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Bekanntmachung, 
die  Aufhebung  der  Kalender- Verlegergebühr  betreffend. 

Des  Königs  Majestät  haben  mittelst  Allerhöchster  Ordre  vom  20.  November  v.  J.  auf' die  von  hier 
•aus  dem  Herrn  Minister  des  Innern  unterbreiteten  Vorschläge  zu  genehmigen  geruht,  dass  die  für  den 
Bezug  der  amtlichen  Kalendermaterialien  von  den  Privat-Kalenderverlegern  bisher  erhobenen,  sogenannten 
Kai  ender- V  er  legergebühren  fortan  ausser  Hebung  gelassen  und  dass  diese  Materialien  an  jeden 
Abnehmer  gegen  einen  angemessenen, "  gleichmässig  zu  normirenden  Preis  abgegeben  werden. 

Die  Herstellung  der  Kalendermaterialien  haben  der  Director  der  hiesigen  königlichen  Sternwarte, 
Professor  Dr.  Foerster,  und  der  unterzeichnete  Director  des  königlichen  statistischen  Bureaus,  Dr.  Engel, 
übernommen;  der  Verlag  und  Vertrieb  derselben  ist,  in  Ausführung  der  vorbezeichneten  Allerhöchsten 
Ordre,  von  den  Herren  Ministern  des  Innern  und  der  Finanzen  der  Verlagshandlung  des  königlichen  statistischen 
Bureaus  übertragen  worden. 

Demnach  werden  die  für  das  Jahr  1873  und  fernerhin  erforderlichen  Kalendermaterialien  sowohl 
von  dem  unterzeichneten  Bureau  den  Kalenderverlegern,  wie  bisher, '  auf  deren  Antrag  direct  übersendet, 
als  auch  im  Wege  des  Buchhandels  an  Jedermann  geliefert  werden. 

Hinsichtlich  des  Termins,  zu  welchem  die  Versendung  der  Materialien  stattfindet,  bleibt  es  bei 
dem  Alten,  wogegen  im  Format  derselben  insofern  eine  Aenderung  eingetreten  ist,  als  sie  in  Zukunft  in 
vier  Serien  von  gleichem  Format  (gross  Octav,  wie  das.  des  „Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des 
preussischen  Staates")  je  mit  gemeinsamem  Umschlage  und  Titel  herausgegeben  werden  sollen. 

Der  Baarpreis  dieser  Materialien  ist  von  den  oben  genannten  Herren  Ministern  wie  folgt  fest- 
gestellt worden : 

1.  für  die  unveränderlichen  Tafeln  des  Normalkalenders  auf  ...    1  Thlr.  10  Sgr. 

2.  für  die  veränderlichen  Tafeln  desselben  auf   1     „  20 

3.  für  das  Jahrmarkts- Verzeichniss  auf   2    „     —  „ 

4.  für  die  genealogischen  Nachrichten  auf  —    „  15 

zusammen  auf  .  .  .    5  Thlr.  15  Sgr. 
Bei  gleichzeitigem  Bezüge  aller  vier  Serien  findet  eine  Preisermässigung  von  5  V2  auf  5  Thlr.,  bei  gleich- 
zeitiger Abnahme  der  Materialien  unter  2  bis  4  von  4  Thlr.  5  Sgr.  auf  3  Thlr.  25  Sgr.  statt. 

Die  Serien  1  und  2  der  Materialien  werden  nicht  gesondert  abgegeben.  Eine  Ausnahme  hiervon 
findet  nur  in  Betreff  der  sogenannten  „populären  Mittheilungen"  statt,  welche,  wie  schon  für  das  laufende 
Jahr,  so  auch  für  1873  und  später  noch  im  Separatabdruck  zu  einem,  ihrem  jeweiligen  Umfange 
entsprechenden  Preise  debitirt  werden.  Diese  populären  Mittheilungen  werden  nach  dem  seiner  Zeit 
von  dem  Herrn  Minister  des  Innern  genehmigten  Plane  der  Umgestaltung  des  preussischen  Normal- 
kalenders*) fortlaufend  nach  und  nach  sämmtliche,  den  astronomischen  Theil  der  Materialien  berührende 
Fragen  in  populärer  Darstellung  für  einen  weiteren  Leserkreis  zugänglich  machen  und  so  auch  ihrerseits 
den  Herausgebern  von  Kalendern  Gelegenheit  bieten,  durch  Aufnahme  derartiger  belehrender  Beiträge  den 
Intentionen  der  Allerhöchsten  Cabinetsordre  vom  30.  August  1816  (Gesetzsammlung,  S.  210)  zu  entsprechen, 
d.  h.  dazu  beizutragen,  dass  „der  Kalender  zu  einem  die  Bildung  der  unteren  Klassen  befördernden,  ihre 
Meinungen  berichtigenden  und  leitenden  Volksbuche  erhoben  werde. 

Wir  machen  hierbei  schliesslich  die  Kalenderveiieger  noch  darauf  aufmerksam,  dass  jeder  ohne 
diesseitige  Genehmigung  erfolgte  Nachdruck  der  von  dem  Professor  Dr.  Foerster  bezw.  dem  Unterzeich- 
neten herausgegebenen  Kalendermaterialien  nach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1870, 
Iwftreffend  das  Urheberrecht  an  Schriftwerken  etc.  (Bund.-Ges.-Blatt,  S.  S.  339  ff.),  verboten  ist. 

Die  Erlaubniss  zum  Nachdruck  wird  nur  bestimmten  Personen  oder  Firmen  ertheilt  und  kann 
von  diesen  nicht  auf  Dritte  übertragen  werden. 

Berlin,  den  12.  Februar  1872. 

Königliches  statistisches  Bureau. 

Dr.  Engel. 


*)  Vergleiche  den  im  Jahrgange  X.  (1870),  S.  S.  88.  Ii',  der  Zeitschrift  mitgeteilten  Aufsatz  Uber  „das  preussische  Kalender- 
Wesen  und  dir  neueste  Umgestaltung  des  amtlichen  Kalendermaterials". 
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Eine  statistische  Skizze  von  K.  Brämer. 


I.   Die  Bildung  des  Reichslandes. 


Am  14.  August  1870,  wenige  Tage  nach  dem  siegreichen 
Vordringen  der  deutschen  Heere  über  Frankreichs  Nordost- 
Grenze,  ernannte  Seine  Majestät  der  König  den  General  der 
Infanterie  v.  Bonin  zum  Generalgouverneur  in  Lothringen  und 
den  Generallieutenant  Grafen  v.  Bismarck-Bohlen  zum  General- 
gouverneur im  Elsass.  Beide  Herren  traten  am  29.  August 
ihre  Aemter  an,  der  eine  mit  vorläufigem  Sitz  in  Nanzig  (Nancy), 
der  andere  in  Hagenau,  später  in  Strassburg.  Zahlungen  oder 
Ueberweisungen  von  Geld  und  Kassenbeständen  an  Civilliste, 
Regierung  oder  Armee  des  feindlichen  Landes  wurden  streng- 
stens untersagt,  womit  der  vorzugsweise  fiscalische  Charakter 
der  neuen  Provinzialregierung  gekennzeichnet  war.  Bald  genug 
ging  letztere  indess  über  diese  enge  Sphäre  hinaus,  und  indem 
sie  Werke  des  Friedens  anordnete  oder  wieder  ins  Leben  rief, 
auch  solche,  die  erst  im  Laufe  der  Zeit  ihre  Folgen  offenbaren 
können,  —  bestätigte  sich  die  Hoffnung  der  deutschen  Nation, 
dass  der  ihr  aufgezwungene  schwere  Krieg  die  Einverleibung 
des  Elsasses  und  des  deutschen  Theils  von  Lothringen  (nebst 
seiner  strategischen  Ergänzung)  in  das  deutsche  Reich  zuwege 
bringen  werde. 

Schon  am  30.  August  proclamirte  Regierungspräsident 
von  Kühlwetter  seine  Ernennung  zum  Civilcommissarius 
im  Elsass,  d.  h.  zum  Leiter  der  gesammten  Civilverwaltung 
des  Generalgouvernements.  Kurz  darauf  übernahmen  auch  die 
neuen  Präfecten  ihre  Aemter,  nämlich  Graf  Friedrich  von  Lux- 
burg  die  Präfectur  des  Niederrheins  (und  einstweilen  zugleich 
des  Oberrheins)  mit  vorläufigem  Sitz  in  Hagenau,  Graf  Henckel 
von  Donnersmarck  die  Präfectur  des  neuen  Moseldepartements 
mit  vorläufigem  Sitze  in  Saargemünd. 

Es  waren  nämlich  durch  Allerhöchste  Ordre  des  Ober- 
befehlshabers vom  21.  August  dem  Generalgouvernement  Elsass 
zugewiesen  worden: 

a)  das  Departement  Oberrhein  (Haut-Bhin)  mit  den  3 
Arrondissements  Mülhausen  (Mulhouse),  Beifort  und  KoL 
mar  (Colmar); 

b)  das  Departement  Niederrhein  (Bas-Bhin)  mit  den 
4  Arrondissements  Schietstadt  (Schlestadt),  Strassburg 
(Strasbourg),  Elsass-Zabern  (Saverne)  und  Weissenburg 
(Wissembourg); 

c)  vom  Murthedepartement  (Departement  de  la  Meurthe) 
die  2  Arrondissements  Kaufmanns -Saarbrück  (officiell 
„Saarburg«,  Sarrebourg)  und  Salzburg  (Chdteau-Salins), 
dem  neuen  Moseldepartement  zugetheilt; 

d)  vom  Moseldepartement  (Moselle)  die  3  Arrondissements 
Saargemünd  (Sarreguemines),  Metz  und  Diedenhofen(T/«'o?i- 
ville),  wogegen  Briey  imAnschluss  an  das  Maasdepartement 
(Meuse)  zum  Generalgouvernement  Lothringen  kam. 

Später  traten  gemäss  Vereinbarung  mit  der  benachbarten 
Überbehörde  und  laut  Bekanntmachung  des  Präfecten  vom 
7.  December  1870  dem  Departement  Niederrhein  hinzu: 

e)  vom  Arrondissement  St.  Die  des  Wasgaudepartements 
(Dep.  des  Vosges)  der  nördliche  Canton  Schirmeck 
und  das  Quellgebiet  der  Breuscb.  im  anstossenden  Can- 
ton Saal  es  l),  während  das  Quellgebiet  der  Murthe  dem 
Generalgouvernement  Lothringen  verblieb. 

i)  also  die  Gemeinden  Saales,  Bourg-Bruche,  Saulxures,  Ran- 
rupt,  Colroy-la- Roche,  St.  Blaise-la-Roche,  Plaine  mit  zusammen 


Die  Friedenspräliminarien,  welche  zwischen  dem 
Reichskanzler  Grafen  Bismarck  und  dem  Chef  der  französi- 
schen Executivgewalt  am  26.  Februar  1871  zu  Versailles  ver- 
einbart und  am  1.  März  von  der  Nationalversammlung  zu 
Bordeaux,  am  2.  von  Sr.  Majestät  dem  deutschen  Kaiser  zu 
Versailles  ratificirt  wurden,  brachten  eine  fernere  Modifikation 
des  Gebietes  hervor.    Artikel  1  derselben  lautet: 

„Frankreich  verzichtet  zu  Gunsten  des  deutschen  Reiches 
auf  alle  seine  Rechte  und  Ansprüche  auf  diejenigen  Gebiete, 
welche  östlich  von  der  nachstehend  verzeichneten  Grenze  be- 
legen sind. 

„DieDemarcationslinie  beginnt  an  der  nordwestlichen  Grenze 
des  Cantons  Cattenom  gegen  das  Grossherzogthum  Luxemburg, 
—  folgt  südwärts  den  westlichen  Grenzen  der  Cantone  Cattenom 
und  Thionville,  —  durchschneidet  den  Canton  Briey,  indem  sie 
längs  der  westlichen  Grenzen  der  Gemeinden  Montois-la-Mon- 
tagne  und  Roncourt,  sowie  der  östlichen  Grenzen  der  Gemein- 
den Sainte-Marie-aux-Chenes,  Saint-Ail,  Habonville  hinläuft,  — 
berührt  die  Grenze  des  Cantons  Gorze,  welchen  sie  längs  der 
Grenzen  der  Gemeinden  Vionville,  Buxieres  und  Onville  durch- 
schneidet, —  folgt  der  Südwest-  resp.  Südgrenze  des  Arron- 
dissements Metz,  der  Westgrenze  des  Arrondissements  Chäteau- 
Salins  bis  zur  Gemeinde  Pettoncourt,  von  der  sie  die  West-  und 
Südgrenze  einschliesst,  —  und  folgt  dann  dem  Kamme  der 
zwischen  Seille  und  Moncel  gelegenen  Berge  bis  zur  Grenze 
des  Arrondissements  Sarrebourg  südlich  von  Garde.  Sodann 
fällt  die  Demarcationslinie  mit  der  Grenze  dieses  Arrondissements 
bis  zur  Gemeinde  Tanconville  zusammen,  deren  Nordgrenze  sie 
berührt.  Von  dort  folgt  sie  dem  Kamme  der  zwischen  den 
Quellen  der  Sarre-blanche  und  der  Vezouse  befindlichen  Berg- 
züge bis  zur  Grenze  des  Cantons  Schirmeck,  —  geht  entlang 
der  westlichen  Grenze  dieses  Cantons,  —  schliesst  die  Gemein- 
den Saales,  Bourg-Bruche,  Colroy-la-Roche,  Plaine,  Ranrupt, 
Saulxures  und  St.  Blaise-la-Roche  im  Canton  Saales  ein  —  und 
fällt  dann  mit  der  westlichen  Grenze  des  Departements  Nieder- 
und  Oberrhein  bis  zum  Canton  Beifort  zusammen.  Sie  ver- 
lässt  dessen  Südgrenze  unweit  Vourvenans,  durchschneidet  den 
Canton  Delle  bei  der  Südgrenze  der  Gemeinden  Bourogne 
und  Froide-Fontaine  und  erreicht  die  Schweizergrenze,  indem 
sie  längs  der  Ostgrenzen  der  Gemeinden  Jonchery  und  Delle 
hinläuft. 

„Das  deutsche  Reich  wird  diese  Gebiete  für  immer  mit 
vollem  Souverainetäts-  und  Eigenthurasrechte  besitzen.  Eine 
internationale  Commission,  die  beiderseits  aus  der  gleichen 
Zahl  von  Vertretern  der  hohen  contrahirenden  Theile  gebildet 
wird,  soll  unmittelbar  nach  dem  Austausche  der  Ratificationen 
des  gegenwärtigen  Vertrages  beauftragt  werden,  an  Ort  und 
Stelle  die  neue  Grenzlinie  in  Gemässheit  der  vorstehenden 
Stipulationen  festzustellen. 

„Die  Commission  wird  die  Vertheilung  des  Grundes  und 
Bodens  sowie  der  Capitalien  leiten,  welche  bis  jetzt  gemein- 
schaftlich  Districten   oder   Gemeinden   angehört  haben,  die 


8  571  Hektaron  und  7  68(5  Einwohnern;  die  übrigen  6  Gemeinden 
haben  zusammen  5  546  Hektaren  und  5  416  Einwohner.  Indessen 
giebt  die  Quelle  für  diese  Zahlen  —  das  Dicthmnairc  qiogra- 
tfhique  etc.  dein  France,  par  Ad.  Joanne  (Paris  1865))  —  dorn  gan- 
zen Canton  nur  12  815  Hektaren  und  13  116  Einwoliner. 


durch  die  neue  Grenze  getrennt  werden.  Im  Fall  einer  Mei- 
nungsverschiedenheit über  die  Grenze  und  die  Austuhrungs- 
hestinnnnngen  werden  die  Oominissionsmitglieder  die  Ent- 
scheidung ihrer  resp.  Regierungen  einholen.  . 

„Die  Grenze  ist  so,  wie  sie  vorstehend  festgesetzt  ist,  mit 
grüner  Farbe  auf  zwei  gleichen  Exemplaren  der  Karte  von 
den  „Gebietsteilen,  welche  das  Generalgouvernement  des 
Elsasses  bilden";  vermerkt,  die  im  September  1870  in  Berlin 
durch  die  geographische  und  statistische  Abtheilung  des  grossen 
Generalstabes  veröffentlicht  wurde.  Ein  Exemplar  derselben 
wird  jeder  der  beiden  Ausfertigungen  des  gegenwärtigen  Ver- 
trages angefügt. 

„Die  angegebene  Grenzlinie  hat  indessen  mit  Ueberein- 


stiinmung  beider  contrahirenden  Theile  folgende  Abänderungen 
erfahren:  im  ehemaligen  Moseldepartement  werden  die  Dörfer 
Ste.-Marie-aux-Ghenes  bei  St.  Privat-la-Montagne  und  Vionville 
westlich  von  Rezonville  an  Deutschland  abgetreten;  dagegen 
werden  die  Stadt  und  die  Festungswerke  von  Beifort  mit 
einem  später  festzusetzenden  Rayon  bei  Frankreich  verbleiben." 

Der  letzte  Absatz  stellt  zwar  den  Gesammtumfang  des 
Gebietes  bis  zur  Ratification  des  eigentlichen  Friedensvertrages, 
der  in  Brüssel  unterhandelt  werden  soll,  noch  in's  Ungewisse. 
Gleichwohl  sind  die  vereinbarten  Bestimmungen  fest  und  klar 
genug,  um  eine  ausführliche  Beschreibung  des  neuen  Reichs- 
landes unter  dem  Vorbehalt  späterer  Berichtigung  zu  gestatten. 


Das  Reichsland  Elsass  bildet  ein  zusammenhängendes 
Gebiet  ohne  En-  und  Exclaven,  im  Westen  begrenzt  von 
den  französischen  Departements  der  Meuse  (mit  den  bei  Frank- 
reich verbliebenen  Stücken  des  Moseldepartements),  Meurthe, 
Vosges,  Haute -Saöne  und  des  Doubs  (mit  den  französisch 
gebliebenen  Stücken  vom  Oberrheindep.),  im  Süden  von  den 
schweizerischen  Cautonen  Bern,  Solothurn  (Exclaven),  Basel- 
land und  Baselstadt,  im  Osten  vom  Grossherzogthum  Baden, 
im  Norden  von  der  bayerischen  Rheinpfalz,  dem  preussischen 
Regierungsbezirk  Trier  und  dem  Grossherzogthum  Luxemburg. 

Der  Gestalt  nach  lässt  sich  das  Generalgouvernement  in 
zwei  Stücke  zerlegen,  welche  im  Wesentlichen  dem  Elsass  und 
den  lothringischen  Bestandteilen  entsprechen.  Jenes  erstreckt 
sich  als  längliches  Viereck  25  neue  deutsche  (norddeutsche) 
Ml  in  etwas  ostwärts  geneigter  Richtung  von  Süden  nach 
Norden,  an  schmälster  Stelle  43/4  und  an  den  meisten  6  Ml. 
breit;  im  rechten  Winkel  schliesst  sich  nordwestwärts  daran 
das  andere  Hauptstück  als  ein  Viereck  von  15  Ml.  Länge  und 
8  Ml.  Breite  mit  starken  Einbuchtungen. 

In  rein  geographischer  Beziehung  wird  weder  durch 
den  südlichsten  noch  durch  den  westlichsten  Punkt  der  Pro- 
vinz eine  Ausdehnung  des  Zollvereins  über  desseu  bisherige 
Grenzbogen  erreicht;  denn  im  bayerischen  Illerthal  gelangt 
man  auf  deutschem  Gebiete  südlicher  als  im  elsässischen  111- 
thale,  und  Luxemburg  tritt  weiter  nach  Westen  vor  als  das 
Metzer  Gebiet  (le  Messin).    Die  äussersteu  Gradbogenl)  s,nd 


Obenmeindepartem . . 
Niederrheindepart.  . 
Saales,  ScMrmeek.  . 
Moseldepartement.  . 

Süden:    1  Norden: 

470  -25'  n.Br.48°  19'n.Br. 
48    7         49  5 
48  20          48  31 

48  32         149  32 

Westen: 

4°  25'  ö.L. 
4  37 
4  44 
3  34 

Osten : 

50  17  ö.L. 

5  54 

4  58 

5  18 

Gen.-Gouv.  Elsass.  . 

47°  25'         49°  32' 

3°  34' 

5°  54' 

Die  geographische  Lage  der  Arronoissements -Haupt 
orte  und  ihre  Höhe  über  dem  Meeresspiegel  (nach  Abzug 
der  relativen  Höhe  des  Beobachtungspunktes  über  dem  Erd- 
boden2) ist: 

Geogr. 
Breite 


II.  Lage  und  Ausdehnung. 

Grenzlinie  mit  all  ihren  Krümmungen):  so  erhält  man  für  die 
Schweiz  (in  der  Grenze  gegen  das  Departement  Oberrhein) 
53/4,  für  Baden  2U/2  (Oberrhein  73/4,  Niederrhein  14),  für 
Bayern  Hl/4  (Niederrhein  5?-/4,-  Mosel  5V2),  ftir  Pässen 
(Moseldepartement)  8V9,  für  Luxemburg  3:V4,  französisch  Loth- 
ringen und  Freigrafschaft  31V4  (Westgrenze  6V2  und  Süd- 
westgrenze 14  oder  ganze  Grenze  des  Moseldepartements  18i/2, 
Niederrhein  mit  Schirmeck  und  Saales  3,  Oberrhein  13) 
Meilen. 

Von  Strassburg,  dem  Mittelpunkte  der  Verwaltung, 
aus  liegen  die  Grenzpunkte:  im  Südwesten  bei  Blumberg  l7l/2, 
im  Süden  bei  Lützel  18,  im  Südosten  bei  Hüningen  15,  im 
Nordosten  bei  Lauterburg  7,  im  Nordwesten  bei  Oettingen  21V2, 
an  der  südwestlichen  Ecke  des  Moseldepartements  bei  Gorze 
I8V9,  westwärts  der  nächste  französische  Punkt  an  der  Vezouse- 
quelle  5l/2  neue  deutsche  Meilen  entfernt.  Der  Abstand  zwischen 
Strassburg  und  Metz,  der  zweitwichtigen  Stadt  des  Landes, 
beträgt  in  gerader  Linie  17,  zwischen  Strassburg  und  Mülhausen, 
der  gewerbthätigsten  Stadt,  13  Ml.  Bis  Nancy,  dem  nächst- 
gelegenen volkreichen  Orte  Frankreichs,  hat  man's  von  Strass- 
burg aus  15,  von  Metz  6,  von  Mülhausen  18,  von  der  äusser- 
sten  Grenze  2i/4,  —  bis  Beifort,  der  nächsten  französischen 
Festung,  von  Strassburg  aus  16V2,  von  Mülhausen  48/4  Ml.  weit. 

Ohne  auf  die  älteren  historischen  Bestandtheile  des  Elsasses 
und  Lothringens  eingehn  zu  wollen,  halten  wir  es  doch  für 
erforderlich,  wenigstens  die  Eintheilung  von  17  88,  wie 
sie  in  den  officiellen  neueren  Publicationen  i)  (allerdings  nicht 
richtig)  angegeben  ist,  hier  kurz  wegen  der  Bezugnahme  an- 
derer Werke  auf  sie  zu  erwähnen.  Es  umfassten  die  damali- 
gen Generalate  (generalite's) 

1  Lothringen  (Lorraine)  mit  dem  Hauptorte  Nancy  85V) 
Quadratlieues  oder  308.95  □  Meilen  oder  1.737  869  Hektare, 
wovon  zu  den  späteren  Departements  Maas  373  393,  Mosel  455 61o, 
Murthe  408  410,  Wasgau  498  917  und  Niederrhein  1  534  ge- 
hörten; ,  -  TT        J."  i. 

2.    drei  Bisthümer  (Trois-Eveches)  mit   dem  Hauptorte 


Städte. 

Mülhausen  . 
Kolmar  .  .  . 
Schietstadt  . 
Strassburg  . 
Weissenburg 
Zabern  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Salzburg  .  . 
Saargernünd 

Metz  

Diedenhofen 


Beobachtungspuukte. 


Spitze  des  kleinen  Doms  .  47°  44' 51' 

Glockentlmrm  des  Münsters  48  4  41 

Balustrade  des  Münsters  .  48  15  39 

Spitze  des  Münsters  ...  .48  34  57 

Kirche  149  2  17 

48  44  30 

48  44  8 

48  50  16 

49  6  42 
49  7  14 
49  21  30 


Oestliche 

Höhe. 

Länge 

Met. 

50  0'  10" 

5    1  20 

195 

5    7  15 

178 

5  24  54 

144 

5  36  24 

164 

5    1  42 

206 

4  42  58 

250 

4    7  57 

335 

4  43  48 

203 

3  50  23 

177 

3  49  53 

155 

Grosser  Glockenthunn 

Thurmspitze  

Telegraphenleitung  .  .  . 

Glockenturm  

Spitze  der  Kathedrale  . 

Glockentlmrm  

Die  grösste  Entfernung  zwischen  Endpunkten  des 
neuen  Reichslandes  3)  beträgt  33  neue  deutsche  Meilen  (zu 
7l/2  klm.),  doch  bleibt  diese  Linie  nicht  ganz  auf  dies- 
seitigem, sondern  fällt  mit  einem  Drittel  auf  französisches  Ge- 
biet. Misst  man  die  directe  Entfernung  zwischen  den  beiden 
Endpunkten  jeder   Grenzstrecke   (also  nicht   die  eigentliche 

i)  Die  Länge  von  der  Pariser  Sternwarte  gemessen,  aber  unter 
Uebertragung  der  400  gradigen  Centesimalcinthc.ilung  sowohl  der 
Länge  wie  der  Breite  in  die  360 gradige  mit  40  Minuten.  —  aaen 
dein  Annuaire  powr  tau  1870,  publie  par  k  Bureau  des  Longitudes, 
Paris  IGauthkr-ViUars).  —  »)  Elsass  und  Lothringen  nach  ihrer 
gegenwärtigen  Eintheilung  seit  der  deutschen  Besitzergreifung, 
redigirt  von  II.  Kiepert;  Karte  im  Massstab  von  1  :  666  66b. 
Berlin  (Dietrich  Reimer)  1870. 


Metz  288  DLieues  oder  89.34  DM1.  oder  502  522  Hektare 
nämlich  137  130  im  späteren  Maas-,  216  528  im  Mosel-  und 
148  864  im  Murthedepartement; 

3  Elsass  (Alsace)  mit  dem  Hauptorte  Strassburg  38b 
□  Lieiies  oder  136.57  □  Ml.  oder  768  189  Hektare,  wovon  zum 
Niederrhein  383  216  und  zum  Oberrhein  484  973  gehörten; 

4  hierzu  deutsches  Land  (Terre  cf Allemagne)  im  spatern 
Niederrhein-Departement  5.24  □  Ml.  oder  32  750  Hektare. 

Berechnungen  des  Flächeninhalts  der  ganzen  Departe- 
ments (einschliesslich  der  französisch  gebliebenen  1  heile)  mit 
Ausnahme  des  Wasgaudepartements,  von  dem  nur  ein  kleiner 
Theil  deutsch  geworden  ist,  sind  aus  verschiedenen  Zeiten  vor- 
handen, und  zwar  nach  dem  Grundsteuer-Kataster 
Nieder- 
rhein 


v.l834:QLieues 
Hektare 
v.1852:  „ 
einz.  Dep.  B 


Oberrhein 


20&4 
406  032 

410  772 

411  639 


235.29 
464  781 
455  344 


Murthe 


308.26 

608  922 

609  004 


455  034'  609  003 


Mosel 


269.72 
532  796 
536  889 
t)  537  732 


ganz 
Frankreich 


26  713.,,;) 
52.768  600 
52.153  370 


i)  Statistique  de  la  France,  puhliee  parh.MMe  des  traea.a 
VtiblfcL  de  Caqrkulture  et  du  commerce.  Fans  1837.  (Lrrdom, 
JSÖtoiJ  -  >)  ohne  Oorsica.  -  =')  ^  Msace  metenne  et  mdtrn* 
ou  Dictionnaire  topSgraphique,  liistorique  et  mUsttquedu  Hautet  dußm* 
Rhin,  Var  Baquöl;  3™  dätim  entieremot  refondm  par  R  KUM* 
ZV.  StrJourg  (Satonon)  I86ß.  -  ')  U  kmM  t&  ul 

de  la  MoseHc,  liistorique  et  statis/a/uc,  par  XI.  de  C  Ii  a  s  t  (  1 1 M »  .  Wsti 

(V.  Maline)  isd<). 


3 


IHo  Aufnahme  von  1852  stimmt  mit  den  letzten  Veröffent- 
lichungen des  Bureau  des  Longitudes  ubereloj  diese  ermangeln 
jedoch  der  Detailliru'ng  und  können  deswegen  nicht  dui'chweg 
zu  Grunde  gelegt  werden. 

Petermann  giebt1)  dem  Departement  Oberrhoin  74.p)0,  Nie- 
derrltein  S2.69,  den  Arrondissements  Saarburg  20^,  Salzburg 


20.J7,  Saargemünd 


Metz 


28.C7  U1U'  Diedenhofen  19.^, 


folglich  dem  ganzen  Generalgouvernement  ohne  Schirmeck  und 
Saales  273.s8  geographische  DM1.  (zu  5  506.._,92t  Hektaren). 

Näher  gelangt  man  an  die  Berechnung  des  Flächeninhalts  durch 
die  Berücksichtigung  der  über  die  Arrondissements  vorhan- 
denen Zahlen,  wobei  die  wenig  betheiligten  St.  Die  und  Briey 
unerwähnt  bleiben,  die  grösstenteils  deutschen  aber  voll  ge- 
rechnet werden  müssen.    Es  haben  in  Hektaren  nach 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


die  Districte 

Bellort  .  .  . 
Mülhausen  . 
Kohnar .  .  . 
Schietstadt 
Strassburg  . 
Weissenburg 
Zabern  .  .  . 
Saarburg .  . 
Salzburg  .  . 
Saargemünd 
Metz  .  .  .  . 
Diedenhofeu 


Joanne : 

Kataster 

Kataster 

andern 

v.  1834 

1S52 

Quellen 

116  257 

123  006 

126  057 

126  101 

105  747 

114  170 

115  262 

115  570; 

168  157 

168  856 

169  453 

169  668, 

106  930 

114  642 

116  427 

116  117, 

135  059 

140  976 

144  476 

144  476 

79  601 

78  450 

80  419 

80  419| 

97  935 

130  713 

114  022 

114  623' 

112  725 

119  055 

112  726 

112  726 

109  100 

108  047 

108  678 

108  678i 

149  895 

149  047 

149  882 

149  896| 

162  099 

160  673 

162  053 

162  100, 

107  085 

104  522 

106  102 

107  085| 

□  Meilen 

22.418 
20-546 
30.163 
20.643 
25.R85 
14-297 
20.271 

20.Q40 

19.321 
26.648 
28-818 
19-037 


zusammen  .  .  |l.450590jl.512  157jl.505  557  1.506  859|J  267.886 

Alle  5  Reihen  haben  ihre  Bedeutung:  die  erste,  insofern 
für  mehrere  Cantone  dem  Bearbeiter  dieses  Abrisses  keine 
andern  Quellen  als  Joanne's  Wörterbuch  zu  Gebote  standen; 
die  zweite  für  die  Agrarstatistik ;  die  dritte,  weil  mit  ihr  die 
von  der  Centraibehörde  des  ehemaligen  Kaiserreichs  für  die 
Departements  angegebenen  Zahlen  übereinstimmen;  die  vierte 
als  vermuthlich  zuverlässigste,  insofern  die  Verfasser  der  De- 
partementsbeschreibungen nicht  ohne  triftigen  Grund  von  den 
ihnen  bekannten  offiziellen  Angaben  abgewichen  sein  werden. 
In  der  letzten  Reihe  haben  wir  nach  der  vorletzten  den  Flächen- 
inhalt in  neuen  deutschen  Quadratmeilen  zu  9/16  □  Myriameter 
oder  5  625  Hektaren  berechnet. 

Diese  Berechnung  ist  übrigens  noch  nicht  die  richtige;  um 
letztere  zu  finden,  muss  man  vielmehr  auf  die  Cantone  zurück- 
gehen, welche  ganz  oder  theilweise  dem  Generalgouvernement 
hinzugefügt,  beziehentlich  von  ihm  abgetrennt  wurden.  In  Be- 
tracht kommen  hierbei 

a)  Canton  Dattenried  (Delle)  im  District  Beifort  mit  17  250 
Hektaren  laut  Departementsbeschreibung  oder  16  223 
nach  Joanne.  Von  dessen  27  Gemeinden  sind  13,  und 
zwar  Croix,  Villars-le-sec,  St.  Storingen  (Saint- Dizier), 
Mpntbouton,  Beaucourt,  Liebthal  (Lebetain),  Deile,  Feche- 
1'EgJise,  Miserach  (Mezire),  Morsch  willer  (Mobiliars), 


G ranvveiler  (Grandvülars) ,  Thiancourt  und  Joncherey, 
mit  zusammen  7  854  Hektaren  Fläche  oder  \.:m  DM1. 
an  Frankreich  zurückgegeben  worden; 

b)  um  Beifort  eine  noch  nicht  festgestellte  Fläche,  deren 
Radius  auf  beinahe  1  deutsche  Meile  angenommen  wer- 
den kann,  so  dass  fernere  3  DM1.  von  dem  Umfange 
des  Districts  Beifort  abgehen; 

c)  der  zum  Niederrhein  geschlagene  Canton  Schirmeck  und 
ein  Theil  des  Cautons  Saales  vom  Arrondissement  St.  Die 
mit  18  709  Hektaren  nach  Joanne  oder  3..j26  deutschen 
□  Meilen ; 

d)  Canton  Lörchen  (Lorquin)  des  Districtes  Saarburg  mit 
26  Gemeinden  und  32  286  Hektaren ,  von  welchem  die 
Gemeinden  Raou-les-l'Eau ,  Saint -Sauveur,  le-Val-de- 
bon-Moutier,  Parux,  Petit-Mont,  Cirey-les-Forges,  Ber- 
trambois  und'  Tanconville  mit  11  099  Hektaren  oder 
1-962  DM1.  an  Frankreich  wieder  abgetreten  sind; 

e)  Canton  Vic-sur-Seille  des  Arrondissements  Salzburg  mit 
24  Gemeind  en  und  25  856  Hektaren,  wovon  die  Ge- 
meinden Xures,  ,  Coincourt,  Bures,  Bathelemont-les-Bau- 
zemont,  Rechicourt-la-petite,  Athienville,  Arracourt,  Juvre- 
court  und  Bezange-la-grande  mit  8  173  Hektaren  oder 
1-453  QM1.  ebenfalls  wieder  abgetreten  sind; 

f)  Canton  Salzburg  (Chdteau-Salins)  des  gleichnamigen 
Districts  mit  38  Gemeinden  und  25  569  Hektaren,  wo- 
von Sorneville,  Moncel-sur-Seille  und  Mazerulles  mit 
2  600  Hektaren  oder  0.462  □  Ml.  an  Frankreich  zurück- 
fielen; 

g)  Canton  Gorze  des  Districtes  Metz  mit  29  Gemeinden 
und  25  992  Hektaren  nach  der  Departementsbeschreibung, 
von  welchem  die  Gemeinden  Onville,  Waville  nebst 
Wülerey,  Dampvitoux,  St.  Julien-les-Gorze,  Hageville, 
Chambley,  Xonville,  Sponville,  Mars-la-Tour,  Puxieux 
und  Tronville  mit  9  645  Hektaren  oder  1.715  DM1.  ab- 
getreten wurden; 

h)  Canton  Briey  des  gleichnamigen  Arrondissements  mit 
24  Gemeinden  und  21  968  Hektaren,  wovon  die  Ge- 
meinden Bronvaux,  Ste.  Marie-aux-Chenes,  St.  Privat-la- 
Montagne,  Roncourt,  Pierrevillers,  Rombas  und  Montois- 
la-Montagne  mit  5  003  Hektaren  oder  0.889  □  Ml.  deutsch 
geworden  sind. 

Demgemäss 
Flächeninhalt : 

des  Arrondissements  Beifort  in  deutschem  Besitze  etwa  18.0  □  M., 
„  Cantons  Schirmeck  mit  Saales  desgl. 
„  Arrondissements  Saarburg  desgl. . 


erhält   man  als 


Endergebniss  für 
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und  des  gesammten  Reichslandes  Elsass  etwa  261.8  neue  deutsche 
□  Meilen  oder  1.472  500  Hektaren  oder  267i/2  alte  (geogra- 
phische) Quadratmeilen.  Das  ist  ungefähr  der  37  ste  Theil  des 
früheren  französischen  Reiches  und  ein  paar  Quadratmeilen 
weniger  als  der  Umfang  des  Königreichs  Sachsen. 


III.  Orographie. 

Von  der  gesammten  Oberfläche  lassen  sich  ungefähr 
60  Quadratmeilen  als  Tiefebne,  45  als  reines  Gebirgs-  und  155 
als  Hügelland  und  Hochebne  ansprechen.  Das  Elsass  unter- 
scheidet sich  orographisch  durchaus  von  Lothringen,  indem  es 
fast  ganz  von  den  beiden  ersten  Charakteren,  letzteres  fast 
ganz  von  dem  dritten  eingenommen  wird. 

Der  äusserste  Süden  des  Landes  gehört  den  nördlichen 
Ausläufern  des  Juragebirges  an,  welches  aus  den  Kalk 


massen  der  weissen  und  braunen  Juraformation  mit  einer  gegen 
die  Rheinebene  zu  beträchtlich  verbreiterten  Einlagerung  von 
lertiärgebilden  besteht.  Die  letzten  Vorsprünge  der  Jurakalke 
uberragen  die  tertiären  Thäler  beträchtlich,  wie  der  Römel  an 
der  schweizerischen  Grenze  von  830,  der  Mörsperg  (Morimont) 
von  822,  der  die  Illquelle  beherrschende  Glasserberg  von  817  m 
(Meter)  Höhe.  Im  Allgemeinen  halten  sich  diese  Berge  auf 
700,  die  tertiären  weiter  nördlich  auf  4—500  m. ;  mehrere  sind 
bewaldet.    Ihre  Grenze  finden  diese  Höhen  an  der  Senkung 


>)  Mitteilungen  aus  Justus  Perthes1  geographischer  Anstalt 
über  wichtige  neue  Erforschungen  auf  dem  Gcsanmitgebicte  der 
ueo^raphie,  von  Dr.  A.  Petermann;  16.  Band  1870,  XII  Ver- 
gleiche auch  .las  (iothaisrhe  genealogische  Taschenbuch  nebst  diplo- 
Miatisch-Btatistischom  Jahrbuch  auf  das  Jahr  1871;  108.  Jahr-iin«' 
Ootha  (Justus  Perthes).  ö  6" 


(trouee)  von  Beifort,  welche  zur  Verbindung  des  Rhone-  mit 
dem  Rheinbecken  die  Eisenbahn  zwischen  Paris  und  Basel, 
sowie  der  Rhone -Rheinkanal  benutzen,  und  deren  320  >«.. 
hoher  Sattel  zu  den  bei  Frankreich  verbleibenden  Gebieten 
gehört. 

Das  Thal  der  III  geht  schnell  über  in -die  grosse  weite 
Rheinebne,  welche  Vj2~  31/3  Ml.  breit  die  ganze  Ost- 
hälfte der  Departements  Ober-  und  Niederrhein  einnimmt.  Sie 
ist  grösstenteils  fruchtbar,  von  wellenförmigen  Erhebungen  und 
Senkungen  frei,  wohlbewässert,  und  auf  unzähligen  Inseln 
zwischen  III  und  Rhein  den  Canal  entlang  finden  sich  neben 
den  Wiesen  ausgedehnte  Wälder,  namentlich  die  Harth  von 
4%  Ml.  Länge  und  bis  li/5  Ml.  Breite  und  im  Norden  auf 
sandigem  Grunde  der  Reichswald  von  Hagenau.  Erst  an  der 
bayerischen  Grenze  treten  die  Hügel  ziemlich  nahe  an  den 
Strom  heran.  In  dieser  grosseu,  von  abgeschwemmtem  Schutte 
ausgefüllten  Thalspalte  zwischen  Wasgau  und  Schwarzwald 
sind  längs  des  Rheinlaufs  zwei  Stufen  "zu  unterscheiden:  die 
niedrige  sehr  versandete  Flnssaue,  welche  ungeachtet  der  er- 
folgten Rheiucorrection  mit  Eindeichung  an  fieberbringendem 
Grundwasser  leidet,  und  die  höhere,  grösstenteils  überaus 
fruchtbare  und  hinreichend  trockene  Stufe,  deren  landwirt- 
schaftliche Ausnutzung  einer  dichtgedrängten  Bevölkerung  reich- 
liche Mittel  zum  Unterhalt  gewährt. 
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Den  Pass  von  Beifort  rahinen  nordwärts  die  ersten  Er- 
hebungen des  Wasgenwaldes  (so  oder  „Wasigenwald"  oder 
„Wasgau"  heissen  die  Vogescn,  le$  Voeges,  im  Munde  des 
Volkes  *)  ein.  Der  Kamm  dieses  mit  Tannen ,  Lärchen, 
Buchen,  Eichen  und  Kastanien  stark  hewaldeten  Hochgebirges, 
welches  mit  dem  Schwarzwald  viel  Uebereinstimmendes  hat, 
dient  nicht  Mos  als  Wasserscheide  zwischen  III  und  Mosel, 
sondern  zugleich  als  Grenzscheide  zwischen  dem  Elsass  und 
französisch  Lothringen.  Auf  diesseitigem  Gebiete  durchschnitt- 
lich 21/2  Ml.  breit,  fällt  es  scharf  und  pittoresk  in  die  Rhein- 
ebene ab,  wogegen  es  jenseits  ein  von  Bergketten  durchsetztes, 
zur  Thalschlucht  der  Mosel  hin  geneigtes  Hochland  bildet. 
Die  Franzosen  benennen  das  Gesammtgebirge  von  Beifort  bis 
in  die  Pfalz  einheitlich  als  Wasgau  (Vosges);  ein  natürlicher 
Abschnitt  wird  jedoch  auf  etwa  17  Ml.  directer  Entfernung  von 
seinem  südlichen  Anfang  durch  die  Senkung  von  Zabern  dar- 
gestellt, .im  Norden  deren  das  Bergland  einen  veränderten 
Charakter  annimmt. 

Der  Wasgau  ist  bis  gegen  Schirmeck  nnd  Mutzig  im 
ßreuschthale  Urgebirge,  der  mächtigste  Granit-  und  Gneuss- 
stock  liegt  zwischen  Sulzbach  und  Remiremont  im  Süden  und 
Dambach  im  Norden;  seine  Gipfel  sind  abgerundet  (fiautes 
chaumes)  und  nicht  mit  Wald ,  sondern  mit  Gras  bedeckt.  2) 
Die  Baumgrenze  zieht  auf  3  800—4000'  oder  etwa  1250  m., 
die  Getreidegrenze  auf  2  800 '  oder  900  m.  Höhe  über  dem 
Meere3)  hin.     Südlich  dieser  Hauptmasse  erstreckt  sich  bis 
Beifort  silurische  Grauwacke,  durchbrochen  von  starken  Er- 
hebungen von  Syenit,  metamorphischen  Gesteinen   und  Me- 
laphyren.    Zwischen  Giromagny  und  Beifort  lagert  Rothliegen- 
des auf.    Nördlich  über  die  Linie  Dambach -St.  Die  hinaus 
wiederholen  sich  dieselben  Gesteine  in  starker  Durchsetzung 
mit  Granitkuppen.     In  das  Rothliegende   des  Breuschthales 
mischt  sich,  auf  ihren  steilen  Abstürzen  und  Spitzen  zum 
Theil  mit  mittelalterlichen  Burgresten   geschmückt,  der  der 
dortigen  Gegend  charakteristische  Vogesen-Sandstein,  der,  an 
Metallen  und  Versteinerungen  jeder  Art  arm  aus  einem  von 
wenig  Eisenoxyd  -  Cement  fest  zusammengehaltenen  Hyalin- 
quarz  besteht.   Ueber  das  Breuschthal  hinaus  beginnt  Muschel- 
kalk und  Buntsandstein  in  plateauartigen,  zuerst  hohen,  dann 
mehr  und  mehr  gegen  Zabern  und  Pfalzburg  absinkenden 
Gebilden. 

Der  Höhe  nach  erhebt  sich,  von  Süden  ausgehend,  im 
Departement  Oberrhein  schon   der  Bullenberg  {montagne  des 
Boules)  nördlich  von  Rothenberg  {Rougemont)  auf  800,  der 
Sudel  südlich  von  Masmünster  (Massevaux)  auf  920  m. ,  den 
Bärenkopf  von  1  077  m.  berührend.   Der  1 244  m.  hohe  elsässer 
Beleben  {ballon  d'Alsace)  mit  dem  höchsten  Pass  des  Gebirgs 
auf  1 1 70  rn.  (in  französischem  Gebiet)  gehört  zugleich  den 
Departements  Obersaöne  und  Wasgau  an.    Man  trifft  ferner 
auf  der  westlichen  Grenze:  den  Kratzen  {Gresson)  1249,  den 
Neuwaldkopf  {Tete-du-neuf-Bois)  1234,  den  Trumenkopf  {Dru- 
mont)  1 226,  den  Winterung  {grand  Ventron)   1 209  und  den 
Rothenbach  1319  m.  hoch,  weiter  den  Honeck  (auf  48«  2'  17" 
nördl.  Br.  und  40  40'  50"  östl.  L.)  1366,  den  Kruppen- 
fels 1255,  den  Tanet  1296,  den  Lenzwasen  1  303,  den  Bon- 
homme    1  086   und    davon   südlich   den    dessen   Pass  zum 
Murthegebiet  hinüber  beherrschenden  Rossberg  1 196  m.,  end- 
lich das  Markircher  Signal  {les  Beraux)  998  m.  hoch.  Nicht 
auf  diesem  Hauptrücken   indess    finden    sich  die  höchsten 
Spitzen,  vielmehr  in  der  vom  Rothenbach  ausgehenden  Kette 
zwischen  den  Flüssen  Thür  und  Lauch:  der  Wissort  1318, 
Hundskopf  {Ute  du  einen)  1363  und  die  höchste  Wasgenkuppe, 
der  Sulzer  Belchen  {ballon  de  Sönitz  ou  de  Guebviller ,  auf 
470  54'  6"  nördl.  Br.  und  4«   45'   46"  östl.  L.)  1  432  m. 
hoch.     Die  Kette  zwischen  der  Lauch  und  der  Fecht  ent- 
hält den   Kaienwasen  {petit  ballon)  von  1274  m.  —  Die 
Thäler  dieser  Gegend  gehören  zu  den  herrlichsten  des  Ge- 
birges; Forsten,  Wiesen,  klare  Bäche  und  volkreiche  Dörfer 
drängen  sich  um  eine  so  grosse  Zahl  bedeutender  Werkstätten, 
dass  diese  abgelegenen  Engthäler  eins  der  wichtigsten  in- 
dustriellen Centren  der  Welt  geworden  sind.    Die  schönsten 
Thäler  sind  das  Rosenfelser  von  Giromagny,  das  Sewenthal 


!)  Vergl  Professors  Dr.  Kiepert  Auseinandersetzung  in  der 
Nationalzeitung  1870,  Nr.  597.  -  ?)  Handbuch  der  Geographie 
und  Statistik  für  die  gebildeten  Stände,  neu  bearbeitet  von 
Dr  .1  E  Wappäus,  7.  Aufl.:  Das  Kaisurtlium  Frankreichs  von 
Dr  M.  Block.  Leipzig  (.1.  C.  Hinriclis)  1864.  —  Das  Elsass  mit 
Deutschlothringcn;  Land  und  Leute,  Ortsbeschreibung,  Geschichte 
und  Sage,  von  Dr.  Friedrich  Steger.  Leipzig  (Quaudt  &  Händel) 
1871.  —  Geographisches  Jahrbuch,  I.  Band,  herausgegeben  von 
E.  Beb  in.    Gotha  (Justus  Perthes)  1866. 


der  Doller  bei  Masmiinster,  das  Ainarinenthal  der  Thür, 
das  Blumenthal  der  Lauch  bei  Gebweiler,  dasjenige  des  Ohra- 
bachs  bei  Sulzmatt,  das  Gregorienthai  der  Fecht  bei  Münster, 
das  Weissthal  bei  Kaisersberg,  das  des  Strengbachs  bei 
Rappoltsweiler  {BibeauvüU)  und  vor  allen  das  Leberthal  (auch 
Hagenthal)  von  Markirch. 

Beim  Eintritt  in  das  Departement  des  Niederrheins  misst 
der  Wasgau  880  m.  im  Walde  von  Altenberg.  Von  Süden  nach 
Norden  weitergehend,  bemerkt  man  den  Winberg  {(Jlimont)  west- 
lich von  Weiler  (  Villi)  974,  das  Hochfeld  bei  Waldersbach  {champ 
du  feu,  höchste  Spitze  dieses  Theils)  1095,  den  Rathsamhauser 
Stein  1049,  das  Signal  von  Natzweiler  am  Rossberg  1019, 
den  Katzenberg  {forte  de pierre)  1007,  den  Grossmann  {Prancry) 
983,  ferner  im  Oedenwald  den  Muhrstein  952  und  den  Donon  . 
(auf  480  30  '  48"  nördl.  Br.  und  40  49'  44"  östl.  L.)  1010  m., 
den  Schneeberg  963  m.  Die  Thäler  gleichen  theils  den  Ge- 
birgsöffnungen  auf  badischer  Seite,  theils  den  in  duftigen 
Tannenwäldern  versteckten  Schluchten  auf  württembergischer 
Seite  des  Schwarzwaldes.  Dieselben  Felsen,  Ruinen,  rauschen- 
den Bäche,  im  Winter  eben  solche  Schneemassen  und  sonst 
ein  ebenso  klarer  Himmel  und  eine  gleiche  duftige  frische 
Luft  wie  dort,  bei  sehr  beträchtlicher  Gewerbsamkeit,  findet 
man  in  den  Thälern  der  Leber,  des  Giessen,  der  Andlau,  Elm, 
Breusch  (namentlich  dem  Steinthal,  bau  de  la  Roche,  im. 
Oberlauf),  Mossig  (Kronthal)  und  Zorn. 

Vom  Moseldepartement  nimmt  der  Wasgenwald  den  buden 
und  Osten  des  Saarburger  Arrondissements  ein.  In  der  Um- 
gegend von  St.  Quirin,  von  Dagsburg  {Dabo)  und  über  der 
Zbrn  bietet  er  grossartige  Aussichten.  Ausser  dem  Muhrstein 
an  der  Grenze,  höchstem  Punkte  des  Departements  mit 
952  m.,  sind  zu  nennen:  der  Hengst  885  und  der  Rosskopf 
863  m.  hoch.  Von  der  Saar  (deren  Wasserscheide  gegen 
die  Murthe  über  den  Morimont ,  Grand-Rougemont  und  Haut- 
Guindremont  zieht)  und  ihren  Zuflüssen  werden  wilde  Schluch- 
ten bespült;  erst  auf  l'/2  Ml.  von  der  Grenze  des  Bezirks 
stösst  man  auf  Weiler  und  Dörfer,  bis  dahin  nur  auf  ver- 
einzelte Häuser  und  Sägemühlen.  Wälder  von  grosser  Aus- 
dehnung sind  die  von  Dagsburg  mit  11  060  und  St.  Quirin 
von  5286  Hektaren  Fläche. 

Bei  Zabern  fällt  das  Gebirge  namentlich  im  Westen 
schnell  ab  zum  Thal  der  Zorn  mit  der  Zinzel.  Dieser  Lücke, 
deren  schmälste  Stelle  der  Zaberner  Steg  (ein  kunstvoller 
Strassenbau)  bildet,  und  in  welcher  selbst  die  untertunnelten 
Berge  sich  nicht  über  3-500  m.  erheben,  bedient  sich  die 
Eisenbahn  von  Paris  nach  Strassburg,  um  durch  den  Tunnel 
von  Hommartingen  (2  678  m.  lang)  und  fünf  andere  (von  zu- 
sammen 2  080  to.)  aus  dem  Saar-  in  das  Zornthal  zu  gelangen; 
auch  kreuzt  der  Marne-Rheinkanal  die  Eisenbahn  im  Innern  des 
Berges. 

Der  Pass  von  Zabern  scheidet,  wie  oben  bemerkt,  von 
dem  eigentlichen  Wasgenwalde  dessen  nördliche  Fortsetzung, 
die  Hardt,  welche  —  beträchtlich  niedriger  —  sich  m  ein- 
förmigen Hügelketten  durch  des  Bitscher  Ländchen  bis  zur 
preussisch-bayrischen  Grenze  erstreckt. 

Die  Hauptmasse  des  Gebirges  gehört  dem  Buntsandstein 
an  von  welchem  angenommen  wird,  dass  er  zum  Theil  noch 
in  der  Bildung  begriffen  war,  als  sich  der  Urgebirgsstock  des 
Wasgaus  emporhob.  Wenigstens  sind  die  Buntsandstein-Gebilde 
schon  weit  im  Süden  von  Luxeuil  aus  in  die  Abhänge  der 
Wasgauberge  eingelagert  und  hüllen  im  Norden  den  Kern  des 
ganzen  Höhenzuges  völlig  ein.  Die  jüugeren  Schichten  der 
Trias-  und  Juraformation  scheinen  an  diesen  alten  .Buntsancl- 
stein-Stock  zu  beiden  Seiten  in  regelmässiger  Folge  angelagert 
worden  zu  sein.  Indess  fällt  das  Gebirge  nach  Osten  zum 
Rheinthal  schroff  ab,  und  es  folgen  sich  von  Zabern  ab  Muschel- 
kalk, Keuper  und  Lias  nur  in  schmalen,  wie  111  eine  Mulde 
eingesunkenen  Rändern,  welche  aufgekantete  Hügelreihen  bil- 
den Höchstens  der  Oolith  nimmt  bis  Hagenau  eine  etwas 
breitere  Fläche  ein,  der  weisse  Jura  scheint  gegen  die  Rhein- 
aue hin  von  der  Braunkohle  um  Sulz  fast  gänzlich  verschüttet. 

Die  Höhe  der  Hardt  im  Elsass  zeigt  anfangs  nahe  bei 
Lützelstein  nur  432  m.  Die  höchsten  Berge  gegen  die  Pfalz 
zu  sind:  der  Hochwald  südlich  Pfaffenbronu  516,  der  Nonnen- 
harz  500,  der  Windstein  483,  der  Ochsenkopt  523,  derWasen- 
kopfel  bei  Niederbronn  528,  an  der  bayerischen  Grenze  der 
Dürrenberg  514,  der  Helberg  50S,  nördlich  Stürzelbronn  •>-.-. 
der  Rauneck  451  und  südlich  von  Bitseh  «1er  hohe Köp  43«  m. 
hoch.  In  seiner  hügeligen  Gliederung  beut  das  Borgland  bei 
geringer  Bevölkerung  wenig  Wechsel  der  Seenono;  aber  es  .st 
überreich  bewässert,  wohl  bebaut  und  stark  bevölkert,  Ihe 
weit   überwiegenden  Massen  des  Buntsandsteins   gestatten  in- 
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dess  nur  den  Anbau  von  Kartoffeln  und  Roggen;  Tannen-, 
Fichten-,  Eichen-  und  Buchenwälder  zieren  die  Gegend  be- 
sonders bei  Bärenthal  und  Philippsburg. 

l>ie  lothringische  Hochplatte,  über  welche  sich  zu 
nächst,  westwärts  Deutsch-Lothringen  durch  das  Moseldeparte- 
ment erstreckt,  ist  von  welligen  Hügeln  durchzogen,  die  häutig 
mit  dichten  Wäldern  bekleidet  und  von  Schluchten  und  Wie- 
senthälern  durchfurcht  sind.  In  breiten  Mulden  bieten  sie, 
neben  einzelnen  reichen,  meistens  öde  Aussichten  dar  und 
stellen  dem  Bebauer  vielen  Widerstand  entgegen.  An  ver- 
schiedenen Stellen  trifft  man  Torf,  ohne  dass  derselbe  Gegen- 
stand beträchtlicher  Ausbeutung  wäre,  sowie  in  den  Gemeinden 
Weisse  (Pw/sse)  und  Bioncourt  des  Salzburger  Cantons  Tuff 
oder  Travertin.  Im  Uebrigeu  unterscheiden  sich  die  erwähn- 
ten geologischen  Formationen  nach  folgenden  Regionen. *) 

An  das  Hochgebirge  sich  anlehnend,  reicht  die  erste  Zone 
westwärts  bis  Hemmiugen  (Heining)  und  Finstingen  (Fenetrange) 
im  Saarburger  District,  begreift  auch  den  westlichsten  Theil 
des  Niederrhein-Departements  und  vom  Saargemünder,  Metzer 
und  Diedenhofener  District  ungefähr  den  Theil,  welcher  nord- 
östlich einer  graden  Linie  von  Saaralben  (Sarralbe)  nach 
Sierk  am  Moselaustritt  liegt.  Die  Thäler  sind  minder  ein- 
geschnitten und  breiter  als  im  Gebirge,  die  Hügel  entsprechend 
niedriger  und  wenig  bewaldet,  und  im  Süden  wechseln  Wiesen 
mit  Sümpfen  ab.  Im  Südosten  erstreckt  sich  auf  1-4  Mm. 
Breite  noch  Buntsandstein,  welcher  schöne  Quadern  liefert. 
Westwärts  herrscht  Muschelkalk  vor,  in  dessen  steinigem  Boden 
Getreide  wohlgedeiht;  man  unterscheidet  die  untere  Mergel- 
gruppe von  der  oberen  Kalkgruppe,  welche  ausschliesslich  die 
Bausteine  der  Gegend  liefert. 

Hierauf  folgt  westwärts  bunter  Mergel  oder  Keuperforma- 
tion,  den  Rest  vom  Saar  burger  District,  den  Haupttheil  des 
Salzburger  bis  über  dessen  Hauptort  hinaus,  vom  Saargemün- 
der die  südwestlichen  Cantone  Saaralben  und  Grosstenchen 
(Gros-  Tenquin) ,  vom  Metzer  und  Diedenhofener  endlich  den 
Landstrich  umfassend,  der  östlich  einer  Linie  von  der  franzö- 
sischen Nied  über  die  Nordfestung  nach  der  luxemburgischen 
Grenze  zu  liegt.  Diese  in  der  Mitte  5  ML  breite  Zone  ist 
nicht  blos  ihrer  Ausdehnung  halber,  sondern  auch  deshalb 
sehr  wichtig,  weil  sie  ein  beträchtliches  Steinsalz-Lager  ein- 
schliesst;  man  unterscheidet  in  ihr  den  unteren,  den  mittleren 
und  den  oberen  Gips  nebst  Dolomit.     Zwischen  unzähligen 


Wasserläufen  erheben  sich  Iiiigel  selten  mehr  als  f)0  m.  über 
die  Grundfläche;  neben  schönen  Wiesen  giebt  es  viel  Gehölz 
und  in  der  südlichen  Hälfte  von  Kriechenten,  Wasserhühnern 
und  wilden  Enten  bevölkerte  grosse  Teiche. 

Um  die  obere  Keupergruppe  legt  sich,  sie  auf  ihren 
Windungen  begleiteud  und  zuweilen  mit  ihr  abwechselnd,  ein 
schmaler  Streifen  sehr  feinen  Sandes  (lnfraliassand).  Die 
nächste  Gruppe  der  Liasformation  ist  Gryphitenkalk  (calcaire 
u  gryphees  arqudes),  welcher  in  seinen  höhern  Bänken  ge- 
wöhnlich auch  einige  kurze  Belemniten  enthält.  Der  untere 
Oolith  oder  Supraliasmergel  liefert  Thon  zu  Dach-  und  Mauer- 
ziegeln, sowie  roh  und  in  behauenem  Zustande  massenhaft 
gewonnenen  fast  reinen  Kalkstein ;  darüber  liegt  grosser  Oolith 
mit  gleichfalls  zahlreichen  Steinbrüchen  (Bradford-clay,  Forest- 
marble  und  Corn-brash  der  Engländer).  Die  mittlere  Gruppe 
des  untern  Oolith  enthält  blauen  Mergel  und  Mergelschiefer, 
auch  bituminösen.  In  der  oberen  endlich  folgen  einander 
Thonsandstein  (der  englische  Marly-sandstone),  ein  Eisenoxyd- 
hydrat unter  dem  Namen  des  oolithischen  Minerals  und  grauer 
oder  blauer  Mergel.  Von  den  hier  aufgezählten  Gruppen  des 
Juragebirges  bedecken  die  zuerst  genannten  einen  ansehnlichen 
Landstrich  des  deutschen  Lothringens,  während  die  letzten 
nur  im  äussersten  Westen  anstehen;  sie  geben  die  frucht- 
barsten, fast  jede  Witterung  ertragenden  Ackererden.  Oolithi- 
sche  Berge  sind  bei  Delme  405  und  bei  Tincry  387  m.  hoch. 
Die  oolithische  Hochebene,  welche  links  vom  Moselthal  steil 
aufsteigt,  hat  bei  Vionville  etwa  310,  bei  Montois-la-Montagne 
an  der  Örne  385  m.  Erhebung  über  dem  Meeresspiegel;  von 
diesem  einförmigen  Plateau  (la  Woevre  oder  Voivre,  lateinisch 
pagus  Wabrensis)  gehört  zum  deutschen  Gebiete  nur  ein  ge- 
ringer Theil. 

Das  überaus  fruchtbare  Schwemmland  der  Liasformation 
im  Moselthal  ist  oberhalb  Metz  ziemlich  eng  zwischen  hohen 
Berglehnen,  erweitert  sich  aber  unterhalb  der  Stadt  auf  3/4  Ml. 
Breite;  in  geringer  Ausdehnung  findet  sich  hier  Diluvialboden 
ebenso  an  der  Nied  von  Rüplingen  (Eupeldange)  bis  Busendorf 
(Bouzonville).  Der  ockergelbe  weissgesprenkelte  Lehm  mit  bläu- 
lichem Anstrich  von  Manganoxyd,  welcher  meistentheils  dieses 
Schwemmland  charakterisirt,  erscheint  übrigens  auch  an  höhe- 
ren Flächen,  sowie  in  schmaleren  Thälern,  hier  aber  gemengt 
mit  Quarz-,  Granit-,  Diorit-  und  andern  denselben  eigenthüm- 
lichen  Kieseln. 


IV.  Hydrographie. 


Die  Zahl  der  Wasserläufe  ist  sehr  beträchtlich,  was 
einestheils  der  Industrie  und  anderntheils  dem  Wiesenbau  nicht 
wenig  zu  Statten  kommt.  Ohne  die  schiffbaren  Flüsse  giebt 
es  im  ehemaligen  Departement  (mit  Ausdehnung  zu  französi- 
scher Zeit) 

des  Oberrheins  .  167Flüsschen  u. Bäche  v.  1555Kilom.Gesammtlänge, 
„  Niederrheins  546       „        „    :  „     „  2449     „  „ 

der  Murthe          393       „        „      „     „  2235  „ 

„  Mosel  312       „        „     „  „  1613  „ 

Wie  viel  davon  auf  das  neue  Reichsland  kommen,  lässt 
sich  nicht  bestimmen,  weil  über  den  Antheil  der  Districte,  ge- 
schweige der  Cantone  kein  Nachweis  vorhanden  ist.  Dass  aber  die 
günstige  Bodengestaltung  und  die  im  Ganzen  ausreichende 
Bewaldung  der  Gebirge  auf  den  Wasserreichthum  vortheilhaft 
einwirken,  leuchtet  ein. 

Ueber  den  Flächenranm  der  Gewässer  giebt  der  Grund- 
steuer-Kataster willkommene  Auskunft  mit  Ausnahme  der 
Districte  Saarbürg  und  Salzburg,  so  wie  der  getheilten  und 
vom  Wasgaudepartement  empfangenen  Cantone,  hinsichtlich 
deren  die  zur  Ausnutzung  verfügbaren  Quellen  keine  Details 
enthalten,  so  dass  man  in  Bezug  auf  sie  genöthigt  ist,  Schätzun- 
gen anzustellen.  Zufolge  der  Grundbücher  gab  es  zuvörderst 
in  den  ganzen  Departements: 

Hektaren  Fläche: 
Schiffahrts-Kanäle 

(ohne  Saarkanal)  .  . 
Bewässerungskanäle, 

Tränken  und  Lachen 

Weiher  

öffentliche  Seen,  Flüsse, 

Bäche  u.  dgl  

')  Dktionnai/re  topographique  du  dipariement  de  I«  Meurthe,  pdr 
Henri  Lepage.    Paris  '  1862. 


Ober- 
rhena 

310 

Nieder- 
rhein 

252 

Murthe 

92 

Mosel 

'2 

Frankreich 
(zur  Ver- 
gleich ung) 

12  272 

106 
1495 

41 

78 

161 

3  591 

22 
■  773 

17  373 
177  169 

3  815 

7  990 

3  214 

2  603 

439  572 

Ober- 
rhein 

Nieder- 
rhein 

Frankreich 

überhaupt 

Murthe 

Mosel 

(zur  Ver- 
gleichung) 

Wasserfläche  .  .  Hekt. 

5  726 

8361 

7  058 

3  400 

646  386 

bei   einer  Gesamrat- 

fläche  von  .  .  Hekt. 

410  771 

455  345 

609  004 

536  889 

52.153  370 

Procent  der  letzteren  . 

1-394 

1-836 

1-151 

0-633 

1-239 

oder  □  Meilen  Wasser- 

1-018 

1-496 

1-255 

0-604 

114-913 

Hinsichtlich  der  Gesammtbewässerung  weicht  also  das  Ge- 
biet von  dem  durchschnittlichen  Stande  in  Frankreich  wenig 
ab;  sehr  bedeutende  Unterschiede  ergeben  sich  aber  sowohl 
gegen  das  letztere,  wie  zwischen  den  einzelnen  Departements 
in  Betreff  der  Vertheilung  des  Wassers  auf  Benutzungsarten, 
von  denen  die  Kategorie  der  öffentlichen  Gewässer  zu  dem 
unbesteuerten  Areal  gehört. 

Für  die  Arrondissements  sind  in  den  Katastern  fol- 
gende Wasserflächen  in  Hektaren  verzeichnet: 


Districte: 

besteuert 

steuerfrei 

zusammen 

Gesammt- 
11  ach  e 

1 

%  Wasser 

Beifort  

1  183 

488 

1  671 

126  101 

1-33 

Mülhausen  .... 

420 

1  013 

1  433 

115  570 

1-24 

60 

2  341 

2  401 

169  668 

1-41  ! 

Schletstadt   .  .  . 

171 

3  210 

3  381 

116  117 

2.91 

Strassburg  .... 

136 

3  643 

3  779 

144  476 

2-62 

Weissenburg .  .  . 

22 

706 

728 

80  419 

O.91 

31 

390 

421 

114  023 

O.37 

Saargemünd  .  .  . 

400 

477 

877 

149  896 

0.S9 

Metz  

262 

924 

1  186 

162  100 

O.73 

Diedenhofen  .  .  . 

20 

722 

742 

107  085 

0-69 

In  der  ersten  Zahlenspalte  sind  Weiher,  Pferdetränken, 
Pfützen  und  Kanäle,  in  der  zweiten  Flüsse,  Bäche  und  Seen 
zusammengefasst.  Dass  die  Summe  der  Wasserfläche  nach 
dieser  Aufstellung  (auf  Grund  von  Departeinentsbeschreibungcn) 
für  das  Departement  Oberrheiu  blos  5  505,   Niederrheiu  8  809 
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und  Mosel  (einschliesslich  District  Briey)  3  253  Hektaren,  also 
weniger  als  oben  beträgt,  kann  dadurch  erklärt  werden,  dass 
Flusscorrectionen  und  Trockenlegungen  wohl  hier,  nicht  aber  zu- 
gleich bei  den  Depaptementszahlen  berücksichtigt  sind. 

Auf  die  Oantone  fallen  den  Beschreibungen  der  Departe- 
ments zufolge,  an  Hektaren: 
a)  im  Districte  Beifort,: 


Dattenried  (Deltä 

Beifort  

Giromaguy  

Brunn  (Fmtaim)  .  .  .  . 
Masmünster  ( Maisebaux) 

San  et  Ainariu  

Thann   

Senuheim  (Cernay)  .  .  . 
lMm£TMTch(Damemarie) 


überhaupt 

17  250 

14  357 

15  651 

11  815 

15  581 

16  481 
9  750 

13  148 

12  070 


Wasser 
besteuert 


b)  im  Districte  Mülhausen: 

Altkirch  

Hirsingen  (Hifsingue)  •  ■ 

Pfirt  (Ferrette)  

Hüningen  (Hmingue)  .  . 

Landsehr  

Habsheim  

Mülhausen(J/i/Mo«.se)  2  C 


c)  im  Districte  Kolmar: 
Ober  Sulz  {Sönitz)  .  .  . 
Gebweiler  (Guebwilkr)  . 
Ruffach  (Rouffach)  .  .  . 

Ensisheim  .  . 

Neu  Breisach  (Neuf- 

Brisac)  

Andolsheim  

Kolmar  (Colmar)  .... 

Winzenheim  

Münster  {Munster).  .  .  . 

Kaisersberg  

Schnierlach  (la  Poutroye) 
Markirch  {St.  Marie-aux- 

Mines)  

Rappoltsweiler  (Ribeau- 

ville)  


Markolsheim  

Schletstaclt  (Scheiestadt) 
Weiler  (Villi).  ...... 

Barr  

Benfeld  en  

Erstein  

Ober  Ehnhehri  (Obernai) 
Rosheim  


e)  im  Districte  Strassburg: 

18  722 
1 5  607 
14  114 
7  819 
9  0<J6 


Molsheim  

W&sselüheim(Wassehme) 

Geispoldsheim  

Stadt  Strassburg,  4  Cant. 
Schiltigheim  


Trüchtersheim .  .  . 
Brumpt  (Brumath) 

Hagenau   

Bischweiler  


13  495 
19  944 
27  579 
IS  100 


f)  im  Districte  Weissenburg: 

Selz .........  '.  •  ■ 

Lauterburg  

Weissenburg  ( Wissem- 

oowrij)  

Sulz  unterm  Wald  .  . 
Wörth  am  Sauerbach 
Nieder  bronn  

g)  im  Districte  Zabern : 

Hoch  fehlen  

Maursmünster  (Mar'' 

montier)  

Elsass-Zabcrn  (Kaverne) 

Buchsweiler  

Lützelstein  (la  Petite- 

Pierrc)  

Drillingen  

Buckenheim(<Saar-Z7m'on) 


298 
101 
484 
104 
81 

% 
9 
6 

101 


steuerfrei 

72 
76 
73 
45 
42 
66 
41 
20 
53 


Z US ,1.111  III.  "la 

Wasser 


1-23 
3-56 
1-27 
0.79 
0.» 
0.51 

0-  20 

1-  27 


15  588 

16  1 

54 

0-a 

15  598  1 

243 

47  i 

1-86 

21  026  1 

26 

39  ! 

0-31 

14  231 

11  i 

275  j 

2.oi 

14  178 

Vs 

32  ! 

023 

22  134 

75 

407 

2.18 

12  816 

49  1 

i     4J  ! 

98 

1-15 

10181 

5 

52 

0-56 

10  293 

2 

32 

0.33 

11  677 

4/s 

33 

0.29 

26  406 

Vio 

621 

2.35 

15  809 

2 

679 

4.31 

13  978 

Vs 

514 

3-69 

9  034 

Vl6 

135 

[        1  -50 

8  868 

?/« 

42 

0-48 

17  480 

72 

0.41 

11  351 

'"-    '  3 

57 

0.53 

12  086 

'  43 

14 

0-47 

10  863 

Va 

33 

0'31 

11  641 

3 

58 

|  O.53 

21  946 

57 

1  023 

4-92 

10  892 

•  2 

38 

0.36 

17  142 

Vs 

87 

1  0.51 

14  049 

Vs  , 

33 

0.94 

15  012 

52 

668 

4-80 

13  523 

59 

811 

i  6.44 

9  220 

Vio 

229 

1  2.50 

14  333 

1 

42 

0.30 

16 

Va 

61 

20 
2 
Vs 
Vio 
12 
24 


126 
30 
607 
1  046 
53 
27 
589 
110 
1  055 


0-76 

O.19 

4-  73 

13-62 
0.60 
0.20 
2-96 
0.44 

5-  96 


13  140 

2 

338 

2.58 

5311 

167 

3-15 

16  021 

1 

44 

0.2s 

14  427  I 

-Ii 

46 

0.32 

11  719  j 

Vi 

48 

0-41 

19  800 

18 

64 

0.41 

13  540 

Vs 

71 

0.53 

12  314 

l 

18 

0.15 

12  972 

2 

84 

0-66 

11  723 

Vs 

36 

0.31 

24  603 

16 

31 

!  0.u 

19  «04 

2 

58 

0.30 

19  068 

10 

92 

0.(4 

h)  im  Districte  Saargemünd 
C  a  n  1 0  n  e : 


Kitsch  

Wolmünster  ( Volmumter) 

Rohrbach  

Saargemünd  (Sarregue- 

minen)  

Saaralbe  

Forbach   

St.  Staber  (Saint- Avold) 
Gross  Tenchen  (Tänn- 

chen,  Gros-Tenquin)  . 

i)  im  Districte  Metz 
Falkenberg(  Faulquemont) 
Bolchen  (Boulay)  .... 

Fange  

Verny  

Gorze  

Metz   1.  (mitWoippy)  . 

„     II.  (  ,  Borny) .  . 

„    III.  (  »   Augny)  . 
Vigy 


Fläche 
iiberhaupl 

30  100 

13  250 
18  218 

18  129 
14017 

14  044 
18  077 

24  060 


24  482 

23  251 

24  087 

25  763 
25  992 
13  725 

3  282 
2  495 
19  022 


Wasser 


besteuert 
224 

2 


5 
66 

103 


119 
2 
86 
42 

3 
5 
1 
4 

Vs 


steuerfrei 

24 
27 
45 


166 

79 


63 


64 
83 
114 
132 
155 
205 
31 
23 
118 


zusaram.  °/» 
Wasser 

0-32 
0.20 
0-26 

0-92 
0.56 
033 
0.54 

0.69 


0.75 
0-37 

0-  93 
0.67 
0.61 

1-  53 
0.98 
1-08 
0-62 


k)  im  Districte  Diedenhofen 


Busendorf  (Bouzonville)  . 

Metzerwiese  • 

Diedenhofen  (T/iionviUe) 
Kattenhofen  (Ca.ttenom)  . 
Sierk 


Va 
3 
5 

11 


79 
158 
145 

207 
133 


O.33 

0.68 
0-86 
0-89 
0.77 


24  326 

23  675 
17  440 

24  451 
17  193 

Die  bedeutendsten  Wasserflächen  kommen  vor  in  den  Can- 
tonen  Strassburg  MV,  deren  7-8  ter  Theil  von  Wasser  bedeckt 
ist,  Erstein,  Bischweiler,  Markolsheim,  Benfelden,  Geispolds- 
heim und  Neubreisach  mit  4-6i/3  %  der  gesammten  Über- 
fläche, Andolsheim  und  Lauterburg  mit  3-4<V0.  Rechnet  man 
überdies,  dass  der  Rheinstrom  nur  bis  ungefähr  zu  semer 
Mitte  hierunter  figurirt,  die  auf  Vegetation  und  Feuchtigkeits- 
gehalt der  Luft  einwirkende  Wasserfläche  also  noch  bedeuten- 
der ist:  so  begreift  man  nicht  allein  die  Uebersättigung  dieser 
den  Rhein  begrenzenden  Gegenden  mit  Grundwasser,  sondern 
auch  die  Neigung  der  Bevölkerung  zu  Fieberkrankbeiten.  Die 
Geringfügigkeit  der  Wasserfläche  in  den  meisten  Berg-  und 
einigen  andern  Cantonen  wird  durch  die  Häufigkeit  feuchter 
Niederschläge  grossentheils  ausgeglichen. 

Sowohl  das  Arrondissement  Saarburg  wie  Salzburg 
sind  an  stehenden  Gewässern  besonders  reich.  Der  Stock- 
weiher bei  Rhodes  auf  260  m.  Höhe,  woraus  der  Landbach 
fliesst,  hat  vier  Ausbuchtungen.  Den  Lindarweiher  (etang  de 
Lindre)  auf  216  m.  Höhe  über'm  Meeresspiegel  und  mit 
Gleichfalls  4  Buchten  von  3  kirn.  Länge  durchfliesst  die  beille; 
er  misst  671  Hektaren.  Oeffentliche  Gewässer  dieser  Land- 
striche mögen  1  000,  der  Grundsteuer  unterworfene  3  000  Hek- 
taren einnehmen,  so  dass  der  gesammte  Umfang  der  Wasser- 
flächen des  Reichslandes  sich  auf  ungefähr  neue  deutsche 
Quadratmeilen  oder  den  70.Theil  der  ganzen  Oberfläche  berechnet. 

Von  den  grossen  StromgeMeten  kommen  hier  nur  zwei 
in  Betracht:  dasjenige  des  Rhone  mit  etwa  7l/2  Quadratmeilen 
im  Südwesten  des  Oberrheindepartements  und  dasjenige  des 
Rheins  mit  dem  ganzen  Rest  der  Oberfläche.  Jenes  wird  ledig- 
lich von  dem  Specialgebiet  der  Alle,  einem  Nebenfluss  des_  in 
die  Saone  sich  ermessenden  Doubs,  gebildet  und  enthalt  keine 
natürliche  Wasserstrasse.  Im  Rheingebiet  sind  zu  unterschei- 
den: das  unmittelbare  Gebiet  des  Rheins  nebst  der  11  von 
rund  145  □  Ml.,  woran  seit  der  Abscheidung  des  Elsasses 
der  französische  Staat  keinen  Antheil  mehr  besitzt,  und  zwei- 
tens das  Moselgebiet  mit  109  DM1.  innerhalb  des  General- 
gouvernements Von  diesem  lassen  sich  wiederum  abtrennen: 
das  Gelriet  der  Saar,  woran  Frankreich  ebenfalls  nicht  mehr 
betheiligt  ist,  mit  etwa  64  DM1.  und  das  der  Murthe  mit 
etwas  über  1  DM1.,  die  sich  auf  eine  ganz  kleine  Strecke 
des  Cantons  Schirmeck  und  den  Südwesten  des  deutscheu 
Theils  vom  Arrondissement  Saarburg  vertheilt. 

Die  Alle  (oder  Halle,  Maine)  entspringt  in  der  Schweiz 
und  berührt  nicht  direct  das  deutschelsässische  Gebiet.  Ihre 
Nebenflüsse  sind  rechts:  die  Cavatte  mit  der  Vendhne,  der 
St.  Niklasfluss  und  die  Savoureuse.  Der  St.  Nilrias  (auch 
Arne  oder  rhnfre  des  Montrme)  entspringt  am  Bärenkopf,  em- 
pfängt 1.  die  Rapinc,  das  Schwerzbächle  (Suarcine)  mit  der 
Lutter  (Lautre)  und  r.  die  Madeleiiie  mit  der  Autruche  und 
mündet  nach  einem  Laufe  von  5*/,  Ml.  dicht,  an  der  Ottilie. 
Die  Savoureuse  fliesst,  durch  ein  tiefes  Thal  vom  elsasser  Boi- 
ch en  südwärts  über  Beifort. 


Die  Hochpunkte  der  Wasserscheide  zwischen  Rhone  und 
Rhein  sind:  Pfetterhausen  451,  westlich  von  Sindlingen  390,  von 
St,  Ulrich  .''04,  Grün  im  Gottesthal  (  Valdieu)  .'>.r>0,  Brückens- 
willer  (Brichmimont)  367,  Strasse  zwischen  Welschen  Kapellen 
(In  ChapeUe-sous-Bougemont)  und  Nieder  Sulzbach  (Soppe-h^bas) 
401,  Ballon  von  Giromagny  1  250  m.  über  dem  Meerespiegel. 

Von  seiner  scharfen  Wendung  bei  Basel  ab  gehört  das  linke 
Ufer  des  Rheins  (Rhin)  dein  Elsass  auf  26  (vor  der  Reguli- 
rang  29)  Meilen  an.  Sein  Bett  ist  .'500  —  2  000  m.  breit; 
die  mittlere  Wasserbreite  aller  Arme  beträgt  900,  der  Abstand 
von  Deich  zu  Deich  oberhalb  Strassburg  1  700,  unterhalb  2  400 
Meter.  Beim  niedrigsten  Wasserstande  wälzt  er  vor  Strass- 
burg 350,  zur  Zeit  des  Hochwassers  bis  4  700,  durchnittlich 
960  und  an  der  Stelle  seines  Austrittes  in  bayerisches  Gebiet 
1  100  Cubikmeter  Wasser  während  einer  Secunde  fort,  weni- 
ger als  der  Rhone,  aber  mehr  als  irgend  ein  anderer  Fluss  des 
französischen  Reichs.  Wenn  der  Schnee  schmilzt,  und  nach 
starken  Regenschauern  überschreitet  er  seine  Ufer  und  ver- 
wüstet die  Wiesen,  neue  Kanäle  durchbrechend,  wogegen  alte 
sich  verstopfen  und  zu  Tümpeln  und  Teichen  werden.  Inseln, 
Inselchen  und  Sandbänke  finden  sich  in  Menge  zwischen  seinen 
mit  zahlreichen  Pappeln  und  Weiden  bewachsenen  beiden  Ufern; 
einer  zu  weit  ausgedehnten  Ueberschwemmung  hat  man  durch 
Eindeichuug  vorgebeugt.  Unmittelbar  am  Strome  findet  man 
unter  diesen  Umständen  wenige  Ortschaften,  dieselben  liegen 
vielmehr  weiter  landeinwärts;  desto  stärker  ist  das  Rieth  von 
Fasanen,  Rebhühnern,  Hasen,  Rehen  und  Wildschweinen  be- 
völkert. Seit  1840  hat  man  von  beiden  Seiten  den  Thalweg 
des  Rheins  zu  schmälern  gesucht  und  bis  1860  dessen- Ufer- 
länge im  Oberelsass  auf  68  230  in.  Länge  reducirt;  l)  oberhalb 
Hüningen  misst  er  in  der  Breite  200,  schon  etwas  unterhalb 
Neudorf  1  500,  angesichts  Fessenheim  2  400,  zu  Altbreisach 
nebst  einem  einzigen  Nebenarm  1  000  m.,  soll  aber  allenthalben 
unter  Wegschaffung  der  Inseln  auf  200  zurückgeführt  werden. 
Bei  Hüningen  liegt  der  mittlere  Wasserspiegel  247,  bei  Arzen- 
heim  183  m.  hoch,  was  einen  Fall  von  0.000938  ergiebt.  — 
Von  Ottmarsheim  aus  beabsichtigt  man  einen  Bewässerungs- 
kanal für  einen  Theil  des  Elsasses  anzulegen.  Nebenflüsse 
auf  der  linken  Rheinseite  sind :  1.  noch  auf  schweizeri- 
schem Gebiete  die  Birs  mit  dem  Grenzfluss  Lützel  (Lucelle), 

2.  theilweis   durch   das  Elsass   fliessend  die  Biesig  (Busich), 

3.  oberhalb  Rheinau  die  Ischert,  4.  ein  Arm  der  III  namens  Kraft 
mit  der  Zembs  und  in  der  Wanzen  au  die  III  selbst,  5.  am  Fort 
Louis  die  Moder,  6.  zu  Selz  der  Sauerbach,  7.  bei  Lauterburg 
die  Lauter.  Die  Lützel  misst  auf  elsässischem  Gebiete  1 1  kirn. 
und  hat  bei  Kiffis  pro  Secunde  durchschnittlich  400  Liter  Wasser. 

Die  III  (lat.  Also),  für  den  Elsass  noch  wichtiger  als  der 
Rhein,  entspringt  an  der  schweizerischen  Grenze  bei  Winkel 
im  Juragebirge,  verliert  sich  unter  der  Erde,  erscheint  ober- 
halb Lingsdorf  wieder,  empfängt  rechts  den  Thalbach  unter- 
halb Altkirch,  links  die  Larg  (Largue)  bei  Illfurt,  zu  Illzach 
die  Doiler,  zwei  Thurarme  bei  Ensisheim  und  Kolmar,  die 
Lauch,  zu  Illhäusern  die  Fecht,  rechts  die  Blind  oder  Plinth 
unterhalb  Schietstadt,  links  den  Giessen,  einen  Arm  der  Scheer, 
die  Andlau,  die  Ehn,  die  Breusch  und  die  Süffel.  Der  Fluss 
treibt  für  sich  oder  durch  seine  Ableitungen  60  Fabriken, 
worunter  einige  ersten  Ranges,  und  durchströmt  das  landwirt- 
schaftlich wie  gewerblich  gesegnetste  Land.  Die  ganze  Länge 
beträgt  27i/3  ML;  der  Fluss  speist  den  Rhone -Rheinkanal. 
Im  Departement  des  Oberrheins  ist  er  111  Mm.  lang,  unterhalb 
Kolmar  40  in.  breit.  Auf  1  lehn,  unter  Mühlhausen  ist  der  Quatel- 
bach  bis  Ensisheim  (mit  1  000  Liter  pro  Secunde  Abgang)  und 
von  dort  derVanbankanal  bis  Neubreisach  abgelassen;  diese  Rinne 
und  der  Zwölfmühlenkanal  der  Thür  setzen  das  Illbett  während 
eines  grossen  Theils  des  Jahres  bis  nahe  Kolmar  trocken. 
Bei  den  Ueberschwemmungen  von  1852  und  1860  hat  man  zu 
Zillisheim  den  Abfluss  auf  400-450  Cub.-M.  pro  Secunde  be- 
rechnet. Die  gewöhnliche  Wassermenge  in  Strassburg  ist  7—8 
sie  erreichte  aber  einmal  schon  273  Cubikmeter  pro  Secunde! 
Hier  theilt  er  sich  in  4  Arme,  welche  sich  in  Schiltigheim 
wieder  vereinigen. 

Die  Larg  entsteht  an  den  709  m.  hohen  Kalkbergen  bei 
Oberlarg  nahe  der  Illquelle,  empfängt  die  kleine  Larg,  den 
trau-  und  den  Sulzbach,  geht  unter  einer  Kanalbrücke  von 
|  JJogen  bei  Damerkirch  fort  und  ist  im  Ganzen  6  Ml.  lang. 
Die  Doller,  6%  Ml.,  kommt  vom  Bärenkopf  und  nimmt  die  Ge- 

_  ')  Oescription  geohgique  et  mineralogique  du  cbhartement  du  Ikvui- 
'''"")  1"tr  J(mVh  Udbos  vi  Joseph  Kuchlin-Schhimiberger,  publiSe 
so«»  iss  auspicex  du  Cunseil  gdnerat  du  dipartement,  Tome  P>\  Mulhouse 
kEmik  Pemn)  1866. 


Wässer  des  Sees  von  Sewen  (507  in.  hoeh  in  Torflagern)  und 
des  Siernsees  (971  in.)  auf.  Die  Triebkraft  der  vom  Rothen- 
bach kommenden  Thür  wird  in  hohem  Grade  ausgenutzt;  sie 
misst  bis  Knsishcim  71/8,  bis  Kolmar  l]'/2  Ml.  Die  Lauch, 
7  ML,  stürzt  in  einem  prächtigen  Wasserfall  vom  Lauchen 
herab,  nimmt  den  Abfluss  des  Beichensees  auf,  sendet  einen 
Ann  zur  Thür  und  empfängt  von  der  Fecht  den  Logelbach. 
Aus  zwei  Bächen  entstellt  zu  Metzerai  in  einer  weidereichen, 
durch  ihre  Forellen  berühmten  Gegend  die  Fecht,  nimmt  zu 
Münster  den  Kleinthalbach,  dann  den  ein  pittoreskes  Thal 
durchfliessenden  Krebsbach,  die  Weiss  und  den  Strengbach  auf, 
sie  misst  62/H  ML;  die  Weiss  kommt  aus  dem  950  in.  hohen 
und  14  Hektaren  grossen  weissen  See,  empfängt  den  Abfluss  des 
1 054  in.  hoch  belegenen  und  25  Hekt.  messenden  schwarzen  Sees, 
sodann  den  Beschbach  (Behine),  wo  sich  wälsche  und  deutsche 
Sprache  scheiden,  und  wird  4  Ml.  lang.  Bei  Wihr  in  der  Ebne 
befindet  sich  die  aus  Filtrationen  des  Rheins  und  der  III  gebildete 
Quelle  der  Blind,  welche  4  Ml.  lang  wird  und  die  Rinne  von 
Windsohlen  oder  den  Kanal  von  Neubreisach  aufnimmt.  Bei 
Weiler  entsteht  der  Giessen  aus  zwei  vom  Climont  kommenden 
Bächen,  speist  die  Kanäle  der  Aubach  und  von  Schietstadt 
und  wird  51/3MI.  lang;  ihr  rechter  Nebenfluss,  die  Leberach  (Lüp- 
vrette)  4  ML),  gewährt  einer  Menge  bedeutender  Fabriken 
reichliche  Wasserkraft.  Die  Scheer  von  5'/2  Ml.  wird  durch 
Abflüsse  aus  den  Granitbergen  der  Wälder  von  Andlau  und 
Dambach  (804  m.  hoch)  gebildet,  empfängt  das  Blumenbächel 
aus  dem  Giessen,  sendet  die  neue  Scheer  in  die  Andlau  und 
mündet  zu  Ichtratzheim  in  die  III.  Der  Andlau,  welche  am 
Fuss  des  Feuerfeldes  entspringt  und  von  ihrem  5l/3  Ml.  lan- 
gen Laufe  2  Meilen  lang  für  Scheitholz  flössbar  ist,  fliessen 
die  neue  Scheer  und  die  Kirneck  zu.  Die  Ehn  entspringt  an 
dem  1  049  m.  hohen  Rathsamhauserstein  im  Walde  von  Ober- 
ehnheim,  nimmt  links  das  Rosenmeer  auf  und  ergiesst  sich 
nach  53/4  Ml.  unter  dem  Namen  Ergers  mit  starken  Verzwei- 
gungen in  die  III.  Die  Breusch  (oder  Brüsche,  Bruche,  9%  Ml.) 
kommt  vom  Fusse  des  Climont,  durchfliesst  anfangs  ein'  Thal 
mit  wälschredenden  Bewohnern,  empfängt  den  Metzenbach,  den 
Hasslach,  die  Magel  und  die  Mosig  und  speist  den  Breusch- 
kanal;  die  Mosig  entspringt  am  Fusse  des  Hengst,  durchschnei- 
det den  Oedenwald,  treibt  42  Fabriken  und  ist  5y4  Ml.  lang. 

Von  den  übrigen  elsässischen  Nebenflüssen  des  Rheins 
wird  die  Moder  10%  Min.  lang;  sie  entspringt  im  Mosel- 
departement nahe  Lemberg  bei  375  m,  Höhe  und  empfängt: 
links  den  Rothbach;  auf  147  m.  Höhe  zu  Schweighausen 
die  6V3  Ml.  lange  Zinsel  mit  dem  Brieden-  und  dem  Falken- 
steiner Bache,  der  den  Stürzelbronner  und  den  Dambach 
aufnimmt;  rechts  nach  9  ML  langem  Laufe  bei  Herrlisheim  die 
Zorn  (auch  Sorr  genannt).  Letztere,  111/3M1.  lang,  entspringt 
nahe  den  Saarquellen  am  Fusse  des  952  m.  hohen  Gross- 
manns und  nimmt  die  4V4  Ml.  lange  andere  Ziuzel,  sowie 
die  bei  Reinhardmünster  entspringende  und  600  m.  unter 
einem  Hügel  sich  verlierende  Mossel  auf.  —  Von  der  IOI/9  Ml. 
langen  Sauer  gehören  8  dem  Elsass  an.  Sie  tritt  unterhalb 
Schönau,  wo  sie  flössbar  wird,  in  das  Elsass  und  empfängt 
rechts  den  Eberbach  (53/4  ML),  links  den  Selzbach  (43/4  Ml.) 
mit  dem  Hausauer  Bach/—  Die  Lauter  ist  11  MI.  lang, 
wovon  5  dem  Elsass  zufallen.  Sie  kommt  gleich  der  Sauer 
aus  Rheinbayern,  bildet  die  Grenze  gegen  dieses  und  liegt 
bei  Weissenburg  160  und  an  ihrer  Mündung  108  m.  hoch. 

Die  Saar  (Sarre)  entspringt  unter  dem  Namen  der  weissen 
Saar  (links)  im  Walde  von  St.  Quirin  am  Fusse  des  kleinen 
Donon,  vereinigt  sich  mit  der  rothen  Saar  (Sarre  rouge  oder 
eaux  rouges)   zu  Hermelingen   (Uermelange) ,  fliesst  eilig  auf 
einem  Kiesbette,  wird  an  der  preussischen  Grenze  durch  die 
Blies  mehr  als  verdoppelt,  bildet  eine  Weile  die  Grenze  und 
tritt  nach    einem  Laufe  vou    lö'/g  Ml.  (sie  wird  überhaupt 
311/2  Ml.  lang)   ganz  auf  preussisöhes  Gebiet  über,   um  iu 
die  Mosel  zu  fallen;  sie  ist  flössbar.     Die  Breite  beträgt 
30-50  771.,    der  gewöhnliche  Wasserabfluss  vor  der  Blies- 
raündung  bei  niedrigem  Staude  5.;!,  ausnahmsweise  nur  4  Cu- 
bikmeter; zu  Saarbrücken,  also  kurz  jenseit  ihres  Austrittes  aus 
Lothringen,  fliessen  binnen  einer  Secunde  durchschnittlich  34, 
bei  höchstem  Stande  341,  bei  niedrigem   8.4  und  in  ganz 
seltenen  Fällen  6.3  Cubikmeter  ab.    Nebenflüsse,:  links  der  Ab- 
fluss aus  dem  Weiher  von  Guldersingen  (Gmidrexange),  rechts 
unterhalb  Kaufmanns  -  Saarbrück  der  Bieberbach  (Bitore,  t'/:t 
Ml.),  links  der  Langtbach   aus  dem  Stockweiher,   rechts  die 
Isch  unterhalb  Fiustingen  mit  dem  Bruchbach,  links  der  Nau- 
bach  bei  Harskirchen,  zu  Saaralben  die  Albe  mit  dem  Rode, 
welcher  den  Salinenkanal  aufnimmt,  rechts  unterhalb  Herbitzheim 
die  aus  drei  Bächen  entstehende  Eichel,  bei  Saargemünd  die 
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Blies,  links  die  Bäche  von  Weiterungen  L.xmgen  mid  der 
Säuerbach,  sowie  auf  preussischem  Gebiete  die  Rossel  (Bomlle) 
mit  dem  Mörsbach,  die  Bisten  und  die  Nied.  Von  Saargcmund 
ab  ist  die  Saar  gemäss  Staatsvertrag  mit  Preussen  kanahsirt 
worden  der  Leinpfad  auf  dem  linken  Ufer  belassen. 

Eine  Strecke  hindurch  wird  die  Grenze  gegen  Bayern 
und  Preussen  durch  die  Blies  gebildet.  Dieselbe  nimmt  in 
der  Pfalz  die  Gewässer  der  Horn,  des  Schwalbachs  und  der 

Bickenalb  auf.  , .  ■", '    ■  ' 

Die  Nied  entstellt  bei  Conde -Northen  aus  der  franzö- 
sischen und  der  deutschen  Nied.  Jene,  der  linke  Quellfluss, 
entspringt  bei  Marthil,  fliesst  dann  nordnordwestlich,  nimmt 
rechts  die  Rotte,  links  die  Dehne  auf,  wendet  sich  später 
nordöstlich  und  wird  7 1/3  Meilen  lang  bei  gewöhnlich  l.98Cu- 
bikmeter  Abfluss.  Die  deutsche  Nied  (Nied  allemande)  ent- 
steht bei  Tettiug  durch  den  Zufluss  aus  dem  Bischwalder 
Weiher  zum  Marienthaler  Bach;  6i/3  Ml.  lang,  führt  sie  im 
Durchschnitt  1 ,38  Cubikmeter  Wasser  in  der  Secunde  fort.  Zur 
vereinigten  Nied,  welche  noch  13  Meilen  lang  wird  (wovon 
über  8  in  Lothringen)  fliessen  rechts  der  Kalbach,  links  der 
Anzelinger  Bach  und  die  Remels;  hier  beträgt  der  Wasser- 
abgang pro  Secunde  2.51  Cubikmeter. 

Zur  Murthe  (Meurthe)  welche  selber  die  Provinz  nicht 
berührt,  strömen  wenige  Gewässer  aus  dieser  hin.  Und  zwar 
gehört  hierher  zunächst  der  Oberlauf  der  Plaine,  welche  am 
Stock  des  Donon  quillt.  Weiter  der  zur  Speisung  des  Marne- 
Rbeinkanals  benutzte  Sanon,  welcher  am  Fusse  347  m.  hoher 
Berge  im  Walde  von  Rixingen  (Bechicourt)  entspringt. 

Die  Mosel  (Moselle),  im  Ganzen  67i/3  Ml.  lang,  wird 
schon  von  Arches  ab  nach  dem  Zufluss  der  Vologne  auf  12i/2 
Meilen  flössbar,  von  Frouard  ab  schiffbar  und  tritt  dann  in 
das  Reichsland  unweit  Arry  (la  Lobe)  ein,  welches  sie  unter- 
halb Apach  veriässt.  Am  Fusse  der  Taiespitze  im  Wasgen- 
walde  auf  725  m.  Höhe  unweit  des  Passes  von  Bussang 
entsprungen,  liegt  ihr  Spiegel  bei  Pont  ä  Mousson  noch  in 
Frankreich  182  m.  über  dem  Meeresspiegel.  Ihre  mittlere 
Breite  ist  120  m. ,  der  Wasserabfluss  unterhalb  _  Metz  20.43, 


an  der  Grenze  24*/2  Cubikmeter  zur  Zeit  des  niedrigen  Standes 
und  16V2  ausnahmsweise  bei  grösster  Trockenheit.  Neben- 
flüsse: noch  in  Frankreich  mit  1  Meile  seines  Laufes  durch 
die  Provinz  links  der  Math  (rupt  de  Made),  in  der  Provinz 
selbst  der  Bach  von  Gorze,  rechts  bei  Metz  die  Seille,  links 
die  Orne,  die  Fensch,  bei  Garsch  die  Eissel,  rechts  die  Bibisch, 
bei  Königsmachern  die  Kanner,  links  der  Bach  von  Gavisse, 
rechts  der  Bach  von  Klein-Hettingen ,  der  Sierker  Bach,  der 
Manderen  und  auf  preussischem  Gebiete  die  Saar. 

Von  den  Nebenflüssen  kommt  die  Seille  aus  dem  Lindar- 
weiher,  empfängt  zuDieuze  (deutsch  „Thuss")  rechts  den  Werbach 
mit  dem  Spin,  dann  links  den  Bach  von  Weisskirchen  (Blanche- 
Eglise%  zu  Moyenvic  den  Flösskanal  der  Salinen,  zuSalonne  rechts 
die  kleine  Seille,  unterhalb  Ajoucourt  die  Hatte  und  unter- 
halb Craincourt  den  Weiherbach  Cruisseau  de  VEtang  de  St. 
Jean);  von  ihren  171/a  M1-  lieSen  21Aä  auf  französischem  Ge- 
biete, nachdem  sie  eine  Strecke  hindurch  die  Grenze  gebildet 
hat    Ihr  unterer  Lauf  ist  ausserordentlich  langsam  in  einem 
für  den  Getreidebau  zwar  äusserst  fruchtbaren,  aber  salzgeschwan- 
gerten  und  wegen  vieler  Sümpfe   zugleich  sehr  ungesunden 
Thale  mit  niedrigen  Ufern;  die  mittlere  Breite  des  vielgekrümm- 
ten Flusses  beträgt  7-15  ?«.,  der  Wasserabfluss  in  der  Secunde 
gl/«  Cubikmeter.  —  Von  der  lli/2  Ml.  langen  Orne  mit  dem 
Conroy  gehört  nur  der  unterste  Theil  ab  Moyeuvre  bis  Reichers- 
berg (Bichemont)  (Vj2  Ml.)  zur  Provinz.  —  Die  Fensch  ent- 
springt gleichfalls  in  französisch  Lothringen  und  sendet  vor 
ihrer  Mündung  einen  Kanal  nach  Diedenhofen.  —  Der  Bach 
von  Gauwiese  entsteht  aus  denen  von  Rüttgen  (Boussy)  und 
Püttlingen  (Putelange). 

Schiffbare  Flüsse  sind  der  Rhein,  die  III,  die  Moder,  die 
Saar  und  die  Mosel  i)  auf  zusammen  53%  ML  Länge,  während 
das  französische  Reich  im  Jahre  1854  überhaupt  1  175^  Ml. 
schiftbarer  Flüsse  besass,  verhältnissmässig  also  weniger  als 

das  Elsass.  .  ., 

Der  Rhein  besitzt  von  Basel  ab  natürliche  Schiit  barkeit 
bis  Dordrecht  für  Strom-,  von  dort  ab  bis  zur  Mündung  (noch 
&U  Ml.)  für  Seeschiffe.  Von  den  nahezu  116  Ml.  seines  schiff- 
baren Laufes  fallen  auf  die  Schweiz  allein  die  Grenze 
zwischen  Schweiz  und  Elsass  l/4,  zwischen  Elsass  und  Baden 

i)  Lee  voies  navigabks  de  P  Empire  frmpais,  pw  Alexandre 
Colin.  OrUam  (II.  Herlinson)  1865.  Eine  übrigens  sehr  ober- 
ßäcbliche  Arbeit,  wogegön  Joanne  auch  über  diesen  Gegenstand 
viel  besseres  Material  beibringt. 


24V2?  zwischen  Baden  und  Bayern  llVo,  zwischen  Bayern  und 
Hessen  i/4,  Hessen  allein  7,  zwischen  Hessen  und  Preussen  5, 
Preussen  allein  44i/2,  zwischen  Preussen  und  Holland  1,  das 
Königreich  der  Niederlande  allein  22  Ml.  Nach  der  amtlichen 
Statistik  für  1854,  also  vor  vollendeter  Correctton,  betrug 
die  schiffbare  Strecke  im  Oberelsass  74  300,  im  Unterelsass 
123  452  TO,,  zusammen  26i"/so  Ml.  Der  Wasserspiegel  hegt 
bei  Basel  245,  bei  Kehl  134,  bei  Lauterburg  108  m.  über  dem 
Meeresspiegel;  von  Basel  bis  Strassburg  berechnet  sich  der 
Fall  auf  1:1117,  dann  bis  Selz  1:1811,  bis  Lauterburg 
1  :  2618  der  Länge;  die  Geschwindigkeit  beträgt  IV2 — 24/ö> 
durchschnittlich  2.15  m.  in  der  Secunde.  Die  Stromtiefe 
wechselt  zwischen  6  und  li/2  m-  mit  einem  Aufschlag  bei 
Hochwasser  von  31/3  Metern. 

Die  III  wird  13  Ml.  (116  300  m.  oder  15V2M1.  nach  der 
amtlichen  Statistik  für  1854;  vor  ihrer  Mündung  bei  Ladhof 
unweit  Kolmar  schiffbar;  in  den  8i/4  ML,  welche  der  Fluss 
im  Niederrheindepartement  bis  Strassburg  verweilt,  fällt  er  im 
Verhältniss  von  1:1  250  der  Länge.  Während  er  oberhalb 
Ladhof  durchschnittlich  30  cm.  tief  ist,  erreicht  er  unterhalb 
davon  60  cm. ;  Barren  mit  horizontalen  Balken,  so  wie  Schleusen 
von  31—37.6  m.  Länge  und  5.2  bis  6  m.  Breite  regeln  den 
Abfluss  Die  6i/2  klm-  Län§e  zwischen  der  grossen  Festungs- 
schleuse zu  Strassburg  und  dem  Rhöne-Rheinkanal,  woselbst  die 
Schleusenlänge  30  und  deren  Breite  5.3  m.  beträgt,  sind  canahsirt. 

Vom  Lauf  der  Moder  sollen  2i/4  Ml.  ab  Stattmaten 
schiffbar  sein,  doch  ist  die  Benutzung  dieser  Strecke  gleich  Null. 

Die  Saar  wird  in  Saargemünd  schiffbar  und  bleibt  es 
von  dort  bis  zur  Mündung  in  die  Mosel  auf  I6V4  ML,  wovon 
l/s  auf  Reichsgebiet,  13/8  auf  die  Grenzstrecke  gegen  Preussen 
und  der  Rest  auf  dieses  Königreich  kommen.    Die  Kunst- 
bauten bestehen  in  Barren,  Schleusen,  Ableitungen  zwischen 
Saargemünd  und  Luisenthal,  von  wo  ab  der  F  ass  grade  gelegt 
ist.  Die  Schleusen  sind  33.85-40.80  m,  lang  un  5,2  bis  6.59  breit. 
Der  Wasserspiegel  des  Hafens  von  Saargemünd  In  $t  222.48  preuss 
Fuss    das  Wehr  von  Weiferding  216.66,  von  Grossbhttersdort 
209.»    der  Wasserspiegel  an  der  Grenze  obe  halb  Güdingen 
(2  8300  Von  der  ersten  Saarschleuse  zu  S.,  welche  ihrerseits 
390  Rth  von  der  oberen  Hafenschleuse  gegen  den  Kanal  zu 
liegt)  erhebt  sich  201. 68,  der  Hafen  von  Saarbrücken  194.9,  der 
Wasserspiegel  vor  der  Luisenthaler  Schleuse  Nr.  33  (Nummern 
ab  Guldersingen  gerechnet)  188. 93,  der  freien  Saar  unterhalb 
181'  über  den  Nullpunkt  des  frierer  Pegels,  dir  über  dem 
Amsterdamer  395.3'  liegt.    Damit  unter  dem  Bc  leu  der  4y2 
tief  gehenden  Schiffe  sich  noch  eine  angemessene  Wasser- 
schicht befinde,  wurde  das  Flussbett  auf  5-6'  Tiefe  bei  ge 


stauten*  Wasser  ausgearbeitet;  grösstenteils  besteht  es  aus 
Fels  nämlich  bis  Blittersdorf  aus  Kalkstein  und  Schieferletten, 
dann  bis  unterhalb  Saarbrücken  aus  Bundsandsteinen  und  zu-, 
letzt  aus  Kohlensandstein. 

Bei  der  Mosel  beginnt  die  Schiffbarkeit  am  Durchgang 
des  Marne-Rheinkanals  zu  Frouard  in  Frankreich,  uudsie  er- 
hält sich   bis   zur   Mündung  in  den  Rhein  auf  47-/3  Ml. 
Länge,  wovon  in  Frankreich  3%,  auf  der  Grenze  zwischen 
Frankreich  und  Deutsch-Lothringen  1  (überhaupt  111  Frankreich 
36100  mX  im  Reichslande  allein  10%  (80  060  »«.),  zwischen 
Luxemburg  und  Preussen  47/8,  im  letzteren  Königreich  allem 
971/.  Ml  liegen.    Vom  französischen  Hafen  zu  Lrouard  ab  bis 
zur  Murthemündung  ist  es  2,  bis  Autreville  8,  Dieulouard  14, 
Pont-ä-Mousson  22,  Pagny  33,  Arry  im  deutschen  Lande  35, 
Noveant  39,  Ars  a/M.  46,  Moulins  52,  Longeville-les-Metz  od, 
Metz  oberhalb  55,  unterhalb  58,  ^rgfcy  b 7  Haueoncourt  «0, 
Hückingen  (Uckange)  82,  Diedenhofen  89,  Kattenhofen  100, 
Mailing  106,  Sierk  114,  die  preussische  Grenze  117  fcim.  weit 
Beim  ersten  Eintritt  in  deutsches  Gebiet   hegt  ihr  Spiegel 
173-1/,    bei  der  Pulverfabrik  zu  Metz  166%,  in  Diedenhofen 
1492  ?  und  in  Sierk  U»ty10  m.  über  dem  Meere;  der  Jan 
beträgt  von  der  oberen  Grenze   bis  Metz   1  :  2525,  von  dort 
bis  zur  unteren  Grenze  1  «  2  825  der  Länge.  Im .Sommer  be- 
sitzt der  Strom  vor  Metz  eine  Wassertiefe  von  70,  unterhalb 
80  cm    wogegeu  die  durchschnittliche  1.4  resp.  1.5  m.  ist  — 
Vom  Jahre  1835  bis  1842  wurden  auf  die  Verbesserung  der 
Fahrt  innerhalb  der  Districte  Metz  und  Diedenhofen  1  Mül. 
Frcs.  verwendet.  Wie  diese  Correction  auf  die  Frachten  ein- 
gewirkt hat,  ist  daraus  zu   ersehn,' dass  vor  1842  fax  61M 
pSsches 'Fuder  von  1546  Mg,  ab  Saarbrücken  nach  Dieden- 
Lfen  oder  Hückingen  18,  im  Jahre  1860  nur  9  Frcs  bewhU 
wurden;  vorher  konnte   man  die  Kahne  nur  mit  27,  spktei 
durchschnittlich   mit  60   und  bei  höchsten«  Wasserstau,  e  n 
SO  Tonnen  belasten.    In  Metz  ist,  die  Mosel  gestaut  und  d  e 
als  Triebkraft  der  Pulverfabrik,  von  Festungs-  und  städtisch*» 


Anlagen;  der  durch  eiile  Schleuse  von  36  »i.  Länge  und  (5  m. 
Breite  ausgeglichene  Kall  der  Barren  beträgt  2.97  »/.  Die 
Schiffahrt  finde.1  mit  Hülfe  von  8-11  Pferden  für  je  3  Kähne 
statt;  aufwärts  rechnet  man  nahezu  3,  niederwärts  (i  MI.  täg- 
liche Bewegung. 

Ausser  der  kanalisirten  III  besitzt  das  Reichsland  8  mehr 
inler  minder  wichtige  Schifl'nhi'ts-Kanäle  mit  etwa  55  Meilen 
Gesammtlänge.    Von  diesen  ist 

1.  der  Rhöne-Rheinkanal  (canal  de  V Est),  im  Ganzen 
42  Ml.  t;  925  dl,  im  Elsass  18  MI.  6  991  m.  lang,  1744  projec- 
tirt,  178.'!  begonnen  und  1834  vollendet  worden.    Er  beginnt 
in  der  Saöne  zu  St.  Symphovien  (291/5  Ml.  ab  Lyon),  folgt 
dem  Doubsthale  über  Dole,  Rochefort,  Dampierre,  Besancon, 
Beaume-les-Dames,  Clerval,  Flsle-sur-le-Doubs  und  Vaujoucourt, 
geht  im  Allethal  über  Mömpelgard  (Montbeliard),  im  St.  Niklas- 
Thäl   (jetzt  innerhalb   des  Elsasses)   bei  Valdieu   über  die 
Wasserscheide  der  beiden  Ströme,  tritt  zu  Damerkirch  in  das 
lllthal,  berührt  lllfurt,  Mülhausen,  Neubreisach,  Kimheim  und 
Markelsheim  und  fällt  900  m.  oberhalb  der  Stadt  Strassburg 
in  die  Hl.    Genährt  wird   er  in  der  Scheitelstrecke  (lief  de 
partage)  von  2  908  m.  Länge  durch  einen  Zuspeisekaual  von 
14  531  m.,  auf  dem  1925/8  Mm.  weiten   und  172.9  vi.  Gefälle 
habenden  Hange  nach  dem  Rhone  zu  bei  70  Schleusen  durch 
Schwerzbach,  Lutter  und  Doubs;  12  691  m,  dieses  Theils  liegen 
in  dem  früheren  Volldepartement  des  Oberrheins.    Auf  der 
Rheinseite,  woselbst  Rhein  und  Krafft  die  Speisung  besorgen, 
beträgt  der  Fall  206V4  ™-  bei  85  Schleusen  und  126  392  m. 
Länge,  von  denen  im  Departement  des  Oberrheins  74  031  und 
des  Niederrheins  52  361  liegen.    Die  Schleu&en  sind  30.28  m. 
lang  und  5.20  breit  (16.57— 16.88'  im  Lichten);  die  Wasser- 
tiefe beträgt  1.60,  im  Doubsdepartement  während  der  grossen 
Trockniss  nur  1.20  m.  (nach  deutscher  Quelle  3.82  —  4.46'),  die 
gewöhnliche  Schiffsbelastung  90—100,  die  höchste  140  Ton- 
nen.   Die  Kähne  pflegen  zu  je  3  durch  4  Pferde  oder  auch 
durch  Menschen  fortgezogen  zu  werden.    Der  Kanal  wurde 
von  einer  Privatgesellschaft  mit  28.249  562  Francs  Aufwand 
gebaut  und  im  Jahre  1853  für  einen  in  30  Raten  zahlbaren 
Betrag  von  12.978  860  Frcs.  seitens  des  Staates  angekauft!). 

2.  Der  Zweigkanal  nach  Hüningen  im  Oberrhein- 
departement, 3  Ml.  5  600  m.  lang,  zweigt  sich  nach  dem 
Rhöne-Rheinkanal  unterhalb  Mülhausen  .aus  dem  Rheine  zwi- 
schen Basel  und  Hüningen  ab,  fällt  um  7.67  vi.  und  hat  4 
Schleusen. 

Der  Vau  bankanal  (auch  Neubreisacher  oder  Widen- 
sohJener),  5l/3  Ml.  lang,  wurde  von  dem  grossen  Kriegs- 
baumeister  Vauban  zum  Transport  von  Baumaterial  nach  der 
Festung  Neu breisach  erbaut,  deren  Gräben  er  speist.  Er  kommt 
aus  der  III  unterhalb  Ensisheim,  wendet  sich  nordwärts,  trifft 
den  Rhöne-Rheinkanal  und  mündet  in  die  Blind.  Zur  Schif- 
fahrt wird  er  nicht  benutzt,  dient  vielmehr  den  Bedürfnissen 
der  Werkstätten.  Das  Steinbächel  ist  ein  aus  der  Doller 
abgeleiteter,  über  Heimsprung,  Nieder  -  Morschweiler,  Dornach 
und  Mülhausen  zur  III  abgeleiteter  Kanal,  welcher  zahlreichen 
Fabriken  Triebkraft  giebt.  —  Im  Oberelsass  sind  ausserdem 
die  Thür  und  die  Fecht  kanalisirt.  —  Im  Unterelsass  ist  der 
Aubach  (Kanal  von  Scherweiler)  oberhalb  der  Lebereinmün- 
dung aus  dem  Giessen  abgeleitet;  unterhalb  Scherweiler  theilt 
er  sich  in  den  zur  III  gehenden  Mühlbach  und  das  zur  Scheer 
fliessende  Blumenbächel ;  er  dient  zur  Wiesenbewässerung  und 
treibt  10  Fabriken. 

3.  Der  Kanal  von  Kolmar  ist  13  lehn,  lang  im 
Departement  des  Oberrheins  und  dient  zur  Verbindung  des 
Rhone-Rheinkanals  von  Künheim  ab  mit  Kolmar  und  der  III. 
Die  Schleusen  messen  in  der  Länge  38.60  und  in  der  Breite 
5.2o  m.;  er  ist  erst  vor  wenig  Jahren  fertig  geworden. 

4  Der  Breusch kanal,  2  Meilen  4780  Meter  im  Nieder- 
rhein-Departement  lang,  wurde  seit  1681  nach  Vauban's  Plänen 
erbaut,  geht  aus  der  Mosig  bei  Sulzbad  ab,  wendet  sich 
parallel  der  Breusch  und  mündet  in  die  Hl  nahe  dem  Einlauf 
des  Rhone -Rheinkanals  auf  3  Kilometer  oberhalb  Strassburg 
Gespeist  wird  er  mit  mindestens  900  und  höchstens  2  500 
Liter  Wasser  pro  Secunde  aus  Mosig  und  Breusch,  in  grosser 
•  Irockniss  noch  zuKolbsheim  mit  400Liter  aus  der  Breusch;  nicht 
allem  dass  er  70  Rädern  und  13  Fabriken  Triebkraft  liefert, 
wem  er  auch  an  20  Stellen  zur  Wiesenbewässerung  für  509 
Hektar,,,,.    Sein  Fall  beträgt  29.21  Meter  in  12  Schleusen  von 

»)  Zeitschrift  für  Bauwesen,  redigirt  von  G.  Erbkam,  Jahr- 
gang XX.,  Berlin  1870,  S.  501  —  514:  Die  französischen  Schiffahrts- 
Küiiule  und  (he,  m  Norddeutschland  projectirten,  von  Hess  in 
Lüneburg. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus.  Jahrg.  1871. 


48  vi.  Länge  und  4'/a  m.  Breite,  die  normale  Tiefe  l..(0 
und  die  geringste  l  •/«.,  die  Belastung  der  Fahrzeuge  45—50 
Tonnen. 

5.  Der  [11  -  Rheinkanal  bat,  2  950  Meter  Länge  im 
Niederrhein-Departement,  ist  1838--42  erbaut,  verlässt  die  III 
bei  der  Einmündung  des  Marne- Rheinkanals ,  geht  durch  die 
Robortsau  und  mündet  in  den  Rheiharm  Mabile.  Seine  Breite 
beträgt  auf  dein  Grunde  20.ö0,  auf  der  Wasserlinie  27.70,  seine 
normale  Tiefe  2.16,  die  Schleusendimensionen  48  und  12  m. 
Nach  der  Statistik  von  1854  hat  dieser  grand  canal  nur  2  293 
/«.,  ausserdem  aber  der  alte  städtische  kleine  Kanal  2  700 
und  der  Illkanal  (c.  des  faux  rernparts)  im  Innern  der  Stadt 
Strassburg  1  917  Meter  Länge. 

6.  Der  Marne  -  Rheinkanal  ist  nebst  zwei  Zweigen 
(und  einschliesslich  1.18  preussischen  Meilen  unterirdischer 
Strecken  an  5  Stellen)  42  Ml.  4854  m.  lang,  wovon  auf 
das  Niederrhein-Departement  49  900,  das  alte  Departement  der 
Meurthe  144  252  Meter  und  auf  das  deutsche  Gebiet  etwa 
132/3  Meilen  kommen.  Das  Project  wurde  1827  ausgearbeitet, 
der  Bau  begann  1838  und  dauerte  bis  1853;  die  Dichtung 
der  Rheintreppe  kostete  allein  670  000  Francs.  Der  Kanal 
beginnt  bei  Vitry  -  le - Francois  im  französischen  Marnedeparte- 
ment am  Seitenkanal  der  Marne,  folgt  dem  Ornainthale 
(mit  einem  0V4  Mm.  langen  Zweige  von  Hoüclelaincourt  nach 
Demange-aux-Eaux  zur  Speisung  des  Kanals  aus  der  Ornain), 
geht  über  Revigny,  Bar-le-Duc,  Etigny,  durchbricht  die  Wasser- 
scheide zwischen  Ornain  und  Maas  mittels  eines  Tunnels  von 
4  891  vi.  bei  Mauvages,  berührt  Voide,  überschreitet  die 
Maas  mittels  Brücke,  geht  (mit  einem  Zweigkanal  von  l5/8 
Mm.)  über  Toul,  trifft  die  Mosel  zu  Liverdun,  die  Murthe 
unweit  ihrer  Mündung,  folgt  ihr  nach  Nancy  und  Saint-Nicolas- 
du-Port,  tritt  in  das  Sanonthal  bis  zur  Wasserscheide  zwi- 
schen Murthe  und  Saar,  überschreitet  diese,  durchbricht  den 
Wasgau  mit  zwei  grossen  Tunnels,  fällt  in  das  Zornthal  und 
geht  paraUel  der  Eisenbahn  und  Landstrasse  über  Zabern;  er 
mündet  unterhalb  Strassburg  in  die  III  angesichts  des  111- 
Rheinkanals.  Längen-  und  Höhen  Verhältnisse  sind:  Steigung 
von  der  Marne  187.^  m.  auf  88  487  m.  Länge  mit  73 
Schleusen,  ebene  Fläche  9  212  vi.  zwischen  Ornain  und 
Maas,  Fall  zur  Mosel  80. 77  vi.  auf  54  772  m.  Länge  mit 
29  Schleusen,  Steigung  nach  Nancy  2.60  auf  17  586  vi.  mit 
1  Schleuse,  Steigung  von  der  Murthe  66.55  auf  56  098  mit 
26  Schleusen,  Hochgerinne  des  Wasgaues  29  520  vi.  (wovon 
475  und  2  300  auf  die  Tunnels  von  Harzweiler  oder  Arsch- 
willer  kommen),  Fall  zum  Rhein  132.95  auf  59  380  vi.  mit 
51  Schleusen.  Die  Wassertiefe  beträgt  li/2  m.  (nach  preussi- 
scher  Quelle  5^'),  die  Maximalbelastung  150  Tonnen  (resp. 
3  900  und  für  gewöhnlich  3  300  Ctr.) ,  die  Länge  der 
Schleusen  38.10  und  ihre  Breite  5.20  m.  (resp.  nützliche 
Länge  121.39,  Weite  im  Lichten  15.93  preussische  Fuss).  Auf 
derBefahrung  des  Kanals  lastet  kein  Zoll;  der  Transport  kostet 
pro  Meile  und  Centner  Kohlen  und  Steine  0.045  -  0.05]  Groschen 
(1855  noch  0.9  Pf.).  Man  kanu  die  ganze  Länge  des  Kanals 
bei  2^2  Ml.  täglicher  Fahrt  binnen  17  Tagen  zurücklegen; 
belgische  Kohlenschiffe  brauchen  für  die  461/-2  Ml.  von 
Charleroi  bis  Strassburg  16  und  unter  Znhülfenahme  der 
Nacht  12  Tage. 

7.  Der  Saarkohlen-Kanal  (c.  des  houiUieres  de  la  Sarre) 
wurde  schon  1806  von  Napoleon  1.  begonnen,  gedieh  damals 
indessen  nicht  bis  zur  Brauchbarkeit  und  war  für  den  heutigen 
Verkehr  auch  mit  zu  kleinen  Schleusenkammern  (von  68  und 
^/^ausgestattet,  als  c[ass  man  die  vorhandenen  Bauwerke  direct 
hätte  benutzen  können.  Gemäss  einem  Vertrage  vom  4.  April 
1861  übernahm  Frankreich  die  Herstellung  eines  Kanals 
von  der  Grenze  bis  zum  Marne-Rheiukanal  behufs  Erleichte- 
rung der  Steinkohlen -Abfuhr  aus  dem  Saarbrücker  Revier, 
wogegen  Preussen  sich  zur  Kanalisirung  der  Saar  auf  seinem 
Gebiete  und  zur  Erstattung  der  halbeu  Kosten  mit  800  000 
Frcs.  Pauschsumme  für  die  gleiche  Bearbeitung  der  Grenz- 
strecke verpflichtete.  Ein  französisches  Comite  hatte  1858  der 
kaiserlichen  Regierung,  welche  eine  Zinsgarantie  von  5  °/0 
übernahm,  die  Deckung  des  Actiencapitals  von  12  Millionen 
Francs  angezeigt,  und  im  Frühjahr  1862  konnte  der  Bau  be- 
ginnen 1);  den  Actionären  gegenüber  hatte  die  französische  Re- 
gierung sich  verbindlich  gemacht,  die  Kanalabgabe  keinesfalls 
höher  als  0.17  Pf.  pro  Centnermeile   festzusetzen,  so  dass  bei 


Zeitschrift  für  Bauwesen,  herausgegeben  unter  Mitwirkung 
der  königl.  technischen  Baudeputation  und  des  Areliitektenvereius 
zu  Berlin,  Jahrgang  XVI.  18GG:  Die  Kanalisirung  der  oberen  Saar 
vom  Baumeister  L.  Hagen. 
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3/-  Pf  mittlerem  Frachtsätze  auf  dem  Hauptkanale  die  Trans- 
portkosten auf  höchstens  ?/9  Pfennig  pro  Ctr.  und  Ml.  ver- 
anschlagt, wurden.  Der  Kanal  zweigt  sich  aus  der  Scheitel- 
strecke  des  Marne-Rheinkanals  im  See  von  Gundelfingen  ab, 
welcher  als  Haupt-Sammelbecken  (neben  einem  die  weisse  und 
rothe  Saar  durchschneidenden  Spoisegraben  des  Rh. -M. -Kanals 
bei  Hessen)  für  beido  Wasserstrassen  dient,  und  liegt  hier  8 1/4 
preuss.  Meilen  entfernt  und  231. 84  Fuss  über  dem  Scheitel  des 
Wehrs  zu  Saargemünd.  Die  oberste  Haltung  ist  1  480,  die 
zweite  den  Stockweiher  mit  einem  massiven  Aquäduct  über- 
schreitende 1  450  Ruthen  lang,  dann  fällt  der  Kanal  in  10 
kurzen  Haltungen  bis  Mittersheim  beinahe  auf  das  natürliche 
Niveau  des  grossen  Mühlweihers  herab,  ist  durch  Brücken 
im  Leinpfade  in  freie  Verbindung  mit  mehreren  kleinen  Seiten- 
thälern  gebracht,  welche  die  Wasserfläche  vermehren,  verfolgt 
das  Naubachthal  bis  zur  Mündung  bei  Harskirchen  und  dann 
das  Saarthal,  vor  Schleuse  Nr.  19  das  Albethal  auf  einer 
eisernen  Brücke  überschreitend  und  dicht  hinter  der  27sten 
Kanalschleuse  (welche  nur  50  Rth.  lang  ist  und  einen  Sicher- 


heitshafen  bildet)  in  einen  80  Rth.  langen  Hafen  mündend, 
der  wiederum  in  Verbindung  mit  53  Rth.  Uferlänge  eines 
Saarhafens  vor  der  ersten  Saarschleuse  zu  Saargemünd  steht. 
Die  Schleusen  haben  gleich  denen  das  Marne-Rheinkanals  eine 
Breite  von  5.2m.  =  16' 7",  eine  Länge  von  34.5 m.  =  109'  11" 
zwischen  dem  Abfallboden  des  Oberdrempels  und  der  unteren 
Thorkammer,  eine  Wassertiefe  auf  den  Drempeln  von  1.80  m. 
—  5'  9",  und  das  Gefäll  in  den  einzelnen  Schleusen  beträgt 
8'  7".  Die  Schiffe  haben  gewöhnlich  3  000  Ctr.  Tragfähigkeit, 
einzelne  bis  4  080  Ctr.  Ueber  den  Kanal  führen  gegen  30 
Brücken,  die  Hälfte  in  Verbindung  mit  den  Schleusen  auf  eine 
Verlängerung  und  Erhöbung  der  Unterhäupter  gelegt,  die  übri- 
gen gewölbt  über  einer  Verschmälerung  des  Kanals  bis  zu  6  m. 
lichter  Breite  und  des  Leinpfades  auf  6l/s'-  Am  eigentlichen 
Kanal  liegen  7  Häfen  von  130'  Sohlenbreite  und  50—70  Rth. 
Länge. 

8.  Der  Salinenkanal  (canal  des  salines  de  l  Est)  ver- 
bindet auf  47/s  Meilen  Länge  Dieuze  an  der  Seille  mit  Saar- 
alben; seine  Schleusen  sind  20  m.  lang  und  4.20  breit. 


Elsass  mit  Deutschlothringen  besitzt  das  von  Ch.  Martins 
so  genannte  Vogesenklima,  welches  wegen  der  überall  vorge- 
lagerten Gebirge  minder  warm  ist,  als  man  nach  der  geo- 
graphischen Breite  voraussetzen  müsste,  mit  137  Regentagen 
im  Jahre,  den  meisten  während  des  Sommers,  und  einer  Re- 
genmenge von  669  mm.  Höhe,  wovon  auf  den  Winter  19,  den 
Frühling  23,  den  Sommer  31  und  den  Herbst  27%  fallen. 
Den  Departementsbeschreibungen  zufolge  ist  die  durchschnitt- 
liche Regenmenge  beträchtlicher. 

Im  Departement  des  Oberrheins  sind  die  Winter  lang 
und  streng,  die  Sommer  warm  und  schön,  auch  der  Herbst 
grösstentheils  heiter.  Die  mittlere  Temperatur  von  Mülhausen 
(bei  277  m.  absoluter  Höhe)  ist  ungefähr  10  0  C,  d.  h.  um 
1  Grad  niedriger  als  in  Paris;  man  zählt  dort  164  Regen-, 
Schlössen-  und  Schneetage,  und  die  Höhe  des  Niederschlags 
wechselt  zwischen  645  und  über  1000  mm.  Die  höchsten 
Bergspitzen  bleiben  den  grössern  Theil  des  Jahres  über  mit 
Schnee  bedeckt.  Kolmar's  mittlere  Sommertemperatur  wird 
zu  21,  seine  mittlere  Wintertemperatur  zu  3.7<>  des  hundert- 
theiligen  Thermometers  angegeben. 

Innerhalb  des  Niederrhein departements  hat  der  Wasgen- 
wald  jährlich  800  bis  über  1000  mm.  Gesammtniederschlag, 
die  Ebne  einen  weit  geringeren.  Strassburg's  Klima  ist  wegen 
seiner  geschützten  Lage  zwischen  den  beiden  Gebirgen  und 
wegen  seiner  niedrigen  Seehöhe  (144  m.)  weich,  seine  mittlere 
Temperatur  im  Sommer  18.3  und  im  Winter  l.jO,  jener  sehr 
warm,  dieser  jedoch  rauh.  Frosttage  kommen  57,  Schneetage  16, 
Regentage  115  vor,  und  die  Regenmenge  beträgt  685  mm. 
Angesichts  der  Richtung  des  Wasgen-  und  des  Schwarzwaldes 
herrschen  Südwest- Winde  im  Sommer  vor. 

Im  Süden  des  Moseldepartements  machen  viele  Wälder, 
Weiher  und  die  Nähe  des  Gebirges  das  Klima  kalt  und  feucht 
bei  bedeutendem  Wechsel  der  Temperatur;  während_  man  für 
Nancy  800  mm,  durchschnittliche  Regenmenge  verzeichnet,  ist 
dieselbe  je  näher  den  Wasgen  desto  höher.  Auf  den  nörd- 
lichen Hochebenen  ist  die  Temperatur  im  Allgemeinen  kalt 
und  erleidet  grosse  Abweichungen  zwischen  den  äussersten 
Grenzen  von  +36  und  —  20  0.  Die  mittlere  Jahrestemperatur 
von  Matz  (bei  177  m.  Höhe  über  dem  Meeresspiegel)  ist  9.07°, 
die  Zahl  der  Regentage  140-150,  die  jährliche  Höhe  des 
Niederschlags  700  Millimeter. 

Nach  Herrenschneider's  Beobachtungen  für  1801-41  be- 
trägt die  mittlere  Jahrestemperatur  in  Strassburg  9.8°  (in  den 
einzelnen  Jahren  8.2-ll.4),  das  Maximum  32"  (ebenso  25.9- 
35.0),  das  Minimum  130  uater  Null  (4.4-23.4),  die  Differenz 
beider  450  (35-  56..,,),  die  Zahl  der  Frosttage  57  (15-91), 
die  Höhe  des  Niederschlags  in  Form  von  Schnee  und  Regen 
671  mm.  (467-940)  und  von  Schnee  allein  28  mm.  (5-65), 
endlich  die  Zahl  der  Regen-  und  Schneetage  138  (111  -168), 
der  Schneetage  16  (9-36),  der  Hageltage  2V2  (0-8),  der  läge 
mit  Donnerwetter  17  (6-28)  und  der  nebligen  Tage  37  (in 
den  einzelnen  Jahren  17-59).  Hiervon  weichen  Boeckel  s 
Beobachtungen  von  1845-57  wenig  ab;  derselbe  fand:  mittlere 


V.  Klima. 

Temperatur  9.R0,  Maximum  +  32  und  Minimum  —  140,  Fast- 
tage 63,  Niederschlag  722  mm.  Die  durchschnittlichen  Tem- 
peraturen der  Monate  ,  waren  innerhalb  der  Jahre  1806-41  im 
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Während  der  ersten  41  Jahre  unseres  Jahrhunderts  fiel  der 
kälteste  Tag  16  mal  in  den  Januar,  13  mal  in  den  De- 
cember, 10  mal  in  den  Februar  und  2  mal  in  den  März;  der 
wärmste  22  mal  in  den  Juli,  11  mal  in  den  August,  7  mal 
in  den  Juni  und  1  mal  in  den  Mai.  Die  grösste  Schwankung 
des  Thermometers  in  einem  Monat  war  29.4,  die  kleinste  10.g0 
Der  Rhein  hat  von  1845  bis  1857  eine  Wärme  von  230  UI1d 
eine  Kälte  von  00  niemals  überschritten.  Von  den  Regentagen 
treffen  auf  den  Winter  (December  bis  Februar)  22.6,  den  Früh- 
ling 21.! ,  den  Sommer  34.9  und  den  Herbst  32.9,  von  den 
Schneetagen  auf  die  vier  Jahreszeiten  resp.  11. 7,  2.6,  0  und 
lo  Tage.  Strassburg  s  Barometerhöhe  hat  sich  im  grossen 
Durchschnitt  der  30  Jahre  1803-41  bei  144  m.  Höhe  über 
dem  Meere  zu  749.6m???,  herausgestellt  mit  4.s  mm.  Schwankun- 
gen von  Jahr  zu  Jahr  und  mit  38.7  mittleren  (30  mm.  bisher 
geringsten,  59  ,  bisher  grössten)  Schwankungen  innerhalb  eines 
Jahres;  der  höchste  Stand  war  765.5,  der  tiefste  7 26. 8  mm 
Die  Luftfeuchtigkeit  um  2  Uhr  Nachmittags  betrug  wahrend 
der  Jahre  1812-41  im  grossen  Durchschnitt  66  (im  Mai  53, 
December  79),  mindestens  29  Procent  der  Sättigung. 

Von  den  Windrichtungen  zu  Strassburg  besitzt  mau  Beob- 
achtungen aus  den  Jahren  1806-35,  wonach  die  Ostwinde 
zahlreicher  als  die  Westwinde,  die  Nordwinde  im  Frühling 
und  Sommer  zahlreicher,  im  Herbst  und  Winter  minder  zah  - 
reich  als  die  Südwinde  sind.  Es  ergeben  sich  durchschnittlich 
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VI.  Natürliche  Erzeugnisse. 

Eine  im  Jahre  1834  entworfene  Statistik  der  Bodenarten  |  in  Vergleichung  damit  für  ganz  Frankreich  folgende  Zahlen 
giebt  für  die  vollen  hier  in  Rede  stehenden  Departements  und 


ler  Ausdehnung  in  Hektaren: 
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zusamm.ohneWasser  .  400  306  456  220:  601  855;  529  396|52.122  214 
Diese  Uebersieht  darf  weder  auf  Zuverlässigkeit  noch  ge- 
schickte Anordnung  der  Bodenarten  Anspruch  erheben;  wohl  aber 
lässt  sie  ungefähr  das  Minimum  des  Flächenraumes  erkennen, 
deu  die  verschiedenen  Bodenarten  einnehmen.  Bestes  Humus- 
land ist  am  reichlichsten  im  Unterelsass  vorhanden,  Kalkboden 
im  ehemaligen  Murthedepartement,  jedoch  mehr  in  den  bei 
Frankreich  verbliebenen  Districten,'  und  die  bedeutende  als 
steiniges  Land  bezeichnete  Fläche  des  Moseldepartements  muss 
grossentheils  als  Kalkmergel-Boden  bezeichnet  werden. 

Tisseraud  zufolge  umfasst  der  eigentliche  Gebirgsstock  im 
Elsass  2  166  Uklm.  oder  38i/2  DM1.,  wovon  dem  Unterelsass  17 
angehören  l).  In  den  tief  eingeschnittenen  Thälern  des  Wasgaues 
ist  der  Boden  als  Erzeugniss  der  Granit-  und  Uebergangsfelsen 
ziemlich  arm;  in  den  Thälern  der  Hardt  besteht  er  aus  Sand 
'oder  einem  gewöhnlich  sehr  leichten  rothen  Grande  im  Gemenge 
mit  wenig  Thon,  der  aus  der  Verwitterung  des  unterliegenden 
Buntsandsteins  entstanden  ist.  Selten  trifft  man  hier  und  da 
Kartoffel-,  Roggen-,  und  Haferäcker  an,  desto  mehr  üppige 
Wiesen,  durch  welche  zahlreiche  Wassergerinne  sich  schlän- 
geln^ Die  Bevölkerung  besteht  grossentheils  aus  Holzhauern, 
die  sich  mit  Kartoffeln  und  Milchnahrung  massig  durchbringen 
und  in  der  Destillation  von  Kirschwasser  einen  Nebenverdienst 
finden.  Von  700  Metern  aufwärts  stösst  man  selten  auf  be- 
ständige Wohnungen.  Mit  zunehmender  Breite  wird  auch  der 
Thalboden  besser,  Milchwirth schaff  erfolgreich  betrieben  und 
für  den  Handel  beliebter  Käse  bereitet.  Die  granitischen  Cantone 
des  Unterelsasses  beherbergen  nur  etwa  6,  die  auf  dem  Sandstein- 
Gebirge  liegenden  17  Menschen  auf  100  Hektaren,  die  der 
Uebergangsformation  dagegen  66  bis  92,  der  Wasgau  im  ganzen 
Durchschnitt  etwa  27.  —  Das  Juragebirge  ist  sehr  trocken 
und  quellenarm,  doch  liegen  einige  gute  Weideplätze  in  der 
Tiefe  der  Thäler. 

Das  an  den  Wasgau  angelehnte  Hügelland  mit  230—450  m. 
über  dem  Meere  liegenden  Höhen  misst  bei  Alt-Thann  in  der 
Breite  nur  einige  hundert  Meter,  erweitert  sich  an  der  Nord- 
grenze des  Oberelsasses  auf  3  und  weiterhin  mehr  Kilometer, 
wird  wieder  schmal  bei  Zabern  und  dehnt  sich  im  Norden  an 
der  pfälzischen  Grenze  beträchtlich  aus.  Je  nachdem  Bund- 
sandstein, Keuper  oder  Muschelkalk  der  Triasformation  oder  die 
Juragruppe  oder  endlich  Tertiärbildungen  mit  aufliegendem 
Diluvium  vorherrschen,  zeigt  der  Boden  eine  verschiedene  Zu- 
sammensetzung; aber  allenthalben  ist  er  von  besserer  Beschaffen- 
heit als  die  Gebirgskrume;  die  Hänge  sind  zuweilen  steil, 
häufiger  abgerundet.  Das  Erdreich  dieser  vorzugsweise  dem 
Weinbau  gewidmeten  Region  wird  an  wenig  Stellen  vom  Pfluge 
durchfurcht.  Unbestritten  bildet  sie  den  lachendsten  und  dich- 
test bevölkerten  Theil  des  Elsasses,  indem  auf  100  Hektaren 
durchschnittlich  200  bis  zu  440  Menschen  leben. 

Zwischen  dem  Jura  und  einer  Linie,  die  von  Thann  bis 
Neuweiler  unfern  Basel  läuft,  erstreckt  sich  der  Sundgau,  eine 
Landschaft  von  durchschnittlich  355  Metern  absoluter  Höhe, 
welche  der  Tertiärformation  angehört,  aber  fast  durchgängig 
von  einer  stärkeren  oder  schwächeren  Erdschicht  aus  Sand, 
1  hon  und  Kalk  bedeckt  ist.  Während  die  Thäler  als  Weiden 
und  Grünfutterland  benutzt  werden,  dienen  die  Hügel  dem  Ge- 
treidebau; die  höchsten  mit  magerem  Boden  sind  beforstet, 
der  Sonne  stark  ausgesetzte  Punkte  mit  Obstbäumen  oder  Wein- 
stöcken  besetzt. 

Von  dem  Hügellande  bis  zum  Schwemmlande  erhebt  sich 
der  leicht  gewellte,  an  den  noch  170-300  »».  hohen  Hügeln 
•anft  abgerundete  obere  Theil  der  Rheinebene  in  den  tiefsten 
Stellen  gegen  Osten  hin  immer  noch  8-10  ra.  über  den  Spie- 
gel des  Rheins  bei  Hochwasser;  vom  Oberelsass,  wo  sie  bis 
auf  i/2  Ml.  an  den  Strom  herantritt,  bedeckt  diese  Zone  etwa  38, 

')  Stade  sw  Vdconomk  rurale  de  l'Alsace,  par  E.  Tisseraud  et 
'■  r/': '>■"■'■'■■    Paria  (K*«  Berger-Levrault  t,-  Fils)  iHti'.l. 
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vom  Unterelsass  27  □  MI.  Ausser  jüngsten  Anschlämmungen 
zu  beiden  Seiten  der  Flüsse  lindet  man  vor  sämintliclieii  Aus 
fingen  der  llauptthäle.r  Kiesel-  und  Sandbänke,  welche  ost- 
wärts sich  deltaförinig  erweitern  und  das  Gebiet  der  oberen 
Ebene  in  ganz  bestimmte  Abschnitte  theilen;  5-6  m.  mächtig 
auf  der  Tertiärformation  ruhend,  eignen  sie  sich  vorzugsweise 
zur  borsten ltnr,  so  z.  B.  das  Land  zwischen  der  Moder  und  der 
Sauer;  die  undankbarste  Fläche,  eine  grosse  Scholle  groben 
Sandes,  ist  das  Ochsenfeld  zwischen  Lauterbach  und  Sennheim, 
welches  opferfreudige  Bürger  durch  das  Asyl  von  Sennheim  zu 
beleben  gesucht  haben.  Im  Süden  des  Landes  trifft  man  ferner 
grosse  torfhaltige  und  gleich  allen  Gemeindeländereien  schlecht 
bewirtschaftete  Haiden  an,  welche  dortigen  Gemeinden  gehören. 
Die  vorbemerkten  Ausnahmen  abgerechnet,  ist  die  Beschaffenheit 
der  Zone  überaus  vortrefflich:  graugelblich  gefärbt,  15-30°/0 
kohlensauren  Kalk,  l-2°/0  Pottasche  und  etwas  Phosphoi  'säure 
enthaltend,  bietet  dieser  Lehm  (Löss,  in  der  Gegend  auch 
„Loam"  genannt)  das  für  Artland  vorteilhafteste  Gemisch  von 
Sand  und  Thon,  welches  in  jeder  Jahreszeit  bequem  bearbeitet 
werden  kann. 

Die  eigentliche  Tiefebene,  das  Schwemmland  des  Rheines, 
scheidet  sich  an  manchen  Stellen  haarscharf,  an  andern  in 
sanftem  Uebergange  von  der  oberen  Ebne  ab;  kaum  3  m.  über 
den  mittleren  Wasserspiegel  des  Stroms  sich  erhebend,  ist  sie 
häufigen  Ueberschwemmungen  ausgesetzt  gewesen  und  bleibt 
auch  nach  der  fortschreitenden  Eindeichung  des  Rheins,  vor 
Grundwasser  nur  theilweise  geschützt.  Im  Oberelsass  ist  sie 
durchschnittlich  eine  halbe  Meile  breit  und  nimmt  42  256  Hek- 
taren oder  71/2  □  Ml.  ein;  bei  Strassburg  verengt,  ist  sie  süd- 
und  nordwärts  davon  viel  breiter,  erreicht  P/4  Ml.  und  mehr 
und  im  Unterelsass  eine  Gesammtausdehnung  von  25!/6  □  Ml. 
Daubree's  Untersuchungen  zufolge  besteht  der  Untergrund  aus 
einem  zur  Hälfte  oder  zum  dritten  Theil  mit  Sand  gemengten 
Geröll;  wo  letzteres  überwiegt,  leidet  der  Boden  an  allen  Nach- 
theilen zu  starker  Durchlässigkeit:  in  der  Trockenheit  des  Som- 
mers gedeihen  nur  schlechte  Gräser  oder  Waldbäume,  wie  in 
dem  grossen  Harthforst.  Darüber  liegt  V10.-1V2  m.  hoch  feines 
Alluvium  von  den  Bestandteilen  des  Löss.  Im  Riet,  dessen 
Boden  tief  und  torfig  ist,  bringt  Mangel  an  Abfiuss  ein  Ueber- 
mass  von  Feuchtigkeit  hervor  und  bildet  sumpfige  Wiesen. 
Dennoch  überwiegt  der  fruchtbare  Boden  den  schlechten; 
zumal  an  der  III  ist  er  ganz  vortrefflich  und  ernährt  eine 
mindestens  ebenso  zahlreiche  Bevölkerung,  wie  die  besten  Ge- 
genden des  Löss;  im  Durchschnitt  wohnen  in  der  reinen  Tief- 
ebene 166  Menschen  auf  100  Hektaren. 

Westlich  _  vom  Hardtgebirge  ist  der  auf  den  drei  Forma- 
tionen der  Triasgruppe  ruhende  Boden  zwar  an  sich  von  guter 
Beschaffenheit;  aber  die  geneigte  und  hohe  Lage  beeinträchtigt 
den  Anbau,  so  dass  Gerste,  Hafer,  Roggen  und  Kartoffeln  die 
vornehmsten  Feldfrüchte  dieses  Gebietes  sind. 

In  den  diesseitigen  Districten  des  ehemaligen  Murthe- 
departements  l)  findet  man  vorwiegend  kieselhaltigen  oder 
sandigen  (leichten)  Boden,  steifen  Thon  (Höhenboden ,  grosse 
terre)  und  kalkigen  Boden  (weisses  Land,  terres  chalaines)  mit 
mehr  oder  minder  grossem  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk.  Da 
jedoch  auf  die  Güte  des  Bodens  nicht  blos  die  chemische 
Mischung,  sondern  auch  die  besondere  physikalische  Beschaffen- 
heit, die  Lage  gegen  den  Horizont  und  gegen  die  Richtung  der 
Sonnenstrahlen,  sowie  der  Düngungsgrad  höchst  verschieden 
einwirken:  so  ist  die  Klassirung  des  Landes  nach  der  Güte 
immer  nur  für  kleine  Bezirke  möglich.  Im  Allgemeinen  steht 
es  fest,  dass  im  Gebirge  die  Ackerpflanzen  kümmerlich  fort- 
kommen und  an  den  Saarufern  der  Boden  besser  wird;  indess 
fehlt  es  um  Pfalzburg  und  Saarburg'  vielen  Ländereien  so  sehr  an 
Dünger,  dass  sie  ganz  geringen  Werth  besitzen.  Im  District  Salz- 
burg liegen  Pachthöfe  und  Meiereien  grösstenteils  zerstreut, 
und  ihre  an  den  alten  Methoden  der  Landwirtschaft  hängen- 
den Besitzer  halten  zu  wenig  Rindvieh,  so  dass  der  Cultur- 
zustand  dürftiger  ist,  als  in  andern  Gegenden  von  ähnlicher 
Bodenbeschaffenheit. 

Von  deu  mineralischen  Erzeugnissen  sind  je  nach  der 
geologischen  Structur  des  Landes  die  zur  Ausnutzung  gelan- 
genden Gesteinsarten  verschieden.  Im  Departement  des 
Oberrheins  werden  gebrochen:  Granit,  Gneiss,  Glimmer,  Por- 
phyr, Serpentin,  Dachschiefer,  Vogesen- Sandstein,  Marmor, 
Kalk-  und  Gipsstein,  Mergel,  Thonerde  u.  s.  w.;  im  Departe- 
ment des  Niederrheins :  Granit,  Quarz,  Porphyr,  Serpentin, 
Schiefersteine,  Vogesen  -  Sandstein,  Roth  -  und  Buntsandstehi, 


!)  Le  ddpartment  de  la  Meurl/ie,  statistiuue  historit/ue  et 
strative,  par  Henri  Lepage,  2  parties:  Nictney  (l'eißr)  1843. 


1  ad/mini* 
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Muschelkalk,  verschiedene  Kalk-Bruchsteine,  Mergel  und  Thon- 
örde  Der  Süden  dos  Moseldepartements  liefert  vornehmlich 
Hau-  und  rohe  Mühlsteine  aus  Buntsandstein-Brüchen ,  beson- 
ders der  Oantone  Lörchen  und  Pfalzburg,  sowie  Marmor  aus 
LJedersingen;  im  nördlichen  Thoil  findet  man  Marmor  und  Sand- 
stein in  Platten  und  Hausteinen,  Töpfer-  und  Ziegelthon,  losen 
Sand  und  Kies. 

Von  Metallen  führt  der  Rhein  Goldblättchen,  welche 
auch  im  Savoureusethal  bei  Giromaguy  vorkommen.  Silber 
trifft  man  im  Thal  von  Markirch  und  im  Moseldepartement. 
Eisen-Bergwerke  bestehen  in  allen  Departements.  Kupfer  und 
Blei,  wovon  man  auch  im  Niederrhein  auf  Spuren  stösst,  wer- 
den'so  wohl  im  Oberrhein-  wie  im  Moseldepartement  gewonnen. 
Jenes  enthält  auch  Werke  auf  Zink,  Kobalt  und  Arsenik,  be- 
sonders im  Markircher  Thal. 

Steinsalz  ist  ein  nicht  unwichtiges  Erzeugniss  des  Mosel- 
departements; ein  ausgedehntes  Lager  davon  befindet  sich  unter 
den  Flussgebieten  der  Seille  und  des  Sanon,  vorzugsweise  aus- 
gebeutet zu  Vic  (an  der  Seille),  Salzburg  und  Dieuze. 

Steinkohlen  und  Torf  gewinnt  man  in  allen  drei  De- 
partements. 

Mineralische  Quellen  besitzen  im  Oberrhein  -  Departe- 
ment: Sulzmatt,  Sulzbach  und  Wattwiller;  Sulzbach  bei  Mün- 
ster war  schon  in  alter  Reichszeit  bei  Nervenkrankheiten  sehr 
im  Gebrauch. 

Im  Moseldepartement  sind  zu  verzeichnen:  Welschbronn  bei 
Wolmünster,  Genstringen  (Ouenetrange)  bei  Diedenhofen  und 
Bonnefontaine  bei  Metz. 

Die  zahlreichen  Mineralquellen  des  Niederrhem-Departe- 
ments  sind  den  Soolquellen  beizurechnen  i),  und  zwar  enthal- 
ten :  das  schon  in  alter  Zeit  gegen  Nervenleiden  und  Gicht  em- 
pfohlene Niederbronn  und  Kestenholz  (Chätenois)  neben  Chlor, 
noch  Jod,  Brom,  Arsen  und  Eisen;  Bad  Sulz  (Soultz-les-Bains) 
und  Sulz  unterm  Wald  (Sönitz- sous-Forets):  Chlor,  Jod  und 
Brom;  Diemeringen,  auch  Mackwiller,  Herbitzheim,  Harskirchen 
und  Reichshofen:  Chlor;  Rosheim:  Lithium;  Avenheim :' Mag- 
nesia; Bühl,  auch  Görsdorf:  Kalk  und  Eisen;  Artolsheim, 
Holzbad,  Brumat  und  St.  Ulrich:  Kalk;  Gutenbrunnen  bei  Alt- 
willer  hat  eine  kaum  noch  ausgenutzte  Schwefelquelle,  u.  s.  w. 

Ueber  die  im  Lande  gebauten  Vegetabilieii  und  die  Er- 
folge der  Landwirth schaft  sei  im  Allgemeinen  hier  bemerkt,  dass 
die  elsässische  Ebne  nebst  dem  Hügelland  der  agronomischen 
Region  des  Mais-  und  des  Weinbaues  im  Freien,  Lothringen 
der  Wein-  und  Getreideregion  angehört2). 

Hauptsächliche  Erzeugnisse  des  Ackerbaues  sind:  Wei- 
zen unter  der  intensiven  Cultur  des  Elsasses,  Gerste  im  De- 
partement des  Niederrheins,  Hafer  im  Moseldepartement,  Kar- 
toffeln, Krapp  und  Saffran  im  Oberelsass.  Tabak  wird  an 
verschiedenen  Stellen,  und  zwar  unter  specieller  Genehmigung 
und  Aufsicht  des  Staates,  gebaut. 

Auf  das  Gedeihen  der  Wiesen gewächse  haben  die  zahl- 
reichen Flussläufe  des  Wasgenwaldes  einen  vorzüglichen  Einfluss, 
und  noch  auf  den  höchsten  Bergen  finden  sich  schöne  Gras- 
plätze, wo  das  halbe  Jahr  hindurch  Rindvieh-Heerden  unter 
Hirten  weiden,  welche  nur  selten  aus  ihren  Käsehütten  in  die 
Ebne  hinabsteigen. 

Die  Oberfläche  des  Weinlandes  im  Elsass  schätzt  man 
auf  25  000  Hektaren;  fast  alle  Abhänge  am  Fuss  des  Gebir- 
ges sind  für  den  Weinbau  benutzt.  Besondern  Ruf  gemessen 
die  Weine  von  Rappoltsweiler  (374  Hektaren  Weisswein,  nament- 
lich vom  Zahn-  und  Trotacker,  Osterberg,  Geisberg  und  Hoch- 
rauenbiel),  Gebweiler  (239  Hektaren  Weisswein  von  Kessler, 
Kütterle,  Särnig,  Wann),  Türkheim  (eis.  Tokayer),  Thann  (107 
Hektaren  Weisswein,  namentlich  Rangen  und  Stauffen),  Reichen- 
weyer (Biquewihr,  namentlich  der  Riesling  von  vorzüglicher 
Blume)  und  Hunsweyer  (Eunawihr). 


Baumfrüchte  wachsen  massenhaft  in  Lothringen,  ver- 
edelt namentlich  von  den  Metzer  Baumschulen  aus.  Die 
Vogelkirsche,  aus  deren  Frucht  ein  vorzügliches  Kirschwasser 
bereitet  wird,  bedeckt  einen  grossen  Theil  des  Gebirges.  Strass- 
burg  und  Mülhausen  sind  hier  Mittelpunkte  feiner  Gemüse-  und 
Gartencultur.  ,.  m 

Von  Forstbäumen  herrscht  im  Wasgenwald  die  lanne 
vor.  Forstmänner  klagen,  dass  die  auf  Parzellen  von  meistens 
nicht  über  ."»0  Aren  Hopfen,  Krapp  und  Tabak  bauenden 
kleinen  Landwirthe  den  Wäldern  so  viele  Einstreu  und  Mast 
für  ihr  Vieh  entnehmen,  dass.  allmälig  der  Boden  verarmt  und 
die  Vegetation  nur  kümmerlichen  Nahrungsstoff  findet.  Die 
Föhren  des  Gebirges  werden  zum  Schiffsbau  verwendet. 

Apotheker  Suard  giebt  ein  Verzeichuiss  der  Flora  des 
ehemaligen  Departements  der  Meurthe.  Dasselbe  enthält  aj  an 
Dikotyledonen :  271  Arten  von  Thalamifloren,  556  Calicyfloren, 
220  Corollifloren,  134  Monochlamydeen;  b)  an  Monokotyledonen: 
339  Phanerogamen,  46  Kryptogamen;  c)  eine  Menge  von  Moo- 
sen, Flechten,  Pilzen  und  Algen,  aber  mit  der  Bemerkung,  dass 
der  hier  vorzugsweise  in  Betracht  kommende  Osten  des  De- 
partements nach  Akotyledonen  noch  fast  gar  nicht  untersucht 
worden  sei.  Der  Salzboden  im  Seillegebiet  begünstigt  das 
Wachsthum  von  Salzwasser-Pflanzen. 

Bezüglich  der  Hausthiere  und  der  thierischen  Producte 
sei  nur  Folgendes  bemerkt: 

Während  sehr  verschiedene  Pferd  e-  und  Rindvieh-Kacen 
im  Elsass  gezüchtet  werden,  begegnet  man  der  Vogesen-Milchkuh 
,kaum  noch  anderswo,  als  auf  den  höchsten  Punkten.  Dieselbe 
ist  beweglich,  nervig  und  mässig,  arbeitet  sehr  gut,  kann 
leicht  gemästet  werden  und  liefert  ein  festes  Fleisch  von  sehr 
gutem  Geschmack;  im  Verhältniss  zu  ihrer  Grösse  giebt  sie  viel 
Milch.  Uebrigens  ist  der  Verbrauch  des  letzteren  Erzeugnisses 
im  Elsass  (nach  französischer  Anschauung)  sehr  gross,  indem 
Milchcaffee  daselbst  die  Grundlage  der  Nahrung  für  die  ärm- 
sten Haushaltungen  bildet  und  nicht  minder  ein  hergebrachtes 
Bedürfniss  der  reichsten  ist.  —  Lothringens  Schafe  haben 
deutschen  Ursprung,  ausgenommen  die  aus  Spanien  eingebür- 
gerten Merinos. 

Die  künstliche  Fischzucht  verdankt  einem  armen  .tischer 
Namens  Joseph  Remy  aus  dem  Amarinenthal  seit  1849  beträcht- 
lichen Aufschwung;  1853  wurde  die  Musteranstalt  zu  Blotzheim, 
3/4Ml.  von  Hüningen,  errichtet,  und  sie  hat  schon  grosse 
Dienste  geleistet.  •  • 

Die  Fauna  des  Elsasses  bleibt  hinter  der  deutschen 
zurück.  Die  Wasgen-  und  Moselwälder  beherbergen  das  roth- 
haarige Eichhorn  (Sciurus  vulgaris)  und  das  braune  mit  blass- 
gelben Flecken  (Sc.  alpinus).  In  der  Nähe  des  Gebirges  sieht 
man  zuweilen  den  Hermelin,  oft  den  Hamster  (Mus  cricetus): ;  die 
grosse  Waldratte  (surmulot)  hat  sich  überall  eingenistet.  Wolt 
und  Eber  halten  sich  in  den  Wäldern  auf.  Iltis,  Hausmarder, 
Wiesel  und  Fuchs  sind  nicht  minder  einheimisch,  als  Dachs, 
Haselmaus  und  andere  Feldratten  und  Mäusearten;  die  Ufer 
der  Flüsse  werden  von  Wasserratten  (Arvicola  amphibius)  und 
Fischottern  bewohnt.  Kaninchen  sind  im  Ueberfluss,  auch  viel 
Hasen  und  Rehe,  seltener  Hirsche  und  Dammhirsche  vorhanden. 
In  grösserer  Mannigfaltigkeit  sind  die  Vögel  vertreten. 

Zugebend,  dass  die  Fauna  des  ehemaligen  Departements 
der  Meurthe  noch  bei  Weitem  nicht  hinlänglich  bearbeitet  sei, 
hat  Professor  Dr.  Mathieu  doch  eonstatirt,  dass  folgende  Arten 
in  demselben  vorkommen: 

von  Säugethieren       6  Familien 
18  » 

3  Ordnungen 

6 

4  Familien 
22  „ 

157  Geschlechter 


mit 


Vögeln  .  .  .  . 
Amphibien  .  . 
Fischen  .  .  . 
Gasteropoden 
Insecteu  .  .  . 
Staubflüglern 


78  Arten, 

482  B- 

42  „ 

72  „ 

83  „ 

1  451  „ 

586  „ 


VII.  Administrative  Einteilungen. 


Definitive  Verwaltungseinrichtungen  konnten  bisher  von 
dem  deutschen  Generalgouverneur  und  seiner  Regierung  nicht 

1 )  Deacription  du  departement  du  Bas-Rhin,  pubUde  aoec  le  concours 
du  conseil  aeneral  sous  les  auspices  de  M.  Migrieret,  prifet.  Strasbourg 
[Vve  Berger-Levrautt  fr  Fils)  1858-64.  Einen  Abriss  der  Minera- 
logie bringt  dieses  ausführliche  und  mit  vielem  Aufwand  von  Wissen 
bearbeitete  Werk  aus  der  Feder  von  A.  Daubree,  Chefingenieur 
der  Bergwerke. 

'-')  hw  richestes  de  la  France,  dtude  conyptöte  swr  la  Situation  agn- 
wie,  industriell«  et  conmeroiak  de  In  France  et  de  ses  colonies,  par 
l).  Kleine.    I'arix  (Dmrocrj), 


durchgängig  getroffen  werden.  Inzwischen  sind  zwar  manche  der 
französischen  Einrichtungen  gänzlich  obsolet  geworden  ;  gleich- 
wohl halten  wir  es  für  angemessen,  das  System  derselben,  auf 
welchem  die  Veränderungen  in  der  Organisation  zum  Theil  nothj 
wendig  fussen  müssen,  im  Zusammenhange  darzustellen,  und 
bringen  deswegen  zuerst  die  bisherigen  Landesemtheiluagen, 
sodann  die  darin  getroffenen  Veränderungen  zur  Kennlniss. 

A.  System  der  franzttsi scheu  Verwaltung. 

Die  allgemeineLandeaeinthoilnng  erfolgte  auf  Grund 
eines  Planes  des  Geographen  Robert  von  Hesseln  seitens  der 
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ersten  constituirendon  Versammlung  (zuerst  am  1  I.  Deöember 
1789)  in  Departements  von  ziemlich  gleicher  Ausdehnung,  an 
ilorcn  Spitze  von  1790  bis  1S00  Dircctorien  oder  Räthe  mit 
beschränkter  Machtbefugnis*  standen.  Um  alle  Kräfte,  der  Ver- 
waltung in  einer  einzigen  Hand  vereinigen  zu  können,  wurden 
im  Jahre  1800  den  Departements  Präfecteu  (prdfets)  vorgesetzt, 
welche  entweder  unmittelbar  oder  durch  ihre  Hinzuziehung  zu 
den  übrigen  Organen  der  Verwaltung  auf  die  meisten  und  für 
die  Staatsgewalt  wichtigsten  Zweige  des  öffentlichen  Lebens 
den  grössten  uud  wesentlich  bestimmenden  Einfluss  üben. 
Zwar  ist  (ausser  dein  administrativen  Präfecturrath)  dem  Prä- 
fecteu ein  aus  allgemeinen  Wahlen  hervorgehender  Generalrath 
(ponseü  gdneral)  beigegeben;  bei  der  Kürze  der  seineu  Berathun- 
gen gewidmeten  Zeit  mangelt  demselben  jedoch  die  Möglich- 
keit einer  ordentlichen  Controle,  so  dass  er  wesentlich  nur  als 
Begutacbtimgscommissiou  augesehn  werden  kann. 

Jedes  Departement  zerfällt  in  einige  Districte  (arrondisse- 
ments)  mit  einem  Uuterpräfecten  (sous-prefei)  au  der  Spitze, 
dem  ein  conseil  d' arrondissement  beigegeben  ist;  jener  besitzt 
wenige  besoudre  Befugnisse,  dient  vielmehr  fast  allein  als  Durch- 
gaugsstufe  für  den  amtlichen  Verkehr  zwischen  dem  Präfecten 
und  den  Unterorganen.  Letztere  sind  die  Bürgermeister  (maires) 
der  Gemeiuden,  von  denen  innerhalb  jedes  kleinen  Territorial- 
bezirks (canton)  der  des  Hauptortes  eine  bevorrechtete  Stellung 
einnimmt;  der  unentgeltlich  arbeitende  Bürgermeister  (nebst 
Beigeordneten)  wird  von  der  Regierung  ernannt,  indessen  steht 
ein  von  den  Bürgern  erwählter  Gemeinderath  {conseil  inuni- 
cipal)  ihm  zur  Seite,  und  au  wichtigeren  Orten  handhaben 
commissaires  de  police  die  Polizei. 

Im  Abschnitt  I.  ist  bereits  die  allgemeine  Eintheilung  des 
Landes  angegeben,  und  Abschnitt  IV.  enthält  den  Grössennach- 
weis  der  Cautone.  Es  genügt  deshalb  hier  eine  kurze  Ueber- 
sicht  der  Districte,  wobei  zu  bemerken,  dass  bis  1857  Altkirch 
statt  Mülhausen  (welche  ehtnals  freie  Reichs-  und  später 
schweizerische  Stadt  erst  durch  Gesetz  vom  31.  December  1797 
französisch  wurde)  Districts-Hauptort  war  *). 

Departements-Zübehörigkeit 


früher : 

gegenwärtig : 

Hauptort 

(*  desDepartera.): 

Cantone 
ganz  iTheile 

Gemeiu- 
den 

Haut-Rhin  .  . 

Oberelsass  .... 

Beifort  .... 

7 

2 

146 

»      »     • .  * 

Mülhausen  .  . 

S 

159 

Kolmar  *  .  .  . 

13 

140 

Bas -Rhin  '.  '. 

Unterelsass  .... 

Schietstadt  .  . 

8' 

113 

Strassburg  *  . 

12 

161 

7}            »         *  ■ 

Weissenburg  . 

6 

104 

»            »         •  * 

»      »  .... 

Zabern  .... 

7 

164 

»  ~  »  .... 

St.  Die  ...  . 

1 

1 

19 

Meurthe  .  .  . 

Deutschlothringen 

Saarburg  .  .  . 

4 

1 

108 

»  w 

Salzburg  .  .  . 

"  3 

2 

135 

Moselle  .... 

'  »  n 

Saargemünd  . 

S 

156 

f  » 

8- 

1 

212 

.  .  j.  n        ■ .  "  •  • 

Diedenhofen  . 

'  5 

119 

1 

7 

zusammen  8  ganze  Districte  und  6  Theile 

90 

8 

1  743 

Ganz  Frankreich  besass  früher  ohne  Algerien  89  Departe- 
ments, 373  Districte  (pro  Departement  3—7,  durchschnittlich 
4.19),  2  941  Cantone  (pro  Departement  17—60,  durchschnitt- 
lich 33.0i,  pro  District  7.88)  und  37  548  Gemeinden  (pro  De- 
partement 71—903,  durchschnittlich  420.2,  pro  District  100.7, 
pro  Canton  12.77. 

In  obiger  Zusammenstellung  sind  zwar  die  Gemeindezahlen 
für  alle  Cautonstheile,  deren  Grenze  bereits  festgestellt  ist, 
nicht  aber  auch  für  Beifort  und  Giromagny  richtig  angegeben, 
sondern  jener  gar  nicht  und  dieser  als  voll  gerechnet.  Ueber- 
haupt  besassen  früher  die  nur  theilweise  in  Betracht  kom- 
menden Landestheile : 

Cantone  Dattenried  .  27  Gemeinden  statt  jetzt  14  deutsche 
Beifort....  32        „  „      „  . 

Giromagny.  19        „  „      „  . 

Saales  .  .  .  .   13        „  „      „      7  „ 

Lerchen  ...  26        _  „      „  18 


Vic  

Salzburg 
Gorze  .  . 
Briey  .  .  . 


24 

38 
29 
24 


15 
35 
18 
7 


')  Dictionnaire  lopographique  du.  ddpartentent  du  Haut-Rhin,  com- 
prenant  les  noms  de  heu  ancierts  et,  modernes,  rklige  sous  /.es  auspices 
de  hi.  SocUU  industrielle  de  Midhouse  par  M.  Georges  Stoffel.  Paris 
/-VW.  (Zugleich  uJh  The.il  eines  vom  Unterrichtsministerium  heraus- 
gegebenen Gesammtwerkes  über  Krankreich  behandelt.) 


Districte  Beifort .  . 

St.    Dir  . 


ml  Gemeinden  statt  jetzt  146 (?)  deutsche 

117  1 9 


Saarburg  .  .  1  Di 
Salzburg  .  .  I  I 7 
Metz  223 
Briey  131 


108 

i  :;r> 
212 

7 


Depart.    Oberrhein   .  490 
Niederrhein  541 


Wasgau  .  .  .  548 


»      »   445  (?)  „ 
«  »      «  (541        „  • 

1 9 

»  «      »/'/.'*  ii 

Murthe  714        „  „      „  \243 

Mosel   629        „  „      „  /494  „ 

Weun  im  Folgenden  von  diesen  Landestheilen  die  Rede 
ist,  so  wird  es  nothwendig  sein,  auf  die  hier  hervorgehobenen 
Differenzen  Acht  zu  geben,  weil  nur  selten  eine  sorgfältige 
Scheidung  der  Theile  vom  Ganzen  vorgenommen  werden  kann. 

Um  la ndwirthschaftliche  Untersuchungen  zu  erleich- 
tern, ist  Frankreich  in  10  geographische  Bezirke  (regions  agri- 
coles)  eingetheilt;  zur  dritten,  des  Nordostens  mit  10  Departe- 
ments, gehörten  das  Elsass  und  Lothringen.  Vom  zweiten  Bureau 
der  Ackerbau  -  Directiou  im  Ministerium  der  Landwirtschaft 
und  des  Handels  ressortiren  Landwirthschafts-Kammern  (chambres 
consultatives  cV  agricultuve)  für  jedes  Arrondissement;  Vorsitzen- 
der ist  der  Präfect  oder  Unterpräfect,  welcher  auch  den  Secre- 
tär  ernennt l). 

Die  35  Forstbezirke  (arrondissements  forestiers)  Frank- 
reichs werden  ie  von  einem  Forstconservator  beaufsichtigt,  die 
weitere  Eintheilung  geht  in  cantonnements  unter  Generalwäch- 
tern (gardes  generaux).  Die  ganzen  Departements  bildeten  den 
Bezirk  (conservation) :  4.  Murthe  (Sitz  in  Nancy),  5.  Niederrhein 
(Strassburg),  6.  Oberrhein  (Kolmar),  9.  Wasgau  (Epinal), 
11.  Mosel  (Metz). 

Aufsicht  über  den  Bergbau  führen  5  Generalinspectiouen 
(inspections  des  mines)  mit  je  3 — 4  unter  einen  Chefingenieur 
gestellten  Bezirken.  Elsass  mit  Deutschlothringen  gehörte  zu 
der  17  Departements  umfassenden  Inspection  des  Nordostens. 
Mineralogische  Arrondissements  waren:  zu  Paris  auch  für  das 
Mosel-,  zu  Troyes  für  das  Murthe-,  zu  Strassburg  für  beide 
Rheindepartements. 

Das  dritte  Bureau  der  Directiou  des  innern  Handels  im 
Ministerium  für  Landwirtschaft  und  Handel  ist  vorgesetzte 
Behörde  der  Aichungsämter  (verificateurs  des  poids  et  me- 
sures)  in  jedem  Districts-Hauptorte;  das  Strassburger  hat  ausser 
dem  ersten  Beamten  noch  einen  Gehülfen. 

Von  demselben  Bureau  ressortiren  die  Gesundheits- 
räthe  (conseils  d'hygüne)  in  jedem  Arrondissement.  Aerzte  für 
Epidemien  sind  ebenso  für  jeden  District  des  Oberrhein-  und 
Murthedepartements  angestellt,  wogegen  in  den  beiden  andern 
Departements  den  betreffenden  Dienst  die  Cantonalärzte  versehen. 

Für  Brücken  und  Wege  sind  18  Inspectionen  (des  ponts 
et  chaussees^)  eingesetzt  unter  je  einem  Chefingenieur,  der  bei 
einigen  für  den  Wasserbau  besonders  wichtigen  vom  Dieust 
des  letzteren  befreit  ist  Sämmtliche  5  hier  in  Betracht  kom- 
menden Departements  standen  unter  der  4.  Inspection. 

Um  den  Finanzdienst  zu  versehn,  hat  jedes  Departe- 
ment einen  Oberschatzmeister  (tresorier-payeur  general)  am 
Hauptort,  welcher  die  Steuern  erhebt  und  die  Auszahlungen 
leitet.  Derselbe  ist  zugleich  Steuerempfänger  seines  Arron- 
dissements, während  die  übrigen  besondere  Steuerempfänger 
besitzen.  Die  Zahl  der  Einnehmereien  (jpereeptions)  im  De- 
partement des  Oberrheins  beträgt  78,  des  Niederrheins  84.  — 
Für  die  Zölle  sind  30  Zolldirectionen  (de  douane)  vorhanden 
mit  besonderen  Bezirken  unter  je  einem  Inspector.  Es  um- 
fasste  die 

5.  üirection  zu  Metz:  die  Departements  Maas  und  Mosel 
mit  5  Inspectionen  zu  Moutmedy  (und  abgetrennter  Vor- 
steherschaft in  Loiigwy),  Diedenhofen,  Buseudorf,  St. 
Avold  (mit  Vorst,  in  Metz  uud  Saargemünd,  aber  nicht 
am  Orte  selbst), 

6.  Directiou  zu  Strassburg:  das  Niederrhein-Departement 
mit  3  Inspectionen  zu  Weissenburg,  Bischweier  und 
Strassburg, 

7.  Directiou  zu  Kolmar:  das  Oberrhein-Departement  mit 

')  Aimuairi!  du  Mimstere  de  V Agrindture  et  du  Gottvmerce  /»<>«/• 
l'awnde  (8f0.  Paris  (!'■  fytwraf)  1870.,  —  Einleitung  zu  Joanne'.s 
Dictionnaire,  y-erfasst  von  K I  i  s  e  e  und  Elie  Recbis.—  Dictionnaire 
g&ogräphique,  topographique,  Statistique  et  postal  de  la.  France  >Sv..  par 
M.  A.  Peigne1,  $«»  Sektion.  Paris  {Com:  Marchai  <  '<•■ )  (803.  — 
Statistique  de  la  France,  comparde  avec  les  autres  Etats  de  PEwrope, 
par  Maurice  Block,  tome  l"'.  Paris  (Arta/ot]  (800. 
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3  lnspectionen  zu  Neubreisach  (jedoch  Vorst,  zu  Kol- 
mar), Mülhausen  (nebst  Vorst,  in  St,  Louis)  und  Dat- 
tenriad: 

In  der  Justizverwaltung  sind  die  allgemeinen  Ge- 
richtshöfe von  den  besonderen  für  Handel  und  Gewerbe  zu 
trennen.  Verbrechen  gelangen  vor  die  Assisenhöfe  (cours 
d'assises) ,  welche  dreimonatlich  einmal  in  jedem  Departement 
aus  Richtern  und  12  Geschworenen  gebildet  werden,  und  zwar 
am  Sitze  des  Präfecten.  Bürgerliche  Streitigkeiten  und  ^er- 
gehen werden  in  bestimmt  vorgeschriebenen  Fällen  von  einem 
Gerichtshof  erster  Instanz  (tribunal  de  premüre  instance)  ab- 
geurtheilt,  welcher  in  jedem  Arrondissernent  an  dessen  Haupt- 
ort oder  in  einer  andern  wichtigen  Stadt  seinen  Sitz  hat.  Andere 
bürgerliche  Streitigkeiten  werden  (mit  oder  ohne  Berufung  an 
das  Gericht  erster  Instanz)  vor  den  Friedensrichter  (juge  de 
paix)  gebracht,  welcher  in  dem  Cantons  -  Hauptort  _ residirt. 
Die  Appellhöfe  (bisher  cours  imperiales'),  deren  es  im  fran- 
zösischen Reiche  28  gab,  können  die  Urtheile  der  Gerichte 
erster  Instanz  reformiren.  Alle  ihre  Entscheidungen  sowie  die 
auf  Berufung  erfolgten  der  ersten  Instanz  können  vor  den 
Cassationshof  (cour  de  Cassation)  in  Paris  gebracht  werden, 
welcher  für  die  einheitliche  Anfrechthaltung  der  französischen 
Gesetze  einzustehen  hat. 

Dem  Apellgerichte  zu  Kolmar  sind  die  Gerichte  erster 
Instanz  in  den  Departements  Ober-  und  Niederrhein  unterstellt, 
also  folgende  7:  Mülhausen,  Beifort,  Kolmar,  Schietstadt, 
Strassburg,  Weissenburg,  Zabern. 

Dem  Appellhofe  zu  Metz  unterstanden  9  Gerichte  _  der 
Departements  Mosel  und  Ardeimen,  nämlich  ausser  den  3  jetzt 
deutschen  zu  Saargemünd,  Metz  und  Diedenhofen  noch  die  zu 
Briey,  Sedan,  Charleville,  Rocroy,  Rethel  und  Vouziers. 

Zu  dem  die  Departements  Wasgan,  Murthe  und  Maas 
umfassenden  Appellhofe  zu  Nancy  gehörten  14  Gerichte, 
worunter  das  zu  Saarburg,  das  zu  Vic  für  das  Arrondisse- 
rnent Salzburg  und  das  zu  Saint -Die  auch  für  die  Cantone 
Schirmeck  'und  Saales. 

Der  Unterricht  ressortirt  von  den  Akademien.  Die 
französische  „Universität"  umfasst  ausser  der  zu  Algier  17 
Akademien,  deren  jede  von  einem  Rector  verwaltet  wird,  unter- 
stützt von  einem  akademischen  Rathe  und  einem  Generalinspector 
mit  je  einem  Inspector  der  Akademie  für  jedes  Departement 
ihres  Bereichs.  Der  Unterricht  der  Facultäten  erstreckt  sich 
auf  Theologie,  Rechtswissenschaft,  philosophisch-histor.,  mathe- 
matisch-physik.  Abth.  und  Medicin.  —  Mittlere  Unterrichtsanstal- 
ten sind  die  Lyceen  des  Staats,  die  auf  Kosten  der  Gemeinden 
unterhaltenen  Gymnasien  (Colleges),  sowie  viele  freie  Schulen 
unter  Laien-  oder  geistlicher  Verwaltung.  Die  höhere  Normal- 
schule zu  Paris  bildet  die  Lehrer  für  den  classischen  Unter- 
richt an  den  Lyceen;  die  Normalschule  für  den  mittleren 
Specialunterricht  zu  Cluny  bildet  Professoren  für  den  nicht- 
classischen  Unterricht  an  den  Lyceen  und  Gymnasien;  die  in 
den  meisten  Departements  vorhandenen  Elementar  -  Normal- 
schulen werden  von  Personen  besucht,  welche  sich  dem  Berufe 
als  Lehrer  oder  Lehrerin  widmen  wollen,  und  zwar  besass 
Frankreich  für  jene  83  und  für  diese  11.  In  jedem  Districts- 
Hauptorte  des  Reichslandes  mit  Ausnahme  von  Salzburg  (welches 
Arrondissernent  vertheilt  ist)  giebt  es  einen  Inspector  des  Ele- 
mentarunterrichts, und  am  Sitze  jeder  Akademie  ist  einer 
Lehrerin  die  Aufsicht  über  die  Asylanstalten  aufgetragen. 

Von  der  Akadamie  zu  Nancy  (Facultäten  für  Wissenschaf- 
ten, Philologie  und  Recht  nebst  einer  Gesundheitscomraission) 
ressortirten  die  Departements  Wasgan,  Murthe,  Mosel  und  Maas. 

Die  Departements  des  Ober-  und  Niederrheins  bildeten  den 
Bereich  der  Akademie  zu  Strassburg. 

In  Cultusangelegenheiten  der  römisch-katholischen 
Kirche  untersteht  das  Reichsland  dem  Erzbisthuin  Besancou, 
dessen  Snffraganbischöfe  ihren  Sitz  haben  in: 

Strassburg  für  beide  rheinische  Departements  mit  77 
Hauptkirchen  (eures),  685  Nebenkirchen  (succursal.es) 
und  195  vom  Staat  besoldeten  Vicariaten; 
Saint-Die  für  das  Wasgaudepartomcnt,  also  auch  die 
Cantone  Saales  und  Schirmeck,  mit  im  Ganzen  33 
Haupt-,  351  Nebenkirchen  und  68  Vicariaten; 
Nancy  (daneben  Toni)  für  das  JMurthedepartement,  also 
auch  die  Districte  Saarburg  und  Salzburg,  mit  35 
Haupt-,  530  Nebenkirchen  und  44  Vicariaten; 
Metz  für  das  Moseldepartement,  also  die  Districte  Saar- 
gemünd, Metz,  Diedenhofen  und  Briey,  mit  36  Haupt-, 
449  Nebenkirchen  und  119  Vicariaten. 
Jeder  Diöcese   ist  ein   grosses  Seminar  zum  Unterricht 
Derjenigen  beigegeben,  welche  Priester  zu  werden  beabsichtigen. 


Jeder  (Jantons  -  Hauptort  hat  seinen  eure",  jede  Pfarrei 
ihren  dessernavt. 

Der  Generalrath  aller  reformirten  Kirchen  hat  seineu  Sitz 
in  Paris,  das  Seminar  in  Montauban.   In  60  französischen  Depar* 
tements  bestehen  Consistorialkirchen,  deren  Pastoren  von  den  zu- 
gehörigen Kirchenräthen  (oonsistoires)  gewählt  und  dann  von  der 
Regierung  bestätigt  werden.  Solche  Kirchen  sind  im  Departement 
des  Oberrheins:  zu  Mülhausen  und  Markirch  (Arron- 
dissernent Kolmar); 
des  Niederrheins :  zu  Bischweier  (Arrondissernent  Strass- 
burg) und  Strassburg; 
des  Wasgaus:  zu  Saint-Die  (in  französisch  Lothringen); 
der  Murthe:  zu  Nancy  (desgleichen); 
der  Mosel:  zu  Courcelles -Chaussy  (im  Canton  Pange) 
und  Metz. 

Die  Kirchen  der  Augsburgischen  Confession  werden 
weniger  demokratisch  als  die  der  Calvinisten  verwaltet.  Das 
Oberconsistorium  hat  seinen  Sitz  in  Strassburg,  das  von  ihm 
und  der  Regierung  ernannte  Directorium,  welches  die  Pastoren 
bestallt,  und  das  Predigerseminar  ebendaselbst.  Consistorial- 
kirchen  giebt  es  im  Departement 

des  Oberrheins,  District  Kolmar  5:    zu  Andolsheim, 
Kolmar,  Münster,  Reichenweyer  (Riquewihr  im  Canton 
Kaisersberg),  Markirch; 
des  Niederrheins,  District  Schietstadt  4:  zu  Sündhausen 
(Canton  Markolsheim),  Urbach  (Fouday  im  Canton 
Weiler,  zu  Rothau  gehörig),  Barr  und  Gerstheim 
(Canton  Erstein); 
desgl.,  District  Strassburg  13:  zu  Dorlisheim  (Canton 
Molsheim),  Wasselnheim,  Strassburg  (7  Kirchen  — 
auch  ist  ein  Pastor  am  dortigen  Lyceum  aumönier), 
Ittenheim  (Canton  Schiltigheim),  Brumpt,  Vendenheim 
und  Bischweiler; 
desgl.,  District  Weissenburg  6:  zu  Weissenburg,  Sulz 
unterm  Wald,  Hatten,  Wörth  am  .Sauerbach,  Nieder- 
bronn, Oberbronn; 
desgl.,  District  Zabern  9:  zu  Schwindratzheim  (Canton 
Hochfelden),  Dettweiler  (Canton  Zabern),  Buchsweiler 
(Bouxwiller) ,  Ingweiler,   Pfaffenhofen,  Lützelstein, 
Drillingen,  Diemeringen  und  Buckenheim  (Bouquenom) ; 
des  Wasgaus  1:  zu  Rothau  (Canton  Schirmeck); 
der  Murthe  2 :  zu  Finstingen  (Arrondissernent  Saarburg) 
und  Wiberswiller  (Canton  Albestron0  im  Arrondissernent 
Salzburg,  abhängend  von  Buckenheim); 
der  Mosel,  District  Saargemünd  2 :  zu  Bärenthal  (Canton 
Bitsch,  nach  Niederbronn  gehörig)  und  Saargemünd 
(zu  Buckenheim  gehörig1). 
Was  den  israelitischen  Cultus  betrifft,  so  wird  der- 
selbe von  einem  Centralconsistorium  in  Paris  und  9  Cousistorial- 
synagogen  beaufsichtigt,  darunter  denen  von  Kolmar,  Strassburg, 
Metz  und  (in  französisch  Lothringen)  Nancy. 

In  militärischer  Beziehung  war  das  französische  Terri- 
torium in  6  grosse  Militärcommanden  eingetheilt,  deren  Garni- 
sonen insgesammt  je  ein  Armeecorps  bildeten  und  in  22 
Territorialdivisionen  mit  so  viel  Brigadebezirken  (subdivisions) 
gegliedert  waren,  als  jedes  Departement  Districte  umfasste. 
Das  dritte  Armeecorps  mit  dem  Sitze  Nancy  begriff  1 1  Departe- 
ments in  3  Divisionen,  worunter  die 

5.  Division  (Metz)  die  Departements  Maas    (2.  Sub- 
division),  Mosel  (1.),  Murthe  (3.)  und  Wasgau  (4.), 

6.  Division  (Strassburg)  die  Departements  Niederrhein 
(1.  Subdi vision)  und  Oberrheiu  (2.)  enthielt. 

Die  Landgendarmerie  zerfiel  in  26  Legionen  unter  einein 
Obersten  oder  Oberstlieutenant  mit  je  einer  Compagnie  pro 
Departement,  und  zwar  umfasste  die 

22.  Gendarmeriedivision    (Nancy):    die  Departements 
Obermarne,  Wasgau  und  Murthe, 

23.  Gendarmeriedivision  (Metz) :  die  Departements  Marne, 
Maas,  Ardennen  und  Mosel, 

25.  Gendarmeriedivision  (Strassburg) :  die  Departements 
Obersaöne,  Oberrhein  und  Niederrhein. 
Das  Artilleriematerial  wurde  von  23  nach  ihrer  Wichtigkeit 
in  drei  Klassen  geordnete  Direetionen  verwaltet;  Metz  und 
Strassburg  waren  Hauptorte  erster  Klasse. 

l)  Wegen  ihrer  Verbindung  mit  dem  Strassburger  Directorium 
seien  hier  noch  die  9  lutherischen  Cotasistorialkirchen  in  Prankreich 
angeführt:  a)  im  Departement  des  Doubs  zu  Amlincourt,  Blamoat, 
Montbeliard  und  Saint -Julien ;  h)  im  Departement  der  Haute-Saöne 
zu  Champey,  llericourt  und  Tremoin  (nach  Saiuf-Julieit  gehörig) ; 
c)  im  Departement  der  Rhone  zu  Lyon;  d)  im  Departement  der 
Seealpen  (Alpes  maritimes)  zu  Nim. 
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Ebenfalls  unter  2;>  Oircctionen  waren  142  Kriegsplätze 
vertheilt j  die  /weite  Festuugsklasse  unterschied  man  in  places 
und  postes.  Sitze  von  Directionen  waren  Strassbui'g,  Metz 
uud  Nancy. 

Ii.  Deutsche  Einrichtungen. 

Ihiss  die  dem  deutschen  Reiche  überwiesenen  ehemals 
französischen  Gebiete  in  die  drei  Departements  überelsass, 
Niederelsass  und  Deutsehlothringen  mit  den  Hauptorten  Kolmar, 
Strassburg  und  Metz  eingetheilt  worden  sind,  wurde  bereits 
im  I.  Abschnitt  erwähnt.  Zeitimgsnachrichten  zufolge  ])  soll 
später  an  deren  Stelle  eine  einzige  kaiserliche  Landesregierung 
treten,  für  deren  Chef  —  den  Statthalter  —  die  Schlösser  zu 
Strassburg  und  Zaborn  als  Residenzen  verwendbar  sind;  die 
Generalriithe  der  Departements  würden  alsdann  durch  einen 
mit  grössereu  Rechten  als  jene  ausgestatteten  Landtag  ersetzt 
werden,  in  welchem  die  Kreise,  die  Landesuniversität,  die  Land- 
wirthscliafts-  und  die  Gewerbekammern  ihre  Vertretung  fänden. 

Besondere  Abtheihmgen  der  Statthalterei  oder  Landes- 
regierung würden  nach  denselben  mehr  oder  minder  offieiösen 
Nachrichten  errichtet  werden:  für  die  Verwaltung  des  Innern 
einschliesslich  Gendarmerie,  Einquartierung,  Handel,  Gewerbe, 
Landwirtschaft  und  Cultus;  eine  Finanzdirection  für  Forsten, 
Domänen,  directe,  indirecte  Steuern  und  Einregistrirung ;  ein 
Provinzial-Schulcollegium.  Unmittelbare  Reichsbehörden  be- 
stehen schon:  für  das  Eisenbahnwesen  in  Strassburg;  für  das  Tele- 
graphenwesen ;  die  Oberpostdirectionen  in  Strassburg  und  Metz. 

Für  die  Verwaltung  der  Zölle  und  indirecten  Reichssteuern 
werden  vermuthlich  8  Oberämter  eingesetzt  werden  mit  dem 
Sitze  in  St.  Louis,  Damerkirch,  Münster,  Markirch,  Rixingen, 
Salzburg,  Metz  und  Diedenhofen. 

Der  Appellhof  dürfte  von  Kolmar  nach  Strassburg  ver- 
legt und  seine  Competenz,  wie  hinsichtlich  der  Justizverwaltung 
die  des  Generalprocurators,  auf  das  ganze  Reichsland  aus- 
gedehnt werden.  Als  Gerichtshöfe  zweiter  Instanz  sind  6 
Landgerichte  in  Mülhausen,  Kolmar,  Strassburg,  Zabern,  Saar- 
gemünd und  Metz  in  Aussicht  genommen.  Die  Zahl  der 
Friedensgerichte  ist  durch  Zusammenlegung  kleiner  Cantone 
auf  etwa  50  herabgesetzt  worden.  Analog  den  bezüglichen 
Einrichtungen  im  preussischen  Rheinlande  wird  man  die 
Handelsgerichte  (tribunaux  de  commerce)  und  die  Gewerbe- 
gerichte (conseils  de  pruoV hommes)  in  den  wichtigsten  Handels- 
und Industriestädten  beibehalten;  die  Mitglieder  der  ersteren 
werden  von  den  höchstbesteuerten  Kaufleuten,  die  der  letzteren 
von  den  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  gewählt,  und  von 
ihren  Entscheidungen  ist  die  Berufung  an  den  Appellhof  ge- 
stattet.   Handelsgerichte  giebt  es  4:  in  Mülhausen,  Kolmar, 


massgebenden  De- 
die  Kanäle  uud 


Strassburg  und  Metz;  Gewerbegerichte  (>:  in  Thann,  Mülhausen, 
Markirch,  Strassburg,  BiSchweiler  und  Metz. 

Zur  Ausgleichung  des  Steuerwesens  wurde  am  20.  Jantuar 
eine  Steuereinnehmer  ei  zu  Schirm  eck  für  die  Cantone 
Schirmeck  und  Antheil  von  Saales  errichtet  und  auf  deren  Be- 
zirk alle  für  das  Departement  Niederrhein 
crete  übertragen. 

Die  technische  Oberaufsicht  über 
die  Schiffahrt  Avird  ausgeübt  durch1) 

1  Oberingenieur  in  Kolmar  für  die  Strecke  von  der  fran- 
zösischen Grenze  bis  Mülhausen  mit:  1  Ingenieur  in  Mülhausen 
für  den  Zweigkanal  nach  Hüningen  uud  die  Strecke  des  Rhöne- 
Rheinkauals  von  Mülhausen  bis  zur  Kreisgrenze  bei  Batteuheim, 
1  lugenieur  in  Kolmar  für  die  Fortsetzung  bis  zur  Kreisgrenze 
bei  Arzeuheim  und  den  Zweigkanal  nach  Kolmar,  1  Ingenieur  in 
Schietstadt  für  die  Fortsetzung  von  Arzenheim  bis  zur  Kreisgrenze 
bei  Dieboldsheim,  1  Ingenieur  in  Strassburg  für  die  Fortsetzung 
bis  einschliesslich  zum  Nädelwehr  in  der  Iii  unterhalb  der  Haupt- 
stadt, den  III -Rheinkanal  und  den  Kanal  der  falschen  Wälle; 

1  Oberingenieur(Bauinspector)  in  Strassburg  für  denBreusch- 
kanal  (der  speciell  noch  vom  letztgenannten  Beamten  ressortirt) 
mit:  1  Ingenieur  in  Zabern  für  den  Marne-Rheinkanal  von  der 
III  aufwärts  bis  Zabern,  1  Ingenieur  in  Saarburg  für  die  Strecke 
von  Harzweiler  bis  zur  französischen  Grenze  bei  Xures; 

1  Oberingenieur  in  Metz  mit  1  Ingenieur  in  Saargemünd  für 
den  Saarkanal  von  Guldersingen  bis  zur  preussischen  Grenze. 

Von  allen  Massregeln,  welche  das  Civilcommissariat  ge- 
troffen hat,  ist  als  eingreifendste  die  Abschaffung  der  TJnter- 
präfecten  und  die  Organisation  von  Kreisen  mit  „Kreis- 
directoren"  än  ihrer  Spitze  anzusehen,  welche  nach  und  nach 
für  das  ganze  Reichsland  durchgeführt  wurde  und  bei  der 
Vereinigung  von  Cantonen  aus  verschiedenen  Districten  die 
Aufhebung  der  bisherigen  Districtsverbände  zur  Folge  hatte. 

Der  zuerst  gebildete  Kreis  ist  der  Molsheimer.  Ihm  folg- 
ten am  11.  Januar  1871:  Schietstadt,  Erstein,  Hagenau  und 
Weissenburg;  am  24.  Januar:  Stadt  Strassburg  (mit  einem 
Polizeidirector  für  die  polizeilichen  und  dem  Präfecten  für 
die  übrigen  Angelegenheiten),  Landkreis  Strassburg  und  Kreis 
Zabern;  am  30.  Januar:  Thann;  am  4.  Februar:  Altkirch, 
Mülhausen  und  Gebweiler;  am  6.  Februar:  Beifort  (seit  der 
Wiederabtretung  der  Festung  künftighin  wohl  Brunn),  Kolmar 
und  Rappoltsweiler;  am  12.  März:  Saarburg,  Salzburg,  Saar- 
gemünd, Forbach,  Bolchen,  Stadtkreis  Metz,  Landkreis  Metz 
und  Diedenhofen. 

Folgende  Uebersicht  zeigt  die  Zusammensetzung,  Grösse 
und  Einwohnerzahl  sämmtlicher  Kreise: 
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Hauptorte  der  Kreise. 


Cantone,  welche  den  Kreis  bilden,  mit  Angabe  ihrer  früheren  Zugehörigkeit 

zu  Districten. 


Flächen- 
iuhalt  in 
deutschen 
□  Meilen. 


Zahl  der 
Gemein- 
den 


Einwohner 
im 

Jahre  1S66. 


1.  Beifort  (?  Brunn) 

2.  |  Altkirch  

3.  Mülhausen  .  .  . 

4.  ,  Thann  

5.  Gebweiler .... 


6.  Kolmar  .... 

7.  ',  Rappoltsweiler 

8.  j  Schietstadt  .  . 

9.  i  Erstein  .... 


10.  1  Molsheim  

11.  Strassburg,  Stadt 

12.  „  Land 

13.  Zabern  

14.  [  Hagenau  

15.  ]  Weissenburg  .  .  . 

16.  Saargemüncl.  .  .  . 

17.  1  Forbach  

18. 
19. 
20. 
21. 
22. 

23. 


Saarburg  .  . 
Salzburg .  .  . 
Bolchen  .  .  . 
Metz,  Stadt  . 
„     Land  . 

Diedenhofen  . 


Dattenried,  Beifort,  Giromaguy,  Brunn  (Beifort)  

Damerkirch  (Beifort),  Altkirch,  Hirsingen,  Pfirt  (Mülhausen)  

Hüningen,  Landsehr,  Habsheim,  Mülhauseu  Süd,  M.  Nord  (Mülhausen)  .  . 

Sennheim,  Masmünster,  Thann,  St.  Amarin  (Beifort)  

Ober-Sulz,  Gebweiler,  Ruffach,  Ensisheim  (Kolmar)  

Neubreisach,  Andolsheim,  Kolmar,  Winzenheim,  Münster  (Kolmar)  .  .  . 

Kaisersberg,  Schnierlach,  Rappoltsweiler,  Markirch  (Kolmar)  

Markolsheirn,  Schietstadt,  Weiler,  Barr  (Schietstadt)  

Benfelden,  Erstein  (Schietstadt),  Geispoldsheim  (Strassburg),  Oberehn- 

heim  (Schietstadt)  '  

Saales,  Schirmeck  (St.  Die),  Rosheim  (Schi.),  Mölsheim,  Wasselnheim  (Str.) 

Strassburg:  West-,  Süd-,  Ost-,  Nordcanton  (Strassburg)  

Schiltigheim,  Trüchtersheim,  Brumpt  (Strassburg),  Hochfelden  (Zabern)  . 
Maursmünster,  Zabern,  Drülingen,  Buckenheim,  Lützelstein,  Buchsweiler 

(Zabern)  ".  

Niederbronn  (Weissenburg),  Hagenau,  BiSchweiler  (Strassburg)  

Selz,  Lauterburg,  Weissenburg,  Sulz  unterm  Wald,  Wörth  (Weissenburg) 

Bitsch,  Wohnünster,  Rohrbach,  Saargemünd  (Saargemiind)  

Forbach,  St.  Avold,  Grosstenchen,  Saaralben  {Saargemünd)  > 

Finstingen,  Saarburg,  Pfalzburg,  Lörchen,  Rixingen  (Saarburg)  

Albersdorf,  Dieuze,  Vic,  Salzburg,  Dehne  (Salzburg)  

Falkenberg,  Bolchen  (Metz),  Busendorf  (Diedenhofen)  

Stadtgemeinde  innerhalb  der  Cantone  Metz  I,  II  und  III  (Metz)  ■ 

Metz  II.  Land,  Vigy,  Pange,  Verny,  Metz  III.  Land,  Gorze,  Metz  I.  Land 

(Metz),  Briey  (ßrieg)  =5 

Diedenhofen,  Metzerwies'e,  Sierk,  Kattenhofen  (Diedenhofen)  ■■ 


4  *) 


6-554 
H-42S 
1 1-264 

9-771 
10.410 
11-586 

8-  ic,7 

11-383 

9-  221 
H-977 

1-390 
9-969 

17-S63 
11-641 
10-777 
14.168 
12.480 
]8.,i7$ 
1  7.406 
12.810 
0-118 

19.388 
14.711 


62 
111 

75 
57 
46 
62 
32 
65 

52 
67 
1 

102 

134 
58 
83 
71 
85 
108 
135 
99 
1 

150 
87 


Summe  des  Landes  . 


80  ganze  und  0  zum  grösser«  »der  kleinem  Thelle  deutsche  Cantone  *)  2(»2..r,c      I  743 


26  617 
56  081 
132  755 
67  967 

65  743 
82  278 
69  672 
79  028 

66  340 
78  253 
84  167 
75  015 

88  652 
75  394 

63  732 
65  991 
65  885 

64  401 
55  964 
50  986 
54  817 

77  188 
72  125 


I.Iii»  051 


')  wenn  der  ganze  Canton  Belforl  und  nichts  von  Giromnuny  abgetreten  wird,  so  wie  unter  Annahme  dir  Richtigkeit  von  Joanne's  Zahlen  »her  das  Gemeinde- 
Urea];  vgl.  Almchnitt  II.,  Scliluss. 


u.  A.  in   der  Norddeutschen   allgemeinen  Zeitung   1871  1         >)  Niederrheiuischer  Kurier  und  Courrier  du  Bas- Rhin,  84.  Jahr- 
Nr.  13;  der  Nationalzeitung  Nr.  120.  |  gang  1871,  redigirt  von  A.  Grün  zu  Strassburg. 
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Die  Einwohnerzahl   der  < 

a)  Kreis  Bellort. 

1.  Dattenried  hatte  Iii  277,  da- 
von sind  bei  Frankreich 
verblieben  1 1  036 ,  folglich 
deutsch  5  241. 

2.  Beifort  hat  18  136  Einwoh- 
ner, welche  hier  gar  nicht 
berüeksich tigt  wnrd e n . 

3.  Die  13  382  Einwohner  Giro- 
magny's  sind  dagegen  sämmt- 
lieh  iii  Rechnung  gestellt. 

4.  Brunn  7  994  desgl. 

b)  Kreis  Altkirch. 

1.  Damerkirch  ....    9  489 

2.  Altkirch  18  101 

3.  Hirsingen   13  282 

4.  Pfirt   15  209 

c)  Kreis  Mülhausen. 

1.  Gross  Hüningen  .  .   19  879 

2.  Landsehr   13  438 

3.  Habsheini    20  463 

4. \  Mülhausen  fSüd-  42  323 
5/seit  1861  getheilt  \Nord-   36  652 

d)  Kreis  Thann. 

1.  Sennhein>   14  404 

2.  Masmünster   ....  14194 

3.  Thann  21  105 

4.  St.  Amarin   18  264 

e)  Kreis  Geb w eiler. 

1.  Ober  Sulz   13  200 

2.  Gebweiler   22  718 

3.  Ruffach   12  728 

4.  Ensisheim   17  097 

f)  Kreis  Kolmar. 

1.  Neubreisach  ....   10  157 

2.  Andolsheim    ....   13  876 

3.  Kolmar   25  300 

4.  Winzenheim  ....   15  130 

5.  Münster  17  815 


llltone   ist.   mit  nachstehenden 
g)  Kreis  Rapp  olbeweiler. 

1.  Kaisersberg  ....   17  980 

2.  Schnierlach  ....  13  314 
2.  Rappertsweiler  ...  17  246 
I.  Märkirch  21  132 

h)  Kreis  Schietstadt. 

1.  Markolsheim  ....   20  388 

2.  Schietstadt  21  770 

3.  Weiler   16  578 

4.  Barr   20  292 

i)  Kreis  Er  stein. 

Benfelden   17  378 

Erstem   13  698 

Geispoldsheim  ...  20217 
Ober  Ehnheim  ...  15047 

k)  Kreis  Molsheim. 
Saales  Antheil  ...     7  680 
Schirmeck  .  .  .  .  .-  13  931 

Rosheim   14  935 

Mölsheim  ......   23  499 

Wasselnheim  ....   18  208 

1)  Stadt  Strassburg. 

1.  Westcanton   20  584 

2.  Südcanton  ......   20  934 

3.  Ostcanton'   23  873 

4.  Nordcanton   18  776 

m)  Landkreis  Strassburg. 

1.  Schiltigheim  ....  20  115 

2.  Trüchtersheim  ...   13  835 

3.  Brempt   24  447 

4.  Hochfelden  16  618 

n)  Kreis  Zabern. 

1.  Maursmünster  .  .  .  12  438 

2.  Zabern   16  071 

3.  Drülingen    14  947 

4.  Buckenheim  ....  14  790 

5.  Lützelstein   14  207 

6.  Buchsweiler  ....  16  199 


1. 


Zahlen  in  Tabelle  1  eingestellt: 
o)  Kreis  Hagenau. 

1.  Niederbronn  ....  21  119 

2.  Hagenau   23  746 

3.  Bischweier   30  529 

p)  Kreis  Weissenburg. 

1.  Selz   14  644 

2#Lauterburg   7  760 

3.  Weissenburg  ....  14052 
4  Sulz  unterm  Wald  .  16  135 
5.  Wörth  11  141 

q)  Kreis  Saargemünd. 

1.  Bitsch   16  084 

2.  Wolmünster   ....    9  586 

3.  Rohrbach  15  147 

4.  Saargemünd   .  .  .  .  25  174 

r)  Kreis  Forbach. 

1.  Forbach  21  084 

2.  Sanct  Avold  ....  15  123 

3.  Gross  Tenchen  ...  16  047 
3.  Saaralbe   13  631 


4.  Salzburg  hatte  13  771, 
davon  bleiben  fran- 
zosisch  1  465,  folg- 
lich deutsch  ....   12  306 

5.  Delme  11  669 

u)  Kreis  Bolchen. 

1.  Falkenberg   15  860 

2.  Bolchen   16  660 

3.  Busendorf   18  466 


v)  Stadt  Metz. 


I. 


U  (  Antheil 
jjj"  |  der  Stadt 


54  817 


5. 


s)  Kreis  Saarburg. 

Finstingen   11  787 

Saarburg   17  160 

Pfalzburg   17  600 

Lörchenhatte  16  331, 
davon  bleiben  fran- 
zösisch 6  618,  folg- 
lich deutsch  ....  9  713 
Rixingen   8  141 

t)  Kreis  Salzburg. 

Albersdorf  11048 

Dieuze  (nach  Joanne 

10  104)   10  661 

Vic  hatte  13477,  da- 
von bleiben  franzö- 
sisch 3  197,  folglich 
deutsch   10  280 


w)  Landkreis  Metz. 
1.1  Metz  I.) 

2.  II.  III.   18  813 

3  J  Antheil  J 

4.  Vigy   9  075 

5.  Pange   13  346 

6.  Verny   13  667 

7.  Gorze  hatte  22  941, 

davon  sind  bei 
Frankreich  verblie- 
ben 4  156,  folglich 
deutsch  .......   18  785 

8.  Briey  hatte  11  015, 

davon  wurden 
deutsch   3  502 

x)  KreiS  Diedenhofen. 

1.  Diedenhofen  ....  27  962 

2.  Metzerwiese   ....  13  489 

3.  Sierk   13  847 

4.  Kattenhofen    ....   16  827 


VIII.  Stand  der  Bevölkerung. 


Laut  den  Berichten  der  Provinzialintendanten  besass  das 
Generalat  Elsass  im  Jahre  1700,  also  schon  geraume  Zeit  nach 
dem  menschenmörderischen  dreissig jährigen  Kriege,  erst  eine 
Bevölkerung  von  257  000,  die  von  letzterem  unberührt  geblie- 
benen drei  Bisthümer  dagegen  eine  solche  von  350  000  Köpfen 
und  ganz  Frankreich  19.670  000.  Aber  während  die  Gesammt- 
bevölkerung  des  Landes  alsdann  den  verhältnissmässig  gerin- 
gen Fortschritt  auf  24.800  000  Köpfe  erfuhr,  wovon  auf  Loth- 
ringen 835  000  und  auf  die  drei  Bisthümer  349  000  kamen, 
stieg  die  Einwohnerzahl  des  Elsasses  bis  1784  auf  624  000 
Köpfe.    Dieser  Berechnung,  der  letzten  vor  der  grossen  Revo- 


lution, lagen  die  Geburts-  und  Sterbeziffern  von  vier  Jahren 
zugrunde,  und  zwar  für  das  französische  Elsass 

1781:  25  312  Geburten,  19118  Todesfälle,  5613  Heirathen 
1782:  26  142        „        20  405         „         5  445 
1783:  25  604        „    ■    22  277         „         5  634 
1784:  25  792        „        21571         „         5  375 

Während  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  fanden  Volks- 
zählungen auf  Grund  der  Decrete  oder  Ministerialerlasse  vom 
26.  Florial  VIII.  (16.  Mai  1800),  3.  November  1805,  26.  Juni 
1820,  desgl.  1826,  25.  März  1831,  10.  April  1836  u.  s.  w.  statt, 
welche  für  die  einzelnen  Districte  folgende  Hauptzahlen  ergaben. 


(2.) 

Kalender- 
jahre. 


Ermittelte  Bevölkerung  innerhalb  der  Arrondissements 


u  ,  1 1)  Mül- 
Bcltort  Ihausen 


Kolmar 


Schiet- 

Strass- 

Weissen 

stadt 

burg 

bürg 

Saar- 
burg' 


Salz- 
burg 


Saar- 
ge- 
münd 


Metz 


Dieden- 
hofen 


zu- 
sammen. 


Bevölkerung 

von 
Frankreich 


ÄS 


(zur  Vergl.)  H 


7» 


1800/1.  . 
1806 

1811 .  .  .  I 
1821  .  .  . 
1826  ...•.! 
1831 .  .  . 
1836  .  .  . 
1841. 
1846  .  .  . 
1851  .  .  . 
1856.  .  . 
1861  .  .  . 
1866.  .  . 
Zunahme: 

% 
1800-  21 
1821  -  36 
1836  -  51 
1851  -  66 

')  hin  inr,7 
Provinzen. 


83  173  84  046:136  554 
88  378  94  384!  154  178 

414  2  6  5 
09  13S  102  212  168  712 

112  2191114  447 1 182  075 

116  156 

121  151 

127  338 

130  236 

132  591 


2)  96  908!  157  280 
107  315  170  899 
500 

1 1 9  443 


135  300 
133  245 


118  513  189  589 
127  465]  198  403 
134  880  202  557 

148  274|208  698 

149  S74|211  682 
49  9  44  2 

164  410  216  092 
179  347  217  693 


127  394 
131 295 
134  887 
130  895 
137  131 


193  435) 
201  635 
205  029 
218  839 
228  038 
237  944 


19.20 
22,20 

9-4. 

Altltirch 


21.62 
24.71 
17.18 
L9.67 

a)  Barr. 


23.55 
17*60 
6.69 

2.Ht 


139  678i244  172 
5  63 

138  739  250  429 


140  086 


23-25 

12.93 

3.55 
0-29 


258  763 


22.,, 
13,13 

11,58 
5-98 


118  192! 
137  244, 
9  26 

3)  88  938 
97  876 
95  777 
95  873 

92  700 
94  821 

93  705 
855 

84  423 
84  851 


7-80 

—  2.26 

-  9.« 


77  858 
85  468 

100  822 
108  562 
108  112 
112  260! 

108  4801 
110  477 

109  879 

103  983 
105  270 


29.49 
11.35 

-  2.12 

-  4.19 


53  240 
59  008 


51  486 
56  638 


c.  123  000 


64  780 

71  309 

72  546 

75  499 
78  213 
77  449 

76  667 


64215 

67  841 

69  810 

70  287 
70  326 
70  326 

68  634 


c.  130  000 

70  118  61  768 

71  019  60  626 


21-68 
16,55 
1-55 

-  7.87 


85  933 
96  220 
c. 

105  036 
117451 
122  639 
125  973 
125  401 
129  221 
131  023 
c. 

127  082 
131  876 


118  440 
133  347 


94  897 
104  724 


315  000 


138  372 

149  210 

150  840 
150811 
159  729 
164  378 
169  472 


')77461 

82  805 

83  227 

87  520 
89  995 

88  858 
91  708 


388  000 
166  4771  88  890 
165  179  90  591 


24.7: 
9-46 
-  2.35 
-11-67 


22-2H 
19-98 
4-01 

0.651 


16.88 
8.,, 

12„7 
-  2.M 


I8.01 
4.7, 

-  1-92 


1.158  007 
1.287  803 
1.351  000 
1.322  564 
1.432  824 
1.463  533 
1.518  970 
1.548  552 
1.597  813 
1.619  085 
1.581  000 
1.607  711 
1.638  546 


14.S5 

6.5 

1  -20 


27.349  003! 
29.107  425 
29.092  734 
'30.461  875 
31.858  937 
32.569  223 
33.540  910 
34.230  178 
35.400  486 
35.783  170 
36.012  669 
•»)  37.386  313 
5)  38.192  091 


10.,, 

6.88 
1  st 


4-23 
4.42 
4-64 
4-34 
4-50 
4.49 
4.53 
4,58 
4.51 
l,v. 
4.89 
4  -:io 
4.29 


'')  einschliesslich  676  195  ebenso  and  (2 


„•„■Ii  Ab/ iiK  (!,,■      Deutschland  abgetretenen  Theile.  -  «)  worunter  866089  Bewohn  ei  .von  Italien  empfangene» 

000  bei  der  Arme"  In  Rom,  Algerien,  Mexioo,  den  ftbei-aeeischen  Colonion  und  Seestationen. 
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Piese  Tabelle  liefert  auffällige  Resultate,  und  namentlich 
zerstört  sie  das  VorurtheÜ,  dass  jene  ehemals  und  jetzt  wiederum 
dein  deutseben  Reiche  angehörigen  Landestheile  unter  französi- 
scher Herrschaft  hesser  gehalten  worden  sind,  als  es  unter 
deutscher  Herrschaft  der  Fall  gewesen  wäre.  Die  Verhältniss- 
zahlen der  Volksvermehrung  bleiben  weit  hinter  denen 
der  meisten  deutschen  Staaten,  namentlich  des  preussisehen 
zurück;  ja  sie  erreichen  seit  der  Mitte  der  zwanziger  Jahre 
des  laufenden  Jahrhunderts  kaum  die  Zunahmeziffern  für  ganz 
Frankreich  (soweit  dasselbe  in  Europa  belegen  ist)  und  blei- 
ben in  der  letzten  Periode,  der  des  zweiten  Kaiserreichs,  fast 
stationär  und  nicht  unbeträchtlich  hinter  der  Zunahme  der 
übrigen  französischen  Provinzen  zurück.  Prosperirt  ein  Land, 
so  vermehrt  sich  erfahrungsmässig  die  innerhalb  desselben 
lebende  Menschenmenge;  dass  Tabelle  2  im  Gegentheil  einen 
immermehr  sich  verringernden  Procentsatz  der  Zunahme  zeigt, 
deutet  auf  nachtheilige  Einflüsse  hin,  welche  von  der  deutschen 
Reichsverwaltung  wohl  nur  allmälig  beseitigt  werden  können. 

In  den  ersten  zwanzig  Jahren  des  19teu  Jahrhunderts 
tritt  eine  angemessene  Bevölkerungszunahme  zu  Tage,  welche 
in  allen  Districten  des  Landes  erheblicher  war,  als  im  Durch- 
schnitt des  französischen  Staats;  zum  Theil  mag  jene  schein- 
bar gewesen  sein,  insofern  die  Zählungen  sich  vervollkommten, 
zum  Theil  aber  gründet  sie  sich  in  Wirklichkeit  auf  die  Aus- 
füllung der  durch  die  Revolutions-  und  Kaiserkriege  verursach- 
ten Lücken  vermittelst  zahlreicher  Ge.burten.  In  der  zweiten 
Periode,  welche  die  15  Jahre  von  1821  bis  1836  umfasst,  hielt 
der  Fortschritt  mit  Ausnahme  der  Arrondissements  Weissen- 
burg,  Metz  und  Salzburg,  welche  drei  sich  von  der  durch- 
schnittlichen Zunahme  Frankreichs  überflügeln  Hessen,  noch  an. 
In  der  dritten  Periode  zeigen  schon  3  Districte  eine  effective 
Abnahme,  und  nur  der  Oberelsass  nebst  den  Districten,  welche 
die  Grossstädte  Strassburg  und  Metz  einschliessen,  entwickeln 
sich  stärker,  als  die  meisten  übrigen  französischen  Provinzen. 
Während  der  letzten  15  Jahre  endlich  sehen  wir  blos  den  ge- 
werblichsten Mülhäuser  District  in  starker  Bevölkerungs- 
zunahme und  daneben  wenigstens  den  Strassburger  etwas  mehr 
anwachsend  als  ganz  Frankreich,  die  Hälfte  des  Landes  dagegen 

"  in  zum  Theil  höchst  bedeutsamer  wirklicher  Volksverminde- 

_  rung  begriffen. 

Durch  die  Abtretung  des  Elsasses  nebst  Deutschlothringen 
hat  Frankreich  einen  Verlust  an  Bevölkerung  erlitten,  welcher 
ungefähr  den  24sten  Theil  seiner  früheren  Einwohnerzahl  er- 
reicht und  nicht  ganz  der  Volksmenge  Norwegens  entspricht, 
dagegen  die  des  Grossherzogthums  Baden  übertrifft. 

Die  specifische  Bevölkerung,  bezogen  auf  die  Anzahl 
der  auf  einer  deutschen  Quadratmeile  lebenden  Menschen,  be- 
trug im  Jahre  1866  für  die  heutigen  Kreise: 


Beifort   4  061 

Altkirch    4  907 

Mülhausen   11  786 

Thann   6  956 

Gebweiler   6  315 

Kolmar  .   7  101 

Rappolts weiter   8  531 

Schietstadt   6  943 

Erstein   7  194 

Molsheim   6  533 

Strassburg,  Stadt ) 
„        Land  j 


14  014 


Zabern   4  963 

Hagenau   6  477 

Weissenburg   5  914 

Saargemünd   4  658 

Forbach   5  271 

Saarburg   3  562 

Salzburg   3215 

Bolchen   3  980 

Metz,  Stadt  1  „ 
„     Land  j 

Diedenhofen   4  903 

.    überhaupt ....  6  166 


Demgemäss  ist  die  Gegend  von  Mülhausen  bis  Strassburg 
am  dichtesten,  die  Gegend  an  der  Saar  und  der  Nied  am  dünn- 
sten bevölkert.  Während  die  Kreise  mit  jenen  beiden  Gross- 
städten ungefähr  ebenso  bevölkert  sind  wie  der  Regierungs- 
bezirk Düsseldorf,  stehen  die  Kreise  Salzburg  und  Saarburg  in 
dieser  Hinsicht  mit  Holstein  auf  gleicher  Stufe,  und  es  ent- 
spricht die  durchschnittliche  Dichtigkeit  des  ganzen  Landes 
ungefähr  derjenigen  des  Regierungsbezirks  Wiesbaden. 

Nach  Weisungen  über  die  Anzahl  der  Wohnplätze  giebt  die 
französische  Statistik  nicht,  wohl  aber  über  die  Bevölkerung 
der  Geineinden.  Mehr  als  2 000  effectiv  gezählte  Bewohner 
haben  in  den  Kreisen  (und  zwar  sind  die  auf  Specialkarten 
als  Städte  bezeichneten  hier  mit  einem  Sternchen,  die  als 
Flecken  bezeichneten  mit  einem  Kreuzchen  versehen): 


a)  Beifort. 

*Giromagny  ■   2  893 

Soda  (/<;  Puix)  2  013 

b)  Altkirch. 
*Altkirch  ;i  193 


c)  Mülhausen. 

*Mülhausen   58  773 

Dornach  3  9.S1 

Rixheim  :;  266 

Blotzheim  2  461 


Brunstadt   2  382 

NiederMorschweiler  .  .  2  197 

Homburg   2  127 

Hegenheim   2  132 

Habsheim   2  073 

Riedisheim   2  062 

d)  Thann. 

Thann   8  154 

*Sennheim   4  208 

*Masraünster   3  570 

Bitschweiler.   2  830 

*St.  Amarin   2  314 

e)  Gebweiler. 

*Gebweiler   12218 

*OberSulz   4  635 

*Ensisheim   3  847 

*Ruffach    3  547 

f  Sulzmatt   2  698 

Bühl   2  319 

f)  Kolmar. 

*Kolmar   23  669 

*Münster   4  762 

*Winzenheim   4  086 

Türkheim   2  929 

fEgisheim   2  048 

g)  Rappoltsweiler. 

*Markirch   12  425 

*Rappolts  weder   7  146 

Heiligkreuz  im  Leber- 
thal (Ste.  Croix  aux 

Mines)   3810 

*Kaisersberg   3  173 

*Bergheim   3  089 

Leberau  (Liepvre)  ...  2  612 

Schnieiiach   2  592 

f  Ingersheim   2  498 

•St.  Pilt  (St.  Hippolyte)  2  291 

Urbach  (Freland)  ...  2  062 

Zell  (la  Baroche)  ...  2  057 
f  Ammerschwei  er  ( Mare- 

ville)   2012 

h)  Schietstadt. 

*Schletstadt   ......  10  040 

Urbeis  (Orbay)   5  431. 

*Barr  .   5  307 

fKestenholz  (Chatenois)  4  062 

*Dambach   3  322 

Scherweiler   3  009 

Epfig   3  008 

f  Weiler   2  553 

*Markolsheim .......  2  517 

Muttersholz   2  240 

Hilsenheim   2  235 

fAndlau   2  007 

i)  Erstein. 

*OberEhnheim   5  185 

Iiikirch                      .  4  668 

*Erstein    3  899 

*Benfelden   2  757 

f  Geispoldsheim   2  288 

Hüttenheim   2  190 

k)  Molsheim. 

*Wasselnheim  .....  4  308 

*Rosheim   3  948 


"'Mutzig   3  668 

♦Mölsheim   3  560 

Vorbrück  (la  Broque)  .  2  724 
1)  Stadt  S  trassburg. 

♦Strassburg   84  167 

m)  Land  Strassburg. 

*Brumpt   5  619 

Schiltigheim   4  265 

Bischheim   3  624 

f  Hochfelden   2  633 

fWanzenau   2  459 

Weyersheim   2  181 

Gambsheim   2  025 

n)  Zabern. 

*Zabern   5  489 

fBuchsweiler   3  698 

*Buckenheim   3  498 

*Maursmünster   2  458 

"Ingweiler   2  229 

0)  Hagenau. 

*Hagenau   11  427 

*Bischweiler   9  911 

f  Niederbronn   3  391 

f  Suffeinheim   3  038 

*Reichshofen   2  885 

f  Herrlisheim  im  Nieder- 

elsass  .  .   2  151 

p)  Weissenburg. 

*Kron-Weissenburg   .  .  5  570 

Schleithal   2  167 

*Lauterburg   2  005 

q)  Saargemünd. 

*Saargemünd   6  802 

*Bitsch   2  740 

GrossBlittersdorf  ....  2  115 
r)  Forbach. 

*Forbach   5  691 

*Saaralbe   3  383 

Styring- Wendel   ....  3  310 

*St.  Avold   2  925 

fPüttlingen   2  363 

s)  Saarburg. 

*Pfalzburg   3  564 

*Saarburg   3  030 

Dagsburg   2  673 

t)  Salzburg. 

*Dieuze  3  104 

*Vic   2  480 

*Salzburg   2  323 

u)  Bolchen. 

*Bolchen   2  870 

v)  Stadt  Metz. 
*Metz   54  817 

w)  Land  Metz. 

Ars  sur  Moselle  ....  5  860 

Montiguy-les-Metz  ...  2  673 

x)  Diedenhofen. 

*Diedenhofen   7  376 

Haingen  (Hayange)  .  .  3  896 

Moyeuvre  le  Grand  .  .  3  195 

*Sierk    2  390 


Ausser  diesen  108  grössern  Gemeinden  mit  zusammen 
604  650  Einwohnern  finden  wir  auf  den  Karten  noch  folgende 
43  mit  55  341  Einwohnern  als  Städte  oder  Flecken  bezeichnet: 


Zeitschrift  des  K.  Pr,  St.  Bureaus,  Jahrg.  wi. 


b)  im  Kreise  Altkirch. 

fDamerkirch  1  146 

fPfirt   654 

c)  Kreis  Mülhausen. 
*GrossHüningen   ....  1  844 

d)  Kreis  Thann. 
fWattweiler  1  538 

e)  Kreis  Gebweiler. 

f  Pfaffen  heim  1  673 

fGebersweiler  1 327 


f)  Kreis  Kolmar. 

*Neu  Breisach  1  981 

FHeiligkreuzinderEbne  1  621 
f  Herlisheim  an  der  Lauch  1  075 
f  Andolsheim  1  016 

g)  Kreis  Rappoltsweiler. 

fKünzheim  1  157 

fGemar  1  404 

i)  Kreis  Erstein. 
♦Rheinau  1  422 
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k)  Kreis  Molsheim. 

-Borsch  1 

4-Schirmeck  1 

fSaales  1  27« 

n)  Kreis  Zabern. 

-j-Dettw  eiler  1  875 

-j-Neuweiler  .  1  568 

*Lützelstein  1  007 

o)  Kreis  Hagenau, 
f  Drusenlieim  1  723 

p)  Kreis  Weissenburg. 

*Selz  1  934 

fHatten  1  706 

•(•Lembach   1  684 

•j-Sulz  unterm  Wald  .  .  1  667 
*  Wörth  1  H4 


r)  Kreis  Foribach. 
fMörchen  (Morhange)  .   1  248 
f Gross  Tenchen  ....  805 
s)  Kreis  Saarburg. 

*Finstingen  1  428 

fLörchen  1  035 

-j-Rixingen   973 

*Lixheim   866 

t)  Kreis  Salzburg. 

•Marsal   931 

*Moyenvic    931 

n)  Kreis  Bolchen. 

*Busendorf  1  883 

*Falkenberg   .   1  143 

w),  Kreis  Metz. 

f  Gorze   1  774 

tvigy   821 

fPange   ^oi 

fVerny   270 

x)  Kreis  Diedenhofen. 

fKattenhofen  1  136 

*Rodemachern   899 


Gemeinden  mit 
3  001  und  mehr  Einwohnern 
2  001—3  001  Einwohnern  .  . 
1  501-2  000 
1  001—1  500  „ 
751-1  000 
501-  750 
401—  500 
301-  400 
300 
200 
100 


Saarburg 

Salzburg 

2 

1 

1 

2  - 

— ' 

3 
4 

3 

11 

6 

28 

16 

18 

20 

11 

28 

20 

31 

21 

3 

7 

201  — 
101  — 

Die3  Volkszählungen  vom  Jahre  1856  und  18661)  ergaben  für 
die  drei  anderen  (und  zwar  vollen)  Departements 


Oberrhein 


1856: 
490 

29 

449  442 
148  971 


1866: 
490 
36 

530  285 
218  917 


q)  Kreis  Saargemünd. 

fWolmünster  1  125 

fRohrbach  1  120 

Nach  Abrechnung  der  beiden  mit  Einzelnamen  aufgeführ- 
ten Gemeindegruppen  enthält  das  Gebiet  1  592  minder  bedeu- 
tende Gemeinden,  deren  959  309  Bewohner  sich  auf  die  ein- 
zelne mit  durchschnittlich  603  vertheilen.  Demgemass  besitzt 
das  Elsass  nicht  allein  verhältnissmässig  viele  grosse  Gemein- 
den (zum  Theil  mit  zahlreichen  Abbauten  oder  zerstreuten 
Wohnplätzen),  sondern  es  umfassen  auch  die  kleineren  Gemein- 
den meistens  ziemlich  viele  Menschen.  —  Einem  namentlichen 
Verzeichnisse  der  Gemeinden  des  ehemaligen  Murthedeparte- 
rnents  zufolge i)  giebt  es  in  den  beiden  jetzigen  Kreisen: 


Gemeinden  überhpt 
mitüber2000Einw 
ganze  Bevölkerung 
der  gross.  Gemeind 
(excl.  riottanten) 

Die  „agglomerirte  Bevölkerung«,  wie  man 
die  normale  der  grösseren  Gemeinden  zu  bezeichnen  pflegt,  hat 
demgemass  im  Elsass  beträchtlich  zugenommen.  Im  Jahre 
1866  wurden  ermittelt  in  den  vollen  Departements 


Niederrhein 

1856:  I  1866: 
543  541 
42  38 
.563  855  588  970 

209  187  232  621 


Moseldepart. 

1856:  |  1866: 
628  629 
12  15 
451  152452  157 

78  684 111  006 
in  Frankreich 


Gemeinden  mit 

10  001  n.  mehr  Einw. 
5  001-10  000  „ 
'2  001—  5  000  - 
1  001—  2  000  „ 
501—  1  000  „ 
1—     500  „ 


Oberrhein : 
Gem.  i  Einw. 


4 
4 
36 
80 
152 
214 


107  085 
29  131 
104  752 
117  597 
111  281 
60  439 


Niederrhein : 


Gem. 
3 
6 
33 
101 

196: 
202| 


Einw 

105  634 
37  081 
98  393 

142  879 

139  775 
65  208 


Moseldepart. :~ 
Gem.!  Einw. 


1 
4 
13 
61 
221 
329 


54  817 
25  729 
37  340 
78  859 
151  229 
104  183 


zusammen  .  .  . 
Stadt.  Bevölk.  ist  % 


490 


530  285 

41-28  I 


541 


588  970 
39.50  I 


629  452  157 
24.55 


(3.) 

Hauptorte 
der  Districte  und 
volkreiche  Städte. 


Bevölkerung  der  Gemeinden  laut  Zählung  vom  Jahre 


1789: 


1801: 


1811: 


1821:  1831: 


1836:  i  1841: 


normale  (sklentaire  ou  domiciliee) 


1846: 

1851 : 

1856: 

ganze 

normal 

ganze 

71  992 

75  565 

65  120 

77  656 

29  415 

29  574 

42  725 

45  981 

55  112 

57  713 

44  176 

64  727 

20  050 

21  348 

21  284 

11  548 

11  613 

11  660 

11196 

11  351 

11417 

9  844 

10  365 

6  808 

8  361 

10410 

5  383 

5  658 

6  273 

5  913 

5  738 

6  407 

2  517 

2  531 

2  578 

2  424 

6  664 

7  847 

3  495 

3611 

248  613 

260  261 

1861: 


aggl.  |  ganze 


1866: 


aggl.  ganze 


Strassburg1)  .  . 
Mülhausen1)  .  . 

Metz*)  

Kolmar  

Markirch  .... 
Gebweiler .... 
Hagenau  .... 
Schietstadt  .  .  . 
Diedenhofen  .  . 
Saargemünd  .  . 
Weissenburg  .  . 

Zabern   

Saarburg  .... 
Salzbarg  .  .  .  • 
Beifort  *1 
Altkirch»). 

Insgesammt  .  . 
Frankreichs  Di- 
strictsstädte  zus. 


41  502  49  056;  52  470 

46  332  32*099  40  206 
11  960   13  3961  14  458 


7  854 

4  186 

2  366 

5  694 

3  640 
1404 
2  418 

4  342 
1  586! 


7  464 
5  014: 

2  530, 
4  097, 

3  980 

1  454 

2  110 

4  400 
1  720 


49  680  49  712!  57  8851 


8  885 
5413 

3  167 
5  385 

4  180 

1  700 

2  681 
4  464 
2  306 


42  483, 
14  300 


9  350 
5  866 

3  608 
5  714 

4  593 
2  122 
2  851 
4  612 
2  215 


44  416 
15  442 


42  7931 
15  95S 


61  150 

20  438, 
39  767; 


9  646 

5  645 

4  189! 

6  097| 

5  106 
2  164' 
2  708 
5  753! 
2  819 


9  700 
5  680 

4  113 

5  575 
5  352 
2  340 

2  621 
5  687 

3  028 


133  284 
3.709 
021 


127  320  145  315 
3.854  |  4.063 
202   ,  110 


147  394!  153  697  160  732, 


4.321 

039 


4.619 
136 


4.951 
684 


56  248 

43  244 

44  559 
19  224 

7  920 
10  680 

7  232 

8  968 

4  024 

5  169 

4  802 

5  073 
2  852 
2  225 
5  850 


82  014 
45  887 
56  888 
22  629 
12  332 

10  680 

11  071 
10  184 

7  818 
6  075 
5  376 
5  331 
3  073 
2  335 

8  101 


57  003 
56  608 
45  207 
19  153 
8  314 
12  218 

7  350 

8  984 


84  167 
58  773 
54  817 
23  669 
12  425! 
12  218) 
11427 
10  040, 

7  376; 
6  802 ! 
5  570 
5  489 
3  030 

2  323 

8  400 

3  193 


228  070  289  794 


von  Strasse  »*:  *  ö«:  «  »,  &  Mülhausen  resP.  29  OB,        SS  *,  von  Met,  ^  «         1.*:  «  * 
reich  belassen.  -  J)  ist  nicht  mehr  Hauptort  des  Distncts. 


.      1309  719 
i  7.769 
•     \  906 

-  '-)  hei  Frank - 


Ueber  die  Einwohnerzahl  der  Arr  ond  is  sements-Haupt- 
orte  seit  der  ersten  Revolution  liegen  besondere  Nachweisungen 
vor  welche  oben  (in  Tabelle  3)  im  Verein  mit  einigen  Ausweisen 
über  sonstige  Orte  von  10  000  und  mehr  Einwohnern  zusammen- 
gestellt sind.  Geht  daraus  nun  auch  unzweifelhaft  hervor,  dass 
die  bedeutenderen  Städte  stärker  angewachsen  sind,  als  die 
kleinereu  Gemeinden:  so  wird  diese  Zunahme  doch  weit  uber- 
troffen von  der  in  Deutschland  bei  den  meisten  Städten  ahn- 
licher Grösse  beobachteten  Zunahme;  nur  Mülhausen  zeigt 
ein  ausserordentliches  Wachsthum. 

Im  Einzelnen  hat  Metz  seit  den  Revolutionsstürmeu,  welche 
dem  Deutschthum  und  der  Wohlhabenheit  dieser  Stadt  so  ge- 
fahrlich waren,  (von  ihrer  strategischeu  Lage  abgesehn)  ihre 
Ansehnlichkeit  von  ehedem  nicht  wieder   erlangt.  Strassburg 


entwickelte  sich  besonders  während  der  Juhregieru  g,  Mül- 
hausen unter  dem  zweiten  Kaiserreiche.  Saargemund  und  auch 
Saarburg  sind  der  Tabelle  zufolge  im  Au  schwang  b  affen 
Weissenburg  und  Salzburg  dagegen  im  Ruckgange.  Allzu  weit 
gehende  Schlüsse  darf  man  indessen  nich  "eheu  weil  de 
Betriff  der  gezählten  Bevölkerung  sich  nicht  für  alle  Jahre  deckt. 

Das  Verhältuiss  der  Gemeindebevölkerung  (pop.  mmmpale) 
_  und  unter  ihr  der  zusammenwohnenden  (agglomdre'e)  und  zer- 
streuten (eparse)  —  zu  der  abgesonderten  (comptee  a  pari  UßX» 
kÄ,  ^entlieh  Militär)  war  in  den  Städten  von 
mehr  als  10  000  Einwohnern: 


i)  Annaake  administratif,  stattsltQue,  Mstorigue,  juditiwe  et  cm- 
meraial  de  k  Mevrtlie,  par  Henri  lepage.  t87V,         amde.  Nancy 

[N.  (Iroxjcan). 


i)  SMistMp«  de  la  France,  2«*  Tom  IX.!  fjf»«»'"" 

denombrement  de  I«  poindation  en  t866;  8tr,wl„mn,  /.so.".  -  Mlli 

„ntdrieurs  '>'<>  Recensement  special  des  commumt«  rehgmses,  ütras' 
faSfuhi.  XVIh  Population,  rM,  pMnm  du  Mmmbmm« 
de  Isar,.   Paris  1869, 
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zu 

agglomerirt 

noch  zur  Gem. 

abgesondert 

IMu. 

1  öuOi 

IM)  1. 

1  Ol*/* 

1861.  i  1866. 

Strassburg  

"i  7  IUI" 

1 2  670 

1  K  1  »)*! 

Li)  L£ö 

13  090  12  011 

Mülhausen  

48  244 

r)(i  ROS 

425 

2  218i   2  165 

44  551) 

45  '207 

12  329!   9  010 

Kolmar  

19  224 

1!)  153 

1  125 

2  652 

2  280    1  864 

7  920 

8314 

4  412 

4  111 

10  680 

12  218 

—    i  — 

7  232 

7  350 

2  207 

2  693 

1  632    1  384 

Schietstadt  

8  96S 

8  984 

446 

966 

770'  90 

Von  dem  Effeetivstande  der  Armee  am  1.  Mai  1861  — 
308  552  Personen  —  befanden  sich  in  den  Departements: 
Oberrhein  5  671,  Niederrhein  12  407,  Mosel  11417  und 
Murthe  6  770.  Durchschnittlich  garnisouirten  in  den  Departements 


1861. 

1862.  j  1863. 

1864. 

1865. 

7  106 

4  471    4  57S 

4  246 

3  389 

5  671 

5  700    6  327 

6  220 

7  000 

12  510 

12  110  10  960 

9  172 

9  038 

7  566 

6  594    6  450 

5  573 

5  084 

Dem  Geschlechte  nach  vertheilte  sich  1866  die  Bevölkerung 
auf  die  Gemeinden  mit  mehr  (städt.)  und  mit  weniger  (läudl.) 
als  2  000  Bewohnern  in  den  Departements: 


Oberrhein  .  . 
Niederrhein  . 

Mosel  

Murthe  .... 

Die  Festungen 


in  Städten 
107  090  ml..  111  827  vvbl: 


1  12  726 

57  902 
52  262 
Metz 


auf  dem  Lande 
152  162  ml.,  159  206  wbl. 


und 


119  895  „ 
53  104  „ 
56  577    „  j 

Diedenhofen 


171  863  „ 
168  154  „ 
155  762  „ 

bewirken 


184  486  „ 
172  997  „ 
163  786  „ 

im  Mosel- 


dem  regelmässigen  Ueber- 


departement  eine  Ausnahme  von 
wiegen  des  weiblichen  Geschlechts. 

Ueber  die  Zahl  der  Haushaltungen  (im  französischen 
Staate  überhaupt  9.997  360)  besitzen  wir  folgenden  Ausweis 
für  1866,  der  sich  freilich  nur  auf  ganze  Departements  bezieht: 

Ober-  \  Nieder-  !  »,r.„Dl 
rliein    j    rhein    j  Mosel 

Haushaltungen  überhaupt  105  243!  132  6501  110  326 

mit  durchschnittlich  Personen  .  [  5.041  4.wl  4.10 
durchschnittlich  pro  Wohnhaus  |       I.43'       l.42j  1.35 

Ferner  gab  es  Haushaltungen  in  den  Districts-Hauptorten 

und  grösseren  Städten: 

Strassburg  .  . 
Mülhausen   .  . 

Metz  

Kolmar  .... 
Markirch  .  .  . 
Gebweiler  .  .  . 
Hagenau .... 
Schietstadt  .  . 


Murthe 
118485 

3-62 
1-41 


1851. 

1866. 

1851.' 

1866. 

15  503 

19  761 

Diedenhofen  .  .  . 

1  432 

1  088 

6  227 

12  509 

Saargemünd   .  .  . 

1  038 

1  634 

13  320 

14  227 

Weissenburg  .  .  . 

1  316 

1  338 

5  360 

5  673 

1  303 

1  298 

2  562 

2  891 

657, 

741 

2  558 

657i 

637 

2  299 

2  424 

Beifort.  ....*.. 

1  262 

1  669 

2  333 

2  495 

Altkirch  

744 

In  der  Thür-  und  Fenstersteuer  (vgl.  u.  A.  die  Gesetze 
vom  26.  März  1831  uud-21.  April  1832)  besitzt  Frankreich 
ein  bequemes  Mittel  zur  Aufstellung  einer  Statistik  von  den 
Wohngebäuden  (maisons),  deren  Hauptergebnisse  für  Elsass 
man  in  Tabelle  4  findet.  1) 

In  den  wichtigsten  Städten  wurden  Häuser  gezählt 


Strassburg  .  . 
Mülhausen  .  . 

Metz  

Kolmar  .  .  .  . 
Markirch  .  .  . 
Gebweiler  .  . 
Hagenau  .  .  , 
Schietstadt.  . 
Diedenhofen  , 
Saargemünd  . 
Weisseuburg 
Zubern  .  .  . 
Saalburg  .  . 
Salzburg  .  . 
Beifort  .  .  . 
Altkirch  .  . 


1851: 

4  828 

1  9121 

2  945 
1  739, 

968i 

1  böo! 

1  0161 
787 
595 
620 
590 
307 
335 
654 
428 


i[  davon  . 
1866:   völlig  ! 

1  bewohnt  im  Bau 


5  110 

3  518 
3  0201 
2  057i 
1  123 
981; 
1  214 
995! 
751 
534; 
729 
637| 
379; 
344; 
700 


4  577 
3  485 
2  885 
1  978] 
138 
941 
1  155 
975 
707 
509 
719 
614 
358 
322| 
619 


23 
103 
4 

18 
4 

14 

15 
2 
7 
4 

1 

3 
2 


Bewoh- 
ner pro 
Haus 

I6.47 
16  71 
18-15 
11.51 

11-  06 
12.46 

9-41 
10.09 
9-82 

12-  7S 
.  7-64 

8-62 
7-99 
6.75 

12.oo 


Während  der  letzten  fünf  Jahre  vor  der  jüngsten  Volks- 


1861 
1862 
L863 
1864 
1865 


Oberrhein 

Niede 

■rhein 

Mosel 

Murthe 

gebaut 

zerstört 

gebaut 

zerstört 

gebaut 

zerst. 

gebaut 

zerst. 

137 

53 

414 

1 60 

290 

108 

223 

62 

504 

138 

435 

163 

362 

111 

254 

83 

519 

147 

562 

198 

352 

95 

270 

102 

582 

168 

568 

211 

400 

118 

284 

108 

376 

227 

511 

221 

388 

96 

300 

108 

om/marce 


gtcftistique  de  la  France,  puMide  par  le  Ministrede)'  Affricultwe, 
peree  et  des  Travaüx  publica.    Paris  1855. 


(4.) 

Ermittelungen 
für  die 
Thür-  u.  Kenstorsteuer, 


Anzahl  der  Gebäude: 

1822   

1831  

1835   

1846   

1866   

und  im  Bau  .  .  . 

Summe  der  Oeflnungen : 

1822   

1831  

1835   

1846  am  1.  Januar  .  , 


Es  waren  Häuser  vor- 
handen mit 

1  Oeffnung  1831/5  . 

1846  . 

2  ,        1831/5  . 

1846  . 

3  „        1831/5  .  , 

1846  .  , 

4  „        1831 '5  . 

1846  .  , 

5  „    ■   1831/5  .  , 

1846  .  . 

6  und  mehr  (1831/5  .  , 
Oeffnung.  \  1846  .  . 

Zahl  d.Oeffn.  1831/5  .  . 


Wohnhäuser  und  ihre  Eigenschaften 
 in  den  Departements 


Ober- 

rhein. 


63  850 
65  689 
65  741 

73  832 

74  127 
373 


Nieder 

rhein. 


508  582 
556  3 14 

580  086  832  981 


711  883  880  089 


Die  Oen'nuiigeii  theilen 

sich  in 
solche  von  1—5 
Oeffn.  pro  Haus 
Wagen-, 

Karrenthore, 
Magazin  pforten 

gewöhnl.  Thü- 
renu.  Fenster  d. 
untern  Stockw. 
Feusterder3.u.  11831/5 
höheren  Etagen  11846 


1831/5 
1846 

1831/5 
1S36 


1831/5  452  461 


1846 


Steuerfreie  Gebäude  1836 

Präfecturen  u.  Unter- 
präfecturen 

Gerichtshöfe  

Gefängnisse  

Bibl.,  Akad.,  Gymnas., 
Museen  und  dergl.  . 

Kranken-  und  Siechen- 
häuser   

gemeinschaftliche  .  .  . 

Schulgebäude  

Kirchen  und  Capellen 

Pfarrhäuser  

Casernen,  Militärmaga- 
zine, Forts  und  dergl. 

Schlachthäuser,  Halleu, 
Gestüte  u.  s.  w.  .  . 

Schlösser,  Spritzenhäu- 
ser, Minist,  u.  s.  w. 

insgesammt   

von  Hektaren  Fläche  . 

Im  Jahre  1866  waren 
Häuser 

ganz  bewohnt  

theilweise  unbewohnt 
ganz  unbewohnt .... 

Eingedeckt  waren  mit 
Stroh,  Reisslatteu  u.  dgl. 
Ziegeln,  Schiefer,  Zink 
und  dergl  


227 

114 
2  884 
1  585 

6  564 
5  135 
8  233 

7  613 

8  592 

9  771 
38  722 
49  614 

562  430  832 


101  579 

97  996 

7  223 
9  127 


602  946 

1  167 
1  814 


Ausser  dem  Erdge. 

schoss  haben 
kein  Stockwerk  .  .  . 
ein  ~  '  *'  .  .  . 

zwei  „  .  .  . 
drei  „  ... 
vier  „  ... 
mehr       „        .  .  .: 


20 
431 
423 
377 

356 

21 
10 


1  656 
140.8 


72  383 
1  013 
731 


8  665 
65  462 


29  115 
35  878 
7  705 
1  308 
121 


81  735 
87  089 
86  577 
91  551 
94  308 
309 


696  046  462  702  400  347 
832  898  485  937  444  740  36 
495  797  445  758 
580  644 


80 
114 
1  492 
1913 

6  034 

7  012 
9  455 

10  840 

11  094 

12  560 
56  613 
59  112 

779 


114  456 
131 136 

20  320 
20  969 


5  612 

6  405 


4 

5 
74 


14 

274 
480 
5S0 
374 

45 


552 
2  409 
98.26 


91  892 
1  275 
1  141 


456 
93  852 


52  461 
37  028 
3  076 
1  414 
299 
30 


Mosel. 


Murthe. 


Frankreich 
(zur  Vergl.) 


65  349 

66  627 
75  728 
83  851 
83  545 

301 


408 
242 
8815 
7  670 
13  095 
13  833 
13  479 
13  831 
10135 
11  502 
29  541 
36  773 
492  559  445 


161 

169  915 


1  781 

2  423 


692  409  325  951 
721  579  403  159 


2  913 
5  147 


12 

26 
468 
550 
438 

21 


7 1  586 
76  934 
76  930 

84  372 

85  655 
237 


34.191  821 
.343  625 
37.253  859 
523  697  44.283  363 


866 
540 

12  608 
10  486 

18  355 

19  356 

13  398 
15  538 

8  423 
10  050 
23  450 
28  402 
758 


914  176  854 
191  982 


2  295 

2  437 

265  481 
325  639 

1  128 

3  639 


36 
195 
493 
666 
596 

15 


6.341  373 
6.677  1  11 
6.805  402 
7.462  545 
7.811  549 
44  865 


1  533  2  024 
84.89|  IO6.01 


80  577 
1  038 
1  930 


2  042 
81  503 


32  892 
46  479 
2  918 
1  089 
162 
5 


82  585 
1  535 
1  535 


2  571 
83  084 


44  802 
35  166 
l  568 
1  010 
114 


346  401 
313  691 
1.817  328 
1.805  422 
1.320  937 
1.433  642 
884  061 
996  348 
583  026 
692  685 
1.846  398 
2.220  757 
36.980  278 


14.395  242 
15.674  278 

492  967 
619  976 

21.436  771 
27.004  642 

655  298 
984  467 


265 
374 
934 

435 

1  554 
9  383 
7  578 
41  132 
23  733 

1  207 

285 

882 
88  890 
5  458.24 


7.427  935 
176  550 
207  064 


1.328  803 
6.482  746 


4.531  022 
2.47,'!  999 
591  138 
149  602 
35  828 
29  900 


3* 


20 


IX.  Eigenschaften  der  Bevölkerung. 

Dem  Geschlecüte  nach  ergab  die  Volkszählung  von  1866 


District 
Beifort  .  .  . 
Mülhausen  . 
Kohnar  .  .  . 
Schletstadt  . 
Strassburg  . 
Weissenburg 


männl. 

wo  Uil. 

65  345 

67  900 

88215 

91  132 

105  692 

112  001 

67  170 

72  916 

125  896 

132  867 

40  706 

44  145 

District 
Zabern  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Salzburg  .  . 
Saargemünd 
Metz  .... 
Diedenhofen 


männl. 
50  817 
33  642 
29  182 
63  826 
83  821 
45  719 


weibl. 
54  453 
37  377 
31  444 
68  050 
81  358 
44  872 


zusammen  ow  wi  'ciouu™  — ,  ;  r      TV   tt  + 

liehen  Geschlechts,  also  51.17<V0  für  das  letztere  Die  Haupt- 
orte der  Districte  und  die  grössern  Städte  zeigen  ein 
andres  Verhältniss;  es  hatten  die  Gemeinden 


"W'"""K"  ?    —  — 

Strassburg  .  . 

.  41 

952 

ml., 

42 

215 

Mülhausen  .  . 

.  28 

948 

55 

29 

825 

28 

932 

n 

25 

885 

Kolmar   .  .  . 

11 

471 

r> 

12 

198 

Markirch   .  . 

6 

085 

•n 

6 

340 

Gebw  eiler  .  . 

5 

896 

n 

6 

322 

Hagenau  .  .  . 

5 

478 

55 

5 

949 

Schletstadt.  . 

.  4 

711 

55 

5 

329 

Diedenhofen  . 

.  4 

362 

55 

4 

014 

Saargemünd  . 

.  3 

243 

55 

3 

559 

Weissenburg 

.  2 

642 

55 

2 

928 

2 

605 

55 

2 

884 
642 

Saarburg .  .  . 

1 

388 

55 

1 

Salzburg  .  .  . 

1 

077 

55 

1 

246 

Beifort  .... 

4 

880 

55 

3 

520 

Rechnet  man  die  aus  dein  Murthedepartement  herüber- 
gekommenen Städte  Salzburg  und  Saarburg  ab  und  zählt  zu 
den  Städten,  wie  das  die  französische  Statistik  thut,  die  Ge- 
ineinden mit  mehr  als  2  000  Einwohnern  agglom erirter 
Bevölkerung  (Oberrhein  36,  Niederrhein  38,  Moseldeparte- 
ment  15):  so  erhält  man  für  die  alten  Departements 
Oberrhein 


in  den 

wichtigeren  Städten 
übrigen  „ 
ländl.  Gemeinden  . 


männl. 
57  280 
49  810 
152  162 


weibl. 
58  205 
53  622 
159  206 


Niederrhein 


männl. 
57  388 
55  338 
171  863 


weibl. 

59  305 

60  590 
184  486 


Moseldepart. 


männl. 
36  537 
21  365 
168  154 


weibl. 
32  458 
20  646 
172  997 


zusammen  153  670  ml.,  152  856  wbl. 


Unter  je  10  000  Einwohnern  der  Haupt-  und  volkreichsten 
Orte  befinden  sich  also  5  021,  der  übrigen  Städte  4  840, 
des  platten  Landes  4  879  Bewohner  männlichen  Geschlechts; 
es  kehrt  auch  hier  die  Erfahrung  wieder,  dass  die  Männer 
nach  den  grossen  Städten  —  in  Folge  der  Heeresergänzung 
allerdings  zum  grossen  Theil  unfreiwillig  —  ziehen,  und  dass 
in  den  kleineren  Städten  das  weibliche  Geschlecht  noch  stär- 
ker als  auf  dem  Lande  vertreten  ist.  Das  Moseldepartement 
macht  eine  Ausnahme,  insofern  es  mehr  Männer  als  Frauen 
beherbergt.  Wenn  man  den  Effectivstand  der  Armee  (in 
ganz  Frankreich  315  207  Mann)  in  Abzug  bringt,  so  behält 
man  für  die  Departements 

Oberrhein  .  255  568  männl.  und  271  033  weibl.  Geschlechts, 
Niederrhein  275  076      „        „   304  381      „  „ 
'    Mosel   ...  216  176     „       „   226  101  „ 
Murthe.  .  .  203  043     „       „   220  363  „ 
Es  macht  sich  wegen  der  bedeutenden  Garnisonstädte  also  ein 


(4.) 

Geschlecht. 
Altersklassen. 


"Civilbevölkerung  im  Jahre  1866  in  den  vier  vollen  Departement^ 

der  Mosel: 


des  Oberrheins: 


nnver- 
bei- 
rathet 


verbei- 
ratbet 


ver- 
■witt- 
wet 


des  Niederrheins: 


unver- 
hei- 
rathet 


verhei- 
ratbet 


ver- 
witt- 
■wet 


u?v?1'-  verhei- 
.  rathet 
rathet 


ver- 
witt- 
wet 


der  Murthe: 


u"v?r-  verbei- 

"f,1",  I  ratbet 
rathet 


ver- 
witt- 
vet 


Summe  der  Civilbevölkerung 
in  den  Depart.  Ober-,  Nieder- 
rhein und  Mosel: 


unver-  :  ver- 
heirathet  beirathet 


ver- 
wittwet 


zu- 
sammen 


Männlich: 

0—  5  Jahr . 
5-10     -  . 
10—15    „  • 
15—18    „  • 
18—20    „  . 
20-25    „  • 
25—30    „  • 
30—35    „  • 
35—40    „  • 
40—45    „  . 
45—50    „  . 
50—55     „  • 
55—60    „  . 
60—65     „  . 
65-70    „  . 
70—75     „  . 
75-80     „  . 
80—85    „  • 
85-90     „  ■ 
90—95    „  . 
95—100  „  • 
über  100   „  . 
unbekannt  .  . 
Weiblich: 
0—  5  Jahr. 
5-10    „  . 
10—15     „  . 
15-20     „  ■ 
20-25     „  ■ 
25-30  „ 
30-35  „ 
35-40  „ 
40-45  „ 
45—50  „ 
50-55  „ 
55—60  „ 
60—65  „ 
65-70  „ 
70-75  „ 
75—80  „ 
80-85  „ 
85-90  „ 
90-95  „ 
95-100  „ 
über  100  „ 
unbekannt  . 


31  653 
26  798 
25  854 

16  603 
9  329 

17  605 
11  431 

5  272 
3  993 
2  936 
2  401 
1  969 
1  477 
994 
539 
341 
111 
46 
17 
5 
1 


31  933 
25  769 
25  519 
25  631 
18  778 
10  686; 
9  3871 
4  468 
3  049 
2  78t 
1  977 
1  561 
1  252 
688 
506 
252 
117 
53 
6 
1 


7Q 


34  076 

23  388 

31  280 

23  087; 

27  946 

20  780 

17  936 

12  928 

8 

1 

9  931 

12 

7  714 

2  620 

26 

19  649 

1  496 

11 

15  502 

6  221 

116 

10  150 

6  814 

94 

9  192 

10  470 

228 

3  923 

11  234 

154 

3  881 

11  623 

351 

2  369 

12  873 

286 

2  398 

12  555 

910 

1  731 

12  886 

491 

1  731 

12  631 

792 

1  502 

13  270 

763 

1  372 

9  917 

1  174 

1  394 

11  822 

1  235 

1  155 

7  572 

1  296 

966 

10  277 

1  796 

917 

5  761 

1  918 

789 

7  597 

2  305 

682 

2  757 

1  504 

632 

4  726 

2  591 

529! 

1  542 

1  368 

243 

2  063 

1  947 

2901 

726 

986 

118 

848 

1  394 

122 

222 

548 

54 

265 

729 

41 

77 

203 

14 

54 

267 

12 

16 

47 

1 

12 

32 

3 

1 

6 

1 

6 
2 

2 

6 

6 

7 

34  923 

23  842 

31  334 

22  175 

27  619 

19  748 

357 

3 

28  242 

237 

19  807 

4  650 

78 

21  888 

4  408 

42 

14  076 

9  032 

374 

11  982 

11  156 

196 

7  087 

12  142 

574 

5  840 

13  407 

455 

3  841 

12  292 

1  096 

4  214 

12  559 

908 

2  931 

10  942 

1  387 

3  550 

12  760 

1  393 

2  494 

9  750 

1  951 

3  145 

12  352 

2  159 

2  085 

8  168 

2  694 

2  837 

10  563 

3  184 

1  668 

6  334 

3  037 

2  353 

8  204 

3  749 

1  520 

4  206 

2  978 

1  713 

5  292 

3  895 

1  336 

1  907 

2  571 

1  217 

3  388 

3  867 

1  174 

1  144 

2  274 

644 

1  227 

2  592 

714 

349 

1  472 

361 

513 

1  777 

392 

113 

691 

134 

71 

840 

170 

72 

210 

50 

17 

249 

64 

14 

52 

4 

2 

41 

9 

1 

12 

7 

1 

3  222 

397 

7 

762 

52 

233 

6 

1  089 

5  381 
9  002 

10  758 
10  508 
10  476 
8  921 
8  059 

6  462 
5  177 

2  448 
1  012 

411 
103 
6 

9 


13 
71 

169 
251 
376 
592 
800 
1  101 

1  499 

2  059 
1  496 
1  163 

669 
315 
48 


274 

5  172 

8  789 
10  346 
10  462 
10  110 

9  249 
7  881 

6  807 
4  899 
3  717 
1  713 

689 
195 
37 
4 


33 


41 
184 
360 
608 
927 
1  360 

1  862 

2  31 

2  718 

3  170 
2  573 
1  936 
1  018 

389 
90 
20 

182 


20  673 
19  352 
17  696 
10  787 
6317 
13  509 
7  468 
3415 
1  677 
1  383 
1  176 
933 
833 
639 
457 
237 
107 
30 
16 
2 


11 

21  249 
19  502 
17  789 
17  332 
12  183 
6  437 
3  925 
2  824 
2  241 
2  205 
1  699 
1585 
1  391 
1  103 
683 
319 
144 
30 
11 


80 


12 

1  518 

6  211 
9  952 

11  462 
11  057 
10  903 
10  048 
8  893 

7  144 
5  274 

2  464 
984 
374 

74 
11 
2 

49 


368 

4  737 
9  194 

11  099 
11871 
10  931 
9  739 
8  995 
7  477 

5  605 
3  947 
1  903 

705 
169 
26 
2 
1 

57 


6 
66 
121 
211 
307 
431 
758 
984 
1  629 
1  911 
1  463 
1  083 
671 
217 
31 
3 
1 


44 
206 
411 
697 
1  051 

1  505 

2  034 
2  441 

2  909 

3  402 
2  754 
2  043 

939 
350 
51 
9 

6 


89  117 
81  165 
74  680 
47  467 
26  974 
52  756 
30  773 
13  076 
8  760 
6  398 
5  275 
4518 
3  360 
2  365 
1  700 
874 
351 
141 
43 
9 
3 


90  698 
79  278 

72  886 

73  680 
55  342 
29  755 
19  068 
11  613 

9  093 
8  014 
6  482 
5  434 
4  301 
3  079 
1  864 
1  005 
421 
167 
19 


1 
1 

.",10 


26; 

5  205, 
184161 
30  706 
35  254 

35  949 

36  377| 
30  660, 
25  908 
19  820 
12  660 

6  053 
2  586 

898 
234 
34 
4 

6 


_  ^ 

50 
281 
551 


1  777 

2  147 

3  209 

4  193 

5  722 

6  154 
4811 
3  543 
1  946 

785 
127 
19 
2 

7 


868 

3 

14  230 

161 

28  977 

754 

35  895 

1  389 

35  313 

2  612 

33  812 

3  707 

31  351 

5  466 

26  612 

7  742 

21  345 

9  105 

I  I  ."-'.IT 

9  591 

9  012 

9  708 

•1  084 

7  439 

1  551 

5  185 

379 

2  549 

128 

848 

20 

183 

1 

39 

4  017 

631 

89  117 
81  165 
74  680 

74  468 

58  011 
49  470 
44  333 
44  902 
44  124 

43  799 
38  387 
33  461 

27  907 

20  514 
11738 

6  480 

2  945 
1  06 

160 
26 
2 

19 

90  698 
79  278 
72  S86 
74  551 
69  733 
59  4S6 
56  35": 
49  538 
46  612 

44  88 1 
40  836 
35  884 

28  28;; 

21  799 
13  38 

7  741 

3  34t 
1  113 

222 
II 
1 

1  958 


21 


grosser  Unterschied  geltend,  je  nachdem  die  Besatzungen  der 
Bevölkerung  zugerechnet  oder  bei  Seite  gelassen  werden. 

Auch  von  einer  Zählung  zur  andern  worden  solche  Unter- 
schiede bemerklich.  *) 

Ueber  das  Alter  fehlen  Specialangaben  von  den  Arrou- 
dissements.  Auffällige  Differenzen  zeigt  eine  Nachweisung  für 
die  Hauptorte  und  volkreicheren  Städte;  es  gab  im  Jahre 
1860  Bewohner  in  den 


unter 

über 

unter 

über 

Gemeinden 

'21  Jahr  alt 

Gemeinden 

21  Jahr  alt 

Strassburg  .  . 

27  634 

56  533 

Diedenhofen.  . 

2  338 

5  038 

Mülhausen  .  . 

27  562 

31  211 

Saargemünd  . 

2  781 

4  021 

16  478 

38  339 

Weisseiiburg  . 

2  130 

3  440 

{Colmar  .... 

7  990 

15  679 

2  200 

3  289 

Markirch  .  .  . 

5  476 

6  949 

Saar bürg  .  .  . 

1  209 

1  821 

Gebweiler  .  .  . 

5314 

0  904 

Salzburg.  .  .  . 

724 

1  599 

Hagenau  .... 
Schietstadt  .  . 

4  422 
4  100 

7  005 
5  940 

Beifort  

2  427 

5  973 

zusammen 

112  785 

193  741 

Dass  eine  Stadt  wie 


mündige 


Bevölke- 


Mülhausen ,  deren 
rung  die  unmündige  nicht  allzusehr  überwiegt,  einen  ganz  an- 
dern gesellschaftlichen  Charakter  tragen  muss,  als  etwa  Metz 
mit  seiner  im  Verhältniss  doppelt  so  grossen  Zahl  von  Mün- 
digen, ist  einleuchtend.  Aehnlich  Mülhausen,  ziehen  auch  die 
industriellen  Gemeinden  Markirch  und  Gebweiler  viele  halb- 
erwachsene Personen  aus  der  Nähe  und  Ferne  heran. 


Aus  Tabelle  4,  in  welcher  Alter  und  Geschlecht  in  Ver- 
bindung mit  dem  (  ivilstand  gebracht  sind,  gellt  manche  Ver- 
schiedenheit der  das  Reichsland  bildenden  Departements  hin- 
sichtlich der  Altersklassen  hervor;  im  Ganzen  mögen  die 
Procentsätze  zutreffen,  welche  die  Summe  für  beide  elsässischeu 
und  das  Moseldepartement  bilden.  In  den  einzelnen  De- 
partements gab  es  18G6 
a)  männlichen  Geschlechts: 

0-18  Jahr  altjS,;;;;;; 

unverheirathet  ]  Civil  

\  Militär  

(Civil  

\  Militär  

I  Civil  

I  Militär  ..... 


über  18  Jahr 
verheirathet . 


Wittwer 


Ober- 
rhein. 

100  908 
60 
58  467 
3  521 
84  719 
90 
11  474 
13 


zusammen  

davon  Militär  .... 
b)  weiblichen  Geschlechts: 

von  0-15  Jahren   

unverheirathet  über  15  Jahre 

verheirathet  

Wittwen  


zusammen, 
c)  Gesammtbevölkeruiu 


259  252 
3  684 

83  221 
81  266 

84  695 
21  851 


Niedcr- 
rhein. 

111  238 
156 
53  472 
9  180 
96  256 
141 
14  110 
36 


Mosel. 

80  183 
164 
45  543 
9  259 
79  821 
399 
10  629 
58 


Murthe. 

68  508 
81 
38  210 
4  709 
86  432 
482 
9  893 
9 


284  589 
9  513 

93  876 
88  181 
96  918 
25  406 


271  0331  304  381 
530  285  588  970 


226  056;  208  024 


9  880 

65  765 
60  202 
80  377 
19  757 


226  101 
452  157 


5  281 

58  540 
54  142 
86  827 
20  854 


220  363 
428  387 


Um  Vergleichungen  mit  früheren  Zählungen  an  die 
Hand  zu  geben,  lassen  wir  einige  Hauptzahlen  folgen,  welche 


(5.) 


Gebrechen  besonderer  Art. 


Im  Jahre  1866  ermittelte  Kranke  der  nebenbezeichneten  Art: 


männlichen  Geschlechts  1  weiblichen  Geschlechts 


Ober- 
rhein 


Nie- 
der- 
rhein 


Mosel 


Murthe 


Ober- 
rhein 


Nie- 
der- 
rhein 


Mosel 


Murthe 


von  beiden  Geschlechtern 


Ober- 
rhein 


Nie- 
der- 
rhein 


Mosel 


Murthe 


von  je  10  000  Personen 


Ober- 
rhein 


Nie- 
der- 
rhein 


Mosel 


Murthe 


1.  Wahnsinnige:  zu  Hause  .  .  .  . 

„  in  Irrenanstalten 

2.  Idioten  und  Cretins:  zu  Hause 

»        „'      ,,        in  Asylen 

3.  Kropfige:  zugleich  Cretins  . 

„        nicht  Cretins  .  .  . 

4.  Blinde:  von  Geburt  

„  später  erblindet .  .  . 
„       unbekannten  Datums 

5.  Taubstumme:  von  Geburt.  . 

„  spät,  taubst,  gew, 

„  unbekannt.  Dat. 


Insgesammt !)  . 


3  20 
182 
385 
6 

94 
193 

34 
162 

33 
202 

33 
4 


97 
197 
341 
6 
42 
145 
48 
175 
9 

207 
50 

3! 


131 
187 
313 

12 

52 
205 

33 
214 
4 
156 

71 
1 


95 
237 
370 

121 

30! 
202 

35j 
241 
1 

156 
44 
1 


1  448  1  320:  1  379  1  424 


106 
166 
395 
4 
122 
450 

18 
150 

26 
198 

31, 
II 


164 

245 
334 
4 
93 
529 
32 
143 
5 

188 
47 
20 


1  667  1  804 


131 

216 
278 
6 

136 
714 
21 
186 
6 

111 

55 


III] 

262/ 
2961 

14/ 

621 
628/ 

19 

214  ^  423 


574 


790 


859 


6 

123 

39  !•  469 


703 
685 
809 

412 


665 
609 
1  107 

464 


515  394 


1  860   1  783  3  115 


3  124 


705 
692 
922 

516 

372 


15 
13 

24 

10 


3  239  3  207 


59!     53  72 


75 


')  Rubrik  3  vollgezählt,  also  vielleicht  unter  doppeltem  Ansatz  der  schon  hei  den  Idioten  gezählten. 


sich  einerseits  auf  die  ungefähr  das  heutige  Reichsland  bildenden 
12  Arrondissements,  anderseits  auf  den  ganzen  französischen 


Staat  beziehen.    Es  gab  |  indenl2Districten: 


Militärpersonen . 


unverheirathet 


1800 
1806 
1821 
1800 
1806 
1821 
1836 
1800 


(inclusive  Militär) 

verheir.  u.  verw.  . 

verheirathet  1806 

1821 
1836 

verwittwet  1806 

1821 
1836 


männl. 
41  068 
33  294 
12  939 
296  405 
350  954 
380  782 
465  419 
222  094 
222  070 
221  498 
244  841 
21  592 
24  863 
29  273 


weibl. 


351  096 
387  796 
409  209 
473  862 
245  352 
223  608 
222  845 
245  505 
48  489 
50  428 
60  068 


in  Frankreich: 


männl. 
677  598 
579  819 
213  748 
6.810  672 
7.846  066 
8.294  557 
9.507  285 
5.823  619 
5.227  580 
5.609  119 
6.213  247 
659  385 
679  351 
740  169 


weibl. 


7.664  157 
8.291  792 
8.649  835 
9.267  411 
6.372  957 
5.229  764 
5.598  030 
6.195  097 
1.273  019 
1.417  235 
1.617  701 


Die  französischen  Staatsbürger  sind  ihrerseits  ent- 
weder in  dem  Departement,  woselbst  sie  sich  aufhalten,  oder 
in  einem  andern  Departement  Frankreichs  geboren,  oder  sie 
sind  naturalisirte  Fremdgeborne.  Rechnet  man  die  activen 
Militärs,  deren  Einbeziehung  in  eine  oder  die  andre  dieser  drei 
Kategorien  nach  den  vorliegenden  Quellen  nicht  möglich  ist, 
bei  der  Summe  mit  hinzu:   so  erhält  man  als  Franzosen  in 


Eine  Uebersicht  der  an  hervortretenden  Hauptgebrechen 
leidenden  Personen  ist  oben  in  Tabelle  5  zum  Abdruck  gelangt; 
die  Verhältnissberechnung  ist  nur  auf  die  gesammte  Bevöl- 
kerung und  nicht  auf  die  einzelnen  Geschlechter  bezogen. 

Was  die  Staatsangehörigkeit  betrifft,  so  unterschieden 
sich  die  Civilbewohner  der  vier  in  Betracht  kommenden  De- 


Departement 

Oberrhein  .  .  .  , 
Niederrhein  .  .  , 

Mosel  

Murthe  


Franzosen : 

Fremde: 

unbek.  Nation. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

244  174 

261  264 

11  355 

9  721 

39 

48 

267  582 

296  473 

7  473 

7  850 

21 

58 

202  977 

214  002 

13  181 

12  075 

18 

24 

200  903 

218  835 

2  132 

1  489 

8 

39 

*)  Im  französischen  Staate  betrug  beispielsweise  das  Verhältniss 
der  weiblichen  Bevölkerung  1800:  5  133,  1806:  5  083,  1821:  5  143 
1886:  5  092  auf  je  10  000  Personen. 


den  Departements 

geboren  im  Departe-  f  m. 

ment  selbst   \  w. 

geboren  in  anderen  De-  (m, 

partements    \  w. 

naturalisirte  Fremde     I  m' 
l  w- 

active  Militärpersonen.  .  .  . 


Ober- 
rhein : 
231  829 
248  871 

11  816 

12  212 
529 
181 

3  684 


Nieder- 
rhein : 
256  041 
286  932 
11  243 
9  523 
298 
18 
9  513 


Mosel : 

Murthe  : 

188  713 

182  698 

202  013 

200  352 

13  469 

18  062 

11  896 

18  434 

795 

143 

93 

49 

9  880 

4  981 

zusammen.  .  .  |  509  122 1  573  568  426  859)  424  719 
Besonders  interessant  in  dieser  Zusammenstellung  ist  das 
beträchtliche  Mehr  des  weiblichen  Geschlechts  in  der  ersten 
Kategorie,  bei  den  im  Departement  selbst  gebornen  Personen; 
zählt  man  letzteren  sogar  alle  Militärs  zu,  so  bleibt  im  Nieder- 
elsass  das  männliche  Geschlecht  immer  noch  um  21  000,  im 
Oberelsass  um  13  000  hinter  dem  weiblichen  Geschlechte  zu- 
rück. Dass  aus  andern  Departements  Frauen  in  das  Departe- 
ment des  Oberrheins  zahlreicher  als  Männer  eingewandert  sind, 
erklärt  sich  wohl  aus  der  grossen  Entwicklung  der  Textil- 
industrie jenes  Bezirks. 

Von  Angehörigen  fremder  Staaten  sind  die  Deut- 
schen (Oesterreicher  und  Preussen  eingeschlossen)  bei  Weitem 
am  zahlreichsten  vertreten,  und  da  vermuthlich  die  meisten 
„Holländer"  in  Wirklichkeit  dein  Staate  Luxemburg  angerech- 
net werden  müssten,  so  erscheint  die  uotirte  Menge  der  Deut- 
schen noch  zu  niedrig.    Die  amtlichen  Tabellen  verzeichuen 


in  den  Departe 

ments: 


Oberrhein 


Niederrhein  I  ™' 
Mosel  •  •  •  |  w 
Murthe.  .  .  | 


befinden  sich :   17  männliche 


Unter  den  „anderen  Fremden"  -  -----  .  ß  , 

und  10  weibliche  Skandinaven,  99  und  171  Buten,  12b  und 
8  Amerikaner,  b5  nnd  61  Russen,  96  und' 8  u.  ■  • 

Im  ganzen  Reichslande  waren  demnach  1866  schon  2>/2 
bis  *E  Procent  ünterthauen  deutscher  Staaten,  we  che  wahr- 
scLin I  ch  zum  grossen  Theil  die  Lücken  füllten,  die  von  den 
SS  nnd  Lyon  gewanderten  Elsässern  often  gelassen 
waren     An  der  ganzen  Bevölkerung  nahmen  übngens  die 

Fremden  einen  Antheil  von 

3.99  o/0  im  Oberelsass, 
2.fi2  „    „  Niederelsass, 
5      ,    „  alten  Moseldepartement, 
o';!       ,      „  Murthedepartement, 
wobei  damalige6Eisenbahn-Arbeiten  im  Moseldepartement  einen 
bedeutenden  Fremdenzufluss  verursacht  haben  mögen. 

Ein  wichtiges  Element  der  Bevölkerung  bilden  die  Staats- 
fremden wen/ sie  zahlreich  und  vorwiegend  rüsügen Alters 
äntbesonders  in  den  grösseren  Städten.  Emschhesslxch 
der  Militärpersonen  gab  es  im  Jahre  18bb  zu 

I  Einhei-     1  >••»<-    s'  1,vv'  e  ..  .  . 

mische 

Strassburg  ....  76409 

Mülhausen   49  072 

Metz   52  063 

Kolrnar  ......     22  222 

Markirch  !   12  147 

Gebweiler   H  460 

Hagenau  !   H  060 


Schietstadt 
Diedenhofen 
Saargemünd 
Weissenburg 
Zabern .  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Salzburg.  .  . 
Beifort.  .  .  . 


9  866 

7  039 
5  496 
4917 
5  349 
2  923 
2  298 

8  195 


Deut- 
sche 

6  862 
6  399 
1  741 
1  175 
209 
585 
324 
135 
175 
1  109 
644 
123 
81 
21 
'  27 


Belgier 


480 
2  963 
70 
196 
49! 
168 
18, 
22 


„  ,  llüberhpt.l  °/0  der 
Polen  j  Fremde  Bevölk. 


53 


zusammen  .  .1280  516  19  610,  4  032|  457  317,2G01.0;  8.5 
Ausser  den  namentlich  aufgeführten  Nationalitäten  kommen  von 
Fremden  in  Betracht:  138  Engländer  (davon  in  Saargemund 
49  t  Strassburg  36),  293  Italiener  (in  Metz  101  Syburg 
59  Beifort  47,  Mülhausen  41),  81  Spanier  (in  Metz  .25  .Mül- 
hausen 23)  und  1 122  Angehörige  anderer  Staaten  (in  Metz  498). 

Von  sämmtlichen  Angehörigen  deutscher  Staaten,  welche 
ihren  Aufenthalt  im  Elsass  oder  Deutschlothringen  hatten, 
wohnten  mithin  4/  in  den  obengenannten  Städten,  von  den 
Schweizern  8/.,,  von  den  Polen  etwa  %  u.  s  w  wahrend  die 
Einwohnerschaft  jener  Gemeinden  nur  etwa  yu  der  gesammten 
Bevölkerung  ausmacht. 

Durchaus  verschieden  von  der  Staatsangehörigkeit  ist  die 
Sprachverschiedenheit.    Mit  Ausnahme  der  wenigen  frem- 
den welche  daheim  weder  deutsch  noch  französisch  zu  sprechen 
pflegen,  ist  die  Familiensprache  des  Landes  entweder  die  deutsche 
End  zwar  weitaus  vorwiegend,  oder  die  französische  Durch 
die  Ansiedlung  französischer  Beamten  oder  auch  Arbeiter  mitten 
im  deutschen  Lande  sind  einzelne  Sprachinseln  oder  vielmehr 
starke  örtliche  Mischungen  entstanden,  welche  seit  dem  Ende 
der  französischen  Herrschaft  entweder  verschwunden  sind  oder 
doch  bald  wieder  verschwinden  werden;  namentlich  unter  den 
Städtern  gehörte  es  in  den  letzten  Decennien  gewissermasscn 
zun,  guten  Ton,  statt  des  deutschen  Dialektes  die  Sprache  det 
Landesbeherrscher  zu  reden.   Von  diesen  Ausnahmen  abgesehn, 
ist  das  Gebiet  beider  Nationen  durch  eine  ziemlich  genau  be- 
kannte Linie  geschieden,  welche  zwar  an   einigen  Stellen  Ge- 
meinden durchschneidet,  insofern  deren  Ortschaften  oder  ein- 
zelne Familien  zu  einem  Theile  deutsch,  zum  andern  franzosisch 
sprechen,  welche  jedoch  aus  ganzen  Gemeinden  bestehende 
En-  und  Exclaveu  neben  sich  nicht  duldet.    Dem  sorgsamste.! 
Forscher  auf  dem  deutschen  Sprachgebiete!)  ziehen  wir  diese 

11  Der  Deutschen  VolksaaM  und  Sprachgebiet  in  den  euro- 
päischen Staaten;  eine  statistische  Untersuchung  von  Richarfl 
E  kl,  Berlin  (.1.  Guttentag)  1869.  -  Vgl.  auch:  Das  deutsche 
Sprachgebiet  in  Frankreich;  Magazin  für  die  Literatur  des  Aus- 
landes, 1870,  Nrn.  35-36. 


Sprachgrenze  nach,  von  welcher  nach  Osten  hin  dasDeutsche, 
nach  Westen  das  Französische  Familiensprache  ist 

Vom  Kreise  Altkirch  sind  die  4  südwestlichsten  Ge- 
meinden (im  Canton  Pfirt)  an  den  Quellen  der  Lützel  und 
Larg  -  nämlich  Gross  Lützel  {Lucelle),  Lufendor  (Levoncourt) 
und  Ottendorf  (CWtowon)  ganz  oder  grösstenteils,  Ober-  oder 
Welschen-Larg  (Läirdge)  noch  nicht  französirt.  Canton  mr- 
singen  ist  deutsch,  indem  die  Grenze  auf  der  Wasserscheide 
zwischen  Rhein  und  Rhone  bleibt;  von  Damerkirch  hingegen 
sind  die  im  Rhonegebiet  belegenen  7  G^^l^cZ 
(Suaree),  Klein  Schaffnat  (Chamnnatte)  Gross  Schaffnatt  (Cha- 
vannes-es-qrands),  Menglat  (Magny),  Rothmenglat  (Romagny) 
Luftei  l^tran)  und  Grün  im  Gottesthal  (Valdieu)  franzosisch 
und  einzelne  Gemeinden  gemischt.  „  , 

Der  Kreis  Beifort  gehört  dem  französischen  Sprach- 
gebiete an.  Vielleicht  sind  die  4  nordöstlichsten,  nahe  oder  dies- 
feit  der  Wasserscheide  des  Rheins  belegenen  Gemeinden  de 
Cantons  Brunn  noch  deutsch  oder  sprachlich  gemischt,  und 
laut  Privatnachrichten  deutscher  Soldaten  verstehen  und  sprechen 
sogar  nahe  bei  Beifort  nicht  wenige  Einwohner  deutsch. 

g  Wefter  nach  Norden  zu  fällt  die  Sprachgrenze  mit  der 
Wasserscheide  zwischen  III  und  . Mosel  zusammen;  ers ^irn  Kreise 
Rappoltsweiler  beginnt  wieder  walsches  Gebiet,  dessen  üe 
wohner  ihre  altkeltische  Mundart  noch  nicht  vergessen  haben ß 
Hierher  -ehört  der  Canton  Schnierlach  mit  Ausnahme  der 
du  n  Thei  der  Gemeinde  Urbis  an  der  Weiss  (Orbey)  bildenden 
Weiler  Schulzbach  und  Tannach  (Thannet);  Urbach  (Freland) 
ist  gemischt.  Vom  Canton  Markirch  gilt  mir  die  nordlichste 
Gemeinde  Deutsch-Rombach  nicht  als  gemischt  ■ 

Der  obere  Theil  des  Cantons  Willer  vom  Schletstadter 
Kreise  wird  als  französisch  redend  angesehn;  er  umfasst  die 
Gemeinden  Urbeis  am  Winberg,  Grube  (Fouchy)  im  Giessentha  , 
Lach  (Lalaye)  im  Scherbachthaie  mit  Mittelscher  (Charte) 
Stdge  und ^  wahrscheinlich  Meissengott  mit  Wangenbach  ( Gmrh- 
q f  ber  ohne  Engelsbach)  im  Milbachthaie;  *ordwgü«* 
im  Steinthale  Beifuss  (Bellefosse),  Schönberg :  (^OB0,  Bkns- 
bach  (Blancherupt)   und  Urbach  an  der  Breusch  (Fouday), 

vielleicht  auch  Solbach.  ra„„Uo\ 
Im  Kreise  Molsheim  kommt  der  Canton  Seil  (Saales) 
in  Betracht,  welcher  ganz  überwiegend  wälsch  ist  Vom  Canton 
Scbirmeck  gehört  dagegen  der  oberha  b  Schn-meck  links  da 
Breusch  gelegene  Theil  -  die  -Gemeinden  Raon-sur-Plame, 
Grand'fontaine  (grösstentheils)  und  Vorbrück  (la  Broque)  dem 
französischen  Sprachgebiete  an 

Uebergehend  zum  Kreise  Saarburg,  findet  man  vom 
Canton  Löixhen  die  4  südlichsten  Saargememden  Met™  Von 
St  Quirin,  St.  Quirin  (mit  Ausnahme  von  Lettenbach),  lurlc- 
ikT^Mrquestl)  und  Lanferborn  (läFrimbole),  aber  nicht 
mehr  Hittingen  (Iiattiqny)  mit  Eisholz  französirt  Im  Canton 
Sgen  wird  die  Sprachgrenze  durch  die  Wasserscheide 
zwischen  Saar  und  Murthe,  bz.  Seille  markirt;  die wenigen 
diesseitigen  Ortschaften  sind  ausser  dem  franzosischen  St.  Gern  ges 
wahrscheinlich  gemischt,  ebenso  Saarburg  und  die  westlich  und 
südlich  davon  gelegenen  Ortschaften  des  gleichnamigen  Canton,, 
von  denen  jedoch  Roth  {Rhades)  und  Dianakapelle  für  ganz 
französirt  ausgegeben  werden.  Im  Canton  Finstingen  bildet 
dit  wasLSe^e  gegen  die  Seille  zugleich  die  Sprachgrenze, 
so  dass  Bisping  und  Angwiller  auf  wälscher  Seite  hegen. 

Vom  Kreise  Salzburg  ist  das  Flussgebiet  dei  Seilk 
französirt  dagegen  der  Canton  Albestroff,  das  Saargebiet  vor- 
SÄ  die  7  südlich  und  südwestlich  des  Haupt- 
Sef  belegenen  Ortschaften  dieses  Cantons  müssen  jedoch  a 
gemischt  angesehn  werden.  Vom  Canton  üieuze  sollen  die  nord- 
Sten  Geineinden,  namentlich  Burg-Altorf,  noch  deutsch  sein. 

Im  Forbacher  Kreise  ist  das  Flussgebiet  dei  han- 
zösischen  Nied  innerhalb  des  Cantons  Grosstenchen  last  ganz. 
SzSht,  und  zwar  7  Gemeinden,  darunter  Möglingen  (Jfe- 
uL\  in  Betreff  dessen  jedoch  die  Angaben  abweichen 

Der  Canton  Falkenberg  im  Kreise  Bolchen  isl  so  ,e- 
theilt  dass  sämmtliche  Ortschaften  im  Gebiet  ^ Jtan.ö«*gj 
Nied  als  französirt  gelten,  ebenso  diesseits  Hemilly,  Schorn 
K  CChLery)  und  Maulweiler  (Mainviller),  wogegen  die  Ge: 

{Je  Kriechingen  (Cr^e)   noch  üU^n^en,      eu  Sch s 
Vom  Canton  Bolchen  ist  Bingen  (Btonml U), ,iechts  dei  dem 
sehen  Nied,  jetzt  wohl  grösstentheils  französisch,  ebenso  \\  e  b  - 
ki  rh,n  Varize)  und  kontchen  (Co^Norfen),  dagegen  Bo- 
rgen (Bannay)  deutsch.   Canton  Biendorf  .st  deutseh. 


n  Al.tik,.|    Elsass«  von  v.  Sirrainberg  in:  Allgemeine  Encj 
k lonilll if^  der  W i sse n si ;hafteii  und  Künste  in  alphabetischer  Folge, 
Ssgegeben  von  J.  S.  Ersch  u.  J.  G  Gruber.  f.  Sectio«,  CheiUS. 

Lripzig  (V.  A.  liroekhans)  18-10.   S.  Hl 


Der  Kreis  Motz  ist  im  Laufe  der  Zeit  gänzlich  französirt 
wurden. 

Dagegen  nimmt  das  französische  Sprachgebiet  im  Kreise 
üiedenhofen  nur  den  südlichsten  Landstrich  ein,  nämlich 
vom  Canton  Metzerwiese  die  Gemeinden  Bettlainvillo ,  Abon- 
oourt  an  der  Kanner  und  Buss  (tBottsae)  au  der  Mosel;  vom 
Canton  Diedenhofen:  Reicliersberg  (Ricliemovt),  Gandrange,  Vitry, 
Rosselange,  beide  Moyeuvre  (/<r  (/rande  und  la  petite)  und  Ran- 
gueveaux  '). 

Hiernach  rechnet  unsere  Autorität  im  alten  Lothringen 
mit  Antheil  von  Lützeinburg  auf  das  gegenwärtig  überwiegend 
deutsche  Sprachgebiet  71 1/4  geographische  □  Meilen  mit  466 
Gemeinden  und  317  803  Einwohnern,  im  alten  Elsass  141 
□  Meilen  mit  876  Gemeinden  und  1.001  158  Einwohnern  im 
Jahre  1861.  Umgerechnet  in  neue  deutsche  Quadratmeilen, 
bezogen  auf  die  Zählung  von  1866  und  nach  Abzug  der  deut- 
schen Gemeinden  jenseit  der  Landesgrenze,  sowie  in  Berück- 
sichtigung einiger  zweifelhafter  Punkte  (über  welche  der  Ver- 
fasser des  Werkes  „der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprachgebiet" 
uns  freundlichst  Auskunft  gab)  modificirt  sich  jene  Angabe 
ungefähr  so: 


jetz.  Departem.  !       deutsches  Gebiet 

Oberrhein.  .  .  .  !  58|DM1.,  449000Ein\v. 

Niederrhein  .  .  !  80|  592  000  „ 

Mosel  I  65      „       293500  „ 


zusammen 


wälsches  Gebiet 
10h  DM1.,  52  000  Einw. 
3\    „       18  500  „ 
44     „     214  000  „ 


(204%  DM1.,  1.334500 Einw.  58  DM1.,  284  500  Einw. 

Und  auf  die  deutsch  oder  französisch  redenden  Gemeinden 
der  ehemaligen  Arrondissements,  soweit  sie  in  deutschen 
Besitz  übergegangen  sind,  entfielen  nach  derselben  Rechnungs- 
methode an  Einwohnern  1866: 
Districte 

Beifort  


Mülhausen  .  .  . 

Kolmar  

Schietstadt  .  . 
Strassburg .  .  .  . 
St.  Die,  Antheil . 
Weissenburg.  .  . 

Zabern  , 

Saar bürg   

Salzburg  .  .  .  ,  . 
Saargemünd  .  .  . 

Metz  .  

Briey,  Antheil.  . 
Diedenhofen  .  .  , 


Deutsche  Gem. 

Französ.  Gem. 

74  800 

29  200 

177  000 

2  300 

197  500 

20  200 

133  900 

6  200 

258  800 

9  100 

12  500 

84  900 

105  300 

53  000 

11  400 

12  000 

44  000 

128  100 

3  800 

21  600 

139  600 

3  500 

78  700 

11  900 

1.334  500 

284.600 

Summe 

Französischerseits2)  wird  beim  Departement  Murthe  be- 
merkt: „Ein  geringer  Theil  des  Departements  bedient  sich  der 
deutschen  Sprache,  und  zwar  der  ganze  Canton  Pfalzburg  mit 
20  045  Einwohnern,  15  Gemeinden  des  Cantons  Saarburg  mit 
10  609  E.,  19  Gemeinden  des  Cantons  Finstingen  mit  10  731  E., 
182/2  Gemeinden  des  Cantons  Albestroff  mit  7  245,  zusammen 
48  930  Einwohnern.  Die  deutsche  Sprache  weicht  vor  der 
französischen  beständig  zurück".  Sodann  beim  Departement 
Mosel:  „Hinsichtlich  der  Sprache  ist  das  Departement  zwei- 
geteilt: westlich  im  Arrondissement  Briey  und  dem  grössten 
Theil  von  Metz  spricht  man  französisch;  östlich  in  fast  dem 
ganzen  Arrondissement  Diedenhofen,  einem  Theile  des  Metzer 
und  dem  Saargemünder  ist  das  Deutsche  Muttersprache;  im 
Ganzen  reden  mehr  als  4/9  und  weniger  als  5/9  deutsch".  Hier- 
nach würden  rund  270  000  Bewohner  des  jetzigen  Mosel- 
departements die  deutsche  Sprache  reden. 

Von  den  im  Reichslande  vertretenen  Glaubensbekennt- 
nissen ist  das  römisch-katholische  ganz  überwiegend. 

Für  die  elsässischen  Kreise  insbesondere  sind  über 
die  Angehörigen  der  Confessionen  Nachrichten  aus  1861  vor- 
handen und  zur  Aufstellung  der  Tabelle  6  benutzt  worden. 

Die  in  dieser  Hinsicht  wichtigsten  Zahlen  für  die  Districts- 
Hauptorte  und  grössern  Städte,  aber  mit  Einschluss  der 
Militärbevölkerung,  waren  im  Jahre  1866  (s.  S.  24): 

J)  Beiläufig  bemerkt,  greift  das  deutsche  Sprachgebiet  hier  über 
die  in  den  Friedenspräliminarien  festgestellte  Landesgrenze  in  das 
Arrondissement  Briey  hinein.  Denn  im  Canton  Audun  -  le  -  Roman 
sprechen  deutsch  die  Gemeinden  Nilvange,  Knutange  und  Deutsch- 
All  .heim  (Audun-k-Tkhe) ;  im  Canton  Longwy:  Redauge,  Russange 
und  Sonne.  (Sauines).  Nach  Bernhardi  erstreckt  Bich  das  deutsche 
Sprachgebiet  sogar  bis  Lomeringen. 


(60 

Kreisstädte. 

Gantone 
des  Elsasses. 


(Beifort.) 
Dattenried  .  .  . 

Beifort  

Giromagny  .  .  . 
Brunn   


Altkirch. 
Damerkirch  . 
Altkirch   .  .  . 
Hirsingen .  .  .  , 
Pfirt  


Mülhausen. 
Gross  Hüningen  . 
Landser   .  .  .  . 
Habsheim .  .  .  .  , 
Mülhausen  (2  C.) 

Thann. 
Sennheim  .  .  .  . 
Masmünster  .  .  , 

Thann  

St.  Amarin .  .  .  , 

Geb  weiler. 
Ober-Sulz   .  .  .  . 
Gebweiler   .  .  .  , 

Ruffach  

Ensisheim  .  .  .  . 

Kolmar. 
Neu  Breisach  .  . 
Andolsheim   .  .  . 

Kolmar  

Winzenheim  .  .  . 
Münster  


Bevölkerung  im  Jahre  1861  nach  der 
Confession: 


katho- 
lisch 


Rappoltsweiler. 
Kaisersberg  .  . 
Schnierlach  .  .  . 
Rappoltsweiler  . 
Markirch  .... 


Schietstadt. 
Markolsheim  .  .  . 
Schietstadt .  .  .  . 

Weiler  ...... 

Barr  


Erstein. 
Benfelden  .... 

Erstein  

Geispoldsheim  . 
Ober-Ehnheim  . 

Mölsheim 

Rosheim  .... 
Molsheim  .... 
Wasselnheim  .  . 

Stadt  Strassburg 

Land  Strassb. 
Schiltigheim  .  .  . 
Trüchtersheim  .  . 
Brumpt 


Hochfelden  .  . 

Zabern. 
Wlaursmünster 
Zabern  .... 
Drillingen  .  . 
Buckenheim  . 
Lützelsteiu  .  . 
Buchsweiler  . 

Hagenau. 
Niederbronn  . 
Hagenau  .  .  . 
Bischweiler .  . 


l'ark  (L.  llarhHUi  Sf  (>• )  (869. 


W  eissenburg. 

Selz  

La uter bürg  .... 
Weissenburg  .  .  . 
Sulz  unterm  Wald 
Wörth  


13  705 
17  455 
13  416 

7  835 


9  579 
17  174 
12  684 
14  125 


17  254 
13  086 

18  664 
49  732 


14  336 
13  857 
20  849 
18  579 


11  512 

19  336 

12  533 
16  803 


10  374 
6  731 
19  318 
13  334 
6  742 


14  046 

13  083 

14  931 
14  231 


15  480; 

20340: 

14  081 

13  839 


16  381 
10  989 
13  032 
13  576 


luthe- 
risch 


1  432 
153 
93 
16 


6 
45 
1 

48 


148 

2 

1  181 
1  751 


240 
144 
418 
97 


29 
1  124 
16 

59 


1  003 
6  160 
3  862 
116 
10  341 


4  037 
65 

1  685 

2  747 


3  886 
265 
1  636 
5  220 


975 
1  655 
5  585 

796 


cefor- 
miri. 


dissi- 
den- 
tisoh 


14  1461  361 
21  041  1  648 
10  649;  6  147 


40  141 


7  639 
9  350 
12  838 
9  175 


11  557 
11  796 
2  168 
6  304 
4  687 
1  787 


9  809 
20  228 
16  260 


1 1  835 

7  271 

8  326 
7  362 
6  392 


27  650 


10  295 
3  672 
9  720 
6  403 


418 
3  554 

10  641 
6  87-1 
8  202 

13  422 


9  119 
1  716 
7  759 


1  271 
62 

3  960 
6  377 

4  475 


16 

59 
14 
64 


399 
31 
58 
12  672 


137 
17 

339 
143 


97 
45 
7 
3 


D 
10 

5 
811 


32 

133 
2  941 


260 
14 


o 
43 
35 


16 
15 
462 

772 


47 
58 
1  609 
814 

568 
2 


44 
28 
3  514 

857 
100 
1  485 
l  507 
25 


142 

30 

11 


jü- 
disch 


45 
538 

68 
247 


11  119 

86  395 


317 
496 


94  1  613 


23 


119 


49 
10 
6 
29 


19 


24 
4 


16 


1S4 


446 
544 


500 
101 
380 
106 


776 
302 
612 
397 


564 
739 
l  128 
1  164 

36 


51 

2 

710 

165 


tinbc- 
kuiuil 


zu- 
sam- 
men 


82 


341  649 

14!  589 

16  55 

21  676 


22 


101 


6 
1 

34 


7! 
17| 
70 
52 


231 
722 
922 
751 


375 
251 
925 


298 


586 


13 


2  820  10  530 


1  286 
680 
701 
780 

563 
369 
149 
407 
474 
971 


1  246 
1  036 

823 


605 
307 
503 
816 
251 


228 
7 


15  404 
18  183 
13  581 
8  110 


9  732 
17  759 

13  059 

14  805 


19  5H 
13  588 

20  447 
65  239 


15  213 
14  128 
21  992 
18  935 


12  463 
20  817 

13  174 
17  291 


11  960 

13  635l 
24  380 
15  143J 
17  9341 


18  182! 
13  150| 
17  459 

20  566! 


20  053 

21  802 
16  048 
19  770 


17  605 
13  409 
19  630 
15  132 


14  920 
22  955 
18  183 

82  014 


19  222 
13  709 
23  264 
16  393 


12  585 

15  790 
14  584 
14  466 

13  983 

16  182 

20  276 
23  009 
28  413 


14  574 
968 

I  I  378 
16  078 

I I  1 19 


24 


Gemeinden : 
Strassburg  

Mülhausen  

Metz  

Kolmar  

Markirch  

Gebweiler  

Hagenau   

Schietstadt,  .  .  .  . 
Diedenhofen .  .  .  . 
Saargemünd  .  .  .  . 
Weissenburg .  .  .  . 

Zaberu  

Saarburg  

Salzburg  

Beifort  


K  athollkoo 

Protest  an  teil 

Israeliten 

aud.u.unboll 

43  750 

28  893 

3  126 

8  398 

45  550 

11  211 

1  939 

73 

52  258 

582 

1  972 

5 

1 8  000 

4  485 

1  181 

3 

6  7!). 'S 

5  465 

167 

— 

10  924 

984 

310 

— 

1 0  332 

418 

676 

1 

9  596 

159 

285 

1  -— r  -.'v 

7  OD!) 

14 

263 

5961 

453 

388 

2  734 

2  536 

283 

17 

4  790 

467 

2  456 

217 

357 

2  207 

10 

106 

7  800 

184 

416 

230  250 

56  078 

11  701 

8  497 

zusammen 

Akatholiken  leben  hiernach  in  den  grösseren  Städten 
etwas  zahlreicher  als  auf  dem  platten  Lande;  je  nach  der 
Gegend  ist  freilich  das  Verhältniss  äusserst  verschieden. 

Mau  zählte  ferner  im  Jahre  1866  in  den  Departements 

Civilbevölkeruu 

Katholiken  


Calvinisten  

Lutheraner  

von  andern  Protestant. 
Secten  

Israeliten  

von  anderen  nicht 
christlichen  Culten  . 

unbekannten  Glaubens 


männl. 

weibl. . 
fmännl. 
\weibl. . 
fmännl. 
\weibl  . 
fmännl. 
(weibl. . 
fmännl. 
jweibl. . 
I  männl. 
(weibl. . 
fmännl. 
|  weibl. . 


Ober- 
rhein 
222  486 
236  001 
8  238 
8  872 

16  886 

17  759 
860 
859 

7  024 
7  472 
2 
1 

72 

69 


in  den  Departe 

Nieder- 
rhein 
178  010 
198  318 
6  421 


6  801 
79  046 
86  698 
1  057 
1  190 
10  514 
10  804 
8 
7 
20 
563 


Mosel 
209  838 
219  771 
678 
655 
1  753 
1  706 
257 
267 
3  643 
3  694 
4 
1 
3 
7 


Murthe 
196  966 
213  878 

1  021 
975 

2  043 
2  225 

510 
513 
2  485 
2  755 
17 
14 
1 
3 


zusammen 


davon  katholisch .  .  . 
protestantisch 
jüdisch  .  .  .  . 


526  601  579  457 
458  4871  376  328 
53  474j  181213 
14  496    21  318 


442  277 
429  609 
5316 
7  337 


423  406 
410  844 
7  287 
5  240 


Die  französische  Bernfsstatistik  unterscheidet  folgende 
8  Gruppen  der  Beschäftigungen,  von  denen  unmittelbar  als 
Selbstthätige  oder  mittelbar  als  deren  Angehörige  die  Ein- 
wohner leben;  Landwirtschaft;  Industrie;  Handel;  Berufszweige 
im  Interesse  der  Landwirthschaft,  der  Industrie  und  des  Han- 
dels; verschiedene  Berufsgattungen;  sogenannte  „liberale  Pro- 
fessionen" und  ausschliesslich  von  ihren  Einkünften  lebende 
Personen;  verschiedene  Stellungen  und  Individuen  ohne  Beruf; 
unbekannter  Beruf.  In  Tabelle  7  ist  die  Bevölkerung  der  4 
vollen  Departements  nach  dieser  Berufsverschiedenheit  gegliedert. 

In  den  Districts-  und  grösseren  Städten  fanden  die 
Quellen  ihrer  Existenz  in 


Landwirthschaft 

Industrie  und 
Handel 

lib.  Prof 

(und 
Rentner) 

ander- 
weitig 

Strassburg  

5  048 

6.0% 

48  852 

58.o% 

24  231 

6  036 

702 

1-2 

55  364 

94.2 

1  998 

709 

Metz  

296 

0.,, 

33  215 

60.6 

17  877 

3  429 

5  513 

23.3 

11  575 

48.9 

4  872 

1  709 

Markirch  .  ■.  .  . 

1  339 

10.8 

10  004 

80.6 

857 

225 

523 

4-3 

10  343 

84.6 

739 

613 

3  057 

26.8 

5  229 

45.8 

2  417 

724 

Schietstadt  

2  047 

20.4 

5  783 

57.6 

1  891 

319 

Diedenhofen  .... 

1  085 

14.7 

2  707 

36.7 

3  072 

512 

Saargemünd  .... 

481 

7-1 

4  892 

71-9 

1  272 

157 

Weissenburg  .... 

756 

13.6 

2  631 

47.2 

1  408 

775 

716 

13.o 

3  580 

65,2 

922 

271 

334 

11-0 

1  894 

62.5 

666 

136 

300 

12,9 

1  543 

66.3 

329 

151 

Beifort  

340 

3  819 

3  378 

863 

Nach  der  Stellung 
uur  in  den  sechs  ersten 
in  den  alten  Departements 


Unternehmer ,  Pa- 
trone, Titulare  . 

Angestellte  der  Be- 
rufsträger .  .  .  . 


zu  den  Berufszweigen  —  aber 
Gruppen       unterschied  man  1866 


Dienstboteu 


ge: 

Oberrhein 

Nieder- 
rhein 

Mosel 

Murthe 

/  männl.  . 

52  235 

83  790 

62  861 

68  956 

1  weibl. .  . 

20  085 

24  951 

15  982 

16  426 

1  männl.  . 

6016 

7  042 

7  885 

10  864 

\  weibl..  . 

1  970 

2  667 

3  066 

3  760 

1  männl.  . 

74  396 

42  096 

44  971 

37  048 

\  weibl..  . 

46  574 

22  121 

22  977 

2 11 63 

1  männl.  . 

6  381 

7  082 

6  032 

3  002 

[  weibl. .  . 

10  605 

15  745 

9  152 

7  363 

b)  Familienglieder  der 
Unternehmer  u. s.w.  {  ™|L 
Angestellten  .  .  .  .  j  ^ 
Arbeiter  .... 


I  männl. 
\  weibl.. 


zusammen 


J  männl. 
{  weibl. . 


Oherrheiu 

Niedor- 
rliein 

Mosel 

Murthe 

63  588 
107  468 
4  849 
7  627 
43  281 
70  866 

98  802 
160  331 
4  122 
7  327 
36  414 
63  443 

56  686 
99  567 
2  986 

1)  OOO 

36  805 
59  459 

53  817 
108  038 

3  002 

4  Do v 

25  494 
50  942 

250  746 
265  195 

279  348 
296  585 

218  226 
215  591 

202  183 
212  261 

Hiervon  gehören  zu  den  Berufsgruppen  5.  (verschiedene) 
und  6.  (Rentner  und  liberale  Professionen) : 

Angehörige  der 


überhaupt 


1)  in  5ter  Gruppe: 

männl. 
weibl.. 


2)  in  6ter  Gruppe: 

f  männl. 


Oberrhein.  . 
Niederrhein 


Mosel 


weibl. . 
männl. 
weibl. . 
männl. 
weibl.. 


Murthe  I™?1- 

I  weibl.. 


Träger 
der  Pro- 
fession 

1  428 
418 


10  022 
3  185 

18  855 
5  358 

20  877 

7  430 
17  607 

8  725 


Ange- 
stellte 


511 
250 


765 
229 
855 
227 
1  023 
205 
653 
38 


Dienst- 
boten 

55 
128 


317 
1  858 

402 
3  895 

827 

3  768 
869 

4  173 


Patrone 

798 
1  359 


5  059 

6  388 

6  700 
17  077 

7  043 
15  635 

5  397 
13  336 


Ange- 
stellten 

317 
701 


264 
564 
385 
865 
314 
677 
133 
372 


(7.) 


Berufsgruppen  und 
Geschlechter. 


Angehörige  der  Berufsgruppen 
im  Jahre  1866  innerhalb  der 
alten  Departements 


1.  Landwirthschaft 

2.  Industrie  .  .  .  .  |  mä.; 

[  wei 

3.  Handel  - 

4.  Verkehr  .... 

5.  Versch.  Zweige 


männl. 
weibl. . 
männl. 
bl.. 


6.  Beamte,  Rentner 

u.  s.  w. 

7.  Berufslose  u.dgl. 

8.  Beruf  unbekannt 


f  männl. 
I  weibl.. 
I  männl. 
\  weibl. . 
/  männl. 
\  weibl. . 
f  männl. 
\  weibl. . 
männl. 
weibl. . 
männl. 
weibl. . 


Ober- 

Nieder- 

rhein 

rhein 

93  372 

135  300 

131  748 

146  840 

127  323 

95  534 

108  979 

99  530 

7  995 

12  138 

8  237 

13  995 

4  845 

8  352 

3  573 

7  916 

784 

827 

434 

882 

16  427 

27  197 

12  224 

27  422 

2  719 

3  834 

1  721 

4  626 

5  787 

1407 

4  117 

3  170 

Mosel 


Murthe 


84  458! 

85  771! 
87  324, 
85  338i 

8  478 

9  272 
6  876 
6  422j 
1  0061 

1  073 1 
30  084! 
27  715! 

2  344 
1  637 
5  486' 
8  873 


98  073 
102  314 
64  282 
68  348 

8  691 

9  210 
6  004 
5  278 

474 
467 
24  659 
26  644 

3  752 

4  121 

2  0S9 

3  981 


Insgesamt  .  .  (  l"»n"1-  ■ 
[  weibl.  . 

Zu  Gruppe  6  gehören: 

a)  Rechtspflege.  .  .  { 

b)  Gesundheitspflege!  ™^nh 

c)  Unterricht .  .  .  .  j  "g™1 

d)  Künste  u.  Wissen-  f  männl. 
schatten  \  weibl.. 

e)  Militär  (  män°L 

I  weibl.. 

männl. 

weibl.. 

männl. 

weibl.. 

männl. 
weibl. . 


f)  Verwaltung  .  .  . 

g)  Geistlichkeit.  .  . 

h)  Ausschliessl.  von 
ihrem  Vermögen 
lebend  


Zu  Gruppe  7  gehören 

a)  Fatnilienh.äupter    f    ..  , 
in  verschiedenen  1  " 
Stellungen1).  .  . 

b)  deren  Angehö- 
rige2)  

c)  deren  weibliche  Dienstboten 

d)  Professionslose     f  männl 
Individuen ;1)  .  .  \  weibl.. 


weibl. . 

männl. 
weibl.. 


259  252 
271  033 

886 
731 
644 
985 
1  393 
1  462 
276 
197 
5  825 

1  336 
3  258 

2  291 
868 

1  266 

3  277 
3  956 


276 
513 

85 
116 

25 
2  358 
1  067 


284  58«  226  056j  208  024 
304  381  226  101  220  363 


1  096 
1  275 
735 
1383 

1  938 

3  213 
361 
486 

11  620 

2  707 

4  428 

5  265 

1  426 

2  606 


5  593 
10  487 


192 
4S6 

91 

187 

3  551 

3  953 


894 

987 

867 

1  079 

555 

572 

828 

978 

1  659 

1847 

1  780 

1  798 

314 

350 

257 

323 

12  295 

6  469 

2  898 

1  507 

3  707 

2  339 

3  336 

2  137 

1  197 

1  301 

1  944 

2  451 

9  463 

10  794 

15  805 

16  371 

129 
363 

34 
46 

2  181 
1  228 


341 

937 

113 
120 

3  298 
3  064 


')  Dienstboten  und  andere  Personell  zur  Zeit,  ohne  Stellung,  Bettler,  Y:i 
gabnnden,  Öffentliche  Dirnen  u.  A.  —  ,J)  Verwandte  altai  Grade  ohne  andere 
Existenzmittel,  abhängig  von  den  Famüienhiiupteru  zu  a,  —  ')  Findlinge, 
Pflegekinder,  Studironde,  Kranke,  Sieche,  Gefangene  u.  s.  w.  und  solche  Per- 
sonen, welche  ohne  Beruf  zu  sein  erklärten. 
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X.  Bewegung-  der  Bevölkerung. 

Seil  dem  Herbst  L800  (23.  September,  d.h.  /  mndimiaire  I  in  untenstehender  Tabelle  8  angegeben,  und  zwar  ohne  Unter» 

,/,.  i\a$  i \  der  Republik)  wird  die  Bewegung  der  Bevölkerung  Scheidung  der  Geschlechter.  Bei  Geburten  wie  lud  Todesfällen 

in  Frankreich  durch  die  Civilstandsbehörden  regelmässig  auf-  ,  sind  die  todtgeborenen  und  vor  der  Geburt  gestorbenen  Kinder 

gezeichnet.    Für  die  hier  in  Betracht  kommenden  vier  De-  i  gloiehnuissig  fortgelassen.  Das  Jahr  XIV  dor  Republik /währte 

partements  (und  zur  Vergleichung  damit  für  ganz  Frankreich)  i  nur  KU)  Tage  vom  23.  September  bis  Ende  1805,  von  wo  ab 

sind  die  Hauptzahlen  —  entnommen  ans  der  Statistik  von  |  die  occidentalische  christliche  Zeitrechnung  wieder  eintrat. 
ls:i7  und  einer  Anzahl  zerstreuter  Quellen  —  Jahr  für  Jahr 


(8.) 

J  a  Ii  r  e. 

Vollzogene  Heiraten,  angemeldete  Geb.urts 

-  und 

Indes 

'i'ille  in 

den  Departements 

0  b  6  r  v  h  ein: 

Nied  e  r  r  Ii  ein: 

.'  ..'  • '  II 
Mosel: 

Mu  rthe: 

des  fr 

anzösischen  Reichs: 

Ueir. 

Geb. 

Gest. 

Heir. 

Geb. 

Gest. 

Heir. 

Geb. 

Gest. 

Heir. 

Geb. 

Gest. 

LH  1 1  Oi  IA  1 1  1 

Geboren ; 

rtp^tnrLi  Natürliche ; 
UeStOrD.|  Zuuahme 

IX.  .  .  i 

2  112 

11  022 

6  541 

3  854 

18  4171 

13  076;! 

o  Ozo 

lo  41o 

i  n  r  1  Fi ! 

1U  CIO 

2  445 

11  998 

Q  19Q 

198  516! 

903  fifiS 

761  813 

141  855| 

X.  .  . 

2  0651 

12  155 

6  935 

4  902 

19  403' 

10  287: 

6  JOi) 

lo  O4o 

8  A.QQ- 
o  Kloo 

2  560!  11 378 

O  OVO 

202  911 

91  8  703 

O  LO  1  UV 

772  058  ', 

146  645 

XL  .  . 

12  060' 

7  194: 

4  432 

19  602, 

12  127;! 

2  854 

13  434 

9  117: 

3  110 

13  111 

10  365 

206  149 

919  020| 

881  892 ! 

37  128! 

XII.  .  . 

•>  372 

11  990 

8  245 

3  877 

19  814 

13  096]| 

3  110 

13  487 

9  314 

3  248 

13  695 

10  346 

207  023: 

907  305| 

897  734  ] 

9  571 

,  Xlll.  .  . 

1  994: 

12  291 

8  314 

3S27 

19  624 

11  892 

2  780 

13  385 

10  3741 

2  496 

12  787 

11  130 

214  553 

912  613 

833  436'! 

79  177 

XIV.  .  . 

642 

4  084| 

2  783! 

728 

5  700 

4  2631 

358 

3  358 

2  5,13! 

493 

3  718 

2  851 

53  530 

255  340 

994  379 

30  Qfil 

OU  i?01 

1806  .  . 

2  356 

12  116| 

8  470: 

4131 

19  144 

15  458 

0  498 

1  9  7ß7 
LZ  10  1 

9  970 
V  z 1  O 

2  867 

12  520 

1  O  R77 
1U  Öl  I 

90Q  8ri4 

91  fi  1 7Q  i 

Z)  LO  L  tu\ 

781  827,i 

134  352 

1807  .  . 

2  563 

12  459 : 

9  517' 

4  885 

21  419 

15  708 

2  720 

13  452 

10  075 

2  430 

14  116 

11  227 

9 1  3  910 

925  117 

803  174: 

121  943 

1808  .  . 

2  359 

12  475 

10  239i: 

4  467 

20  285 

14  519 

2  913 

13310 

10  742' 

2  549 

13  525 

9  746 

990 

912  840 

773  773! 

139  067 

1809  .  . 

2  789 

12  884; 

8  315 

4  994  20  897!  14  457 

3  305 

13  155 

9  467 

3  409 

14  304 

9  728 

267  964: 

933  391 

748  655 

184  736 

1810  .  . 

2  261 

12  632! 

8  140 

3  793 

19  345! 

11  816 

3  150 

14  095 

9  745j 

2  844 

13  492 

9  709 

232  943! 

931  799 

730  9S9 

t  OO  LOZj 

■ 

901  M7 

ZV  L  0  L  t 

1811  .  . 

2  115 

13  116 

9319! 

3  823' 

21  560 

14  259 

9  RR  1 
Zi  ÖOl 

1  A  0  KA 
14:  üDU 

9  004 

2  945 

12  908 

1  fl  AAP. 

90/-!  7m 

99fi  904 

766  275! 

160  629 

:  1812  .  . 

2  284 

12  764 

9  136' 

4  476 

21  465 

14  700 

2  611 

13  530 

9  994 

2  889 

13  127 

10  704 

222  564 

883  945 

769  531 

1 14  414 

1813  .  . 

3  945 

13  755 

9  101] 

5  656 

20  988 

15  459 

4  536 

10  255 

11  266 

3  810 

12  980 

12  219 

OO  i   1  ou 

895  580 

774  926! 

120  654 

1814  .  . 

1  630 

12  487 

16  459 

3  277 

21  066 

19  169 

2  667 

13  435 

16  153; 

2  084 

13  272 

13  799 

193  020 

994  082 

872  980  ; 

121  102 

1815  .  . 

2  324 

13  224 

8  902 

3  665  19  629 

11  771j 

3  149 

14  040 

9  556 

2  505 

13  473 

10  926 

246  045 

953  141 

7R9  04.01 

1  90  1  991 

LUV  LZ} Zi 

1816  .  . 

3  181 

12  621  i 

8  491 

4  292! 

18  749]  12  054 

3  801 

12  563 

8  701 

3  562 

12  952 

9  625 

249  247i 

QfiR  934. 

723  699 

245  235 

1817  .  . 

2  180 

11  980i  10  293 

3  497  i 

17  606; 

14  127 

2  889 

12  307 

10  380 

2  330 

11  761 

11  483 

205  877 

944  475 

750  633 

193  842 

1S18  .  . 

2  622 

11  832 

11  088 

3  642 

17  092 

12  787 

2  625 

11  662 

9  505 

2  690 

11  255 

9  696 

213  343! 

914  577 

755  547; 

159  030 

1819  .  . 

2  751 

14  345 

8  152| 

3  445 

19  672 

11  972 

2  709 

13  736 

9  165] 

2  600 

13  223 

10  207 

215  258, 

987  567 

785  996! 

201  571 

1820  •.  . 

2  844 

14  236 

8  699 

3  273 

18  756 

13  094 

2  535 

12  950 

8  436; 

2  691 

12  968 

9  060 

209  003! 

959  981 

7fi9  300 
i  oy  ouu. 

1  90  C81 
1 CJU  DOl 

.  1821  .  . 

2  656 

14  449 

8  704 

3  334 

1  9  ^34 

11  998 

2  205 

13  872 

7  971  I 
(  &  i  II 

2  582 

13  159 

8  981 

222  694 

Qfi1!  %R.A 

741  302; 

224  062 

1822  .  . 

2  856 

13  912 

9  493! 

3  335 

18  759 

12  015 

2  608 

12  973 

7  179' 

2  908 

12  720 

9  195 

235  805 

972  632 

777  037i 

195  595; 

1823  .  . 

2  964 

13  944 

9  778 

3  513 

18  274 

-12  608 

2  946 

13  137 

7  572] 

2  956 

13  008; 

9  154 

261  806 

963  327 

743  467 

219  860 

1824  .  . 

3  018 

15  158 

11  3021 

3  360 

IS  594 

13  874 

2  508 

12  410 

8  031; 

3  000 

12  647 

9  623 

237  773 

984  158 

764  138 

220  020 

1825  .  . 

3  174 

15  213 

11  999; 

3  547 

18  477 

12  967 

2  747 

12  614 

9  191 

3  030 

12  597 

10  119 

243  402 

973  502 

800  074' 
ouo  O  ( ^fc; 

1  73  498 
1  i  O  *±äO 

1826  .  . 

3  305 

16  251 

14  240! 

3  732 

1  Q  1  07 

15  162 

.2  880 

13  349 

O  1  77 

y  1 1 1 

3  133 

13  217 

9  795 

247  435 

QQ9  9fifi 

WZ  Z/OO 

837  610 

154  656 

1827  .  . 

3417 

16  270 

9  8261 

4  028 

18  844 

13  436 

3  016 

13  008 

8  572! 

3  114 

12  984 

9  893 

255  929 

980  135 

791  565 1 

188  570 

1828  .  . 

3  161!  15962 

10  760 

3  806 

18  916 

13  470 

2  986 

13  163 

8  440! 

3  114 

12  905 

9  502 

246  446 

976  949 

837  516 

139  433 

1829  .  . 

3  132 

15  954 

12  056' 

4  133 

18  784 

15  158 

3  001 

13  007 

9  681' 

3  203 

12  885 

10  626 

250  614 

965  470 

802  624! 

162  846 

1830  .  . 

3  297 

16  048 

11  155 

4  243 

18  792 

14  529 

3  098 

13  348 

9  240] 

3  164 

13  080 

9  648 

270  399 

968  000 

808  400 ! 

OUO  4:OU 

1  PiQ  fiOO 
IOJ  DUO 

1831  .  . 

2  719 

15  779 

10  893 

"  3  488 

19  370 

14  487 

2  482 

13  056 

y  oU4 

2  666 

12  839 

10  242    245  651 

WO  04:0 

|l 

800  430, 

186  413 

1832  .  . 

2  726 

14  258 

12  320 

3  927 

18  351 

14  492 

2  755 

12  386 

11  885' 

2  987 

11  961 

11  756 

242  469 

937  434 

933  800 

3  634 

1833  .  . 

3161 

15  184 

11  4851 

4  196 

18  830 

14  796 

3  046 

12  957 

9  2.31 

3  342 

12  586 

9  578 

263  553 

970  178 

812  478; 

157  700 

1834  .  . 

3  545 

16  683 

12  172 

4  484 

20  342 

16  196 

3  298  13  832 

10  004 

3  481 

12  760 

11  006 

271  220 

986  490 

918  028] 

68  462 

1835  .  . 

3  577 

f6  974 

12  072 

4  362 

19  999 

14  601 

3  334  13  886 

9  473- 

3  570 

13  091 

9  719 

275  508 

993  833 

Q  1  R  A  1  Q 

O  l  0  4: 1  O  ! 

1  77  A  90 

1836  .  .. 

3  604 

17  227 

12  088 

4  358 

19  336 

13  931 

2  905!  13  357 

o  n  Q  A 

8  (84 

3  618 

12  778 

9  346 

274  145 

y  tu  ( ^tO 

747  668![ 

232  078 

1837  .  . 

3  251 

16  834 

13  271 

4  184 

19  588 

16  498 

2  978 

12  989 

11  235 

3  727 

12  857 

10  673 

266  843 

943  741 

853  071 

90  670 

1838  .  . 

3  532 

17  273 

11  928 

4  179 

20  184 

13  978 

3  000|  12  686 

10  250 

3  352 

12  323 

9  337 

273  329 

963  099 

817  501]! 

145  598 

1839  .  . 

3  428 

17  159 

12  461 

4  166 

19  682 

14  991 

3  081 

13  052 

9  194 

3  290 

12  362 

9  190 

267  174 

958  189 

771  859li 

186  330 

1840  .  . 

3  537 

16  984 

13  295 

4  298 

19  381 

15  004 

2  977 

12  430 

8  997 

3  374 

12  036 

9  738 

283  338 

952  387 

QAO  QQQM 

0O81  y8S9; 

140  0x10 

1841  .  . 

3  581 

17  515 

12  350 

4  307 

20  130 

15  115 

3  294 

12  912 

8  988 

3  443 

12  356 

10  124 

282  370 

976  753 

794  908 

181  845 

1842  .  . 

3  644 

17  618 

12  663 

4  478 

20  298 

15  215 

2  977 

12  843 

11  021 

3  638 

12  362 

10  580 

280  584 

982  990 

825  938! 

157  052 

1843  .  . 

3  520 

16  886 

12  302 

4  569 

20  077 

14  285 

3  085 

13  165 

10  096 

3  555 

11  935 

10  096 

285  463 

978  396 

799  008 

179  388 

1844  .  . 

3  305 

16  643 

11  552 

4  607 

20  299 

13  305 

3  294 

12  764 

9  172 

3  743 

12  272 

9  764 

279  782 

959  484 

768  026; 

191  458 

1845  .  . 

3  393 

16  423 

11  586 

4  262 

20  952 

13  692 

3  151 

13  384 

8  495 

3  611 

12  542 

8  875 

283  238 

982  527 

741  985 

240  542 

1846  .  . 

3  117 

j  15  806 

11  997    3  696 

19  612 

14  664 

2  839 

12  547 

9  377 

3  257 

11  444 

9  687 

268  307 

965  866 

820  918 

144  948 

1847  .  . 

2  638 

14  149 

13  573 

3  401 

17  002 

15  187 

2  637 

11  465 

9  893 

2  748 

10  469 

10  612 

249  625 

901  861 

849  054 

52  807 

1848  .  . 

2  755 

15  045 

12215 

3  971 

18  059 

15  408 

3  007 

12  569 

9  394 

3218 

11  379 

10  745 

293  552 

940  156 

836  693 

103  463 

1849  .  . 

3  312 

15  247 

12  009 

!  4  224 

19  507 

14  855 

3  247 

12  972 

9  924 

3  422 

11  573 

10  882 

278  903 

985  848 

973  471 

12  377 

1850  .  . 

3  751 

16  766 

12  320 

4  396 

19  649 

13  765 

3  561 

13  163 

8  756 

3  438 

11  044 

8  725 

297  700 

954  240 

761  610 

192  630 

1851  .  . 

3  529 

15  766 

11  179 

3  891 

19  567 

13  890 

'   3  076 

12  929 

10  229 

3  485 

11  210 

9  116 

286  884 

971  271 

799  137, 

172  134 

1852  .  . 

3  272 

!  15  677 

12  609 

3  531 

17  751 

14  820;  2  880 

12  095 

9  549 

3  361 

10717 

10  154 

28 1  460 

964  959 

810  737] 

134  222 

1853  .  . 

3  335 

14  953 

12  346 

3  643 

17  388 

14  708]    2  846 

11  661 

9  606 

3716 

10713 

10  84f 

280  601 

936  967 

795  607, 

141  360 

1854  .  . 

2  924 

1  13  813 

14  414 

3  283 

16  793 

14  960'1  2  637 

1 1  526 

12  915 

2  944 

9  962 

14  256 

270  896 

923  461 

992  779 

-  69  318 

1855  .  . 

3  167 

13  744 

18  760 

3  256 

15  321 

15  718 

i  2  775 

11  12t 

10  698 

3  141 

9  518 

11  93i 

283  846 

899  559 

936  833 

-  37  274 

1856  .  . 

3  932 

16  841 

11  663 

4  073 

17  475 

12  938 

3  150 

11  801 

9  280 

3  314 

9  948 

8  19C 

284  401 

952  116 

837  08.2 

115  034 

1857  .  . 

4  227 

15  388 

11  352 

4  148 

17  424 

13  405    3  21E 

11  811 

8  669 

3  691- 

9  912 

8  84C 

295  5 1  ( 

940  70: 

858  7S5 

81  924 

1858  .  . 

3  881 

16  32t 

11  848 

4  651 

18  671 

14  743    3  358 

12  425 

9  787 

3  74? 

10  815 

9  89? 

.    307  056,   969  343 

874  186' 

95  157 

1859  .  . 

4  28 1 

17  Wz 

13  523 

4  307 

19  571 

14  661 

3  148 

1 2  86." 

9  571 

34H 

10  568 

9  47J 

»    298  41 7!  1.01 7  896 

1  979  333 

38  563 

1860  .  . 

3  917 

16  871 

11  448 

4  190 

18  53E 

12  704]  2  904 

12  097 

8  535 

3  346 

10  315 

9  178 

i    288  93( 

956  875 

781  635 

175  240 

1861  .  . 

4  255 

17  818 

1  12  927 

4  340 

19  131 

'14=  547|l  2  948 

12  228 

i    9  297 

3  38£ 

10  392 

8  36.r 

>    305  20; 

1  1.005  078 

866  597 

13S  48 1 

1862  .  . 

4  24C 

18  09f 

12  498 

4  247 

18  971 

!  14  13' 

3  03' 

12  27; 

1    8  741 

3  46f 

10  26« 

8  63c 

!    303  5  b 

995  167 

812  978 

182  18: 

1863  .  . 

4  50: 

20  23' 

'  14  830"  4  221 

19  77; 

i  14  31; 

)    2  998 

1  12  761 

'.)  504 

3  284 

t  10  74E 

8  68 

l    301  371 

»1.012  794 

816  917 

hi,')  871 

I.S64  .  . 

4  03E 

17  804i  13  651 

||-4  215 

20  OOf 

)  14  90( 

i    3  07 

1 2  808 

1    9  61E 

3  20' 

10  591 

9  25' 

f    299  571 

)  1 .00.r»  88t 

)    860  330 

145  55C 

1865  .  . 

3  882  17  7:; Ii  13  427 

|   4  051 

19  945 

15  321 

)    3  09f 

>  1 2  47t 

10  359 

3  218 

i  10  741 

9  758 

i    2:i9  245 

!  1.005  75; 

921  887 

83  86t 

1868  .  . 

1  330  1 6  425  14  60: 

4  357 

19  57: 

15  55' 

>    3  10 

12  45' 

'  12  772 

3  19" 

■  K)  15: 

9  83! 

l    303  634 

t  1.006  258 

(    884  573 

121  68£ 

Zeitiehril'l  des  K  lv  St.,  Bureaus.  Jahrg.  1871, 
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Die  natürliche  Zu  na  h  nie  der  Bevölkerung  du  ich 
Ueberschuss  der  Geburten  über  die  Todesfälle  betrug 


Departement  Oberrhein  . 
„  Niederrheki 

Mosel .  .  .  . 

Murthe.  .  . 
französischen  Staate  .  .  . 


1836—50: 
(II  964 
78  868 
48  792 
31  :i.r),s 
2.251  584 


L851  -65: 
52  195 
60  539 
36  585 
10  827 
1.583  005 


1800—35: 
134  678 
197  889 
126  304 
92  662 
5.325  060 

Eine  bedeutende  Modification  erlitt  diese  Zunahme  durch 
die  Wanderungen  von  einem  Departement  zum  andern  und 
zwischen  Frankreich  und  fremden  Staaten. 

Was  insbesondre  die  Verehlichtmgen  betrifft,  so 
zeichneten  die  Civilstands"-Behörden  der  Departements1) 

Nieder- 


ver- 


f 1800— 35, 
Ii  836— 50, 
(1851—65, 
b)  dem  Civil  stände  nach: 


a)  vollzogene  Ehen 
überhaupt 


1851—54  .  .     10  968  11  679 

1858-61  .  .     13  572  14  667 

[1862—65.  .     13  839  14  006 

1851—54.  .        457  513 

1858—61  .  .        529  530 

1862—65.  .        611  472 

1851-54.  .      1  347  2  028 

1858-61  .  .      1  757  1  993 

11862—65.  .      1  814  1  924 

i  1851— 54.  .        288  298 

1858  —  61  .  .        481  298 

[1862—65.  .        396  332 
c)  Heiraten  zwischen  Verwandten  fielen 
Jahren  von  1858  bis  1865  einschliesslich 
Standpunkte  des  Mannes  aus,  mit 


Ton  Junggesellen 
mit  Mädchen  . 


mit  Wittwen 

von  Wittwern  mit| 
Mädchen 

von  Wittwern  mit  | 
Wittwen  . 


Ober- 
rhein 

96  038 
50  368 
61  715 


rhein 
139  696 

63  096 

64  404 


Mosel 

102  385 
46  033 
48  240 


9  633 
10  584 
10  563 
385 
389 
326 
1  170 
1  098 
1  069 
251 
288 

243; 

in  den 
vor.  und  zwar 


Murtlie 

102  314 
51  434 

53  924 


11  949 
11  623 
11  270 
494 
437 
446 
1  475 
1  301 
1  030 
488 
532 
425 
acht 
vom 


Tanten  

1 

5 

1 

3 

Nichten  

19 

55 

12 

14 

127 

184 

113 

105 

391 

374 

426 

394 

unter  .  .  .  Ehen  überhaupt  .  . 

32  999 

34  222 

24  560 

27  067 

d)  In   derselben  Zeit  wurden  durch  nachträgliche  Ver- 


heiratung 

Kinder  legitimirt 
in  .  .  .  Ehen  .... 


4  167: 

3  361 


4  107> 

3  376! 


1  963! 
1  590l 


2  445 
1  954 


Dem  Lebensalter  nach  hatten  in  derselben  Periode  bei 
der  Verehlichung  Jahre  erreicht: 


1.  die  Ehemänner 

unter 

20 

20—25 

25—30 

30—35 

35—40 

40—50 

50— fiO 

mehr 

Oberrhein  .  .  .  . 

477 

6  460 

11  102 

7  051 

3  848 

2  772 

980 

309 

Niederrhein  .  .  . 

413 

6  564 

12  182 

7  249 

3  662 

2  809 

1  071 

272 

Mosel ....... 

266 

4  575 

8  880 

5  602 

2  691 

1  582 

662 

302 

Murthe  

613 

5  757 

9  446 

5  308 

2  723 

1  854 

925 

441 

2.  die  Ehefrauen 

Oberrhein  .  .  .  . 

2  467 

10  748 

10  017 

5  225 

2  524 

1  600 

418 

Niederrhein  .  .  . 

2  413 

12  041 

10  787 

4  986 

2  168 

1  516 

311 

Mosel  

2  169 

9  397 

7  183 

3  146 

1  473 

900 

292 

2  956 

10  255 

7  327 

3  273 

1  552 

1  166 

538 

Gehurten  lebender  Kinder,  unterschieden  nach  den  Ge- 


Perioden : 

Jahr  IX— XIII  und  (Knaben. 

1806—10   (Mädchen 

jKnaben . 
[Mädchen 
JKnaben . 
(Mädchen 
jKnaben . 
IMädchen 


1811—20 
1821—30 


1831—40 


■»«'-«>••  .•••{£££; 

JKnaben . 
}Mädchen 
I  Knaben. 
(Mädchen 


1851—60 
1861-66 


Departements 

Ober- 

Nieder- 

Mosel 

rhein 

rhein 

Murthe 

62  621 

101  807 

69  116 

67  133 

59  463 

96  143 

64  730 

63  793 

67  517 

101  126 

66  783 

66  246 

62  843 

95  457 

62  045 

61  673 

78  360 

97  299 

68  127 

66  774 

74  801 

90  782 

62  754 

62  428 

83  953 

99  670 

67  899 

64  706 

80  402 

95  393 

62  732 

59  887 

81  936 

100  205 

65  359 

60  093 

79  162 

95  380 

61  436 

57  283 

81  002 

91  046 

61  952 

53  012 

76  282 

87  450 

58  386 

50  666 

55  914 

60  159 

38  769 

32  291 

52  197 

57  238 

36  245 

30  897 

Demzufolge  werden  im  Niederelsass  verhältnissmässig  noch 
die  meisten  Mädchen  geboren;  in  den  übrigen  Departements 
ist  der  Ueberschuss  an  Knaben  bedeutender. 

Unter  den   lebendgebornen  Kindern  befanden  sich 
eh] ich  geborne  in  den  Departements: 


un- 


J)  Statfeüque  de  la  France,  zw  särie.  Tome  III,  Ire  partie: 
Mouvement  de  [,a  population  en  1851,  1852  et  1853.  (Strasbourg  1856.) 
Tome  IV,  Ire  partie •  Mouv.  de  la  pop.  pendant  l'annee  1854.  — 
Tome  XI:  id.  pendant  les  armies  1858,  1859  et  1860.—  Tome  XVI IL 
id.  1861,  1862,  1863,  1864  et  1865.  (Strasbourg  1870.)  Ännuaire 
pour  Tan  1859,  puhlle  par  le  Bureau  des  Longitudes.  (Paris.)  —  Das- 
selbe für  J860  und  für  1861. 


L836 

40 

1846- 

1851- 

55 . 

1856- 

60 

1861- 

66 

Ober- 
rheiu 

Nieder- 
rhein 

Mosel 

Murtlie 

III  VI  I  ,  1  1  , 

I  U<i  l 

■  )  VOO 

4  (JoU 

1,1-11 

4  94  1 

7  1  "i7 

o  II), 7 

o  rJ<h 

4  379 

[Knaben  .  . 

t>  !>.),> 

O  4.51) 

"  Q  ('Cid 

4  233 

3  428 

■1  069 

1  933 

2  630 

IMadcheo  . 

?,w> 

4  022 

1  873 

2  454 

[Knaben  .  . 

4  204 

4  675 

1  889 

2  543 

IMädchen  . 

4  o.",:; 

4  871 

1  843 

2  440 

[Knaben  .  . 

5  520 

6  488 

2  379 

2  814 

(Mädchen  . 

5  304 

6  189 

2  306 

2  693 

Die  amtlichen  Tabellen  für  1858 — 05  unterscheiden 
die'  seitens  ihrer-  Eltern  anerkannten  natürlichen  Kinder 
den  nicht  anerkannten,  und  zwar: 

anerkannte  Kinder 


noch 
von 


im  Departement 


Oberrhein  . 
Niederrhein 
Mosel .... 


1858-61 
ml.  !  wbl, 
899 
905 
491! 
394; 


1862-65 
ml.  wbl. 


501 

505 


481 
442 


nicht  anerk.  Kinder 


1858-61 
ml.  'I  wbl. 


1  011:  894  2  596|2  541 
1  095  1  015 


1862—65 
ml.   j  wbl. 
2  776  2  932 


1  020 
1  577 


112|3  269  3  266j3  097 


1  036,1  11411  085 
1  556  1  352  1  312 


924 
919 
467 

Murthe  |  452 

Weder  bei  den  Geburten  noch  bei  den  Todesfällen  einge 
rechnet  sind   die"  Todtgebornen,   worunter  in  Frankreich 
auch  die  vor  der  Geburtserklärung  verstorbenen  Kinder  ver- 
standen werden,  mit  folgenden  Zahlen  in  den  Departements: 
Oberrhein  j  Niederrhein)     Mosel     ||  Murthe 
wbl.  i    ml.  -wbl. 

1  630 
1  800 
1  669 


Periode : 


1836—40 
1841—45 
1846—50 
1851—55 
1856—60 
1861-65 
1866  .  . 


Wie  anderswo, 


ml. 

2  379 
2  562 
2  498 
2  471 

2  698 

3  035 
612 


1  780 
1  879 
1  805 
1  893 

1  973 

2  130 
458: 

treffen 


2211 
2  517 
2  314 
2  229 
2  764 
2  736 
505 
auch 


ml. 
1  294 
1  474 
1  673 


1  415,  1  497 
1  996:!  1  691 
1  958]  1  671 
_  343|.  362 
im  Elsass 


wbl.  ml. 
930t  1  833 
955[,:  1  945 
952':  1  976 


1  039 
1  131 
1  186 
243 


1  857 
1  803 
1  840 

349 


wbl. 
1  352 
1  445 
1  446 
1  297 
1  247 
1  22S 
277 


und  Lothringen 


beträchtlich  mehr  unreife  Geburten  und  Todesfälle  im  Augen- 
blick der  Geburt  auf  das  männliche,  als  auf  das  weibliche  Ge- 
schlecht. Denn  neben  100  lebenden  Knaben  beziehungsweise 
Mädchen  kamen  todt  zur  Welt  in  den  Bezirken:  Oberrhein 
6.52  resp.  4.96,  Niederrhein  5.39  resp.  4.0.„  Mosel  5.94  resp.  3.94, 
Murthe  6.78  Knaben  und  4.87  Mädchen. 

Unter  der  Gesammtheit  der  Todtgeburten  befanden  sich 
nichtlegitime  Todtgeburten  im 

Departement 

Oberrheiu  , 

Niederrhein  , 

Mosel  , 

Murthe  .......... 


1851 

-54  i 

1858—61  II 

1862 

-65 

mänul. 

weibl.  1 

männl. 

weibl.  n 

männl.  | 

weibl. 

279 

241 

324 

2461[ 

373 

275 

285 

206! 

329 

298 

305 

278 

104 

101 

95 

96 

107! 

91 

238 

242j| 

237| 

182 

Ueber  Mehrgeburten 
Jahre  1858 — 65,  und  zwar 


besitzen  wir  Auskunft  für  die 
ergaben ; 


a)  Zwillingsg 

eburten 

Fälle 

lebende 

i  todtgeborene 

Knaben 

Mädch. 

Knaben 

Mädch. 

im  Oberrhein-De- 

1858- 

-61  .  . 

1  048 

997 

885 

;  109 

105 

partement.  .  . 

11862- 

-65  .  . 

809 

731 

643 

113 

131 

im  Niederrhein- 

1858- 

-61  .  . 

872 

786 

748 

111 

99 

Departement  . 

(1862- 

-65  .  . 

881 

826 

786 

65 

85 

im  Moseldeparte- 

1858- 

-61  .  . 

631 

545 

545 

103 

69 

1862- 

-65  .  . 

650 

575 

526 

102 

97 

im  Murthedepar- 

1858- 

-61  .  . 

468 

356 

390 

134 

56 

1862- 

-65  .  . 

451 

419 

372 

60 

51 

b)  Drillingsg 

eburten 

im  Oberrhein-De- 

1858- 

-61  .  . 

10 

14 

8 

3 

5 

partement.  .  .' 

1862- 

-65  .  . 

15 

22 

13 

9 

1 

im  Niederrhein- 

1858- 

-61  .  . 

8 

9 

3 

7 

5 

Departement  .1 

1862- 

-65  .  . 

15 

16 

211 

1 

7 

im  Moseideparte"-. 

1858- 

-61  .  . 

4 

8 

4 

1862- 

-65  .  . 

13 

18 

9i 

2 

10 

im  Murthedepar- 

1858- 

-61  .  . 

10 

11 

8 

4 

tement  .  .  .  J 

1862- 

-65  .  . 

5 

10 

4! 

1 

Todesfälle  ereigneten  sich,  nach 
trennt,  in  den  vier  vollen  Departements 


Geschlechtern  ee- 


Perioden  : 
Jahr  IX— XIII  und  jrnänulich 

1806—10   I  weiblich 

fmäunlich 


1811—20 
1821—30 
1831—40 
1841—50. 
1851  —  60. 
1861—66  . 


1 weibl  ich 
männlich 
weiblich 
f  männlich 
(weiblich 
(männlich 
(weiblich 

1 männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 


Ober- 
rhein 
41  766 

40  144 
50  59,5 
49  045 
55  966 
53  347 
61  968 

60  017 

61  751 
60  816 
66  029 
63  113 

41  455 
40  480 


Nieder- 
rhein 

67  884 
64  55^ 

70  664 

68  721 
68  955 
66  262 
74  193 
74  78 1  j 

71  928 1 
73  563 ( 
lü)  966 

72  583 1 
44  376  j 
44  410 


Mosel  Murlhe 


49  658 

47  299 
52  520 
49  640 
42  663 
41  691 
49  554 1 

48  808 
47  818 
47  228' 
18  884 

49  455] 

29  972 

30  321 


51  620 
50  000 
56  145 

52  020 
48  500 

48  036 

49  995 

50  590 
Iii  866 

50  224 
49  377 

51  503 
27  150 
27  879 
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Tabelle  9  enthält  die  Mtersnachweisiing  der  inner- 
halb desselben  Zeitraums  in  den  drei  wichtigsten  Departements 
gestorbenen  Personen. 


1861—65 

starben 

im  Departement 

Oberrhein 

Niederrhein 

Mosel 

Jahre 

weibl. 

männli 

UKlUlll. 

weibh 

mannt. 

weibl. 

0-1  ... 

10  542 

8  491 

11  940 

9  68 1 

5  706 

4  482 

1-5  ... 

4  02 1 

1  266 

3  959 

4  097 

2  S00 

2  868 

I    5-10  .  .  . 

907 

1  012 

87S 

888 

670 

771 

10—15  .  .  . 

453 

586 

527 

601 

412 

525 

15—20  .  .  . 

900 

956 

850 

853 

552 

672 

20—25  .  .  . 

1  232 

1  14S 

1  148 

1  016 

899 

719 

25—30  .  .  . 

1  029 

1  097 

870 

1  070 

717 

632 

30—35  •  •  • 

1  009 

1  130 

756 

998 

553 

658 

|  35—40  .  .  • 

903 

1057 

829 

1  141 

570 

635 

1  40—45  .  .  . 

1   A  AT 
1  00  ( 

979 

i  Aon 
1  02U 

1   AQ  Ci 
1  (Jö9 

617 

674 

45—50  •  •  • 

1  141 

968 

1  230 

1  228 

699 

635 

50—55  ■  •  . 

1  410 

1297 

1  562 

1  599 

878 

750 

|  55—60  .  .  . 

1  584 

1487 

1  733 

1  906 

995 

1  024 

60—65  •  •  . 

2  051 

2  033 

2  136 

2  424 

1461 

1  487 

65—70  .  .  . 

1  745 

1  889 

1  987 

2  291 

1  504 

1  703 

70—75  .  .  . 

1439 

1  966 

1  811 

2  330 

1  360 

1  916 

75—80  .  .  . 

1  304 

1  540 

1720 

1  819 

1  356 

1  821 

80—85  .  .  . 

868 

903 

1  077 

1  079 

1  151 

1  193 

|  85—90..  .  . 

371 

385 

426 

439 

506 

636 

1  90—95  .  .  . 

84 

100 

100 

82 

91 

179 

|  95—100.  .  . 

22 

18 

14 

18 

21 

41 

100  u.  mehr  . 

3 

3 

1 

1 

Summe  .  . 

■  34  022 

33  311 

36  576 

36  658 

23  499 

24  022: 

Dem  Familienstände  nach  unterscheiden  sich  die  wäh- 
rend der  Jahre  L86J  05  gestorbenen  Personen,  von  denen 
solche  männlichen  ( Jesehleehts  bis  zum  vollendeten  ISten, 
weiblichen  bis  zum  vollendeten  15ten  Lebensjahre  als  Kinder 
gezählt  wurden,  in 


Er- 


Obor- 
rkoiu 

Nieder- 
cheiii 

Mose) 

Murtlio 

männliche  . 

n;  421 

17  781 

9  844 

7  141 

weibliche  .  . 

14  355 

1 5  267 

8  64(1 

6  886 

männliche  . 

4  614 

4  133 

3  189 

2  686 

weibliche .  . 

5218 

5  308 

3  656 

3  755 

männliche  . 

8  828 

9  351 

G  906 

7  682 

weibliche  .  . 

7  800 

9  020 

6  178 

6  316 

männliche  . 

4  159 

5  121 

3  560 

3  634 

weibliche .  . 

6  940 

7  073 

5  533 

5  591 

Kinder  .  .  .  . 

unverheiratete 
wachsene  . 

Eheleute  .  .  . 
Verwittwete  . 


Todesfälle  beim  Militär  kamen  innerhalb  derselben  fünf 
Jahre  vor 

im  Departement  Oberrhein    380,  jährlich  16.0°/00, 
„  „  Niederrhein  625,      „      20.2  „ 

„  „  Mosel  523,      „        9.y  „ 

„  ,.  Hürth e        266,      „        8.5  „ 

Ausserhalb  ihrer  Gemeinde  starben  und  wurden  auf 
Grund  der  Artikel  80  und  84  des  Code  Napoleon  registrirt  in 


den  Departements 

Oberrhem 

Niederrhein 

Mosel 

Murthe 

in  den  Jahren 

ml. 

wbl. 

ml. 

wbl. 

ml. 

wbl. 

ml. 

wbl. 

633 

146 

633 

167 

572 

176 

465 

78 

1858-60: 

unverheiratet .  .  . 

1  219 

104 

917 

165 

387 

70 

573 

102 

verheiratet  .... 

168 

85 

177 

74 

139 

42 

181 

79 

59 

34 

59 

56 

57 

42 

63 

36 

1861—65: 

unverheiratet  .  .  . 

681 

207 

1  145 

271 

557 

103 

711 

135 

verheiratet  .... 

193 

102 

280 

112 

227 

63 

195 

59 

60 

71 

88 

83 

97 

64 

94 

51 

XI.  Grundeigentum. 


Die  im  Jahre  1808  stattgehabte  Errichtung  des  französischen 
Katasters  wurde  im  Departement  der  Murthe  1839,  des  Ober- 
rheins 1840,  der  Hösel  1841  und  des  Niederrheins  1843  voll- 
endet. In  ihm  und  seiner  ganzen  Fortschreibung  liegen  allein 
die  Quellen  für  den  vorliegenden  Abschnitt*). 

Eine  Zusammenstellung  der  Zahlen,  welche  im  Jahre  1852 
betreffs  der  Bodenbenutzung  für  verschiedene  Culturgattungeii 
ermittelt  wurden,  theilen  wir  unten  in  Tabelle  10  mit;  in  den 
neueren,  zwischen  1862  und  1865  gesammelten  Nachrichten  ist 
uur  der  vollen  Departements  gedacht,  für  die  Gesammtheit  der 
Arrondissements,  die  das  neue  Reichsland  bilden,  also  keine 
neuere  Publication  zu  benutzen  gewesen. 

Zufolge  der  um  das  Jahr  1865  den  Katastern  entnomme- 


nen Zahlen  hat  seitdem  einige  Veränderung  in  der  Nutzung 
des  Bodens  stattgefunden.  Han  ermittelte  nämlich  in  den 
Departements  —  und,  wie  zur  Vergleichung  hier  beigefügt 
ist,  für  Frankreich  ohne  die  Insel  Corsica  —  an  Hektaren  Fläche 


*)  Statistique  de  la  France,  publiee  par  S.  Exc.  le  Ministre  de 
t  Agrieulture,  du  Commerce  et  des  Travaux  publics.  2me  serie:  Sta- 
tistique agricole.  Paris  1860.  —  Desselben  Werks  Abschnitt  AgrP 
culture:  Resultats  generaux  de  l'enquete  decennale  de  1862.  Stras- 
bourg 1868. 


a) 
b) 

c) 
d) 
e) 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 


für 

Getreide  

Industriepflanzen 
(excl.  Bäume)  .  . 
künstliche  Wiesen 
Grünfutter  .... 
Brachfeld  


Ackerland  überhpt. 
natürliche  Wiesen  . 

Weinberge  

Weiden  u.  s.  w.  .  .  . 
Gehölze  u.  Waldung 

a)  d.  Gemeinden  etc. 

b)  des  Staates  .  .  . 


Ober- 
rkein 

91  895 

32  898 
16  274 
3  483 
16  399 


Meder- 
rhein 

107  269 


59  679 
18  809 
7  545 
3  751 


160  949,  197  053 
57  323    57  230 


10  840 
24  529 

121  700 

20  628 


12  802 

13  162 

102  331 
44  910 


Mosel 

Murthe 

Frankreich 

192  966 

198  232 

15.620  821 

45  967 
36  448 
2  541 
41  770 

40  439 
26  029 
1  608 
44  640 

2.640  867 
2.772  660 
386  411 
5.147  862 

319  692 
45  772 
5  002 
3  990 

310  948 
66  735 
17  348 
4  952 

26.568  621 
5.021  246 
2.320  809 
6.546  193 

84  649 
43  246 

105  504 

60  223 

7.976  982 
991  062 

(10.) 


C  ultur- 


Im  Jahre  1852  den  verschiedenen  Culturarten  gewidmete  Fläche  in  Hektaren 
in  den  Arrondissements 


gattungen. 

Beifort 

Mül- 
hausen 

Köl- 
ln ar 

Schiet- 
stadt 

Strass- 
burg 

Weis- 
sen- 
burg 

Za- 

bern 

Saar- 
burg 

Salz- 
burg 

Saar- 
ge- 
münd 

Metz 

Die- 
den- 
hofeu 

Ober- 
rhein 

Nie- 
der- 
rhein 

Mosel 

Mur- 
the 

a)  Cerealien  .  .  . 

19543 

38645 

35826 

22962 

34611 

18961 

30208 

24947 

37729 

44309 

60904 

37624 

94  014 

106  742 

190  751 

186  059 

b)  Wurzeln,  Ge- 

müse etc.  .  .  . 

7385 

6365 

11971 

10096 

17648 

8287 

9608 

4452 

5326 

8823 

10317 

5863 

25  721 

45  549 

30  239 

26  740 

c)  Verschiedenes 

1150 

2475 

2402 

3753 

7844 

2936 

2859 

878 

3017 

3040 

6833 

2374 

6  027 

17  392 

14  222 

11  947 

d)  Künstl. Wiesen 

2709 

4719 

7517 

3331 

5777 

4162 

5194 

4008 

10218 

6067 

10927 

8514 

14  945 

18  464 

35  318 

29  273 

e)  Brache   .  .  .  . 

5233 

6139 

6035 

2228 

2530 

409 

2786 

6892 

9394 

13065 

13206 

8227 

17  407 

7  953 

46  921 

55  499 

1.  Ackerland 

überhaupt  .  . 

36020 

58343 

63751 

42280 

68410 

34755 

50655 

41177 

65684 

75304 

102187 

62602 

158  114 

L96  L00 

317  451 

309  518 

2.  Natürliche 

Wiesen  .  .  .  . 

25480 

14076 

19009 

17344 

15933 

10623 

14767 

14834 

13455 

16586 

13816 

7430 

58  565 

58  667 

45  458 

67  032 

3.  Weinberge  .  . 

685 

1527 

9349 

5699 

3264 

937 

2154 

45 

1336 

84 

4001 

1107 

11  561 

12  054 

5  465 

16  337 

4.  Baunicultiuren 

952 

1325 

511 

831 

1210 

1081 

1945 

355 

637 

707 

1384 

1345 

2  788 

5  067 

3  817 

2  459 

5.  Triften,  Wei- 

den u.  dgl.  .  . 

11662 

1447 

13030 

6608 

5536 

1070 

1183 

795 

184 

1133 

1434 

931 

26  139 

14  397 

* 

4  504 

5  253 

6.  Wald,  Teiche, 

beb.Fläche  etc. 

51258 

38544 

63803 

43665 

50123 

31953 

43318 

55520 

27382 

56068 

39231 

32687 

15;;  605 

169  059 

160  194 

208  405 

öesamintnäche  . 
Davon  Moräste1). 

126057 
327 

115262 
101 

169453 
290 

116427 

144476  80419 

114022  112726)108678 

72;  1208 

1  i 

149882 
169 

162053 
40 

106102 

3 

410  771 
718 

155  315 

536  889 
235 

609  004 
1  388 

Hektaren  Fläche  in  den 
ganzen  Departements 


welch*  irennuthlich  seit  Errichtung  des  Katasters  ausgetrocknet  sali)  werden 


Unter  5  a.  sind  die  den  Doparteiiumls,  öffentlichen  und 
privaten  Stiftungen ,  Gemeinden  und  Privatleuten  gehörigen 
h'orstcoinploxc  und  Waldstücke  verzeichnet;  der  Summe  für 
den  Staat  sind  noch  67  3ä2  Hektaren  Wald  im  Besitze  der 
Civilliste  hinzuzufügen.  Eine  mit  der  amtlichen  Nomenclatur 
des  Grundbuches  übereinstimmende  Aufstellung,  bei  welcher 
die  bereits  in  Abschnitt  IV  behandelten  Wasserflächen  nicht 
besonders,  vielmehr  nur  in  den  Summen  berücksichtigt  worden 
sind,  giebt  folgende  Zahlen: 

Nieder-  j 
rfaein 

L89  787 
58  983 
L3  204 1 


Ackerland  

Wiesen  

Weinberge  

Obstland,  Baumschulen 

Oel-,  Mandel-  u.  Maul- 
beer-Bäunie  

Kastanienwäldchen  .  . 

Erlen  u.  Weidengebüsch 

Waldungen  

Steinbrüche  u.  Gruben 

Haiden,  Weideland, 
Torfstiche,  Moore, 
Felsen,  unbenutzt  . 

Häuserflächen  .  .  .  .  . 


Obei> 
rkein 


Mose] 


153  817 

59  360 

1 1  252 

5  674 


a)  überhpt.  besteuert  . 

Strassen,  Wege,  öffentl. 
Plätze  u.Promenaden 

Forsten  u.  produetive 
Domänen  

Kirchhöfe,  Pfarreien  u. 
gemeinnütz.  Bauten  . 

Andere  steuerfreie  Ob- 
jecto   


71(5 
52 

108  457 
G7 


27  682 
1  939 


370  928 
7  101 
28  541 
227 
160 


6  485 


306  019 
47  202 
5  383 
11  733 


189 
1  257 
109  575' 
83: 


15  672; 
2  815: 


298 
91  548 
91 


7  413 
1  566 


398  371 
8816 
39  631 
466 
71 


b)  überh.  unbesteuert . 

c)  trockenes  Land.  .  . 


39  844;  56  974 
405  045 1  436  984 


Muri  he 


301  874 
67  091 
15  540 
9  012 


258 
111  832 
145 


9  287 
1  782 


472  050  520  163  49.389  786 


11917  11801 

I 

49  929    73  428 


178 
211 


261 
137 


64  839 
533  489 


88  841 
601  946 


Frankreich 


25.500  2:;;; 

5.15!)  189 
2.088  048 
627  717 


109  262 
559  030 
64  430 
7.688  319 
3  566 


7.138  286 
244  894 


1.102  125 
1.047  685 
14  743 
159  459 


2.763  584 
51.506  984 


Ristelhuber's  und  Ghastellnx'  Werke  setzen  uns  übrigens 
in  Kenntniss  der  wichtigsten  Nachweisungen  über  die  Be- 
nutzung der  Bodenflächen  in  sämmtlichen  Ca n tonen  der 
alten  Departements  Ober- ,  Niederrhein  -  und  Mosel ,  so  dass 
Tabelle  11  für  ldl/2  Kreise  des  Reichslandes  construirt  wer- 
den konnte.    Die  Wasserflächen  sind  in  Abschnitt  IV  notirt. 


Als  Andeutung  der  Höhenlage  ist  in  der  letzten  Spalte 
die.  Höbe  der  Cantons-Hauptöfte  über  dem  Meere  verzeichnet*), 
welche  selbstverständlich  von  der  mittleren  absoluten  Höhe 
aller  Feldmarken  sehr  abweichen  kann.  Zur  Vervollständigung 
dieser  Rubrik  seien  hier  auch  die  betreffenden  Zahlen  für  die 
(Jantons -  Hauptorte  des  ehemaligen  Murtbedepartements  an- 
geführt: Finstingen  liegt  230,  Saarburg  250,  [»(Ulzburg  340. 
Lörchen  280,  Rixmgen  165,  Albesdorf  230,  Dieuze  248,  Vic  202, 
Salzburg  200—224,  Dehne  221  Meter  über  dem  Meere  Die 
Höhe  von  Saales,  ehmals  im  Wasgendepartement,  beträgt  599, 
von  Schirineck  311  Meter. 

Zieht  man  aus  Tabelle  11  die  Summen  für  die  bisherigen 
Districte,  so  erhält  man  als  pflanzentragende  Fläche 
im  Privat-  oder  Corporationsbesitz,  ausgedrückt  in  Hektaren 
(Weidengebüsch  und  Kastanienwälder  bei  Gärten  eingerechnet): 
Districte. 

Belfert  

Mülhausen  

Kolmar  

Schietstadt  

Strassburg  

Zabern   

Weissenburg  .... 
Saargemünd  .  .  .  . 

Metz  

Diedenhofen  .... 

Ausserdem  wird  beim  Districte  Strassburg  ein  Terrain  von 
401. 7  Hektaren  im  Besitze  des  Militärfiscus  erwähnt,  und  zwar 
nicht  unter  den  Staatsländereien,  sondern  anmerkungsweise  bei 
der  Gesaramtheit  des  besteuerten  Areals;  wie  sich's  damit  ver- 
hält, namentlich  ob  das  ganze  Areal  des  Districtes  in  der  That 
um  diese  Fläche  höher  zu  verzeichnen  ist,  lässt  sich  mangels 
näherer  Nachrichten  nicht  bestimmen. 

Endlich  betragen  die  Waldungen  und  unproduetiven  Lände- 
reien im  Staatsbesitz,  sowie  die  nicht  pflanzentragen- 
den Flächen  in  Privat-  und  Corporationsbesitz  (aber  ohne 
Wasserflächen,  im  ehemaligen  Moseldepartement  einschliesslich 
Weiden-  und  Erlengebüsch  bei  den  Steinbrüchen) : 

')  Garte  topographique  de  La  France,  levee  par  ordre  du  Gouverne- 
ment ä  F  Melle  de  i  pour  20  000  et  gravee  ä  FMielle  de  1  pour  80  000. 
Herausgegeben  vom  französischen  Generalstabe  (Pellet,  Puis- 
sant,  Lapie)  in  258  Sectionen.  1836. 


Aeker- 
laud 

Wiesen 

Wein- 
berge 

Gärten 
11.  s.  w. 

Gehölz 

nneu]- 
tivirt 

23  831 

704 

2  444 

46  081 

11  128 

57  (547 

13  962 

1  486 

2  281 

21  895 

2  180 

62  355 

17  879 

9  060 

2  508 

47  998 

14  563 

40  907 

17  654 

5  782 

1  355 

34  608 

6  905 

65  674 

15  958 

4  110 

2  534 

33  626 

5  898 

49  692 

14  625 

2  329 

2  095 

18  371 

1  578 

33  585 

10  274 

984 

1  557 

23  558 

1  156 

73  026 

16  972 

75 

3  113 

18  324 

2  126 

99  414 

14  594 

3  654 

4  399 

27  78^ 

1  550 

61.287 

7  948 

1  039 

2  879 

22  637 

1  530 

(11.) 


Cantone. 
(Kreis  e.) 


GS) 


Hektaren  Fläch  eninhalt  der  nachstehenden  Culturirattunaen: 


Acker- 
land 


Wie- 


Wein- 
bers 


be- 
steuer- 
tes 
Gehölz 

J  Gärten 
u.  dgl. 

1 

1 

j  Weide- 
1  land 
|  Ti.  dgl. 

Erlen 
und 
dgl. 

Ka- 
sta- 
nien 

Stein 
brä- 
che 
und 
And. 

Haus 
flä- 
chen 

be- 
-  steuer- 
te s 
Land 
jüberhpt 

Stras 
sen, 
Plätze 
u.  dgl 

Staats - 
forst  u. 
unprod 
Staats- 
laud 

Kirch 
höfe 
u.  dgl 

andre 
steuer- 
freie 
Fi. 

stouer- 
i  freies 
Land 
überhpt. 

5  231 

j 

507 

239 

6 

58 

16  846 

305 

21 

6 

403 

4  258 

423 

338 

2 

8 

62 

13  916 

252 

103 

10 

441 

7  376 

218 

1  193 

2 

53 

15  355 

215 

6 

2 

296 

2  491 

360 

335 

10 

60 

11  508 

254 

8 

307 

;    2  563 

369 

314 

68 

73 

11  754 

247 

15 

.  316 

'    3  168 

355 

152 

57 

93 

15  167 

353 

14 

420 

4  628 

316 

138 

5 

73 

15  225 

218 

7 

373 

-    6  551 

412 

1  119 

1 

84 

20  334 

354 

289 

10 

692 

2  231 

243 

264 

11 

1 

76 

13  044 

234 

589 

89 

1  188 

728 

244 

58 

77 

11  791 

256 

2  090 

9 

2  387 

1  633 

186 

310 

158 

4 

86 

12  485 

339 

8  835 

8 

9  649 

2  957 

294 

139 

31 

127 

12  467 

242 

7 

349 

4  901 

157 

552 

11 

79 

12  857 

264 

6 

291 

7  147 

208 

1  561 

1 

60 

15  359 

143 

30 

8 

222 

4  389 

108 

505 

10 

3 

57 

9  539 

162 

8 

211 

7  722 

101 

6  090 

2 

3 

44 

15  279 

133 

3 

202 

3  186 

118 

632 

17 

64 

9  915 

208 

'6 

266 

2  689 

90 

1  152 

15 

13 

54 

7  240 

122 

2  893 

5 

3  053 

4  499 

79 

509 

86 

2 

61 

11  355 

282 

7 

322 

3  591 

102 

707 

74 

22  280 

265 

3  234 

7 

4  127 

2  775 

113 

G27 

29- 

2 

57 

1  1  L33 

286 

707 

4 

1  677 

2  638 

143 

147 

% 

70 

12  923 

232 

305 

4 

l  055 

1  427 

109 

81 

14 

21 

38 

8  751 

137 

7 

4 

283 

8  228 

59 

262 

138 

1 

42' 

S  595 

145 

81 

4 

273 

7  227 

75 

5  053 

17 

80 

16  720 

179 

507 

2 

760 

4  299 

107 

215 

Vs 

614 

69 

1 0  589 

276 

422 

7 

762 

4  005 

90 

3  415 

5 

2 

54 

1 1  929 

139 

% 

3 

157 

3  457 

72 

496 

56 

212 

1 

52 

10  286 

258 

1  085 

4 

1  405 

5  178 

112 

1  268 

32 

54 1 

10  569 

151 

104 

6 

294 

Des 
Hauptorts 

Höhe 
über'm 
Meere: 

Meter 


I.  Dep.  Oberrhein. 

Dattenried  

Beifort  

I  Giromaguy .  .  .  .  . 
I  Brunn  

Damerkirch  .  .  .  . 

Altkirch  

Hirsingen  

Pfirt  '  


Gr.  Hüningen  .  .  .  . 

Laudsehr   

Habsheim  

Mülhausen(2Cant.) 

Sennheim  

Masmünster 

Thann  

St.  Amarin  

OberSulz  

Geb weiler  .  .  . 

Ru flach   

Ensisheim  .... 

NeuBreisach  .  .  . 
Andolsheim  .  .  . 

K  0  Lmar  

Winzenheim  .  .  . 
Münster  


Kaisersberg  .  .  .  . 
Schnierlach  .  .  .  . 
Rappoltsweiler 
Markirch  


27 
32 
19 
29 

27 
28 
25 
31 

22 
,22 
17 
14 

11 

18 
12 
16 

10 
11 

8 
17 

16 
19 
2 
11 
14 

13 

5 
9 
5 


8  067 
5  851 

2  996 

4  780 

5  340 
8  821 

7  441 

8  613 

8  414 

8  963 

9  065 

6  330 

4  031 

3  327 

2  437 
626 

3  560 
1  509 

3  769 
17  168 

9  990 
9  076 

4  461 
1  937 
1  414 

1  916 

2  117 

2  692 
2  747 


2  539 

2  863 

3  033 
3  369 

2  926 
2  309 

2  3 

3  514 

1  545 

1  381 

580 

2  252 

2  839 
2  933 
1  642 
1  686 

1  913 

1  104 

927 
762 

481 

739 

2  040 

1  166 

2  712 

923 
2  199 
1  801 
1  113 


14 


611 

1  423 
75 

57 
109 
560 

1  760 
141 

2  444 

Vso 

I  895 
64 


383 
')  459 
470 
350 

320 
381 
330 
C13 

255 
263 
250 
277 

276 
453 
2)  350 
405 

267 
260 ! 
350—400 
221 

198 
189 
195 
221 

3S5 

246 
100 
230 
386 


')  Höhe  der  Miotl.e,  444  «Irr  Justice. 


*)  Engelburg  sou. 
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(n,  Korts.) 

Oantone. 
(Kreise.) 

Gemeinden 

ii. 

ctaren 

K  1  S,o  Ii  e  n  i  D  Ii  a  1 1 

der 

aachstehenden  <  lulturgattungen 

1  »CS 

l  [auptorts 

Hohr 

iiber'uö 
Meere: 
Meter 

Acker-  ! 
Land 

Wie- 
sen j 

■  | 

\\  .'in 

berge 

be- 
staun- 
tes * 

Gehölz 

Gärten 
u.  dgl. 

Weide- 
land 
ii.  dgl. 

Erlen 

und 

dgl. 

Ka-  I 

sta- 

nien 

Stein 
brö 

eile 

Aull. 

Hans 

llii 

cken 

-.ba- 

steuer- 

1  DU 

Land 
iberbpt. 

Stras» 

Plätü'e 
u.  dgl. 

Staats- 
forst u. 

1 1  n  1 1  r.  m  1 . 

Staats- 
land 

Kirch- 
höfe 
Li.  dgl. 

andre 
ätouor- 

Fl. 

steil  ot- 
freies 
Land 

Aberhpt. 

II.  Dc|».  Niederrhelu. 

Markolshoim  

•21 

1 1  593 

3  111 

19 

3  751 

9  1  A 
i  1  4 

i  331 

RR 
DD 

— 

1 

1 1i 

90  9S5 

OOO 

289 

13 

—  ■ 

t  661 

180, 

Schietstadt .... 

6 

2  180 

2  422 

995 

3  345 

147 

281 

25 

— 

48 

9  744 

278 

747 

4 

79 

1  148 

178| 

Weiler  

4 

5  445 

2  086 

937 

4  798 

174 

1  250 

43 

— 

— 

69 

14  802 

256 

1  994 

4 

— 

2  341 

271 

Barr  

14 

2  731 

1  689 

2  209 

6  380 

103 

429 

•Vs 

2 

103 

13  646 

279 

84 

6 

403 

200 

6  152 

3  256 

36 

3  754 

144 

637 

•7q 

tu 

— 

95 

14  126 

208 

9 

885 

160 

Erstcin  

13 

5  369 

2  186 

% 

3  360 

243 

1  219 

l 

— 

— 

.88' 

12  524 

181 

— 

7 

— 

999 

155 

Geispoldshcim  .  .  .  . 

14 

7  825 

l  324 

85 

2  105 

188 

1  411 

25 

107 

13  130 

297 

72 

7 

2/7 

984 

145 

OrliM'rH.ll  Ii  1  i  iM  T>1 

V'kr<-  l  iJJ  Li  1 1  II  L  1  LLL    .     ■    *  > 

10 

4  345 

1  712 

951 

623 

£0. 
DO 

1  14o 

78 

5/„ 
/9 

«AI 

•ft  993 

RR 

DO 

3 

297 

265 

1 1 

2  792 

1  1 63 

oo4 

o  öy  < 

126 

619 

— 

5 

62 

14  000 

187 

96 

8 

333 

OOO 

1  Ql 

1  s 
1  o 

K  1  A  1 

O  Iii 

1  <Z7  A 

1  Q  Q 
1  OOO 

O  ,MU 

165 

1  312 

4 

15 

'  97 

14  505 

419 

3  654 

7 

12 

4  217 

1  81 

IQ  L 

1  *} 

l  V 

6  382 

yoo 

1  Uoo 

Q    O  A  | 

o  yui 

171 

319 

5 

7 

98i 

12  860 

357 

2  350 

10 

9  717 
4  1  -1  1 

900 

Strassburg  (4  0.) 

1 

2  753 

754 

3 

187 

269 

74 

19 

— 3 

— 

174 

6  338 

242 

52 

139 

2 

1  481 

144 

18 

6  844 

826 

387 

206 

1  £3 

9Q0 

zsy 

90. 

&v 

— 

a. 

75 

Vu\ 

0  OO  ( 

900 

7 

— 

260 

138 

Trtichtersheim .... 

33 

11  157 

690 

910 

19 

O  1  K 

zlO 

Q9 

Vü 

7/ 
78 

— 

1 
1 

iJO\ 

lO  1  lö 

981 

iU  1 

10 

— 

318 

202 

21 

9  292 

3  986 

147 

2  185 

2oU 

1  0/0 

OlD 

— 

9 

10  UlO 

3KR 
OOO 

7 

— 

1  866 

146 

30 

9  527 

1  827 

723 

265 

328 

394 

4 

— 

6 

100I 

13  174 

276 

6 

12 

— 

366 

160 

Afl-*i  nröimi  n  Qf  at* 

rix  cl  IL  1  M 11  Li  Li  ö      L    •    ■  ,  •  • 

25 

5  236 

1  130 

548 

790 

1  IV 

1  3 1 
101 

7/ 
78 

9 

DU; 

S  079 

397 

Oü  1 

3  880 
O  OOU 

.'  7' 

3 

4  235 

230 

18 

5184 

1  716 

483 

3  041 

OS  ( 

1  A  A. 
14U 

3  1 
0  1 

710 

DO 

1  1  0K9 

9 RR 

1  ^9R 

1  Oiö 

14 

1  909 

187 

30 

11  128 

2  917 

46 

2  980 

284 

299 

V™ 

— 

7 

78 

17  741 

453 

1  541 

8 

3 

2  063 

280 

18 

8  125 

2  991 

36 

5  135 

352 

174 

Vü 

— 

3/4 

'  68 

16  894 

388 

1  682 

13 

— 

2  174 

216 

22 

4  470 

1  917 

89 

4  171 

149 

148 

— 

4 

70 

11  034 

279 

13  240 

6 

12 

13  568 

395 

21 

6  02 1 

2  12  ( 

A  A9 

4Uo 

1  flOfl 

1  989 

367 

292 

2 

Ve 

91 

11  293 

- 

274 

III 

9 

130 

iOu 

223 

21 

6  336 

2  351 

225 

7  403 

189 

o^O 

' — 

Q1 

10  V^iö 

313 

O<ko 

9  137 
4  *±o  1 

8 

— 

2  852 

192 

16 

7  533 

1  721 

205 

16  738 

261 

333 

Vu 

11 

in 

26  926. 

517 

Vs 

19 

7 

653 

140 

21 

8  142 

3  844 

2/t 

2  663 

226 

543 

8 

5 

173 

15  626 

535 

871 

13 

$ 

2  474 

138 

Sulz  

18 

8  234 

1  264 

61 

1  855 

242 

123 

214 

-— - 

IAO 

103 

Iii  Uoo 

OÜZ 

O  A  1 

201 

11 

z 

1  052 

127 

La.uterbu.rg 

6 

3  521 

802 

22 

425 

100 

oy 

/I  A 

49 

Ol 

1  1  0 
HU 

5 

282 

3)  108 

Weissenburg  .  .  . 

13 

4  306 

1  559 

458 

5  693 

ioi 

lol 

ozu 

i 



/20 

1  0 

1  9  74.1 

0\Jü 

9  87Q 

u  O  1.  V 

10 

40 

3  278 

160 

Sulz  unterm  Wald  . 

25 

6  640 

2  317 

84 

4  459 

OOl 

7C 

1  o 

1  / 

73 

—  ; 

A 

1  99 

144 

1  rt  KJOO 

0  1 0 

12 

— 

374 

149 

Wörth  

21 

4  459 

1  981 

133 

3  722 

274 

54 

;  — 

■6/7 

82 

10  706 

267 

692 

8 

— 

1  014 

175 

III.  Moseldepartenient. 

16 

5  111 

1  587 

2 

549 

UOO 

tfc 

OO 

O  4:10 

OOi 

91  988 
L  1  ZOO 

20 

!  21  684 

375 

J  0 

9  567 

1487 

9 

868 

330 

226 

3 

40 

12  513 

239 

447 

6 

I  719 

247 

1  T 

1  o 

10  880 

2  390 

Vs 

_  425 

336 

236 

2 

48 

14  238 

316 

3  619 

1 

3  981 

337 

Saargemünd  .  .  . 

9^ 
&o 

9  328 

2  045 

21 

3  963 

539 

153 

— 

45 

16  093 

515 

1  345 

9 

2  036 

193 

14 

7  779 

2  581 

■ '  — 

1  716 

375 

66 

Vi 

36 

12  553 

513 

866 

5 

1  463 

210 

Gr.  Ten  eben  

32 
19 

14  130 

3  454 

40 

4  818 

529 

305 

lU 

66 

23  445 

545 

7 

615 

298 

7  656 

1230 

lk 

3  873 

387 

209 

2 

32 

13  394 

356 

248 

4 

649 

4)  340 

20 

8  576 

2  280 

2 

Olli 

£  III 

419 

244 

7 

51 

13  756 

352 

3  931 

7 

4  322 

281 

32 

14159 

2  117 

41 

4  919 

OUo 

990 

q 

1  u 

22  047 

11 1 

1  771 

L   1  1  JL 

17 

2  279 

260 

35 

15  190 

2  441 

96 

3  913 

K  A  1 

041 

Zoll 

o 

1  o 

99  riOQ 

100 

1  8Q 
ioy 

18 

728 

277 

32 

14  831 

2  455 

43 

3  528 

A  A  O 

442 

16  / 

D 

7fi 
( O 

91  ßfiß 

4  1  ODO 

A9S 
440 

9  31  ä 
z  010 

9 

2  817 

244 

Yigy  .......... 

24 

11  044 

1  419 

351 

A   Ci  A  O 

4  24o 

355 

136 

76 

20 

17  695 

363 

840 

g 

1  397 

1  Oi  1 

275 

JJX  Ts  L  Li    JLJL.    11.11 1  U  XJ\J X  11  V  J 

8 

2  040 

257 

435 

109 

2ob 

0 

9/1 

9fi 

«SO 

0  100 

yo 

4 

129 

177 

35 

16  340 

2  392 

155 

3  702 

410 

IAA 

144 

lo 

Oö 

co  OUO 

0(0 

01 

0 1 

4 

781 

178 

37 

17  408 

2  600 

384 

3-485 

414 

200 

1C3 

lo 

9A  K30 
bOU 

C 1  ^ 
DlO 

380 

6 

1  133 

220 

Metz  III.  (mitAugny) 

3 

1  744 

187 

82 

192 

146 

11 

27 

17 

2  409 

62 

1 

86 

177 

29 

14  104 

1  603 

1  293 

6  131 

767 

470 

181 

108 

24  660 

528 

636 

13 

1  332 

200—361 

Metz  1.  (mit  Woippy, 

20 

6  712 

1  240 

814 

O  A  C  A 

2  484 

1  069 

152 

91 

125 

12  691 

405 

401 

23 

1  034 

177 

Diedenhofen  .  .  . 

20 

'8  774 

1  130 

391 

3  706 

991 

314 

31 

68 

15411 

599 

1  279 

7 

2  029 

155 

22 

13  463 

1  845 

289 

5  864 

491 

188 

18 

63 

22  224 

650 

639 

4 

1451 

227 

18 

10  613 

927 

123 

3  421 

332 

394 

8 

47 

15  864 

321 

869 

1  329 

145—341 

Kattenhofen  

27 

14  278 

1  930 

195 

4  727 

559 

414 

13 

68 

22  196 

588 

1  450;  9 

2  255 

152 

1  Flnssspiegel.  —  s)  Höhe  des  Schlosslierges. 


Districte. 

Staats- 
ländereien 

Steinbrüche 
ii.  dergl. 

Kirchhofe 

u.  s.  w. 

Strassen 

Gebäude 

Beifort  

160 

33 

66 

1  975 

554 

1 1  803 

37 

146 

2  096 

61C 

9  347 

42 

66 

2  679 

769 

2  931 

9 

135 

1  791 

659 

7  903 

42 

228 

3  215 

1  097 

21  986 

21 

88 

2  283 

536 

Weissenburg  .  ,  .  . 

6  210 

9 

94 

1  841 

522 

Saai'Keniünd  .... 

31  744 

19 

59 

3  188 

372 

4  852 

-137 

83 

3  507 

637 

Diödenhofen  .... 

6  008 

78 

45 

2  569 

323 

Vom  Standpunkte  der  Grundsteuer  aus,  welche  es  nicht 
mit  den  einzelnen  Häusern  (vergl.  Tab.  4),  sondern  mit  den 
Grundstücken  zu  thun  hat,  unterschieden  sich  1865  die  stcuer- 
pflicWtigen  bebauten  Grundstücke  in  den  vier  ehemalijgen 
Departements,  wie  folgt: 


Ober- 
rheiu 

Nieder- 
rhein 

Mosel 

Murtb» 

in  ganz 
Frankreich 

Wohnhäuser ,    Magazine  , 
Kramläden  u.  a.  Baulich- 

keiten   zum  Bewohnen, 

Handels-  und  Gewerbe- 

6.758 346 

betriebe   

64  554 

84  325 

71  846 

74  519 

Wind-  und  Wassermühlen . 

513 

527 

630 

486 

88  004 

Hammer-  u.  Sehmelzwerke 

131 

40 

36 

17 

5  672 

Fabriken,  Manufacturen  u. 

293 

23  853 

grosse  Werkstätten  .  .  . 

578 

610 

„  290 

andre  Industriegebäude  .  . 

528 

342 

318 

339 

26  027 

steuerpflichtige  zusammen  . 

66  304 

85  844 

73  123 

75  651 

6.901  902 

lieher  den  Werth  des  Grundeigenthums  sind  directe  IN  ach - 
Weisungen  nicht,  vorhanden,  wohl  aber  über  den  mittleren 
Yerkaufswerth  und  Parbtsatz  pn»  Hektare  Fläche  der  haupt- 
sächlichsten Oulturgattungen  in  je  drei  Bonitälsklassen. 
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Cultiiigatiun^öji. 

Bonitätsklassen, 

Mittlere  Preis« 

in  Francs  pr< 

Hektare  1852 

M  den 

ehemalige^  Districten 

T\  T  1      •  J.J. 

Durch  schnitt 
für  ganz 
Frankreich 
1862. 

Francs. 

i>,.M' .,j 

M  In- 
hausen. 

Kol 
mar. 

Schlei 
stadt. 

Strass- 
burg. 

Zaber  n. 

WeisBBu- 
bnr«. 

Saar 
bürg. 

Salz- 
burg. 

Smir- 

gemü.iid. 

~~  

M('t/>. 

Diedeu- 

liolen. 

Ackerland. 

Verkaufswerthe  .' .  .  . 

1  '■ 

2  064 

2  214 

3  574 

3  775 

4  590 

2  647 

3  035 

1  175 

1  598 

1  166 

2  557 

2  700 

3  066 

,"• 

1  283 

1452 

2  130 

2  800 

3  280 

1  768 

2  243 

862 

1  164  850 

1  836 

1  840 

2  175 

III. 

(  T 

1  TT 

821 

1  177 

1  798 

2  910 

954 

1  527 

A  Ol 

43  1 

742;'  600 

1  114 

1  080 

1  355 

64 

78 

116 

104 

126 

76 

105 

oo 

45 

43 

57 

66 

96 

45 

48 

79 

80 

93 

55 

74 

37 

26 

47 

A  ü 

48 

69 

Tf 
[111. 

26 

34 

44 

50 

71 

34 

45 

19 

27 

16 

36 

45 

Natürliche  Wiesen. 

Verkaufs werthc  .  .  .  .  ■ 

1. 

3  427 

2  979 

4  523 

4  853 

4  873 

3  346 

3  269 

2  625 

2  741 

2  700 

3  859 

3  800 

4  151 

II. 

2  400 

2  103 

2  755 

3  521 

3  655 

2  399 

2  312 

1  625 

1  923 

1  668 

2  804 

2  800 

2  958 

III. 

1  240 

1  315 

1  588 

1  800 

2  426 

1  526 

1  462 

O'jyj 

1  937 

88 

OVO 

1  635 

1  boU 

2  022 

Pachtpreise  < 

r  t 

136 

92 

145 

211 

145 

122 

113 

93 

107 

1 1  1 

152 

86 

71 

106 

148 

108 

89 

76 

DO 

69 

63 

82 

ob 

104 

Im. 

52 

50 

58, 

90 

80 

59 

51 

52 

38 

61 

Ol 

11 

Weinberge. 

Verk  aufs  werth  e  .  .  .  .  • 

£ 

4  000 

2  840 

4  324 

5  080 

4  294 

2  423 

2  4551 

2  950 

3  033 

3  000 

3  507 

3  080 

3  564 

2  500 

2  080 

2  923! 

3  400 

3  232 

1873 

1  881 

2  300 

2  243 

2  650 

2  603 

2  200 

2  638 

III. 

1  200 

1  280 

1  858, 

2  100 

2  144 

1  297 

1  437' 

1  ÖOV 

1  518 

1  400 

1  817 

1  360 

1  733 

<i: 

öß 
OO 

63 

ZOK) 

1U  i 

69| 

1  flfl 

85j 

125 

120 

100 

139 

98 

170 

170 

83 

58 

53! 

DJ 

66 

110 

91 

10 

III. 

35 

132^ 

100 

60 

41 

45| 

50 

41 

70 

60 

50 

68 

Waldungen. 

(Hochwald 

2  000 

2  975 

1  967' 

1  620 

3  950 

1  600 

1  701 

1  200 

3  000' 

1  600 

1  300 

1  800 

1  435—2  877 

Verkaufswerthe  <Mittelw.  . 

1  157 

1457 

1  258i 

1  080 

2  797 

1  075- 

1  522| 

1  100 

1  062 

1  100 

1  186 

1  460 

819-1  573 

(Niederw.  . 

717 

732 

1  091 

875 

1497 

825 

994j 

300 

767 

1  000 

- 

616 

1  000 

569—1  081 

Aus  den  Districten  sind  nur  Nachweise  für  1852  gedruckt 
vorhanden;  mit  Rücksicht  auf  die  grossen  Verschiedenheiten 
der  Districte  eines  und  desselben  Departements  wurden  in 
Tabelle  12  (oben)  jene  älteren  Zahlen  gleichwohl  mitgetheilt. 

Diese  im  Jahre  1852  von  den  Bürgermeistern  und  die 
1862  von  den  landwirthschaftlicheu  Commissionen  gesammelten 
Angaben  über  die  Departements  sind  zu  den  in  Tabelle  13 
abgedruckten  Ausweisen  concentrirt  worden. 


(13.) 

Mittlere  Preise  in 

Francs  pro 

Hektare 

Culturgattungen. 

in  den  ehemaligen  Departements 

Bonitätsklassen. 

Oberrhein 

Niedeniiein 

Mosel 

Murthe 

1852 

1862 

1852 

!  1862 

1852 

1862 

1852 

1862 

Ackerland. 

Verkaufs- 

.!: 

2  617 

3  618 

3  512 

5  472 

2  261 

2  900 

2  009 

2  746 

werthe  .  . ' 

1  622 

2  426 

2  523 

4  042 

1  573 

2  034 

1  365 

1  829 

Im. 

849 

1  357 

1  797 

2  571 

932 

1  327 

799 

1  103 

'i 

86 

138 

103 

181 

54 

77 

49 

66 

Pachtsätze  . 

57 

88 

78 

136 

39 

50 

37 

47 

in. 

43 

54 

50 

93 

26 

40 

26 

33 

Natürliche  Wiesen. 

Verkaufs  - 

3  643  4  716 

4  085 

6  348 

3  581 

4  331 

3  699 

4  646 

werthe  .  „  ' 

2  419 

3  228 

2  972 

4  401 

2  482 

3  303 

2  399 

3  252 

.in. 

1  381 

2  063 

1  804 

2  726 

1  412 

2  098 

1  435 

1  981 

Pachtsätze  . 

124 

189 

148 

226 

106 

165 

110 

151 

88 

127 

105 

161 

77 

115 

80 

104 

III. 

53 

81 

70 

104 

51 

79 

56 

70 

Weinberge. 

Verkaufs- 

3  721 

5  750 

3  563 

6  077 

3  292 

4  394 

4  182 

5  119 

werthe  .  . < 

2  501 

4  119 

2  597 

4  650 

2  483 

3  559 

2  859 

3  810 

in.' 

1  446 

2  631 

1  745 

3  023 

1  552 

2  667 

1  835 

2  437 

Pachtsätze  .  < 

',!: 

159 

193 

126 

213 

126 

219 

138 

185 

117 

118 

91 

162 

93 

160 

96 

146 

III. 

83 

93 

62 

110 

60 

135 

63 

103 

Hochwald. 

Verkaufs- 

M: 

2  314 

3  235 

4  487 

1  939 

2  822 

werthe  .  . ' 

2  238 

2  218 

3  162 

1  584 

1  509 

1  932 

2  135 

in. 

1  261 

1  758 

1  152 

1  498 

Mittelwald. 

Verkaul's- 
worthe  .  . ' 

f  i. 

2  063 

2  672 

1  491 

1  803 

Ii. 

1  291 

1  446 

1  619 

1  710 

1  242 

1  180 

1  140 

1  383 

in. 

1  001 

1  062 

897 

1  034 

Niederwald. 

Verkaufs- 

i. 
ii. 

1  295 

1  3112 

899 

1  081 

werthe  .  . ' 

847 

864 

1  048 

956 

814 

726 

624 

879 

in. 

551 

695 

485 

625 

Im  Thale  von  Gebweiler  gilt  durchschnittlich  die  Hektare 
Weinland  oder  Wiese  15  000,  Ackerland  6  —  8  000  Francs, 
und  in  Rappoltsweiler  muss  man  für  solche  Fläche  Weinland 
12  500  Francs  bezahlen. 

Aus  den  Zahlen,  welche  die  Grundsteuer-Einheiten  dar- 
stellen, geht  eine  fortschreitende  Parzellirung  des  Landes 
hervor.    Man  zählte  Katastereinheiten  (cotes  foncieres)  in  den 

T  Ohftr-         Ni'pr)or_  I 

Frankreich 

10.083  751 
10.296  693 
10.893  528 
11.511  841 
12.394  366 
13.118  723 
13.293  940 
14.027  996 

Es  wird  unter  einer  Einheit  immer  das  gesammte  Besitz- 
thum eines  Eigenthümers  innerhalb  einer  und  derselben  Ge- 
meinde verstanden,  so  dass  obige  Zahlen  einerseits  bei  Zusammen- 
fassung der  forensischen  mit  den  Hauptbesitzungen  in  einem 
Steuerbezirk  verringert,  anderseits  durch  Verschiebung  des  Be- 
griffs der  Einheit  auf  jedes  für  sich  liegende  Grundstück  beträcht- 
lich vergrössert  werden.  Letzteres  prägt  sich  in  der  Anzahl  der 
Parzellen-,  Ersteres  vermuthlich  in  der  Anzahl  der  Gruud- 
steuer-Nummern  aus.    Die  wichtigsten  Verhältnisse,  welche  iu 


Jahren : 

Ober- 

Nieder- 

Mosel 

rhein 

rhein 

Murthe 

1-815  

155  S08 

204  134 

137  070 

152  849 

1826   

159  395 

215  63-5 

143  805 

160  197 

1835   

174  015 

231  956 

153  968 

171  682 

1842  .  .   

180  572 

247  013 

164  926 

179  801 

1851  

193  225 

268  942 

179  399 

198  528 

1858   

201  218 

279  237 

188  106 

204  220 

1860   

202  897 

281  603 

190  945 

205  731 

1865  .  .          :  .  .  r 

208  714|  289  645 

197  841 

211  103 

dieser  Beziehung  obwalten,  erkennt  man  aus  folgend 

en  Zahlen. 

1846: 

Oberrhein 

Niederrhein 

Mosel 

Murthe 

normale  Bevölkerung  .  . 

480  879 

565  275 

431431 

435  090 

Feuerstellen  (Haushaltg.) 

101  028 

124  662 

106  027 

117  608 

1851: 

Eigenthümer  

111 131 

151 556 

109  26S 

113  991 

auf  je  100  normale  Einw. 

23 

27 

25 

25 

,    „  100  Haushaltungen 

110 

121 

103 

97 

»    »  lOOKatastereinheit. 

57 

56 

61 

56 

1858: 

Betrag  d.Grundsteuer  Fr. 

2.594  021 

3.107  310 

2.833  986 

2.S60  978 

im  Mittel  pro  Einheit  „ 

12.89 

11-13 

15.07 

14m 

1865: 

Grundsteuer-Nummern  . 

173  914 

234  358 

148  011 

161  238 

1.683  783 

2.333  369 

2.236  676 

2.204  so;; 

steuerb. Einkommen  .  Fr. 

10.763  910 

12.356  113 

12.966  312 

11.748  895 

Verursacht  wurde  die  Bodeuzerstückelung  durch 

1.  die  Gleichheit  der  Erbbcrechtiguug, 

2.  speculativen  Ankauf  und  Detailverkauf  grösserei'  Be- 
sitzungen, ein  angesichts  der  günstigen  Lage  der  mei- 
sten kleinen  Eigenthümer  selten  rnisslingendes  Geschäft, 

3.  die  Unterdrückung  des  Wa.hlfen.sns,  welche  dem  ohne- 
hin wenig  einträglichen  Landbesitz  einen  Theil  seiner 
Bedeutung  geraubt  bat, 
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4.  Concurrena  des  beweglichen  Uesitzes, 

;').  Eigeiitiiumsentäusserung&iJ  von  Seiten  des  Staates,  der 

Gemeinden  und  öffentlicher  Anstalten, 
6.   Zunahme  des  Werthes  für  lläuser-Baufläehen  in  Städ 

teil  und  deren  Nähe. 


Von  Wichtigkeit  ist  endlich  noch  die  Kruge,  mit  welche» 
Antheilen  die  grösseren  und  l<  I e i neren  Besitzungen  in 
der  (Jesainnitheit,  des  steuerpflichtigen  Grundgigenthums  ver- 
treten sind-.    Hierüber  i>iebl  Tabelle  H  Auskunft. 


(14.) 

Grössen- 
klassen  der 
Grund- 
steuer- 
Quoten: 


Depart.  Oberrhein 
1858. 
Zahl  i  Francs 


1842. 


Anzahl  der  Katastereinheiten  verschiedenen  Betrages  im 

I  i  |,;n  !     \  i  ■ ! . - ■  i  Ii  m 

1842 


1842. 


1S5S. 
Zahl  1  Francs 


Moseldeparteineni 
1858. 
Zahl  i  Francs 


Murthedepartement 
1858. 
Zahl  Francs 


1842. 


französischen  .Staate, 
1842.  1858. 


0-     5  Frcs. 

109  718 

127  345 

5-    10  .. 

24  40!) 

26  792 

10-    20  .. 

21  100 

21  256 

20-    30  „ 

9  179 

9  268 

30-    50  , 

7  710 

8  064 

50-  100  .. 

5  350 

5  336 

100-  300  „ 

2  436 

2  492 

300-  500  „ 

325 

288 

500-1000  „ 

197 

224 

über  1000  ,. 

148 

153 

Summe  .  . 

180  572 

201  218 

219  669 
187  483 
302  106 
225  280! 
311  271 
366  069 
393  114 
116  254 
195  569 
277  206 


152  132 
34  143 
27  546 
11  977 
10  103 
7  228' 
3  265 
364 
151 
104 


181  103 
36  610 
28  524 
12  194 
10  305 
6  752 
3  115 
338 
185 
111 


323  114 
263  679|| 
399  396' 
297  468; 
391  743 
459  363" 
490  215ij 
127  398 
127  817, 
227  117, 


90  894 
23  957 
20  718 
9  460 
8  697] 
6  599 
3  575 
566 
350 
110 


107  224 
26  941 
24  246 
10  237 
9  160 
5  927 j 
3  420 
499 
351 
lOli 


165  323! 
185  040' 
321  545j 
258  348: 
344  296i 
■404  966 
555  292 
192  383 
240  208 

166  585 


102  415 
25  818 
20  769 
10018 
9  847 
6  420 
3  566 
542 
286 
120 


124  362| 
28  003  i 
22  648 
9  945 
8  703 
6  201 
3  450 
522 
286 
100 


242  129 
194  908 
315  302 
230  744 
323  166 
431  588 
554  265 
198  943 
194  293 
175  640 


5.440  580 
1.818  474 
1.614  897 
791  711 
744  911 
607  956 
375  860 
64  244 
36  862 
16  346 


6.686  948 
2.015  373 
1.744  436 
821  852 
758  876 
609  562 
368  631 
59  842 
37  333 
15  870 


180  572  201  218  2.594  021  247  013  279  237  3.107  310|  164  920  188  10« 


2.833  986  179  801  204  220  2.860  978 


11.511  841 


13.118  723 


XII.  Landwirtschaft. 


Seit  Jahrhunderten  —  sagt  Tisserand  —  ist  die  obere 
Rheinebne  berühmt  wegen  ihrer  vorgeschrittenen  Landwirt- 
schaft. In  der  tiefen  Ackerkrume  des  Lössbodens  brauchte  man 
die  Brache  schon  seit  langer  Zeit  nicht  mehr;  namentlich  am 
Kochersberg,  dem  Eden  des  Elsasses,  erntet  man  mit  Leichtig- 
keit regelmässig  zweimal  des  Jahres.  Die  Dörfer  der  ganzen 
Zone  sind  geräumig,  liegen  nahe  beisammen  und  verkehren 
mit  einander  bequem  auf  schattigen  Strassen  zwischen  schönen 
Obst-  und  grossen  Nussbäumen.  Die  Farmen  mit  ihren  spitzen 
oder  vorspringenden  Dächern,  worunter  Guirlanden  von  Tabaks- 
blättern oder  Maiskolben  trocknen,  mit  ihrer  originellen  Bau- 
art, dem  geschnitzten  Holzwerk  und  der  Frische  ihrer  Farben, 
mit  den  malerisch  gekleideten  und  vollwangigen  Bewohnern 
offenbaren  alle  Kennzeichen  des  Wohlergehens  und  häuslichen 
Glückes.  Auf  den  75  600  Hektaren  Lössboden  im  Departement 
des  Niederrheins  leben  nach  der  letzten  Volkszählung  136  650 
Menschen. 

Aber  während  in  der  Rheinebne  und  nicht  minder  in 
dem  angrenzenden  Hügelland  die  modernen  Grundsätze  eines 
intensiven  Ackerbaues  längst  bewusste  Anwendung  finden, 
kann  man  Gleiches  nicht  von  den  lothringis  chen  Gegenden 
des  Reichslandes  sagen ,  ausgenommen  das  Moselthal  und 
dessen  Nachbarschaft.  Zumal  der  Kreis  Saarburg,  dessen  Be- 
völkerung sich  vorzugsweise  von  Hülsenfrüchten,  Kartoffeln  und 
Speck  ernährt,  ist  durch  die  vorherrschende  Magerkeit  seiner 
Ackerkrume  auf  starken  Anbau  von  Futterkräutern  hingewiesen. 
Der  Kreis  Salzburg  mit  seinem  theilweis  vortrefflichen  Boden 
bietet  seinen  Bewohnern  die  bessere  Nahrung  mit  Schweine- 
fleisch, Milchproducten  und  Gemüsen.  Beide  Kreise  führen 
Rindvieh  vom  Niederrhein  und  dem  Wasgendepartement  ein, 
dagegen  Schweine  eben  dorthin  und  nach  Nancy  aus;  dieser 
Umstand  charakterisirt  einigermassen  den  wirthschaftlichen  Be- 
trieb jener  Landestheile. 

Landwirthschaftliche  Vereine,  unter  französischer  Herr- 
schaft ressortirend  vom  zweiten  Bureau  der  Ackerbau-Direction 
im  Handelsministerium,  sind  zahlreich  vorhanden  und  zwar: 

1.  die  landwirthschaftliche  Gesellschaft  für  den  Oberrhein 
zu  Kolmar  (soc.  departementale  d' '  agricullure) ; 

2.  die  Gesellschaft  zur  Förderung  der  Landwirthschaft, 
der  "Wissenschaften  und  Künste  zu  Strassburg  (societS 
des  sciences,  de  Taqriculture  et  des  arts  du  Bas-Bhin); 

3.  die  Section  für  Landwirthschaft  in  der  Akademie  zu 
Metz; 

4 — 6.  die  Gartenbau-Gesellschaften  (soc.  dlwrticulture)  zu 

Mülhausen,  des  Niederrheins  und  der  Mosel; 
7.  die  elsässische  Gesellschaft  der  Thierärzte  (soc.  vMri- 

nctwe  d'Alsace)  zu  Strassburg; 
8 — 22.  die  landwirtschaftlichen  Vereine  (comices  agricoles) 
zu  Beifort,  Mülhausen,  Sennheini,  Ruffach,  Kolmar, 
Rappoltsweiler,  sowie  an  jedem  ehemaligen  Districts- 
Hauptorte.  Der  Unterpräf'ect  war  geborener  Präsident, 
ausserdem  besteht  der  Vorstand  dieser  Vereine  aus  je 
einem  Präsidenten,  einein  Viccpräsidenten,  einem  Schrift- 


führer und  zuweilen  (wie  in  Saarburg)  einem  Stellver- 
treter des  letzteren. 
Verschieden  von  den  letztgedachten  Vereinen   sind  die 
Land  wirthschafts  -  Kammern  an   den  Verwaltungssitzen 
der  Arrondissements.    "Wie  aus  dem  Adressbuch  des  Murthe- 


departements 


mancher 


hervorgeht,  stellte  jeder  Canton  ein, 
B.  Lörchen)  zwei  Mitglieder  zu  diesen  Behörden. 

Die  landwirthschaftliche  Bevölkerung,  wie  sie  bei  der 

Volkszählung  von  1866  ermittelt  wurde  (vgl.  Tab.  7),  und  zwar 
Selbstthätige  und  deren  Angehörige  zusammengefasst,  theilt  sich 
innerhalb  der  alten  Departements  in  folgende  Gruppen: 


Pächter 


Selbstth.  und  Familiengl.  der 



Verwalter  (regisseurs)  und  Imännl. 
Aufseher  (maitres-valets)  \weibl. 

Imännl. 

 lweibl. 

Colonisten  und  Meierei-  fmännl. 

Verwalter  \weibl. 

Tagelöhner  u.  landwirth-  luiännl. 

schaftliche  Arbeiter  .  .  (weibl. 
Holzhauer  und  Kohlen-  jmännl. 

brenner   lweibl. 

[männl. 


Gärtner  

anderweit  landwirthschaft' 
lieh  Thätiöen  


\weibl. 
Jmännl. 
\weibl. 


Ober 
rhein 

52  707 
73  711 
735 
623 
1  909 

1  872 

80 
79 
32  616 
50  422 
3  282 

2  898 
754 
655 

1  289 
1  488 


Nieder- 
rhein 

95  375 
95  975 

591! 

709; 


1  093, 

1  193; 
34  263| 
45  2161 

2  203: 
1  919| 
1  224' 
1  125 

551 
703 


Mosel 

38  214 
38  207 
369 
311 
7  794 
5  774 
355 
366 
32  279 
36  169 
3  333 
2  986 
1  079 
955 
1  035 
1  003 


Murthe 

45  615 
47  726 
229 
151 
9  990 
6  336 
360 
335 
34  990 
41  264 
3  202 
2  747 
1  252 

1  173 

2  479 
2  582 


225  120  282  140  170  229  200  387 


insgesammt . 

Unterschieden  in  Selbstthätige  und  Familieng 

—  d.  h.  Frau  oder  Gatte,  Kinder  und  Verwandte  aller 
welche  ohne  eigene  Existenzmittel  auf  Kosten  Ersterer 

—  treten  die  Unternehmer,  deren  Beamte,  Arbeiter  und 

boten  mit  folgenden  Zahlen  auf.      I  Ober-  |  Nieder 

i  rhein 

1.  Unternehmungen  |  33  744 

2.  Selbstthätige: 

a)  Unternehmer,  welche  die  Imännl. 
Profession  direct  betreihen  lweibl'. 

b)  Angestellte  u.  auf  das  Jahr  Imännl. 
genommene  Arbeiter  .  .  .lweibl. 

e)  Tagelöhner  u.  auf  Zeit  be-  Imännl. 
schäftigte  landw.  Arbeiter \weibl. 

3.  Familienedieder : 


a)  der  Unternehmer' , 

b)  der  Angestellten  , 


c)  der  Tagelöhner  .  .  . 

Dienstboten,  an  Person  oder 
llaus  eines  d.  vorstehend  Auf- 
geführten gebund.,  uohstKain. 


Imännl. 
'\weibl. 
Imännl. 
"lweibl. 
finännl. 

H  eibl. 

|  männl. 
I  weibl. 


23  425 
12  150 
1  595 
1  295 
10  762 
18  946 


rliein 

40  789 

35  392 
11  702 
2  609 
1  641 
*14  756 
11  065 


81  139 
62  727 

l  260; 

1  539| 
21  854 i 
31  476 

3  337 
3  615 


57  291 
80  800 
1  144 
1  918 
19  507 
34  151 

4  601 

5  563 


Mosel 

18  387 

18  498 

2  384 

3  982 
2  157 

14  924 
10  723 


25  155 
41  369 
1  075 
1  700 
17  355 
25  446 

3  469 
1  992 


lieder 
Grade, 
leben, 

Dienst- 

Murthc 

28  573 

26  010 
4  041 
8  094 
3  268 

18  093 
8  736 

25  654 
50  347 
2  066 
2  471 
16  897 
82  52S 

1  259 
923 


Mit  der  angegebenen  Zahl  der  Unternehmungen  stimmen 
sehr  wonig  die  bei  der  grossen  Untersuchung  des  Xustaudos 
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der  Landwirtschaft  im  Jahre  1862  IT.  gewonnenen  Nachrichten 
überein,  welche  auf  der  Beantwortung  von  etwa  500  Fragen 
seitens  294]  Commissionön  beruhen.  Danach  glebt  es  land- 
wirthschaftliche  Unternehmungen  —  und  zwar  so  gerechnet, 
dass  ohne  Rücksicht  auf  die  ZubehÖrigkeit  zu  einer  oder 
mehreren  Gemeinden  alle  von  einem  einzigen  Eigenthümer 
oder  Pächter,  dessen  Gebäude  im  Departement  belegen  sind, 
ausgebeuteten  Grundstücke  eine  Einheit  bilden,  —  in  den  De- 
partements 

Fläche; 
40  und  mehr  Hektaren 
30—40  Hektaren  .... 
20-30      „  .... 
10-20       „  .... 

5-10  „   

weniger  als  5  Hektaren 


Ober- 

rlioin 

rhein 

187 

110 

Iii!) 

168 

599 

474 

1  954 

2  307 

6  525 

8  123 

29  799 

57  630 

39  233 

68S12 

Mosol     Muri  hi) 


1  264 
449 

994: 

2  229! 
4317; 


1  361 
731 
1  209 

1  818 

2  669 


i  ii 

Frank  reich 
154  167 
95  796 
176  744 
363  769 
619  843 
1.815  558 


Nach  der  Pachtperiode  unterscheiden  sich  die  verpachteten 
Farmen  in  solche  O.-Rb.  N.-Rh.   Mos.  Murthc  Frauke, 

mit  3jähriger  Pacht  .  .  . 
»   6    „  „     .  .  . 

„    9  „ 

„    läuger(!r       „  ... 


zusammen 


1  19 

1  10 

465 

468 

96  555 

642 

242 

838 

1  510 

142  632 

319 

1  513 

2  125 

3  350 

288  390 

21 

207 

461 

528 

41  III 

1  101 

2  172 

3  889 

5  856 

568  688 

3.225  877 

Von  den  Eigenthümern  landwirtschaftlicher  Besitzungen 
bebauen  das  Land  in  denselben  Departements 


a)  vermittelst  eines  Haus- 

182 

406 

92 

73 

47  424 

vermittelst   eines  Ver- 

31 

37 

27 

26 

10215 

persönlich  nur  auf  eige- 

26  018 

40  732 

9  739 

12  098 

1.754  934 

b)  persönlich  und  zugleich 
fremdes  Land  als  dessen 

4  100 

13  012 

5  765 

5  790 

648  836 

desgl.  als  Tagelöhner  . 

136 
18  028 

338 
22  345 

1  511 
17  502 

222 
16  819 

203  860 
1.134  490 

e)  und  Pächter  sind  ohne 

717 

3219 

737 

648 

386  533 

zusammen  .  .  . 

49  212 

80  089 

35  373 

35  676 

4.186  292 

folglich    mehrfach  gezählt 
oder  Theilbesitzer  .... 

9  979 

1 1  277 

5  451 

14  645 

960  415 

Ks  ist  schwer,  diese  Uebersicht  in  Einklang  mit  dem  Er- 
gebnis* der  Berufsstatistik  von  1866  zu  bringen.  Eine  zwar 
ältere,  aber  anscheinend  in  einigen  Beziehungen  richtiger  auf- 
gefasste  und  wohl  heute  noch  zutreffende  Uebersicht,  welche 
sich  auf  die  ehmaligen  Arrondissements  bezieht  und  aus 
den  Berichten  der  Bürgermeister  hervorgegangen  ist,  gelangt  in 
Tabelle  15  zum  Abdruck. 

Was  die  landwirtschaftlichen  Arbeiter  betrifft,  so 
muss  man  —  der  Statistik  von  1862  folgend  —  auseinander- 
halten 

1.  die  gewöhnlichen  Handarbeiter  (journaliers), 
unter  denen  die  Männer  nach  Abrechnung  der  Festtage,  der 
unvermeidlichen  Ruhezeiten,  von  Krankheiten  u.  s.  w.  im  Nieder- 
elsass  215,  in  den  drei  andern  Departements  durchschnittlich 
192  Tage  während  des  Jahres  zu  arbeiten  pflegen.    Die  mitt- 


vor  und  nach  der 
Ernte  bei  Verpflegung 

desgl.  ohne  Natural- 
verpflegung   


Nicht  zugleich  Eigenthümer  sind  von  den  nach  derselben 
Quelle  vorhandenen 
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Meiern 


172! 


Tagelöhnern  6  936  10  582! 


541 
6  321 


6  876 


201  527 
869  254 


Verpflegung  .  . 

desgl.  ohne  Ne 
Verpflegung  .  . 


in  Centimes: 

Oher- 
rheiii 

Nieder- 
rhein 

Mosel 

MurtliK 

l  für  den  Mann 

91 

83 

82 

103 

für  die  Frau 

59 

59 

60 

72 

[für  ein  Kind 

38 

40 

42 

48 

[  für  den  Mann 

175 

155 

157 

172 

für  die  Frau 

115 

110 

113 

124 

1  1  ur  ein  Kind 

75 

77 

78 

90 

[für  den  Mann 

122 

107 

139 

144 

für  die  Frau 

88 

77 

99 

112 

[  für  ein  Kind 

59 

52 

64 

62 

f  für  den  Mann 

228 

184 

228 

227 

für  die  Frau 

159 

138 

172 

167 

( für  ein  Kind 

102 

87 

112 

112 

(15.) 

Landwirth  schaftliche 
Bevölkerungs- 
klassen. 


Im  Jahre  1852  ermittelte  Personen  in  den  Arrondissements 


Bei- 
fort 


Mül- 
hau- 
sen 


Col- 
mar 


ISchlet- 
stadt 


Strass- 
burg 


Weis- 
sen- 
burg 


Za- 
bern 


Saar- 
burg 


Salz- 
burg 


Saar- 
ge- 
ruüud 


Metz 


Die- 
den- 
hofen 


Es  wurden  gezählt  in  den 
vollen  Departements 


Ober- 
rhein 


Nieder- 
rhein 


Mosel 


Mur- 
the 


I.  Besitzungen  ,  deren 
Eigenthümer 

nicht  in  der  Gemeinde 
wohnen   

dort  wohnen,  doch  nicht 
selbst  wirtschaften  . 

nur  ihr  eignes  Feld  be- 
stellen   

für  eigne  und  zugleich 
fremde  Rechnung  ar- 
beiten   

Besitz,  zusammen  .  .  . 

II.  Pächter  mit  fester 
Pacht  in  Gelde  .... 

III.  Meieroder  Colonen, 
die  einen  Theil  der 
Ernte  abliefern  .... 

Farmen  werden  für  des 
Eigentümers  Rech- 
nung verwaltet  durch 
Hausmeister  

dsgl.  durch  Verwalter . 

IV.  Tagelöhner: 
ledige  männliche   .  .  . 

„      weibliche  .  .  .  . 
verheiratete  männliche 
„  weibliche 

zusammen  

Angehörige  (Greise, 
Kinder  u.  s.  w.)  .  .  .  . 
Nebenindustrie  betreib. 
Periodisch  wandern 
nach  Arbeit:  männl. 

weibl. 

Von  auswärts  kommen 
zur  Arbeit:  männl. 

weibl. 

ausserdem  zur  Ernte, 
Weinlese  u.dgl. miännl. 

weibl. 


5  339  3  511  8  428j 

770!  1768 
10  875  10  407 

7  347  10  794  15  946 
24  331  26  480  42  623 


5  348  16  264 


3  087!!     925!  4  802 


15  162  13  7951  16  752  10  299 


100  117 


3  367^  3  205 
2  3551  2  850 
2  638  4  981 
2  222!  3  538 
10  582  14  574 


1  200 

1  350 

214 

861 

"246 

626 

116 

336 

109 

222 

1  517 

1  073 

1  1 1 5 

1  199 

1  085 


22 


11 

5 

4  674 

4  109 
8  198 

5  417 

22  398 


3  530 

877 
995 

65 
S7 

1  '.115 

3  247 


13  435 
33  503 

536 


13  505 


6  177 
1  069 


7  985  4  417 


7  498 


411 
10  561 

10  924 


51  323  25  043  29  881 


3 
6 

2  981 
2  956 
5  598 
2  843 
14  378 


3  730 


265 


23 
8 

3  352 
3  855 
5  125 
2  812 
15  144 


14  920,  12  732 
1  363:   2  060 


305; 
152 


347 
102 


675 
620 


1  406 

2  284 


4  293 

5  641 


330 


22 


1  171 
1867 


2  067 

1  980 

2  677 
1  604 
8  328 

6  678 
1  124 

416 
364 

238 
100 

572 
1  42:1 


3  713: 

4  631 
2  081 


4  480  6  104  14  431 


5  167 

2  406 

3  450 


11  935  16  529 


3  363 


133 


9 
3 

2  762 

2  897 
4  697 

3  683 
14  039 

13  885 
2  627 

778 
483 

41 
13 

549 
859 


321 


425 


1  344 

1  906 

2  44( 
1  842 

7  538 

6  476 
1327 

286 
226 

10 
10 

152 
342 


545 


424 


6 
3 

2  032 
2  703 
5  057 
4  379 
14  171 

11323 
1  153 

258 
104 

6 
6 

226 
248 


7  151 
5  289 
4  284 

10  612 


3  263 

4  983 


17  278 
5  625 


6  442  36  444 


16  544  34  087 


25  454  27  336  31  232  93  434 


274 


146 


19 
18 

3  905 

4  713 
4  394 
3  163 

16  175 

13  210 
1  240 

1  124 
1  110 

60 
75 

165 

575 


1  053 


208 


3 
1 

3  254 
3  848 
5  589 

3  790 
16  481 

8  683 
5  753 

809 
397 

129 
78 

2  919 

4  212 


345 


244 


1 1 


3  182 

3  194 

4  276 
3  079 

13  731 


2  140 

645 
216 

121 

75 

1  921 
1  819 


1  302 


65 


27 
12 

11  246 
9  314 
15  817 
11  177 
47  554 


11  472  43  610 


6  080 

1  952 
1  867 

517 
418 

4  505 

5  561 


35  774 
7  207 
51407 


45  362 
139  750 

7  958 


426 


35 
17 

11  162 
11  688 
18  097 
10  942 
51  889 

48  215 
7  174 

1  846 
1  101 

m 
733 

1;  880 
10  20 


21  183  20  592 
18  311 


16  056 


11  069 
14  003 


45  217  32  491 
100  767  78  155 

2  490 


1  933 
1  086 


38 
21 

12  135 

13  338 


11  906 
54  5 


2  575 


33 
14 

9  254 
10  474 


16  825  22  283 


17  300 
204  59  311 


38  862  42  029 


9  415 

2  950 

1  923 

387 
266 

8  279 

9  029 


7  679 

2  525 
1  917 

499 
342 

6  605 
9  252 
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Aushülflich  betreiben  viele 
irgend  eine  andre  Industrie  als 
in  den  Departements 


Personen : 
Erwachsene  mäunl.  Gc&chl 


landwirthschaftiiehe  Arbeiter 
Nebenbeschäftigung,  und  zwar 


Tage: 


wei'bl. 

Kinder  

durchschnittlich 

Mänuer  

Frauen   

Kinder   

zum  Mittellohn  von  cent 

für  Männer  

r  Frauen   

,  Kinder  

2.  die 
Arbeiter 


Ober- 

rhein 

Nie- 
der- 
rhein 

Mosel 

Mürthe 

in 
Frank- 
reich 

6  570 
1  987 
1  638 

10  054 
6  354 
5  995 

5  711 
3  581 
3  826 

7  085 
9  908 
9  130 

541  854 
388  864 
218  290 

1-25 
135 
150 

120 
120 
122 

166 
150 
169 

166 
176 
189 

153 
146 
137 

157 
101 

55 

149 

82 

.59 

164 

97 
70 

186 
75 
48 

199 
96 
66 

Zahlungs- 


auf der  Farm  wohuendeu  und  speisenden 
(ouvriers)  und  Dienstboten,  welche  das  ganze  Jahr 
hindurch  beschäftigt  sind  und  ihren  Lohn  entweder  ausschliess- 
lich iu  Geld  oder  theil weise  in  natura  empfangen.  Sieht  man 
von  dem  Mehrbeträge  ab,  welcher  sich  bei  letzterer 
weise  herausstellt,  so  kommen  hier  in  Betracht: 


Oberknechte 
(mattres-vaki 

Ackerknechte 
(laboureurs) 

Ochsenhirten 


Fuhrknechte 

(charretiers)  . 

Schäfer  

Bediente.  .  .  .  . 
Dienstmädchen 


Zählungen  der  landwir 
wohl  1852  wie  1862  statt. 


Ober- 
rhein 

Nieder- 
rhein 

Mosel 

Murthe 

in 

Frankreich 

Zahl. 

137 

279 

466 

282 

66  787 

Lohn 

Frs'. 

274 

396 

311 

372 

349 

Zahl. 

1  707 

1  161 

2  012 

1  307 

353  184 

Lohn 

Frs! 

219 

196 

219 

257 

244 

Zahl. 

137 

59 

260 

234 

122  803 

Lohn 

Frs! 

209 

149 

183 

258 

209 

Zahl. 

80 

264 

136 

241 

110  801 

Lohu 

Frs! 

206 

215 

277 

228 

276 

Zahl. 

262 

113 

255 

330 

219  753 

Lohn 

Frs. 

265 

378 

228 

303 

181 

Zahl. 

3  779 

5  142 

5  056 

5911 

584  320 

Lohn 

Frs. 

169 

189 

174 

208 

216 

Zahl. 

5  833 

9  931 

2  824 

2  332 

638  129 

Lohn 

Frs'. 

122 

121 

130 

149 

126 

thschaftlicken  Geräthe  fanden  so- 
Sie  ergaben  in  den  Departements 


1.  1852:  Wagen  mit4Rädern 

Karren  ,   2  „ 

2.  Pflüge 

1852:  mit  Vordergestell.  . 
mit  einem  Rad  oder 

Rad  schuh  

ohne  Räder   

1862:  herkömmliche 

verbesserte  mit  Vor- 
dergestell   

verbess.  ohne  Vor- 
dergestell.   

3.  Scarificatoren,  Exstirpato- 
ren  und  ähnliche  Werk- 
zeuge 1852   

1862 :  Messereggen(scffryi"- 

cateurs)  

Schareggen  [exstir- 

patevrs)  

Grabenzieher  (fouil- 

leuses)  

Zughacken  Qioues  a 

cheval)  

Häufelpfl  üge  (b  uttoirs) 
Säemaschinen 

{semoirs)   

Wurzelschneider 

(coupe-racines) .  .  . 
Eggen   

4 .  Dreschmaschinen  (« bättre) 
bewegt 

1852:  durch  Dampf  

durch  Thiere  

durch  Wasser  oder 

Arme  

1862:  durch  Dampf  

d.  thierische  Kraft . 
Maschinen  zum  Abernten.  .  . 

,  Mähen  

,         ,  Heuwenden  . 


Ober- 
rhein 

26  212 
3  494 

18  704 

6 
21 
17  548 

6  111 

324 

40 

22 

14 

122 

871 
61 

I 

37; 

171 

6  998 


14 
100 

6 
19 
143 

8 
6 
9 


Nieder- 
rhein 

41253 
7  421 

38  902 

27 
40 
28  934 

21  288 

409 

4  161 

20 
13 

29 

280 
385 

39 

102 
13  948 


21 


18 
835 
3  760 
1  873 
4 


Mosel 

11  103 

4  257 

14  920 

11 

846 
13  040 

5817 

1  012 


389 

127 

112 

31 

303 
181 

45 

262 
20  739 


•  4 
2  596 


10 
4  210 
6 
8 

11 


Murthe 

17  540 

3  696 

11  679 

117 

200 
7  613 

6  560 

185 


792 

705 

70 

30 

548 
208 

53 

202 
17  438 


3  052 


17 

4  039 

2 


m 

Frankreich 


2.411  785 
481  636 
313  000 

9  855 

37  884 

6  330 

25  846 
35  939 

10  853 

27  958 
1.002  302 


2  849 
97  884 

8  907 

9  442 
5  649 


Das  Durchschnittsgewicht  des  auf  ein  Hektar  verbrauch- 
ten Stalldüngers  wird  —  wohl  vielfach  auf  Grund  willkür- 
licher Angaben  —  in  den  Departements  Oberrhein  mit  315, 
Niederrhcin  174,  Mosel  278,  Murthe  262  metrischen  Centneru 
ootirt.    Dem  entgegen  wird  von  einer  oberelsässischen  Autori- 

ZeltjcMft  des  K.  IV.  St.  DlftOBQS,  Jahrg.  1871. 


tfit*)  das  gesammte  DÜngerergebniss  des  Ober-  und  des  Nieder- 
rheindepartements auf  über  20  Millionen  metrische  Centner 
gerechnet,  das  sind  70-80  in.  Ctf.  und  75-80  Krs.  Werth 
pro  Hektar,  während  beinahe  das  Doppelte  nöthig  wäre,  um 
vorzüglichen  Ertrag  zu  gewinnen.  „Die  Landwirthe  des  Nieder- 
rheins besitzen  das  seltene  Verdienst,  keinerlei  befruchtenden 
Stoff  unbenutzt  zu  lassen;  sie  verwenden  zu  ihren  Culturen  die 
menschlichen  Excremente,  den  Strassenkotb,  Wollabfälle,  Hör- 
ner- und  Beinabfälle,  Rapskuchen,  Guano,  Altgänge  aus  den 
Brauereien  u.  s.  w.  Sie  scheuen  mit  einem  Worte  keine  An- 
strengung, um  ihre  Felder  so  reichlich  wie  möglich  zu  düngen; 
man  rechnet  nicht  zu  hoch,  wenn  man  ihre  jährliche  Ausgabe 
für  Dünger  auf  l2/5-lV2  MiH-  ^rs-  zunimmt.  Das  ist  aber 
nicht  genug."  Die  Landwirthe  des  Oberrheins  beschränken 
sich  auf  ihre  kaum  6  000  Kilogramm  pro  Hektar  jährlich  und 
kaufen  selten  städtischen  und  etwas  Pferdedünger  zu  verhält- 
nissmässig  sehr  niedrigen  Preisen.  Im  Allgemeinen  kauft  das 
Oberelsass  nicht  den  dritten  Theil  des  vom  Niederelsass  jähr- 
lich angeschafften  Düngers,  und  deshalb  steht  sein  Bodenertrag 
mit  Ausnahme  des  im  Niederrhein  vernachlässigten  Roggens 
gegen  den  benachbarten  Bezirk  zurück.  Auch  die  Körner  sind 
weniger  voll,  geben  weniger  Mehl;  der  Wein  stock  allein  liefert 
im  Süden  ein  grösseres  Erträgniss.  An  phosphorsaurem  Kalk 
und  Pottasche  fehlt  es  in  beiden  Departements. 


lantlesmeliorationen 

auf  folgender  Hektarenzahl 


Weideland  urbar  gemacht 

Gehölz  desgl  

Flugsand  besäet  oder  be- 
pflanzt   

Gebirgsland  desgl  

Moräste  ausgetrocknet .  .  . 

nasser  Boden  trocken  gelegt 
durch  offene  Gräben .  . 

desgl.  durch  Drainage  .  .  . 

Wiesen  neu  bewässert .  .  . 

Land  mit  Kalk  verbessert 
„  gemergelt  


insgesammt  ameliorirt. 


wurden  im  Decennium  1852—62 
ausgeführt  in  den  Departements: 

Frankreich 

235  963 
134  147 


Ober-  |  Nieder- 
rhein I  rhein 

266:  533 
345'  2  113 


193 
335 
32 

3  380 
152 
136 
48 
107 


Mosel  I  Murthe 


415 
4  061 


332 
1  827 


4  994 


17  — 
32j     147!  201 
69        781  20 


2  233 
381 
396 
238 
27 


2  710! 
2  191! 
186 

1  548': 

91 


1  071 

2  229 
402 
164 

20 


6  023  11  444;   6  266  2.113  167 


96  160 
37  154 

58  026 

110  104 
121  917 

28  961 
640  278 
650  457 


Ueber  den  Anbau  der  Fruchtgattimgen,  wie  über  eine 
ganze  Reihe  anderer  landwirthsebaftlicher  Fragen,  besitzt 
Frankreich  eine  sehr  ausführliche  Statistik,  deren  absolute  Zu- 
verlässigkeit allerdings  mehrfach  angefochten  werden  kann, 
welche  aber  doch  der  Wahrheit  jedenfalls  nahe  genug  kommt, 
um  uns  bedauern  zu  lassen,  dass  der  Mangel  ähnlicher  Er- 
hebungen iu  Deutschland  eine  ausgiebige  Vergleichung  mit 
diesseitigen  Verhältnissen  ausschliesst.  Hier  können  nur  die 
hervorspringendsten  Daten  mitgetheilt  werden;  doch  ist  es 
nöthig,  den  Umfang  des  Ermittelten  anzugeben. 

Aus  1852  sind  für  jedes  Arrondissement  und  die  meisten 
Fruchtarten  mehr  oder' minder  vollständig  bekannt:  Fläche, 
mittlere  Aussaat,  durchschnittlicher  Ertrag  an  Körnern  und 
Stroh,  mittleres  Gewicht  der  Masseinheit,  Mehlgehalt  der 
Masseinheit,  Durchschnittspreis  der  Körner  und  des  Strohs, 
Betrag  der  Löhne  pro  Hektar,  erforderliche  Arbeitszeit  für 
Männer,  Frauen  und  Kinder,  sowie  für  Gespanne. 

1862  wurden  für  eine  viel  zahlreichere  Gruppe  von  Frucht- 
arten ermittelt:  Fläche,  Aussaat,  Erzeugniss  eines  guten  Mittel- 
jahres an  Körnern  und  Stroh,  mittleres  Gewicht  des  Hektoli- 
ters, Gesammtproduction  an  Körnern  im  Jahre  1862,  Durch- 
schnittspreis beim  Verkauf  auf  dem  nächsten  Markte,  Werth 
der  Gesammtproduction,  erforderlich  gewesenes  Quantum  von 
Körnern  zur  Aussaat,  zur  menschlichen  Nahrung,  zum  Vieh- 
futter und  für  die  Industrie.  Nicht  berücksichtigt  sind  iu 
dieser  Statistik  die  in  Frankreich  sehr  wichtigen  Fruchtbäume; 
die  Brachfelder,  welche  immer  eine  gewisse  Futtermenge  für 
Schafheerden  liefern;  das  Recht  auf  Breunholzentuahme  aus 
den  Staats-  und  Gemeindewaldungen;  das  Recht,  auf  Stoppeln 
und  abgemähten  Wiesen  zu  weiden,  sowie  das  Recht  der  Nach- 
lese auf  Getreidefeldern  und  Weinbergen;  einige  sich  der 
Kenntniss  entziehende  Culturen;  die  Baumschulen;  die  in  der 
Nähe  grosser  Städte  so  werthvollen  Blumengärten;  die  Trüffel- 
ernte; die  Verwendung  von  Oelkuchen  und  Rübenmelasse  zur 
Viehmast;  die  Beschneidung  von  Obstbäumen,  Weinstöcken, 
Hecken  u.  dgl.;  Blätter  und  Pflanzenabfälle  zur  Mistbildung; 
der  menschliche  Dünger,  der  Seedüuger,  Mergel,  Phosphate  iu 
der  Erdrinde,  sowie  die  durch  Ausschlämmung  stehender  und 
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Messender  Gewässer  gewonnenen  Dnngstoffo.  Leider  erstreckt 
sich  die  Publication  der  landwirtschaftlichen  Tabellen  nicht 
auf  die  einzelnen  Districte,  sondern  auf  die  vollen  Depar- 
tements als  Einheit,  worunter  namentlich  unsere  Erkenntniss 
der  Zustände  in  den  beiden  Kreisen  Saarburg  und  Salz- 
burg leidet. 

Getreide  in  Körnern  und  Mehl  wurden  von  1815  bis  1865 
nach  Frankreich  mehr  ein-  als  ausgeführt,  und  zwar  betrug  die 
vom  Auslande  gelieferte  Ergänzung  der  eigenen  Ernte  im 
Durchschnitt  875  027  Hektoliter  jährlich.  Kartoffeln  dagegen 
werden  nicht  ein-,  sondern  im  Quantum  von  jährlich  etwa 
45  000  Tonnen  ausgeführt.  —  Das  Auskörnen  des  Getreides 
erfolgt  wohl  nirgends  mit  der  Walze,  sondern  fast  überall 
mittels  des  Flegels,  im  Districte  Metz  auch  unter  Anwendung 
thierischer  Füsse,  ebenso  im  Districte  Salzburg  für  den  Reps. 


Was  zunächst  das  Getreide  betrifft,  so  waren  Hektare 
Landes  im  Jahre  1852  bestellt  mit 


in  den  Districten 

Weizen 

Misch- 
frncht 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

1 1  fllUC- 

koni 

7  700 

1  OO.J 

9,4, 

Mülhausen  .  .  .  • 

1  0  <)<) Z 

1  Ooo 

9  Q71 

Z  V  i  l 

10  9  p>  ri 

1U  Z.J.J 

4  S9<1 

4:  QZJ 

4fi 

9 

1  9  9ß7 
IS  Zu  l 

11  40  1 

1  ftfiO 

1   1  7b 

879 

Schietstadt   .  .  . 

10  020 

866 

1  834 

8  569 

1  170 

503 

Strassburg .... 

18  220 

2  037 

2  468 

S  725 

1  697 

1  428 

36 

Wcissenburg .  .  . 

13  030 

603 

2  129 

1  142 

1  881 

176 

15  476 

757 

1  968 

6  720 

5  278 

8 

1 

12  936 

757 

1  487 

1093 

8  660 

14 

Salzburg  

22  483 

197 

744 

2  139 

13  166 

Saargemünd  .  .  . 

20  286 

263 

3  740 

2  167 

17  823 

17 

13 

33  206 

153 

1  260 

6  276 

20  009 

Diedenhofen  .  .  . 

17  304 

1  384 

1  279 

4  764 

12  893 

(IG.) 


Fruchtgattungen. 


Anbaufläche  und  durchschnittliche  Aussaat  (in  Hektolitern  pro  Hektar)  der  Ackerpflanzen 

in  den  Departements 


1.  Winterweizen  

2.  Sommerweizen  .  .  .  . 

3.  Spelz  (Dinkel)  

4.  Mischkorn  (Rogg.u.W.) 

5.  Roggen  

6.  Gerste  

7.  Hafer  

8.  Mais  

9.  Buchweizen  

10.  Hirse  


a)  Getreide  zusammen 


Kartoffeln  

Kastanien1)  .... 
Reis  u.  a.  Erzeugnisse 
Steigbohnen  (haricots) 
desgl.  trocken2) .  .  . 
Bohnen  (feves,  feveroles) 

desgl.  trocken  

Erbsen    in  frischem 

Zustande   

Erbsen   in  trocknem 

Zustande   

Linsen  trocken  .... 

Kohl  3)  

Möhren,  Steckrüben, 

Pastinaken  

Kürbisse  (citrouilks, 

courges)  

Melonen  (meiern, 

pasteques)  

Spargel  

Artischocken  

Salat  aller  Art4)  .  .  . 
Andre  Gemüse5')  .  .  . 

b)  Andre  Nahrungspflanzen 

Rübsamen  (colza)  . 
Mohn  (oeillettes)  .  . 
Leindotter10)  .  .  . 
Reps  (navette)  .  .  . 

Hanf  

Flachs   

Maulbeer- Bäume  . 

Hopfen6)  

Tabak  7)  

Krapp8)  

Färberwaid 8)  

Watt  e)  

Kardendisteln8)  .  .  .  . 

Saffran9)  

Cichorien8)  

Vcrschicdne  Pflanzen. 
Zuckerrüben8)  

c)  Indiistilc|)Haiizen  .  .  . 


Insgesammt . 


Oberrhein 

Niederrhein 

Mosel 

Murthe 

des  französischen 

Staats 

1852. 

1862. 

1852. 

1862. 

1852. 

1862. 

1852. 

18G2. 

im  Jahre  1862. 

Hektare  | 

Liter  | 

Hektare 

Liter 

Hektare  | 

Liter  | 

Hektare 

Liter 

Hektare  | 

Liter 

| 

38  919 
. 

40  308 

254 

56  746 

59  lob 

258! 

i 

AQ  777 

3o  (  I  <  | 

Q7  QQ7 

218 

1 09  fifioJ 

1UZ  DDü 

1  07  7(17 

230 

7.372  819 

-  201 

208 

223 

1  A  (* 

14b 

286 

• 

OA 
Z4 

208 

Q 
0 

244 

84  112 

221 

QQ  1 
881 

128 

0  lo 

402 

13 

300 

g 

400 

16  443 

232 

5  520 

5  152 

261 

4  263 

3  960 

267 

2  5751 

2  690 

207 

1  886 

2  131 

246 

514  542 

206 

13  138] 

11  064 

264 

8  399 

7  095 

241 

7  049 

5  721 

246 

3  454 

6  069 

232 

1.928  298 

203 

23  535 

12  795 

244 

OK  I  Kl1 

25  15b 

343 

i  Fi  n\  q 

lo  <iy 

1  Fi  QA  A 
1  D  04:4: 

232 

O  öi/O 

236 

1.086  991 

217 

10  7721 

10  092 

260 

10  026 

9  108 

346 

71  594| 

71  205 

274 

69  346 

73  034 

270 

3.323  875 

246 

1  218 

1  428 

34 

2  115 

1  909 

31 

1.7 

19 

58 

208 

153 

27 

586  032 

39 

912' 

967 

67 

37 

21 

148 

20 

49 

129 

107 

31 

119 

PPQ  CifiA 

82 

— 

—  i 

— 

4 

c 
O 

QQ  OA' 

00  oüD 

HC 
ZD 

a  i  Ali 

94  014 

91  ovo 

i  Alt  *i  i  *> 
IUI)  l\l 

1  AT  Qß(| 
1  V  4  £UV 

1 VU  401 

IAO  OftO 

198  230 

15.620  821 

1 

18  532 

23  327 

2  014 

26  003 

32  980 

1  872 

22  041 

29  o7z 

1  828 

1  Q  707 

18  Iii 

zo  uoy 

1  925 

1.234  807 

1343 

12 

4b0 

DO  1 

1 99 

536  701 

19 

200 

2 

2  000 

2  737 

710 

• 

208 

226 

69U 

■ 

9ßS 

ADO 

57  686 

2  147 

812 

6  660 

401 

4  133 

892 

5  884 

40b 

156  230 

48 

61 

222 

• 

QQ 
08 

20  124 

322 

6  305 

1  020 

1  078 
1  U/o 

133  203 

• 

58 

111 

£7Q 
OIO 

35  742 

94.9 

889 

2  899 

2  735 

64  175 

268 

250 

1  155 

2  348 

17  370 

2*407 

1  016 

9*338 

1  507 

2*456 

958 

• 

1008 

521 

99  339 

1  150 

1  541 

900 

403 

72  533 

5 

22 

2 

11  434 

3 

13 

9 

3  944 

15 

44 

109 

55 

4  855 

3 

1 

7 

24 

5  612 

1*183 

978 

1*947 

459 

5*205 

362 

4*661 

279 

19  757 

125 

73 

237 

194 

280 

30 

123 

23 

12  468 

24  406 

28  547 

44  050 

45  374 

34  237 

39  409 

30  403 

33  412 

2.388  717 

477 

3  646 

7-05 

3  650 

7-78 

3  646 

8-08 

201  515 

6.20 

18 

10 

820 

5.62 

19 

4 

20 

3.35 

47  678 

5-39 

3017 

6*777 

183 

5 

5*720 

26 

7-12 

4*459 

66 

8.50 

5  707i  5.4s 

1  760 

8.68 

2811 

7-40 

164 

6-87 

95 

9.7fa 

40  366 

'■10 

1*180 

1  629 

207 

3*900 

1  391 

206 

1*722 

1  424 

447 

1*915 

1350 

471 

100  114 

291 

28 

55 

211 

183 

313 

150 

531 

455 

251 

210 

209 

266 

105  455 

225 

2 

1 

54019 

9 

100 

3  100 

460 

1  240 

4  993 

8 

10 

,  5  000 

100 

771 

7  103 

4  826 

4  559 

267 

32  2U0 

3  343 

31  400 

294 

34  000 

301 

29  920 

17  689 

20  225 

273 

108 

20  468 

158.92 

8 

20.5 

122 

4.05 

1 

'  10 

2  326 

I6.31 

1  115 

167.85 

81 

6 

8 

'.3-s 

1  507 

4-85 

389 

3*751 

3 

*206 

114 

'  27 

38 

lO.oü 

3  092 

10.34 

2  635 

45 

'  i( 

3  548 

581 

8-36 

1  609 

394 

1  121 

531 

136  492 

7  20« 

4  352 

18  01!) 

14  080 

1 

0  790 

0  558 

7  832 

1 

7  027 

742  499 

125  680 

124  794 

1  . 

1170  011 

167  329 

234  784 

238  929 

222  294 

238  675 

18.752  037 

')  1852  ausschliesslich  mit  Kastanien  bepflanzte  Felder.   -   *)  1852  für  trockene  Hülsenfrüchte  überhaupt, 
und  (icmi'ise.    —    ")  1852  (iemöHeKÜrten,  deren  Früchte  siimmtlich  oder  theilweise  von  ihren  Besitzerp  veraehr 
a.  s.  w.,  welche  von  gewerblichen  Gärtnern  behufs  Verkaufs  der  Fruchte  bestellt  werden, 
"j  Kilogramm  Samen  desgl.  -  ')  Hektoliter  Zwiebeln  desgl.  —  10;  1852  Oelsaaten  überhaupt 


—    '■')  Desgl.  tt'ir  verschiedene,  Wnrzelsewfii  lisr 
werden.   —  »)  Desgl.  ßttrteii,  KrauUandereie« 
)"Setzlinge""prÖ  Helftar  stall,  der  Liter.  -    ')  Stengel  desgl, 
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Zur  Vergleiehung  mit  der  Periode  von  1862,  über  welche 
in  Tabelle  16  Nachricht  gegeben  wird,  haben  wir  dort  die 
gleichen  Angaben  für  die  ganzen  Departements  gemacht.  Dass 
die  Statistik  beider  Jahre  auch  betreffs  der  Frnchtklassirnngen 
nicht  ganz  genau  sich  deckt,  ist  aus  der  Tabelle  leicht  zu  er- 
sehen; dennoch  zeigt  dieselbe  eine  verhältnissmässig  grosse 
Pebereinstiininung. 

Andere  mehlhaltige  Nah  rungs  pflanzen,  sowie  die 
wichtigsten  Gemüse  und  sonstigen  Gewächse  der  Gemüse- 
gärten bedeckten  im  Jahre  1852  folgende  Hektarenzahl: 

Felder  bepflanzt 
nur  mit 


in  deu  Districten 

Beifort  

Mülhausen  .  .  . 

Kolmar  

Schietstadt  .  .  . 
Strassburg  .  .  . 
Weissenburg  .  . 

Zabern   

Saarburg  .  .  .  . 
Salzburg  .  .  .  . 
Saargemüud  .  . 

Metz  

Diedenhofen  .  . 


Kar- 

Hülsen- 

Gartengemüse 

sohlsdone 

zum 

toffeln 

früchte 

W  i.r/.iln 

Scllist- 

Vor- 

U.GomUse 

verbvauch 

kaufe 

5  323 

972 

997 

411 

6 

4  706 

247 

455 

262 

2 

8  503 

928 

955 

510 

117 

6  371 

415 

1  948 

421 

34 

8  73(5 

2  428 

5  316 

642 

198 

5  264 

987 

1397 

322 

3 

5  632 

2  830 

677 

562 

2 

3  510 

698 

167 

310 

2  986 

2  021 

167 

635 

8 

6  896 

743 

845 

1  654 

13 

6  782 

2  100 

557 

1  523 

204 

4  106 

853 

657 

1  079 

57 

Ka- 
stanien 


9 

133 
122 
80 
130 


Nuss- 
bäumeu 


137 
7 
4 


1 


Oel- 

saateu 

Hanf 

Flachs 

Maulbeer- 
bäumen 

Hopfen 

vergeh.. 
Pflanzen 

rothen 
Rüben 

463 

245 

93 

1  280 

508 

389 

957 

1  274 

427 

28 

2 

9 

1585 

316 

748 

9 

21 

2  194 

1272 

3  272 

1  966 

30 

420 

1  231 

1  168 

1  880 

522 

11 

13 

154 

639 

1  309 

664 

133 

6 

172 

469 

200 

264 

94 

4 

77 

1  824 

443 

36 

8 

15 

152 

632 

431 

244 

5 

339 

3  767 

605 

166 

2 

206 

878 

694 

378 

81 

1 

247 

Auch  diese  Feld-  und  Gartenfrüchte  mit  Ausnahme  der 
pro  1862  nicht  besonders  erwähnten  Nüsse  haben  in  Tab.  16 
einen  Platz  gefunden,  ebenso  die  Industriepflanzen,  unter 
welche  die  rothen  Rüben  mit  aufgenommen  sind,  obgleich  nur 
ein  Theil  derselben  für  die  Zuckerindustrie  verwendet  wird. 
Hektare  waren  1852  bestellt  mit 

in  den  Districten 

Beifort  

Mülhausen  .  .  . 

Kolmar  

Schietstadt  .  .  . 
Strassburg  .  .  . 
Weissenburg  .  . 

Zabern   

Saarburg  .... 
Salzburg  .... 
Saargemünd  .  . 

Metz  

Diedenhofen  .  . 

Krapp  wird  in  Frankreich  nach  3,  im  Elsass  der  Fröste 
halber  schon  nach  2  Jahren  aus  der  Erde  gezogen. 

Aus  nebenstehender  Tabelle  ersieht  man,  wie  hoch  das 
durchschnittliche  Erzengniss  pro  Hektar  in  einem  guten 
Mitteljahre  seitens  der  landwirtschaftlichen  Vereine  ge- 
schätzt wird. 

Zur  Zeit  Kaii's  des  Grossen  wurden  im  Elsass  Weizen, 
Roggen,  Gerste,  Hafer,  Saubohnen,  Linsen,  Erbsen,  Lupinen 
(Feigbohnen),  Kohl,  Pastinak,  Hanf,  Lein,  Mohn,  Raps,  Arti- 
schocken und  Senf  angebaut.  1540  wurde  der  Mais,  wenig- 
später  der  Hopfen,  die  Kartoffel  allgemeiner  erst  1796  ein- 
geführt. 

Krapp,  Mohn,  Raps,  Flachs,  Hanf  und  Hopfen  bringen 
3  bis  6  mal  so  viel  Ertrag,  als  die  besten  Wiesen,  bereiten 
den  Boden  zu  reichen  Getreideernten  vor  und  geben  fast  das 
ganze  Jahr  hindurch  gut  bezahlte  Arbeit.  Weil  der  von 
Kaiser  Karl  V.  eingeführte  Krappbau,  der  1778  50  Millionen 
Pfund  Wurzeln  erzeugte,  zu  viel  Arme  erfordert,  und  wegen 
der  Concurrenz  des  Anilins  hat  man  jenen  eingeschränkt  und 
sich  mehr  dem  Hopfen  bau  zugeneigt. 

Neueren  Nachrichten  zufolge  hat  der  im  Jahre  1620  be- 
gonnene Tabaksbau"  im  Elsass  zugenommen;  schon  zu  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  hatte  er  5,  im  Jahre  1718  selbst  8  Mil- 
lionen Pfund  Tabak  geliefert  und  für  72  Fabriken  mit  8  000 
Arbeitern  in  Strassburg  den  Rohstoff  geliefert.  Um  1862 
betrug  in  den  Departements 

,!    Ober-  Nieder 
rhein  rbein 

das  Totalerzeuguiss: 

metr.  Ctr. 
der  Mittelpreis :  Frcs. 
Totalwertli  


5  864 
69.8o 
409  430 


67  710 

65 

4.404  142 


Mosel 

6  463 
81 
524  722 


Murtho 
5  126 

85.26 

437  060 


Frankreich 

252  197 

85.07 
21.456  153 


Der  Tabak  war  in  drei  Klassen  getbeilt.  Als  Bodenblätter 
pflegte  die  französische  Regie  ein  Drittel  bis  zur  Hälfte 
der  Tabaksblättcr  zu  verworfen  und  zur  Düngung  des  Bodens 
verwenden'  zu  lassen;  die  Ausfuhr  war  nahezu  verboten,  die 
Aufsicht  der  Angestellten  voller  Plackereien  für  dio  Pflanzer. 


(17.) 


F  e  1  d  f  r  ü  c  h  t  e. 


Mittlere  Ernte  auf  einein  Hektar 
Landes  in  den  Departements 


Getreide. 
Wintorweizen  .  .  .  . 
Frühlingsweizen  .  .  . 
Spelz  (Dinkel) 
Mischkoru  (V3  R-oggc 


Gerste  .  .  . 
Hafer  .  .  .  . 
Mais  .  .  .  . 
Buchweizen 
Hirse  .  .  .  . 


Andre  Mehlpflanzen. 

Kartoffeln  

Kastanien  

Vicebohnen.  .  .   

Feldbohnen  •. 

Erbsen   

Linsen  


Gemüse  (frisches). 

Vicebohnen  

Bohnen   

Erbsen   


Kohl  

Möhreu,  Steckrüben  etc. 

Kürbisse  

Melonen  

Spargel  

Artischocken  

Salate  


Oelsaaten. 
Rübsamen  .... 

Mohn  

Leindotter  .  .  .  . 

Reps  

Hanfsamen  .... 
Leinsamen  .  .  .  . 


Andre  Industrie- 
pflanzen. 

Zuckerrüben  

Hanf  

Flachs   

Maulbeer-Bäume1) .  .  . 

Hopfen  2)  

Tabak  2).  .  

Krapp   

Färberwaid  3)  

Wau*)  

Kardendisteln  '•>)  ..  .. 
Saffran  (trocken)  .  .  . 
Cichorien ö)  

Stroh. 

Wintervveizen  

Frühlingsweizen  .... 

Spelz  

Mischkorn  


Gerste  .  .  . 
Hafer  .  .  .  . 

Mais  

Buchweizen. 
Hirse  .  .  .  . 


Ober- 
rhein 

Nieder- 
rhein 

1 

Mosel 

Murthe 

Frank- 
reich 
(zur  Ver- 
gleich.) 

Hektoli  ter 

18.55 

21  « 

1  17-17 

15-94 

1  5  „. 

17.97 

25.« 

15-29;  15.05 

I6.99 

40.30 

15.5 

20 

20.89 

1  8 
l.O.oi 

1  ^-3(3 

18.56 

17.93 

I6.54 

10.12 

:  2o.13 

'  18-35 

17-16 

1  0 

13.83 

•411 -40 

29.88 

22-38 

20.34 

1  n 

19-62 

29.76 

25.32 

24.32 

O  A 

24.6; 

16.13 

23-13 

1  20-82 

25-33 

15-87 

16-49 

18-65 

21.40 

19 

17.71 

24 

9-92 

99  1 

185 

152 

169 

1  IQ 

8-49 

15.35 

1  9 

Ii. 46 

24.U 

18.87 

22.44 

15.77 

25.Q5 

19.io 

23 

16-23 

20.U 

17-49 

19.86 

IG-oi 

1  7 

1  '-48 

14-73 

14.22 

14-65 

12-80 

28.81 

od. 57 

23.96 

32 

19-67 

17-56 

26.12 

22.li 

22-29 

18-64 

1  '-60 

37.07 

I8.73 

24.16 

20.32 

Metrische  Centner 

989 

325 

295 

292 

272 

234 

183 

265 

295 

263 

1 97 

248 

195 

275 

120 

342 

162 

186 

45.80 

25.54 

35 

35 

37.75 

120 

112 

80 

115 

97.50 

101 

144 

!  125 

185 

158-75 

Hektoliter 

14-31 

19.10 

15.74 

15-37 

18-98 

12-50 

16-58 

14.94 

11-90 

17-06 

12.10 

15-03 

H-91 

10 

15.87 

16-25 

8-09 

12-10 

IO.77 

14.26 

16-65 

11-07 

12.37 

10-55 

12  Q" 

xi  35 

14-13 

11-91 

9-73 

9.45 

Metrische  Centner  (zu 

200  U) 

350 

442 

259 

264 

330 

8.24 

9-79 

5-65 

5-21 

6-oi' 

5-16 

4.12 

3-75 

3 

5-72 

220 

100  1 

13.48 

15-15 

8-33 

14-lß 

14.34 

25-88 

20.50 

22-50 

16-91 

14.67 

25-9« 

26-43 

38.50 

26.6I 

20 

10-40 

0-13 

180 

120 

79-86 

22-87 

26.60 

22-23 

22.87 

20.19 

22.28 

I8.401 

15-70 

21.77 

21-27 

21-28 

25.921 

12.16 

20 

19-96 

24.67 

28.70, 

30 

24.61 

23.42 

21-69 

26.87 

27-33 

53.75 

I8.59 

17.53 

23.42 

17.74 

15-81 

15-54 

20.58 

19-13 

18.32 

17.80 

18-05 

15.50 

I8.53 

14-24 

21-33 

12.13 

16-89 

8-41 

14.53 

14.68 

14-07 

75 

64.1,; 

')  benutzte  Blätter. 
*)  trockene  Stengel. 


")  in  getrocknetem  Zustande.  —  3)  trockene  Blätter.  — 
s)  trockeno  Köpfe.  —  trockene  Wurzeln. 


Gegen  Ende  des  Monopolsystems  zählte  man  im 

Depart.  Tabaksland  Ernte  Werth 

Oberrheiu  ...  389  Hekt.    778  000  Kilogr.        505  000  Frc. 

Niederrhein..  4  800     „     9.024  000     „  5.865  000  „ 

Die  elsässer  und  Moseltabake  eignen  sich  zwar  nicht  zu 
Deckblatt,  liefern  aber  ein  gutes  Umblatt  und  Einlage,  beson- 
ders ausgezeichnetes  Pfeifengut  mit  langem  Schnitt;  bei  der 
Ablieferung  sind  sie  (abweichend  vom  pfälzischen  Verfahren)  in 
Docken  (manoquev)  gebündelt.  Von  der  1870er  Ernte  wurden  bei 
Hagenau,  wo  schön  und  gut  brennende  Sorten  wachsen,  38— -40, 
zwischen  Strassburg  und  Schietstadt  34—37  und  später  28—32, 
für  verhagelte  24—26,  für  Sandblatt  anfänglich  22—30  Francs 
pro  50  Kilogramm  bezahlt.  *) 


Niederrheiniacher  Kurier  Nr.  94. 


5 


36 


Die  schwarze  Brache  existirt  im  Elsass  nur  noch  dem 
Namen  nach;  ihre  Stelle  wird  von  Futterkräutern ,  Kartoffeln 
und  Rühen  eingenommen.  Mancher  Landwirth  erntet  jährlich 
zweimal,  indem  er  Buchweizen  nach  Korn,  Hirse  nach  Wiuter- 
flacbs  und  Wintergerste,  Kürbisse  und  Melonen  nach  Mais, 
Hüben  nach  Weizen  und  einen  zweimaligen  Kleeschnitt  nach 
Aberutung  der  Gerste  vom  Felde  führt.  In  den  reicheren 
Districten  ist  die  Zweifelderwirthschaft  eingeführt:  es  folgen 
ununterbrochen  einerseits  Weizen  und  Gerste,  anderseits  Ta- 
bak, Raps,  Mohn  und  Flachs  auf  demselben  Felde. 

Als  ruhendes  Brachfeld  sind  in  der  Statistik  von  1852 
resp.  1862  verzeichnet:  im  Departement  Oberrhein  17  407  resp. 
16  399,  Niederrhein  7  953  resp.  3  751,  Mosel  46  921  resp. 
41  770,  Murthe  55  499  resp.  44  640,  dagegen  in  ganz  Frank- 
reich im  letztgenannten  Jahre  5.147  862  Hektare. 

Den  Wiesenbau  gemeinsam  mit  der  Cultur  der  Futter- 
gewächse behandelnd,  theilen  wir  zuvörderst  die  aus  1852 
für  die  einzelnen  Districte  bekannt  gemachten  Thatsachen  mit. 
Unterschieden  sind:  künstliche  Wiesen,  d.  h.  Anbau  von  Lu- 
zerne, Esparsette,  Klee  oder  verschieden  gemengten  Futter- 
gewächsen; natürliche  mähbare  Wiesen  einschliesslich  der  be- 
wässerten; Weiden  oder  nicht  mähbare  Wiesen;  Graswuchs 
in  Forsten;  Futterwerth  gemähter  Wiesen,  der  Raine,  des 
Brachlandes  u.  dgl.  Der  Umfang  in  Hektaren,  beziehungs- 
weise von  den  Forsten,  Brachfeldern  u.  s.  w.  das  Aequivalent 
an  Heu  in  metrischen  Centnern  und  dessen  Werth  in  Francs, 


betrugen 

ö  Kunst- 
in  den  Districten  wiesen 

Belfert   2  709 

Mülhausen   4  719 

Kolmar   7517 

Schietstadt   3  331j 

Strassburg   5  777| 

Weissenburg   4  162| 

Zaberu   5  194 

Saar  bürg   I   4  008 1 

Salzburg   |  10  218 

Saargemünd   i   6  067 

Metz   i  10  927 

Diodeuliofen   I   8  514 


natürl.  Wiesen 


bewäs- 
sert 

12  328 
5  122 
S990 

4  505 

5  477 
1  583 


unbe- 
wässert 

13  152 

8  954 
10019 
12  839 
10  456 

9  040 


2  772;  11  995 

3  601;  11 233 
2  648  10  807 
2  597,  13  989 
2  585  11  231 
1  097  G333 


Weiden 
Hekt. 

11  662 
1  447 
13  030 
6  608 
5  536 
1  070 
1  183 
795 
184 
1  133 
1  734 
931 


in  Forsten,  Rainen 


metr.  Ctivj 
24  849! 
8  249 
29  475 


Francs 
49  602 
22  582 
76  462 


75  073  211  607 


21  146 

22  342 
63  624 
17  105 


30  925 
26  385 
156  493 
51  830 


108  329|  121  848 
51  445 !  198  888 
49  344j  149  146 
34  152,  46  368 


Bei  der  Enquete  von  1862  unterschied  man:  Acker  mit 
Grünfutter  (wie  Böhnchen ,  Wurzelpflanzen ,  Steckrüben  ,  Tur- 
nips,  Futterrüben,  Stoppelgetreide  zu  Grünfutter  u.  A.); 
künstliche  Wiesen  für  Klee  aller  Art,  Esparsette,  Luzerne, 
Ray-  und  Mischgras ;  natürliche  Wiesen,  nämlich  trockne,  nasse, 
Wiesen  mit  Obstbäumen;  Weiden  und  nicht  mähbare  Wiesen, 
wohin  Gräsereien,  Hütungen,  Haiden,  Viehweiden  und  Strauch- 
haiden gehören.    Ermittelt  wurden  in  den  Departements : 

Ober-     Nieder- 1 

a)  Hektare  Fläche  für     ;  riteis  I  rhein  Mosel 

Grünfutter  i    3  483    7  545    2  541 

Kunstwiesen   16  274  18  809  36  448 

trockene  Wiesen  I  23  300!  36  968  34  495 

nasse  Wiesen  I  29  861  17  9841   9  826 

Wiesen  mit  Obst   4  162    2  278    1  451 

Weiden  u.  dgl  I  24  529  13  162    3  990 


Murthe 

1  608 
2G  029 
49  039 
15  499 

2  197 
4  952 


zusammen  .  . 

b)  mittlere  Production  eines 
guten  Mittel jalirs :  metr.  Ctr. 
pro  Hektar  an 

Grünfutter  

trockner  Esparsette  u.  dgl. 
Heu  nebst  (trocknen  Wiesen 
Grummet  <  nassen 

der  [Wiesen  mit  Obst 
Heu werth  der  Weiden  .  .  . 


101  60! 


311 

47.7r, 
35.7 
52.00 
43.H 

8-35 


96  746  88  751!  99  324 


283 

55.54 
40.53 

52.12 

31,62.1 
11.0t: 


207 
48.14 

42.48 

49.72 

30.es1 

6-Gll 


260 

46.23 
39.84 

45.71 

30.Q9 

9-70 


Frankreich 
386  411 
2.772  660 
3.107  429 
1.808  118 
105  699 
6.546  193 


14.726  510 


134 

'■■Ii  40.41 
ac\       ä-~>  ..     30 ..  32.J7 
4123 
32.Q3 
6-ui 

Unmittelbar  nach  der  Ackerernte  pflegen  viele  Landwirthe 
die  Stoppel  flach  umzubrechen;  das  Land  erhält  sofort  eine 
halbe  Düngung  oder  eine  Berieselung  mit  flüssigem  Dünger  und 
wird  breitwürfig  mit  Stoppelrüben  besät.  Unter  dem  Einflüsse 
der  Sommerregen  und  der  hohen  Temperatur  des  Spätsommers 
entwickeln  sich  die  Pflanzen  schnell  und  liefern  für  einen  be- 
trächtlichen Theil  des  Winters  das  alleinige  Viehfütter.  Auf 
diese  Weise  gewinnt  man  Tausende  von  Hektaren  Fruchtfelder; 
im  Niederelsass  allein  zählt  man  jetzt  20  000  Hektare. 

Die  seit  dem  16.  Jahrhundert  bekannten  Futtersaaten  — 
wie  Klee,  Luzerne  und  Esparsette  —  gewannen  auf  den  Brach- 
feldern des  Elsasses  seit  1775  früher  als  sonstwo  in  Frankreich 


eine  grosse  Bedeutung.  Der  Anbau  von  Lupinen  ist  zu  unbe- 
deutend, um  eine  erhebliche  Schafzucht  möglich  zu  machen. 

Die  Wegraine  neben  den  möglichst  eingeschränkten  Land- 
strassen werden  wie  Wiesen  behandelt.  Von  den  Weiden  liegt 
das  Meiste  auf  den  Gipfeln  und  höchsten  Abhängen  des  Wasgen- 
vvaldes,  wo  Alpenwirthschaft  betrieben  wird,  ausgenommen  die 
gewöhnlich  aufgeforsteten  zu  strengen,  sandigen  oder  sumpfigen 
Strecken.  Sterile  Gemeindeweiden  sind  seit  1830  zu  zwei  Drit- 
theilen nutzbarer  gemacht  worden,  und  zwar  nach  dem  Vorgange 
der  Stadt  Strassburg  in  der  Colonie  Ostwald,  sowie  des  land- 
wirtschaftlichen Asyls  auf  dem  Ochsenfelde  bei  Sennheim*). 

Der  Gemüse-  und  gewerblichen  Gärten  ist  schon  oben  ge- 
dacht, ebenso  der  mit  Maulbeer-,  Kastanien-  und  Nussbäumen 
bepflanzten  Felder.  Zu  erwähnen  bleiben  noch  die  mit  anderen 
productiven  Bäumen  bepflanzten  Felder,  die  Obstgärten,  sowie 
die  Parks  und  Lustgärten.  Deren  gab  es  im  Jahre  1852,  und 
der  Werth  ihrer  Production  betrug  nach  der  damaligen  Statistik 
[beim  Niederrhein  hat  wohl  eine  Zahlenverschiebung  statt- 
gefunden] : 

in  den  Districten 

Belfert  

Mülhausen  

Kolmar  

Schietstadt  

Strassburg  

Weissenburg  

Zabern   

Saar bürg   

Salzburg  

Saargemünd  

Metz  

Diedenhofen  


Baumfelder 

Obstgärten 

Parks 

Hekt. 

Frs. 

Hekt. 

Frs. 

Hekt. 

10 

2  324 

939 

90  330 

25 

10 

12  244 

1  315 

60  303 

34 

32 

66  401 

331 

59  410 

37 

7 

111  234 

684 

154  242 

10 

194 

15  640 

890 

165  139 

85 

114 

66  251 

887 

125  834 

31 

639 

27  613 

1  175 

110  10S 

11 

1  500 

355 

46  050 

6 

'  11 

5229 

626 

57  197 

48 

1  795 

707 

62  717 

61 

815 

72  720 

565 

44  355 

360 

573 

22  625 

769 

70  570 

84 

Fläche. 

Stöcke 

Hektoliter  mittlere 
Weinproductiou : 

Ausfuhr. 

Hekt. 

pro  Hekt. 

rother 

weisser 

Hektol. 

685 

10  933 

23  404 

100 

1  527 

9  450 

3  642 

52  772 

550 

9  349 

10  499 

2  133 

408  962 

222  567 

5  699 

8  275 

4  366 

201 954 

94  360 

3  264 

8  242 

508 

139  446 

\  31516 

937 

6  758 

5  577 

38  725 

1  493 

2  154 

9  651 

814 

51  978 

1465 

45 

20  929 

3 

2  330 

1  336 

34  043 

53S10 

460 

1  150 

84 

13  665 

1  923 

808 

4  001 

20  200 

196  750 

22  761 

!  32  234 

1  107 

16  000 

7  254 

30  616||    2  BIO 

Einige  Details  über  den  Weinbau  der  früheren  Arron- 
dissements  wurden  im  Jahre  1852  gesammelt;  die  wichtigsten 
davon  sind: 

Districte. 
Belfert  ........ 

Mülhausen  ...... 

Kolmar  .  ....... 

Schietstadt  

Strassburg ...... 

Weissenburg  

Zabern   

Saarburg   

Salzburg  

Saargemünd  

Metz  

Dioden  hofon  ..... 

In  der  Periode  1852 — 62  vermehrte  sich  das  Weinland  im 
Niederelsass  von  12  054  auf  12  802  und  im  Murthedeparteinent 
von  16  337  auf  17  348,  verminderte  sich  dagegen  im  Oberelsass 
von  11561  auf  10840  und  im  alten  Moseldepartement  von 
5  465  auf  5  002  Hektare.  Der  Werth  des  Erzeugnisses  betrug 
im  Jahre  1862  in  den  Departements  Oberrhein  17i/2,  Nieder- 
rhein 21l/2,  Mosel  62/3,  Murthe  232/3,  im  französischen  Staate 
zusammen  1  3863/4  Millionen  Francs. 

Seit  der  Zufuhrerleichterung  durch  die  Eisenbahnen  hat 
der  elsässische  Weinbau  in  der  Ebne  abgenommen,  an  Hügeln 
in  guter  Reblage  dagegen  sich  ausgedehnt.  Am  Fusse  des- 
Wasgeugebirges  —  sagt  ein  dort  heimischer  Schriftsteller  — 
sind  mit  Weinstöcken  nicht  allein  die  sanften  Abhänge  besetzt, 
sondern  es  klettern  die  Reben  auf  cyklopischen  Stufenbänkeu 
sogar  an  den  steilsten  Abstürzen  empor;  kein  irgend  für  sie 
zugänglicher  Winkel  ist  von  den  betriebsamen  Wiuzeru  un- 
benutzt gelassen,  und  mit  demselben  unverdrossenen  Arbeits- 
eifer, der  die  Anwohner  der  preussischen  Mosel  ziert,  liegen 
sie  der  Cultur  des  Weines  in  allen  Punkten,  selbst  der  Ebene 
ob,  die  sich  dem  Getreidebau  mit  Erfolg  streitig  machen  lassen. 
Schmälste  Wege  sind  in  Schlangenlinien  zu  den  Hügeln  hinauf- 
geführt, um  ihnen  den  erforderlichen  Dünger  zu  liefern;  die 
zahl-  und  volkreichen  Dörfer  sind  von  Gärten  umrahmt,  die 
kleinen  Höfe  von  Rebpfählen  und  Misthaufen  in  Beschlag  ge- 
nommen. Die  Häuser  besitzen  meist  eiue  unregelmässige,  alter- 
thümliche  Form,  sind  aber  wohlangestrichen  und  wcrdeu  gut 
erhalten,  und  mit  den  in  ganz  regelrechten  Reihen  gepflanztea 
Weiustöcken  gewährt  das  Land  einen  Anblick  grössten  Reich- 
thums und  Gedeihens. 


*)  Annalen  der  Landwirtschaft  1870,  Nr.  37  und  38. 
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XIII.  Viehhaltung  und  Viehzucht. 

In  den  letzten  Jahrzehnten  veranstaltete  die  französische 
Regierung  zu  dreien  Malen  eine  statistische  Aufnahme  der  Haus- 
t hiere,  und  zwar  wurde  1852  ausser  dem  momentan  vorhande- 
nen noch  alles  im  selben  Jahr  geborene,  aber  inzwischen 
daraufgegangene  Vieh  mitgezählt,  1802  nur  das  zur  Zählungs- 
zeit vorhandene  berücksichtigt;  1K06  ermittelten  die  Bürger- 
meister gelegentlich  der  Volkszählung  auch  den  Viehbestand. 


(is.) 


Viehgattuugen. 


Stückzahl  der  Hausthiere 


in  den  alten  Departements 

Ober-  I  Nieder- 
rhein rhein 


Mosel 


Murthe 


im  fran- 
zösischen 
Staate 


L  Pferde:  1852  .  .  . 

18G2  .  .  . 
1866  .  .  . 

davon 
Füllen  unter  3  Jahr 
Hengsteu.Wallachen 
Stuten  


und 


3. 


Maulthiere 
Esel:  1852   

1-862  

1866   

davon 
junge  Maulthiere .  . 
erwachsene    „     .  . 

Eselfüllen  

erwachsene  Esel  .  . 
„  Eselinnen 

Rindvieh: 

1852  ohne  Kälber  . 

1862   

1866  .......... 

davon 
Kälber  v.  3 — 5  Monat 
Rinder .  . 
Ochsen  . 
Stiere  .  . 
Kühe.  .  . 


4.  Schafvieh:  1852 

1862 
1866 

davon 
gewöhnl.  Lämmer 
„  Häramel 
Widder  . 
*       Schafe  .  . 
.  veredelte  Lämmer  . 
„      Hammel  . 

Widder  .  . 
„  '    Schafe  .  . 

5.  Ziegenvieh:  1S52 

1862 
1866 

davon  Lämmer  .  .  . 
Ziegenböcke .  .  .  .  . 
Ziegen  


Schweinevieh: 
1852  .  . 
1862.  . 
1866.  . 

davon  Ferkel  .  .  . 

Schweine  

Eher  

Säue  , 


Hunde:  1852  . 

davon  für 
Hirten  u.  Schlächter 
Wucht-  u.  Hof  Ii  unde 

Geflügel:  1862.  . 
davon  Puter  .  .  ,  . 

Gänse  

Enten  

Hühner  nebst  Küken 
Tauben   


26  632 
20  345 
25  158 

3  172 
15  071 
6  915 

1  079 
1  024 
1  155 


15 
62 
727 
351 

108  701 

125  938 
120  239 

7  701 

25  772 
16  441 

1  121 

69  204 

57  302 
50  766 
56  473 

12  952 
15318 

1  150 

26  072 
224 
29.9 

27 
431 

14  554 

14  555 

15  776 
3  039 

303 

12  434 

41  256 
52  387 
49  979 

8  376 
38  260 

409 

2  934 

22  039 

992 

13  799 


52  208;  61  640 
47  808,  58  814 
50  139  67  094 


9  225 1 
20  604 
20  310 


9,  Bienenstöcke  in 
Thätigkeit:  1852  .  . 

1862  .  . 
1866  .  . 


143  900 
189  363 
162  707 

12  460 
33  543 
10  440 
1  480 
104  784 

51  052 
69  668 
64  520 

15  945 
15  186 
1  166 
31  014j 
110 
351 
18 
730 

5  681 

8  421 

9  596 

I  513 
208 

7  875 

60  222 

67  025 

68  623 
10  327 

52  289 
428 

5  579 

22  903 

1  635 

I I  700 


15  740 

25  432 
25  922 

283 
272 
436 

20 
55 
45 
226 
90 

105  259 
117  683 
108  631 

7  066 
24  003 
2511 
1  459 
73  592 


71  732 
74  736 
78  093 

19  554 
30  613 
27  926 

294 
406 
416 

37 
31 
197 
155 

88  472 
110  624 
97  261 

6  637 
18  470 
6-429 
1498 
64  227 


148  152  151  624 
153  684(180  951 
160  678 


50  733; 
28  6241 

1  447i 
75  679 

1  275 

1  020, 
87 

1  813 

11  864 

12  310 
18  504 

3  056 
230 
15  218 


2.914  412 
3.313  232 

635  329 
1.358  697 
1.318  611 


727  224 
S64  080 

73  311 
267  932 

38  474 
161  171 
219  192 


12.811  589; 
12.733  188 

1.410310 
2.277  703 
1.978  452 
372  221 
6.694  502 


29.529  678 
183  958  30.386  233 


47  662 
51  518 

1  689 
71  953 

3  22S 

3  129 
167 

4  612 

10  761 

12  023 
16  362 

2  391 
369 

13  602 


77  5881  87  458 
92  493!  99  025 
107  67L108  333 
23  650  18  911 
65  594  74  998 


Ii 


871 

753 


868 
17  559 

26  925 

2  228  1  891 
7  281     6  186 


22  795 


577  430  658  252:574  674  635  603 


953,    1  296 1    5  705 
41  448  132  331   80  067 
14  729  29  055!  37  965 
270  302  419  123  404  369 
49  998   76  447   46  568 


11  196    11  050 

18-284  20  057 
21  821   22  319 


20  666 
26  331 
23  022 


2  405 
45  288 
70  570 
479 
37  986 


21  706 
30  644 
33  219 


6.943  295 
7.211  838 
349  116 
13.133  596 
664  585 
855  118 
37  825 
1.190  860 

1.726  398 
1.679  938 
274  622 
45  236 
1.360  080 


6.037  *543 
5.889  624 
1.805  522 
3.218  446 
42  094 
823  562 


60.145  290 
1.760  506 
3.881  557 
3.610  841 
>4  42.855  790 
8.036  596 


2.426  578 
3.145  064 


Die  Zusammenstellung  dieser  drei,  zum  Theil  übrigens  auf 
eine  Menge  von  Nebenpunkten  ausgedehnten  Statistiken  würde 
unzweifelhaft  interessant  «ein,  muss  aber  hier  wogen  Raum- 
mangels unterbleiben  und  kann  das  umsomehr,  da  der  jüngste 
Krieg  den  Viehstapel  des  Landes  völlig  umgestaltet  hat.  Nur  die 
Hauptresultate  der  Zählung  von  1866  in  Vergleichung  zu  den 
beiden  früheren  gelangen  in  Tabelle  18  zum  Abdruck. 

Bei  der  landwirtschaftlichen  Enquete  von  1862—65 
unterschied  man  auch  die  Abstammung  der  Pferde,  des  Rind- 
viehs und  der  Schweine,  während  man  sich  betreffs  der  Schafe 
damit  begnügte,  die  einheimische  Race  auf  einer,  Merinos  und 
andre  veredelte  Schafe  auf  der  andern  Seite  zusammenzufassen. 
Als  heimische  Race  gilt  in  den  Departements  des  Ober-  und 
Niederrheins  die  elsässische;  jedoch  sind  schweizerische  Pferde 
im  Belforter  District,  eine  Kreuzung  mit  schweizer  Rindvieh 
im  Weissenburger,  lothringische  Pferde  und  Schweine  im  Nord- 
westen des  Niederrheinbezirks  vorherrschend.  In  den  ehemaligen 
Departements  Mosel  und  Murthe  ist  als  Landesrace  nur  die 
lothringische  erwähnt,  im  Salzburger  Kreise  eine  Kreuzung  des 
lothringischen  mit  fremdem  Rindvieh. 

Von  fremder  Abstammung  kommen  Pferde  mehr  oder 
weniger  zahlreich  vor  in  den  Departements 

Oberrhein:     |    Niederrhein:  |        Mosel:        |  Murthe: 

Percherons  und  Normannen  in  allen  Bezirken, 
Lothringer,    I  Ardfennen-  und  englische  Race, 

Vogesen-      \  alemannische,  I  Limousin,  Poito«,  |  Lütticher, 
J^a-,'  Boulogner,     I.ÄÄ|  Fläminger, 

1       bayerische,       !  arau., 

schweizerische  Race,  I 
belg.,  mecklenb.,j    luxemburg.,    1  belgische  und  Freigrafschafts- 
°freigräfl.,  Steinthal-.     |  Race. 


Die  verbreitetsten  fremden  Racen 
sind  in  denselben  Departements 
freigr.,  Vogesen 


unter  dem  Rindvieh 


Schwyzer, 


Jura-. 


lothringische,   |    .    .    .    -   jFreigrafsch.-,  Voge- 
preussische  Race,        |sen-,  Buckenheimer, 
Simmenthaler,  |  schweizerische  Race, 

flämische,  Zwei- 
brücker,  Brei, 


holländische  Race 
|Zweibr.,Bretagn., 


rheinpfälz., 
Durham-Race. 


Von  fremden  Schweinen  endlich  waren  damals  am  zahl- 
reichsten vorhanden 

lothring.,      |  normannische, 
freigr.,  Vogesen-, 
Bresse-  (v.  Ain), 


normannische, 


schweizerische, 
englische, 
chinesische. 


Poitou-, 
Craon-,  j 
holländische,  | 

tonkinesische, 
Newleicester-  und  Essex-,      j  Hampshire-, 
anglosiamesische  I  !  chinesische, 


ungarische, 
polnische, 


XIV.  Forstwirtschaft. 

Im  Jahre  1836  waren  an  Staatsforsten  verzeichnet  in  den 
Departements 

Schlitzbezirke  . 
Hektare  Fläche 
im  Werth  von  . 
pro  Hektar.  .  . 

Während  der  nächsten  30  Jahre  hat  durch  Uebergang  von 
Staatseigenthum  in  den  Privat-  oder  Gemeindebesitz  die  Wald- 
fläche eine  bedeutende  Abminderuug  erfahren*;  am  1.  Januar  1866 
waren  dem  Kataster  zufolge  vorhanden 


Ober- 
rhein 

Nieder- 
rheiu 

Mosel 

Murthe 

u.  in  Frank- 
reich überh. 

28 

82 

113 

149 

•    1 473 

22  973 

53  498 

50  219 

70  565 

1.Ö19  140 

1000  Frcs. 

17.088 

36.898 

32.847 

46.430 

726.993 

744 

690 

654 

658 

713 

Hektare  Staatsforst 

also  Verminderung  |   2  345j 

Von  jener  Fläche  waren 
Niederwald  (taillh  simple)  .1  415 

Mittel  wald  ,14  802 

Hochwald:  Laubholz  .''.,..]  1517 
Nadelholz   . '.  .    3  894 


20  6281  44  910  43  2461 
8  588    6  973 


672!  18  481 
31  538  24  402 
12  700!  363 


60  223 

991 062 

10  342 

28  078 

10 

2S  281 

30  164 

487  60S 

16  193 

266  088 

13  556 

209  085 

Zu  Anfang  der  40  er  Jahre  bedeckten  im  Districte  Saar- 
burg die  Staatsforsten  ein  Areal  von  31  882,  im  Districte  Salz- 
burg von  11  199  Hektaren;  schon  damals  klagte  man  über  Ent- 
waldung. Grösste  Schutzbezirke  im  Kreise  Salzburg  waren  zu 
jener  Zeit:  Bride  und  Köking  mit  2  133,  Morsag  und  St.  Jean 
mit  594,  Chätelleuie  de  Lagarde  768,  St.  Jean  Fontaine  823, 
Amelecourt  1120,  Calestrosses  1018,  Chätelleuie  d'Albestrofl 
861  Hektaren.  Im  Kreise  Saarburg  spielt  die  'ranne  eine  grosse 
Rolle;  sonst  herrschen  Eiche,  Buche,  Hagebuche,  Ulme,  Esche 
und  Zitterespe  vor. 

Die  Geholze  und  Waldungen,  welche  den  Departements, 
öffentlichen  und  privaten  Anstalten,  Gemeinden  und  Privat- 
personen gehören,  bilden  im  Grundsteuer-Kataster  eiue  ein- 
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zige  Rubrik.  Wenn  man  die  seit  Aufstellung  dos  letzteren 
steuerpflichtig  gewordenen  ehemaligen  Staatsforsten  einrechnet, 
die  in  Domanialbesitz  übergegangenen  Privatwaldungon  dagegen 
abzieht:  so  erhält  man  für  die  Departements 


PTölr+arn  YVnlil- 
J  lt  Kltll  ü    >>  tllll  . 

ÖJjer- 
rhein 

Nieder- 
i'hein 

Mosel 

Murthe 

Frankreich 
überhaupt 

117819 

106  207 

99  365 

1 1 9  257 

7.893  412 

urbar   /  bis  Ende'  ,r>8 

2  549 

5  328 

12  684 

13  720 

341  571 

gemacht]  1859— 65.  . 

715 

572 

2  878 

1  059 

105  659 

neu  ge- i  bis  Ende'  58 

5  339 

1  564 

409 

686 

287  051 

pflanzt  l  1859—65.  . 

1  805 

459 

437 

341 

243  787 

Gesammtverändcrung 

+  3  880 

—  3  877 

—  14  715 

-  13  753 

-f-  83  570 

Stand  1.  Januar  1866 

121  700 

102  331 

84  649 

105  504 

7.976  982 

mittleres    Alter  des 

Katasters:  Jahre  . 

38.4 

35.8 

35.2 

40.« 

35.8 

Von  diesen  Waldungen  gehörten  im  Jahre  1862  speciell 
den  Gemeinden  und  öffentlichen  Anstalten 

Nieder- 


überhaupt  Hektare  

davon  Niederwald  .  .  .  . 

Mittelwald  

Hochwald :  Laubholz  .  . 
„         Nadelholz .  . 

Das  Gebirge  ist  fast 


Ober- 
rhein 

93  438 
6  480 
32  600 
19  750 
34  608 


Mosel 


Murthe 


60  777 


rhein 

75  749,  50  046 

l  932   

17  795' 49  198|  59  616 
34  019)  8411  414 
22  003'        7  747 


Frankreich 
überhaupt 


1.941  400 
302  554 
1.038  334 
154  434 
446  078 

ausschliesslich  den  Forstbäumen  ge- 
weiht. Die  Roth  buche  kommt  noch  auf  1  100  Meter  Höhe  fort, 
tiefer  unten  ist  ihr  die  Tanne  beigesellt,  später  die  Kiefer  und 
verschiedene  Laubhölzer  auf  den  Gipfeln  und  an  den  Hängen 
des  Wasgaus.  Der  Reichswald  von  Hagenau  zieht  sich  zwischen 
Moder  und  Sauer  12—14  Kilometer  breit  auf  kalkfreiem,  fast 


reinem  und  von  Eisen  stark  geröthetem  Sande  hin.  Die  grossen 
Waldungen  an  der  Saar  mit  ihren  schönen  Beständen  sind  erst 
durch  den  Saarkanal  erschlossen  worden;  man  rechnet,  dass 
die  königlich  preussische  Grubenverwaltung  zu  Saarbrücken 
alljährlich  etwa  S/4  Millionen  Kubikfuss  Holz  aus  Elsass-Loth- 
ringen  bezieht. 

Im  District  Saarburg  gab  es  um  das  Jahr  1842  zusammen 
17  066  Hektare  Gemeindewaldung,  darunter  den  Bispinger  Forst 
von  438  Hektaren,  im  Salzburger  Arrondissement  nur  3467 
Hektare. 

Stark  abweichend  von  obigen  Zahlen,  verzeichnet  das  elsässi- 
sche  Wörterbuch  als  Inhalt  und  Holzgewinn  im  Jahre  1862: 


Inspection : 

Staatsforsten 

Gemeindeforst. 

Privatforsten 

hect. 

stires 

hect. 

stires 

hect. 

steres 

Beifort  

33  408 

187  900 

13  924 

51  400 

323 

1  600 

12  055 

76  500 

3  393 

15  852 

14  190 

68  000 

2  721 

18  500 

2  800 

10  000 

Kolmar,  Süd-  .  .  . 

3  843 

15  000 

23  036 

100  000 

2  993 

9  270 

„      Nord-  .  .  . 

2  300 

8  300 

23  017 

91  900 

3  028 

13519 

Dep.  Oberrhein  .  . 

20  656 

92  900 

94  237 

474  800! 

26  238 

100  000 

„     Niederrhein  . 

52  866 

279  863 

66  729 

351  275 

23  976 

751  021 

Namentlich  die  allerletzte  Zahl  dieser  Uebersicht  ist  sehr 
zweifelhaft;  unter  den  Gemeindeforsten  sind  hier  auch  die  der 
öffentlichen  Anstalten  mit  1  085  Hektaren  und  5  710  Cubik- 
metern  eingerechnet.  1863  erhob  sich  der  Totalwerth  der  Pro- 
duetion  im  Departement  Niederrhein  auf  2.228  422  Frcs.  für 
die  Staats-  und  4.174  214  Frcs.  für  die  Gemeindeforsteu. 


XV.  Industrie. 


In  den  vier  ehemaligen  Departements,  welche  das  neue 
Reichsland  fast  ausschliesslich  zusammensetzen,  war  im  Jahre 
1866  die  industrielle  Bevölkerung  mit  folgenden  Haupt- 
zahlen vertreten. 


Unternehmungen  .  .  .  . 
Selbstthätige: 

a)  Patrone,  welche  die 
Profession  direct  be- 
treiben   

b)  Ingenieurs,  Directo- 
ren,  Agenten,  Ange- 
stellte, Jahresarbeit. 

c)  auf  Zeit  beschäftigte 
Arbeiter  

Familienglieder: 

a)  der  Unternehmer .  . 

b)  der  Angestellten  .  . 

cj  der  Arbeiter  .... 

Dienstboten  für  Perso- 
nen obiger  Kategorien, 
nebst  Familie  


mnl. 
wbl. 

mnl. 
wbl. 

/  mnl. 
(  wbl. 

|  mnl. 
1  wbl. 

mnl. 

wbl. 

mnl. 

wbl 

mnl. 
wbl. 


Ober- 
rhein 

Nieder- 
rhein 

Mosel 

Murthe 

16  575 

24  726 

19  255 

22  798 

14  931 

3  782 

23  514 
5810 

19  041 
4  541 

20  391 
2811 

2  102 
73 

1  011 

382 

977 
147 

375 
169 

62  739 
27  605 

25  694 
10  906 

27  899 
11  773 

16  933 
12  370 

22  481 
31  562 

2  103 

3  823 
20  753 
38  343 

27  397 
50  005 
809 
1  118 
15  410 
26  841 

19  601 
,34  361 
653 
1  211 
17  836 
30  892 

18  167 
35  325 
118 
366 
7  703 
15  817 

2  214 
3-791 

1  699 
4  468 

1  317 

2  413 

595 
1  490 

Insgesammt  Personen.  .  .  |  236  302|  195  064|  172  662  132  630 
Aus  der  officiellen  französischen  Statistik  für  1866,  ver- 
vollständigt durch  die  Zahl  der  Unternehmungen,  Unternehmer 
und  Arbeiter  nach  Joanne's  Wörterbuch,  entnehmen  wir  eine 
Uebersicht  des  allgemeinen  Antheils,  welchen  die  verschiede- 
nen Gewerbsgruppen  an  der  Gesammtzahl  der  industriellen 
Bevölkerung  besitzen.    (Tab.  19.) 

Für  das  Jahr  1864  sind  einige  allgemeine  Angaben  über 
die  Industrie  vorhanden,  wovon  wir  nach  Joanne's  Wörterbuch 
zunächst  die  über  den  Kohlenverbraiich  mittheilen.    Es  gab 


in  den  Departements 

Etablissements  mit  Dampf- 
maschinen   

Zahl  der  Dampfmaschinen 
Pferdekral't  derselben  .  .  . 
und  Steinkohlen  wurden 
von  der  Industrie  ver- 
braucht. .  deutsche  Ctr. 
im  Werthe  von  ....  Frs. 

Davon  stammten  aus 
Elsass-Lothringen  .  .  (!tr. 
dem  Saarbrückcr  Revier  „ 

Belgien  „ 

Frankreich  „ 

verschiedenen  Ländern  „ 


Ol::  rrllilh  NiedeiThcin 


379 
537 1 
12  775 


5.053  000 
5.756  900! 

4  200 
1 .282  600 

3.766  200 


200 
221 
2  397 


Mosel 


188 

6  862 


2.177  800  19.935  600 
2.618  000  17.915  000 

249  OOo|  2.740  200 
1.731  200  15.814  200 
70  800,  1.881  200 
1 1 2  800 
14  000 


Murthe 
134 
1  536 


3.066  600 
3.227  100 

28  200 
2.601  200 
229  800 
207  400 


Zur  heimischen  Consumtion  lieferten  die  Kohlengruben  von 
St.  Pilt  im  Oberelsass  4  200,  Weiler  im  Niederelsass  11400, 
Lobsann  bei  Wald-Sulz  1600,  Buchsweiler  190400,  das  Saar- 
becken 2.814  000  Zollcentner.  An  der  französischen  Production 
für  die  vier  Departements  waren  betheiligt:  das  Departement 
der  Loire  mit  534600  Centnern  (für  Oberrhein  420400,  Nieder- 
rhein 102  800,  Murthe  11400),  Epinac  im  Departement  Saöne- 
et-Loire  mit  67  800  und  der  Creuzot  nebst  Blanzy  ebendaselbst 
mit  676  200  Centnern  (für  das  Oberelsass),  das  Becken  von 
Ronchamp  im  Departement  Obersaöne  mit  2.611800  Centnern 
(wovon  10  000  für  das  Nieder-,  alles  Uebrige  für  das  Ober- 
elsass), endlich  das  Becken  von  Valenciennes  im  Norddeparte- 
meut  mit  196  000  Centnern  (für  das  Departement  der  Murthe;. 

Hinsichtlich  der  Einwirkung  des  Staates  auf  die  Industrie 
ist,  abgesehen  von  den  Schutzzöllen  und  der  Leitung  gewerb- 
statistischer  Aufnahmen,  Folgendes  zu  bemerken.  Unter  poli- 
zeilicher Aufsicht  stehen  nach  französischen  Gesetzen:  die  Mi- 
neralquellen unter  Aerzten  als  Inspectoren  I.  und  II.  Klasse; 
die  Bäcker,  Fleischer  und  Wurstkrämer  (charcutiers)  hinsicht- 
lich der  Qualität  ihrer  Erzeugnisse;  die  Fabrikation  der  Waffen, 
des  Schiesspulvers  und  des  Salpeters;  Gast-,  Wirths-,  Kaffee- 
häuser, Schenken  u.  dgl.  —  Ausser  seinen  militärischen  Werk- 
stätten, namentlich  in  Strassburg  und  Metz,  betrieb  der  fran- 
zösische Staat  die  Münzprägung  in  einer  vorzugsweise  auf  Kupfer- 
münzen eingerichteten  Anstalt  zu  Strassburg,  sowie  die  Tabaks- 
fabrikation, für  welche  in  derselben  Stadt  eine  ausgedehnte, 
Hunderte  von  Arbeitern  beschäftigende  Mauufactur  besteht. 

Der  Bergbau  (einschl.  Torfgräbern)  beschäftigt  im  Ober- 
elsass wenig  Menschen.  Ein  einziges  Kohlen-Bergwerk  förderte' 
im  Jahre  1864,  auf  welches  überhaupt  die  folgenden  Nach- 
richten sich  vorzugsweise  beziehen,  mit  8  Arbeitern  4  200 
deutsche  Ctr.  zu  je  1  Franc  Werth;  die  Kupfer-  und  Bleigruben 
vou  Markirch  und  Giroraagny  sind  gleich  dem  Bergwerk  auf 
sil herführendes  Blei  zu  St.  Pilt  und  den  Kohlengruben  von 
Hury  aufgegeben  worden. 

Das  Niederelsass  gewann  in  3  Bergwerken  mit  69  Ar- 
beitern 11  320  Ctr.  Stein-,  190  954  Braunkohlen  von  zusammen 
76  204  Frs.  Werth ,  in  26  Torfgräbereien  (bei  357  nicht  aus- 
gebeuteten) 30  000  Ctr.  Torf  von  14  400  Frs.  Werth,  in  12 
Eisenerz  -  Gruben  mit  133  Arb.  165  364  Ctr.  von  27  476  Frs. 
Werth.  Eine  Petroleumquelle  bei  Schwabweiler  nahe  Waldsulz 
wird  von  der  Gesellschaft  Anthelme  ei  Co.  ausgebeutet. 

Weit  wichtiger  ist  der  Borgbau  im  Moseldepartenient, 
Zwei  bedeutende  Steinkohlen-Werke  förderten  mit  1  183  Arb. 
2.814  020  Ctr.  Fettkohle  zu  L425  288  Frs.  Werth;  ferner  IS 
Torfgräbereien  (gegen  27  stillliegendo)  mit  24  Arb.  7  000  Ctr, 
zu  2  058  Frs.;  8  unterirdische  und  28  offene  Erzgruben  mit 
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(11'.) 

Die  industrielle  Bevölkerung  der  Dep 

artements  Ober-,  Niederrhein  und  Mosel  1866. 

Industri- 

fn/iustriezweige. 

Unternehmungen. 

Arbeitgeb 

er. 

Arbeiter. 

Manul. 

Bevölk 

erung. 

Weibl.  Bevölkerung. 

elle  Be- 
völkerung 



des 

Htm* 

V  '  U  e  1  - 

N  leiler- 

Mosel 

Oboi- 

N  icdcr- 

Mosel 

Ober- 

N  ieder- 

Ober^ 

Nieder- 

Ober- 

Nieder 

Mosel  ' 

Muri  he- 
1 1 1 1 1 1  ■  1 1 1 1 

raein 

rheiu 

rhein 

rhein 

rhein 

rhein 

Mosel 

rhein 

rhein 

osu 

rhein 

rhein 

ments. 

Textilindustrie  

3  5!)3 

3  097 

2  142 

5  593 

4  058 

2  954 

72  334 

10  619 

3  338 

72  208 

20  220 

8  401 

63  604  21  253 

8  458 

13  069 

Bergwerke  und  Stein- 

160 

91 

512 

176 

149 

701 

579 

300 

2  876 

1  171 

753 

5  604 

974 

668 

5  232 

5  660 

Metallurgische  lud.  .  . 

Ii) 

10 

64 

19 

12 

88 

349 

644 

4  423 

558 

551 

7  224 

563 

470 

7  174 

1  598 

Metall  waaren  -  Anfertig. 

297 

618 

533 

318 

781 

599 

5  794 

1  936 

5  299 

9  937 

5  316 

8  522 

7  107 

4  436 

6  222 

2  196 

Lederindustrie  

60 

147 

1 18 

61 

172 

135 

136 

632 

750 

360 

1  420 

1  430 

248 

1  214 

1  140 

910 

Holzindustrie  

660 

1  339 

762 

788 

1  555 

869 

794 

684 

394 

2  926 

3  782 

2  357 

2  695 

3  199 

2  189 

4410 

Keramische  Industrie. 

197 

410 

154 

199 

585 

200 

345 

713 

3  731 

852 

2  233 

5515 

717 

2  048 

6  292 

7  478 

Bereit,  von  Chemikalien 

56 

111 

32 

56 

129 

34 

488 

621 

347 

838 

1  408 

715 

DJ  1 

1  9AQ 

1  Ltij 

672 

734 

2  494 

4  381 

4  266 

2  474 

4  741 

4  985 

3  174 

5  928 

6  076 

14  170 

20  384 

19  311 

10  366 

19  090 

15  662 

20  014 

Beleuchtungsindustrie. 

129 

76 

92 

129 

74 

118 

121 

90 

100 

507 

320 

421 

353 

264 

335 

443 

125 

188 

140 

125 

225 

165 

185 

406 

405 

659 

942 

661 

463 

793 

551 

1  072 

Bekleidung  und  Toilette 

4  606 

7  589 

4791 

4  627 

8  605 

6  025 

3  792 

8  076 

9  381 

10  283 

15  794 

12  389 

11  973 

23  032 

17  539 

23  214 

3  195 

A  lOQ 

4  483 

A   A  t  O 

4  01z 

6  190 

X  A  1  f 

4  912 

VZD 

z  4U4 

1  OQO 

1  Ivl 

8  722 

13  272 

10  150 

6  416 

14  472 

y  (ob 

17  395 

Ant'ertig.v.Transportm. 

810 

1  791 

1  470 

810 

1  847 

1  618 

407 

792 

509 

2  541 

5  079 

3  7S7 

1  499 

3  031 

3  066 

7  455 

Industrie  für  Wissen- 

*?ehnft  Litprnt  Tvurtst 

110 

189 

69 

99 

211 

74 

599 

503 

285 

1  021 

1  120 

476 

779 

779 

353 

915 

Industrie   des  Luxus 

und  Verguügens  .  . 

64 

63 

94 

64 

65 

100 

322 

1  250 

413 

570 

891 

293 

565 

1  623 

585 

1  414 

25 

4 

72 

5 

640 

53 

1  254 

68 

1  230 

82 

Nicht  eingeteilte  Ge- 

118 

127 

362 

795 

679 

Insgesammt  .  .  . 

16  575!24  726*19  255 

1         1  1 

18  733  28  424j23  582 

90  344 

36  600 

39  672|l27  323 

95  534|87  324 

112  979j99  730  83  338 

|  107  977 

1149  Arb.  10.851  540  Ctr.  Eisenstein  zu  1.615  172  Frs.; 
1  Bergwerk  auf  Kupfererz  mit  33  Arb.  199  628  Ctr.  zu 
18  964  Frs.;  1  Steinsalz-Bergwerk  vor.  231  Hektaren  und  Salz- 
quellen von  181  Hekt.  Umfang  mit  75  Arb.  112  818  Ctr.  zu 
217  175  Frs.  Seitdem  ist  man  au  der  Saar  eifrig  mit  dem 
Aufscliluss  neuer  Kohlengruben  beschäftigt  gewesen,  und  1867 
betrug  die  Ausbeute  der  bis  dahin  verliehenen  22  000  Hektare 
rund  180  000  Tonnen  von  20  Centnern.  Die  Erzablagerung 
im  Oolith  besteht  bald  aus  einer,  bald  aus  mehreren  Schichten 
von  2-35  Meter,  durchschnittlich  4  Meter  Dichtigkeit,  ist  in 
Verbindung  mit  Kalkstein  leicht  schmelzbar  und  liefert  l/3  Eisen, 
welches  nur  den  Fehler  hat,  etwas  Phosphorsäure  zu  enthalten. 
1867  waren  folgende  Eisenstein -Felder  concessionirt :  Kreuz- 
wald 1  067  Hektare,  Vaux  130  H.,  Hajingen  1  957  H.  mit 
194  724  Tonnen  Production,  Moyeuvre  2  302  H.  177  547  T., 
Gorgimont  494  H.,  Rosselange  116  H.,  Varraines-Charbonnieres 
580  H.  87  000  T.,  Oettingen  554  H.  37  681  T„  Mauce  319  H. 
23  688  T.,  Noveant  300,  Arry  461,  Markigen  637  H.,  zusammen 
9  031  H.  500  660  T. 

Im  Murthedepartement  zählte  man:  9  Eisenerz-Gruben  mit 
351  Arb.,  2.571  024  Ctr.  Mineral  von  516  190  Frs.  Werth; 
6  Steinsalz-Werke  von  9  096  Hekt.  Feldverleihung  und  1  Salz- 
quelle mit  zusammen  587  Arb.,  729  066  Ctr.  Production  zu 
217  175  Frs.  Werth.  Die  reichen  Eisenstein-Gruben  am  Rhein- 
Marnekanal  senden  bedeutende  Erzmassen  in  das  Saarbrücker 
Bergrevier.  Das  Salz,  welches  aus  den  Salinen  von  Dieuze 
zur  Versorgung  des  Regierungsbezirks  Trier  herabkommt,  wird 
in  Moussey  zu  Schiffe  geladen.  Die  Salinen  von  Moyenvic, 
Saleaux  und  Vic  werden  gemeinschaftlich  betrieben. 

Von  grosser  Bedeutung  ist  die  Metallindustrie,  namentlich 
im  Moseldepartement  die  Eisengewinnung.  1864  waren  in  den 
Departements 
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Hütten  in  Thätigkeit  . 
„      ruhend  .... 

Die  Production  betrug  im  Departement  Oberrhein: 
Holzkohlen- Roheisen  24  000  deutsche  Ctr.  von  192  OOOFrs.Werth, 

*  66  000  „ 
„   157  500  „ 
„1.204  000,,  „ 
„     19  600  „ 
„   730  000  „ 

Das  Departement  Niederrhein  producirte  im  Jahre  1864: 
Roheisen  bei  Holzfeuerung  101  440Ctr.  von  862  240Frs.Werth, 

„   336  280  „ 
»  "1691  „ 
„  241  525  „  „ 
„  859  672  „  „ 

*  482  715  „ 
„     63  000  „ 


Gusseisen  I.  Schmelz.    4  000 

„  II.  „_  2  609(?)„ 
Holzk.- Schmiedeeisen  5  600  (?)  „ 
Steinkohlen-Eisen  .  .  1  400  „ 
Eisendraht   29  200  „ 


OusseisenersterSchmelzung    24  (120 
Raheisen  bei  Holz  undCoaks    15  290 
Ousseisen  erster  Schmelzung    19  322 
„      zweiter       „  58  644 

Sehmiödeeisenb.Holzu.  Coaks  21  454 
Schmiede-  oder  Puddeletahl      1  800 


Das  ganze  ehemalige  Departement  Murthe  producirte  1864 
Gusseisenll.  Schmelz,  bei  Holzk  64  432  Ctr.  v.  381  984Frs.Werth, 

„       I.  „  beiCoakszusat.zl03  900  „    „  779  250  „  „ 
II.  „    „  „       224  060  „    „  929  849  „ 

Die  Eisenproduction  des  Moseldepartements  endlich  war 
im  Jahre  1864: 

Roheisen  bei  Holzkohlen    323  908 Ctr.  von  2.348  333Frs.Werth, 
Gusseisen  I.  Schmelzung       5  600  „      „       56  000  _  „ 
Schmiedeeisen  ......      19  676  „      „     360  515  „  „ 

Roheisen  b.  Holz  u  Steink.      62  620  „      „     896  107  „  „ 
„  beiSteink.-Fenerung  2.973  050  „      „11.892  200,,  „ 
Gusseisen  I.  Schmelzung     82  056  „      „     574  392  „  „ 

II.         „  74  918  „      „     824  098  „ 

Schmiedeeisen  ......  1.860  554  .,      „20.136  865  „  „ 

Eisenbahn-Schienen.  .  .    678  000  „      „  6.102  000  „  „ 

Eisenblech   123  920  ,,      „  2.347  775  „  „ 

Eisendraht   120  000  „      „  2.700  000  „  „ 

Schmiede- od.Puddelstahl     64  994,,      „  1.877  185  „  „ 

Gussstahl.  .   520  „      „      31  200  ,,  „ 

ausserdem  Kupfer ....         600  „      „      57  000  „•  „ 

Die  Hüttenwerke  des  Moseldepartements  waren  an  der 
französischen  Gesammtproduction  von  1.222  363  Tonnen  (zu 
20  Ctrn.)  Roheisen  im  Jahre  1867  mit  281  045  Tonnen  be- 
theiligt, wovon  auf  die  bei  Frankreich  verbliebenen  76  466  ent- 
fallen. Die  endgültig  zu  Deutschland  gelaugten  23  Hochöfen 
producirten  in  jenem  Jahre  204  579  Tonnen,  davon  die  des 
Saargebietes:  Mutterhausen  2  445  mit  1,  Styring- Wendel  45  943 
mit  3  Hochöfen;  die  des  Wabergebietes :  Oettingen  13  928  mit 
3,  Altheim  1  100  mit  1,  bei  Villerupt  an  der  Alsette  2  233 
mit  2  ,  Hajingen  50  563  mit  5,  Moyeuvre  37  044  mit  3,  Saint 
Paul  und  St.  Benoit-Ars  27  540  mit  4,  Ars  9  070  mit  1,  Sainte 
Ciaire  2  389  mit  1 ,  Noveant  12  324  Tonnen  mit  1  Hochofen. 
Was  die  weitere  Verarbeitung  des  Eisens  anbetrifft,  so  lieferte 
damals  das  Moseldepartement  133  923  Tonnen,  wovon  nur 
6  915  aus  dem  einzigen  bei  Frankreich  verbliebenen  Walzwerk 
zu  Gorcy  herrührten;  die  Production  von  14  jetzt  deutschen 
Hütten  betrug  also  127  000  Tonneu,  darunter  83  000  aus  den 
von  Wendel'schen  Werken  zu  Styringen,  Hajingen  und  Mo- 
yeuvre. *) 

Ueber  einige  Industriezweige,  welche  auf  unmittelbare  Ver- 
arbeitung landwirthschaftlicher-  Prodncte  abzielen,  ist  eine 
Nachweisung  aus  1852  vorhanden,  die  wenigstens  noch  immer 
einen  relativen  Werth  besitzt.  Die  12  Districte,  welche  wesent- 
lich das  neue  Reichsland  bilden,  producirten  damals  zusammen 

1.  Nussöl:  1  106  Hektoliter  zu  durchsclm.  105  Frs.  Werth; 

2.  Oel  aus  Oelsaaten:  74  104  Hektoliter,  davon  Mülhausen 
15  735,  Strassburg  11917  und  Diedeuhofen  16683  Hektol.; 

3.  Obstwein  (cirfre):  14  391  Hektoliter  zu  durchsclm.  9  Frs. 
Werth,  davon  Weissenburg  11  118  Hektol.; 

")  Bremer  Handelsblatt,  älster  Jahrgang,  Nr.  1023. 


4.  Branntwein:  7  110  Hektoliter  (wovon  1  406  für  die  Aus- 
fuhr), zu  562  000  Frs.  Gesaramt Wörth,  davon  Kalmar 
3  015,  Schletstadt  1  378  und  Metz  1  136  Hektol.j 

5.  Bier:  324  030  Hektoliter  starkes  zu  durchschij.  16  Frs. 
und  40  282  Hektoliter  schwaches  zu  durchsehn.  1)  Frs. 
Werth  aus  zusammen  191  !)41  Hektol.  Gerste,  von  welcher 
letzteren  auf  Kolmar  15  413,  Strassburg  89  675,  Zahern 
15  485,  Metz  13  395  und  Diedenhofen   14  148  fielen. 

DeV  Rübenverbrauch  für  Zuckerfabriken  beitrug  1852  zu- 
sammen 1 .078  750  metrische  Centner  zu  200  Pfd.,  und  zwar 
fast  allein  im  District  Diedenhofen. 

Laut  neuesten  Nachrichten  producirte  Elsass- Lothringen 
in  einem  Jahre  836  812  Hektoliter  Bier,  etwa  l/io  c,es  ganzen 
französischen  Consums;  die  Hälfte  des  sogenannten  Strassbur- 
ger  Biers  stammt  aus  Schiltigheim ,  dessen  Brauer  jährlich 
4-500  000  Francs  Brausteuer  an  den  Staat  bezahlen. 

Die  Fabrikation  von  Papier!)  betreiben  im  Elsass  und 
Deutschlothringen  14  Fabriken  mit  24  Papiermaschinen  und  8 
Mühlen  mit  36  Bütten.  Von  den  Maschinen  sind  eingerichtet: 
3  für  Brief-  und  Zeichenpapier,  7  für  Bücher,  Schreib-  und 
Kanzleipapier,  7  für  Druck-  und  lithographisches  Papier,  3  für 
Affichen  und  Buntdruck,  1  für  Blumen-,  Seiden-  und  Cigarren- 
papier,  3  für  Tapeten  und  Packpapier. 

Die  Textilindustrie  überragt  an  Wichtigkeit  für  das 
Oberelsass  jede  andre  Gewerbsgrnppe.  Man  nimmt  an,  dass 
im  neuen  Reichslande  zusammen  2.100  000  Baumwoll-Spindeln 
und  50  000  Webstühle  vorhanden  sind.  Einem  Berichte  von 
Charles  Thierry-Mieg,  Secretär  der  industriellen  Gesellschaft 
von  Mülhausen,  zufolge  nahm  insbesondre  während  des  Jahr- 
zehnts 1851-61  der  Spinnereibetrieb  zu. 

Die  grosse  Mehrheit  der  Spinnereien  auf  kurzstapelige 
Baumwolle  erzeugen  die  Nummern  25  -  .30  in  der  Kette  und 
35-45  im  Schuss;  Lebensfrage  für  sie  war  die  Umformung 
der  Spinnstühle  in  selbstthätige,  meistens  vom  System  Parr- 
Curtis  von  6-800  (bis  1  100)  Spindeln  mit  6V5  Dekagramm  Kette 
und  5  Dekagr.  Einschlag  täglicher  Lieferung  pro  Spindel.  In 
den  Spinnereien  auf  langstapelige  Baumwolle  der  Nummern  70 
und  darüber  brachte  die  fast  allgemeine  Einführung  der  Heil- 
mann'schen  und  Hübner'schen  Kämmmaschinen  eine  vollstän- 
dige Umwälzung  hervor.  Die  Zwirnereien  beschäftigten  zu 
Anfang  der  60er  Jahre  mehrere  hundert  Arbeiter  und  produ- 
cirten  jährlich  für  3  -  4  Mill.  Frs.  Wie  gewaltig  dieser  In- 
dustriezweig gestiegen  ist,  ersieht  man  aus  folgenden  Zahlen: 

1803  entstand  die  erste  Baum woll  -  Spinnerei  zu  Wesserling, 

1804  gab  es  deren  5,  1812  wurde  zuerst  eine  Dampfmaschine 
in  Mülhausen  benutzt,  1851  waren  65  Dampfmaschinen  von 
1  786  Pferdekräften  thätig,  1856  80  Dampfm.  von  2  757  Pf., 
in  beiden  Jahren  43  hydraulische  Motoren  von  3  031  Pf., 
1862  dagegen  135  Dampfm.  von  5  493  Pf.  und  59  hydr.  Mot 
von  4  186  Pf.    Es  gab  ferner  im  Oberelsass 

1828  49  Fabr.     .    Pferdekr.  466  363  Hand-  u.     —    mech.  Spind 
1840  45     „  ,       779  300     ,       „    ,  — 

1851  52     ,    4  817       „       819  006  — 
1856  67     ,    5  788       „       866  122     „       ,    108  176 
1859  80     „    7  327       „       710  520     ,       „   382  260 
1862  88     „    9  679       „       543  054     „      „   694  260  , 

Im  Jahre  1828  lieferten  10  000  Arbeiter  für  16  Mill. 
Frs.  Garn,  1846  erreichte  die  Production  34  Mill.,  1861  bei 
14-15  000  Arbeitern  ungefähr  60  Mill.  Frs.  Werth;  hierbei 
sind  als  mittlere  Spindelproduction  18  Kilogramm  Garn  zu 
3  Frs.  oder  2i/4  Kilogr.  zu  19  Frs.  Werth  gerechnet. 

Die  erste  Kammwoll-Spinnerei  wurde  1838  in  Mülhausen 
errichtet;  1851  besassen  5  solcher  Anstalten  mit  5  Dampf- 
und 2  hydraulischen  Motoren  38  560  Spindeln,  1862  gab  es 
6  dergleichen  mit  9  Darnpfmasch.  von  416  Pf.,  4  hydraul.  von 
285  Pf.,  56  500  Hand-  und  15  000  mechanischen  Spindeln, 
sowie  300  mechanischen  Webstühlen  für  Merinos.  Dieser  Zweig 
der  oberelsässischen  Gewerbthätigkeit  beschäftigte  damals  2  300 
Arbeiter  und  lieferte  12  Mill.  Frs.  Werth  pro  Jahr. 

Die  erste  Calicoweberei  entstand  1810  in  Sennheim,  1819 
wurden  zuerst  ungefärbte  Gewebe  für  den  Verkauf  gefertigt, 
1822  waren  im  Oberelsass  1 8  000  Webstühle  beschäftigt,  1825 
entstand  die  erste  mechanische  Weberei  mit  240  Stühlen.  Die 
Maschinenarbeit  befasste  sich,  nachdem  die  Handarbeit  in  den 
Städten  schon  die  Concurrenz  der  Stühle  im  Gebirge  in  Betreff 
der  gewöhnlichen  Artikel  nicht  hatte  aushalten  können,  son- 


')  Nach  einer  schriftlichen  Uitfheilung  von  Dr.  Rudel 
der  Papierfabrik  am  Königstein  zu  Anfaug  Mär/,  1871. 
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dern  zur  Fertigung  gemusterter  und  feiner  Gewebe  übergegan- 
;  gen  war,  nach  einander  mit  gemusterten  Organdys,  Piques, 
;  Sammeten  (Moleskin),  dann  mit  Merinos,  englischen  Wollwaa- 
i  reu,  Orleans,  Rips,  Mozambiques  in  weisser  Kette,  Cassinets 
!  und  Tüchern  —  zugleich  für  den  Druck  und  den  immer  an- 
wachsenden Blankverkauf.  Die  Entwicklung  der  Baumwoll- 
I  Weberei  tritt  in  folgenden  Zahlen  hervor: 

niechan.  Webereien  .  .  . 
I  Dampfmaschinen  .... 

Pferdekräfte  

!  hydraulische  Motoren  . 

Pferdekräfte  

J  lland-Webestühle  .... 

mechanische  Webestühle 
'  Arbeiter  

1  Mill.  Frs.  Production  . 

!  Auf  Herstellung  farbiger  Stoffe  war  Mülhausen  seit  1792 
bedacht  und  gelangte  1851  zu  grosser  Vollkommenheit  darin, 
später  mussten  mehrere  Fabriken  schliessen.  Dagegen  brachte 
es  Markirch,  wo  die  Industrie  1755  eingeführt  war,  seit  1830 
zu  ausserordentlichem  Aufschwung  derselben,  in  den  50er 
Jahren  von  reiner  Baumwolle  übergehend  zur  Einführung  von 
Seide  und  Wolle  mit  vorzüglicher  Färbung  und  Appretur. 
Dort  und  in  Rappoltsweiler  beschäftigte  dieser  Zweig  1862  für 
30  Häuser  ungefähr  10  000  Stühle  und  10—15  000  Arbeiter, 
welche  im  jährlichen  Durchschnitt  für  15  Mill.  Frs.  Werth 
produciren. 

In  Mülhausen  entstand  die  erste  Zeugdruckerei  im  Jahre 
1746,  und  1828  besass  das  Oberelsass  27  Manufacturen  mit 
11  248  Arbeitern,  welche  17.950  000  Meter  Stoffe  druckten 
zum  Gesammtwerthe  von  38  Millionen  Francs;  1836:  35  Ma- 
nufacturen, 1847  nur  20  mit  10  000  Arbeitern,  welche  37.800  000 
Meter  verarbeiteten  und  40  Mill.  Frs.  Werth  erzeugten;  1851: 
21«  Zeugdruckereien  mit  24  Dampfmaschinen  von  421  Pferde- 
kräften, etwa  90  Walzen-Druckmaschinen  und  10  000  Arbeitern; 
1862:  18  Fabriken,  100  Druck-,  55  Dampfmaschinen  von 
672  Pferdekr.  und  10  000  Arb.,  wovon  die  Hälfte  für  die  feinsten 
Arbeiten  mit  der  Hand  beschäftigt  sind,  bei  50  Mill.  Frs.  Pro  - 
duction swerth.  Seitdem  hat  diese  Industrie  durch  zollfreien 
Einlass  roher  Gewebe  zum  Druck  bei  Wiederausfuhr  grossen 
Aufschwung  gewonnen. 

Ausser  obigen  Branchen  wird  im  Oberelsass  Strumpfwirkerei, 
Bandweberei,  Bleicherei  und  Färberei  in  nicht  unerheblichem 
Umfang  betrieben.  Nach  dem  Stande  von  1866  gab  es  in  Mül- 
hausen 14  Baumwoll-,  4  Wollspinnereien,  1  Wattefabrik,  11 
mechanische  Webereien,  3  Tuchfabriken,  7  Zeugdruckereien, 
15  Zeichner-,  22  Walzenstecher- Ateliers;  die  dortige  Industrie 
beschäftigt  überhaupt  16450  städtische,  einschliesslich  der  Um- 
gegend 60000  Arbeiter,  welche  angeblich  für  mehr  als  eine 
Milliarde  Francs  Waaren  liefern. 

Ferner  in  Markirch  2  Baumwollen-Spinnereien,  2  Calico- 
webereien,  Fabrik  für  Malertuch,  36  Webereien  (wovon  eine 
allein  1  800  Arbeiter  beschäftigt)  in  Seide,  Wolle  und  Baum- 
wolle, 19  Färbereien,  2  Bleichereien,  Kattundruckerei  (im  In- 
dustriebezirk von  Markirch  zählt  man  20-25  000  Webstühle 
und  30-40  000  Arbeiter). 

Das  Departement  Niederelsass  steht  hinsichtlich  seiner 
Leistungen  in  der  Textilindustrie  weit  hinter  dem  benachbar- 
ten zurück.  Zu  erwähnen  sind  Spinnereien,  Webereien,  Tuch- 
fabriken, Walken  und  Färbereien. 

Die  Tuchfabriken  von  Bischweilerl)  verarbeiten  nur  Wolle, 
und  zwar  vorzugsweise  deutsche,  Abfall  aus  Kammgarn-Spinne- 
reien und  etwas  australische  als  Mutterwolle,  im  Ganzen  etwa 

2  Mill.  Eil.  von  9-10  Mill.  Francs  Werth.  Tuchfabrikanteu 
und  Tuchhändler  sind  77  an  der  Zahl.  Vor  zehn  Jahren  wur- 
den rund  1200  Handwebestühle  beschäftigt,  1870  dagegen  1550 
und  überdies  150  mechanische;  durchschnittlich  rechnet  man 
auf  jeden  Webstuhl  3  Arbeiter  und  einen  Bruchtheil  darüber. 
Als  Triebkraft  wird  für  ungefähr  ein  Drittel  der  Fabriken 
Wasser,  für  die  übrigen  Dampfkraft  benutzt;  Brennmaterial  ist 
die  Saarkohle.  Den  Gesammtwerth  der  Bischweier  Tuche, 
welche  bisher  nur  innerhalb  des  französischen  Reiches  Absatz 
fanden,  schätzt  man  auf  18  Millionen  Francs  jährlich. 

Während  das  Oberelsass  vorzugsweise  in  Baumwolle, 
das  Niederolsass  in  Wolle  arbeitet,  findet  man  in  Deutsch- 
lothringen wenig  -mehr  als  Seiden-  und  Plüschfabrikation. 

l)  L'Akacien,  nach  der  Cfebersetzuüg  dos  deutschen  Reichs- 
anzeigers  Nr.  I. 


XVI.  Während  der  Redaction  eingetretene  Veränderungen. 


[.  Bildung  «los  Reichslandes.  Durch  Artikel  1  des  de- 
finitiven Friedensvertrags  vom  10.  Mai  1871  zu  Frank- 
furt a.  M.  (ratiiicirt  am  20.  dess.  Mts.)  wurden  an  Frankreich 
im  Südwesten  des  Oberrhein-Departements  altgetreten*): 

1.  die  Cantone  Dattenried,  Beifort  und  Giromagny, 

2.  der  westliehe  Theil  des  Cantons  Brunn  westwärts  einer 
'  Linie  von  dem  Funkte,  wo  der  Rhone -Rheinkanal  aus 

dem  Canton  Dattenried  im  Süden  von  Schloss  Münsterol 
tritt,  l>is  zur  Nordgrenze  des  Cantons  zwischen  Bourg 
und  Felon  da,  wo"  diese  Linie  auf  die  Ostgrenze  des 
Cantons  Giromagny  trifft. 

Hierzu  legte  der  Zusatzartikel  3  jenes  Vertrages  20  östlicher 

gelegene  Gemeinden,  und  zwar: 

3.  den  mittleren  Haupttheil  des  (nach  Joanne  11  735  Hekt. 
messenden)  Cantons  Brunn,  von  welchem  nunmehr  blos 
die  8  Gemeinden  Jung-  und  Alt -Münsterol  (Montreux 
jeurie  und  Montreux  vieux),  Schaffnat  am  Weiher  (C/ia- 
vanves  sur  VEtang),  Brückensweiler  (Brechaumont),  St. 
Kosmaun  (St.  Come),  Bernhardsweiler  (Bellemagny), 
Welsch  Steinbach  (Eteimbes)  und  Bretten  deutsch  ge- 
blieben sind; 

4.  vom  Canton  Damerkirch  die  3  südlichsten  Gemeinden 
Schwerz  (Suarce),  Klein -Schaffnat  (Chavannate)  und 
Gross-Schaffnat  (Chavannes  les  grands), 

5.  vom  Canton  Masmünster  die  4  südwestlichsten  Gemein- 
den Klein-Brunn  (Petite  Fontaine),  Welschenach  (Bo- 
magvy),  Im  Thal  (le  Val  sous  Bougemont)  und  Rothen- 
berg (Bougemont), 

6.  endlich  von  demselben  Canton  den  zur  Gemeinde  Sewen 
gehörigen  Theil  der  Hochstrasse  am  elsässer  Belchen  nebst- 
dem  Stück  im  Westen  der  Strasse,  etwa  20  Hektare. 

Dagegen  empfing  Deutschland  durch  Artikel  1  des  Haupt- 
vertrages im  Westen  des  Kreises  Diedenhofen  den  Strich 
Landes  „ostwärts  einer  Linie,  welche  von  der  luxemburgischen 
Grenze  zwischen  Hussigny  und  Redingen  ausgeht,  die  Dörfer 
Thil  und  Villerupt  bei  Frankreich  lässt ,  sich  zwischen  Erron- 
ville  und  Aumetz,  zwischen  Beuvillers  und  Boulange,  zwischen 
Trieux  und  Lomeringen  hinzieht  und  die  alte  Grenzlinie 
zwischen  Avril  und  Moyeuvre  trifft."  Hiervon  werden  betroffen  : 

1.  10  Gemeinden  des  Cantons  Audun-le-Roman  vom  Arron- 
dissement  Briey  mit  9  075  Hektaren  und  6  463  Ein- 
wohnern, nämlich:  Neufchef,  Lomeringen  (Lommerange), 
Knütingen,  Nülwingen  (Nilvange),  Fensch  (Fontoy),  Ha- 
wingen ,  Bollingen  (Boulange) ,  Tressingen ,  Aumetz, 
Deutsch-Altheim  (Audun-le-Tiche), 

2.  2  Gemeinden  des  Cantons  Longwy  von  demselben  Arron- 
dissement  mit  891  Hektaren  und  620  Einwohnern,  näm- 
lich Rüssingen  und  Redingen. 

II.  Lage  und  Ausdehnung.  GrÖsste  Entfernung  34  statt 
33,  Grenze  gegen  Luxemburg  ohne  Krümmungen  41/4  statt  3%, 
französische  des  Oberelsasses  12  statt  13  Meilen.  Entfernung 
von  Strassburg  bis  zum  äussersten  Punkte  im  Südwesten  bei 
Pfetterhausen  17  statt  17 1/2,  im  Nordwesten  bei  Redingen  22  statt 
211/2;  Beifort  und  Longwy,  die  nächsten  französischen  Festun- 
gen," liegen  jetzt  l3/8  Meilen  von  der  deutschen  Grenze  ab. 

Vorbehaltlich  neuer  Messungen  an  Ort  und  Stelle  oder  der 
Berichtigungen  unserer  Quellen  können  wir  jetzt  den  Flächen- 
inhalt, des  Reichslandes  bestimmen. 

1.  In  Tabelle  1  auf  Seite  15  ist  der  Kreis  Beifort  ohne 
den  gleichnamigen  Canton  (von  2.552  □  Meilen  =  14  357, 
nach  Joanne  13  786  Hekt.)  zu  6.554  neuen  deutschen 
Quadratmeilen  angegeben;  hiervon  kommen  auf 

den  Rest  des  Cantons  Dattenried  ....    9  396  Hekt. 
„   Cant.  Giromagny  (n.  Joanne  15  735)  15  651  „ 
„   abgetretenen  Theil  des  Cantons  Brunn    8  417  „ 

zusammen  5.949  □  Meilen  oder  ...  33  464  Hekt. 
Es  bleiben  von  dem  ganzen  bisherigen  Kreise  Belfort 
nur  3  39S  Hekt.  oder  0.604  □  Ml.  in  deutschem  Besitz. 

2.  Kreis  Altkirch  verliert  an  Frankreich  3  Gemeinden 
von  2  256  Hektaren  und  erhält  vom  ehemaligen  Kreise 
Beifort  8  Gemeinden  von  3  398  Hektaren,  so  dass  seine 
Fläche  nunmehr  1 1 .631  □  Meilen  beträgt. 

3.  Dem  Kreise  Thann  sind  4  Gemeinden  und  2  804  Hek- 
tare genommen,  er  bleibt  also  noch  9. 273  □  Meilen  gross. 

*)  Vergl.  Karte  über  den  Gebietsaustausch  an  den  deutsch- 
französischen  Grenzen  u.  s.  w.,  nacli  französischen  Originalquellen 
zusammengestellt  von  II.  Kiepert.    Berlin  (D.  Reimer)  1871. 


4.  Kreis  Diedenhofen  erhielt  1.772,  umfasst  also  jetzt 
16..18o  □  Meilen. 

5.  Im  Ganzen  begreifen  die  Abtretungen  an  Frankreich 
mit  Ausnahme  des  Cantons  Beifort  und  des  Südwestens 
von  Dattenried  6.849  □  Meilen,  wogegen  dem  Reichs- 
lande 1.772  □  Meilen  zugefallen  sind.  Letzteres  enthält 
demnach  jetzt  257.47  neue  deutsche  Quadratmeilen,  wo- 
von früher  gehörten: 

zum  Departement  des  Oberrheins  .    62.;i3  □  Meilen, 
„  „    Niederrheins    80.&95  „ 


AVasgaus 
der  Murthe  . 
„    Mosel  .  . 


0.326 
35.47 
75.45 


IV.  Hydrographie.  Dem  Rhönegebiet  verbleibt  im  Elsass 
nur  noch  etwa  i/2  □  Meile.  Cavatte,  Vendline,  Madeleine, 
Autruche  und  Savoureuse  gehören  Deutschland  gar  nicht  mehr, 
St.  Niklas,  Schwerz  und  Lütter  blos  auf  ganz  kurzen  Strecken 
an.  Vom  Rhöne-Rheinkanal  gehen  fast  10  Ml.  auf  Frank- 
reich über. 

Die  Quelle  der  Fensch  liegt  jetzt  auf  deutschem  Gebiet, 
desgleichen  die  des  Conroy,  eines  Nebenflusses  der  Orne.  Ein 
nach  Norden  über  Luxemburg  sich  wendender  Zufluss  der 
Sauer,  die  Alsette,  durchschneidet  im  Oberlauf  den  nordwest- 
lichen Zipfel  des  Landes. 

VII.  B.  Administrative  Eintheilung,  und  Vlll.  Stand 
der  Bevölkerung.  Vom  Kreise  Beifort  sind  nur  2  056  Ein- 
wohner (Zählung  vom  Jahre  1866)'  deutsch  geblieben  und  dem 
Kreise  Altkirch  einverleibt,  welcher  nach  einem  Verluste  von 
990  Menschen  jetzt  116  Gemeinden  und  57  147  Bewohner 
zählt.  Kreis  Thann  verlor  2  257  Einwohner  und  behielt  in 
53  Gemeinden  65  710  Bewohner.  Der  Kreis  Diedenhofen 
empfing  7  083  Einwohner  und  hat  jetzt  in  99  Gemeinden 
deren  79  208. 

Ehemals  französische  Cantone  sind  jetzt  86  an  Zahl  ganz 
und  11  theil  weise  in  Elsass-Deutschlothringen  enthalten.  Die 
Gesammtzahl  der  betheiligten  Gemeinden  ist  auf  1  694  herab- 
gegangen, die  Bevölkerung  des  1866er  Standes  um  20  725 
auf  1.598  326.  Hiervon  gehörten  den  früheren  Departe- 
ments an: 

Oberrheiu  .   384  Gemeinden  und  473  305  Bewohner, 
Niederrhein   543        „  „    588  970  „ 

Wasgau  .  .     19        „  „      21  611 

Murthe    .  .  243         „  T    120  365  „ 

Mosel   ...  505        „  „  394075 

Von  den  Cantonen  fallen  jetzt  die  unter  a.  1 — 3  genann- 
ten aus,  und  es  behalten:  Brunn  2  056,  Damerkirch  8  499, 
Masmünster  11  937,  Audun  Antheil  6  463  und  Longwy  Antheil 
620  Einwohner. 

Die  Dichtigkeit  pro  Quadratmeile  beträgt  nunmehr  in 
den  Kreisen:  Altkirch  4  913,  Thann  7  086,  Diedenhofen  4  805, 
im  ganzen  Reichslande  6  208  Bewohner. 

IX.  Eigenschaften  der  Bevölkerung.  Hinsichtlich  der 
Sprachverschiedenheit  stellen  sich  nach  der  Abtretung  des 
fast  rein  wäl sehen  Gebietes  im  Südwesten  und  nach  der  Er- 
werbung eines  etwa  zur  Hälfte  deutschredenden  Landstriches 
im  Nordwesten  die  Zahlen  folgendermassen.  Die  Gemeinden, 
deren  Landessprache  wälsch  ist,  nehmen  ein  Gebiet  ein  von 

im  Oberelsass   4  □  Min.  mit  25  000  Einwohnern, 

im  Niederelsass  ....  3^2  »  »  18  500  „ 
in  Deutsch-Lothriugen  45       „      „   210  000  _ 


Druckfehler  und  sonstige  Berichtigungen. 

Seiten  2,  3,  6,  7,  9,  12,  27—32  ist  das  Wort  „Hektare«  dem 
Sprach  gebrauche  gemäss  weiblich  geuommen;  dem  Gesetz 
entsprechend  ist  dafür  „das  Hektar"  zu  lesen. 
S.    3,  2.  Spalte,  Z.  17,  lies  „i.973u  statt  1.962  □  Meilen. 
„    4,  1.     „       „  33,    „    „den"     „  ihren. 
„     „  2.     „       „  39,    „    „mit«     „  und. 
«    9,  1.      „      bei  3.     „    „IV     „  13. 
„  10,  2.      „      bei  V.,  Z.  31,  lies  „39"  Jahre  statt  30. 
„  15,  Tabelle,  bei  18.  Kreis  Saarburg,  lies  „18.0G7«  st.  18.078. 
„  17,  2.  Spalte:  Urbeis  liegt  im  Kreise  Rappoltsweiler,  nicht 

im  Kreise  Schietstadt. 
S.  19,  die  Tabelle  führt  Nummer  4a. 
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Das  deutsche  Reiclisland  Elsass  mit  Deutsqlilöthrinö* 

Eine  statistische  Skizze  von  K.  Brämer. 
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I.  Die  Bildung  des  Ilcichslandcs :  Errichtung  des 
Generalgouvernements  Elsass,  dessen  Bestandtheile, 
Abrundung  nach  Westen,  Veränderungen  durch  die 
Präliminarien  des  Friedens  zwischen  Deutschland 
und  Frankreich  

II.  Lage  und  Ausdehnung:  politische  Begrenzung,  Ge- 
stalt, geographische  Grenzbogen,  geographische  Lage 
der  Districts  -  Hauptorte ;  Entfernungen  der  Grenz- 
punkte, von  Strassburg  und  anderen  Punkten  aus; 
Provinzialzugehörigkeit  vor  der  ersten  französischen 
Revolution;  Flächeninhalt  der  Departements  nach 
verschiedenen  Quellen,  der  Districte  ebenso,  der  zu- 
geschlagenen oder  abgenommenen  Cantone  oder  Can- 
tonstheile,  Endergebniss  für  den  räumlichen  Umfang 


Seiten. 


1—2 


Seiten. 


2-3 


III.  Orographie:  Charakteristik,  das  Juragebirge,  die 
Rheinebne,  der  Wasgau,  die  Hardt,  die  lothringische 
Hochplatte,  das  Moselthal  3_5 

IV.  Hydrographie:  Zahl  der  Wasserläufe;  Flächenraum 
der  Gewässer  in  den  Departements,  Arrondissements 
und  Cantonen;  Stromgebiete  der  Alle,  des  Rheins 
mit  der  III,  der  Saar,  Murthe  und  Mosel;  schiffbare 
Flüsse  und  Kanäle  5  \q 

V.  Klima:  Charakteristik,  Oberelsass,  Unterelsass,  Mosel- 
departement   ig 

VI.  JVaturproducte:  Bodenarten  im  Allgemeinen,  im 
Elsass,  in  den  Districten  Salzburg  und  Saarburg; 
mineralische,  vegetabilische  und  animalische  Erzeug- 
nisse  .    .    .    .    .    .    ,  10—12 

VII.  Administrative  Eintheilungen  12 

A.  System  der  französischen  Verwaltung:  allgemeine  Landes- 
eintheilung  und  Zahl  der  Gemeinden;  Eintheilun- 
gen für  Landwirtschaft,  Forstwirtschaft,  Berg- 
bau, Aichungswesen,  öffentliche  Gesundheit,  Brücken 
und  Wege,  Finanzen  und  Zölle,  Justiz,  Unterricht, 
katholischer,  reformirter,  lutherischer,  israelitischer 
Cultus,  Armee  12  15 

B.  Deutsehe  Einrichtungen:  obere  Verwaltung,  Justiz, 
Kanalaufsicht,  Kreiseintheiluug  (Tabelle  1),  Cantons- 
bevölkerung   .15  —  16 

VIII.  Stand  der  Bevölkerung:  vor  der  ersten  französi- 
schen Revolution,  nach  den  Zählungen  im  19.  Jahr- 
hundert (Tabelle  2),  die  Zu-  und  Abnahme;  Dichtig- 
keit der  Bevölkerung  in  den  Kreisen;  die  volkreich- 
sten Gemeinden  mit  über  2  000  Köpfen  und  die 
sonstigen  Städte  und  Marktflecken,  Zu-  und  Abnahme 
in  den  Hauptorten  seit  1789  (Tabelle  3),  Gemeinde- 
und  agglomerirte  Bevölkerung  der  grössern  Städte; 
Haushaltungen;  Gebäude,  deren  Bauart  (Tabelle  4a.) 
und  Bewohnung  16—19 

IX.  Eigenschaften  der  Bevölkerung:  Geschlechts  Ver- 
hältnis in  den  Districten,  Hauptorten,  Gemeinde- 
klassen im  Jahre  1866;  Altersklassen  in  den  flaupt- 
%,te,n',. Alter  und  Civilstand  in  den  Departements 
(labelle  4b.);  körperliche  Gebrechen,  Nachweisung 


der  Wahnsinnigen  Idioten,  Kropfigen,  Blinden  und 
laubstummen  in  den  Departements  (Tab.  5);  Staats- 
angehörigkeit der  Departementsbevölkerung,  franzö- 
sische Staatsbürger  und  Fremde,  die  grösseren  Städte; 
Volkssprache  deutsch-französische  Sprachgrenze,  die 
beiden  Sprachgebiete;  Glaubensbekenntnisse  in  den 
Departements  den  wichtigeren  Städten  und  den 
elsassischen  Gantonen  (Tabelle  6);  Berufsverschieden- 
heien der  Geschlechter  in  den  Departements  (Ta- 
belle 7)  Hauptberufe  in  Städten,  individuelle  Stellung 
zu  den  Berufszweigen  20—^4 

X.  Bewegung  der  Bevölkerung:  Uebersicht  der  Hei- 
1™'  £eb^te",und  Todesfälle  in  den  Departements 
1800-66  (Tabelle  8);  Verehelich ungen  nach  dem 
Familienstand  der  Getrauten,  zwischen  Verwandten 
Legitimirungen,  Lebensalter;  Geburten  nach  Ge- 
schlechtern m  10-jährigen  Perioden,  uneheliche,  Todt- 
und  Mehrgeburten;  Todesfälle  nach  Geschlechtern 
Familienstand  und  Alter  (Tabelle  9)  unterschieden 
im  Militär,  ausserhalb  der  Gemeinde   25—27 

XI.  Grundeigenthum:  Fläche  der  Culturgattungen  in 
den  Arrondissements  1852  (Tabelle  10),  in  den  De- 
partements 1822-25,  in  den  Cantonen  des  Elsasses 
um  1862  und  des  Moseldepartements  um  1858  (Ta- 
belle 11);  durchschnittliche  Verkaufswerthe  und  Pacht- 
preise in  den  Departements  (Tabelle  12)  und  Distric- 
ten (Tabelle  13);  bebaute  Grundstücke;  Parzellirun°- 
innerhalb  der  Departements  und  Fortschritte  der- 
selben (Tabelle  14)  27—31 

XII.  Landvvirthschaft:  Allgemeiner  Stand  des  Gewerbes 
landwirtschaftliche  Vereine,  Bodenverbesserungen 
1852—62;  Gruppen  der  landwirtschaftlichen  Be- 
völkerung 1866,  Selbsttätige  und  Angehörige;  Unter- 
nehmungen in  den  Departements  1862,  landwirt- 
schaftliche Bevölkerung  in  den  Districten  1852  (Ta- 
belle 15),  Löhne  der  Arbeiter;  landwirtschaftliche 
Geräthe,  Düngerverbrauch;  Anbau  der  Fruchtgattun- 
gen 1852  und  1862  (Tabelle  16):  durchschnittliches 
jährliches  Erzeugniss  pro  Hektar  (Tabelle  17),  die 
feineren  Culturpflanzen,  Tabaksbau;  Wiesenbau  und 
Anbau  der  Futtergewächse,  Weiden;  Gärtnerei  und 
Weinbau   gj  og 

XI,f  liy,'e,,zucht  U»<1  Viehhaltung:  Stückzahl  der  Pferde 
Mauler  und  Esel,  des  Rind-,  Schaf-,  Ziegen-,  Schweine- 
viehes und  der  Bienenstöcke  1852,  1S62  und  1866 
dir  Hunde  1852,  des  Geflügels  1862  in  den  vier 
alten  Departements  (Tabelle  18);  Viehracen    ...  37 

XIV.  Forstwirthschaft:  Staatsforsten,  Gemeinde- und  Pri- 
vattorsten, Production  im  Elsass  37—38 


XV. 


XVI. 


Industrie:  Die  industrielle  Bevölkerung  der  vier 
Departements  1866  (Tab.  19),  Dampfmaschinen  Ein- 
wirkungen des  Staats-,  Steinkohlen- Verbrauch;  Berg- 
bau, Metallindustrie,  Verwertung  landwirtschaft- 
licher Producte,  Papierfabrikation,  Textilindustrie    .  38-40 
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Die  Selbstmorde  in  Preussen 

im  [V.  Quartal  L8G8  und  im  Jahre  1869. 
Inhaltsübersicht. 


A.  Berichtender  Theil. 

§  1.  Die  amtliche  Bearbeitung  der  Selbstmords-Statistik  Preussens 
in  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung. 

§  2.  Die  praktische  Ausführung  der  Selbstmordserhebungen  mit 
Rücksicht  auf  den  Grad  ihrer  Zuverlässigkeit  und  Vollstän- 
digkeit, sowie  die  dabei  gemachten  Erfahrungen  über  die 
Zweckmässigkeit  der  Zählkartenmethode. 

§  3.  Die  aus  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  nach  amt- 
licher Auskunft  entspringenden  Aufgaben  der  Selbstmords- 
Statistik,  entwickelt  aus  der  Auffassung  der  Selbstmorde 

a)  bei  den  Juden, 

b)  bei  den  Griechen, 

c)  bei  den  Römern, 

d)  nach  dem  christlichen  Sittengesetz, 

e)  nach  germanischer  Rechtssitte, 

f)  nach  gemeinrechtlicher  Gerichtspraxis  und  den  Gesetz- 
gebungen des  Mittelalters,  und 

g)  in  den  Gesetzgebungen  der  Neuzeit. 

§  4.  Uebersicht  der  amtlich  veröffentlichten  Nachrichten  über 
Selbstmorde  in  verschiedenen  Staaten  Europas,  nämlich: 

a)  Frankreich, 

b)  Spanien, 

c)  Italien, 

d)  Belgien, 

e)  Schweiz, 

f)  Grossbritannien, 

g)  Oesterreich, 

h)  Deutschland, 

1.  Bayern, 

2.  Württemberg, 

3.  Baden, 

4.  Hessen, 

5.  Königreich  Sachsen, 

6.  Oldenburg, 

7.  den  übrigen  norddeutschen  Staaten, 

i)  den  skandinavischen  Reichen, 

1.  Dänemark, 

2.  Schweden, 

3.  Norwegen. 

k)  Ergebniss  dieser  Uebersicht. 
§  5.  Zusammenstellung  der  Beschlüsse  der  statistischen  Congresse. 
§  6.  Die  statistisch  beweis-  und  widerlegbaren  wissenschaftlichen 
Streitfragen  hinsichtlich  der  Selbstmorde,  und  zwar  über: 

a)  das  Wesen  der  Selbstmorde, 

b)  die  denkbaren  Einflüsse  auf  die  Selbstmordsfrequenz, 

c)  die  Mittel  zur  Verhinderung  von  Selbstmorden. 

B.  Ausführender  Theil. 

§  7.  Erläuterung  und  Rechtfertigung  der  unter  C.  vorgelegten 
Tabellen  vom  Gesichtspunkte  des  praktischen  Bedürfnisses, 
sowie  nach  ihrer  Vergleichbarkeit  und  Vollständigkeit: 


A.  die  Anlagen  der  Tabellen  im  Allgemeinen; 

B.  die   internationale  Vergleichsfähigkeit  und  praktische 
Verwerthbarkeit  der  gegebenen  Nachrichten  über: 

a)  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder, 

b)  die  näheren  Umstände  der  That, 

c)  die  Selbstmordsursachen, 

d)  die  Selbstmordsarten, 

e)  den  Einfluss  der  Selbstmorde  auf  die  Verhältnisse 
dritter  Personen; 

C.  die  Vollständigkeit  und  Unentbehrlichkeit  der  Com- 
binationen  der  vorgedachten  Specialien. 

§  8.  Vorschläge  über  die  zweckmässigste  Art  der  Bearbeitung 
und  Einrichtung  von  Veröffentlichungen  über  Selbstmorde, 
und  zwar: 

a)  die  sachliche  und  zeitliche  Ausdehnung  der  Publicationen, 

b)  die  Bearbeitungsart, 

c)  die  Erhebungsart, 

d)  die  derzeitige  Fassung  und  die  einzelnen  Fragen  der 
Zählkarten, 

e)  die  Ausdehnung  auf  die  Selbstmordsversuche, 

f)  die  räumliche  Ausdehnung  und  die  Kosten  der  Er- 
hebungen. 

C.  Tahellen. 

A.  Die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1868  in  ihrer  geographischen 
Vertheilung  auf  die  einzelnen  Provinzen  und  Regierungs-  resp. 
Landdrostei-Bezirke  des  preussischen  Staates  nach  Geschlecht, 
Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Civil-  und  Familienstand,  Alter, 
Beruf,  Vermögensverhältnissen,  Jahres-  und  Tageszeit,  Oertlich- 
keit,  Ursache  und  Mittel. 

B.  Die  Selbstmorde  im  Jahre  1869, 

1.  in  ihrer  geographischen  Vertheilung  auf  die  einzelnen 
Provinzen  und  Regierungs-  resp.  Landdrostei  -  Bezirke 
nach  Geschlecht,  Alter,  Civil-  und  Familienstand,  Religion, 
Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Beruf,  Einkommen-,  Steuer- 
und  Vermögensverhältnissen  der  Selbstmörder,  Jahres- 
und Tageszeit,  Mondphasen,  Oertlichkeit  und  sonstigen 
näheren  Umständen  der  That,  sowie  nach  den  Mitteln 
und  Ursachen  dieser  Letzteren  endlich  nach  Rückwirkung 
auf  Unbetheiligte. 

2.  nach  den  Ursachen  mit  Rücksicht  auf  Geschlecht,  Alter, 
Civil-  und  Familienstand,  Beruf,  Zeit  und  Ort,  sowie 
auf  die  Mittel  der  That, 

3.  nach  der  Selbstmordsart  und  dem  Ort  der  Verübung, 
sowie  dem  Beruf  der  Selbstmörder, 

4.  nach  Zeit,  Ort  und  Mittel  der  Verübung, 

5.  in  den  verschiedenen  Altersperioden  nach  den  Selbst- 
mordsarten, dem  Beruf,  Familienstand  und  Arbeits-  resp. 
Dienstverhältniss  der  Thäter. 

C.  Die  Selbstmorde  während  des  Jahres  1869  unter  den  Militär- 
personen. 

D.  Die  im  Jahre  1869  in  Berlin  vorgefallenen  Selbstmorde. 


A.  Bericht 

§  1.  Die  amtliche  Bearbeitung  der  Selbstmords-Statistik 
Preussens  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelung. 

Eine  selbständige  Erhebung  und  eingehende  Bearbeitung 
der  Selbstmorde  hat  in  Preussen  amtlicherseits  bisher  nicht 
stattgefunden  ]).    Aus  den  seit  dem  Jahre  1816  vorhandenen 


J)  Dies  trifft  im  Allgemeinen  auch  für  die  seit  dem  6.  October 
1866  neu  einverleibten  Landestheile  zu,  da  nur  für  die  jetzige 
Provinz  Schleswig-Holstein  —  desgleichen  für  Lauenburg  —  selb- 
ständige statistische .  Nachrichten  über  Selbstmorde  während  der 
Jahre  1846 — 1860  in  dem  dänischen  Statisti.sk  Tabelvaerk  unter 
dem  Titel  Tabeüer  voer  Selvmord  i  kongeriget  Danmark,  Ilertug- 
dömimet  S/esvig,  Hertugdömmet  Holsteen  og  Hertugdömmet  Lauen- 
borg udgivet  af  det  Statistiske  Bureau,  Kjöbenhavn  1858  und 
1862  vorhanden  sind,  deren  genauere  Beschreibung  sich  unten 
§  4  unter  Dänemark  findet.  Für  das  Ländergebiet  der  jetzigen 
Provinz  Hannover  wurde  dagegen  in  den  Tabellen  über  die  To- 
desfälle nach  Ursachen  unter  der  Rubrik  „vorsätzliches  Ertränken 
und  andere  Arten  des  Selbstmordes"  nur  die  jährliche  Selbstmords- 
ziffer mit  Vertheilung  nach  Geschlechtern  und  auf  die  einzelnen 
Landrosteibczirke  und  Aomter  veröffentlicht.  M.  s.  „zur  Statistik  des 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


cider  Theil. 

„Tabellen  der  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle"  lässt  sich 
in  Betreff  der  Selbstmörder  erkennen:  deren  Geschlecht,  Reli- 
gion, Angehörigkeit  zur  Civil-   oder  Militärbevölkerung  und 

Königr.  Hannover"  Heft  3  (Hannover  1853)  S.  65  —  67,  Heft  4 
(Hannover  1855)  S.  79,  Heft  5  (Hahnover  1857)  S.  79.  123,  Heft  7 
(Hannover  1860)  S.  79.  119.  159,  Heft  9  (Hannover  1863)  S.  107— 
125,  Heft  11  (Hannover  1865)  S.  63—67  und  die  „Zeitschritt  des 
Königl.  hannov.  statist.  Bureaus"  Jahrg.  1867  S.  123.  —  In  Betreff 
der  zur  Provinz  Hessen-Nassau  vereinigten  Landestheile  sind  tür 
Frankfurt  in  „den  Beiträgen  zur  Statistik  der  freien  Stadt  Frank- 
furt", herausgegeben  von  der  statist.  Abtheil,  des  Frankfurter  Vereins 
für  Geographie  und  Statistik,  Bd.  1  H.  1  (Frankfurt  a.  M.  1858) 
S.  22.  28.  34.  40.  50,  sowie  in  den  „Statistischen  Mittheilungen 
über  den  Civilstand  der  freien  Stadt  Frankfurt  und  ihrer  Land- 
gemeinden", herausgegeben  von  der  Standbuchführung  aus  den  Jahren 
1852—1868,  Nachrichten  über  die  Zahl  der  Selbstmorde  aus  bei- 
den Geschlechtern  nach  Altersperioden  (bis  20  Jahr  Quinquennien, 
später  Decennicn),  Kaleudermonaten  und  Selbstmordsmitteln  (Kr- 
schiessen,  Erhängen,  Ertrinken,  Durchschneiden  der  Hals-  resp, 
Annadern,  Zerschmetterung  durch  Herabstürzen,  Vergiften,  Stich- 
wunden, Ersticken  durch  Kohlendunst,  Verblutung  nach  Durch- 
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Vcrtheihmg  nach  Stadt  und  Land,  für  die  früheren  Jahre  mil- 
iar die  Regierungsbezirke,  jetzt  auch  für  die  Kreise,  die  Städte 
mit  über  20000  Einwohnern  und  die  Landgemeinden  von  mehr 
als  2  000  Seelen. 

_  In  den  hierauf  basirten  Publikationen  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  und  seiner  jeweiligen  Leiter  findet  sich 
jedoch  nur  ein  Theil  dieses  Materials  bearbeitet.  Namentlich 
die  Confession  der  Selbstmörder  und  deren  Vorkommen  in  den 
grösseren  Landgemeinden  (von  mehr  als  2  000  Einwohnern) 
ist  nirgends  ersichtlich,  wie  dies  ein  Blick  lehrt,  a)  auf  die 
seit  1851  erscheinenden  „Tabellen  und  amtlichen  Nachrichten 
über  den  preussischen  Staat«  (die  s.  g.  Blaubände  2)  und  das 
im  Jahre  1861  an  deren  Stelle  getretene  amtliche  Quellenwerk 
der  „Preussischen  Statistik"*),  sowie  die  gleichzeitig  erschienene 
„Zeitschrift  des  königlich  preussischen  statistischen  Bureau's" 
und  das  „Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen 
Staates" 4);  b)  auf  die  verschiedenen  Specialarbeiten  von  Hoff- 
mannö),  DietericiG  und  Engel  7). 

Ausserdem  hat  die  Privatthätigkeit «)  das  ihr  zugängliche 
Material  verschiedentlich  mit  mehr  oder  weniger  9)  Genauigkeit 
benutzt  '0);  durch  letztere  sind  übrigens  auch  verschiedene 
ältere,  ihrem  Zuverlässigkeitsgrade  nach  nicht  zweifellose  Nach- 
richten überliefert  H). 

Zur  Grundlage  der  amtlichen  Selbstmordziffern  haben  die 
amtlichen  Beerdigungs-  resp.  Todtenregister  gedient,  aus  deren 
Angaben  und  Eintragungen  sie  resp.  zunächst  die  Tabellen 
für  Geburten  etc.  zusammengestellt  sind.  Als  Selbstmorde 
sind  mithin  nur  die  Fälle  gezählt  worden,  in  denen  Jemand 
als  Selbstmörder  beerdigt  worden  ist,  so  dass  die  immerhin 
bedeutende  Anzahl  von  Fällen,  in  denen  Jemand  im  Wahn- 
sinn, in  der  Trunkenheit  oder  in  einem  anderen  Zustande  ge- 
bundener Selbstbestimmungsfreiheit  mit  tödtlichem  Ausgange 
Hand  an  sich  gelegt  hatte  —  da  sie  vielfach  für  Selbstmorde 
nicht  aufgefasst  werden  —  nur  zum  Theil,  nehmlich  so 
oft  der  Registerbeamte  sie  als  Selbstmorde  eingetragen  hat 
mitgezählt,  zum  andern  Theile  dagegen,  wo  sie  als  im  Wahn- 
sinn in  der  Trunkenheit,  in  Krankheitsparoxismen  eingetretene 
Unglücksfälle  bezeichnet  sind,  ungezählt  geblieben  sein  werden 
_  Namentlich  hegt  die  Vermuthung  nahe,  dass,  so  lange  die 
Geistlichkeit  unter  dem  Schutze  der  bestehenden  Gesetzgebung  m 
das  Versagen  oder  Zugestehen  einer  geweihten  Stelle  auf  dem 
Gottesacker,  des  geistlichen  Geleites,  der  feierlichen  Beerdigung 
für  Jemanden,  der  an  sich  selbst  Hand  angelegt  hatte,  davon 


schnöden  grosser  Blutgefässe)  aus  den  amtlichen  Todtenscheinen  zu- 
sammengestellt. Ausserdem  enthalten  die  „Beiträge  zur  Statistik  des 
vormaligen  Kurfurstentliums  Hessen"  herausgegeben  von  der  Com- 
mission  für  Statist.  Angelegenheiten  (Kassel  1867)  sowie  die  medi- 
zinischen Jahrbucher  für  das  Herzogthum  Nassau  H.  XIV  S.  152.  265 
ti.XlX  S  53  amtliche  Nachrichten  über  Selbstmorde  in  den  betreffen- 
den Landestheilen  Zweifelhaft  ist  der  amtliche  Charakter  der  Selbst- 

Nfl°l8^ThAte«bewSarKt0/iUS:  Beiträg^«rStatistikdesHerzogthan?s 
?p?H  >  k  W£Sbaden  1863  S.  S.  In  Betreff  der  vorhandenen 
Seibstmordsnachnchten  aus  den  früher  zu  Bayern  und  Hessen- 

denrTändeige       enLandeStbeilei1  Verg''  m-unten  §  4  die  betreffen- 

S  v-  Si  Ztw:  l?ro1849  BcL  H-  S-  322-  332.  362.  374. 
„  „  ^Vergl  Heft  V,  S.  17,  82,  164;  Heft  X,  S.  22,  109  248  und 
Heft  XVII,  S.  156  ff,  24G  ff,  394  ff.  und  424  ff 

4)  Jahrgang  I,  S.  103  ff. 
S  45-47°  BevölkerunS   des   Preussischen  Staats,   Berlin  1839. 

den  AS1SChv.en  TabelIeTü  .deS  Vreschen  Staates  nach 

den  amtlichen  Aufnahmen  des  Jahres  1843,  Berlin  1845  S.  97 

Staate  KÄ6lt^d  die,  Lebenserwartung  ™  preussischen 
Staate  in  der  Zeitschr.  d.  kömgl.  stet.  Bureaus  1862  S.  66.  Auch 
als  Separatausgabe  erschienen. 

8)  Z.  B.  Weber:  Handbuch  der  staatswissenschaftl.  Statistik 
des  preussischen  Staates,  Breslau  1840  S.  61;  Wagner-  die  Ge 
setzmässigkeit  m  den  scheinbar  willkürlichen  menschlichen  Hand- 
lungen vom  Standpunkt  der  Statistik,  Hamburg  1864  Th  II  - 
auch  unter  dem  besondern  Titel:  Statistik  willkürlicher  Handlungen 
hteSfs  k  §  f b8tmordstatistik  e«°P»'b  -  S.  200.  Weitere 

meuZiSÜ!"  J&1lGHv-  B'vdi?    ar°Qyme  Schrift:    Statistik  des 
im  St  rflr  r     '  Vei;su£h  ,der  Darstellung  seiner  Grundmacht 
JON  Gegenwart,  Berlin  1845  S.  288-290 

unerwähnt      '  WdCbe  ^  summarische  Angaben  bringen,  blieben 

die  «Lnä^n  ?-R  aU-ch  T°n  d,eQ  Nach"chten  bei  Süssmilch: 
Geschlec  ts  v,  ?  n?  f  dc«  V,e^derungen  des  menschlichen 
S  245  634  S'  1?75,  ßd-  Ij  S"  550'  Bd-  ni> 

{aA  J?  Gegenwärtig  geniesst  sie  eines  solchen  nicht  mehr.    M.  s 
jedoch  das  Nähere  unten  §  3,  lit.  g,  Nr.  3  unter  „  Preussen'*. 


abhängig  zw  machen  pflegte,  ob  er  die  That  in  willensfreiem 
oder  unfreiem  Zustande  begangen  hatte,   alle  die  Fälle  in 
welchen   die   geweihte    Stelle   zugestanden   wurde,   in  'den 
lodtenregistem  als  Unglücksfälle,  und  nur  die,  in  denen  das 
Versagen  stattfand    als  Selbstmorde  eingetragen  sein  werden 
Ware  min  annehmbar,  dass  überall   bei  dem  Versagen  oder 
Zugestehen  des  feierlichen  Begräbnisses  genau  nach  den  näm- 
lichen Grundsä  zen   verfahren,  überall  dieselbe  Genauigkeit 
Sorgfalt  und  Gründlichkeit  auf  Ermittelung  des  thatsächlichen 
Sachverhaltes  verwendet  worden  sei,  der  bekanntlich  gerade 
bei  Selbstmorden  von  den  Angehörigen  des  Entleibten  viel- 
fach mit  grosser  Vorliebe  zu  Gunsten  des  Thäters  entstellt  zu 
werden  pflegt    und  dies  zwar  um  so  mehr  dann,  wenn  Un- 
annehmlichkeiten und  Nachtheile  irgend  welcher  Art  für  den 
Ihater  oder  dessen  Angehörige  daraus  folgen  —  so  würde  es 
nicht  viel  auf  sich  haben,  dass  die  Selbstentleibungen  im 
Wahnsinn  als  Unglücksfälle  registrirt  werden,  da  die  so  fest- 
gestellte Selbstmordsziffer  dann  wenigstens  die  richtige  Ziffer 
säguMicher  in  willensfreiem  Zustande  verübten  Selbstmorde 

Da  aber  die  Annahme,  dass  alle  Kirchenbeamten  mit  gleicher 
Sorgfalt  den  Sachverhalt  ermittelt,  mit  gleicher  Strenge  Un- 
parteilichkeit und  nach  den  nämlichen  Grundsätzen  den  Fall 
entschieden  haben  werden,  kaum  gestattet  ist,  so  wird  allerdings 
die  grössere  oder  geringere  Strenge  und  Sorgfalt  bei  Ermitte- 
lung der  rhatumstände   seitens   der  Beerdigungsbehörde,  die 
subjective  Auflassung   des  Registerbeamten   über  die  Grenze 
zwischen  Unglücksfall  und  Selbstmord  nicht  ohne  Einfluss  auf 
den  Zuverlässigkeitsgrad  der  amtlichen  Selbstmordsziffer  Ge- 
wesen sein.    Es  kommt  dazu,  dass  die  Todten-  resp  Sterbe- 
register weder  im  ganzen  Umfange  der  Monarchie  noch  für 
die  Bekenner  aller  Religionen  von  den  nämlichen  Behörden  ge- 
führt werden.   Vielmeh  r  wird  in  einem  Theile  der  Rhein  pro  vinz 
für  Bekenner  aller  Religionen,  sowie  in  den   übrigen  altländi- 
schen  Landestheilen  für  die  Juden  und  Dissidenten  die  Register- 
fuhrung  durch  weltliche  Behörden,  und  nur  für  die  Anhänger 
der  anerkannten  christlichen  Landeskirchen  in  den  letzt  ^dach- 
ten Landestheilen  durch  die  Geistlichkeit  besorgt  Jedenfalls 
ist  eher  zu  vermuthen,  dass  diese  verschiedenen  Behörden  be- 
züglich der  Grundsätze  über  die  Grenze  zwischen  Selbstmord 
und  Unglücksfall  von  einander  abweichen  als  dass  sie  unter 
sich  vollständig  übereinstimmen. 

Danach  ist  kaum  annehmbar,  dass  bei  dem  bisher  be- 
folgten Erhebungsverfahren  durchweg  richtige  Selbstmordsziffern 
ermittelt  sein  werden. 

Nicht  unerwähnt  scheint  bleiben  zu  dürfen,   dass  die  Un- 
terscheidung der  Selbstmorde  danach,  ob  sie   in  städtischen 
oder  ländlichen  Gemeinden  stattfanden,  darauf  beruht,  ob  die 
Ihat  resp.  die  Beerdigung  in  dem  Gemeindebezirke  einer  Stadt 
oder  eines  Dorfes  geschehen  ist,  so  dass  Stadtbewohner,  die 
sich  auf  dem  Lande  entleibten  oder  dort  beerdigt  wurden  unter 
den  Selbstmördern  auf  dem  Lande  gezählt  sind,  und  umgekehrt 
Nicht  die  Eigenschaft  des  Wohnortes,  sondern   die  des  Be- 
erdigungsortes 13)  liegt  mithin  der  gedachten  Unterscheidung 
zu  Grunde.    Danach  haben  diejenigen  Bearbeiter  der  Selbst- 
morde fehlgegriffen,  welche  Selbstmörder  auf  dem  Laude  mit 
Selbstmördern  unter  den  Landbewohnern  identificirt  haben  14) 
Abgesehen  von  den  vorberegten  Bedenken  an  der  that- 
sächlichen Richtigkeit  der  auf  dem  bisherigen  Wege  ermittelten 
Selbstmordsziftern,  stehen  die  Erhebungen  selbst  au  Vielseitig- 
keit und  Vollständigkeit  der  Gesichtspunkte,   aus   denen  sie 
angestellt  sind,  hinter  denen  der  anderen  Staaten  so  gewaltig 
zurück,  dass  eine  Vergleichbarkeit  der  festgestellten  Resultate 
nur  im  allerbeschränktesten  Massstabe  vorhanden  ist. 

Dieselbe  Mangelhaftigkeit  lässt  nicht  erkennen,  ob  und 
durch  welche  Mittel  sich  dem  Umsichgreifen  der  Selbstmorde 
wohl  könnte  Einhalt  thun  lassen.  Die  Erspriesslichkeit  und 
Notwendigkeit  einer  Ausdehnung  der  bisherigen  Erhebungen 
im  Gebiete  der  Selbstmorde  war  deshalb  von  dem  gegenwärti- 
gen Leiter  des  königl.  statistischen  Bureaus  schon  längst  in 
Aussicht  genommen,  wozu  dessen  eingehende  frühere  Besehäfti- 

*»)  Nach  einem  Rescr.  des  Min.  d.  Inn.  v.  27.  Juni  1869 
werden  nämlich  die  Fälle,  wo  die  Beerdigung  an  einem  anderen 
als  dem  Sterbeorte  stattfindet,  gemäss  A.  L.  Rt.  IL,  11  481 
496  it.  und  Verordn.  des  Staatsrates  v.  18.  September  1799  keines- 
wegs in  das  Kirchenbuch  und  die  Bevölkerungsliste  des  Sterbe- 
Oder  gar  Wohnungsortes  des  Verstorbenen,  sondern  bei  derjeni- 
gen Starrel  eingetragen,  in  deren  Sprengel  das  Begräbnis«  stattfand 
In  den  Y  allen,  wo  die  Sterberegister  durch  weltliche  Behörden  ge- 
tubrt  werden,  wird  mutmasslich  gleiche  Praxis  herschen. 

H)  Scheinbar  Wagner:  a.  a.  0.  8.  107  mit  201. 
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gung  gerade  mit  der  Selbstmordsfrage '"')  wohl  nicht  ohne  Ein- 
fluss  gewesen  ist.  Es  Hess  sich  erwarten,  dass  die  nächste 
sich  bietende  Gelegenheit,  diese  Krweiterung  höheren  Ortes  in 
Vorschlag  zu  bringen,  nicht  vorübergelassen  werden  würde. 

Diese  Gelegenheit  fand  sich  bereits  im  Jahre  18(54,  wo  der 
Herr  Minister  des  Innern  auf  Grund  besonderer  Veranlassung  die 
Aeusserung  des  statistischen  Bureaus  über  die  während  eines 
gewissen  Zeitraums  in  Preussen  vorgefallenen  gewaltsamen  Todes- 
arten, namentlich  auch  die  Selbstmorde  erforderte.  In  der  Autwort 
des  Bureaus  vom  19.  August  1864  wurde  die  Mangelhaftigkeit 
der  bisherigen  Erhebungen  dargelegt  und  die  Genehmigung  zum 
Vorlegen  eines  Erweiterungsplanes  der  gedachten  Erhebungen, 
die  nicht  mehr  durch  die  geistlichen  Behörden ,  sondern 
nur  durch  weltliche  Behörden  zu  erfolgen  hätten,  dafür  aber 
die  internationale  Vergleichungsfähigkeit  der  zu  erhebenden 
Thatsachen  zulassen  würden,  nachgesucht.  Ungeachtet  die  er- 
betene Genehmigung  bereits  am  5.  September  1864  einging  und 
die  Ausdehnung  der  Erhebungen  nicht  blos  auf  Unglücksfälle, 
sondern  auf  alle  durch  äussere  Gewalt  herbeigeführten  Todesarten 
in's  Auge  fasste ,  erfolgte  die  Vorlage  bei  der  übei'häuften 
Arbeitslast  des  statistischen  Bureaus  erst  unter  dem  22.  De- 
cember  1867  und  beschränkte  sich  auch  auf  die  Erhebung 
der  Unglücksfälle,  für  welche  anfänglich  noch  die  tabellarische 
Form  festgehalten,  sodann  aber  unter  dem  18.  März  1868  die 
Zählblattmethode  empfohlen  wurde.  Nachdem  das  statistische 
Bureau  seinem  Antrage  entsprechend  hierzu,  sowie  zur  Aus- 
dehnung der  neuen  Aufnahmen  auf  die  Selbstmorde  ermäch- 
tigt war,  erliess  dasselbe  zur  Ausführung  der  neuen  Statistik 
der  Verunglückungen  und  Selbstmorde  das  im  VIII.  Jahrgange 
der  Zeitschrift  des  königlich  statistischen  Bureaus,  S.  255  ff. 
mitgetheilte  Circularschreiben  vom  15.  September  desselben 
Jahres  an  die  königlichen  Verwaltungsbehörden. 

Hiernach  haben  seit  dem  1.  October  1868  die  Polizei- 
behörden der  einzelnen  Städte  und  Landgemeinden  über  jeden 
in  ihrem  Amtsbezirk  vorgefallenen  Selbstmord  ein  besonderes 
Blatt  auszufüllen ,  welches  die  unten 16)  ersichtlichen  Fragen 


15)  M.s.Engel:  „Verunglückungen  und  Selbstmorde  im  König- 
reich Sachsen"  in  der  Zeitschr.  d.  stat.  Bureaus  d.  k.  sächs.  Min. 
d.  Inn.  1860,  Juniheft  S.  68  ff.,  und  schon  früher:  das  Königreich 
Sachsen,  1.  Jahrgang  des  „Jahrbuchs  für  Statistik  und  Staats- 
wirthschaft  des  Königreichs  Sachsen",  Dresden  1853  S.  80  —  84, 
sowie  in  0.  Hübners,  Jahrb.  f.  Volkswirthsch.  u.  Statistik  Bd.  IL, 
1854  S.  244. 

16)  Diese  Zählblätter,  welche  etwa  die  Grösse  eines  Octavblattes 
haben,  von  starkem  —  und  zwar  für  weibliche  Personen  gelblichem, 
für  Männer  weissem  —  Papiere  sind,  enthalten  in  der  neuesten 
für  das  Jahr  1869  zur  Anwendung  gekommenen  Redaction  folgen- 
den Vordruck: 

18  

Zählblättchen 

^  für 

Selbstmorde 

männlicher  (resp.  weiblicher)  Personen. 
Nr. 

Kreis  resp.  Oberamt?  j 

Bahnstation  resp.  Bahnstrecke?  >  

Bergrevier  ?  J 
Regierungs-  resp.  Landdrosteibezirk?  | 

Eisenbahn?  I  

Oberbergamtsbezirk?  ( 

1.  Name  des  Selbstmörders?  

2.  Wohnort  desselben? 

3.  Alter,  d.  h.  Geburtsjahr  resp.  Geburtstag? 

4.  Familienstand  des  Selbstmörders: 

Unverheiratet? 

Hat  er  bedürftige  Anverwandte,  deren  Stütze  er  war?  

Verheirathet?  

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 
Verwittwet?   

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 
Geschieden? 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da?   

Getrennt  lebend? 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 

5.  Stand  oder  Beruf  (bei  Kindern,  Schülerinnen,  etc.:  Stand  oder 
Beruf  der  Eltern)? 


6.  Arbeits-  oder  Dienstverhältniss?  

7.  Welchem  Staate  angehörig?   

8.  Art  des  Selbstmords  (ob  erhängt,  erschossen,  ertränkt,  ver- 
giftet, erstickt  u.  s.  w.)? 


9.  Fand  etwa  ein  gemeinschaftlicher  Selbstmord  mehrerer  Per- 
sonen statt? 

10.  Psychisch«'  Ursache  (mttthmassikhe  oder  bestimmte)  des  Selbst- 


enthält. Die  Ausfüllung  soll  möglichst  bald  nach  Auffindung 
des  Leichnams  erfolgen,  um  denkbaren  im  Zeitverlaufe  unver- 
meidlichen Irrungen  und  Vergesslichkeiten  soviel  wie  thunlich 
vorzubeugen.  Die  ausgefüllten  Zählblätter  gelangen  von  den 
ausfüllenden  Behörden  an  die  königl.  Kreislandräthe  etc.,  von 
diesen  an  die  vorgesetzten  Regierungen,  welche  sie  zu  sam- 
meln und  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Januar  für  das 
Vorjahr  an  das  königl.  statistische  Büreau  einzusenden  haben. 
Dass  die  Einsendung  durch  Vermittelung  der  Landrathsämter 
etc.  und  Regierungen,  und  nicht  unmittelbar  durch  die  aus- 
füllenden Beamten  geschieht,  ist  zu  dem  Zwecke  angeordnet 
worden,  um  bereits  an  diesen  Stellen  eine  Prüfung  der  Blätter 
ihrer  Vollständigkeit  und  äusseren  Richtigkeit  nach,  sowie  das 
Herbeiführen  einer  Berichtigung  etwaiger  Ungenauigkeiten  und 
Mängel  in  der  Ausfüllung  zu  ermöglichen, 

Die  den  Civilbehörden  zunächst  mitübertragene  Erhebung 
der  Verunglückungen  und  Selbstmorde  von  Militärpersonen  ging 
aus  naheliegenden  Zweckmässigkeitsgründen  am  1.  Januar  1869 

j  auf  die  Militärbehörden  über.  Zu  diesem  Behufe  wurden  für 
den  Gebrauch  des  Kriegsministeriums  besondere  Zählblättchen 
angefertigt,  aus  welchen  gleichzeitig  der  Garnisonort,  der 
Truppentheil,  die  Charge  und  das  Dienstalter  des  Verunglück- 
ten resp.  Selbstmörders  zu  ersehen  ist,  in  denen  andererseits 
aber  diejenigen  Fragen  weggelassen  sind,  welche  bei  Militär- 
personen überhaupt  keine  Anwendung  erleiden17).  Die  Er- 
hebung der  Selbstmorde  durch  die  Militärbehörden  erstreckt 
sich  jedoch  thatsächlich  nur  auf  die  activen  Personen  des 
Soldatenstandes  mit  Ausschluss  der  Offiziere  und  der  Militär- 
beamten. Die  Aufnahmeergebnisse  des  Jahres  1869  liegen  dem 
statistischen  Bureau  zur  Benutzung  vor. 

Aus  gleichen  Zweckmässigkeitsgründen  ist  seit  Anfang 

|  1870  die  Erhebung  der  im  Ressort  der  Berg-,  Hütten-  und 


ruordes  (ob  Schwermuth,  Lebensüberdruss ,  verletzte  Ehre, 
Furcht  vor  Strafe,  Gewissensbisse  etc.)?   


11.  Ort  des  Selbstmordes  (mit  Hinzufügung  des  Namens  des  Ge- 
meindebezirks oder  Gutsbezirks)?  


12.  Zeit  (Monat,  Tag  und  Tageszeit)  desselben?  

13.  Vermögensverhältnisse  des  Selbstmörders: 

a)  Mittellos?   

b)  In  welcher  Klassensteuer-Stufe  stehend?   

c)  In  welche  Stufe  der  Einkommensteuer  eingeschätzt? 

d)  In  welchem  Tagelohn  stehend?   

oder  Wochenlohn?   

„  Monatsgehalt?  

„  Jahresgehalt?  

e)  War  der  Selbstmörder  Grund-  resp.  Hausbesitzer?   _ 

14.  Ist  der  Selbstmord  unzweifelhaft?   

Oder  liegt  die  Möglichkeit  einer  Verunglückung  vor?  

Oder  liegt  der  Verdacht  einer  Tödtung  durch  fremde  Hand 

vor?   

(Ort  und  Datum  der  Ausfüllung  des  Zählblättchens.) 

 ,  den   

(Unterschrift  des  Ausfüllenden.)  

In  den  Zählblättchen  für  Frauen  steht  natürlich  für  „Selbst- 
mörder" überall  „Selbstmörderin". 

Auf  den  Zählblättchen  für  Militärpersonen  fehlen  die  Fragen 
zu  5,  6,  13  a  —  e,  wogegen  solche  nach  Dienststellung  und  Dienst- 
alter neu  hinzugefügt  sind,  und  statt  „Wohnort"  „Garnisonsort" 
angegeben  wird.  Hinter  den  Fragen  enthalten  die  Zählkarten  für 
Nichtmilitärs  nachfolgende  Bemerkungen  „Zur  Beachtung". 

Die  Selbstmorde  von  Personen  im  Ressort  der  Berg-,  Hütten- 
und  Salinenbehörden  werden  von  diesen  Behörden, 

die  Selbstmorde,  welche  Bahnbeamte,  Bahnarbeiter,  sowie  Rei- 
sende und  sonstige  Personen  auf  dem  eigentlichen  Bahn-  und 
Bahnhofs-Terrain  betreffen,  werden  durch  die  Bahnpolizei-Beamten, 

alle  übrigen  Selbstmorde  von  Civilpersonen  werden  durch  die 
Ortspolizei-Beamteu  registrirt. 

Ueber  jede  durch  Selbstmord  gestorbene  Person  des  Civil- 
standes  ist  seitens  der  entsprechenden  competenten  Behörde  ein 
Zählblättchen  auszufüllen  und  sind  die  auf  demselben  vorgedruck- 
ten Fragen  nach  bestem  Wissen  so  kurz  und  bestimmt  wie  mög- 
lich zu  beantworten.  Wo  über  einen  Umstand  mehrere,  sich  gegen- 
seitig ausschliessende  Fragen  gestellt  siud,  da  sind  selbstverständ- 
lich nur  die  zutreffenden  zu  beantworten  und  die  nicht  zutreffen- 
den zu  durchstreichen.  Die  Fragen  selbst  sind  so  einfach  und 
klar,  dass  eine  Erläuterung  oder  Erklärung  derselben  überflüssig 
erscheint. 

In  den  neuerdings  zur  Auwendung  gebrachten  Formularen  ist 
eine  Frage  nach  dem  „Religionsbekenntniss"  beigefügt  uud  die  bis- 
herige Frage  10,  welche  dadurch  zu  Frage  11  geworden  ist,  dahin 
gefasst:  „mutmassliche  oder  bestimmte  Ursache  des  Selbstmordes", 
während  die  darüber  hinausbestandenen  Worte  ausgelassen  sind. 

17)  Vergl.  die  „  Nachträgliche  Bemerkung  *  auf  S.  258  des 
Jahrgangs  VIII.  der  Zeitschr.  d.  Ii.  pr.  stat.  Bureaus. 

6* 
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Salinenbehörden,  sowie  der  Eisenbahnverwaltungen  vorgekom- 
menen Selbstmorde  diesen  Specialbehörden  übertragen,  wie  dies 
schon  die  Pronotüia  zum  ScMuss  des  in  Note  16  abgedruckten 
Zählblättehens  andeutet. 

Hiernach  besteht  also  das  gegenwärtige  amtliche  Material 
für  eine  Selbstmords- Statistik  Preussens  aus 

1.  den  Nachrichten  in  der  Tabelle  für  Geburten,  Trauungen 
und  Stcrbefälle  über  die  Zahl  der  jährlich  vorgekomme- 
nen Selbstmorde  nach  Kreisen,  Geschlechtern,  Glaubens- 
bekenntnissen, nach  Militär-  und  Civilbevölkerung,  end- 
lich nach  Stadt-  und  Landgemeinden; 

2.  den  seit  dem  1.  October  1868  von  den  Civilbehörden 
auszufüllenden  und  jährlich  eingehenden  Zählkarten 
über  die  einzelnen  in  ihrem  Amtsbereich  vorgefallenen 
Selbstmorde; 

3.  den  seit  dem  1 .  Januar  1 869  von  den  Militärbehörden 
auszufüllenden,  nach  Ablauf  jedes  Kalenderjahres  dem 
statistischen  Bureau  zugehenden  Zählkarten  über  die 
Selbstmorde  der  Militärpersonen  des  Soldatenstandes 
in  oben  angegebener  Begrenzung,  und 

4.  den  von  den  Bergwerks-Behörden  und  Eisenbahn- Ver- 
waltungen auszufüllenden  Zählblättern  über  die  in  Berg- 
werken und  auf  den  Eisenbahn-Körpern  resp.  Bahnhöfen 
vorgefallenen  Selbstmorde. 

Die  neue  Statistik  der  Selbstmorde  (und  Verunglückungen) 
wurde  übrigens  von  den  Verwaltungsbehörden  keineswegs  mit 
ungetheiltem  Beifall  aufgenommen,  hat  vielmehr  anfangs  theils 
in  Folge  Unterschätzens  der  Wichtigkeit,  welche  die  Selbstmords- 
frage für  das  gesellschaftliche,  sittliche  und  religiöse  Leben 
der  Staatsbevölkerung  hat,  theils  aus  Ueberschätzen  der  den 
Behörden  durch  die  neuen  Aufnahmen  erwachsenden  Arbeits- 
last bei  dem  vorgesetzten  Ministerium  zu,  allerdings  erfolglosen 
Remonstrationen  geführt.  Dem  gegenüber  ist  an  anderer 
Stelle  18)  eine  Erweiterung  der  neuen  Aufnahmen  und  zwar 
durch  ihre  Ausdehnung  auf 

a)  den  Selbstmordsversuch,  und 

b)  die  Ermittelung  der  Religion  der  Selbstmörder 

in  Vorschlag  gebracht  worden,  worauf  theilweise  einzugehen 
sich  jedoch  erst  in  neuerer  Zeit  Gelegenheit  fand.  —  Hervor- 
zuheben dürfte  hier  nur  noch  sein,  dass,  nachdem  die  Zähl- 
karten-Aufnahme thatsächlich  in's  Leben  getreten  ist  und  die 
Behörden  den  wahren  Umfang  jener  gefürchteten  Arbeitslast 
kennen  gelernt  haben,  Anträge  auf  Einstellen  der  Erhebungen 
von  keiner  Seite  mehr  gestellt,  wenigstens  nicht  zur  Kenntniss 
des  königlich  statistischen  Bureaus  gelangt  sind. 

§  2.  Die  praktische  Ausführung:  der  Selbstmordserhebun- 
gen  mit  Rücksicht  auf  den  Grad  ihrer  Zuverlässigkeit 
und  Vollständigkeit,  sowie  die  dabei  gemachten  Er- 
fahrungen über  die  Zweckmässigkeit  der  Zählkarten- 
methode. 

In  Verfolg  der  vorgedachten  Anordnungen  sind  bis  jetzt 
eingegangen  und  liegen  zur  Bearbeitung  vor 

1.  Zählkarten  über  die  im  IV.  Quartal  1868  und  im  Jahre 
1869  unter  der  Civilbevölkerung,  sowie  im  Jahre  1869 
unter  den  Militärpersonen  vorgefallenen  Selbstmorde,  wo- 
bei sich  jedoch  solche  von  Eisenbahn-Verwaltungen  über- 
haupt noch  nicht  und  solche  von  Bergbehörden  nur 
vereinzelt  befinden; 

2.  die  Nachrichten  in  den  Tabellen  für  Geburten,  Trauungen 
und  Sterbefälle,  welche  jetzt  auch  für  das  Jahr  1869  voll- 
ständig vorliegen. 

Was  nun  das  zu  1.  gedachte  Material  anlangt,  so  machte 
sich,  bevor  an  dessen  Bearbeitung  etc.  gegangen  werden 
konnte,  eine  genaue  kritische  Prüfung  der  einzelnen  Karten 
nöthig,  deren  Ergebniss  hier  um  so  weniger  übergangen  wer- 
den darf,  als  die  vorliegende  Arbeit  zum  ersten  Male  Gelegen- 
heit gab,  die  praktische  Durchführbarkeit  der  centralisirten 
Zählkartenmethode  zu  prüfen. 

Die  Prüfung  der  einzelnen  Karten  geschah  durch  den 
mit  ihrer  schliesslichen  Bearbeitung  Beauftragten  unmittelbar 
nach  ihrem  Eingange.  Sie  erstreckte  sich  nicht  allein  auf 
die  Feststellung,  ob  die  einzelnen  Fragen  beantwortet  waren, 
sondern  auch  darauf,  ob  die  auf  die  einzelnen  Fragen  ertheil- 
ten  Antworten  unter  sich  im  Einklänge  standen  und  in  ihrer 
Fassung  auch  nicht  zu  Zweifeln  an  ihrer  Richtigkeit  und  Voll- 
ständigkeit Anlass  gaben.  Dabei  ergab  sich  zunächst,  dass 
mit  sehr  vereinzelten  Ausnahmen  die  Regierungen  und  Kreis- 


lft)  von  der  Regierung  zu  Potsdam. 


landräthe  die  ihnen  instruetionsmässig  obliegende  Controle  der 
Zählblättchen  nicht  zur  Ausführung  gebracht  hatten. 

Die  Mängel,  welche  eine  Rücksendung  von  Zählkarten 
über  Selbstmorde  nothwendig  machten,  bestanden  vornehm- 
lich in 

1.  dem  unterbliebenen  Ausfüllen  der  Alters-,  Zeit-  und 
Ortsangaben,  bisweilen  auch  der  Selbstmordsart, 

2.  in  dem  Nichtbeilegen  einer  Zählkarte  für  die  zweite 
Person,  wo  es  sich  um  einen  gemeinsamen  Selbstmord 
oder  die  Tödtung  anderer  Personen  vor  oder  bei  dem 
Selbstmorde  handelte, 

3.  darin,  dass  Fälle,  wo  die  Todesart  die  Möglichkeit  einer 
Verunglückung  auszuschliessen  schien,  als  Verunglückun- 
gen gemeldet  waren, 

wogegen  aufgestossene  Zweifel  an  der  Richtigkeit,  Genauigkeit 
oder  Vollständigkeit  der  Angaben  über  den  Familienstand,  den 
Wohnort,  den  Beruf  und  das  Dienstverhältniss,  die  Selbst- 
mordsursache, die  Vermögensverhältnisse  nur  vereinzelt  und  in 
ganz  eclatanten  Fällen  Anlass  waren,  Rückfrage  zu  stellen. 

Eine  grosse  Anzahl  der  eingegangenen  Zählkarten  ist  der 
Art  hergestellt,  dass  die  gelieferten  Formulare  nur  als  Schema 
benutzt,  Fragen  und  Antworten  jedoch  auf  anderes  Papier, 
meist  in  Folioformat,  geschrieben  waren.  Von  diesen  Karten, 
sowie  einer  geringen  Anzahl  anderer,  die  auf  Blättern  unrichti- 
ger Farbe  ausgefüllt  waren,  wurden  beglaubte  Abschriften  an- 
gefertigt. Bei  diesem  Anlasse  stellte  es  sich  als  nothwendig 
heraus,  die  Unterbehörden  mit  einer  das  wahre  Bedürfniss 
bedeutend  übersteigenden  Anzahl  von  Formularen  zu  versehen, 
um  ähnlichen  Vorkommnissen,  und  damit  nicht  blos  unnützem 
Schreibaufwande,  sondern  auch  der  diesseits  anfänglich  unter- 
schätzten Gefahr  vorzubeugen,  dass  einzelne  Selbstmordsfälle 
aus  Mangel  an  Formularen  im  Geschäftsdrange  in  Vergessen- 
heit gerathen. 

Was  nun  die  Ausfüllung  der  Zählkarten  im  Einzelnen  an- 
langt, so  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

A.  Auf  durchschnittlich  je  der  vierten  Zählkarte  ist  der 
Kreis,  und  auf  je  der  dritten  der  Regierungsbezirk  unausgefüllt 
geblieben,  und  hat  die  vor  dem  Ordnen  der  Zählblättchen 
nach  anderen  Verhältnissen  zeitraubende  Arbeit  des  Nach- 
tragens jener  Mängel  nöthig  gemacht.  Noch  häufiger  ist  die 
Jahreszahl  und  die  Kartennummer  am  Kopfe  des  Blattes  un- 
ausgefüllt geblieben,  oder  so  unsorgfältig  ausgefüllt  worden,  dass 
dieselbe  Nummer  unter  den  Karten  desselben  Regierungsbezirks 
mehrmals  vorkam,  resp.  Karten,  welche  Selbstmordsfälle  im 
Jahre  1868  behandelten,  aber  erst  1869  zur  Kenntniss  der 
Kreisbehörde  gelangt  waren,  die  Jahreszahl  1869  trugen.  Da- 
mit wird  aber  der  Zweck  der  Jahreszahlen  (bei  dem  etwaigen 
gleichzeitigen  Vorliegen  der  Zählkarten  aus  mehreren  Jahrgän- 
gen deren  Auseinanderhalten  zu  erleichtern)  und  der  Num- 
mern (bei  Rücksendung  der  Zählkarten  zur  Controle  der  Voll- 
ständigkeit zu  dienen),  geradezu  illusorisch  gemacht. 

B.  Die  Voraussetzung  zum  Schluss  der  Zählkarten,  dass  bei 
der  Einfachheit  und  Klarheit  der  formulirten  Fragen  deren  Er- 
läuterung oder  Erklärung  überflüssig  sein  werde,  hat  sich  in 
der  Praxis  als  richtig  nicht  bewährt.  Die  Ausfüllung  ist  zwar 
auf  dem  Lande  durch  den  Polizeiverwalter  oder  den  Orts- 
schulzen, bisweilen  auch  durch  den  Geistlichen  oder  einen 
Gendarm  geschehen.  In  den  Städten  hat  in  überwiegender 
Mehrzahl  der  Bürgermeister,  im  Uebrigen  ein  Polizeibeamter 
sie  besorgt.  Die  Karten  für  Militärpersonen  haben  Militärärzte 
ausgefüllt.  Ein  grosser  Theil  sämmtlicher  Karten  ist  sogar  von 
den  Landräthen  und  deren  Vertretern  als  Ausfüllungsbeamten 
unterzeichnet.  Gleichwohl  haben  sich  vielfache  und  erhebliche 
Ungenauigkeiten  eingeschlichen.    So  sollte 

1.  bei  Frage  2:  „Wohnort  desselben?"  keineswegs  der- 
jenige Ort,  an  welchen  der  Selbstmörder  sich  zur  Ausführung 
der  That  besuchsweise  begeben  hatte,  oder  sein  von  dem  that- 
sächlichen  Aufenthalt  entfernter  Geburtsort  angegeben  werden. 
Thatsächlich  ist  jedoch  z.  B.  bei  Dienstboten,  Handwerksgesellen, 
Schülern  vielfach  ein  anderer  Ort  genannt  worden,  als  wo  sie 
in  der  Antwort  auf  Frage  6  als  dienend  oder  arbeitend  resp. 
unter  11  als  gestorben  bezeichnet  sind.  Auch  bei  Soldaten 
ist  vielfach  statt  des  Garnisons-  der  Heimaths-  oder  Auffindungs- 
ort angegeben.  Deshalb  haben  wegen  aufgestosseuer  Zweifel 
an  der  Zuverlässigkeit  der  betreffenden  Angaben  eine  verhält- 
nissmässig  grosse  Anzahl  Fälle  trotz  Vorhandenseins  einer 
Ortsangabe  unter  der  Rubrik  „unbekannt"  aufgeführt  werden 
müssen. 

2.  Auf  sehr  vielen  Zählkarteu,  die  Leichen  unbekannter 
Personen  betrafen,  war  das  Alter  unausgefüllt.  Anderwärts 
hatte  mau  sich  damit  geholfeu,  wo  das  Geburtsjahr  nicht  be- 
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kannt  war,  das  ungefähre  Alter  anzugeben,  z.  ß.  zwischen  .10 
bis  :>f)  Jahr.  Dieses  letztere  Verfahren  verdient  zweifellos  den 
Vorzug,  und  bleibt  zu  wünschen,  dass,  wo  Geburtsjahr  und  -Tag 
nicht  feststeht,  wenigstens  das  ungefähre  Alter  angegeben -werde, 
da  ja  in  der  Regel  die  ungefähre  Altersschätzung  der  Wahr- 
heit nahe  kommen  wird. 

3.  Grosses  Missverständniss  hat  sodann  betreffs  der  Kragen 
über  den  Familienstand  geherrscht.  In  zahlreichen  Fällen  sind 
hier  als  „unverheiratet"  alle  Personen  aufgeführt,  welche  im 
Augenblick  des  Todes  keinen  Ehegatten  hatten,  auch  wenn  sie 
geschieden  oder  verwittwet  waren,  wofür  die  grosse  Zahl  weib- 
licher Personen,  von  welchen  es  bei  Nr.  1  hiess  N.  N.  geb.  N.  N., 
oder  von  Männern,  welche  „unverheirathet"  Kinder  hinter- 
lassen haben  sollen,  spricht.  Es  sind  sogar  vielfach  Ge- 
schiedene und  Getrenntlebeude  als  „verheiratet"  aufgeführt 
worden,  wie  gelegentliche  Bemerkungen,  z.  B.  „der  Mann  be- 
findet sich  im  Zuchthause"  und  ähnl.,  erkennen  Hessen.  "Wo 
die  Prüfung  derartige  Fehler  zu  Tage  förderte,  sind  sie  be- 
richtigt worden.  Gleichwohl  kann  für  vollständige  Genauigkeit 
der  Angaben  bezüglich  des  Familienstandes  nicht  eingestanden 
werden.  Namentlich  dürfte  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  „un- 
versorgte Kinder"  hinterlassen  sein  sollen,  zu  gross  sein.  Als 
„uu versorgt"  können  doch  nur  solche  Kinder  gelten,  welche 
noch  nicht  in  der  Lage  sind,  sich  ihren  Lebensunterhalt  selbst 
zu  verdienen.  Meist  scheint  aber  die  Auffassung  vorgewaltet 
zu  haben,  ein  Kind  sei  so  lange  unversorgt,  als  es  noch  keinen 
eigenen  Hausstand  gegründet  hat.  Nach  Möglichkeit  ist  zwar 
auch  hier  die  aus  der  etwaigen  Altersangabe  der  Kinder  mög- 
liche Berichtigung  versucht.  Es  kann  jedoch  nicht  dafür  ge- 
standen werden,  dass  da,  wo  es  an  Ai'tersangaben  fehlte,  in 
der  Ziffer  der  „Unversorgten"  ausschliesslich  nur  solche  Kin- 
der gezählt  sind,  die  nach  vorstehenden  Grundsätzen  für  un- 
versorgt gelten,  da  im  Gegentheil  die  Fällezahl,  in  denen  Frauen 
im  Alter  von  60  Jahren  und  darüber  noch  unversorgte  Kinder 
hinterlassen  haben  sollen,  während  die  weibliche  Conceptions- 
fähigkeit  in  der  zweiten  Hälfte  der  vierziger  Jahre  schon  zu 
den  Ausnahmen  gehört,  Misstrauen  erregt. 

4.  Auch  die  Fragen  5  und  6  nach  „Stand  und  Beruf", 
sowie  nach  dem  „Arbeits-  oder  Dienstverhältniss"  haben  zu 
Missverständnissen  Anlass  gegeben.  Abgesehen  davon,  dass 
etliche  Ausfüllungsbeamte  im  Hannoverschen  Beruf  mit  „Leu- 
mund" identificirt,  andere  unter  „Stand"  bald  den  Civilstand, 
bald  den  Geburtsstand  verstanden  haben  und  zu  Frage  5  Ant- 
worten wie:  „allgemein  geachtet",  „stets  liederlich"  oder 
„Ehefrau",  oder  „von  anständigen  Aeltern",  oder  „aus  dem 
besseren  Bürgerstande"  vorliegen,  haben  sich  eine  Anzahl 
minder  leicht  erkennbare  Ungenauigkeiten  eingeschlichen.  Mehr- 
fach scheint  nämlich  bei  Beruf  dasjenige  Gewerbe  ange- 
geben worden  zu  sein,  das  Jemand  erlernt,  aber  nicht  mehr 
betrieben  hat;  in  andern  Fällen  sind  mehrere  unter  sich 
schwer  vereinbare  Berufstätigkeiten  angegeben,  wie  z.  B. 
„Nachtwächter  und  Ortsarmer".  In  solchen  Fällen  konnte  die 
Eintragung  nur  einmal  erfolgen,  und  haben  die  Antworten 
über  das  Einkommenverhältniss  (Fr.  13  d.)  den  Ausschlag 
geben  müssen,  so  dass  z.  B.  der  als  Nachtwächter  und  Orts- 
armer Bezeichnete  zu  den  Gemeindebeamten  und  nicht  zu  den 
Personen  ohne  Berufsangabe  gezählt  wurde.  Noch  ungenauer 
pflegten  die  Angaben  bei  dem  Arbeits-  oder  Dienstverhältniss 
namentlich  betreffs  der  Personen  des  Gewerbe-  und  Handels- 
standes zu  sein,  indem  häufig  nur  aus  den  Einkommensangaben 
geschlossen  werden  konnte,  ob  Jemand  selbständig  oder  als 
Geselle  sein  Gewerbe  betrieben  hat.  Dass  unter  solchen  Ver- 
hältnissen Ungenauigkeiten  nicht  vermeidbar  sind,  liegt  auf  der 
Hand.  Zu  bemerken  bleibt,  dass  die  grosse  Anzahl  Arbeiter- 
Ehefrauen,  welche  eben  so  gut  „Selbstthätige"  wie  „Angehörige" 
sein  können,  so  oft  als  „selbstthätig"  gezählt  sind,  als  ein 
Lohnsatz,  den  sie  beziehen,  angegeben  war,  da  ja  erfahrungs- 
gernäss  in  den  ärmern  Bevölkerungsklassen  die  Ehefrauen  mit- 
zuarbeiten pflegen.  Ferner  ist  als  Uebel  hervorzuheben,  dass 
bei  Ehefrauen  der  Stand  resp.  Beruf  des  Mannes  häufig  zu 
Frage  1  beantwortet,  bei  Frage  5  dagegen  unbeantwortet  geblie- 
ben war,  was  eine  die'  praktische  Ausführung  des  Zählungs- 
geschäftes nicht  unwesentlich  erschwerende  Sorgfalt  und  Auf- 
merksamkeit nöthig  machte.  Bei  den  Selbstmördern  aus  dem 
Militärstande  ist  das  Gewerbe,  welches  sie  vor  dem  Eintritt 
ins  Heer  betrieben,  nur  sehr  selten  angegeben  worden.  Da  es 
nun  unfehlbar  von  grossem  Werthe  sein  würde,  festzustellen,  ob  die 
grössere  oder  geringere  Ungezwungenheit  mancher  Berufstätig- 
keiten von  Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  bei  den  Re- 
kruten sein  könnte,  würde  für  die  Zukunft  grössere  Vollständig- 
keit in  dieser  Hinsicht  wünschenswert!]  sein. 


!">.  Kaum  glaublich,  aber  dennoch  vorgekommen  ist  es, 
dass  selbst  in  Zählkarten  über  Militärpersonell  „Staat"  mit 
„Stand"  d.  h.  Frage  7  mit  Frage  .r>  verwechselt  worden  ist. 
Auch  hat  die  Antwort  auf  erstere  Frage  häufig  gelautet: 
„dem  norddeutschen  Bunde"  angehörig,  während  der  Staat 
im  Bunde,  dem  der  Selbstmörder  angehörte,  anzugeben  war. 
Häufig  hat  sich  in  diesen  Fällen  der  Heimatsstaat  des  Selbst- 
mörders aus  den  weiteren  Antworten  als  zweifellos  erkennen 
lassen.  6  Fälle,  wo  dies  nicht  möglich  war,  sind  unter  Preussen 
aufgeführt  worden. 

6.  Nur  in  2  Fällen  ist  die  Selbstmordsart  unbeantwortet 
geblieben,  obschon  beide  Mal  Zweifel  am  Selbstmord  nicht 
obgewaltet  haben  sollen.  Dieser  Mangel  dürfte  auf  Rechnung 
der  Bequemlichkeit  des  Ausfüllungsbeamten  zu  setzen  sein,  da 
bei  unseren  Einrichtungen,  nach  welchen  jede  Leiche  obducirt 
werden  muss,  sobald  die  Todesart  und  Ursache  zweifelhaft 
ist,  Unkenntniss  in  Betreff  der  Selbstmordsart  ausser  dem  Be- 
reich der  Möglichkeit  liegt.  Ungenau  sind  auch  die  Angaben 
da  gewesen,  wo  Ersticken  als  Todesursache  bezeichnet  ist,  weil 
darunter  nicht  blos  der  Tod  durch  Einathmen  von  Kohlengas, 
sondern  auch  der  durch  Verhindern  des  Athmungsprozesses 
verstanden  zu  sein  scheint.  Auch  welches  Gift  genommen  ist 
und  womit  man  sich  erhangen  hat,  ist  nur  vereinzelt  an- 
gegeben worden. 

7.  Die  Fälle,  in  denen  Mehrere  sich  gemeinsam  ermordet 
haben,  mögen  vollständig  angegeben  sein.  Mindere  Vollstän- 
digkeit scheint  bezüglich  der  Fälle  vorzuliegen,  wo  der  Selbst- 
mörder bei  oder  vor  VerÜbung  der  That  eine  andere  Person 
getödtet  hat.  Jedenfalls  ist  zu  bemerken,  dass  die  letzteren 
Fälle  überwiegend  erst  durch  Bemerkungen  zu  Frage  10  klar 
geworden  sind. 

8.  Die  Feststellung  der  Selbstmordursache  wird  immer 
auf  Schwierigkeiten  stossen,  weil  die  Angehörigen  der  Selbst- 
mörder den  wahren  Beweggrund  oft  selbst  nicht  wissen,  oder 
wenn  sie  ihn  kennen,  zu  verbergen  suchen.  Gleichwohl 
will  es  scheinen,  dass  in  einer  grossen  Anzahl  von  Fällen 
die  Ausfüllungsbeamten  bei  einiger  Aufmerksamkeit  genauere 
Ergebnisse  hätten  liefern  können.  Allerdings  ist  hier  die 
Fassung  der  Frage  scheinbar  nicht  ohne  Schuld.  {Das  Bei- 
wort: „psychisch"  ist  dem  wenig  unterrichteten  Schulzen  und 
Gendarmen  ungeläufig  und  unverständlich.  Die  beigefügten 
Beispiele  „psychischer  Ursachen"  verwirren  ihn  noch  mehr,  in- 
dem sie  ihn  nicht  allein  im  Stiche  lassen,  sobald  der  Grund 
auf  materielle  Zustände  (wie  z.  B.  Noth  Ueberschuldung)  oder 
auf  Vorgänge  im  Ehe-  und  Familienleben  zurückzuführen  ist, 
sondern  auch  zu  dem  Glauben  verführen,  es  müsse  eine  der 
genannten  Ursachen  angegeben  oder  doch  der  Selbstmords- 
grund in  ein  Wort  zusammengefasst  werden.  Belag  dafür 
liefern  nicht  allein  eine  grosse  Anzahl  Zählkarten  mit  der 
Antwort:  „keine  dieser  Ursachen",  sondern  auch  die  über- 
grosse Fällezahl,  in  welcher  gerade  die  ersten  beiden  Beispiele 
„Schwermuth"  und  „Lebensüberdruss"  als  Selbstmordsursachen 
genannt  werden.  Nun  sind  aber  beide  psychische  Zustände, 
„Schwermuth"  und  „Lebensüberdruss"  erst  das  Resultat  und 
Product  von  Vorgängen  im  Seelenleben  der  Menschen,  z.  B. 
von  unerfüllten  Hoffnungen,  missglückten  Unternehmungen,  ge- 
scheiterten Plänen,  zugestosseuer  Trübsal  und  von  Missgeschick, 
welche  letztere  in  Wahrheit  die  Selbstmordsursache  sind.  Denn 
jede  Einwirkuzg  auf  die  Seele,  welche  zum  Selbstmord  führt, 
erzeugt  in  ihrem  Culminationspunkt  Lebensüberdruss,  so  dass 
schliesslich  jede  Selbstentleibung,  die  nicht  in  Krankheits- 
phasen geschieht,  aus  Lebensüberdruss  erfolgt.  In  Wahrheit 
will  man  aber  die  Ursache  kennen  lernen,  welche  den  Schwer- 
muth und  Lebensüberdruss  erzeugt  hat.  Sie  allein  tritt  in 
die  äussere  Erscheinung  und  kann  von  Laien  im  Gebiete  der 
Psychiatrie  erkannt  werden.  Es  mussten  deshalb  die  gefähr- 
lichen Beispiele  weggelassen  werden. 

Dass  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  Ursache  der  augeb- 
lichen Schwermuth  gefunden  werden  konnte,  geht  aus  der  ver- 
suchsweisen Zusammenstellung  einer  Anzahl  sogenannter  Schwer- 
muthsfälle1)  nach  ihren  näheren  Umständen  hervor,  welche  die 
thatsächliche  Ursache  zeigen.  Dem  Ausfülluugsbeamten ,  dem 
die  Persönlichkeit  des  Verstorbenen  mehr  oder  weniger  be- 
kannt und  jederzeit  eine  Rückfrage  bei  Bekannten  des  Selbst- 
mörders möglich  ist,  muss  es  noch  sicherer  gelingen,  hinter 
die  Ursache  der  Schwermuth,  die  schliesslich  zum  Tode  führte, 
zu  kommen. 

9.  Was  den  Ort  des  Selbstmords  anlaugt,  so  haben  sich 
Viele  an  Nennuug  des  Ortes,  wo  die  That  geschah,  genügeu 


')  Vergl.  unten  §  8. 
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lassen,  die  nähere  Bezeichnung  der  Stelle,  wo  sie  geschah, 
z.  ß.  im  Walde,  im  Schlafzimmer,  in  der  Dachkammer  etc. 
aber  unterlassen. 

10.  Ebenso  ist  bezüglich  der  Zeit  dos  Selbstmordes  nur 
selten  die  Tageszeit  mitgetheilt.  Wo  sich  Nachrichten  finden, 
begegnet  man  bald  einer  Angabe  der  Stunde,  bald  der  Be- 
zeichnung „am  Morgen,  Abend,  in  der  Nacht"  etc. 

11.  Betreffs  der  Vermögens-,  Steuer-  und  Einkom- 
mens Verhältnisse  der  Selbstmörder  sind  folgende  Bedenken 
hervorgetreten : 

Wiederholt  ist  dieselbe  Person  zugleich  als  mittellos  und 
als  Grundbesitzer  bezeichnet.  Ist  nun  gleich  denkbar,  dass  der 
Grundbesitz  Jemandes  durch  Ueberschuldung  werthlos  sein 
kann,  so  muss  dennoch,  so  oft  der  Zustand  des  Ueberschuldet- 
soins  nicht  ausdrücklich  angegeben  ist,  die  beregte  Beantwor- 
tungsart  Misstrauen  erregen.  Sodann  sind  vielfach  Ehefrauen 
als  „klassensteuernd"  aufgeführt,  während  die  Steuerpflicht  dem 
Ehemanne  obliegt.  In  solchen  Fällen  hätte  der  Zusatz,  dass 
der  Ehemann  steuert,  geschehen  sollen.  In  gleicher  Weise  sind 
vereinzelt  Beamtenfrauen  als  Empfängerinnen  von  Jahresgehalt 
aufgeführt,  der  dem  Uebergewicht  der  Wahrscheinlichkeit  nach 
dem  Manne  gezahlt  wurde,  oder  Ehefrauen  als  Grundbe- 
sitzerinnen, wo  es  zweifelhaft  blieb,  ob  der  Besitz  dem  Manne 
oder  der  Frau  zustand.  In  Zukunft  wird  hier  nothwendig  auf 
eine  mehr  sachgemässe  Beantwortung  der  beregten  Fragen  hin- 
zuwirken sein. 

12.  Die  3  Schlussfragen  sind  nicht  selten  sämmtlich  be- 
jahend oder  verneinend  beantwortet  worden.  Das  Erstere  ist 
jedenfalls  falsch,  da  bei  Unzweifelhaftigkeit  des  Selbstmordes 
die  Möglichkeit  der  Verunglückung  oder  der  Verdacht  der  gewalt- 
samen Tödtung  ausgeschlossen  sein  müssen ;  das  zweite  ist  min- 
destens bedenklich,  da  höchstens  noch  die  Möglichkeit  eines 
natürlichen  Todes  offen  wäre.  Auch  hat  man  mehrfach  den 
Verdacht  einer  Verunglückung  ausgesprochen,  wo  die  Todesart 
z.  B.  des  Erhängens  wohl  den  Verdacht  einer  Tödtung  durch 
Dritte,  jedoch  niemals  die  Möglichkeit  einer  Verunglückuug  be- 
gründen kann.  Es  wird  in  den  Tabellen  veranschaulicht  wer- 
den, wieweit  man  in  dieser  Beziehung  bisweilen  gegangen  ist. 

C.  Wir  glaubten  hier  nur  die  wichtigsten  Fälle  hervor- 
heben zu  sollen,  in  denen  die  Fragen  missverständlich  beant- 
wortet worden  sind.  Dagegen  dürften  noch  nachfolgende  Miss- 
stände allgemeiner  Natur  Erwähnung  verdienen. 

Vielfach  findet  sich  die  Antwort  auf  eine  Frage  an  falscher 
Stelle.  So  ist  z.  B.  oft  das  Gewerbe  statt  bei  Nr.  4  schon  vor 
dem  Namen  unter  Nr.  1,  das  Dienstverhältniss  statt  zu  Nr.  5 
erst  in  Nr.  13  d.,  die  Selbstmordsart  (namentlich  in  Erträn- 
kungsfällen)  schon  bei  Nr.  8  und  dann  nicht  mehr  bei  Nr.  11, 
die  Selbstmordsursache  bald  schon  Nr.  8,  bald  erst  bei  Nr.  14 
angegeben  worden.  Derartige  Ungenauigkeiten  erschweren  und 
gefährden  die  Zuverlässigkeit  des  Zählungsgeschäftes.  Soll 
nämlich  die  Operation  des  Zählens  ihrem  Zwecke  entsprechend 
schnell  geschehen,  so  muss  man  die  Antwort  genau  an  der 
Stelle  finden,  wo  sie  zu  suchen  ist,  und  nicht  genöthigt  sein, 
bei  jedem  einzelnen  Handtiren  sich  mit  dem  zeitraubenden 
Durchlesen  des  ganzen  Zählblattes  abzugeben,  wozu  mau  ver- 
pflichtet ist,  sobald  Unregelmässigkeiten  der  beregten  Art  vor- 
kommen. Ihr  Vorhandensein  setzt  den  Bearbeiter  in  die 
Nothwendigkeit,  die  einzelnen  Eintragungen,  die  sich  an  un- 
richtigen Orten  finden,  an  den  richtigen  Stellen  zu  vermerken, 
was,  sobald  die  Zahl  der  Berichtigungen  in  die  Tausende  geht, 
einen  bei  grösserer  Aufmerksamkeit  des  Ausfüllungsbeamten 
entbehrlichen,  erheblichen  Zeitaufwand  erfordert. 

Ein  fernerer  Uebelstand  tritt  mehrfach  bei  der  Einsendungs- 
art der  Zählkarten  hervor.  Viele  Regierungen  haben  nämlich 
die  einzelnen  Karten  des  laufenden  Jahres  bald  aneinander- 
kleben,  bald  zusammenheften  lassen.  Abgesehen  davon,  dass 
schon  das  Zertrennen  hier  Zeit  erfordert,  und  also  die  auf  das 
Heften  und  das  Wiederzertrennen  zu  verwendende  Zeit  vergeb- 
lich verwendet  ist,  zeigt  die  Praxis,  dass  bei  dem  Zusammen- 
heften die  Blätter  an  dem  einen  Rande  einen  Falz  erhalten, 
der  leicht  mehrere  zusammenhängen  lässt  und  so  zu  einer, 
neue  Zeit  raubenden  Operation  beim  Zählen  Anlass  giebt. 

Ein  dritter  bei  Ausnutzung  der  Zählkarten  hervorgetrete- 
ner, grossen  Zeitverlust  verursachender  Uebelstand  hatte  seinen 
Grund  iu  der  nicht  vollständigen  Gleichmässigkeit  des  Formates 
und  der  Papierstärke  der  einzelnen  Kartensorten.  Für  die 
Zukunft  ist  seiner  Wiederkehr  vorgebeugt.  Er  wird  hier  nur 
deshalb  erwähnt,  um  bei  Nachahmungen  der  Zählkartenmethode 
auf  anderen  Gebieten  ähnlicher  Unannehmlichkeit  vorbeugen  zu 
können. 

Uobrigcns  bestätigen  die  vorstehenden  Bemerkungen  über 


die  Ungleiehinässigkeit  in  der  Beantwortung  der  Fragen  die 
Richtigkeit  der  von  anderer  Seite  bereits  ausgesprochenen  Be- 
merkung2), dass  nur  durch  unmittelbare  Bearbeitung  des  Ur- 
matoriales  die  statistischen  Bureaus  in  der  Lage  sind,  möglichst 
kritisch  untadelhaftes  Material  herzustellen. 


§.  3.   Die  aus  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung 
nach  amtlicher  Auskunft  entspringenden  Aufgaben  der 
j  Selbstniords-Statistik,  entwickelt  aus  der  Auffassung  der 
Selbstmorde  bei  verschiedenen  Völkern. 

Vorstehend  ist  über  die  Gewinnungsart,  den  Umfang  und 
den  Zuverlässigkeitsgrad  des  vorhandenen  amtlichen  Materials 
für   eine  Selbstmord  -  Statistik  berichtet  worden.    Es  erübrigt 
nunmehr,  über  die  Gesichtspunkte  schlüssig  zu  werden,  aus 
I  denen  die  Verarbeitung  der  vorliegenden  Nachrichten  zu  Ta- 
|  bellen  geschehen    soll.     In  dieser  Hinsicht  scheint  von  der 
Voraussetzung  ausgegangen  werden  zu  dürfen,  dass  in  erster 
'  Linie  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  auf  den  verschie- 
'  denen  Gebieten  des  öffentlichen  Lebens  nach  amtlicher  Aus- 
kunft und  erst  in  zweiter  Linie  den  Forderungen  der  Wissen- 
schaft Rechnung  zu  tragen,  also  gleichzeitig  praktische  Brauch- 
barkeit und  wissenschaftliche  Verwerthbarkeit  des  zu  Gebote 
stehenden  Materiales  und  der  aufzustellenden  Tabellen  herzu- 
i  stellen  ist. 

Welchen  Grund  hat  nun  aber  wohl  die  Staatsverwaltung, 
von  den  vorkommenden  Selbstmorden  Kenntniss  zu  nehmen, 
ihre  Zu-  oder  Abnahme  in  den  einzelnen  Jahren  und  die 
näheren  Umstände,  unter  denen  sie  ausgeführt  worden  sind, 
zu  beobachten? 

I.  Zunächst  ist  es  ein  sittliches  Moment,  welches  die  Auf- 
merksamkeit der  Staatsverwaltung  auf  die  Selbstmorde  ge- 
I  zogen  hat  und  rechtfertigt.  Der  Selbstmörder  greift  durch 
die  Selbstvernichtung  seines  irdischen  Daseins  der  Natur  und 
dem  Walten  jener  höheren  Macht,  welche  die  Geschicke  der 
Menschen  lenkt,  eigenmächtig  vor.  Dieser  eigenmächtige  Ein- 
griff in  die  Wege  der  Vorsehung  und  die  göttliche  Ordnung 
zog  die  Aufmerksamkeit  derjenigen,  welchen  die  Scheu  vor 
der  göttlichen  Ordnung  zu  lehren  und  im  Volke  zu  erhalten 
obliegt,  das  ist  der  Priesterschaft,  auf  sich.  Für  sie  entstand 
daraus  die  Frage,  ob  eine  solche  That  mit  der  von  ihnen  ge- 
lehrten Gottheitsidee  und  den  dieser  Gottheit  zugetheilten 
Eigenschaften  im  Einklänge  oder  Widerspruch  stände,  ob  sie 
also  vom  theokratischen  Standpunkt  zu  tadeln  oder  zu  loben 
sei.  Auf  diese  Weise  hat  sich  bei  der  Verschiedenheit  der 
Religionen  auch  die  Auffassung  über  das  Verhältniss  des 
Selbstmordes  zur  Religion  und  Sitte  für  die  einzelnen  Völker 
und  Zeiten !)  anders  gestaltet.  Nach  den  buddhistischen  Re- 
ligionsgrundsätzen, nach  den  Lehren  des  Confucius,  lässt  sich 
beispielsweise  der  Selbstmord  vielfach  als  ein  gottwohlgefälliges 
Unternehmen  auffassen,  ja  er  erscheint  hier  unter  Umständen, 
z.  B.  für  die  überlebende  Wittwe,  sogar  als  eine  göttliche  oder 
doch  wenigstens  sittliche  Pflicht.  Dagegen  ist  die  herrschende 
Ansicht2)  ganz  gewiss  falsch,  dass  nach  diesen  Religions- 
grundsätzen jeder  Selbstmord  sittlich  gebilligt  worden  sei 
resp.  gebilligt  würde.  Es  lässt  sich  vielmehr  annehmen,  dass 
auch  hier  ebenso,  wie  anderwärts  unterschieden  ist  und  wird, 
ob  die  That  lediglich  zu  dem  Zwecke,  das  eigene  Dasein  aus 
Unlust  an  demselben  zu  vernichten ,  oder  in  der  Absicht 
geschehen  ist,  dadurch  der  Gottheit  zu  dienen  oder  der  Sitte 
zu  genügen.  Im  ersteren  Falle  wird  er  gemissbilligt,  im  an- 
dern gelobt  worden  sein.  Denn,  da  jene  Völkerschaften  kei- 
neswegs jede  Tödtung  eines  Dritten  für  sittlich  erlaubt  halten, 
obschon  sie  den  Cult  der  Menschenopfer  pflegen  und  also  die 
Tödtung  eines  menschlichen  Wesens  in  der  Absicht,  Gott  da- 
durch zu  verehren,  gutheissen,  darf  man  aus  dem  Lobe,  welches 
dem  Selbstmorde  zur  Verehrung  Gottes  gezollt  wird,  schwerlich 
den  allgemeinen  Schluss  ziehen,  dass  auch  die  ohne  Gedanken, 
dadurch  die  Gottheit  zu  ehren ,  sondern  ausschliesslich  aus 
selbtssüchtigen  Beweggründen  vorgenommene  Selbstvernichtung 
des  eigenen  Daseins  gebilligt  worden  sei.  Es  wird  vielmehr 
anzunehmen  sein,  dass  auch  bei  den  Anhängern  des  Buddha 


ä)  von  Scheel:  die  Organisation  der  amtlichen  Statistik, 
Separatabdruck  aus  der  (tübinger)  Zeitschrift  für  die  gesauinito 
Staats  Wissenschaft  (Jahrg.  1869.  H.  1),  Tübingen  1869.   S.  13  ff. 

>)  Szafkomski:  de  la  mort  violente  ches  les  peuples  de  /'  Antiguiti ; 
Buonofede:  llistoire  critique  et  philosophiquQ  du.  meide  (kein  Original- 
werk,  sondern  eine  Uebersetzuug  aus  dem  Italienischen). 

ä)  Üharlevoix:  histoire  du  Japan,  Bd.  II.  S.  69;  Brucker  ^  Inst, 
nat.  pidlos.  Bd.  IV.,  S.  11  u.  670. 


nur  die  freiwillige  Krduldung  des  Todes  zu  Ehren  der  Gott- 
heit und  Krfiillung  des  Sittengebotes,  also  das  iMärtyrerthum, 
gebilligt,  dagegen  die  Selbstherauhung  des  Lebens  aus  pro- 
fanen Ursachen  von  diesem  Lobe  ausgeschlossen  und  ge- 
missbilligt sein  wird.  Allerdings  ist  bei  der  Unzugänglich-' 
keit  und  Mangelhaftigkeit  der  Beobachtungen  über  jene  Völker- 
schaften der  Beweis  für  diese  Annahme  nicht  führbar.  Sie 
rechtfertigt  sich  jedoch  aus  sich  selbst  und  hat  jedenfalls  durch 
die  zugänglich  gewordenen  Beobachtungen  keine  Widerlegung 
erfahren. 

Aus  den  entwickelten  Gründen  und  weil  die  Sitten- 
anschauungen jener  orientalischen  Völker  ohne  Einfluss  auf 
das  bei  uns  herrschende  Sittengesetz  geblieben  sind,  wird  es 
erlaubt  sein,  in  der  nachfolgenden  Uebersicht  der  Auffassung 
des  Selbstmordes  bei  den  verschiedenen  Völkerschaften  sich 
zu  beschränken  auf: 

a)  Die  Auffassung  der  Juden. 

Bei  der  einfachen  und  asketischen  Lebensweise  der  alten 
Hebräer,  bei  ihrem  innigen  Familienleben,  bei  der  ihrer  Nation 
eigenen  Beharrlichkeit  im  Verfolgen  einmal  begonnener  Unter- 
nehmungen und  starken  Widerstandskraft  gegen  Schicksals- 
schläge,  mögen  Selbstmorde  unter  den  Juden  nur  höchst  ver- 
einzelt vorgekommen  sein 3).    Wenigstens  findet  sich,  von  der 
Nachricht  abgesehen,  dass  der  König  Saul  sich  in  sein  Schwert 
stürzte  4),  aus  der  ganzen  biblischen  Zeit  kaum  ein  Anhalts- 
punkt für  den  Begriff  „Selbstmord" 5).    Daraus  erklärt  sich, 
dass  in  der  ganzen  hebräischen  Bibel,  sowie  in  der  Mischnah 
und  dem  Talmud  keine  Stelle  direct  den  Selbstmord  verbietet 
oder  eine  Missbilligkeit  desselben  ausspricht 6).    Jedenfalls  ist 
man  aber  aus  dem  Schweigen  der  Quellen  .des  jüdischen  Sitten- 
gesetzes nicht  zur  Annahme  berechtigt,  dass  bei  den  Juden 
der   Selbstmord   anfänglich   nicht   gemissbilligt   worden  sei. 
Denn  daraus,  dass  an  die  Lehren  Moses  7)  anknüpfend,  der  Tal- 
mud ihnen  die  Erhaltung  des  eigenen  Lebens  und  der  Gesund- 
heit zur  Pflicht  8)  macht,    welche   der  Selbstmörder  durch 
seine  That  verletzt,  folgt  allein  schon  der  sittenpflichtwidrige 
Charakter  des  Selbstmordes.    Auch  findet  sich  schon  früh  der 
Gedanke  des  Selbstmordes  bei  den  gesteigertsten  körperlichen 
Leiden  als  ein  unsittlicher  verworfen  9),  und  beruft  sich  bereits 
Josephus10)  bei  der  Zumuthung  Seitens  seiner  mitgefangenen 
Genossen,  sich  selbst  zu  tödten,  auf  das  Unerlaubte  eines 
solchen  Verfahrens.    Lehre  und  Geschichte  des  Judenthums 
haben  bis  in  die  neueste  Zeit  zwar  der  freiwilligen  Erduldung 
des  Todes,  aber  nie  der  freiwilligen  Selbstberaubung  des  Lebens 
das  Wort  geredet,  und  finden  sich  im  Gegentheil  schon  in  dem 
Gesetzbuche  des  Joseph  CaroU)  Bestimmungen  über  die  zu  ver- 
meidende und  exclusive  Bestattung  der  Selbstmörder  und  ähn- 
liche eine  Missbilligung  der  That  ausdrückende  Maassregeln  zu- 
sammengestellt, die  zwar  nicht  auf  den  eigentlichen  Talmud, 
aber  doch  schon  auf  den  in  der  Neuzeit  den  Talmudausgaben 
einverleibten  Tractat  „Semachot"  zurückgehen.    Uebrigens  ver- 
langen die  jüdischen  Gesetzlehrer  die  Gewissheit,  dass  Ueber- 
zeugung    und   Freiheit    den   Selbstmord    herbeigeführt  hat, 
widrigenfalls  der  Leichnam  rite  beerdigt  werden  soll  12). 

b)  Die  Auffassung  der  Griechen.^) 

In  Griechenland  waren  Selbstentleibungen  häufig.  Die  Nach- 
richten ihres  Vorgekommenseins  reichen  bis  in  das  Mythenzeit- 

3)  Nach  B  r  i  e  r  r  e  d  e  B  o  i  s  m  o  n  t :  suicide  et  de  la  folie  suicide, 
Paris  1865,  S.  466,  soll  ihre  Zahl  in  den  ersten  4000  Jahren  8  bis 
10  betragen  haben. 

*)  1.  Buch  Samuelis,  Kap.  31,  Vers  4.  Nach  Joseph  Caro,  Theil  IL, 
Gap.  345,  soll  hier  kein  Selbstmord  vorgelegen  haben. 

5)  Bei  J.Hamburger:  Real-Encyklopädie  für  Bibel  und  Talmud 
(Strehtz  1870)  findet  sich  kein  Schlagwort  „Selbstmord". 

6)  Wenigstens  habe  ich  keine  gefunden,  und  wird  die  Nicht- 
existenz  einer  solchen  von  2  bedeutenden  Talmudisten,  den  Rabbi- 
nern Dr.  Emanuel  Ritter  und  Dr.  Steinschneider,  bestätigt. 

2  B.  V.,  Cap.  4,  Vers  9. 

8)  H.  B.  Fossel :  Tugend  und  Rechtslehre-,  bearbeitet  nach  den 
Principien  des  Talmud,  Wien  1848,  S.  53 
'•')  Buch  Hiob,  Cap.  VII,  Vers  15.  16.' 

10)  De  hello  Judaico  VII.,  Cap.  8,  Abs.  5.  In  der  französischen 
üetoersetzung  unter  dem  Titel:  Quarre  des  juifs  contre  les  Romains, 
liv.  III.,  chap.  XXVI,  S.  674  der  Oeuvr.  completes. 

u)  1550  in  Palästina  verfasst.    Th.  II.    Cap.  345, 

u)  M.  s.  Lampronti  in  seiner  Real-Encyklopädie. 

I8)  Knopf:  ne/ii  rfj<;  aöroxst/naq ,  Jenae  1657.  C.  A.  Ileu- 
mann:  de  adro/etoia  philosophorum,  maxime  Stoicorum,  Jena,  1703 
V  kchwegler:  Geschichte  der  griechischen  Philosophie,  Abschn. 
|Der  dir  Lehre  der  Stoiker.  S.  239  ff;  The  anatormi  of  suicide  Im 
Forbee-Wvntlow,  M.  Ü.  London,  1840. 
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alter,  nämlich  den  Zug  der  Sieben  gegen  Theben14)   1111,1  die 
Belagerung  Troja's  i-r»)  zurück.    Von  einem  Verbote  des  Selbst- 
mordes, Strafdrohungen  gegen  die  Uebertreter  und  Rechtsnach- 
thetlon,  die  aus  seinem  Begehen  hervorgingen,  findet  sich  in 
jener  Zeit  keine  Spur.    Zwar  will  Menolaos  die  Beerdigung 
des  im  Wahnsinn  zum  Selbstmord  geschrittenen  Ajax  versagen  ™) 
jedoch  nicht  wegen  dieser  That,  sondern  wegen"  der  von  dem 
Verendeten    bei    Lebzeiten    ihm    zugefügten  Schmähungen 
Namentlich  scheint  Selbstmord  in   der  öffentlichen  Meinung 
schon  vor  den  Lehren  der  Stoiker  gebilligt  worden  zu  sein, 
da  er  wenigstens  von  den  Dichtern  i?)  nicht  verpönt  wird.  Viel- 
fach fanden  Selbstentleibungen  sogar  reiches  Lob  und  Beifall, 
allerdings  nur  in  Fällen,  wo  das  freiwillige  Aufsuchen  des  Todes' 
nicht  sowohl  aus  Lebensüberdruss,  um  ein  unerträglich  gewor- 
denes Dasein  zu  enden,  sondern  in  der  Absicht,  dadurch  dem 
:  Gemeinwesen  einen  Dienst  zu  erweisen,  geschah,  in  welcher 
j  sich  z.B.  Megareusi8),  der  ältere  Sohn  Kreons,  den  Tod  gab  19) 
|  Die  Lehre  der  Stoiker 20),  welche  den  Selbstmord  empfahlen  2l)j 
|  bewirkte  eine  derarte  Zunahme  der  Selbstentleibungen,  dass 
i  man  staatlicherseits  gegen  ihre  Verbreitung  als  gemeingefährlich 
I  einschritt  und  beispielsweise  der  König  Ptolemäus  von  Egypten 
i  sich  bewogen  fand,  dem  Hegesias22)  aus  Cyrene  zu  verbieten,  in 
j  seinen  Staaten  die  sittliche  Berechtigung  des  Selbstmordes  in  Zu- 
kunft weiter  zu  lehren  23).  jn  diese  Zeit  scheint  auch  die  Entste- 
hung der  anderwärts  auftauchenden  Strafmassregeln  gegen  Selbst- 
mörder verlegt  werden  zu  können.    So  soll  nach  attischer  Sitte 
den  Selbstmördern  die  rechte  Hand  abgehauen,  und  entfernt  vom 
Leichnam  beerdigt  worden  sein 24).  Ferner  wird  von  Milet  erzählt, 
dass,.  als  einst  unter  den  dortigen  Jungfrauen  die  Lust,  sich  selbst 
zu  erhängen,  ohne  bekannte  Ursache  gekommen  war,  die  Obrig- 
keit befohlen  habe,  solche  Selbstmörderinnen  nackt  mit  dem- 
selben Strick,  woran  sie  sich  gehängt,  aus  der  Stadt  zu  schlei- 
fen 25),  wobei  jedoch  nicht  erkennbar  ist,  ob  damit  der  Selbst- 
mord als  solcher,  oder  vielleicht  nur  die  Selbstmordsart  des  Er- 
hängens, welche  von  jeher  namentlich  für  Weiber  als  schimpflich 
und  unsittlich  galt,  gemissbilligt  werden  sollte.    Bei  den  alten 
Massiliern  soll  es  einerseits  üblich  gewesen  sein,  Gift  für  den 
Fall  vorräthig  zu  halten  26),  dass  Jemand  in  die  Lage  komme,  sich 
selbst  das  Leben  zu  nehmen,  andererseits  jedoch  die  Einrich- 
tung bestanden  haben  27),  der  Obrigkeit  die  Gründe  zum  Selbst- 
mord vorzulegen,  um  sich  im  Falle  ihrer  Zustimmung  die 
öffentliche  Vorwurfs-  und  Straflosigkeit  zu  sichern.    Das  Ein- 
holen der  obrigkeitlichen  Genehmigung  wurde  von  dorther  in 
ganz  Griechenland  Sitte.    Das  Zuwiderhandeln  zog  nach  sich, 
dass  der  Leichnam  unbeerdigt  blieb28). 

c.  Die  Gesetzgebung  der  Römer  29). 
Bei  den  Römern  ist  der  Selbstmord  weder  für  unmora- 
lisch gehalten  noch  verboten  gewesen.    Zwar  wird  von  Tar- 


(König 


14)  M.  s.  z.  B.  Sophocles:  Antigone. 
ls)  Sophocles:  Ajax  Mastigophoros ;  Herodot:  IL,  75, 
Cleomenes). 

16)  Sophocles:  Ajax. 

11 ')  M.  s.  z.B.  folgendes  Epigramm  des  Kallimachus: 
E'htap  ,"Hks  %atps"  Kksopßpozo^  wßßpaxtiÖTys 
HXar  d<p  b<py)\oü  rsi%so<;  ei<;  dtdrjv, 
"A^iöy  oudkv  Idwv  ftavaTou,  xaxöv,  dUd  llkarwvo^ 
'  Ev  tu  Ttepi  </»J^yj^  ypdpp!  ävaXs^dp.svoq. 
18)  Pausan.  IX.,  25;  Sophocl.  Antig.   V.  1282;  Eurip.  Phoen. 
911  ff. ;  Appollod.  III,  6.    Man  vergl.  Muncker  ad  Hygin.  fab.  67 
und  Mender  ad  Sophocl.  Antig.  S.  149. 

M.  s.  auch  Piaton:  Phaedr.  S.  61—68;  v.  d.  Gesetzen  B.  IX. 
2U)  Schwegler:  a.  a.  O.  239  ff.  und  in  der  Geschichte  der 
Philosophie,  neue  Encyclopädie  Bd.  IV.,  No.  1,  S.  80. 

21)  M.  s.  dagegen  Diog.  Laert.  VII,  130. 

22)  In  seiner  Schrift:  Axb  xaprspöv  und  darüber  K.  Hilse: 
nutn  Hegesias  Cyrenaicus  rede  disputaverit:  omnino  vivere  expedit  neminit 
Nissae  1856. 

2;i)  Diog.  Laert.  IL,  86;  Cicero:  Disp.  Tusc.  I,  34;  Schwegler: 
a.  a.  O.    S.  117;  Hilse  a.  a.  O.  39. 

24)  Maier  und  Schömann:  Der  attische  Prozess,  S.  310. 

2:')  Worauf  sich  die  Theorie  der  Selbstmordsepidemien  stützt, 
über  die  weiter  unten  (§  6)  die  Rede  sein  wird. 

26}  Val.  Max.  IL,  6,       7.  8. 

27J  Meursius:  Themis  Attic.  I.  19. 

;s)  Quinclil.  declam.  4,335.  337;  Flaccius:  declam.  20,  51. 

2l))  Darüber  handeln  ausführlich: 
Fabrotus:  de  morte  voluntaria  in:  Otto  thesaur.  V.  1189  ff. 
E.  Gerhard:  de  crimine  et  poetut  propriieidii,  Jeu.  1738. 
Robeck:  de  morte  voluntaria:  II  Riut.  1736:  Marburg  1752. 
C.  G.  Wiukler:  de  mort.  volunt.  prohibit.  ac  poenis,  Lips.  1775. 
G.  G.  Hermann,  de  autochiria  et  philosophice  et  ex  legibus  Romanis 

comiderala,  Lips.  1818.  (Ports,  dieser  Anm.  auf  S.  40) 
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quinius  Priscus  erzählt^),  er  habe  die  Leichname  der  Bürger, 
welche   sich    durch  Selbstmord  dem  Kloakenbaue  entzogen 
hatten,  zur  Abschreckung  der  anderen  an's  Kreuz  schlagen 
lassen     Indessen  ist  diese  Nachricht  anderwärts  nicht  ver- 
bürgt«)- Ueberdies  wird  die  Handlung  des  Tarquinius  von  ihrem 
Belichter82)  selbst  schon  als  etwas  Ungewöhnliches  bezeichnet, 
deren  er  sich  zur  Abschreckung  gegen  die  Lebenden,  nicht 
als  Strafe  für  die  Todten  bediente  38).    Im  Uebrigen  scheint 
Selbstmord  nicht  einmal  durch  die  Meinung  des  Volkes  ge- 
missbilligt  worden  zu  sein,  da  die  römischen  Schrittst  eller 
niemals  einen  Tadel  über  Selbstmord  aussprechen,  vielfach 
denselben  sogar  loben  34).    Jedenfalls  ist  dem  Selbstmörder  in 
der  Regel  ehrliches  Begräbniss  zu  Theil  geworden  35),  doch 
scheint  unter  den  Selbstmordsarten  schon  früh  das  Erhängen 
für  eine  entehrende  Todesart  gegolten  und  Ausschluss  von 
dem  gemeinsamen  Begräbniss  nach  sich  gezogen  zu  habend). 
Sogar  der  Selbstmord  aus  Furcht  vor  einer  Anklage  zog  An- 
fangs Rechtsnachtheile,  namentlich  Verlust  der  testamenti  f actio, 
nicht  nach  sich  37).     Die    aussergewöhnliche   Zunahme  der 
Selbstmorde  von  angeklagten  Verbrechern   lediglich  in  der 
Absicht,  dadurch  der  Verurtheilung  sowie  der  damit  zusam- 
menhängenden Vermögensconfiscation  und  unehrenhaften  Be- 
erdigung zu  entgehen,  führte  in  vereinzelten  Fällen  zu  dem 
Auswege,  auf  speciellen  Befehl  des  Kaisers  oder  Senates  den 
Process  nach  dem  Selbstmorde  fortzusetzen  38)  oder  an  dem 
Leichname  die  Manipulationen  des  Erdrosseins  vorzunehmen  39), 
um  so  ein  Recht  auf  das  hinterlassene  Vermögen  zu  haben. 
Aus  gleichen  fiscalischen  Gesichtspunkten,  welche  die  vor- 
erwähnten Auswege  veranlasst  hatten,   nahmen  die  Kaiser 
Hadrian 40)  und  später  Antoninus  Pius 41),  ohne  jedoch  den 
Selbstmord  überhaupt  zu  verbieten  oder  für  strafbar  zu  er- 
klären, ihm  die  Eigenschaft  eines  Mittels,  das  durch  eine 
Strafthat  verwirkte  Vermögen  dem  Fiscus  zu  entziehen,  indem 
sie  verordneten,  dass,  wenn  ein  wegen  einer  Strafthat,  die 
Vermögensconfiscation  nach  sich  zöge,  Angeklagter  sich  selbst 
morde,  er  als  der  That  überführt  anzusehen,  sein  Vermögen 
zu  confisciren  42) ,  und  er   nicht   zu  betrauern   sei 43),  falls 
nicht  etwa  die  Erben  seine  Unschuld  beweisen  könnten  oder 
die  That  aus  Lebensüberdruss,  in  der  Krankheit,  im  Irrsinn 
oder  aus  ähnlichen  Ursachen  geschehen  sei.    Dies  hat  sich 
unter  den  späteren  Kaisern  erhalten,  ohne  dass  die  christliche 
Moral  eine  Veränderung  bewirkt  hätte44).    Jetzt  kam  es  bis- 


C.  H.  Scheidler:  de  morte  voluntaria,  Jenae  1822. 

Redding:  de  vi  atque  effectu  mortis,  Gron.  1S23. 

Stäudlin:  Geschichte  der  Vorstellungen  und  Lehren  vom  Selbst- 
mord, Göttingen  1824. 

C  G  Wächter:  Revision  der   Lehre  von  dem  Selbstmord  im 
N.  Arch.  d.  Crim.-Rechts  ,  (1828)  X,  S.  72—111,  216-266. 

Falck:  Beitrag  zur  Lehre  vom  Selbstmord  im  N.  Arch.  d.  Crim.- 
Rechts  ,  (1830)  XI,  S.  144. 

F.  J.  D.  Nieuwenhuis:  de  autocheiria:  Lugd.  Bat.  1833. 

M.  M.  v.  Baum  haue r:  de  morte  volunt.  Traj.  ad  Rh.  1840. 

Rein:  Das  Criminalrecht  der  Römer,  (Leipzig  1844)  S.  883. 
3")  Plinius:  Jost.  nat.  XXXVI,  24. 

31)  Gellius:  Noct.  Att.  XIX.  10,  bediente  sich  derselben  Quelle. 

32)  Plinius:  novum  inexcogitatuin  antea  posteaque  remedium. 

33)  Nicht  richtig  erscheint  die  Auffassung  bei  F.  C.  v.  Ammon: 
Handbuch  der  christlichen  Sittenlehre,  Bd.  II,  2.  S.  22  u.  bei  Rein: 
das  Criminalrecht  der  Römer,  S.  885,  Anm. 

3*)  z.  B.  Seneca:  de  provid.  2.  3,  cons.  ad  Marc.  22  (bei  Cato 
von  Utica);  Tacitus:  Ann.  VI,  26.  29.  30  (bei  Skaurus);  XII,  59; 
XIII,  30;  histor.  II,  49;  Plinius:  epist.  I,  12.  22;  III,  7.  16;  Cicero: 
de  fin.  III,  18 ;  Tuscul.  I,  30.  34.  49. 

35)  Dionys.  IX,  54;  Valer.  Maxim.  V,  8.  3;  Cornel.  Nep.  in  Vit. 
Attici  XXII  i.  f.;  Tacitus:  Annal.  VI,  29.  23;  XI,  3;  XV,  64;  Qidnctil: 
decl.  299;  Dio  Cassius  LVIII,  15. 

36)  Servius  zu  Virgil.  Aen.  XII.  603;  Orelli:  inscript.  nro.  4404. 

37)  Diu  Cassius  LVIII,  15;  Seneca;  cons.  ad  Marc.  22;  Valerius 
Maxim.  IX,  12.  7;  Tacitus:  Annal.  IV,  30;  V.  7;  VI,  22.  29.  35; 
XIII,  30;  XV,  62.  64;  XVI,  14.  17.  19. 

3»)  Schon  nach  den  Decemvirn  Appius,  Claudius  und  Oppius 
auf  ein  besonderes  Volksurtheil  {Livius  III,  58),  ferner  nach  Scribonius 
Libo  Drusus  (Tacitus:  Annal.  II,  27  —  32;  Dio  Cassius  LVII,  15; 
Suetonms:  Tiber ins  25),  nach  L.  Silius:  (Tacitus:  Annal.  TV,  18—20), 
nach  Caecilius  Cass.  (Plinius:  epist.  III,  9)  u.  A. 

3»)  Tacitus:  Annal.  VI.  40. 

*>)  L.  3  §  5  D.  de  bon.  cor.  (XLV1II,  21). 

«)  L.  3  §  1,  /.  48  D.  eod.;  Paul.:  Sent.  rec.  V.  12,  1. 

42)  M.  vergl.  /  5  Cod.  si  reus  (IX,  6);  /.  2  Cod.  qui  test.  (VI,  22); 
l  1,  2  Cod.  de  bon.  (IX,  50);  /.  23  §  7  D.  de  dornt.  (XXIV,  1); 
/.  6  §  7  D.  wjjwt.  rupt.  (XXVIII,  3);  /.  45  §  2  D.  de  jure  fisci 
(IL,  14) ;  l.  34  pr.  1).  de  test.  ndl.  (XXIX,  1) :  /.  6  §  7  D.  injust.  n. 
(XXVJJ1,  3). 

43)  L.  11  §  3  I).  de  bis  qui  not.  (III,  2). 

u)  Lactant.  III,  18;  August.:  de  civ.  dei  I,  17. 


weilen  vor,  dass  Einzelne  die  griechische  Sitte 45),  von  dem 
Selbstmordsvorhaben  der  Obrigkeit  Nachricht  zu  geben,  nach- 
ahmten und  ihre  Absicht,  sich  selbst  zu  entleiben,  dem  Kaiser 
oder  Senat  anzeigten,  um  durch  Darlegung  ihrer  Gründe 
jedem  Missverständniss  vorzubeugen 46).  Der  Selbstmords- 
versuch ist  auch  jetzt  noch  nicht  bestraft  worden.  .Dies 
spricht  dafür,  dass  Selbstmord  an  sich  nicht  für  unmoralisch 
galt.  Denn  dass  Soldaten,  welche  sich  aus  Schmerz  oder  an- 
deren Ursachen  zu  tödten  versucht  hatten,  mit  missio  ignominiosa 
bestraft,  oder  wenn  sie  ohne  Ursache,  lediglich  aus  Abneigung 
gegen  den  Kriegsdienst  den  Versuch  der  Selbsttödtung  ge- 
macht hatten,  hingerichtet 47)  wurden,  geschah  lediglich  zur 
Aufrechthaltung  der  militärischen  Disciplin48);  andernfalls  würde 
mit  dem  Leichnam  des  Selbstmörders  sicher  etwas  Entehren- 
des vorgenommen  sein. 

d)  Das  christliche  Sittengesetz. 

Das  Christenthum  stellt  kein  besonderes  Verbot  des  Selbst- 
mordes auf.    Insofern  dasselbe  jedoch  nicht  allein  Geduld  im 
Leiden  empfiehlt  und  die  irdischen  Qualen  für  göttliche  Prü- 
fungen erklärt,  wegen  welcher  im  Jenseits  Belohnungen  in 
Aussicht  ständen,  sondern  sogar  das  ganze  irdische  Dasein  für 
eine  blosse  Vorbereitung  auf  das  jenseitige  Leben  auffasst,  inuss 
dafür  gehalten  werden,  dass  der  Selbstmord  der  christlichen 
Sittenanschauung  widerstreitet,  da  Niemand  ein  Recht  hat,  sich 
die  Prüfungszeit  willkürlich  zu  kürzen  und  der  göttlichen  Gnade 
vorzugreifen  49).    Gewissermassen  findet  diese  Auffassung  darin 
Bestätigung,  dass  die  Selbstentleibung  des  Judas  getadelt  50)  und 
in  der  Apostelgeschichteöi)  mitgetheilt  wird,  wie  Paulus  einen 
Selbstmord  gehindert  habe.    Danach  ist  es  ganz  gewiss  falsch, 
dass  diePomeranen52)  den  Selbstmord  nach  der  heiligen  Schrift 53) 
für  ein  gottwohlgefälliges  "Werk  halten.    Die  Kirchenväter  stim- 
men ziemlich  überein,  ihn  als  eine  unsittliche  Handlung  zu 
verdammen 54).    Nur  wollen  Eusebius,  Chrysostomus,  Ambro- 
sius 55)  und  Hieronymus  50)  den  Selbstmord  der  Jungfrau  zur 
Rettung  ihrer  Keuschheit  entschuldigt  wissen,  womit  sich  ge- 
wissermassen  noch  im  zwölften  Jahrhundert  die  Kirche  einver- 
standen zeigte  57),  während  Augustinus  ihn  unter  allen  Ver- 
hältnissen 58)  für  verwerflich  erklärt  und  den  Selbstmörder  für 
nicht  besser  als  den  Mörder  hält59).   Dem  entsprechend  sprach 
bereits  ein  spanisches  Concil  im  sechsten  Jahrhundert  vom 
kirchlichen  Standpunkte  die  religiös-moralische  oder  kirchliche 
Missbilligung  des  Selbstmordes  aus  und   entzog  den  Selbst- 
mördern die  religiöse  Wohlthat  des  Grabgesanges,  der  Seelen- 
messe und  der  Ruhe  in  kirchlich  geweihter  Erde 60).  Dies, 
wurde  durch  Aufnahme  der  betreffenden  Satzungen  in  die 
Gratianschen   Sammlungen  61)   für    die    ganze  katholische  62) 
Christenheit  dahin  Rechtens,  dass  den  Selbstmördern  jedes 
feierliche  Begräbniss  und  die  Beerdigung  in  geweihter  Erde 
versagt  blieb  63),  es  sei  denn,  dass  die  That  bei  gestörtem 
Geiste,  oder  um  der  Gefahr  der  Schändung  zu  entgehen,  ge- 


45)  oben  Anm.  27,  28. 

46)  Dio  Cassius  LXIX,  8,  und  darüber  Falck  a.  a.  ü.  b.  144  n\ ; 
Rein  a.  a.  O.  S.  886  Anm.  ***.  M.  s.  dagegen  Fabrotus  a.  ä.  O. 
S  1189;  Walther:  römische  Rechtsgeschichte  S.  851. 

47)  L.  6  §  7  D.  de  re  ml.  (IL,  16);  l.  38  §  12  D.  de  poems 
(XXXXVIII,  19).  .,  ,  . 

48)  Nicht  aber  wie  Rein  (a.  a.  O.  'S.  886)  meint,  weil  das  Le- 
ben der  Soldaten  ihrem  Eide  nach  dem  Staate  gehörte,  denn  sonst 
hätte  analog  der  Selbstmord  der  Sclaven,  deren  Leben  dem  Herrn 
gebort,  verboten  werden  müssen,  während  sie  straffrei  sich  tödten 
durften.   M.  s.  I.  9  §  7  D.  pecul.  (XV,  1). 

49)  Augustinus:  de  civitate  Dei,  B.  1,  Cap.  21. 

so)  Evang.  Matth.,  Cap.  27,  Vers  5;  Apostelgesch.  I.,  25. 

51)  16,  27  u.  28. 

52)  Eine  Secte  der  russischen  Kirche. 

53)  Sie  stützen  sich  auf  Evang.  Mark.  8,  35. 

54)  M.  vergl.  die  Stellen  Anm.  49,  55,  56,  58,  59. 

55)  de  Virginia.  B.  3. 

5«)  in  Jonam  prophetam  zu  Cap.  1.  , 
57)  M  s.  den  Bescheid  des  Papstes  Clemens  III.  an  den  Bisehot 

von  Tours  aus  dem  Jahre  1190  in  Cap.  11,  X.  de  sepulturis  (III.  28 X 
5»)  contra  Hieras  Petiliani,  B.  2,  Cap.  49;   de  cimtate  Dei,  o.  1, 

Cap.  17-21. 

59)  de  civitate  Dei,  B.  1,  Cap.  26.  t 

60)  Concil  Bracarens.  I.  (i.  J.  563),  Kau.  34,  bei  BurcL,  B.  19, 
Cap.  230.  M.  s.  auch  concil.  Arelat.  I.,  a.  524  u.  Braam.  IL,  Ivan. 
16  bei  Lahb.  concil  V.  S.  8;  VI.  S.  522.  ■  • 

61)  C.  9-12,  Caus.  XX1I1.,  qvMsi.  V.  mit  c.  11.  12.,  X.  de 
sepult.  (III.,  28)  und  c.  1,  Com.  XXIV.,  quaest.  2. 

62)  in  Botreff  der  evangelischen  Kirche  sind  die  kesetzgenun- 
gen  der  betreffenden  Länder  massgebend.    M.  s.  unten  g. 

68)  Borbosß:  <!<•  officio  parochum,  Gap,  26,  Nr.  19. 
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schehen  war.  Neuerdings  haben  die  Landos-Gosctzgobungen 
mehrfach  eingegriffen  und  Bewilligung  von  (irabstätten  auf  den 
Kirchhöfen  für  Selbstmords-Leichname  in  Folge  polizeilicher 
Massregelu  erzwungen6^.  Doch  hat  die  Kirche,  hier  immer 
noch  das  Recht  behalten0'''),  ihre  Mitwirkung  bei  der  Beerdi- 
gung zu  versagen. 

e)  Die  germanische  Rechtssitte G6). 

Unsicher  ist  die  Ansicht  des  deutschen  Rechts  und  der 
deutschen  Sitte  über  die  Verwerflichkeit  oder  Rechtfertigung 
des  Selbstmordes.  In  den  ältesten  Quellen6")  und  noch  in  den 
Volksrechten  herrscht  tiefes  Schweigen.  Später  wirkt  der  Ein- 
fluss  des  römischen  und  kanonischen  Rechts. 

Die  in  den  deutschen  Volksliedern  berichteten  Selbstmords- 
t'alle  und  daran  geknüpften  Bemerkungen  geben  keineswegs 
ungefälschte  germanische  Anschauung68)  wieder.  Gleichwohl 
darf  man  annehmen,  dass  der  deutschen  Sitte  der  Selbstmord 
widersprochen  hat,  wofern  er  nicht  unter  Umständen  geschah, 
die  ihn  entschuldigen  Hessen.  Dafür  spricht  wenigstens,  dass 
in  den  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  sich  Strafmass- 
regeln gegen  die  Selbstmörder  gebildet  haben,  welche  nirgends 
anders  sich  finden  und  also  zu  dem  Schlüsse  berechtigen,  dass 
sie  aus  den  alten,  vor  Reception  der  fremden  Rechte  in  Gel- 
tung gewesenen  Gewohnheiten  herrühren.  Gleich  den  gestor- 
benen Uebelthätern  und  Verbrechern  wurde  ihnen  nämlich  auch 
von  der  weltlichen  Obrigkeit69)  in  den  deutschen  Gauen  ziemlich 
allgemein  das  ehrliche  Begräbniss  versagt.  Auf  Kreuzwegen, 
oder  unter  dem  Galgen  waren  Selbstmordsleichen  einzuscharren. 
Auch  mussten  sie  durch  den  Büttel70)  fortgeschafft  und  durften, 
damit  die  Heiligkeit  des  Hauses  nicht  entweiht  würde,  keines- 
wegs über  die  Schwelle,  sondern  nur  durch  ein  zu  diesem 
Zwecke  zu  grabendes  Loch  unter  derselben  her  oder  durch 
das  Fenster71)  aus  dem  Hause,  wo  der  Tod  erfolgt  war,  her- 
ausgeholt werden.  Ebenso  war  das  Tragen  der  Leichname  an 
die  Beerdigungsstätte  vielfach  untersagt,  und  mussten  sie  viel- 
mehr mittels  eines  Esels 72)  oder  Pferdes  dahin  geschleift  wer- 
den. Als  Erinnerungszeichen  der  That  war  z.  B.  nach  rügi- 
schem7;i)  und  ripuarischem74)  Rechte  auf  dem  Grabhügel  der  Strick 
oder  das  Messer,  dessen  man  sich  zur  That  bedient  hatte,  an- 
zubringen, oder  wenn  ein  Fall  des  Ersäufens  vorlag,  die  Stelle, 
wo  der  Leichnam  ruhte,  durch  drei  Steine  zu  markiren.  Hier 
und  da  wurden  Selbstmordsleichen  vor  der  Beerdigung  an  den 
Galgen  gehängt75),  anderwärts  überhaupt  nicht  in  die  Erde 
gelegt,  sondern,  bald  in  ein  Fass  eingeschlossen  ins  "Wasser 
geworfen76),  bald,  z.  B.  im  Sächsischen77)  und  Fränkischen  78), 
verbrannt79).  Daneben  traten  in  einzelnen  Gegenden  vermögens- 
rechtliche Nachtheile  ein,  indem  nämlich  die-  von  den  Selbst- 
mördern hinterlassenen  Vermögensobjecte  zur  Hälfte  80)  an  den 
Grundherrn  fielen  81),  und  nur  zur  ändern  Hälfte  der  Ver- 
erbung an  die  Verwandten  offen  standen. 


M)  z.  B.  kgl.  bayerisches  Edict  v.  J.  1818,  §  100. 

65)  Ebenda  §  101,  wo  es  heisst:  Kein  Geistlicher  kann  gezwun- 
gen werden,  das  Begräbniss  nach  den  Feierlichkeiten  seiner  Kirche 
zu  verrichten. 

66)  S.  M.  de  Böhmer:  Meditationes  in  constilutionem  criminellem 
Carolinam,  Ilalae  -  Magdeb.  1770,  S.  632;  Grimm:  deutsche  Rechts- 
alterthümer,  Göttingen  1828,  S.  726. 

ö?)  Nur  über  die  celtischen  Stämme  findet  sich  eine  dürftige 
Nachricht  bei  Pompon.  Mela:  de  situ  orbis  (Luqd.  Batav.  1743), 
III.,  II.,  40. 

6ö)  Dies  geschieht  schon  nicht  einmal  bei  Gregor  von  Tours, 
histor.  Francor.  B.  VI.  Cap.  11  und  45,  B.  X.  Cap.  18. 

G9)  Capitular.  B.  VI.,  Tit.  70;  jus  Hadelense  bei  Pufendorf:  ob- 
servat.  I.  app.  bl. 

70)  Dilmars,  landr.  art.  131;  Neumünst.  gebr.  art.  56  (bei  Dreyer 
venn.  Abh.,  S.  1097). 

71)  Leg.  Goslar,  bei  Leibnitz:  Rer.  Brunsw.  B.  III.,  S.  501. 

"2)  Daher  die  Bezeichnung:  sepultura  asinina,  welche  sich  in  den 
Lehrbüchern  des  Strafrechts  häufig  findet. 
73)  Rugianischer  Landgebrauch  247. 

7l)  Lex  Ripuar.  §  72  mit  Grimm  a.  a.  O.,  S.  684  und  728. 

75)  B-  hn  Kölnischen.  M.  s.  die  Beläge  bei  Leibnitz  a.  a.  O , 
S.  417,  449.  Dasselbe  galt  in  der  Bretagne  nach  l'ancienne  coutume 
de  Bretagne  art.  586  und  la  nouv.  cout.  de  Bret.  art.  531 :  si  aueun 
se  lue  a  ton  escient,  ü  doit  etre  pendu  et  traine  comme  meurtrier. 

K)  z.  B.  Kaisersperg  narrensch.  1520  Blatt  192,  und  in  der 
lat.  Ausgabe  v.  1511,  98,  XXXI.,  5. 
(Uohho  zum  Sachsenspiegel. 

~'*)  Kvrchgessner :  Nemesis  crim.  S.  344. 

'•')  M.  s.  übrigens  auch  Annales  Noricae  a.  1422  bei  Dann- 
reuther:  Nemee.  Noric.  6.  §.  (I. 

z.  B,  Newnwmst.  gebr.  art.  56. 
M)  In  Frankreich  trat  nach  einer  Ordonn.  Ludwigs  v.  1270 
Oonfiscation  des  ganzen  Vermögens  ein;  denn  es  heisst  dort:  Se 
Zeitschrift  dos  K.  IV.  8t.  Bureaus,  Jahrg.  wi. 


f.  Die  gemeinrechtliche  Gerichtspraxis 82)  und  die  Gesetzgebungen 
des  Mittelalters.  8:t) 

In  der  gemeinrechtlichen  Praxis  verstand  man  grössten- 
theils  die  römischen  und  kanonischen  Gesetze,  welche  ja  bekannt- 
lich ihre  Grundlage  bilden,  falsch,  verwechselte  religiös-mora- 
lische und  thookratische  Gesichtspunkte  mit  den  juristischen, 
bolegtc  cleshalb  den  vollendeten  Selbstmord  mit  der  die  unschul- 
digen Verwandten  grausam  strafenden  Vermögensconfiscation 
und  mit  schändendem  Begräbniss ,st),  sowie  den  Selbstmords- 
versuch mit  zeitiger  Freiheitsentziehung  oder  Landesverwei- 
sung85), ja  ging  — allerdings  nur  vereinzelt  —  sogar  soweit86), 
aus  diesen  Gesetzwidrigkeiten  eine  juristisch  verbindende  Ge- 
wohnheit und  Praxis  bilden  zu  wollen. 

Die  deutschen  Gesetzgebungen  des  16.  Jahrhunderts  hatten 
dagegen  einen  dieser  Praxis  entgegengesetzten  Weg  eingeschla- 
gen. Während  die  bambergische87)  und  brandenburgische88) 
Halsgerichtsordnung  noch  dem  infolge  einer  gegen  ihn  gerich- 
teten Anklage  zur  That  schreitenden  Selbstmörder  die  Beerbungs- 
fähigkeit  entzog  und.  seine  Güter  dem  Staate  zusprach,  damit 
aber  immerhin  schon  die  observanzinässige89)  Vermögensconfis- 
cation für  die  übrigen  Selbstmordsfälle  beseitigt  hatte,  ver- 
ordnete Kaiser  Karl  V.  in  seiner  peinlichen  Halsgerichtsordnung s0), 
es  solle  ferner  nur  Selbstmord  aus  Furcht  vor  einer  mit  Oonfis- 
cation verbundenen  peinlichen  Strafe  mit  Vennögensverfall  be- 
straft werden,  „unn  dawider  kein  alter  gebrauch,  gewonheyt 
unn  Satzung  statthaben 91)".  Ueber  die  Strafen  des  Selbsmords- 
versuches,  sowie  darüber,  ob,  in  welcher  Weise  und  unter 
welchen  Umständen  schändendes  Begräbniss  der  Selbstmords- 
leichen einzutreten  habe,  darüber  fehlt  es  jedoch  in  jenen  Ge- 
setzbüchern an  einer  ausdrücklichen  Satzung.  Es  sollte  also 
entweder  bei  der  Gewohnheit  bewenden  oder  der  Landes- 
gesetzgebung freies  Spiel  gelassen  werden. 

In  Frankreich  hatte  umgekehrt  der  bisherige 92)  Rechts- 
zustand noch  eine  Verschärfung  erfahren,  indem  gesetzlich  fest- 
gestellt93) wurde,  dass  Selbstmordsleichen  über  die  Schwelle 
mit  dem  Kopf  nach  unten  geschleift,  an  den  Füssen  aufgehan- 
gen und  ihnen  die  Beerdigung  versagt  werden,  überdies  der 
Name  des  Selbstmörders  infam,  seine  Seele  verdammt  und  ihm 
das  Vererbungsrecht  entzogen  sein  solle.  Im  Laufe  der  Zeit 
wurde  der  Missbrauch  üblich94),  das  herrenlos  gewordene  Ver- 
mögen bei  Hofe  beliebten  Damen  zum  Geschenk  zu  inachen. 

Zwar  nicht  milder  aber  doch  sittlich  würdiger  behandelte 
man  in  England  die  Selbstmordsfrage,  wo  ein  im  Wesent- 
lichen noch  heut  gültiges  Gesetz  besteht,  nach  welchem  jeder 
Selbstmörder  abgesondert  von  andern  Grabstätten  und  mit 
einem  Pfahl,  welcher  durch  den  Leib  geschlagen  wird,  begraben 
werden  soll.  Dasselbe  wird  jedoch  seiner  Härte  wegen  viel- 
fach umgangen,  indem  die  Todtenbeschauer  bei  Selbstmord 
auszusprechen  pflegen,  der  Tod  sei  in  augenblicklicher  Geistes- 
verwirrung oder  an  gebrochenem  Herzen  (broken  heart)  erfolgt, 
unter  welchen  Umständen  Beerdigung  in  der  Stille95)  erfol- 
gen darf. 


il  advenait  que  aueuns  hons  se  pendit  ou  noyät,  ou  s'oeeit  en  aueune  mo- 
niere, Ii  meubles  seraient  au  baron.  et  aussi  ceux  de  la  femme. 

8-)  Kress:  Comment.  in  Const.  Crim.  Carol.;  Böhmer  a.  a.  O. 
S.  632  ff.;  Henke:  Criminalrecht  III.  §  201.;  Hefter:  Lehrb.  des 
Criminalrechts,  276. 

s3)  M.  Bourquelot:  recherches  sur  les  opinions  et  la  legislation  en 
matiere  de  mort  volontaire  pendant  le  mögen  age. 

8i)  Nach  Kress  soll  man  in  der  Praxis  den  vor  weltlicher  Strafe 
sich  tödtenden,  der  That  geständig  oder  überführt  gewesenen  Selbst- 
mörder am  Galgen  aufgehangen  oder  auf  das  Rad  geflochten  haben. 

85)  Nach  Henke:  a.  a.  O.,  III.,  §'.  201. 

86)  z.  B.  Hefter:  a.  a.  0.,  S.  276.  M.  s.  gegen  ihn  Welcker: 
im  Staatslexicon  Bd.  XIII,  S.  326. 

'        87)  Aus  d.  J.  1507,  Art.  160. 

88)  Aus  d.  J.  1516,  Art.  162.  Ueber  ihre  Einführung  in  die 
Mark  Brandenburg  s.  m.  C.  Milse:  „Strafrecht  und  Strafverfahren 
in  der  Mark  Brandenburg  nach  der  brandenburgischeu  Halsgerichts- 
ordnung von  1516",  in  der  Zeitschr.  für  preussische  Geschichte 
und  Landeskunde,  Jahrg.  1867,  S.  1 — 16. 

8»)  Oben  D.,  Anm.  80. 

90)  Aus  d.  J.  1532  art.  135. 

91)  M.  vergl.  hier  leges  Tgrolenses  Maximilian!  bei  Hoffmann: 
Collat.  const.  crim.  Carolin,  cum.  sanetiouibus  Josephi,  S.  9. 

92)  Oben  D.,  Anm.  75,  81. 

Ordonnance  crim.  du  mois  d'Aout  1670  titre  22,  art.  2. 
■H)  Wenigstens  werden  derartige  Schenkungen  der  Könige,  z.  B. 
an  die  Daupbine  und  an  die  Herzogin  d'Hareourt  von  Lemoutey: 
nouveaux  memoire*  de  Daugeau,  S.  51  und  Voltaire:  correspondancä 
generale,  lettre  Ii  M,  Leroan,  avocat  -  general  h  Grenoble.  v.  27.  Sept. 
1769  erzählt. 

96)  Das  bestehende  Gesetz  hat  jedoch  nicht  behindert,  den 
Minister  Marquis  von  Londonderry,  obschou  er  sich  selbst  entleibt 
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g)  Die  Gesetzgebungen  der  Neuzeit. 

Die  Vorurtheile  gegen  die  Selbstmörder  sind  in  den  mo- 
dernen Staaten  immer  mehr  fallen  gelassen  worden,  wozu  nicht 
wenig  die  Fortschritte  der  medizinisch-p sy c'hologisch en  Wissen- 
schaft beigetragen  haben.  Deshalb  begegnet  man  nur  noch 
vereinzelt9'»)  Strafbestimmungen  auf  den  vollendeten  oder  ver- 
suchten Selbstmord.  In  Deutschland  haben  schon  die  Gesetz- 
gebungen des  18.  Jahrhunderts  die  Selbstmörder  ziemlich  milde 
behandelt. 

So  beschränkte  sich  z.  B.  das  östreichische  Gesetz  über 
schwere  Polizeiübertretungen  in  §  90  zu  verordnen,  dass  bei 
versuchtem  Selbstmorde,  wofern  der  Thäter  freiwillig  abgelassen, 
Abmahnung  und,  wofern  er  durch  Dritte  an  der  Vollendung 
behindert  worden,  so  lange  strenge  Aufsicht  eintreten  solle, 
bis  durch  physische  und  sittliche  Heilmittel  bewirkte  Besserung 
anzunehmen  sei,  während  bei  vollbrachtem  Selbstmorde,  der 
Körper  blos  von  der  Wache  begleitet,  ausser  dem  Leichenhofe 
durch  gerichtliche  Diener  zu  verscharren  sei.  Im  Verwaltungs-  i 
wege97)  spricht  man  der  Wittwe  eines  Staatsdieners  den  Ver- 
sorgungsanspruch ab,  wenn  der  Verstorbene  durch  freiwilligen98)  j 
Selbstmord  seinem  Leben  ein  Ende  gemacht  habe. 

In  Sachsen99)  waren  nach  einem  Mandate  vom  20.  Nov. 
1779100),  dessen  Beobachten  in  den  Jahren  1829,  1839,  1849 
wiederholt  eingeschärft  worden  ist,  Selbstmörder,  welche  in 
einem  Anfalle  von  Geistesstörung  sich  das  Leben  genommen 
hatten,  ganz  in  der  Stille  und  ohne  alle  Ceremonien  zu  beer- 
digen, wenn  sie  jedoch  aus  Verzweiflung  über  ihre  Umstände 
oder  aus  anderen  Ursachen  die  That  begangen  hatten,  ent- 
weder durch  besonders    dazu  zu  vermögende  Personen  an 
einem  abgesonderten  Orte  unter  die  Erde  zu  bringen  oder  an 
die  medizinische  Facultät  in  Leipzig  abzuliefern,  und  wenn  sie  \ 
aus  Bewusstsein  begangener  Verbrechen  und  Furcht  vor  zu 
erwartender  Strafe  sich  entleibten,  auf  dem  Schindkarren  oder  | 
der  Schleife  fortzuschaffen  und  auf  dem  Schindanger   ein-  j 
zuscharren.    Dieser  Zustand  wurde  durch  die  Gesetzgebung  j 
des  Jahres  1868  geändert,  indem  die  Landes  Vertretung  unter  | 
dem  10.  März  resp.  27.  April  d.  J.  ein  Gesetz  annahm,  wo- 
nach die  Selbstmörder,  welche  im  geistesgestörten  Zustande 
gehandelt  hätten,  auf  übliche  Weise,  die  übrigen,  wenn  ihre 
Angehörigen  die  Beerdigungskosten  zu  zahlen  im  Stande  wären,  I 
zwar  in  der  Stille,  aber  in  der  Reihe  mit  den  übrigen  Ge- 
storbenen und  nicht  mehr  an  besonderen  Orten  des  Leichen- 
ackers beerdigt  werden  und  nur   die  Unbemittelten   an  die 
Anatomie  abgeliefert  werden  sollen.  —  Was  den  Versuch  des 
Selbstmordes  anlangt,  so  enthielt  schon  das  Criminalgesetzbuch  ! 
von    1838   keine  Straf bestimmung  mehr.     Später  hat  eine 
Ministerialverfügung  von  1840  sogar  ausgesprochen,  dass  die 
früher  bestandenen  Strafbestimmungen  gegen  Selbstmordsversuch 
nicht  einmal  als  polizeiliche  mehr  gelten  dürften.  Dagegen 
war  bis  in  die  jüngste  Zeit  ein  strafrechtliches  Einschreiten 
gegen  die,  welche  dem  Selbstmorde  Vorschub  leisten  würden, 
nicht  blos  gestattet,  sondern  sogar  thatsächlich  im  Gebrauche. 101) 

In  Preussen  ist  Gesetz  und  Observanz  streng  von  ein- 
ander zu  halten,  da  bekanntlich  die  Ortsgewohnheiten  dem 
Landrechte  etc.  vorgehen.  Nach  Landrecht  sollen  Selbstmörder 
nach  ihrem  Tode  nicht  beschimpft  werden,  sondern  nur  dessen 
verlustig  gehen,  womit  sonst  das  Absterben  und  Andenken 
anderer  Leute  von  ihrem  Stande  oder  Range  geehrt  zu  wer- 
den pflegt 102);  das  heisst  Leichenfeierlichkeiten  und  die  Trauer- 
ceremonien  haben  zu  unterbleiben.  Eine  Ausnahme  machen 
die,  welche,  um  einer  entehrenden  Strafe  zu  entgehen  oder 


hatte,  unter  Lobreden  mit  allen  Ehren  zwischen  den  beiden  grossen 
Staatsmännern  Pitt  und  Fox  in  der  Münsterkirche  zu  beerdigen. 
M.  s.  sächs.  Prov.-Bl.  für  1822,  S.  309. 

HB)  Z.  B.  in  Russland  nach  v.  Oettingen:  Die  Moralstatistik 
und  die  christliche  Sittenlehre,  Erlangen  1868,  Bd.  I,  S.  925.;  fer- 
ner in  England,  Spanien,  den  skandinavischen  Reichen. 

97)  Allerh.  Entschl.  v.  20.  Februar  1825  mit  v.  Stubenrauch: 
Handbuch  der  österreichischen  Verwaltungsgesetzkunde,  Wien  1856 
S.  249. 

1,K)  d.  h.  nach  der  Auslegung  des  Fin.-Min.-Erl.  vom  30.  August 
1852  (R.-G.-Bl.  172) :  „ia  zurechnungsfähigem  Zustande." 

9_9)  Hitzschuld:  Ueber  die  Bestrafung  des  Selbstmordes  nach 
sächsischen  Gesetzen.    Leipzig  1868. 

m)  Cod.  August,  cont.  II,  Bd.  VI,  S.  757.  Man  vergl.  Mandat 
vom  20.  September  1773,  28.  März  1781,  Rescript  vom  27.  No- 
vember 1789,  Generale  vom  8.  Juli  1794  (a.  a.  0.  Bd.  VI.  S.  685. 
809.  879). 

lm)  M.  s.  Sch  warzc:Ucbcrsicht  der  Civil-  und  Strafrechtspflege 
im  Königreiche  Sachsen  (die  Jahre  1866—1868  umfassend),  Dies 
den  1870,  S.  42. 

102)  A.  L.-R.  II,  20,  §  803. 


nach  Krlass  eines  Strafurtels  zum  Selbstmord  schritten.  Die 
Ersteren  sollteu  auf  dem  Richtplatze  verscharrt  werden103),  gegen 
die  Anderen  sollte  die  Urtelsvollziehung  noch  am  Leichname 
stattfinden.  1(H)  Letztere  Vorschrift  ist  bereits  durch  die  Oriminal- 
ordnung  lor>)  beseitigt,  da  diese  nur  noch  Aufflechten  des  Leich- 
names auf  das  Rad  zulässt  —  Dagegen  kennt  schon  das  Land- 
recht die  Bestrafung  des  Selbstmordversuches  nicht  mehr  und 
beschränkte  sich  deshalb  bereits  ein  Rescript  vom  5.  October 
1796  loc.)  darauf,  die  Polizeibehörden  anzuweisen:  „wenn  ein 
solcher  Mensch  gänzlich  sui  juris  und  sonst  bei  völligem  Ver- 
stände sei,  nach  den  Ursachen,  durch  welche  er  zum  Selbst- 
mordsvorhaben bewogen  worden,  zu  forschen  und  nach  Be- 
wandniss  der  Umstände,  soweit  das  Ressort  der  Polizei  gehe, 
für  die  Entkräftung  solcher  Beweggründe  zu  sorgen  und  ihn 
dazu  seinen  Angehörigen  zu  empfehlen;  wenn  aber  Melancholie 
oder  Blödsinn  die  Veranlassung  sei,  nach  Beobachtung  dessen, 
was  zum  ersten  Angriff  und  zur  öffentlichen  Sicherheit  er- 
forderlich sei,  wohin  also  auch  die  interimistische  Bewachung 
gehöre,  ihn  der  Familie  oder  einer  öffentlichen  Anstalt  zur  physi- 
schen oder  moralischen  Cur  und  nach  B^wandniss  den  zu- 
ständigen Gerichten  zur  Bevormundung  und  übrigen  Obsorge 
zu  überliefern."  In  einem  späteren  Rescripte  vom  24.  October 
1812  107)  wurde  eine  verschärfte  Ueberwachung  der  zum  Tode 
Verurtheilten  angeordnet,  um  etwaigen  Selbstmordsversuchen 
vorzubeugen.  108) 

Die  landrechtlichen  Strafbestimmungen  gegen  Selbstmord 
sind  durch  die  neuere  Strafgesetzgebung  vollständig  beseitigt, 109) 
da  diese  des  Selbstmordes  nicht  mehr  gedenkt  und  überdies 
das  unehrbare  Begräbniss  beseitigt  hat;  schon  vorher  hatten 
sie  durch  die  Sitte  und  im  Verwaltungswege  mehrfache  Milde- 
rung erfahren.  So  war  z.  B.  bereits  im  Jahre  1845  110)  fest- 
gestellt worden:  das  Begräbniss  der  Selbstmörder  habe  in  der 
Reihe  mit  den  übrigen  Gemeindemitgliedern  zu  geschehen. 
Auch  sei  zu  gestatten,  dass  den  Selbstmördern  ein  einfacher 
Leichenstein,  bei  erwiesener  Geisteskrankheit  sogar  ein  Marmor- 
kreuz und  Eisengitter  aufgestellt  werde.  Schroffer  haben  sich 
die  geistlichen  Behörden  erwiesen,  von  denen  wiederholt  an- 
geordnet wurde111):  „dass  die  Betheiligung  der  Kirche  an  dem 
Begräbniss  eines  Selbstmörders  nur  stattfinden  dürfe,  wenn 
dieselbe  unter  Bezugnahme  auf  notorische  Unzurechnungsfähig- 
keit des  Selbstmörders  zur  Zeit  der  That  nachgesucht  und  er- 
theilt  sei." 

Soweit  die  Gesetzgebung.  Die  Volkssitte  hat  dagegen 
nicht  aufgehört,  den  Selbstmord  als  ein  zu  missbilligendes 
Unternehmen  aufzufassen  und  zu  behandeln.  Belag  dafür  liefert 
die  Zähigkeit,  mit  der  man  in  den  verschiedenen  Gegenden 
an  der  aus  der  Vorzeit  überkommenen  Gewohnheit  hinsichtlich 
der  Behandlung  und  Beerdigung  der  Selbstmordsleichen  fest- 
hält. Es  würde  zu  weit  führen,  diese  mannigfachen,  im 
Princip  darauf  hinausgehenden  Gewohnheiten,  dass  der  Selbst- 
mörder durch  seine  That  sich  aus  der  Gemeinschaft  der  Ge- 
meinde selbst  ausgeschlossen  habe  und  deshalb  dementsprechend 
von  der  Ruhestätte  der  Gemeindemitglieder  auszustossen  sei, 
für  die  verschiedenen  Landestheile  Preussens  zu  verfolgen. 
Nur  dies  eine  sei  erwähnt,  dass  es  noch  in  unserem  Jahr- 
hundert112) hier  und  da  üblich  war,  dass  der  Henker  den  Leich- 
nam der  Selbstmörder  abschnitt,  die  Treppe  herunterstürzte, 
um  die  Beine  eine  Kette  schlang,  diese  an  seinen  Karren  be- 
festigte und  so  die  Selbstmörder  aus  der  Stadt  hinausschleifte 
um  sie  ausserhalb  des  Kirchhofes  zu  verscharren.  Anderwärts 
wm-de  wenigstens  die  Benutzung  der  Leichenwagen  und  Leichen- 


103)  A.  L.-R.  II,  20,  §  801. 

104)  A.  L.-R.  II,  20,  §  805. 

105)  §  550.  Man  vergl.  Rescript  d.  Justizmin.  v.  24.  October 
1812  (bei  v.  Kamptz:  Jahrb.  Bd.  I,  S.  262). 

106)  Amelang:  Archiv,  Bd.  I,  S.  201. 

107)  v.  Kamptz:  Jahrb.  Bd.  I,  S.  262. 

i°8)  was  jedoch  nicht  vollständig  gelungen  ist.  Man  vergl.  die 
Beläge  in  d.  Zeitschr.  d.  k.  st.  Bur.  Jahrg.  9.  S.  413,  417. 

i°:))  Dies  ist  anzunehmen  nach  dem  Wortlaut  des  A.  L.-R.  II, 
11,  §188:  „Ohne  Erkenntniss  des  Staats  soll  Niemandem  das  ehr- 
liche Begräbniss  auf  dem  öffentlichen  Kirchhofe  versagt  werden" 
mit  Str.-G.-B.  §  9. 

HO)  Min.-Erl.  v.  18.  November  1845. 

in)  z.  B.  Rescr.  d.  Consistorii  zu  Koblenz  v.  18.  Decbr.  1854 
u.  d.  Consist.  zu  Königsberg  v.  19.  Mai  1859. 

Eine  solche  Behandlung  der  Selbstmordsleiche  einer 
Schmiedefrau,  die  sich  aus  Betrübniss  über  den  Tod  ihres  Mannes 
erhängt  hatte,  theileu  aus  dem  Jahre  1822  die  sächsischen  Pro- 
vinzialblättor  Bd.  IV,  S.  309  mit  Dieselben  sowie  die  Pmvinzial 
blätter  der  übrigen  Provinzen  enthalten  unter  der  Rubrik:  ,Chro- 
nicken"  viel  in  dieser  Hinsicht  bemerkenswerthes  Material. 
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träger  hei  Beerdigung  von  Selbstmördern,  die  noch  dazu  nur 
zur  Nachtzeit  stattfinden  durfte,  versagt.  Am  Zähesten  haben 
jedoch  oft  die  Kirchengemeinden  als  solche  an  dem  Herkommen, 
Selbstmörder  auf  einer  besonderen  Stelle  des  Gottesackers  zu 
begraben,  testgehalten  und  bis  in  die  neueste  Zeit  die  Auf- 
reehterhaltung  dieses  Herkommens  im  Instanzenwege  gefordert 

Die  vorstehend  gegebene  Uebersicht  der  Behandlung,  welche 
die  Selbstmörder  nach  der  Sitte  und  Gesetzgebung  bei  ver- 
schiedenen Völkerschaften  während  eines  beinah  6000  Jahre 
langen  Zeitraumes  gefunden  haben,  liefert  den  Beweis,  dass 
es  für  den  Staat  wie  vom  Standpunkte  der  öffentlichen  Sitt- 
lichkeit, so  von  dem  der  Humaniät  und  Gerechtigkeit  eine  ge- 
schichtlich begründete  Aufgabe  ist11*),  seine  Aufmerksamkeit 
den  in  seinem  Gebiet  vorfallenden  Selbstmorden  zu  widmen. 

Diese  Uebersicht  zeigt  ferner,  dass,  wenn  es  auch  anfäng- 
lich nur  ein  sittliches  Moment  gewesen  ist  welches  die  Auf- 
merksamkeit der  Staatsverwaltung  auf  die  Selbstmorde  zog,  all- 
mählig  doch  auch  verschiedene  andere  Verwaltungsgrundsätze  in 
Miterwägung  gekommen  sind.  Für  das  Strafverbot  des  Ptole- 
mäus  von  Egypten115),  vielleicht  auch  für  die  Massregelu  gegen 
die  Mileserinneu 116),  war  bereits  die  Besorgniss,  dem  Fortschrei- 
ten der  Population  ein  Hemmniss  gesetzt  zu  sehen,  massgebend. 
Tarquinius117)  fürchtete  beim  Umsichgreifen  der  Selbstmorde  die 
Arbeitskräfte  für  die  Canalbauten  zu  verlieren.  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  wurden  von  fiscalischen  Interessen  zu  ihren 
Anordnungen  bestimmt1^).  Die  vermögensrechtlichen  Nach- 
theile des  Selbstmordes,  welche  deutsche  Gesetze  und  Sitten 
festsetzten1 '9),  und  Frankreich  weiterausbildete  ^O),  sind  in  Nach- 
bildung der  römischen  Satzungen  eingeführt  worden,  mithin 
gleichfalls  aus  fiscalischen  resp.  grundherrlichen  Gesichtspunkten 
ins  Leben  getreten. 

Neuerdings  hat  sich  dem  allen  entgegen  die  durch  die 
Fortschritte  auf  medico  -  psychologischem  Gebiete  angeregte 
Ansicht  Bahn  gebrochen,  dass  die  Selbstmorde  mindestens  zu 
einem  erheblichen  Bruchtheil  die  Ergebnisse  beklagenswerter 
Geistesverirrungen  und  körperlicher  Leiden  sind.  Mit  dem 
Umsichgreifen  dieser  Ansicht  geht  die  Bewegung  der  Gesetz- 
gebung Hand  in  Hand,  die  aus  der  Vorzeit  übernommenen 
Massregeln  gegen  Selbstmorde  allmählig  zu  beseitigen  IST). 
Jetzt  wird  es  nicht  mehr  für  Aufgabe  der  Staatsverwaltung  ge- 
halten, Selbstmorde  durch  Strafmassregeln,  die  noch  dazu  meist 
die  unschuldigen  Angehörigen  treffen,  zu  unterdrücken,  sondern 
wie  schon  das  Rescript  vom  5.  October  1796  122)  richtig  aus- 
führte : 

a)  bei  geistig  Gesunden  für  die  Entkräftung  der  Beweg- 
gründe zu  Selbstmorden  zu  sorgen, 

b)  Geisteskranke  dagegen  einer  physischen  oder  moralischen 
Cur  zu  unterwerfen. 

Ist  es  aber  richtig,  dass  die  Aufgabe  der  Staatsverwaltung 
darin  besteht,  auf  Minderung  der  Selbstmordsfrequenz  durch 
Entfernen  derjenigen  Zustände,  welche  Ursachen  der  Selbst- 
morde zu  werden  pflegen,  hinzuwirken,  so  bedarf  sie  ganz 
gewiss  für  ihre  Zwecke  amtliche  Auskunft  nicht  blos  über  die 
Selbstmordsziffern,  sondern  auch  über: 

1.  die  Ursachen  der  Selbstmorde  in  möglichster  Vollständig- 
keit, wobei  ihr  selbstverständlich  mehr  mit  der  primären 
als  mit  der  secundären  Ursache,  also  z.  B.  mehr  damit 
gedient  ist,  den  Grund  einer  im  Selbstmord  zum  Ab- 
schluss  gelangten  Schwermuth  zu  erfahren,  als  die  That- 
sache,  dass  Jemand  in  Schwermuth  zur  That  geschrit- 
ten ist; 

2.  daneben  muss  die  Staatsverwaltung  die  näheren  Verhält- 


113)  Noch  im  verflossenen  Jahrzehnt  ist  diese  Frage  mehrfach 
zur  Entscheidung  der  weltlichen  und  geistlichen  Behörden  gelangt. 

114)  Dass  die  Selbstmorde  die  staatliche  Aufmerksamkeit  in  An- 
spruch zu  nehmen  geeignet  sind,  hat  schon  Süss  milch  (die  gött- 
liche Ordnung,  Berlin  1775, 1.,  S.  519.  551,  III.,  246)  ausgesprochen. 


lexicon,  Bd.  XIII.,  S.  326.  M.  vergl.  auch  Pierer's  Universallexicon, 
Bd.  XV.,  S.  808  ff.  Das  Wagner'sche  Staats-  und  Gesellschafts- 
lexikon hat  kein  Stichwort  „Selbstmord",  was  ihm  jedoch  nicht 
gerade  zum  Vorzüge  gereicht. 

lir')  Oben  Anm.  22. 
Oben  Anm.  25. 

117)  Oben  Anm.  30.  31. 

Uh)  Oben  Anm.  40.  41. 

m)  Oben  Anm.  80.  87.  88.  90. 

12°)  Oben  Anm.  81.  '.).",.  94. 

1,J1)  Oben  Anm.  97—99.  104.  108—110. 

m)  Oben  Anm.  105. 


Bisse  der  Selbstmörder,  ihr  Alter  und  ihren  Beruf,  ihren 
Familienstand,  ihre  Einnahmen,  Steuerbeträge  und  ihren 
Vermögensstand  möglichst  genau  übersehen  können. 
Denn  erst  durch  deren  Vergleichung  ist  die  Feststellung 
möglich,  ob  die  Massregeln  des  Staates  für  Erziehung 
und  Unterricht,  für  Vormundschafts-  und  Armenwesen 
durchweg  geniigen,  ob  in  gewerblicher,  gesundheits-  oder 
wohlfahrtspolizeilicher  Beziehung  Aenderungen  heilsam 
sein  möchten,  ob  die  gesellschaftlichen  Zustände  unge- 
sund sind  etc. 

II.  Dies  Alles  wird  man  allerdings  meist  erst  durch  eine 
Vergleichung  unserer  Zustände  mit  denen  anderer  Staaten  klar 
und  zuverlässig  beurtheilen  können.  Daraus  ergiebt  sich  als 
weitere  Forderung  für  die  amtliche  Statistik  die  Vergleichbar- 
keit der  diesseits  gewonnenen  Materialien  mit  den  in  anderen 
Staaten  gefundenen  und  gegebenen  Zahlen.  Denn  zur  Beur- 
theilung  einer,  in  das  sittliche  Leben  der  Völker  so  tief  ein- 
greifenden Frage,  wie  die  nach  der  Frequenz  der  Selbstmorde, 
den  Gründen  ihrer  Zunahme  und  den  etwa  denkbaren  Mitteln 
ihrer  Beseitigung  ist,  gehört  die  Möglichkeit  zu  beurtheilen,  ob 
und  inwieweit  die  heimatlichen  Zustände  denen  fremder  Staaten 
gleichen  oder  nicht,  so  wie  in  Bezug  auf  welche  bestimmte 
die  That  begleitende  oder  in  der  Person  des  Thäters  liegende 
Umstände  eine  Uebereinstimmung  oder  Verschiedenheit  vorliegt. 

Danach  tritt  das  Moment  der  internationalen  Vergleich 
barkeit  vor  allen  andern  in  den  Vordergrund. 

III.  Gewisse  Zweige  der  Verwaltung  werden  durch  die 
Selbstmorde  noch  besonders  berührt.    So  sollen  namentlich 

a)  Gefängnisse,  Arbeits-  und  Armenanstalten,  Kranken- 
häuser nicht  Pflanzstätten  der  Selbstmorde  sein.  Zwar  wird 
sich  ihr  Vorkommen  nicht  vollständig  vermeiden  lassen,  indess 
sind  doch  wenigstens  Vorkehrungen  zu  treffen,  dass  die  etwaigen 
Fälle  nur  vereinzelt  sind.  Eine  starke  Selbstmordsfrequenz  in 
derartigen  Anstalten  muss  nothwendig  Zweifel  an  der  gewissen- 
haften Durchführung  der  Vorschriften  über  ihre  Einrichtung 
und  Verwaltung  aufsteigen  lassen.  Es  entsteht  aus  diesen  Er- 
wägungen die  Notwendigkeit,  bei  der  Bearbeitung  nicht 
ausser  Augen  zu  lassen,  inwieweit  und  unter  welchen  Um- 
ständen derartige  Anstalten  Herde  von  Selbstmorden  waren. 

b)  Auch  wird  vielfach  von  einer  anfallenden  Selbstmords 
frequenz  unter  den  Soldaten  gesprochen  und  dieselbe  auf  an- 
gebliche Missgriffe  in  der  Behandlung  der  Rekruten  und  Soldaten 
zurückzuführen  versucht.  Ob  dem  so  sei?  welche  Ursachen 
eine  etwaige  stärkere  Frequenz  der  Selbstmorde  unter  Soldaten 
als  unter  Civilisten  erzeugen,  muss  unter  solchen  Umständen 
die  Aufmerksamkeit  der  Militärverwaltung  erregen. 

c)  Ferner  meint  man,  die  nicht  ableugbare  Zunahme  der 
Selbstmorde  in  neuerer  Zeit  auf  Rechnung  zunehmender  Noth, 
eingetretener  Verkehrs-  und  Erwerbsstockungen,  übergrossen 
Angebotes  und  geringerer  Nachfrage  nach  Arbeitskraft,  Miss- 
verhältniss  zwischen  Arbeitslöhnen  und  Lebensmittelpreisen  etc. 
setzen  oder  der  zunehmenden  Production  und  Consumtion  von 
berauschenden  Getränken  zur  Last  legen  zu  sollen.  Andere 
suchen  in  Mängeln  der  Gesetzgebung  über  Armen-  und  Unter- 
stützungswesen den  Grund  zunehmender  Selbstmorde.  Die 
grosse  Anzahl  Selbstmorde  unter  unehelich  Schwangeren  wird 
auf  das  bestehende  Schwängerungsgesetz  geschoben.  Beschrän- 
kung des  Gewerbebetriebes  mit  Giften  und  Waffen  wird  viel- 
fach als  Mittel  empfohlen,  die  Erlangung  von  Selbstmords- 
werkzeugen zu  erschweren. 

Auf  viele  —  theilweis  sogar  heterogene  —  Gebiete  der 
staatlichen  Gesetzgebung  und  Verwaltung  greift  also  die  Selbst- 
mordsfrage über.  Ihre  Bearbeitung  hat  daher  von  dem  Gesichts- 
punkte aus  zu  geschehen,  etwaigen  Gesetzesvorlagen  über  Materien, 
welche  durch  Selbstmorde  berührt  werden,  nach  Möglichkeit 
vorzuarbeiten. 

IV.  Neben  der  Rücksicht  auf  Vergleichungsfähigkeit  und 
auf  praktische  Verwendbarkeit  sind  die  Wünsche  der  statisti- 
schen Congresse  und  die  Forderungen  der  Wissenschaft  nach 
Möglichkeit  zu  berücksichtigen;  doch  wird  hierauf  im  weiteren 
Verlaufe  noch  des  Näheren  zurückgekommen  werden. 

§  4.  Uebersicht  der  amtlich  veröffentlichten  Nach- 
richten üher  Selhstniord  in  den  verschiedenen  Staaten 

Europä's. 

Die  internationale  Vergleichungsfähigkeit  der  diesseitigen 
Selbstmordsziffern,  deren  Herbeiführung  ein  Hauptgrund  für 
die  Ausdehnung  der  Erhebungen  und  die  Zentralisation  der 
Bearbeitung  bei  dem  königl.  statistischen  Bureau  gewesen 
ist,  bleibt  unerreicht,  wenn  die  Tabellen  nicht  so  aufgestellt 
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werden,  dass  sie  die  in  irgend  einem  anderen  Staate  gemach- 
ten Combinationen  sämmthch  in  sich  vereinigen.  Es  bedingt 
dies  eine  Darlegung  des  Standes  der  amtlichen  Selbstmords- 
Statistik  in  den  verschiedenen  Staaten  und  eine  Zusammen- 
stellung der  mannigfachen  hier  und  da  enthaltenen  Nachrich- 
ten. Eine  solche  ist  nachfolgend  versucht  worden.  Sie  hat 
sich  erstreckt  auf: 

1.  die  den  Mittheilungen  zu  Grunde  liegenden  Quellen,  so- 
wie die  Feststellung  der  Behörden  und  Organe,  durch 
welche  die  Erhebung  und  Bearbeitung  geschehen  ist; 

2.  die  Aufzählung  der  einzelnen  beobachteten  Verhältnisse 
sowohl  bezüglich  der  Person  des  Selbstmörders,  als  auch 
in  Betreff  der  Mittel,  der  Veranlassung  und  näheren 
Umstände  der  That; 

3.  die  mannigfachen  Classificationen  in  den  einzelnen  Ru- 
briken, und 

4.  die  Art  und  Häufigkeit,  wie  die  verschiedenen  Verhält- 
nisse unter  einander  combinirt  sind. 

Da  das  Bestreben  nach  größtmöglicher  Vollständigkeit  der 
Uebersicht  mit  dem  nach  gedrängter  Darstellung  coneurrirte, 
sind  stets  nur  die  neuesten  Publicationen  in  Betracht  gezogen 
worden,  während  auf  die  Entwicklungsgeschichte  der  Selbst- 
mords-Statistik in  den  verschiedenen  Staaten  hier  nicht  ge- 
rücksichtigt  werden  konnte,  so  verlockend  auch  die  Versuchung 
dazu  bei  der  Reichhaltigkeit  des  vorhandenen  Materials  war. 
In  der  vorliegenden  Arbeit  ist  mithin  weder  der  gesammte 
Nachrichtenschatz  über  Selbstmorde  zu  finden,  noch  lässt  sich 
dafür  einstehen,  dass  nicht  hie  und  da  noch  amtliche  Nach- 
richten veröffentlicht  sind,  die  dem  Bearbeiter  entgingen. 
Auch  schliesst  die  Darstellung,  welche  sich  eben  nur  auf  die 
amtlichen  Publicationen  stützt,  da»  Vorhandensein  reich- 
haltiger Erhebungen  in  den  Archiven  der  verschiedenen  Staa- 
ten nicht  aus.  Die  durch  Privatthätigkeit  gewonnenen  Zu- 
sammenstellungen sind  ohne  Unterschied,  ob  sie  sich  auf 
amtliche  oder  private  Erhebungen  stützen,  mit  einer  einzigen 
Ausnahme1),  unberücksichtigt  geblieben. 

Das  Vorhandensein  irgend  welcher  amtlichen  Erhebun- 
gen über  Selbstmorde  hat  sich  nicht  feststellen  lassen: 

I.  Von  ausserdeutschen  Staaten  für: 

1.  Portugal), 

2.  Holland  und  die  Niederlande  3), 

3.  Russland, 

4.  Griechenland, 

5.  die  Türkei  und  die  DonaufürstenthümeH). 

II.  Von  deutschen  Staaten  für: 

Sachsen  -  Weimar  ,   beide   Schwarzburg  5)  ,  und 


1)  Nämlich  von  Mark  d^Espine  (M.  s.  unter  Genf),  und  zwar 
mit  Rücksicht  einerseits  auf  sein  Verhältniss  zu  der  Genfer  Register- 
behörde, andererseits  auf  seine  Stellung  zu  den  Beschlüssen  der 
statistischen  Congresse  in  der  Selbstmordsfrage. 

2)  Alierdings  bringt  Marques:  „Estudos  estatisticos,  hygienicos 
e  administratives  sobre  as  doencas  e  a  mortalidade  do  exercito  portuguez 
u.  s.  w.,  Lisboa  1862  S.  132"  Nachrichten  über  die  Zahl  derSelbst- 
mörder  unter  dem  Militär  nach  den  Selbstmordsarten  (com  feridas 
de  armas  de  foco,  pela  asphyxia  por  submersäo,  por  queda  de  logar 
elevado)  und  giebt  Wilkom  m  in  dem  „Steinschen  Handbuch  Bd.  3 
Absch.  2  S.  241"  angeblich  nach  amtlichen  Quellen  Selbstmordsziffern 
aust  den  Jahren  1850,  1852,  1854,  indess  fehlt  —  abgesehen  von 
Wagners  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Wi  lkomm' sehen  Zahlen 
(a.  a.  0.  S.  106)  —  jede  nähere  Beschreibung  der  Einrichtung 
jener  angeblichen  Quelle. 

3)  Wenigstens  finden  sich  in:  ßevolking  tafelen,  twaalf  jarige 
Staten  der  Levern) 'geborenen  en  Sterfgevallen  vor  het  koningrijk  der  Neder- 
landen,  te'  Sgravenhage  1850;  sowie  in  Uitkomsten  der  Vierde  tienjarige 
Volksteling  en  het  koningrijk  der  Neder landen,  te' Sgravenhage  1864; 
ferner  im  :  Staatkund.  en  staathuiskund.  jaarbockje  uiljev.  door  de 
vereenig.  voor  de  Statist,  und  in  dem  Statistisch  Jaarboek  voor  het 
koninigrijk  der  Nederlwtden,  uitgen.  door  het  depart.  van  binnenland 
Zaken  keine  Angaben  über  Selbstmord.  Uebrigens  hat  Wagner: 
a.  a.  0.  S.  104  schon  auf  das  Fehlen  von  Nachrichten  aus  den 
Niederlanden  aufmerksam  gemacht. 

4)  So  findet  sich  namentlich  in  „  Mi  nhler  itilu  de  interne  oficiulü 
Statist i<-u,  Analele  Statistice  ale  Romaniei  (pre  Anulu  1867,  ßueuresei 
1870)"  sowie  in  der  Abhandlung:  Mouvement  de  la  population  en 
Rouvudnie  pendant  les  annees  1830—1860,  abgedr.  im  Journal  de  la, 
Sociele  de  Statistique  de  Paris,  XI.  Jahrg.  (1870)  H.  2,  S.  51  keine 
Unterscheidung  der  Todesfälle  nach  Ursachen  und  damit  keine 
Nachricht  über  Selbstmorde. 

•r))  In  Schwarzburg  -  Sonderhausen  müssen  Erhebungen  über 
Selbstmorde  vorhanden  sein,  da  Richter  in  einem  Aufsätze: 
-Bevölkerungsverhältnisse  des  Fürstenthums  Schwarzburg- Sonder- 
hausen  sonst  und  jetzt"  abgedr.  in  Hildebraadg  Jahrbüchern  etc. 
Jahrg.  13.  S.  304  u.  Uebers.-Taf.  A.  Selbstmordsziffern  nach  Ge- 
schlecht und  gewissen  Verwaltungsbezirken  —  jedoch  ohne  An- 
gabe der  Quelle  —  bringt. 


"Waldeck,  sowie  ferner  für  Bremen**)  und  Ham- 
burg. 

Hinsichtlich  der  übrigen  europäischen  Staaten,  für  welche 
amtliche  Nachrichten  vorliegen,  ist  Folgendes  zu  berichten: 

a)  Frankreich. 

Aus  Frankreich  sind  die  von  den  Justizbehörden  erhobe- 
nen Nachrichten  über  Selbstmorde  seif  1826  bis  1868  in  den 
einzelnen  Jahrgängen  des  „  Compte  general  de  V administration 
de  la  justice  criminelle  en  France'1)"  veröffentlicht,  von  wo  Aus- 
züge in  die  Block'schen  „Annuaires  de  Vdconomie  polilique  et  de 
la  Statistique^y  zu  kommen  pflegen.  Der  Erhebungsmodus  ist 
nicht  angegeben9).  Anscheinend  bilden  die  amtlichen  Protokolle 
über  den  Befund  der  Selbstmordsleichen  die  Quelle  der  in 
Listenform  eingehenden  Nachrichten.  Gegeben  wird  die  Zahl 
der  Selbstmörder  für  die  einzelnen  Gerichtshofsbezirke  und 
Departements  nach  Geschlecht,  Civil-  und  Familienstand  1°), 
sowie  Ortsangehörigkeit  11),  ferner  der  Beweggrund  zur  That 
mit  Rücksicht  auf  den  Beruft)  der  Thäter,  endlich  die  Selbst- 
mordsart einerseits  nach  Geschlecht  und  Alter  W),  andererseits 
nach  Geschlecht  und  Kalendermonaten  geordnet.  Der  Beweg- 
grund wird  nach  7  Gruppen  unterschieden,  in  deren  jeder 
wieder  6  oder  9  Unterarten  aufgeführt  sind^).  Selbstmords- 
arten werden  10  unterschieden  15),  von  denen  einzelne  nach  Ver- 
schiedenheit der  gebrauchten  "Werkzeuge  noch  weiter  zerglie- 
dert sind. 

Dagegen  finden  sich  in  der  Statistique  de  la  France,  wo 


6)  Jedenfalls  enthalten  die  vom  (provisorischen)  Bureau  für 
bremische  Statistik  herausgegebenen  Hefte:  „Zur  Statistik  des 
Bremischen  Staats"  sowie  das  „Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik 
des  bremischen  Staats  unter  der  Bewegung  der  Bevölkerung  keine 
Selbstmordsziffern.  M.  s.  die  Hefte  Bremen  1862  S.  92  ff.  und 
Bremen  3867  S.  11,  sowie  Jahrbuch,  Jahrgang  I.  (Bremen  1868) 
S.  55,  wo  jene  Nachrichten  hätten  Platz  finden  können. 

?)  Jährlich  erscheint  ein  Band,  dessen  jüngster  über  das  Jahr 
1868  zu  Paris  1870  ausgegeben  ist.    M.  s.  dort  S.  276—281. 

8)  Man  s.  den  letzten  vorliegenden  Jahrgang.  Paris  1869, 
S.  94,  95. 

9)  nach  Legoyt,  a.  a.  0.  S.  565  geschieht  die  Feststellung 
durch  Beamte  der  gerichtlichen  Polizei  und  sind  Selbstmorde 
schon  lange  vor  dem  Jahre  1826  durch  sie  erhoben. 

10)  nach  celibataires,  maries,  veufs,  etat  civil  inconnu,  resp.  nach 
avec  et  sans  enfants,  Letzteres  jedoch  blos  bei  maries  und  veufs. 

n)  nach  rural,  urbain,  inconnu.  Uebrigens  scheinen  unter  rural 
alle  in  Gemeinden  unter  2000  Seelen  Wohnende  gezählt  zu  sein. 
M.  s.  S.  276  des  Compte  general  de  1868. 

12)  9  Klassen  (S.  277)  nämlich:  1.  Attaches  ä  l '  exploitation  du  sol 
unterschieden  nach  laboureurs,  journaliers  und  domestiques  de  ferme; 
2.  ouvriers  charge's  de  mettre  en  oeuvre  les  produils  du  sol,  le  fer,  le 
bois  etc.;  3.  boulangers,  bouchers,  ineuniers  etc.;  4.  tailleurs,  perruquiers, 
chapeliers  etc. ;  5.  commercants ;  6.  mariniers,  voituriers,  commissionairs ; 

7.  aubergistes,  logeurs,  cafetiers  und  domestiques  attaches  a  la  personne  ; 

8.  professiones  liberales;  9.  profession  inconnue  ou  sans  profession. 

13)  10  Klassen,  nämlich:  moins  de  16  ans,  16 — 21,  21—30, 
30—40,  40—50,  50—60,  60—70,  70-80,  80  ans  et  plus,  dge 
inconnu. 

14)  Nämlich:  /.  Misere  et  revers  de  fortune  mit  1.  <mmre_ 
et  crainle  de  lanniere,  2.  affaires  embarassees,  dettes,  3.  perte  d'emploi 
ou  au  jeu,  4.  perte  de  proces,  5.  revers  de  fortune,  6.  regret  d'avoir 
dispose  de  tout  ou  partie  de  sa  fortune;  II.  C  ha  grins  de  famille 
mit  1.  desir  d'exempter  un  fils  de  Service  militaire,  2.  douleur  causee 
par  la  perte  d' ascendants,  de  conjoints,  d' enfants,  3.  douleur  cmsJe  par 
leur  depart,  4.  chagrin  d'etre  h  Charge  «  sa  famille,  5.  chagrin  d' en- 
fants maltraites  ou  grondes  par  les  parents,  6.  chagrin  de  vivre  eloigne 
'de  sa  famille,  7.'  discussions  d'interet  entre  parents,  8.  chagnns 
domestiques  non  autrement  speäjiees;  III-  Amou.r,  jalousie^  de- 
bauche,  inconduite  mit  1.  amour  contrarie,  2.  Jalousie  entre  epoux, 
entre  amants,  3.  degout  du  mariage,  4.  grosesse  hors  markige,  5.  honte 
d'une  mauvaise  actlon  (remords),' 6.  paresse,  avarice,  7.  inconduite.  tftS- 
bauche,  8.  Ivresse  (acces  d'—),  9.  ivrognerie  habituelle  (abruthsement  —) ; 

IV.  Feines  diverses  mit  den  Unterarten:  1.  degout  de  sa  pmtwn 
sociale,  2.  desir  de  se  soustraire  ä  de  poursuite«  jiuMciaires,  3.  —  a  l'exe- 
cution  d'un  jugement,  4.  —  «  de  -pour sattes  discyplinaires ,  5.  —  «W 
soujfrances  physiques,  6.  degoüt  de  la  vie,  7.  degout  du  service  militan-e, 
X.' discussions  avec  des  maitres,  des  cliefs,  '■>.  untres  contrarietes  diwse-t ; 

V.  Maladies  cerebrales  mit  den  Abarten:  1.  Alien, ition  mentale, 
2.  mdkna'oUe,  hypocondrie,  3.  monomanie,  4.  idiotisme,  imheeillite .  M* 
Messe  d'dsprit,  5.  fievre  cerebrale  (acces  de —),  6.  eotere  (acces  de  — )  : 

VI.  Suicides  des  auteurs  d'assassimts,  efe  meurtres.  d? empoisommtMs, 
d'incendies:  VII.  Mo  Ufa  inconnus. 

15)  1.  Submehion;  2.  Strangulation i  3.  armes  afeu  mit  den  Ab- 
arten: a)  ris/o/et,  b)  fusil,  <:>  non  spieißes-,  4-  poison;  ■>.  aspl^m 
par  le  charbon;  6.  Instrumentes  tranchants  etaigus:  7.  ehute  rolontaire  : 
a)  d'un  Heu  dlevee.  b)  sous  un  ti-ain  en  marclie.  c)  sous  une  voiture. 
d)  dam  le  feu,  e)  dann  une  chandierc:  8.  fracture  du  erdne  contre  un 
mur;  9.  abus  de  liqueurs  alcooliques;  10.  inanition. 
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bei  der  Bewegung  der  Bevölkerung  Nachrichten  über  Selbstmorde 
vermuthet  werden  konnten,  solche  nichts).  Aus  älterer  Zeit 
sind  noch  besondere  Zusammenstellungen  für  Paris  vorhanden17), 
die  jedoch  keine  amtlichen  gewesen  zu  sein  scheinen.  Sie 
erstreckten  sich  anfänglich  über  die  versuchten  und  die  vollen- 
deten Selbstmorde  nach  Oivilstund  und  Geschlecht  der  Thätor, 
so  wie  nach  den  Mitteln  und  dem  Grunde  der  That^8),  waren 
später  jedoch  auf  die  vollendeten  Selbstmorde  eingeschränkt, 
deren  Frequenz  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  und  bei  den  ver- 
schiedenen Orten  sie  angaben. 

b)  Spanien. 

In  Spanien  werden  dieSelbstentleibuugen  durch  die  Gerichts- 
behörden ermittelt  und  festgestellt.  Ihre  Erhebung  bildet  einen 
Theil  der  Thätigkeit  der  Untersuchungsbehörden.  Dies  hängt 
damit  zusammen,  dass  die  Selbstmorde  hier  nicht  blos  gemissbilligt 
werden,  sondern  auch  gewisse  Rechtsnachtheile  nach  sich  ziehen, 
wodurch  die  Notwendigkeit  entsteht,  in  jedem  gegebenen 
Falle  auf  zuverlässige  Weise  festzustellen,  ob  thatsächlich  ein 
Fall  des  selbstgesuchten  Todes  vorliegt,  und  unter  welchen  be- 
sonderen Umständen  er  eingetreten  ist.  Unter  solchen  Ver- 
hältnissen wird  gerade  hier  ein  nicht  blos  reiches,  sondern, 
weil  auf  genauen  und  zuverlässigen  Erhebungen  beruhend,  auch 
werthvolles  Material  für  statistische  Untersuchungen  gewonnen. 
Dies  bestätigen  die  in  der  Estadistica  de  la  Administration  de 
la  Justicia  en  lo  criminell™)  und  in  dem  Anuario  Estadistico 
de  Espana  publicado  por  la  junta  general  de  Estadistica  ver- 
öffentlichten20) im  Justizministerium  bearbeiteten  Tabellen  über 
die  Selbstentleibungen  und  missglückten  Versuche  solcher,  wenn 
allerdings  auch  nicht  verkannt  werden  kann,  dass  muthmass- 
lich  eine  noch  fruchtbarere  Ausnutzung  des  vorhandenen  Ma- 
teriales  möglich  sein  dürfte. 

Die  jüngsten  uns  vorliegenden  Nachrichten  sind  aus  den 
Jahren  1861  und  1862.  Im  Anuario?1)  werden  in  14  Tabellen, 
welche  sich  wieder  auf  3  Gruppen  zusammenfassen  lassen, 
Mittheilungen  gebracht  über: 

a)  das  Alter 22),  den  Familienstand23)  und  Bildungsgrad  2*) 
der  Selbstentleibten  in  den  einzelnen  Provinzen  des 
Staates,  wobei  stets  die  Geschlechter  auseinander  ge- 
halten werden; 

b)  die  Ursachen 25)  und  Mittel26)  der  Selbstentleibungen, 
erstere  im  Verhältniss  zu  der  Staats-  und  Ortsangehörig- 
keit27),  letztere  mit  Rücksicht  auf  die  Berufsthätigkeit 28) 
zusammengestellt ; 


16)  M.  s.  z.  B.  X  Serie,  tome  XVIII,  Strasbourg  MDGCGLXX. 

17)  Recherches  statistiques  sur  la  ville  de  Paris  z.  B.  Paris  1829, 
Taf  29  30 

'  ™)  Recherches  etc.  z.  B.  Jahrg.  1844,  Taf.  84,_  94.  105.  116. 

19)  formada.  por  el  ministerio  de  Gracia  y  Justicia,  Madrid  1866, 
Estado  XXIX.  S.  471. 

20)  Ausserdem  müssen  noch  anderweit  Veröffentlichungen  statt- 
finden ,  wenigstens  macht  J.  Jimeno  Agius  in  dem  Almanaque 
Estadistico  de  Espana  para  el  ano  1867  (Madrid  1866),  S.  128  an- 
geblich auf  Grund  solcher  Veröffentlichungen  Mittheilungeu  über 
die  Selbstentleibungen  von  1859—62,  für  welche  die  Tabellen  im 
Anuario  keinen  Anhalt  gewähren,  namentlich  was  die  Reichhaltig- 
keit der  Todesursachen  anlangt. 

21)  nämlich  in  dem  zu  Madrid  1866/67  erschienenen  Anuario. 

22)  nach  d.  8  Klassen:  9—15,  16—25,  26—30,  31— 40,  41— 50, 
51—60  Jahr,  61  Jahr  und  darüber,  unbekannt. 

23)  Ledig  (solteros),  verheirathet  (casados),  verwittwet  (viduos), 
unbekannt;  bei  den  Verheiratheten  und  Verwittweten  wird  weiter 
unterschieden  con  und  sin  hijos  (Kinder). 

2+)  des  Lesens  und  Schreibens  unkundig,  mangelhaft  kundig, 
vollständig  kundig. 

25)  als  solche  finden  sich:  Geistesstörung  (demencia),  Liebe 
(amor),  Eifersucht  (celos),  beständige  Krankheit  (padeeimientos  con- 
tinuos),  Vermögeusverluste  (perdida  de  intereses),  Familienmissgeschick 
(desgraäas  de  familia),  Schuld,  Vergehen  (deudas),  Missgeschick  (mi- 
seria),  häuslicher  Unfriede  (disensiones  domesticas),  Verheimlichung 
der  Schande  (ocultar  la  deshonra),  Furcht  vor  Strafe  (temor  al 
castigo),  Widerwille  gegen  den  Soldatendienst  (temor  al  servicio  mili- 
tar),  Trunkenheit  (embriaguez),  unbekannt. 

26)  Wasser  (agua),  Feuer  (fiwyo ) ,  Erwürgen  (estrangulacion), 
Feuer-  und  blanke  Waffen  (armas  de  fuego  und  blancas) ,  Gift 
(penenox),  Erstürzeu  (arrojdndose  de  alturas),  andre  Mittel  (otros 
mediox). 

2')  nämlich  ob  sie  aas  derselben  oder  einer  anderen  Provinz 
(Ortschaft),  oder  ob  sie  Ausländer  sind. 

,JK)  Kunst  und  Wissenschaft  (ciencias  e  artes  liberales),  Staats- 
oder Frivatbeamte  (empkados  publicos  6  de  particulares) ,  Grund- 
besitzer (propietarios),  Gewerbetreibende  (arles  ■mecanicas  6  inrfuMrin- 
//-.•.•).  Landleute,  (lubradores),  persönliche  Dienste  Leistende  (düme'sM- 
cas),  Tagsarbeiter  (jornaleros),  weibliche  Beschäftigung  Treibfinde 


c)  die  Z;ihl  der  Selbsfenfleibungsversuche  einerseits  nach 
Alter29),  Stand  und  Gewerbe,  andererseits  nach  den 
Ursachen  und  den  Mitteln  gruppirf,  woran  sich 

d)  in  7  weiteren  Tabellen,  welche  sich  als  vierte  Gruppe 
auffassen  lassen,  Rückblicke  anschliessen;  über  das 
Verhältniss  der  vollendeten  und  versuchten  Selbstent- 
leibungen in  den  Jahren  1859,  1860,  1861  und  1862  mit 
Bezug  auf  Alter,  Geschlecht,  Familienstand,  Gewerbe  der 

.    Entleibten,  so  wie  über  die  Selbstmordsmittel. 
Die  Nachrichten  in  der  Estadistica  criminell  sind  nur  inso- 
fern vollständiger,  als  sie  die  unter  b  und  c  gedachten  An- 
gaben nicht  blos  für  den  Staat,  sondern  auch  auf  die  einzelnen 
Provinzen  vertheilt  bringen. 

Danach  finden  sich  also  in  Spanien  Nachrichten  über  Alter, 
Geschlecht,  Familienstand,  Bildungsgrad,  Orts-  und  Staats- 
angehörigkeit, so  wie  über  die  Berufsthätigkeit  sowohl  derer, 
welche  den  freiwillig  gewählten  Tod  gefunden  haben,  als  auch 
jener,  welchen  sein  Erreichen  misslungen  ist,  sowie  Angaben 
über  die  Ursachen,  aus  welchen,  und  die  Mittel,  durch  welche 
man  den  Tod  gesucht  hat.  Dagegen  fehlen  Mittheilungen  über 
Glaubensbekenntniss,  sowie  Steuerkraft  und  Vermögensverhältnisse 
der  Selbstmörder  und  über  die  näheren  Umstände  der  Selbst- 
entleibungen, namentlich  die  Jahres30)-  und  Tageszeit,  die 
Oertlichkeit  und  die  Mondphasen  ihrer  Vornahme. 

c)  Italien. 

Das  Bestreben  nach  Vollständigkeit,  Reichhaltigkeit  und 
Uebersichtlichkeit,  welches,  wie  bereits  bei  einer  früheren  Ge- 
legenheit hervorgehoben  wurde31),  in  den  neueren  Veröffent- 
lichungen der  amtlichen  Statistik  Italiens  unverkennbar  hervor- 
tritt, ist  auch  den  auf  die  Selbstentleibungen  bezüglichen  Mit- 
theilungen zu  Gute  gekommen.  Dieselben  finden  sich  in  einer 
die  gewaltsamen  Tödtungen  behandelnden  Arbeit32),  in  welcher 
ihnen  die  Tafeln  12 — 20  nnd  §  3  der  Darstellung  gewidmet 
sind.    Die  Tafeln  enthalten 

a)  nach  den  einzelnen  Provinzen  des  Staats  geordnete  Ueber- 
sichten  über  die  gewählten  Mittel  ,  die  Ursache  und 
die  Jahreszeit  der  Selbstentleibungen,  sowie  über  das  Alter 
und  den  Civilstand  der  Thäter; 

b)  ausserdem  die  im  Staate  vorgefallenen  Selbstmorde  noch- 
mals, einerseits  nach  der  Ursache,  andererseits  nach  der 
Jahreszeit,  dem  Alter  und  dem  Civilstande  gruppirt. 
Daran  schliesst  sich 

c)  ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeichniss  des  Berufes  und 
Gewerbes  der  Selbstmörder  an. 

Von  dem  letzteren  Verzeichnisse  abgesehen,  ist  in  den  Tafeln 
durchweg  die  Unterscheidung  nach  Geschlechtern  festgehalten. 

Der  den  mitgetheilten  Tafeln  vorgedruckte  Text  liefert  im 
Grossen  und  Ganzen  nur  eine  kurze  Erläuterung  der  in  den 
Tafeln  gegebenen  Zahlen  und  eine  Vergleichung  der  festgestell- 
ten Ergebnisse  mit  denen  des  Vorjahres.  Besonders  hervor- 
gehoben zu  werden  verdient  daraus  blos  eine  nach  Provinzen 
und  12  Klassen33)  geordnete  Uebersicht  der  Berufsthätigkeit 
der  Selbstmörder,  die  gleichsam  eine  nothwendige  Vervoll- 
ständigung des  vorgedachten  Namensverzeichnisses  bildet, 

Bezüglich  des  Alters  scheinen  Selbstmorde  in  jüngerem 
Alter  als  dem  vollendeten  10.  Lebensjahre  nicht  vorzukommen 
resp.  angenommen  zu  werden,  denn  es  findeu  sich  nur  die 
Gruppen:  10—15,  15—20,  20—25,  25—30,  30—40,  40—50, 
50—60,  60—70,  70—80,  über  80  Jahr  und  unbekaunt.  Dem 

(labores  femeninas),  unbekannt;  doch  linden  sich  in  den  General- 
Übersichten  ausserdem  noch  die  Geistlichen  (sacerdotes) ,  Handel- 
treibenden (comerciantes),  Soldaten  {militares)  ausgeschieden. 

29)  jedoch  nur  in  5  Klassen:  unter  25  Jahr,  26—40,  41—60, 
über  60  Jahr,  unbekannt. 

;w)  nach  dem  Almanaque  müssen  jedoch  Zusammenstellungen 
darüber  vorhanden  sein. 

«1)  C.  Milse:  Die  Seeuufälle  an  den  Küsten  des  preussischen 
Staates  u.  s.  w.  in  der  Zeitschrift  des  königl.  statistischen  Bureaus, 
Jahrg.  1869,  S.  363. 

32)  SMixtica  riet  Retjim  d' ItaMa,  Morh  vioknte  1867,  Peremi 1869, 
S.  XV— XXIII  u.  S.  34—45.  —  Ausserdem  linden  sich  Nachrichten 
aus  den  Jahren  1860—1866  in  den:  Movim&tto  dello  State  viril,  ml 
Regno  tf  Italia,  Feremi. 

»»)  nämlich  folgende:  1.  Esercente  professigni  liberal!  c  arüsti; 
2.  Impiegati:  Militari;  4.  Muriimi.  barcajoli  e  mscatori;  5.  Possi- 
denti  e  pcnsiwititi;  0.  Inckestrianti  e  convmercianti;  7.  Ckro  reguläre  e 
seculare;  8.  Agricaltori  e  üidmtrie  affmi;  9.  EseremH  arti  e  mestieri; 
10.  Operai  <•  gicmalieri;  II.  Domestici  e  addette  al  seroicio  pubUco; 
Ii'.  Mendicantö,  caroeratl  e  prost  if  uff.  denen  sich  13.  (-ine  Klasse 
Diverse  e  ignoto  anschliesst. 
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Civilstande  nach  worden  nur  Ledige  (ceiihi),  Verehelichte! 
(covjiKjafi)  und  Verwitwete  (derfori)  unterschieden  ,  so  dass, 
sofern  unter  der  grossen  Anzahl  von  Tisch  und  Bett  getrennt 
Lebenden  Selbstmorde  vorfallen,  diese  unter  der  Rubrik  „Stato 
virile  ignoto"  figuriren  mögen.  Selbstmords-Mittel  werden  984), 
Selbstmords-Ursachen  1835)  besonders  angegeben,  während 
alle  ausserdem  etwa  bekannt  gewordenen  in  der  Gruppe  „Mezzi 
ignoti  e  diversi"  resp.  „cause  ignoto''  zusammengeworfen  sind. 
Uebrigens  wird  nicht  einmal  anmerkungsweise  der  Fülle  ge- 
dacht, wo  mehrere  Personen  gemeinsam  zur  Selbstentleibung 
geschritten  sind,  oder  dieselbe  Person  gleichzeitig  auf  ver- 
schiedene Weise  sich  den  Tod  zu  geben  versucht  hat,  damit 
sie  sicher  sei,  dem  Tode  nicht  zu  entgehen.  Ebenso  finden 
sich  über  das  Glauben s bekenntniss  der  Selbstmörder,  den 
Stand  ihres  Vermögens,  die  Tageszeit  und  den  Ort,  wann  resp. 
wo  die  That  geschah,  keine  Nachrichten. 

d)  Belgien. 

Die  belgischen  amtlichen  Nachrichten  über  Selbstmorde, 
soweit  sie  in  dem  Expose  de  la  Situation  du  Royaume'M)  und 
den  Documents  statistiques'A1)  mitgetheilt  sind,  stehen  hinter 
den  gehegten  Erwartungen38)  zurück.  Sie  beschränken  sich, 
nämlich  auf  die  Angabe  der  Selbstmordsziffer  für  die  einzelnen 
Kalenderjahre  nach  Geschlecht,  Alter39)  und  Beruf  der  Thäter, 
sowie  nach  den  Mitteln40),  Kaleudermonaten  und  Beweggrün- 
den 41)  der  That.  Weitere  Combinationen  fehlen.  Bemerkens- 
werth ist  die  Sorgfalt  bei  der  Unterscheidung  nach  Berufs- 
klassen, indem  abgesehen  von  der  reichen  Klassenzahl42)  in 
der  Klasse  der  Gewerbetreibenden  überdies  die  einzelnen 
Gewerbezweige  besonders  aufgeführt  sind. 

In  den  jährlichen  Verwaltungsberichten  der  einzelnen  Pro- 
vinzen finden  sich  blos  vereinzelt  uud  dann  nur  nach  den 
Selbstmoi-dsarten  geordnete  Uebersichten43 ; 

Dagegen  scheint  in  den  Archiven  viel  mehr  Material  un- 
veröffentlicht vorhanden  zu  sein,  wofür  die  Reichhaltigkeit  der 
anderweit4*)  veröffentlichten  Nachrichten  und  Combinationen 
überzeugenden  Anhalt  gewährt. 

e)  Schweiz. 

Aus  der  Schweiz  liegen  ausführliche  amtliche  Nachrichten 
über  Selbstmorde  nur  für  einzelne  Kantone  vor.  Während 

i 

34)  Dies  sind:  1.  Miseria,  timore  della  miseria;  2.  Perdita  d'im- 
piego;  3.  Dissesti  e  rovesci  di  fortuna;  4.  Dispiaceri  domestici;  5.  Amoro 
emtrariato;  6.  Digusto:  a)  del  servicio  militare,  ß)  dellevita;  7.  Despera- 
zione;  8.  Timore  di  condaima;  9.  Gelosia;  10.  Falso  ponto  di  Onore; 
11.  Ubriachezza;  12.  Patimenti  fisici;  13.  Febbre  cerebrale;  14.  Aliena- 
zione  mentale,  delirio;  15.  Monomania;  IG.  Idiotismo,  imbecillitate; 
17.  Avarizia;  18.  Nostalgia. 

35)  nämlich:  1.  com,  armi  a)  da  taglio,  ß)  da  fuoco;  2.  Anuega- 
memto;  3.  Avvelenamento ;  4.  Ostinato  rifiuto  d'Alimento;  5.  Impicca- 
gione;  6.  Asßssia;  7.  Precipitazione  dall'  Alto;  8.  Schiacciainento  sotto 
convogli  ferroviari. 

3,;)  public  par  le  ministre  de  [Interieur,  Bruxelles  1852,  S.  515 
bis  518  und  1865,  Bd.  II.  S.  225  ff.  Jede  Publication  umfasst  einen 
Zeitraum  von  10  Jahren. 

37)  Der  vollständige  Titel  ist:  Royaume  de  Belgique,  Doc.  stat. 
publie  par  le  departement  de  1' Interieur  avec  le  concowrs  de  la  com- 
mission  centrale  de  Statistique.  M.  s.  z.  B.  Tom.  XIII,  Bruxelles  1869, 
S.  48.    Ihre  Quelle  sind  die  „Sterbefälle  nach  Todesursachen." 

38)  Anderer  Meinung  ist  Wagner,  a.  a.  0.  S.  104,  welcher 
jedoch  gleichzeitig  die  Privatpublicationen  umfasst ,  bezüglich 
welcher  seiu  Urtheil  zutrifft.  —  Uebrigens  weichen  die  entsprechen- 
den Zahlen  im  Expose  und  den  docum.  stat.  unter  einander  ab. 

39)  10  Klassen:  ntoins  de  IG  ans  (Alter  der  Unzurechnungs- 
fähigkeit), 16 — 21  ans  (Minderjährigkeit),  21 — 30  ans,  dann  je 
10  Jahre,  zuletzt  80  ans  et  plus,  äge  inconnu. 

40)  Submersion ,  Strangulation ,  Armes  a  feil  (pistolet,  fusil,  non 
specijiees),  Rasoir-couteau-i Inst ruinen t  tranchant,  Poison,  Asphyxie,  Gimte 
volontaire,  Ohemins  de  fer,  Autres. 

41)  Misere,  Grainte  de  la  inisere,  Mam/ue  ifotwrage,  Parte  d'emploi, 
lkttes  et  derangement  (/'affaires,  Revers  defortune.  Ohagrins  domestigues, 
Amour  conlrarie,  Jalousie,  Faux  poiht  d'k&mew,  Avarice,  Grossesse  hors 
manage,  Poursüites  criminelles,  (Jondamnation,  Debauche  et  mauvaise 
conduitc,  Jvrognerie,  Souffranees  pivysiqws,  Alienation  mentale,  Mono- 
manie, Derangement  des  facultes  intxlledueUes,  Fievre  cerebrale,  Golere, 
Idiotisme,  Scrujiule  religieux,  i'hagrin  et  desespoir,  Degoüt  de  service 
militaire,  Ddgoüt  de  la  nie,  Mo/iß  inconnus. 

*2)  '.)  Klassen  mit  Gl  Unterstufen.  M.  s.  Expose  (18G5)  II. 
S.  226,  227. 

4;1)  M.  s.  z.  B.  Rapport  de  la  ileput.  permanente ,  (Jonseil  provin- 
ciid  du  Hagnau/,  1870,  S.  276. 

")  Nämlich  aus  1829  und  1834—38  bei  lleuschling  uud  Vau- 
derrnaelen:  Essai  sur  la  statistii/ur  generale  de  la  Helyique ,  liruxelles 
1841,  S.  51,  und  bei  Q iiiHolet,  akademische  Schriften,  Bd.  21,  S.  67. 


man  sich  nämlich  —  soweit  das  zu  Gebote  gestandene  Quellen- 
material ausweist  —  in  Aargau  45),  Basel  4«),  St.  Gallen 47),  Thur- 
gau48)  mit  dem  Ermitteln  ihrer  Gesammtziffer  begnügt,  in 
Solothurm 49)  die  Vertheiiung  auf  Kirchengemeinden,  so  wie  in 
Neuchatel  (Neuenburg)50)  und  Zürich51)  wenigstens  noch  die 
Unterscheidung  nach  Geschlechtern  zugefügt  hat,  liefert 

a)  Bern  52) 

bereits  Uebersichten  einmal  nach  Altersklassen53)  und  der  Ver- 
anlassung zum  Selbstmorde54)  sodann  nach  dem  Berufe55) 
und  dem  Glaubensbekenntniss56)  der  Selbstmörder,  endlich 
nach  Kaleudermonaten  und  den  Artend)  der  Selbstmorde  zu- 
sammengestellt, wobei  stets  die  Trennung  nach  Geschlechtern 
meist  sogar  die  nach  dem  Familienstande58)  durchgeführt  ist. 
Nicht  minder  ausführliche  Erhebungen  müssen  für 

ß)  Geni; 

von  wo  amtliche  Veröffentlichungen  zwar  nicht  ermittelt59)  sind, 
vorhanden  sein,  da  Marc  d'Espine60)  angeblich  auf  Grund 
solcher  die  Zahl  der  Selbstmorde  nach  dem  Geschlecht,  Alter61), 
Aufenthaltsort62)  und  der  Staatsangehörigkeit63)  der  Selbstmörder, 
sowie  nach  Jahreszeit64)  und  den  Selbstmordsarten65)  für  eine 
Reihe  von  Jahren  zusammengestellt  hat.  Ueber  die  Veran- 
lassung zu  den  Selbstmorden  hat  er  Nachrichten  ihrer  angeb- 
lichen Un Vollständigkeit  wegen  nicht  gegeben66),  während  vor 
ihm  M.  Prevost-Ceyla67)  auf  Grund  obrigkeitlicher  Ermit- 
telungen solche  gesammelt  hatte,  so  dass  letztere  Erhebungen 
entweder  neuerdings  weggefallen  oder  von  d'Espine  neben  den 
Sterberegistern  nicht  mit  benutzt  sein  werden. 

Aus  anderen  Kantonen  haben  sich  Nachrichten  über  Selbst- 
morde überhaupt  nicht  ermitteln  lassen68). 

f)  Grossbritannien. 

Nachrichten  über  die  Selbstmorde  in  England  bieten  der 

Annual  Report  of  the  Registrar-General  of  Births,  Deaths  and 


ib)  Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrathes  über  die  Staats- 
verwaltung des  Canton  Aargau  im  Jahre  1861,  S.  80  und  „sta- 
tistische Uebersichten  über  die  Bevölkerungsbewegung  der  Schweiz 
in  den  Jahren  1850 — 52",  vom  eidgen.  Departement  des  Innern, 
Bern  1857: 

4ß)  28.  Verwaltungsbericht  des  kleinen  Raths  an  den  grossen 
Rath  des  Cantons  Baselstadt  vom  Jahre  1861,  S.  82. 

47)  Amtsbericht  des  kleinen  Rathes  des  Cantons  St.  Gallen 
über  das  Jahr  1860,  S.  164  mit  der  ang.  stat.  Uebersichten,  S.  131, 
Nr.  22. 

a.  stat.  Uebersichten,  S.  158,  Nr.  37. 

49)  Die  dem  Rechenschaftsbericht  der  Regierung  an  die  gesetz- 
gebende Behörde  des  Cantons  Solothurn  für  das  Jahr  1860  bei- 
gegebene Geburten-,  Ehe-  und  Sterbeliste,  sowie  die  ang.  stat. 
Uebersichten,  S.  88,  Nr.  21. 

50)  Rapports  du  conseil  dl  etat  au  Grand-conseil  de  la  republique 
et  canton  de  Neuchatel  sur  sa  gestion  et  Texecution  des  lois  pendant 
Fannee  1861,  S.  84  mit  ang.  stat.  Uebersicht,  S.  184,  Nr.  4. 

51)  a.  stat.  Uebersicht,  S.  18,  Nr.  38. 

52)  Statistisches  Jahrbuch  für  den  Canton  Bern,  Bern  1868, 
S.  62  ff. 

53)  nämlich:  unter  15  Jahren,  15—30,  30—40,40—50,  50—60, 
60— 70;  70—80,  80  und  darüber,  unbekannt.   M.  s.  S.  62—65. 

54)  8  Klassen :  Geisteskrankheiten,  körperliche  Leiden,  Leiden- 
schaften, Kummer  über  Vermögensverhältnisse,  Familienzwist  und 
Tadel,  Unzufriedenheit  mit  der  Lage,  Selbstmord  nach  Mord,  un- 
bekannt. 

55)  34  Klassen. 

56)  nach:  reformirt,  katholisch,  anderes  Glaubensbekenntniss, 
unbekannt.    M.  s.  S.  66. 

57)  Ertränken,  Erhängen,  Erschiessen,  Vergiften,  Herabstürzen, 
andere 

5S).  nach :  ledig  und  verheirathet. 

59)  In  d.  a.  stat.  Uebersicht  findet  sich  S.  194,  Nr.  3  nur  die 
Gesammtziffer. 

60)  Essai  analytique  et  critigue  de  Statistique  niortuaire  comparee 
etc.,  Genere,  Neuchatel  et  Paris,  1858,  S.  94. 

nach  Decennien  und  ohne  die  Klasse  „unbekannt". 
Iö)  nach  citadins  (Stadt-)  und  compagnards  (Landbewohner). 
«3)  Genevois  und  etrangers.    S.  107. 

,14j  Nach  Kalendermonaten  und  nach  den  4  Jahreszeiten.  S.  95. 

86J  S.  104:  Subversion;   Asphyxie   gar  gut   acide  carbomqm; 
Suspension  ou  Strangulation:  Gimte  d'un  Heu  eiere:  Instrument  traiuhant 
ou  piquant;  Armes  aj'eu  (Junik  OU  pis/o/ets);  Impoisonneinent  ;  Inanition; 
Moyen  liest  pas  imlique. 
'  66)  S.  104. 

67)  Im  Journal  de  la  Societe  vaudoise  (f  utilite  publique. 

68)  So  finden  sich  namentlich  in  dem  Bericht  des  Kegionmgs- 
rathes  des  Canton  Luzern  über  die  gesammte  Staatsverwaltung  im 
Jahre  1860,  sowie  in  d.  ä.  Uebers.  weitere  desfallsige  Angaben  nicht. 
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Marriages  m  England^')  so  wie  Judieial  Statistics  for  England 
and  Wales™).  Während  in  der  letzteren  sieli  jedoch  nur  die 
Zahl  der  vollendeten "1)  und  versuchten7-)  Selbstmorde  für  die 

einzelnen  Gerichtsbezirke  nach  Geschlechtern  unterschieden 
tindet.  liefert  der  Annita I  Report  unter  stetem  Auseinanderhalten 
der  Geschlechter  die  Gesanuntsiunine™)  und  die  Arten  resp. 
Mittel"1)  der  Selbstmorde  in  ihrer  Vertheilung  auf  gewisse  Alters- 
perioden 7r>),  sowie  auf  die  elf  Verwaltungs- 7(!)  und  die  einzelnen 
Registerbezirke77).  Ausserdem  sind  besondere  Zusammenstellun- 
gen für  London78)  und  eine  Berechnung  der  äiaf  je  1.000  000  Ein- 
wohner des  Staats  entfallenden  Selbstmordsziffer 79)  gegeben. 
In  Betreff  der  Selbstmordsarten-  resp.  Mittel  wird  zweifach 
unterschieden,  nämlich : 

1.  Schiesswunden,  Schnitt  und  Stich,  Gift,  Ertränken, 
Erhängen,  auf  andere  Weise80); 

2.  durch  Eisenbahnen8'),  iu  Gruben,  durch  mechanische 
Gewalt8'-2),  durch  chemische  Gewalt83),  durch  Lähmung 
und  Abschneiden  des  Athmungsvermögens  8*),  auf  nicht 
festgestellte  Art. 

Beide  Veröffentlichungen  gehören  zu  den  Vorlagen  an  das 
Parlament.  Quelle  der  Einen  sind  die  Berichte  der  Todten- 
beschauer,  der  Anderen  die  amtlichen  Sterberegister. 

Für  Sch  ottland  sind  iu  dem  AnnualRep ort  of  the  Registrar- 
GeneraJ  on  the  Births,  Deaths  and  Marriages  registered  in  Scot- 
land®5)  die  Selbstmorde  nicht  besonders  aufgeführt,  finden  sich 
vielmehr  unter  den  Violent  Deaths,  welche  für  die  einzel- 
nen Geschlechter,  Altersklassen86)  und  Verwaltungsbezirke87) 
nach  ihren  verschiedenen  Arten  aufgeführt  sind ;  doch  lässt  die 
gedachte  Specification88)  ein  Ausscheiden  der  Selbstmorde  von 
„  den  Unglücksfällen  und  Hinrichtungen  nicht  zu,  weil  z.  B.  dem 
Ertränken  eben  so  gut  Unglück  wie  Selbstmord,  dem  Erhän- 
gen ebensogut  Hinrichtung  wie  Selbstmord  zu  Grunde  liegen 
kann  89). 

Für  Irland  liefern  die  Judicial  Statistics  for  Ireland^) 
die  Zahl  der  Selbstmorde  und  Selbstmordsversuche  in  den 
einzelnen  Gerichtsbezirken  nach  Geschlechtern  unterschieden. 

g)  Oesterreich. 

Die  österreichischen  Nachrichten  über  Selbstmorde  sind 
den  Tabellen  über  die  Todesfälle  nach  Todesursachen  entnom- 
men, welche  ihrerseits  wieder  die  Angabe  in  den  Todtenscheinen 


69)  Der  neueste  zu  London  1870  ausgegebene  Jahrgang  be  ■ 
handelt  das  Jahr  1868. 

™)  Für  das  Jahr  1867  zu  London  1868  ausgegeben.  Eine 
Zusammenstellung  daraus  für  mehrere  Jahre  findet  sich  im  Journal 
of  the  Statistical  Society  of  London,  Bd.  30,  S.  40 1 . 

71)  A.  a.  0.  Thl.  'I,  S.  39. 

72)  Suicide  attempting  to  commit.  A.  a.  0.  S.  14. 

73)  Annual  Report  etc.  S.  120,  130,  136,  142  ff. 
Ebenda  S.  124,  134,  140,  154  ff.,  184  ff. 

75)  nämlich:  Years  10—,  15—,  20—,  25—,  35—,  45—,  55—, 
65—,  75—,  85—  >  95  and  wpwds.  M.  s.  S.  184  mit  S.  120,  124, 
130,  178. 

™)  A.  a.  0.  S.  136  ff,  186. 

77)  A.  a.  0.  S.  142  ff,  154  ff. 
■     7»)  A.  a.  0.  S.  130,  134. 

»J  A.  a.  0.  S.  230. 

80)  Gun-shod-Wounds ;  —  Cut,  Stab;  — Poison;  — Drowning;  — 
Hanging;  —  Otherwise.    M.  s.  a.  a.  0,  S.  124,  134,  140,  154  ff. 

81)  A.  a.  0.  S.  184  ff.:  1.  connected  with  Railways;  2.  Mines; 
3.  Mechanical  Injuries;  4.  Chemical  Injuries;  5.  Asphyxia  etc.  (Suspen- 
sion of  Respiration);  6.  Suicide  (manner  no  stated). 

82)  mit  den  Unterarten:  Fall  aus  dem  Fenster,  Fall  aus  der 
Höhe,  Pulsadernöffnen  {Cut  Throdt),  Schnitt  und  Stich,  Schuss- 
wunden. 

8:j)  darunter  die  verschiedenen  Arten  des  Vergiftens  unter 
namentlicher  Angabe  der  gebrauchten  Gifte,  scheinbar  nach  der 
Reihenfolge  der  Pharmakopö. 

84)  Dahin  wird  nicht  blos  Ertränken,  Erhängen,  Erdrosseln, 
sondern  auch  das  Einathmen  von  Gasen  und  von  Chloroform 
(suffocated  by  Chloroform)  gerechnet. 

8r')  Es  ist  der  zu  Edinburgh  1869  ausgegebene  Jahrgang  für 
1867  benutzt,  weil  der  neuere  eine  minder  vollkommene  Dar- 
stellung enthält. 

86)  Von  5—105  Jahr  fünfjährige  Perioden,  ausserdem  unbe- 
kannt.   M.  s.  a.  a.  0.  S.  62,  68,  70,  74,  78  u.  s.  w. 

K7)  S.  38,  42,  46,  50,  54,  58  etc. 

8H)  nämlich  nach:  Intemperence ;  Prwation;  Waat  of  Breast,  Müh; 
Negieet;  Golt;  Poison;  Poisdned  Wounds;  Bums  and  Scalds;  Hanging; 
SüffocaMon ;  Drowning;  Fracture  and  contusion;  Gun-shot-  Wounds;  Cuts 
and  Stabs;  Other  Violent  cause*. 

*5  Die  .fiidirial  Statistics  for  Scotland  liegen  nicht  vor.  Deshalb 
hat  nicht  festgestellt  werden  können,  ob  sich  darin  Nachrichten 
über  Selbstmord  linden. 

M)  Dublin  1868  für  das  Jahr  1867.    Th.  I.  S.  79  resp.  62. 


zur  Grundlage  haben,  beziehen  sich  ausschliesslich  auf  per- 
fecta Selbstmorde  und  reichen  in  ihren  Anlangen  verhältniss- 
mässig  in  frühe  Zeit  (bis  1K1!>)  zurück!11),  (legen  ihre  Voll- 
ständigkeit und  Zuverlässigkeit  sind  nicht  unerhebliche  Heden- 
ken ausgesprochen92).  Die  äus'serlich  vollständigste  und,  soweit 
wenigstens  das  hier  vorliegende  Material  reicht,  zugleich  letzte 
Veröffentlichung  umfasst  die  Jahre  1858  und  185098),  erstreckt 
sich  auf  alle  Länder  der  österreichischen  Monarchie  und  ver- 
räth  ganz  besondere  Sorgfalt  bei  der  Abfassung.  Sie  bringt 
für  die  einzelnen  Kronländer  und  Kalendermonate  die  Selbst- 
mords-Frequenz nach  der  Qesammtsumme  und  Art  der  Selbst- 
morde9*) resp.  dem  Alter95)  der  Selbstmörder,  sowie  für  erstere 
allein  die  Vertheilung  nach  dem  Religionsbekenntniss96),  wobei 
durchweg  die  beiden  Geschlechter  auseinandergehalten  werden. 
Angaben  über  den  Beruf  und  den  Beweggrund  finden  sich  nicht. 

Aus  späterer  Zeit  liegt  die  nach  Geschlechtern  geschiedene 
Zahl  der  in  den  einzelnen  Kronländern  vorgefallenen  Selbst- 
morde in  dem  „Statistischen  Jahrbuche"97)  vor.  Ferner  sind 
z.  B.  für  Ungarn  aus  dem  Jahre  1864  besondere  Mitteilun- 
gen 98)  über  die  Selbstmords-Ziffer  bei  den  verschiedenen  Ge- 
schlechtern in  den  Städten,  Comitaten  und  Distrikten  des 
Königreichs  vorhanden,  wogegen  weitläufigere,  die  ganze  Mon- 
archie umfassende  Publicatiouen  über  die  Selbstmords-Frequenz 
fehlen. 

Ueber  die  Selbstmorde  in  der  Stadt  Wien  sollen  angeb- 
lich99) die  städtischen  Jahrbücher  specielle  Nachweise  bringen. 

h)  Deutschland. 

.A..    Die  süddeutschen.  Staaten, 
a)  Bayern. 

Die  Quellen  der  amtlichen  Selbstmords-Statistik  sind  hier 
dreifacher  Art,  nämlich:  1.  „Beiträge  zur  Statistik  des  König- 
reichs Bayern".  Sie  bieten  für  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke und  Jahre  von  1844  bis  1856  Zusammenstellungen 
der  Selbstmords-Ziffern  nach  Geschlecht  10°),  Alter  101),  Kon- 
fession«^, Stand  103),  Civilstandl04),  Charakter  H»),  dem  körper- 
lichen Zustande106)  und  den  Vermögens  Verhältnissen107)  des 
Thäters,  sowie  der  Selbstmords-Art108),  geben  jedoch  die 
Selbstmordsursachen  nicht  an. 

2.  Die  unter  dem  Titel:  „die  Bewegung  der  Bevölkerung 
im  Königreich  Bayern" 109)  erscheinenden  periodischen  Publica- 
tionen  bringen  bei  den  Todesfällen  nach  Ursachen  die  Selbst- 
morde nach  Alter 110)  und  Jahreszeit,  sowie  danach  uuter- 


91)  Springer:  Statistik  des  österreichischen  Kaiserstaats,  Wien 
1840,  Bd.  1,  S.  176  bringt  wenigstens  angeblich  aus  amtlichen 
Quellen  Nachrichten  seit  1819.  Für  spätere  Zeit  (seit  1843?)  sind 
amtliche  Quelle:  „Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen  Mon- 
archie" (z.  B.  Wien  1845,  1850,  1863). 

»2)  Wagner  a,  a.  0.  S.  106. 

93)  Unter  dem  Titel:  Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen 
Monarchie,  zusammengestellt  v  d.  K.  K.  Direction  der  administra- 
tiven Statistik,  n.  Folge,  IV.  Bd.,  Wien  1862.  S.  48. 

94)  11  Gruppen  nämlich:  Erhängen,  Erdrosseln,  Erschiessen, 
Erstechen,  Ertränken,  Sturz ,  Vergiftung,  Ersticken,  Oeffnen  der 
Adern,  Schnitt  in  den  a)  Hals,  ß)  Unterleib,  sonstige  Todesarten. 

95)  nach:  unter  15  Jahren,  dann  Quiuquenuien  bis  80  Jahr, 
80  Jahr  und  mehr,  unbekannt. 

9fi)  Sehr  ausführlich  nämlich :  lateinisch-  und  armenisch-katho- 
lisch;  griechisch-katholisch  (uuirt):  griechisch-nichtunirt;  evan- 
gelisch (helvet.  Conf.)  •  Unitarier ;  Israeliten. 

97)  herausgeg.  v.  d.  K.  K.  statistischen  Centralcommission  z.  B. 
für  das  Jahr  1868,  Wien  1870,  S.  38. 

9S)  In  den  „Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik* 
herausgeg.  von  d.  k.  k.  Centralcommission,  13.  Jahrg.  (Wien  1867), 
H.  2,  S.  134  ff. 

99)  Wagner:  a.  a.  0.  S.  107.  Iu  den  hier  vorgelegeneu  Jahr- 
gängen des  Wiener  Communalkalenders  und  städtischen  Jahrbuchs 
sind  Selbstmordsziffern  jedoch  nicht  ermittelt  worden. 

m°)  Bd.  II.  (München  1853)  S.  146;  Bd.  VIII.  (München  1859) 
S.  300. 

lul)  nach :  unter  20  Jahr,  20—50  J.,  über  50  Jahr,  uubekanut. 
iö2)  Katholisch,  protestantisch,  nicht  christlich,  unbekannt. 
lü3)  Bürger,  Bauern,  übrige  Stände,  unbekannt. 

104)  Verheirathet,  ledig,  uubekaunt. 

105)  Religiös,  sittlich,  zweifelhaft,  mangelhaft,  unbekannt. 
ioß)  Gesund,  geisteskrank,  körperlich  krank,  uubekaunt. 
i°7)  Günstig,  ungünstig,  unbekannt  oder  zweifelhaft. 

108)  Wasser,  Strang,  Feuergewehr,  Stich-  und  Schneide -Werk 
zeuge,  andere  Mittel. 

*M)  vom  kgl.  statistischen  Bureau  zuletzt  für  die  5  Jahre  von 
1857,8  bis  1861/2,  München  1863  herausgegeben. 

"o)  nach  Dccennien.    A.  a.  0.  S.  18. 
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schieden-,  ob  der  Selbstmörder  ärztlich  behandelt  wurde  oder 
nicht  in). 

3.  Der  „Generalbericht  über  die  Sanitätsverwaltung  im 
Königreiche  Bayern"  m)  endlich  enthält  nicht  blos  die  unter  1 
gedachten  Nachrichten  über  die  Selbstmorde,  sondern  ausser- 
dem Unterscheidungen  nach  Ursachen  IIS)  und  Familienverhält- 
nissen U-t)  sowie  die  in  Gefangenanstaltcn  vorgefallenen  Selbst- 
morde noch  besonders  zusammengestellt,  n5) 

Diese  verschiedenen  Nachrichten  ergänzen  einander  gegen- 
seitig. Wie  sie  gewonnen  worden,  hat  sich  bei  Lage  der 
Pnblicationen  der  Kenntnissnahme  entzogen. 

It)  Württemberg. 

hu  Königreiche  Württemberg  fehlt  es  aus  der  Zeit  vor  j 
1846  an  allen  statistischen  Daten  über  Selbstmorde,  dagegen 
haben  für  die  Jahre  1846  —  1860  Aufnahmen  stattgefunden, 
deren  Ergebniss  von  dem  königlich  statistisch-topographischen 
Bureau  verarbeitet  und  veröffentlicht  ist11®).  Gezählt  sind  die 
Selbstmorde  am  Orte  der  Legalinspection.  Mitgetheilt  sind  die 
Selbstmords-Ziffern,  welche  sich  während  dieses  ganzen  Zeit- 
raums —  aber  nicht  in  den  einzelnen  Jahren  desselben  —  für 
gewisse  Lebensperioden  m)  bei  den  einzelnen  Geschlechtern,  für 
gewisse  Berufstätigkeit  u*),  für  die  einzelnen  Glaubensbekennt- 
nissei19), endlich .  für  die  einzelnen  Beweggründe120)  zum 
Selbstmorde  und  Selbstmords-Arten121)  herausgestellt  haben. 

c)  Baden. 

In  Baden  reichen  die  Aufzeichnungen  über  Selbstmorde 
—  scheinbar  jedoch  nicht  ohne  Unterbrechung  —  bis  zum 
Jahre  1830  zurück.  Sie  sind  zweifacher  Art,  beschränken 
sich  nämlich  in  dem  „Jahresberichte  der  grossherzoglich  badi- 
schen Landescommissare  über  die  Zustände  und  Ergebnisse 
der  innern  Verwaltung 122)"  so  wie  in  den  „Beiträgen  zur  Sta- 
tistik der  innern  Verwaltung  des  Grossherzogthums  Baden123)", 
welche  beide  scheinbar  die  Sterberegister  zur  Unterlage  haben, 
auf  die  jährliche  Selbstmordsziffer  für  die  einzelnen  Amts- 
bezirke, während  die  „Uebersicht  der  Strafrechtspflege  im  Gross- 
herzogthum Baden  124)"  auf  Grund  besonderer  polizeilicher  Er- 


m)  a.  a.  0.  S.  21.  Scheinbar  bezieht  sich  diese  Unterschei- 
dung nur  darauf,  ob  in  der  Zeit  zwischen  der  That  und  dem  Ein- 
tritte des  Todes  ärztliche  Hülfe  gefordert  worden  ist. 

112)  im  Auftrage  des  kgl.  bayerschen  Staatsministeriums  des 
Innern  aus  amtlichen  Quellen  bearbeitet  von  Majer.  Band  1.  S.  152 
und  Tab.  VI:  Bd.  II  S.  144  und  Tab.  VI;  Bd.  III  S.  124  und 
Tab.  VIII;  Bd.  IV.  S.  156  und  Tab.  VIII. 

113)  nach  7  Gruppen:  geistige  Krankheiten;  Zorn,  Rachsucht 
etc.;  Furcht  vor  Strafe;  Furcht  vor  Entehrung;  körperliche  Lei- 
den; Vermögensverfall  und  Nahrungssorgen ;  unbekannt  gebliebene 
Motive. 

114)  einerseits  die  Verheiratheten  und  Verwittweten  danach 
unterschieden,  ob  sie  friedlich  oder  unfriedlich  gelebt  haben;  so- 
dann die  Rubrik:  Familien,  in  welchen  schon  oder  noch  nicht 
geistige  Krankheiten  oder  Selbstmorde  vorkamen. 

"5)  A.  a.  0.  Bd.  1,  Tabelle  zu  S.  296;  Bd.  II.  Tab.  zu  S.  292. 

u,;)  Das  Königreich  Württemberg,  eine  Beschreibung  von  Land, 
Volk  und  Staat,    Stuttgart  1863.    S.  393  ff. 

11T)  nach:  unter  10  Jahren,  über  80  Jahre,  für  die  Zwischen- 
zeit Decennien. 

n8)  Zunächst  nach  4  Gruppen:  1.  Bezeichnung  des  Gewerbes 
unbestimmt,  2.  Gewerbestand,  3.  landwirthschaftliche  Berufsarten, 
4.  anderweite  Lebensstellung,  doch  sind  in  der  2.  Gruppe  die  ein- 
zelnen Gewerbe,  und  in  der  3.  Gruppe:  Bauern  und  Weingärtner, 
Tagelöhner,  Knechte  und  Schäfer,  in  der  4.  endlich:  Staatsbeamte, 
Geistliche  und  Lehrer,  Militärpersoncu,  Gemeindebeainte,  andere 
Officianten,  Äerzte  und  Wundärzte,  Künstler  (nach  den  einzelnen 
Kunstzweigen  specificirt) ,  Studenten,  Schulknaben,  Sträflinge, 
Hospitaliten  weiter  unterschieden. 

n,9)  nach:  evangelisch,  katholisch,  Juden. 

Viü)  Dieselben  sind  gruppirt  nach:  Geistesstörungen,  Lebens- 
iiberdruss  in  Folge  von  körperlichen  Leiden,  Vcrniögenszcrfall  und 
Nahrungssorgen,  Furcht  vor  Strafe,  ehelicher  Zwist,  Liebeskummer, 
Schwangerschaft,  religiöse  Schwärmerei,  Furcht  vor  Schande,  Trauer 
über  den  Verlust  von  Angehörigen. 

i'-1)  Geordnet  nach:  Erhängen,  Ertränken,  J laisabschneiden, 
Erschicssen,  Gift,  Herabstürzen,  Erstechen,  Oeffncn  der  Ader, 
Gewalt  der  Eisenbahn,  Erdrosseln,  Kohlendunst,  Frost,  Bauch- 
aufschlitzung. 

m)  Veröffentlicht  auf  Anordnung  des  grossherzoglichen  Min. 
d.  Innern,  zuletzt  für  1867,  Karlsruhe  1868,  S.  55. 

«3)  Herausgegeben  vom  Handelsministerium,  lieft  18  enthält 
Bewegung  der  Bevölkerung  L  d.  J.  1856  —  1865  und  lnedicinischc 
Statistik,  Karlsruhe  1865,  Tab.  II. 

Ia*)  Herausgegeben  von  dem  grossh.  Justizministerium,  zuletzt 
für  das  Jahr  1866,  Karlsruhe  1867,  Tab.  XXVI,  S.  70-73. 


hebungen  125)  für  die  einzelnen  Kreise  und  Bezirke  die  Zahl  der 
Selbstmörder  nach  Heimatl2"),  Geschlecht,  Alter527),  Familien- 
stand1'-»), Religion  12»),  Berufsart  «0)  und  Vermögen  131)  zu- 
sammenstellt, so  wie  summarische  Angaben  über  die  Selbst- 
mordsart l-!2)  —  nicht  aber  auch  über  die  Ursache  —  liefert. 

B.  Heesen. 

Im  Grossherzogthum  Hessen  haben  die  nach  Massgabe 
einer  Instruction  vom  4.  April  1833  aufzustellenden  Bevölke- 
rungslisten Angaben  über  die  vorgefallenen  gewaltsamen  Töd- 
tungen  zu  enthalten,  aus  denen  die  Centraistelle  für  die  Landes- 
statistik in  den  „Notizblättern  des  Vereins  für  Erdkunde  u.  s.w. 
zu  Darmstadt138)"  eine  Uebersicht  der  Selbstmorde  nach  Ge- 
schlecht und  Todesart134)  unter  dem  Hinzufügen  veröffentlicht 
hat,  dass  Aufzeichnungen  über  die  Motive  der  Selbstmorde 
unter  Berücksichtigung  des  Alters  und  Standes  seither  nicht 
gemacht  seien.  In  den  Beiträgen  zur  Statistik  des  Grossherzog- 
thums Hessen135)  sind  die  Todesfälle  nach  Ursachen  nicht 
geordnet  und  deshalb  Selbstmordsziffern  nicht  vorhanden. 

G.    Die  Staaten  des  norddeutschen  Bundes. 

a)  Königreich  Sachsen. 
Sachsen,  dem  nächst  Preussen  —  dessen  statistische  Nach- 
richten über  Selbstmorde  bereits  in  §  1  Besprechung  fanden  — ■ 
grössten  Staate  des  norddeutschen  Bundes,  hätte,  wofern  die 
Rangordnung  nach  der  Reichhaltigkeit  und  den  Vorzügen  der 
Nachrichten  getroffen  wäre,  der  erste  Platz  jedenfalls  unter 
Deutschland,  vielleicht  unter  allen  Staaten,  gebührt. 

,  Hier  finden  sich  nämlich  in  zwei  besonderen  amtlichen 
Aufsätzen  sehr  detaillirte  Mittheilungen  über  die  während  der 
Jahre  1834  bis  1863  vorgefallenen  Selbstmorde  auf  Grund 
doppelter  Quellen  (besondere  amtliche  Anzeigen  und  Kirchen- 
buch-Nachrichten) veröffentlicht!36).  Unter  stetem  Aneinander- 
halten  der  Geschlechter  werden  überall  für  die  einzelnen  Jahre 
die  Selbstmorde  aus  1834 — 1846  nach  der  Todesart,  die  aus 
späterer  Zeit  nach  Aufenthaltsverhältniss,  Alter137),  Familien- 
stand138), Arten139)  und  Ursachen  14°)  sowie  nach  der  Berufs- 
thätigkeit141)  unterschieden,  wobei  die  Mittheilungen  aus  der 
Periode  1847  bis  1858  von  den  für  1859  bis  1863  gegebenen 
darin  von  einander  abweichen,  dass  bei  den  ersteren  in  Be- 
treff des  Aufenthaltsverhältnisses  nur  nach  „in  Städten"  und 
„auf  dem  Lande",  später  jedoch  noch  weiter  zwischen  „Aus- 
länder"  und   „  unbekannte   Herkunft"   unterschieden  ist 142). 

125)  Verordn.  v.  15.  September  1864  (Bad.  Reg.-Bl.  No.  47). 
126  Inländer.  Ausländer,  unbekannt. 

127)  Unter  16  J.,  von  16— 30,  31— 50  J.,  über50J.;  unbekannt. 
i2s)  Ledig,  verheirathet,  verwitwet,  unbekannt. 

129)  Katholisch,  evangelisch,  Israeliten,  Dissidenten,  unbekannt. 

130)  Landwirtschaft,  Handel  und  Gewerbe,  sonstiger  Beruf, 
ohne  Beruf,  unbekannt. 

131)  Mit  Vermögen,  ohne  Vermögen,  unbekannt. 

132)  a.  ä.  0.,  S.  63,  nach:  Erhängen,  Ertränken,  Erschiessen, 
Halsabschneiden,  Herabstürzen,  Erstechen,  Adernöffnen,  Vergiftung, 
Ueberfahren  durch  den  Eisenbalmzug. 

133)  Darmstadt  1865,  Februarheft,  S.  19. 

134)  8  Arten:  Ertrinken,  Erhängen,  Erschiessen,  spitze  und 
schneidende  Instrumente,  Vergiftrtl,  Herabstürzen,  Ueberfahren  auf 
der  Eisenbahn,  nicht  näher  angegeben. 

135)  Herausgegeben  v.  d.  grossherzogl.  Centralstelle  für  die 
Landesstatistik,  Bd.  I— IV,  Darmstadt  1861—1866. 

136)  Ueber  Verunglückte  und  Selbstmorde  im  Königreich  Sachsen 
in  d.  Jahren  1834—1858  bezw.  1859—1863  in  der  Zeitschrift  des 
statist.  Bureau  d.  k.  sächs.  Minist,  d.  Inn.  Jahrgang  1860  (Juni- 
heft) S.  68  ff.,  Jahrg.  1864  (September-Octoberheft)  S.  100—116. 

«7)  nach:  unter  14,  14— 21.  21— 30,  30-50,  50— 70,  über  70  J., 
von  unbekanntein  Alter. 

138)  nach:  ledig,  verheirathet,  verwitwet,  geschieden,  getrennt 
lebend,  unbekannt. 

139)  12  Gruppen,  nämlich:  Erhängen,  Ertränken,  Erschiessen, 
Erstechen,  Vergiften,  Kehlabschneiden,  Unteiieibaufscbneiden,  Herab- 
stürzen, Ersticken,  Ueberfahren,  Oeffnen  der  Ader,  sonstige  Todes- 
arten. 

140)  14  Gruppen,  nämlich:  körperliche  Leiden;  häuslicher  Kum- 
mer; zerrüttetes  Vermögen;  Mangel  an  Subsistenzmittelu;  unordent- 
liches Leben,  Trunksucht:  Spielsucht,  Lotterie;  Schaam,  Furcht  vor 
Strafe,  Gewissensbisse;  unglückliche  Liebe,  Eifersucht;  Melancholie; 
Wahnsinn  und  Geistesstörung;  religiöse  Schwärmerei;  Alteration: 
Lebeusüberdruss ;  unbekannte  Ursachen. 

i'11)  8  Klassen,  nach:  niehtetablirte  Arbeiter  und  deren  Ange- 
hörige, etablirte  Gewerbe-  und  Handeltreibende  u.  d.  Aug.,  persön- 
liche" Dienstleistende  u.  d.  Ang.,  Beamte  und  Angestellte  u.  deren 
Aug.,  der  Wissenschaft  und  Kunst  Obliegende  u.  d.  Aug..  Militär 
personeu  u.  d.  Aug.,  Personen  ohne  Beruf  u.  d.  Aug.,  unbekannte 
Personen. 

112)  M.  s.  Jahrg.  1860  S.  70  mit  Jahrg.  1864  S.  112. 
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Ausserdem  sind  tabellarische  Uebersichten  über  don  wechsel- 
seitigen l'linfluss  von 

1.  Alter,  Beruf  und  Ursache, 

2.  Ursache  und  Todesart, 

3.  Todesart  und  Jahreszeit  nach  Kalendermonaten 

auf  die  Selbstmords-Frequenz  gegeben  und  schätzbare  Einzeln- 
heiten in  den  beigegebenen  Text  eingewebt. 

Abgesehen  hiervon  sind  auf  Grund  amtlicher  Quellen  noch 
weitere  Nachrichten  MB)  über  Selbstmorde  vorhanden.  Ausführ- 
lich sind  jedoch  nur  die  Mittheilungen  über  vollbrachte  Selbst- 
morde,  Selbstmords- Versuche  dagegen  blos  summarisch  zu- 
sammengestellt11^). Da  in  Sachsen  die  Unterstützung  des 
Selbstmordes  strafbar  ist,  findet  sich  auch  die  Zahl  der  in  den 
einzelnen  Jahren  dieserhalb  zur  Untersuchung  gezogeneu  Per- 
sonen in  der  Rechtspflege-Statistik  !45)  angegeben. 

b)  Oldenburg. 

Die  statistischen  Nachrichten  über  Selbstmorde  im  Gross- 
herzogthum Oldenburg  werden  auf  doppeltem  Wege  gewonnen, 
nämlich  einmal  durch  die  Angaben  der  Pfarrer  und  Bürger- 
meister, zum  anderen  Male  durch  die  Berichte  der  Aemter 
über  die  in  ihrem  Zuständigkeitsbereich  vorgefallenen  Selbst- 
morde. Beide  Ziffern  sind  amtlicherseits  veröffentlicht140)  und 
ergänzen  resp.  controliren  sich  so  gegenseitig.  Auf  Grund 
der  ersteren  Quelle  sind  die  Selbstmorde  nach  Altersklassen 14?) 
und  Kalendermonaten,  auf  Grund  der  letzteren  ausserdem  noch 
nach  Civilstaud.148),  Religion149),  Alter156)  und  Beweggrund451) 
für  die  einzelnen  Jahre  und  Verwaltungsbezirke  zusammen- 
gestellt. 

c)  Die  übrigen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes. 

Was  die  noch  übrigen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes 
anlangt,  so  veröffentlichen  die  Anhaltschen  Staaten152),  Braun- 
schweig153) und  neuerdings  Lübeck134)  die  Zahl  der  Selbst- 
morde mit  Unterscheidung  nach  Todesart  und  nach  Geschlech- 
tern155). Mecklenburg-Schwerin150)  giebt  wenigstens  noch  die 
Todesart,  jedoch  schon  nicht  mehr  nach  Geschlechtern  unter- 
schieden.   Für  Mecklenburg  -  Strelitz 157) ,  Sachsen -Meiningen, 


,43)  Engel:  Das  Königreich  Sachsen  etc.;  Dresden  1853.  Bd.  I. 
S.  80  —  84  und  in  Hübners  Jahrb.  für  Volkswirthschaft  und 
Statistik,  Bd.  II.,  1854,  S.  244 

Hi)  und  zwar  keineswegs  blos  für  die  Jahre  1834 — 46,  wie 
Wagner  a.  a.  0.  S.  108  irrthümlich  meint,  sondern  für  den  gan- 
zen Zeitraum.  M.  s.  Zeitschr.  Jahrg.  1860,  S.  69.  72;  Jahrgang 
1864,  S.  112. 

115)  Uebersicht  der  Civil-  und  Straf-Rechtspflege  im  Königreich 
Sachsen  (d.  Jahre  1863 — 1868  umfassend),  im  kgl.  Justizministerium 
zusammengestellt,  Bd.  II.  (Dresden  1868),  S.  43,  95,  Bd,  III. 
(Dresden  1870),  S.  42. 

146)  Statistische  Nachrichten  über  das  Grossherzogtimm  Olden- 
burg, herausgegeben  vom  statistichen  Bureau,  H.  XI,.  Oldenburg 
1870,  S.  29,  255. 

l4<)  Von  10—70  Jahr  in  Decennien,  ausserdem  70  Jahr  und 
darüber. 

148)  Unverheirathet,  verheirathet,  verwittwet  mit  den  Alters- 
klassen —  Anm.  147.  —  combinirt. 

149)  Evangelisch,  katholisch,  jüdisch,  unbekannt. 

15°)  Nach:  Ertränken,  Erhängen,  Erschiessen,  scharfe  Instru- 
mente, Herabstürzen,  Gift,  Ersticken  durch  Kohlendunst. 

wi)  Nach  Trunksucht,  Gemüths-  und  Geisteskrankheiten,  kör- 
perliche Leiden,  Lebensüberdruss  aus  häuslichen  und  ökonomi- 
schen Verhältnissen,  Gewissensunruhe  und  Furcht  vor  Strafe,  ver- 
letztes Scham-  und  Ehrgefühl,  religiöse  Schwärmerei,  Liebeskum- 
mer, nicht  ermittelt. 

1J2)  Mittheilungeu  des  herzogl.  Anhaltschen  stat.  Bureau,  Jahrg. 
1869,  No.  9,  S.  47.  An  Selbstmordsarten  sind  unterschieden:  Er- 
hängen, Ersäufen,  Erschiessen,  Vergiften,  Vervrundungen  (Hals- 
wunden, Einschneiden  der  Pulsadern). 

153)  Allg.  Geschäftsübersicht  hinsichtlich  der  bei  den  sämuit- 
lichen  Givilgerichten  des  Herzogthums  Braunschweig  (zuletzt  i.  J. 
1868)  anhängig  gewesenen  Strafprozesssachen,  so  wie  der  zur  An- 
zeige gekommenen  Selbstmorde  und  aussergewöhnlichen  Todesarten. 
Tab.  V.,  S.  64  nach :  Erhängen,  Ertränken,  Erschiessen,  Pulver. 

JS4)  Statistisches  Jahrbuch  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck, 
herausgegeben  vom  Verein  für  Lübeckische  Statistik  (Lübeck,  1867) 
S.  29.  —  Im  1866er  Jahrgange,  S.  91  findet  sich  nur  eine  Unter- 
scheidung nach  Geschlecht  und  Familienstand. 

IM)  Braunschweig  nach:  Männer,  Frauen,  Kinder. 
i»6j  Mecklenburg  -  Schwerinscher  Staatskalender,  z.  B.  f.  1869, 
S.  185  nach  :  erhängt,  ersäuft,  erschossen,  Halsabschneiden,  (Puls- 
adern öffnen),  töisenbahnüberfahren. 

ir'7)  Staatskalender  für  Mecklenburg  -  Strelitz  f.  1870,  S.  17. 
Nach  Zehender:  Geber  die  Erkrankungen,  Todesfälle  und  Gebur- 
ten etc.  in  MeckL-Strelitz  (Erlangen  1861)  S.  34,  muss  jedoch  dio 
Scheidung  nach  Monaten  vorhanden  sein. 

Zeitschrift  du*  K.  IV.  St.  Bureaus,  Jalir^'.  187t. 


Sachsen-Altenburg,  Sachsen-Coburg  und  dio  FiirstenthüinerRouss 
liegt  sogar  nur  die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Jahren  vor- 
gefallenen158) Selbstmorde  ohne  jede  Unterscheidung  nach  Ge- 
schlecht, Alter,  Beruf,  Todesart  und  Beweggründen  vor. 

i)  Die  scandinavischen  Reiche, 
a)  Dänemark. 

Aus  Dänemark  liegen  drei  amtliche  Veröffentlichungen  über 
Selbstmorde  vor159),  von  denen  die  erste  noch  von  dem  Pro- 
fessor Kayser  herrührt,  die  Jahre  1.835 — 1845  umfasst  und  sich 
nur  auf  das  Königreich  ausschliesslich  der  Herzogthümer  be- 
schränkt. Die  ferneren  beiden  haben  N.  D.  David  zum  Verfasser, 
dehnen  sich  auch  auf  die  Herzogthümer160)  aus  und  umfassen 
die  Jahre  1846—1855  resp.  1856—1860.  Es  wird,  da  die 
jüngste  Veröffentlichung  auch  die  vollständigste  ist,  genügen, 
über  sie  Specielleres  mitzutheilen.  Nur  sei  erwähnt,  dass 
alle  drei  aus  einer  Tabellensammlung  bestehen,  welcher  ein 
einleitender  Text  vorangeschickt  ist,  in  welchem  die  Tabellen 
erläutert,  die  aus  ihnen  gewonnenen  Wahrheiten  in  Worten 
ausgesprochen  und  Vergleiche  mit  den  festgestellten  Ergeb- 
nissen früherer  Jahre  und  anderer  Länder  resp.  Völker  gezogen 
werden.  Was  nun  diese  Tabellen  anlangt,  so  enthalten  sie  für 
die  einzelnen  Jahre  und  die  einzelnen  Landestheile  nach  den 
Provinzen,  den  Jahreszeiten,  dem  Alter101),  dem  Gewerbe  und 
Beruf162)  und  dem  Familienstand163)  gruppirte  Angaben  über 
die  Mittel  des  Selbstmordes  164),  wobei  wieder  die  Geschlech- 
ter und  der  Ort  der  That  (auf  dem  Lande  oder  in  Städten) 
auseinandergehalten  werden. 

Ueber  die  Beweggründe  der  vorgefallenen  Selbstmorde 
finden  sich  keine  Zusammenstellungen,  und  zwar  weniger  aus 
dem  Grunde,  weil  es  an  Material  dafür  fehlt,  als  vielmehr, 
weil  an  der  Zuverlässigkeit  des  zu  Gebote  gestellten  Materials 
gerade  bezüglich  dieser  Frage  den  Bearbeitern  gegründete  Be- 
denken aufgetaucht  sind 165).  Dies  'erscheint  gerade  für  Däne- 
mark um  deshalb  merkwürdig,  weil  nach  einem  Circular  vom 
4.  Mai  1859  die  Gerichtsbehörden  bei  Ermittelung  und  Fest- 
stellung der  Selbstmorde  in  Anspruch  genommen  werden  und 
verpflichtet  sind,  Abschriften  der  in  Veranlassung  von  Selbst- 
morden aufgenommenen  Verhörsprotokolle  und  ausserdem  einen 
Extract  nach  einem  vorgeschriebenen  Schema  einzureichen. 
Denn  man  sollte  meinen,  dass  unter  solchen  Umständen  auch 
bezüglich  des  Beweggrundes  zu  den  Selbstmorden  meisten- 
theils  sichere  Angaben  erzielt  werden  müssten.  Trotz  des 
im  Allgemeinen  bestehenden  Misstrauens  gegen  die  Zuverlässig- 
keit des  zu  Gebote  stehenden  Materials  über  die  Selbstmords- 
Ursachen  enthält  jedoch  die  Einleitung  zu  der  letzten  Ver- 
öffentlichung 166)  eine  Uebersicht  der  Fälle,  in  welchem  Trunk- 
sucht als  Motiv  der  That  angesehen  wird,  im  Verhältniss  zu 
den  übrigen  Todesarten. 

Ans  weiteren  Gesichtspunkten  sind  auch  hier  die  Selbst- 
morde nicht  untersucht. 

b)  Schweden. 

In  Schweden  hat  man  dreifache  Listen  über  Selbstmorde, 
deren  eine  die  Sterberegister,  deren  zweite  die  Gerichtsacten 
und  deren  dritte  die  vom  Gesundheitscollegium  eingesendeten 
Obductionsprotokolle  zur  Grundlage  hat.  Die  Zahlen  dieser 
verschiedenen  Listen  weichen  sehr  erheblich  von  einander  ab, 
wie  dies  die  für  einige  Jahre  vorhandene  amtliche  Zusammen- 


15S)  Statistik  Thüringen's,  Mittheilungeu  d.  statistischen  Bureau 
vereinigter  thüringischer  Staaten,  herausgegeben  von  Dr.  Bruno 
Hildebrandt,  Bd.  I.,  S.  453  ff. 

15!))  Sie  finden  sich  in  dem:  Statistisk  tabetvmrek,  unter  dem 
Titel:  Tabeller  over  Selwwrd  i  Kongeru/et  Danmurk  (Hertugdonvmet 
Sieswig,  Hwtugdommet  Ilullsteen  ög  Hertugdömmet  Laueniorg)  i  Aarene 
1835—1845  (resp.  1846— 1855,  1856—1860)  udgivet  af  det  statistiske 
Bureau,  Heft  XL,  XV.  XXIV.,  Kßbenhavn  1846,  1858  und  1862. 

™)  Es  ist  mithin  Wagner  a.  a.  O.  S.  109  mit  seinem  Vor- 
wurfe gegen  A.  Frantz:  Handbuch  der  Statistik,  Breslau  1863, 
1.  Lief.  S.  59  im  Irrthum.    M.  vergl.  oben  §  1  Aum.  1. 

™i)  unter  15  Jahr,  15—20  Jahr,  sodann  in  Decennieu  bis  80 
Jahr,  80  Jahr  uud  darüber,  unbekannt. 

162)  und  zwar  nach  19  Klassen. 

163)  nach:  Üglfte,  Gifte,  i  Enkestand,  Fraskilte,  Uaugime. 

KU)  Jedoch  nur  unterschieden  nach  Erhängen  (Haeagiriiig},  Er- 
tränken (Dhulming),  Erschiessen  (Skydning),  vermittels  scharfer  In- 
strumente (Skarpt  Redskab),  Herabstürzen  (Ned  Styrlmmj)  und  Ver- 
giften (Gift). 

K35)  M.  s.  Kayser  a.  a.  O.  (II.  Heft)  Eiul.  XXVII.;  David  a.  a. 
O.  (Heft  XV.)  S.  XXXIX.,  (Heft  XXIV.)  S.  XXVI. 
Ki6)  <j.  i.  die  von  1862  S.  XXV. 
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Stellung167)  erkennbar  macht.  Nur  die  durch  die  Geriehts- 
behörden  und  die  durch  die  Sterberegister  festgestellten  Selbst- 
rnordsziffern  werden  regelmässig  veröffentlicht.  Die  Veröffent- 
lichung der  Ersteren  geschieht  durch  die  Justitie-  im  Staats- 
ministerns  underdaanige  embetsberättelser^),  erstreckt  sich  auf  die 
vollendeten  und  die  versuchten  Selbstmorde,  beschränkt  sich  be- 
züglich der  letzteren  jedoch  auf  Angaben  über  den  Ausfall  des 
eingeleiteten  Strafverfahrens,  das  Alter  und  den  Beruf  der 
Thäter,  sowie  den  Beweggrund  zur  That,  während  es  die 
ersteren  einmal  nach  Alter  169)  und  Beweggrund170),  sodann 
nach  dem  Beruf171)  und  den  Selbstmordsarten  V&)  grupptot 
Auf  Grund  der  Sterberegister  werden  in  der  Befolknings- 
Statistikm)  nur  die  vollbrachten  Selbstmorde,  neuerdings  jedoch 
nach  Geschlecht,  Familienstand174)  und  Alter 17^)  der  Selbst- 
mörder sowie  nach  der  Frequenz  in  den  einzelnen  Kalender- 
monaten und  nach  den  einzelnen  Arten176)  zusammengestellt, 
während  sie  vormals177)  hier  nur  nach  Geschlechtern  unter- 
schieden wurden. 

c)  Norwegen. 

Die  Norges  officielle  Statistik  bietet  in  den  tabeller  vedkom- 
mencle  folgemaengdens-Bevaegehem)  sogar  nur  die  Gesammtzahl 
der  vollbrachten  Selbstmorde  ohne  jede  weitere  Unterschei- 
dung. Sie  wird  vom  Departement  des  Innern  ausgegeben.  Dies 
berechtigt  zur  Annahme,  dass  die  Sterberegister  zur  Quelle  ge- 
dient haben  werden.  Die  Justizstatistik  Norwegens179)  enthält 
keine  Nachrichten  über  Selbstmorde  —  abweichend  von  Schwe- 
den, üebrigens  hatten  sich  schon  die  älteren  Publicationen 180) 
auf  die  Angabe  der  Gesammtziffer  beschränkt. 

K.  Gesammtergebniss. 

Die  vorstehende  Uebersicht  der  Beschaffenheit,  des  üm- 
fanges  und  der  Einrichtung  der  vorhandenen  amtlichen  Ver- 
öffentlichungen über  Selbstmorde  in  den  verschiedenen  Staaten1 
Europa's  liefert  folgeudes  Gesammtresultat : 

A.  Umfang  der  Beobachtungen  und  Publicationen. 

Beobachtet  werden  meistens  blos  die  vollbrachten  Selbst- 
morde. Selbstmordsversuche  dagegen  selten  ^l)  Uud  vorzugs- 
weise nur  in  solchen  Ländern,  wo  der  Versuch  noch  strafrecht- 
liche Folgen  nach  sich  zieht.     Die  etwa  vorhandenen  Zahlen 


le7)  Underdaanigt  Betankande  och  Förslag  rörande  inrättandet  af 
ett  statistiskt  Embetsverk,  Stockholm  1856,  S.  40. 

16S)  Unter  dem  Titel:  Rättwäsendet  als  ein  Bidrag  tili  sveriges 
offieiela  Statistik.  S.  z.  B.  neue  Folge,  Bd.  7  (Stockholm)  1866  für 
das  Jahr  1864,  S.  234—236. 

169j  20  Klassen,  nämlich:  ander  15  aar,  von  15—21  einschl. 
einzelne  Jahre,  21  —  25  aar,  von  da  bis  70  Jahr  Quinquennien, 
zuletzt  eifver  70  aar  und  ej  uppgifven. 

17ü)  12  Gruppen:  fattigdom:  misströstan  om  fraintida  bergning- ; 
misshällig/iet  i  aktenskap;  obesvärad  kärlek;  fruktan  für  straf  für  be- 
gaangna  brott;  blygsel  öfoer  iraakadt  hafvande  tillstaand  efter  oloftig 
beblandelse;  fyllerigalenskap  eller  genom  fylleri  aadrageu  sinnesfö'rvirring ; 
fylleri;  kroppslig,  sjukligtet;  religionsgrubbel;  sinnesrubmng  och  grubleri 
utan  kändorsak ;  obekant. 

i")  15  Klassen. 

172)  nach:  fü'rgift;  dvänkning;  hangaing  eller  strypning;  Jt'alsens 
afskärande;  pulsaadern  afskärande;  skott  ur  eldvapea,  nedstortande 
fraan  ltöjd. 

XTi)  z.  B.  für  das  Jahr  1868  in  Bidrag  tili  sveriges  offieiela  Sta- 
tistik, neue  Folge,  Bd.  10,  Stockholm  1870,  S.  81. 

174)  nur  na.ch:  ogifte  und  gifte. 

175)  8  Klassen:  ander  15  aar,  —25,  —35,  —45,  —55,  —65, 
— 75,  deroofver. 

1K)  nach:  Gift,  Hangning  0.  strypning;  Dränkning;  Stickande  o. 
skärande;  Skjutvapen. 

177)  M.  s.  z.  B.  Tabeller-eoinmissions  underdaaiiigd  berättelse  f. 
aaren  1851—1855,  forsta  afdelning.,  innehaallande  folkihähgdens  sumnia- 
riska  belopp  u.  s.  w.  Stockholm  i857,  Taf.  XXXVI.  Für  die  tables  of 
suieides  in  Steeden  im  Journal  of  t/ie  Statistical  society  of  London, 
Bd.  25,  S.  135  ff.,  172  ff.  müssen  andere  Quellen  benutzt  sein,  da 
sich  dort  Unterscheidung  nach  Alter  und  Civilstand  finden. 

17H)  Zuletzt  für  das  Jahr  1866  unter  C.  No.  1  ausgegeben, 
Christiania  1869,  S.  XIII. 

ira)  Als  Abtheilung  B.  No.  1  von  Norges  ofßcielle  Statistik 
unter  dem  Titel:  Cryininalstatistiske  tidieller  for  kongeriget  Norge,  zu- 
letzt für  1865  zu  Christiania  1869  ausgegeben. 

1-")  M.  s.  Statist,  tabell.  for  konger.  Norge,  udgivne  after  for- 
anstaltn.  af  departementet  for  det  Indre,  Heft  8  (Christiana  1847), 
S.  52,  H.  16  (Christ.  1857),  S. 'LH.  und  Norges  of.  stat.  adg.  i. 
aaret  1862,  C.  No.  2  (Christ.  1863),  S.  3. 

181)  Nämlich  Spanien,  England,  Königr.  Sachsen  und  Schweden 
(in.  vergl.  oben  Anm.  29,  72,  144);  in  Sachsen  (oben  Anm.  145,  168) 
auch  Unterstützung  beim  Selbstmorde. 


über  Selbstmordsversuche  sollen  aber  nach  dem  Urtheil  der 
Kritik1^)  in  Betreff  ihrer  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit 
berechtigten  Anlass  zu  Zweifeln  geben. 

Nur  vereinzelt  geschieht  die  Darstellung  der  Selbstmorde 
in  besondern  Arbeiten ls;!) ;  meist  werden  sie  als  integrirende 
Bestandteile  anderer  Uebersichten,  und  zwar  bald  der  Straf- 
gerichtspflege m),  bald  der  Sterblichkeit  im  Allgemeinen18')  ge- 
geben. In  der  ersteren  Form  pflegt  die  Veröffentlichung  einen 
mehrjährigen  Zeitraum ,w>)  zu  umfassen  und  von  einem  er- 
läuternden Texte  begleitet  zu  sein,  in  der  anderen  Form  richten 
sich  der  Zeitraum  und  der  Modus  der  Veröffentlichung  nach 
dem  Hauptgegenstande  der  Darstellung. 

It.  Quellen  und  bearbeitende  Behörden. 
Auch  die  Quellen  der  Nachrichten  sind  verschieden.  Bald 
sind  es  die  Protokolle  der  gerichtlichen  Leichenbesichtigungen 
und  Thatbestands-Erhebungen  in  Selbstmordsfällen W),  bald  die 
Ergebnisse  besonderer  polizeilicher  Aufnahmen  m),  vereinzelt  die 
Sterblichkeitsberichte  der  Medizinalbeamten  ^ö),  in  der  Regel 
jedoch  die  amtlichen  (kirchlichen  oder  weltlichen)  Sterberegister 
oder  die  TodtenscheineiöO).  Wo  mehre  Nachrichtenquellen  vor- 
liegen, pflegt  man  nur  dann  die  Ergebnisse  sämmtlicher  zu  ver- 
öffentlichen, wenn  die  Bearbeitung  und  deren  Herausgabe  von 
verschiedenen  Verwaltungsstellen  aus  geschieht191).  Bios  Schwe- 
den, Sachsen  und  Oldenburg  machen  hiervon  in  der  Weise  eine 
Ausnahme,  dass  sie  die  unter  sich  abweichenden  Ergebnisse 
der  verschiedenen  gleichzeitig  benutzten  Quellen  in  derselben 
Uebersicht  geben,  üebrigens  pflegt  die  Bearbeitung  und  Ver- 
öffentlichung der  Selbstmorde  zumeist  von  der  obersten  Behörde 
des  Ressorts  zu  geschehen,  dem  die  Erhebungsbehörde  angehört; 
woher  es  kommt,  dass  bald  die  Spitze  der  Justizverwaltung  192), 
bald  das  Registeramt193),  vereinzelt  die  Medizinalverwaltung19-1), 
überwiegend  jedoch  die  Verwaltung  der  inneren  Angelegenheiten 
des  Staats195)  oder  das  statistische  Bureau  196)  die  Selbstmords- 
nachrichten geben. 

C.  Die  einzelnen  beobachteten  Thatsachen. 

Beobachtet  und  dargestellt  werden 
a)  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder, 
und  zwar  in  denjenigen  Ländern,  welche  überhaupt  mehr  als 
die  Jahresziffer  der  Selbstmorde,  geben,  mit  folgenden  weiteren 
Unterscheidungen 

«)  ganz  allgemein  nach: 

1.  Geschlechtern,  wobei  man  wieder  darin  auseinander- 
geht, dass  bald  diese  Trennung  bei  sämmtlichen 197) 
oder  doch  den  meisten198;  weitereu  Unterscheidungen 
festgehalten,  bald  nur  einmal  bezüglich  der  Haupt- 
eiutheilung199)  gegeben  wird,  und 


1S2)  Wagner:  a.  a.  0.,  S.  106. 

183)  Dänemark  bearbeitet  Selbstmorde  allein,  Italien  und 
Sachsen  zugleich  mit  anderen  gewaltsamen  Todesarten. 

isi)  Frankreich,  Spanien,  Braunschweig,  auch  England,  Irland, 
Baden,  Schweden.  M.  vergl.  oben  Anm.  7,  9,  19,  153  mit  70,  90, 
124,  168. 

lss)  Württemberg  jedoch  bei  Besprechen  des  Sitthchkeits- 
zustaudes. 

is«)  Dänemark  11,  10  und  5  Jahre,  Sachsen  26  u.  5  Jahre. 

187)  Die  oben  Anm.  184  gedachten  Staaten. 

188)  So  z.  B.  Sachsen,  Oldenburg,  Württemberg  und  Oesterreich. 
M.  vergl.  oben  Anm.  136,  146,  116. 

!8f)  z.  B.  früher  Nassau,  jetzt  noch  Genf  und  Bayern. 

lil0)  Bestimmt  in  England,  Oldenburg,  Sachsen,  Frankfurt  a.  M. 
M.  vergl.  oben  Aum.  69,  85. 

191)  z.  B.  England,  Schweden,  Baden.  M.  vergl.  oben  Anm. 
6i)  TO 

i;12)  So  in  Frankreich,  Spanien,  England,  Irland,  Schweden, 
Baden,  gewissermassen  auch  Braunschweig.  M.  vergl.  oben  Anm. 
7,  19,  70,  90.  ,  , 

193)  England,  Schottland  uud  Frankfurt  a.  M.  Man  vergl.  oben 
Anm.  69,  85  und  §  1,  Anm.  1. 

194)  So  im  vormaligen  Nassau  und  in  Bayern. 

19»)  Belgien,  Oldenburg,  Sachsen,  Lübeck.  M.  vergl.  oben  Ä.nm. 
36,  37.  .  • 

196p  z.  ß.  in  Italien  und  Bern.    M.  vergl.  oben  Anm.  32,  52. 

i»7)  wie  in  Frankreich,  Spanien,  Belgien,  Bern,  Grossbritan- 
nien, Oesterreich,  Sachsen,  Lübeck,  Dänemark. 

138)  z.  B.  in  Italien. 

199)  z.  B.  in  Genf,  Bayern.  —  Braunschweig  unterscheidet 
nach:  Männern,  Frauen  und  Kindern.  —  Die  Unterscheidung  nach 
Geschlechtern  fehlt  in  den  Schweizer  Cantonen  Aargau,  Basel, 
St.  Gallen,  Solothurn,  Thurgau  und  den  deutschen  Staaten :  Meck- 
lcuburg-Strelitz,  Fürstenthum  Reusa,  Sachscu-Altenburg,  -Coburg 
uud  •Meiningea. 
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2.  Alter-00),  in  dessen  Behandlung  grosse  Verschieden- 
heit herrscht; 

ß)  schon  seltener  nach 

3.  Civil--'01)  und  Familienstand 202), 

4.  Staate-*»)  und  Ortsangehörigkeitsöl), 

5.  Lebensheruf  und  -Stellung -av), 

6.  Glaubensbekenntniss 206)  und 
y)  nur  vereinzelt  nach 

7.  Vermögensverhältnissen  -07), 

8.  körperlichem  Zustand'20*), 

9.  Charakter-«1)  und 

10.  Bildung  der  Selbstmörder^). 

b)  die  näheren  Umstände  der  Th.at 

mit  Unterscheidung'  nach  Kalendermonaten'-1')  und  den  4 
Jahreszeiten-1-) 

c)  die  Ursachen-13)  und 

d)  die  Mittel  des  Selbstmordes'2'4). 


1).  Die  sich  vorfindenden  Zusammenstellungen. 

Ganz  allgemein  -15)  findet  sich  die  Zusammenstellung  der 
einzelnen  Selbstmordsdata : 

1.  in  geographischer  Beziehung  nach  den  heimatlichen 
Verwaltungsbezirken,  um  die  Selbstniordsfrequenz  in 
den  einzelnen  Theilen  des  darstellenden  Staates  er- 
kennbar zu  machen.  Indessen  sind  diese  Data  in  eini- 
gen amtlichen  Publicationen  auch  schon  zur  Aufklärung 
ihres  wechselseitigen  Einflusses  aneinandergereiht; 

2.  nach  den  Selbstmordsursachen  sowie  nach  dem  Berufe216), 
der  Staats  und  Ortsaugehörigkeit'217) ,   dem  Alter 218) 


20p)  Wegen  des  Alters  scheiden  überwiegend  die  meisten  Staa- 
ten das  Alter  der  Unzurechnungsfähigkeit  (15  oder  16  Jahr),  und 
der  Minderjährigkeit  (meist  21  Jahr,  in  Spanien  25  Jahr)  vorweg 
aus  und  gruppiren  dann  bald  nach  Decennien,  wie  Frankreich, 
Belgien,  Spanien,  Italien,  Bern,  Genf,  Bayern,  Württemberg,  Olden- 
burg und  Dänemark  (m.  s.  oben  Anm.  13,  39,  22,  53,  58,  61,  110, 
117.  141),  bald  nach  Quinquennien  wie  Schottland  und  Oesterreich 
Im.  s.  oben  Anm.  86,  95),  vereinzelt,  sogar  nur  nach  je  20  Jahren 
wie  Baden  und  Sachsen  (m.  s.  oben  Anm.  127,  137).  England  und 
Schweden  rechnen  zwar  gleichfalls  nach  zehnjährigen  Perioden, 
fassen  jedoch  die  Jahre  25  —  35  etc.  und  nicht  30  —  40  etc.  zu- 
sammen (m.  s.  oben  Anm  75,  171,  176).  Vereinzelt  werden  die 
Jahre  zwischen  dem  Alter  der  Zurechnungsfähigkeit  und  der  Gross- 
jährigkeit  anmerkungsweise  einzeln  aufgeführt. 

2ul)  Bern,  Bayern,  Schweden  jedoch  nur  nach:  ledig  und 
verheirathet  (m.  s.  oben  Anm.  58,  104,  170);  Frankreich, 
Spanien,  Italien,  Baden  und  Oldenburg,  ausserdem  nach:  verwitt- 
wet  (m.  s.  Anm.  10,  28,  128,  148);  Dänemark  (Anm.  168)  noch 
weiter  nach:  geschieden;  Sachsen  (Anm.  138)  fügt  diesen  4 
Klassen  noch  getrennt  lebend  zu. 

202)  nach:  mit  und  ohne  Kinder  in  Frankreich  und  Spanien. 
M.  s.  oben  Anm.  10,  23,  114. 

203)  „Einheimische  und  Ausländer"  in  Spanien,  Genf,  Baden 
und  seit  1859  in  Sachsen.   M.  vergl.  oben  Anm.  27,  63,  126,  142. 

2Ü4)  Stadt  und  Land:  Frankreich,  Genf,  Sachsen.  M.  vergl. 
oben  Anm.  11,  62,  142. 

205)  Diese  geben  nicht:  Genf  und  Oesterreich.  Die  Classifici- 
•rung  in  Frankreich,  Spanien,  Italien,  Belgien,  Bern,  Bayern, 
Württemberg,  Baden,  Dänemark,  Schweden  s.  oben  Anm.  12,  28, 
38,  42,  55,  103,  118,  130,  141,  162,  178. 

2U(i)  nur  in  Bern  (reformirt  und  katholisch),  Bayern  (katholisch, 
protestantisch,  nicht  christlich),  Baden,  Oldenburg  und  Württemberg 
(evangelisch,  katholisch,  Juden)  endlich  Oesterreich  (sehr  ausführ- 
lich).   M.  s.  oben  Anm.  56,  102,  119,  129,  149,  96. 

2ü7)  Bayern,  Baden.    M.  vergl.  oben  Anm.  107,  131. 

20s)  In  Bayern.   M.  vergl.  oben  Anm.  106  mit  111  und  114. 

2U'>)  Bayern.    M.  s.  oben  Anm.  105  mit  114. 

210)  Spanien.   M.  s.  oben  Anm.  14. 

2»)  Frankreich,  Italien,  Belgien,  Genf.    Vorhanden  aber  nicht 
mitgetheilt  in  Württemberg,  Mecklenburg-Strelitz  und  Spanien. 
Genf.    M.  s.  oben  Anm.  64. 

213)  Von  ausführlichen  Statistiken  nicht  gegeben  in  Genf  (Anm. 
66),  England,  Oesterreich,  Baden,  Anhalt,  Dänemark  (Anm.  165); 
unter  sich  sehr  abweichend  classificirt  in  Frankreich,  Spanien, 
Italien,  Belgien,  Bern,  Württemberg,  Sachsen,  Oldenburg,  Schwe- 
den.   M.  s.  Anm.  14,  25,  34,  41,  54,  113,  120,  141,  151,  177. 

2U)  Sehr  verschieden  classificirt.  M.  s.  oben  Anm.  15,  26,  35, 
40,  57,  65,  80-84,  88,  94,  108,  121,  132,  134.  139,  150,  152,  153, 
164,  173,  179. 

Abgesehen  von  den  Staaten,  deren  geringer  Länderunifang 
und  kleine  Selbstmordsziffcr  diese  Unterscheidung unthunlich  macht, 
fehlt  sie  mir  im  Königreiche  Sachsen  iinil  Belgien. 

'•-'"'')  Frankreich,  Sachsen  und  Bern,   M.  s.  oben  Anm.  12. 

:;l7)  Spanien.   M.  s.  oben  Anm.  27. 

218)  Italien,  Hern,  Sachsen.    M.  s.  oben  Anm.  54. 


und  Givilstande219),  der  Jahreszeit'2'-0)  und  den  Todes- 
ursachen 221); 

3.  nach  den  Selbstmordsmitteln  mit  Rücksicht  auf  Ge- 
schlecht, Beruf'2'-"2),  Älter 228)  „nd  Jahreszeit 224); 

4.  nach  dem  Alter  der  Selbstmörder  mit  Unterscheidung 
von  Geschlecht,  Beruf225),  Familienstand 226),  Aufenthalts- 
verhältniss'-'-7),  Glaubensbekenntniss  und  Jahreszeit'2'28); 

5.  nach  der  Selbstmordszeit  mit  dem  Geschlechtc  und  dem 
Aufenthaltsverhältnisse  der  Selbstmörder  '2'2i>);  sowie 
endlich 

tj.  nach  deren  Beruf  und  Glaubensbekenntniss'230). 

§  5.    Die  Beschlüsse  der  statistischen  Congresse. 

Nach  diesem  Gesammtüberblick  der  Leistungen  der  euro- 
päischen amtlichen  Statistik  hinsichtlich  •  der  Erhebungen  und 
der  Bearbeitung  der  Selbstmorde  prüfen  wir  nunmehr  in  dem 
Nachfolgenden,  wie  sich  dies  Leistungsergebniss  zu  den  ein- 
schlagenden Forderungen  der  statistischen  Congresse  verhält; 
in  wieweit  es  gegen  dieselben  etwa  noch  zurücksteht  oder  sie 
wohl  gar  übertrifft, 

Auf  den  statistischen  Congressen  ist  wiederholt  die  Frage 
nach  dem  Umfange  und  der  Art  der  Beobachtung  und  Dar- 
stellung der  Selbstmorde  Gegenstand  der  Verhandlung,  Be- 
rathung  und  Beschlussfassung  gewesen.  Leider  war  ihre  Be- 
handlung nur  eine  höchst  einseitige,  da  die  Selbstmorde  aus- 
schliesslich vom  medizinischen  Staudpunkte  aus  und  in  ihrer 
Eigenschaft  als  Todesarten  besprochen,  die  vielfachen  Ein- 
wägungen und  Gesichtspunkte  aber,  aus  denen  sie  in  anderen 
Zweigen  des  öffentlichen  Leben?  ein  wohlbegründeteg  Interesse 
erregen,  beinah  vollständig  unberücksichtigt  geblieben  sind. 
Man  wird  deshalb  zwar  nicht  berechtigt  sein,  die  Leistungen 
der  amtlichen  Statistik  auf  dem  Gebiete  der  Selbstmorde  für 
genügend  zu  erklären,  wenn  sie  das  Maass  der  Wünsche  der 
Congresse  erreichen,  dagegen  aber  fordern  dürfen,  dass  sie 
hinter  diesen  Wünschen  nicht  noch  zurück  bleiben.  Aus  dieser 
Rücksicht  ist  also  eine  Darstellung  des  Forderungsergebnisses 
der  Congresse  nicht  zu  umgehen. 

Die  erste  Anregung  für  die  Congresse,  sich  mit  der  Selbst- 
mordsfrage zu  beschäftigen,  gab  das  auf  dem  Brüsseler  Con- 
gresse aufgestellte  Verlangen  nach  einer  einheitlichen,  für  alle 
Länder  passenden  Nomenklatur  der  Krankheiten  resp.  Todes- 
ursachen!). In  Verfolg  desselben  wurden  nämlich  bereits  dem 
Pariser  Congresse  zwei  Entwürfe  für  eine  solche  gemeinsame 
Benennung  vorgelegt.  Der  eine  hatte  Farr2)  in  London,  der 
andere  Marc  d'Espine8)  in  Genf  zum  Verfasser.  Auf  ihrer 
Grundlage  kam  ein  vom  Congresse  zur  allgemeinen  Einführung 
empfohlenes  Verzeichniss  zu  Stande4),  in  welchem  die  Selbst- 
morde als  erste  Gattung  der  gewaltsamen  Tödtungen  und  diese 
wieder  als  vierte  Gruppe  der  Todesarten  überhaupt  zählen. 
Gleichzeitig  beschloss  mau,  dass  sich  die  Erhebungen  in  Be- 
treff des  Selbstmörders  resp.  des  Selbstmordes  einerseits  auf 
die  Ermittelung  des  Berufs  sowie  des  Geburtsortes  und  der 
Aufenthaltsdauer  am  letzten5)  Wohnorte,  andererseits  auf  die 


»»)  Italien. 
22»)  Italien. 

221)  Sachsen. 

222)  Spanien.    M.  s.  oben  Aiim.  28. 

223)  Frankreich,  England,  Oesterreich.    M.  s.  oben  Anm.  13. 

224)  Frankreich,  Bern,  Sachsen,  Oesterreich.  M.  s.  oben  Anm. 
44,  57. 

225)  Sachsen. 
™)  Oldenburg. 
22<)  Genf. 

22s)  Oesterreich. 
22«)  Genf. 

230)  Bern.    M.  s.  oben  Anm.  56. 

!)  Compte-rendu  general  des  travauX  du  Congres  international  de 
Statistique  da.ns  ses  seances  tenites  Ii  Brusoelles  (1853),  Paris  (1855). 
Vienne  (1857)  et  Lmdres  (1860),  Berlin  1863,  S.  5. 

2)  Prolet  di'  Classification  ....  im  Compte-rendu  de  In  deaxieme 
Session  du  Congrits  inteniationai  de  Statistique)  Paris  1856,  S.  147. 

:l)  Projet  de  Classification  des  causes  de  mort  pltysiologiquts,  acvi- 
dentelles  et  morbides,  a.  a.  O.  S.  133. 

■')  a.  a.  O.  S.  350  und  Cömpte-rettdu  gene'rai  .  .  .  S.  26,  32. 

•'')  a,  a.  O.  S.  27,  Anm.  4  heisst  es  zwar:  depuis  ijuand  findi- 
Vidu  habite  le  lim  oü  ü  ssesi  suicide,  doch  lassen  die  Verhandlungen 
keinen  Zweifel,  dass  es  sich  in  Wahrheit  um  den  Aufenthaltsort 
des  Selbstmörders,  nicht  aber  um  den  Ort,  wohin  er  sich  vielleicht 
zur  Vorübung  der  Thal  begeben  hatte,  gehandelt  bat.  M.  s.  Compte- 
rendu  (Paris)  S.  350  ff. 
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Ermittelung  des  Todeswerkzeugs  0),  der  physischen  oder  sitt- 
lichen Lage'?)  und  der  Unistände,  welche  über  die  Vererblich- 
keit  des  Selbstmordstriebes 8)  Aufschluss  geben  können,  er- 
strecken solle.  Ein  auf  demselben  Congresse  zur  Einführung 
empfohlenes  Todtenschein-Muster<J)  bahnt  sogar  das  Gewinneu 
von  Nachrichten  über  den  vorletzten  Wohnort  des  Selbstmörders 
sowie  den  Beruf  des  Familieuvorstandes  an. 

Auf  dem  Wiener  Congresse  wurde  dann  diese  Nomen- 
clatur  einer  Revision  unterzogen  l°).  Man  einigte  sich  über  das 
Schema  eines  ärztlichen  Leichenscheins.  Nach  demselben 
haben  sich  die  Angaben  hinsichtlich  sämmtlicher  Arten  gewalt- 
samen Todes  zu  erstrecken  auf:  den  Beruf,  das  Geschlecht, 
das  Alter,  den  Civilstand  U),  die  Religion,  den  Geburtsort,  den 
letzten  Wohnort  und  die  Aufenthaltsdauer  daselbst,  die  Oert- 
lichkeit  der  That,  die  genaue  Zeitangabe  sowohl  der  Verübung 
der  That  als  des  eingetretenen  Todes,  denen  in  Selbstmords- 
fällen noch  Nachrichten  über:  den  Beweggrund,  den  Geistes- 
zustand, die  Vermögensverhältnisse12),  das  Mittel,  sowie  dar- 
über hinzuzufügen  sind,  ob  der  Tod  plötzlich  oder  nach  einer 
vorangegangeueu  (und  welcher?)  Krankheit  eingetreten  ist,  und 
ob  schon  früher  Selbstmordsfälle  in  der  Familie  resp.  in  welchem 
Verwandschaftsgrade  stattgefunden  haben. 

Danach  haben  die  statistischen  Congresse  jedenfalls  Er- 
hebungen nicht  allein  über  den  Einfluss  des  Berufes,  des 
Geschlechtes,  des  Alters,  des  Civilstandes,  des  Aufenthaltsortes, 
der  Vermögenslage,  sondern  auch  solche  über  die  Beziehungen 
zwischen  Selbstmord  und  Geisteskrankheit  und  über  die  Ueber- 
tragbarkeit  von  Selbstmord  durch  Vererbung  für  wünschenswerth 
gehalten  und  das  Beschaffen  des  dazu  erforderlichen  statisti- 
schen Materials  zu  erlangen  beabsichtigt. 

Ueber  die  Art  der  weiteren  Bearbeitung  der  eingegangenen 
Nachrichten  hat  eine  Beschlussfassung  nicht  stattgefunden. 

Auf  späteren  statistischen  Congressen  ist  die  Selbstmords- 
Erhebungsfrage  nicht  wieder  zur  Verhandlung  gestellt  gewesen, 
es  sei  denn,  dass  man  die  gelegentlich  ausgesprochenen 
Wünsche  nach  möglichst  vollständigen  Nachrichten  über  die 
Selbstmordsfrequenz  in  Gefängnissen  und  Hospitälern,  wie 
solche  auf  dem  Pariser^)  und  dem  Londoner  14)  Congresse 
als  im  Inseresse  der  Gefangnen-  resp.  Hospitalverwaltungen 
liegend  erklärt  wurden,  dahin  rechnen  wollte. 

§  6.    Uebersicht  der  statistisch  beweis-  oder  entkräft- 
baren wissenschaftlichen  Streitfragen  hinsichtlich  der 
Selbstmorde. 

Die  Wissenschaft  stellt  hohe,  theilweis  sogar  unerreich- 
bare Forderungen  an  die  amtliche  Selbstmords-Statistik.  Wie 
gewöhnlich  gehen  auch  hier  die  Forderungen  derjenigen  Wissens- 
zweige am  Weitesten,  deren  Vertreter  für  Gewinnung  brauch- 
baren, ihren  Wünschen  genügenden  Materiales  Hand  und  Hülfe 
zu  bieten,  nur  eine  sehr  geringe  Bereitwilligkeit  zeigen.  Dabei 
sind  die  wissenschaftlichen  Streitfragen  über  das  Wesen  der 
Selbstmorde,  die  Ursachen  und  die  Gesetzmässigkeit  ihres 
Vorkommens,  die  Gründe  ihrer  Zunahme  oder  Abnahme  und 
die  denkbaren  Mittel  zu  .ihrer  Unterdrückung  so  zahlreich, 
dafür  natürlicherweise  theilweis  aber  auch  so  wenig  wichtig, 
dass  auf  eine  vollständige  Uebersicht  sämmtlicher  zu  Tage 
geförderter  Streitpunkte  über  den  Selbstmord  wird  verzichtet 
werden  dürfen.  Dies  gilt  zunächst  schon  von  der  ganzen 
Gruppe  deijenigen  Streitfragen,  welche  seit  Hegesias  aus  Cyrene 
bis  in  unsere  Zeit  die  Speculation  darüber,  ob  und  inwiefern 
der  Selbstmord  sittlich  zu  rechtfertigen  oder  zu  verwerfen  sei, 
in  übergrosser  Fülle  geschaffen  hat*).    Denn  da  hier  ausschliess- 

«)  Dafür  wird  folgende  Classification  vorgeschlagen:  submersion, 
Suspension,  asphyxie  (quel  gaz?),  empoisonnement  (quel  poisonf).  bräiure, 
combustion,  qkute,  Instrument  tranchant,  —  contondant,  arme  ti  f&u,  untres 
Instrument  de  mort.    M.  s.  a.  a.  0.  S.  27,  Anm.  4,  Abs.  2. 

7)  Situation  pliysique  ou  murale:  DeBäuche,  avarice,  Jalousie, 
amour,  revers  de  fortune,  degoi/t  de  la  vie,  hypocondrie,  malaclie, 
chagrm  domestique,  misere,  autres  circonslances. 

K)  a.  a.  0.  S.  27,  Anm.  4,  a.  E.:  lleredite:  Hypöcöndm,  dpi- 
hptiques,  alidni«,  scrofuleux,  phthisiques,  meningite  tuberouleuse.,  mala* 
dies  de  peäu  chez  pbre,  mere,  eäeute,  enfants,  petiis-enfants,  freres,  soeurs, 
oncle*,  tantes,  neveux  et  nieces. 
'■')  a.  a.  0.  S.  33. 

10)  a!  a!  0.'  s!  85*,  87.  88.  §  9  Abs.  2. 

«)  doch  nur  nach:  cMbatüire,  marU,  veufs  unterschieden. 

12)  nacli :  indigent,  aisd,  ricke, 

13)  (Jonipte-reudu  S.  60. 

U)  Ebenda  S.  163  unter  V.  3,  S'.  164, 

')  Eine  reiche,  dabei  aber  durchaus  noch  nicht  vollständige 
Uebersicht,  liefert  0.  Milse  in  der  oben  •(§  3,  Anm.  22)  angeführ- 
ten Schrift. 


lieh  nur  Producte  geistiger  Operationen  und  Combinationen 
geboten  werden,  welche  mit  den  Lebens-  und  Zustandsverhält- 
nissen,  wie  sie  die  Statistik  darstellt,  nichts  gemein  haben, 
auf  statistischem  Wege  also  weder  bewiesen  noch  widerlegt 
werden  können,  so  sind  die  beregten  Ansichten  für  die  Ent- 
scheidung der  hier  allein  interessirenden  Frage,  welche  Ver- 
hältnisse bei  Bearbeitung  des  vorliegenden  amtlichen  Materials 
Berücksichtigung  zu  finden  haben,  vollständig  ohne  Einfluss. 

Die  nachfolgende  Uebersicht  wird  sich  deshalb  auf  eine 
Zusammenstellung  der  ausgesprochenen  Ansichten  über  das 
Wesen  des  Selbstmordes,  über  die  Einflüsse,  welche  seine  Fre- 
quenz bedingen  und  über  die  Mittel  seiner  Unterdrückung  be- 
schränken. Dabei  wird  nicht  einmal  über  den  Inhalt  der  ein- 
zelnen Streitschriften  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Beweis- 
führung berichtet  werden,  da  dies  viel  zu  weit  führen  würde; 
es  wird  vielmehr  vollständig  genügen,  das  aus  ihnen  zu  Tage 
tretende  Gesammtergebniss  zusammenzustellen. 

Vorab  sei  jedoch  erwähnt,  dass  über  die  Selbstmorde  am 
Häufigsten  Mediciner2)  geschrieben  haben,  denen  sich  in  fallen- 
der Reihenfolge  anschliessen :  die  Juristen3),  Moralisten^,  Sta- 
tistiker vom  Fach 5)  und  die  Psychologen6).  Vertreter  anderer 
Berufs-  und  Wissenszweige  haben  sich  nur  vereinzelt7)  mit  der 
S elb stmordsfra  ge  b esch äf tigt 8) . 


2)  Ueber  den  Selbstmord  handeln :  a)  in  arzneigerichtlicher  und 
medicinisch-polizeilicher  Beziehung:  Gagel:  De  suicidio  in  f pro  me- 
dico  non  semper  culposo,  Jenae  1792;  Streibhardt:  De  suicidii  notis 
in  föro  fere  dubiis,  Jenae  1793;  Elvert:  Ueber  den  Selbstmord  in 
Bezug,  auf  die  gerichtliche  Arzneikunde,  Tübingen  1794;  Gruner: 
Commentatio  medico-forensis  de  imputatione  suicidii  dubia  casu  singulari 
ülustrata,  Jenae  1799;  Chevrey:  Essai  niedical  sur  le  suicide,  Paris 
1816;  Heyfelder:  Der  Selbstmord  in  arzneigerichtlicher  und  in 
medicinisch-polizeilicher  Beziehung,  Berlin  1828;  Brierre  de 
Boismont:  Observationes  medico-legales  sur  les  diverses  _  especes  de 
suicides  {Ann.  d' Hygiene  et  de  medec.  leg.  1848,  Bd.  XL,  S.  411  ff.), 
und  die  verschiedenen  Verfasser  von 'Lehrbüchern  und  Systemen 
der  gerichtlichen  Medicin  (vergl.untenAnm.il,  12)  und  Psychologie 
(Anm.  11,  16);  b)  in  psychologischer  und  pathologischer  Beziehung: 
Heller:  Ueber  den  Selbstmord  in  Deutschland,  1787;  Knüppeln: 
Ueber  den  Selbstmord,  1790:  Müller:  Ueber  den  Selbstmord,  nach 
seinen  medicinischen  und  moralischen  Ursachen  betrachtet,  1796; 
Kurz:  De  autochiria  seu  de  morte  sibimetipsi  conscita,  Prag  1813; 
Osiander:  Ueber  den  Selbstmord,  seine  Ursachen  u.  s.  w.  1813; 
Esquiro  l:  Les  maladies  mentales,  (Paris  1838)  II.  S.  526—676  (auch 
in  einer  deutschen  Ueberarbeitung  von  Hille):  Fair  et:  De 
1' Hypochondrie  et  du  suicide,  Paris  1822;  Casper  (unten  §  6  Anm. 
15,  25):  Reydellet:  Du  suicide  considere  dans  ses  rapports  avec  la 
morale  publique  et  les  progres  de  la  liberte  dans  les  pays  anciens  et 
modernes,  mais  surtout  en  France,  Paris  1820;  Cazauvieilh:  Du 
suicide,  de  Valienation  mentale  et  des  crimes  contre  les  personnes,  com- 
pares  dans  leurs  rapports  reeiproques  etc.,  Paris  1840;  St.  Marc. 

j  Girardin:  Du  suicide  et  de  la  haine  de  la  vie,  Paris  1843;  Boudin: 
IJatholoqie  comparee,  in  den  Ann.  d'liyg.  et  de  med.  leg.  Bd.  XL1I 
(1849),'  S.  53  ff.;  Lisle:  Du  suicide,  statistique,  medieme,  histoire  et 
legislation.,  Paris  1856:  Plagge:  Die  Quellen  des  Irrsinns  und 
des  Selbstmordes;  Salomon:  Welches  siud  die  Ursachen  der  in 
neuester  Zeit  so  sehr  überhand  nehmenden  Selbstmorde,  Bromberg 
1861;  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  (§  3,  Anm.  3);  Roy:  Etüde  sur 
le  suicide  et  les  maladies  mentales,  Paris  1870. 

3)  Hierher  gehören  die  oben  (§  3)  angeführten  Werke. 

4)  M.  s.  z.  B.  v.  Amnion  a.  a.  0.  (§  3,  Anm.  33);  Fletscker: 
Summary  of  the  Moral  Statistics  of  England  and  Wales  (for  Private 
distribuiion,  1849:  enthält  nur  wenig):  Wuttke:  Handbuch  der 
Sittenlehre,  Berlin  1862,  Bd.  II,  S.  113  ff.;  Guerry:  Statistique 
morale  de  l' Anglelerre,  Paris  1864:  Dro bisch:  Die  moralische 
Statistik  und  d'ie  Willensfreiheit,  1866,  S.  123:  von  Oeffingen, 
a.  a.  0.  I.  S.  906  ff. 

r')  z.  B.  Quetelet:  Sur  T komme  eile  developpement  de  ses  facultes 
i  (1835)  S.  474  ff.  und  Sur  la  statistique  morale  in  den  Brüsseler 
akademischen  Schriften,  Bd.  XXI.  S.  35;  Petit:  Recherches  sta- 
tistiques  sur  l'etiologie  du  suicide.  Park  1850;  Etoc-Demasy: 
Recherche*  statistiques  sur  le  suicide,  Paris  1844:  Brigham:  Statistics 
of  suicides  in  the  United  States  (American  Journal  of  msmity,  1844 
(H.  1,2,3);  Wappäus:  Allgemeine  Bevölkerungsstatistik,  Bd.  H, 
431  ff,  472  ff.;  Bland  Du  süicide  en  France  im  Journ.  de  la  socicte 
de  Statist,  de  Paris,  1862:  Legoyt:  Le  suicide  en  Europe  in  den 
Seances  et  traveaux  de  fAcad.  des  sc.  mar.  et  polit.  1868,  S.  271  ff. 
und  a.  a.  0.  (oben  Anm.  114  zu  §  3).  Hierher  gehören  ausserdem 
die  oben  (§  1,  Anm.  5—8)  angeführten  Arbeiten  von  Hoffmanu, 
Dieterici,  Engel,  Wagner,  Marc.  d'Espine  (§  4,  Anm. 60), U.A. 

t;)  Wagner:  in  dem  angeführten  Werk. 

')  z.B.  Jean  Dumas:  Trade  du  StttCt'cfe  OU  du  meurtre  volontaire 
de  soi  meine  Amsterdam  1773:  Tzschirner:  Leben  und  Ende 
merkwürdiger  Selbstmörder,  Berlin  1805;  von  St, tri:  Sur  I  suicide, 
Stockholm  1812; 

«)  Auf  eine  Zusammenstellung  der  unübersehbar  reichen  nubli- 
eistischen  Literatur  uvusste  verzichtet  werden. 
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A.  Streitfragen  über  das  Wesen  des  Selbstmordes. 

Während  die  Theologen,  Moralisten  und  Juristen  sich  vor- 
nehmlich über  die  sittliche  Berechtigung  zum  Selbstmorde  und 
die  gesetzgeberische  Pflicht,  ihm  zu  steuern,  streiten,  dreht 
sich  der  Streit  zwischen  den  Modiemern: 

1.  um  das  Wesen  des  Selbstmordes,  namentlich  um  sein 
Verwandtschaftsverhältniss  zu  den  Geisteskrankheiten.  Esqui- 
rol9),  z.  B.  hält  den  Selbstmord  für  eine  Wahnsinnsform. 
Fair  et10)  und  Andere  meinen,  dass  zwar  jeder  Selbstmord 
das  Vorhandensein  eines  gewissen  Stadiums  geistigen  Gestört- 
seius  bedinge,  bestreiten  ihm  dagegen  die  Eigenschaft  einer 
soll  »st  ständigen  Form  der  Geisteskrankheit.  Wieder  andere 
geben  sogar  die  Möglichkeit  eines  Selbstmordes  bei  ungestör- 
tem Geiste  zu11),  während  sie  allerdings  den  Selbstmord  im 
Wahnsinn  wenigstens  noch  für  die  Regel  halten.  Nach  einer 
vierten  Ansicht1-)  soll  umgekehrt  Selbstmord  im  geistiggestör- 
ten Zustande  die  Ausnahme  und  der  bei  völliger  Gesundheit 
der  Seele  die  Regel  bilden. 

Dem  allen  entgegen  wird  vielfach  der  Selbstentleibung  in 
unzurechnungsfähigem  Zustande  die  Eigenschaft  eines  Selbst- 
mordes abgesprochen  und  gemeint,  dass  ein  solches  Vorkomm- 
niss,  ja  sogar  schon  die  von  einem  Kinde  im  Uebermuthe13) 
—  beim  Spielen  oder  sonst  aus  kindlichem  Unverstände  —  ausge- 
führte Selbstentleibung  zu  den  Verunglückungen  zu  zählen  sei, 
mithin  das  Vorhandensein  des  Vermögens,  die  Folgen  seiner 
Handlungen  übersehen  zu  können,  als  Kriterium  des  Selbst- 
mordes aufgestellt.  Vertreter  dieser  Ansicht  sind  allerdings 
vornehmlich  die  Gerichtsärzte,  welche  ihrerseits  durch  das  Vor- 
gehen der  Gesetzgebung,  den  Selbstmord  zu  strafen,  dazu  be- 
stimmt wurden,  das  Kriterium  der  gesetzlichen  Zurechnungs- 
fähigkeit in  den  Begriff  „Selbstmord"  zu  ziehen  und  ihm  des- 
halb so  enge  Grenzen  zu  setzen. 

Je  nachdem  man  sich  für  die  eine  oder  andere  dieser  An- 
sichten entscheidet,  ändert  sich  der  Begriff  „Selbstmord",  und 
verengt  oder  erweitert  sich  nicht  allein  die  Anzahl  der  als 
Selbstmord  zu  behandelnden  Fälle,  sondern  stellt  sich  auch  die 
Notwendigkeit  zu  einer  veränderten  Behandlung  und  Grup- 
pirung  der  Fälle  heraus.  Denn  wer  z.  B.  einen  Todesfall, 
dessen  äussere  Ursache  auf  eine  entweder  in  geistesgestörtem 
Zustande  oder  in  kindlicher  Unüberlegtheit  begangene  Selbst- 
tätigkeit zurückzuführen  ist,  für  keinen  Selbstmord,  sondern 
für  eine  Verunglückung  hält,  wird  selbstverständlich  in  einer 
Selbstmordstatistik  die  Fälle  der  beregten  Art  ungezählt  lassen, 
welche  der  Anhänger  einer  andern  Ansicht  mitzuzählen  für 
nöthig  findet.  Und  wer  umgekehrt  den  Selbstmord  für  eine 
Wahnsinnsform  hält,  wird  natürlich  nicht  Selbstmordsfälle  in 
geisteskrankem  und  gesundem  Zustande  unterscheiden  dürfen. 

2.  Im  Zusammenhange  mit  dem  Streit  über  das  Wesen 
des  Selbstmordes  und  namentlich  über  seine  Eigenschaft  einer 
Krankheitsform  stehen  die  weiteren  Fragen:  ob  man  von  einem 
epidemischen  Auftreten  14)  der  Selbstmorde 15)?  von  ihrem  akuten 
oder  chronischen  Charakter?  ihrer  Ansteckungsfähigkeit16)? 
ihrer  Vererblichkeiti7)?  der  Entstehung  und  Entwicklung  des 
Selbstmordstriebes  aus  bestimmten  körperlichen  Leiden18)  — 


9)  a.  a.  0.  S.  583  (303).  Ziemlich  das  Nämliche  hatte  Auen- 
brugger:  Von  der  stillen  Wuth  oder  dem  Triebe  zum  Selbstmord, 
schon  1783  ausgeführt. 

w)  a.  a.  0.  S.  16. 

n)  Meckel:  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin,  S.  313; 
Heinroth:  System  der  psychischen  Medicin,  S.  302;  Stark: 
Ueber  Selbstmord  im  Kindesalter  im  „Irrenfreund",  XII.  Jahrg. 
No.  4,  S.  50;  M.  Brierre  de  Boismont:  Annal.  d'hygiene  1849. 

12)  Marc.  d'Espine  a.  a.  0.  S.  107;  Schürmayer:  Lehr- 
buch der  gerichtlichen  Medicin,  Erlangen  1854,  §.  303,  S.  254; 
Des-Etangs:  Du  suicide  politique  en  France  depuis  1789  jusqu'ä  nos 
jours,  Paris  1860,  S.  6. 

ty  z.  B.  Sander.  M.  s.  dagegen  z.B.  Collineau:  „Du  suicide 
chez  les  enfants  im  Journal  de  med.  mentale  VIII.  Nro.  12,  S.  418; 
D  urand  Fardeh  Elude  sur  le  suicide  chez  les  enfants  in  den  Annales 
med.-psycldol.  1855,  S.  61;  Starck  a.  a.  0. 

u)  Selbstmordsepidemien  sollen  beobachtet  sein  zu  Milet 
(Plutarch),  1736  zu  London  (Blumenbach,  Medic.  Biblioth.  II.  I.  172), 
zu  Lyon  (Spon:  Histoire  des  antiquites  de  la  ville  de  Lyon),  zu  Mar- 
seille (Esquirola,.  a.  0.  242,  247),  zu  St.  Pierre  Monjean  und  Mont- 
pellier, 1697  zu  Mansfield  (Sydenham:  Oeuvres  completes,  t.  II.  S.  60), 
1803  in  Wien  (Wertheim:  Topographie  von  Wien,  S.186)u.  a.  m. 

lr>)  z.  B.  I'rimerose:  Maladies  des  femmes,  S.  117,  Esquirol, 
a.  a.  0.  S.  242;  Gas  per:  Beiträge  zur  medizinischen  Statistik 
(Berlin  1835)  Bd.  I.  S.  40;  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  234 
osper  Lucas:  De  Limitation  contagieuse,  ou  de  la  propa- 
(jation  HynrjHd/ttqw  des  nchiroses  et  des  monomanies,  Paris  1833,  S.  28. 

n)  Bes-Etange:  a.  a.  t).  32. 

'«)  Heu  fei  der  a.  a.  0.  S.  37. 


z.  B.  aus  der  Epylepsie,  oder  aus  krankhaften  Auswüchsen  z.  B. 
im  Gehirn  —  sprechen  dürfe,  und  ähnliche  mehr. 

3.  Mehrfach 19)  ist  untersucht  worden,  ob  die  Selbstmorde 
sich  nach  einem  gewissen  Gesetze  vollziehen?  und  welches 
dies  sei?  Dabei  wird  zwar  nicht  davon  ausgegangen,  dass  der 
Selbstmord  eine  Krankheitsform  im  medicinischen  Sinne  ,  sei, 
ihm  vielmehr  die  Eigenschaft  einer  willkürlichen  menschlichen 
Handlung,  zugestanden,  dagegen  gemeint,  dass  auch  die  willkür- 
lichen menschlichen  Handlungen  nicht  vollständig  frei,  sondern 
einem  höheren  Naturgesetze  unterworfen  seien.  Dem  entspre- 
chend hält  man  mit  dem  Eintritte  oder  Ausbleiben  gewisser 
Ereignisse  das  Vorkommen  oder  Unterbleiben  von  Selbstmor- 
den für  ganz  unvermeidbar,  so  dass  mit  der  Verschlimmerung 
oder  Verbesserung  gewisser  gesellschaftlicher,  wirthschaftlicher, 
sittlicher  und  anderer  Zustände  die  Zunahme  oder  Abnahme 
von  Selbstmorden  nach  dieser  Ansicht  unausbleiblich  ist. 

Von  anderer  Seite  wird  das  Vorhandensein  einer  solchen 
Gesetzmässigkeit  bestritten  und  gemeint20),  dass  die  Wieder- 
kehr der  Selbstmorde  unter  denselben  Verhältnissen  doch 
immerhin  .nur  erlaube,  von  einer  Regelmässigkeit  in  der  Wieder- 
kehr, nicht  aber  von  einer  Gesetzmässigkeit  des  Vorkommens 
zu  sprechen,  weil  man  sich  anderenfalls  dazu  bequemen  müsse, 
aufzuhören  von  der  freien  Selbstbestimmung  des  Menschen  zu 
sprechen,  der  dann  eben  nur  noch  ein  Werkzeug  der  Natur  sei. 

4.  Abgesehen  von  den  Vertretern  der  Ansicht,  dass  Selbst- 
mord eine  bestimmte  Wahnsinnsform  sei,  pflegt  man  ziemlich 
übereinstimmend  ihn  für  ein  sociales  Uebel  zu  erklären21), 
welches  die  öffentliche  Ordnung  tief  berühre,  und  so  das 
Bestreben  der  Staatsverwaltung,  auf  seine  Abnahme  hinzuwir- 
ken, jedenfalls  aber  seiner  Zunahme  entgegenzuarbeiten,  wohl 
rechtfertige.  Zur  Erkennung  der  Mittel,  deren  sich  der  Staat 
zu  diesem  Behufe  zu  bedienen  hat,  bedarf  es  bei  dieser  Auf- 
fassung nothwendig  einer  Untersuchung  der  Einflüsse,  unter 
denen  der  Eintritt,  die  Zunahme  und  die  Abnahme  der  Selbst- 
morde stehen,  weil  eben  nur  durch  Beseitigung  dieser  schädli- 
chen Einflüsse  eine  Abnahme  jener  Wirkung  thatsächlich  er- 
reichbar ist.  Diese  Untersuchung  wird  uns  nunmehr  des  Nähe- 
ren beschäftigen. 

B.  Die  angeblichen  Einflüsse  auf  die  Selbstmordsfrequenz. 

Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  pflegt  man  zuzu- 
schreiben : 

1.  der  Dichtigkeit  des  Beisammenwohnens22),  da  die 
Selbstmordsziffer  unter  den  Städtern  höher  als  auf  dem  Lande 
sei,  was  allerdings  auch  Folge  der  vollständig  verschiedenen 
wirthschaftlichen  und  berufsmässen  Lebensweise  sein  könnte23); 

2.  der  Lebens-  und  Beschäftigungsweise 2i),  was  aus  der 
Verschiedenheit  der  Selbstmordsziffern  in  den  verschiedenen 
Berufs-  und  Lebensstellungen  gefolgert,  wobei  jedoch  meist  nicht 

i  genug  darauf  gerücksichtigt  wird,  dass  die  Genossen  desselben 
;  Berufes  nicht  selten  vollständig  verschiedenartig  leben,  je  nach- 
dem sie  materiell  oder  social  besser  gestellt  sind,  und  dass  sie 
meist  ganz   ungleichmässige    sittliche   und  wissenschaftliche 
I  Bildung  besitzen ; 

3.  der  grösseren  oder  geringeren  Wohlhabenheit25),  zu 
deren  Beweise  man  sich  nicht  allein  auf  das  angeblich26)  ver- 
hältnissmässig  häufige  Vorkommen  von  Selbstmorden  in  den 
ärmeren  Klassen  der  bürgerlichen  Gesellschaft,  sondern  nament- 
lich auch  auf  die  zahlreichen  Selbstmordsfälle  der  aus  günstiger 
Vermögensage  herabgekommenen  Personen  bezieht,  ohne  aus- 
reichend diarauf  Gewicht  zu  legen,  dass  bei  den  Letzteren  muth- 
masslich  häufiger  Kummer  über  den  Verlust  des  Vermögens 
als  wahre  Noth  Selbstmordsursache  sein  wird; 


19)  Zuletzt  von  Wagner  in  d.  oben  ang.  Schrift. 

20)  z.  B.  Helferich  in  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen. 
*!)  Schon  Süssmilch  a.  a.  0.  I.  S.  519  und  unten  §  8  f. 

ö)  (Jasper:  Denkwürdigkeiten  pp.  S.  116;  Guerry:  Annal. 
hyg.  Bd.  IX,  S.  472;  Petit:  a.  a.  0  ,  S.  20  Taf.  4;  Roy:  a.  a.  0., 
S.'200;  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  572;  Lisle:  a.  a.  0.,  S.  32,  34; 
Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  491;  Wagner:  a.  a.  0.  202. 

23)  So  meint  v.  (Dettingen:  a.  a.  0.,  I,  S.  909.  928  und  g<j- 
wissermassen  schon  Gazauvieilh  a.  a.  0.,  S.  250. 

24)  Roy:  a.a.O.  137;  Legoyt:  a.a.O.,  S.  570;  v.  Oettingou 
a.  a.  0.,  S.  929;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  45  ff.: 
Wagner:  a.  a.  0.,  S.  196  ff.,  215  ff. 

25)  Gasper:  Denkwürdigkeiten  zur  medioin.  Statistik  u.  Staats- 
arzneikunde (Berlinl846)  S.  252;  Brierre  de  Boismont:  S.  41. 

26)  In  Wahrheit  ist  die  relative  Selbstmordsziffer  unter  den 
Wohlhabenden  höher  als  unter  den  Aermeren,  da  alle  später  Ver- 
armten, welche  aus  Gram  resp.  Reue  darüber  sich  selbst  morden, 
füglich  den  Fällen  des  Selbstmords  unter  Wohlhabenden  beigezählt 
werden  müssen. 
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4.  dem  höheren  oder  niederen  Grade  der  erhaltenen  Schul- 
bildung'-"), wobei  die  Ansichten  darüber  auseinandergehen,  ob 
höhere  wissenschaftliche  Bildung  eine  Vermehrung'*)  oder  das 
Abnehmen'-»)  der  Selbstmorde  fördert,  während  darüber  Ein- 
vernehmen herrscht,  dass  halbe  Bildung  jedenfalls  einen  schäd- 
lichen Einfluss80)  auf  Zunahme  der  Selbstmorde  übt; 

5.  der  sittlichen  Erziehung31),  indem  die  Einen  raeinen, 
dass  Unsittlichkeit  in  ihrem  Verlaufe  einen  derartigen  Lebens- 
überdruss  erzeuge,  welcher  nothwendig  zum  Selbstmorde  führen 
müsse,  während  eine  sittliche  Erziehung  umgekehrt  die  Kraft 
gebe,  den  Widerwärtigkeiten  des  Lebens  zu  widerstehen,  wogegen 
allerdings  Andere  wiederum  meinen,  dass  gerade  der  Sittenlose  von 
den  Zufällen  des  Lebens  am  Wenigsten  berührt  werde,  er  am 
Leichtesten  über  Missgeschick  sich  hinwegsetze,  also  auch  min- 
der geneigt  sein  würde,  sein  Leben  aufzugeben,  es  sei  denn, 
dass  er  Reue  über  sein  bisheriges  Leben  zu  empfinden  anfange 
und  in  Folge  derselben  zum  Selbstmorde  schreite,  wo  dann 
gerade  die  Rückkehr  zur  Sittlichkeit  die  Ursache  des  Selbst- 
mordes werde; 

6.  der  Religion 32),  indem  man  bald  in  gewissen  Dogmen33), 
z.  B.  der  Beichte  und  letzten  Oelung,  ohne  die  der  gläubige 
Katholik  nicht  aus  der  Welt  gehen  wolle,  bald  in  der  asketi- 
schen Lebensweise^),  welche  z.  B.  der  Talmud  der  Juden 
vorschreibt,  ein  wirksames  Abwehrmittel  und  umgekehrt  in  der 
modernen  Neigung  zur  religiösen  Gleichgültigkeit  ein  Beför- 
derungsmittel-"5) des  Selbstmordes  finden  zu  müssen  meint; 

7.  dem  Civilstande36),  weil  Hagestolze,  die  durch  keine 
Bande  des  Blutes  und  der  Liebe  ans  Leben  gekettet  sind 
und  ausserdem  eine  minder  geordnete  Lebensweise  führen, 
dem  Selbstmorde  mehr  ausgesetzt  seien,  als  Familienväter  resp. 
Mütter,  welche  durch  die  Sorge  um  ihre  zurückzulassenden 
Angehörigen  fester  ans  Leben  gefesselt  würden; 

8.  der  wirtschaftlichen  Gesamrntlage3').  Unsicheres  Ein- 
kommen, ungenügender  Lohn  für  angestrengte  Arbeit,  als  un- 
ausbleibliche Folge  des  unzureichenden  Lohnes  eintretende 
mangelhafte  Beköstigung  und  Bekleidung  sowie  schlechte  Woh- 
nung werden  ganz  allgemein  für  Beförderungsmittel  der  Selbst- 
morde unter  der  arbeitenden  Bevölkerung  gehalten,  während 
dem  vorwaltenden  wirth schaftlichen  Charakter  eines  Landes 
jede  Einwirkung  auf  die  Höhe  der  Selbstmordsfrequenz  abge- 
sprochen wird1*); 

9.  den  politischen,  sittlichen  und  rechtlichen  Zuständen. 
So  sollen  in  Zeiten  politischer  Aufregung  die  Selbstmorde  zu- 
nehmen39), wobei  man  der  denkbaren  Furcht  Einzelner  vor 
persönlichen  Nachtheilen  aus  etwaigen  staatlichen  Veränderun- 
gen keinen  geringen  Einfluss  zuschreibt.  Ferner  wird  das 
Ueberhandnehmen  des  Luxus  40),  die  mit  demselben  in  gewissem 
Verhältnisse  fortschreitende  Ausbreitung  der  geschlechtlichen 
Ausschweifung^)  und  der  daraus  wieder  entstehende  Hang 
zum  Trünke45)  nicht  ohne  Unrecht  als  ein  Beförderungsmittel 
der  Selbstmorde  gehalten.  Namentlich  ist  wiederholt43)  auf 
die  fast  mathematische  Genauigkeit  aufmerksam  gemacht  wor- 
den, mit  welcher  die  relative  Zunahmeziffer  der  Selbstmorde 
und  die  des  Alkoholverbrauchs  und  der  neueröffneten  resp. 
geschlossenen  Schankgewerbe  übereinstimmen.     Auch  sollen 


Mängel  im  Rcchtslebcn,  vorhandene  Härten  der  Gesetzgebung*4), 
bestehende  Schwierigkeiten  im  Erlangen  des  Rechtsschutzes45) 
und  der  gerichtlichen  Hülfe,  Un Vollkommenheiten  in  der  Armen- 
und  Unterstützungsgesetzgebung  nicht  selten  zum  Selbstmord 
führen; 

lü.  der  gesellschaftlichen  Stellung4«)-  Man  will  nämlich  be- 
obachtet haben,  dass  unter  Personen,  die  sich  in  einer  bevor- 
zugten socialen  Stellung  befinden,  namentlich  unter  Staats-  und 
Kommunalbeamten,  verhältnissmässig  mehr  Selbstmorde  als 
unter  den  Angehörigen  anderer  Gesellschaftsklassen  vorkom- 
men, was  sich  auf  gewisse  Standesvorurtheile  zurückführen 
lasse48).  Andere49)  stellen  auch  das  verhältnissmässig  häufige 
Vorkommen  von  Selbstmorden  im  Militär  auf  Rechnung  der 
gesellschaftlichen  Stellung,  während  doch  der  überwiegenden 
Wahrscheinlichkeit  nach  weit  eher  das  beständige  Subordina- 
tion sverhältniss  und  die  Beschränkung  der  freien  Willensthätig- 
keit  Ursache  der  stärkeren  Selbstmordsfrequenz  unter  dem 
Militär  sein  dürfte  50),  als  Standesvorurtheile  es  sind. 

11.  Ferner  hält  man  dafür,  dass  die  Selbstmordsfrequenz 
auch  unter  der  Einwirkung  mannigfacher  physikalischer  Ein- 
flüsse stehe.    So  soll  sie  namentlich: 

a)  in  Betreff  kosmisch  -  tellurischer  Erscheinungen  durch  das 
Klima51),  den  schnellen  Wechsel  von  Wärme  und  Kältet), 
von  Trockenheit  und  Feuchtigkeit53),  von  heiterem  und  trü- 
ben Wetter54),  ferner  durch  die  Jahres-55),  Tages- 56  und 
Wochenzeiten5?),  die  geographische  Lage5«)  und  geogno- 

■  stische  Beschaffenheit59)  der  Wohnplätze; 

b)  in  tellurisch  -  agronomischer  Beziehung  z.  B.  durch  die 
Ernteergebnisse  60)  nnd  die  von  diesen  abhängigen  Lebens- 
mittelpreise ; 

c)  in  hygienischer  Beziehung  ganz  besonders  durch  Seuchen 
unter  Menschen  und  Thieren 

günstig  oder  nachtheilig  beeinflusst  werden. 

12.  Endlich  wird  die  Selbstmordsziffer  für  abhängig  von 
gewissen  individuel  wirkenden  Zuständen  des  Menschen  ge- 
halten, nämlich: 

a)  bei  beiden  Geschlechtern  von: 

1.  dein  Alter,  hinsichtlich  dessen  jedoch  die  vormals 
herrschend  gewesene  Ansicht,  dass  in  den  höchsten 
Altersstufen  die  Neigung  zum  Selbstmorde  abnehme 61), 
durch  die  neueren  Beobachtungen,  nach  welchen  die 
relative  Selbstmordsziffer  bis  in  das  höchste  Alter  un- 
unterbrochen steigt  62),  zweifellos  als  beseitigt  anzu- 
sehen ist; 

2.  dem  Geschlecht«3),  da  der  Selbstmord  unter  Frauen 
weit  seltener  als  unter  Männern  vorkommt,  was  bald 
auf  Rechnung  der  verschiedenen  Lebensstellung  der 
beiden  Geschlechter  in  der  menschlichen  Gesellschaft 
gestellt,  bald  auf  ihre  verschiedeneu  Charaktereigen- 
schaften und  SeelenzuständeG4),  bald  endlich  auf  ihre 


'n)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0..  S.  43;  Wagner:  a.  a. 
0.,  S.  189;  v.  Oettingen:  a.  a.  0.,  I,  S.  835.  844.  926. 

2S)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  43;  Lisle:  a.  a.  0., 
S.  301;  Wagner:  a.  a,  0.,  S.  195. 

m)  Drn?:  Traitt'  d'economie  politique  (1854),  Einl. 

30)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  44. 

Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  44  ff,  581,  601. 

32)  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  273,  570:  Roy:  a.  a.  0.,  S.  203; 
Lisle:  a.  a.  0.,  S.  298;  Wagner:  a.  a.  0.,  197;  v.  Oettingen: 
a.  a.  0.,  835,  844,  926;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  499. 

33 )  Casper:  Denkwürdigkeiten  pp.  139,  Beiträge  pp.  I,  S.  85. 
M)  S.  oben  §  3,  lit.  A.;  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  273. 

3r>)  Lisle;  a,  a.  0.,  S.  296. 

8«)  Heufelder:  a.  a.  0.,  7;  Legoyt:  n.  a.  0.,  570;  Brierre 
de  Boismont:  S.  39.  493;  Wagner:  a.  a,  0.,  S.  176. 

37J  Seh  ürmeyer:  a.  a.  0.,  254;  Wagner:  a.  a.  0.,  228. 

ä«)  Wagner:  a.  a.  0.,  S.  209.  213. 

Der  Untersuchung  dieser  Frage  ist  die  ganze  vorerwähnte 
Schrift  von  Des-fy'angs  bestimmt.  M.  vergl.  dazu  übrigens  Wag- 
ner: a.  a.  0.,  S.  21 1. 

'1n)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  179. 

4I)  Brierre  de,  Boismont:  a.  a.  0.,  162. 

4-')  David:  a.  a.  D.,  (§  4,  Anm.  166);  Brierre  de  Boismont 
a.  a.  0.,  62  11. 

l3)  Cazauvieühi  a.  a.  0..  S.  250;  Casper:  Denkwürdig- 
keiten, S.  15«. 


44)  z,  b.  über  Verheiratlmng,  Niederlassung,  Heimathsrecht  nach 
Wagner:  a.  a.  0.  176.  236. 

45)  z.  B.  für  ausserehelich  Geschwängerte  auf  Alimentation  ihrer 
Kinder  nach  B.  Hilse:  Die  deutsche  Schwängerimgsgesetzgebuug 
in  ihrer  Einwirkung  auf  die  geschlechtliche  Sittlichkeit. 

4«)  Wagner:  a.  a.  0.,  228. 
48)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  28. 
4!l)  z.  B.  Casper:  Denkwürdigkeiten,  S.  131. 
™)  Wagner:  a.  a.  0.,  237. 

ri1)  Wagner:  a.  a.  0.  121:  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 
20;  Esquirol  a.  a.  0.  578;  von  Oettingen:  a.  a.  0.  914. 

52)  Oslander:  a.  a.  0.  88,  90. 

53)  Casper:  Beiträge  I.  S.  32  ff. 
•r>4)  Efeufelder:  a.  a.  0.  27. 

55)  Esquirol:  a.a.O.  I.  578;  Falret:  a.a.O.  27;  Legoyt: 
a.  a.  0.  566;  Roy:  a.  a.  0.  134;  von  Oettingen:  a.  a.  0.  913; 
Wagner:  a.  a.  Ö.  128. 

56)  Guerry:  a.  a.  0.  Taf.  XV;  v.  Oettingen:  a. a.'O.  5.916; 
Boudin:  a.  a.'O.  II.  32;  Quetelet:  De  l'/wmme,  II.  157;  Wagner: 
a.  a.  0.  '135. 

57)  Guerry:  a,  a.  0.  Taf.  XV;  v.  Oettingen:  a.  a.  0.  S.  91 7. 

58)  Roy;  a.  a,  0.  219. 

5?)  Wagner:  a.  a.  0.  136. 

«)  Wapp&us:  a  a.  0.  11.  435;  Wagner:  a.  a.  0.  136,  157. 

«1)  Esquirol:  a.  a,  0.  583;  Falret:  a.  a,  0.  16. 

BS)  Kays  er:  a.  a.  0.  (§  4,  Anm.  145),  II.  II.  S.  XXVII; 
Lisle:  a.  a.  0.  S.  51:  Wagner:  a.  a,  0,  148;  v.  Dettingen, 
a.  a.  0.  1.  935. 

6»)  Legoyt:  a.  a.  0.  564;  Wagner:  a.  a.  (1.  112.  207,  von 
Oellingen:  a.  a,  0.  I.  934. 
«4)  Legoyt:  a.  a.  0.  564. 
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abweichende  Lebens-  und  Besehä ftigungswcise **)  zu- 
rückgeführt wird; 

3.  dem  Temperament^),  (|a  Phlegmatische  dem  Selbst- 
mord entgegen,  zu  Melancholie  geneigte,  sowie  Sangui- 
nische dagegen  ihm  geneigt  sind; 

4.  der  Stammesverschiedenheit1'17),  wobei  man  jedoch  aus- 
nahmslos in  den  Fehler  verfallen  ist,  nur  diejenigen 
Angehörigen  einer  Nation  zu  zählen,  welche  sich  im 
Heimatslande  tödten,  dagegen  die,  welche  während 
eines  Aufenthaltes  in  anderen  Ländern  den  Tod  gesucht 
haben,  unberücksichtigt  zu  lassen,  obwohl  gerade  die 
Fülle  der  letzteren  Art  erst  richtig  erkennen  lassen, 
ob  die  That  oft  nicht  vielmehr  auf  Rechnung  der  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse  des  Aufenthaltsortes,  z.  B.  dessen 
Sitten,  Rechts-  und  Verwaltungseinrichtungen,  geogra- 
phische, kosmisch-tellurische,  gesellschaftliche  oder  wirth- 
schaftliche  Zustände,  als  auf  die  im  Menschenschlage 
liegende  Prädisposition  zum  Selbstmorde  zu  stellen 
sein  dürfte; 

5.  krankhaften  Zuständen  des  Körpers 68),  namentlich 
Scropheln,  den  Stockungen  im  Pfortadersysteme,  der 
schmerzhaften  caries  der  Schädelknochen,  Gehirn- 
entzündungen, Nervenfieber,  Kopfwunden,  Depressionen 
des  Schädels,  lange  und  sehr  schmerzhafte  Uebel, 
heftiges  Kopfweh ,  Krankheiten  der  Geschlechtstheile, 
chronische  Entzündungen  der  dünnen  Gedärme,  Herz- 
krankheiten, hartnäckige  Stuhlverstopfungen,  Würmer, 
Epyiepsie; 

6.  Störungen  des  normalen  Seelenlebens6^  und  zwar  sowohl 
Intelligenzdefecten  (Blödsinn)  wie  krankhaften  Zu- 
ständen des  Urtheilsvermögens  (Wahnsinn); 

7.  erblichen  Anlagen  70); 

8.  Beispielen  Dritter  71) ; 

b)  bei  den  Frauen  allein  von 

1.  der  monatlichen  Reinigung  und  weiblichen  Ent- 
wicklung 72), 

2.  der  Schwangerschaft 73) ; 

c)  bei  den  Männern  .allein  von  Verhärtungen  der  Samen- 
stränge 74)  und  Steinleiden. 

Von  der  Wissenschaft  wird  demgemäss  an  die  amtliche 
Statistik  das  Verlangen  gestellt,  nicht  allein  die  Selbstmords- 
daten nach  allen  diesen  Richtungen  zu  erheben  und  festzustellen, 
sondern  noch  zu  untersuchen,  in  welcher  Wechselwirkung  diese 
gedachten  einzelnen  Prädispositionen  und  Einwirkungen  zu 
einander  stehen,  ob  z.  B.  das  Alter  bei  beiden  Geschlechtern, 
oder  verschiedenen  Nationen,  in  den  einzelnen  Jahreszeiten, 
an  getrennten  Orten,  unter  veränderten  Wohlstands-,  Erziehungs-, 
Berufs-  und  Lebensverhältnissen  etc.  gleiche  oder  abweichende 
Wirkung  erzeugt  und  Andere  mehr.  Die  Zahl  der  Combina- 
tionen  der  einzelnen  Specialitäten,  welche  die  AVissenschaft 
fordert,  ist  danach  sehr  gross  und  zwar  so  gross,  dass 
ein  Erfüllen  des  Verlangens  ausserhalb  des  Bereiches  der 
menschlichen  Möglichkeit  liegt. 

Indess  die  Wissenschaft  lässt  sich  nicht  einmal  an  diesen 
Wünschen  genügen;  sie  verlangt  vielmehr  noch  weiter  die 
Feststellung  7S)  der  Einflüsse,  welche  die  Wahl  der  verschiedenen 
Selbstmords  arten  bestimmen.  Esquirol  z.  B.  hat  als  Erfah- 
rungssatz ausgesprochen,  dass  die  Selbstmörder  diejenige  Todes- 
art wählen,  welche  mit  ihrem  Berufe  76),  ihrer  Lebensweise  und 


6r0  M.  vergl.  gegen  Cazauvieilh  a.  a.  0.  S.  35,  welcher  auf 
die  der  männlichen  mehr  gleichartige  Lebensweise  der  Landfrauen 
die  höhere  Selbstmordsziffer  der  weiblichen  Selbstmorde  auf  dem 
Lande  als  in  den  Städten  zurückführt,  Lisle:  a.  a.  0.  S.  52  und 
Wagner:  a.  a.  0.  207. 

e«)  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  9. 

«7)  Wagner:  a.  a.  0.  S.  126,  165;  v.  (Dettingen:  a.  a.  0. 
S.  924. 

»5  Esquirol:  II,  526  ff.;  Heufelder  a.  a.  0.  S.  37. 

Wagner:  a.  a.  0.  133;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 

332  ff. 

7ü)  Falret:  a.  a.  0.  6.  296;  Galh  sur  les  fanctiom  du  cerveau 
et  sur  celle  de  chacune  de  ses  parties,  Paris  1825,  IV.,  S.  144;  Heu- 
f'elder:  a.  a.  0.  S.  45;  Cazauvieilh:  a.  a.  0.  S.  16;  Prosper 
Lucas:  a.  a.  0.  II.  S.  780;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  15. 

71)  M.  vergl.  oben  Anm.  14,  15  zu  §  6. 

72)  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  26.  39;  Brierre  de  Boismont: 
de  Ui  inenstruation  comideree  dans  ses  rapports  physiohgiques  et  patho- 
logiqme,  Paris  1842,  211.  428.  435  und  a.  a.  O!  S.  38. 

n)  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  26.  39;  B.  Milse:  a.  a.  0.  §  5. 
71 )  Heufelder:  a.  a.  0.  37. 
v')  Wagner:  a.  a.  0.  252. 
";)  Wagner:  a.  a.  0.  261. 


ihrem  Geschlechte  77)  correspondirt.  Andere  glauben,  dass  die 
Wahl  der  Selbstmordsart  mehr  unter  kosmisch-tellurischen  Ein- 
flüssen stehe,  indem  z.  B.  Wasserreichthum,  Klima,  Jahreszeit, 
Aufenthalt  in  Stadt  und  Land  u.  A.  in  Betracht  kämen.  78) 
Wieder  Andere  halten  diese  Wahl  vom  Alter  des  Lebens- 
müden TO),  dem  Grunde 80)  und  der  Ernsthaftigkeit  81)  seines 
Vorhabens,  sowie  von  der  heimischen  Sitte  82)  etc.  abhängig. 
Unter  so  bewandten  Umständen  hat  das  Verlangen  nach  Auf- 
klärung allerdings  seine  Berechtigung. 

Endlich  trifft  man,  seitdem  Voltaire  8:i)  auf  die  Wichtig- 
keit etwaiger  nachgelassener  eigenhändiger  Aufzeichnungen  über 
das  Selbstmordsvorhaben  für  Beurtheilung  des  Seelenzustaudes 
der  Selbstmörder  aufmerksam  gemacht  hat,  wiederholt 84)  das 
Verlangen  nach  Feststellung  ausgesprochen,  wie  viele  Selbst- 
mörder derarte  Nachrichten  über  ihr  Vorhaben  hinterlassen 
haben ,  wobei  man  von  der  Meinung  ausging 85) ,  dass  nur 
Geistiggesunde,  die  vorüberlegt  handeln,  sich  zu  schriftlichen 
Mittheilungen  bestimmen  lassen  würden.  Von  anderer  Seite 
ist  jedoch  darauf  aufmerksam  gemacht  worden  S6),  dass  erst  der 
Inhalt  solcher  zurückgelassenen  Aufzeichnungen  ein  zuver- 
lässiges Urtheil  über  den  Seelenzustand  des  Selbstmörders  zur 
Zeit  der  That  zulassen  werde  87).  Sicherlich  folgt  hieraus 
aber,  dass  der  Psychiatrie  aus  der  sehr  mühsamen  und  zeit- 
raubenden Erhebung  und  Ermittelung  der  Fälle,  in  denen  der- 
artige Aufzeichnungen  vorliegen,  besten  Falls  ein  nur  geringer 
Nutzen  erwachsen  würde. 

C.  Die  zur  Verhinderung  der  Selbstmorde  vorgeschlagenen  Mittel. 

Bei  der  in  der  vorstehenden  Uebersicht  veranschaulichten 
Mannigfaltigkeit  der  Ansichten  über  die  Einflüsse,  unter  denen 
die  Selbstmordsfreqnenz  steht,  darf  es  nicht  Wunder  nehmen, 
dass  auch  die  Vorschläge  über  die  gegen  die  Selbstmorde  zu 
ergreifenden  Mittel  sehr  von  einander  abweichen.  So  ver- 
sprechen sich  z.  B.  die,  welche  die  Selbstmordszunahme  auf 
Rechnung  von  Härten  in  der  Gesetzgebung  oder  mangelhafter 
Einrichtungen  auf  dem'  Gebiete  der  Armenpflege,  des  Nieder- 
lassungs-  und  Gewerbewesens  setzen,  von  der  legalen  Beseiti- 
gung dieser  Härten  und  Mängel  von  selbst  eine  Abnahme  der 
Selbstmorde.  Wer  dagegen  den  Selbstmord  mit  Esquirol  für 
eine  Wahnsinnsform  hält,  oder  wer  auch  nur  an  einen  mächti- 
gen Einfluss  der  verschiedenen  Seelenkrankheiten  auf  die  Selbst- 
mordsfrequenz glaubt,  empfiehlt  als  Präservativmittel  gegen 
Selbstmord  nicht  blos  schleunigst  ärztliche  Beobachtung  und 
Hülfe  in  Anspruch  zu  nehmen,  sobald  Jemand  die  leichtesten 
Spuren  des  in  ihm  aufsteigenden  Gedankens  an  Selbstmord 
zu  erkennen  giebt ,  sondern  auch  therapeutisch  -  polizeiliche 
Massregeln  gegen  alle  Tobsichtige  zu  treffen88),  da  diese  von 
allen  Wahnsinnskranken  vorzugsweise  zu  violenten  Handlungen 
geneigt  seien.  Wieder  Andere,  welche  die  Ursache  der  zu- 
nehmenden Selbstmorde  in  wirthschaftlichen  und  gesellschaft- 
lichen Zuständen  suchen,  z.B.  in  der  Unsicherheit  oder  Mangel- 
haftigkeit des  Erwerbes  oder  .Einkommens,  in  dem  Missver- 
hältniss  des  gezahlten  Lohnes  zur  geforderten  Arbeit,  in  der 
Wohnungsnoth,  in  dem  zunehmenden  Luxus,  in  herrschenden 
Standesvorurtheilen  u.  s.  w.  mehr,  wollen,  dass  im  Wege  der 
staatlichen  Fürsorge  auf  eine  Abstellung  jener  Missstände  hin- 
gewirkt werde.  Einige  glauben,  dass  durch  Verbesserung  des 
Schulwesens,  weitere  Verbreitung  des  Unterrichts,  mehr  religiöse 
und  sittliche  Erziehung,  Hinwirken  auf  eine  häusliche  Lebens- 
weise, frühes  Gründen  einer  eigenen  Familie  nicht  nur  der 
Selbstmordszunahme  vorgebeugt,  sondern  sogar  die  Selbstmords- 


")  Wagner:  a.  a.  0.  243.  253. 
™)  Wagner:  a.  a.  0.  253. 

79)  Wagner:  a.  a.  0.  255. 

80)  Wagner:  a.  a.  0.  259;  v.  Oeffingen: 
8)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 

*2)  Wagner:  a.  a.  0.  260. 

Ki)  Er  schreibt:  //  sentit  a  desircr  que  tom  <•<- 
partir  de  sortir  de  la  vie.   taissassent  par  ecrit  leu 
petit  mot  de  leur  philosophie;  cela  ne  serait  point 
et  <t  l'/iistoire  de  l'esprit  humaiiie. 

s))  Des-Etangs:  a.  a.  0.  31;  Brierre  de 
0.  S.  235.  282.  297. 

•sr')  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  369. 

sfi)  Westphal  in  seinen  Vorlesungen. 

CT)  Dies  erkennt  übrigens  Brierre  de  Bois 
seiner  Monographie:  des  caracteres  graphiques  et 
des  ecrils,  des  u/lcnes,  au  point  de  cue  du  diagnostic 
leijale  (Union,  medicat  1864)  und  a.  a.  0.  8.  369 
gewissen  Grade  selbst  schon  an. 

**)  Caspet:  gerichtliche  Medicin,  1,  509. 
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abnähme  herbeigeführt  werden  könne.  Nicht  minder  hält  man 
dafür  dass  die  Gründung  philanthropischer  Gesellschaften  gegen 
den  Gewiss  von  Alkohol,  oder  zur  Belebung  des  religiösen 
und  sittlichen  Lebens,  oder  zur  Unterstützung  verschämter 
Armen  und  ähnlicher  mehr,  auf  die  Selbstmordsabnahme  günsti- 
gen Einfluss  habe,  indem  so  die  Trunksucht,  Sittenlosigkeit 
und  Nahrungsnoth  verringert  werde,  mit  Versiegen  dieser  Quellen 
der  Selbstmorde  aber  notwendigerweise  auch  die  Selbstmords- 
ziffer schwinden  müsse.  .. 

Hiergegen  findet  man  die  von  den  Schriftstellern  der 
früheren  Jahrhunderte  ziemlich  allgemein  vertheidigte  An- 
sicht89),  dass  der  Staat  durch  Verbotsgesetze,  wie  z  B.  durch 
Entziehen  des  ehrlichen  Begräbnisses,  der  geweihten  Ruhestatte, 
der  Vererbungsfähigkeit  des  Nachlasses  etc.  oder  durch  Be- 
strafung des  Selbstmordsversuchs  die  Selbstmordsfrequenz  aus- 
halten könne,  in  unseren  Tagen  immer  seltener.  An  ihre  Stelle 
ist  die  Meinung  getreten 90),  dass  durch  einen  Appel  an  das 


Ehrgefühl  bedeutend  mehr  erreicht  werde.  Dagegen  ist  aber 
die  Ansicht  noch  stark  verbreitet,  dass  durch  Erschwerung 
des  Erwerbs  von  Selbstmordsmitteln,  z.  B.  durch  Beschränken 
des  Verkaufs  oder  Besitzes  von  Giften,  Waffen  u.  s.  w.,  ein 
Präservativ  gegen  Selbstmord  geschaffen  werde. 

Ob  und  in  wieweit  nun  diese  verschiedenen  Massregelu 
zum  Ziele  zu  führen  geeignet  sind,  bleibt  abzuwarten.  Jeden- 
falls lässt  sich  ihr  grösserer  oder  geringerer  praktischer  Er- 
folg auf  statistischem  Wege  feststellen.  Man  braucht  nur  die 
relative  Selbstmordsziffer  aus  der  Zeit  vor  oder  nach  der  Ein- 
führung einer  derartigen  Massregel  zu  ermitteln.  Ihr  Steigen 
oder  ihre  Stetigkeit  wird  in  der  Regel  auf  Wirkungslosigkeit 
der  ergriffenen  "Massregel  sch Hessen  lassen.  Die  amtliche  Sta- 
tistik wird  deshalb  kaum  umhin  können,  ihr  Augenmerk  neben 
den  Einflüssen  und  Ursachen  der  Selbstmordsfrequenz  auch  jenen 
Vorschlägen  zuzuwenden. 


B.  Ausführender  Theil. 


S  7   Erläuterung  und  Rechtfertigung  der  Tabellen  vom 
Gesichtspunkte  des  praktischen  Bedürfnisses,  sowie  von 
dem  ihrer  Vergleichbarkeit  und  Vollständigkeit. 

A.  Die  Anlage  der  Tabellen  im  Allgemeinen. 

Nach  dem  vorstehend  über  die  leitenden  Grundsätze  bei 
Verarbeitung  des  Materials  zu  Tabellen  Vorausgeschickten  _  er- 
übrigt es  nur  noch,  die  aufgestellten  tabellarischen  Uebersich- 
ten  in  ihren  Einzelnheiten  zu  erläutern  und  zu  rechtfertigen, 
sowie  das  Vorhandensein  ihrer  Vergleichbarkeit  mit  den  ander- 
wärts geschehenen  Veröffentlichungen  nachzuweisen. 

Das  vorhandene  Zahlenmaterial  ist  in  8  Tabellen  gebracht, 

von  denen  enthalten:  'n„0--  -i 

A  Tafel  I  die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1868  in  ihrer  Ver- 
keilung auf  die  Provinzen  und  Regierungs-  resp.  Land- 
drosteibezirke  des  Staats,  und  zwar  unter  stetem  Ausein- 
anderhalten der  Geschlechter  nach  Alter,  Civil-  und 
Familienstand,  Beruf,  Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Ein- 
kommen-, Vermögens-  und  Steuerverhältnissen,  sowie  nach 
Jahres-  und  Tageszeit,  Oertlichkeit,  Ursache  und  Mittel 
der  That; 

B  Tafel  II— VI.  die  Selbstmorde  im  Jahre  1869  und  zwar 
Taf   II.  in  ihrer  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Provinzen 
und   Regierungs-  resp.  Landdrosteibezirke  des 

Staats  nach:  . 

1  den  persönlichen  Verhältnissen  der  Selbstmor 
'  der,  nämlich  nach  Alter,  Civil-  und  Familien- 
stand, Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Haus- 
stand, Beruf,  Einkommen,  Vermögens-  und 
Steuerverhältnissen  sowie  Religion; 

2.  den  näheren  Umständen  der  That,  nämlich  nach 
Jahres-  und  Tageszeit,  Mondphasen,  Oertlich- 
keit, Gemeinsamkeit  der  Vornahme  sowie  Con- 
currenz  mit  einer  strafbaren  Handlung; 

3.  den  Selbstmordursachen; 

4.  den  Selbstmordsmitteln; 

5.  der  Rückwirkung  auf  dritte  Personen; 

Taf.  III.  nach  den  einzelnen  Selbstmordsursachen  mit  Unter- 
scheidung von  Alter,  Civil-  und  Familienstand 
und  Beruf  der  Thäter,  der  Jahres-  und  Tageszeit, 
Oertlichkeit  und  Art  des  Selbstmordes. 
Taf.  IV.  nach  den  Mitteln  mit  Rücksicht  auf  den  Ort  der 

That  und  den  Beruf  der  Selbstmörder, 
Taf.   V.  nach  Kalendermonaten,  Mittel  und  Ort, 
Taf.  VI.  nach  Altersperioden,  den  Mitteln,  dem  Beruf,  dem 
Familienstand  und  der  Zahl  der  unversorgt  nach- 
gelassenen Kinder; 
C.  Tafel  VII.  die  Selbstmorde  unter  dem  Militär  im  Jahre  1869, 

sowie  endlich  .,  , 

1).  Tafel  VIII.  die  Selbstmorde  in  der  Stadt  Berlin  mit  den 
unter  B.  III,  IV,  V  gedachten  Combinationen. 
Zur  Erläuterung  dieser  Tafeln  ist  zu  bemerken: 
1.  Zunächst  kam  in  Frage,  ob  die  Selbstmorde  aus  dein 
IV.  Quartal  1868  überhaupt  mitberücksichtigt  werden  sollten. 
Die  Erwägung,  dass  die  Erhebungen  in  dieser  Zeit  nur  ver- 
suchsweise geschehen  und  verhältnissinässig  zu  kurze  Zeit  vor 


88)  M.  a.  z  B.Kress:  a.  a.  0.  |§  8,  Ah.ro.  82) ;  Böhmer:  a.a.O. 
S.  632;  Heffter:  a.  a.  0.  S.  270. 

*)  M.  B,  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  S.  52. 


ihrem  Inslebentreten  angeordnet  gewesen  sind,  mithin  die  In- 
formation der  Ausfüllungsbeamten  denkbarerweise  lückenhaft 
geblieben  ist;  dass  ferner  erst  mit  dem  1.  Januar  1869  die 
Erhebungen  Seitens  der  Militärbehörden  begonnen  haben,  und 
endlich  die  Vollständigkeit  und  Richtigkeit  der  gegebenen 
Nachrichten  durch  Vergleichung  mit  den  Angaben  in  den 
Kirchenlisten  nicht  controlirbar  ist,  weil  diese  die  Todes- 
ursachen nach  Monaten  nicht  scheiden,  sprechen  zwar  gegen 
die  Zählung.  Gleichwohl  entschied  man  sich  für  dieselbe,  weil 
die  qu.  Resultate  nicht  allein  für  die  Beurtheilung  des  Schnel- 
ligkeits-  und  Züverlässigkeitsgrades,  mit  dem  sich  neue  Ein- 
richtungen in  Preussen  durchführen  lassen,  geeignetes  Material 
bieten,  sondern  auch  denen,  welche  den  Einfluss  der  Jahreszeiten 
auf  die  Selbstmordsfrequenz  untersuchen  wollen,  die  Ergeb- 
nisse des  Monats  December  zugänglich  machen.  Andernfalls 
würde  ihnen  ein  Theil  des  Winterquartals  1869  verloren  gehen, 
das  sie  in  üblicher  Weise  mit  dem  1.  December  1868  anfaugen 
lassen.  Indessen  hat  man  sich  an  der  geographischen  Ver- 
theilung der  Selbstmorde  auf  die  Regierungsbezirke  genügen 
lassen  und  von  weiteren  Zusammenstellungen  Abstand  nehmen  zu 
dürfen  geglaubt,  weil  eben  nur  ein  Bruchstück  vorliegt,  man 
auch  verhältnissinässig  für  die  einzelnen  Rubriken  zu  kleine 
Zahlen  erhalten  haben  würde,  und  die  Vergleichbarkeit  der 
Resultate  mit  denen  späterer  Jahre,  die  stets  auch  den  Zeit- 
raum eines  solchen  umfassen  werden,  doch  ausgeschlossen  ist. 

2.  Sodann  gab  das  Vorhandensein  doppelter  Nachrichten' 
nämlich  durch  die  Zahlblätter  und  durch  die  Geburteu  —  etc- 
Tabellen,  zu  der  Erwägung  Anlass,  ob  eine  Benutzung  beider 
Quellen  geschehen  oder  man  sich  an  der  Darstellung  des  Zähl- 
kartenmaterials genügen  lassen  solle.     Die  Ergebnisse  beider 
Quellen  weichen  wesentlich  von  einander  ab  und  zwar  ist  fast 
durchweg  die  Zahl   der   durch   die  Zählkarten  constatirten 
Selbstmorde  niedriger  als  diese  der  in  den  Sterbetabelleu  auf- 
geführten.  Dies  ist  um  so  merkwürdiger,  als  anderwärts J)  das 
gerade  Gegentheil  beobachtet  und  dadurch  erklärt  ist,  dass  die 
Kirchenbehörden  vielfach  durch  eine  im  Interesse  der  Ange- 
hörigen liegende,  auf  die  Art  des  Begräbnisses,  namentlich  die 
Betheiligung  der  Geistlichkeit  an  demselben  einwirkende  mil- 
dere Auffassung  dahin  geführt  würden,  Selbstentleibungen,  die 
im  nicht  zurechnungsfähigen  Zustande  eingetreten  sind,  in  den 
Kirchennachrichten  als  Unglücksfälle  aufzuführen.     Unter  so 
bewandten  Umständen  lässt  sich  nur  annehmen,  dass  es  bei 
uns  die  Erhebungsbeamten  noch  verschiedentlich  an  der  nö- 
tigen Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  bei  Registriruug  der 
Selbstmorde  in  Zählkarten  haben  fehlen  lassen,  wodurch  eine 
Anzahl  von  Fällen  unerhoben  geblieben  ist.    Dem  gegenüber 
sind  hier  die  Ergebnisse  beider  Quellen  zur  Mittheilung  ge- 
laugt, zumal  auch  Sachsen,  Oldenburg  und  Schweden  bei  ähn- 
lichen Verhältnissen  2)  eine  Combination  der  verschiedenartigst] 
Nachrichten  geben,  und  eine  solche  Zusammenstellung  jeden- 
falls auch  das  von  der  Wissenschaft*)  anerkannte  Gute  hat.  eine 
gewisse  Controle  und  Kritik  der  einzelnen  Quellen  und  ihm 
Resultate  zu  gestatten.     Auch   kann   es  für  Preussen  specMI 
nicht  ohne  Werth  sein,   festzustellen,  wie  sich  die  aus  den 
Todtenlisteu  gewonnenen  zu  den  anderwärts  ermittelten  belUSt- 

i)  z  B.  in  Sachsen.    M.  vefgl.  Zeitschr,  d.  k.  säehs.  Min.  d. 
Innern,  Jahrg.  18150,  S.  6  2;  Mirg.  1864,  S.  101. 
'■>)  Oben  §  4,  Aum.  136>  146,  167. 
:i)  Wagner:  a.  a.  0.  S.  104, 
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inoi'ds/.illVni  vorhalten ,  weil  sc  eine  Handhabe  dafür  geboten 
wird,  wie  hoch  die  thatsächliche  Selbstmordsziffer  in  den 
Vorjahren  gewesen  sein  mag,  aus  denen  nur  eine  Aufzeichnung 
vorliegt. 

;>.  Da  die  Grenze  zwischen  Selbstmord  und  Unglücksfall, 
ja  selbst  zwischen  Selbstmord  und  natürlicher  Todesart  sogar  ! 
in  fachmännisch-medicinischen  Kreisen*)  nicht  vollständig  fest- 
steht, indem  die  Einen,  sobald  die  That  in  Krankheitsparoxis-  [ 
men  geschehen  ist,  den  Todesfall  als  Folge  dieses  Paroxisnms  i 
behandelt  und  unter  der  Krankheit  aufgeführt  wissen  wollen,  j 
andere  wenigstens  dafür  sind,   solche  Fälle  sowie  die  Selbst- 
entleibungen  im  Wahnsinn  und  aus  kindlichem  Unverstand  den 
Venmglüekungon  beizuzählen,  entsteht  die  Notwendigkeit,  über 
die  diesseitige  Begriffsauffassung  von  Selbstmord  Aufschluss 
zu  geben.    Diesseits  ist  nun  davon  ausgegangen,  dass  jeder 
Todesfall,  dessen   äussere  Ursache  auf  eine  unzweifelhaft  zu 
keinem  anderen  Zwecke"»),  als  dem  der  Vernichtung  des  eige- 
nen Lebens  unternommene  Selbsttätigkeit  zurückzuführen  ist, 
allemal  Selbstmord  ist.  Wird  jedoch  constatirt,  dass  diese  Thätig- 
keit  erst  durch  Hinzutritt  eines  von  dem  Willen  des  Thäters  unab- 
hängigen Unistandes  zur  Todesursache  geworden  ist,  so  liegt  in 
Consequenz  des  Vorgesagten  kein  Selbstmord  vor6).   Wer  also 
beispielsweise  einen  Thurm  besteigt,  von  dem  er  inFolge  eines  ihn 
überfallenden  Schwindels  herabstürzt,  oder  wer  durch  Losgehen 
eines  zu  anderem  Zwecke,  als  es  auf  sich  anzulegen,  in  die  Hand 
genommenen  Gewehres  den  Tod  findet,  wird  danach  als  Selbst- 
mörder nicht  gezählt  werden  dürfen,  obschon  seine  Selbsttätig- 
keit die  äussere  Ursache  seines  Todes  geworden  ist.  Dagegen 
ist  von  dem  Erforderniss,  dass  der  Selbstthätige  die  Folgen 
seiner  That  gewollt,   also   in   einem  zurechnungsfähigen  und 
willensfreien  Zustande  gehandelt  hatte ,   umsomehr  Abstand 
genommen  worden,  als  gewichtige  Stimmen  bald  bei  allen7)  vor- 
gekommenen Selbstmorden,  bald  wenigstens  bei  der  Mehrzahl  8)  i 
derselben  das  Vorhandensein  einer  Geistesstörung  angenommen,  I 
also  Willensfreiheit  negirt  wissen  wollen.    Danach  sind  in  den 
vorliegenden  Tabellen  alle  Fälle  mitenthalten,  in  denen  Jemand 
in  Krankheitsparoxismen  oder  Zuständen  geistiger  Störung,  die  j 
seiue  Willensfreiheit  ausschlössen,  oder  in  einem  Alter  jugend- 
licher Unreife,  wo  er  die  Folgen  seiner  Handlung  noch  nicht  j 
klar  übersehen  konnte,  selbst 9)  Hand  an  sein  Leben  legte. 

4.  Der  besonderen  Zusammenstellung  der  Selbstmorde  im 
Militär,  resp.  für  die  Stadt  Berlin,  wie  in  Tabelle  VII.  und  VIII. 
geschehen,  liegen  folgende  Rücksichten  zu  Grunde: 

a)  Eine  besondere  Darstellung  der  Selbstmorde  resp.  Todes- 
ursachen für  die  grossen  Städte  geschieht  auch  anderwärts  10). 
Sie  hat  ihre  Berechtigung  dadurch,  dass  in  grossen  Städten  eine 
in  vieler  Beziehung  veränderte  Lebensweise  von  der  im  übri- 
gen Lande  besteht,  hier  auch  ein  Znsammenfluss  der  ver- 
schiedenartigsten Bevölkerungselemente  stattfindet,  zahlreichere 
Vergnügungen  und  Gelegenheiten  zu  Extravaganzen  geboten 
sind  und  so  auch  ein  mannigfaltigerer  Anlass  zum  Selbstmorde 
vorliegen  kann.  Die  Selbstmordsziffer  Berlins  ist  nun  aller- 
dings schon  aus  der  Tabelle  II.  für  die  dort  gegebenen  Ver- 
hältnisse ersichtlich.  Es  schien  jedoch  wünschenswerth ,  auch 
noch  die  Wechselwirkung  der  verschiedenen  Einflüsse  erkenn- 
bar zu  machen,  zumal  sich  gerade  über  die  Selbstmorde  in 
Berlin  am  weitesten  zurück  Nachrichten  vorfinden.  n) 

b)  Bezüglich  der  Selbstmorde  unter  den  Militärpersonen 12) 
herrschen,  durch  die  politische  Presse,  die  jeden  derartigen 
Fall  mit  Vorliebe  so  breit  und  oft  wie  möglich  berichtet,  ver- 
ursacht, so  fabelhafte  Ansichten  in  der  Bevölkerung,  dass  es 
sich  wohl  der  Mühe  verlohnt,  durch  fortgesetzte  amtliche  Zu- 
sammenstellungen gerade  dieser  Selbstmordsfälle  den  Beweis  zu 
führen,  wie  sehr  Thatsacheu  mitunter  hinter  den  von  der  Presse 


4)  M.  vergl.  obeu  §  6,  Anm.  9—13. 

5)  Starck  a.  a.  0.  S.  87. 

6)  Nach  Schürmeyer:  a.  a.  0.  S.  254  soll  jeder  Todesfall, 
dessen  äussere  Ursache  auf  eine  Selbsttätigkeit  des  Verstorbenen 
Zurückführbar  ist,  Selbstmord  sein,  was  ganz  gewiss  falsch  ist. 

"')  Oben  §  6,  Anm.  9  und  10. 
*)  Oben  §  6,  Anm.  11. 

9)  Es  sind  deshalb  gegen  die  Auffassung  mehrerer  Irrenärzte, 
z.  B.  Collineau,  ßrierre  de  Boismont,  die  Fälle  nicht  gezählt,  in 
denen  sich  Jemand  absichtlich  in  die  augenscheinlichste  Lebens- 
gefahr begab,  aber  nicht  selbst  Hand  an  sein  Leben  legte. 

1IJ)  z.  B.  für  London,  Paris,  Wien.  M.  s.  oben  §  4,  Anm.  78, 
17,  99. 

n)  z.  B.  bei  Gas  per:  Beiträge  I,  54  ff. 

iU)  Uebcr  die  Selbstmorde  unter  den  Soldaten  handeln  z.  B. 
Casper:  Denkwürdigkeiten,  S.  203;  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  44; 
von  Oottingen:  a.  a.  0/ 1,  905;  Marques:  a.  a.  0.  (oben  §  4, 
Anm.  2),  S.  132. 
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genährten  Vorstellungen  zurückstehen,  Dazu  kommt,  dass  bei 
den  Selbstmorden  der  Militärpersonen  das  Dienstalter,  der 
Dienstgrad  und  die  Walle,  bei  der  sie  dienen,  nicht  zu  unter- 
schätzende Factoren  sind,  welche  mitberücksichtigt  werden  müssen, 
wenn  man  die  oft  ventilirte  Frage,  ob  die  allgemeine  Kriegs- 
dienstpflicht oder  die  Ausbildungsart  der  Soldaten  auf  Mehrung 
der  Selbstmorde  von  Einfluss  sei,  sachgemäss  beantworten  will. 
Denn  dass  z.  B.  der  auf  dem  Marsche  zum  Einstellungsorte  sich 
selbst  entleibende  Rekrut  noch  nicht  durch  die  Anstrengun- 
gen der  Exercierübungen  und  die  schlechte  Behandlung  zur  That 
getrieben  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand.  Ebenso  ist  bei  Capi- 
tulanten  eher  jedes  andere  Motiv  als  Unlust  gegen  den  Soldaten- 
dienst annehmbar.  Diese  Gesichtspunkte  deuten  gleichzeitig 
die  Gründe  an,  aus  denen  in  Tabelle  ß  das  Dienstalter  als 
Hauptmoment  der  Verteilung  gewählt  ist. 

B.  Die  internationale  Vergleichungsfähigkeit  und  praktische 
Verwerthbarkeit  der  Selbstmords-Nachrichten. 

a)  Die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder. 

Es  handelt  sich  hier  nur  noch  um  den  Nachweis  der  Ver- 
gleichbarkeit, Vollständigkeit  und  inneren  Berechtigung  der 
in  den  5  Tafeln  II.  —  VI.  gegebenen  Nachrichten  und  Zu- 
sammenstellungen. In  dieser  Beziehung  genügt  zunächst  der 
Hinweis,  dass  nach  der  Uebersicht  in  §  4.  k.  Geschlecht,  Alter, 
Civil-  und  Familienstand,  Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Lebens- 
beruf, Vermögensverhältnisse  und  Glaubensbekenntniss  der 
Selbstmörder  bereits  anderwärts  gegeben  werden,  um  die  glei- 
chen Unterscheidungen  in  den  diesseitigen  Tabellen  zu  recht- 
fertigen. Hinsichtlich  dieser  einzelnen  persönlichen  Verhält- 
nisse der  Selbstmörder  ist  jedoch  Folgendes  hinzuzufügen: 

a)  Bezüglich  des  Alters  sind  fünfjährige  Lebensperioden 
gewählt  worden,  obschon  überwiegend  Decennien  in  Gebrauch 
sind,  weil  anderenfalls  die  Vergleichung  der  hiesigen  mit  den 
schwedischen  und  englischen  Ergebnissen  über  den  Eiufiuss 
des  Alters  auf  die  Selbstmordsfrequenz  geradezu  ausgeschlossen 
gewesen  wäre  13). 

b)  In  Betreff  des  Familienstandes  erschien  gerade  beim 
Selbstmord  die  sächsische  Unterscheidung  M)  empfehlenswert, 
weil  nicht  allein  das  Moment  des  Geschiedenseins,  sondern 
noch  mehr  des  Getrenntlebens  von  dem  durch  das  Eheband 
verbundenen  Gatten  von  wesentlichem  Einfluss  für  die  Selbst- 
mordsfrequenz sein  kann.  Aus  demselben  Grunde  ward  in 
allen  einzelnen  Kategorien  auf  das  Vorhandensein  oder  Nicht- 
vorhandensein von  Kindern  Rücksicht  genommen. 

c)  Für  die  Unterscheidung  nach  Glaubensbekenntniss 
fand  sich  nur  in  den  Sterbetabellen  Material,  welches  noch 
dazu  dadurch  mangelhaft  ist,  dass  für  einzelne  Provinzen  und 
Regierungsbezirke  die  Zusammenstellungen  der  Sterbefälle  nach 
dem  Glaubensbekenntnisse  nicht  eingegangen  siud. 

d)  Ungeachtet  im  Augenblicke,  wo  diese  Arbeit  zum  Druck 
geht,  die  Maingrenze  beseitigt  ist,  ward  doch  hinsichtlich  der 
Staatsangehörigkeit  die  vorhandene  Unterscheidung  deshalb  fest- 
gehalten, weil  es  sich  um  Darstellung  des  Zustanoles  aus 
einer  Zeit  handelt,  wo  diese  Trennung  tatsächlich  noch  bestand. 

e)  Die  Unterscheidung  zwischen  Landbewohner  und 
Stadtbewohner,  sowie  auf  dem  Lande  und  in  der  Stadt 
entspricht  dem  Umstände,  dass  die  ersteren  Angaben  aus  den 
Zählkarten  entnommen  sind,  wo  mau  deu  letzten  Wohnort 
des  Selbstmörders  hat,  die  anderen  dagegen  die  Sterbetabellen 
zur  Quelle  haben,  die  den  Beerdigungsort  berücksichtigen. 

f)  Der  Lebensberuf  ist  unter  Zugrundelegung  der  in 
den  anderen  diesseitigen  Publicationen  befolgten  Gruppirung 
unterschieden,  wobei  allerdings  in  Tabelle  3  und  5  insofern 
weitergegangen  ist,  als  in  den  einzelnen  Gruppen  zweckdienliche 
Unterabtheilungen  zugefügt  worden  sind.  Sich  der  Classification 
anderer  Staaten  anzuschliessen ,  war  bei  der  so  ausserordent- 
lichen Verschiedenheit,  die  gerade  bei  der  Berufseintheilung 
zu  Tage  tritt,  unausführbar  15). 

g)  Was  endlich  die  Vermögensverhältnisse  anlangt, 
so  ward  unterschieden  nach:  „mittellos,  Capitalvermögen,  Grund- 
besitz"", weil  die  anderwärts  beliebten  Unterscheidungen  nach: 
„günstig,  ungünstig,  unbekannt  oder  zweifelhaft"  ,<;)  und  „mit 
Vermögen,  ohne  Vermögen,  unbekannt1,17),  mindestens  nicht 
besser  und  zuverlässiger  sind,  und  es  denkbar  ist,  dass  der  Be- 
sitz von  Grundeigentum  oder  die  Aussicht,  nach  dem  Tode  der 


M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  200. 
>*)  M.  vergl.  obeu  |  4,  Anm.  138  mit  Anm.  201. 
!■•)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  205. 
16)  M.  vergl.  obeu  §  4,  Anm.  107. 
")  M.  vergl.  oben  §  4,  Aimi.  131  mit  §  5,  Anm.  12. 

9 


66 


Eltern  solchen  zu  erlangen,  ein  grösseres  Präservativ  gegen 
Selbsmord  ist,  als  der  Besitz  anderer  Wevthe.  Durch  die 
gleichzeitig  gegebene  Unterscheidung  nach  den  Steuer-  und  Ein- 
kommensverhöltnissen  ist  weiteres  Material  zur  Beurtheilung 
des  Einflusses,  welchen  der  üeberfluss,  ausreichende  Besitz 
oder  Mangel  an  Mitteln  zum  Bestreiten  des  Lebensunterhaltes, 
sowie  die  Lebensstellung  auf  die  S  elbstro ord sfrequenz  haben 
kann,  geboten.  Eine  Berechtigung,  dies  Material  für  die  Tabellen 
nicht  zu  verwenden,  konnte  aus  dem  Unistand,  dass  ander- 
wärts gleiche  Mittheiluugen  nicht  vorhanden  sind,  nicht  gezo- 
gen werden.  Andererseits  erlaubte  die  Beschaffenheit  des  ein- 
gegangenen Materiales  aber  keine  weiter  gehende  Bearbeitung. 
Zwar  sind  die  einzelnen  Gehalts-  und  Lohnsätze  angegeben.  Da 
iedoch  jede  Angabe  über  das  Verhältniss  dieser  Einkommens- 
bezüge'zu  dem  mittleren  Durchschnitt  der  Lebensmittel-Preise 
und  der  Höhe  des  ortsüblichen  Lohnes  fehlt,  so  Hessen  sich 
Unterscheidungennach:  „reichlichen,  üblichen,  geringen  Lohn" 
nicht  machen. 

h)  Von  persönlichen  Verhältnissen  der  Selbstmörder 
ist  die  Unterscheidung  nach  den  Beziehungen  des  Selbstmör- 
ders zum  Haushaltnngs-Vorstande  bisher  noch  nie  gegeben.  Ihre 
"Wahl  rechtfertigt  sich  aus  der  Streitfrage,  ob  die  Wohnungs- 
frage auf  die  Selbstmordsfrequenz  Einfluss  üben  könne.  Viel- 
leicht werden  hier  fortgesetzte  Beobachtungen  ein  brauchbares 
Ergebniss  liefern.  Ganz  besonders  wäre  in  dieser  Beziehung 
die  Feststellung  wichtig,  ob  die  in  Kasernen,  Armenhäusern, 
Altersversorgungsanstalten  etc.  Internirten  mehr  zum  Selbstmord 
incliniren  als  z.  B.  in  Privatquartiere  gelegte  Soldaten,  in  Privat- 
pflege befindliche  Ortsarme  und  alterschwache  Personen  u.  s.^w. 
Undenkbar  wenigstens  ist  es  nicht,  dass  das  massenhafte  Zu- 
sammenwohnen, namentlich  in  Armen-  und  Altersversorgungs- 
Anstalten  und  die  dort  unvermeidlichen  Reibungen  der  In- 
quilinen,  häufiger  die  Selbstmordsidee  zur  Reife  bringen,  als 
andere  Wohnungsverhältnisse. 

i)  Für  die  in  Spanien  l8)  gemachte  Unterscheidung  der 
Selbstmörder  nach  ihrer  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schrei- 
ben, sowie  für  die  bayerischen19)  nach  den  Charaktereigen- 
schaften und  körperlichen  Zuständen  fehlte  es  diesseits  an 
Material.  Uebrigens  werden  auch  für  die  Zukunft  desfallsige 
Erweiterungen  des  Zählkarten  -  Formulars  nicht  zu  erwarten 
sein.  Die  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  ist  hierorts  so 
allgemein,  dass  der  Werth  einer  Unterscheidung  danach  fort- 
fällt. Die  Charaktereigenschaften  und  körperlichen  Zustände 
der  Selbstmörder  mit  einiger  Zuverlässigkeit  festzustellen,  liegt 
aber  fast  ausser  dem  Bereiche  menschlicher  Möglichkeit.  Dass 
sämmtliche  beregte  Unterscheidungen  in  keinem  anderen  Staate 
Nachahmung  gefunden,  spricht  für  ihre  Entbehrlichkeit,  viel- 
leicht gar  Zweckwidrigkeit. 

b)  Die  näheren  Umstände  der  That. 

Von  näheren  Umständen  der  Selbstmorde  kommen  vornehm- 
lich Zeit  und  Oertlichkeit,  die  gemeinsame  Vornahme,  die 
Ernstlichkeit  des  Vorhabens  und  die  klimatischen  und  metereo- 
logischen  Einflüsse  in  Frage. 

1.  Die  Wichtigkeit  des  Zeitmomentes  ist  allseitig  an- 
erkannt. Man  pflegt  zu  unterscheiden:  Jahres-  und  Tageszeit. 
Hinsichtlich 

a)  der  Jahreszeit  beschränken  sich  die  amtlichen  Statisti- 
ken auf  die  Feststellung  der  Selbstmordsfrequenz  in  den  einzelnen 
Kalendermonaten,  wogegen  die  wissenschaftlichen  Streitschriften 
noch  die  Unterscheidung  nach  den  4  Jahreszeiten  beifügen^),  wo- 
bei sie  jedoch  den  Anfangstermin  der  einzelnen  Jahreszeiten 
auf  den  Ersten  des  Kalendermonats,  in  dem  der  längste  oder 
kürzeste  Tag,  resp.  die  Tag-  und  Nachtgleiche  fällt,  verlegen. 
Eine  Feststellung  der  Selbstmordsziffer  für  den  Zeitraum  zwischen 
den  beiden  Tag-  und  Nachtgleichen,  oder  einer  derselben  und 
dem  längsten  oder  kürzesten  Tage  findet  sich  bisher  noch  nir- 
gends. Unter  solchen  Umständen  konnte  die  Notwendigkeit 
der  Vertheilung  der  Selbstmorde  nach  Kalendermonaten  nicht 
zweifelhaft  sein.  Dagegen  kam  in  Frage,  ob  nicht  die  in  den 
Monaten  März,  Juni,  September  und  December  vorgefallenen 
Selbstmorde  weiter  danach,  ob  sie  vor  oder  nach  dem 
21.  Tage  eingetreten,  zu  gruppiren  seien.  Von  dieser  Unter- 
scheidung ward  jedoch  Abstand  genommen  weil  ihre  prak- 
tische oder  wissenschaftliche  Verwerthbarkeit  mit  der  Mehr- 
arbeit, die  sie  erfordert  haben  würde,  soweit  übersehbar,  in 


i*)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anui.  24. 
ii')  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  105,  106,  114. 
»»)  M.  vergl.  die  oben  §  ('»  Anm.  55  angeführten  Stellen  mit 
§  4  Anm. 


keinem  Verhältniss  gestanden  haben  würde.  Da  jedoch 
nicht  blos  der  Einfluss  der  Jahreszeit  in  den  einzelnen  Regie- 
rungsbezirken, sondern  auch  die  Wechselwirkung  der  Jahres- 
zeit mit  der  Selbstmordsursache,  den  Selbstmordsarten,  dem 
Orte  der  That  und  dem  Lebensalter  der  Selbstmörder  interessirt, 
findet  sich  die  Vertheilung  nach  Kalenderinonaten  viermal  vor- 
genommen. Dabei  ist  der  Umstand  erwähnenswerth,  dass  in 
mehreren  Fällen  nur  die  Auffindungszeit  der  Selbstmordsleiche, 
nicht  der  Zeitpunkt  der  That  angegeben  worden  ist.  In  anderen 
Fällen  wurde  jedoch  auch  der  muthmassliche  Zeitverlauf  zwi- 
schen That  und  Auffindung  genannt.  Bei  dieser  Sachlage  sind 
in  den  Tabellen  II.  und  III.  derartige  Fälle  unter  den  Monaten, 
in  denen  sie  muthmasslich  vorgefallen,  in  Tabelle  IV.  und.  V. 
dagegen  unter  „unbekannt"  eingetragen.  Dies  klärt  gleich- 
zeitig die  scheinbare  Abweichung  der  Zahlen  in  den  verschie- 
denen Tabellen  auf.  Uebrigens  ist  überall  schon  in  den  Ta- 
bellen anmerkungsweise  auf  den  Grund  der  Zahlendifferenzen 
hingewiesen. 

b)  Die  Unterscheidung  nach  Tageszeiten  findet  sich  bisher 
nur  in  Privatarbeiten21),  nicht  aber  in  amtlichen  Publicationen. 
Schuld  daran  mag  die  Schwierigkeit  sein,  den  Zeitpunkt  der 
That  zuverlässig  und  genau  festzustellen.  Da  sich  in  den  Zähl- 
karten vielfach  Nachrichten  über  die  Tageszeit  finden,  ward 
auch  auf  eine  entsprechende  Unterscheidung  der  Selbstmorde  in 
deu  Tabellen  Bedacht  genommen.  Vielleicht  wird  der  dies- 
seits gewählten  Unterscheidung  zum  Vorwurfe  gemacht  werden, 
willkürlich  zu  sein,  weil  sowohl  „Nacht,  Morgen,  Vormittag, 
Mittag,  Nachmittag,  Abend",  als  auch:  „Finsterniss,  Dämme- 
rung; Tageslicht",  keine  festen  Begriffe  sind,  und  vielmehr 
einer  Gruppirung  nach  bestimmten  Stunden  der  Vorzug  zu 
geben  gewesen  wäre.  Da  jedoch  in  den  Zählkarten  nur  ver- 
einzelt die  Selbstmordsstunde  angegeben  22),  in  der  Regel  vielmehr 
ein  Ausdruck  gewählt  war,  wie:  „um  Mittag,  am  Vormittage, _ in 
der  Nacht",  so  verbot  sich  schon  aus  diesem  Grunde  eine 
Classification  nach  Tagesstunden.  Dazu  trat  die  Erwägung, 
dass  eine  Classification  nach  Stunden,  ihre  Ausführbarkeit  an- 
genommen, höchstens  in  Verbindung  mit  der  Vertheilung  auf * 
Kalendermonate  sicherere  Resultate  gegeben  haben  würde,  weil 
offenbar  ein  erheblicher  Unterschied  darin  liegt,  ob  ein  Selbst- 
mord am  21.  December  oder  am  21.  Juni  des  Morgens  um 
5  Uhr  vorgenommen  wird.  Zu  bemerken  dürfte  nur  noch  sein, 
dass  unter  „Nacht"  die  ortsüblich  der  Nachtruhe  gewidmete 
Zeit,  unter  „Morgen"  und  „Abend"  die  Zeit  zwischen  Nacht- 
ruhe und  Beginn  oder  Aufhören  der  Arbeit,  unter  „Vormittag" 
und  „Nachmittag"  die  Arbeitszeit  vor  resp.  nach  der  Mittags- 
pause, und  unter  „Mittag"  diese  Pause  selbst  verstanden  ist. 
Bei  der  Unterscheidung  nach  Licht,  Dämmerung  und  Fin- 
sterniss ist  naturgemäss  der  astronomisch  festgestellte  Auf- 
gangs- und  Untergangstermin  der  Sonne  massgebend  gewesen. 
Die  Unterscheidungen  nach  Tageszeiten  gewähren  mithin  nicht 
nur  Anhaltspunkte  über  den  Einfluss  von  Licht  und  Finsterniss,^ 
sondern  auch  über  den  von  Thätigkeit  und  Uuthätigkeit  auf 
das  Zurreifebringen  der  Selbstmordsidee. 

c)  Da  Müssiggang  aller  Laster  Anfang  ist,  wurde  noch 
die  weitere  Unterscheidung  der  Selbstmorde  danach  vorge- 
nommen, ob  sie  au  arbeitsfreien  oder  Werkeltagen  vorfielen. 
Hierbei  ist  zu  den  Feiertagen  nur  je  der  zweite  Oster-,  Pfingst- 
und  Weihnachtsfeiertag,  der  Bettag,  Himmelfährts-  und  Char- 
freitag  gerechnet,  so  dass  die  grosse  Zahl  der  nur  von  ein- 
zelnen Glaubensgenossen  gefeierten  Festtage  als  Wochentage 
behandelt  ist,  wie  dies  bei  dem  Mangel  einer  Religionsangabe 
auf  den  Zählkarten  nicht  wohl  anders  anging.  Inwieweit  die- 
ser Versuch  fruchtbar  sein  wird,  werden  erst  die  Erhebungen 
mehrer  Jahre  erkennen  lassen 23). 

d)  Ausserdem  sind  die  Mondphasen  berücksichtigt  worden. 
Bekanntlich  hat  man  ärztlicherseits  behauptet-^),  dass  der  Mond 
auf  die  Wahnsinnskrankheiten  Einfluss  übe.  Bei  der  angeb- 
lichen Verwandtschaft  zwischen  Selbstmord  und  Wahusiun,  die 
erlaubt,  Ersteren  sogar  für  eine  Wahusinnsform  zu  erklären, 
müsste'sich  nun  der  Einfluss  des  Moudes  auf  die  Selbstmords- 
frequenz genau  ebenso  wie  hinsichtlich  des  Wahnsinns  aussei  n. 
Thäte  er  dies  nicht,  so  würde  diese  Untersuchung  einen  neuen 
Belag  gegen  die   Theorie  liefern,   die  den  Selbstmord  den 

2')  M.  vergl.  oben  §  G  Aum.  56. 
22)  Oben  S.  45  unter  10.,  S.  60. 

28)  M.  vergl.  oben  §  6,  Anm.  57.  . 

•.•4)  z,  B.  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  3:56,  571).  Udin- 
gens sind  schon  Untersuchungen  über  den  Einfluss  des  Mondes 
auf  die.  S.'lbstmordslrequeny.  von  Ktoc-Petuazy  und  von  Ar- 
cham  bau  II,  angestellt,  worden,  die. jedoch  einander  uidersproehendo 

Resultate  lieferten. 
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Wahnsinnskrankheiteu  unterordnet.  Hieraus  erhellt  die  wissen- 
schaftliche Berechtigung  dieser  Unterscheidung. 

2.  Das  Ort suhmu ent  ist  in  amtlichen  Statistiken  bisher 
nur  oberflächlich  bebandelt.  Im  Allgemeinen;25)  hat  man  sich 
meist  auf  eine  Unterscheidung  nach  Verwaltungsbezirken  be- 
schränkt und  nur  bisweilen  in  Statistiken,  welche  bestimmte 
Verwaltungszweige,  wie  z.  B.  Krankenanstalten,  Gefängnisse  etc. 
behandeln 26),  bei  den  durch  Tod  in  Abgang  gekommenen 
Inquilinen  unterschieden ,  wie  oft  Selbstmorde  vorlagen.  Da- 
gegen haben  die  statistischen  Congresse  die  Feststellung  der 
Selbstmordsziffer  in  Hospitälern  und  Gefangenanstalten  für 
wichtig  erklärt'-2');  auch  hat  die  Wissenschaft  vereinzelt  be- 
reits die  Einflüsse,  welche  auf  die  Wahl  der  Oertlichkeit  wir- 
ken, festzustellen  versucht-8).  Unter  solchen  Umständen  konnte 
die  Yertheilung  der  Selbstmorde  auf  die  einzelnen  Regierungs- 
und Landdrosteibezirke  nicht  genügen,  vielmehr  waren  weitere 
Unterscheidungen,  namentlich  nach  „im  Freien1'  und  „in  um- 
schlossenen Räumen",  sowie  in  jeder  dieser  zwei  Kategorien 
auch  wieder  nach  den  einzelnen  bestimmten  Orten  oder  Räu- 
men um  so  mehr  geboten,  als  es  durchaus  nicht  ausser  dem 
Bereich  der  Möglichkeit  liegt,  dass  auf  diesem  Wege  Klarheit 
in  die  Streitfragen  gebracht  werde:  inwieweit  die  geologische 
Beschaffenheit  gewisser  Gegenden ,  der  Reichthum  an  Wasser 
oder  Waldung,  die  Höhen-  oder  Tiefenverhältnisse  auf  die  j 
Selbstmordsfrequenz  überhaupt  und  speciell  auf  die  Wahl  der 
Selbstmordsart  Einfluss  üben.  Auch  besteht  muthmasslich  eine 
Wechselwirkung  zwischen  Jahreszeit,  Wahl  der  Selbstmordsart 
und  Oertlichkeit,  sowie  zwischen  Ursache  und  Oertlichkeit. 
Nicht  minder  wird  die  Wahl  des  Ortes  einen  Rückschluss  ge- 
statten, ob  die  That  mit  Ueberlegung  oder  in  der  Aufregung  I 
des  Augenblickes  begangen  ist.  Denn  der,  welcher  z.  B.  eine 
fremde  oder  eine  abgelegene  Stelle  aufsuchte,  rauss  sich  un-  \ 
fehlbar  mit  dem  Eutschluss  eine  Zeitlang  getragen  haben, 
während  bei  dem  Selbstmorde  im  Schlaf-  oder  Wohnzimmer 
augenblickliche  Ausführung  eines  plötzlichen  Entschlusses  die 
Regel  bilden  wird.  Andernfalls  werden  alle  die,  welche  das 
Vorhandensein  einer  Aufzeichnung  über  deu  beabsichtigten 
Selbstmord  als  gewichtiges  Moment  für  die  Entscheidung  der 
Frage  ansehen  29),  ob  die  That  bei  gesundem  Sinne  oder  in 
krankhaftem  Zustande  unternommen  ist,  der  Unterscheidung 
der  Selbstmorde  nach  der  Oertlichkeit  hohe  Wichtigkeit  bei- 
legen müssen. 

Die  besondere  Zusammenstellung  der  in  Gefangen-, 
Kranken-,  Arbeits-  und  Versorgungsanstalten  sowie  in  Ka- 
sernen u.  s.  w.  vollbrachten  Selbstmorde  findet  einmal  in  der 
grossen  Wichtigkeit,  welche  die  Wohnungsfrage  verdient,  so- 
dann in  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  ihre  Auf- 
klärung, sich  über  die  etwaigen  Mängel  in  der  Einrichtung 
und  Verwaltung  derartiger  Anstalten  zu  orientiren. 

Hinsichtlich  der  in  Gefangen-  und  anderen  öffentlichen  An- 
stalten vorgefallenen  Selbstmorde  würde  die  Feststellung  von 
Werth  gewesen  sein,  welches  Mittels  sich  die  Selbstmörder  zur 
Ausführung  der  That  bedient  haben.  Denn  so  gleichgültig  es  an 
und  für  sich  auch  ist,  ob  der  freie  Selbstmörder  sich  an  einem  Baume 
und  mit  einem  Stricke  oder  an  der  Bettpfoste  und  mit  seinem  Hals- 
tuche erhängt,  an  welchem  Gift  er  stirbt,  ebenso  grosses  Interesse 
erregt  es  bezüglich  der  Inquilinen  von  Gefangen-,  Arbeits-  und 
Krankenhäusern,  wie  sie  die  That  begangen  haben.  Ein  Ge- 
fangener, welcher  Gelegenheit  hat,  sich  mit  einem  Strick  an 
einem  Nagel  in  der  Gefängnisswand  zu  erhängen,  der  Pflegling 
einer  Kraukenanstalt,  welcher  in  Folge  übermässigen  Genusses 
von  Medicin,  oder  gar  von  Schwefelsäure  stirbt,  liefert  der 
vorgesetzten  Verwaltungsbehörde  das  Beweismaterial ,  dass 
die  gesetzlichen  Vorschriften  nicht  streng  durchgeführt  ge- 
wesen sind  und  die  Verwaltung  es  an  der  nöthigen  Auf- 
sicht hatte  fehlen  lassen.  Im  Interesse  der  Aufsichtsbehörden 
würde  also  das  Mittel  und  Werkzeug,  dessen  sich  Inquilinen 
derarter  Anstalten  bedient  haben,  ermittelt  und  nachrichtlich 
angegeben  werden  müssen.  Für  den  diesmal  behandelten  Zeit- 
raum lag  entsprechendes  Material  leider  nicht  vor.  Rückfragen 
diescrhalb  zu  stellen,  schien  aus  deu  im  §  2  entwickelten  Gründen 
imiathsam.  Zweckmässig  dürfte  es  jedoch  sein,  neben  den 
allgemeinen  Selbstmordsübersichten  noch  besondere  für  die  be- 
nannten verschiedenen  Anstaltsklassen  zu  geben.    Nach  deu  Er- 

i!>)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  215. 

2Ö)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  115  und  dazu  Briefire  de 
Boismont:  a.  a  0.  S.  33t>. 

tf)  M.  vergl.  oben  §  5,  Anm.  13,  14. 

2H)  M.  s.  die  Beläge  oben  § .8,  Anm.  58,  78  und  ausserdem: 
Osianderi  a.  a,  0.  8.  185;  Heufelder:  a.  a.  0.  8;  21, 
'"■')  M.  vergl.  oben  §  6,  Anm.  88—87. 


gebnissen  der  diesjährigen  Zusammenstellung  sind  von  den 
Selbstmorden  in  Gelangenanstalfen  die  meisten  in  den  nur 
schwach  belegten  Gerichts-  und  Ortsgelangnissen  kleiner  Städte 
vorgekommen.  Nur  in  solchen  Anstalten  haben  sich  innerhall) 
des  nämlichen  Jahres  Selbstmordsfälle  wiederholt. 

3.  Die  gemeinschaftlichen  Selbstmorde  bieten  ein  so  wichti- 
ges psychologisches  Moment,  dass  es  geradezu  Wunder  nimmt, 
bisher  nur  selten  einer  Feststellung  der  Fälle,  in  denen  2  oder 
mehrere  Personen  sich  zusammen  das  Leben  nahmen,  zu  be- 
gegnen. Denn  abgesehen  von  der  vermehrten  öffentlichen 
Theilnahme,  die  sie  zu  erregen  pflegen  und  die  nicht  selten 
schon  Ursache  geworden  ist,  Doppelselbstmorde  zur  dankes- 
werthen  Aufgabe  für  poetische  Versuche  zu  wählen,  liegt  auch 
der  Gedanke  nahe,  dass  die  Zunahme  der  Doppelselbstmorde 
leicht  Vorläufer  eines  epidemischen  Auftretens  der  Selbst- 
morde werden  können.  Jedenfalls  müssen  sie  für  den  Psycho- 
logen ein  reiches  Feld  zu  Combinationen  und  Beobachtungen 
bieten.  Lässt  die  gleichzeitige  Vornahme  eines  Selbstmordes 
Seitens  mehrer  Personen  darauf  schliessen,  dass  bei  Beiden 
genau  dieselben  Charaktereigenschaften,  Lebensverhältnisse, 
Bildungs-  und  Vermögenszustände ,  Beweggründe  vorliegen? 
Oder  ist  es  denkbar,  dass  bei  zwei  Individuen  bei  völliger 
Verschiedenheit  der  Anlagen,  Charaktere  und  Bildung  derselbe 
Entschluss  vielleicht  aus  ganz  entgegengesetzten  Motiven  in 
gleichem  Augenblicke  zur  Reife  und  Ausführung  gelangt? 
Diese  und  ähnliche  psychologische  Hypothesen  legen  den  Wunsch 
nahe,  nicht  nur  die  Zahl,  sondern  auch  die  näheren  Umstände  der 
Doppelselbstmorde  möglichst  genau  festzustellen.  Hierzu  dientdie 
Uebersicht  in  Tafel  II.  und  die  anmerkungsweise  geschehene  Er- 
zählung der  näheren  Umstände  der  That.  Bewiesen  wird  daraus  — 
wofern  nämlich  die  Ergebnisse  nur  eines  Jahres  einen  allgemeinen 
Schluss  erlauben  — ,  dass  scheinbar  Frauen  mehr  zum  gemein- 
samen Selbstmord  inklin-iren  als  Männer;  dass  ferner  die 
öffentliche  Meinung,  welche  Liebespaare  für  Opfer,  und  Liebes- 
missgeschick für  Motive  der  Doppelselbstmorde  zu  halten  pflegt, 
sich  irrt,  da  gleichviele  Selbstmorde  von  Ehepaaren  wie  von 
Liebespaaren  vollführt  sind ;  dass  endlich  in  der  überwiegenden 
Mehrzahl  der  Fälle  beide  Individuen  aus  verschiedenen  Motiven 
gehandelt  haben. 

Ein  Fall,  in  welchem  eine  Witwe  am  Jahrestage  des 
Selbstmordes  ihres  Mannes  sich  an  der  Selbstmordsstätte  auf 
die  nämliche  Weise  (durch  Erhängen)  den  Tod  gegeben,  dürfte 
die  psychologisch  interessante  Frage  anzuregen  im  Stande  sein, 
ob  aus  den  mitgetheilten  Umständen  vielleicht  darauf  zu 
schliessen  sei,  beide  Ehegatten  hätten  gemeinsam  die  That  be- 
schlossen, und  die  Frau  damals  nur  aus  Muthlosigkeit  die 
Ausführung  verschoben. 

Umgekehrt  lässt  der  unter  den  Doppelselbstmorden  be- 
richtete Selbstmordsfall  zweier  Liebesleute  auf  dem  Kynast- 
berge  mittels  Erschiessens,  da  nur  eine  Schusswaffe  gefunden 
worden  ist,  sowohl  die  Annahme  zu,  dass  der  Geliebte  zuerst 
der  Geliebten  auf  deren  Wunsch  und  dann  sich  den  Tod  ge- 
geben, als  er  die  Möglichkeit  offen  lässt,  dass  die  Geliebte 
ohne  ihren  Willen  vielleicht  als  Opfer  der  Eifersucht  ihres 
Liebhabers  den  Tod  gefunden. 

4.  Die  somit  gezeigte  nahe  Verwandschaft,  ja  sogar  denk- 
bare ideale  Coucurrenz  der  Doppelselbstmorde  mit  denjenigen 
Fällen ,  in  denen  der  Selbstmörder  bei  oder  vor  Verüben  der 
That  Andere  tödtet,  rechtfertigt  allein  schon  die  Ausscheidung 
der  Fälle,  in  denen  neben  dem  Selbstmörder  noch  Andere  deu 
Tod  fanden,  aus  der  Gesammtzahl :i0).  Auch  hinsichtlich  dieser 
Fälle  sind  die  nähereu  Umstände,  namentlich  das  Verhältniss, 
in  welchem  der  Selbstmörder  zum  Opfer  gestanden,  in  den  An- 
merkungen mitgetheilt  worden.  Mau  hielt  dies  im  psychologisch- 
wissenschaftlichen Interesse  geboten.  Die  allgemeine  Annahme, 
dass  derarte  Selbstmordsfälle  nach  oder  mit  Mord  durchweg 
aus  edlen  Motiven  geschehen,  ist  neuerdings  durch  die  Wahr- 
nehmung, dass  häufig  auch  unlautere  Motive,  wie  Hass,  Eifer- 
sucht u.  s.  w.  im  Spiele  waren,  streitig  geworden. 

ö.  Das  Hinterlassen  schriftlicher  Nachrichten  über  das 
Selbstmordsvorhaben  ist  nicht  blos  als  psychisch  wichtiges 
Moment  für  Beurtheilung  des  geistigen  Gesundheitszustandes 
der  Selbstmörder,  sondern  auch  als  Gradmesser  der  Ernst- 
lichkeit des  Vorhabens  aufgefasst  worden.  Andere  wieder  haben 
in  dem  Nachrichtgeben  den  Wunsch   der  Störung  ihres  Yor- 

3u)  Bei  dieser  Gelegenkeit  ist  des  von  Benzen borg  aufge- 
stellten, von  Heufelder  wiederholten  Satzes  (a.  a.  0.  S.  14) 
Erwähnung  zu  thun:    dass  „in  einem  Lande,   welches  sich  durch 

gEosse  Seltenheit  von  Selbstmorden  auszeichnet,  viel  mehr  Mord- 

thaten  vorkommen,  als  in  einer  Genend,  wo  die  Selbstmorde  häutig 
sind,"  für  den  der  beweis  jedenfalls  noch  fehlt. 
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haben«  entdecken  wollen.  Mag  dem  sein  wie  ihm  wolle;  jeden- 
falls lassen  sieh  Grade  der  Ernstlichkeit,  mit  der  man  zur 
That  schreitet,  denken.  Wer  z.  B.,  nachdem  er  Gift  genommen, 
sich  noch  am  Rande  des  Wassers,  oder  in  der  Schlinge,  die 
er  bereits  um  den  Hals  gelegt  hat,  erschiesst.  wer  vor  dem  in 
das  Wasser  Gehen  die  Arme  und  Beine  zusammenbindet  oder 
die  Taschen  mit  Steinen  beschwert,  der  giebt  über  allen  Zweifel 
zu  erkennen,  dass  er  die  Möglichkeit  seiner  Rettung  und  Er- 
haltung am  Leben  so  vollständig  wie  möglich  abschneiden  will. 
Man  mag  im  Zweifel  sein,  ob  derarte  Vorkehrungen  auf  die 
Erkcnntniss  der  denkbaren  Wankelm'üthigkeit  bei  Erwacben 
des  Selbsterhaltungstriebes  nach  begonnener  Ausführung,  oder 
auf  Muthlosigkeit,  oder  umgekehrt  auf  Heroismus  zurückzu- 
führen sind.  Unter  allen  Umstanden  geben  sie  den  Belag, 
dass  der  Selbstmörder  im  Augenblicke  der  That  die  denkbaren 
Zwischenfälle  berücksichtigt  "hat,  mithin  das  Vermögen,  die 
Folgen  seiner  Handlungen  vorher  zu  überlegen,  nothwendig  be- 
sessen, also  bei  gesunden,  ungetrübten  Geisteskräften  gehan- 
delt haben  muss.  Auf  diese  Weise  bieten  diese  Fälle  Beweis - 
material  in  der  Streitfrage  über  das  Verhältnis®  der  Selbst- 
morde zu  den  Geisteskrankheiten,  was  ihr  Aussondern  ans  den 
Gesammtfällen  allein  schon  rechtfertigt, 

6.  Obschon  den  Wind-  und  Witterungsverhältnissen,  na- 
mentlich dem  schnellen  Uebergang  von  Trockenheit  zur  Feuchtig- 
keit, sowie  von  Wärme  zur  Kälte  und  umgekehrt,  ferner  den 
Höhen-  und  Tiefenverhältnissen  und  der  geologischen  Boden- 
gestaltung Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  zugeschrieben 
wird,  hat  doch  von  entsprechenden  Unterscheidungen  Ab- 
stand genommen  werden  müssen.  Es  würde  anderenfalls 
nothwendig  geworden  sein,  die  Selbstmordsfälle  wenigstens 
nach  den  einzelnen  Kreisen  resp.  Aemtern  u.  s.  w.  zu  ordnen. 
Abgesehen  von  der  dadurch  absorbirten  enormen  Zeit  und  Mühe 
würden  dabei  aber  so  ausserordentlich  kleine  Zahlen  heraus- 
gekommen sein,  dass  auf  ihrer  Grundlage  ein  Gesetz  zu  con- 
struiren  seine  erheblichen  Bedenken  gehabt  haben  würde. 

c)  Die  Selbstiuordsursacken. 31) 

Ueber  die  Ursachen  der  vorgefallenen  Selbstmorde  zuver- 
lässige Aufklärung  zu  erhalten,  hat  seine  grossen  Schwierig- 
keiten 32).  Vielfach  sind  die  Angehörigen  selbst  über  die  wahre 
Veranlassung  im  Unklaren;  noch  häufiger  aber  glauben  sie 
in  ihrem  eigenen  oder  des  Selbstmörders  Interesse  gut  zu 
thun,  Avenn  sie  den  wahren  Beweggrund  verheimlichen.  Bei 
der  grössten  Gewissenhaftigkeit  und  Sorgfalt  der  recherchiren- 
den  Beamten  wird  also  absolute  Gewissheit  über  den  Selbst- 
mordsgrund nicht  in  allen  Fällen  zu  erlangen  sein.  Dieser 
Umstand  ist  bereits  Anlass  zu  dem  Vorschlage  33)  gewesen, 
amtlicherseits  Nachrichten  über  Selbstmordsursachen  überhaupt 
nicht  zu  veröffentlichen  und  das  in  dieser  Hinsicht  vorhan- 
dene Material  lieber  ganz  unbenutzt  zu  lassen,  als  Gefahr 
zu  laufen,  nicht  vollständig  richtige  Angaben  zu  verbreiten. 
Unzweifelhaft  wird  dieser  Vorschlag  den  Beifall  aller  derer 
finden,  welche  an  die  amtliche  Statistik  die  Anforderung 
stellen 34),  nur  absolut  wahre  und  richtige  Zahlen  zu  veröffent- 
lichen. Gleichwohl  glaubten  wir  aus  nachfolgenden  Erwägun- 
gen zur  Mittheilung  der  zu  Gebote  stehenden  Nachrichten  über 
die  Selbstmordsursachen  schreiten  zu  müssen. 

Hauptzweck  der  amtlichen  Selbstmords-Statistik  ist  es,  der 
Staatsverwaltung  die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  dem  Umsich- 
greifen der  Selbstmorde  vorzubeugen,  wenn  nicht  gar  ihr  Vor- 
kommen allmählig  ganz  abzuschneiden.  Wie  aber  kein  Uebel 
geheilt  werden  kann,  dessen  Sitz,  Wesen  und  Ursprung  noch 
unaufgeklärt  ist,  so  lässt  sich  auch  von  einem  Ankämpfen 
gegen  die  Selbstmordszunahme  erst  dann  Erfolg  versprechen, 
wenn  man  die  Ursachen,  aus  denen  sie  vollführt  werden,  er- 
kannt und  so  Gelegenheit  erhalten  hat,  die  Zustände,  welche 
eine  Zunahme  der  Selbstmorde  veranlassten,  zu  beseitigen, 
oder  durch  andere  geeignete  Mittel  einzugreifen.  Es  würde 
also  der  praktische  Werth  der  unternommenen  Arbeit  ganz 
verloren  gehen,  wenn  durch  Vorenthalten  der  Nachrichten 
über  die  Selbstmordsursachen  auch  die  Gelegenheit,  Mittel 
zur  Abhülfe  zu  treffen,  benommen  würde,  Nun  ist  allerdings 
nicht  zu  verkennen  ,  dass  —  wie  bereits  erwähnt  —  in 
einzelnen  Fällen  die  Selbstmordsursachen  unaufgeklärt  bleiben, 
in  anderen  Fällen  man  es  sogar  mit  geflissentlich  falschen 
Angaben  zu  thun  haben  wird.   Indess  wird  in  der  überwiegen- 


den Mehrzahl  von  Fällen  bei  Aufmerksamkeit  und  gewissen- 
hafter Prüfung  der  die  That  begleitenden  Umstände  die  Wahr- 
heit zu  ermitteln  nicht  gar  zu  schwer  halten.  Darf  man  aber 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  richtige  Angaben  erwarten,  so  ist  man 
ganz  gewiss  nicht  berechtigt,  wegen  der  Minderzahl  nicht  auf- 
zuklärender Fälle  auf  Ausnutzung  der  Ersteren  zu  verzichten. 
Man  braucht  deshalb  durchaus  noch  nicht  falsche  Zahlen  zu 
geben,  sondern  kann  sich  in  der  Weise  behelfen,  dass  die  nicht 
vollständig  aufgeklärten  Fälle,  sowie  die,  wo  nach  Lage  der  Um- 
stände die  angegebene  Selbstmordsursache  nicht  die  richtige  zu 
sein  scheint,  als  „unbekannt"  bezeichnet  werden.  Denn,  wenn 
auch  die  Verrauthung  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  die  ein- 
zelnen Rubriken  der  Selbstmordsursachen  kleinere  Ziffern 
enthalten  werden,  als  sie  erhalten  haben  würden,  wenn  alle 
Fälle  aufgeklärt  worden  wären,  so  lässt  sich  doch  wenigstens 
annehmen,  dass  alle  Rubriken  ziemlich  gleichmässig  von  die- 
ser Unvollständigkeit  berührt,  mutmasslich  also  die  Verhält- 
nissziffern die  richtigen  sein  werden. 

Zu  allen  diesen  Umständen  tritt  noch  die  Thatsache,  dass 
verschiedene  Staaten  bereits  Selbstmordsursachen  geben  35),  die 
statistischen  Congresse  sie  fordern36)",  und  die  Wissenschaft 
gerade  auf  ihr  Erlangen  grosses  Gewicht  legt37). 

Sind  jedoch  Selbstmordsursachen  überhaupt  zu  geben,  so 
wird  auch  -ihre  möglichst  gründliche  und  vollständige  Dar- 
stellung wünschenswerth  sein.  Deshalb  erschien  es  uns  noth- 
wendig, die  Selbstmorde  nicht  nur  ihren  Ursachen  nach  auf  die 
einzelnen  Regierungsbezirke  zu  vertheilen,  sondern  auch  zu  unter- 
suchen, in  welchem  Einflüsse  und  welcher  Wechselwirkung  sie 
zu  Geschlecht,  Alter,  Civilstand,  Beruf,  Zeit  und  Ort,  sowie  zu 
den  Selbstmordsarten  stehen. 

G  rosse  Schwierigkeiten  verursachte  das  Gruppiren  der  Selbst- 
mordsursachen, da  zwischen  den  einzelnen  amtlichen  Classifica- 
tionen eine  solche  Verschiedenheit  herrscht),  dass  sich  eine 
ihnen  allen  gleichmässig  entsprechende  Anordnung  nicht  finden 
lässt,  überdiess  aber  auch  so  ziemlich  jede  Schrift  über  Selbst- 
mord eine  andere  Gruppirung  der  Motive  vorschlägt),  und  die 
vom  statistischen  Congress  empfohlene  40)  Classification  zu 
speeifisch  medicinischer  Natur  ist,  als  dass  man  sich  für  sie 
entscheiden  konnte.  Es  blieb  also  schliesslich  nichts  weiter 
übrig,  als  sich  für  eine  selbständige  Ordnung  zu  entschliessen. 
Diese  hat  ihre  wissenschaftliche  Berechtigung,  indem  sie  zu- 
nächst unterscheidet:  Selbstmorde  in  krankhaftem  und  in  ge- 
sundem Zustande.  Die  Krankheiten  sind  wieder  dauernde 
entweder  der  Seele  oder  des  Körpers,  oder  plötzliche  Paroxis- 
men.  Wer  nicht  erwiesenermassen  geisteskrank  ist,  tödtet  sich 
entweder  aus  Lebensüberdruss  in  Folge  tiefer  Gemüthsaufregun- 
gen  oder  aus  Lebenshass  in  Folge  Unzufriedenheit  mit  seiner 
materiellen  oder  gesellschaftlichen  Lage,  oder  in  leidenschaft- 
licher Aufregung,  die  theilweis  schon  an  Geisteskrankheit  gren- 
zen kann.  Sobald  die  primäre  Ursache  des  Lebenshasses  und 
Lebensüberdrusses  sich  angegeben  fand,  ist  sie  als  primäre 
Selbstmordsursache  behandelt  und  deshalb  in  die  Unterabthei- 
lungen  der  verschiedenen  Classen  gekommen. 
X 


3»)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  213:  §  5,  Auni.  7;  §  G  unter  C. 
32)  M.  s.  von  Dettingen:  a.  a.  0.  1.  S.  939. 

David  in  TabeMer  over  Selvimrd  i  Kongenget  Danmark^ 
Knobenhavn  1858  B,  XXXIX,  1862  8.  XXVI. 
34)  v.  Scheel  a.  a.  0.  S.  13. 


83)  Dieselben  sind  oben  §  4,  Anm.  213  zusammengestellt.  • 

36)  M.  vergl.  oben  §  5,  Anm.  10  und  7. 

37)  z.  B.  Waguer,  von  Dettingen,  Brierre  de  Bois- 
mont,  Roy,  Des-Etangs  u.  A.  in  den  augef.  Schriften. 

3S)  M.  'vergl.  §  4,  Anm.  14.  25.  34.  41.  54.   113.  120.  141. 

1  ''39)  Des-Etangs  (a.  a.  0.  S.  38)  schlägt  folgende  Klassifica- 
tion  vor:  I.  Da  suickie  en  France  m  point  de  vue  des  influenees 
exereees  par  Vetat  social,  mit  den  Unterarten:  1.  Evenements  poä- 
tiqttes,  revolutions,  guerres  civiles;  2.  Sceptkisme;  incredulite,  croyances: 

3.  Maladies  de  F  Imagination;  org&eil,  rererk*,  ddcouragement;  4.  C/ia- 
grins  domestiques;  qxterelles,  menaees,  matwais  traitements;  5.  Grämte 
du  $shomeur;  p&W  de  la  police  et  des  tribunaux;  6.  Amour;  7.  Mi- 
sere: 8.  Incondttite,  ivrognerie,  ddbauche;  9.  Jeu,  loteries,  bour&e,  aotiom 
industrielles.  II.  Du  suicide  envis'age  (/ans  ses  rapports  avec  /es  lots  de 
l'arganisme  mit  den  Abarten:  1.  Spleen;  2.  Imitation;  3.  Monomanie ; 

4.  lleredite:  5.  Maladies;  6.  Alienation  mentale.    Brierre  de  Bois- 
iii ont  unterscheidet  dagegen  die  Selbstmordsursachen  in:  /.  Cause* 
preilisposantes  (a.  a,  Ö.  S.  15  ff.),  wohin  er  lleredite-.  Itoßutnces 
dimatmques  et  mdtdreologiques ;  Sexes;  Ages;  Etat  civil;  Etat  de  for 
tune;  Morulite;  Instruction;  Professions  rechnet,  und  2.  CtlUSes  de 


terminantes   (a.  a,  0.   S.  56  ff. 


welche   er   wieder  zweifach 

a)  nach  suicide  \noral  ou  philosophique  und  suicide  de  la  folie,  sowie 

b)  nach  folgenden  10  Gruppen  eintheilt,  nämlich:  1.  Iyrognerk, 
pauvretd,  misere,  embarras  d'argent,  revm  de  lortunc.  inconduite,  presse, 
manque  d'oitvrmge;  2.  Chajgrins  io)ms.Uqms}  chagrins  en  general,  eon- 
Iraeirirs;  .7.  Amour,  jaloüsie;  4.  licmords,  crain/e  du  ddshomeur; 
5.  Jeu:  (i.  Orgueil;  7.  Motifs  divm,  e.ealtatian,  poMqm  etc.;  8.  Ma- 
ladies; !>.  Folie,  delire,  earaetere,  exalte,  lii/poeliondrie ;  caraetire  triste, 
taedium  vitae;  10.  Motifs  inconnik. 

*o)  M.  vergl.  sie  oben  §  5,  Anm.  7. 


(')<) 


Vielfach  hat  sich  nicht  feststellen  lassen,  welche  von  zwei 
vorhandenen  Ursachen  die  primäre  und  secundäre  war,  ob  z.  B. 
Trunkenheit  die  Ursache  der  Arbeitsscheu,  liederliches  Leben 
die  Ursache  häuslichen  Zwistes  oder  umgekehrt  Ersteres  die 
Folge  des  Letzteren  war.  Hier  ist  der  allerdings  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  eigenmächtige  Ausweg  gewählt,  den  Fall  unter 
die  Rubrik  derjenigen  Ursache  einzutragen,  welche  nach  Lage 
der  Umstände  für  die  primäre  zu  halten  war.  In  besonders 
zweifelhaften  Fällen  ist  in  der  Anmerkung  die  zweite  Ursache 
angegeben. 

Auffallend  hoheZiffern  liefern  die  Rubriken  „Schwermut!!"4'), 
„Lebensübordruss",  „unbekannt".  Es  hängt  dies  mit  dem  in 
§  2  erwähnten  Umstände  zusammen,  dass  grade  die  im  Zähl- 
blatt  eingeklammerten  Beispiele  selbst  irreleiteten.  Was  insbeson- 
dere die  Rubrik  „unbekannt"  anlaugt,  so  erlitt  dieselbe  dadurch 


Versuchsweise   Zusammenstellung   von   31  Schwermuths- 
fällen nach  ihren  muthmasslich  wahren  Ursachen. 
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2 

ä 

12 

3 

4 

2 

2 

I 

31 

Alter: 

15— 19  Jahr.  .  .  . 

— 

— 

— 

10)  i 

— 

— 

; — ■ 



I 

20-24    „  .... 

l)  1 

:1)  1 

2 

25-29    ,  .... 

4)  1 

; — 

— 

— 

— 

— 



1 

30—34    „  .... 

2)  1 

— 

'■ — 

— : 

12)  1 

— 

— 



2 

35-39  ,  

— 

— 

13)  1 

15)  1 





3 

45-49    „  .... 

— 

3)  3 

— 

— 

— 

— 



i 

50—54    „    .  _  . 

— 

— 

B)  3 

— 

14)  1 

16)  1 

— 

17)  1 

0 

55-^59    ,  .... 

— 

— 

«)  2 

— 

— 

1 

— 

4 

60—64    „  .... 

— 

— 

7)  1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

65—69  „ 

— 

— ■ 

8)  3 

— 

14)  1 

— 

— 

— 

4 

70-74    „  .... 

1 

— 

1 

75—79    „  .... 

— 

9)  2 

— 

— 

— 

— 

2 

Civilstand: 

unverheirathet  .  . 

l)  1 

5 

— 

5 

1 

— 

1 

— 

— 

13 

verheirathet    .  .  . 

2)  1 
— 

3 

2 

2 

— 

— 

1 

« 

— : 

4 

— 

2 

— 

2 

— 

8 

unbekannt  

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Es  hinterliessen  Kin- 

der .  . 

1 

3 

3 

7 

Jahreszeit: 

Januar  

2 

2 

1 

ö 

Februar   

März  

2 

1 

3 

April  

1 

1 

1 

3 

Mai   

2 

2 

1 

5 

2)  1 

2 

Juli  

1 

2 

4 

August  

September  

2 

1 

3 

October  

2 

2 

November  

l)  1 

1 

2 

December  

1 

1 

2 

Tageszeit : 

Nachtzeit  

2 

1 

2 

1 

6 

Dämmerung .... 

3 

3 

heller  Tag  

2 

2 



4 

unbekannt  .... 

5 

6 

3 

2 

1 

1 

18 

Selbstmordsort: 

2 

O 

5 

1 

1 

12 

Nebengelass .... 

2 

1 

3 

1 

7 

Wohnung  

2 

1 

5 

Gefängniss  .... 

1 

1 

1 

unbekannt  

3 

1 

2 

6 

Selbstinordsart: 

0 

10 

9 
0 

4 

2 

2 

1 

25 

2)  1 

1 

2 

4 

Erschiessen  .  .  .  . 

')  1 

1 

2 

'}  HandlungSCommis»z.  Z.  Soldat,  war  2  Jahre  vorher  in  der  Irrenanstalt.  — 
!)  Arbeiter  au  der  Gasanstalt,  stürzte  sich  in  Tobsucht  aus  dem  Fenster.  — 
"')  Ländlicher  Arbeiter,  der  als  Krüppel  unbestouert  war.  —  ')  Ländliche  Ar- 
beiter, bei  Anverwandten  gegen  Kost  und  Kleidung.  —  "')  Landleute,  nämlich 
1  zur  Arbeit  unfähiger  Ortsarmer,  1  ganz  verlahmter  Auszüger  im  Haushalt  sei- 
nes Bruders  und  1  verkrüppelter  Dienstknecht.  —  ")  Davon  je  1  seit  Kindheit 
erblindet,  durch  Schlag  gelähmt,  ortsarm  und  arbeitsunfähig,  sämmtlich 
Landbewohner.  —  7)  Jetzt  arbeitsunfähig,  früher  Nachtwächter  auf  dem 
Lande.  —  ")  Sämmtlich  Landbewohner  und  als  arbeitsunfähig  bezeichnet; 
f  früher  Na'chtwächter.  —  )  Erwerbsunfähig  (wohl  in  Folge  Alters?).  — 
"')  Am  linken  Ann  verkrüppelter  Kuhhirt.  —  ")  Andauernde  Krankheit;  beide 
Arbeiter  bei  der  Landwirtschaft.  —  ")  Städtischer  Arbeiter  ohne  Arbeit 
)  KöBSttiscbler  ohne  Arbeit,  —  '*)  Landarbeiter  ohne  Verdienst.  —  ")  Hau- 
sirer;  hatte  früher  auHttcliwe.ifi'ml  gelebt.  -  "')  Vagabondirender  Schneider- 
gesell,  -  ")  Ehemaliger  Gasthofsbesiteei'. 


einen  grossen  Zuwachs,  dass  alle  die  Fälle,  in  denen  berechtigte 
Zweifel  an  der  Zuverlässigkeit  der  behaupteten  Selbstmords- 
ursache vorlagen,  den  unbekannten  beigezählt  worden  sind. 
Uebrigcns  ist  zu  hoffen,  dass  in  späteren  Jahren  durch  grössere 
Sorgfalt  und  Umsicht  der  Aufnahmebeamten  die  Ziffern  in  den 
hervorgehobenen  drei  Rubriken  sich  bedeutend  mindern  werden. 
Unzweifelhaft  befinden  sich  z.  B.  unter  den  „Schwermuthsfällen" 
weiblicher  Personen  viele  Selbstmorde  aus  Schwangerschaft, 
ebenso  wie  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  von  Fällen,  wo 
Frauen  sich  angeblich  aus  verletzter  Ehre  tödteten,  in  Wahr- 
heit „Verlust  der  weiblichen  Unbescholtenheit"  vorgelegen  haben 
wird.  Uass  die  Rubrik  „Schwermuth"  durch  Feststellen  des 
Schwermuthsgrundes  bedeutender  Aufklärung  fähig  ist,  dafür 
liefert  die  anschauungsweise  mitgetheilte  Zusammenstellung 
einer  Anzahl  von  Schwermuthsfällen  einen  sichern  Anhalt. 

d)  Die  Selbstmordsarten.42) 

Bei  Darstellung  der  Selbstmordsarten  sind  die  Grenzen, 
innerhalb  welcher  die  amtliche  Statistik  anderer  Staaten  und 
die  Wissenschaft  sich  bewegt,  nicht  überschritten  worden.  Wir 
haben  uns  vielmehr  mit  der  Untersuchung  begnügt,  wie  sich 
die  Selbstmorde  ihrer  Art  nach  auf  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke vertheilen,  sowie  welchen  Einfiuss  deren  Ursachen, 
Geschlecht,  Alter,  Familienstand,  Jahreszeit  und  Oertlichkeit 
auf  die  Wahl  der  Selbstmordsmittel  üben.  Gern  hätten  wir 
in  Betreff  der  Selbstmorde  in  Gefängnissen  und  Kranken- 
häusern, wie  bereits  erwähnt  ist43),  die  einzelnen  zur  Ver- 
übung  der  That  gebrauchten  Werkzeuge  und  die  Umstände, 
unter  welchen  die  That  ausgeführt  worden,  weiter,  als  geschehen 
ist,  unterschieden,  doch  liess  das  Material  dies  nicht  zu. 

Die  einzelnen  Arten  von  Schusswaffen  und  die  verschie- 
denen zur  Anwendung  gebrachten  Gifte  sind  nicht  allein  nach 
dem  Vorbilde  anderer  Staaten  44) ,  sondern  auch  noch  deshalb 
besonders  angegeben  worden,  weil  die  betreffenden  Zahlen  für 
die  Frage  der  Zweckmässigkeit  einer  Beschränkung  des  Gift- 
verkaufs und  des  Handelsbetriebes  mit  Waffen  praktisch  ver- 
werthbar  werden  können.  Ausserdem  sind  die  Gewässer,  in 
welchen  der  Ertränkungstod  gesucht  wurde,  nach  ihrer  Be- 
schaffenheit und  Eigenschaft  berücksichtigt,  ■  um  so  Klarheit 
darüber  herzustellen,  ob  der  Wasserreichthum  einer  Gegend 
einen  wesentlichen  Einfiuss  auf  die  Wahl  der  Selbstmordsart 
ausübt. 

Bemerkung  verdient  noch  die  Thatsache,  dass  in  2  Fällen, 
in  denen  der  Selbstmord  unzweifelhaft  war,  die  Selbstmordsart 
als  „unbekannt"  angegeben  worden  ist.  Grund  dieser  eigen- 
thümlichen  Erscheinung  mag  gewesen  sein,  dass  der  Ver- 
wesungsprozess  der  Leichname  schon  stark  vorgeschritten  und 
deshalb  nicht  festzustellen  war,  ob  der  Erstickungstod  durch 
Erhängen  oder  Erdrosseln,  oder  ob  der  Tod  durch  äusserlich 
beigebrachte  Wunden  erfolgt  war. 

e)  Rückwirkung  des  Selbstmordes  auf  imbetheiligte  Personen. 

Unbetheiligte  Personen  können  durch  den  Selbstmord  in 
doppelter  Weise  berührt  werden,  indem  sie  nämlich  entweder 
von  dem  Thäter  dem  Tode  ausgesetzt  werden  T  oder  sie 
mit  ihm  in  einer  Verbindung  standen,  welche  durch  dessen 
Tod  gelöst  wird.  Die  Fälle  der  ersteren  Art  haben  oben 45) 
bereits  Erwähnung  gefunden,  wo  der  Personen  gedacht  ist, 
welche  der  Selbstmörder  entweder  vor  Verüben  seiner  That 
gemordet  oder  denselben  tödtlichen  Einflüssen  ausgesetzt  hat, 
durch  die  er  aus  dem  Leben  zu  scheiden  beschlossen  hatte. 
Somit  bleiben  nur  die  Fälle  der  zweiten  Art  zur  Besprechung 
übrig.  Man  hat  bisher  in  keiner  amtlichen  Statistik  die  hier 
berührte  Frage  einer  Untersuchung  unterzogen,  und  selbst  die 
Wissenschaft  ist  ausnahmslos  flüchtig  über  sie  hinweggegangen. 
Gleichwohl  verdient  sie  Erwähnung,  namentlich  der  bisher 
nicht  widerlegbar  gewesenen  Behauptung  gegenüber,  dass  die 
Erziehung  ohne  väterliche  und  mütterliche  Aufsicht,  die  grössere 
oder  geringere  Noth  während  der  Kinderjahre  Keime  für  das 
Verbrecherthum  bilden.  Dazu  kommt,  dass  die  durch  Selbst- 
mord des  Vaters  vaterlos  werdenden  Minorennen  nicht  blos 
die  Arbeitslast  der  Vormundschaftsgerichte  vermehren,  sondern 
auch  die  allgemeine  staatsbürgerliche  Pflicht  zur  Uebernahme  von 
Vormundschaften  empfindlich  berühren.    Endlich  belasten  die 


42)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  214;  §  5,  Anm.  G:  §  G,  Anni. 
75—85, 

Oben  §  7  unter  B.  b,  No.  2  a.  E. 
•<•<)  M.  vergl.  oben  §4,  Anm.  15.  26.  35,  40.  65  und  §  I,  Anm. 
83  mit  $  5,  Anm.  6. 

«)  §  7  unter  B.  I».  No.  4. 
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in  bedrängter  Lage  Zurückgelassenen  das  Budget  der  commu- 
nalen  oder  staatlichen  Armen  Verwaltung.  Unter  solchen  Ver- 
hältnissen hat  die  Staatsverwaltung  ganz  gewiss  ein  nahe- 
liegendes Interesse,  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  Kinder  min- 
derjährig oder  versorgungsbedürftig  hinterlassen  sind,  sowie 
die  Zahl  so  hinterlassener  Kinder  kennen  zu  lernen.  Leider 
war  diesseits  aber  nur  die  Zahl  der  Versorgungsbedürftigen, 
nicht  auch  die  der  Minderjährigen  feststellbar.«) 

Verschiedentlich  waren  versorgungsbedürftige  und  von  den 
Selbstmördern  unterhaltene  Eltern  oder  Geschwister  vorhanden. 
Auch  sie  sind  gezählt  worden,  weil  ihre  Unterstützung  sehr 
wahrscheinlich  nunmehr  den  Communen  anheimgefallen  sein 

wird.  . 

Die  Zahl  der  zu  Witwen  hinterlassenen  Frauen  ist  gleich- 
falls bekannt,  doch  hat  in  den  überwiegend  meisten  Fällen 
die  Angabe  der  Vermögensverhältnisse,  in  denen  sie  hinter- 
lassen worden,  gefehlt,  so  dass  darauf  verzichtet  werden  musste, 
die  Zahl  der  in  bedürftiger  Lage  hinterlassenen  Witwen  fest- 
zustellen. 

Beachtungswerth  schien  schliesslich  die  Feststellung:  wie 
viele  Selbstmörder  in  Altentheils-  und  Auszugsverhältnissen 
lebten  und  wie  viele  Kinder  oder  Stiefkinder  ihnen  gegenüber 
als  Pflichtige  standen,  weil  dadurch  für  die  juristische  Streit- 
frage, ob  die  Altentheilseinrichtungen  sich  überlebt  haben  und 
zu  socialen  Uebeln  ausgeartet  sind,  denkbarerweise  Beweis- 
momente geschaffeil  werden  können.  47) 

C.  Die  Vollständigkeit  und  Unentbehrlichkeit  der  Comhinationen. 

Wenn  die  verschiedenen  Verhältnisse,  unter  denen  Selbst- 
morde sich  ereignet  haben,  hier  in  mehrfacher  Verbindung  dar- 
gestellt sind,  so  ist  damit  allerdings  die  Grenze  der  in  den 
einzelnen  amtlichen  Statistiken  bisher  gegebenen  Uebersichten 
bedeutend  überschritten.  Gleichwohl  ist  das  eingeschlagene 
Verfahren  ein  wohlberechtigtes.  Erwägt  man  nämlich,  dass 
die  amtlichen  Statistiken,  in  ihrer  Gesammtheit  betrachtet, 
sich  nicht  mit  einer  einfachen  Vertheilung  der  Selbstmorde 
nach  den  verschiedenen  näheren  Umständen  des  Falles  auf  die 
einzelnen  Verwaltungsbezirke  begnügen,  dass  sich  in  ihnen 
vielmehr  schon  alle  oben  §  4  a.  E.  zusammengestellten  Com- 
binationen  thatsächlich  vorfinden,  so  erscheinen  nur  die  dies- 
seitigen Verbindungen 

1.  der  Selbstmordsursachen  mit  der  Jahreszeit  und  Oert- 
lichkeit, 

2.  der  Selbstmordsmittel  mit  der  Jahreszeit  und  dem  Orte, 
sowie 

3.  des  Alters  mit  der  Kinderzahl  ' 

als  neu.  Diese  grade  gestatten  nun  aber  unentbehrliche  Rück- 
schlüsse auf  die  psychologisch  wichtige  Wechselwirkung  zwischen 
der  Selbstmordsursache  und  der  Wahl  des  Ortes  resp.  Tages- 
zeit, ferner  auf  den  Einfluss  der  Jahreszeit  bei  der  Wahl  des 
Selbstmordsmittels  sowie  der  Oertlichkeit,  endlich  auf  die  Be- 
ziehung zwischen  Alter  und  Kinderlosigkeit  resp.  Kinder- 
reichthum. 

Dem  Vorgange  Genfs  und  Berns  entsprechend,  eine  Ver- 
theilung der  Selbstmorde  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten  nach 
dem  Aufenthalt  der  Selbstmörder  in  Stadt  und  Land,  oder  auf 
die  einzelnen  Glaubensbekenntnisse  nach  dem  Berufe  vorzuneh- 
men, schien  nicht  erforderlich.  Dass  die  Verschiedenartigkeit 
des  Wohnens  in  der  Stadt  oder  auf  dem  Lande  auf  die  Selbst- 
mordsfrequenz in  den  einzelnen  Monaten  einen  irgend  erheb- 
lichen Einfluss  übt,  ist  durch  die  bisherigen  Beobachtungen 
wenigstens  nicht  erwiesen.  Auch  fehlt  es  an  einem  Grunde,  warum 
der  Landbewohner  zu  irgend  einer  Zeit  mehr  zu  Selbstmord  incli- 
niren  solle  als  der  Städter.  Höchstens  wäre  annehmbar,  dass 
die  Zeit,  in  der  ländliche  Arbeiten  stark  oder  gar  nicht  im 
Gange  sind,  von  Einfluss  sein  könnte.  Dann  würde  aber  weni- 
ger die  Aufenthalts-,  als  die  Arbeits-  und  Berufsfrage  in  Be- 
tracht kommen,  und  würden  die  Selbstmorde  weit  eher  nach 
Jahreszeit  und  Beruf  zu  gruppiren  sein.  Dass  Beruf  und 
Glaubensbekenntniss  wechselseitig  in  irgend  welchem  Kausal- 
zusammenhänge hinsichtlich  der  Selbstmordszunahme  stehen, 
ist  schwer  annehmbar.  Es  möge  daher  dahingestellt  bleiben, 
ob  triebt  sowohl  in  Genf  wie  in  Bern  die  beregte  Unterschei- 
dung mehr  aus  räumlichen  als  aus  sachlichen  Gründen  ge- 
troffen ist. 

*ß)  Ueber  den  Zuverlässigkeitsgrad  der  gegebenen  Zahlen  vgl. 
man  das  oben  §  2  Unter  B.  No.  8,  S.  45  Gesagte. 

M.  berücksichtige  hier  üM|ßits  die  interessanten  Beob- 
achtungen und  Bemerkungen  von  Brietre  de  Boismont:  a.a.O. 
S.  4-2n\  Abs.  :;. 


§  8.   Vorschläge  über  die  zweckinässigste  Art  der  Be- 
arbeitung und  Anlage  von  Veröffentlichungen  über 
Selbstmorde. 

Mannigfaltig  sind  die  an  die  weitere  Verarbeitung  der  Selbst- 
mordsziffern geknüpften  Erwartungen.  Die  Einen  werden  wenig- 
stens das  Verhältniss  berechnet  wünschen,  welches  zwischen  der 
Zahl  der  Selbstmörder  und  der  Gesammtbevölkerung  bei  den 
verschiedenen  Geschlechtern,  Altersklassen,  Civilstands-Verhält- 
nisson,  Berufszweigen  u.  s.  w.  besteht.  Andere  werden  wissen 
wollen,  wie  sich  die  Zunahme  oder  Abnahme  der  Selbstmorde 
zur  Veränderung  gewisser  socialer  Zustände  oder  zum  Verbrauch 
gewisser  Consumtionsartikel,  wie  z.  B.  des  Branntweins,  stellt. 
Alle  diese  Fragen  sind  diesseits  in  ernste  Erwägung  gezogen, 
haben  uns  aber  nicht  dazu  bestimmen  können,  auf  eine  weitere 
Verarbeitung  des  uns  vorliegenden  Materials  einzugehen. 

Insofern  nämlich  nur  die  Beobachtungen  eines  Jahres  voll- 
ständig vorliegen,  die  noch  dazu  nicht  allein  zum  ersten  Male, 
sondern  auch  nach  einer  neuen  Erhebungsweise  gemacht  sind, 
so  dass  denkbarer  Weise  die  Neuheit  der  Sache  selbst  sowohl 
als  der  Erhebungsweise  die  Vollständigkeit  der  Nachrichten  be- 
einträchtigt haben  kann,  fehlte  es  an  jeder  Controle,  ob  die 
gewonnenen  Resultate  aus  normalen  oder  abnormalen  Zuständen 
erwuchsen.   Unter  solchen  Umständen  würde  der  Schluss,  dass 
die  gefundenen  Verhältnisszahlen  den  regelmässigen  Zustand  der 
Selbstmordsfrequenz  nach  den  verschiedenen  Gesichtspunkten 
ausdrücken,  mindestens  gewagt  sein.    Es  kommt  dazu,  dass 
bisher,  mit  Ausnahme  Italiens  i),  noch  nirgends  die  Selbstmords- 
ziffern nur  eines  Jahres  zu  Combinationen  und  Urtheilen  irgend 
welcher  Art  benutzt  worden  sind.    Wo  man  mehr  als  die  ab- 
soluten Selbstmordsziffern  nach  den  verschiedenen  für  zweck- 
mässig gehaltenen  Gruppirungen  gegeben  hat,  sind  auch  stets 
die  Selbstmorde  mehrerer  Jahre  zusammengefasst  und  der  Ver- 
arbeitung unterstellt  worden.    So  umfassen  z.  B.  die  einschla- 
genden Arbeiten  in  Sachsen'-^)  die  Jahre  1834  bis  1858  resp. 
1859  bis   1863,   in  Dänemark^)   die  Jahre  1835    bis  1845 
resp.  1846  bis  1855  und  1856  bis  1860,  in  Schweden*)  sogar 
23  Jahre,  nämlich  1831  bis  1853,  später  stets  5  Jahre.  Auch 
in  Württemberg5),  wo  noch  dazu  nicht  einmal  eine  selbständige 
Bearbeitung  stattfand,  sind  15  Jahre  und  in  Belgiens)  unter 
gleichen  Verhältnissen  je  zehnjährige  Perioden  den  Beobachtun- 
gen zu  Grunde  gelegt.  Nicht  minder  sind  in  wissenschaftlichen 
Werken  mit  vereinzelten  Ausnahmen  stets  nur  längere  Perioden 
für  verwerthbar  zu  vergleichenden  Untersuchungen  gehalten. 
Alles  dies  zusammen  bestimmte  von  der  weiteren  Verarbeitung 
zur  Zeit  abzusehen. 

Für  die  Bearbeitung  der  Selbstmords-Statistik  in  späteren 
Jahren  dürften  folgende  Gesichtspunkte  in  Erwägung  zu  kom- 
men haben. 

a)  Die  sachliche  und  zeitliche  Ausdehnung  der  Publicationen. 

Die  amtlichen  Nachrichten  über  Selbstmorde  pflegen  in 
zweifacher  Art  veröffentlicht  zu  werden:  in  selbständigen  Ar- 
beiten oder  gelegentlich  der  Darstellung  anderer  administrativer 
Verhältnisse?).  Die  statistischen  Congresse  haben  ihre  Ver- 
arbeitung bei  Darstellung  der  Sterbefälle  nach  Ursachen  empfoh- 
len 8).  In  der  Wissenschaft  dagegen  pflegt  man  ihrer  selbstän- 
digen Bearbeitung  den  Vorzug  zu  gebend). 

Wir  konnten  uns  nur  für  die  letztere  Alternative  ent- 
scheiden, und  halten  es  sogar  nicht  einmal  für  rathsam,  die 
Selbstmorde,  wie  dies  in  Sachsen  und  Italien  geschehen  ist»), 
mit  anderen  Arten  gewaltsamer  Tödtungen  zusammen  darzu- 
stellen. Die  Selbstmorde  nehmen  nämlich  nicht  blos  als  Todes- 
ursachen, sondern  auch  aus  socialen  und  sittlichen  Gesichts- 
punkten unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Nicht  ohne  Grund 
wird  die  höhere  oder  niedere  Selbstmordsziffer  eines  Staates 
für  ein   Symptom   grösserer    oder  geringerer  Sittenreinheit, 

i)  M.  s.  Statistica  del  Regno  <l'  Italia,  Horte  malmte  1867, 
8.  XV. -XXIII. 

-)  M.  vergl.  oben  §  4  Anm.  130. 
:i)  M.  vergl.  oben  S  4  Anm.  159. 

4)  M  s.  a.  a.  0.  (§  4  Anm.  167)  S.  40  ff.  und:  Tabdl-Kvm- 
missiom  uneterdaamüa  Berätteke  fomr  Aarm  1851  —  1855  (Stockholm 
1857)  Tab.  XXXV II.  und  foor  Aaren  1856—1860  (.Stockholm  1868) 
T.  XXXV. 

:>)  M.  vergl.  das  oben  §  4  zu  Anm.  116  besagte. 
«)  M.  vergl.  oben  §  4  Amn.  36. 
7)  M.  vergl.  die  Beläge  oben  §  4  Aura.  183  —  185. 
•s)  M.  s.  oben  §  5. 

!))  Den  Beweis  liefern  die  oben  §  (i  Anm.  2  ff.  a.n^eluhrlen 

Schriften. 

i»)  M.  s.  das  oben  zu  §  4,  Amn.  32  und  186  Gesagte. 
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besserer  oder  schlechterer  gesellschaftlichen  Zustände,  fortge- 
schrittener oder  zurückgebliebener  Bildung  u.  A.  m„  gehalten. 
Wofern  nun  die  Selbstmorde  neben  einem  Gegenstände,  der 
nicht  nach  allen  diesen  Richtungen  Ausbeute  giel)t,  Bearbeitung 
linden,  wird  sich  die  Darstellung  unausbleiblich  auf  die  den 
verschiedenen  behandelten  (legenständen  gemeinsamen  Gesichts- 
punkte beschränken  .  w  erden  ihre  eigentümlichen  Seiten  bald 
ganz  unberührt,  bald  höchstens  nur  angedeutet,  jedenfalls  aber 
unausgenut/.t  bleiben  müssen.  Keine  zweite  gewaltsame  Todes- 
art, bietet  nun  genau  dieselben  Beobachtungspunkte ,  wie  die 
Selbstmorde.  Namentlich  thun  dies  die  Verunglückungen  nicht, 
wennschon  dieselben  Vieles  mit  den  Selbstmorden  gemein 
haben.  Die  Frage,  ob  Selbstmord  oder  Verunglückung'  vor- 
liegt, ist  oft  schwer  zu  beantworten,  die  Grenze  zwischen 
beiden  unklar  ,  da  ja  auch  Verunglückungen  durch  die  Selbst- 
tätigkeit des  Verunglückten  herbeigeführt  sein  können  und 
vielfach  sogar  gemeint  wird,  dass  Selbstentleibungen  bei  un- 
zurechnungsfähigem Zustande  Unglücksfälle  seien.  Beide  unter- 
scheiden sich  aber  wesentlich  bezüglich  der  ethischen  und  so- 
cialen Gesichtspunkte;  denn  niemals  wird  man  den  Unglücks- 
fällen die  Eigenschaft  durch  die  Sittlichkeit  influirter  Zustände 
zusprechen  dürfen,  welche  die  Selbstmorde  unzweifelhaft  haben. 
Eine  gemeinsame  Bearbeitung  beider  gewaltsamen  Todesarten 
würde  daher  nur  auf  Kosten  derjenigen  Gesichtspunkte  ge- 
schehen köunen,  welche  ihnen  nicht  gemeinsam  sind. 

Wenn  alle  diese  Erwägungen  für  die  selbständige  Be- 
arbeitung der  Selbstmorde  sprechen,  so  dürfte  auch  das  Vor- 
bild, welches  Sachsen  und  Italien  geben,  zur  Entkräftung  oder 
selbst  nur  Abschwächung  unserer  Bedenken  nicht  geeignet  sein, 
da  beide  Arbeiten  in  der  Anlage  der  Tabellen  die  Ver- 
schiedenartigkeit der  verbundenen  Stoffe  veranschaulichen. 
Da  sich  das  diesseitige  Material  über  ein  24  Millionen  Men- 
schen bevölkertes  Ländergebiet  erstreckt,  ist  Stoff  genug  da, 
um  eine  selbständige  Bearbeitung  vornehmen  und  die  Ver- 
bindung mit  verwandten  Gegenständen  aufgeben  zu  können. 

Mit  der  selbständigen  Bearbeitung  der  Selbstmorde  wird 
man  schon  aus  räumlichen  Gründen  darauf  hingewiesen,  die 
Beobachtungen  mehrerer  Jahre  zusammenzufassen.  In  dieser 
Beziehung  dürfte  es  sich  empfehlen,  stets  die  zwischen  zwei 
Volkszählungen  liegenden  Jahre,  also,  da  fünfjährige  Volks- 
zählungsperioden in  Aussicht  genommen  sind,  auch  stets  fünf- 
jährige Selbstmordsbeobachtungen  zusammen '  zu  verarbeiten. 
Die  Publication  würde  bei  genügender  Vorbereitung  spätestens 
in  der  zweiten  Hälfte  des  der  Volkszählung  folgenden  Jahres 
erfolgen  können.  Man  würde  also  ziemlich  gleichzeitig  mit 
den  Ergebnissen  der  Volkszählung  auch  genaue  Untersuchungen 
über  den  für  die  Volksbewegung  und  Volksbeschreibung  so  ge- 
wichtigen Factor  der  Selbstmordsfrequenz  haben. 

b)  Die  Eearheitungsart, 

Damit  die  Publication  der  Selbstmordsresultate  im  Laufe 
des  der  Volkszählung  folgenden  Jahres  erfolgen  kann,  in  dem 
sich  ohnedies  die  Arbeitslast  der  Gentraistelle  ungewöhnlich 
mehrt,  wird  jedenfalls  darauf  zu  halten  sein,  dass  die  Einsen- 
dung der  Zählkarten  mindestens  alljährlich  erfolgt ,  wenn  man 
nicht  vielleicht  sogar  nach  dem  Vorgange  einzelner  Regierungen, 
die  Karten  ihres  Bezirks  quartaliter  einzusenden,  dies  als  Regel 
feststellen  wollte,  wodurch  eine  grössere  Sicherheit  dafür  ge- 
geben werden  würde,  dass  die  etwa  notwendig  gewordenen 
Rückfragen  sachgemässe  Beantwortung  finden. 

Im  Uebrigen  bedarf  die  Art  der  Revision  und  die  Bear- 
beitung des  Zählkartenmaterials  an  der  Centraisteile  hier  wohl 
keiner  weiteren  Ausführung. 

c)  Die  Erhebungsart. 

Hinsichtlich  der  Erhebungsart  empfiehlt  es  sich,  die  Zähl- 
kartenmethode mit  folgenden  praktischen  Aenderungen  beizu- 
halten. 

1.  Es  ist  durchaus  erforderlich,  dass  möglichst  gleich 
starkes,  nicht  zu  glattes  Papier  für  die  Karten  verwendet  und 
jede  Kartensorte  vollständig  gleich  gross  beschnitten  werde. 
Die  Ungleichheit  der  Papierstärke  bewirkt,  dass  leicht  2  für  eine 
Karte  gezählt  werden;  das  ungleiche  Beschneiden  aber  hat  zur 
Folge,  dass  kleinere  Karten,  welche  zwischen  2  grössere  gekom- 
men sind,  ungezählt  bleiben.  Die  Glätte  des  Papieres  endlich 
hat  nicht  allein  vielfach  das  Ineinanderlaufen  der  Schrift  und 
damit  die  Unleserlichkeit  der  Eintragungen,  sondern  auch  den 
weiteren  Nachtheil  zur  Folge  gehabt,  dass  sich  die  Glätte  von 
den  angefassten  Stellen  verliert  und  dass  dann  die  Blätter 
leicht  aneinander  hangen  bleiben. 


2.  Die  Einsendung  hat  allenthalben  lose  zu  geschehen. 
Das  Zusammenheften  und  Zusammenkleben  der  Blätter  ist  eben 
so  unratsam,  wie  deren  Zusammenschnüren  mit  scharfem 
Bindfaden.  Ersteres  macht  ein  Zertrennen  der  Zählblättcbeü 
notwendig,  das  nicht  immer  ohne  Beschädigung  derselben 
abgeht;  bei  Letzterem  aber  bilden  sich  an  den  Stellen,  wo  der 
Faden  sass,  leicht  Einrisse,  die  sich  bei  den  schnellen  Manipu- 
lationen der  Verarbeitung  vergrössern  und  zur  Zerstörung  der 
Urkunden  führen.  Dem  gegenüber  empfiehlt  es  sich,  die  Zähl- 
karten kreis-  oder  ämterweise  etc.  durch  Kreuzbände  zusam- 
menzufassen. 

d)  Die  derzeitige  Fassung  und  die  einzelnen  Fragen  der 
Zählkarten. 

Von  den  einzelnen  zur  Beantwortung  gestellten  Fragen 
des  oben  mitgeteilten  preussischen  Formulars  wird  auch  in 
Zukunft  keine  in  Wegfall  kommen  können,  es  sei  denn  das 
Alinea  1  der  No.  14:  „Ist  der  Selbstmord  unzweifelhaft"?, 
welches  neben  den  beiden  folgenden  kaum  nötig  ist  und  ver- 
schiedentlich zu  Ungenauigkeiten  geführt  hat11). 

Dagegen  wird  die  Fassung  einzelner  Fragen  füglich 
geändert  werden  müssen  und  sich  die  Hinzufügung  einiger 
neuen  Fragen  empfehlen.    Wir  bemerken  in  dieser  Beziehung: 

1;  Die  Frage  10,  welche  in  ihrer  Fassung  zu  Miss  Ver- 
ständnissen mancherlei  Art  Anlass  gegeben  hatte  12),  ist  neuer- 
dings bereits  durch  Weglassen  des  Beiwortes:  „psychisch" 
sowie  der  Beispiele  geändert  worden  13). 

2.  Desgleichen  ist  in  jüngster  Zeit  Gelegenheit  gewesen14), 
dem  früheren  Vorschlage  der  Regierung  in  Potsdam  entsprechend, 
noch  die  Frage  nach  dem  Glaubensbekenntnisse  der  Selbstmör- 
der in  die  Zählkarten  aufzunehmen,  da  ihre  Beantwortung  den 
Ausfüllungsbeamten  höchstens  bei  den  Selbstmordsfällen  unbe- 
kannter Personen  Schwierigkeiten  verursachen  könnte,  ihre 
praktische  "Wichtigkeit  aber  durch  den  Vorgang  anderer  Staa- 
ten 15),  die  Empfehlung  der  Congresse 16)  und  die  reichen 
Gesichtspunkte 17),  welche  die  Wissenschaft  aus  ihr  gezogen 
hat,  ausreichend  dargetan  ist. 

3.  Der  statistische  Congress  zu  Paris  hat  verlangt  18),  dass 
die  Frage  nach  der  Vererblichkeit  und  Üebertragungsfähigkeit 
der  Selbstmorde  gestellt  werde.  Aerztliche  Autoritäten 19)  haben 
die  wissenschaftliche  Wichtigkeit  dieses  Verlaugens  bewiesen. 
Unter  solchen  Umständen  würde  die  Vermehrung  der  bisherigen 
Fragen  durch  die  weitere,  füglich  vor  Nr.  13  zu  setzende,  dahin: 

„Sind  Selbstmordsfälle  oder  Geistesstörungen  in  der 
Familie   vorgekommen?    und   in    welchen  Verwandt- 
schaftsgraden?" 
zu  empfehlen  sein. 

4.  Für  noch  wichtiger  wird  ärztlicherseits  die  Feststellung 
gehalten,  ob  der  Selbstmörder  bereits  früher  Selbstmordsver- 
suche begangen20),  oder  mit  Selbstmord  gedroht  hatte21)?  wie 
die  etwaigen  Versuche  verlaufen  sind?  und  ob  er  schriftliche 
Nachrichten  über  sein  Vorhaben  hinterlassen  hat22).  Sie  würde 
die  Stellung  der  Fragen: 

„Hat  der  Selbstmörder  schon  früher?  wann?  wie  oft? 
auf  welche  Art  Selbstmordsversuche  gemacht?  wie  sind 
sie  verlaufen?  hat  er  schriftliche  Nachrichten  über  sein 
Selbstmords  vorhaben  hinterlassen?  oder  hatte  er  und 
seit  wann  mit  Selbstmord  gedroht?" 

welche  gleichfalls  vor  Nr.  13  Platz  zu  finden  hätten,  nötig 

machen. 

5.  Die  Schlussbemerkung  dürfte,  da  sie  den  Zweck,  Un- 
genauigkeiten zu  vermeiden,  nicht  erreichen  lässt28),  in  Wegfall 
kommen  können.  Im  Falle  ihrer  Beibehaltung  würde  es  sich 
empfehlen,  darin  den  Satz  aufzunehmen: 

„"Wird  Geisteskrankheit  irgend  einer  Art  als  Selbstmords- 
ursache angegeben,  so  ist  zu  bemerken,  ob  sie  ärztlicher- 

11 )  M.  vergl.  oben  §  2  Nr.  12  S.  46,  und  Legoyt  a.  a.O.  S.  562. 

12)  M.  vergl.  oben  §  2  Nr.  8  S.  45. 
W)  M.  vergl.  oben  §  1  Anm.  IG  a.  E. 

ll)  M.  vergl.  oben  §  1  zu  Anm.  18  und  Anm.  IG  a.  E. 
l6j  M.  vergl.  die  oben  §  4  Amnerk.  206  zusammengestellten 
Beläge. 

16)  Oben  §  5  alin.  4. 

")  M.  s.  die  Beläge  oben  §  G  Anm.  32—35. 
IS)  Oben  §  5  zu  Anm.  8. 

19)  M.  vergl.  die  Stellen  oben  §  6  Anm.  16—17,  68—71  und 
§  4  Anm.  114. 

20)  Bricrre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  359  ff. 
-')  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  35G  ff. 

a2)  M.  vergl.  die  Stellen  oben  §  6  Anm.  83—87  uud  das  dazu 
Gesagte, 

M.  s.  oben  §  2  das  unter  Ii.  Nr.  1—12  Gesagte. 
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selts  constatirt  oder  der  Selbstmörder  schon  früher  in 
ärztlicher  Behandlung  gewesen  ist,  dies  hat  durch  die 
Fassung:  „ärztlich  festgestellte  Geisteskrankheit",  „Gei- 
steskrankheit, an  der  er  bereits  längere  Zeit  behandelt 
wurde"  u.  s.  w.  zugeschoben". 
6.  Vielfach  wird  genieint,  dass  die  Versicherung  des  Le- 
bens   bis   zu   einem   gewissen    Grade    einen    Schutz  gegen 
Selbstmord  bietet,  weil  der  Gedanke,  durch  seine  That  die 
Auszahlung  der  Versicherungssumme  zu  vereiteln,  mithin  die 
Prämien  umsonst  gezahlt  zu  haben,  denkbarerweise  den  Sclbst- 
mordsentschluss  erschweren  könne.     Umgekehrt  ist  der  Ge- 
danke an  Gründung  einer  Versicherungsgesellschaft  gegen  Selbst- 
mord als  eines  für  den  Versicherer  sehr  rentablen  Geschäfs 
aufgetaucht.    Ferner  ist  in  den  Organen  für  Versicherungswe- 
sen mehrfach  die  Frage  behandelt  worden,  ob  und  inwieweit 
man  Versicherungsgesellschaften  die  Auszahlung   der  Lebens- 
Versicherungssumme  bei  eingetretenen  Selbstmorden  zumuthen 
.könne.    Alle  diese  Punkte,  deren  letzter  übrigens  auch  schon 
wiederholt  Gegenstand  gerichtlicher  Entscheidung  gewesen  ist  25), 
würden  durch  Aufnahme  der  Fragen: 

„War  des  Selbstmörders  Leben  versichert?  bei  welcher 
Gesellschaft?  seit  wann?  mit  wieviel? 
ein  schätzbares  Material  zur  Aufklärung  erhalten  25). 

Unter  so  bewandten .  Umständen  empfiehlt  sich  die  vor- 
geschlagene Ausdehnung  der  Erhebungen  dringend. 

e)  Die  Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  die  Selbstmordsversuche. 

Die  Erhebungen  auf  die  Selbstmordsversuche  auszudehnen, 
wie  von  einer  Seite  dem  Bureau  in  Vorschlag  gebracht  worden 
ist26),  kann  diesseits  nicht  für  rathsam  gehalten  werden.  Denn 
abgesehen  davon,  dass  nur  wenige  und  noch  dazu  überwiegend 
solche  Staaten 2').  in  denen  der  Versuch  strafrechtliche  Folgen 
nach  sich  zieht,  die  Selbstmordsversuche  zählen,  so  dass  für 
Preussen,  wo  eine  Strafbarkeit  des  Versuchs  nicht  mehr  28) 
besteht,  der  Erhebungsgrund  wegfällt,  würde  eine  derartige 
Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  fast  unüberwindliche  Schwie- 
rigkeiten stossen.  Schon  die  vollendeten  Selbstmorde  werden 
von  den  Angehörigen  vielfach  zu  verheimlichen  gesucht;  auch 
liegt  ein  wohlbegründeter  Verdacht  zu  der  Annahme  vor,  dass 
trotz  des  Vorhandenseins  der  corpora  delicti  in  Gestalt  der 
Leichname  es  dennoch  mehrfach  gelingen  mag,  Selbstmords- 
fälle der  behördlichen  Kenntnissnahme  zu  entziehen.  Selbst- 
mordsversuche lassen  sich  nun  nicht  allein  noch  weit  leichter 
verbergen,  sondern  bieten  auch  vielfach  sehr  gewichtige 
Gründe 29)  zur  Verheimlichung,  so  dass  voraussichtlich  durch 
eine  solche  Erhebung  doch  nur  eine  der  wirklichen  auch  noch 
nicht  einmal  annähernd  entsprechende  Ziffer  ermittelt  werden 
würde. 

Dazu  kommt  die  Unbestimmtheit  des  Begriffes  „Versuch". 
Soll  ein  Fall  als  Versuch  gezählt  werden,  wenn  die  Vollendung 
der  That  an  der  Untauglichkeit  des  Mittels  scheiterte,  z.  B. 
zu  kleine  Giftdosen  genommen  sind,  die  Stiche  oder  Schnitte 
in  den  Hals  zu  wenig  tief  waren,  man  fehlgeschossen  oder 
einen  für  die  Körperlast  zu  schwachen  Strick  oder  Nagel  ge- 
wählt hatte?  Oder  liegt  erst  dann  Versuch  vor,  wenn 
durch  Dazwischentreten  eines  von  dem  Willen  und  der  Be- 
rechnung des  Thäters  unabhängigen  Umstandes  die  Voll- 
endung des  Unternehmens  gehindert  wird,  wenn  z.  ß.  der 
Thäter  vor  Eintritt  des  Todes  abgeschnitten,  aus  dem  Wasser 
gezogen,  oder  wenn  durch  ärztliche  Behandlung  die  Wirkung 
des  Giftes  aufgeholten  wird  u.  a.  m.  Wie  weit  muss  zur  Con- 
statirung  eines  Selbstmordsversuchs  die  That  schon  gediehen 
seiu,  ehe  ein  solcher  Zwischenfall  eintritt?  Genügt  es  z.  B., 
dass  die  absichtlich  geschlossene  Ofenklappe,  der  mit  Vor- 
bedacht aufgedrehte  Gasleitungshahn  von  fremder  Hand  geöff- 
net resp.  geschlossen  wird,  bevor  bei  dem  Thäter  die  Folgen 

2*)  M.  s.  z.  B.  Droit  et  Gazette  des  tribunaux,  26  Mars  1862  mit 
Brierrc  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  724  ff. 

8*)  Douay:  Le  suickle  ou  la  mort  volontaire,  Paris  1870. 

ir>)  M.  s.  oben  §  1  Auin.  18.  Allerdings  lässt  sich  die 'logische 
Consequenz  des  von  der  dort  genannten  Behörde  für  die  in  Frage 
gestellte  Erweiterung  der  Selbstrnordsaufnahtncn  geltend  gemachten 
Grundes  —  die  Analogie  der  Selbstmordversuche  mit  den  nicht 
letalen  Verunglückunsen  —  nicht  bestreiten.  Indessen  sind  schon 
dort  die  Schwierigkeiten  der  Durchführung  dieser  Erweiterung 
nicht  übersehen  gewesen 

Nämlich  Spanien,  England,   Sachsen,   Schweden.     M.  s. 
oben  §  4  Anra.  29.  70.  144.  168. 

28)  M.  vergl.  das  oben  §  :i  zu  Anm.  106.  107.  Gesagte. 

ä»)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  S.  27;  Wagner:  a.  a. 
0.  S.  106. 


der  Dampfentwickelaug  resp.  Gasausströmung  sich  fühlbar 
machten,  um  den  Fall  als  Selbstmords  versuch  aufzufassen? 
Darf  man  es  als  Versuch  des  Selbstmordes  zählen,  wenn  der 
Thäter  im  Begriffe,  sich  in  das  Wasser  zu  stürzen,  festgehalten 
oder  indem  er  eben  den  Kopf  in  die  bereits  gemachte  Schlinge 
stecken  wollte,  daran  behindert  wird?  Ja  noch  mehr!  wie  steht 
es  mit  den  Fällen,  wo  der  Selbstmörder  nach  Ausführung  der 
That  Reue  empfindet,  selbst  um  Hülfe  schreit,  oder  an's  Ufer 
schwimmt,  oder  Gegengifte  anwendet?  Sind  dies  Selbstinords- 
versuche?  —  Der  Psychologe  und  der  Arzt  werden  es  bejahen, 
der  Criminalist  wird  es  verneinen. 

Aus  alle  dem  erhellt,  dass  schon  die  Unbestimmtheit  des 
Begriffes  gegen  eine  derartige  Ausdehnung  der  Erhebungen 
spricht. 

Dazu  kommt,  dass  in  Preussen  nicht  einmal,  wie  in  den 
Staaten,  die  Seibstmordsversuche  strafen,  Gelegenheit  zu  einer 
gerichtlichen  Feststellung  und  Entscheidung  der  zur  Anzeige 
gelangten  Selbstmords-Versuchsfälle  gegeben  ist.  Wo  der  Richter 
über  den  Selbstmordsversuch  zu  urtheilen  hat,  bietet  sich  wenig- 
stens die  Gewähr,  dass  der  Versuch  auf  zuverlässige  Weise  fest- 
gestellt wird.  Aber  selbst  hier  repräsentirt  die  Ziffer  der  Ver- 
suche doch  immer  nur  die  Gesammtsuinme  der  zur  Bestrafung 
gekommenen,  nicht  aber  der  vorgekommenen  Fälle,  und  bietet 
somit  höchstens  der  Gerichts  Verwaltung,  nicht  aber  der  Wis- 
senschaft ein  irgend  wie  verwerthbares  Material.  Mau  findet 
deshalb  die  Ziffern  über  Selbstraordsversuche  bisher  nur  selten 
verwerthet;j0).  Dass  sie  in  Preussen  mehr  benutzt  werden  wür- 
den, ist  bei  ihrer  vermuthlich  nicht  grösseren  —  eher  sogar  ge- 
ringeren —  Zuverlässigkeit  höchst  unwahrscheinlich.  Dies  Alles 
bestätigt  des  Weitereu,  dass  der  Nutzen  aus  den  Erhebungen 
der  Selbstmordsversuche  der  darauf  zu  verwendenden  Arbeits- 
last auch  nicht  im  Allerentferntesten  gleichkommen  würde. 

f)  Bie  räumliche  Ausdehnung  und  die  Kosten  der  Erhebungen. 

In  Betreff  der  räumlichen  Ausdehnung  drängt  sich  uns 
die  Frage  auf,  ob  es  bei  der  gegenwärtigen  Organisation 
Deutschlands  überhaupt  noch  rathsam  ist,  in  Zukunft  die  Selbst- 
mords-Statistik für  Preussen  selbständig  zu  bearbeiten?  oder  ob 
es  nicht  vielmehr  zu  empfehlen  sein  dürfte,  spätere  Erhebungen 
und  Bearbeitungen  auf  das  ganze  Reichsgebiet  auszudehnen? 

Nehmen  wir  nun  feststehend  an,  dass  eine  gründliche, 
und  zuverlässige  Selbstmords-Statistik,  die  über  gewisse  sittliche, 
gesellschaftliche,  wirtschaftliche  und  hygienische  Zustände 
das  nothwendige  Licht  verbreitet,  der  Staatsverwaltung  beinah 
unentbehrlich  ist,  so  wird  jedenfalls  die  Beseitigung  des  gegen- 
wärtigen Zustandes  anzustreben  sein.  Hiernach  bleiben,  wie 
schon  oben  dargelegt,  in  einzelnen  Theilen  Deutschlands  die 
Selbstmorde  ganz  unerhoben,  während  sie  in  anderen  nur  sum- 
marisch zusammengestellt  werden,  inden  Staaten  aber,  wo  ihre 
gründliche  Bearbeitung  geschieht,  eine  derartige  Verschieden- 
heit des  Erhebungsverfahrens,  der  Beobachtuugsperioden  und 
der  Darstellungsgrundsätze  herrscht,  dass  sie  die  Vergleichbar- 
keit der  gebotenen  Zahlen  beinah  ganz  ausschliesst,  Wün- 
schenswerth  ist,  dass  die  Selbstmorde  in  allen  Theilen  Deutsch- 
lands auf  einheitliche  Weise  erhoben  und  gleichmässig  bearbeitet 
werden.  Dies  Letztere  zu  erlangen,  bietet  sich  ein  doppelter 
Weg.  Entweder  werden  in  den  einzelnen  deutschen  Staaten 
die  in  ihrem  Gebiet  vorgefallenen  Selbstmorde  in  den  näm- 
lichen Zwischenräumen  nach  allen  einschlagenden  Gesichts- 
punkten gleich  ausführlich  zusammengestellt,  oder  die  einzelnen 
deutschen  Staaten  beschränken  sich  auf  eine  Zusammenstellung 
der  in  ihrem  Gebiete  vorgekommenen  Selbstmorde  nach  ihren 
Einzelheiten  für  den  ganzen  Staat,  oder  die  verschiedenen 
Verwaltungsbezirke  desselben  etwa  in  der  Art,  wie  dies  die 
vorliegenden  Tafeln  1  und  11  veranschaulichen,  demnächst  wird 
aber  das  so  vorbereitete  Urrnaterial  aus-  ganz  Deutschland  ver- 
einigt und  an  einer  Stelle  endgültig  verarbeitet.  _  Diese 
Schlussbearbeitung  könnte,  so  lange  es  an  einer  statistischen 
Centralstelle  für  ganz  Deutschland  noch  fehlen  wird,  dem  sta- 
tistischen Bureau  irgend  eines  deutschen  Staates  übertragen 
werden,  das  betreffende  Bureau  würde  dann  auch  auf  gemein- 
schaftliche Kosten  die  Publication  der  Selbtrnords-Statistik  zu 
besorgen  haben. 

Diesem  letzteren  Verfahren  dürfte  unseres  Erachtens  der 
Vorzug  zu  geben  sein. 

Zunächst  würden  sich  nämlich  dadurch  ganz  erhebliche  Er- 
sparungen an  Zeit,  Arbeitskraft  und  Kosten  ermöglichen,  weil  das 
Geschäft" des  Gruppirens  nach  den  in  Tafel  III— VI  veranschau- 

80)  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  562;  Brierrc  de  Boismont:  a.  a, 
0.  S.  359  ff.  ' 
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lichten  Gesichtspunkten  nur  einmal  vorgenommen  zu  werden 
brauchte,  während  es  anderenfalls  für  jeden  Staat  besonders  ge- 
schehen innsste.  Dies  einmalige  Grnppiren  sämmtlicher  aus 
ganz  Deutschland  eingehenden  Zählblätter  würde  allerdings 
schon  des  grösseren  Quantums  wegen  mehr  Zeit  in  Anspruch 
nehmen,  als  etwa  auf  die  Sortirting  des  preussischen  Materials 
allein  zu  verwenden  wäre.  Indessen  würde  sich  dieser  Mehr- 
aufwand an  Zeit  immer  noch  niedriger  stellen  als  die  Ver- 
hältnissziffer zwischen  dem  jetzigen  und  dem  muthmasslich  zu 
erwartenden  Zählblattquantum.  Denn  unzweifelhaft  erfordert 
z.  ß.  eine  doppelt  so  grosse  Anzahl  von  Zählblättern  keines- 
wegs die  doppelte  Arbeitszeit  des  einfachen  Quantums,  weil 
ja  das  zeitraubende  Geschäft  der  Uebertragung  der  Zahlen - 
resultate  in  die  Tabellen  wesentlich  dasselbe  ist,  ob  grössere 
oder  kleinere  Ziffern  vorliegen,  sobald  nur  die  Zahl  der 
einzutragenden  Ziffern  selbst  sich  gleichbleibt.  Hierzu  kommt 
die  grössere  Uebung  des  Beamten,  der  eine  grosse  Menge  von 
Karten  bearbeitet,  sowie  auch  die  auf  die  Anlage  der  Tafeln 
etc.  zu  verwendende  Zeit  nur  einmal  gebraucht  wird.  Die 
bedeutende,  durch  die  Concentration  in  Aussicht  stehende  Zeit- 
und  Arbeitsersparniss  dürfte  hiernach  keines  weiteren  Beweises 
bedürfen. 

Durch  die  Concentration  würden  sodann  die  kleineren 
deutschen  Staaten ,  in  denen  jährlich  nur  wenige  Selbstmorde 
vorkommen,  denen  also  das  Material  und  Bedürfniss  zu  um- 
fangreichen Zusammenstellungen  fehlt,  von  der  für  sie  drücken- 
den Noth wendigkeit  befreit  bleiben , '  lediglich  im  allgemeinen 
Interesse,  unter  verhältnissmässig  sehr  erheblichem  Arbeits- 
und Kostenaufwande  weitläufige  Selbstmords-Statistiken  her- 
zustellen und  zu  veröffentlichen. 

Auch  würden  etwaige  —  sei  es  aus  dem  Kreise  der  Sta- 
tistiker oder  ans  der  Wissenschaft  hervorgegangene  —  Wünsche 
auf  Erweiterung  oder  Abänderung  der  Tabellen  leichter  Aus- 
sicht auf  Verwirklichung  haben ,  wenn  sie  nur  an  einer  Stelle 
angebracht  zu  werden  brauchten.  Mit  Adoptirung  jener  Alter- 
native würde  übrigens  keineswegs  die  Möglichkeit  benommen 
sein,  ausserdem  die  für  gewisse  Verwaltungsgebiete  und  Ver- 
waltungszweige etwa  nöthige  oder  wünschenswerte  noch 
detaillirtere  Vorarbeitung  vorzunehmen ,  da  ja  die  Zählkarten 
nach  ihrer  Ausnutzung  an  der  Centralstelle  an  die  Einsendungs- 
anstalten zurückgelangen  sollen. 

Endlich  würde  die  diesseits  vorgeschlagene  Concentration 
der  Bearbeitung  die  Zuverlässigkeit  der  Resultate  wesentlich 
erhöhen.  Bei  einer  vollständigen  Bearbeitung  des  Materials 
seitens  der  einzelnen  Staaten  würde  jedenfalls  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen  sein,  dass  sowohl  an  den  verschiedenen 
Bearbeitungs stellen  schon  bei  Sichtung  des  Materials  nicht 
mit  gleicher  Sorgfalt  vorgegangen  wird,  als  dass  auch  die 
subjective  Auffassung  der  einzelnen  Beamten  über  die  Sub- 
summirung  des  concreten  Falles  einen  ungünstigen  Einfluss 
auf  die  absolute  Richtigkeit  der  einzelnen  Summen  ausübt. 
Dieser  letztere  Einfluss  dürfte  sich  besonders  häufig  bei  den 
Selbstmords-Ursachen  geltend  machen,  weil  sich  in  Betreff 
ihrer  vielfach  erst  aus  dem  ganzen  Inhalte  des  Zählblättchens 
entscheiden  lässt,  ob  die  auf  diesem  angegebene  Ursache  die 
richtige  ist.  Ist  nun  diese  Entscheidung  einer  grossen  Zahl 
für  sich  selbst  arbeitender  und  sich  gegenseitig  nicht  control- 
iirender  Personen  überlassen,  so  liegt  die  Möglichkeit  erheb- 
licher Abweichung  —  auch  bei  den  ausführlichsten  Instructio- 
nen —  auf  der  Hand.  Wir  erinnern  in  dieser  Beziehung 
noch  an  die  analoge,  in  der  richterlichen  Praxis  gemachte 
Erfahrung,  dass  nur  durch  die  Einrichtung  eines  höchsten 
Gerichtshofes  sich  die  Einheit  und  Gleichmässigkeit  in  der 
Rechtsprechung  und  Auslegung  der  Gesetze  herstellen  lässt. 

Unzweifelhaft  würde  die  Concentration  der  Selbstmords- 
Statistiken  es  der  Centralstelle  ermöglichen,  bei  Herstellung  der 
den  Tafeln  III— VI  entsprechenden  Uebersichten  das  Vorh  anden- 
sein  oder  Nichtvorhandensein  übereinstimmender  Grundprincipien 
bei  der  ersten  Bearbeitung  durch  die  einzelnen  Staaten  zu 
constatiren. 

Was  schliesslich  den  Aufwand  an  Zeit,  Arbeitskraft 
und  Geld  anlangt,  den  eine  den  obigen  Vorschlägen  ent- 
sprechende Selbstmords-Statistik  verursachen  würde,  so  dürfte 
sich  derselbe  nach  den  diesseitigen  Erfahrungen,  wie  folgt, 
berechnen  lassen. 

1.  Wenn  man  auch  für  künftige  Jahre  auf  einen  grösseren 
Verbrauch  von  Zählkarten  als  im  Jahre  1869  wird  rechnen 
müssen,  weil  in  diesem  Jahre  unseren  obigen  Ausführungen 


nach  bei  der  Neuheit  sowohl  der  Behebungen  überhaupt  als 
des  Erhebungsverfahrens  eine  erhebliche  Zahl  von  Füllen  un- 
gezählt geblieben  sein  wird111),  so  dürfte  doch  nach  diesseiti- 
gem Ueberschlage  der  mnthmassliche  jährliche  Bedarf  im 
Sellistmords-Zählblättehen  für  Preussen  die  Summe  von  4  500 
Stück,  für  ganz  Deutschland  von  7  000  Stück  schwerlich  er- 
heblich übersteigen.  Insofern  sich  nun  nach  den  hiesigen  Er- 
fahrungen das  Tausend  Zählkarten  auf  weissem  Papier  auf 
*Vß  Thlr,  und  auf  farbigem  auf  etwa  41/.,  Thlr.  stellt,  der  Ver- 
brauch der  farbigen  Zählblätter  zu  den  weissen  sich  aber  wie  1 
zu  4  verhält,  würde  also  das  Erhebungsmaterial  für  Preussen 
etwa  19—20  Thlr.,  für  ganz  Deutschland  etwa  30  Thlr.  kosten. 
Die  Ausfüllung  der  Zählkarten  erfordert  keine  baaren  Aus- 
lagen, da  sie  von  den  verschiedenen,  mit  Feststellung  der  ge- 
waltsamen Todesarten  jetzt  schon  betrauten  Verwaltungsstellen 
zu  bewirken  ist.  Sie  verursacht  übrigens  dem  ausfertigenden 
Beamten  nicht  nur  keine  Mehrarbeit,  sondern  gewährt  ihm 
sogar  eiue  Arbeitserleichterung,  weil  er  statt  des  früher  über 
jedeu  Selbstmordsfall  üblich  gewesenen  Berichtes  an  die  vor- 
gesetzte Dienstbehörde  künftig  das  ausgefüllte  Zählblatt  einzu- 
senden haben  wird.  Die  baaren  Auslagen  für  die  Selbstmords- 
erhebung sind  mithin  ausserordentlich  gering. 

2.  Dagegen  stellen  sich  die  Kosten  der  Bearbeitung 
schon  erheblich  höher.  Wird  nämlich  davon  ausgegangen, 
dass  die  —  in  den  unter  C.  II— VI  vorgelegten  Tabellen  — 
veranschaulichten  Specialitäfen  sämmtlich  festgehalten  und  dies- 
seits zur  Combination  gebracht  werden  sollen,  so  müssen 
sämmtliche  Zählblätter  zu  diesem  Behufe 

a)  nach  den  Provinzen  und  Regierungsbezirken  (resp.  nach 
den  einzelnen  deutschen  Ländern  und  deren  Verwaltungs- 
bezirken), da  hier  15  Specialitäten  beobachtet  sind,  fünf- 
zehn Mal, 

b)  nach  den  Ursachen  für  den  ganzen  Staat  resp.  ganz 
Deutschland  acht  Mal, 

c)  desgleichen  nach  den  Mitteln  drei  Mal,  sowie 

d)  desgleichen  nach  dem  Alter  sechs  Mal, 

im  Ganzen  also  32  Mal  auseinander  gelegt  und  durchgezählt 
werden.  Unter  der  Voraussetzung,  dass  jährlich  4  500  resp. 
7  000  Zählblätter  eingehen,  sind  mithin  jährlich  32  mal  4500 
resp.  7  000,  das  heisst  144  000  resp.  224  000  Zählblätter  aus- 
einander zu  legen  und  zu  zählen.  Es  wird  nun  bei  dem 
jedesmaligen  Sortiren  nicht  allein  eine  grössere  Anzahl  von 
Haufen  (z.  B.  beim  Alter  einschliesslich  der  Rubrik  unbe- 
kannt 17,  bei  dem  Familienstand  11)  gebildet  werden  müssen, 
sondern  es  wird  bei  dem  Sortiren  nach  einzelnen  bestimmten 
Verhältnissen,  z.  B.  nach  den  Mondphasen,  nach  den  Fest- 
und  Wochentagen,  nach  Stadt  und  Land,  auch  eine  Verglei- 
chung  des  Kalenders  resp.  Ortschaftsverzeichnisses  nöthig 
werden.  Da  nun  nach  diesseitiger  Erfahrung  die  zweifache 
Operation  des  Sortirens  und  Auszählens  von  je  250  Zählblättern 
nach  nur  einem  Gesichtspunkte  durchschnittlich  eine  Arbeits- 
stunde in  Anspruch  nimmt,  berechnet  sich  der  gesammte  hier 
in  Frage  kommende  Zeitaufwand  auf  etwa  576  resp.  896  Stun- 
den. Je  nach  dem  Preise,  für  den  man  sich  eine  geeignete 
Arbeitskraft  verschaffen  kann,  werden  sich  danach  also  die 
Kosten  der  Bearbeitung  verschieden  gestalten. 

Zu  den  Erhebungs-  und  Verarbeitungsunkosten  würde 

3.  noch  die  der  Publication  treten.  Geht  man  davon 
aus,  dass  die  Publication  nur  alle  fünf  Jahre  erfolgen  soll, 
dass  es  ferner  auch  genügt,  wenn  die  Selbstmorde  in  ihrer 
Vertheilung  auf  die  einzelnen  Jahre  nur  einmal  etwa  für  die 
einzelnen  Provinzen  und  Regierungsbezirke  resp.  deutschen 
Staaten  etc.  dargestellt,  die  weiteren  Beobachtungen  aber 
gleichzeitig  auf  die  Gesammtsumme  sämmtlicher  im  ganzen 
Lustrum  aus  dem  Beobachtungsgebiete  eingegangenen  Zähl- 
karten ausgedehnt  werden,  so  würde  die  Publicatiou  nicht  er- 
heblich umfangreicher  und  jedenfalls  kaum  doppelt  so  stark 
als  die  vorliegende  werden.  '  Die  Kosten  einer  solchen  Publica- 
tion lassen  sich  hiernach  bei  einer  muthmasslichen  Zahl  von 
12—15  Druckbogen  für  Tabellen  und  etwa  5  Druckbogen 
für  den  vergleichenden  Text  auf  höchstens  400  Thaler  ver- 
anschlagen. 


31)  In  dieser  Hiusicht  ist  bemerkenswerth,  dass  iu  den  Listen 
über  Geburten,  Heirathen  und  Sterbefälle  beim  Militär  7  Selbst- 
morde unter  Offizieren  mehr  gezählt  sind,  als  die  Zählblätter  er- 
geben.   M.  vcrgl.  dazu  oben  §  1,  S.  43. 
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C.  Ta 

Tafel  I.   Die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1808  nach  Regierungsbezirken 


Zahl  und  persönliche  Eigenschaften 

der 

Selbstmörder. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


Brandenburg. 


03 


tu 


Pommern. 


Posen. 


a 

sä 

CO 
B 
ES5 


Schlesien. 


pq 


^  3 


l'eberhaupt  

I.  Geschlecht  •  • 

II.  Staatsangehörigkeit: 

1.  Preussen  

2.  Andere  norddeutsche  Staaten  .  . 

3.  Ausländer  

4.  unbekannt   

III.  Wohnort: 

1.  auf  dem  Lande  


TS 
P 


unbekannt , 


2.  in  einer  Stadt  

3.  unbekannt  

IV.  Familienstand: 

1.  Kinder  und  Ledige  

darunter  bekannte  Fälle  mit  bedürftigen 
Anverwandten  

2.  Verheirathete  

3.  Venvittwete  

4.  Geschiedene  

5.  Getrennt  lebende  

unter  2—5  bekannte  Fälle  mit  unver- 
sorgten Kindern  

6.  unbekannt  

V.  Alter: 

10.  Jahre  .  .  

15.  „   

20.  »   , 

25.  „   

35.  „   

45.  ,   

55.  „   

65.  „   

75.  „   

v  85.  „   

85  Jahr  und  darüber   


m. 
w. 

m. 
w. 
m. 
\v. 
m. 
w. 
m. 
w. 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 

m. 

w. 

in. 

\v. 

m 

\v. 

m. 

w. 

m. 

•\y. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 
\v. 
m. 
■\v. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
in. 
w. 
m. 
w. 
in. 
w. 


18  13 
4  7 


«  61 

5'l  47 
1  14 


9!  11 

1  4 

7  3 

3  3 

3!  . 


10  5 

■  3 

.1  i 


VI.  Beruf: 

1.  Land-  und  Forstwirtschaft,  Gärtnere 
Jag(L  und  Fischerei: 

^      ,  ,    .i      r..-  ii     1  selbstth 
a)  Gutsbesitzer,  Pächter,,  In- 1 

spectoren,  Verwalter.  .  .j  ange|, 


43 
14 

2 


28 


15 


16 


21 


1\  2 


28  43 

24'  36 
4!  7 


108 

82 
26 

75 
23 


8!  23 
3  3 
141  13 
li  4 
2 


32 
6 
46 
18 


30 


16  11, 
1 


4 
3 
10 

2 


41 
12 
5 
7 
1 


36 
10 
5 
9 


1  1 


16 


1  1 
1 


1,1 

Vi  2 


4 

1 
1 


12 


22 
21 
1 

20 
1 


12 


12 
1 


10 


13 


12 


8  3 
1 

1 


3 


11 


50  10 

43[ 
7!  1 


40,|  100 

30]  82 
10  18 


42;  8  30]  80 
7     1     9,  17 


25 

5i 
IG 

1 


15  4 

2<  1 
2,  — 


20, 
2 
5 

? 

49; 
ll  . 


50 
16 

29 


2 
1, 
i\ 
12 


4  15 
5, 
1 


11 

i 

2 
4 


27 


38 
6 
2 


14 

3 

l|j  10 
.  18 


•)  Nach  fler  (hiieli  Allrrli.vhstcn  Krlnss  vom  4.  September  18Ö9  festgestellten  Folge  geordnet 
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bellen. 

resp.  Provinzen  und  Rcgierungs-  res».  Landdrostcibczirkcii  geordnet. 


resp.  Landdrosteibezirk.1) 


Sachsen. 


a 


Hannover. 


Westfalen. 


S3 


Hessen- 
Nassau. 


S 
g 

CO 

S 
CO 


Rheinprovinz. 


41 

40 

35 

26 

6 

14 

35 

24 

6 

14 

*.' 

1 

86 

66 
20 

64 
•20 
1 


48 

42 
6 

41 

6 


24 
12 

21 
12 

3 


II 

81 
3' 


25 
17 

■  8 

16 
8 
1 


22  47 

15  32 
7  15 


30 
12 
2 
2 


22 

18 
4 

17 
4 


54 

44 
10 

42 
9 


9 
4 
25 
2 
1 


21 
4 

20 
2 
3 


25 
6 

l!|  19 
4 


Iii 
7 
1 
1 
37 
10 
11 
3 


7  11 

3  4 
2\  1 

l\  —: 

8  3 

4  9 


25 
6 

9 


2 
1 

5 
2 
5 
2 
6 
■  2 

12 
3 

16 
2 

10 

3 
7 
3 
1 
2 
1 


2  4 
—  3 


3 
1 
7 
1 
4 
2 
9 
1 

10 

5 
1 
1 


4  10 
2 


18 


10 
1 
S 
4 

11 
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Stand  und  Beruf 

der 

Selbstmörder 


Provinz  und  Regierungs- 


Prcussen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Posen. 


Schlesien. 


b)  Winzer,    Gärtner,  Jäger  ,lse^S^"\  w. 
Fischer,  Schäfer  u.  s.  w.  j  ano.ejj  f  ni. 

I    ö    '  l  w- 

((  III 
selbstth.  ' 

der  Land-  und  Forstwirth-  \  \  m' 

schaft  I  angeh.  ' 

2.  Bergbau:  ^  ^ 

a)  Bergwerks-Besitzer, -Unter- Iselbstth.^  " 
nehmer,   -Beamte,   -Tech- 1  r  ^ 

niker  !  angeh.  j 


■  w  c    •  \  w. 

b)  Bergarbeiter  einschliesslich  )se^S^"{  w, 


Steiger . 


angeh. 


3.  Gross-  und  Klein-Industrie  einschliessl. 
Hütten,  Salinen,  Bauwesen: 

a)  Fabrikbesitzer,    Fabrikan-  jse'kstth.j 


ten,  Fabriktechniker 


b)  Handwerkmeister 
meister  


•  •  [  angeh.  {  » 
u.  Werk-|selbstth-{  w 


angeh. 


m 
w 

c)  Fabrikarbeiter, Handwerks-  {selbstth.  j  ™ 
gesellen,    -Gehülfen    und<  i  m' 

Lehrlinge  ^  angeh.  j  w" 

4.  Handel,  Beherbergung  einschl.  Bank 
und  Versicherungswesen: 

a)  Kaufleute,Buchhalter,Hand- [selbstth.!  ™' 
lungsgehülfen .  Gasthaus-!  \  ' 
besitzer  u.  s.  w  angeh.  j  ftr' 

b)  Kellner,  Lohndiener,  Frem- 1        '' w. 


denführer,  Hausknechte  . 
5.  Verkehr: 


angeh. 


a)  zu  Lande 


b)  zu.  Wasser , 


6.  Persönliche  Dienstleistungen . 


selbstth.  J  ™" 
angeh.  | 
selbstth.  | 
{  angeh.  j 
[selbstth. 


7.  Gesundheitspflege 


m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 

Iselbstth.j 


|  angeh.  j 


8.  Erziehung  und  Unterricht 

9.  Künste,  Wissenschaft,  Presse 
a)  Künstler  aller  Art  .... 


angeh.  j  ^ 


selbstth. 


|  angeh.  f  »; 


(selbstth.  ! 
|  angeli. 


b)  Privatgelehrte,  Schriftstel- jselbstth'l  w 
ler,  Journalisten  etc.  .  .  .]  m^  j 


c)  Studenten  u.  Akademiker 


(selbstth.  j  ™' 


angeli. 


j  m. 


10 

ll 


4  1 


12  3 

•     .  5 

"l  1 


1  1 
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resp.  Landdrostei  bezirk. 


Sachsen. 


d 


Es) 


Hannover. 


d 
sS 


e« 

d 


d 


d 

SJ 


Westfalen. 


d 


3 


d 

Kl 


Hessen- 
Nassau. 


cd 


g 

a 

CS 

CO 

d 
CS 


Rheinprovinz. 


=3 

o 


:d 

o 


42 

o 
O 


eS 


16 


4  1 
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Berufs  und  Vermögensverhältnisse 

der 

Selbstmörder 
resp.  Ursache  des  Selbstmordes. 


Preussen. 


Brandenburg. 


PQ 


3 

s 


Pommern. 


Provinz  und  Regierungs 

Poseu.  Schlesien. 


10.  Gottesdienst 


iselbstth.  • 


angeh. 


r 


selbstth. 


angeh. 


11.  Staats-  und  Gemeindedienst  .{ 

I 

12.  Militärdienst  zu  Wasser  und  zu  Lande: 

i 


a)  Offiziere  

b)  Mannschaften  .  .  . 

13.  Sonstige  Berufsarten 

14.  Ohne  Berufsausübung 


iselbstth. 
,  i 

I  angeh. 
[selbstth.  j 
1^  angeh.  | 
(selbstth.  | 


angeh. 


selbstth. 


angeh. 


15.  Ohne  Berufsangabe 


-  { 

(selbstth.  | 
I  angeh.  / 


Klassensteuer- 
Hauptklassc  . 


VII.  Einkommen: 

1.  in  Tage-  oder  Wochenlohn  

2.  in  Monatsgehalt  

3.  in  Jahresgehalt  

4.  andere  ] 

[Einkommensverhältnisse 

5.  unbekannte  J 

VIII.  Vermögen: 

1.  Mittellose  oder  Almosenempfänger  . 

2.  in  der  I  

3.  in  der  II.  oder  III 

4.  in  der  Einkommensteuer  

5.  Steuerfrei  

6.  unbekannte  Vermögensverhältnisse  .  . 

unter  2—6  bekannte  Grund-  und  Haus- 

'£  x  -besitzer  .  

IX.  Ursache  des  Selbstmordes: 

1.  Melancholie  und  Lebeusüberdruss 

2.  Geistesstörung  ...         .  I 

 1  w, 

3.  Religiöse  Schwärmerei  

4.  Unglückliche  Liebe  und  Eifersucht 

5.  Verletzte  Ehre  

6.  Schaani  und  Furcht  vor  Strafe  .  . 

7.  Unordentliches  Leben   \  m- 

I  w. 


f  u; 

\  v* 

)  a 

)  vv 

{ S 


im. 
w. 
m. 
w. 

J  m. 

w, 


2 


18 


35 
9 
21 
13 


23 
8 

30 
3 
6 


10 

19 

2 

9 

2 

4 

1 

4 

13 


12 


12 


10,  28 

Iii 

1 

1 

2 

1 
15 

7, 

2 


l  1 

A  7 

l  9 
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resp.  Landdrosteibezirk. 


Sachsen. 


a 

a 

CC 
P 

tSJ 


Hannover. 


2  a 


PS 


Westfalen. 


a 

CG 
P 


Hessen- 
Nassau- 


a 
s 

eS 

CO 

PS 
tSJ 


Rheinprovinz. 


3  1 

2 


3 
3 

2 


2 
3 
29 
13 
10 
2 


25 


17 

9 

3 

27 

22 

9 

3 

6 

9 

1 

1 

10 

*2 

5 

1 

5 

7 

3 

1 

78 

17 

2 

1 

18 


I 

11 

2 
('» 


10 


12 


i  s 

1 


6 

2 

4 

3|l 
2'! 
l!l 


16 
9 
14 


14 
3 

15 
4 

11 


2 
4 

14 
2 


14 
4 
4 


10 


7j 
7 
1 

55! 
87 
43 
22 
100 
16 


144 
49 
15 
15 


10 

3 
6 
7 
551 
13 
72 
3 
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Nähere  Umstände 

des 

Selbstmordes. 


Preussen. 


Brandenburg. 


PH 


a 
s 

cS 

CO 


Pommern. 


Provinz  and  Regierungs 

Posen.  Schlesien. 


11.  Häuslicher  Kummer  

12.  Dienstentlassung  und  Dienstlosigkeit 

13.  Andere  Ursachen   

14.  Unbekannt   

X.  Jahreszeit: 

October  


November 
December 


XI.  Tageszeit: 


XII.  Ort: 

1.  in  der  eigenen  Wohnung 

2.  im  Gefängniss  

3.  im  Hospital  


4.  ausserhalb  der  eigenen  Wohnung  und 
im  Freien  

5.  unbekannt   


XIII.  Art  des  Selbstmordes: 
1.  Erhängen  und  Erwürgen 


2.  Ertränken  

3.  Erschiessen  .... 

4.  Erstechen  

5.  Kehleabschneiden  , 

6.  Oeft'nen  der  Adern 

7.  Iiinabstürzen  .  .  .  , 

8.  Ueberfahren  .... 

9.  Vergiften  

10.  Gaserstickung.  .  .  , 

11.  Andere  Todesarten 


//)  der  Verflacht  der  Tddtang 


8.  Zerrüttetes  Vermögen  

9.  Mangel  an  Subsistenz   I  '"' 

°  1  w. 

10.  Körperliche  Leiden   j  ™" 


lag 


a)  am  Tage  (im  Hellen)  1  ™' 

b)  bei  Nacht  (im  Dunkeln)  j  ™- 

c)  unbekannt   \  ™" 

I  w. 


Unter  den  Selbstmorden  befanden  sich: 

1.  gemeinseliaftliche  Selbstmorde  

2.  Fälle,  wo 
n)  die  Möglichkeit  der  Verunglückuru]  |  nQr  j 


)  m. 
1  w- 


f  in. 
I  w. 


26 
7 
9 
2 


25 
10 
29 

7 
28 

9 


38 
8 

14 
1 


23  57 
10 


11 


2:  15 
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resp.  Landdrosteibezirk. 


Sachsen. 

Schleswig  -  Holstein. 

Hannover. 

Westfalen. 

Hessen- 
Nassau. 

Rheinprovinz. 

Erfurt 

Zusammen 

Lüneburg 

Stade 

0 
& 

•s 

PI 

CO 

O 

Aurich 

Zusammen 

Münster 

Minden 

bß 
f- 

et> 

X* 

CO 

fl 

<! 

Zusammen 

Cassel 

Wiesbaden 

Zusammen 

Cöln 

Düsseldorf 

s 

p 

J5 
.2 

0 
0 

Trier 

Aachen 

Zusammen 

Magdeburg 

Merseburg 

Hannover 

Hildesheim 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

2 

'  1 

1 

1 

1 

'  2 

1 

Q 
O 

6 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

4 

1 

1 

'3 

*4 

7 

'  1 

'  1 

'  1 

1 

•'  2 

'  1 

1 

'  1 

'  1 

'2 

1 

1 

'  1 

'  1 

1 

3 

"l 

1 

'  2 

1 

'  1 

4 

2 

1 

1 

'  1 

1 
1 

'  2 

1 

3 

4 

• 

1 

1 

• 

■ 
• 

1 

• 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

'2 

4 

'  1 

7 

'  6 

'  1 

'  1 

'  1 

3 

. 

] 

'  1 

5 

'  1 

6 

'  1 

1 

3 

'5 

Q 
O 

Q 
0 

0 
0 

1 
1 

1 
j 

1 

1 

L 

1 

1 

11 

1 

23 

9 

3 

1 

2 

3 

1 
1 

10 

1 

1 

Q 
6 

5 

6 

1 

.  7 

7 

1 

3 

• 

12 

4 

5 

9 

1 

2 

1 

3 

4 

5 

,1 

• 

1 

1 

1 

'  3 

11 

8 

4 

23 

21 

1 

3 

1 

3 

1 
1 

9 

1 

2 

O 

£i 

5 

8 

7 

15 

4 

8 

z 

3 

1 

18 

1 

4 

5 

Q 
O 

3 

2 

1 

'  1 

7 

3 

3 

1 

] 

3 

2 

5 

13 

7 

20 

12 

'  1 

•2 

2 

5 

*2 

3 

5 

3 

'7 

10 

3 

2 

'  2 

1 

14 

1 

5 

6 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

3 

2 

5 

1 

1 

2 

3 

7 

"l 

11 

3 

3 

1 

4 

1 

1 

i 

4 

2 

2 

4 

1 

2 

0 

6 

6 

1 

2 

'2 

1 

6 

2 

2 

2 

2 

3 

4 

7 

5 

1 

1 

1 

2 

3 

3 

4 

'  1 

8 

2 

2 

1 

'  1 

1 

2 

1 

1 

2 

2 

29 

15 

4 

48 

34 

2 

6 

2 

7 

'  0 

ü 

19 

1 

'  3 

,4 

8 

15 

13 

28 

6 

12 

c 
0 

8 

2 

6 

6 

12 

5 

2 

1 

'  1 

4 

1 

0 

i 

3 

6 

5 

11 

1 

2 

Q 
O 

2 

ö 
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20 

10 

4 

34 

8 

2 

1 

1 

1 

5 

2 

2 

4 

8 

10 

4 

14 

3 

6 

i 

1 

11 

3 

4 

7 

1 

1 

1 

5 

1 

6 

1 

1 

'  1 

3 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

• 

1 

1 

1 

'  1 

1 

'  1 

'  1 

1 

1 

2 

4 

10 

12 

22 

20 

2 

3 

l 

5 

1 

1  9 

9 

2 

0 

Q 
O 

O 
O 

0 

0 

5 

9 

1 
I 

17 

2 

9 

11 

3 

1 

4 

1 

2 

1 

9 

2 

2 

3 

2 

5 

2 

1 

1 

4 

4 

3 

'  1 

8 

13 

1 

2 

1 

3 

7 

1 

1 

4 

5 

9 

'  2 

5 

1 

3 

11 

1 

1 

. 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

3 

1 

1 

1 

3 

25 

21 

5 

51 

29 

5 

5 

3 

5 

2 

20 

1 

2 

3 

6 

11 

6 

17 

7 

14 

2 

7 

] 

31 

4 

4 

8 

3 

1 

2 

1 

4 

1 

1 

2 

3 

3 

6 

1 

1 

1 

1 

10 

1 

3 

4 

*3 

3 

1 

1 

2 

'  1 

*4 

2 

7 

2 

8 

10 

3 

l 

4. 

1 
1 

1 

X 

1 

1 

ö 

0 

2 

9 
4 

n 

0 

1 

3 

4 

4 
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1 
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6 
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'2 
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3 

1 
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1 
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• 

1 

'  2 
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• 
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• 

• 

3 

3 
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2 
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] 
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1 
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1 

i 

2 

2 
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Tafel  II.    Die  Selbstmorde  im  Jahre  1860  in  ihrer  geographischen  Ver 


Zahl  der  Selbstmorde, 

sowie 

Alter  und  Familienstand 

der 

Selbstmörder. 


[  im  Ganzen  

Selbstmorde  <  männliche  

[  weibliche  

darunter  j  :.V  '  )  Fälle  .  . 

\  nicht  ganz  zweifellose  J 

C  in 

Nach  den  Kirchenlisten  <  w 

[zw 


1.  Persönliche  Verhältnisse  der  Selbstmörder : 

1.  Alter: 

a)  unter  10  Jahren  


b)  von  10 — 14  Jahren 


c) 

15—19 

d) 

20—24 

e) 

25—29 

f)'" 

30-34 

g): 

35—39 

h) 

40—44 

i) 

45—49 

k) 

50—54 

1) 

55—59 

m) 

60—64 

n) 

65-69 

o) 

70—74 

P) 

75—80 

q) 

80 

Jahr  und 

darüber 

( 

f  m 
1  * 

{:: 

f., 

\  w. 
I  m. 
\  w. 


211 . 


1  w. 
jm. 
|  w. 

im. 
w. 
m. 
w. 

Vi. 


r)  unbekannt  .  .  . 
2.  Familienstand: 
A.  Kinder   


m 
Vf. 

m. 
w. 

m. 
w. 


B.  Erwachsene 

a)  Unverheirathete  m. 

davon  \  1.  bedürftige  Anverwandte  .  . 
hinter-  \  2.  beide  Eltern  resp.  Vater  oder 

Hessen  J  Mutter  

Unverheirathete  w. 

davon   )  1.  uneheliche  Kinder  

hinter-  \  2.  bedürftige  Anverwandte  .  . 
Hessen  J  3.  bedürftige  Eltern  

b)  Verheiratliete : 

(  mit  unversorgten  Kindern  '*)  .  . 

\  ohne  solche  

i  mit  unversorgten  Kindern   .  .  . 
r    \  ohne  solche  

c)  Verwittwete : 

(  mit  unversorgten  Kindern   .  .  . 

j  ohne  solche  

|  mit  unversorgten  Kindern   .  .  . 
w'     ohne  solche  


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


g 

(3 

w 

a 


150  74  36 

30 
6 


128  5« 
22  15 


I 

142  69 
8  5 


164.  54  35  51, 
34\  18  10  15 
198  72  45  66 


2)  1 


3 

% 

10 

i| 

18 
3 

13 
2 

13 
5 
8 
2 

10 
2 
9 

6 

4 

9 


10 


38 

i 

10 

1 


21 


5  i; 
4 


17  6 
10  ")  4 

9., 


306 

255 
51 


286  163 
20 


304 
77 
381 


2 
1 
11 

5 
27 

6 
25 

7 

19 

3 
36 

4 
24 

2 
23 

9 
20 

3 
19 

2 

14 

5 

14 

2 
8 
] 

5 


3 
1 

89 
1 

2 
22 
i 

1 


Brandenburg. 


pq 


169 

132 
37 


139  167 


36 


175  205 


55 


151 

122 
29 


148  126 
3 


38 


134 
110 

24 


150 
29 
179 


2 

7 

5 
11 

1 
13 

1 

10  12 

1!  1 


454 
364 
»0 

437 
17 

456 
103 
559 


3)34,,)42 
4,  i| 

')  2^)  i\ 

7 


5 
2 
26 
12 
42 
10 
38 
10 
33 
4 
24 
4 
30 
'7 
34 
14 
43 
6 
26 
8 
21 
3 
17 
3 
8 
2 
6 
2 
2 

2 
9 


5 
2 

131 

39 
3 


101 
65 
14 
L6 

15 
24 


Pommern. 


Bosen. 


Schlesien. 


87 

21 

49 

157 

77 

| 

33, 

110 

279 

46 

203 

528 

73 

18 

40 

131 

66 

29. 

95 

217 

40 

169 

426 

14 

3 

9 

26 

11 

4 

15 

62 

6 

34 

102 

81 

O  1 

19 

49 

149 

74 

31 

105 

264 

44 

190, 

498 

u 

2 

8 

3 

d 

5 

15 

2 

13 

30 

87 

34 

44 

165 

70 

44, 

114 

221 

6l\l97t 

479 

16 

8 

11, 

35 

16 

6\ 

22 

61 

a 
u 

47 \ 114 

103 

42 

55 

200 

86 

50 

136 

282 

0 1 

9AA. 

ot)o 

1 

1 

1 

1 

4 

6 

1 
1 

5 

1 

2 

8 

1 

2 

3 

10 

Q 
O 

11 

24 

1 

1 

1 

3 

1 

1 

5 

6 

11 

'-8 

4 

3 

15 

13 

*3 

16 

24 

*3 

1  A 

0 1 

3 

3 

1 

3| 

4 

9 

1 

10 

7 

1 

2 

10 

5 

4 

9 

19 

3 

8, 

30 

3 

1 

4 

1 

. 

1 

5 

1 

A\ 

3 

1 

3 

7 

11 

2 

13 

22 

O 

00 

1 
1 

1 
1 

\ 

« 
0 

0! 
Qi 

11 

ß 

4 

10 

7 

1 

8 

IS 

1 
1 

Ii 

oU 

1 

1 

1 

1 

6 

2 

8 

A 

4: 

0 

9 

1 1 

L 

A 

*± 

c 

D 

95 

4 

25 

54 

1 

1 

2 

2 

5 

2 

2!1 

1  n 

9 

2 

11 

9 

5 

14 

24 

Q 
O 

^4 

Di 

2 

1 
1 

9 

Li 

!  j 

D 

Q 
O 

9 

■1  1 
11 

10 

3 

4 

17 

10 

2 

12 

18 

5 

17 

40 

1 

1 

1 

l 

2 

6 

2 

8 

6 

'l 

'7 

14 

3 

4 

7 

14 

*5 

lo 

0  ( 

1 

2 

3 

1 

1 

3 

i 

4 

1 

5 

2 

4 

11 

1 

1 

2 

12 

lo 

97 

1 

X 

1 

9 

2 

2 

4 

2 

6 

1 

'l 

'  2 

1*5 

1 

6 

22 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

4 

3 

2 

8 

13 

1 

1 

2 

4 

1 

5 

1 
1 

1 
1 

9 

4 

1 

2 

7 

1 

1 

2 

. 

1 

1 

, 

2 

i  5 

1 

1 

2 

2 

3 

'l 

4 

2 

2 

8 

*5 

13 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

! 

6 

1 

23 

6 

10 

39 

•>23 

10 

33 

72 

13 

40 

125 

2 

2 

2 

1 

4 

'■)  2 

2 

»)  4 

e)  4 

')  2 

7 

6 

1 

2 

9 

3 

3 

6 

21 

1 

13 

35 

/ 

2 

4 

1 

4 

1 

')  1 

,a)3 

ä 

24 

7 

h 

44 

26 

8 

34 

71 

13 

36 

120 

10 

3 

20 

10 

6 

16 

39 

8 

55 

102 

3 

3 

6 

4 

1  4 

14 

3 

8 

25 

2 

1 

2 

5 

2 

1 

3 

12 

2 

3 

17 

7 

1 

2 

10 

1 

2 

1 

5 

10 

15 

4 

1 

6 

U 

2 
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4 

15 

*4 

13 

1 

1 

5 

1 

3 

i 

1 

5 

'l 

'l 

10 

6 

16 
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tlicüiiii!»  auf  die  einzelnen  Provinzen  und  Regierung»-  res«.  Landdrostcibezirke. 


resp.  Landdrosteibezirk. 


Sachsen. 


Hannover. 


196 

199 

67 

462 

268 

58 

53 

53 

62 

158 

154 

53 

365 

202 

46 

41 

44 

40 

38 

45 

14 

1! 

97 

66 

12 

12 

9 

13 

188 

184 

6Si 

2^£ 

51 

47 

54 

58 

8 

15 

6ti 

2.fJ 

22 

7 

6 

2 

4 

174 

174 

49\\ 

3.97 

191 

50 

46 

(52 

56 

40 

41 

16, 

97 

62 

10 

15 

4£ 

16 

214 

215 

65\\ 

494 

253 

60 

61 

78 

72 

\ 

1 

'  3 

10 

12 

3 

25 

8 

5 

1 

2 

1 

o 

l 

1 

* 

7 

7 

2 

2 

26 

14 

7 

47 

20 

'  3 

'  3 

6 

4 

2 

9 

1 

12 

2 

1 

2 

1 

8 

10 

2 

20 

19 

7 

1 

3 

3 

3 

2 

8 

2 

1 

1 

1 

8 

3 

4 

15 

7 

'  2 

2 

2 

3 

5 

o 

r  ) 

1 

9 

5 

2 

2 

9 

10 

23 

9 

3 

2 

5 

5 

2 

2 

6 

5 

1 

18 

3 

35 

17 

6 

8 

7 

8 

6 

6 

6 

21 

1  P> 

5 

41 

25 

5 

c  7 

7 

5 

6 

6 

1 

13 

5 

4 

1 

2 

3 

15 

10 

7 

32 

21 

5 

4 

5 

4 

4. 

ö 

2 

9 

7 

2 

2 

2 

10 

1  fi 

35 

19 

2 

6 

3 

5 

0 

9 

ü 

1 

5 

9 

l 

2 

1 

1 

n 
1 

1  0 

0 

1  s 

0 

1 
1 

4b 

1 

3 

4 

8 

1 

1 

13 

18 

'  2 

33 

12 

'3 

2 

'  6 

•2 
O 

1 
1 

1 

X 

<j 

7 

'  3 

1 

1 

2 

1 
J 

Q 

0 

1 0 

10 

2 

1 

9 

1 

1 

3 

1 

4 

1 

9 

4 

'  1 

'  1 

2 

1 

3 

1 

9 

A 

1 

1 

JL 

4 

2 

0 
0 

% 

C 

0 

9 

7 

8 

1 

L 

9 

2 

2 

• 

4 

1 

1 

1 

3 

53 

44 

19 

116 

5)  66 

14 

12 

15 

19 



4 

1 

4 

4 

7)  5 

',0)  S 

9)  '4 

')  1 

')  4 

lc 

,  14 

5 

32 

21 

3 

3 

2 

4 

(  - 

4 

3 

j 



1 

1 

>  _ 

L 

n  ä 

55 

i  4* 

!  11 

112 

U 

>  u 

>  IC 

Ii 

18 

2( 

3  r 

'  5C 

,r>)  4( 

)  : 

)  ( 

»  £ 

»  6 

1( 

)  1? 

)  5 

!  21 

)  . 

»  l 

.  4 

3  l) 

l  l 

)  21 

r 

7  i 

2 

3  1 

5  14 

l  \ 

l  . 

1 

7  3; 

\  Li 

)  5J 

2  . 

)  ; 

3  ! 

3    '  6 

1  . 

l  5 

> 

j  ! 

2  ! 

l 

L  . 

6  . 

1 

l  15 

!  1 

3 

1  - 

1  , 

3  3 

2'J 
2 
31 


27 
23 
4 

25 
2 

22 
3 
25 


Westfalen. 


a 

I 

03 


Hessen- 
Nassau. 


0 


Rheinprovinz. 


lenz 

rier 

a 

O 

0 
cd 

O 

< 

272 
210 

53 

24S 
24 

265 
62 
327 


13 
3 

12 
4 

17 
1 

31 

30 
10 
25 

6 
20 

6 

16 
4 
13 


72 


L4 


33 


10 


11 


30 

24 
6 

24 

6 

20 
6 
26 


76 
03 
13 

69 
7 

60 
9 
69 


134 

108 
26 

116 

18 

102 
20 
122 


10 
1 
7 
1 

91 

1.1 

4! 

4 

5 

1 

4 

2 

41 


14 


')  1 
2 


29 
i 


21 
4 
7 
1 

4 
3 
1 
2 


43 


38 


L4 


122 
100 

22 

108 
14 

121 
26 
147 


93  215 

71  171 

22  44 

86\\  194 

7  21 

75\\  196 

23  49 
98\\  245 


40 
31 
9 

36 


32 

6 
38 


2 
1 

35 
1 

7)  1 
12 
1 

)  3 


2)31 

")  9 


)  4i 
14=1 

i 


10 
7 

16 
9 

12 
1 
7 
5 

13 
7 

17 
3 

14 
4 

17 
2 

16 

'l2 

3 
12 


120  31 


101 

19 


25 
0 


109  25 
11  6 

33 
6 
39 


3 
1 

61 

1 

2 
26 
2 


42 
21 
10 


26 


4 
2 

14 
3 
8 
1 
7 
3 

11 
2 
8 
1 

11 

1 
10 
1 
10 
2 
3 
1 
2 
1 
8 
1 
1 


39 

32 
7 

33 
6 

31 
6 


Der 
Staat. 


171  247 
15  204 

2!l  43 


14 

3j 

47 

2 


37  ifl 


247 

497 
33 
230 


L4 


5 


42 

1  3 

4 
7 


1 


3  19 

5 

19 


1  21 


1  17 


ni 


-,7)  4 
4  1 


17 


14 


15 


85 


21 


12 
3 
1 


49 

9 


26 

)26 

24 
2 


20 


)23 


3187 

2  573 
614 

2  961 
226 

2  880 
674 

3  554\ 


Lippe'schen,  1  im  Mekleutourg'soheui  1  im  oidmilm  reichen,  2  "im  Sohwarsburg'schen,  3  im  Saohsen-Altaiburg'achen,  2  im  Sachsen-Coburg'sch«»,  3  Im  Saohsen- 
dsoht  nner  Tödtung  durch  fremde  Baad  vor.  —  •)  Davon  hinterlloss  1  zwei  auerkannte  uneheliche  Kinder.  —  ')  Davon  hiüterlie3s  1  zwei,  1  drei  uneheliche, 
eine  Mutter,  1  einen  alte  [schwachen  Vator.  —  ")  Einen  alten  arbeitsunfähigen  Vater.  —  '")  Davon  2  eine  Mutter,  1  den  Vater.  —  ")  Kino  blödsinnige  Schwester, 
sind  nicht  mitgezählt.     '  i  Davon  liinterliess  jedoch  1  eine  schwangere  l'rau, 

iv 
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Taf.  II.  (Forts.) 


Familien-  und  Hausstand, 

sowie 

Staats-  und  Ortsangehörigkeit 

der 

Selbstmörder. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


csa 


Brandenburg. 


m 


Pommern. 


Posen. 


S3 


Schlesien. 


d)  Geschiedene: 

I  mit  unversorgten  Kindern  .  .  . 
m'  \  ohne  solche  

f  mit  unversorgten  Kindern  .  .  . 
W-  \  ohne  solche  

e)  Getrenut  Lebende: 

]  mit  unversorgten  Kindern  .  .  . 

m'  |  ohne  solche   .  . 

|  mit  unversorgten  Kindern  .  .  . 

.  "  |  ohne  solche  

C.  Familienstand  unbekannt 

männlicher  Personen  

weiblicher  Personen  

3.  Beziehung   der    Selbstmörder  zum 
Haushaltungs-Vorstande. 
A.  ImFamilien-  resp.  Haushaltungsverbande 
lebende  Selbstmörder: 

a)  Haushaltuugsvorstäude  ....  !" 


b)  Hau s h  altun  gs m itglieder  un d  z war 
«)  Ehegatten  resp.  Gatten  der  f  m. 

 I  w. 


Vorstände 
ß)  Kinder 


y)  dauernd  j  anwesende  Ver- 
j  wandte  


oj  zeitweis 


) 


e)  Dienstboten 


im. 
w. 
m. 
w. 
Im. 
(  w. 
m. 
w. 
f  m. 
(  w. 
m. 
w. 


C)  anderweite  Hausgenossen  . 

B.  Einzelne  in  keinem  Haushalte  oder 
Familienverbande  lebende  Personen 

C.  In  Extrahaushaltungen  untergebrachte 
Personen  und  zwar  in  Anstalten  für: 

a)  Beherbergung  


w" 

c)  Erziehung  und  Unterricht  . 


d)  Religiöse  Zwecke  

e)  Alters-  und  Invalidenversorgung 
und  Armenpflege  

f)  Detentions-  und  Strafzwecke  . 

g)  Landesverteidigung  

D.  Haushaltungsbeziehung  unbekannt 

Staatsangehörigkeit  der  Selbst- 
mörder: 

A.  Preussen  

B.  Andere  Norddeutsche  

C.  Süddeutsche  und  Oesterreicher  .  .  . 

D.  Ausländer  

E.  Von  unbekannter  Staatsangehörigkeit 

0  r  t  s  a  n  g  e  h  ö  r  i  g  k  e  i  t : 
Stadtbewohner  


|  m. 

\  *> 
I  m. 

I  w. 
m. 
w. 
in. 
w. 
m. 


J  m' 
l 

I  m- 
\  w. 


f  m. 
1  w. 


Landbewohner .   

Ortsangehörigkeit  unbekannt  

niif  dem  Lande 


(  m 
w. 
m. 
w. 
I  m. 
1  w. 


nach  den,  Ki/rohenbü',  h: ,  n 


In  den  Städten 


|  m. 
j  in. 


12 


123 

22 


1 

')  4 

20 

3 

3:) 
12 


')  1 


10  1 


135 


571  72 
5j  4 


58  187 
2l  11 


39 


9  10 

7'  7 
•  !  4 
4 


1  1 


29  35 
6  7 


1 

r8)  3 


20!  12 
5  2 

10  25 
Ii  6 
1 


10 


242 
49 


3 

")  12 

117 

26 
131 
25 
7 


24  166 

27  138 
8,  34 


113 

36 
8 
,0)1 
2 
9 


11 


120 

29 
•1 


104 
23 
1 


')  G 


115'  60i  49 

36!    8j  8 
3:  55  j  60 

.  :  20 

14:  7 
1  1 


m 

36 


22 


337 
88 
10 

")  1 
2 

)  16 

224 
52 

118 
35 
22 
3 


m 

46 
293 
57 


11  24 
1 


16 


74 


39 


16 


55 


11 


125 

6 


22 


')  5 


4  1 


39  127 
9  26 


77 
16 
51 
10 
3 


86 
16 
7!) 
I!) 


14 


199 
62 
1 


44 
7 

46 
8 


1 

16 

79 
19 
125 
43 
13 


59 
10 
,")■') 

12 


14!) 
42 
72 

19 


108|  255 
3 


19  54 
2  7 


163 
33 
1 


)  6 


54  147 
10  30 
L09  259 
23;  71 
6 
1 

122 
86 
75 
11 


')  Die  Krau  sass  im  ZusktiMiBM.  -  *)  WM0  im  Konkubinate.  -»)  Ausquartierte  Soldaten.  -  ')  Davon  s>  aus  Braunscißweig,  Saus  Hamburg.  1  aus  Lipp«.  1  aus 
aus  dmn  Königreich  Bachsen  k,  Sacliseu-Altenburg  i,  -Coburg  ü,  -Meiaingen  7,  Reusa  7  (darunter  1  wbl.), -Weimar  6  (darunter  1  wblj,  Hamburg  e.Anaall  k  Braun 
Bayern  6  nah  und  1  wbl.,  uns  Hessen  4  mnl.  und  8  wbl.,  aus  Württemberg  6  mal.  und  2  wbl.  —  ')  Namlioh  8  Polen,  I  mnl.  und  1  wbl  Danen,  2 
—  «")  Eine  Frau.  -  ")  Darunter  i  Frauen.      '*)  Darunter  9  Frauen,  -  '*)  Darunter  11  Frauen, 
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resp.  Landdrosteibezirk. 

Sachsen. 


3 
Ä 

SP 


3 

csa 


Hannover. 


PS 

PS 

a 

e9 

CA 

3 
SC 


Westfalen. 


a 
s 

CO 
CO 

3 


Hessen- 
Nassau. 


3 


Rheinprovinz. 


Der 
Staat. 


1% 
4 


31 


139 
14 


14 


27 


6  7 


45 
1 


31,, 
1 


20 


1  9 
1 


8!  111 

II  6 


24 
5 

'3 
4 
1 
1 
15 
17 
3 

20 
1 


15 


2 

3 

5 

1 

1 

4 

3 

12 

7 

'3 

'l5 

14 

8 

45 

28 

11 

2 

151 
37 
4 


)  4 

91 
15 
63 
22 
4 
1 

79 
2) 
96 
16 


21 
4 


142,    46  339 
42    14  93 

")   7      5f)  16 


.2")  14 


69 
18 
80 
27 
5 

99 
21 

75 
20 


39 
10 
12 


199 
43 
155 
4  53 
2  11 
1 

m  m 

71  öS 
30  2ÖÖ 
9  46 


183 

63 


7 

)  12 

71 
19 

12£ 
44 
6 
3 

12t 
45 
66 
17 


)  3 


24  17 

6  3 


20 
9 
4 


17 

2 
22 
5 
5 
•  2 


47 
13 
1 
1 


19 
3 
26 
10 
4 


23 
5 


22 


205 

20 

51 

7 

7 

2 

1 

1 

6 

93 

10 

IG 

5 

106 

11 

35 

2 

20 

' 

2 

73 

2 

9 

,5 

24 
7 

37 
6 
2 

54 
Ä 

20 
3\ 


106 

26 


40 
12 
66 
14 

2 

$9 
14 
44 
6 


21 


148 
40 
5 
11 


,  |1S)  4T)  4 
2.SJ  5")  7 


32  33 

8'  14 

48'  25| 

13;  6| 

20,  13 

l|  2j 

77 1  26 

IG\  10 

44\  4ä 

W  13 


65 
22 
73 
19 
33 
3 

103 
26 
93 
23 


61 
12 
36 
7 
4 


20  26 

5  3 

ff.  68 

l\  10 


25 
5 


")  1 

10 

2 

15 

3 


23 
5 
10 

1 


29 
6 

'  1 

,a)  1 
2 

15 
6 

17 
1 


20 
2 
11 


193 
39 
2 
2 
1 

")  10 

110 

25 
89 
17 
5 
1 

99 
15 
98 
18 


)  4 


9 

')17 


24 


Oldenburg;,  1  au«  Reuss-Scnleiz,  1  aus  Bchwarztourg,  8  ans  Bachsen-Altenburg,  2  uns  -('oiiurs,  s  aus  S'aohson-MeiningeD  und  1  ans Sachsen-Weimar.  —  •(  Nämlich 
ichwei«  4  (darunter  i  wbl.),  Bchwnissliitin  1,  l.ii'i»-  :i,  Mrc-kli-iibur«  a,  Oldenlmi-K  2,  Wnldock  2,  Bremen  1  und  GiTOsaerzogtkum  Hessen  1.  -  ")  Nämhen  aus 
am  Russland,  S  Franzosen  1  Niederländer,  1  Schweizer,  1  Norwege,  1  Schwede,  1  mnL  und  1  wbl.  aus  Amerika.  —  ')  Darunter  eine  Frau.  —  ")  Darunter  S  Frauen. 
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(Tal).  II.  Forts.) 


Stand  und  Beruf, 
Arbeits-  und  Dienstverhältniss 

der 

Selbstmörder. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


Brandenburg. 


fr 


Pommern. 


02 


Posen. 


Ph  1  oq  I  tsa 


Schlesien. 


und  Dienst- 


Stand  und  Beruf,  Arbeits 
verhältniss. 

A.  Landwirth sebaft,  Viehzucht,  Weinbau, 
Gärtnerei, 


a)  Guts-,  Weinberg-  und  Garten  Len>stth  I 
besitzer,  Pächter,  Admini- |  '  '{ 
stratoren,  Inspectoren,  Ver-  j  j 
walter  und  sonstige  Beamte  [     °    '  l 

b)  Gehilfen  und  Lehrlinge,  Ge-  Lg^g^  ( 
sinde  und  Tagearbeiter  bei  !  '1 
der  Landwirtschaft  und  j  ano.en  J 
Viehzucht  ^     °    '  1 

Summe  der  Selbstthätigen  .  .  .  \ 
Summe  der  Angehörigen  .  .  .  .  j 
Summe  A.  a)  und  b)  .  . 

B.  Forstwirtschaft  und  Jagd: 

a)  Forst-  und  Jagdbeamte  aller  (selbstth.  | 
Art  (incl.  königliche  und  \  r 
Corporationsbeamte)  .  .  .  .  ^  angeh.  j 

b)  Arbeiter  bei  der  Forst-  jselbsttb- 1 
Wirtschaft  \  angeh 

Summe  der  Selbstthätigen  .  .  .  | 
Summe  der  Angehörigen  .  .  .  .  | 
Summe  B.  a)  und  b)  .  .  .  j 

selbstth.  < 


C.  Fischerei . 


D.  Bergbau  und  Hüttenwesen: 
a)  Besitzer,  Unternehmer, 
Beamte  von  Bergwerken, 
Stein-,  Kalk-,  Schiefer-  etc. 
Brüchen,  Torfgräbereien, 
Aufbereitungsanstalten  und 
Hüttenwerken  aller  Art  .  . 


angeh.  < 
Summe  €  J 

selbstth.  | 

angeh. j 
selbstth.! 


b)  Berg-    und  Hüttenarbeiter 
aller    Art,    einschliesslich  ■> 
Steiger  ^  angeh.  | 

Summe  der  Selbstthätigen  .  .  .  j 

Summe  der  Angehörigen  .  .  ,  .  | 

Summe  D.  a)  und  b)  .  .  .  | 


E.  Grosse  u.  kleine  Industrie  incl.  Bauwesen: 


a)  Fabrikbesitzer, Fabrikanten, 
Fabrikadministratoren ,  Fa- 
b  r  i  kt  e  e  h  n  i  k  er ,  F  ab  r  i  kb  e  am  te , 
Baubeamte,Besitzer  v.Buch-, 
Kupfer-  u.s.w.  Druckereien, 
Handwerksmeister  


b)  Fabrik  -  Werkmeister,  Vor-      ,,  ., 
arbeiter,  Handwerksgesellen  sell,hU"- 


Gehilfen  und  Lehrlinge,  Fa- 
brikarbeiter   


selbstth.  \ 


angeh. 


angeh. 


Summe  der  Selbstthätigen 
Summe  der  Angehörigen  . 

Summe  E,  a)  und  b) 


m 
w 
m 
w 
in 
w 
in 

I  w 
|  m 
I  w. 


9 

1 

1 

3 

'2 

2 

20 

'5 

4 

1 

29 

6 

5 

1 

3 

2 

2 

32 

8 

7 

1 

15 


»] 


10 


26 
2 
11 

5 

73 
11 
2 
2 
99 
13 
13 
7 
112 
20 


26 


3] 


6  57 


57 


13 
1 
1 

32 
15 

1 
45 
lß 
1 
1 

3  46 
17 


411! 
0 


20 
2 
1 

2 

69 
19 


21 


90 
2G 


20  15 
1 


31 


19 


33 


54 


117 

6 


IIS 

16 


42 
7 
2 
2 

44 
9 


18 


16 


34 


34 


1 

2 
24 
5 


33 
5 
2 
2 

35 


12 


15 


is 


3 
13 
3 


23 


19  8 
1 


4 

23 


12 


20  56 
6 


r 

138 
2« 


')  Daraater  sind  2  gezählt,  welche  ,Landgebrlluclier'  bezeiob.net  Bind.      ')  Diejenigen,  welche  ihren  llauiiiuniorhali  aus  den  Betttffau  ihres  Alienilw-ils 

•'  KiKnlionilireiiile.  I  Iii  iid  werliHi>esel  leli,  die  nnler  den  „l'i'isonen  ohne  llenifsaiisiihuim"  geZ&hlt  Slttd. 


V 
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resp.  Landdrosteibesirk. 


Sachsen. 


S3 


Hannover. 


Westfalen. 


CS3 


Hessen- 
Nassau. 


3 


Rheinpro  vinz. 


u 
cä 


CSJ 


m 


S  c 


2  3 


n3  p, 


Der 
Staat. 


"t\ 

10 

2 

19 

24 

7 

1 

5 

6 

6 

2 

28 

3 

! 

3 

1 

2 

1 

3 

'  1 

'  1 

'  1 

'  3 

1 

1 

'  1 

2 

o 
- 

Q 
O 

0 

F. 
O 

2 

\ 

2 

H 

33 

32 

5 

70 

39 

9 

'7 

9 

13 

'5 

48 

*4 

10 

11 

2 

23 

18 

2 

2 

2 

4 

2 

3| 

15 

( 

1 

1 

1 

4 

9 

O 

A 

2 

1 

40 

42 

7 

89 

63 

16 

12 

15 

19 

'7 

'  7 

76 

7 

i 

10 

11 

2 

23 

21 

3 

4 

2 

4 

2 

3 

18 

1 

1  1 

Q 

1 

ij 

A 

2 

1 
1 

1 

2 

6 

5 

11 

9 

'2 

1 

1 

*3 

7 

'  1 

41 

44 

'8 

93 

65 

16 

13 

16 

19 

7 

'  7 

78 

7 

1 

iß 

9! 

5 

R 
tl 

3 

7 

2 

3 

25 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

O 
A 

1 
1 

'  3 

2 

■  ! 

'  2 

'2 

'  1 

3 

2 

« 

0 

1 

1 

■ 

'  1 

• 

• 

'  1 

2 

2 

• 

4 

3 

2 

5 

1 

'  1 

1 

'2 

*2 

'  2 

3 

'2 

5 

1 

1 

'  1 

2 

'  4 

3 

'2 

5 

1 

1 

1 

16 

27 

10 

'  53 

20 

3 

6 

5 

9 

1 

6 

30 

3 

1 

1 

'4 

'5 

"'S 

1  '11 

'  5 

1 

'  1 

2 

*2 

28 

27 

11 

!  66 

25 

14 

7 

6 

7 

4 

3 

41 

2 

2 

1 

£ 

7 

'  ] 

'  4 

'  1 

44 

-  r>4 

21 

m 

45 

17 

IS 

11 

16 

£ 

9 

71 

r 

t  i 

8 

»   '  s 

1  5 

!  'iE 

»  l 

'  1 

'  1 

'  2 
1  71 

c 

4< 

1  94 

1  21 

II«. 

\  i: 

V 

f  1! 

1  II 

i( 

i 

1 

>  1 

>  ! 

i  X 

t  5 

1 

I 

2 

j 

t 

14 
1 

'  l] 
21 
1 

2 

21| 

3! 


14 

1 

'  2 
15 
5 
1 
2 
29 
6 
1 
5 
30 
10 


15  10 

2 


12 


33 


33 


20 
2 


36 
2 

'  1 

3 


13 

2 
3 

16 

2i 


3  . 


18 


IS 


25 
3 
4 
1 

19 
4 
1 
5 

44 
7 
5 
6 

49 

13 


25 


29 


54 


54 


25 


23 
3 


48 
3 

'  1 
4S 
4 


3 
7 
3 
16 

5 

'  1 
39 
8 
7 
4 
46 
12 


35 
4 


70 


70 


230 
19 
36 
44 
!)  517 
132 
9 
32 
747 
151 
45 
76 
792 
227 


)  430 
32 


(13) 


oder  dfttch  GemelndeunterÄiung  («  beitritt»»  und  nur  nebenbei  arbeiteten,  sind  bei  den  Personen  ohne  „Berufsaiuttbung«  gezählt.  -  »)  Aus  sordelo 
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(Tab.  II.  Forts.) 


Stand  und  Beruf, 
Arbeits-  und  Dienstverhältniss 

der 

Selbstmorde  r. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Posen. 


PQ 


3 

3 

cä 

CO 
P 

N 


Schlesien. 


CQ 


F.  Handel  (Waaren-,  Geld-  und  Credithandel 
Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel,  Ver- 
sicherungswesen) : 
a)  Etablirte  Kaufieute,   Ban-  ( 


selbstth, 


angeh. 


quiers,  Buch-,  Kunst-  und 
Musikalienhändler,  Beamte 
aller  Art  dieser  Branche, 
Versicherungsdirectoren, 
Beamte  und  Agenten .... 

b)  Commis,  Lehrlinge,  Markt-  jselbstth.j 

helfer,  Packer,  Auflader  etc.  1  , 

angeh. 

Summe  der  Selbstthätigen 
Summe  der  Angehörigen  . 
Summe  F.  a)  und  b) 

G.  Verkehr. 


Landverkehr  (Personen-  und  Frachtfuhr- 
werk, Post-,  Telegraphen-  und  Eisenbahn- 
Verkehr)  : 

a)  Fuhrnerren,    Lohnfuhr-  ( 


werks-Besitzer,  Fuhr- 
werksbeamte, Post-,  Tele- 
graphen-, Eisenbahn- 
beamte und  Angestellte 
aller  Art  


selbstth.< 


angeh. 


b)  Fuhrknechte,  Postillone,  i 

in  Tasrp.lobn  st.p.hp.nHp.  Ar-  lselDS"u- 

angeh. 


in  Tagelohn  stehende  Ar- 
beiter bei  den  Eisenbah- 
nen, Posten-  u.  dgl. .  .  .  \ 

Summe  der  Selbstthätigen  . 


Summe  der  Angehörigen  .  .  .  .  { 
Summe  G.  L  a)  und  b)  ...  |  ™ 

2.  Wasserverkehr   (Schiffahrt  excl.  Kriegs 
marine) : 

a)  Schiffseigner,  Rheder,  selbstth. 
Schiffsoffiziere  u.  Beamte  \ 
aller  Art  ^  angeh. 

{selbstth. 


b)  Schiffsvolk,  Matrosen 

Schiffer,  Fährleute.  .... 

I  angeh 

Summe  der  Selbstthätigen 

Summe  der  Angehörigen  .  .  .  .  j 

Summe  G.  2.  a)  und  b)  .  . 


in, 
1  w. 


3.  Erquickung  und  Beherbergung: 

r 

selbstth. 


a)  Besitzer,  Pächtcr,Admini- 
stratoren  vonGast-,Speise- 
und  Schankwirthschaften 
und  ähnlichen  Anstalten 
und  Localen  


angeh. 


b)  Kellner,  Cominissionäre  selbstth. 
u.  Lohndiener,  Fremden-  ■! 
führer,  Hausknechte.  .  .  angeh. 

Summe  der  Selbstthätigen  .  .  .  | 

Summe  der  Angehörigen  .  .  .  .  < 

Summe  G.  ,'t.  a)  und  b)  . 


m. 
w. 

m. 

w. 

m, 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
in. 
w. 
j  in  • 
(  w. 


2  1 
.  I  . 


1  . 


17 


17 


13 


3  . 


2 
21 
3 


2  7 


1 

1  . 


3  1 
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esp. 

Landdrosteibezirk. 

Sachsen. 

Schleswig  -  Holstein. 

Hannover. 

Westfalen. 

Hessen- 
Nassau. 

Rheiaproviaz. 

Hohenzolleru. 

Judegebiet  u.  die  ausser- 
preuss.  Garnisonsorte. 

Der 
Staat. 

Magdeburg 

Merseburg 

Erfurt 

Zusammeu 

Hannover 

Hildesheim 

Lüneburg 

Stade 

Osnabrück 

Aurich 

Zusammen 

Münster 

Minden 

Arnsberg 

Zusammen 

Cassel 

Wiesbaden 

Zusammen 

Cöln 

Düsseldorf 

Coblenz 

Trier 

Aachen 

Zusammen 

2 

3 

2 

7 

11 

• 

1 

3 

1 

5 

1 

2 

3 

3 

6 

3 

9 

1 

13 

81 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

7 

6 

• 

i 

7 

4 

1 

1 

1 

1 

4 

1 

3! 

4 

1 

2 

8 

1 

3 

4 

53 

2 

1 

8 

3 

3! 

14 

15 

2 

4 

2 

1 

9 

2 

5 

7 

4 

5 

9 

4 

12 

1 

17 

134 

1 

1 
1 

3 

| 

1 

1 

•  ! 

1 

1 

2 

1 

1 

Q 

O 

'  8 

3 

'3 

14 

15 

2 

4 

2 

1 

'  9 

2 

5 

7 

'  4 

5 

0 

4 

12 

1 

17 

135 

] 

1 

1 

• 

1 

1 

2 

1 

1 

11 

3 

2 

5 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

• 

3 

24 

2 

5 

2 

1 

8 

2 

1 

3 

1 

3 

4 

3 

1 

1 

5 

31 

g 

4 

]! 

13 

1 

2 

1 

] 

1 

5 

1 

3 

4 

1 

1 

1 

5 

1 

1 

8 

55 

2 

8 

4 

1 

13 

1 

2 

1 

1 

11 

5 

1 

3 

4 

l 

1 

1 

5 

1 

1 

8 

55 

2 

1 

1 

1 

4 

\ 

. 

• 

• 

1 

1 

'  1 

1 

'  2 

1 

3 

1 

2 

3 

16 

1 

2 

'  1 

'  1 

'2 

*2 

'  1 

'  3 

'  1 

3 

4 

20 

1 

3 

1 

1 

2 

2 

.  1 

3 

1 

3 

4 

21 

3 

1 

1 

2 

4 

2 

1 

3 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

1 

4 

30 

1 

1 

1 

2 

'  1 

'  1 

'  1 

4 

1 

2 

3 

1 

1 

3 

3 

1 

1 

11 

1 

'  2 

*3 

'  5 

4 

3 

'  1 

'  4 

2 

2 

'  1 

3 

4 

1 

1 

• 

2 

'  1 

5 

"41 

1 

1 

1 

3 

'  I 

'  1 

'  1 

4 

2 

" : 

5 

4 

'  3 

1 

4 

*2 

2 

1 

:i 

1 

'  1 

'  1 

2 

1 

5 

41 

1 

] 

2 

2 

7 
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(Tu f.  II.  Forts.) 


Stand  und  Beruf, 
Arbeits-  und  Dienstverhältniss 

clor 

Selbstmörder. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


Brandenburg;. 


Pommern. 


Posen. 


SJ 


Schlesien. 


H.  Persönliche  Dienstleistungen 

a)  PersöulieheDiensteLeistende  ' 
( Haus-Hofmeister,  Kammer- 
diener, Leibdiener,  Stall- 
meister, Küchen- und  Keller- 
meister, sogenannte  höhere 
Dienerschaft:  Besitzer  von 
Dienstmanns-lnstituten)   .  . 

b)  Dienstboten,  Gesinde  für  ' 
persönlicheDieustleistungen, 
Handarbeiter ,  Tagelöhner 
(mit  Ausnahme  der  land- 
wirtschaftlichen Dienst- 
männer) .  .  ( 


selbstth. < 


angeh. 


selbstth. 


angeh. 


11 


1  2 
4 


Summe  der  Selbstthätigen  .  . 
Summe  der  Angehörigen  ... 

Sillium-  H.  a)  und  b)  .  .  . 

Gesundheitspflege  und  Krankendienst. 

Medicinalbeamte,  Aerzte,  Apo-  selbstth 
theker,  Heilpersonen  aller  Art 
incl.    Hebeammen,  Kranken- 
wärter, Diakonissen  


m. 

w. 

m. 

w. 
f  m. 
\  w. 

|  m. 
\  w. 


angeh 


■{ 


Summe  I 


K.  Erziehung  und  Unterricht. 


selbstth.  |  m- 


Erzieher,  Gouverneure,  Lehrer, 
Professoren,  Erziehungs-  und]  angeh. 
Unterrichts beamte  aller  Art.  .  I 

!  Suimiie  Ii 

L.  Künste,  Literatur,  Presse. 

Künstler  aller  Art,  Schauspieler, 
Musiker,  Beamte  vod  Museen, 
Sammlungen,  Bibliotheken, 
Theatern  u.  s.  wr.,  Privatgelehrte, 
Schriftsteller.  Journalisten.  .  . 


selbstth 
angeh.  j 
Summe  L 


w 
m. 
w. 
m. 
w. 

m. 
w. 
in. 
w. 
m. 


selbstth. 


M.  Kirche,  und  Gottesdienst,  Todtenbestattung. 

f  m. 
I  w. 
|  m. 
|  w. 
f  m. 


Geistliche  Beamte  aller  Art,  se 
hoher    und    niederer  Klerus,! 


Prediger,  Küster,  Leichenbitter, 
Todtengräber  u.  dgl. 


angeh. 
Siiiiiint-  M 


N.  Königliche  Hausverwaltung  u.  Hofstaat,  sowie 
0.  Staatsverwaltung. 

( 

Beamte  und  Angesellte  der 
Polizei-,  Finanz-,  äusseren  und 
Bundesverwaltung,  Hülfsperso- 
nal  


selbstth. 


angeh. 


Sillium- N. 
und  0. 


P.  Justiz. 


Rechtsanwälte,  Notare,  Justiz- 
beamte aller  Art,  Hülfsper- 
sonal  .  


Q.  und  R.  Armee  und  Kriegsflotte, 

Militär--  u,  Mariaepersonen  und 
desgl.  Beamte  aller  Art,  Hülfs- 
personal  


selbstth. 


Suiinnc  P. 


\  w. 

in. 
w. 

SuiniucQ.  I  ni. 
i    und  H.  |  w. 


Q.  null  Ii,  nach  den  Kirehenlwten 


ni. 

w. 


17 


7j  34 
2  15 


7  34 

2!!  16 


2    21  i 


13 


13 


7\  2, 


Ii 


9!  11 


9  II 


61  15 


29 


2(1 


2!) 


0  2 


11 


9  1 


1 1 


10 


Vi 


17 


3  4 


/  s\  ts 
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resp.  Landdrosteibeiirk. 


Sachsen. 


so 


En 


Hannover. 


02 


a 
a 

es 

0 

N3 


Westfalen. 


3 
NJ 


Hessen- 
Nässau. 


Rlleinprovinz. 


s>  3. 


Der 
Staat. 


17  11 

2  5 


35 
10 


2  3l 
1  1 


10 


.  I  2 

17|  II 

o 


2'l 
4'! 


1 
12 
1 


14 


21 


15 


1  2 


11 


24 


182 


14 

11 


21 

/7 


3  . 


4'  - 


II 


24 


ISS 


12" 


92 


(Taf.  II.  Forts.) 


Stand  und  Beruf, 
Arbeits-  und  Dienstverhältniss 

sowie. 

Vermögens-  und  Steuerverhältnisse 

der 

Selbstmörder. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


3 


Brandenburg. 


P4 


Pommern. 


.2 


Posen. 


Schlesien. 


cd 


%  a 

cm 
© 


S.  Gemeinde-  und  Corporatiousverwaltung. 

selbstth.l 


Beamte  und  Angestellte  aller 
Art,  Hülfspersonal  


Angeh. 

Suinnie  S. 
I 

T.  Personen  ohne  Berufsausübung: 

a)  aus  eigenen  Mitteln  Lebende  [vorstände" 
(Rentiers,  Auszügler,  Pen-1! 
sionäre)  Angeh. 

b)  Aus  fremden  resp.  öffentlichen  Mitteln 
Lebende  (Alinosenempfänger ,  In- 
sassen von  Heil-,  Verpflegungs-  und 
Versorgungsanstalten.    Detinirte  in 

Gefängnissen  aller  Art)  

Etwaige  Angehörige  der  von  frem- 
den Mitteln  Lebenden  


( 


Summe  der  Haushaltsvorstände  etc. 

Summe  der  Angehörigen  

Summe  T.  a)  und  b)  .  .  . 


[Haushalts- 

vorstäude 


U.  Personen  ohne  Berufsangabe  .  {  Angeh. 

l^Sumine  II. 
Summe  der  Selbstthäügen  aller  Klassen 
Summe  der  Angehörigen  aller  Klassen  . 

Totalsumme  von  6.  .  .  . 


2 
1 

1 
2 
2 
124 
9 
4 
13 
128 
22 


7.  Vermögensverhältnisse: 

A.  Grund  und  Hausbesitzer  oder  deren'  I  m. 
Angehörige  1  w. 

{in 
w. 

C.  mittellos  I 

1  »• 

D.  Vermögensstand  unbekannt  j  ™* 

8.  Einkommen s Verhältnisse: 

in  Tagelohn  stehend  j  ™' 

[  m 

in  Wochenlohn  stehend  {  ' 

I  w. 

in  Monatslohn  stehend   { 

|  W. 

in  Jahresgehalt  stehend .  j 

von  anderweitigem  Einkommen  J  ™" 

Almosenempfänger  I 

Einkommen  unbekannt  J 

9.  Steuerverhältniss,  und  zwar  veranlagt 
zur 

A.  Einkommensteuer  j 

B.  Klassenstcuer: 

a)  HL  Klasse  I 

b)  II.  Klasse  j  '"■ 


20  9 
2  4 
12|  10 
3 


37  19 
8  5 
3  6 
1 


11 


10 


3 
2 

242 
27 
13 
24 

255 
51 


41 
10 

28 
4 
156 
36 
30 
1 


37 
3 

11 
1 
8 
1 

52 
7 

83 

20 
8 
3 

51 

16 


/ 
7 

130 

24 
2 

13 

132  122  110 


37 


1  6 


1  . 


1  . 


5 

.17 

l|j 

4 

1 

'2 

10  28 

3' 


1 
1 
1 
1 

119 

22 
3 


29 


10  28 
4  10 


2 
1 
1 
1 
3 
2 
109 
11 
1 

13 


24 


11 
10 

358 
57 
6 
33 

364 
90 


39 
6 
36 
15 
83[  225 
13  61 


40 
6 

38 
3 

16 


64 
14 
94 
27 
11 
8 
101 
32 


11 


12 


127 
IC 
4 
10 

131 
26 


30 
5 
17 

68 
16 
16 


11 


26 
3 

47 

13 
4 
6 

33 


15 
10 
2 
1 
17 
11 

Iii 


II 


91 


20 


214  39 
35  1 


3 
27 
217 
62 


32 
10 
18 
17 
133 
33 
34 
2 


163 
15 
G 
19 


40  169 
6  34 


28 
10 


31 

12 

18 


19 


416 
51 
10 
51 
426 
102 


37  80 
6  19 

IS1'  40 


6 

101 

20 
13| 
-2 


24 
254 
55 
52 
4 


69 
17 
134 
48 
11 
6 
90 
14 


( 

III  5 

LI  28 

.  1 
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resp.  Landdrosteibezirk. 


Sachsen. 


SP 


a 

a 

CT) 
OD 
Ö 
tSJ 


Hannover. 


g 
a 

4) 

d 
i-3 


2 
CS3 


Westfalen. 


CS3 


llessen- 
Nawsau. 


Rheinprovinz. 


S  «3 

CS  o 
O  o 


Der 
Staat. 


12 


6  4 
1  2 


29 
8 
15 
7 
94 
15 
20 
8 


1 
21 

2 
7 


3 
1 

3 

0 
1 

153 
24 

5 

14 

158  154 
38  45 


2 
2 
9 
2 

149 

20 
5 

19 


36 
10 
24 
7 

79 
25 
15 


3 
1 

50 
10 
3 
4 
53 
14 


25; 

10 


25 
13 
2 
2 
27 
15 

11 
1 
7 
3 

18 
4 

352 
60 
13 
37 

365 
97 


77 
20 
47 
14 
198 
50 
43 
1 


52 
4 

41 
3 

11 


26 
12 

7 
3 
2 
2 
9 
5 

197 
45 
5 
21 

202 
66 


44 
12 
62 
38 
51 
11 
45 
5 


1 
1 

'  1 
1 
2 

40 
7 
1 
5 

41 

12 


1 

23 
4 


10 
10 

2 
4 
1 
1 
3 
5 

216 
39 
3 

14 
219 
53 


70 
10 
23 
15 
107 
26 
19 
2 


24 

2 

4 

24 
6 


61 

8 
2 
5 
63 
13 


8  12 
2  3 


7 

4| 
38 

! 


l 
l 
4 
1 

106 
11 
2 
15 

108 
26 


25 
8 
10 
7 
56 
11 
17 


24 


Ii 

'll 
98 
13 
2 
9 
100 
22 


35 
7 

16 
2 
44 
10 

5 
3 


7 
4 

5 
2 
1 
2 
6 
4 
67 
15 
4 
7 
71 
22 


18 
2 
5 
3 

33 
8 

15 
9 


19 
6 

5 
2 
1 
3 
6 
5 

165 
28 
6 
16 

171 
44 


53 
9 
21 
5 
77 
18 
20 
12 


24 
6 
6 
2 
5 


1 


1 
1 

4 

3 

'  3 
4 
6 
100 
10 
1 
9 
101 
19 


19 
1 
4 
4 

66 

10! 

12 
4 


2 
1 
1 
1 
3 
2 

23 
3 
2 
3 

25 
6 


5 
2 
4j 
1 
11 
2 
5 
1 


1 
1 

I 

.  i 
2! 
1 
3 

28 
4 
4 
3 

32 
7 


11 
1 

4 
1 

12 
4 

5' 
1 


11 
7 
2 
8 
13 
15 
195 
26 
9 
17 
204 
43 


50 
8 

15 

7 

109 
21 

30 
7 


2  20 
1 

1  10 


26 


26 


25 


26 
5 

42 
1« 
4 
4 

30 
8 


50 
13 
118 
50 
15 
7 
78 
20 


34 
16 
58 
26 
14 
5 
59 
14 


15 


1 1 


26 


8 
2 
16 
2 
1 
2 
9 


11 

4 
20 
5 
2 

6 
3 


30 
10 
81 
20 
5 
4 
46 
1 


4 

4 

1 

8 

10 

5 

3 

1 

"ö 

1 

14 

3 
36 
16 
2 
1 

21 

3 


8 
2 
22 

'I 

1 

28 


1  11 

2  3 
14  37 

5|  9 

2|  3 

lj  3 

7  21 

1  3 


in 


12 


24 
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(Taf.  II.  Forts.) 

Steuerverhaltnisse  und  Religion 

der 

Selbstmörder 

sowie 

Jahres-  und  Tageszeit  des  Selbstmordes. 


Provinz  und  Regierungg- 


Preussen. 


Brandenburg. 


Poramern. 


Posen. 


cq 


§ 

3 

ci 

CO 


Schlesien. 


c)  I.  Klasse: 

a)  Stufe  3  .  . 

ß)  Stufe  2   .  . 

r)  Stufe  lb  . 

S)  Stufe  la  . 
C.  Steuerfrei  wegen 
a)  Alters  


b)  Zugehörigkeit  zu  einem  besteuer- 
ten Haushalte  


c)  Armuth  

d)  anderweiter  Umstände  .  . 
D.  Steuerverhältnisse  unbekannt 

10.  Religion: 

r 


evangelische 
A.  Christen  .  \  katholische  . 

reformirte  . 


B.  Dissidenten  

C.  .  Juden  .  .  .  .    /,  .\  .  . 

II.  Nähere  Umstände  des  Selbstmordes. 
1.  Zeit. 

a)  Jahreszeit: 

Januar  


Februar  '. 

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli   

August  

September  

October  

November  

December  


unbekannt.  .  , 
b)  Tageszeit: 
zur  Nachtzeit. 


am  Morgen  mich  Sonnenaufgang  . 

am  Vormittage  

am  Mittage  

am  Nachmittage  

am  Abend  nach  Sonnenuntergang 
unbekannt  


11 

20 

2 

16 
5 

13 

i 
1 

3 

6 

40 
12 


6 
4 
8 
1 

14 
1 

8 
2 

19 


2;  17 
2 


43 
6 

35 
9 

27 

3 

14 

5 
9 
3 

16 
2 
63 
14 


15  tS  53\  25  36'  265 
31  18    5\  12\  66 


13  -— 
3  — 


1 


37 
11 


1  — 


!  1 


i 

f; 

5 
1 
2' 
1 
1 
1 
1 

*3 

'l 

1 


13 

15 

6 

19 

3 
27 
9 

20 
6 
34 
4 
20 
16 
17 
1 

25 
3 

24 
1 

17 
5 

24 


29 


16 


16 


1  I 

3 
11 
7 

16  166 
I  30 


13  9 


5  14 

5|  3 


132 
37 


22 
5 

33 
9 

60 

10 

19 

8 
18 
6 
4 
2 
30 
1 

153 
44 


125  166  148]  439 
34\  38  28\  100 


7,  14 

7j  1 

9.  15 

1]  3 

10  10 

3  2 

14'  16 

8  5 
16  15 

41  3 

9  11 
3  2 
41  10 
2  1 

12 

3 
11 

1 


16  37 

2  10 

7  31 

2 


3 
17 

3  6 
13  3 

3 

2 


3 
3 

10 
2 
5 
2 
3 
3 
7 
3 

10 
3 

91 

81 


16 
3 

9'1 

3 

9  40 
1 


30 

8 
26 

6 
26 

6 
21 

5 
29 

5 
24 
1  I 
23 


20 


21 


18 

3 
1 1 

5 
30 

3 
26 

6 

238 
59 


34 


11 


12 

2 
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(Tut.  II.  Forts.) 


Ort,  Mondphasen 

und  anderwelto  nähere  Umstände 
sowie 
die  Ursachen 

der 

Selbstmorde. 


Provinz  und  Regierungs- 
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2.  Ort: 

A.  Im  Freien  

B.  In  umschlossenen  Räumen:1) 

a)  der  eigenen  Wohnung: 

a)  den  Wohnräumen  

ß)  dem   Nebengelass  und  den 
Wirthschaftsräumen2)  .... 

b)  fremden  Baulichkeiten  I 

c)  Gefängnissen  j 

d)  Hospitälern  j 

e)  Kasernen  j 

C.  in  Fahrzeugen  und  anderen  Räumen3)  j 

D.  unbekannt  j 
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3.  Mondphasen: 
Neumond.  .  .  . 
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4.  Fälle    eines    gemeinsamen  Selbst- 
mordes   


5.  Fälle   eines   Selbstmordes  bei 
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III.  Ursachen  der  Selbstmorde. 

1.  Krankhafte  Zustände: 

A.  der  Seele: 

a)  Geistesstörungen  \  m* 

(  T. 

b)  Abnahme  und  Schwäche  .  .  .  .  <  ,n" 

c)  Geinüihsleiöen  und  Schwermut!) 

B.  des  Leibes  

0.  Krankheitsparoxismen  


46 

26 

8 

8£ 

5S 

38 

39 

13C 

25 

16 

4£ 

2  c 

IC 

i  3' 

94 

9 

IC 

4 

1 

2 

17 

7 

7 

11 

21 

e 

4 

1? 

7 

S 

IC 

27 

1 

28 

2 

8 

5 

42 

58 

23 

20 

101 

7 

4 

2 

13 

10 

6 

35 

10 

8 

2 

2 

2 

14 

27 

6 

2 

35 

1 

2 

3 

1 

1 

9 

1  7 

4 

£ 

b 

Ol 

c 

9  £ 

18 

51 

12 

9 

1 

22 

5 

4 

9 

26 

7 

9 

9 

1 
J 

c 

3 

J 

n 
i 

5 

Ii 

2 

1 

3 

1 

1 

6 

2 

1  A 

1*1 

q 
o 

Q 
O 

00 
Ii 

9 

r 

0 

7 

14 

1 

1 

1 

1 

2 

17 

2 

9 

l 

9 
Z 

2 

1 

] 

3 

1 
1 

9 

1 
I 

A 

4 

4 

4 

1 

2 

3 

6 

3 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

9 

i 
i 

1 
J 

b 

1 
1 

1 

8 

2 

2 

1 

1 

2 

9 

2 

9 

O 

0 

9 

« 
0 

0 
0 

8 

2 

2 

1 
* 

1 

1 

2 

f  1 

1 

1 

18 

21 

8 

62 

4 

22 

22 

48 

23 

10 

10 

!  43 

22 

6 

28 

35 

7 

1 

5 

2 

12 

7 

6 

13 

4 

2 

1  6 

2 

2 

17 

2 

27 

13 

12 

10 

62 

27 

28 

36 

91 

13 

5 

7 

25 

21 

6 

27 

35 

15 

6 

5 

3 

2 

16 

10 

8 

6 

24 

1 

2 

3 

3 

3 

17 

1 

31 

27 

8 

11 

77 

34 

29 

26 

89 

23 

13 

'5 

41 

19 

8 

27 

56 

8 

3 

4 

1 

0 
0 

7 

Q 

u 

0 

A 
■4: 

9 

1 
1 

n 
( 

9 

1 

Q 
0 

1  ( 

9 

41 

8 

3 

'5 

57 

24 

30 

23 

11 

21 

13 

3 

31 

10 

9 

19 

52 

5 

4 

1 
I 

4 

14 

4 

3 

14 

4 

3 

1 

4 

3 

7 

13 

1 

29 

10 

7 

12 

58 

44 

32 

24 

100 

16 

9 

3 

28 

16 

6 

22 

57 

12 

8 

2 

2 

12 

12 

6 

8 

26 

4 

2 

1 

7 

2 

2 

14 

2 

1 

1 

3 

3 

1 

7 

17 

1 

1 

1 

2 

1 

4 

1 

1 

2 

1 

2 

2 

9)  1 

1 

I0)l 

1 

u)2 

1 

")1 

1 

U)  j 

1 

Q 
O 

5 

1 

1 

1 

1 

J  1 

1 

2 

5 

3 

")3 

2 

13 

6 

2 

5 

13 

6 

6 

3 

2 

5 

10 

1 

1 

1 

2 

a,)l 

3 

4 

1 

1 

5 

1  2 

2 

1 

2 

5 

5 

3 

2 

10 

2 

1 

2 

5 

3 

3 

6 

3 

i 

1 

4 

3 

7 

11 

1 

6 
2 

3 

1 

4 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

1 

23 

4 

4 

40 

16 

25 

24 

65 

18 

'4 

10 

32 

14 

4 

18 

50 

"7 

4 

5 

1 

1 

11 

6 

9 

12 

27 

6 

2 

3 

11 

5 

1 

6 

19 

5 

9 

1 

1 

11 

8 

5 

21 

2 

1 

1 

4 

2 

1 

8 

13 

3 

2 

I 

i 

6 

1 

1 

2 

1 

1 

5 

2 

2 

4 

2 

3 

5 

1 

1 

1 

2 

2 

"i  1 


112 
41 
16 

5 

1  9 


)  Zur  Vermeidung  von  Irrtliumorn  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dnss  in  dieser  Tabelle  nur  die,  welche  in  der  eigenen  d.  Ii.  selbstgehörUten  oder 
Fallen  unter  b-e  eine  Unterscheidung  danach   „h  der  gewählte  Raum  zu  Wohnung«-  oder  Wirthschaftszweckeu  benutzt  wurde,  nicht,  getroffen  ist.  Dies  zur 
Schiffe,  Eisenbannen,  Wagen  und  dergl.  -  ')  In  1  Schiffsfahrzeug.  -  •)  In  1  Schiffsmtthle.  -  ")  in  einem  Bohrlock« 
am  vi.  1  lecemxrer  ein  "  '  '  ' 
kinderloses  Backergi 


,  ,  1     ,,     ,  ,-,  :=-      i  ■-.  -   *)  I'1  einem  Bohrloche.  —  ')  In  einer  ßerghcikle,  —  ")  Am  g,  Febr. 

IJecemtrej  ein  29  Jahr  alter  Dr.  med.  mit  der  25  Jahr  alten  geschiedenen  trau  eines  Lehrers  in  der  Wohnung  der  Letzteren  durch  Vergiften    weil  sie 
sn-Miepaar  von  29  resp.  28  Jahr,  durch  Einathmen  von  Kohlenoxydgas  in  ihrer  Wohnung,  wegen  zewiUteter  Vermögensverhaltnisse 
8|  Jahre  .11,  im  Gemcindebeztrl«  Altenkirchen  auf  Rügen,  durch  Ertranken,  und  zwar  die  Frau  aus  Fureh.1  vor  Strafe  (wegen  eines  von  ihr  begangenen  Dieb 

31  Jahr  alter  Hüttenmeister  und  seine  19  jährige  Frau,  wehhe.  noch  k  erlös  waren,  durch  Vergiften,  und  zwar  der  Ehemann  aus  Furehl  vor  der  Amputation  des 

alter  KonditorgeMlfe  durch  Ertrinken,  aus  unglücklicher  Liebe.  -  •«)  Am  h.  Mai  18««  aui  dem  Kynastberg  (Kreis  Hirschberg)  ein  Arbeiter  in  der  Pappwaaren 

Herringsen  ein  w  Jahr  alter    whjirafhetor  Stecht,  bei  der  Landwirthsc  t,  Vater  von  4  unversorgten  Klnderü,  aus  vorletztei  Ehre,  und  eine  28  J   alte 

a m  saunni  ich  »eh i er  wolillml.ender  Eltern,  durch  Ertränken  im  Main  hei  Frankfurt,  und  zwar  die  eine  wegen  Zerwürfnis«  mit  ihrem  Bräutigam  die  zwei 
J  verheirathete  Frau  mit  ihrem  ehelichen  Kinde.  ••,  Vernichtu^  eine-  Leibesfrucht.  -  '")  üneh.di.hcs  Kind.  '»)  Kine  von  de.  Manne  i,..id.» 
lod  gefunden.  -   )  Davon  in  6  Fällen  Beides  denkbar.  -  "0  Davon  in  2  hallen  Beides,  in  a  hallen  Unvorsichtigkeit  bei  Abtreiben  der  Leibesfrucht  denkbar. 
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gemietheten  Behausung  sich  getödtet  haben,  danach  weiter  unterschieden  sind,  ob  die  That  in  Wohn-  oder  Wirthschaltsriiumon  vollführt  ist, 

 BXU.utersclii.edes  hier  und  in  Tabelle  II.  III.  V.  —  a)  D.  h.  Böden,  Keller,  Sehouern,  Remisen,  Stallungen,  Aborte,  Hausflure ^ etc.  --  a)  Nämlich 


wogegen  in  den 

Aufklärung  des  Zilie 

ein  Arbeiter-Ellepaar  in  den  vierziger  Jahren  mit  .ri  unversorgten  Kindern  im  Pregel  bei  Königsberg  durch  Ertranken,  wegen  Armuth  und  Nahrungssorgen,  und 
Wesen  der  vielen  Schulden  des  Ersteren,  zu  deren  Bezahlung  keine  Aussicht  war,  sich  nicht  hciralhen  konnten  und  ohne  einander  nicht  leben  wollten.  —  ')  Ein 
Dnd  Furch!  vor  dein  Ausgang  einer  Untersuchung  wegen  Hehlerei.  —  '")  Zwei  Ehegatten,  ländliche  Arbeiter,  Eltern  von  I  unversorgten  Kindern,  SS  resji. 
Stahls),  der  Mann  aus  verletzter  Ehre  (wegen  der  von  Beiner  Frau  über  ihn  gebrachten  Schande)  1».  März.  —  ")  In  der  Nacht,  vom  27—28,  Mai  zu  Brieg  ein 
einen  Beins,  die  Ehefrau  aus  Anhänglichkeit,  und  am  17.  August  lsiü)  auf  dor  Vorderbleiche  zu  Breslau  eine  211  Jahr  alle  Fabrikarbeiterin  und  ein  80  Jahr 
Fabrill  (22  Jahr  alt)  und  eine  ebendas.  beschäftigte  19  Jahr  alte  Arbeiterin,  mutbmasslieh  aus  l.iobcsschwärmorei.  —  l:l)  Am  30  September  in  der  Gemeinde 
unverehelichte  Dienstmagd  aus  Furcht  vor  Strafe  und  verletzter  Ehre,  durch  Erhängen.  —  '')  Zwei  Schwestern  (21  uhd  16  Jahr  all)  und  deren  Cousine  (Iii  Jahr 
anderen  aus  Liebe  zu  ihrer  Schwester  resp.  Cousine.  —  )  Ein  31  Jahr  alter  Handelsmann,  weicher  vorher  seinen  2  Kindern  den  Hals  abgeschnitten  hafte.  — 
behandelte  Arbeiterfrau  tnif  ihrem  ehelichen  Kinde.  —  3")  Beides  denkbar.  —  'n)  Hut  denkbarer  Weise  bei  dem  Versuch,  die  Leibesfrucht  abzutreiben,  den 
—  "J  Davon  in  2  Fallen  Beides,  in  :i  Fallen  Unvorsichtigkeit  hei  Abtreiben  dor  Leibesfrucht  denkbar. 


Zeitschrift  den  K.  IV.  St..  Bureaus,  Jahrg.  1871. 
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(Tai'.  II.  Forts.) 


Ursachen  und  Arten 

der 

Selbstmorde. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


Brandenburg. 


PH 


a 
a 

es 

CO 
Ö 
Kl 


Pommern. 
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Posen. 


s  i  a 
s  s  1 


Schlesien; 


2.  Tiefe  Gemüthsaufregungen : 

A.  Furcht  vor 

a)  Strafe  

b)  anderen  Unannehmlichkeiten  . 

B.  Reue,  Schaam,  Gewissensbisse  .  . 
G.  Uneheliche  Schwangerschaft .... 

D.  Verletzte  Ehre  

E.  Liebesmissgeschick  %  .  . 

F.  Eifersucht  

G.  Ehe-  u.  Familienwiderwärtigkeiten 

H.  Religiöse  Schwärmerei  ....... 

3.  Plötzliche  Gemüthsatfecte  .  .  . 

4.  Wirthschaftliche  Gründe: 

A.  Vermögensverlust,  wirthschaftl.Verf. 

B.  Noth-  und  Nahrungssorgen  .... 

C.  Arbeits-  und  Dienstlosigkeit   .  .  . 

D.  Arbeitsunfähigkeit  

5.  Sittliche  Verkommenheit: 

A.  Arbeitsscheu  

B.  Trunksucht  

C.  Sonstiges  liederliches  Leben  .  .  . 

6.  Andere  Ursachen  

7.  Lebensüberdruss  ohne  Angabe 
des  Grundes   .  .  . 

8.  Unbekante  Ursachen  

beisammen  .  .  . 
IV.  Mittel  des  Selbstmordes. 

1 .  E  r  h  ä  n  g  e  n  .  .  .  .  ,  

2.  Erdrosseln  und  Erwürgen  .  .  . 

3.  Ertränken  

4.  Er  sc  Messen  

5.  Erstechen  

6.  Hals-  (Kehle-)  abschneiden  .  .  . 

7.  Pul  sadernöffnen  

8.  Vergiften  durch 

a)  Einnehmen  von  Giften  

b)  Einathmen  von  Gasen  
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weil  er  sich  durch  die  Uebonuilimo  dos  väterlichen  Grundstückes  für  bonachtheiligt  hielt.  — 
Pflichtigen  Grundstücks  Seitens  seines  Sohnes  an  einen  Fremden,  schleoht  ergehen  werde.  — 
'  bu  ihm  jo  ein  uneheliches  Kind  geboren  hatten,  1  aus  .Verzweiflung  und  :t  nach 
und  deshalb  (entlassen  worden  ist.  —  ")  Aus  Widerwillen  gegen  den  Mdiliirdienst.  - 
")  Davon  1  wegen  getäuschter  Erwartung,  1  wegen  ihr  zugestossonen  Miss 


')  Der  Eine  aus  „unglücklicher  Verirrung",  der  Andere, 
sorgniss  darüber,  dass  os  ihm  in  Folge  Verkaufs  des  uoibgodingo 
weitcrem  Militärdienst;,  1  wegen  eines  Versehens  im  Dienst,  1,  weil  2  Made 
lOBigkCH."     -  ")  Weil  sie  ihr  Nebengcsinde  mit  Ungeziefer  besetzt  Indien  sidl 
seinen  Dienst lierrn   widersetzlich  gewesen  und  aus  dem  Dienst,  gelaufen  war.  —   

currenz,  der  Andere  aus  ßathlöslgkoit,  weil  er,  obsehon  er  verlobt,  war,  mit,  einer  Anderen  viel  Geld  dUfchgebl'llCht  hatte.  -  ) 'Davon  1  OllS Ii  nlus  zum  fflUl- 
Klatscherei  zur  Rede  gestellt  worden  war.  -  Eine  aus  »Gram  und  Aergcr",  die  Andere  wegen  schlechte]  Behandlung  der  Dieustherrscliatl.  1  un  <<>•»• 
Arzt  oonsulliil  hatte.  -  ")  Angst,  und  Unruhe  wegen  eines  gegen  ihn  als  Wechselbiirgen  angestrengten  Prozesses.  -  •)  Davon  2  aus  „  \  erzweittllUg  ,  I  aus 
Arbeilsloln.es.  »•>  Verzweiflung  an  seiner  Zukunft.  -  ")  Einet  wegen  Differenzen  mit.  seinem  M iethsmanue,  der  Andere  hatte  unmittelbar  vorher  einen  MOro 
VatCI  sein  BesltZthum  ihm  jedoch  nicht,  abtreten  wollte.  -  ")  Davon  I  uns  Angst,  vor  einem  bevorstehenden  Examen*  I  aus  Mangel  au  kürpcMCUer  '"•••:>• 
Zurücksetzung  im  Diensteiukommen.   -  ")  Weil  er  zur  Alimentation  von  Frau  und  Kind,  von  denen  er  getrennt,  lebte,  angehalten  wurtt«  »  W  i  «,  u 

Seite  im  Wusse,  aufgefaugou  worden  18t,  von  dem  das  Vorliegen  eines  Selbstmordes  durch  Erschlossen  nur  deshalb  angenommen  wird,  weil  ei  Riipteruutcucu 
Einnehmen  von  der  verordneten  Medicin  und  durch  unbeabsichtigtes  Trinken  von  Salzsäure.   -    )  Darunter  ein  Fall  der  absichtiietten  yergittan«  aurtu 
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5C 

c 

c 

19  t 

16 

20 

10 

46 

30 

3 

6 

4 

6 

2 

21 

3 

1  2 

5 

10 

16 

15 

31 

5 

13 

4 

2G 

9ß9 

18 

18 

12 

48 

12 

5 

Q 
O 

3 

2 

'  1 

18 

4 

3 

9 

16 

10 

17 

27 

6 

1 1 
1  < 

5 

7 

'2 

37 

'  7 

320 

2 

1 

3 

1 

1 

1 

9 

1 

1 

1 

'  1 

3 

*2 

6 

4 

3 

3')  3 

3 

U 

2 

1 

1 

4 

3 

€ 

1 

3 

1 

2 

'  7 

n  1 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

'  1 

17 

1 

1 

'  1 

1 

's 

5 

1 

1 

5 

'  1 

1 

9 

'  1 

1 

4 

1 

( 

i  1 

1 

1 

S 

1 

7 

2 

1 

' 

59 

« 

2 

A 

!  t 

i  i 

'  1 

1 

I  S 

'  1 

1 

2 

1 

II  4 

45 

1  '  1 

r  *  i 

1 

2 
7 

a)  Weil  die  Tochter  sieb  der  Baptistengemeinde  angeschlossen  hatte.  —  *)  Wegon  Verlustes  im  Hasardspiel.  —  4)  Einer  aus  „Verzweiflung",  der  Andere  aus  Be- 
")  Davon  1  wegen  Spielvcrlust,  1  wegen  schlechter  Behandlung  in  der  Lehre  und  1  aus  Missniuth  wegen  zu  langer  Lehrzeit.  —  ")  Davon  1  aus  Furcht  vor 
augenblicklicher  Gemütbsaufreguug.  —  ')  Davon  Einer  in  Folge  des  durch  seine  Unverträglichkeit  veranlassten  Alleinstehens,  der  Andere  wegen  „Wohnungs- 
1°)  Aus  Heimweh.  —  ")  Davon  1  aus  Unlust  zum  Militärdienst,  1  ans  Furcht  vor  der  Amputation  des  Boinos,  der  dritte  scheinbar  im  Jähzorn,  nachdem  er  gegen 
gegehickes,  die  dritto  aus  Anhänglichkeit  zu  ihrem  Manne,  der  sich  aus  Furcht  vor  Amputation  dos  Fnssos  entleihen  wollte.  —  ")  Einer  aus  Furcht  vor  Con- 
[ärdienst,  1  aus  Unlust  zu  seinem  von  den  Eltern  bestimmten  Beruf,  1  weil  er  seinen  Dienst,  nicht  verlassen  konnte,  1  weil  er  wegen  einer  von  ihm  ausgebrachten 
BWiMt  aus  Falschem  Ehrgefühl,  weil  er  nicht  versetzt  war,  ein  Haus-  und  Grundbesitzer  ans  Aerger  (tieiz),  dass  seine  kranke  l'rau  gegen  seinen  Willen  einen 
Unlust,  ibr  derzeitiges  Dienstverhältnis»  weiter  fortzusetzen.  —  '")  Davon  1  aus  „Missinntli",  1  in  Folge  Zankes  mit  dem  Schichtmeister  wegen  der  Höbe  des 
begangen.  —  '")  Nach  einem  von  ihr  hinterlaSSenen  Schreiben,  „aus  BeSOrgnisS,  den  Weg  des  Lasters  nicht  vermeiden  zu  können".  —  Weil  er  heirathen.  der 
")  Wegen  Spielverlnstes  in  Wiesbaden.  —  "J  Weil  sie  die  aus  Liebesgram  sieb  seihst  entleibende  Schwester  resp.  Cousine  nicht  überloben  wollten.  —  ")  Wegen 
die  zwei  Fälle  mitgewählt,  in  denen  sich  Jemand  durch  Abbrennen  in  den  Mund  genommenen  l'ulvers  getödtet  hat,  resp.  mit  einem  Schusse  in  der  rechten 
und  Schroot  bei  sieb  führte.  —  Darunter  3  Vergifluugsfiillo,  in  denen  dor  Tod  eingetreten  .sein  kann  bei  chemischen  Experimenten  resp.  durch  zuviel 
übermässigen  lirannfweiNgenusS.  — 
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(Taf.  II.  Forts.) 


Arten  des  Selbstmordes 


Ausfall  des  Letzteren  für  Dritte. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


SJ 


9.  Siehüberfahrenlassen, 


10.  Sichherabstürzen, 


1 1.  Andere  l)  ■  ■  \ 


12.  Ungenannte-) 


!  Mittel») 


in. 

w. 

m. 

w. 
)  n, 
1  w. 

in. 

w. 


Ausfall  Jos  Selbstmordes  für  Dritte: 

A.  Zahl  der  Fälle,  in  denen  der  Selbstmörder 
unversorgt  hinterliess: 

«)  1  Kind  [™; 

ß)  2  oder  3  .  . )  j  ™' 

[  Kinder   m 

r)  4  oder  mehr  j  \  w. 

B.  Gesamratzahl  aller  unversorgten  Kinder: 

a)  von  Männern  

b)  von  Frauen   

c)  von  beiden  


147 
IG 
163 


44'  191  44 
7;   .  4 
51   19  48 


15 

2 
43 
3 

29 
4 


254 
27 
281 


Brandenburg 


98 
20 
118 


=3 


Pommern. 


142 
25 
1G7 


32 
10 
43 
6 
47 
11 


108  348 
27!!  72 
135  420 


Posen. 


91  41 

61  . 
97i  41 


33  165 
10  16 
43  181 


80  41  121 
12    .  12 

92  4l!  133 


Schlesien. 


23 


199 
48 
247 


40  201 
16 

56  226!! 


*)  Nämlich  eine  Frau  dadurch,  dass  sie  sich  in  einen  mit  etwa  8  Eimer  Wasser  gefüllten,  über  dem  Feuerheerde  stehenden  Kessel  setzte  und  an  den 
Baulichkeit  während  des  Feuers  nicht  verliess  und  dort  erstickte;  endlich  eine  Frau  dadurch,  dass  sie  sich  mehrere  Schnittwunden  und  dann  mit  einem 
oder  an  Gift  gestorben  waren.  —  3)  üebrigens  wird  bemerkt,  dass  die  Fälle,  in  denen  Jemand  mehrere  Todesarten  zugleich  gewählt  hat,  durch  die  Anmerkungen 


Tafel  III.   Die  Selbstmordsiirsachen  im  Jahre  1869  nach  Geschlecht,  Alter,  Familienstand 


Alter  und  Geschlecht 

der 

Selbstmörder. 


I.  Krankhafte  Zustände 


der  Seele 


a  <v 

rP  nP 

CS  u 
P  KB 

5  £ 


CS 


a 


Körperliche  Krank- 
heiten 


CG 


des  Leibes 


CS 

pS3 


a 


PS 

bO 

o 

CS 

-5 


d 
P 


II.  Tiefe 


Furcht  vor 


Strafe  wegen 


p 

3 

CO 

<v 

es 


OD 


SO 


a  l 
.S  a 
Q  «  ■ 

CD  -g 

pq 


TS 

a 

CS 

pq 


p 

§ 
p 

oß 

p 


CD 

a  p 

eil 

pl 

p 

co 

ä 

HS 
P 


Ucberhaiipt  .  .  . 

I.  Alter  und  Geschlecht: 

unter  10  Jahren  ........  j  ™" 

{m 
w 

•  ;  i5-i9"  ,  jt 

;„  25-29    „   {  ™; 

A  8°-39   »   {  w! 

.   40-49.    ,  {  £ 


134 


4» 


71 


713 


20  36 


28 
11 
43 
10 
42 
12 
65 
32 
106 
49 


»0 


5»!  26 


19 


123  8 


1 

2 
13 
4 

2!  23 
1  3 
8 
3 
10 
4 
21 
4 


146  14 


1 

2 
1 

1 

I  . 
2  . 

2  1 


7 
2 

18 
6 

29 
5 

10 
2 

19 


'>  Jugendlicher  (lobormiitli.  —  *)  i  aus  Spielerei,  i  aus  störrischem  Sinuc,  i  in  folge  einer  Schulstrafe.  —  »)  i  aus  Erregung  ihn  erhaltene  Verweise, 
muth  wegen  der  langen  Lehrzeit  3,  (je  1  llandlmigslehrling,  Tisohtlerlelirling  und  Schreiber)  uns  Unzufriedenheit  mit  ihrem  Bernte,  1  (i-irlnerlehrling,  weil  er 
Schaam,  weil  sie  lioitnässerin  war,  1  aus  Furcht,  dein  Wege  des  Lasters  nicht  zu  entgehen,  1  wegen  schlechter  lieliaudlung  Seitens  der  Dienstherrschaft,  I  IJ9  An:;n, 

Verstocktheit,  2  (Bauersolln  und  1  Soldat)  aus  Leichtsinn;  doch  giebt  Seitens  des  Letzteren  die  Oivilbehörde  „Furcht  vor  strafe  als  Ursache  der  Solbsteni 
ihres  derzeitigen  Dienstverhältnisses,  t  (Soldat)  aus  Heimweh,  t  in  Folge  eines  Streites  im  Rausche,  l  weil  die  Principaliii  einen  geforderten  \  orschuss  verweigerte, 

und  weil  sie  das  Nobengcsi  mlc  mit  Ungeziefer  besetzt  halte.  —  ")  Itaeho  oder  llosheit.   —   ")   I  aus  Mangel  an  körperlicher  Pflöge,  1  aus  RathlosigUcit,  weil  er 

Irrung.  —  ") Unverheiratheter  Seidenwebermeister  aus  Leichtsinn.  -  '")  Landwirth  aus  religiöser  Sohwermuth.  -  ")  Davon  t  ansFurcht  vorExamen,  lausFurcht 
standet  i  weil  er  sieh  seiner  Verlobung  ungeachtet  in  ein  kostspieliges  EitobeaverhMtefM  eingelassen  batte,      '")  Religiöser  Schwachsinn  fesp,  üeberspauiitheit, 

I  in  Folge  Streites  mit  seinem  Miethsinann,  t  \vegen  Zurücliset/.ung  in  seinem  OionsloinUotnmcn,  I  weil  seine  Tochter  sieh  der  BaptlBtengemelllde  MlgOBChlOSSOU 
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resp.  Landdrosteibezirk. 

Sachsen. 


SP 


33 

bO 

'5 

CO 

O 


Hannover. 


bO 
H 
d 
-O 

<P 

a 
P 


195  144 
41  56 

2361  200 


41 

5 
4G 


33 
7 
53 
11 
43 
13 


380 
102 
482 


118 
44 
162 


1  .  1 


126  62 
17  16 
143  78 


56  57 
11  11 

67  6S 


6 
S 

CO 

d 

tS3 


Westfalen. 


13  27 
1 

13  28 


21 
7 
44 

6 
26 
6 


341 

56 
397 


a 
s 

sä 

CO 

d 


I  lessen- 
Nasaau. 


30  26 
10  9 
40  35 


10 

5 

2 

7 

10 
4 


117 
41 

15S 


d 

a 
s 

CO 

Ö 

tsa 


Rhein  provinz. 


116 
33 
149 


1 

1  2 

2  2 


3i! 
1 

9 
1 

3ji 
1 


41  157 
5  38 
46  195 


27  42 
7 

27  49 


2 


16  175 
20 

16  195 


22 


3 

bri  s 

CO 

'S  & 


Der 
Staat. 


204 
61 

371 
63 

297 
59 


2  642! 
520! 

3  162 


dadurch  erhaltenen  Brühwnnden,  etwa  5  Minuten  nach  dem  Entfernen  aus  dem  Kessel,  starb;  ein  Mann  dadurch,  dass  er  eine  von  ihm  in  Brand  gesteckte 
Beil  tödtliche  Verwundungen  in  den  Kopf  beibrachte.  — 2)  Zwei  verweste  Leichname,  die  nicht  erkennbar  machten,  ob  die  Selbstmörder  durch  Erhängen,  belbsterdrosseln 
in  Taf.  IV.  ersichtlich  gemacht  sind. 


und  Beruf  der  Selbstmörder,  sowie  nach  Zeit.  Ort  und  Mittel  der  That  geordnet. 


Gemüthsaufregungen 


P5 


Liebe 


bO 

a 
P 


im  Ehe-  und  Fa- 
milienleben 


in  der  Ehe, 


3 

bjb 

•rH 

W 
Ö 

o 


d 

che 

a 

cc 

w 

V 

ES]  13 

d 

-S 

Ü 
BS 

d 

U 

% 

is 

SJ 

^fo 


bß 

d 


III. 


P-. 


IV. 


V.  Wirthschaftliche 
Gründe 


d  u 

^  CO 

d 


VI.  Sittliche  Verkommenheit 


"  0 


:0  2 

"  s 

'S  a 


Trunksucht 


pq 


VII. 


d 

CP 
rd 
Ü 


d 
o 
oa 


VIII 


"  CS 

co  P 
p3  cd 


IX. 


p 


s 

C3S 
CO 

d 


25 


71 


12 


38 


27 


58    22  14 


28  10 


14 


')  1 


10 


108 


'')  4 


127 


II 


26 


20 


14 


10 


234  58 


II 


58 


IliO 


457 


3  187 


2 
1 

23 
5 
140 

60 
299 

71 
204 

54 
379 

97 
532 
114 


11 


')  3 
')  1 
')  3 


')  1 


')  1 
l)  1 


3)  1 


,5)  j 


10)  1 
")  2 
80)  1 


24 


21 
1 

30 
4 


1 1 


69 
3 


")  7 
T)  7 

13 

i*}  j 

")  4 


")  6 

")  2 

*')  5 

aa)  2 


32 

3 
61 

8 
39 

6 
56 
10 
58 

7 


3  aus  Uebermttth  resp.  Muthwillen.  —  *)  Religiöser  Unglaube.  —  5)  Davon  1  Schlächtcrlehrling  wegen  schlechter  Behandlung,  I  (ioldaibeiferlchrling  aus  Miss- 
wegen  Huer  Klatscherei  zur  Rede  gestellt,  l  Gymnasiast,  weil  er  nicht,  Versetzt  war.  —  ")  1  sechzehnjähriges  Stubenmädchen  uns  Eigensinn.,  —  ;  Davon  l  aus 
l  will  ihr  Mann  sich  das  Hein  sollte  amputiren  lassen,  2  aus  Liebe  zu  ihrer  sich  ertränkenden  Schwester  resp.  Cousine.  —  ")  1  (Häusling  der  1  roviuzialarineiiaiislaU)  aus 
Leibnag  an,  "i  Hötelhausbursche  wegen  üborspimnter  Krömmigkcit.  —  ">)  Davon  (i  wogen  Unlust  zum  Soldatenstaad,  2  (Dieustkneehte)  Unlust  zum  l'oi  srl/.rn 
i  weil  der  Vater  auf  die  gewünschte  Griuidstiicksiibertragung  nicht  einging.  —  ")  Kindermädchen  ans  religiöser  Ueberspauiithoit.  —  )  wegen  Schulden 
zu  glcloher  Zeit  9  Mädchen  beschw&ngert  hatte,  l  weil  er  sich  bei  der  TJebeniahme  des  väterlichen  Grundstücks  bonachl  heiligt  hielt,  i  (Rittergutsbesiuior)  aus  Ver- 
vor  Amputation  des  Beins,  i  weil  er  zur  Alimentation  seiner  Familie  angehallen  wurde,  i  wegen  Streites  mit  dem  Arbeitsgeber,  l  aus  Aerger  in  berauschtem  Zu- 
")  l  uns  Verzweiflung,  I  wegen  öfteren  Missgeschickes.  -  Religiöse  Schwärmerei.  —  '•")  Davon  1  aus  LVfössmuth,  1  nach  Ermordung  einer  anderen  1  erson, 
hat.       '"■)  i  aus  Verzweiflung,  1  wegen  getäuschter  Erwartungen.  — 
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(Taf.  III.  Kurts.) 


Alter,  Familienstand,  Beruf 
und  Gewerbe 

der  - 

Selbstmörder. 


[.  Krankhafte  Zustünde 


der  Seele 


bß 
P 
p 


cS 


-°  Z 
a  -d 

CO  cj 


■5 
5 

g 

a> 
CD 


des  Leibes 


Körperliche  Krank 
heiten 


bß 


II.  Tiefe  Gfemüths- 


Furcht  vor 


Strafe  wegen 


Vergehen  gegen 


O 

^315 


Ö, 

d 

o 

CO 

i.pq 


bfj 

■B 

CO 
d 

m 


d 
d 

es 
a 

cu 

bß 

d 
P 


d  d 
|'S 

d.S 


von  50 — 59  Jahren 
,    60-69     \  f 
,    70-79  „ 
„    80  und  darüber 

Alter  unbekannt  .  . 


III. 


zusammen 


II. 


Familienstand: 
1.  Kinder  


2.  Unverheiratete  

3.  Verheirathete  

4.  Verwittwete  

5.  Geschiedene  , 

6.  Getrenntlebende  

davon  hinterliessen : 

a)  unverheiratete  Kinder  , 

b)  bedürftige  Anverwandte , 

7.  unbekannt   

Beruf  und  Gewerbe: 

A.  Landwirthschaft  , 

B.  Forstwirtschaft  

C.  Fischerei  


D. 

E. 


Bergbau 
Industrie 


1 


m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
in. 
w. 
m. 
w. 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 

Vi. 
IQ. 

W. 

m. 
w. 
m. 
w. 

in. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 

m. 
w. 
I  m. 

I  w- 
(  m. 

\  w- 
m. 
w. 


I  i 


Meister  . 
Gesellen. 
Lehrlinge 

Fabrikarbeiter  j  ^ 
Selbstthätige  und  Angehörige  vv. 

Handel  .  {  111 


G.  Verkehr:  a)  Landverkehr,  j 
b)  Wasserverk.  .  j 


cj  Erquickuug  u 
Beherbergnn^ 
Persönliche  Dienstleistungen 

a)  Dienstboten  \  m 


L 


b)  Tagelöhner   111  ■ 

Gesundheitspflege.  j 


K.  Erziehung  und  Unterricht 
L.  Künste,  Literatur  

M.  Kirche  und  Gottesdienst  . 

N.,  0.  u.  F.  König!.  Hausver- 
waltung, Staatsbeamte 
überhaupt  


in: 
w. 
m. 
w. 
m 
w 

m. 
w. 


89 
45 


30 
13 
46 
19 
12 
12 


1 
1 

37, 
13 
3 
2 


43 

28 


108 
34 
81 

34 
35 
9 
4 
2 
3 
3 

517 
196 


175 
51 
242 
95 
91 
48 
2 
1 
4 
1 

176 
73 
15 
4 
1 


162 
101 
4 
1 


6 
2 
85 
50 
11 
31 
50 
35 
4 
18 

*2 
1 

2 


24 
2 


30 
6 


44 
16 


10 

3 
27 
8 
7 
4 


1 

29 


46 
13 


16 

5 
22 
7 


12 


12 


12 


11 


97 
26 

1 

2 

56 
8 
34 
13 
4 
2 
1 
1 


23 

■  7 
2 


126 
20 


66 
13 
40 
4 


31 
2 


33 
11 


')  .lo  i  Verlust  im  Spiel,  (ie.in,  Wohnungsnotl)  und  Besorgnis*  vor  eintretend«):  Concurren«.  -  »)  Religiöser  Wahnsinn  -  ')  Entlaufen  ans  dem  Dienste 
eine  religiöse  Gwissensbisso  und  Unglaube.  —  °)  Weil  ein  Fremder  das  Eigenthum  des  ihm  ausgedingepflichtigeu  Grundstücks  erworben      n  Je  i  wegen  Spiel 

Ufizfililt.  — 
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aufreguBgen. 


a 


Liebe 


in  der  Kho 


03 

«i 

ich 

i 

o 

o 

CO 

d 

> 

P 

30 


.'9 


20 


=1 


im  Ehe-  und  Fa- 
milienleben 


a 
Ö 


..  Ö 
d 

d 


o 


^5 

o 

j3  o> 


null  Trunkenheit.  —  •)  Je  1  wetten  eines  Versehens  im  Dienst;,  in  Folge  »v  

v,.,lnsl.-s   I  ii iis  VerV.wcilliuiK    -  ")  liier  sind  nicht  Mos  die  U ..verlxiiratlieirn  ,  wir  Tafel  II.  sondern  alle,  welch.-  bedürftige  Anverwandte  l.mt.-ilasscn  hdbW, 


4 

2 

Ii 

10 

4 

3 

7 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

2)'l 

1 

-  3 

2 

'2 

1 

2 

1 

■  i  1 

1 

5)'  2 

2 

2 

3 

1 

1 

'  i 

'  1 

'  1 

52! 

10 

24 

19 

*6 

43 

13 

12 

24 

11 

13 

4 

19 

2 

14 

8 

3 

15 

9 

2 

4 

5 

1 

6 

4 

1 

34 

10 

23 

17: 

2 

1 

2 

2 

2 

8 

4 

17 

2 

13 

8 

1 

1 

2 

1 

16 

1 

4! 

41 

10 

5 

16 

3 

2 

15 

9 

1 

4 

3 

'  1 

1 

. 

'  5 

5 

6 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

'  2 

. 

1 

'  i 

'  1 

'  1 

• 

— 

— 

— 

— 

28 

9 

5 

12 

* 

— 

3 

1 

10 

4 

5 

i 

i 

-  k 

2 

— 

1 

3\ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

. 

15 

4 

4 

4 

9 

3 

5 

9 

4 
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(Tal'.  III.  Forts.) 

Beruf  der  Selbstmörder, 

sowie 

Jahres-,  Wochen-  und  Tageszeit 
resp.  Oertlichkeit 

des 

Selbstmordes. 


Q.  u.  R.  Armee  und  Flotte  .  . 

S.  Communal-  u.  Corporations- 
beamte  

T.  Pers.  ohne  Berufsausübung 
U.  Pers.  ohne  Berufsangabe  . 


{Z: 

l  w. 
f  m. 

I  wi. 


IV.  Jahreszeit: 

Januar   /  m- 

•     •     \  vv. 

Februar  J  m- 

•  •     \  w. 

März   J  m- 

I  w- 

AP*  {  Z[ 

Mai  j  ™. 

Juni  ..   f  |  m' 

j  w ; 

Juli.  f  m- 

1  w. 

■    August                                   j  m- 

■  \  w. 

September  ."  j  ™- 

October  f  m- 

,        '                                 -  iW- 
November   f  m* 

-  i  W- 

December  [  m' 

1  W- 

unbekannt  \  m' 

1  W- 

V.  Wochenzeit: 

Sonn-  und  Festtage  ......  j  ™" 

Werktage  {  m- 

l  w. 

unbekannt  |  111  ■ 

1  vv- 

VI.  Tageszeit: 

Dämmerung  {  m" 

I  w. 

Finsterniss  \  1Ti" 

[  w. 

Tageslicht  j  m; 

unbekannt  \  m' 

VII.  Oertlichkeit; 

a)  im  Freien   |  ™- 

[  w, 

b)  in  bedeckten  Räumen 

o)  in   Schlaf-   und  Wohn-  (  m. 

räumen   (  w. 

ß)  in  Wirthschaftsräumen  u.  f  m. 

Nebengelassen   \  w. 

y)  in  Gefangenanstalten  .  .  |  ™" 

S)  in  Kranken-  und  Vcrsor-  j  m. 
gungsanstaltcn  |  w. 

s)  in  anderen  Baulichkeiten  <  m' 

I  w. 

c)  Oertlichkeit  unbekannt.  .  .  \  m' 

\  w. 


f.  Krankhafte  Zustände 


der  Seele 


3« 

Oä  pfl 


CS 


4 
4 
22 
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343 
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Körperliche  Krank 
heiten 
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6 
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22 
1 
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13 
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1 
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3 
1 

8 

26 
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1 1 
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Aufregungen 
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V.  Wirthschaftlich( 
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VI.  Sittliche.  Verkommenheit 
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33 
3 

40 
2 
131 
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34 
6 
1 
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24 
5 
121 
11 


15 
2 

15 
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35 
2 
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51 


Zeltichrift  dei  K.  Pr.  St..  liunuuiK,  Joln-g.  ik7(. 


2 
1 

40 
3 

14 


39 

221 

6 

44 

26 

181 

2 

52 

34 

227 
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59 

37 

261 

5 

65 

31 

246 

4 

51 

33 

222 

2 

59 

30 

242 

9 

65 

43 

221 

6 

44 

27 

196 

3 

50 

30 

212 

2 

45 

26 

154 

6 

44 

31 

160 

5 

31 

12 

30 

3 

5 

65 
8 
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39 
70 
11 


52 
12 
36 

5 
34 

2 
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39 


190 
30 
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15 


Kurls.) 


Die  Selbstmordsmittel. 
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1.  Krankhafte  Zustände 


der  Seele 


bß 
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CO 


des  Leibes 

Körperliche  Krank- 
heiten 
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II.  Tiefe  Gemüthh 


Furcht  vor 
Strafe  wegen 


Vergehen  gegen 
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VIII.  Mittel: 

Erhängen   

Erdrosseln  

Ertränken  

Erschiesseu  

Halsabschneiden  

Pulsadernöffnen  

Erstechen  

Giftnehmen  

Gaseeinathmen  

Verbrennen  und  Verbrühen .  . 

Sichherabstürzen  

Sich  von  der  Eisenbahn  über- 
fahren lassen   

andere  und  unbestimmte  Mittel 

Zahl  der  Fälle  in  deneu 

1.  Möglichkeit  einer  Ver- 
unglückung   

2.  Verdacht  der  Tödtung  .  .  . 

3.  Beides  von  diesen  

nicht  ausgeschlossen  ist. 
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1 

w. 
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w. 
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w. 

!5)  *2 

26)  8 

'  1 

m. 

w. 

m. 
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w. 

'  1 

. 

m. 

.  3 

'2 

'  1 

3 

1 

'4 

w. 

4 

1 

1 

m. 

3 

2 

4 

• 

'l 
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1 

m. 
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m. 

10 
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2 
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1 
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10 
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2 

w. 

1 

m. 

1 

'  1 

w. 

1 

. 

67 
11 


")  2 
1 
1 
1 


2  3 

1  .  - 
1 


)  Davon  1  zugleich  erschossen.  -  2)  Davon  1  erstickt,  also  möglichenfalls  Erdrosselung  oder  zugleich  Kohlengasvergiftung.  —  3)  Davon  je  1  zugleich 
dem  Erhängen  Gilt  genommen  zu  haben  scheint.  —  •)  Im  Zählblatte  heisst  es  .erwürgt".  —  7)  Davon  hatte  einer  vorher  Gift  genommen,  ein  Anderer  sich  in 
fallen  musste.  —  Davon  wurde  l  in  der  Oder  aufgefangen.  —  ")  Ist  möglichenfalls  vou  ihrem  Liebhaber  erschossen,-  bevor  dieser  sich  selbst  erschoss.  — 
Morphium.  —  >•)  Je  1  Oleum,  Schwefelsäure  und  Chloroform.  —  ")  Je  1  Alkohol  und  Blausäure.  —  IS)  Davon  1  Phosphor  von  Streichhölzern.  —  ")  Schwein- 
lium.  —  ' )  Davon  je  1  Arsenik  und  Nikotin.  —  21)  Davon  1  Schwefelsäure.  -  M)  Davon  je  1  Morphium,  Phosphor,  Scheidewasser  und  Schwefelsäure.  -  2')  Davon 
1  Alaun  und  Phosphor.  —  31)  Phosphor  von  Streichhölzern.  —  3'2)  Davon  1  durch  verdünntes  Oleum. 


Tafel  IV.    Die  Sclhstmonlsartcn  im  Jahre  1869  nach  dem  Ort 


Ort  der  Yerübung. 


I.  Ort  der  Tbat: 
A.  im  Freien 

a)  auf  dem  Lande 

1.  im  Walde,  Forste,  Gehölze  

2.  auf  Feld  und  Flur  

o.  auf  Wegen  und  Plätzen  

4.  in  Parkanlagen  und  auf  Promenaden 

5.  in  Vergnügungsgärtcn  

6.  in  Privatgärten  

7.  in  Ilofräumen  und  an  Gebäuden  .  .  . 

8.  in  militärischen  Anlagen  

9.  auf  Kirchhöfen  .......   

10.  nn  anderen  benannten  Orten  

zusammen  .  .  . 


Erhängen 
auf 


unbekannte   j bekannte 
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w. 


20 


')  5 
9  1 
')  2 


Er- 
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beuannte 


m. 


w. 
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IS 

9 

')  9 
15 

')  *9 

")  8 

")  8 

")  8 

")  4! 

S2 


)  Darunter  i  in  einer  kSnig].  LandeBbanrascnule.  -  ')  2  vei'ttittek  Striokchen,  jo  1  vermittels  llnlsim-.li,  Peitsche  1 
durch  den  Mund.  ')  Davon  1  ins  Eerz,  1  in  die  Brust  der  dritte  batte  mit  Wasser  geladen.  '">  Davon  1  Im  Garten 
bolvergiftung  am  einem  Port.      ")  Davon  1  auf  dem  Grabe  seiner  :t  Monat  vorher  gi-si.oi  lie.ncn  Frau.        Davon  jo  1  auf 


und  Riemen      !i  1  tavon  1  mii  Bai  bii 
1  des  Krankenhauses  der  Stadt  Kiel, 
einer  Hohablago,  In  einem  Steinbruche 
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aufregungen 

111. 

IV. 

V.  Wirtbsehaftlichfl 
Gründe 

VI. 

Sittlich« 

Verkommenheit 

VII. 

vi!  r. 

IX. 

!  S 

öS 

Liebe 

im  Ehe- 

und  Familien- 
leben 

CD 

CD 

d 

iosigkeit 

'53 

£ 

CD 
CO 
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Trunksucht 
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i 

CO 

H 
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'S 
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CD 
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'S 
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'S 

d 

CD 

vx 

"  bß 
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Reue  und  Gewissensl 

Uneheliche  Schwangt 

Verletzte  Ehre 

Verschmähte 

Unglückliche 

Sonstiges  Missgeschick  in 

Eifersucht 

Unfrieden 

Sonstig.  Missgeschick 

Zwietracht  zwischen 
Eltern  und  Kinderu 

Sonstige  FamUienstr 
tigkeiten 

Verlust  v.  An  gehörig 

Religiöse  Schwärmer 

Vermögensverfall  um 
mögensverluste 

Noth  und  Nahrungsc 

Arbeits-  und  Dienst 

|  Erwerbs-  und  Arbeitsuni 

Arbeitsscheu 

Leichtsinnige  Lebens 

Ausschweifendes  Lei 

Sittliches  und  körperlich 
mensein 

Trunksucht 

Säuferwahnsinn 

Betrunkensein 

Sonstige  Ursachen 

Lebensüberdruss  ohn 
der  Veraulassu 

Uubekaunt 

Zusammen 
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3 
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5 

2 

25 

7 
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9 

14 

17 

8 

7 

7 

175 

29 

8 

21 

113 

222 

1  634! 

*4 

2 

1 

1 

2 

1 

6 

2 

1 

2 

2 

3 

4 

9 

1 

6 

=)  3 

8 

20 

265 

1 

-  7: 
1 

2 

10 

1 

.  7 

1 

9 

3 

1 

4 

2 

15 

15 

1 

»4 

2 

')  3 

■ 

2 

31 

9 

2 

7 

24 

84 

425 

s)  2 

18 

12 

9 

3 

6 

5 

1 

1 

3 

2 

1 

2 

2 

• 

9 

7 

31 

262 

4 

13 

5 

6 

13 

'4 

6 

1 

{:  3 
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11 
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• 
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1 
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12 
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erschossen,  vergiftet  und  vergiftet  und  Pulsadern  geöffnet.  —  *)  Darunter  1  mit  zersschuittenem  Halse.  —  5)  Der  Leichnam  der  einen  war  blau,  sodass  sie  vor 
den  Hals  geschnitten.  —  B)  Eine  wegen  entdeckten  Ehebruchs,  die  Andere  wegen  unsittlichen  Lebenswandels.  —  9)  Davon  1  so,  dass  der  Leichnam  ins  Wasser 
Mit  der  Scheere  tödtliche  Verwundungen  beigebracht.  —  1S)  Davon  1  Arsenik,  2  Phosphor  und  1  Schwefelsäure.  —  ")  Arsenik.  —  15)  Einer  Vitriol,  der  Andere 
furtergriin.  —  20)  Morphium.  —  )  Davon  je  1  Oyankalium  und  Phosphor.  —  22)  Davon  je  1  Morphium,  Salpetersäure  und  Schwefelsäure.  —  *•)  Davon  1  Cyanka- 
2  durch  Streichhölzer-Phosphor.  —  M)  Davon  1  durch  Oleum,  Phosphor,  Schwefelsäure  und  Uebermass  der  verordneten  Medicin.  —  a9)  Schwefelsäure.  —  so)  Je 


der  Verübung  sowie  nach  dem  Beruf  der  Thäter  geordnet. 
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)  3 


')  1 


15 


')  1 


,T)  1 
l« 

meuer.     •)  Morphium   -  '•)  Verwester  Leichnam  eines  Erhangton  oder  Vergifteten.  -  ")  Vormiünls  Sü-irk.  -  7)  Schnss  du 

")  Davon  i  mii '  Qlaois,  2  In  Bchiessstfaden,  je  1  im  Pulverlaboratorium  und  m.t  dem  Exevcierplats.  -  •'•')  Davon  6  auf  Sohiessplätzeu,  8  auf  Sohaniefi.  —  ")  Alko- 
Bttd  elnei  Sandgrube,     "')  Davon  2  Kirchen  Rogoniilior,  2  auf  Bahnhöfen.  -  ")  Auf  dem  Hamburger  Bahnhof  in  Berlin.  — 
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(Tat  IV.  Forts.) 

Ort  der  VerÜbung  und  Beruf 


der 


S  e  I  b  s  t  in  <>  r  der. 


b)  im  Wasser 

1.  in  Strömen,  Flüssen,  Bächen  

2.  „   Meer  und  in  Landseeen  

3.  »  Teichen  

4.  ,.   Kanälen  und  Gräben  

5.  „   Weihern,  Wasserlöchern  etc  

6.  „  Brunnen   

7..  ohne  nähere  Bezeichnung  

zusammen  .  .  . 

h)  und  b)  zusammen  .  .  . 

B.  in  umschlossenen  Räumen 

a)  in  Wohnräumen 

a)  eigene  Wohnung 

1.  in  Wohnzimmern  und  in  -Kammern 

2.  „  Schlafzimmern  und  in  -Kammern 

3.  nicht  näher  bestimmt  

ß)  in  fremder  Wohnung 

1.  bei  Verwandten  

2.  bei  dritten  Personen  

y)  Gebäude  zur 

1.  Beherbergung   

2.  Heilung  und  Pflege  

3.  Alter-  und  Armenpflege  ...... 

4.  Landesverteidigung  ........ 

5.  zu  Strafzwecken  

6.  „   Armen- Arbeitszwecken  

b)  in  Wirthschaftsräumen 

1.  in  Viehställen   . 

2.  „  Scheunen  und  Remisen  

3.  auf  Bodenräumen   . 

4.  in  Kellern  

5.  „  Hausfluren  

6.  „  Retiraden  

7.  „  sonstigen  Wirthschafsräumen  .  .  . 

c)  in  Arbeitsräumen  

d)  „   Kirchen  und  Schulgebäuden  

e)  ,  sonstigen  öffentlichen  1  n  ,  .. 

f)  „  sonstigen  Privat-  .  .  .  )  Gebailden  .  . 

g)  auf  Fahrzeugen  u.  s.  w  

h)  in  Gehöften  überhaupt   . 

a)  bis  h)  zusammen  .  .  . 

C.  ohne  Ortsangabe  

Gesammtsumme  .  .  . 

II.  Beruf  der  Selbstmörder: 

A.  Landwirtschaft,  Viehzucht,  Weinbau  und 
Gärtnerei 

1.  Besitzer,  Pächter  und  Inspectoren  .  .  ■ 

2.  Dienstboten  und  Gesinde   . 

3.  Schäfer  und  Hirten  (  • 

4.  landwirtschaftliche  Arbeiter  • 

5.  Angehörige  von  1—4  

zusammen  .  .  . 

B.  Forstwirtschaft  und  Jagd  

C.  Fischerei  

D.  Bergbau  und  Hüttenwesen  

E.  grosse  und  kleine  Industrie  einschliesslich 
Bauwesen 

1.  Bäcker,  Zuckerbäcker  und  Conditoren  . 

2.  Böttcher  und  Weissbinder  

3.  Branntweinbrenner  und  Brauer  
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10 
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12 
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12 
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3 

3 

')  d.  Ii.  am  Rande  davon,  —  '')  An  einem  Dorfbaoh  mittels  eines  Strickes.  —  3)  Davon  1  mittels  Sclmss  in  die  Seite.  —  ')  Davon  17  in  Kammern  - 
1  durch  die  Brust.  —  ")  Je  1  Cyankaiium,  Salzsäure,  Scilweinfurtergrün.  —  ">)  Streiclihiilzerpliosphor.  —  ")  Davon  11  am  Bett.  —  Davon  3  am  Bett.  —  '•)  Mit 
")  Davon  1  ms  Herz.  —  ")  Je  1  Cyankaiium  und  Chlöroform.  —  '")  4  mittels  Strick,  1  mittels  Halstucfi,  —  "')  Mittels  3  zusammengeknüpfter  Handtücher.  - 
-  Davon  3  Phosphor,  2  Schwefelsäure,  je  1  Arsenik,  Cyankaiium.  MandeKil,  Oleum,  Morpliium  und  Salpotersiinro.  -  «")  I  Scliwetelsiuire,  3  Oleum  2  Phosphor, 
anstalt  zu  Siegen,  je  1  in  der  Irrenanstalt  zu  Schweiz  und  den  städtischen  Krankenhäusern  zu  Uersfeld,  Mühlhausen  und  Priebus.  —  ")  Filtersche  Privat-Irren- 
in  der  KlinsmanuBchen  Privat-Irrenanstalt  in  Berlin,  der  Ander«'  in  einem  Kraiikenhause  bei  Langensalza.  —  **i  Schwefelsäure  in  der  Charite  zu  Berlin.  - 
Krankenhäus(?ru  m  Attendorn  und  Crefeld.  -  '")  Davon  1  in  einem  Fämilienhaus.  —  *")  Löbnitschös  Hospital  zu  Königsborg.  —  "")  Mittels  eines  Lederriemens. 
Kopf  und  durch  den  Mund.  —  ")  Davon  :t  auf  der  Montirungskammer,  2  auf  dem  Korridor,  1  im  Salzmagaüin j  2  hatten  sieh  durch  den  Kopf,  1  durch  den  Mond 
Clötze,  Delitzsch,  Düben,  Ermsleben,  Gafdins,  Qottingen,  Qross-Strelitz,  Hörde,  Jakobshagen,  Itzehoe,  Luckenwalde,  Nordhausen,  Reichenbach  I.Schi.,  Rotenburg, 
mund,  Eisleben,  Ems,  Erfurt  (2),  hissen,  IfjJehne,  Freystadt.  Grabow,  Halberstadt,  tnsterbnrg,  Kyritz,  Lippstadt,  Ludwigsdorf,  Neuheppens  (a).  Nordhausen,  Titschen, 
den  Militärarresten  zu  Breslau,  Grebenstein,  Haclersleben,  Tülau,  Ratzeburg,  Salzwcdel  und  W'ohlau,  endlich  in  einer  Scheune  des  Arifostverwaltera  in  Pinnoberg 
Polizeigefftngnissen  zu  Andreasbe.rgi  Grünberg,  K'önigsherK  und  Neutomysl.  —  "1  Mittels  seines  Hemdes  im  MÜitftrarrest  auf  dem  Petersberg  in  Erfurt, 
m  Kasernen-,  3  in  GasthausBtällen.  -  Davon  2  im  Schaf-,  je  1  im  Rindvieh-  und  im  Hühnerstall.  '  ')  Davon  1  mittels  Haistuch,  9  mittels  Stricken  und  /.war 
speichern,  ii  in  Holzschuppen,  je  u  in  Wagenremisen  und  Heuscheunen,  je  1  in  inner  Dreschtenne,  und  einer  Heckseikammer,  :t  davon  gehörten  zu  (iasi 

bödea,  von  (Jenen  2  zu  GaSthäUSerU,  I  zu  einem  RatllhaüS  gehörte,  19  auf  Heu-,  6  auf  Futter-,  i  auf  Schütte    und  1  auf  Malzhoden,  e  auf  den  BödOU  v  on  Mühlen. 

boden  einer  Trainkiisei  ne.  - '" i  Darunter  l  Hier  und  ein  Fabrikkoltor.  —  &  in  Backhäusorn,  i  in  der  Küche.  —  In  der  Küche.  Spoiseltftmmei  mittels 
gebäude.  6  in  Mülilmi,  3  in  Ziegeleien,  je  2  in  Jagdhäusern  und  Fabrilwn,  je  i  in  Brauerei,  Schäferei,  liomoiudohirton-  und  Bahnhots  wärtorhjaus,  ")Js 
in  Mihtärreitbahn,  Kegelbahn,  Gewächshaus,  Kühlofen,  Feldsohuppen  und  Holzgrabon.  —  ")  In  einem  Backofen,  ")  In  efnemGlashau.se  mittels  Schuss  durch 
Kopf,  ein  Anderer  hatte  mit  Wasser  geladen.  ")  Darunter  Hiner  wegeü  wschmähter  Liebe  \«r  den  Augen  der  Braut,  2  schössen  sieh  durch  den  Kopf, 
iedoen  nebenbei  18  ein  wnauskömnlllclies  Altenthell  und  f  unausreicheude  (iemeindcuiitersiüi.zuns  M.  s.  Tat.  II,  s.  »7,  Ahiii.  3.  —  ")  d.h.  Angeliörige  von  Personen 
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ä)'  1 


20 

16 

15 

16 

)  6 

3 

16 

10 

28 

19 

31 

26 

°)  1 


')  1 


3 
1 

7)'7 
1 

9)  1 


69)  1 

2 
17 

18 


16 


16 


,l)  1 


194 

24 
43 
33 
31 
22 
91 

438 

929 


78 
70 
355 

20 
10 

18 
17 
14 

33 
73 
6 

65 
105 
130 

10 
9 
8 
7 

11 
5 
7 

21 

16 
7 

1  005 
549 

2  573 


230 
181 
45 
308 
45 

')  809 

17 
3 
31 


S1) 


!)  Davon  5  in  Kammern  -  •)  Mittels  eines  Strickes  an  der  Thürklinke.  —  7)  Mittels  eines  Halstuches  in  einer  Kammer  neben  dem  Wohnzimmer.  -  )  Davon 
einem  Strick  am  Bett.  -  ")  Davon  Einer  durchs  Herz,  der  Andere  durch  den  rechten  Lungenflügel.  -  '■■)  Davon  Einer  mit  Jagdflinte,  1  Anderer  mi  t  Dieust.hucl  sc 
*•)  Davon  I  .lurr.li  den  Kopf.  -       Davon  1  durch  doli  Mund.  -  »)  Davon  1  mit  dem  Messer  ins  Herz  gestossen.  -    )  Mittels  Beils  den  Kopf  selbst  eingescli lagen. 
1  Scheidewasser.  -  K)  Morphium.  -  ")  Je  l  Alaun  und  Morphium.  -  M)  Streichhölzorphosphor.  -    )  Oyiuikuhuni.  -  '"; I  Phosphor.  -  •  )  Davon  I  n 
anstalt  in  Berlin.-  »»)  Mittels  seiner  Binde  im  Garnisonlazareth  m  Hildburghausen.  ■     *)  Oharito  in  Berlin.  -  *;)  Der  Line  mittels  eines  Messerstichs  ins  i.  uz 
•«)  Davon  2  in  der  Oharite,  je  1.  in  Bethanien  und  der  Gräfeschen  Augenklinik  zu  Berlin,    je  1  im  Clasenschen  Siechen  haus  zu  Breslau  und  den  suuuisine 
-")  Davon  2  in  Mohtirungskamm'er,  je.  1  im  Waffensaal  und  auf  dem  Korridor:  :t  hatten  sich  durch  den  Kopf,  1  durch  den  Leih  geschossen    -       .  e  l  .  ich 
geschossen.  -  ")  Nikotin.  -  *")  Nämlich  in  den  Zuchthäusern  zu  Stettin  und  Görlitz;  den  Gerichtsgotätiguissen  zu  Arys,  Blankenese,  bolltenüain,  BUfift,  buk, 
Schwalhach,  Steinau,  Treptow  a.  d.  R.,  Uelzen,  York  und  2  in  Zehdenik;  den  Polizeigofängnissen  in  Ahrenburg,  Bcoscnbriick   liiclcleld,  (  Otze,  Uorsiei.i,  uoit- 
Rogaien,  SalzwedeL  Oher-Salzbrunn,  Samoczyn,  Schmalkalden,  Schwelm  und  Torgan;  dem  Gemcindegetängmss  m  Kiaczowo  dorn  (.ivilsirrcsuiaus  i»  fta.mmu.kiii, 
und  zwei  anderen,  wo  je  ein  Mörder  inbaftirt  war.      "j  Im  Str&faBStaltS-Lazareth  zu  Delitzsch,  den  GerichtSgeftagBlSsen  zu  llerzherg  und  Koscnhcrg  i.  SMU..  »ton 
")  Polizei  (ieliingeiuuislalt  in  Hannover.  -  ")  Strafanstalt  in  Ziegonhein.  -  M)  Davon  14  in  Pferde-.  7  in  Rindvieh-,  i  in  Schal-,  1  m  Schweineställen,  dabei  9 


Munde.  —  »)  Zwcif. 
je  1  in  einer  Sie 


irhängt, 


Davon  J  in  \\  aaren- 
')  Davon  85  auf  Haus* 
:Vllf  dem  Kutter 


|e  I  in  einem  Pferde-  und  einem  Ziegenstall.  -  r,:')  Durch  Allbrennen  von  Pulver 

Iiiin  .-in   i  zu  einer  Kaserne.  —  "*">  Davon  je  2  in  Waarenspcichern  und  Heusoheunen,  je  I  in  einer  Siedekammor  und  WagenrQiai 
Schmieden  (2),  Holzstall  and  Kegelbahnen  (2).  -    r,H)  21  auf  Haus-,  5  auf  Heu-,  2  auf  Stall-  und  I  auf  Schüttböden .    -     ' )  2  aul  laust 

Strich       *)  Bahnhofsgebäude,  städt  Spritzenhaus,  Steuprregistratur,  Paclhofgebäude,  m.  s.  auch  oben  Nr.,87.  -  ")  Je  1  im  Rathhaas,  Sttodehaus,  Bahnhofs 

1  in  eine  Wind  und  einer  Heb  ilVsmü  h  le.  *)  Seifenfabrik,  an  Blausäure.  -  «')  Xicgelbrennerei.  -  )  Jo  2  in  SohillshwWiigen,  Neu  hauen,  Gartenhäusern,  »I 
den  Kopf  und  in  einem  Li  sch„|,,,en        «>  In  einer  Gruft.  -  «)  In  einem  Bohrlöche.  -  ")  1  durch  Band,  2  durch  Strick,  »  faMC  SChOSS  sich  durch  den 

2  durch  den  Mund.  Je  2  Arsenik  und  Phosphor,  je  l  Schwefelsaure  und  Vitriol.  -  «>  Je  i  an  Medicin  Morphium  und  Phosphor.  )  Davon  bezogen 
der  betreffenden  Kategorie, 
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4. 

Bürstenbinder 

2 

1 



5. 
6. 

Buchbinder  und  Galautcricarbeiter  .  .  . 
Ci  ga  rrenm  ach  er 

3 
3 

2 
4 

1 

3 
5 

7. 

Dach-  und  Schieferdecker 

4 

2 

8. 

9! 

Drechsler,  Dreher  und  Knopfmacher 
Fabrikarbeiter  aller  Art  

3 
29 

1 

1 

5 

'  12 

1 

2 
3 

1 

10. 

6 

1 
1 

11. 

Gerber  und  Lederarbeiter  

2 

6 

12. 

Glaser  

3 

13. 
14. 

Gürtler,  Mechaniker,  Nadler,  Sporer 
Klempner  und  Kesselflicker 

2 
5 

'  2 

3 
1 

15. 

Korbmacher  und  Besenbiuder*  

6 

1 

1 

16. 

Lumpensammler  

3 

17. 
18. 
19. 
20. 

Porcellan-  und  Stubenmaler,  Lackirer 

Maurer  und  Bauleute  

Wasser-,  Wind-  und  Dampfmüller . 
Riemer,  Sattler  und  Tapezierer 

6 
49 
21 
12 

• 
■ 

5 
7 
1 

'4 

5 
5 
2 

21. 

Schlächter 

13 
8 

1 

'  7 

1 

22. 

Schlosser  und  Feilenhauer 

6 

,  4 
1 

3 
2 

23. 
24. 
25. 

Schmiede  einschliesslich  Waffenschmiede 
Schneider  einschliesslich  Näherinnen. 
Schornsteinfeger 

30 
31 
4 

1 

1 

7 

9 

5 

2 

1 

26. 
27. 

Schriftsetzer,  Steindrucker,  Lithographen 
Schuh-  und  Pantoffelmacher 

3 
59 

1 

17 

1 

1 

7 

28. 

1 

1 

2 

29. 

Seiler  

3 

1 

30. 

Steinbrecher  und  Steinsetzer 

9 

*2 

31. 

Stellmacher  und  Rademacher  .  . 

8 

2 

32. 

Tischler  

35 

7 

1 

2 

6 

33. 

Töpfer 

5 

1 

3 

1 

34! 

Uhrmacher  und  Goldarbeiter   

6 

Ii 

35. 

Weber  und  Wirker  

45 
7 

33 
4 

1 

1 

9 

's 

2 

•  3 

36. 
37. 
38. 

Ziegelstreicher  und  Ziegelbrenner  .... 
Zimmerleute  und  Brunnenmacher .... 
Verschiedene  andere  Gewerbe  

2 

3 

'  1 

2 
2 

39. 

Angehörige  von  Gewerbtreibenden  .  .  . 

42 

21 

zusammen  .  .  . 

496 

47 

4 

129 

44 

4 

7 

75 

1 

F.  Handel 

1.  Selbstthätiae   

61 

2 

29 
1 

30 

1 

2 

1 

25 

2. 

4 

• 

'  1 
1 

zusammen  .  .  . 

61 

6 

3 

• 

1 

25 

G.  Verkehr 

a)  Landverkehr 

1.  Personen  und  Frachtfuhrleute  .... 

t  Z  Eisenbalm-  }  D^nst Beschäftigte  { 
4.  Angehörige  dieser  Personen  

12 
5 
17 

1 

2 
2 
9 

'  1 

4 

zusammen  .  .  . 

34 

1 

13 

• 

5 

b)  Wasserverkehr 

1.  Selbstthätiire  

10 

7 

Q 

1 

1 

1 

• 

O 

zusammen  .  .  . 

11 

1 

7 

1 
1 

3 

• 

Erquickung  und  Beherbergung 

1.  Selbstthätige  

27 

4 

1 

6 

5 

zusammen  .  .  . 

27 

5 

4 

I 

6 

a)  bis  <■)  zusammen  .  .  . 

72 

7 

24 

2 

14 

H.  persönliche  Dienstleistungen 

1.  Hausofficianteri  und  Dienstboten  .... 

2.  Hand-  und  Taaearbeiter  .  

15 

86 

9 
4 

6 
16 

2 

39 
11 

1 
1 
1 

5 
8 

3. 

Privatsekretäre  und  Schreiber  

5 

4. 

Angehörige  solcher  Personen  

4 

4 
54 

zusammen  .  .  . 

106 

17 

24 

3 

13 

I.  Gesundheitspflege  unrl  Krankendienst  .  .  . 
K.  Erziehung  und  Unterricht  

1 
4 

5, 

2 
2 

2 

1 

2 

*  1 

2 
2 

L.  Künste,  Literatur,  Presse  .... 

1 

2 

M.  Kirche,  Gottesdienst,  Todtcnbestattung  .  . 
N.  11.  0.  Königlicher  Hofstaat  und  Staatsver- 
waltung 

2 

4 

> 

*3 

2 

2 

Ii 

2 

6 

2. 

A  agehörige  derselben  

4 

3 

zusammen  .  .  . 

4 

4 

•  I 

3 

2 

II 

6 

')  Darunter  sind  '.1  arbeitslose  und  vagnboudironde  Handwerksgesellen  niHgetiMt 
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teu 

schneidende 
bei  Verletzung 
der     I  des 
Pulsadern!  Halses 


Gifte 


in.  w. 


in.  w. 


Stieh- 


m.  \v. 


Hieb- 


benannte 


ni. 


m.  w, 


2| 
1 

I 

14 

3 
3 


un- 
benaunte 


m.  w. 


Gase 


m.  w. 


Ver- 
brennen 

und 
ver- 
brühen 


Durch 

Sieb- 

Eisen- 

ün- 

herab- 

bahnen 

benanute 

Ueber 

nxupt 

stürzen 

überfuh- 

Mittel 

ren  lassen 

m. 

w, 

m. 

w. 

m. 


\v. 

m. 

w. 

1 

3 

9 

13 

1 

7 

7 

1 

39 

'  14 

7 

3 

10 

5 

8 

9 

3 

16 

64 

'  1 

29 

15 

24 

20 

'  1 

48 

'  1 

46 

'  10 

6 

'  5 

2 

89 

4 

5 

12 

11 

'  1 

54 

1 

7 

12 

60 

■  3 

7 

'  1 

45 

'  1 

12 

7 

1 

'  1 

1 

71 

1 

6 

1 

')  771 

106 

1 

2 

• 

134 

3 

1 

8 

1 

2 

11 

1 

14 

• 

10 

31 

2 

55 

2 

20 

1 

3 

21 

3 

1 

• 

41 

2 

e 
0 

1 

41 

7 

1 

1 17 

12 

1 

2 

31 

64 

1 

2 

1 

122 

20 

8 

'  10 

2 

2 

2 

1 

161 

114 

II 

4 

10 

8 

J 

7 

2 

10 

2 

i, 

14 

'  1 

1 

'  11 

1 

1 

15 

II 
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(Tat  IV.  Forts.) 


Beruf  der  Selbstmörder. 


Erhängen 
auf 

unbekannte  |j  bekannte 
Weise 


m. 


w. 


Er- 
d  r  o  s- 
seln 


Ertranken 


in. 


Waf 


gewehre 


m. 


ui. 


Schiess- 

Karab.,  II  a 

Pistolen,  S 

Terze-  % 

rolo  18 


m. 


m. 


un- 
benannte 


Justiz 

1.  mit  Richterqualität 

2.  Unterbeanite  .  .  .  . 

3.  Angehörige  


Q.  und  R.  Armee  und  Krieg,sflotte  

S.  Gemeinde-  und  Corporationsverwaltung 

1.  Vorsteher  

2.  Unterbeamte  

3.  Angehörige  


Personen  ohne  Beruf 

a)  aus  eigenen  Mitteln  Lebende 

1.  Rentiere  

2.  Altentlieiler  

3.  Pensionäre  


b) 


aus  fremden  Mitteln  Lebende 

1.  Armenalumnen  

2.  andere  Ortsarme  

3.  von  Privatwohlthätigkeit  Lebende 

4.  Bettler  und  Vagabonden  ..... 

zusammen  . 


U.  Personen  ohne  Berufsangabe 
darunter  Schüler  


Gesammtsumme  Aller  . 


2 
4 

6 
56 

4 
16 

1 
21 


12 
38 
3 
53 

29 
16 
13 
5 
55 

48 
10 


2 
22 

24 

6 
5 
13 

24 
12 


1  634  265 


1 

2 

3 

34 

4 
4 


4 
4 
2 
3 
13 

26! 

21 


11 

2 
5 
4 

11 

2!» 

2 

425!  262 


15 


15 


12 


1 

3 

32 


')  Ausserdem  noch  13,  deren  Altentheil  zum  Lebensunterhalte  nicht  ausreichte,  und  die  deshalb  tagelöhnerten.   M.  s.  oben  S.  110  Anm.  80. 
9  arbeitslose  und  vagabondirende  Handwerksgesellen,  die  aber  oben  G.  mitgezählt  sind. 


1 

11 

258 

*)  Ausser- 


Tatel  V.    Die  Selbstmorde  im  Jahre  1869  nach  Mittel,  Oertlichkeit  und 


Selbstmords- 
mittel. 


Oertlichkeit 


1-5 


Oh 

«1 


>-5 


3 


^2 


a 


zu- 
sammen 


Erhängen 


Erdrosseln 


Ertrinken 


Erschiessen 


Pulsadernöffnen 


Halsabsehneiden 


Erstechen 


im  Freien  

in  bedeckt.  Räumen 

unbestimmt  

im  Freien  

in  bedeckt.  Räumen 

unbestimmt  

^im  Freien  

im  Freien  

in  bedeckt.  Räumen 

unbestimmt  

im  Freien  

in  befleckt.  Räumen 

unbestimmt  

im  Freien  

in  bedeckt.  Räumen 

unbestimmt  

in  bedeckt.  Räumen 
unbestimmt  


27 

74 
11 

33 

9 


36 
18 
11 


10 


18 
4 
48 

9 
35 
9 
1 


33 
22 
8 


I  I 


25 
2 
95 
20 
40 
7 


41 

3 
84 
15 
42 

9 


42 
20 


24 
1 
84 
10 
34 
10 


47 
24 
10 
1 
12 


31 

3 
65 
13 
39 
13 


40 
23 
9 

*17 


38 
2 

75 
17 
39 
9 


44 
22 
12 

12 

"  4 

'  1 


33 
1 
82 
14 
25 
6 


37 
15 
10 

11 

"  4 

'  2 


26 


14 

36 
9 


23 
22 
10 


32 

*68 
11 

36 


')  Du vnn  gefunden  im  Deoeinfeer  4.  März,  April,  ttnpiumbm-  i»  8,  Januar,  Mai,  Juni,  Juli.  August,  Octobgr.  November 
funde'n  im  AukusI  und  October.     ")  Davon  2  im  Docember,  .in  i  im  Januar,  April,  Juli,  Septetabei  Befunden,     '')  Im  Juli 
1  im  Juli,  AiiKHHt  und  September  Befunden.     ")  Davon  ia  im  April,  8  im  September.  Je  -i  im  Februar  und  Mai,  je  :t  im  Ja 


30 
1 
42 
12 
24 
6 


16 
1 

53 
8 

33 
2 


')  28 

')  2 

')  6 

4)  1 


')  44 

')  22 
')  3 


August,  December  und  1  im  November  gefunden, 
gefunden.  -   *)  Jo  1  im  Juni,  Juli,  October  gefunden. 


je  s,  und  im  Februar  t.      ')  Qe- 
gefunden,     ')  'J  im  Novembei .  Je 
Januar,  Mär«,  Ootober,  jo  8  im  Juni. 

')  Davon  H  iiii  April,  :i  im  Durniniier,  jo  zwei  im  Kollmar,  Märe,  Juni,  November,  Je  I  im  Januar.  Mai,  Juni 

!l)  Im  Juli  gefunden. 
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Pen 

pchneiden.de 

— rr- 
Sti 

di- 

1  lieb- 

Gifte 

.  Gase 

Ver- 
brennen 
und 
ver- 
brühen 

Sich 
herab- 
stürzen 

Durch 
Eisen- 
bahnen 
überfah- 
ren lassen 

Un- 
benannte 
Mittel 

Ueberhaupt 

bei  Verletzung 
der  des 
Pulsadern!  Halses 

benannte 

un- 
bekannte 

TD 

\v. 

w. 

in. 

w. 

in. 

w. 

in. 

w. 

in. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

w. 

w. 

Ml. 

w. 

in. 

w. 

5 

7 

• 

L 

• 

• 

■  • 

• 

;--*>» ."-  - 

1 
1 

• 

ö 

2 

2 

• 

• 

1 

1 

• 

182 

• 

6 

. 

2 

• 

99 

• 

\ 

C! 
o 

'  2 

• 

. 

2» 

3 

3 

1 

■ 

28 

6 

'  1 

5 

1 

49 

30 

11 

1 

'  8 

1 

1 

88 

36 

2 

1 

29 

9 

'  1 

20 

11 

'  1 

'  1 

2 

'  1 

17 

20 

'  I 

1 

'  1 

2 

'  1 

2 

'  1 

8 
74 

'  40 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

91 

48 

9 

4 

71 

17 

9 

1 

1 

28 

19 

31 

26 

2 

7 

1 

. 

1 

18 

7 

16 

2 

2 

2  573 

614 

dem  4,  welche  jedoch  nicht  vollen  Unterhalt,  sondern  nur  Unterstützung  von  der  Gemeinde  erhielten  und  deshalb  oben  bei  A.4  mitgezählt  sind.  —  3)  Ausierdem 


Jahreszeit  der  That,  sowie  nach  dein  Geschlechte  der  Selbstmörder. 


Selbstmords- 
mittel. 


Oertlichkeit 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

p 

1-5 

Juli 

August 

Septmbr. 

October 

Novinbr. 

Decmbr. 

un- 
bestimmt 

zu- 
sammen 

m. 

w. 

'  1 

1 

in. 

'  1 

'  1 

2 

w. 

m. 

'  3 

'  2 

4 

!  5 

4 

'  3 

1 

'  2 

3 

4 

1 

'  3 

. 

'  35 

w. 

3 

1 

2 

2 

1 

2 

8 

2 

3 

3 

2 

3  . 

32 

in. 

2 

2 

2 

1 

2 

3 

4 

2 

1 

3 

22 

w. 

3 

1 

1 

'  1 

'  3 

1 

|  ""'•3 

13 

in. 

1 

')  1 

2 

w. 

'  1 

"'■"'•'r 

2 

'  2 

'  1 

7 

ra. 

1 

1 

w. 

1 

m. 

1 

1 

w. 

m. 

'  1 

'  2 

1 

'  3 

'  5 

'  1 

1 

'  1 

2 

'  17 

w. 

1 

'  i 

1 

1 

3 

7 

m. 

2 

2 

'  3 

'  3 

'  2 

'  3 

'  1 

w. 

1 

'  1 

'l 

m. 

*>  '  1 

1 

w. 

in. 

'  1 

1 

w. 

m. 

78 

60 

52 

94 

82 

80 

97 

85 

62 

66 

59 

38 

76 

929 

w. 

19 

27 

18 

33 

26 

26 

24 

16 

22 

19 

20 

13 

24 

287 

in. 

97 

63 

119 

106 

114 

93 

91 

102 

82 

89 

61 

72 

6 

1  095 

w. 

16 

12 

29 

21 

14 

15 

28 

18 

17 

15 

15 

13 

1 

214 

ra. 

43 

50 

53 

52 

46 

46 

48 

31 

45 

50 

34 

45 

0 

549 

Vf. 

5 

10 

9 

10 

II 

15 

II 

10 

11 

8 

9 

4 

113 

m. 

218 

173 

224 

252 

242 

219 

236 

218 

189 

205 

154 

155 

88 

2  573 

w. 

40 

49 

56 

64 

51 

56 

63 

44 

50 

42 

44 

30 

25 

614 

m. 

16 

13 

"  6 

,  10 

13 

13 

«9 

9 

10 

9 

10 

8 

19 

.  144 

^  iti. 

3 

2 

4 

3 

10 

5 

5 

2 

7 

2 

4 

2 

9 

58 

m. 

i 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

12 

w. 

1 

i 

1 

1 

4 

m. 

2 

1 

1 

5 

w. 

1 

1 

2 

m. 

109 

159 

217 

241 

228 

206 

226 

206 

178 

■  196 

143 

146 

67 

2  7 12 

[W. 

36 

47 

51 

60 

40 

51 

57 

42 

43 

40 

39 

28 

16 

550 

Erschlagen  j  in  bedeckt.  Räumen 

|  im  Freien  

Vergiften  -!  in  bedeckt.  Räumen 

unbestimmt  


Kohlengasein- 
athmen  .... 

Verbrennen  und 
Verbrühen   .  . 

Sichherabstürzen 

Sichüberfahren- 
lassen  


iin  bedeckt.  Räumen 
in  bedeckt.  Räumen 
[  im  Freien  


Andere  und  unbe- 
stimmte Arten  . 


in  bedeckt.  Räumen 

im  Freien  

im  Freien  

in  bedeckt.  Räumen 

im  Freien  

Iti  bedeckten  Räumen . 
unbestimmt  


Gesammtsumme  .  .  . 

Davon  sind  jedoch  nicht  ganz  zweifellos,  weil 
immerhin  nicht  ausgeschlossen  sind: 

a)  Möglichkeit  einer  Verunglückung   ,  .  . 

h)  Verdacht  der  Tödtung  durch  fremde 
Hand  


a)  Haiden  von  diesen.  .  . 
Also  unzweifelhaft  nur 


')  in  einem  Bohrloche.  —  'J)  im  Juni  gef 
Zeitschrift  de«  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


miilcii 


15 
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Tafel  VI.    Das  Lebensalter  der  Selbstmörder  mit  Bezug  auf  das  gewählte  Mittel  zum  Selbstmord  sowie 

den  Beruf  und  Familienstand  der  Selbstmörder. 


Selbstmordsmittel 

und 

Beruf  der  Selbstmörder. 


Lebensalter  der  Selbstmörder 


10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

6'5 

70 

75  80 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis  bis 

14 

19 

24 

29 

34 

39 

44 

49 

54 

59 

64 

69 

74 

79  84 

Jahre 


3 


a  a 

'o  ~ 

de 

_w  bß 

2  *• 

2  3 

tßß> 

-c 

V 

Ol  ( 1 

Erliiiugen  .  .  .  . 
Erdrosseln  .  .  .  . 
Ertränken  .  ,  .  . 
Erscliiessen  .  .  . 
Pulsadernöffnen  . 
Halsabschneiden 
Erstechen  .  .  .  . 
Erschlagen.  .  .  . 
Vergiften  .  .  .  . 
Gaseeinathmen  . 


I.  Mittel  zum  Selbstmorde: 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w, 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
f  m. 
I  w. 
/  m. 
I  w, 
j  m. 
1  w. 


Verbrennen 
brühen.  . 


und  Ver- 


Sichherabstürzen  .  . 

Sichüberfahrenlassen 

Andere  {  m< 

1  w. 


zusammen 


j  m. 
w. 


IL  Beruf  der  Selbstm örder 
A.  Landwirtschaft  etc. 
a)  Selbstthätige 

1.  Besitzer,Pächter  f  m 
Inspectoren  .  .  \  w 

2.  Dienstboten  u 
Gesinde  .  .  . 

3.  Schäfer  und 
Hirten  .... 

4.  landwirth.  Ar- 
beiter .... 


b)  Angehörige .  .  . 


m. 
w. 
m. 
w, 
im. 
.  \  w. 

j  m. 
■  I  w. 

zusammen  .  .  .  ]  m' 

I  w 

B.  Forstwirtschaft  und  j  m. 
Jagd                        \  vv. 

C.  Fischerei  j  ™- 

D.  Bergbau  und  Hütten-  (  m. 
wesen  ........  |  w. 

E.  Grosse  und  kleine 
Industrie  etc. 

a)  Selbstthätige 

1.  Meister  u.  Fa- 
brikherren. .  . 

2.  Gesellen  und 
Fabrikarbeiter 

3.  Lehrjungen  u. 
Lehrmädchen  . 

b)  Angehörige  .... 

zusammen  .  .  . 

F.  Handel 

a)  Selbstthätige .  .  . 

b)  Angehörige.  .  .  . 

zusammen  .  .  . 


m. 

w."; 
J  m. 
w. 
in. 
w. 
m. 
w. 
Im. 
\  vv. 

I  ,„. 
1  w. 
III. 
w. 
III. 
w. 


21 


')  23  2)  140 

')   57)  60 


30 
21 
4 


a 
4 

2 


12 
7 
37 


19 

7 

15 

'  1 
1 

Iii 
1 


137 

107 

101 

20 

19 

17 

50 

26 

36 

34 

20 

30 

90 

50 

32 

'  1 

1 

'  1 

1 

5 

4 

'  1 

1 

1 

3 

1 

2 

1 

'  1 

'  9 

10 

7 

10 

12 

2 

2 

3 

1 

2 

2 

1 

3 

2 

4 

• 

2 

299 

204 

182 

71 

54 

55 

4 

8 

14 

3 

33 

25 

16 

20 

10 

9 

3 

3 

2 

3 

7 

16 

13 

3 

2 

4 

14 

6 

7 

1 

8 

10 

61 

58 

52 

27 

20 

20 

4 

1 

'  1 

1 

5 

I 

3 

2 

3 

13 

29 

*51 

50 

36 

7 

9 

2 
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Jahr  all.    ')  Davon  :ik  vor  vollendetem  L'istrn  Jahre.    ")  Darunter  to,  weil  sie  im  Wahnsinn,  :i  in  der  Trunkenheit,  3  im  rieber,  l  aus  Vorwitz,  gehaudell  hatten 

resp.  i  altetsschwach  und  i  kurzsichtig  waren.     ')  Darunter  i,  weil  er  mit  durchschnittenem  Hals  hiiugl  gefunden  wurde.     ")  Davon  :i  zwölfte  t  dreizehn 

und  vierzehn  Juhr  «Ii.      ')  Davon  8  fünfzehn,  13  sechzehn,  '.i  siebzehn,  13  achtzehn,  11  neunzehn  Jahr  «Ii.      9)  Davon  19  vor  vollendeten!  Bisten  Lebensjahre 
")  Davon  i  im  Wahnsinn,  je  ü  in  dm-  Trünkenliolt  und  lud  dem  Versuche,  die  LeibesfrucÜI  abzutreiben,      "')  Ausserdem  18,  die  nebenbei  ein  Mtenthoil,  und 
i,  welche  Gemeindounterstlitzung  bezogen,  —  ")  Meister.wittwe,  die  das  ÖescliÜfl  des  Cannes  Fortsetzt.      ")  Ausserdem  9  vagabondivende  HaudworlssgestäHen, 
diu  jedoch  unten,  unter  T,  b.  i.  gezahlt  sind. 
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(Taf.  Yt.  Forts.) 


Beruf  der  Selbstmörder. 


Lebensalter  der  Selbstmörder 
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(Taf.  VI.  Forts.) 

Familienstand  der  Selbstmörder 

und 

nähere  Umstände  der  Tliat. 


Lebensalter  der  Selbstmörder 
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III.  Familienstand  der 
Selbstmörder 

1.  Kinder  und  Ledige 


I  m 
1  w 


Verheirathete  {  m' 

w. 


3.  Verwittwete .  .  . 

4.  Geschiedene  .  . 

5.  Getrenntlebende 

6.  unbekannt  .  .  . 


zusammen 


Von  den  Personen  zu  1  bis  6 
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237 

1  167 
244 
372 
119 

14 
4 

22 
4 

90 
6 

2  573 
614 


872 
186 
2  642 
520 


218 

40 
17 

49 
224 

56 
252 

64 
242 

51 
219 

56 
236 

63 
218 

44 
189 

50 
205 

42 
154 

44 
155 

30 

88 

25 
2  573 
614 


12 
4 
144 

58 
5 
2 

161 

64 

')  73 
24 


62 
13 
)  53 
24 
13 
17 


16 
4 
144 
58 


"  11 
148 
34 


16 

3 

13 
2 
6 
4 

10 
3 

13 

10 

13 
5 
8 
5 
9 
2 

10 
7 
9 
2 

10 
4 
8 
2 

u)  19 
,J)  9 
144 
58 


43 
26 


')  Da  von  lebte  1  im  ConcubinM.     "j  Davon  lebte  1  im  Ccracubinat  und  hatte  aus  demselben  :i  Kinder.      '')  Davon  lebte  l  in  Scheidung«  —  ')  Ausserdem 

1  schwangere  Frau.  r;  Darunter  1  ausserehelioh.  ")  Darunter  8  ausserehelich.  ')  Daruntei  1  ausserehelich.  ")  a  uneheliche,  ")  9  unehelich«.  a)  1 
uneheliches.  —  ")  Davon  wurden  gefunden  4  im  April,  je  S  im  Januar,  Marz,  Juni.  August,  Soplcmbci  und  Oe.tobor,  :i  im  IVi'omber.       )  Davon  1  Im  April, 

2  im  Juli,  je.  l  im  Januar,  März  und  Docembor  gefunden.  -  ")  Diu  scheinbar  verschiedene  Ziffei  in  Tafel  II.  S.  BS  erklärt  sich  daher.  d&SS  dort,  nur  die  Fall« 
gezählt  Vmd,  wo  Unverheirathete  bedürftige  Anverwandte  hinterllesBen.      "')  Eine  blödsinnige  Schwester. 
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Tafel  VII.    Die  Selbstmorde  im  Jahre  1809  in  der  Armee  und  Marine. 


Nähere  Umstände 

des 

Selbstmordes. 


Dienstzeit 


8 

bis 
14 


Ta-e 


I  6 
!  bis 


9 

bis 
11 


Monate 


1 

ik 

bis 

bis 

bis 

Iiis 
2 


2% 

bis 

3 

Jahre 


6 
und 
dar. 


g  .a 


I.  Dienstgrad  u.  Waffengattung: 

1.  Landarmee 

A.  Offiziere  aller  Grade 

a)  inlandische  

b)  ausländische  

B.  Avaucirte  unter  dem  Offiziere 
aller  Grade 

a)  Infanterie  

b)  Cavallerie  

c)  Artillerie.  

d)  Pioniere  

C.  Gemeine 

a)  Infanterie 

a)  Musketiere  

ß)  Füseliere  

b)  Jäger  

c)  Cavallerie 

a)  Dragoner  

ß)  Husaren  

y)  Kürassiere  

d)  Ulanen  

d)  Artillerie  .".  

e)  Pioniere  

f)  Train  

D.  Spielleute,  Hauboisten.  .  . 

beisammen  . 

2.  Marine  

3.  Gendarmerie 2)  .  

1—3  zusammen  . 

II.  Heimath: 

1.  Preussen 

a)  altländische  Provinzen  

b)  neuerworbene  Landestheile  .  . 

2.  Andere  norddeutsche  Staaten  .  . 

3.  Ausland  

III.  Lebensalter: 

18.  und  19.  Jahr  

20.  Jahr  

21/   ^  -  

"'22.    „   ,>..  ... 

 •  •  •  

24.  „   

25  Jahr  und  darüber   

IV.  Ursache  des  Selbstmordes: 
Geistes-  und  Gemüthskrankheit .  .  . 

Schwermuth  

Körperliches  Leiden  

Furcht  vor  Strafe  wegen  Vergehen 

gegen 

a)  Leben   

ß)  Eigenthum  

y)  militärische  Treue  

d)  Dienstpflichten,  Zucht  und  Ord- 
nung   

e)  unbestimmt  •  

Verletzte  Ehre  

Liebesmissgeschick  

Eifersucht  

Familienzerwürfniss  

Familientrauer  

Schulden-  und  Spielverlust  

Trunksucht  

Unlust  zum  Militärdienst  

Andere  Ursachen  

Unbekannte  Ursachen  


°)  1 


10 


10 


)  1 


1 

s)  1  19)  1 


3 
")1 
3 


7  5 


6 


31  2 


u)  2 
1 


10 


8  13 


13 


17 


14 
2 
1 


11 


I  2 

i  ,'i 


3| 


')  1 
2 


')  1 


5)2 


4 

')  1 
4 


13 


')  2 


2 

3)  2 
4 


'■)  2 


')  1 
)  '  1 


3r'9)  5 


')  Marineheizer. 

der  durch  B.'-Pras.-Verord.  vom  29.  Deccmber  1867  —  B.-O.-Bl.  1867 


M.«e.  die  Classification  vom  29.  Decembcr  1867  unter  A.  III cl.  —  5)  Dieselbe  macht  einen  Bestandteil  des  preussischen  Heeres  aus  nach 

Nr.  18  —  publicirten  Classification  unter  A.  II.  1.  g.  und  A.  II.  1.  d.  — „3)J  französischer 
und  1  polnischer  Oberst.  —  *)  Die  ühductiou  ergab  eine  chronische  Hyperämie  der 
eiue  andre   Person  getÖdtet.  —  ')  Den   Einen  soll  unheilvolle  Liebschaft  /.um  Beg 
weh.    Mil.-Str.-«.  §  95  Nr.  3.  —  ")  Desertion.    M.  s.  B.-Mil -Slr.-G.  §  96  Nr.  1.  —  "')  B 
der  Krankenwache  (B.  Mil.-Str.-G.  §  158),  der  Andere,  weil  er  die  Lampe  eines  Offiziers 
'•>  Bei  Eine  üebersehreiten  de»  Urlaubs  (B.-Mil.-Str.-G.  §  166),  der  Andere,  weil  ej 
(B.-Mil.-Str.-G.  §  170).      ")  Einer  Fälschung  der  Schiessliste  (B.-M -Sk.-G.  §  156),  dei 
'«)  Nach  dem  MiL-Zahlblatt !  Leichtsinn.     ")  Nach  dem  MiL-Zählblatt :  „unheilvoll 
hallen.      '")  Weil  er  seiner  Trunkenheit  wegen  von  einem  Tanzvergnügen  weggeschickt 


militärischen  Ehrgcfü 


Hirnhäute.  —  °)  Mordversuch  auf  den  Zahlmeister.  —  B)  Er  hatte  zuerst 
heu  des  Diebstahls  veranlasst  haben.  —  ")  3  malige  Desertion  aus  Heim- 
hatte sich  das  Putzzeug  stehlen  lassen.  —  ")  Einer  wegen  Verlassen* 
/.erbrochen  halle.       '  ')  Uebersehreiten  dos  Urlaubs  (B.-Mll.-Str.-G.  §  166). 
si-in  Rüstzeug  nicht  geputzt  hatte.       '')  Sehuldonmaohon  ohne  Consens 
lere  ein  nicht  näher  bü/.oichiietes  „nichtverbrooherischos"  Vergehen.— 
ehalt".       "')  Weil  er  einen  Verweis  erhallen.  —  "')  Weil  er  Strafe  er- 
rden  war.  —  ")  Weil  er  zum  Gemeinen  degradirt  —  ")  Davon  I  wegen 

oder  Eureht  vor  Strato.  —  '")  Davon  1,  weil  er  in  den  Verdacht  Kam. 


r  Ai 

Lieb 


aufgehobener,  i  wegen  versagter  ('anii.uhition,  t  wegen  verletzt— 

geisteskrank  zu  sein.  »)  Nach  Mil.-Zählhlalt  „Schwermuth".  —  M)  Untreue  der  (ioliobten.  —  *•)  Einer  aus  anglttckhcher  Liebe,  der  Andere,  weil  die  (..  lieble 
Zurücksetzung  erfahren  hatte.  ")  Er  glaubte  den  Anforderangr.n  des  Iiienstes  nicht  genügen  zu  können.  —  *)  Davon  Einer  scheinbar  wegen  »plelverlust,  ein 
Anderer  wegen  entdeckter,  von  lüm  getriebener  widernatürlicher  Unzucht. 
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(Till'.  VII.  Forts.) 

Mittel  des  Selbstmordes. 


Dienstzeit 


Tag« 


G 

bis 


Monate 


1% 
Iiis 

w 


}\  1 11 

Iiis  bis 

1%  f  2 


2 

bis 
2% 


2k 
Ins 

3 


I  6 
1  und 

dar. 


3  Jä 


Jahre 


V.  Mittel  des  Selbstmordes: 

Erhängen   

Ertränken  

Erscbiessen  .  

Halsabschneiden 

Erstechen  

Vergiften  

Sichherabstürzen  

Sichüberfahrenlassen  


')  Einer  hat  sich  vor  dem  Erhangen  die  Pulsadern  aufgeschnitten  und  vergiftet. 


2 
11 


Tafel  Villa.   Die  Selbstmorde  in  Berlin  im  Jahre  1869.    Nach  Ursache,  Alter,  Geschlecht,  Familienstand, 
Beruf  und  Gewerbe,  Beziehungen  zum  Haushaltungsvorstand,  Vermögens-  und  Einkoininensverhältniss. 


Alter,  Familienstand  und  Gewerbe 

der 

Selbstmörder. 


Geistes-!! 


Ö 
E3 


5  s 


Krankheit 


CO 


Verhältniss 


,0 13 


Ueberhaupt  . 

Darunter  zweifelhaft  .  .  .  j 
I.  Alter  und  Geschlecht 
unter  10  Jahren  .  .  .  .  | 

von  10  —  14  Jahren  .  .  .  I 

„    15-19      ,.      .  .  .  | 

„    20-24      „      ...  | 

,    25—29      ,     .  . 

„    30-39      ,     .  . 

„    40-49       v      .  . 

»    50-59       ,      .  . 

„  60—69 

»  70—79 

80  und  darüber  .  .  . 
unbekannt   


Industrie 


Handel  .  .  . 
Verkehr,  .  . 
Erquickung, 


zusammen  •  •  •  j 
11.  Familienstand: 
Kinder  und  Ledige  .  . 

Verheirathete  ..... 


Verwittw^te  | 

Geschiedeneu. Getrennt-  I 
lebende.  .  \ 

unbekannt  j 

davon  hinterlassen 

überläbetide  Kinder .  .  .  | 

bedürftige  Ameruuanfite  j 
III.  Stand  und  Gewerbe: 
Landwirtschaft  


m. 
w. 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


fs. 


I 
\ 


in. 
w. 
m. 

w. 

m. 
w. 
in. 
w. 
in. 
w. 


III. 

w. 

I)  1. 
w. 

II)  . 
w. 


9  3 

1 


19  5 


1  . 

l!  . 


2  2 
I 

1 
1 


4  2 
I  1 


10  2 


13!  10  6 

1 


4  7 


21 

Ii 


1  4 


— I    2  2 


1  1 


10 


3  5 
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(Taf.  Villa.  Forts.) 

Gewerbe  und  andere  Verhältnisse 

der 

S  o  1  b  s  t  in  ö  r  d  o  r. 


( leistes- 


Krankheit 

FW 

■EP 


1 

Ca  a> 

q  ■  n 


VerhSltniss 


CO 
CO 

ö 

H 

a> 
.d 

erdi 

rsac 

ri 

IÖ 

P 

usamme 

ebens 

nbek 

P 

S3 

Q 
•  1 

y 

1 

ii 

1 

2 

l 

2 

1 

3 

1 

2 

2 

9 

1 

7 

1 

3 

4 

7 

1 

7 

2 

57 

5 

9 

2 

7 

2 
1 

5 

1 

9 

1 

9 

tf 

21 

2 

9 

1 

4 

2 

1 

5 

10 

21 

2 

5 

2 

15 

6 

g 

82 

1 

29 

11 

30 

1 

2 

1 

4 

1 

18 

1 

12 

3 

24 

3 

33 

1 

8 

2 

21 

"7 

2 

15 

11 

27 

Pim's.  Dienstleistungen  .  j 

Gesundheitspflege  

Kirche  und  Schule  .  .  .  j 

Staats-.  .  .  \  beamte  undl 
Communal-  j  Angestellte  } 

Militärpersonen  

andere  Berufsarten  .  .  .  . 

ohne  Beruf  ( 


m. 
w. 
m. 
m. 

w. 
m. 
m. 
ni. 
w. 
in. 
w, 
m. 
w. 

IV.  Beziehungen  zum  Haus- 
halt ungsvorstande: 

a)  Haushaltungsvor-        \  m. 
stände  \  w. 

b)  Haushaltungsglieder 

a)  Ehefrauen   .  . 

ß)  Kinder  

y)  dauernd  anwesend 
Verwandte  .... 


unbekannter  Beruf 


o)  Dienstboten  . 


m. 
m. 
w. 
m. 
w. 

e)  and.  Hausgenossen,  m. 

c)  in  keinem  Haush.oder  f  m. 
Familienverb.Lebende  \  w. 

d)  in  Extrahaushaltungen 
Untergebrachte 

a)  Herbergen  m. 

ß)  Krankenanstalten.  |  ™' 

y)  Kasernen  m. 

e)  Haushaltungsbeziehungen 
m. 
w. 


unbekannt 


V.  Vermögensverhältnisse 

a)  Grundbesitzer  in 

b)  Capitalisten  oder  An 
gehörige  derselben . 


m. 
w. 
I  m. 
w. 


e)  Vermögenslose  . 

d)  unbekannt  ••"•'•••{  ™ 

VI.  Einkommen: 

Tagelohn  

Wochenlohn  

Monatsgehalt  

Jahresgehalt  

Unsichere  Einnahme  .... 
aus  eigenen  Mitteln  lebend 
aus  fremden  Mitteln  lebend 

Almosenempfänger  

ohne  Einnahme  

unbekannt   


.1 


4  1 


16 


20  1 
1 


Tafel  VIII  b.    Selbstmorde  in  Berlin  nacb  Ursache,  Jahreszeit  und  Mittel. 


Ursachen 

der 

Selbstentleibungen. 


Jahreszeit 


2  I  S 


bß 

q 


Mittel 


bß 
Ö 
:cS 

u  ■ 


öS  .H 

co  <a 

CO 


.  q 
u  b 

CD  :q 

BIS 


J8.3 


Geistesstörungen  {  m' 

\  % 

Geistesschwäche  j  ™" 

Tiefsinn  I  ™; 

Schwermuth  {  ' 

l  w. 

Körperliches  Leiden  !  ™" 

FiebefparoxismeD  

Furcht  vor  Strafe  (  "'• 

I  w. 


Ii  . 


1 
1 
1 

11 

5 
6 
1 


5 
4 

5 

2 

14 

5 
S 
2 
2 

'  7 
3 
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(Tab.  VIII  b.  Forts.) 

Ursachen 

der 

Selbstentleibungen. 

Jahreszeit 

Mittel 

Januar 

Februar 

März 

April 

Juni 

t3 
13 
i— 5 

August 

Septbr. 

October 

Novembr. 

Decembr. 

a> 

5 

1 

CG 

tsj 

Erhängen 

3 
13 

J3 

a 
w 

Erstechen 

■Halsab- 
schneiden 

Vergiften 

Herab- 

p 

Ol 

M 

isä 

a 

qj 

-3 

t! 

■§ 

lassen 

zusaumi. 

Schwangerschaft  

w. 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

rn. 
w. 

i 
l 

i 

2 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

2 

10 

3 

4 

'  1 

'  3 

1 

2 
z 

10 

Q 
O 

m. 
w. 

s 

i 

X 

*2 

1 

2 

1 
1 

1 
1 

3 
7 

'  1 

*3 

'  6 

Q 
O 

7 

VJclLUDlt;   Xj  llc  V  cl  II.MIMIS^'     ■  ■ 

m. 
w. 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

4 

2 

1 

'2 
1 

'  1 

'  1 

4 

2 

m. 
w. 

2 

1 

1 

3 
1 

3 

1 

3 
1 

VevmÖg6DSverhältiiiss     .  ,  .  ■ 

r  m. 
w. 

2 

1 

1 
1 

1 

1 

6 
1 

3 

'  1 

2 

'  1 

6 
1 

Noth-  und  JNahrungssorgen  .  • 

'  m. 

t  w- 

3 

2 

2 

1 

i 

3 

4 

4 
1 

20 
1 

12 

4 

'  1 

3 
1 

20 
1 

Arbeitsunfähigkeit  u.  Dienst- 

m. 

1 

1 

1 

1 

losigkeit  

w. 

1 

1 

'  1 

1 

Liederliches  Leben  • 

m. 
w. 

1 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

3 

in. 
w. 

2 

1 

1 

'  4 

4 

4 

in. 

VF. 

1 

'l 

1 

i 

1 

'2 

1 

1 

'  9 

'7 

*2 

'  9 

in. 
w. 

;  1 

1 

1 

'  3 

'  1 

'  1 

'  1 

'  3 

Lebensüberdruss    < 

m. 

w. 

1 

*2 

1 

'l 

4 
1 

4 
1 

'  4 
1 

m. 
w. 

2 

1 

4 
1 

1 
1 

2 

2 

2 

4 

0 
1 

1 

22 
3 

5 
1 

*6 
1 

6 

5 
1 

22 
3 

Summe  .  .  .  , 

'  m. 

7 

9 

10 

14 

IG 

9 

5 

12 

11 

8 

17 

13 

1 

132 

69 

18 

21 

'  1 

*4 

14 

4 

1 

132 

w. 

7 

1 

3 

4 

4 

3 

2 

3 

1 

3 

3 

3 

37 

10 

7 

1 

18 

1 

37 

Tafel  Tille.  Selbstmorde  in  Berlin  nach  Alter,  Oertlichkeit,  Jahreszeit  und  Tageszeit. 


Alter  des  Selbstmörders 
nnd 
Ort  der  That. 


Mittel 


CXI  |  o> 
l    I  l 

H  I  I 


d 


a 

rn  o 


cd  :pS  I 


tu 


Jahres- 

und 
Tageszeit. 


Mittel 


Erhängen 

Ertränken 

Erschiessen 

Erstechen 

Halsab- 
schneiden 

Vergiften 

Herab- 
stürzen 

Ueberfahren 
lassen 

s 

I 

üß 

» 

m. 

2 

3 

1 

1 

7 

w. 

2 

2 

•  * 

3 

7 

m. 

3 

1 

2 

'  1 

1 

'  1 

9 

w. 

1 

1 

m. 

*7 

'  1 

2 

10 

w. 

2 

1 

3 

m. 

6 

1 

.3 

4 

14 

w. 

1 

3 

4 

m. 

io 

2 

1 

1 

1 

1 

16 

w. 

1 

1 

2 

4 

m. 

5 

1 

1 

'2 

9 

w. 

2 

1 

3 

m. 

4 

'  1 

5 

w. 

'  1 

1 

2 

m. 

'6 

4 

1 

1 

12 

w. 

1 

2 

3 

in. 

4 

3 

*4 

11 

w. 

'  1 

1 

m. 

*3 

*3 

2 

8 

w. 

1 

2 

31 

m. 

9 

*6 

1 

1 

17 

w. 

1 

1 

1 

3I 

m. 

10 

'  1 

1 

1 

13 

w. 

2 

1 

3| 

m. 

'  1 

1 

w. 

m. 

4 

5 

9 

w. 

3 

'  1 

4 

tu. 

*3 

2 

5 

w. 

2 

2 

m. 

6 

6 

w. 

1 

1 

2 

m. 

1 

'  1 

1 

3 

w. 

5 

5 

111. 

*2 

*3 

1 

1 

7 

\v. 

1 

1 

in. 

*4 

6 

1 

1 

12 

w. 

2 

2 

in. 

49 

18 

11 

3 

7 

'  1 

1 

90 

w. 

7 

7 

1 

6 

21 

Lebensalter: 
unter  15  Jahren  <   • ' 

15—19  Jahren,  j  * 
I  w. 

20-24    „    .  I 

25-29     „  . 


30—39 
40—49 
50—59 
60—69 
70—79 

80  und  darüber 


rn. 
w. 
in. 
w. 
in. 
w. 
III. 
w. 
m. 
\  w. 
f  m. 
I  w. 


über  {  ™; 
unbekannt .  . 


Oertlichkeit: 

Im  Freien  .  .  .  j  ™' 

Inumschlosenen  I  m. 
Räum.,dav.in  I  w. 

a)  Wolinungs-  /  m. 
räumen  ,  Vi  w, 

b)  Wirth-        [  m. 
schaftsr.  .  \  w. 

•  c)  nicht  fest-  I  m. 
gestellt  .  .  1  w. 

unbekannt  .  .  .  j  ™' 

Zahl  der  Fälle  I 
in  denen  die  |  m. 
Selbstentleib,  1  w. 
zweifelhaft  int  I 


1 

3 

19 

47 
10 
21 
7 
6 
1 
20 
2 
3 


12 
6 

17 
7 

18 

9 
20 
3 
25 
7 
23 
2 
6 
3 
4 

'  1 

'  5 


52 
7 
76 
30 
40 
23 
9 
1 
23 
5 
4 


L2 


Jahreszeit 
Januar  . 

Februar 

März  . 

April  . 

Mai .  . 

Juni  . 

Juli .  . 

August 

September 

October  . 

November 

Deceinber 

unbekannt 

Tageszeit 
zur  Nachtzeit 

am  Morgen  . 

am  Vormittage  j 

zu  Mittag  ... 

am  Nachmittage < 

am  Abend  •  •  ■  | 

unbekannt  .  .  . 


Dr.  C.  U. 
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Die  Bewegung'  des  Grundeigenthums 

innerhalb  der  spannlahigen  bäuerlichen  Nahrungen  und  kleinen  ländlichen  Besitzungen  in  den  sechs 
östlichen  Provinzen  der  preussi sehen  Monarchie  und  in  der  Provinz  Westfalen  wahrend  des  Zeit- 
raums vom  1.  Januar  1805  bis  Ende  1867  und  seit  der  im  Jahre  18(30  erfolgten  Aufnahme  der 

Matrikeln. 

Denkschrift,  bearbeitet  im  Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten. 


In  Folge  des  Beschlusses  des  Herrenhauses  in  der  Sitzung 
vom  10.  Mai  1859  hat  die  königliche  Staatsregierung,  um  die 
Wirkungen  näher  festzustellen,  welche  der  Grundsatz  der  freien 
Verfügbarkeit  über  das  Grundeigenthum  und  der  unumschränk- 
ten Theilbarkeit  desselben,  sowie  die  Regulirungen  der  guts- 
herrlichen und  bäuerlichen  Verhältnisse  auf  den  Bestand  der 
Bauergüter  ausgeübt  haben,  bereits  im  Jahre  1860  eine  amt- 
liche Aufnahme  der  Matrikeln  für  jedes  einzelne  Dorf  in  den 
sechs  östlichen  Provinzen  der  preussischen  Monarchie  und  in 
der  Provinz  Westfalen  bewirken  lassen.  Auch  sind  durch 
eine  im  Jahre  1865  durch  den  Druck  veröffentlichte1),  im  Mi- 
nisterium für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  bear- 
beitete Denkschrift  diejenigen  Veränderungen  näher  nachge- 
wiesen worden,  welche  die  spannfähigen  bäuerlichen  Nahrungen 
in  den  erwähnten  Provinzen  durch  die  Bodenbewegung  wäh- 
rend des  Zeitraums  von  1816  beziehungsweise  1823  bis  zu 
Ende  1859  erlitten  haben. 

Um  die  Ergebnisse  dieser  Bewegung  auch  für  spätere 
Zeitabschnitte  der  Entwickelung  in  einer  thunlichst  zuver- 
lässigen Weise  feststellen  zu  können,  hat  das  Ministerium  für 
die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  durch  Verfügung  vom 
1.  September  1865  die  Anordnung  getroffen,  dass  die  Provin- 
zialregierungen  die  bezüglichen  statistischen  Nachrichten  nach 
einem  gleichmässigen  Formular  beständig  je  nach  den  vor- 
kommenden einzelnen  Dismembrationsfällen  sammeln  und  in 
bestimmten  Perioden,  nach  den  landrätblichen  Kreisen  geordnet, 
zum  Abschluss  bringen. 

Für  die  dreijährige  Periode  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende 
1867  sind  diese  Abschlüsse  nach  einer  sorgfältigen  Prüfung 
und  theilweisen  Ergänzung  und  Berichtigung  jetzt  allgemein 
für  die  genannten  Provinzen  zusammengestellt  worden. 

Ueber  den  Begriff  der  bäuerlichen  Nahrung,  wie  er  sich 
in  jeder  Provinz  und  sogar  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken 

J)  Zeitschrift  des  königl.  stat.  Bureaus  Jahrg.  V.  (1865)  S.  1  ff.  ! 


verschieden  gebildet  hat,  und  über  die  Frage  insbesondere, 
was  als  ein  landübliches  Gespann  zu  betrachten  ist,  wird 
lediglich  auf  die  Darstellung  in  der  Einleitung  der  Denk- 
schrift vom  Jahre  1865  Bezug  genommen.  Dagegen  kann  der 
Nachweis  der  verschiedenen  vorgekommenen  Veränderungen, 
zumal  in  Betreff  der  Morgenzahl,  welche  den  gesammten  und 
einzelnen  gegenwärtigen  Flächeninhalt  der  bäuerlichen  Nahrun- 
gen und  der  kleinen  ländlichen  Besitzungen  darstellt,  nicht  in 
allen  Abschnitten  unmittelbar  an  die  in  jener  Denkschrift  ent- 
haltenen Zahlen  angeschlossen  werden,  weil  leider  die  Notizen 
für  den  Zeitraum  seit  Aufnahme  der  Matrikeln  im  Jahre  1860 
bis  Ende  1864  nicht  vorliegen.  Für  diesen  Zeitraum  sind 
daher  die  Flächen  nur  durch  Proportionalzahlen  ergänzt.  Die 
für  den  3jährigen  Zeitraum  der  Jahre  1865/67  zusammen- 
gestellten Nachrichten  umfassen  auch  den  in  der  älteren  Denk- 
schrift besonders  behandelten  Regierungsbezirk  Sü'alsund.  Die 
angegebene  Anzahl  der  spannfähigen  Nahrungen,  kleiner 
ländlicher  Besitzungen  und  Rittergüter  beruht  auf  den  nach 
der  Ausführung  der  Grundsteuer- Verwaltung  vom  1.  Januar 
1865  von  den  Behörden  angestellten  Ermittelungen.  Die 
im  Vergleich  zu  den  im  Jahre  1860  ermittelten  Zahlen  in 
einzelnen  Positionen,  namentlich  bei  der  Provinz  Preussen  und 
Pommern,  hervortretenden  Differenzen,  wo  sich  die  spann- 
fähigen Nahrungen  in  dem  Zeitraum  von  1860  bis  1867  um 
7  204  oder  8,70  %  und  beziehungsweise  4  079  oder  20.61  % 
vermehrt  haben  sollen,  können  daher  keine  wesentlichen  Be- 
denken anregen;  es  ist  vielmehr  zur  Erläuterung  der  anschei- 
nend nicht  zutreffenden,  zu  grossen  Vermehrung  der  spann- 
I  fähigen  Nahrungen  anzunehmen,  dass  die  Angaben  aus  dem 
Jahre  1860  auf  weniger  zuverlässigen  Ermittelungen  beruhen. 

Das  Gesammtergebniss  der  stattgefundenen  Erhebungen  fasst 
sich  in  den  Aufstellungen  A.  bis  D.  übersichtlich  zusammen.  Die 
folgenden  Abschnitte,  welche  die  Ergebnisse  der  Bodenbewegung 
im  Einzelnen  näher  erörtern,"  entsprechen  denen  der  erwähnten 
Denkschrift  von  1865.' 


A.   Uebersicht  über  die  in  den  Provinzen  Preussen,  Posen,  Pommern,  Schlesien,  Brandenburg,  Sachsen  und  Westfalen  in  den 
Jahren  1865  bis  1867  zur  Ausführung  gekommenen  Dismembrationen  ländlicher  Grundstücke  und  deren  Ursachen. 


o 


T3 

p 


Provinz. 


Zahl 
der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


3. 


Die  spannfähigen  Nahrungen  haben 


a. 

durch 
Expro- 
priatio- 
nen oder 

Natur- 
ereiguisse 
verloren 

Morgen. 
i. 


in  Folge  von  Real- 
lasten -Ablösungen 
und  Geineinheits- 
theilungen 


-  er- 
halten 

Morgen. 
5. 


ver- 
loren 

Morgen. 

6 


im  Ganzen 
zu  a  und  b 


mehr 
er- 
halten 

Morgen. 
7. 


meiir 
ver- 
loren 
.  Morgen. 

8.~~ 


Durch  freien 
Verkehr  sind 
span  n  fähige 
Nahrungen 

neu 
entstanden 


über- 
haupt 

Zahl. 

9. 


darunter 
durch 
Rrb- 

theilang 
Zahl. 


Eingegangen 
durch 
Zerschlagungen 
sind 
spannfähige 
Nahrungeii 


über- 
haupt 

Zahl. 
11. 


darunter 
durch 
Erb- 
theilung 

Zahl. 
12. 


Durch- 
schnittliche 

Grösse 
einer  durch 
Erbtheiluug 
neu  entstan- 
denen 
spannfähi- 
gen 
Nahrung 


Morgen. 


1». 


Abgezweigt  sind 
von  spannfällig 
gebliebenen  Nah- 
rungen au  nicht 
spanniahige 
Stellen 


über- 
haupt 

Morgen 

u. 


Preussen  .  . 
Posen  .  .  .  . 
Pommern  . 
Schlesien  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  . 
Westfalen  . 


3  904 

1  118 
739 

1  576 
908 
888 

1  115 


1  978 
82 
3  061 
1  924 
236 
308 
456 


3  582 

1  498 

2  244 

3  327 

4  128 
827 

7  154 


1  625 
174 
230 
1  984 
3  081 

248 


Zusammen  . 


10  248 


1  242 


811 

519 
G450 


9  022 


8  045    22  760 


7  342 


21 

1047 
581 


1  500 
772 
377 
489 
264 
224 
189 


221 
205 
103 
182 

54 
104 

51 


813 
867 
447 
570 
535 
512 
433 


66 
116 

37 
109 

22 
125 
102 


53 
84 
84 
33 
72 
40 
128 


649 


7  373 


Davon  durch  Dismembration  spannfähiger  Nahrungen. 


bleiben 


3  815 

2  989 


826 


920 


4  177 


577 


63 


33  125 
13  192 

9  298 
28  515 

7  773 
15  632 
12  152 
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119  687 


16 
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Ermittelung  der  Zahl  der  Ende  1866  vorhanden  gewesenen  spannfähigen  Nahrungen  unter  Berücksichtigung  der  durch 
den  gesammten  freien  Verkehr  hervorgerufenen  Bewegung  derselben. 


Lau- 
fende 
Num- 
mer. 

P  r  o  v  i  n  z. 

Spann  fällige  Nahrungen 

waren  am 
1.  Januar 

1865  vor- 
handen. 
(Uebers. 

J.  Col.7b). 

Zahl 

sind  vom  1.  Januar  1864  bis  Ende 
December  1867  neu  entstanden: 

sind  vom  1.  Decbr.  1865  bis 
EndeÜcbr.  1867  eingegangen 

I  )'\(*  Y.ti  h  1  flfj  i"  snti  mi- 

fähigen  Nahrungen 
hat  sich  daher  von 
1865  bis  1867 

ver-  ver- 
mehrt mindert 
um  um 

(Colonne  7  und  10). 

mithin  wa- 
ren Ende 

Dcbr.1867 

an  spann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen vor- 
handen. 
(Colonne 

3  und  11.) 

diu  oh  Vereini- 
gung dismem- 
Brirtr  Flächen 
mit  kleinen 
früher  nicht 
spannfähigen 

Stellen. 
(Uebersiclit  J. 
Colonne  7  b). 
Zahl 

durch 
Dismem- 
bration. 

(Ueber- 
siclit J. 
Col.  5  b). 

Zahl 

durch 
sonstigen 
freien  Ver- 
kehr. 
(Jehersicht 
ß.  Col.  9. 
weniger 
Uebers.  J. 
Col.  5  b. 
Zahl 

mithin  in 
Summe 
neu  ent- 
standen. 
(Colonne 
4  bis  6). 

Zahl 

in  Folge 

von 
Dismem- 
bration. 
(Ueber- 
sicht  J. 
Col.  4. 
Zahl 

in  Folge 

von 
Consoli- 
dationen. 
(Tabelle 
H.Col.7). 

Zahl 

mithin  in 
Summe 
einge- 
gangen. 
Colonne 
8  und  10. 

Zahl 

1. 

2. 

3 

4. 

5.     1      6.     ||  7. 

8.  9. 

10. 

IL 

12. 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

Preussen  

Pommern.  .  .  .  '. 
Brandenburg  .  . 
Westfalen  .... 

89  340 
49  209 
23  976 
63  974 
48  280 
38  260 
38  905 

295 
139 
167 
100 
156 
122 

1  208 
674 
322 
372 
189 
126 
98 

292  1  932 
98  1  067 
55  516 

117  656 
75  364 
98  380 
91  311 

813  418 
867  386 
447  173 
570  322 
535  104 
508j  276 
437  169 

1  ZO 1 

1  253 
620 
892 
639 
•  784 
606 

701 

186 
104 

236 
275 
404 
295 

90  041 
49  023 
23  872 
63  738 
48  005 

37  856 

38  610 

Zusammen  .  . 

351  944 

1  411 

2  989 

826    -  5  226 

4  177 

1848 

6  025 

701 

1  500 
799 

351  145 

l 

Ermittelung  des  Flächeninhalts  der  Ende  December  1867  vorhanden  gewesenen  spannfähigen  Nahrungen  unter  Berück- 
sichtigung der  durch  den  gesammten  freien  Verkehr  hervorgerufenen  Bewegung  derselben. 


No. 


Provinz. 


2. 


Die   spannfähigen  Nahrungen 


haben  vom  L  Januar  1865  bis  j  haben 
Ende  Decbr.  1867  gewonnen:  |  Ende 


vom  1.  Januar  1865  bis 
December  1867  verloren: 


enthielten 
Ende 

December 
1859 

Morgen. 


M    Ja  S 


Morgen. 
4. 


£  a  es  § : 
.2  £  SÄ   '  ' 

u  H--g.,*f 

•Sali 

Morgen. 


fco  ~  £  — 


£  5 

Morgen. 


zu- 
sam- 
men 

Morgen. 


durch 
Dis- 
meui- 
bratip- 
nen 

Morgen. 


■2.SP 
.'S  " 

'iZ  cj 

Ml 


Mrg. 


2to 

cd-c! 
>  btl 


3  \rz  ; 


Mrj 
10 


^  n  ü  Ph 
2       &  °  ü 

;.  Morgeu. 


zu- 
sam- 
men 

Morgen. 


12. 


haben 
mithin  ' 

von 

1865 
bis  1867j 

mehr  J 
verloren1 
als  ge- 
wonnen 

Morgen. 


13. 


haben  in  den; 
5  Jahren  von' 
!  1SG0-1864  i 
verloren,  so- 
bald dieser 
Verlust  [ 
proportional] 

mit  dem- 
jenigen für 
1S65  bis  1867j 
angenom- 
men wird  j 

Morgen,  i 


14. 


haben 
mithin 
von 
1860 
bis  1867| 
an  Flä-| 
chen- 
inhalt 
verloren 

Morgen 
.15^  ! 


hatten 
demnach 
Ende 
1867 
einen 
Flächen- 
inhalt 
von 

Morgen. 


16. 


Preussen  .  . 
Posen  .... 
Pommern  .  . 
Schlesien  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  . 
Westfalen  .  . 


10.104  887 

3.374  536 
*)2.601  760 
4.09 1  847 
5.427  869 
3.907  084, 
3.990  450, 


93  793 
45  661 
24  856 
24  356 
52  665j 
29  884! 
27  247 1 


80  098 
38  645 
22  859 
1'6  373 
12  575 

5  321 

6  648 


3  582  177  473  208  792 
1  4981  85  804!  98  539 
49  959||  72  322 
44  0.16;  83  073 
69  368  101  617 


2  244 

3  327 

4  128 
827 

7  15  + 


36  032 
41  049 


60  486 
53  083 


1  978 
82 
3  061 
1  924 

236 
308 
456 


Zusammen  33.498  433  298  462;  182  519|  22  760  503  741:677  912,  8  045  7  342  34  563  727  862:|  224  12l||    373  534'  527  655^32.900  778 


1  625 
174 
230 
1  984 
3  081 

248 


9  036 
7811 
4  753 
2  109 

2  576 

3  527 

4  751 


221  431 

106  606 

80  366 
89  090 

107  510| 
64  32lj 
5S  538, 


43  958 
20  802 
30  407 
45  034 
38  142 
28  289 
17  489 


73  263 
34  670 
50  678r 
75  057 1 
63  570 
47  148 
29  148!i 


117  221|| 
55  872:| 
81  085; 
120  091 
101  712 
75  437j| 
46  637f! 


9.987  666 
3.319  064 
2.520  675 
3.971  756 
5.326  157 
3.831  647 
3.943  813 


An  merk.    Nach  Vorstehendem  hat  die  Gesammtfläche  der  spannfähigen 
33.124  899  Mrg.  betragen. 

*)  Ohne  Reg.-Bez.  Stralsund. 


Nahrungen  Anfang  1865:  33.498  433  (Col.  3.)  weniger  373  534  (Col.  14)  oder 


D.    Ermittelung  des  Flächeninhalts  der  Ende  December  1867  vorhanden  gewesenen  nicht  spannfähigen  Stellen. 


Lau- 
fende 
Num- 
mer 


Provinz. 


Die  nicht  spannfähigen  Stellen 


enthielten 
Ende 

December 
1859 

Morgeu. 
8. 


haben  vom  1.  Januar  ISlifi  bis  Ende 
December  1S67  zugenommen 


durch  Zuje- 
gungdismom- 
brirtr.FlUcbeu 
zu  schon  be- 
stehenden 
nicht  spann- 
fähigen Slol- 
len  (Uebers.  J. 
Col.  4.  a.  c.) 
Morgen. 


durch  die  in 
Folge  von 
Disniembra- 
tionen  neu 
entstandenen 
nicht  spann- 
fähigen Stel- 
len (Uebers.  J, 
Col.  5.  a.  c.) 
Morgen. 


mithin 
in  Summe 
zugenom- 
men 


haben  von 
1865  bis  1867 

durch 
Abzweigung 
von  Flächen 

verloren 
(Uebersiclit 
J.  Col.  3.  c.) 
Morgen 


haben  daher 
in  der  Periode 
vom  1.  Januar 
1865  bis  Ende 
December  1867 
mehr  gewonnen 
als  verloren 
(Col.  6.  weni-  I 
ger  7.) 

Morgen. 

8. 


haben  in  den 
5  Jahren  von 
!  1860  bis  1864 
zugenommen, 
sobald  diese 

Zunahme 
proportional  | 
mit  derjenigen 
furl86r  l:isl8;  ■ 
(Col.  8)  ange- 
nommen wird 
Morgen. 


j  haben 
mithin  von; 
;  1860  bis  j 
Ende  1867 j 
an  Flächen-! 
inhalt  zu- 
genommen 
(Col.  s.  und  9.) 
Morgen. 
1Ö7  II 


enthielten 
Ende  1867 
einen 
Flächen- 
inhalt 
von 

(Col.  3.  und 
10.) 

Morgen. 
U. 


Preussen  .  .  . 

Posen  

Pommern  .  . 
Schlesien  .  . 
Branden  bürg 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  . 


503  319 
299  794l; 
486  275 

1.219  450 
431  S07|l 
7d6  187!| 

1.186  991 


23  869 

15  261 

16  299 
49  732 
29  529 
28  062 
23  402 


32  772 
23  559 

12  120 
19  527 

13  942 
7  504 

1 2  904 


56  641 
38  820 
28  419 
69  259 
43  471 

35  566 

36  306 


Zusammen  .  .  4.833  826|| 
)  Ohne  Reg.-Bez.  Stralsund1. 


186  154 


122  328 


308  482 


12  010, 
14  112 

5  912) 
26  707 
10  739 
14  667 

22  835 


44  631 
24  708 
22  507 
42  552 
32  732 
20  899 
13  471 


74  385, 
41  180 
37  512 
70  920 
5 1  558 
34  832 
22  455 


119  016 

65  888 
60  019 
113  472 

87  285 
55  731 
35  923 


622  335 
365  6S2 
546  294 

1.332  922 
519  092 
761  918| 

1.222  917 


106  982 


201  500|i 


835  834 


537  334    5.871  160 


Die  näheren  Verhältnisse  weisen  die  nachstehenden  Abschnitte 
iin  Einzelnen  nach. 


nach  den  in  Betracht  kommenden  besonderem  Gesichtspunkten 
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I.  Abschnitt. 

Erfolge  der  Bodenbewegung  vom  Jahre  1860  bis  Ende  1867  im  Allgemeinen. 


In  den  6  östlichen  Provinzen  und   in  der  Provinz  West- 
talon sind  nach  der  Zählung  Ende  des  Jahres  1859  vorhan- 
den gewesen : 
1.  an  spann t'iih igen  bäuerlichen  Nahrungen 

344  737  mit  einem  Flächeninhalt  von  33.498  433  Mor- 
gen, also  durchschnittlich  für  jeden  Hof  mit  einer 
Fläche  von  97  Morgen; 
dagegen  sind  nach  der  Zählung  am  1.  Januar  1865  und 
den  seitdem  eingetretenen  Veränderungen,  welche  die  Ta- 
bellen B.  und  0.  näher  ergeben,  Ende  1867  vorhanden 
gewesen: 

351  145  mit  einer  Gesammtfläche  von  32.900  778  Mor- 
gen und  einem  durchschnittlichen  Flächeninhalte  von 
94  Morgen  für  jeden  Hof. 
Es  wird  dadurch  eine  Vermehrung  der  Nahrungen  um 
6  408  oder  1.86%,  dagegen  eine  Verminderung  der  Ge- 
sammtfläche  um  597  655  Morgen  oder  1.78%  un(i  der 
Durchschuittsgrösse  für  jeden  Hof  um  3  Mrg.  nachgewiesen. 

In  dem  dreijährigen  Zeitraum  vom  1.  Januar  1865  bis 
Ende  1867  insbesondere  hat  sich  die  Zahl  der  spann- 
fähigen Nahrungen  durch  den  freien  Verkehr  im  Allge- 
meinen von  351  944  auf  351  145,  also  um  799  vermindert 
(vergleiche  Tabelle  B)  und  deren  Fläche  hat  sich  von 
33.124  899  Morgen  auf  32.900  778  Morgen  ermässigt,  also 
um  224  121  Morgen  (vergleiche  Tabelle  C); 


2.  an  nicht  spannfähigen  Kleinstellen  zählte  man 
Ende  1859: 

604  501  mit  4.833  826  Morgen  Gesammtflächen,  durch- 
schnittlich circa  8  Morgen; 
dagegen  Ende  1867: 

707  390  Kleinstellen  mit  5.371  160  Morgen; 
dieselben  haben  sich  seitdem  also  vermehrt  um 
.  102  889  mit  einer  Fläche  von  537  334  Morgen. 
Die  Durchschnittsfläche  für  jede  Stelle  betrug  Ende  1867: 
7.6  Morgen  (vergleiche  Tabelle  D). 

Nach  der  Zählung  waren  am  1.  Januar  1865  vorhan- 
den 687  084  Kleinstellen;  danach  haben  sich  dieselben 
bis  Ende  1867  um  20  306  Stellen  vermehrt; 

3.  die  Rittergüter,  deren  am  1.  Januar  1865  11  787  gezählt 
worden  sind,  haben  sich  bis  Ende  1867  um  3,  also  auf 
1 1  790  vermehrt. 

Die  in  der  erwähnten  Zeitperiode  eingetretenen  Verände- 
rungen werden  für  die  einzelnen  Provinzen  durch  folgende 
Zusammenstellungen  näher  nachgewiesen,  bei  welchen  in  Be- 
treff der  anscheinend  grossen  Vermehrung  der  spannfähigen 
Ackernahrungen  in  den  Provinzen  Preussen,  Posen  und  Pom- 
mern auf  obige  Bemerkung  über  die  grössere  Zuverlässigkeit 
der  im  Jahre  1865  unter  Benutzung  der  Grundsteuer-Veran- 
lagung erfolgten  Ermittelungen  Bezug  genommen  wird. 


E.    Erfolge  der  Bodenbewegung  vom  Jahre  1860  bis  Ende  1867. 


Nr. 

Provinz 

Spaonfähige  Nahrungen  waren 
vorhanden: 

Die  Zahl  d.  spannfähig. 
Nahrungen  hat  sich 

Der  Flächeninhalt  der 
spannfähig.  Nahrungen 
hat  sich 

Durch  - 
sclmittlicher 
Flächeninhalt 

jeder 
spnmifähigen 
Nahrung. 

Nicht  spannfähige 
Kleinstellcn  waren 
Ende  1867  vor- 
handen. 

Durch- 
schnitt- 
licher 
Flä- 
chen- 
inhalt 
abge- 
rundet 

Morgen. 

Ende  1867. 

Ende  1859. 

vermehrt 
um 

ver- 
mindert 
um 

ver- 
mehrt 
um 

vermindert 
um 

Zahl.  1  Flächen-  1 
■y  |     p  (     Inhalt  ; 
*By-         Tabelle  C.  1 
Col.  11.  |     Col.  16.  ! 

Zahl. 

Flächen- 
inhalt. 

1867.1868 
Mrg.  j  Mrg. 

Zahl. 
Ueher- 
siclit  J. 
Col.  8c. 

Flächeuinh. 
Tabelle  D. 
Colouue  11. 
Morgen. 

Zahl. 

% 

Zahl. 

%• 

Mg. 

%■ 

Morgen.  °/0. 

1. 

2. 

3.           4.  | 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.    |  14. 

15.  16. 

17. 

18. 

19. 

I. 
II. 
III. 

IV. 
V. 
VI. 
VII. 

Preussen  .  .  . 

Pommern.  .  . 

Schlesien .  .  . 
Brandenburg- 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  . 

90  041 

49  023 
23  872 
iiicl.  S 

63  738 
48(105 

37  856 

38  610 

9.987  666 
3.319  064 
2.250  675 
tralsuud. 

3.971  756 
5.326  157 
3.831  647 
3.943  813 

82  837|  10.104  887 

48  0081  3.374  536 
19  793,  2.601  760 

excl.  Stralsund. 

69  303,  4.091  847 

49  652  5.427  869 
39  229  3.907  084 
35  915  3.990  450 

7  204 

1  015 
4  079 

2  695 

8.70 

2.U 
20.61 

7-50 

• 

: 

5  565 
1  647 
1  373 

8-03 
3-32 
3-50 

117  221 
55  472 
81  085 

120  091 
101  712 
75  437 
46  637 

1-16 
1-64 
3-12 

2.93 

1-87 
1-93 
1-17 

111 

68 
106 

62 
111 
101 

102 

121 
70 
131 

50 
109 

09 
111 

92  791 
67  418 
43  968 

222  436 
76  253 
96  777 

107  747 

622  335 
365  682 
546  294 

1.332  922 
519  092 
761  918 

1.222  917 

6.7 

12.4 

6.0 

6-8 
11-1 

Zusammen  .  . 

331 145 

32.900  778 

344  737  33.498  433 

14  993 
6  408 

4-35 
1-86 

8  585 

I 

1 

2.49 

.  1  .  jl597  655 

t  II 
1  1 

±•78 

94 

97 

707  390 

5.371  160 

"•6 

II.  Abschnitt. 

Die  Wirkungen  der  Eigenthumsregulirungen,  Gemeiuheitstheilungeu  und  ähnlichen  Auseinandersetzungen  für 

den  Zeitraum  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende  1867 


können  bezüglich  der  Veränderung  der  spannfähigen  Nahi'ungen 
selbstverständlich  nur  geringe  sein. 

Die  Regulirungen  Behufs  der  Eigenthumsverleihungen  nach 
dem  3.  Abschnitt  des  Ablösungsgesetzes  vom  2.  März  1850 
sind  bis  zum  1.  Januar  1865  bereits  überall  bis  auf  einzelne 
noch  schwebende  Fälle  abgeschlossen  gewesen.  Die  Ablösun- 
gen sind  fast  durchweg  in  Capital  durch  Vermittelung  der 
Rentenbank  und  nur  in  wenigen  Fällen  zum  Theil  durch  Land- 
abfindung zur  Ausführung  gekommen.  Durch  die  Separationen 
gemeinschaftlich  genutzter  Gemenge-Grundstücke  ist  eine  Aende- 
rung  der  betheiligten  Grundstücke  in  Bezug  auf  ihre  Spaun- 
fähigkeit  oder  ein  Verlust  an  Gesammtfläche  nicht  herbeigeführt. 
Die  fraglichen  Wirkungen  beschränken  sich  daher  wesentlich  auf 
Landabfindungen  für  aufgehobene  Servitutrechte.  Im  Allge- 
meinen sind  dergleichen  Abfindungen  insbesondere  für  Forst- 
berechtigungen von  erheblicherem  Umfange  nur  für  die  grösse- 
ren Güter  gewährt,  welche  bei  der  nachstehenden  Zusammen- 
stellung keine  Berücksichtigung  gefunden  haben.  Die  dabei 
benutzten  Nachrichten  sind  insofern  auch  unvollständig,  als  die 
im  Wege  der  gütlichen  Vereinigung  ohne  Dazwischenkunft  der 
Auseinandersetzungs-Behörde  den  bäuerlichen  Nahrungen  ge- 
währten Landabfindungen  nicht  haben  festgestellt  und  in  Be- 
tracht gezogen  werden  können. 


F.  Wirkungen  der  Re allasten- Ablösungen,  Gemeinheitstheilungen 
u.  ähnlichen  Auseinandersetzungen  während  der  Jahre  1865  bis  1867 

(einschliesslich  der  durch  Expropritationen  und  Naturereignisse  den  spannfähigeu 
 Nahrungen  entzogenen  Flächen).  


Die  spannfähigen  Nahrungen  haben 

No. 

Provinz. 

a. 

durch  Ex- 
propriatio- 
nen oder 
Naturereig- 
nisse, ver- 
loren 
Morgen. 

b. 

inFolge  von  Reallasten- 
Ablösungen  u.  Gemein- 
heitstheilungen 

im  Ganzen 
nach  a  und  b 

erhalten 
Morgen. 

verloren 
Morgen. 

mehr 
erhalten 
Morgen. 

mehr 
verloren 
Morsen. 

I. 

II. 
HI. 
IV. 

V. 
VI 
VII. 

Preussen  .  .  . 

Pommern.  .  . 
Schlesien .  . 
Brandenburg. 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  . 

1978 

82 
3  061 
1  924 
236 
308 
456 

3  582 

1  498 

2  244 

3  327 

4  128 
827 

7  154 

1  625 
.  174 

230 
l  984 
3  081 

248 

1  242 

811 

519 
6  450 

21 

1  047 
581 

Zusammen 

8  045 

d.  Ii. 

0.024  11  o 
der  An  laug 

L865 
vorhanden 
gewesenen 
Fläche. 

|  22  760 

ow/„ 

7  342 
=  0.0227o 

9  022 
0.0ii7% 

1  649 

-0,005% 

mehr  erhallen 

7  373  as  0.022% 

16* 


124 


Die  vorstehende  Uebersicht    ergiebt  eine  Vermehrung  Durch   Expropriationen   und   Naturereignisse    haben  die 

der  Gesammtfläche  der  spannfähigen  Nahrungen  durch  die  er-     fraglichen  Nahrungen   eine  Fläche  von  8  045  Morgen   d.  h. 
wähnten  Wirkungen    um    15  418  Morgen   oder  0,04G  %  der     0.024  %  verloren. 
Anfang  1865  vorhanden  gewesenen  Fläche. 

Anmerkung.  Bleiben  die  durch  Expropriationen  und  Naturereignisse  verloren  gegangenen  Flächen  ausser  Ansatz,  so  haben  die 
spannfähigen  Nahrungen  durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  während  der  Jahre  von  18G5  bis  incl.  1867  zugenommen:  in  der 
Provinz  Preussen  um  1  957,  Posen  1  424,  Pommern  2  014,  Schlesien  1  343,  Brandenburg  1  047,  Sachsen  827,  Westfalen  6  906  Morgen, 
zusammen  um  15418  Morgen  oder  O.uW'/o  der  Anfang  1865  vorhanden  gewesenen  Gesammtfläche  der  spannfähigen  Nahrungen  (33.124  899  Mrg.). 


III.  Abschnitt. 


Erfolge  der  in  den  Jahren  1865/67,  beziehungsweise  1860/67 

Ueber  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Zerstückelungen 
oder  Cousolidationen  ihre  Wirkungen  auf  den  Bestand  oder 
die  Aenderung  der  spannfähigen  Nahrungen  äussern,  wird 
lediglich  auf  die  einleitenden  Bemerkungen  zum  III.  Abschnitt 
in  der  Denkschrift  vorn  Jahre  1865  Bezug  genommen.  Die 
verschiedenen  Corobinationen  des  freien  Verkehrs  haben  für 
die  Menge  und  Fläche  der  bäuerlichen  Nahrungen  folgende 
Ergebnisse  geliefert: 

1.  die  Zahl  der  spannfähigen  bäuerlichen  Nahrungen  hat 
sich  im  Ganzen,  wie  bereits  im  Abschnitt  I.  erwähnt  ist, 
für  den  Zeitraum  von  1860  bis  1867  um  6408  oder 
1-86%  Se8'eQ  die  zu  Ende  1859  vorhanden  gewesene  An- 
zahl vermehrt.  Dabei  ist  aber  ausdrücklich  vorausgesetzt, 
dass  die  nach  Ausführung  der  Grundsteuer-Veranlagung 
im  Jahre  1865  ausgeführte  Zählung  die  zuverlässigere  und 
daher  als  eine  theilweise  Berichtigung  der  Ende  1859  als 
vorhanden  angenommenen  Zahl  anzusehen  ist.  In  den 
Jahren  1865/67  insbesondere  hat  sich  die  Anzahl  der 
bäuerlichen  Nahrungen  um  799  vermindert  (vergl.  Tab.  B). 
In  demselben  Zeitraum  sind  überhaupt 

neue  spannfähige  Nahrungen  entstanden   5  226 
und  zwar: 

a)  durch  Dismembrationen   2  989 

b)  durch  Vereinigung  dismembrirter 
Flächen  mit  kleinen,  früher  nicht 
spannfähigen  Stellen  1411 

c)  durch  sonstigen  freien  Verkehr  .  .  .  826 
dagegen  spannfähige  Nahrungen  eingegangen  6  025 

und  zwar: 

a)  in  Folge  von  Consolidationen  ....   1  848 

b)  in  Folge  von  Dismembrationen  .  .  .  4  177  

also  mehr  eingegangen  .  .  .  799 

2.  die  Fläche  der  bäuerlichen  Nahrungen  hat  sich  von 
1860—1867  von  33.498  433  Morgen  auf  die  Summe  von 
32.900  778  Morgen,  also  um  597  655  Morgen  oder  l.78°/0 
vermindert,  und  die  durchschnittliche  Grösse  jeden  Hofes 
ist  von  97  Morgen  auf  94  gesunken.  In  dem  dreijährigen 


durch  den  freien  Verkehr  hervorgerufenen  Bodenbewegung. 

Zeitraum  von  1865/67  insbesondere  haben  diese  Nahrungen 


an  Fläche 

a)  gewonnen  überhaupt    503  741  M. 

und  zwar : 

durch  Zulegung  dismembrirter 
Flächen  zu  schon  bestehen- 
den Nahrungen   298  462 

durch  neu  entstandene  Nah- 
rungen in  Folge  der  Dismem- 
brationen   182  519 

in  Folge  von  Ablösungen  und 
Gemeinheitstheilungen  ....    22  760 

b)  dagegen  verloren  ,  .  .  .  727  862  M. 

also  mehr  verloren  .  .  .  224  121  M. 

und  zwar  durch 

Dismembrationen   677  912 

Expropriationen    8  045 

Ablösung  und  Theilung  ...     7  342 
Consolidationen   mit  Ritter- 
gütern und  andern  nicht  bäuer- 
lichen Nahrungen   34  563 

(vergleiche  Tabelle  C). 


Bei  der  im  Zeitraum  von  1865/67  stattgefundenen  Boden- 
bewegung durch  freien  Verkehr  haben  im  Allgemeinen 


mehr 

gewonnen  |  verloren 

gewonnen 

verloren 

21  236 
503  741 

308  482 
8  211 
7  983 

7  437 
727  862 

106  982 

13  799 

201  500 
8  211 
7  983 

224*121 

die  spannfähigen  Nahrungen 
die  nicht  spannfähigeu  Stei- 
der städtische  Besitz  .... 

Wie  sich  diese  Bewegung  auf  die  einzelnen  Provinzen 
vertheilt,  wird  durch  die  Uebersicht  K  näher  nachgewiesen, 
auf  welche  hier  Bezug  genommen  wird. 


IV.  Abschnitt. 

Erfolge  der  Dismembrationen. 


Dismembrationen  sind  während  des  dreijährigen  Zeitraums 
von  1865/67  in  den  erwähnten  Provinzen  überhaupt  in  17  212 
Ortschaften  und  in  55  612  Specialfällen  vorgekommen.  Die 
dadurch  abgezweigten  Flächen  umfassen  einen  Umfang  von 
855  324  Morgen,  und  zwar  sind  abgetrennt: 

von  Rittergütern   70  430  M. 

von  gespannfähigen  Nahrungen   677  912  „ 

von  kleinern  Besitzungen    106  982  „ 

Diese  Flächen  sind  in  der  Weise  verwendet  worden,  dass  davon 

a)  zugelegt  sind  zu   schon  bestehenden 

Grundstücken    531  569  M. 

und  zwar: 

zu  Rittergütern   38  742 

zu  spannfähigen  Nahrungen  .  298  462 
zu  kleinen  Besitzungen   .  . 
zu  städtischem  Besitz  .  .  . 

b)  neue  Grundstücke  gebildet 
und  zwar: 

Rittergüter  mit   10  923 

"spannfähige  Nahrungen  mit  .  183  520 


186  154 
8  211 
sind  mit 


315  771  M. 


kb 


Besitzungen   122  328 


c)  zu  Öffentlichen  Anlagen  verbraucht  sind     7  983  M. 
Durch    die  Verwendung   der   unter   b.    angeführten  Flüchen 
sind  überhaupt  entstanden  26  316  neue  Grundstücke,  nämlich 
8  Rittergüter  mit  10  923  Morgen  Fäche, 
2  989  spannfähige  Nahrungen  mit  183  520  Morgen  Fläche 
und  einer  durchschnittlichen  Grösse  von  ca.  60  Morgen, 


1  411 

4  400 
4  177 


23  319  kleinere  Besitzungen  mit  122  328  Morgen  und  einer 
Durchschnittsfläche  von  h.u  Morgen. 
Aufgelöst   sind   dagegen   durch  die  Dismembrationen 
7  195  Grundstücke,  und  zwar: 
5  Rittergüter, 
4  177  spannfähige  Nahrungen,  und 
3  013  kleinere  Besitzungen. 

In  Folge  der  Dismembrationen  sind  an  spannfähigen  Nah- 
rungen entstanden: 

a)  durch  neue  Anlagen   2  989 

b)  durch  Vergrösserung  von  kleinen  Besitzungen 

überhaupt  .  .  . 

dagegen  sind  aufgelöst  •  ■  ■ 

demnach  mehr  entstanden  .  .  .  228 

Die  am  1.  Januar  1865  vorhanden  gewesene  Zahl  der- 
selben von    351  944 

hat  sich  demnach  bis  Ende  1867  durch  Dismembra- 
tionen vermehrt  auf   352  167 

An  kleinern  Besitzungen  sind  neu  entstanden  .,  .    23  320 

dagegen  aufgelöst   ■  •      3  013 

also  mehr  entstanden  .  .  .  20  307 
deren  Anfang  1865  vorhanden  gewesene  Anzahl  von  687  08^ 
hat  sich  Ende  1867  gesteigert  auf   707  891 

Wie  sich  die  Ergebnisse  der  Dismembrationen  nach  den 
obigen  allgemeinen  Angaben  im  Einzelnen  für  die  Provinzen 
und  die  verschiedeneu  Kreise  derselben  berechnen,  ist  näher 
aus  der  Uebersicht  J  im  Abschnitt  VIII  zu  ersehen. 


V.  Abschnitt. 


Von  Erbtheilungen  insbesondere. 


Es  ist  schon  in  der  Denkschrift  von  18G5  das  Interesse 
hervorgehoben,  welches  die  Frage  nach  dem  Einflnsse  der  Erb- 
(lieilnngen  auf  den  Bestand  der  bäuerlichen  Nahrungen  erregt. 


In  Anerkennung  dieses  Interresses  sind  auch  für  den  Zeit- 
raum von  1865/67  die  Nachrichten  über  die  Erbtheilungen 
gesammelt  und  in  nachfolgender  Uebersicht  G  zusammengestellt. 


G.    Erfolge  der  Erbtheilungen  im  Zeitraum  1865  bis  1867. 


1. 

2. 

3. 

1 

5. 

6. 

1  7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Durch  den  freien  Verkehr  siud 
während  der  Jahre   1865  bis 
1867  spannfähige  Nahrungen 
ueu  entstanden 

Eingegangen  durch  Zerschlagung 
siud  spannfähige  Nahrungen 

Durch- 
schnittliche 

Grösse 
einer  durch 

Abgezweigt  sind  von  spannfähig 
gebliebenen  Nahrungen  an  nicht ! 
spanufähige  Kleinstellen  | 

IN  0. 

Provinz. 

überhaupt 

darunter 

durch 
Erbthei- 

lung 
entstan- 
den 

% 

der  durch 
Erbtkeilung 
entstande- 
nen 
von  den 
überhaupt 
neuen 

überhaupt 

darunter 

durch 
Erbthei- 

lung 
zerschla- 
gen 

% 

der  durch 
Erbtheilung 
zerschlage- 
nen 
von  den 
überhaupt 
zerschlage- 
nen 

Erbthei- 
lung  neu 
entstande- 
nen spann- 
fähigen 
Nahrung. 

Morgen 

überhaupt 

Morgen 

darunter 

durch 
Erbgang 

ab- 
gezweigt 

Morgen 

% 
der  durch 
Erbgang 
abgezweigten 
von  den  über- 
haupt 
au  Klein- 
stellen 
abgezweigten 

I. 

II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 
VII. 

Pommern  

Brandenburg  .  . 
Westfalen  .... 

1  500 
772 
377 
489 
264 
224 
189 

221 
205 
103 
182 

54 
104 

51 

14.73 
26.56 
27.32 
37.22 
20-45 
46.43 

27.no 

813 
867 
447 
570 
535 
512 
433 

66 
116 

37 
109 

22 
125 
102 

8.12 
13.38 

8,23 
19-12 

4.ii 
24.41 

23.56 

53 
84 
84 
33 
72 
40 
128 

33  125 
13  192 

9  298 
28  515 

7  773 
15  632 
12  152 

1  042 
1  223 

481 
3  073 

483 
1  971 
1  633 

9 

d-15 
9-27  i 

'  5.17 

10.78  ; 

6-21 

12.61 

13.44 

Zusammen  .  . 

3  815 

920 

24.i2 

4  177 

577 

13.81 

63 

119  687 

9  906 

Mehr  343 

8-28  j 

Diese  Uebersicht  ergiebt,  dass  der  Einfluss  der  Erbtheilun- 
gen in  dem  erwähnten  Zeitraum  sich  im  Vergleich  zu  dem  in 
der  Denkschrift  von  1865  behandelten  Zeitraum,  welcher  die 
Jahre  1816  bis  Ende  1859  umfasste,  erheblich  gesteigert  hat. 
Denn  während  in  dem  letzteren  bei  den  durch  freien  Verkehr 
neu  entstandenen  spannfähigen  Nahrungen  der  Procentsatz 
für  die  durch  Erbtheilung  entstandenen  nur  13.6>2  betrug,  stellt 
sich  dieser  Procentsatz  nach  der  vorstehenden  Tabelle  24.12 
heraus.  Von  den  durch  Zerschlagung  eingegangenen 
spannfähigen  Nahrungen  sind  durch  Erbtheilung  nach  der  obigen 


Tabelle  13.810/0  zerschlagen;  nach  der  Zusammenstellung  für 
den  Zeitraum  von  1816/59  waren  es  nur  8.53%. 

Die  durchschnittliche  Grösse  der  durch  Erbtheilung  ent- 
standenen spaunfähigen  Nahrungen  beträgt  für  diesen  früheren 
Zeitraum  51  Morgen,  für  die  Jahre  1865/67  dagegen  63  Morgen. 

Von  denjenigen  Flächen,  welche  von  spannfähigen  Nahrun- 
gen an  nicht  spannfähige  Kleinstellen  abgezweigt  worden,  sind 
durch  Erbtheilungen  8.28°/0  abgetrennt;  für  den  Zeitraum  von 
1816  bis  1859  dagegen  nur  4.59  °/0, 


VI.  Abschnitt. 

Erfolge  der  Consolidationen. 


Ueber  die  Erfolge  der  Consolidationen,  durch  welche  ganze 
bäuei'liche  Nahrungen  auf  einmal  verschwinden,  indem  sie  mit 
gleichartigen  Höfen  oder  mit  Rittergüttern  und  anderen  Be- 


sitzungen vereinigt  werden,  gewährt  die  nachstehende  Zusammen- 
stellung; eine  Uebersicht: 


H.    Erfolge  der  Consolidationen  während  der  Jahre  1865  bis  1867. 


1. 

2. 

3.        I         4.                 5.        |  6. 

7.            8.             9.  10. 

Provinz. 

Zahl 
der 
Ort- 
schaften. 

Spannfähige  Nahrungen  sind  eingegangen  durch 
Consolidationen 

Zusammen: 

mit  Rittergütern  oder  an- 
deren nicht  bäuerlichen 
Besitzungen 

mit  anderen  spannfälligen 
bäuerlichen  Nahrungen 

Zahl. 

Flächeninhalt 

Zahl. 

Flächeninhalt 
Morgen. 

Zahl. 

Flächeninhalt 
Morgen. 

Morgen. 

%• 

V.  Brandenburg  .  .  . 
VII.  Westfalen  

523 
297 
152 
180 
90 
240 
117 

76 
108 
45 
96 
21 
45 
51 

9  036 
7  811 
4  753 
2  109 

2  576 

3  527 

4  751 

342 
278 
128 
226 
83 
231 
118 

29  806 
13  870 
13  205 
7  763 
7  450 
13  086 
7  558 

418 
386 
173 
322 
104 
276 
169 

O.47 

0-78 
0-72 
0.53 
0-22 
0-72 
0.43 

38  842 
21  681 
17  958 
9  872 
10  026 
16  613 
12  309 

O39 
0.6:, 

0-70 
0-2* 
0.19 

O.43 

Q.31 

Zusammen  .  .  . 

1  599 

442 
=  0.13% 

34  563             1  406 

=  0.10%     II  =0.31,,/o 

92  738 
=  0.28  % 

1  848 

O.53        127  301   j  0.38 

Danach  sind  durch  Consolidation  überhaupt  eingegangen 

1  848  bäuerliche  Nahrungen  (0.53  <>/  )  mit  einer  Fläche  von 

127  301  Morgen.  Davon   sind  mit  Rittergütern  oder  anderen 

nicht  bäuerlichen  Besatzungen  442  (0.13%)  mit  einer  Fläche 


von  34  563  Morgen  (O.lo0/0)  vereinigt  worden.  In  dem  Zeit- 
raum von  1816  bis  1859  sind  durch  Consolidation  mit  den 
Rittergütern  u.  s.  w.  2.72  %  von  der  Zahl  und  2.60  °/0  von  der 
Fläche  der  eingegangenen  bäuerlichen  Nahrungen  erloschen. 


VII.  Abschnitt. 

Die  Erfolge  des  freien  Verkehrs  zwischen  den  spannfähigen  Baiiergütern  einerseits  und  den  nicht  spaunfähigen 
bäuerlichen  Kleinstellen,  sowie  den  nicht 

lassen  sich  nach  den  vorliegenden  Nachrichten  wegen  des 
fehlenden  Nachweises  der  Fläche  nicht  in  gleicher  Form  dar- 
legen, wie  dies  in  der  Denkschrift  von  1865  im  Abschnitt  VII. 
geschehen  ist,     Ks  können  jedoch   in  dieser  Beziehung  die. 


bäuerlichen  Besitzungen  andererseits 

nähereu  Angaben  in  den  vorstehenden  Abschnitten  III  und 
IV  und  insbesondere  die  in  den  üebersichten  .)  und  K,  sowie 
in  den  Tabellen  B,  C  und  D  enthaltenen  Zusammenstellungen 
genügen,  aufweiche  hier  daher  lediglich  Bezug  genommen  wird. 
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VIII.  Ab- 

Kreisweise  Zusamin enstellung  der  Erfolge  der  Dismembrationen  und  die  nach 
I.    Uebersicht  von  den  in  den  Provinzen  Preussen,  Posen,  Pommern,  Schlesien,  Brandenburg,  Sachsen  und 


Bezeichnung 
der 
Kreise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1,  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismembrationen  vor- 
gekommen sind. 


Zahl 

der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


2. 

9  3 
'S  CJ  S 

^  ü  2 

(E  h3 

JS&a 

'S  B 


3. 


FlSchen-Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismembrationen 


Davon  sind  abgezweigt 


überhaupt 


Morgen  [Q.R. 


von 
Ritter- 
gütern 

Morgen|Q.R. 


b. 
von 
gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 
Morgen  Q.R 


von 
kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Morgen  |q.R 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


überhaupt 


Morgen  |Q.R. 


Davon  sind  zugelegt 


Ritter- 
gütern 

Morgen  Q.R. 

b. 

,  gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 

Morgen  Q.R. 

c. 

kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

!  Morgen  Q.R. 

d. 
in 
städti- 
schen Be- 
sitz über- 
gegangen 
Mrg.  Q.R. 

227 

75 

326 

72 

*89 

50 

872 

95 

103 

104 

'  3 

168 

197 

144 

702  139 

83 

81 

563 

81 

54 

23 

'42 

349 

40 

148 

164 

22 

29 

62 

35 

605 

95 

57 

73 

14 

6 

261153 

1  035 

47 

159 

101 

• 

1  072 

140 

286 

16 

13 

84 

1  363 

47 

821 

10 

7°. 

1  99 
1  -  - 

450 

22 

14 

111 

■ 

965 

141 

259 

43 

• 

283 

140 

O 

929 

33 

545 

44! 

37 

90 

1  987 

3  339 

49 

918 

139' 

'       1  fin 

3  897 

83 

125 

78 

1  337 

22 

1  975 

24 

696 

34 

11 

2  178 

20 

113 

95| 

5 

51 

5551171 

103 

7i 

'  91 

105 

715 

65 

72 

35I 

26 

3  577 

38 

22  082 

67 

4  888 

150 

110 

164 

663 

173 

206 

101 

483 

38 

217 

20 

846 

77 

401 

27 

710 

178' 

146 

17l| 

; 

1  241 

22| 

473 

176! 

1  486 

45! 

419 

142[ 

• 

3  250 

153 

1  9QO 

1 64 

1  204 

135 

301 

79 

3  352 

169 

912 

140 

797 

72| 

255 

58 

1  745 

109 

435 

40 

1  084 

108 

219 

167 

1  594 

162 

766 

47 

148 

97 

73 

94 

1  523 

41 

427 

29 

11 

16 

799 

148, 

270 

104| 

212 

123 

15  440 

108; 

903 

169 

286 

37 

30  220 

118 

7  640 

'1 

150 

113 

80 

178 

964 

162 

77 

42 

203 

ioi; 

772 

167 

624 

79 

2  664 

124 

116 

65 

12  132 

349 

128 

39 

23 

»"  M 

876 

3 

138 

82 

5 

l  055 

131 

333 

156 

367 

160 

80 

145 

2 

280 

104 

0  551 

1 55 

1  410 

52 

14 

132 

115 

12 

3  335 

16 

1  654 

58 

50 

289 

23 

1;  061 

28 

1  595 

67 

770 

69 

1  118 

53 

i:.;» 

15 

30 

213 

901 

3  995 

11; 

728 

20 

10 

14 

1. 

2. 

I  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
!  9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
,14. 
!l5. 
Ii  6. 
|17. 
18. 
19. 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


I.  Provinz  Preussen. 

A.  Rcg.-Bez.  Königsberg. 

Kreis  e. 

Alleustein  

Braunsberg  

Pr.  Eylau  

Fischhausen  

Friedland  

Gerdauen   

Heiligenbeil  

Heilsberg   . 

Pr.  Holland  

Königsberg  

Labiau  

Meniel  

Mohrungen  ...... 

Neidenburg  

Orteisburg  

Osterode  

Rastenburg  ...... 

Roessei  

Wehlau  

zusammen  .  .  . 


0.  Heg  -II«,  (iiimbinnen. 

Kreise. 

Augerburg  

Darkehmen  

Goldap  

Gumbinnen  

Heydekrug   

lusterburg  

Johannisburg  

Lotzen  

Lyck  

Niederung   

Oletzko  

Pilkallen  

Rägnit  

Sensburg   

Stallupötien  ...... 

Tilsit   .  . 

zusammen  .  .  . 


€.  Reg.-Bez.  Danzlg. 

Kreise. 

Berent  

Karthaus  

Danzig  

Elbing  

Marienburg  

Neustadt  

Pr.  Stargard  .  .  .  . 

zusammen  .  . 


I).  Heg.-Bez.  Harlenwerder. 

K  reis  e. 

Könitz  

Dt.  Krone  

Kulm  

l'latow  


39 
62 
86 
65 
83 

119 

126 
55 

139 
85 
64 
70 

128 
75 
79 

102 

377 


83 
212 
59 
25 
31 
120 
70 

600 


201 
173 

88 
78 


67 

146 

2  778 

23 

36 

78 

4  376 

42 

32 

63 

1  593 

11 

34 

54 

1  026  141 

31 

82 

5  022 

22 

40 

63 

-2  016  141 

40 

95 

1  919,159 

151 

199 

3  530  121 

46 

110 

3  848 

117 

24 

43 

2  219 

34 

56 

1 55 

3  045 

13 

15 

405 

i 

36 

183 

304 

44 

103 

337 

7  617  147 

157 

1  082 

8  492-167 

96 

326 

6  897 

146 

16 

44 

2  521 

15 

44 

87 

2,182 

14 

35 

56 

1  649 

19 

1  057 

3218 

61  446 

120 

124 
112 

243 
135 
328 
220 
578 
147 
^  594 
268 
286 
100 
382 
275 
1 39 
301 

4  232 


129 
390 
125 
32 
39 
232 
103 

I  050 


450 
258 
73 
263 


1  957 

2  438 
6  826 

1  824 

3  871 

4  300 
6  087 

2  651 
6  461 
2  379 
2  975 
3010 

5  948 
5  164 
2  950 

19  823 

78  670 


-1414 
13  180 

3  605 
711 
627 

4  758 
2  081 

20  370 


;•>  .'W.r> 

9  986 
5  455 
7  827  174 


76 
119 
1011 
61, 
115 
50' 
11 
63 
88| 
157! 
21! 
1331 
22 
58 
117 
32 

144 


51 
12 
66! 
133! 
137 
125 
71 

55 


444 
340 

16 
1  294 
15 

1< 

'85 
1  167 

49 

91 


86 
175 

104 
97 


19 
43 
87 

105 


I 

3  505  176 


4  047  137 


16 


158 
364 


4  588 


42 
2  831 


1  203 
4  077 


16 

74  269 
39  3 118 


153 


74 


166 
34 


24 


63 
147 


15 


45 


2  740 
4  294 
1  545 

993 


1  544 

1  522 
3  416 
3  735 

903 

2  544 
405 
244 

7  465 

8  364 
5  625 
2  306 
2  156 
1  538 

56  233 


1  S47 

2  207 

2  394 

1  736 

3  738 
3  697 
5818 

2  583 
6218 
2  185 
2  835 
2  947 
5  163 
4413 
2  732 

19  475 

60  006 


4  113 

9  834 
3  527 
709 
627 
3  387 
2  020 

24  220 


1 1  549 
8  319 
2  164 
7  54  1 


171 

8,1 
19 
126 
10 
59 
67 
75 
9 

138 
25 
156 
6 

110 

23 
148 
25 
1 

160 


72 
175 
85 
50 
156 
156; 
11 
94 
155 
92| 
149! 
65l 
67! 
58 
45 
88 

78 


41 

174 
14 
94 
12 
139 
144 

78 


31 
150 
1 23 
174 


38 
81 
47 
33 

133 
28 
56 

114 
96 
21 

485 

'58 
152 
43 
105 
164 
25 
19 

1  706 


110 

230 
384 

88 
132 
585 
269 

67 
242 
193 
139 

63 
625 
386 
218 
347 

4  086 


258 
513 
78 
2 

167 

60 

I  081 


1  835 
1  397 
178 

286 


23 
51 
110 
122 
76 
45 
105 
54 
118 
108 
43 

68 
141 

38 

80 
140 
169 

93 

144 


4 
124 
59 
1 1 
139 
101 

149 
113 
171 
52 
68 
149 
146 
72 
124 

42 


127 
51 
52 
39 
125 
151 
107 

112 


165 
70 
14 


553  147 
1  069  57 
984  4 
617  104 
562j  53 
739 1  29 
1  221  121 

1  358  156 

2  197: 14=1,1 
538  75. 

1  2251 

283  140[ 
1  701  1721 
5  54j 

4  188  30! 
4019 


905 
30  668 


870 
700 
1  247 
857 
1  715 
1  906 
4  541 
1  506 
4  265 

1  052 

2  180 

1  304 

2  509 
2  035 
1  070 

16  557 

44  321 


1  123 

1  600 

2  793 
388 
514 

1  394 
450 

8  266 


25! 


94! 

58  j 
104 
169 

18H 
7jj 
137 

341 
129j| 
13ö!i 
149(1 

95l| 
126 

72 
40 

102 


22 
172 
141 
151 

85 
107 
125 

83 


5  102  136 
7  9451118 
2  373!  137; 
I  9  16;  1401 
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schnitt. 

den  Provinzen  geordnete  Uebersicht  der  Bodenbewegiuig  des  freien  Verkebrs. 

Westfalen  in  den  Jahren  1S1J5  bis  1867  zur  Ausführung  gekommenen  Dismembrationen  ländlicher  Grundstücke. 


4  b. 


Zahl. 


5  a. 

5b. 

Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 

Durch  die  Dismembra- 

Anlage  neuer 

II  a  u  p  t  g  ü t e  r  verwendet 

tion  sind 

neue 

Haupt' 

worden 

guter  entstanden 

zur  Anla 

ge  von 

im 

Einzelnen 

a. 

b. 

c. 

a. 

b. 

c. 

über- 

überhaupt 

gespann- 

kleinen 

haupt 

3 

|3  s 

II 

Ritter- 

fähigen 

ländlichen 

'Ei 

5  60 

~ '-=3  5 

gütern 

Nahrun- 

Besitzun- 

-8 

ftü  ta 
»  los 

0>  ^  S! 

a  — .  ig 

gen 

gen 

PS 

m'-3  u 

—  v 

M  P5 

Morgen 

Q.R. 

!  Morsen 

lQ.fi. 

Morgen 

Iq.R. 

Morgen  Q.R. 

Zahl. 

Zahl* 

1  952 

74 

1  596 

18 

35b 

Ob 

108 

34 

74 

992 

27 

870 

145 

1  O  1 

121 

62 

QQ 

oo 

11 

22 

609 

7 

532 

158 

76 

29 

30 

7 

23 

409 

37 

265 

16 

144 

21 

35 

3 

32 

4  459 

149 

4  260 

131 

199 

1  o 

18 

48 

.6 

42 

1029 

35 

997 

9 

32 

26 

42 

8 

34 

698 

37 

584 

169 

1  1  o 

llo 

4S 

42 

18 

24 

2  195 

164 

1  847 

92 

348 

72 

94 

27 

67 

1  144 

149 

838 

59 

306 

90 

65 

19 

46 

1  680 

69 

1294 

97 

1  298 

32 

87 

120 

22 

1 

4 

17 

1819 

177 

1430 

109 

389 

68 

94 

23 

71 

121 

69 

'  121 

69 

5 

5 

803 

52 

526 

44 

277 

8 

56 

13 

43 

1  964 

34 

1  597 

49 

366 

165 

132 

19 

113 

4  304 

137 

4  186 

177 

117 

140 

404 

163 

241 

2  878 

66 

2  360 

24 

A9 

182 

DU 

194 

29 

167 

12 

27 

17 

11 

4 

7 

1  523 

14 

1197 

6 

326 

8 

77 

26 

51 

7441113 

694 

156 

49 

137 

28 

6 

22 

29  524 

170 

1  294 

97 

24  373 

35 

3  857 

47 

I  5U8 

1 

446 

I  061 

1086 

162 

590 

54 

496 

108 

74 

9 

65 

1  738 

61 

1  121 

2 

617 

59 

76 

16 

60 

5  578 

176 

A  0/17 

714 

95 

816 

124 

128 

1 

15 

112 

96G 

72 

646 

23 

320 

49 

82 

i  ci 

bö 

2  156 

97 

1  463 

61 

693 

36 

150 

39 

111 

2  394  43 

1  564 

52 

829 

171 

118 

17 

101 

1  545 

54; 

775 

79 

769 

155 

193 

12 

181- 

1  145 

29! 

753 

97 

391 

112 

73 

10 

63 

2  195  139 

1  241 

130 

954 

9 

255 

31 

224 

1  279 

173: 

5881121 

691 

52 

105 

13 

92 

794 

52 

446 

7 

348 

45 

81 

8 

73 

1  706 

38 

.1  331 

92 

374 

126 

116 

40 

76 

3  355 

133 

1  893 

39 

1  462 

94 

218 

25 

193 

3  129 

57 

289 

86 

1  982 

101 

957 

50 

163 

1 

22 

140 

1  880 

45 

993 

77 

886 

148 

117 

4 

113 

3  265 

173 

1  970 

130 

1  295 

43 

212 

43 

169 

34  21» 

64 

4  337 

43 

18  07« 

80 

1 1  805 

121 

2  101 

2 

323 

1  83« 

3291 

29 

2  839 

139 

451 

70 

.109 

32 

77 

11  579 

20! 

9  449 

82 

2  129  118 

418 

138 

280 

811 

105[ 

619 

162 

191 

123 

44 

10 

34 

322 

162 

195 

108 

127 

54 

21 

6 

15 

113 

.52 

50 

168 

62 

64 

12 

2 

10 

3  364 

18; 

1  730 

1  634 

18 

174 

14 

100 

1  630 

126: 

1  342 

156 

287  150 

90 

13 

77 

21  112 

152 

16  228 

»5 

4  884 

57 

8«8 

215 

653 

8  282 

60 

4  085 

34 

4  197 

26 

362 

26 

336 

2  040 

136 

1  036 

97i 

1  004 

39 

74 

• 

17 

57 

9  082 

2 

2  533 

62 

548  120 

79! 

8 

71 

2  881 

34 

2  021 

1 7 1 ! 

859 

43 

130' 

16 

114 

6 


Durch  die  Disniemhrationen 
sind  von  den  bisher  bestan- 
denen Hauptgütern  aufge- 
löst worden 


CS 

u 

z 


im  Einzelnen 


a. 


b. 


Zahl. 


Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 


.3J  a 

:ce  öd 

bß 


'S  f 

9J 


Zahl. 


8. 

Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4  b  veränderten  und 
zu  Ab  neu  entstandenen, 
und  nach  Altrechnung 
der  zu  «  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


a. 


b. 


Zahl. 


16 

22 
27 
22 
2 
1 
2 

143 


4 
4 
6 
1 

15 
6 

15 
3 

22 
8 

11 
8 
9 


25 
145 


15 
19 
1 

■  46 
1 

15 

50 
53 
64 
8 
2 
2 

339 


13 
7 

26 
9 
3 

32 
7 
4 

103 
4 
21 
20 
81 
31 
7 
31 

399 


5, 
46, 
15 

7j 
16 
10 

102 


40 
67 
11 
40 


15 

6 
7 
3 
5 
-  8" 
7 
12 
14 
1 
17 
1 
11 
26 
53 
36 
5 
2 
1 

230 


10 

3 
22 

3 

2 
22 

5 

4 
41 

4 
18 
18 
54 
24 

7 
1 1 

248 


5 
44 
15 
3 
5 
8 
9 

89 


30 
41 

8j 
31 


109 


3 
4 
4 
6 
1 

10 

2 

62 

'  3 
2 

27 
7 

20 
151 


33 
22 
70 
72 
78 
49 
63 
23 

3 
82 
26 

9 
68 
46 
19 
73 
67 
23 
38 

864 


37 
33 
17 
14 

2 
41 

9 
17 
13 
23 
13 

7 
31 
32 

4 
36 


329  29  891   32  374 


38 
167 

45 
3 
1 

88 
49 

391 


2  265 
996 

1  649 

1  277 
994 

1  215 

1  415 

2  051 
275 

1  136 
874 

2  587 

1  395 

2  017 

3  708 
1  950 

920 
1  944 
916 

29  584 


1  170 
1  159 
1  851 

1  751 

2  297 

1  739 

2  089 

1  161 

2  320 
2  480 

1  863 

2  519 
2  089 
1  509 

1  565 

2  365 


1  876 
790 
997 

1  217 
740 
446 
870 

1  557 
373 
240 

2  643 

1433 
1  171 

1  697 
1  444 

421 
1  862 

597 

20  374 


1  057 

1  324 

2  626 
1  591 

1  608 

2  509 
2  037 
1  951 
1  873 
1  908 

1  926 

2  249 

3  094 
2  105 
2  447 
2  069 


1  484 

2  008, 
1  593; 
1  240j 
1  573 
1  590 
1  617! 

Ii  in: 


843 

1  764 

2  596 
1  459 

908 
1  438 
1  807 

10  815 


1  706  2  673 

1  441  1  247 

668  1  064 

1  8811  1  708 


33 
22 
70 
72 
78 
49 
6i 
23 

3 
83 
26 

9 
68 
46 
19 
73 
67 
23 
38 

865 


38 
167 
45 
3 
1 

88 
49 1 


.V! 
57 
66 

22 


2  291 
1  002 
1  649 
1  278 
996 
1  216 

1  430 

2  066 
314 

1  139 
882 

2  591 

1  413 

2  032 

3  845 
1  986 

921 
1  969 
923 

29  943  21  326 


37  1  173 

33  1  176 

18  1  850 

14  1  732 

2  2  349 

41  1  740 

9  2  III 

17  1  170 

13  2  332 

23  2  497 

13  1  864 

7  2  549 

31  2  069 

33  1  515 

4  1  562 

36  2  422 

331  30  III  31059 


1  511 

2  117 

1  592 
1  249 
1  572 
1  600 
1  624 


391    II  265 


1  705  2  999 

1  452  1  278 

675  1  132 

l  875  1  808 
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SS 


Bezeichnung 
der 
Kreise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1.  Januar  1865 
bis 

31.  Decenibcr  1867 
Dismembrationeu  vor- 
gekommen sind. 


Zahl 
der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


9- 


•es  s 

hJd  SS 

gis  a 
a 

TS  S.S 


Flächen -Um lang  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismembrationen 


überhaupt 


Morgen  |Q.R 


Davon  sind  abgezweigt 


a. 

von 
Ritter- 
gütern 

MorgeujQ.R. 


b. 

von 
gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 

Morgen  |QR. 


C 

von 
kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 
Morgen  Iq.R. 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 


überhaupt 


Ritter- 
gütern 


Morgen  |Q.R.|i  Morgen  |  Q.K, 


b. 

gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 


Morgen 


Q.R. 


c. 

kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 


Morgen 


Q.R 


in 

städti- 
schen Be- 
sitz über 
gegangen 
Mrg.  Iq.R. 


5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


Graudcnz   

Löbau   

Marienwerder  

Bosenberg  

Schlochau  

Schwetz  

Strassburg  ...... 

Stuhm  

Thorn   

zusammen  .  .  . 

I.  Rccapitulation 

der 

Provinz  Preussen. 

A.  Reg.-Bez.  Königsberg . 

B.  „     „    Gumbinnen . 

C.  „     „    Danzig  .  .  . 

D.  „     „  Marienwerder 

zusammen*)  . 


II.  Provinz  Posen. 
A.  Reg.-Bez.  Posen. 

Kreise. 


Adelnau 
Birnbaum 
Bomst  .  . 
Buk  .  .  . 
Fraustadt 


6. 1  Kosten. 


Kroeben  .  . 
Krotoschin 
Meseritz  .  . 
Obornik  .  . 
Pieschen.  . 
Posen  .  .  . 
Samter  .  . 
Schildberg. 
Schrimm .  . 
Schroda  .  . 
Wreschen  . 


B.  Heg  -Bez.  Blomberg. 

Kreise. 

Bromberg  

Chodziesen  

Czarnikau  

Gnesen  

Inowraclaw  

Mogilno  

Schubin  

Wirsitz  

Wongrowitz  

ziisainnien  .  . 


II 


RecapHulation 

der 

Provinz  Posen. 


A.  lieg. -Bez.  Posen  .  . 
ß.  „  ßrombeig 

zusammen**) 


49 
50 
38 
40 
97 
160 
50 
46 
44 

I  064 


1  057 
1  377 
600 
1  064 

4  098 


77 
70 
76 
74 
42 
78 
164 
86 
61 
53 
82 
96 
46 
75 
94 
59 
51 

1284 


127 
122 
152 

71 
158 

85 
149 

48 

78 

»»0 


1  284 
91)0 

2  274 


70 
152 

42 

68 
197 
362 
135 

95 
142 

2  307 


1  293 

2  157 

1  586 

2  860 
13  028 
10315 

2  794 
4  593 
2  742 

78  027 


3218 
4  232 

1  050 

2  307 


61  446 

78  670 
29  370 
78  027 


534 
198 
474 
240 
94 
357 
420 
582 
367 
218 
230 
344 
125 
29;: 
25 
165 
140 

5  032 


226 

381 

473 

105 

312 

135 

23 

202 

123 

2  1112 


41 
10 
26 
108 
161 
142 
147 
102 
80 

140 


129 
144 
55 
140 


316 

1  213 

3  968 
3  774 

1  892 
14  551 


60 


117 

65 


98 


10  807  247  524  108  26  722  163  208  791  127 


7  634 
5  629 

3  412 
2  688 
2  728 
5  202 

4  096 

5  747 
4  141 
4  844 
4  106 

6  371 

1  7I7ill4! 
4  026 

2  950 

7  546 
12  060 


64 

169; 

86 
130 

175: 

75| 
106! 
114 
115 
144 
134! 
124 


3  505  176 

4  588'  24 
4  077,  45 

14  551  98 


1  244 
1 182 
1  556 

1  633,171 
8  706  137 
6  002 

2  686 
2  617 
2  635 


58  340  162 


56  233  169 
69  996  78 
24  220  78 
58  340  162 


770,  50 
414  133 


86'  52 


84  906 


5  677 

5  979 
7  087 
4  152 
4  837 

3  787 

6  615 
6  544 

4  222 

48  904 


5  032 
2  1 92 

7  224 


93 
16 
72 

III 


63 
27 
119 
88 
133 
153 
70 
95 
16 

44 


84  906 
48  901 

133  810 


44 
155 


392 
2  297 
870 


5  436 
4  655 


14  927  38 


81 
25 
92 
119 

22 


162 

22 


44 
19 
396 
1  230 
155 
313 
3417 
105 
548 

6  232 


1 4  927 
6  232 

21  159 


160 
122 
130 
157 
92 
114 
67 
72 
77 

91 


6  319  131 
4  272  20 
2  722  131 
2  572  49 

2  712 
4  789  79 

3  357jl31 


38 
91 

129 


4  467 
3  584 

2  404 

3  189 

5  797 

1  469 

2  800 
2  446 
1  971 
7  257 

62  134 


5  323 
3  961 

5  090 

2  540 

3  809 
3  255 

2  828 

6  082 

3  514 

36  404 


62  134 
36  404 

98  539 


110 

59 
27 
4 
115 
144 
99 
70 
146 
63 

127 


40 
25 
29 
31 
129 
5 
68 
81 
23 

71 


127 
71 

18 


49 
158 

29 

13 
353 
539 
108 

84 
107 

5  135 


1  706 

4  086 
1081 

5  135 


20 
52 
122 
117 
87 
49 
54 
28 
2 

60 


144 
42 

112 
60 


12  009  178  125  747  88 


544 
943 
689 
116 
16 
412 
652 

1  280 
164 
143 
47 
573 
244 

1  225 
504 
137 
147 

7  844 


309 
1  998 
1  600 
381 
872 
219 
369 
356 
159 

6  267 


7  844 
6  267 

14112 


63 
16 

135 
81 

166 

176 

103 
4 

155 
92 
38 
70 

128 
81 
23 
68 

167 

126 


43 
60 
140 
80 
92 
34 
115 
122 
96 

62 


126 

62 


850  25! 

8511  98; 
1  185  42l 
1  749;  52 
6  989,123; 
5  728  120, 
1718|  33: 
1  832:132 
1  216  128 

42  491  24 


30  668  59 
44  321  1021 
8  266  83 
42  491!  24 


59 


1  213 
951 

6 

'  10 
3  567 


90 
58j| 
19 


3  929 

4  104  89 
1  573  137 
1  030  67 

1  409  85 
3  047,  85|t 

2  3211  14 

3  510  149 
2  832  170 
1  684  34 
1  447 

4  602 
828 

1  706  5 
1  518  153 
1  103  120 
10  687  66 

47  337  140 


1  983  36 

3  478  7 

4  489  169 
1  581  106 

3  171 
919 

1  371 

4  162 

2  237 


23  394 


47  337 
23  394 

70  732 


140 

94 

54 


90 


55 


159 


3  577 
286 
289 

3  567 


38 
37 
104 
159 


7  720  158 


769  117 
1  545  11 


11 


55 
38 


154 

4  622 

7  691 


6 

160 


113 

139 
121 
14 

99 

86 
135 

115 


175 

32 

76 


361  90 
533  13 


7  691  115 

533  13 

8  224  128 


669 

621 
1  059 

355 
3  948 
3  779 
1431 
1  619 

936 

28  931 


18 
106 
129 
160 
51 
91 
61 
150 
143 

122 


22  082 
36  226 
6  551 
28  931 


67 
118 
155 
122 


93  792  102 


2  087 

1  658 
803 
819 
993 

2  024 


18 
29 
38 
157 
67 
13 


1  37411331 


2  608 

2  459 
1  484 
1  276 

3  548 
615 

1  063 
1  111 
825 
5  675 

30  429 


1  496 

2  196 
2  734 

916 
2  206 
717 
984 
2  411 
1  568 

15  231 


30  429 
15  231 

45  661 


144 

133 
14 
63 

146 
99 
88 

140 
88 

HO 


72 
162 
166 
72 
5 
40 
18 
65 
88 

148 


1 10 

148 

78 


179 
229 
115 
180 
2  089 
1  949 
270 
202 
269 

9  920 


97 

172: 

148 

12\ 
120 

29| 
148 

70; 
163 

99 


4  888 
7  649 
1  410 
9  920 


150  119 

141  159 
52 
99 


23  868  135 


1  072 
891 
770 
210 
416 

1  023 
874 
902 
289 
185 
165 
562 
141 
593 
360 
123 
354 

8  937 


486 
1  281 
1  755 
310 
727 
201 
383 
1  067 
109 

6  323 


8  937 
«  323 

15  260 


104 
67 
99; 
90i 
18 
72 
20 
51 
144 
144 
68 
34 
122 
14 
110 
126 
131 

108 


144 

25 
3 

97 
144 
156 
3 
171 

36 

59 


108 
59 

167 


*)  Von  den  nach  Co],  8.  iiWhanpt  abgezweigten  Hachen  sind  1  363  Morgen  1:1  Q.-Rti».  zu  öffentliche«  Ailingen  »erwaiidl  worden. 
'»)  Von  den  mich  Col.  3,  überhaupt  abgezweigten  Flüchen  sind  <u>  Morton  81  Q.-Htlt.  zu  öffentlichen  Anlagen  verwandt  worden. 
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4  b. 


o 

§1 

ü  =*  H 

4  V;  4) 

Ö 

3  4J  &C 

:§§ 

o  g  o. 

5  2  " 
Ii 


Zahl 


5  a. 

Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlugc  neuer  11  au ptgüter  verwendet 
worden 


zur  Anlage  von 


1  a. 

b. 

c. 

gespann- 

1 kleinen 

Ritter- 

fähigen 

ländlichen 

gütern 

Nahrun- 

'! Besitzun- 

gen 

gen 

überhaupt 


Morgen  ;Q.U.  Morgen  Q.R-i  Morgen  Q.R;  Morgen  |Q.R. 


5  b. 

Durch  die  Dismembra- 
tion  sind  neue  Haupt' 
guter  entstanden 


über- 
haupt 


Zahl 


im  Einzelnen 


Zahl 


Durch  die  Disinembnitionen 
sind  von  den  bisher  bestan- 
denen Hanptgütern  auf  ge- 
gelöst, worden 


CS 


im  Einzelnen 


b. 


H  rf 


Zahl 


Am  t.  Januar  1865 
waren  vorhanden 


a. 


ÖD 


OS 


Zahl 


Mit  Hinzurechnung  der 
zn  +b  veränderten  und 
zu  5  b  neu  entstandenen, 
und  nach  Abrechnung 
der  zu  K  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


Zahl 


3 

443 

16 

284 

90 

158 

99 

61 

8 

53 

13 

11 

2 

44 

1  073 

1  762 

44 

1  073 

1  813 

1 

1  305 

92j 

532 

170 

772 

102 

1.38 

13 

125 

12 

11 

1 

24 

1  765 

1  507 

24 

1  76S 

1  631 

Q 
O 

4UU 

lb4i 

2  1 1 

bb 

129 

9o 

0  i 

O  A 

24 

lo 

1  R 

10 

1  PL 

lo 

OD 

1  UlZ 

£1  484 

00 

1  U^4 

O  A  Q7 

4 

1 111 

56! 

738 

52 

373 

4 

79 

15 

64 

12 

7 

'  5 

47 

897 

941 

47 

909 

1 000 

15 

6  039 

38 

5  060 

131 

978 

87 

108 

18 

90 

28 

22 

6 

46 

1  861 

2  321 

46 

1  872 

2  405 

14 

4  587 

22 

2  686 

31 

1  900 

171 

166 

12 

154 

38 

28 

10 

60 

1  607 

4  508 

60 

1  605 

4  652 

8 

1  076 

114, 

728 

170 

347 

124 

85 

23 

62 

24 

22 

2 

51 

1  784 

1  794 

51 

1  793 

1  854 

3 

2  760 

150 

1  892 

701 

53 

167 

97 

58 

'  1 

15 

42 

12 

9 

3 

37 

1439 

1  219 

38 

1  448 

1  258 

11 

1  525 

132 

738 

106 

787 

26 

124 

29 

95 

23 

11 

12 

40 

1  620 

1  541 

40 

1649 

1  624 

1  IG 

35  536 

1 16 

1  892 

21  419 

160 

12  224 

136 

1  501 

1 

224 

$276 

335 

246 

89 

56i 

18  754 

24  764 

563 

10010 
18  848 

25  951 

143 

tili  rOJ 

-Ml  5*4 

17!) 

1  294 

97 

24  373 

35 

3  857 

47 

1  508 

1 

446 

1  061 

339 

230 

109 

o/1  1 

864 

DA  CO  1 

29  584 

20  374 

80  5 

Olk  II  A\  0 

l\)  !)4d 

21  326 

145 

Ol   *t  ML 

34  21!) 

64i 

4  337 

43 

18  076 

80 

1 1  805 

121 

2  161 

2 

323 

1  836 

31)9 

248 

151 

329 

29  89 1 

32  374 

001 
öö  1 

on  111 
OÜ  1 1 1 

34  059 

i  in 
IV  112 

152 

16  228 

95 

4  884 

57 

868 

215 

653 

102 

89 

13 

391 

11  111 
HIN 

10  815 

391 

11  a  11  - 
1  l  Z»0 

11  JCE 

11  455 

1  Iii 

IIb 

35  536 

116; 

1  892 

21  419 

160 

12  224 

136 

1  501 

1 

224 

1  276 

335 

246 

89 

562 

18  754 

24  764 

563 

IOOIO 

18  848 

25  951 

432 

120  393 

151 

7  523 

140 

80  098 

10 

32  772 

1 

6  038 

4 

1  208 

4  826 

1  175 

813 

362 

2146 

89  340 

88  327 

2150 

90  167 

92  791 

40 

3  705 

5 

' 

2  303 

176 

1401 

9 

429 

79 

350 

165 

112 

53 

45 

2  928 

2  610 

45 

2  935 

2  907 

8 

1  525 

so! 

378 

103 

1  146 

157 

139 

3 

136 

65 

38 

27 

47 

1  209 

2  464 

47 

1  182 

2  573 

15 

1  838 

129 

784 

89 

1  054 

40 

234 

20 

214 

50 

25 

25 

28 

2  678 

2  766 

28 

2  688 

2  955 

13 

1  658 

63! 

1  200 

160 

457 

83 

169 

41 

128 

44 

39 

5 

39 

3  121 

2  211 

39 

3  1^6 

2  334 

16 

"  1319 

90! 

1  117 

99 

201 

171 

95 

27 

68 

19 

19 

58 

2  983 

2  323 

58 

3  007 

2  391 

20 

2  154 

170| 

1  082 

83 

1  072 

87 

304 

34 

270 

107 

66 

41 

93 

2  668 

3  069 

93 

2  656 

3  298 

33 

1775 

921 

1  008 

51 

767 

41 

198 

35 

163 

60 

50 

10 

82 

1  429 

5  033 

82 

1  447 

5  186 

39 

2  236 

145 

1  336 

35 

900 

110 

211 

44 

167 

142 

65 

77 

44 

1989 

3  504 

44 

2  007 

3  594 

2 

1  308 

125 

1  000 

44 

308 

81 

102 

18 

84 

22 

20 

2 

28 

2  360 

1  340 

28 

2  360 

1  422 

2 

3  160 

110 

2  901 

9 

259 

101 

89 

13 

76 

10 

8 

2 

32 

1  565 

1  218 

32 

1  572 

1  292 

9 

2  659 

44 

835 

23 

1  630 

5 

194 

16 

142 

'  1 

60 

81 

38 

36 

2 

101 

2  043 

1  812 

102 

2  076 

891 

10 

1  769 

66 

1  166 

167 

602 

79 

207 

31 

176 

110 

71 

39 

72 

1  756 

2  719 

72 

1  726 

2  856 

1 

889 

95! 

275 

122 

613 

153 

91 

5 

86 

19 

12 

7 

59 

1  273 

1  762 

59 

1  267 

1  841 

Q 

l  o  i  y 

17o 

1  11(1 

1  419 

171 

900 

4 

181 

50 

191 

lol 

92;i  . 

54 

38 

A  fl 

49 

2  106 

ob(8 

49 

2  111 

O  I  Ii 

5 

1  431 

120 

518 

48 

913 

72 

175 

10 

165 

33 

31 

2 

67 

1  866 

2  554 

67 

1  850 

2  717 

2 

6  442 

76| 

6  024 

80 

417 

176 

112 

23 

89 

24 

17 

7 

77 

2  251 

858 

77 

2  259 

940 

6 

1  373 

6 

1  164 

42 

208 

144 

86 

32 

54 

34 

27 

7 

57 

1  566 

542 

57 

1  577 

589 

230 

37  568 

151 

835 

23 

25  313 

44 

11  420 

84 

2  964 

1 

525 

2  438 

1  034 

61)0 

344 

978 

35  791 

39  463 

979 

35  856 

41  557 

7 

3  657 

104 

2  219 

157 

1  437 

127 

266 

33 

233 

25 

18 

7 

72 

1  612 

3  359 

72 

1634 

3  585 

9 

2  521 

16 

677 

40 

1  843 

156 

195 

12 

183 

47 

25 

22 

16 

1  161 

4  639 

16 

1  157 

4  800 

11 

2  597 

130 

931 

94 

1  666 

36 

174 

22 

152 

63 

24 

39 

14 

1  587 

5  201 

14 

1  596 

5  314 

4 

2  571 

79 

1  872 

5 

699 

74 

78 

6 

72 

21 

17 

4 

115 

1438 

1  105 

115 

1431 

1  173 

14 

1720 

74 

577 

149 

1  142 

105 

186 

11 

175 

21 

12 

9 

213 

1  658 

2  758 

213 

1  671 

2  924 

2 

2  868 

139 

1  867 

'  2 

1  001 

137 

140 

18 

122 

19 

13 

6 

47 

1  372 

1  162 

47 

1  379 

1  278 

6 

5  236 

13 

2  983 

155 

2  252 

38 

296 

19 

277 

27 

21 

6 

61 

1  312 

2  676 

61 

1  316 

2  947 

12 

2  372 

131 

1  • 

828 

38 

1  544 

93 

220 

10 

210 

39 

29 

10 

33 

1  623 

2  692 

33 

1  616 

2  892 

,1  923 

133 

• 

1  373 

153 

549 

160 

132 

18 

114 

24 

18 

6 

99 

1  655 

840 

99 

1  655 

948 

«5 

25  461) 

1)1) 

13  331 

73 

12  138 

26 

I  687 

141) 

1  538 

286 

177 

109 

670 

13  418 

24  432 

670 

13  455 

25  851 

23( 

37  Wk 

151 

839 

23 

25  313 

44 

11  420 

84 

2  964 

1 

525 

2  438 

1  034 

61)0 

344 

978 

35  791 

39  463 

979 

35  856 

41  557 

«5 

25  461 

1)11 

13  331 

73 

12  138 

26 

1  687 

141) 

1  538 

286 

177 

109 

670 

13418 

24  432 

670 

13  455 

25  861 

295 

63  036 

70 

835 

23 

38  644 

117 

i  23  558 

110 

4  651 

1 

674 

3  976 

1320 

867 

453 

1  648 

49  209 

63  895 

1649 

49  311 

67  418 
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Bezeichnung 
der 
Kreise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1.  Januar  18G5 
bis 

31.  üecember  1867 
Disrnembrationen  vor- 
gekommen sind. 


Flächen  Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismembrationen 


überhaupt 


Morgen  Q.R 


Davon  sind  abgezweigt 


a. 

von 

Ritter- 


Morgen  Q.R. 


von 
gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 
Morgen  Iq.R. 


von 
kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 
Morgen  Q.R 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  z  u gelegt  worden 


überhaupt 


Morgen 


Q.R. 


Davon  sind  zugelegt 


Ritter- 
gütern 


gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 


MorgeulQ.R.']  Morgen  |q.R. 


kleinen 
ländlichen 


in 
städti- 
,,  „sehen  Be- 

Befzun"   sitz  über- 
^Cn  gegangen 
Morgen  Iq.R.I]  Mrg.  IQ.R. 


9. 
10. 
11. 
12. 


1. 
2. 
3. 
4 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


III.  Provinz  Pommern. 

A.  Reg.-Bez.  Stettin. 

Kreise. 

Anklam  

Kammin  

Demmin  

Greifenberg  

Greifenhagen  

Naugard  

Pyritz  

Randow   

Regenwalde  

Saatzig  

TJeckermünde  .  .  .  .% 
Usedom-Wollin  .... 

zusammen  .  .  . 

B.  Reg -Bez.  Koeslin. 

Kreise. 

Belgard  

Bütow  

Dramburg  

Fürstenthum  

Lauen bürg  

Neustettin  

Rummelsburg  

Schivelbein  

Schlawe  

Stolp   

zusammen  .  .  . 

C.  Reg.-Bez.  Stralsund. 

Kreise. 

Franzburg   

Greifswald.  ...... 

Grimmen  

Rügen  

zusammen  .  .  . 

III.  Rccapitulation 

der 

Provinz  Pommern. 

A.  Reg.-Bez.  Stettin  .  . 

B.  „     „    Koeslin  .  . 

C.  ,5     „    Stralsund  . 

zusammen*)  . 

IV.  Provinz  Schlesien. 
A.  Reg.-Bez.  Llcgnltz. 

Kreise. 

ßolkenhain  

Buuzlau  

Freistadt  

Glogau  

Goldberg- Hainau  .  .  . 

Goerlitz  •  - 

Grünberg   

Herschberg  

Hoyerswerda  

Jauer   

Landeshut  

Lauban    , 

Liegnitz  

Loewenberg  

Lüben   


26 

37 

932 

i 

82 

79 

129 

3  482 

27 

54 

103 

1  456 

139 

46 

60 

1  403 

72 

64 

95 

3  966 

58 

116 

194 

8  829 

137 

44 

59 

2  455 

48 

73 

136 

3  387 

174 

35 

Ol 

2  191 

38 

58 

11 

2  833 

4 

37 

51 

2  027 

73 

104 

Of\Q 

/Uo 

3  798 

44 

730 

1  190 

36  763 

176 

OO 

56 

3  723 

78 

22 

39 

3  667 

4 

42 

64 

2  896 

112  - 

86 

162 

3  743 

62 

53 

72 

3  440  145!i 

81 

164 

6  356|l60ii 

21 

33 

1  908 

7 
17 

26 

37 

2  722 

162 

222 

3  765 

108'! 

172 

784 

9  401 

173 

700 

1  033 

41  625 

146 

26 

60 

1  219 

67 

7 

13 

118 

63 

24 

63 

852 

35 

45 

56 

461 

90j 

102 

102 

2  651 

75] 

730 

I  106 

36  763 

176 

700 

1  033 

41  625 

146 

102 

192 

2  651 

75 

1  538 

3  021 

81041 

37 

39 

78 

767 

54 

62 

151 

2  252 

82 

89 

132 

2  694 

123 

124 

198 

2  147 

82 

35 

5£ 

2  366 

12 

5t 

10E 

1  121 

169 

7E 

317 

2  404 

68 

47 

81 

1  851 

47 

61 

101 

2  187 

169 

44 

9i 

1  OOS 

147 

35 

5c 

.     1  145 

170 

51- 

& 

!     1  27; 

146 

7( 

)  115 

1  83c 

.  177 

4f 

»  81 

»     1  40( 

)  136 

5' 

19S 

»I  19511116 

63 
169 


52  160 
.'    I  • 

371134 
262!  55 


17 
401 


1  005 


339 


523 
536 


2  405 


61 
102 


17 


177 
120 
91 

90 


135 


401 

2  405 

2  807 


525 

927 
10 

54 


102 
135 

57 


113 

29 
5 

135 
120 


1 

181  50 

80|  17 

84l  20 


886 
3  128 
1  021 

1  324 
3  801 
S478 

2  214 

3  195 

1  862 

2  564 
1  868 

3  030 

33  376 


2  586 

3  599 
2  389 

2  926 

3  234 
5  483 

1  887 

2  135 

3  447 
9  087 

36  777 


59 
17 
6 

173 
177 
160 

82 
105 

36 
127 

26 

72 


42 
166 
154 
19 
15 
5 
85 
62 
149 
58 

35 


1  107 

92 
604 
363 

2  168 


33  376  72 


46 
350 
407 

78 
164 
297 
241 
154 

66 
268 
158 
,  750 

2  986 


123 
177!| 
75 

14 


36  777 
2  168 

72  321 


541 
1  628 
1  828 
1  339 
1  109 

827 
1  873 

1  602 

2  034 
537 

1  063 
1  094 
1  275 
950 
1  240 


35 
14 

121 


173 
105 
17 

23 
80 
31 
5 
169 

61 
39 
94 
144 
140 
116 


23 
127 
144 

79 

61 
177 

44 
138 

58 
148 
126 
137 

2 


132| 
67 
5061138 


477 
206 
350 
20 
50 
317 
314 

2  442 


112 
25 
247 

98 

483 


2  986 
2  442 
483 

5  912 


46 
10 
64 
102 
45 
139 
115 

156 


67 
120 
38 
16 

61 


2 
156 
61 

39 


541 
1  562 
1  124 

1  054 

2  976 
2  673 

1  564 

2  144 

1  803 

2  448 
1926 
1770 

21  589 


1  764 

2  597 

2  180 
1  651' 
1  720 
4  188 

531 
1766 

3  092 
3  063 

22  556 


225 
623 
340 
808 
32$ 
283 
476 
248 
153 
465 
79 
178 
5 

.'!69 
626 


61 
157 
173 

30 
107 

3 

123 
118 
169 

8t 
131 

44 
163 
\bi 
IM 


95 
123 

56 
150 

59 
163 

72 

10 

99 


40 
157 

24 
104 

34 
54 

7 

115 
144 

80 

39 


679 
41 
237 
304 

1  262 


68 
135 
2 

124 
149 


142 

225 

150 
51 

5 

112 

412 
139 

2 

1  242 


147 

295 
13 
621 
703 
137 
122 
257 
372 

2  670 


21  589  99 

22  556  39 
1  262  149 

45  408  107 


447 
2  133 
2  255 
1  570 
1418 
1  011 
1  898 
1  458 
707 
952 
768 
736 
1  573 
1  354 
1  552 


155 
74 
123 
34 
42 
89 
157 
161 
23 
34 
32 
32 
81 
173 
165 


66 
74 

128 
25| 

174 
36 
62 

167 


12 


88 

150 
90 
101 
172 

98 


160 


426 
505 
414 
663 
1  939 
1497 
1  254 
1  324 

i  uo 

1  558 
425 
744 

II  864 


92 


92 


1  242 

2  670 

92 

4  005 


95 


95 


12 
160 

95 

87 


1 

124 

42 

147j 

237 

69 

214 

97 

105 

103 

109 

123j 

81 

101 

'65 

158 

V84 

31 

50 

69 

93 

85 

48 

24 
25 

165 

174 
53 

143 
58 
74 
74 
10 
88 

149 

137 


950 
2  335 

1  026 
756 
663 

2  290 
242 

1  458 
1  255 
1  501 

12  480 


203 

'  95 
212 

510 


11864 
12  480 
510 

24  856 


87 
99 
8 
58 
40 
135 
142 
27 
109 
138 

123 


17 

19 
122 

158 


137 
123 
158 

58 


67 
601 
391 
374 
520 
256 
519 
232 
376 
203 
253 
111 
486 
142 
287 


171 
172 
7 

124 
125 
31 
15 
161 
106 
8- 

126 
90 
17.r> 
IM 

67 


115 
914 

483 
390 
884 
1  097 
304 
633 
280 
750 
1  500 
1  023 

8  378 


621 
262 
858 
868 
431 
1  158 
150 
142 
1  580 
1  188 

7  261 


36 
112 
122 
13 
37 
99 
4 
94 
103 
166 
74 
41 

1 


71 

58 
46 
72 
18 
142 
127 
58 
35| 
34 


383 
41 
141 

92 

659 


8  378  1 
7261  121 
659  76 


16  299 


375 
1  488 
1  217 
900 
791 
645 
1  248 
1  226 
291 
682 
501 
MO 
1  022 
1  1 13 
1  180 


18 


170 
115 
10 
78 
174 
115 
143 

91 

61 
122 
100 

32 
55 


121!  142 


136 
135 
163 
2 

761 


32 
29 


>,  Von  Aon  nach  Oolonne  3.  liberiioupt  abgezweigt«!!  m*m  sind  653  Morgen  77  Q.-ltO,.  zu  öffentlichen  ktö*n  verwandt  worden, 
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4  b. 


*i  £ 
>.5  bi 


Zahl 


5  a. 

Von  den  abgezweigten  Flächen  siud  zur 
Anlage  u e u er  II a uptg ü t e r  verwendet 
worden 


überhaupt 


zur  Anlage  von 
b. 


Ritter- 
gütern 


gespuim- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 


Morgen  |(j,R.i  Morgeu|Q,R.i!  Morgen  Iq.11 


C. 


kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Morgen  |Q.R 


Durch  die  Dismembra- 
tion  sind  neue  Haupt 
guter  entstanden 

im  Einzelnen 


über- 
haupt 


Zahl 


b. 

a  ü  a 

w  so  3 


5  ;  a 
oj  y  n 


Zahl 


6. 

Durch  die  Disinenibrationen 
sind  von  den  bisher  bestan- 
denen Uanpfgüteiu  aufge- 
löst worden 


im  Einzelnen 


:0 


a. 

b. 

bl) 

3  bC 

U 

CD 

Zahl 

<7. 

Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 


:d 

bß 


Sä 


SP  ä 

bß 

d  (-i 

05  r=3 

6  CS 

0;  <^ 


1 

d 

OJ 

a 

BD 

« 

o 

a 

d 

CD 

ü 

□ 

Besit 

'S 
3 

Zahl 


8. 

Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4h  veränderten  und 
zu  üb  neu  entstandenen, 
und  nach  Abrechnung 
der  zu  Ii  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


Zahl 


391 

22 

339 

17 

52 

5 

22 

3 

19 

6 

6 

1 
1 

46 

533 

676 

46 

530 

695 

3 

l  920 

4 

881 

108 

1  038 

76 

115 

11 

104 

32 

22 

10 

91 

1  070 

2  841 

91 

1  072 

2  935 

5 

332 

138 

• 

332 

,38 

57 

1 

56 

9 

8 

1 

75 

677 

1  609 

76 

674 

1  664 

2 

349 

65 

267 

66 

81 

179 

12 

3 

9 

7 

7 

37 

863 

1  122 

37 

861 

1  131 

SU 

989 

143  . 

1  7Q  i 

Zb4 

D  i 

ÄS 
"±0 

so 

7 

1 1 1 

1  9fi3 
X  iOO 

1  994. 

\\ 

1  9ß7 

1  265 

14 

6  156 

141 

5  219 

92 

936 

102 

195 

58 

137 

53 

45 

8 

72. 

1  676 

2  218 

72 

1  703 

2  347 

1 

890  1721 

367 

71 

523 

101 

60 

4 

56 

18 

13 

5 

68 

921 

1  282 

68 

913 

1333 

1  243 

24 

1  001 

78 

241 

126 

84 

14 

70 

24 

20 

4 

43 

1  214 

3  153 

43 

1  208 

3  219 

4 

387 

159 

311 

147 

76 

12 

20 

7 

13 

12| 

12 

98! 

936 

935 

98 

935 

948 

9 

384 

21 

149 

164 

234 

37 

50 

2 

48 

27 

16 

'll 

80 

1  587 

1  470 

80 

1  582 

1  507 

1 

101 

1 

101 

1 

15 

1 

14 

11 

11 

5 

386 

2  122 

5 

377 

2  136 

2  028 

34 

1139 

108 

888 

106 

176| 

17 

159 

49 

23 

26 

19 

459 

3  034 

19 

453 

3  167 

i9 

15  174 

77 

10  402 

124 

4  771 

133 

863 

I 

129 

733 

280 

208 

72 

1 

645 

11  585 

21  686 

646 

11  575 

II  3*7 

1 

1  895 

27 

1  243 

127| 

651 

80 

59 

8 

51 

20 

15 

5 

85 

735 

946 

85 

729 

992: 

1 

1  068 

57 

714 

631 

353 

174 

34! 

9 

25 

14 

13 

1 

20 

557 

330 

20 

554 

354; 

4 

820 

165 

549 

114i 

271 

51 

30| 

5 

25 

18 

12 

6 

35 

591 

869 

35 

588 

888 

•2 

2  091 

48 

1  464 

140 

626 

88 

90 

20 

70 

23 

15 

8 

157 

2  462 

3  035 

157 

2  469 

3  097 

2 

1  217 

140 

1  027 

132 

190 

8 

46 

11 

35 

27 

21 

6 

115 

729 

494 

115 

721 

523 

6 

2  079 

25 

1  Hr. 
1  10 

1  5ob 

30 

1  AQ 
109 

1  o 
vi 

y  i 

00 

9Q 

17 
i- 

1  1  O 

1  tZ 

1  oll 

9  9/L9 

1 1 9 
it. 

1  sm 

9  339 

l 

1  276 

149 

634 

178 

641 

151 

42 

11 

31 

20 

11 

9 

69 

591 

322 

69 

592 

344 

955 

82 

743 

108i 

211 

154 

25 

12 

12 

14 

'  1 

12 

1 

33 

435 

449 

32 

435 

461 

4 

672 

144 

263 

46! 

409 

98 

57 

9 

48 

26 

17 

9 

73 

1  776 

3  488 

73 

1  772 

3  527 

42 

6  338 

93 

4  589 

172 

1  748 

101 

428 

88 

340 

99 

76 

23 

165 

1  391 

2  654 

165 

1  1  445 

2  971 

03 

18  416 

30 

11  754 

175 

6  661 

35 

920 

185 

735 

296 

1 

220 

75 

864 

11  078 

14  829 

863 

11  106 

15  489 

2 

539 

179 

223 

110 

316 

69 

117 

3 

114 

19 

13 

6 

139 

362 

1  964 

139 

354 

2  072 

76 

108 

76 

108 

16 

16 

1 

1 

85 

242 

1  052 

85 

241 

1  068 

4 

615 

33 

357 

33 

258 

65 

'  4 

61 

13 

4 

'  9 

62 

361 

1  281 

62 

365 

1  333 

1 

156 

146 

120 

117 

36 

29 

46 

1 

45 

3 

1 

2 

133 

348 

1  616 

133 

349 

1  659 

7 

1  388 

106 

701 

80 

687 

26 

244 

% 

236 

36 

19 

17 

419 

1  313 

5  913 

419 

1  309 

6  132 

69 

LS  174 

77 

10  402 

124 

4  771 

133 

863 

1 

129 

733 

280 

208 

72 

645 

1 1  585 

21  686 

646 

II  575 

22  346 

«3 

18  416 

30 

1 1  754 

175 

6  661 

35 

920 

185 

735 

296 

'  1 

220 

75 

864 

11  078 

14  829 

863 

11  106 

15  489 

7 

1  388 

106 

701 

80 

687 

26 

244 

8 

236 

36 

19 

17 

419 

1  313 

5  91U 

419 

1  'HUI 

1  309 

U  1.5.» 

139 

34  979 

33 

22  859 

19 

12120 

14 

2  027 

1 

322 

1  704 

612 

1 

447 

164 

1928 

23  976 

42  428 

1  928 

23  990 

43  968 

1 

3U 

7£ 
S 

12' 

14 

192 

65 

19 

j 

3 

ie 

3 

1 

40 

458 

3  147 

40 

46Ü 

3  162 

11! 

i:  . 

118 

18 

16 

5 

. 

4 

3 

40 

1  047 

6  064 

40 

1  04b 

6  081 

5 

43£ 

. 

i  '28$ 

!  75 

15t 

105 

22 

'  1 

21 

Ii 

Vi 

J 

75 

1  404 

3  104 

75 

1  397 

3  122 

57' 

'  4f 

i  ! 

1  Ui 

3  66 

'  426 

165 

8S 

. 

2 

87 

2 

92 

123S 

4  42i 

92 

1  234 

4  509 

'  1 

94r 

'  15( 

)  92' 

!  1 

2C 

)  14f 

>  4 

1 

c 

1 

] 

85 

63! 

4  697 

86 

641 

4  699 

t 

!  10! 

)  8( 

)  . 

101 

)  8( 

)  27 

| 

fr 

75 

1  114 

5  69< 

7S 

1  114 

5  724 

<*: 

t  50; 

)  9 

1  . 

19? 

1  154 

U  Sl( 

)  ir 

1  Tc 

7C 

)  15 

i 

'  4 

[  31 

1  324 

3  376 

31 

1  32C 

3  444 

81! 

)  r 

' 

5« 

)  12-' 

1 1  m 

3  7: 

$  31 

i 

»  2( 

>  3r 

11 

21 

;  19 

59! 

3  991 

IS 

59: 

3  993 

36 

9' 

1  . 

271 

3  r 

'  8i 

3  8( 

)  3( 

)  '. 

4 

2f 

i  U 

1  \ 

11 

!  34 

2  37 1 

2  35' 

34 

2  37C 

2  381 

5l 

)  n: 

3 

5( 

)  Iii 

3  2( 

>  . 

2( 

)  U 

1  . 

1  ( 

36 

41S 

2  44( 

3( 

415 

2  459 

37- 

1  LS! 

i  ■  ■ 

■81 

j  1h 

[  15! 

)  2' 

1  3i 

i  ■ 

' 

1  3.' 

>  IC 

)  . 

f 

3 

5  14 

8!H 

3  67 

u 

89$ 

3  704 

1  53 

7  11- 

i  . 

52  141 

j  48' 

t  14 

)  m 

!  . 

12 

\ 

!  . 

63 

57( 

!)  24« 

,  (i; 

»  57( 

.     !)  367 

26 

1  !) 

160  16! 

2  9' 

)  II- 

l  4 

!  3! 

)  1( 

)  . 

j 

>    '  ; 

>  91 

704 

=    8  73: 

1  9 

70 

3  767 

4 

')  14 

i  • 

4 

5  14 

3  ( 

J 

-  ( 

; 

i  . 

\t    . ' 

1:  48 

1  m 

9  65: 

»  4i 

1     l  065 

>     9  657 

< 

]  89 

s  L  '2 

7i  . 

391 

3  12 

1  III 

)'  . 

ii< 

)  H 

)  . 

i  ' 

1  5! 

45t 

:s  Ol- 

l  5! 

)  44i 

3    8  L2Q 

17* 
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Bezeichnung 
der 
K  reise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
l.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismenibrationen  vor- 
gekommen sind. 


Zahl 
der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


o  o  o 


a 

'S  a'A 

_  öS 

«'S  53 
CSJ  c 


Flächcn-Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismembrationen 


Davon  sind  abgezweigt 


überhaupt 


von 
Ritter- 
gütern 


b. 

von 
gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 


von 
kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 


Morgen  ,Q.R.|iMorgenlQ.R.l|  Morgen  |q.R!,  Morgen  IQ.R. 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


überhaupt 


Morgen  Q.R, 


Davon  sind  zugelegt 


Ritter- 
gütern 


b. 

gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 


Morgen  Q.R  \\  Morgen  |Q.R. 


kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Morgen  |Q.R 


in 

städti- 
schen Be 
sitz  über- 
gegangen 

Mrg.  [Q.R. 


16. 
17. 
18. 
19. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


Rothenburg  .  .  . 
Sagan  ....... 

Schoenau  .  .  .  . 

Sprottau  

zusammen 


B.  Reg.-Bez.  Breslau. 

Kreise. 

Breslau  

Brieg  

Frankenstein  .  .  .  . 

Glatz  

Guhrau  

Habelschwerdt  ,  . 

Militsch  

Münsterberg  .  .  .  . 

Namslau  

Neumarkt  

Neurode  

Nimptsch  

Oels  

Ohlau  

Reichenbach  .... 

Schweidnitz  

Steinau  

Strehlen  

Striegau  

Trebnitz  

Waldenburg  

Wartenberg  

Wohlau  

zusammen  .  . 


C.  Reg.-Bez.  Oppeln. 

Kreise. 

Beuthen   

Kosel  

Kreuz bürg  

Falkenberg  

Grottkau  

Leobschütz  

Lublinitz  

Neisse  

Neustadt  

Oppeln   . 

Pless  

Ratibor  

Rosenberg  

Rybnik  •  .  . 

G'r.-Strehlitz 
Tost-Gleiwitz  .  .  .  . 

zusammen  .  . 


IV.  Ilccnpidilation 

der 

Provinz  Schlesien. 

A.  Beg-Be/,  Liegnitz  .  . 

B.  „     „    Breslau  .  . 

0.    „    „  Oppeln  .  . 
zusammen  *)  . 


124 

96 
12 
62 

1  194 


89 
44 
40 
33 
68 
25 
64 
27 
36 
87 
35 
12 
46 

100 
39 
44 
15 
22 
53 
54 

107 
48 
39 

1  127 


93 
58 
34 
54 
39 
65 
26 
65 
80 

118 
88 

130 
35 
46 
63 
59 

1  053 


I  104 
1  127 
I  05» 

3  374 


496 
321 
14 
81 

2  757 


283 
190 

94 
198 
188 
100 
134 

40 

56 
211 
111 

69 
113 
184 

57 
109 

59 
119 

78 
121 
165 

93 
178 

2  050 


790 
427 
96 
153 
102 
273 
100 
222 
444 
960 
384 
602 
109 
173 
261 
275 

5  371 


2  757 
2  050 
5  371 

11078 


3  734 
3  423 
97 
1  133 

34  786 


2  763 
1  787 
1  291 

1  871 

2  451 
1  194 
1  268 

381 
837 

3  005 
1  160 

472 

1  342 

2  381 
582 

1  578 
703 
846 
848 

2  656 
1  511 

1  276 

2  456 

34  670 


3  835 
1  871 
1  030 

4  246 
1  525 
3  647 

1  768 

2  146 
4013 
6  546 

2  853 

5  623 

1  326 

3  456 

2  227 

3  845 

40  065 


34  786 
34  670 
4»  065 

119  423 


2 

19 
111 

125 

151 


105 
61 
52 
22 
122 
133 
3 
82 
152 
160 
166 
75 
95 
136 
168 
58 

150 


151 

70 
150 

20 


1  773 


6 

218 


50 
175 

77 
131 
169 

66 
124 

14 
169 

26 
156 

97! 

73 
132 

10 

41 
156 

38 

14 

33' 

80; 

61 

1671 

70   1  657 


70 
198 
96 
156 
106 
28 
3 

2  164 


145 
21 


123 


27 
139 
20 
62 
25 
40 


37 
4 

705 
20 


584 
20 

2  014 
12 


21 

127 

279 
223 
3 

807 
601 
1  514 

6210 


I  773 
I  657 
6  210 

9  642 


121 

52 
46 

168 
90 

157 


34 
10 
90 
127 

150 
82 


99 
119 

112 
120 


29 

36 
151 

88 
161 
156 

171 


123 
82 
171 

16 


2  394  72 
2  432  155 


21 

735 

24  530 


2  403 
1  117 

819 
1  228 
1  654 

750 

1  037 
217 
514 

2  226 
776 
296 
941 

1  758 
398 

1  283 
427 
501 
597 

1  725 

1  242 
754 

1  780 

24  454 


98 
143 

165 


2391 
1  257 
766 
1  733 

1  040 

2  787 
1  274 

1  684 

3  439 

4  965 

2  169 
4  445 

1  098 

2  218 
1  132 
1  682 

34  088 


24  530 
24  454 
34  088 

83  073 


69 
3 

77 
100 

41 
119 

39 
179 
139 
107 
177 
165 

54 
5 

50 

78 
117 

32 

52 

82 
169 
176 

42 

»2 


90 
78 
95 
42 
4 
152 
13 
133 
105 
139 
146 
172 
133 
7 
30 
109 

8 


165 

02 

8 

85 


1  268 
989 
76 
397 

8  482 


289 
472 
375 
486 
691 
415 
228 
160 
323 
771 
165 
175 
400 
623 
182 
294 
276 
307 
246 
225 
247 
521 
675 

8  558 


859 
593 
263 
498 
472 
859 
493 
440 
574 
1  454 
404 
953 
224 
430 
493 
648 

0  666 


8  482 
8  558 
0  666 

26  707 


145 

23 
13 
162 

43 


134 
33 
160 
149 
103 
87 
85 
31 
30 
158 
107 
66 
31 
37 
163 
143 
39 
152 
132 
41 
144 
65 
155 

85 


96 
44 
137 
48 
178 
161 
170 
100 
47 
21 
164 
112 
54 
148 
162 
129 

151 


43 
85 
151 

99 


2  874 
2  830 
77 
857 

26  470 


161 

35 


30 


1  543  164 
1  029  162 
1  027  95 
3 
6 

140 

172 

79 


1  867 
441 
954 
358 
544 

1  992 
602 
207 

1  017 

1  659 
297 

1  289 
581 
658 
714 

2  503 
538 
907 

2  215 

23  543 


2  087 

1  728 
687 

2  881 
1  058 

3  191 
450 

1  705 

2  615 

4  171 
399 

4  221 
585 
940 
1  520 
1  515 

29  762 


26  479 
23  543 
29  762 

79  785 


54 
48 
99 
118 
128 
125 
138 
150 
55 
132 
176 
60 
66 
162 

80 


163 

93 
170 
172 
108 
114 

32 
178 

16 
171 

39 
121 
178 
115 
1 

93 
144 


39 
80 
144 

83 


82 
53 

'27 
1  202 


38 
4 

"60 
146 

8 
1 
2 

363 
5 
2 
99 

301 
4 

104 
2 
12 

'52 

13 

196 

I  419 


18 
128 

39 
356 

10 

10 

'50 
15 
4 

5 

222 

102 
600 
4 

1  570 


72 


I  292 
1  419 
1  570 

4  282 


22: 
90, 

144 

80 

177 

59 

163 

176 

45 
50 
112 
14 
57 
69 

156 


162 


137 
153 
100 
139 
107 


129 
77 
49 

123 

66 

148 
12 
50 

30 


28 
162 
30 

40 


656 
847 
7 

137 
6  475 


57 
122 
3 
32 

11 


437 
410 


128  134 

199  631! 
774|145!j 
78!ll9j| 
588  120 
173  165 
1081  16 
655|l77 
132  95ii 


124 
161 


30 

1521! 


368,165 
40  153  j 
370;  57 


92 
209 
195 
1  065 


72 
139 

87 
108 


167,146 
187|l29 
678' 175 


7  372 


578 
739 
370 
770 
253 

1  451 
282 
645 
924 

1  331 
87 

1  253 
194 
581 
243 
800 

10  508 


72 


6  475 

7  372 
10  508 


86 
75 

122 

137 
46 

116 
47 
98! 

155| 
12 
97 

158 
13 
91 
24 
43 

60 


2  135 
1  912 
70 
691 

18  045 


1  068 
590 
847 
307 
926 
363 
357 
183 
434 
972 
464 
80 
756 
987 
252 
764 
487 
396 
502 

1  385 
306 
681 

1  266 

14  382 


1  490 
860 
275 

1703 
794 

1  646 
167 
990 

1  576 

2  836 
305 

2  679 
391 
256 
650 
679 

17  304 


II  18  045 
72  11388 
60  17  304 


24  855  143  49  731 


101 
112 

5 
163 


57 
102 
134 
102 
131 
21 
55 
35 
72 
74 
133 
73 
101 
93 
40 
6 
21 
84 
11 
92 
47 
68 
178 

110 


120 
45 
2 

35 
135 
95 
165 
28 
72 
47 
179 
6 

165 
56 
98 
26 

14 


110 
14 

124  1  415  136 


*)  Von  den  nach  Ool.  3.  überhaupt  abgezweigten  Flächen  sind  1192  Mrg.  99  Qift.  «U  öffentlichen  Aulagen  verwandt.  Wörden. 
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4  b. 

>a. 

5  b. 

i  6.  . 

7. 

i'.-v/v";    8.     '  " 

Mit,  Hinzurechnung  der 
zu  4  b  veränderten  und 
zu  5  b  neu  entstandenen, 
und    nach  Abrechnung 
der    zu    (i  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 

N    Dadurch  sind  von  den  schon 
g.  bestehenden  kleinen  Nahrungen 
—        gespannfähig  geworden 

Vou  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlage  neuer  Haupt güter  verwendet 
worden 

Durch  die  Disinenibra- 
tiou  sind  neue  llaupt- 
güter  entstanden 

Durch  die  Dismenibrationen 
sind  von  den  bisher  bestan- 
denen Hauptgliterii  aufge- 
löst worden 

Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 

überhaupt 

zur  Anlage  von 

über- 
haupt 

Zahl 

im 

Einzelnen 

überhaupt 

im 

Einzelneu 

Rittergüter  F 

b. 

:SPc 

§  SP 

*+*  es 

9  3 

a  s- 

es  jd 

Pi  CS 

CQ  ■  / 
0>  '  ' 

bß 

kleine  länd- 
liche P 
Besitzungen 

a. 

Ritter- 
\  gütern 

Morgen  Q.Z 

b. 

gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 

!  Morgen  IQ.R. 

c. 

kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Morgen  Q.R. 

Rittergüter  F 

b. 

,  ja 

p 

piz;  p 

pi®  a 
«3  bo  a 
&  C 
bß  ja 

ig 

kleine  länd- 
liche P 
Besitzungen 

Rittergüter  F 

gespann- 
fähige Nah-  F* 
rungen 

kleine  länd- 
liche P 
Besitzungen 

Rittergüter  F 

gespann- 
fähige Nah-  ? 
rungen 

kleine  länd- 
liche p 
Besitzungen 

Morgen. 

l%R. 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

4 

859 

21 

134  131 

724 

70 

194 

3 

191 

25 

20 

5 

77 

1  382 

5  856 

77 

1  369 

i    ß  042 

592 

164 

'  222 

156 

370 

8 

63 

4 

59 

10 

8 

2 

61 

995 

4  234 

61 

991 

4  291 

20 

103 

20 

103 

3 

3 

4 

1 

3 

35 

474 

3  465 

35 

473 

3  465 

1 

276 

45  . 

259 

121 

16 

104 

18 

5 

13 

1 

1 

,  53 

843 

1  167 

53 

848 

1  180 

19 

/II.» 

14 

927 

5 

2  123 

22 

4  004 

107 

928 

1 

30 

891 

185 

115 

70 

18  003 

So  o4W 

1  029 

17  943 

84  167 

1219 

66 

563 

35 

656 

31 

135 

4 

131 

19 

11 

8 

112 

1  011 

3  899 

112 

1  004 

4  022 

2 

758 

13 

526 

111 

231 

82 

62 

10 

52 

10 

2 

8 

26 

1  290 

2  558 

26 

1  300 

2  602 

263 

162 

167 

91 

96 

71 

19 

3 

16 

8 

6 

2 

28 

664 

3  896 

28 

661 

3  910 

1  283 

128 

369 

16 

914 

112 

179 

9 

170 

14 

9 

5 

43 

639 

7  533 

43 

639 

7  698 

3 

584 

163 

79 

113 

505 

50 

87 

o 
0 

84 

19 

n 

-■  7 

86 

652 

3  535 

86 

646 

3  612 

1 

752 

106,  . 

168 

43 

584 

63 

56 

5 

51 

5 

'  1 

2 

2 

17 

1  048 

6  433 

16 

1  052 

6  482 

4 

313 

132 

14 

299 

132 

88 

1 

87 

25 

18 

7 

91 

2  250 

1  953 

91 

2  237 

2  033 

22 

115 

• 

22 

115 

10 

1 

9 

3 

1 

2 

40 

505 

2  523 

40 

505 

2  530 

1 

293 

81 

126 

6 

167 

75 

13 

2 

11 

8 

6 

2 

43 

583 

1  743 

4-3 

T:0 

OOVJ 

1  7^9 

2 

1  012 

152 

397 

71 

615 

81 

2 

i  120 

6 

6 

84 

OZö 

4  604 

84. 
o^ 

'Wß 

A  79 A 

3 

558 

108 

254 

31 

304 

77 

49 

5 

44 

8 

.3 

5 

25 

531 

4  054 

9^ 
&o 

^ß 

(JOD 

4  093 

264 

178 

• 

121 

4 

143 

174 

36 

1 

35 

67 

337 

2  045 

fi7 

D  1 

ooo 

2  080 

1 

324 

135 

8fi 

165 

237 

150 

27 

3 

24 

10 

5 

5 

128 

716 

3 '633 

1  98 

71  S 
i  1  o 

3  659 

722 

4 

469 

153 

252 

31 

58 

7 

51 

13' 

10 

3 

40 

1  087 

3  109 

40 

^D 

1  084. 

3  157 

284 

65 

121 

79 

162 

166 

35 

2 

33 

2 

2 

53 

514 

4  364 

OO 

f>1  4 
0 1  t 

4.  3Q7 

288 

83 

71 

217 

83 

50 

1 

49 

17 

10 

7 

70 

891 

3  815 

t  V 

889 

3  8n7 

O  OO  l 

1 

122 

6 

122 

6 

25 

7 

4 

3 

52 

393 

1  582 

Fi  9 

OL 

3Q0 

1  (i04 

187 

1631!  . 

SO 

160!  107 

3 

31 

2 

29 

3 

3 

53 

372 

2  151 

OO 

Oll 

9  1  77 

133 

62 

133 

62 

38 

oo 

g 

g 

46 

340 

1  980 

A  ß 

334 

OÖ4 

9  018 

13 

152 

37 

3ß 

OD 

159 

115 

58 

32 

1 

31 

28 

16 

12 

147 

1  078 

3  61S 

1  1  7 
Iii 

1  07ß 
1  V  i  D 

3  R37 

O  DO  1 

973 

20, 

ODO 

48 

612 

152 

159 

15 

1  44 

1 9 

10 

9 

18 

1  002 

4  472 

1  8 
1  o 

1  007 

4  £1  4 

4 

368 

175 

158 

170 

210 

5 

28 

6 

99 

D 

4 

2 

56 

1  360 

2  531 

fiß 
Od 

1  3fifi 
1  ODO 

9  'S  P>  1 

i£>  OOl 

1 

241 

5i 

186 

150 

54 

35 

39 

5 

34 

Fi 

o 

4 

i 
i 

107 

861 

2  901 

1(1  ( 

8(13 
ODO 

9  Q34 

3» 

111  Oft 

179! 

4  359 

IC5 

0  707 

14 

1  378 

88 

1  290 

237 

1 

150 

86 

1  40i 

18  052 

78  932 

1  401 

1 8  020 

80  130 

5 

1  747 

122 

104 

406 

221 

1  237 

100 

607 

25 

582 

28 

17 

11 

52 

1  755 

6  078 

52 

1  768 

6  649 

3 

142 

148 

35 

90! 

107 

58 

56 

1 

55 

15 

9 

6 

54 

1  698 

2  983 

54 

1  693 

3  032 

• 

342 

62, 

289 

61 

53 

1 

lo 

4 

9 

8 

4 

4 

19 

563 

1  016 

19 

563 

1  021 

3 

i  3ß4 

1  OO^ 

30i 

1  152 

178 

211 

32 

48 

7 

41 

17 

14 

3 

1  Q 

555 

19 

551 

918 

Q 
o 

4fi7 

14 

405 

9! 

62 

26 

Q 
ö 

18 

1  Q 

A 

4 

9 

07 
6  1 

642 

1  o4o 

27 

649 

1  652 

7 

456 

19 

221 

77! 

234 

122 

70 

6 

64 

59 

25 

34 

26 

1  912 

5  959 

26 

1  900 

5  989 

1  317 

151 

888 

621 

429 

89 

52 

19 

33 

4 

-  2 

2 

21 

1  758 

1  796 

21 

1  775 

1  827 

2 

440 

85 

336 

96, 

103 

169 

40 

9 

31 

22 

17 

5 

47 

2  258 

2  898 

47 

2  252 

2  924 

11 

1  OVO 

135 

944 

176! 

453 

139 

161 

25 

136 

34 

26 

8 

35 

2  215 

5  280 

35 

2  225 

5  408 

35 

2  374 

169 

875 

31! 

1  499 

138 

382 

34 

348 

102 

56 

46 

23 

3  260 

5  354 

23 

3  273 

5  656 

2 

2  454 

127 

1  323 

68 

1  131 

59 

335 

34 

301 

14 

13 

1 

32 

2  633 

3  969 

32 

2  626 

4  269 

6 

1  401 

134 

842 

137 

558 

177 

214 

26 

188 

76 

48 

28 

90 

2  079 

7  650 

90 

2  063 

7  810 

7 

740 

97 

241 

103 

•  498 

174 

57 

7 

50 

7 

7 

53 

2  314 

1  126 

53 

2  321 

1  176 

2 

2  516 

21 

1*300 

22 

1  215 

179 

139 

16 

123 

25 

18 

'  7 

68 

1  374 

4  482 

68 

1  374 

4  598 

5 

707 

167 

1  514 

261 

83 

446 

84 

151 

6 

145 

24 

15 

9 

29 

1  212 

2  983 

29 

1  208 

3  119 

21 

2  329 

145 

365 

90 

450 

55 

134| 

21 

113 

43 

30 

13 

35 

1  091 

1  985 

35 

l  103 

2  085 

112 

20  203 

•! 

1  018 

9  890 

45 

8  004 

141 

2  485 

248 

2  237 

491 

305 

180 

030 

27  319 

50  082 

030 

27  374 

58  133 

1» 

7  115 

14 

027 

5 

2  123 

22 

4  004 

107 

928 

1 

30 

891 

185 

115 

70 

1  028 1 

18  003 

83  340 

1  020 

17  943 

84  107 

n 

II  12« 

170 

4  359 

105 

1)  707 

14 

1  378 

88 

1  290 

237 

1 

150 

80 

1  402 

18  052 

78  932 

1  401 

IS  020 

80  130 

112 

20  20» 

0 

1  018 

9  890 

45 

8  004 

141 

2  485; 

248 

2  237 

491 

305 

ISO 

030 

27  319 

50  082 

030 

27  374 

58  133 

167 

38  445 

19 

2  545 

5 

16  373 

52 

19  526 

142 

4  791! 

1 

372 

4  418 

913 

1 

570 

342 

1 

3  060 

1 

63  974 

218  360 

3  060 

1 

63  943 

222  436 

134 


B  c  z  f!  i  c  h  n  u  n  g 
der 
Kreise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismembrationen  vor- 
gekommen sind. 


l. 

■S  >  d 

a  3  c 

Zahl 

flj  OJ  O 

c3  cd 

der 

"  8"fl 

(Uli  d 

a 

Ort- 

schaf- 

:cd Sfcj  OJ 

£  TS  a 

ten. 

Zahl  der 
in  den  betr 
gekomme 

Flächen-Umfatig  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften  vorgekommenen  Dismembrationen 


überhaupt 


Morsen  IQ.R 


Davon  sind  abgezweigt 


a. 

von 
Ritter- 
gütern 


b. 

von 

gespann- 
fälligen 

Nahrun- 
gen 


Morgen  Q.R.  Morsen  lQ.lt.  |  Morgen  Q.R. 


V.  Provinz  Brandenburg. 

A.  Reg.-ßez.  Potsdam,  j 

Kreise. 

1. 

Angermünde  

80 

155 

3  412 

o 

2. 

Beeskow-Storkow .  .  . 

61 

83 

2  021 

175 

3. 

Jüterbog  -  Luckenwalde 

50 

119 

1  200 

58 

4. 

107 

202 

11  691 

32 

5. 

54 

66 

1  623 

170 

6. 

68 

167 

4  151 

155 

7. 

156 

202 

8  489 

84 

8. 

44 

77 

7  495 

107 

9. 

45 

84 

3  973 

168! 

10. 

42 

53 

1  336 

42  j 

11. 

24 

32 

672 

88j 

12. 

Westhavelland  .... 

92 

154 

4  479 

551 

13. 

102 

163 

3  690 

51 

14. 

Zauch-Belzig  

113 

185 

3  903 

17 

zusammen  .  .  . 

1  038 

1742 

58  141 

124 

B.  Reg.-Bez.  trankfuit 

• 

Kreise. 

1. 

Arnswalde  

39 

110 

5  926 

54 

2. 

97 

121 

2  111 

16 

3. 

Kottbus  

56 

214 

3  404 

113 

4. 

81 

361 

3771 

1 

5. 

Friedeberg  

38 

112 

2  184 

48 

6. 

77 

198 

4  634 

160 

7. 

Königsberg  N./M.  .  . 

'52 

186 

5  686  162 

8. 

50 

183 

3  751:118 

9. 

1  .e  hu 

67 

158 

1  954  117 

10! 

Luckau  .  .   

67 

105 

3  034 

31! 

n. 

Lübben   

45 

128 

7  678 

19 

12. 

30 

129 

3  849  176- 

13. 

Sorau   

69 

152 

2  116 

18 

14. 

Spremberg  ...... 

23 

34 

438 

153 

15 

93 

468 

6  061 

45 

16. 

Züllichau-Schwiebus  . 

57 

196 

3  854 

134 

zusammen  .  .  . 

Dil 

n  Ott 

l  ö55 

60  458 

105 

V.  Bvcapitiilation 

1 

der 

Provinz  Brandenburg. 

.4       Itiiii*     Ifiiv      Plnflll  14  (Ii 

1  voo 

1  7  VI 

58  141 

124 

|  ■; 

\\.   „     „   Frankfurt  . 

»41 

2  855 

00  458 

105 

i 

zusammen  *)  . 

1979 

4  597 

118  600 

49 

VI.  Provinz  Sachsen. 

A.  Reg.-Bez.  Magdeburg. 

Kreis  e. 

i: 

Aschersleben  

66 

152 

1  374 

35 

2. 

144 

197 

1  667 

173 

3. 

Gardelegen  

13? 

23f 

4  627 

62, 

4. 

41 

71 

1  084 

100 

5. 

6! 

ir 

3  318 

143 

6. 

5? 

9t 

4  55S 

129 

7. 

Neuhaldensleben  .  .  . 

55 

11t 

1  154 

153 

8. 

Oschersieben  

5f 

1  9J- 

.     2  05! 

86 

9. 

Osterburg  

1 

;  4f 

>     2  624 

49 

10. 

SalzwedeJ  

18! 

I    4  06f 

97 

11. 

Stendal  

(i 

7£ 

>     3  26.r 

,  I3S 

12. 

Wansleben  

7( 

;  24 

1  76r 

174 

13. 

Wernigerode  

41 

)      1 M 

i  7I( 

!  32 

|14. 

Wolinirstedl,  

15! 

)  19: 

!     2  38' 

1  9f 

zusammen  .  .  . 

1  12" 

1    1  08' 

f  34  07 

25 

1  770 

60 

45 

1 

162 

57 

72 

71 

90 

1 

79 

260 

53 

12 

135 

2  235 

06 

310 

39 

53 
2  190 

3 

429 
2 

929 


6 
43 

4  008 


3  066 
1  879 
1  127 
9  468 
1  478 
3  987 
7  780 
7  217 
3  868 


;©■. 

von 
kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 


74 
68 

139 
91 
57 
lä 
50 
47 

154 


1  310,104 


650 
4  326 
3164 
3  719 

53  045 


167 

15 
10 

io| 
uo! 

124 
77 

57 

133 
164 

147 


82 
158 
125 

2 

84 


2  235 
4  008 

6  244 


90 
147 

63 


5  448 

1  704 
3  035 

2  608 

1  994 

2  095 
5316 

3  477 

1  419 

2  829 

4  987 

3  646 
654 
387 

5  650 
3  315 

48  571 


53  045 
48  571 

101617 


94 
122 
25 
179 
26 
111 
106 
44 
29 
411 
90 
173 
101 
46 
105 

110 


84 
116 

20 


1 

11 

35 


123 
6 
6 


109 
123 
16 


4!) 


1  028 
1  229 
3  664 
980 

3  099 

4  207 
«44 

1  607 

2  442 

3  388 
3  032 

1  103 
548 

2  096 


205  107   20  273  I 


8 

69 
91 
151 
116 

78 
113] 
136, 

101 
156 

46 

Iii 
8 


344 
141 

74 
452 

85 
162 
651 
206 
105 

25 

20 
152 
265 
171 

2  860 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


überhaupt 


Ritter- 
gütern 


Davon  sind  zugelegt 
b. 


gespann- 
fähigen 
Nahrun- 


c. 

kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 


in 
städti 
!  sehen  Be- 
sitz über 


gegangen 

Morgen  i Q.R.Ii  Morgen  1  Q.R.  1  Morgen  Q.R.jl  Morgen  Iq.R-i  Mrg.  [Q.R. 


108 
107 
99 
121 
68 
160 
142 
150 
140 
118 
107 
77 
53 
60 

124 


166 
367 
368 

1  109 
189 
349 
370 
271 
105 
204 

2  688 
203 
531 

51 
404 
495 

7  878 


2  860 
7  878 

10  738 


163 
102 
171 
141 

49 
124 
51 
2 

143 
58 
81 
86 

148 
52 
46 
45 

22 


124 

22 

146 


337 
438 
962 
104 
203 
339 
275 
451 
181 
558 
226 
658 
16S 
288 

5  105 


83 
149 
173 

9 
63 
.  70 
5! 

153 


171 
128 
21 

8t 

37 


2  852 
1  199 

734 
9  563 
600 

3  308 
6  737 
6  541 
3  025 

980 
172 
3  282 

1  476 

2  350 


89 
24|l 
96 
29 
48 
27 
122jJ 
126 
1 56 
173] 
46 
166| 
118 
38 


31 
16 

1825 
60 
72 
232 
183 


42  825  178  2  496 


5  239 

1  203 

2  363 
2  681 

1  715 

2  942 
4  674 
2  545 

1  390 

2  713 
7  539 

2  413 
106 
316 

4  002 

3  435 

45  283 


42  825 
45  283 

88  109 


74 
70 

57 
45: 
147' 
150 
31 


21 
14:1 


1  564 
66 
272 

6  259 
313 

2  342 
4  364 


143 

138' 
25j 

108! 

1741 
78j 

103 


5  8601150 
2  0781 178 

759  15 
62 
2  474 

685 
1  120 


28  822 


32i; 

129 
77 
66 1 
95 
117 
148 

11 

23 

145| 

■a 

52 
96 
115 

57 


178 

57] 

55 


1  840 

6 


106 

190 
42 

7 

2 

348 


192 


156 


2  739  55 


66;; 
56l' 


151, 

1601: 
143 
66 
52i! 
148' 
137 


178 

44|! 
5 
37 


1  256 
518 
462 

1  478 
226 
789 

2  140 
497 
946 
221 
109 
808 
773 

1  17 


52 
176 
71 
44 

9 

144 

49 
125 
158 
158 

48 
121 

27 
110 


167  11  403  32 


116 

81 
76Ü 
113 


2  496 
2  73» 

5  236 


1  198 
1373 

2  864 
1  046 

3  166 

4  175 

1  097 

2  04  5 

2  173 

3  533 
3  054 
1  202 

888 

1  996 


2»  317  150 


125 
128! 
46 
5 
90 
177! 
157 
164 
145l 
65 
31 
68! 
144 
75' 


141 

55 

16 


2  272 
538 
1  269 
1  836 

1  242 
97111271 

2  953  138] 
1  711  27 
1  022  1221 

1  290  131 

2  5151142] 

1  534  20 

41]  32 
71  2] 

2  999  84 
1  571  147 

23  841  168 


1  123 
611 
1  069 

799 
322 


129 
119 
145 
62 
114 


103 


1  970  170 

1  530!  30 


791 


364  138 


1  386 
4  657 
530 
64 
245 
985 


21 


78! 
108 
172 
148 

50 
154 


1  670  172 
18  126  10 


28  822  167,  11  403  32 
23  841  168  18  126  10 

52  664  155  29  529  42 


• 

1 

625  36 

426  151] 

786  147 

474  100 

'38 

14 

2  127  144 

281 

138 

2  127!  82 

625  146 

l  643  93 

157 

67 

1  158  75 

11 

22 

1  038  175 

242 

112 

1  846  73 

553  150 

1 

90 

229.  !)6 

1  054 '  54 

733 

83 

14  71»  S> 

103 


3 
47 
24 
45 
43 


2 

30 
363 


17 


576 


103 

576 


9 

18 
31 
108 
77 


555 
946 

2  077 
83 

1  000 

1  686 
472 
400 
858. 

2  483! 
892 
514' 
152 


119 

16 

150 

157 

79 

176 

487 

89 

112 

lt 

80 

121 

126 

1 

125 

3] 

48 

75 

'72 

131 

178 

133 

100 

91 

6 

47 

102 

347 

9S 

aap  Iis 

1 12 

•)  Von  den  nur.li  Ool.  8.  liberliaiipl  «l(K«/,wni(?ten  Fl&chou  sind  .1  973  Mr«.  Mi  Q.-Rth.  »u  o(T.-n 1 1 i .  Ii c 1 1  kulagüö  verwand»  worden. 


135 


4  b. 


"•  .Hu 


Zahl 


Oft. 


Von  den  abgezweigten  Flüchen-  sind  zur 
Anlage  neuer  llauptgüter  verwendet 
worden 


überhaupt 


Ritter- 
gütern 


zur  Anlage  von 
b. 


gespann- 
fäliigen 
Nahrun- 
gen 


kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 


Morsen  (j  11.'  Morgen  jQ.R.  Moroni  (j,K. ;  Morgen  jQ.ll. 


5  b. 

Durch  die  Dismembra- 
tion  sind  neue  llaupt- 
giiter entstanden 


im  Einzelnen 
b. 


über-  I  n 
haupt|l  .£ 


ja  B 


Zahl 


Zahl 


6. 

Durch  die  üismembrationen 
sind  von  den  bisher  bestan- 
denen HauptgUtevD  aufge- 
lost worden 


J=3 


im  Einzelnen 


b. 


ja  3 

O  ü  N 


Zahl 


7. 

Am  1.  Januar  1865 
waren  vorbanden 


b. 

1  B 

§  s 

P-  rt 

PS  bß       I  ^1  05 


2  bß 

j=i  a 

d>  ^  S3 


Zahl 


Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4  b  veränderten  und 
zu  5b  neu  enistandenen, 
und  nach  Alirechnung 
der  zu  (i  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


a. 


b. 

,  ja 


Zahl 


51 
4» 

100 


558  92 

821  151 

467jl41 
2  128,  1 
1  023.122 

843  129 
1  751 1 142 

953  161 

948 

355 

500 

1  196 

2  213 
1  552 


15  315 


686 
907 
567 
951 
280 
615 
1  012 
1  020 
605 
320 
74 

1  436 
128 
121 

2  058 
414 

11  201 


15  315 
11  201 


26  517  115 


2 

175 

90 

4 

294 

45 

5 

1  763 

16 

1 

38 

95 

152 

53 

14 

382 

132 

57 

6 

1 

13 

102 

2 

450 

84 

5 

,r>:;<; 

32 

4 

211 

107 

4 

565 

106 

327 

68 

2 

388 

19 

u 

5  35» 

55 

12 
50 
42 
69 
114 
160 


120 


147 
67 

84 
7 

137 
163 

16 
131 
113 

66 
101 

27 

94 
121 
130 

28 

160 


126 
160 


230 

36: 

328! 

56 

100 

rj 
l 

93 

49 

07 

00 
ZZ 

45 
40 

1  040 

1  564 

45 

1  028 

1  635 

241 

64 

580, 

37 

116j 

o 
O 

113 

8! 

Q 

O 

33 

1  391 

2  377 

33 

1  399 

2  490 

134 

133, 
88 

333 

8 

99 

et 

2 

97 

9 

4 

0 

1  5Q0 

2  137 

0  & 

1  592 

2  229 

210 

1  917 

93 

322 

3 

319 

43  . 

3  r. 
OD 

Q 

O 

9ß 
OD 

1  R57 
1  D.J  1 

3  321 

3fi 

OD 

1  R9Q 

3  632 

885 

86 

138| 

36 

65 

14 

51 

10  . 

Q 

1 
1 

A  8 
4o 

1  504. 

1  .JU4 

1  918 

AR 

1  5'  0 

1  968 

152 

41 

691 

88 

146  . 

4 

142 

.    28  . 

Ol 

Zl 

7 

34 
04 
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213 

2 

211 

17 

13 
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59 

1  693 

3  309 

59 

1  682 

3  516 

6  128 

72 

9  187 

54 

1  856 

85 

1  771 

334 

1 

251 

82 

78 1 

20  804 

33  550 

780 

20  680 

35  248 

407 

68 

279 

79 

28 

5 

23 

32 

30 

2 

42 

789 

2  729 

42 

765 

2  750 

256 

120 

650 

127 

88 
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85 

28 
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9  099 

9  9fifi 
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OD 
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98 

67 

14 

OO 

15 

15 

49 

1  962 

3  671 

49 

1  962 

3  7241 

621 

104 

329 

83 

148 

7 
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34 

12 
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44 

1  558 

3  377 

44 

1  553 

3  496> 

51 

164 

228 

153 

.   45  . 

2 

43 

20 

16 

4 

27 

1  534 

2  130 

27 

1  520 

2  169! 

531 

116 

84 

47 

68 

2 

66 

21 

,  16 

5 

39 

1  853 

2  301 

39 

1  842 

2  362; 

645 

8 

367 

8 

73 

9 

64 

35 

30 

5 

42 

1  909 

2  581 

42 

1  899 

2  640! 

683 

57 

337 

74 

107 

10 

97 

30 

27 

3 

17 

2  427 

2  900 

17 

2  422 

2  994 

444 

133 

160 

157 

86 

5 

81 

14 

10 

4 

46 

2  539 

3  450 

46 

2  535 

3  527 

24 

77 

295 

169 

49 

1 

48 

20 

13 

♦  7 

66 

2  394 

2  309 

66 

2  383 

2  350 

74 

101 

9 

9 

15 

13 

2 

21 

1  130 

1  069 

21 

1  118 

1  076 

1  059 

58 

376 

149 

97 

16 

81 

45 

32 

1  9 

lo 

45 
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41 
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25 

25 

3 
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0  lo 

HQA 

ZO 
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1  068 
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990 

3 

254 

27 
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30 

23 
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9  Q09 
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34 

39 

3 

36 
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lo 
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1  Üb  1 
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6  447 

2 

4  754 

167 

I  224 

104 

1  120 

376 

• 

284 

02 

774 

27  476 

30  077 

774 

27  345 

41  005 

0  128 

72 

0  187 

54 

1  856 

85 

1  771 

334 

1 

251 

82 

781 

20  804 

33  559 

780 

20  689 

35  248 

6  447 

2 

4  754 

167 

1  224 

104 

1  120 

376 

284 

02 

774 

27  476 

3»  077 

774 

27  345 

41  005 

12  575 

74 

13  942 

41 

3  080 

189 

2  891 

710 

1 

535 

174 

1555 

48  280 

73  536 

1  554 

48  034 

76  253 

175 

90 

98 

1 

97 

32 

11 

21 

10 

438 

2  544 

10 

432 

2  620 

107 

80 

186 

145 

143 

1 

142 

27 

• 

11 

16 

13 

782 

3  745 

13 

774 

3  871 

542 

6 

1  221 

10 

234 

5 

229 

42 

20 

22 

14 

1  467 

4  917 

14 

1  457 

5  124 

38 

95 

11 

11 

42 

12 

30 

16 

994 

1  873 

16 

983 

1  8541 

106 

88 

45 

145 

67 

'  1 

66 

7 

7 

52 

1  288 

l  335 

52 

1  282 

1  401 

45 

41 

,  337 

91 

65 

4 

61 

48 

31 

"l7 

59 

1  744 

2  925 

59 

1  731 

2  969 

57 

6 

52 

52 

14 

9 

5 

29 

1  065 

2  497 

29 

1  056 

2  544 

13 

102 

75 

75 

2 

1 

1 

19 

451 

2  560 

19 

451 

2  634 

220 

98 

229 

166 

25 

'  3 

22 

19 

16 

3 

58 

1  234 

2  271 

58 

1  223 

2  290 

49 

98 

486 

114 

108 

1 

107 

27 

'  1 

20 

6 

21 

1  821 

3  098 

20 

1  807 

3  199 

161 

50 

107 

35 

4 

31 

38 

24 

14 

34 

1  541 

1  590 

34 

1  525 

1  607 

242 

120 

322 

166 

215 

1 

3 

211 

32 

4 

28 

18 

479 

4  099 

19 

482 

■1  282 

308 

9 

19 

59 

50 

3 

47 

5 

■ 

1 

4 

4  138 

1  699 

4 

1 10 

1  712 

303 

20 

84 

179 

126 

5 

121 

12 

10 

2 

9 

1  118 

2  985 

9 

1  115 

3  104 

2  0K0 

20 

3  270 

35 

1  304 

1  1 

31 

1  272 

347 

1 

177 

160 

356 

1  1  560 

38  138 

356 

1 4  45S 

30  24 1 
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Bezeichnung 
der 
K  reise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismembrationen  vor- 
gekommen sind. 


Zahl 
der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


■a  a  a 

OJ  o 

Pi*3 1; 


«so  g 

«S 

£  £  'S 


3. 


Flächen-Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismembrationen 


überhaupt 


Morgen  |Q.R 


Davon  sind  abgezweigt 


von 
Ritter- 
gütern 

Morgen  |(j.R, 


b. 

von 
gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 
Morgen  Q.B 


C. 

von 
kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Morgen  Q.R, 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


überhaupt 


Davon  sind  zugelegt 


Morgen  Q.R.  Morgen, Q.R. 


Ritter- 
gütern 


b. 

gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 

Morgen  IQ.R, 


C. 

kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Morgen  IQ.R. 


in 

städti- 
schen Be 
sitz  über- 
gegangen 

Mrg.  [Q.R, 


1. 

2. 

3! 

4. 

5. 

6. 

7. 

8 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


1. 
2. 

4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
ID. 


B.  Reg.-Bez.  Merseburg. 

Kreise. 

Bitterfeld  

Delitzsch  

Eckartsberga  

Liebenwerda  

Mansfeld,  Gebirgskr. 
Mansfeld,  Seekreis  .  . 

Merseburg  

Naumburg  

Querfurt  

Saalkreis  

Sangerhausen   

Schweinitz  

Torgau  

Weissenfeis  

Wittenberg  

Zeitz  

zusammen  .  .  . 


C.  Reg.-Bez.  Erfurt. 

Kreise. 

Erfurt  

Heiligenstadt  .  .  .  . 
Langensalza.  .  .  .  . 

Mühlhausen  

Nordhausen  

Schleusingen  .  .  .  . 

Weissensee  

Worbis  

Ziegenrück  

zusammen  .  . 


VI.  Itecapitulation 

der 

Provinz  Sachsen. 

A.  Reg.-Bez.  Magdeburg . 
ß.  „  „  Merseburg  . 
€.    „     „    Erfurt .  .  . 

zusammen*)  . 

VII.  ProvinzWestfalen. 

A.  Reg.-Be/,.  Münster. 

Kreise. 

Ahaus  

Beckum  

Borken  

Koesfeld  .  

Lüdinghausen  

Münster  

Recklinghausen .  .  .  . 

Stein  fürt  

Teoltlendorf  

Wareodorf  

zusammen  .  .  . 
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61 
68 
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41 
58 
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71 

53 
59 
35 
137 
29 
37 

I  061 


33 
30 
19 
17 
23 
12 
19 
29 
17 

199 


1  127 

1  Olil 
109 

2  387 


32 
50 
38 
3i; 
21 
32 
68 
22 
26 
29 

354 


152 
87 

104 

208 
96 
93 

156 
1 

317 
111 

79 
71 
46 
273 
73 
45 

1  912 


370 

107 
58 
74 

138 
23 
44 

131 
28 

973 


I  987 
1  912 

973 

4  872 


263 
398 
173 
253 
86 
82 
829 
143 
134 
125 

2  480 


1  766 

2  576 
1  900 
4  218 
1  187 

850 
1  714 
19 
4  831 
707 
603 
1  758 
2211 

1  296 

2  873 
478 

28  994 


4  184 
2  187 
951 
380 

1  421 
240 
617 

2  467 
306 


100 
45 
119 
156 
28 
138 
40 
174 
4 
28 
99 
139 
159 
112 
58 
1 

140 


73 
76 
94 
93 
23 
23 
129 
106 
74 


12  756,161 
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28  994  140 
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3  164'  135 
3  26 1  87 
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3  086  114 
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2  774  138 
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53 
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41 
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1  925 
1  497 
4  064 
779 
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1762 
629 
372 
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2  169 

1  129 

2  493 
433 

22  113 


36 
120 

63 
105 
116 
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127 
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63 
78 

163 
93 
28 

160 
79 

45 


20 

181  43!i 


21 
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1  046 
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427 

'  39 
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1 1 

I  591 


2  947  141 
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428 
1431 
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63     9  099 


167 
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63 


29  273 
22  113 
9  099 


91  60  485 


130 

22 

18 

32 

136 


3 
161 


2  144 
1  910 

1  442 

2  529 
2  413 

1  636 

2  572 

1  710 

2  212 
957 

10  501 


121 
178 
94 
52 
123 
115 
6 


61 


1 

45 
61 

107 


126 
152 
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74 
56 
177 
167 
42 
56 

112 
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68 
223 
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354 
253 
693 
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56 
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83 
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157 
379 
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5  835 


1  236 
333 
128 
272 
304 
117 
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1  035 
17 

3  630 


5  195 
5  835 
3  036 

14  666 
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926 
437 
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1  455 
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532 
606 

7  131 


35 
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22 
51 
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123 
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174 

125 
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21 

156 
85 
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78 
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54 
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125 
133 
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151 
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37 
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54 
37 
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101 
97 
57 
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68 

147 


1  657 

2  409 
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1  017 
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13 
3  378 
666 
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1  608 
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1  135 

2  702 
361 

24  921 
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135 
161' 

54 
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139 
132 
174 
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104 
173 
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104 
100 

61 

67 


3  004  134 
1  606  112 
580  14 
303  128 


948 
189 
487 
1  772 
293 

9  180 


29  317 
24  921 
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63  425 


2  533 
2  904 

1  476 

2  833 
2  806 
1  297 
4  462 

1  868 

2  027 
I  305 

23  510 
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49 
179 
30 
2 
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071 
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47! 
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132 
174 
99' 
63' 
81! 
34 
911 
7l[ 
49 

I, 

130 


70 
744 
161 
103 

26 
13 
289 

*67 

4 

152 
43 
113 

13 

1  800 


432 

5 

'84 


117 
038 


733 
1  800 
038 

3  238 


94 
501 
122 
369 
1  132 
107 
1  318 
12 

111 
3  770 


42 
60 
136 
148 

17*2 

60 

75 
74 
170 
179 

133; 
160; 
62 

31 


90 
24 

114 


83 
31 
114 

48 


100 
142 

165 
66 
68 
18 
82 
63 

172 

1 50 


895 

95; 

629 

111 

61 

169 

1  255 

105 

409 

150 

721 

10. 

492 

163 

20 

92 

1  285 

51 

1  791 

29 

439 

6 

604 

11 

386 

133 

90 

554 

111 

214 

36 

777 

36 

558 

156 

57 

60 

13 

174 

927 

165 

2  353 

7 

533 

154 

132 

30 

. 

250 

85 

247 

29 

626 

39 

754 

128 

75 

7 

1  045 

66 

897 

75 

872 

71 

134 

160 

'l4 

73 

911 

120 

1475 

112 

241 

166 

272 

148 

17 

163 

70 

110 

11  504 

7 

10  509 

150 

981 

53 

1  369 

III 

1  578 

23 

57 

656 

63 

517 

139 

372 

118 

181 

168 

20 

88 

79 

138 

211 

30 

12 

140 

377 

48 

487 

10 

23 

50 

162 

119 

'  3 

60 

153 

59 

318 

21 

16 

99 

390 

17 

1  265 

13 

178 

16 

111 

121 

'  3 

45 

3  000 

80 

4  833 

.;'''* 

104 

113 

72 

14  /IV 

Iii  -7  B  11 

I  145 

142 

1 1  504 

7 

10  500 

150 

981 

53 

3  000 

80 

4  833 

104 

113 

72 

16Q 

10.1 

IVO 

2  240 

87 

1  200 

21 

1  205 

3 

33 

112 

1  063 

68 

1  236 

121 

102 

161 

359 

142 

919 

95 

75  117 

1  303 

44 

824 

81 

335  169 

1  206 

61 

375 

179 

91 

117 

715 

49 

474 

144 

1  89  1 

158 

1  236 

129 

12 

79 

l  107 

40 

700 

1  i:; 

43 

6 

1  109 

80 

824 

12 

93 

96 

170 

50 

700 

131 

22 

53 

10  430 

3 

S  498 

141 

Sil 

10 
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4b. 

5  a. 

5  b. 

6. 

7. 

8. 

aS 

O  &0 

■35b 

a  J  st 
>.S  w 

!S  c  e 
v  a 

IS  H  Ä 

t-  0J  c/5 

Q  £ 
Zahl 

Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlage  neuer  llauptgüter  verwendet 
worden 

Durch  die  Dismembra- 
tion  sind  neue  llaupt- 
güter entstanden 

Durch  die  Disinenibrationen 
sind  von  den  bisher  bestan- 
denen llaupigüteru  aufge- 
löst worden 

Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 

Mit  [Iinzun'chnung  der 
ZU  <t  b  veränderten  und 
zu  5  b  neu  entstandeneu, 
und    nach  Abrechnung 
der    zu    (i    aufgelösten  | 
Besitzungen  bleiben  a'U 
Schlüsse  der  Periode 

überhaupt 

zur  Anlage  von 

über- 
haupt 

Zahl 

im 

Einzelnen 

überhaupt 

im 

Einzelnen 

Rittergüter  F 

b.  . 

SP  d 

-  CD 
2  3 

d  u 
a  a 
Q.  es 

ÖD 

kleine  länd- 
liche P 
Besitzungen 

?  a*. 

Ritter- 
gütern 

Morgen  Q.R, 

b. 

gespanu- 

f&hige 
Nahrun- 
gen 

Morgen  |Q.R. 

c. 

kleinen 
■  ländlichen 
Besitzun- 
gen 

a. 

5> 

3 

M 
J- 

s 

gespann- 
fähige Nah-  F* 
rungen 

kleine  länd- 
liche P 
Besitzungen 

Rittergüter  F 

gespann- 
fähige Nah-  P* 
rungen 

kleine  länd- 
liche P 
Besitzungen 

Rittergüter  p 

b. 

,  Ji 
a  *  wt 
a«  S 

p.  <d  a 
0  °ß  a 
bß  2  H 

kleine  läud- 

liche  P 
Besitzungen 

Morgeu 

Q.R, 

Morgen 

Q.R 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

_ 

109 

43 

• 

53 

162 

55 

61 

Ö.7 

2 

37 

15 

12 

3 

50 

1  302 

1  577 

50 

1  299 

1  611 

20 

90  . 

20 

ein 

0 

0 

2 

6 

24 

18 

6 

46 

2  134 

1  383 

46      2  118 

1  383 

g 

504 

1  9  Q 

296 

77 

'208 

61 

DD 

7 

59 

50 

33 

17 

48 

1    1  547 

2  681 

48 

1  52  i 

2  723 

1  1 
1  1 

599 

J  Uö 

295 

66 

304 

42 

8 

82 

31 

29 

2 

20'  1614 

2312 

2C 

1  604 

2  392 

169 

1  B.  A 

19 

90 

29 

90 

120 

154 

7 

1 

6 

20 

7 

13 

26 

611 

3  145 

26 

605 

3  138 

67 

1  IQ 

1  (9 

67 

179 

52 

52 

5 

2 

3 

41 

691 

3  668 

41 

689 

3  717 

o 

31 

88 

31 

88 

44 

44 

11 

10 

1 

55 

734 

3  579 

f)^ 

00 

1 

3  622 

6 

6 

1 

1 

4 

462 

1  022 

4 

462 

1  023 

Q 

O 

1  452 

117 

655 

37 

797 

80 

112 

4 

108 

'68 

*10 

58 

47 

480 

5  190 

47 

482 

5  240 

9 

39 

130 

27 

169 

11 

141 

65 

2 

63 

8 

6 

2 

9fi 

1  140 

2  772 

26 

1  138 

2  833 

1 

100 

175 

100 

175 

57 

57 

10 

2 

:  vg 

48 

1405 

4  986 

48 

1  404 

5  035 

149 

146 

149 

146 

40 

4C 

5 

5 

25 

1  673 

1  621 

9^ 

1  DOÖ 

1  661 

225 

65 

189 

36 

65 

13 

'3 

IC 

8 

8 

28 

'  1  568 

2  330 

28 

1563 

2  340 

161 

8 

23 

138 

8 

147 

2 

145 

18 

14 

'  4 

53 

1  341 

5  349 

53 

1  329 

5  490 

1  <u 

138 

170 

1 

loö 

9.9. 

33 

13 

11 

2 

14 

1  897 

1  611 

14 

1  886 

1  642 

116 

120 

!98 

138 

17 

162 

JtU 

'  1 

9 

13 

8 

5 

25 

942 

1  175 

25 

935 

1  179 

39 

3  926 

79 

19 

90 

1  689 

19 

2  217 

150 

784 

32 

752 

299 

175 

124 

556 

19  541 

44  401 

556 

19  437 

45  029, 

36 

1  179 

118 

430 

58 

!  749 

60 

208 

31 

177 

219 

60 

159 

1  009 

2  464 

1  016 

2  482 

9 

OöU 

144 

313 

175  266 

1  A  ü 

81 

8 

73 

70 

25 

45 

16 

541 

1  829 

'  16 

533 

1  857 

372 

83 

150 

5 

|  222 

78 

46 

6 

40 

24 

16 

8 

23 

531 

1  052 

23 

522 

1  084| 

5 

67 

88 

67 

88 

36 

36 

23 

4 

19 

467 

1  664 

46S 

1  681 

6 

472 

121 

332 

44 

140 

77 

38 

'8 

30 

24 

15 

6 

30 

330 

1  151 

30 

329 

1  172 

50 

154 

50 

154 

21 

21 

14 

4 

10 

2 

201 

1  672 

2 

197 

1  683 

'  1 

129 

140 

'90 

39 

140 

26 

4 

22 

10 

5 

5 

16 

405 

1  277 

16 

405 

1  294 

14 

695 

76 

229 

90 

465 

166 

Q  B 

6 

89 

88 

22 

66 

10 

340 

859 

10 

338 

882 

1 

13 

72 

13 

72 

t 

7 

6 

5 

1 

5 

335 

366 

5 

331 

372 

73 

3  562 

96 

1  546 

12 

2  016 

84 

558 

63 

495 

478 

156 

322 

102 

4  159 

12  334 

102 

4  139 

12  507 

44 

5  356 

55 

l  086 

20 

3  270 

35 

1  304 

1 

31 

1  272 

347 

1 

177 

169 

356 

14  560 

38  138 

.».>(> 

14  448 

o\t  24 1 

3« 

3  926 

78 

19 

5)0 

1   Ii  Olk 

1  689 

19 

2217 

149 

784 

• 

32 

752 

299 

'    ■  ■ 

175 

124 

556 

19  541 

44  401 

556 

19  437 

t  r  A»ii 

4;)  i)Z\)\ 

73 

3  562 

96 

1  546 

12 

2  016 

84 

558 

102 

4  159 

ll  ASi 

102 

4  139 

12  507 

156 

1  O  fM  C 

Ii  Ö45 

49 

19 

90 

5  321 

51 

7  504 

OO 

00 

O  fiAfi 
h  04D 

1 

126 

2  519 

1  124 

1 
1 

QUO 

1014 

38  260 

Od  H71 
3t  BIO 

1014 

38  034 

96  777 

6 

590 

144 

306 

114 

284 

30 

12 

2 

10 

25 

9 

16 

3 

1  285 

1  547 

3 

1  284 

1  541 

1 

359 

135 

27 

359 

135 

88 

1 

87 

24 

11 

13 

13 

753 

2  899 

13 

744 

2  973 

2 

40) 

110 

159 

242 

83 

45 

3 

42 

22 

7 

15 

0 

1  183 

2  011 

6 

1  181 

2  038 

2 

355 

29 

32 

355 

29 

42 

42 

45 

19 

26 

16 

1  393 

1  677 

16 

1  376 

1  693 

1 

254 

51 

187 

67 

19 

28 

3 

25 

35 

16 

19 

31 

1  161 

2  960 

31 

1  149 

2  966 

2 

648 

176 

261 

112 

387 

64 

46 

3 

43 

18 

7 

11 

19 

1  513 

2  643 

19 

1  511 

2  675 

o 

453 

6 

94 

92 

358 

94 

172 

2 

170 

52 

13 

89 

18 

1  845 

3  880 

18 

1  837 

40111 

560 

49 

132 

86 

427 

143 

76 

3 

73 

25 

10 

15 

5 

1  183 

2  307 

5 

1  176 

2  365 

1 
1 

714 

144 

37 

14 

677 

130 

76 

1 

75 

48 

26 

22 

6 

1  397 

2  609 

6 

1  372 

2  §62 

269 

78 

269 

78 

19 

19 

26 

9 

17 

12 

868 

2  220 

12 

860 

2  222 

18 

4  608 

22 

1 

1  178 

117 

3  429 

604 

18 

586 

320 

127 

193 

129 

12  581 

24  753 

129 

12  490 

25  146 
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Bezeichnung 
der 
K  reise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismembrationcn  vor- 
gekommen sind. 


Zald 
der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


u  a  a 

o  o  o 

Ö  ■§  £ 
V  <t  3 


_  3  O 


3. 


Flächen-Uinfang  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismeinbrationen 


überhaupt 


Morgen  Q.R 


Davon  sind  abgezweigt 


>  ;  b>, . 
von 
gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 
Morgen  Iq.R 


von 
kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 
Morgen  |Q.R 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


überhaupt 


Morgen  |({.R 


Davon  sind  zugelegt 


b. 

gespann- 
Ritter-  !  fähigen 
gütern  Nahrun- 
gen 

Morgen lQ.Il.il  Morgen  Iq.R 


kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Morgen  |(j.R 


d. 
in 

städti- 
schen Be, 
sitz  über 
gegangen 

Mrg.  IQ.R. 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 


It.  Reg.-Bez.  Winden. 

Kreise. 

Bielefeld  

Büren  

Halle   

Herford  

Höxter  

Lübbecke   

Minden  

Paderborn  

Warburg  

Wiedenbrück  .  .  .  . 

zusammen  .  . 


C.  Reg.-Bez.  Arnsberg. 

Kreise. 


Altena  .  . 
Arnsberg 
Bochum  . 
Brilon  .  . 
Dortmund 
Hagen  .  . 
Hamm  .  . 
Iserlohn  . 
Lippstadt 
Meschede 
Olpe 


12.  Siegen 


13. 
14. 


Soest. 
Wittgenstein 


VII.  Recapifulatioii 

der 

Provinz  Westfalen. 

A.  Reg.-Bez.  Münster  .  . 

B.  „     „    Minden  .  . 

C.  „     „    Arnsberg.  . 

zusammen*)  .  . 


Haupt-Rccapitulafioii. 
I.  Provinz  Preussen . 


II. 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 


Posen  .  .  . 
Pommern  . 
Schlesien.  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  . 


21 
41 

3 
49 
20 
34 
32 

2 
25 
13 

240 


280 
471 
4 
266 
322 
236 
415 
4 
72 
31 

2  101 


973 
4216 
168 

1  164 

2  254 

1  406 

2  770 
161 
986 

1  343 

1«  122 


59 
175 
1 

125 
72 

132 
16 
8 
49 

111 

28 


8 
71 
57 
61 
92 
42 
78 
24 
55 
90 
96 
136 
105 
53 

»68 


137 
242 
338 
62 
651 
210 
243 
111 
590 
150 
2  930 
2  464 
472 
826 

!)  420 


60 

9 


72 


165 


127;  282 
3  150 
100 
791 
1  861 
912 
1  927 
.  II  59 
..  824 
1  250 

112j  11  159 


63 
12 
42 
64 
175 
145 
83 
20 
56; 
52 

172 


354 

2  486 

240 

2  101 

1)68 

0  426 

1  562 

14  013 

4  098 

2  274 
1  538 

3  374 
1979 

!  2  387 


„  Westfalen  .  j  1  562 
zusammen**)  .  .  17  212 


2  160 
1  972 

3  484 

1  791 

2  279 
979 

1  156 
1  048 

1  676 

2  568 
2  930 
6  613 
2  487 
2  942 

34  OHO  130 


21 
133 
9 
90 
27 
148 

152! 
29 
152 

33i! 
74j| 
76 
85! 


1 

39 
610 
4 
158 


32 
17 

25 


93 
90 

152 
211 
43 

149 
94 
72 

169 

149 


1410  129 
1  090  147 
1  874|l74 
1  362 
1  860j108 


98 
1241 

ml 


16  12J 


414 
844 

762- 

1  082 1  8' 

2  386  98 

2  292!  135 

3  003  59 
1  653  110 


2  322 
015  144  22  361 


28  285 1  60 
16  I221  28 
34  000  130 

78  498  38 


1  501  161 
72  112 
015  144 


2  580 


10  561 

11  150 
22  361 

57  53  083 


10  807  247  524  108  26  722  163  208  791 


7  224  133  810  155  21  159 

3  021  81  041  37  2  807 
11  078  119  423  20  9  642 

4  597  118  600  49:  6  244 
4  872  76  425  I46|  1273 

14  013  78  498  38  2  580 


55  612  855  324  13 


70  430 


129  98  539 
57  72  321 
16  83  073 


112 

172! 
02 

16 


101  617 
60  485 
53  083 


36  677  911 


18 

121; 

85 
20 
107 
16 


1  066 
67 
85.0 
531 
484 
842 
101 
161 
93 

4  889 


747 
842 
998 
425 
260 
556 
310 


49 
163 
139 

61 

92 
167 
113 
168 
173 

59 

104 


159 
76 
43 
21 
56 
82 
142 


253  149 


576 
156 
637 
3  610 
817 
620 

10  813 


7  131 

4  880 
10813 


22  834  145 


127  12  009 


14  112 
5  912 
26  707 
10  738 
14  666 


32 
85 
78 
15 
134 
82 

74 


147 
104 

74 


8 

39 
99 
146 
128 


22  834  145 
134  106  982 


449  32 
4  042  130 
125  50 

1  128  34 

2  273!  15 
1  039  144 
1  678'  137 

127.168 
816^  84 
1  215  127 

12  897  21 


40 
48 
98 
41 


1  070 

1  773 

2  174 
1  701 
1  545 

718173 
966  172 
548  149 
1  528  143 
1418  28 

1  182  19 

3  303^51 

2  1161  85 
1  904105 

21  953  52 


S38 

'273 
7 

'  93 
1  213 


23  510  130 
21 

52 


12  897 
21  953 


58  361 


178125  747 
70  732 
45  408 
79  785 
88  109 
63  425 
58  361 


23 


23  531  569 


54 
107 
83 
55 
47 
23 


77 
502 
47 


290  143 
8  134 


42 
20 
50 


119 

151 

9 
96 

117 
132 


26! 
110 
176 


9  158 


1  050  50 


3  770  156 
1  213  132 
1  050  50 

6  034  158 


88  7  720  158 


8  224  128 
4  005|  87 

4  282  40 

5  236  16 
3  238 1  48 

6  034  158 


48 

2  016|  144! 


61 
357 
1  194 
492 
677 

92 
496 
643 

6  081 


671 

784 
1  155 
691 
1  038 
236 
516 
298 
944 
779 


111 

85 
129! 
129 
112 

12 
177 
119 

156 


10 

144' 
172, 
136 
159 

91 
111 

61! 
158' 

15' 


5371140 


488 
1  222 
1  368 

10  735 


10  430 
6  081 
1«  735 

27  247 


93  792  102 
45  661 
24  856 
24  355 


52  664  155 


29  883 
27  247 


97  38  742  95  298  461 


40, 
171 

64: 

32 


3 

156 

32 

11 


78 
58 
143 


169 
11 


400 
1  140 
63 
769 
633 
540 
1  000 
2 

225 
457 

5  233 


399 
911 
515 

962 
208 
286 
302 
229 


39 
56 
119 
95 
47 
6 

109 
148 
150 

95 

144 


50 
41 

141 
69 

179 
70 
74 

158 


468  149 


639 
616 
2  794 
798 
536 

9  669 


8  498 
5  233 

9  669 

23  401 


23  868 


15  260  167 


16  299 
49  731 
29  529 


23  401 


176*186  154 


141 
144 

62 

167 


135 


18 
124 
42 


28  062  103  2  240 


167 


36  8  210  150 


*)  Von  (Ion  nach  Colonne     iiberlinmit.  abgezweigten  Flächen  sind  584  Morgen  170  Q.-K.  zu  ö&ntliclliän  Anlagen  verwandt. 

**  N  V  i  ol oM  4  i  rl,  ai ipt  lud  von  äen  abgezweigten  Flüchen  schon  Gestehen!««  Nahrungen  sugolegt  worden  531  669  Morgen,  M  Q.-R.  Zu  öffont hohe  Anlagen 
98  q;.£,  Brandenburg  »Mrg.  m.q.-R.,  Sachsen  155  Mrg.  56Q.-R.,  Westfalen  584  Mrg.  170  ({.-it.,  zusammen  7  1.82  M Fg.  in  ({.-lt.  Als  Summe  dieser  im  mim  ergieb» 
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4  b. 

5  a. 

5  b. 

Durch  die  Di 
sind  von  den 
denen  Haupt 
löst 

6. 

7. 

8.  . 

a 
0  ^ 

o  w 

«   S  D 

_  ö  «u 
5j  S 

SM  f. 

Zahl 

Von  den  abgezweigten  Fläohen 
Anlage  n  euer  1 1  a  u  p  t  g  ü  t  e  r 
worden 

.sind  zur 
verwendet 

Durch  die  Disineinbra- 
tion  sind  neue  llaupt- 
güter  entstanden 

?membrationen 
bisher  bastaiir 
filtern  au  f  ge- 
worden 

Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 

Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4b  veränderten  und 
zu  5  b  neu  entstandenen 
und    nach  Abrechnung 
der    zu  (i  aufgelösten 
Besätzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 

überhaupt 
Morsen  'q.U. 

zur  Anlage  von 

über- 
haupt 

Zahl 

im 

Einzelnen 

überhaupt 

im 

Einzelnen 

Rittergüter  F 

gespannfähige 
Nahrungen 

kleine  länd- 
liche P 
Besitzungen 

a. 

Kitter- 
gütern 

Morgen  Iq.R, 

b. 

gespann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen 

c. 

kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Rittergüter  P 

b. 

,  M 

ü&  0 

p.sg 

bO  J  m 
<£ 

kleine  länd- 
liche 9 
Besitzungen 

Rittergüter  F 

gespann- 
fähige Nah-  P- 
rungen 

kleine  länd- 
liche P 
Besitzungen 

Rittergüter  P 

b. 

1  "3 

0  r3  5 
&  u  0 

bt>j0  H 
icd 
<*-* 

kleiue  länd- 
liche P 
Besitzungen  ' 

Morgeu 

Q.R. 

Morsen 

Q.S. 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

i 

i 

524 

27 

129 

149 

394 

58 

274 

1 

1 

97^ 

4  (O 

A 

4 

q 
o 

-i 
1 

A 

4 

A  1  A 
4 14 

9  OQß 
4  UoO 

4 

a  i  q 
41o 

2  3  )8 

174 

45 

24 

150 

45 

33 

98 
io 

Q  Fl 

ÖO 

o4 

0  1 

1 1 

1  Flß7 
1  OD  1 

/  940 

T  1 

1 1 

1  Obo 

2  925 

42 

131 

42 

131 

4 

A 
4 

4 

1 
1 

q 

O 

£* 
O 

7M 
1  Ol 

1  /DU 

£ 
D 

7FiA 
/  OU 

1  261 

D 

513 

91 

54 

140 

458 

131 

1 
1 

1  flQ 

1  A 
14 

Q 
O 

b 

qq 
OO 

o  ine 
o  IUO 

11   A  Q  1 

1 1  4y  l 

qq 
oo 

q  i  r\A 
o  1U4 

11  594 

4 

169 

147 

141 

20 

28 

127 

13 

A 
4 

Q 

44 

1  c 
1  D 

b 

OFl 
40 

q  V^A  A 

o  044 

40 

1  q  i  q 
1  olo 

o  e  An 

6  547 

2 

306 

85 

306 

85 

44 

AA 
44 

9Q 

4o 

Q 

y 

1  A 
14 

1  A 
1U 

1  ^99 

1  Oii 

q  7  FL  1 
O  /Ol 

1  O 
1U 

1  Fi  1  K 
1  010 

3  781 

1 

1  091 

59 

993 

116 

97 

123 

85 

9 

OO 

9Q 

40 

1  9 

Ii 

i  i 
1 1 

3 

1  ßFiq 
1  DJO 

A  Q  r.o 

4  \)04 

Q 

o 

1  CAA 

i  b44 

5  024 

33 

■20 

23 

20 

3 

o 

q 
O 

q 
0 

c 
O 

304 

1  A  1  Fl 

1410 

5 

QQA 

yo4 

1414 

'  1 

156 

145 

131 

44 

25 

101 

11 

4 

Q 

y 

9  A 

1  9 

1  9 

1  Q 
19 

1  lob 

9  A  A7 

4  4U( 

1  Q 

1    1  07 
1  14  1 

2  404 

127 

164 

127 

164 

20 

■ 

9f> 

y 

Q 
O 

1 
1 

1 

9.A  9 
ati 

1  QÖ9 

1  9o^ 

1 
1 

004 

2  001 

45 

3  140 

14 

1  474 

109 

1  OÜ5 

85 

15 

582 

211 

103 

108 

121 

13  245 

35  835 

121 

13  202 

36  309 

1  089 

115 

586 

12 

503 

103 

OiJ 

7 

52 

12 

8 

4 

8 

1009 

3412 

8 

1  008 

3  460 

i 

187  114 

36 

151 

114 

DO 

1 

67 

53 

13 

40 

14 

772 

2  239 

14 

761 

2  266 

10 

1  309il41 

269 

61 

1040 

80 

285 

14 

271 

85 

"  1 

7 

77 

20 

905 

4  620 

19 

922 

4  814 

2 

89:172 

64 

42 

25 

130 

6 

1 

5 

25 

15 

10 

10 

1  005 

2  640 

10 

993 

2  635 

477 

92 

3 

48 

474 

44 

474 

474 

14 

9 

5 

28 

1  195 

3  200 

28 

1  186 

3  669 

2 

260 

156 

• 

• 

260 

156 

68 

68 

33 

3 

30 

13 

755 

4  766 

13 

754 

4  804 

189 

8 

1  SQ 
loJ 

Q 
O 

51 

51 

17 

7 

10 

20 

1  041 

2  737 

20 

1  035 

2  778 

1 

500 

3 

280 

76 

219 

107 

39 

'  3 

36 

13 

4 

9 

10 

582 

1  906 

10 

582 

1  933 

147 

66 

48 

25 

99 

41 

57 

1 

56 

39 

15 

24 

17 

842 

2  262 

17 

828 

2  294 

'  2 

1  150 

124 

368 

90 

782 

34 

65 

2 

63 

18 

7 

ix 

15 

953 

9  A^R 

1  o 

Q>if> 

i  OlU 

7 

1  748 

14 

762 

986 

14 

105 

17 

88 

54 

34 

20 

4 

1  213 

2  473 

4 

1  203 

2  541 

21 

3  309 

103 

887 

121 

2  421 

162 

377 

9 

368 

273 

48 

225 

1 

650 

5  489 

1 

632 

5  632 

339 

175 

339 

175 

QQ 
OV 

89 

79 

12 

67 

26 

1  015 

3  517 

26 

1  003 

3  539 

12 

1003 

146 

688 

169 

314 

157 

1  QQ 
loa 

10 

129 

95 

25 

70 

1  142 

3  358 

1  139 

3417 

59 

11  803 

169 

3  994 

104 

7  809 

65 

1  882 

65 

1  817 

810 

1 

207 

602 

186 

13  079 

45  077 

185 

12  996 

46  292 

18 

4G08 

22 

1  178 

117 

3  429 

85 

604 

18 

586 

320 

127 

193 

129 

12  581 

24  753 

129 

12  490 

25  146 

45 

3  140 

14 

1  474 

109 

1  665 

85 

597 

15 

582 

211 

103 

108 

121 

13  245 

35  835 

121 

13  202 

36  309 

•rJ 

11  803 

169 

3  994 

104 

7  809 

65 

1  882; 

65 

1  817 

810 

1 

207 

602 

186 

13  079 

45  077 

185 

12  996 

46  292 

122 

19  552 

25 

6  647 

150 

12  904 

55 

3  083 

98 

2  985 

1  341 

1 

437 

903 

436 

38  905 

105  665 

435 

38  688 

107  747 

120  393 

151 

7  523 

140 

80  098 

10 

32  772 

1 

6  038 

4 

1208 

4  826 

1  175 

813 

362 

2  146 

89  340 

88  327 

2  150 

90  161 

92  791 

63  038 

70 

835 

23 

38  644 

117 

23  558 

110 

4  651 

1 

674 

3  976 

1320 

867 

453 

1648 

49  209 

63  895 

1  649 

49  311 

67  418 

1  QQ 

34  979 

33 

22  859 

19 

12  120 

14 

2  027 

1 

322 

1  704 

612 

447 

164 

1928 

23  976 

42  428 

1928 

23  990 

43  968 

167 

38  445 

19 

2  545 

5 

16  373 

52 

19  526 

142 

4  791 

1 

372 

4  418 

913 

570 

342 

3  060 

63  974 

218  360 

3  060 

63  943 

222  436 

100 

26  517 

115 

12  575 

74 

13  942 

41 

3  080 

189 

2  891 

710 

535 

174 

1  555 

48  280 

73  536 

1  554 

48  034 

76  253 

1  ■iß 

12  845 

49 

19 

80 

5  321 

51 

•  7  504 

88 

2  646 

1 

126 

2  519 

1  124 

508 

615 

1014 

38  260 

94  873 

1  014 

38  034 

96  777 

122 

19  552 

25 

6  647 

150 

12  904 

55 

3  083 

98 

2  985 

1  341 

437 

903 

436 

38  905 

105  665 

435 

38  688 

107  747 

1411 

315  771 

102 

10  923 

78 

182  519 

113 

122  328 

91 

26  316 

8 

2  989 

23  319 

7195 

5 

4177 

3  013 

11  787 

351  944 

687  084 

11  790 

352  167 

707  390 

sind  von  den  abgezweigten  Flächen  verwandt  worden:  in  der  Provinz  Preussen  1383  Mrg.  49  Q.-R.,  Poson  40  Mrg.  31  Ü.-R.,  Pommern  G.r>3  Mrg.  77  Q.-R..  Schlcsion  1192 
«ich  die  nucli  Ool.  3  überhaupt  abgezweigte  Fläche  mit  SSfi  324  Mrg.  13  Q.-R. 


IS' 


140 


K.    Uebersicht  der  gesammten  Bodenbewegung  während  der  Jahre  1865  bis  1867. 


18G5  bis  18(57. 


Die 
Rittergüter 
haben 


ge- 
wonnen 

Morgen. 


ver- 
loren 

Morgen. 


Die  spann- 
fähigen Stellen 
haben 


wonnen 
Morgen. 


ver- 
loren 

Morgen. 


Die  nicht  spann- 
fähigen  Stellen 
haben 


ge- 
wonnen 

Morgen. 


ver- 
loren 

Morgen. 


In 
städti- 
schen 
Besitz 
sind 
überge- 
gangen 

Morgen. 


Zu 
öffent- 
lichen 
Anlagen 
sind 
ver- 
wandt 

Morgen. 


L    Provinz  Preussen. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Stellen  und  Gütern  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

(  bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur  Anlaae   neuer   Hauptgüter  verwendet 

(Uebers/j.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die  spann- 
fähigen Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)   

Durch  Ablösungen  und  Gerneinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
II.  Col.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


II.    Provinz  Posen. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Stellen  und  Gütern  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

Uebers.  J.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4a.)   

,  zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch   Expropriationen    oder   Naturereignisse    haben  die 
spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)   .  .  .  . 
Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


III.    Provinz  Pommern. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  ,1.  Col.  4  a.)  

zur  Anlage   neuer   llauptgüter  verwendet 

(Uebers.  .T.  Col.  5a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

,T.  Col.  4  a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwandt  

Durch   Expropriationen    oder   Naturereignisse    haben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen  und  Gemein lieitsth eilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.)  :  

zusammen  


7  721 
7  524 


9  036 
24  281 


26  723 


26  723 


225 
835 


7  811 
16  871 


4  066 


2  442 


21  160 


21  160 


4  289 


2  807 


4  753 
8  75« 


5  (»52 


2  807 


208  792 
93  793; 
80  098 

1  978 

3  5*2      1  625 
9  036 


177  473 


221  431 


45  661 

38  645 


1498 
85  804 


43  958 


98  539 


82 

174 
7811 
106  606 


24  856 
22  859 


2  244 


49  959 


20  802 


72  322 


3  061 

230 

4  753 
75  613 

30  407 


23  869 
32  772 


56  641 


12  010 


365 


383 


12010 


365 


1383 


44  631 


15  261 
23  559 


38  820 


14  112 


585 


40 


14  112 


I  585 


40 


24  708 


16  299 
12  120 


5912 


248 


654 


28  419! 


22  507! 


912 


248 


654 


141 


is<;r>  bis  i8d7. 


Die 
Rittergüter 
haben 

Die  spann- 
fähigen Stellen 
haben 

Die  nicht  spänn- 
fähigen  Stellen 
hallen 

In 

HtiKIll- 

schen 
Besitz 

Zu 
ollcnt- 

lichen 
Anlagen 

ge- 
wonnen 

ver- 
loren 

ge- 
wonnen 

ver- 
loren 

ge- 
wonnen 

ver- 
loren 

.sind 
überge- 
gangen 

sind 
ver- 
wandt 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgeu. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

9  642 

83  073 

26  707 

4  282 

24  356 

49  732 

2  545 

16  373 
. 

3  327 

1  924 
1  984 

19  527 

1  416 

1  192 

2  109 

2  109 

8  936 

9  642 

44  050 

86  981 

09  259 

20  707 

1  416 

1  192 

700 

45  034 

42  552 

6  244 

101  617 

10  739 

5  236 

52  665 
12  575 

4  128 

236 
3  081 

29  529 
13  942 

2  241 

3  974 

2  576 

2  576 

7  812 

0  244 

09  308 

107  510 

43  471 

10  739 

2  241 

3  974 

1  508 

1  274 

38  142 

60  486 

32  732 

14  667 

3  238 

29  884 

28  062 

19 

• 

5  321 
■ 

827 

308 

7  504 

2  241 

155 

3  527 

3  527 

0  784 

1274 

30  032 

04  321 

35  560 

14  007 

2  241 

155 

5  510 

28  299 

20  899 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
6. 


IV.   Provinz  Schlesien. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

(  bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Gol.  4a.)  ......... 

zur  Anlage   neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen    oder   Naturereignisse    haben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfälligen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


V.    Provinz  Brandenburg. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

(  bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.)  

I  zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen    oder  Naturereignisse    haben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen  und   Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


zusammen 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


•  VI.    Provinz  Sachsen. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.)  

I  zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch    Expropriationen    oder  Naturereignisse    haben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen   und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  _  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
II.  Col.  4.)  

zusammen  
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18G5  bis  1867. 


Die 
Rittergüter 
haben 


ge- 
wonnen 

Morsen. 


ver- 
loren 

Morgen. 


Die  spann- 
fähigen Stellen 
haben 


ge- 
wonnen 

Morgen. 


ver- 
loren 

Morgen. 


Die  nicht  spann- 
fähigen  Stellen 
haben 


ge- 
wonnen 

Morgen. 


ver- 
loren 

Morgen. 


In 

städti- 
schen 
Besitz 
sind 
überge- 
gangen 

Morgen. 


Zu 
öffent- 
lichen 
Anlagen 
sind 
ver- 
wandt 

Morgen. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
6. 


I. 
II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 
VII. 


VII.   Provinz  Westfalen. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (TJebers.  .T.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur   Anlage  neuer   Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.)  ■ 

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch    Expropriationen    oder  Naturereignisse    haben  die 
spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  .  .  .  .  . 
Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
II.  Col.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


zusammen 


Reeapitulation. 


Provinz  Preussen 
,,     Posen  .  . 


Pommern  .  . 
Schlesien  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  . 


zusammen 


G035 


4  751 
10  786 


200 


5  952 

I  568 
5  510 
8  206 
21  236 

13  799 


2  580 


2  580 


2  442 
4  289 

706 


437 


27  247 
G  648 


7  154 


41  049 


53  083 


456 

248 
4  751 
58  583 


17  489 

43  958 
20  802 
30  407 
45  034 
38  142 
28  289 
17  489 
224  121 


23  m 

12  904 


22  835 


36  306    22  835 


13  4711 


44  631 
24  708 
22  507 
42  552 
32  732 
20  899 
13  471 
201  500 


1  677 


1  677 


365 
I  585 
248 

1  416 
679 

2  241 
1  677 
8  211 


Nach  vorstehender  Reeapitulation  haben  somit  durch  Dismembrationen ,  Consolidationen,  Expropriationen 
und  Auseinandersetzungen  in  den  drei  Jahren  von  1865  bis  18G7: 

die  Rittergüter  

die  spannfähigen  Stellen    

die  nicht  spannfähigen  Stellen  

der  städtische  Besitz  

öffentliche  Anlagen  etc  

zusammen  .... 

Es  ergiebt  sich  hierbei  eine  Differenz  von    .    .  . 
welche  indessen  dadurch  erklärt  wird,  dass  die  spannfähigen  Stellen  durch 

Auseinandersetzungen  22  760  Morgen  gewonnen, 

dagegen  durch  Expropriationen  und  Naturereignisse     8  045  Morgen, 

durch  Auseinandersetzungen   7  342  „ 

zusammen  15  387  Morgen  verloren, 

mithin  .  .  7  373  Morgen  mehr  ge- 
wonnen haben,  deren  Verbleib  bei  den  Rittergütern,  nicht  spannfähigen  Stellen,  öffentlichen  Anlagen  und 
beim  städtischen  Besitz  nicht  nachgewiesen  ist,  weil  es  hierzu  an  den  nothigen  Unterlagen  gebricht. 


gewonnen    |  verloren 
Morgen 
13  799 


201  500 
8  211 

7  983 


224  121 


231  493 
224  121 


7  372 


224  121 


Morgen 
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Der  internationale  Schifffahrts-Congress  und  die  internationale  maritime 

Ausstellung  in  Neapel  1871. 


Nach  dem  relativ  sehr  befriedigenden  Erfolg  der  maritimen 
Ausstellung  zu  Havre  18G8,  an  welcher  sich  England,  Amerika, 
Deutschland,  Belgien,  Holland,  Dänemark,  Schweden,  Türkei, 
Italien,  die  Schweiz,  Spanien,  Portugal,  Persien  und  Siam  leb- 
haft genug  betheiligten,  um  einigermassen  einen  Ueberblick 
über  ihre  auf  Schifffahrt,  Seehandel  und  Fischerei  gerichteten 
Industrien  zu  gewähren,  tauchte  der  Vorschlag  in  Italien  auf, 
auch  in  Neapel  eine  solche  Ausstellung  für  1870  zu  veranstal- 
ten. Bei  den  Berathungen  der  Jury  in  Havre  hatten  sich 
mancherlei  Besonderheiten  gezeigt,  sowohl  im  Handels-  als 
auch  Fischereiwesen,  welche  sich  der  Entscheidung  und  Er- 


ledigung einer  blos  für  diese  Ausstellungszwcckc  zusammen- 
gesetzten Jury  entzogen,  um  so  mehr  aber  den  Wunsch  ent- 
stehen Hessen,  eingehender  besprochen  und  berathen  zu  werden. 
Mit  Rücksicht  hierauf  fasste  die  Commission  für  die  maritime 
Ausstellung  in  Neapel  den  Entschluss,  mit  der  betreffenden 
Ausstellung  einen  internationalen  maritimen  Congress  zu  ver- 
binden, auf  welchem  gewisse  völkerrechtliche  Fragen  der  Schiff- 
fahrt, des  Seehandels  und  der  Fischerei  discutirt  werden  könn- 
ten. Tages-  und  Geschäftsordnung  dieses  Congresses  waren 
folgende: 


A.  Geschäftsordnung. 


Art.  1.  Ordentliche  Mitglieder  des  Congresses  sind  die 
Mitglieder  der  königlichen  Commission  für  die  maritime  Aus- 
stellung, die  Specialcommissare,  die  Delegirten  der  ausländi- 
schen Staaten,  die  Vorsitzenden  der  verschiedenen  Abtheilungen 
der  Prüfungscommission  und  die  Delegirten  der  Handelskammern. 

Ausser  den  vorstehend  aufgeführten  Personen  kann  die 
königliche  Commission  auch  noch  solche  berufen,  welche  zu 
keiner  der  obigen  Klassen  gehören. 

Art.  2.  Für  die  Theilnahme  am  Congress  ist  eine  per- 
sönliche Berufung  unerlässliches  Erforderniss. 

Art.  3.  Das  vorläufige  Bureau  be'steht  aus  dem  ältesten 
Vicepräsidenten  der  königlichen  Commission  als  Vorsitzendem, 
aus  den  übrigen  Vicepräsidenten,  den  Schriftführern  der  Com- 
mission und  den  Unterzeichneten. 

Art.  4.  Die  Versammlung  wählt  in  ihrer  ersten  Sitzung 
das  definitive  Bureau,  welches  aus  einem  Präsidenten  und  einem 
Generalsecretair  besteht.  Nachdem  die  Mitglieder  in  die  ein- 
zelnen Abtheilungen  vertheilt  sind,  sollen  auch  Abtheilungs- 
Vorsitzende  und  Abtheilungs  -  Schriftführer  ernannt  werden. 
Diese  Letztern  haben  den  Schriftführer  des  Plenums  bei  seinen 
Arbeiten  zu  unterstützen. 

Die  Wahlen  geschehen  auf  folgende  Art: 

a)  Einer  der  provisorischen  Schriftführer  verliest  die  Namen 
sämmtlicher  Congressmitglieder ; 

b)  jede  Wahl  erfolgt  durch  relative  Stimmenmehrheit; 

c)  zunächst  wird  zur  Wahl  des  Präsidenten  geschritten ; 

d)  der  Präsident  ist  befugt,  den  Schriftführer  für  das 
Plenum  (Generalsecretair)  zu  ernennen. 

Art.  5.  Die  Geschäftssprachen  sind  die  italienische  und 
die  französische. 

Art.  6.    Die  Versammlung  theilt  sich  in  vier  Abtheilungen. 

Art.  7.  Jede  Abtheilung  wählt  ihren  Vorsitzenden  und 
Schriftführer  für  sich. 

Art.  8.  Jedes  Mitglied  bezeichnet  bei  Präsentation  seiner 
Legitimationskarte  {carte  (Tinvitation  personelle)  die  Abtheilung, 
der  es  anzugehören  wünscht.  Ein  Mitglied  kann  sich  gleich- 
zeitig an  den  Arbeiten  mehrerer  Abtheilungen  betheilligen. 


Art.  9.  Jede  Abtheilung  ernennt  einen  oder  mehrere 
Berichterstatter,  welche  der  Generalversammlung  über  das  Er- 
gebniss  der  in  ihrer  Abtheilung  zum  Abschluss  gebrachten, 
ihr  zugetheilten  Arbeiten  Bericht  zu  erstatten  haben. 

Art.  10.  Die  Berichte  müssen,  wenn  möglich,  schriftlich 
sein.  Sie  sollen  in  der  Generalversammlung  erst  zum  Vortrag 
gelangen,  wenn  die  Abtheilung  von  ihnen  Kenntniss  genom- 
men hat. 

Art.  11.  Alle  die  Angelegenheiten  des  Congresses  be- 
treffenden Urkunden,  Bekanntmachungen  und  Anträge  werden 
unter  die  Abtheilungen  vertheilt,  vor  welche  sie  gehören. 

Art.  12.  Der  Vorsitzende  handhabt  die  Geschäftsordnung 
in  der  Versammlung  und  leitet  die  Debatte;  auch  setzt  er,  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  Bureau,  die  Tagesordnung  fest. 

Art.  13.  Die  Versammlung  stimmt,  nach  vorangegangener 
Debatte,  über  die  Anträge  der  Berichterstatter  ab.  Jedes 
Amendement,  welches  zu  diesen  Anträgen  gestellt  wird,  muss 
womöglich  schriftlich  und  namentlich  unterzeichnet  sein;  es  ist 
dem  Bureau  zu  überreichen,  das  es  zur  Kenntniss  der  Ver- 
sammlung bringt. 

Art.  14.  Die  Abstimmung  geschieht  durch  Aufstehen  und 
Sitzenbleiben. 

Art.  15.  Ohne  vorgängige  Zustimmung  des  Präsidiums 
darf  weder  ein  Antrag,  der  nicht  zu  den  Gegenständen  des  Pro- 
gramms gehört,  bei  der  Versammlung  eingebracht,  noch  in  ihr 
irgend  eine  Denkschrift  oder  Bekanntmachung  verlesen  werden. 

Wird  gegen  einen  Zwischenantrag  der  Antrag  auf  Ueber- 
gang  zur  Tagesordnung  oder  auf  Entscheidung  der  Vorfrage 
gestellt,  so  ist  zunächst  über  diese  abzustimmen. 

Art.  16.  Zu  Anfang  jeder  Plenarsitzung  theilt  der  Schrift- 
führer die  dem  Congresse,  vorgelegten,  die  maritimen  Fragen 
betreffenden  Drucksachen,  Denkschriften  und  Bekanntmachungen 
mit.  Dergleichen  Actenstücke  können,  auf  vorherige  Anfrage 
bei  dem  Präsidium,  vollständig  oder  im  Auszuge  in  die  gedruckten 
Sitzungsprotokolle  des  Congresses  aufgenommen  werden. 

Art.  17.  Die  Dauer  der  einzelnen  Reden  hängt  von  dem 
freien  Ermessen  des  Vorsitzenden  ab. 


B.  Tagesordnung. 


I.  Abtheilung. 
Internationales  Seerecht. 

1.  Ist  der  Grundsatz,  dass  das  Schiff  ein  schwimmender 
Gebietsteil  des  Landes  ist,  dessen  Flagge  es  führt,  auf  Kriegs- 
schiffe und  Handelsschiffe  anwendbar,  gleichviel  ob  sich  die- 
selben auf  offener  See  oder  in  einem,  das  Land  eines  fremden 
Staates  bespülenden  Küstensaum  oder  in  einem  fremden  See- 
hafen selbst  befinden? 

2.  Haben  die  Handelsschiffe  kriegführender  Staaten  ein 
gleiches  Recht  auf  Achtung  und  Schonung  wie  die  Handels- 
schiffe der  neutralen  Staaten? 

3.  Unterliegen  die  Seehäfen  der  kriegführenden  Staaten, 
welche  nicht  zugleich  Festungen  sind,  der  gesetzlichen,  allge- 
mein bindenden  (obligdtoire)  Blokade  auch  dann,  wenn  sie  nicht 
von  der  Landseite  aus  belagert  werden? 

4.  Ist  in  den  Fällen,  wo  ein  Schiff  frei  Gut  und  Oontre- 
bande  mit  eich  führt  und  die  Contrebande  mit  Beschlag  be- 
legt worden,  das  Schilf  selbst  ebenso  zu  behandeln,  wie  der 
freie  Tbeil  der  Ladung? 


II.  Abtheilung. 
Internationaler  Handel. 

1.  Der  durch  die  Notwendigkeit  grosser  Unternehmungen 
entwickelte  Associationstrieb  hat  Gesellschaften  unter  mancher- 
lei Namen  ins  Leben  gerufen,  deren  Wirkungskreis  über  das 
Land  ihrer  Entstehung  weit  hinausreicht.  Sie  sind  durch  die 
Gesetzgebung  der  einzelnen  Staaten  bald  mehr,  bald  weniger 
eingeschränkt,  je  nachdem  der  Staat  ihnen  ein  Privilegium 
verliehen  oder  sie  unter  seinen  Schutz  genommen  hat,  oder 
aber  im  öffentlichen  Interesse  eine  Oberaufsicht  über  sie  aus- 
übt. Erscheint  es  notwendig ,  die  rechtliche  Stellung  der 
Genossenschaften,  wie  sie  in  dem  einen  Staate  gesetzlich  fest- 
gestellt ist,  im  Wege  völkerrechtlicher  Vereinbarungen  auch  auf 
andere  Staaten  auszudehnen?. 

2.  Auf  welche  Weise  würde  dem  Vorwand  grosser  Ha- 
verei  zu  begegnen  sein,  und  empfiehlt  es  sich,  ein  völkerrecht- 
liches Abkommen  hierüber  in  Anregung  zu  bringen,  damit  die 
ungleiche  Behandlung  eines  Schilfes  nicht  zum  Nachtheil  der 
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Handelsmarine  desjenigen  Landes  ausschlage,  welches  eine  Re- 
form eingeführt  hat? 

3.  Ist  es  wünschenswerth ,  dass  die  Regierungen  über 
die  Ausarbeitung  eines  internationalen  Rechtsbuches  in  Ver- 
handlungen treten,  damit  das  maritime  Mandelsrecht  eine  ein- 
heitliche Regelung  erhalte? 

4.  Entsprechen  die  Consulate  gegenwärtig  noch  den  An- 
forderungen des  handeltreibenden  Publicnms  und  dein  Zeit- 
geiste? ist  es  angemessen,  sie  durch  andere  Institutionen  zu 
ersetzen?  Muss  man  jedenfalls  ihre  gegenwärtigen  Befugnisse 
und  die  darauf  bezüglichen  Reglements  abändern,  und  wie 
würde  dies  ins  Werk  zu  setzen  sein? 

5.  Welchen  Einfiuss  haben  die  vom  Staate  subventionir- 
ten  Schiffahrts-Gesellschaften  auf  die  Entwickelung  der  Schiff- 
fahrt? Giebt  es  Fälle,  in  denen  sich  ein  solches  Abweichen 
vom  gemeinen  Rechte  rechtfertigen  lässt? 

III.  Abtheilung. 
Handelsmarine. 

1.  Ist  es  zeitgemäss,  der  individuellen  Freiheit  grösseren 
Spielraum  zu  geben,  indem  man  die  Abschaffung  der  Zwangs- 
aushebung für  den  Seedienst  verlaugt  und  die  obligatorischen 
Beiträge  zu  den  Invalidenkassen  beseitigt;  indem  man  weiter 
den  Schiffsverkehr  durch  geeignete  Bestimmungen  zu  erleichtern, 
die  Verpflichtung  zum  Eintritt  in  die  Kriegsmarine  weniger 
drückend  zu  machen  und  die  Stellung  der  Matrosen  zu  den 
Schiffscapitänen  zu  Gunsten  der  Erstem  zu  heben  sucht?  Ist 
es,  mit  Rücksicht  auf  die  dem  Publicum  und  den  Versicherungs- 
gesellschaften zu  gewährenden  Garantien,  zeitgemäss,  die  Aus- 
übung der  sogenannten  seemännischen  Gewerbe  auch  fernerhin 
an  die  Ertheilung  einer  Concession  zu  knüpfen?  Und  im  Be- 
jahungsfalle, nach  welchen  Grundsätzen  würden  diese  Con- 
cessionen  für  die  verschiedenen  seemännischen  Berufsarten 
auszufertigen  sein? 

2.  Erkennt  man  den  Nutzen  ausländischer  Colonien  und 
Hafenplätze  als  eines  Mittels,  die  Productionskraft  des  Landes 
zu  erhöhen,  an,  wie  werden  dann  solche  Colonien  u.  s.  w.  am 
Besten  organisirt?  Welchem  Zweige  der  Staatsverwaltung  sind 
sie  zuzuweisen?  Wie  würde  die  Auswanderung  mit  der  Grün- 
dung derartiger  Colonien  in  Uebereinstimmung  zu  bringen  sein? 


4.  Welchen  Vortheil  würden  die  verschiedenen  Seemächte 
aus  (der  Einführung  des  einheitlichen  —  metrischen  —  Mass- 
systemes  ziehen?  Dürfte  unter  Anderem  der  Zeitpunkt  für  die 
Berufung  eines  internationalen  Congresses  der  verschiedenen 
Staaten  gekommen  sein,  um  eine  allgemein  gültige  Formel  für 
die  Tragfähigkeit  der  Schiffe  zu  vereinbaren? 


IV.  Abtheilung. 

Fischerei  in  Küstengewässern  und  internationale  Fischerei. 

1.  Ist  es  begründet,  dass  gewisse  Arten  des  Fischfangs 
eine  Verminderung  der  Fische  im  Meere  und  in  den  Küsten- 
gewässern zur  Folge  haben?  Woran  wird  eine  solche  Vermin- 
derung erkannt,  und  führen  die  angestellten  Beobachtungen 
nicht  auf  andere  Schlüsse  als  auf  eine  Verminderung  der 
Fischzahl?  Und  für  den  Fall,  dass  die  Verminderung  erwie- 
sen wäre,  welche  locale,  nationale  oder  internationale  Mass- 
regeln sind  zu  ergreifen,  um  Schaden  zu  verhüten  und  den 
Fischertrag  des  Meeres  zu  vergrössern. 

2.  Worauf  müssten  die  Beobachtungen  gerichtet  werden, 
um  die  Fruchtbarkeit  einer  oder  mehrerer  Arten  von  Fischen, 
die  Zahl  derer,  die  das  befruchtungsfähige  Alter  erreichen,  das 
Naturgesetz,  nach  welchem  sie  sich  vermehren,  sowie  die 
günstigste  Zeit  und  den  günstigsten  Ort  für  -den  Fischfang 
festzustellen  ? 

B.  Auf  welche  Weise  würden,  abgesehen  von  den  gewöhn- 
lichen hydrographischen  Untersuchungen,  im  Mittelmeer  Be- 
obachtungen über  den  Wärmegrad  und  die  Salzhaltigkeit  des 
Wassers,  über  die  Flora  und  die  Bildung  ihrer  einzelnen 
Tiefenzonen,  sowie  über  die  Beschaffenheit  des  Bodens  bei 
kleiner,  mittlerer  und  grosser  Tiefe  entlang  den  Küsten  sowie 
den  grossen  und  kleinen  Buchten  anzustellen  sein? 

4.  Bedarf  es  eines  internationalen  Gesetzes  für  die  Fischerei 
auf  hoher  See? 

Gezeichnet: 

Antonio  Ciccone.    Tito  Cacace.    Odoardo  d'Amico. 
Francesco  del  Giudice.    Giuseppe  de  Luca.  Mariano 
Arlotta.    Gaetano  Maresca.    Pietro  Maestri. 
Alessandro  Betocchi. 


Der  deutsch -französische  Krieg  und  einige  andere  Um-  j 
stände  vereitelten  die  Abhaltung  des  Congresses  sowohl  als 
der  maritimen  Ausstellung  im  Jahre  1870.  Am  15.  April  j 
1871  wurde  letztere  jedoch  eröffnet,  freilich  unter  verändertem  | 
Programme  insofern,  als  alle  Industrieproducte  Zulassung  fan- 
den und  unter  verhältnissmässig  unbedeutender  Betheiligung 
von  Seiten  der  Staaten  Europas.  Amerika  blieb  ganz  fern; 
Frankreich  in  seiner  derzeitigen  misslichen  politischen  Lage 
ebenfalls;  Norddeutschland  sandte  nur  wenige  Objecte;  England 
zeigte  im  Verhältniss  zu  seinen  ausgedehnten  maritimen  Inter- 
essen nur  eine  sehr  dürftige  Betheiligung;  Russland  war  gänz- 
lich unvertreten ;  und  nur  Holland,  Belgien,  Oesterreich,  Spanien 
und  Italien  trateu  mit  einer  massigen  Zahl  von  Ausstellungs- 
gegenständsn  auf.  Unter  letzteren  nahmen  die  Modelle  von 
Schiffen  und  Fahrzeugen  eine  nur  beschränkte  Stelle  ein,  die 
um  so  mehr  kleinlich  erschien,  als  die  Vorführung  von  Zeich- 
nungen und  Modellen  älterer  Schiffe  bei  weitem  die  der  Jetzt- 
zeit überragte,  also  diese  Abtheilung  mehr  historisches  Interesse 
darbot.  Die  Schiffsausrüstungs  -  Materialien  waren  gleichfalls 
nur  schwach  vertreten  und  dabei  keineswegs  so  gewählt,  dass 
ihr  maritimer  Charakter  stets  zweifellos  in  den  Vordergrund 
trat.  Nicht  unerwähnt  sei,  dass  die  Societa  nationale  d'industrie 
mecaniche  durch  ihre  Schiffsschrauben,  Wellen,  Dainpfcylinder, 
Schieber,  Steuer  u.  s.  w.  den  italienischen  Schiffsbau  recht 
würdig  repräsentirte.  Taue,  Rollen,  Flaschenzüge,  Segel  fanden 
sich  dagegen  in  guter  Ausführung  von  Oesterreich  (Angeli, 
Triest),  Belgien  und  Holland  ausgestellt.  Einen  noch  übleren 
Eindruck  machte  die  nämliche  Ausstellung  der  Fischerei,  von 
der  der  Fischzucht  gar  nicht  zu  reden,  obschon  sich  an  den 
Ausstellungen  von  Torre  del  Greco,  Castellamare  und  Puzzuoli 
zeigte,   wie  vortrefflich   diese  Gelegenheit  von  den  einzelnen 


Orten  hätte  benutzt  werden  können,  um  übersichtlich  und  klar 
zur  Anschauung  zu  bringen,  was  charakteristisch  für  ihre 
Fischerei  ist.  Die  Art  dieser  Objecte  und  „ihr  Werth"  waren 
leider  so,  dass  sie  einem  internationalen  maritimen  Congresse 
keine  hinreichende  Grundlage  bieten  konnten,  worauf  anfangs 
ein  bestimmtes  Gewicht  gelegt  worden  war,  wie  das  bei  der 
Eröffnungsfeier  der  Ausstellung  der  Präsident,  Herr  Castagnola, 
aussprach.  Er  hoffte,  dass  auf  dem  Congress  alle  Staaten 
repräsentirt  sein  und  dass  die  Berathungen  und  Beschlüsse 
desselben  eine  Basis  zur  Abschaffung  der  jetzt  von  Neuem 
hervorgetretenen  Barbarismen  des  Seekrieges  bilden  würden. 

Gleichzeitig  sollten  mit  diesem  Congress  auch  die  könig- 
lichen italienischen  Handelskammern  in  Neapel  tagen,  um  über 
verschiedene  Ideen  und  Vorschläge,  betreffend  die  Leitung 
und  Förderung  der  Seehandels- Angelegenheiten  Seitens  der 
königlichen  Regierung,  zu  berathen. 

In  wie  weit  alle  diese  Berathungen  etwas  zur  Klärung  und 
Lösung  der  in  der  vorangestellten  Geschäftsordnung  enthalteneu 
Fragen  beitragen  werden,  ist  abzuwarten.  Wir  bedauern  aber 
aussprechen  zu  müssen,  dass  wenigstens  die  maritime  Aus- 
stellung zu  Neapel  ihren  Zweck  vollkommen  verfehlte,  und 
dass  an  diesem  geringen  Erfolge  wohl  auch  der  Congress  nicht 
unerheblich  zu  leiden  haben  wird.  Dessenungeachtet  ist  der 
Gedanke  der  Combination  eines  internationalen  maritimen  Con- 
gresses mit  einer  internationalen  maritimen  Ausstellung  richtig, 
indem  eine  umfassende,  streng  durchgeführte,  von  allen  Staaten 
Europas  mit  Aufmerksamkeit  beachtete  und  beschickte,  voll- 
ständige maritime  Ausstellung  eine  Reihe  von  Illustrationen 
und  thatsächlichen  Belägen  zu  den  Fragen  liefern  könnte 
und  würde,  womit  ein  solcher  Congress  sich  naturgemäss  zu 
beschäftigen  hat. 
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Beitrage  zur  preussischen  Staats-  und  Oommunal- Finanzstatistik. 

Vom  Regierungs-Assessor  Rlonck,  Mitglied  des  königlichen  statistischen  Bureaus. 


Wenn  man  die  einzelnen  Einnahme-  und  Ausgabepositio- 
nen der  preussischen  „Staats-Haushalts-Gesetze"  resp.  der  die 
wirklichen  Rechnungsergebnisse  enthaltenden,  von  der  Ober- 
Rechnungskammer  revidirten  „Allgemeinen  Rechnungen  über 
die  Einnahmen  und  Ausgaben"  der  einzelnen  Finanzjahre  — 
wie  solche  seit  dem  Jahre  1849  verfassungsmässig  der  Lan- 
desvertretung zur  Decharge  vorgelegt  werden  —  näher  ins 
Auge  fasst  uud  mit  den  analogen  Etatspositionen  und  Rech- 
nungsresnltaten  von  Staaten  mit  ausgeprägter  Selbstverwaltung, 
wie  z.  B.  Englands,  in  Vergleich  bringt,  so  ergiebt  sich  sofort, 
mit  wie  grundverschiedenen  Factoren  man  hier  zu  rechnen  hat. 

In  Preussen  ist  den  Anforderungen  eines  wirklichen  Seif- 
gor ernment  de  lege  lata  bisher  nur  in  relativ  sehr  geringem 
Masse  Rechnung  getragen.  Demgemäss  ist  denn  auch  die 
legislative  und  administrative  Befugniss  der  im  Staate  neben 
den  allgemeinen  den  einzelnen  localen  Interessen  dienen- 
den corporativen  Verbände  —  der  Provinzial-  und  Communal- 
stände,  der  Kreiscorporationen  und  Gemeinden  —  eine  so  eng  ab- 
gemessene, dass  die  Bedürfnisse  und  Leistungen  für  ihre  Special- 


zwecke den  Gesammtbedürfnissen  und  Leistungen  des  Staates 
gegenüber  beim  Vergleich  mit  den  Verhältnissen  jener  Staaten 
mit  ausgeprägterer  Selbstverwaltung  sehr  erheblich  zurücktreten. 
Werfen  wir  zur  näheren  Begründung  dessen  zunächst  einen 
Blick  auf  die  in  Preussen  —  und  zwar  in  den  altländischen 
Provinzen  (ohne  die  Erwerbungen  von  1866)  *)  —  gültigen  gesetz- 
lichen Bestimmungen  über  die  Ressortabgrenzung  der  localen 
Corporationen  gegenüber  der  Staatsverwaltung,  sowie  über  die 
der  Ersteren  zustehende  Befugniss,  ihre  Mitglieder  zu  Abgaben 
und  Leistungen  für  ihre  besonderen  Bedürfnisse  in  Anspruch  zu 
nehmen,_  um  sodann,  unter  gleichzeitiger  Prüfung  ihrer  Quellen, 
die  factischen  Resultate  der  beiderseitigen  Finanz  Verwaltung 
für  eine  bestimmte  Anzahl  von  Jahren  neben  einander  zu 
stellen  und  des  Näheren  zu  beleuchten. 


J)  Die  nachfolgende  Darstellung  hat  auf  die  8  alten  Provinzen 
des  Staates  beschränkt  bleiben  müssen,  da  die  Nachrichten  aus 
den  neuen  Landestheilen,  soweit  solche  die  Resultate  der  Communal- 
Finanzverwaltung  betreffen,  auch  jetzt  noch  nicht  vollständig  vor- 
liegen. 


I.  Lage  der  Gesetzgebung. 


Nach  der  „Verfassungsurkunde"  vom  31.  Januar  1850 
wird  die  gesetzgebende  Gewalt  in  Preussen  gemeinschaft- 
lich durch  den  König  und  die  beiden  Häuser  des  Landtages 
.ausgeübt.  Daneben  können  nur  in  besonders  vorgesehenen 
dringenden  Fällen  und  unter  Verantwortlichkeit  des  gesammten 
Staatsministeriums  in  Abwesenheit  der  Kammern  von  der  Krone 
Verordnungen  mit  provisorischer  Gesetzeskraft  erlassen 
werden.  Zwar  steht  nach  dem  „Gesetz  über  die  Polizei- 
verwaltung" vom  11.  März  1850,  noch  den  Inhabern  der 
Orts  -  Polizeiverwaltung  —  welche,  wie  weiter  unten  gezeigt 
werden  wird,  auf  dem  Lande  in^den  östlichen  Provinzen  des 
Staates ,  und  in  Westfalen  noch  vielfach  durch  Gutsbesitzer 
und  Eximirte  als  besonderes  Ehren-  und  Ausnahmeamt  unent- 
geltlich ausgeübt  wird  —  unter  besonderen  Modifikationen  die 
Befugniss  zu,  ortspolizeiliche  Verordnungen  bei  An- 
drohung eng  limitirter  Geldstrafen  zu  erlassen;  der  legisla- 
tive Charakter  dieser  Verordnungen  ist  aber  in  thesi  sehr  be- 
stritten. 

Die  richterliche  Gewalt  wird  in  Preussen  bereits  seit 
dem  2.  Januar  1849  ausschliesslich  im  Namen  des  Königs 
■durch  unabhängige,  keiner  andern  Autorität  als  der  des  Gesetzes 
unterworfene  Gerichte  ausgeübt. 

Auch  im  Uebrigen  steht  die  vollziehende  Gewalt  ver- 
fassungsmässig dem  Staatsoberhaupte  allein  zu.  Dasselbe  er- 
nennt und  entlässt  die  Minister,  befiehlt  die  Verkündigung  der 
Gesetze  und  erlässt  die  zu  deren  Ausführung  nöthigen  Ver- 
ordnungen. 

Die  örtlichen  Corporationen  haben  daher  nach  preussi- 
schem  Rechte  eine  eigene  Verwaltungsbefugniss  principiell 
nur  kraft  besonderer  Delegation  und  specieller  gesetzlicher  Nor- 
mirung,  und  zwar  sind 

a)  den  Pro vinzialständ en 

von  den  von  ihnen,  auf  Grund  der  Gesetzgebung  der 
Jahre  1823  bis  1824  resp.  1825  bis  18302)  ausgeübten 
Befugnissen : 

„1.  der  Berathung:  a)  der  Gesetzentwürfe,  welche  allein 
die  Provinz  angehen;  ß)  so  lange  keine  allgemeine 
ständische  Vertretung  eingeführt  worden,  auch  solcher 
allgemeinen  Gesetze,  welche  Veränderungen  in  Per- 
sonen und  Eigenthumsrechten  der  resp.  Provinz  und 
in  den  die  Provinz  betreffenden  Steuern  zum  Gegen- 
stande haben; 
2.  der  Ueberreichung  von  Bitten  und  Beschwerden,  welche 
das  specielle  Wohl  und  Interesse  der  ganzen  Provinz 
oder  eines  Theiles  derselben  betreffen,  an  den  König", 

2)  Vergl.  das  Allgemeine  Gesetz  wegen  Anordnung  der 
Proviuzialstände,  vom  5.  Juni  1823  (Ges.-Samml.  do  1823,  S.  129). 
Die  besonderen  Gesetze  wegen  Anordnung  der  Provinzialstände 
datircn:  1.  für  Brandenburg  und  Preussen,  sowie  für  Pommern 
und  Rügen  vorn  1.  Juli  1823,  und  2.  für  die  übrigen  Provinzen 
vom  27.  März  1824.  In  den  Jahren  1825—1830  siud  demnächst 
hierzu  eine  Anzahl  von  zusätzlichen  uud  erläuternden  Verordnun- 
gen ergangen, 

Zetochrilt  do»  K.  IV.  »St„  Bureau«,  Jahrg.  1871. 


nachdem  Preussen  in  die  Reihe  der  Constitutionen  -  monarchi- 
schen Staaten  eingetreten  und  die  Theilnahme  an  der  allge- 
meinen Landes-Gesetzgebung  lediglich  auf  die  allgemeine  Landes- 
vertretung übergegangen  ist,  nur  die  vorstehend  sub  1  «  und  2  ge- 
dachten Befugnisse  geblieben,  und  auch  erstere  nur  in  bedingtem 
Umfange.  Eine  materielle  Mitwirkung  bei  der  betreffenden 
Gesetzgebung  haben  sie  als  politische  Factoren  in  keiner  Weise. 
Dagegen  steht  den  Provinzialständen  —  die  sich  mit  Ausnähme 
von  Hohenzollern  und  dem  Jadegebiet  im  gesammten  Umfange  des 
alten  Staatsgebiets  befinden  —  als  verwaltenden  Körper- 
schaften noch  eine  Mitwirkung  und  Controle  zu  a)  in  den  Renten- 
bank-Angelegenheiten der  betreffenden  Provinz;  ß)  bei  der  Ver- 
anlagung der  Staats-Einkommensteuer  durch  Wahl  der  Mitglieder 
der  Bezirks-Einschätzungscommissionen,  und  y)  bei  der  Ver- 
keilung des  durch  Landlieferung  aufzubringenden  Magazin- 
bedarfs innerhalb  der  Provinz  auf  die  Kreise.  Der  zu  letzterem 
Behufe  nach  §  5  des  „Gesetzes  vom  11.  Mai  1851,  wegen  der 
Kriegsleistungen  und  deren  Vergütung"  (Ges.-Samml.  de"  1851, 
S.  363  f.)  zusammentretende  Ausschuss  des  Provinziallandtages 
ist  jedoch  kein  permanenter,  sondern  tritt  nur  im  Falle  einer 
Mobilmachung  der  Armee  in  Wirksamkeit. 

In  den  Provinzen  Sachsen,  Schlesien,  Preussen,  Posen, 
Westfalen  und  Rheinland  sind  den  Provinzial-Landtagen  auch 
die  Communal-Angelegenheiten  der  Provinz,  d.  h.  die  die 
Provinzialcorporation  als  solche  betreffenden  Geschäfte,  unter 
Vorbehalt  der  königlichen  Aufsicht  und  Genehmigung  über- 
lassen. 

Analog  den  Provinzlandtagen  bestehen  auf  Grund  der  oben 
angegebenen  ständischen  Gesetze  und  der  sich  diesen  an- 
schliessenden besonderen  Verordnungen  aus  den  Jahren  1823 
bis  1826: 

b)  in  der  Alt-,  Kur-  und  Neumark,  der  Nieder-  und  Ober- 
lausitz, in  Hinter-  und  Altpommern  und  in  Neuvorpommern 
besondere  Communal-Landtage,  welche  —  ähnlich  wie 
die  Communal-Landtage  zusammengesetzt  —  alljährlich  zusam- 
mentreten und  die  bestehenden  Communal-Augeiegenheiten,  na- 
mentlich die  Geschäfte  der  Landarmen-  und  Irrenanstalten,  der 
Corrections-  und  Rettungshäuser,  der  öffentlichen  Feuersocietä- 
ten,  Taubstummen-,  Blinden-  und  Idioten-Anstalten,  Stipendien-, 
Meliorations-  und  Provinzial-Strassenbau-Fonds  etc.  wahrzu- 
nehmen und  in  gewisser^  Hinsicht  zu  verwalten  haben. 

Endlich  haben  die  'Provinzial-  und  Communal-Landtage 
noch  in  Gemässheit  der  §§  40  ff.  des  „Gesetzes,  betreffend  die 
Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den  Unterstützungs-Wohn- 
sitz", vom  8.  März  1871  3)  die  nicht  beamtlichen  Mitglieder 
der  „Deputation  für  das  Heimathwesen"  zu  wählen. 

Erste  Bedingung  der  Ausübung  aller  ständischen  Rechte 
ist  „Grundeigenthum".  Auf  dieser  Basis  sind  dann  die  be- 
sonderen Bedingungen  für  die  active  uud  passive  Wahlfähig* 


3)  Ges.-Samml.  do  1871,  S.  130  ff.  —  Vergl.  im  Uebrigen 
weiter  unten  über  den  Zeitpunkt  des  Inkrafttretens  obigen  Gesetzes 
u.  s.  w.  Note  37  auf  S.  149. 
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keit,  über  die  Betheiligung  der  verschiedenen  auf  den  Pro- 
vinzial-  und  Communal-Landtagen  vertretenen  Stände  (Fürsten 
und  Standesherren,  Ritterschaft,  Städte  und  Landgeraeinden) 
u.  s.  w.  gesetzlich  geregelt.  —  Die  Abgeordneten  der  Pro- 
vinzial-Landtage  erhalten  für  die  Zeit  der  Sessionen  Diäten  und 
Reisekosten,  welche,  wie  die  sonstigen  Unkosten  von  der  Land- 
schaft getragen  und  auf  die  einzelnen  Stände  repartirt  werden. 
Die  analogen  Kosten  der  Communal- Landtage  werden  dagegen 
durch  Kreistags-Beschluss  festgesetzt. 

Den  Provinzialständen  etc.  schliessen  sich,  gleichfalls  auf 
Grund  der  mehrerwähnten  ständischen  Gesetze  für  die  ver- 
schiedenen Landestheile  und  der  für  Letztere  in  den  Jahren 
1825  bis  28  publicirten  „Kreisordnungen",  in  den  einzelnen  land- 
räthlichen  Kreisen  der  Monarchie 

c)  die  Kr  eis  stände  an,  deren  Zweck  ist:  „die  Kreis- 
verwaltung des  Landrathes  in  Communalangelegenheiten  zu 
begleiten  und  zu  unterstützen,  diese  innerhalb  der  bestehen- 
den Gesetzgebung  zum  Gegenstande  ihrer  Berathungen  und 
Beschlüsse  zu  machen  und  die  Kreiscorporation  in  allen  den 
ganzen  Kreis  betreffenden  Communalangelegenheiten  zu  ver- 
treten." Die  Kreisversammlungen  sind  bei  allen  Abgaben, 
Leistungen  und  Naturaldiensten  zu  den  Kreisbedürfnissen  mit 
ihrem  Gutachten  zu  hören;  sie  prüfen  die  Rechnungen  von 
allen  dazu  verwendeten  Geldern ;  sie  wählen  die  zur  ständischen 
Verwaltung  der  Communalangelegenheiten  erforderlichen  Beam- 
ten, die  Civilmitglieder  der  Kreisersatz-Commissionen  zur  Er- 
gänzung des  stehenden  Heeres ,  sowie  die  Mitglieder  der 
Kreis- Vermittelungsbehörden  zur  Beförderung  gütlicher  Ver- 
einigung in  Auseinandersetzungssachen  und  der  Kreis-Verwal- 
tungscommissionen zum  Zwecke  der  Ausführung  von  Bewässe- 
rungsanlagen. Sie  sind  über  die  unfreiwillige  Entlassung  oder 
die  Beibehaltung  von  Schiedsmännern  zu  hören.  Ueber  die  Recla- 
mationen  gegen  die  Klassensteuer  muss  vor  der  Entscheidung  der 
Provinzialregierung  das  Gutachten  einer  von  der  Kreisvertretung 
zu  wählenden  Commission  eingeholt  werden,  und  behufs  der  Ein- 
schätzung zur  klassificirten  Einkommensteuer  wird  von  der  Kreis- 
vertretung für  jeden  Kreis  jährlich  eine  Commission  gebildet, 
deren  Mitglieder  zu  einem  Drittel  aus  der  Kreisvertretung,  zu  zwei 
Drittheilen  aus  den  einkommensteuerpflichtigen  Einwohnern 
des  Kreises  gewählt  werden.  In  Ausführung  ihrer  vorstehend 
angegebenen,  provinciell  hier  und  da  noch  erweiterten  Befug- 
nisse 4)  sind  die  Kreisstände  denn  auch  berechtigt,  Ausgaben 
zu  gemeinnützigen  Einrichtungen  und  Anlagen,  die  im  Inter- 
esse des  ganzen  Kreises  liegen ,  sowie  zur  Beseitigung  eines 
Nothstandes  5),  zu  beschliessen,  die  Kreiseingesessenen  dadurch 
zu  verpflichten  und  über  die  Kreis-Communalfonds  zu  verfügen. 
Erstreckt  sich  diese  Dispositionsbefugniss  nicht  auf  das  Capital- 
vermögen  des  betreffenden  Fonds,  so  bedürfen  auch  die  Be- 
schlüsse ,  durch  welche  die  Kreiseinsassen  zu  besonderen  Lei- 
stungen für  Kreiszwecke  herangezogen  werden,  der  Bestätigung 
der  vorgesetzten  Bezirksregierung.  Den  Kreisständen  steht 
endlich  auch  —  mit  Ausnahme  der  Provinzen  Brandenburg 
und  Preussen,  der  Regierungsbezirke  Stettin  und  Köslin,  sowie 
einer  Anzahl  von  schlesischen  und  sächsischen  Kreisen,  wo 
die  Landrathsamts-Candidaten  durch  die  Rittergutsbesitzer  ge- 
wählt werden <>)  die  Wahl  dieser  Candidaten,  sowie  ohne 
alle  Ausnahme  die  Wahl  der  der  Kreisdeputirteu  (der  Ver- 
treter des  Landrathes)  zu.  Die  Kreistage  werden  von  den 
Landräthen,  als  deren  geborenen  Vorsitzenden,  wenigstens 
Einmal  im  Jahre  zusamiuenberufen. 

Eine  Zwangspflicht  findet  weder  zur  Annahme  der  kreis- 
ständischen, noch  auch  der  provinzial-  und  communalständischen 
Wahlen  statt,  da  bei  allen  ständischen  Acmtern  der  Ehren- 
punkt viel  zu  sehr  in  den  Vordergrund  tritt,  als  dass  es  noch 
eines  anderen  Agens  zu  ihrer  Annahme  bedürfte. 

d)  Die  einheitliche  Regelung  der  örtlichen  Gemeinde- 
verfassungen, deren  Betrachtung  noch  erübrigt,  ward  zwar 
bereits  in  der  Stein-Hardenberg'schen  Periode  in  Aussicht  ge- 
stellt, ist  aber  bis  dato,  wiederholter  Versuche  ungeachtet,  noch 
nicht  zur  Ausführung  gelangt. 

Es  bestehen  vielmehr  in  den  alten  Provinzen  des  Staates 
zur  Zeit  vier  verschiedene  Städteordnungen  und  drei 
Landgemeinde-Ordnungen  zu  Recht,  abgesehen  von  den 


4)  So  war  ihnen  seit  1844  in  der  Provinz  Schlesien  interi- 
mistisch auch  die  Verwaltung  der  Landarmen-Verbande  übertragen, 
die  neuerdings  auf  die  Laudesdeputation  der  Provinz  Schlesien 
übertragen  ist. 

•'')  Kür  die  Provinz  PreuHHcu  gilt  nur  erstcrer  Zweck. 

,;)  Die  Lättdräthe  werden  demnächst  vom  Könige  aus  der  Zahl 
der  präsentirten  und  wahlbaren  Candidaten  ernannt. 


hohenzollernschen  Landen,  in  denen  gleichfalls  noch  drei 
verschiedene  Gemeindeordnungen  Geltung  haben. 

Die  Städteordnungen  vom  30.  Mai  1853 7)  (für  die 
alten  6  östlichen  Provinzen  des  preussischen  Staa- 
tes), vom  19.  März  18568)  (für  Westfalen)  und  vom 
15.  Mai  18569)  (für  das  Rheinland)  beruhen  im  Wesent- 
lichen auf  gleicher  Grundlage. 

Zur  Stadtgemeinde  gehören  alle  Einwohner  des  Gemeinde- 
bezirks (mit  Ausnahme  der  servisberechtigten  activen  Militair- 
persorien)  und  sind  als  solche,  wie  zur  Mitbenutzung  der 
öffentlichen  Gemeindeanstalten,  so  auch  zur  Theilnahme  an 
den  städtischen  Gemeindelasten  verpflichtet.  Wer,  ohne  im 
Stadtbezirke  zu  wohnen  oder  der  Stadtgemeinde  anzugehören, 
daselbst  Grundbesitz  hat  oder  ein  stehendes  Gewerbe  betreibt, 
muss  dennoch  an  allen  Lasten  Theil  nehmen,  welche  auf  den 
Grundbesitz  oder  das  Gewerbe,  oder  auf  das  aus  diesen  Quellen 
fliessende  Einkommen  gelegt  sind.  Dieselbe  Verpflichtung  haben 
juristische  Personen,  welche  im  Stadtbezirke  Grundeigenthum 
besitzen  oder  ein  stehendes  Gewerbe  betreiben. 

Wo  städtische  Gemeindeabgaben  durch  Zuschläge  zur 
Klassen-  oder  klassificirten  Einkommensteuer  erhoben  werden, 
müssen  Alle,  welche  eine  dieser  Staatssteuern  zu  entrichten 
haben,  auch  die  Zuschläge  zahlen.  Wo  eine  Communalsteuer 
anderer  Art  eingeführt  ist,  sind  auch  Fremde  bei  einem  Auf- 
enthalte von  mehr  als  drei  Monaten  zu  deren  Uebernahme  ver- 
pflichtet. Den  Geistlichen,  Kirchendienern  und  Elementarlehrern 
stehen  gewisse  Befreiungen  zu,  desgleichen  theilweise  auch  den 
Civilbeamten10). 

Die  Stadtgemeinden  sind  Corporationen,  welche  zur  Selbst- 
verwaltung ihrer  Angelegenheiten  nach  näherer  Vorschrift  des 
Gesetzes  befugt  sind.  Sie  stehen  unter  der  Aufsicht  und  Ver- 
waltung eines  collegialischen  Gemeindevorstandes  (Magi- 
strats) und  eirrer  Stadtverordneten-Versammlung,  welche 
Letztere  von  den  stimmfähigen  Bürgern  nach  dem  Dreiklassen- 
Systeme  auf  die  Dauer  von  6  Jahren  gewählt  wird.  Die  Mitglieder- 
zahl der  Stadtverordneten- Versammlung  (12  bis  60  und  mehr) 
richtet  sich  nach  der  Einwohnerzahl11).  Alle  zwei  Jahre  schei- 
det ein  Drittel  der  Mitglieder  aus  und  wird  neu  gewählt.  Der 
Magistrat  besteht  aus  dem  (besoldeten)  Bürgermeister,  einem 
Beigeordneten  (als  Stellvertreter),  einer  Anzahl  von  Schöffen 
und  erforderlichenfalls  noch  aus  mehreren  besoldeten  tech- 
nischen Mitgliedern.  Die  Anzahl  der  Schöffen  (2  bis  10  oder 
mehr)  richtet  sich  gleichfalls  nach  der  Einwohnerzahl12).  Der 
Bürgermeister  und  die  besoldeten  Magistratsmitglieder  werden 
auf  12  Jahre,  der  Beigeordnete  und  die  Schöffen  (Rathsherren) 
auf  6  Jahre  von  den  Stadtverordneten  gewählt.  Alle  drei  Jahre 
wird  die  Hälfte  der  Schöffen  neugewählt.  In  Städten  von  mehr 
als  1 0  000  Einwohnern  unterliegt  die  Wahl  des  Bürgermeisters 
und  Beigeordneten  der  Bestätigung  des  Königs;  alle  anderen 
Wahlen  von  Magistratspersonen  müssen  von  der  Bezirksregie- 
rung bestätigt  werden. 

Die  Stadtverordneten-Versammlung  hat  über  alle  Ge- 
meindeangelegenheiten zu  beschliessen,  soweit  solche  nicht  aus- 
schliesslich dem  Magistrat  oder  Bürgermeister  überwiesen  sind; 
sie  giebt  ihr  Gutachten  über  alle  Gegenstände  ab,  die  ihr  zu 
diesem  Zwecke  durch  die  Aufsichtsbehörden  vorgelegt  werden. 
Beschlüsse  über  solche  Angelegenheiten,  die  dem  Magistrate  zur 
Ausführung  überwiesen  sind,  bedürfen  der  Zustimmung  dieses 
Letzteren.  Das  Stadtverordneten-Collegium  controlirt  endlich  die 
Verwaltung,  beschliesst  über  die  Benutzung  des  Gemeindever- 
mögens und  über  die  Aufbringung  von  Gemeindesteuern.  Die 
Genehmigung  der  Regierung  ist  nur  erforderlich: 

«)  zur  Veräusserung  von  Grundstücken  und  Immobiliar- 
rechten; 

ß)  zur  Veräusserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von 
Sachen,  welche  einen  besonderen  wissenschaftlichen, 
historischen  oder  Kunstwerth  haben; 


<)  Ges.-Samml.  de  1853,  S.  142  ff. 

8)  Ges.-Samml.  de  1856,  S.  237  ff. 

9)  Ebeudas.,  S.  406  ff. 

1U)  Vergl.  in  Betreff  der  Heranziehung  der  Staatsdieuer  zu  den 
Gemeindelasten  das  Gesetz  vom  11.  Juli  1822  (Ges.-Samml.  de  1822, 
S.  184  f.)  und  die  Novelle  vom  14.  Mai  1832  (Ges.-Samml.  de  1832, 
S.  145  f.). 

»)  12  bis  60  bei  einer  Einwohnerzahl  bis  120000  Seelen,  in 
grösseren  Gemeinden  sind  für  jede  weiteren  50  000  Einwohner 
(i  Stadtverordnete  mehr  zu  wählen,  90  dass  B.  Herlin  bei  einer 
Einwohnerzahl  von  circa  700  000  Seelen  (nach  der  letzten  Volks- 
zählung vom  3.  December  1867)  126  Stadtverordnete  zählt. 

18)  2  bis  10  hei  einer  Einwohnerzahl  bis  100  000  Seelen;  dar 
über  hinaus  für  je  50  000  Seelen  2  Schöllen  mehr,  so  dass  Herlin 
deren  zur  Zeit  34  zählt. 
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y)  zu  Anleihen; 

d)  zu  Veränderungen  im  Genüsse  von  Gemeindonutzungen, 
sowie  in  der  Rlieinprovinz  ausserdem  noch 

e)  zur  Anstellung-  von  Processen  über  Activrechte  der  Stadt- 
geineinde  oder  die  Substanz  des  Gemeindevermögens  und 

yj)  zu  einseitigen  Verzichtleistungen  und  Schenkungen  der 
Stadtgemeinde. 

Soweit  die  Einnahmen  aus  dem  städtischen  Vermögen  nicht 
hinreichen,  um  die  durch  das  Bedürfniss  oder  die  Verpflichtun- 
gen der  Gemeinde  erforderlichen  Geldmittel  zu  beschaffen, 
können  die  Stadtverordneten  die  Aufbringung  von  Gemeinde- 
steuern beschliessen.    Diese  können  bestehen: 

I.  in  Zuschlägen  zu  den  Staatssteuern,  wobei  fol- 
gende Bestimmungen  gelten: 

1.  die  Steuer  für  den  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen 
(Hausirgewerbe)  darf  nicht  belastet  werden; 

2.  bei  Zuschlägen  zur  Klassen-  und  klassificirten  Einkom- 
mensteuer muss  jedenfalls  das  ausserhalb  der  Gemeinde 
belegene  Grund eigenthum  ausser  Berechnung  bleiben^); 

3.  die  Genehmigung  der  Regierung  ist  erforderlich: 

a)  für  Zuschläge  zu  den  directen  Steuern,  wenn  der 
Zuschlag  entweder  50<y0  der  Staatsstenern  überstei- 
gen oder  nicht  nach  gleichen  Sätzen  auf  diese  Steuern 
vertheilt  werden  soll.  14)  Zur  Freilassung  oder  geringe- 
ren Belastung  der  Gewerbesteuern,  sowie  der  letzten 
Klassensteuer-Stufe,  bedarf  es  dieser  Genehmigung 
nicht; 

b)  für  Zuschläge  zu  den  indirecten  Steuern; 

-IL  in  besonderen  directen  oder  indirecten  Ge- 
meindesteuern 35),  welche  der  Genehmigung  der  Regierung 


13)  Die  rheinische  Städteordnung  vom  15.  Mai  1856  speeificirt 
und  erweitert  in  ihrem  §  49  I.  2  diese  Exemtion  dahin:  „Bei  Zu- 
schlägen ?ur  Klassen-  und  klassificirten  Einkommensteuer  muss  der- 
jenige Theil  des  besteuerten  Gesammteinkommens,  welcher  aus 
ausserhalb  der  Gemeinde  belegenem  Grundeigenthum  oder  aus 
ausserhalb  belegenen  gewerblichen  Anlagen  fliesst  und  in  der  Ge- 
meinde, wo  das  Grundeigenthum  oder  die  gewerblichen  Anlagen 
liegen,  einer  besonderen  Gemeindebesteuerung  nach  dem  Einkom- 
men unterworfen  ist,  bis  auf  die  Höhe  dieses  Steuerbetrages  von 
den  Zuschlägen  in  der  Gemeinde  des  Wohnortes  freigelassen  wer- 
den. —  Erreicht  der  hiernach  freizulassende  Steuerbetrag  eine 
Höhe,  welche  den  in  der  Gemeinde  des  Wohnortes  zu  erhebenden 
Steuerzuschlägen  gleichkommt  oder  dieselben  übersteigt,  so  dürfen 
in  dem  Letzteren  Zuschläge  nur  von  demjenigen  Theile  der  Haupt- 
steuer erhoben  worden,  welcher  auf  das  von  der  anderweiten  Ge- 
meindebesteuerung befreite  Einkommen  fällt." 

W)  Die  königlichen  Regierungen  hatten  hierbei  bisher 

a)  für  die  östlichen  Provinzen  nach  Massgabe  der  Bestim- 
mung unter  Nr.  8  der  Anweisung  vom  17.  Juli  1854  zur 
Ausführung  des  §  3  der  Städteordnung  vom  30.  Mai  1853 
(Minist.-Blatt  f.  d.  g.  i.  V.  de  1854,  128  S.),  und 

b)  für  Westfalen  und  Rheinland  nach  Massgabe  der  Be- 
stimmung unter  Nr.  7  der  Anweisung  vom  31.  Juli  1856 
zur  Ausführung  des  §  52  der  Städteordnung  und  des  §  57 
der  Landgemeinde-Ordnung  für  die  Provinz  Westfalen  vom 
19.  März  1856  (Minist.-Blatt  f.  d.  g.  i.  V.  de  1856,  S.  198) 
resp.  die  Anweisung  zur  Ausführung  des  *  49  der  Städteord- 
nung für  die  Rheinprovinz  vom  15.  Mai  1856  und  des  Art.  7 
des  Gesetzes  über  die  Gemeindeverfassung,  in  der  gedachten 
Provinz  von  demselben  Tage  (a.  a.  0.  S.  221), 

die  ministerielle  Genehmigung  auch  im  Falle  des  Einverständnisses 
der  Abtheilungen  für  die  Verwaltung  des  Innern,  resp.  der  directen 
Steuern  etc.  einzuholen,  wenn  von  einer  Gemeinde  mehr  als  75% 
(m  den  alten  Provinzen)  resp.  mehr  als  200%  (in  Westfalen  und 
Kheinland)  an  Zuschlägen  zu  den  directen  Staatssteuern  erhoben 
werden  sollten.  Statt  dessen  sind  jetzt  die  königlichen  Regierun- 
gen durch  Circularverfüguug  des  Ministers  des  Innern  und  der 
l<manzen  vom  9.  Mai  d.  J.  angewiesen,  fortan  alljährlich  bis  zum 
V  ,  V1«6  ^gemeine  Anzeige  darüber  zu  erstatten,  dass -sie  für 
das  betrettende  Jahr  den  besonders  zu  bezeichnenden  Gemeinden 
die  Erhebung  eines  den  Betrag  von  150%  (für  die  östlichen  Pro- 
vinzen) resp.  von  200%  (für  Westfalen  und  Rheinland)  überstei- 
genden und  dem  Procentsatze  nach  speciell  anzugebenden  Zu- 
schlages zu  den  directen  Staatssteuern,  resp.  zu  den  Einheitssteuer- 
batzen des  Normalregulativs  vom  31.  Mai  1864  (Minist.-Bl  f  d  g 
i.  V.  de  1864,  S.  140  ff.)  gestattet  haben.  -  Für  den  Fall  des  Nicht 
emverstandmsses  der  beiden  Regierungsabtheilungen  verbleibt  es 
dagegen  nach  wie  vor  bei  den  betreffenden  Bestimmungen  unter 
JNr.  7  und  resp.  8  der  oben  allegirten  Anweisungen. 

ls)  Die  auf  der  Anlage  A.  zu  Schluss  dieses  Abschnittes  ge- 
gebene üebersicht  weist  nach,  in  welchen  mahl-  und  Schlacht- 
Steuerpflichtigen  Städten  der  preußischen  Monarchie  (alten  Be- 
stands) gegen  Unde  des  Jahres  186!)  eine  besondere  Commuual- 
Kinkominensteüer  erhoben  resp.  in  welchen  proussischen  Städten 
ein«!  solch«,  besondere  ( lommunalsteiier  nicht  erhoben  ward.  Die 
Zahl  der  ersteren  Städte  belief  sich  hiernach  zum  angegebenen 


bedürfen,  wenn  sie  neu  eingeführt,  erhöht  oder  in  ihren  Grund- 
sätzen verändert  werden  sollen. 

Die  Gemeinde  kann  ferner  durch  Beschluss  der  Stadt- 
verordneten zur  Leistung  von  Diensten  (Hand-  und  Spann- 
diensten) behufs  Ausführung  von  Gemeindearbeiten  verpflichtet 
werden.  Die  Dienste  werden  in  Geld  abgeschätzt;  die  Verthei- 
lung  geschieht  nach  dem  Massstabe  der  Gemeindeabgaben  oder  in 
deren  Ermangelung  nach  dem  Massstabe  der  directen  Steuern. 
Abweichungen  von  dieser  Vertheilungsart  bedürfen  der  Ge- 
nehmigung'der  Regierung.  Die  Dienste  können,  mit  Ausnahme 
von  Nothfällen,  durch  taugliche  Stellvertreter  abgeleistet  oder 
nach  der  Abschätzung  an  die  Gemeindekasse  bezahlt  werden. 

Der  Magistrat  hat  die  Gesetze  und  Verordnungen,  sowie 
die  Verfügungen  der  vorgesetzten  Behörden  auszuführen,  die 
Beschlüsse  der  Stadtverordneten  vorzubereiten  und  —  falls  er 
damit  einverstanden  —  zur  Ausführung  zu  bringen,  die  städti- 
schen Gemeindeanstalten  zu  verwalten  und  diejenigen,  für  welche 
besondere  Verwaltungen  eingesetzt  sind,  zu  beaufsichtigen,  die 
Einkünfte  und  das  Eigenthum  der  Stadtgemeinde  zu  verwalten  und 
ihre  Rechte  zu  wahren,  Einnahmen  und  Ausgaben  anzuweisen,  die 
besoldeten  Gemeinde-Ünterbearnten  (nach  Anhörung  der  Stadt- 
verordneten) anzustellen  und  zu  beaufsichtigen,  die  Urkunden 
und  Akten  der  Stadtgemeinde  aufzubewahren,  die  Stadtgemeiude 
nach  Aussen  zu  vertreten  und  die  städtischen  Gemeinde- 
abgaben und  Dienste  auf  die  Verpflichteten  zu  vertheilen,  sowie 
event.  beizutreiben. 

Der  Bürgermeister  leitet  und  beaufsichtigt  den  ganzen 
Geschäftsgang  der  städtischen  Verwaltung.    Er  hat, 

a)  wenn  die  Handhabung  der  Ortspolizei  nicht  königlichen 
Behörden  obliegt:  die  Handhabung  der  Ortspolizei,  die 
Verrichtung  eines  Hilfsbeamten  der  gerichtlichen  Polizei 
und  eines  Polizeianwaltes,  sowie 

b)  alle  örtlichen  Geschäfte  der  Kreis-,  Bezirks-,  Provinzial- 
und  allgemeinen  Staatsverwaltung,  sofern  nicht  andere 
Behörden  dazu  bestimmt  oder  einzelne  dieser  Geschäfte 
einem  anderen  Magistratsmitgliede  übertragen  sind, 
wahrzunehmen. 

In  kleineren  Städten  (von  nicht  mehr  als  2  500  Einwoh- 
nern) kann  unter  Genehmigung  der  Regierung  die  Zahl  der 
Stadtverordueten  bis  auf  6  vermindert  und  statt  des  Magistrats 
nur  1  Bürgermeister  nebst  2  bis  3  Schöffen  zu  dessen  Unter- 
stützung gewählt  werden.  Endlich  können  auch  unter  Bestä- 
tigung der  Regierung  von  den  Städten  besondere  statutarische 
Anordnungen  getroffen  werden: 

a)  über  solche  Angelegenheiten,  sowie  über  solche  Rechte 
und  Pflichten  ihrer  Mitglieder,  hinsichtlich  deren  das 
Gesetz  Verschiedenheiten  gestattet,  sowie 
ß)  über  sonstige-  örtlich  eigentümliche  Verhältnisse  und 
Einrichtungen. 

Die  Aufsicht  des  Staates  über  die  städtischen  Gemeiude- 
angelegenheiten  wird  in  allen  Städten,  wo  die  Städteordnung 
vom  30.  Mai  1853  gilt,  und  in  den  Städten  von  mehr  als 
10  000  Einwohnern,  in  der  Provinz  Westfalen  und  der  Rhein- 
provinz von  der  Bezirksregierung,  in  den  kleinern  Städten 
der  letzgedachten  beiden  Provinzen  dagegen  in  erster  Instanz 
vom  Landrathe,  in  zweiter  Instanz  von  der  Regierung  aus- 
geübt. 16) 

Die  Städte  in  Neu  Vorpommern  und  Rügen  (Regie- 
rungsbezirk Stralsund)  haben  nach  dem  Gesetz  vom  31.  Mai 
1853  17)  ihre  alten  (noch  aus  der  schwedischen  Zeit  stammen- 
den) Verfassungen  beibehalten,  deren  gemeinsame  (für  jede 
einzelne  Stadt  in  einem  besondern  Stadtrezess  festzustellende) 
Grundzüge  bestehen:  in  der  grösstmöglichsten  Selbständigkeit 
der  Gemeinde  in  den  eigenen  Angelegenheiten  der  Staats- 
regierung gegenüber,  in  einer  collegialischen  (sich  durch  Coopta- 
tion  ergänzenden)  wirklichen  Obrigkeit,  die  iudessen  durch  ein 
von  allen  Bürgern  aus  den  Hausbesitzern  erwähltes  Repräsen- 


Zeitpunktc  aut  71,  d.  h.  bei  gesonderter  Rechnung  von  Aachen 
und  Burtscheid,  Koblenz  und  Ehrenbreitenstein  und  Köln  und 
Deutz. 

K)  Nach  §  76  der  Städteordnung  vom  30.  Mai  1853  bilden  in 
den  östlichen  Provinzen  die  Regierungen  die  unmittelbare  Auf- 
sichtsiustanz  für  die  städtischen  Comniunalangelegenheiteu.  Die 
Regierungen  sind  nicht  ermächtigt,  die  selbständige  Ausübuug  die- 
ses Aufsichtsrechtes  ganz  oder  theilweise  den  Landräthen  zu 
übertragen,  wohl  aber  befugt,  sich  der  Mitwirkung  der  Letzteren 
als  ihrer  Organe  bei  Ausübung  des  Aufsichtsrechtes  zu  bedienen. 
Insbesondere  haben  die  Gemeindebehörden  der  Städte  von  nicht 
mehr  als  10  000  Einwohnern  ihre  Berichte  an  die  Regierungen 
durch  das  Landrathsamt  einzureichen. 

")  Ges.-Samml.  de  1853,  S.  291  f. 
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tantencollegium  in  allen  Verwaltungsangelegenheiten  der  Ge- 
meinde bis  zur  Gleichberechtigung  beschränkt  wird,  in  der 
Besorgung  der  Verwaltung  des  Geineindeguts  resp.  der  davon 
getrennten  „geistlichen  Güter",  sowie  in  der  Kassen-  und  Rech- 
nungsführung von  Bürgern  in  Ehrenämtern,  in  der  Besorgung  der 
Revision  durch  besonders  gewählte  Collegien  (resp.  in  kleine- 
ren Städten  doch  wenigstens  unter  Theiluahme  Seitens  der 
Bürgerschaft)  und  in  der  eigenen  Verwaltung  und  Ausübung  der 
Polizei.  Die  Normen  für  Aufbringung  der  Gemeindesteuern 
sind  denen  der  übrigen  Städteordnungen  durchaus  analog. 

Die  Gemeindeämter  sind  nach  allen  Städteordnungen  in 
den  östlichen  und  westlichen  Provinzen,  soweit  oben  das  Gegen- 
theil  nicht  ausdrücklich  angegeben,  unbesoldete  und  obliga- 
torische Ehrenämter,  deren  Ablehnung  oder  Niederlegung  nur 
in  besonderen  Fällen  gestattet  ist  und  event.  gewisse  gemeinde- 
rechtliche Nachtheile  (zeitweise  Suspension  des  Bürgerrechtes, 
stärkere  Heranziehung  zu  den  Gemeindeabgaben  etc.)  nach  sich 
zieht. 

Die  Verfassung  der  Landgemeinden  ist  für  die  6 
östlichen  Provinzen  durch  das  Gesetz  resp.  die  Novelle  vom 
14.  April  1856  18),  für  die  Provinz  Westfalen  durch  die 
Landgemeinde-Ordnung  vom  19.  März  1856  19)  und  für  die 
Rheinprovinz  durch  die  Gemeindeordnung  vom  23.  Juli  184520) 
resp.  die  Novelle  und  das  Gesetz  vom  15.  Mai  1856 21)  ge- 
regelt worden. 

Nach  diesen  Gesetzen  etc.  haben  "auch  die  Landgemeinden 
die  Rechte  öffentlicher  Corporationen,  welche  in  den  6  öst- 
lichen Provinzen  und  in  Westphalen  durch  die  Gemeindever- 
sammlung und  die  Gemeindevorsteher  (Schulzen,  Dorfrichter) 
vertreten  werden,  wobei  an  Stelle  des  Ersteren  eine  Gemeinde- 
repräsentanz durch  auf  6  Jahre  gewählte  Gemeindeverordnete 
eingeführt  werden  kann.  In  Westfalen  und  Rheinland  ist 
dieses  Letztere  Regel,  sobald  die  Zahl  der  stimmberechtigten 
Gemeindemitglieder  achtzehn  übersteigt. 

Die  Theilnahme  am  Stimmrechte  etc.  wird  in  den 
östlichen  Provinzen  principaliter  durch  die  bestehende  Orts- 
verfassung bestimmt  event.  durch  einen  von  der  Bezirksregie- 
rung zu  bestätigenden  Gemeindebeschluss  geregelt,  für  den  Fall, 
dass  ein  solcher  Beschluss  nicht  zu  Stande  kommt,  aber  von 
der  Regierung  nach  Anhörung  des  Kreistages  und  mit  Geneh- 
migung des  Ministers  des  Innern  festgesetzt.  In  den  westlichen 
Provinzen  steht  das  Stimmrecht  principiell  den  steuerpflichti- 
gen Gemeindemitgliedern  zu.  —  Der  Gemeindevorsteher 
ist  die  ausführende  Behörde;  er  hat  den  Vorsitz  in  der  Ge- 
meindeversammlung ,  verwaltet  die  Gemeindeangelegenheiten 
unter  Concurrenz  und  Controle  der  Gemeindeversammlung  nach 
Massgabe  des  Gesetzes,  macht  die  Gesetze,  Verordnungen 
etc.  bekannt  und  ist  das  Organ  der  Polizei- Obrigkeit  des 
Ortes.  Er  wird  in  den  östlichen  Provinzen  von  dieser  Letzte- 
ren nach  Anhörung  der  Gemeinde  ernannt  und  vom  Landrathe 
bestätigt,  in  den  beiden  westlichen  Provinzen  aber  von  der 
Gemeindeversammlung  (auf  6  Jahre)  gewählt  und  vom  Land- 
rathe bestätigt.  In  den  östlichen  Provinzen  sind  ihm  zwei 
Schöffen  (Gerichtsmänner,  Dorfgeschworene),  in  den  west- 
lichen Provinzen  ein  Stellvertreter  zur  Amtsunterstützung  bei- 
geordnet. 

Die  Gemeinde  beschliesst  über  die  Benutzung  des  Ge- 
meindevermögens und  der  Gemeindeeinkünfte,  die  nur  zur 
Deckung  der  Gemeindebedürfnisse  verwendet  werden  dürfen. 
Soweit  diese  hierfür  nicht  ausreichen,  kann 

a)  in  den  westlichen  Provinzen  die  Gemeindeversamm- 
lung (in  der  Rheinprovinz  „Gemeinderath"  genannt)  die 
Aufbringung  von  Gemeindesteuern  —  in  den  oben  für 
die  Städte  hervorgehobenen  Grenzen  —  beschliessen, 
sowie  die  Gemeindemitglieder  zur  Leistung  von  Diensten 
Behufs  Ausführung  von  Gemeindearbeiten  verpflichten. 
Betrifft  aber  das  Bedürfniss  nur  das  Interesse  einzelner 
Klassen  von  Gemeindemitgliedern  etc.,  so  leisten  auch 
nur  diese  die  dazu  nöthigen  Geldbeiträge  und  Dienste. 
ß)  In  den  östlichen  Provinzen  ist,  wie  für  die  Theilnahme 
am  Stimmrechte  etc.,  so  auch  für  die  Vertheilung  der  Ge- 
meindeabgaben oder  Dienste  zunächst  die  Ortsobser- 


i»)  Ges.-Samml.  de  1856,  S.  35!)  ff.  Das  Gesetz  vom  14.  April 
1856  Bchliesst  sich  lediglich  den  in  früheren  älteren  Gesetzen 
(namentlich  im  Allgemeinen  Landreobt)  über  die  Verfassung  etc. 
der  Landgemeinden  enthaltenen  Bestimmungen  an.  Conf.  im 
Uebrigen  den  Eingang  des  Gesetzes  selbst. 

»»)  Ges.-Samml.  de  1856,  S.  265  ff. 

20)  Ges.-Samml,  de  1845,  S.  523  ff. 

21)  Ges.-Samml.  de  1856,  8.  435  ff. 


vanz22)  entscheidend.  Wo  diese  unbestimmt,  zweifel- 
haft oder  nicht  mehr  passend  ist,  kann  die  nöthige  Ergän- 
zung gleichfalls  durch  einen  von  der  Bezirksregierung 
zu  bestätigenden  Gemeindebeschluss  herbeigeführt  resp. 
von  der  Regierung,  nach  Anhörung  des  Kreistages  und 
mit  Genehmigung  des  Ministers  des  Innern  vorgeschrie- 
ben werden.  Bei  einer  solchen  neuen  Vertheilung  der 
Gemeindelasten  ist  jedoch  darauf  zu  achten,  dass  die- 
selbe mit  Berücksichtigung  der  in  der  Gemeinde  statt- 
findenden Abstufungen  des  Grundbesitzes  geschehe,  und 
dass  die  den  einzelnen  Gemeindemitgliedern,  oder  den 
Klassen  derselben  aufzuerlegenden  Antheile  an  den 
Lasten  in  ein  angemessenes  Verhältniss  zu  den  Rechten 
und  Vortheilen  treten,  welche  dieselben  im  Gemeinde- 
verbande geniessen. 
Die  den  Beamten  etc.  gesetzlich  zustehenden  Befreiungen 
von  den  Communallasten  etc.  gelten  auch  für  die  Landgemeinden. 

Die  Rittergüter  sind  —  mit  Ausnahme  des  Rheinlan- 
des —  überall  zur  Bildung  von  selbständigen,  den  Gemeinden 
gleich  zu  achtenden  Gutsbezirken  berechtigt. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dass  nach  den  Bestimmungen  der 
vorgenannten  Landgemeinde-Ordnungen 

a)  in  Westfalen  die  Gemeinden  und  Gutsbezirke  in  be- 
sondere Verwaltungsbezirke  (Aemter)  vereinigt 
sind,  deren  jeder  durch  einen  vom  Minister  des  Innern 

,  ernannten  „Amtmann"  und  eine  „ Amtsversamm- 
lung "  (bestehend  aus  den  Gemeindevorstehern,  den 
kreistagsfähigen  Gutsbesitzern  und  ausgewählten  Mit- 
gliedern) vertreten  wird,  und  dass  dem  analog 

b)  in  der  Rheinprovinz  eine  oder  mehrere  Gemeinden  eine 
Bürgermeisterei  bilden,  in  welcher  der  von  der 
Regierung  ernannte  Bürgermeister  unter  Assistenz 
zweier  Beigeordneten  die  Verwaltung  der  Communai- 
angelegenheiten  und  der  Polizei  führt.  Ihm  gebührt  in 
allen  Gemeindeangelegenheiten  die  Ausführung,  die 
Entscheidung  aber  nur  in  den  Fällen,  wo  sie  nicht 
dem  Gemeinderathe  übertragen  ist.  Die  Bürgermeisterei 
wird  in  ihren  Communalangelegenheiten  durch  die  ähn- 
lich der  Amtsversammluug  zusammengesetzte  Bürger- 
meisterei-Versammlung vertreten. 

Auch  sämmtliche  vorgedachte  Gemeindeämter  —  mit  allei- 
niger Ausnahme  des  besoldeten  Bürgermeisters  in  der  Rhein- 
provinz 33)  —  sind  principiell  unentgeltliche  obligatorische  Ehren- 
ämter, deren  unmotivirte  Ablehnung  oder  Niederlegung  die 
schon  angedeuteten  gemeinderechtlichen  Nachtheile  hier  wie  dort 
nach  sich  zieht. 

Die  Oberaufsicht  des  Staates  über  die  Communal- 
verwaltung  wird,  wie  bereits  oben  des  Näheren  ausgeführt 
worden  ist,  in  allen  Städten,  wo  die  Städteordnung  vom 
30.  Mai  1853  gilt,  und  in  den  Städten  von  mehr  als  10  000 
Einwohnern  in  Westfalen  und  im  Rheinlande  von  der  Regie- 
rung, in  den  kleineren  Städten  der  beiden  letztgedachten  Pro- 
vinzen, sowie  allgemein  in  den  Landgemeinden,  Aemtern  und  Bür- 


22)  In  der  Regel  werden  hiernach  in  Uebereinstimmung  mit 
der  desfallsigen  Anordnung  des  Allgemeinen  Landrechts  (Theil  IL 
Tit.  7)  „die  baareu  Geldausgaben  nach  dem  Verhältnisse  der  lan- 
desherrlichen directen  Steuern  aufgebracht,  die  erforderlichen  Spann- 
dienste von  den  Gespannhaltenden,  die  Hauddröuste  aber  von  den 
übrigen  Pflichtigen  Gemeindemitgliedern  geleistet". 

Als  Gemeindearbeiten  werden  im  Allgemeinen  Landrecht  na- 
mentlich hervorgehoben : 

1.  die  Ausbesserung  und  Neuanlage  der  gemeinschaftlichen 
Wege  und  Brücken; 

2.  die  Räumung  der  Dorf-  und  gemeinen  Feldgräben; 

3.  die  Einhegung  der  Nachtkoppeln  und  Viehtriften; 

4.  der  Bau  etc.  der  Communal-Dorfgebäude,  Schmieden,  Hirten- 
häuser, Brunnen  u.  s.  w.; 

5.  die  Löhnung  und  Versorgung  der  besoldeten  Gemeinde- 
beaniten  (des  Gemeiudehirteu,  der  Gemeiudediener  u.  s.  w.) ; 

6.  die  Versehung  der  Nachtwachen  (in  natura)  oder  die  Unter- 
haltung des  Dorfwächters; 

7.  die  Anhaltung  und  Bewachung  der  Verbrecher; 

8.  der  Transport  und  die  Begleitung  des  nach  Landes  Polizei- 
gesetzen von  einem  Orte  zum  andern  zu  bringenden  Ver- 
brecher oder  Landstreicher; 

9.  die  sogen.  Deserteurwachen ; 

10.  die  Unterhaltung  der  Dorf  bullen  und  Zuchteber; 

11.  die  Unterhaltung  der  Dorfspritzen  und  anderer  conmuinalen 
Feuer-Löschinstrumente,  und 

12.  das  Feuerlöschen  im  Dorfe  selbst  und  in  den  dazu  gehöri- 
gen Waldungen. 

2')  Eine  Erstattung  von  haaren  Auslagen,  sowie  der  Amts 
Unkosten  findet  dagegen  überall  statt. 
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germeistcreieu  in  I.  Instanz  vom  Kreis-Landrathe,  in  11.  Instanz 
von  der  Bezirksregierung  ausgeübt.  Gegen  die  Entscheidung 
der  Letzteren  ist  —  bei  Land-  und  Stadtgemeinden  —  der 
Rekurs  an  den  Oberpräsidenten  der  Provinz  und  in  letzter 
Instanz  an  den  Minister  des  Innern  binnen  einer  hierfür  fest- 
gesetzten Präklusivfrist  zulässig. 


Zur  Ergänzung  und  resp.  Modifikation  der  oben  mitge- 
teilten Normen  über  die  Erhebung  der  Gemeindeabgaben  etc. 
dienen  namentlich  noch  die  Bestimmungen: 

1.  des  Gesetzes  vom  1.  Mai  1851  (über  die  Einführung 
einer  Klassen-  und  klassificii  ten  Einkommensteuer  24), 
wonach  den  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Gemein- 
den ein  Dritttheil  des  Rohertrages  der  Mahlsteuer  zur 
Verwendung  für  Communalzwecke  überwiesen  wird ; 

2.  des  Allerhöchsten  Erlasses  vom  24.  April  1848  25),  welcher 
die  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Städte  zur  Wie- 
dereinführung einer  Wildpretsteuer  zum  Besten  der 
Armenkasse  ermächtigt; 

3.  der  Gesetze  vom  14.  Mai  186026)  und  2.  März  186727), 
welche  die  Erhebung  der  städtischen  Bürgerrechts-Gel- 
der regeln.  —  Die  früher  in  den  Städten  erhobenen  Ein- 
zugsgelder sind  durch  das  Gesetz  vom  2.  März  1867  in 
Fortfall  gebracht.  — 

4.  der  Cabinetsordres  vom  29.  April  182928)  und  18.  Octo- 
ber  1834  29),  welche  den  Gemeinden  im  Allgemeinen 
gestatten,  auf  das  Halten  von  Hunden  eine  Steuer  zu 
legen; 

5.  des  Allgem.  Landrechts  (Theil  II.  Tit.  19),  welches  die 
Gemeinden  ermächtigt,  mit  Genehmigung  der  competen- 
ten  Aufsichtsbehörde  „den  Luxus,  die  Ostentation  und 
die  öffentlichen  Belustigungen  ihrer  wohlhabenden  Ein- 
wohner mit  gemässigten  Taxen"  —  gleichfalls  zum  Besten 
der  Armenkasse  —  „zu  belegen30)";  sowie  endlich 

6.  der  Zollvereins  -Verträge ,  nach  welchen  Gemeindezu- 
schläge zu  den  Abgaben,  welche  von  dem  Handel  mit 
dem  Ausland  erhoben  werden,  zu  den  Communications- 
abgaben,  zur  Rübenzucker- Steuer,  zur  Branntweinsteuer, 
zur  Weinsteuer31),  zur  Tabaksteuer,  zur  Stempelsteuer 
und  zur  Salzabgabe  32)  unzulässig  sind. 


Neben  den  politischen  Gemeindeverbänden  bestehen  noch 
mit  ihren  besonderen  Pflichten  und  Lasten  die  Kirchen-  und 
Schulverbände.  Die  aus  ersterem  Verbände  entspringenden 
Verpflichtungen,  die  sogenannten  Parochiallasten,  sind  nach 
der  bestehenden  Gesetzgebung  dinglicher  Natur,  d.  h.  bei 
Ermangelung  ausreichenden  Kirchenvermögens  unter  Concurrenz 
des  Kirchenpatronats33)  von  den  Besitzern  sämmtlicher  im 
Parochialbezirke  belegenen  Grundstücke  nach  dem  Umfange 
dieser  Letzteren  zu  tragen.    Demgegenüber  haben  die  Schul- 


24)  Ges.-Samml.  de,  1851,  S.  193  ff. 

25)  Ges.-Samml.  de  1848,  S.  131  ff. 

26)  Ges.-Samml.  de  1860,  S.  227  ff. 

27)  Ges.-Samml.  de  1867,  S.  361  ff. 

28)  v.  Kamptz,  Annalen  Bd.  XXIX,  S.  354  ff.  — 

29)  a.  a.  0.  Bd.  XXXIV,  S.  1092  ff.  — 

30 )  Hierauf  basirt  die  fast  allgemein  übliche  Abgabe,  welche 
deu  Gast-  und  Schaukwirthsehaften  für  die  von  ihnen  veranstalte- 
ten öffentlichen.  Tanzlustbarkeiten  auferlegt  ist.  Vergl.  übrigens 
noch  den  Schlusssatz  des  §  74  des  Gesetzes  vom  8.  März  1871 
(Ges.-Samml.  de  1871,  S.  130  ff.). 

31)  Die  Steuer  vom  inländischen  Weinbau  ist  bekanntlich  zu- 
gleich mit  der  betreffenden  Uebergangsabgabe  durch  Gesetz  vom 
15.  April  1865  (Ges.-Samml.  de  1865,  S.  265  ff.)  vom  L  Juli  des- 
selben Jahres  ab  in  Fortfall  gekommen. 

32)  Bis  zum  1.  Januar  1868  bestand  in  Preussen  das  Salz- 
monopol. Mit  diesem  Datum  trat  in  Gemässheit  des  Gesetzes  und 
der  Allerh.  Verordn.  vom  9.  August  1867  (Ges.-Samml.  de  1867, 
S.  1717  und  1320)  in  Stelle  desselben  eine  Salzabgabe. 

33)  Das  Kirchenpatronat  besteht  im  Wesentlichen  neben 
dem  Präsentations-  und  Vorschlagsrechte  für  geistliche  Stellen 
und  gewissen  anderen  Ehrenrechten  vorwiegend  aus  einer  Anzahl 
von  Lasten  und  Verpachtungen,  die  sämmtlich  aus  dem  dinglichen 
Charakter  des  Patronats  originiren.  Vergleiche  dieserhalb  für  den 
Geltungsbereich  des  Allgemeinen  Landrechts  die  568  bis  617, 
720  ff.,  789  bis  790,  Th.  I  I.,  Tit.  11  A.-L.-R.  Die  Darlegung  der  hier- 
von abweichenden  Bestimmungen  der  Proviuzialrechte  etc.  würde 
hier  zu  weit  führen.  UebrigenH  hat  der  Art.  17  der  Verf.-Urkunde 
die  Regehing  der  Verhältnisse  des  Kirchenpatronats  etc.  einem  be- 
sonderen, noch       erwartenden  Gesetze  vorbehalten. 


Unterhaltungslasten  principiell  einen  persönlichen 
Charakter,  indem  sie,  abgesehen  von  dem  durch  das  Schul- 
geld gedeckten  Theile  derselben,  sowie  wiederum  unter  Con- 
currenz der  Gutsherrschafteu  ;W)  a)s  Societätslasten  von  säinmt- 
lichen  Hausvätern  des  betreffenden  Schulbezirks,  gleichviel  ob 
dieselben  gruudangesessen  sind  oder  nicht,  nach  dem  Umfange 
ihres  Beitrages  zu  den  directen  Staatssteuern  getragen  werden 
müssen.  Es  wird  dabei  bemerkt,  dass  beide  Arten  von  Ver- 
bänden sich  sowohl  über  den  Umfang  einer  politischen  Ge- 
meinde hinaus  erstrecken  und  deren  mehrere  umfassen,  als  sich 
naturgemäss  grössere  politische  Gemeinden  in  mehrere  Kirchen- 
und  Schulverbände  theilen  können.  Provinzialrechtliche  Bestim- 
mungen und  Localobservanzen  greifen  hier  allerdings  vielfach 
abändernd  ein. 

Die  schon  durch  das  Allgemeine  Landrecht  ausgesprochene 
Verpflichtung  zur  Armenpflege  war  bisher  durch  das 
Gesetz  vom  31.  December  1842  35)  und  die  Novelle  vom  21.  Mai 
185536)  generell  geregelt.  Sie  liegt,  wenn  nicht  unmittelbar 
oder  näher  verpflichtete  Personen  (Verwandte  verschiedeneu 
Grades  etc.)  vorhanden  sind,  den  Gemeinden  resp.  Rittergütern 
und  Domainen,  bei  deren  Insuffizienz  oder  NichtVerpflichtung, 
weiteren  in  specie  zu  diesem  Zwecke  gebildeten  landständischen 
Corporationen  (Kreis-  und  Landarmen- Verbänden) ,  in  sub- 
sidium  aber  dem  Staate  ob.  Soweit  hierbei  die  verschiede- 
nen politischen  Communalverbände  (Gemeinden,  Kreise,  Pro- 
vinziallandschaften)  in  Frage  kommen,  werden  die  Ausgaben 
für  Armenzwecke  analog  den  übrigen  Communallasten  behan- 
delt und  wie  diese  aufgebracht.  37) 

Nach  dieser,  bei  aller  Gedrängtheit  für  den  vorliegenden 
Zweck  wohl  genügenden  Zusammenfassung  der  gesetzlichen 
Administrativ-  und  Steuerbefugnisse  der  hier  in  Rede  stehen- 
dem corporativen  Verbände  erübrigt  es  nur  noch,  auf  die  eben 
schon  berührte  Verwaltung  der  Ortspolizei  mit  einigen  Wor- 
ten zurückzukommen. 

Die  allgemeine  Landespolizei,  welche  die  Sicherheit 
und  das  Gemeinwohl  des  gesammten  Staates  oder  doch  grösserer 
Landestheile  umfasst,  ist  lediglich  der  Kompetenz  der  Staats- 
behörden vorbehalten,  wogegen  die  Verwaltung  der  Local- 
polizei,  welche  es  mit  den  Interessen  der  engeren  politischen 
Verbände  zu  thun  hat,  in  die  Hand  von  Ortspolizei-Behör- 
den gelegt  ist.  Solche  Ortspolizei-Behörden  sind  nach  den  ein- 
schlagenden gesetzlichen  Bestimmungen: 

1.  in  den  Städten  principiell  die  Bürgermeister38)  mit  den 
schon  oben  hervorgehobenen  näheren  Modificationen ; 

2.  in  Gemeinden  aber,  wo  sich  eine  Bezirksregierung,  ein 
Land-,  Stadt-  oder  Kreisgericht  befindet,  sowie  in  Festun- 
gen und  Gemeinden  von  mehr  als  10  000  Einwohnern 
nach  dem  Gesetz  vom  11.  März  185039)  ausnahmsweise 
besondere  königliche  Staatsbeamte,  deren  Gehälter  und 
Pensionen  der  Staat  trägt,  während  die  übrigen  Kosten 
der  Polizeiverwaltung  den  Communen  zur  Last  fallen40); 

3.  in  den  Landgemeinden  der  6  östlichen  Provinzen  des 
Staates,  die  Gutsherrschaften  (d.  h.  die  Domänenämter 
in  Bezug  auf  die  Amtsdörfer,  die  Magisträte  in  Bezug 
auf  die  Stadteigenthums-Dörfer  und  die  Gutsbesitzer  in 
Bezug  auf  die  Dorfgemeinden  ihrer  Güter)  resp.  die 
von  denselben  bestellten  Stellvertreter,  und,  wo  solche 


si)  Vergl.  die  §§  33  und  37,  Th.  IL,  Tit.  12  A.-L.-R. 
*')  Ges.-Samml.  de  1842.    S.  8  ff. 

36)  Ges.-Samml.  de  1855,  S.  311  ff. 

37)  Vom  1.  Juli  d.  J.  ab  tritt  in  Betreff  der  Armenpflege  das 
Gesetz  vom  8.  März  1871  (Ges.-Samml.  de  .1871,  S.  130  ff.),  be- 
treffend die  Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den  Unter- 
stützungswohnsitz, neu  regulirend  ein  und  setzt  alle  mit  den 
Vorschriften  desselben  in  Widerspruch  stehenden  oder  mit  den- 
selben uicht  zu  vereinigenden  älteren  gesetzlichen  Bestimmungen 
ausser  Kraft.  Ein  weiteres  Eingehen  auf  dieses  neue  Armengesetz 
musstc  hier,  als  ausser  der  Aufgabe  dieser  Darstellung  liegend  und 
zu  weit  führend,  unterbleiben. 

38)  In  Neuvorpommern  etc.  treten  die  Stadtmagis träte  an  deren 
Stelle. 

89)  Ges.-Samml.  de  1850,  S.  265  ff. 

4ü)  Vergl.  über  die  bereits  in  letzter  Instanz  entschiedene  Frage, 
welche  Kosten  der  örtlichen  Polizeiverwaltung  —  insbesondere  in 
dem  Falle,  wenn  die  Staatsregierung  von  dem  Rechte  der  Ueber- 
tragung  der  Polizeiverwaltung  an  besondere  Staatsbeamte  Gebrauch 
macht  —  vom  Staate  und  welche  von  der  Gemeinde  zu  tragen  sind : 
v.  Rönne,  „Staatsrecht  der  preussisehen  Monarchie",  III.  Aullage. 
Bd.  I.,  Abth.  L,  §  61,  S.  348,  Note  2.  —  Zur  Zeit  bestehen  königliche 
Polizeibehörden'  nur  noch  in  Berlin,  Breslau,  Königsberg,  Danzig; 
und  Potsdam  unter  dem  Namen  von  Polizeipräsidien,  und  in  Stettin. 
Posen,  Magdeburg,  Köln,  Elberfeld  und  Barmen,  Aachen  und  Trier 
als  Polizeidirectionen. 
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Gutsherrs  chatten  nicht  vorhanden,  die  Kreislandräthe*1). 
Die  Gutsbesitzer  üben  ihr  Recht  —  dessen  Natur  bei 
der  ausdrücklichen  Anerkennung  seiner  Ableitung  aus 
dem  Hoheitsrechte  der  Krone  auf  der  einen  Seite,  bei 
seinem  nichtsdestoweniger  aber  durch  die  neuere  Gesetz- 
gebung -42)  wiederhergestellten  grundherrlichen  Charak- 
ter auf  der  andern  Seite  zur  Zeit  nicht  ganz  klar  ist 
—  selbstverständlich  als  unbesoldetes  Ehrenamt  aus 
und  tragen,  wie  die  Städte  die  Kosten  der  städtischen 


n)  In  der  Provinz  Posen  üben  die  Gutsbesitzer  die  Polizei 
nur  auf  ihren  Gütern  aus,  während  dieselbe  in  den  Dorfgemeinden 
durch  besondere  Staatsbeamte,  die  dem  Landrath  untergeordneten 
Districtscommissarien,  verwaltet  wird. 

42)  Vergl.  das  Gesetz  vom  14.  April  1856  (Ges.-Samml.  de 
1856,  S.  354  ff.). 


Polizei,  so  säinmtliche  Unkosten  der  gutsherrlichen 
Polizeiverwaltung  aus  eigener  Tasche.  —  Ihre  localen 
Polizeiorgane  sind  die  Schulzen  und  üorfgerichte  (Orts- 
richter und  Schöffen). 
4.  in  den_  Landgemeinden  etc.  von  Westfalen  und  Rhein- 
land die  Amtmänner  resp.  Bürgermeister,  unter  denen 
gleichfalls  die  Gemeindevorsteher  als  rein  locale  Organe 
fungiren. 

Die  hiermit  geschlossene  Darstellung  der  administrativen 
Befugnisse  der  örtlichen  Verwaltnngs verbände  macht  eine  wei- 
tere Abgrenzung  und  Vorführung  des  Ressorts  der  Staatsver- 
waltung um  so  mehr  überflüssig,  als  die  Vertheilung  dieser 
Letzteren  auf  die  verschiedenen  Ministerien  wohl  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden  darf,  übrigens  aber  auch  aus  den  beim 
II.  Abschnitte  folgenden  Tabellen  1  und  3  und  deren  Erläute- 
rungen erhellt. 


Anlage  A.  zu  Note  15  (S.  147) 


Uebersicht 

der  preussisclien  Städte,  in  welchen  am  Schlüsse  des  Jahres  1869  nachweislich  eine  Communal- Einkommensteuer 

erhoben  resp.  nicht  erhoben  ward. 


In  folgenden  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Städten 
ward  ult.  1869: 

a)  eine    besondere   Communal  -  Einkommensteuer 
erhoben : 

I.  II.  Preussen  (Ost-  und  West), 
in  1.  Pillau,  2.  Mernel,  3.  Tilsit,  4.  Königsberg,  5.  Dan- 
zig,  6.  Thorn,  7.  Elbing,  8.  Marienburg,  9.  Marien- 
werder und  10.  Graudenz. 

III.  Posen. 

in  ll.Ostrowo,  12.  Inowraclaw,  13.  Bromberg,  14.  Lissa, 
15.  Fraustadt,  16.  Rawicz,  17.  Grätz  und  18.  Posen. 

IV.  Pommern." 

in  19.  Anclam,  20.  Kolberg,  21.  Köslin,  22.  Stargard, 
23.  Stettin  und  24.  Stolp. 

V.  Schlesien. 

in  25.  Frankenstein,  26.  Glatz,  27.  Neustadt,  28.  Neisse, 
2,9.  Breslau,  30.  Glogau,  31.  Sagau,  32.  Görlitz, 
33.  Liegnitz,  34.  Jauer,  35.  Oels,  36.  Brieg,  37.  Oppeln, 
38.  Ratibor  und  39.  Schweidnitz. 

VI.  Brandenburg. 

in  40.   Berlin,   41.  Neu-Ruppin,   42.  Brandenburg, 


43.  Schwedt,  44.  Wriezen,  45.  Potsdam,  46.  Char- 
lottenburg, 47.  Spandau,  48.  Prenzlau,  49.  Kottbus, 
50.  Guben,  51.  Frankfurt,  52.  Küstrin,  53.  Königs- 
berg i.  d.  N.  und  54.  Landsberg  a.  d.  W. 

VII.  Sachsen. 

in  55.  Halle  a.  d.  S.,  56.  Merseburg,  57.  Magdeburg, 
58.  Naumburg,  59.  Weissenfeis  und  60  Zeitz. 

VIII.  Rheinprovinz. 

in  61.  Aachen  und  62.  Burtscheid,  63.  Kleve,  64.  Koblenz 
und  65.  Ehrenbreitstein,  66.  Bonn,  67.  Köln  und  68. 
Deutz,  69.  Düsseldorf,  70.  Trier  und  71.  Wesel. 

b)  eine  besondere  Commuqal  -  Einkommensteuer 
nicht  erhoben: 

in   I.  Pommern:  in  Stralsund. 

„  II.  Brandenburg:  in  Rathenow. 

„  III.  Sachsen:  in  Torgau  und  Wittenberg. 

c)  Rücksichtlich  der  Städte  Krotoschin  und  Gnesen  (Posen), 
sowie  Saarlouis  (Rheinprovinz),  stand  nicht  fest,  ob 
daselbst  eine  Communal-Einkommensteuer  erhoben  ward 
oder  nicht. 


II.  Ergebnisse  der  Staats-  und  Communal-Finanzverwaltung. 


Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  den  factischen  Resultaten  der 
Staats-  und  Communal-Finanzverwaltung,  so  bietet  uns  die  Ta- 
belle 1  (Anlage  B.)  zunächst  eine  genaue  Uebersicht  der  Brutto- 
einnahmen1) des  preussisclien  Staates  nach  ihrem  Charakter 
—  als  ordentliche  und  ausserordentliche  etc.  Einnahmen  —  und 
ihren  Hauptquellen;  nebst  einer  Berechnung  des  Procentsatzes, 
welchen  die  einzelnen  Einnahmepositionen  von  sämintlicheu 
ordentlichen  Einnahmen  (Summe  a.)  ausmachen,  für  die  Jahre 
1849,  1855,  1857,  1867  und  1869.  Die  Wahl  der  Jahre  war 
theils  durch  die  für  die  Communalsteuer-Verhältnisse  benutz- 
baren Daten  bedingt,  theils  motivirt  sich  dieselbe  durch  die 
wünschenswerthe  zehn-  und  zwanzigjährige  Vergleichung  der 
Rechnungsergebnisse  und  Etatsansätze  bei  den  Finanzresultaten 
der  Jahre  1849/69  und  1857/67. 

Lehren  nun  diese  Tabelle  und  deren  Erläuterungen  die  ab- 
solute und  relative  Bedeutung  der  einzelnen  Einnahmequellen 
kennen,  so  ermöglicht  die  Tabelle  2  (Anlage  C.)  diesen  durch 
Vergleichung  mit  der  jeweiligen  Bevölkerungszahl  noch  erwei- 
terten Process  auch  für  die  einzelnen  directen  Steuern  und  die 
ihrem  inneren  Wesen  noch  als  supplementäre  directe  Steuer  zu 
betrachtende  Mahl-  und  Schlachtsteuer2). 

Von  einer  näheren  Darlegung  des  gesammten  preussisclien 
Steuersystems  und  der  demselben  nach  seiner  historischen  Ent- 
wickelung  zu   Grunde  liegenden   Principien  muss   dabei  mit 

')  Seit  dem  Jahr  1848  ist  das  Budget  des  preussisclien  Staates 
ein  Bruttobüdget,  indem  die  gesammten  Einnahmen  und  Ausgaben 
der  einzelnen  Verwaltungszwelge  unverkürzt  erscheinen,  während 
vor  1848  nur  die  Nettoeinualimen  angegeben  wurden. 

2)  Siehe  die  Erläuterung  4  zu  Tabelle  1. 


Rücksicht  auf  die  gebotene  Raumbeschränkuug  Abstand  ge- 
nommen werden^). 

Dem  Inhalte  der  Tabellen  1  und  2  gegenüber  lassen  nun 
Tabelle  3  (Anlage  D.)  und  deren  Erläuterungen  in  analoger  £ 
Weise  den  Charakter  und  die  Hauptzwecke  der  preussisclien^ 
Staatsausgaben  erkennen,  sowie  ihre  absolute  und  relative 
Bedeutung  beurtheilen. 

Wer  sich  in  bequemer  Weise  ganz  genau  über  die  Resultate 
der  preussisclien  Finanzverwaltung  in  den  Jahren  1860  bis  1869 
zu  orientieren  wünscht,  den  glauben  wir  noch  besonders  auf  die  im 
III.  Jahrgang  des  „Jahrbuchs  für  die  amtliche  Statistik  des 
preussisclien  Staats",  S.  357  bis  549,  vou  dem  Verfasser  dieser 
Beiträge  nach  eingebenden  Quellenarbeiten  gegebene  Darstellung 
derpreussischen  Staatseinnahmen  undAusgaben  verweisen  zu  kön- 
nen. Dieselbe  dürfte  namentlich  durch  die  Gegenüberstellung  des 
Soll  und  Ist  in  allen  einzelnen  Positionen  für  den  gedachten 
zehnjährigen  Zeitraum,  durch  die  besondere  Auswerfung  der  Er- 
gebnisse der  R  est  Verwaltung  und  durch  die  Abschlüsse  für 


3)  Vergl.  dieserhalb  event.  das  oben  in  Note  40  angezogene  „Staats- 
recht der  preüssisehen  Monarchie"  vou  Rönne,  das  in  der  II.  Ab- 
theilung des  zweiten  Bandes  eine  erschöpfende,  mit  einer  reichen 
Quellenliteratur  belegte  Darstellung  der  preussisclien  Finanzver- 
waltung und  in  »peeie  auch  der  Staats-EinnahmequcUeu  und  Aus- 
gaben giebt.  —  Von  besonderem  Werthe  und  zur  richtigen  Hein 
theilung  der  jetzigen  preussisclien  Fiuauzzustände  fast  unentbehr- 
lich sind  übrigens  „die  Grundsätze  der  Fimumvissensehuft  etc." 
von  Bergius.  —  Unter  den  bibliographischen  Leistungen  steht  die 
„Literatur  über  das  Finanzwesen  des  preussisclien  Staates*  von 
Klctke  obenan.  Vergleiche  hierüber  die  Note  *  auf  S.  25  des 
VIII.  Jahrgangs  der  Zeitschrift  des  königl,  s  tatist.  Bureaus  (1868). 
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die  Perioden  1860/1864  resp.  1865/1869  ein  erhöhtes  Interesse 
bieten. 

Wenn  nun  bei  dem  authentischen  Charakter  der  vorliegen- 
den Quellen  —  der  schon  Anfangs  gedachten  Staatshaushalts- 
Gesetze  resp.  der  „Allgemeinen  Rechnungen  über  den  Staats- 
haushalt etc."-  — ,  abgesehen  von  dem  voluminösen  Umfange 
dieser  Quellen,  der  Aufstellung  der  Tabellen  1  bis.  3  erhebliche 
innere  Schwierigkeiten  nicht  entgegentraten,  und  nach  denselben 
die  gesummten  tinanciellen  Ansprüche,  welche  der  Staat  zu  be- 
friedigen hat,  und  deren  Deckung  aus  dem  Activvermögen  des 
Staates  (im  weiteren  Sinne)  oder  durch  directe  und  indirecte 
Abgaben  und  Leistungen  klar  und  übersichtlich  vor  Augen 
liegen,  so  lässt  sich  ein  Gleiches  von  der  Beantwortung  der 
Frage  nach  dem  Umfange  und  Charakter  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  der  Provinzial-,  Kreis-  und  Gemeindeverbände  etc. 
nicht  sagen. 

Fehlt  es  doch  noch  heute,  auch  für  die  älteren  Landestheile 
des  preussischen  Staates,  an  jeder  zuverlässigen  und  erschöpfen- 
den Keuntniss  über  die  Gesammtleistungen  der  fraglichen  Ver- 
bände und  damit  an  der  Möglichkeit,  den  Gesammtumfang  der 
Ansprüche,  welche  von  staatlicher  und  communaler  Seite  an  den 
einzelnen  Staatsbürger  gestellt  werden,  kennen  zu  lernen. 

Die  Notwendigkeit  der  endlichen  Ausfüllung  dieser  so 
empfindlichen  Lücke  in  der  Statistik  der  Communalverwaltung 
veranlasste  zwar  bereits  im  Jahre  1851  das  Ministerium  des 
Innern,  nach  einem  von  dem  damaligen  Director  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  (Dieterici)  vorgelegten  Schema  4)  gewisse 
hierher  bezügliche  Materialien  von  allgemeinem  Interesse  für 
das  Jahr  1849  von  den  politischen  Gemeinden  (Stadt- 
und  Landgemeinden)  durch  die  Bezirksregierungen  einzufordern; 
die  Resultate  dieser  Erhebung  waren  aber  so  unvollständig, 
dass  beim  Vergleich  des  Aufkommens  des  platten  Landes  an 
Communalabgaben  mit  der  Bevölkerungszahl  diese  Letztere 
um  circa  1.850  000  Seelen  —  d.  h.  um  11.33%  der  resp. 
Gesammtbevölkerung  von  16.285  013  Seelen  —  zu  gering  er- 
schien 5).  Dennoch  wurde  damals  von  einer  Vervollständigung 
der  Nachweisungen  in  Berücksichtigung  der  diese  erschweren- 
den Verhältnisse  Abstand  genommen.  Diese  waren  und  sind 
im  letzten  Grunde:  „der  zum  Theil  noch  immer  fortwährende 
Mangel  eines  geordneten  Gemeinde-Rechnungswesens,  nament- 
lich in  den  ländlichen  Gemeinden  der  östlichen  Provinzen, 
und  der  Umstand,  dass  von  den  ländlichen  Gemeindeabgaben 
ein  erheblicher  Theil  nicht  in  Geld,  sondern  in  natura  ge- 
leistet wird". 

Die  Zahlenergebnisse  dieser  Aufnahme  finden  sich  im 
IV.  Bande  der  sog.  „Blaubände",  der  damals  vom  statistischen 
Bureau  herausgegsbenen  „Tabellen  und  amtlichen  Nachrichten 
über  den  preussischen  Staat  für  das  Jahr  1849",  scheinen 
aber  sehr  bald  in  Vergessenheit  gerathen  zu  sein, 

Im  Jahre  1856  trat  indessen  das  Finanzministerium  der 
Frage  näher,  indem  es  die  Bezirksregierungen  anwies:  „eine 
vollständige  und  zuverlässige  Uebersicht  aller  Beiträge  zu 
Provinzial-,  Kreis-  und  Communalzwecken  aufzustellen, 
und  zwar  sowohl  derjenigen,  welche  als  Zuschläge  zu  den 
Staatssteuern,  wie  derjenigen,  welche  in  Form  von  besonderen 
ständischen  oder  Communalsteueru  erhoben  würden.  Zu  den 
Leistungen  für  Provinzialzwecke  sollten  auch  die  zur  Verzin- 
sung und  Tilgung  von  provinzial-  und  communalständischen 
Kriegsschulden,  sowie  die  Leistungen  für  die  Provinzial-,  Be- 
zirks- und  Kreischausseen  gerechnet,  bei  den  Gemeindebeiträ- 
gen auch  alle  Abgaben,  welche  zur  Erhaltung  der  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulsysteme  erhoben  würden,  mit  aufgenom- 
men werden".  —  Ein  besonderes  Schema  wurde  nicht 
vorgeschrieben;  es  wurde  jedoch  bestimmt,  dass  die  Provinzial- 


Nach  demselben  sollte  festgestellt  werden: 

1.  der  Betrag  des  Gemeindeverniögens  an  Grundbesitz  und 
sonstigem  Eigenthum  in  Geldwerth  und  der  Betrag  der  Ge- 
meindeschukleu, 

2.  der  Betrag  der  Gemeindebedürfnisse,  welche  wieder  unter- 
schieden wurden: 

a)  nach  dem  Zwecke  der  Verwendung  (Ausgaben  zur  Ver- 
zinsung und  Tilgung  von  Schulden  und  Ausgaben  zu 
allen  andern  Gemeindezwecken)  und 

b)  nach  der  Art  des  Aufkommens  (Einnahmen  aus  dem 
«igeuen  Vermögen  der  Conmiuuen  und  Einnahmen  durch 
Communalstcuern.  —  Die  Angaben  sollten  für  jede  po- 
litische Gemeinde  in  Stadt  und  Land  besonders  er- 
stattet werden. 

■'')  Auw  Kreisen  (namentlich  aus  den  Regierungsbezirken 
Mar  icnwerdcr,  Stralsund  und  Bromberg)  fehlten  die  Nachrichten 
ganz;  in  verschiedenen  andren  Kreisen  der  östlichen  Provinzen 
war  nur'  cm  Theil  der'  Landgemeinden  berücksichtigt. 
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und  Kreisabgaben  sowohl  nach  den  einzelnen  Zwecken,  zu 
denen  sie  geleistet,  als  nach  dem  Massstabe,  nach  welchem 
sie  aufgebracht  würden,  unterschieden  werden  sollten.  Die  in 
dringlichster  Weise  geforderten  Nachweisungen ,  welche  sich 
entweder  auf  die  Jahre  1 85:5— 55  oder  auf  das  letzte  .Jahr 
allein  beziehen  sollten,  gingen  noch  im  Laufe  des  Jahres  1856 
ein,  zeigten  aber,  abgesehen  von  ihrer  abermaligen  tbeilweisen 
Unvollständigkeit,  bei  dein  Mangel  eines  einheitlichen  Schema's 
eine  solche  Verschiedenheit  und  von  einander  abweichende 
Auffassung  des  Gegenstandes,  dass  aus  denselben  ein  annähernd 
richtiges  Gesammtbild  nur  schwer  gewonnen  werden  konnte. 
Die  Hauptresultate  dieser  Nachweisungeu  finden  sich  im  III. 
Jahrgange  der  Zeitschrift  des  königlichen  statistischen  Bureau's 
(1863),  bei  dem  von  dem  damaligen  Regierungsassessor,  jetzi- 
gen Regierungsrath  Boeckh  verfassten  „Gutachten,  die  sta- 
tistischen Aufnahmen  über  die  Provinzial-,  Kreis-  und  Ge- 
meindeabgaben betreffend",  auf  S.  3  mitgetheilt.  In  diesem 
von  eingehendster  Sachkenntniss  und  Durchdringung  des  Stoffes 
zeugendem  Votum  sind  auch  die  Schwierigkeiten,  welche  sich 
ausser  den  schon  oben  hervorgehobenen  der  Ergänzung  dieses 
j  Zweiges  der  Gemeindestatistik  entgegenstellen,  und  die  Grund- 
|  sätze,  von  welchen  bei  einer  etwaigen  neuen  Aufnahme  auszu- 
I  gehen  sein  würde,  klar  dargelegt. 

Jedenfalls  fand  sich  der  preussische  Finanzminister  schon 
|  damals  veranlasst,  bei  der  Unbrauchbarkeit  der  bisherigen 
!  Erhebungen    sich    wegen    Aufstellung    eines  bestimmten 
Schema's  mit  dem  Minister  des  Innern  in  Communication  zu 
setzen.    Bei   diesen  neuen  Ermittelungen  sollte  zugleich  die 
Vervollständigung  der  einzuziehenden  Nachrichten  nach  zwei 
Seiten  hin  in's  Auge  gefasst  werden:  „einerseits  sollten  näm- 
lich diejenigen  Beträge  mit  aufgenommen  werden,  welche  die 
i  Inhaber  der  Gutsbezirke  in  den  östlichen  Provinzen  unter  ver- 
schiedenen Titeln  —  insbesondere  für  Armenpflege  und  Wege- 
bauten —  und  zwar,  wie  bei  den  Gemeinden,  ohne  Unterschied, 
I  ob  dieselben  in  Geld,  oder  in  Naturaldiensten  und  Leistungen 
beständen;  andererseits  sollten  jetzt  aber  auch  Nachrichten 
über  den  Betrag  der  Schulden  der  Gemeinden  und  Steuerver- 
bände, d.  h.  der  Provinzialverbände  und  Kreiscorporationen, 
und  der  desfallsigen  Verzinsungs-  und  Amortisationsbeiträge  ein- 
gezogen werden." 

Nach  diesen  Grundsätzen  wurde  denn  auch  im  Sommer  1857 
|  von  beiden  vorgedachten  Ministerien  eine  neue,  auf  das  ge- 
nannte Jahr  bezügliche  Enquete  veranlasst,  deren  schliessliches, 
nach  vielfachen  An-  und  Rückfragen  Seitens  der  Provinzial- 
|  behörden  zu  Stande  gekommenes,  im  königlichen  statistischen 
Bureau  zusammengestelltes  und  auch  von  Boeckh  a.  a.  0.  mit- 
getheiltes  Resultat  in  Tabelle  4  (Anlage  E.)  wiedergegeben  ist. 
j         Derselben  liegen  die,  nach  den  Specialnachweisungen  der 
!  Kreise  und  kreiseximirten  Städte  etc.6),  von  den  einzelnen  Be- 
zirksregierungen über  die  Leistungen  für  die  Zwecke  der  Pro- 
vinzial-, Kreis-,  Gemeinde-,  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulverwal- 
tung nebst  deren  Summirung  gesondert  aufgestellten  je  vier 
tabellarischen  Nachweisungen  zu  Grunde.   Aus  denselben  sollten 
ersichtlich  sein: 

a)  für  die  Provinzial-  und  Kreiszwecke:  Aufbriiiguugsmodus 
und  Verwendungszweck,  Einwohnerzahl,  Durchschnitts- 
leistung pro  Kopf  derselben,  Aufkommen  an  directen 
Staatssteuern  und  an  Mahl-  und  Schiachsteuer,  sowie 
das  Verhältniss  der  provinziellen  etc.  Leistungen  zu 
dem  Aufkommen  au  Staatssteueru  (Nachweisung  I  und  II) ; 

b)  für  die  örtlichen  Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schulzwecke : 
dieselben  Angaben;  jedoch  sollte  hier  die  besondere 
Bezeichnung  der  Verwendungszwecke  fortfallen  und  statt 
derselben  nach  Beiträgen  zu  Gemeindezwecken,  zu 
Parochialzwecken  und  zu  Schulzwecken  geschieden,  so- 
wie noch  gesondert  die  summarische  Leistung  der  Stadt- 
gemeinden und  des  platten  Landes  angegebeu  werden 
(Nachweisung  III); 

c)  die  snmmirende  Nachweisung  (IV)  sollte  ausserdem  ent- 
halten: den  Betrag  der  Einnahmen  der  Gemeinden  etc.  aus 
Grundvermögen,  Gerechtsamen  und  Capitalien  etc.;  den 
Betrag  der  Schulden  der  corporativen  Verbände,  und  die 
„unter  den  Beiträgen  zu  Communalzwecken  enthaltenen" 
Summen  zur  Verzinsung  und  Amortisation  dieser  Schulden. 

Die  von  der  Centralstelle  gleichzeitig  ausgesprochenen  Prin- 
eipieu  und  die  auf  jene  Anfragen  später  gegebenen  Erläuterun- 

'*')  Ausserdem  wurden  für  jeden  Kreis  noch  gesonderte  Nach- 
weisungen mit  Angabe  der  Resultate  jeder  einzelnen  Stadt .  sowie 
der  Landgemeinden  und  desgl.  der  Gutsbezirke  vorgeschrieben, 
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gen7)  reichten  indessen  auch  diesmal  noch  nicht  aus,  um  die 
erheblichsten  Ungleichmüssigkeiten  und  Versehen  zu  vermeiden. 
Dieselben  gestatteten  zunächst  nur  die  unter  Colonne  5 — 8  der 
Tabelle  4  gegebene  summarische  Aulstellung  der  Beiträge  für 
Provinzial-  und  Kreiszwecke,  sowie  die  Ausfüllung  der  nach 
Obigem  ursprünglich  für  sämmtliche  oorporative  Verbände  be- 
stimmt gewesenen  Colonnen  16  bis  18  für  die  örtlichen  Ge- 
meindeverbände.   (Vergl.  auch  die  Note  *  zu  Tabelle  4). 

Auch  die  Richtigkeit  der  Angaben  über  die  Beiträge  der 
Städte  zu  örtlichen  Gemeindezwecken  stand  stark  zu  bezwei- 
feln, indem  eine  Aussonderung  derselben  von  den  Ausgaben 
für  die  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulverwaltung,  für  die  Kreis- 
und  Provinzialverwaltung  naturgemäss  überall  da  mit  den 
grössten  Schwierigkeiten  verbunden  war  und  ist,  wo  diese 
sämmtlichen  Leistungen  aus  der  Communalkasse  erfolgen, 
welche  ihrerseits  Steuern  erhebt,  ohne  den  Zweck  derselben 
zu  bezeichnen.  Nun  war  und  ist  aber  in  dem  grösseren 
Theile  der  Städte  —  und  zwar  in  Städten  aller  Provinzen  — 
in  dem  Communal-Haushalte  die  Unterscheidung,  welche  das 
Formular  voraussetzte,  noch  immer  nicht  eingeführt.  Es  wer- 
den vielmehr  Zahlungen  für  Kirchen  und  Schulen,  für  Kreis- 
und  Provinzialzwecke  aus  der  Communalkasse  geleistet,  ohne 
dass  für  jeden  einzelnen  Zweck  eine  besondere  Repartition  auf 
die  Einwohuer  erfolgt;  ja  es  ward  sogar  damals  nach  Boeckh 
in  einer  Anzahl  von  Städten  die  Staatsgrundsteuer  in  Form 
einei-  Communalsteuer  erhoben,  deren  Betrag  mit  dem  der 
Staatsgrundsteuer  nicht  einmal  übereinstimmte. 

Ein  noch  erheblicheres  Bedenken  machten  —  aus  den 
zum  Theil  schon  oben  (S.  151)  hervorgehobenen  Gründen  — 
die  Angaben  über  die  Leistungen  der  Landgemeinden  und 
Gutsbezirke  für  örtliche  Gemeindezwecke. 

Auch  die  Leistungen  der  Kirchengemeinden  waren  viel- 
fach unvollständig,  indem  einserseits  —  namentlich  im  Bereiche 
der  katholischen  Kirche  —  hierhergehörige  Beiträge  nicht  mit 
aufgenommen,  andererseits  vielfach  in  der  Anweisung  ausdrück- 
lich ausgeschlossene  Einnahmen  (Klingelbeutel-Gelder,  Zehnten, 
Opfer  etc,)  mitgerechnet  waren.  —  Äehnliches  gilt  in  Bezug 
auf  die  Angaben  über  die  Revenuen  der  Gemeinden  u.  s.  w.,  den 
Betrag  ihrer  Schulden  und  die  Beiträge  zu  deren  Amortisation 
und  Verzinsung  (Spalte  16  bis  18  der  Tabelle  4).  Weicht  doch 
selbst  die  Gesammtsumme  des  Aufkommens  an  directen  Staats- 
steuern und  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  wie  solche  in  Spalte  3 
a.  a.  0.  nach  den  Nachweisungeu  der  Regierungen  mitgetheilt 
ist,  um  434  387  Thlr.  von  dem  rechnungsmässigen  Ertrage 
dieser  Steuern  ab,  wie  er  sich  aus  der  Tabelle  1  (Nr.  4a) 
und  aus  der  Tabelle  2  (Nr.  12)  ergiebt. 

Mögen  nun  aber  auch,  wie  wohl  hiermit  genügend  angedeutet 
worden,  sich  mancherlei  Fehler  in  jene  Nachweisungen  einge- 
schlichen haben,  so  kann  doch  das  durch  diese  —  bis  jetzt 
letzte  ■ —  Aufnahme  für  das  Jahr  1  857  gewonnene  Resultat 
immerhin  als  ein  annähernd  zutreffendes  Bild  der  Be- 
lastung der  Staatseinwohner  für  die  Ausgaben  der  Provinzial-, 
Kreis-  und  Communalverwaltung  (im  weiteren  Sinne)  angese- 
hen werden. 

Die  Notwendigkeit  der  endlichen  Feststellung  der  wirk- 
lichen Gesam mtbelastung  der  Staatsbürger  durch  Staats- 
steuern und  Beiträge  aller  Art  für  Localzwecke  ist  übrigens 
seitdem  wiederholt  in  der  Landesvertretung  zum  Ausdruck  ge- 

7)  Als  aufzunehmende  Leistungen  der  Gutsbezirke  wurden 
die  für  Armenpflege,  Feuerlöschwesen,  Unterhaltung  der  Strassen 
und  Brücken,  sowie  für  Deichwesen  ausdrücklich  angeführt  und  auf 
die  liier  häufig  bestellenden  Gemeinschaften  mit  Landgemeinden  hin- 
gewiesen. Ausserdem  sollten  auch  die  Leistungen  der  Gutsbesitzer 
an  Polizeikosten  und  zur  Dotation  der  Schulzenämter,  sowie  die 
Leistungen  derselben  als  Patrone  für  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schul- 
zwecke in  Betracht  gezogen  werden.  Die  Naturalleistungen 
sollten  nach  den  bei  Ablösungen  in  Anwendung  kommenden  dureh- 
achnittlichen  Fruchtpreisen  und  Arbeitslöhnen  in  Rechnung  gestellt 
werden.  —  Es  wurde  demnächst  noch  weiter  bestimmt,  dass  nur 
solche  Beträge,  welche  in  der  Form  von  öffentlichen  Abgaben  zur 
Erhebung  gelangten,  in  die  Nachweisungen  aufzunehmen  seien;  als 
solche  sollten  aber  auch  die  Schulgelder  gerechnet,  werden, 
ferner  die  Leistungen  zu  Kirchen-  und  Schulbauten,  die  Lieferun- 
gen an  Brennmaterialien  für  Kirche,  Küsterei  und  Schule,  die  den 
Gemeinden  durch  Kirchen-  und  Schulvisitationen,  sowie  durch 
Wiederbesetzung  erledigter  Pfarr-  und  Schulstellen  erwachsenden 
Kosten,  nicht  aber  die  auf  privatrechtlichen)  Titel  beruhenden 
Abgaben,  insbesondere  nicht  die  Zehnten  und  die  Aceidentien  für 
Kirchen  und  Kirchenbeamte.  —  Zu  den  Einnahmen  der  Gemein- 
den und  Steuerverbände  sollten  auch  die  Einnahmen  der 
Kirchengemeinden  aus  dem  Kirchen-  und  Pfarrveruiögen,  nicht 
aber  die  Einnahmen  der  (iutabesitzer  aus  ihrem  Privatvermögen 
gezählt  werden,  wie  dies  mehrfach  vorgekommen  war. 


bracht  und  hat  im  Jahre  1869  zu  dem,  auch  von  der  Staats- 
regierung zustimmend  aufgenommenen,  bereits  in  der  Note  2 
zu  S.  270  des  letzten  Jahrgangs  dieser  Zeitschrift  (1870)  mit- 
getheilten  Beschlüsse  des  Hauses  der  Abgeordneten  geführt: 

„Die  Regierung  aufzufordern,  mit  dem  nächsten  Etats- 
entwurfe dem  Hause  zugleich  eine  Uebersicht  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  sämmtlicher  Provinzial-,  Com- 
munal-  und  Kreisverbände,  Stadt-  und  Landgemeinden, 
einschliesslich  der  Kirchen-,  Pfarr-,  Schul-  und  Armen- 
verbände, unter  Scheidung  der  Einnahmen  in  solche  aus 
Steuern  und  solche  aus  Grundeigenthum,  Stiftungen 
und  dergleichen,  vorlegen  zu  lassen." 

Die  bereits  im  verflossenen  Sommer  in  Angriff  genommene, 
durch  den  Ausbruch  des  Krieges  mit  Frankreich  aber  aus  nahe- 
liegenden Gründen  verzögerte  Ausführung  dieses  Beschlusses 
lässt  nun  zwar  erhoffen,  dass  man  sich  in  Preussen  vielleicht 
in  Jahresfrist  im  Besitze  eines  reicheren  Materials  zur  Beant- 
wortung der  dieser  Darstellung  zu  Grunde  liegenden  Fragen 
befinden  werde,  und  zwar  eines  die  gesammte  Monarchie  in 
ihrem  gegenwärtigen  Bestände  umfassenden  Materials.  Bis 
dahin  aber  möge  die  Tabelle  5  (Anlage  F.)  die  Möglichkeit  § 
zur  annähernden  Beurtheilung  der  gegenwärtigen  Gesammt-^^ 
leistung  der  Staatsbürger  für  Staats-  und  Communalzwecke  ge- 
währen. In  dieser  Tabelle  ist  der  Versuch  gemacht  worden, 
unter  möglichster  Berücksichtigung  aller  zu  Gebote  stehenden 
älteren  und  neueren  Zahlen  und  Daten8)  die  für  die  Jahre 
1849,  1855  und  1857,  soweit  zulässig,  ergänzten  und  vervoll- 
ständigten Resultate  über  die  besonderen  Beiträge  der  Provinzial-, 
Kreis-  und  Communalverbände  auch  für  das  Jahr  1867  in  run- 
den Zahlen  festzustellen.  Die  Nichtberücksichtigung  der  1866 
neuerworbenen  Landestheile  war  auch  hierbei  schon  durch  den 
bereits  oben 9)  hervorgehobenen  Mangel  jeglichen  vollständi- 
gen Materials  über  deren  frühere  und  gegenwärtige  Leistungen 
für  die  beregten  Localzwecke  etc.  bedingt.  Für  die  alten 
Landestheile  dürften  aber  sicherlich  die  in  dieser  vergleichenden 
Zusammenstellung  gegebenen  absoluten  und  relativen  Zahlen 
und  ihre  Combination  mit  dem  Inhalte  der  Tabellen  1  bis  3 
manches  bisher  vielleicht  noch  übersehene  oder  nicht  genügend 
hervorgehobene  Resultat  bieten. 

Stets  sind  und  bleiben  jedoch  diese  Zahlen,  abgesehen 
von  ihrer  noth wendigen  Abrundung,  Durchschnittszahlen,  und 
zwar  Durchnittszahlen  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie 
(in  der  bereits  mehrgedachten  Begrenzung).  Wäre  es  möglich . 
gewesen,  die  auf  Tabelle  5  vorgenommene  Ergänzung  der  Re- 
sultate für  das  Jahr  1867  auch  auf  die  einzelnen  Provinzen 
und  Regierungsbezirke  des  Staates  auszudehnen,  so  würden  sich 
die  Progressionen  der  einzelnen  Durschschnittsbeträge  und 
Procentsätze,  wie  sie  aus  den  Nummern  13  bis  16  der  Tabelle  5 
erhellen,  unzweifelhaft  noch  erheblich  anders  gestaltet  und  die 
Minimal-  und  Maxiinalgrenzen  der  Letzteren  wahrscheinlich  noch 
viel  weiter  auseinander  gelegen  haben,  als  dies  nach  der  Ta- 
belle 4  im  Jahre  1857  der  Fall  war.  Fassen  wir  zur  Exern- 
plificirung  dessen  nur  die  drei  letzten  Spalten  dieser  letzteren 
Tabelle  etwas  näher  in's  Auge,  so  finden  wir  in  ihnen  — 
neben  den  gleichfalls  schon  erheblichen  Schwankungen  in  den 
Provinzialsummen 10)  —  für  die  einzelnen  Regierungsbezirke: 
1.  zunächst  den  Durchschnittsbetrag  der  Gesammtleistungen 
für  Provinzial-,  Kreis-  und  Communalzwecke  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  (Spalte  20)  bei  einem  Staats- 
mittel von  50  Sgr.  bis  auf  26  Sgr.  11  Pf.  im  Regie- 


8)  Vergl.  dicscrhalb  auch  noch  die  Noten  zu  Tabelle  5.  —  In 
Betreff  der  Leistungen  für  Schulzwecke  in  den  Jahren  1859/64 
wird  dabei  auf  die  „Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des 
Unterrichts,  insbesondere  des  Volksschul-Uuterrichts,  im  preussischen 
Staate"  von  Dr.  Engel,  im  I-  und  IL  Quartalshefte  des  IX.  Jahr- 
gangs der  Zeitschrift  des  königlich  statistischen  Bureaus  (1869) 
verwiesen,  nach  denen  bereits  im  Durchschnitt  der  Jahre  1862/64 
die  gesammten  Schul-lJnterhaltungskosteu  11.039  799  Thlr.  betru- 
gen. Hiervon  wurden  gedeckt:  a)  durch  Schulgeld  2.518  197  Thlr.; 
b)  durch  Leistungen  der  Gemeinden  und  sonstigen  Verpflichteten 
8.133  094  Thlr.,  und  c)  aus  Staatsfonds  388  508  Thlr.  Da  in  den 
Tabellen  4  und  5  unter  den  Beiträgen  zu  Sehulzwecken  auch  das 
Schulgeld  mitbegriffen  ist,  würde  sich  hiernach  also  schon  für  den 
Durchschnitt  der  Jahre  1862/64  eine  Gcsammt- Gemeindeleistung 
für  Schulzwecke  von  über  10.650  000  Thlr.  ergeben. 

!')  Vergl.  oben  Note  1,  S.  145. 

10)  Die  Prnvinzialsummen  seliwanken:  a)  schwischen  34  Sgr. 
11  Pf.  (Westfalen)  und  65  Sgr.  2  Pf.  (Brandenburg)  in  Spalte  20; 
b)  zwischen  73  Sgr.  6  Pf.  (Posen)  und  118  Sgr.  5  Pf.  (wiederum 
Brandenburg)  in  Spalte  22,  und  c)  zwischen  («V/o  (WVsi.fnloii)  und 
141.:,"/,,  (Preussen)  in  Spulte  21. 
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rungsbczirk  Erfurt  herabsinken  und  resp.  bis  auf  110  Sgr. 
in  der  Stadt  Berlin  steigen; 

2.  den  Durchschnittsbetrag  aller  directen  Abgaben  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  (Spalte  22)  sich  sodann  bei  einem 
Staatsmittel  von  98  Sgr.  zwischen  nahebei  66  Sgr.  im 
Regierungsbezirk  Bromberg  auf  der  einen  Seite  und  etwas 
über  212  Sgr.  in  der  Stadt  Berlin  (wiederum)  auf  der 
andern  Seite  bewegen,  sowie 

3.  endlich  das  Verhältniss  der  gesammten  Beiträge  für 
Communalzwecke  im  weiteren  Sinne  zu  den  directen 
Staatssteuern  einschliesslich  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer 
(Spalte  21)  bei  einem  Staatsdurchschnitte  von  103.9  °/0 
hier  in  minima  57.6°/0  (im  Regierungsbezirk  Erfurt),  dort 
in  maximo  159.8%  (im  Regierungsbezirk  Kösliu)  er- 
reichen, d.  h.  überhaupt  um  nahebei  280  %  variiren. 

Nach  Tabelle  5  waren  in  der  zehnjährigen  Periode  von 
1857  bis  1867  die  vorerwähnten  Durchschnittsbeträge  ge- 
wachsen : 

ad  1.  von  50  Sgr.  4  Pf.  auf  70  Sgr.  5  Pf.,  d.  h.  um  40  °/0, 
ad  2.  von  99  Sgr.  3  Pf.  auf  125  Sgr.  11  Pf.,  d.  h.  um  270/0und 
ad  3.  von  103.04  o/0  auf  126.95  %,  d.  h.  um  23  %. 

Bei  Zugrundelegung  einer  gleichen  Zunahme  müsste  sich 
also  schon  für  den  Durchschnitt  der  Regierungsbezirke  bis 
zum  Jahre  1867  das  obige  Maximum  der  Durchschnittsbeträge 
an  Communalsteuern  resp.  an  sämmtlichen  directen  Staats- 


abgaben pro  Kopf  der  Bevölkerung  auf  150  resp.  270  Sgr. 
und  das  Maximum  des  Procentverhältnisses  der  Coinmunal- 
leistungen  zu  den  directen  Staatssteuern  auf  circa  200  %  ge- 
hoben haben.  Wie  sich  bei  einer  Fortsetzung  dieses  Processes 
bis  auf  die  einzelnen  Kreise,  Gemeinden  und  Steuerverbände 
diese  Zahlen  gestalten  und  bis  zu  welchem  Maximum  sie  etwa 
noch  weiter  gestiegen  sein  würden,  lassen  wir  dahingestellt. 

Das  relativ  constante  Verhältniss  des  Betrages  der  ge- 
sammten directen  Abgaben  und  Leistungen  zur  Summe  der 
ordentlichen  Staatseinnahmen  unter  Nr.  16  der  Tabelle  5  wird 
schwerlich  einer  weiteren  Erklärung  bedürfen. 

Dagegen  wird  es  zur  Kenntnissnahme  der  Schwankungen 
in  der  Höhe  der  Communalzuschläge  nicht  ohne  Interesse 
sein,  wenn  wir  auf  der  Tabelle  6  (Anlage  G.)  nach  dem  in  S.  160  f.  , 
der  Nr.  162  der  „Drucksachen  des  Hauses  der  Abgeordneten, 
10.  Legislaturperiode,  II.  Session,  1868"  gebotenen  Material 
unsern  Lesern  noch  eine  Uebersicht  der  in  den  einzelnen  mahl- 
und  schlachtsteuerpflichtigen  Städten  des  Staates  (alten  Bestan- 
des) im  Jahre  1867  aufgekommenen  Beträge  an  a)  Mahlsteuer, 
b)  Schlachtsteuer  und  c)  beiden  Steuern  zusammen,  sowie  über 
die  in  den  einzelnen  Städten  bei  a.  bis  c.  thatsächlich  erhobe- 
nen Communalzuschläge  übergeben,  und  zwar  gleichfalls  in 
absoluten  und  relativen  Zahlen.  —  Diese  Communalzuschläge 
überstiegen  übrigens  für  das  Jahr  1867  und  die  beiden  in  der 
angezogenen  Quelle  mit  berücksichtigten  Vorjahre  in  keinem 
Falle  den  Betrag  von  50  °/0  der  Hauptsteuer. 


III.  Schlusswort 


Lässt  nach  der  Darstellung  unter  I.  die  preussische  Ge- 
setzgebung im  Allgemeinen  den  einzelnen  politischen  Gemein- 
den das  Recht  freier  statutarischer  Anordnung  für  die  Rege- 
lung ihres  Steuerwesens  und  schreibt  bei  alleiniger  Verbietung 
gewisser  Arten  der  Besteuerung  in  keinem  Falle  bestimmt 
vor,  in  welcher  Weise  und  nach  welchem  Systeme  (Steuerfusse) 
die  Gemeindeabgaben  aufgebracht  werden  sollen,  so  ergiebt 
sich  auch  hieraus,  dass  nur  eine  eingehende,  sich  auf  sämmt- 
liche  corporative  Verbände  erstreckende  Enquete  ein  klares 
Bild  des  bestehenden  Communal-Abgabenwesens  und  seiner 
Resultate  zu  bieten  im  Stande  sein  wird. 

Feste  Bestimmungen  und  genaue  Regulative  bestehen  zur 
Zeit  für  die  politischen  Gemeinden,  namentlich  in  den  östlichen 
Provinzen,  nur  in  den  grösseren  Städten,  während  die  vorhande- 
nen Ortsverfassungen  resp.  die  thatsächlichen  Verhältnisse  auf 
dem  platten  Lande  —  wie  schon  oben  hervorgehoben  —  in 
Bezug  auf  Regelung  und  Verwaltung  des  Abgabenwesens,  aller 
gegentheiligen  Bemühungen  der  Staatsbehörden  ungeachtet,  oft 
nicht  weniger  als  Alles  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Aus  den  Bezirks-  und  Kreisstatistiken *)  können  —  so 
meisterhafte  Darstellungen  eine  Anzahl  derselben  bieten  — , 
wie  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  die  nöthigen  Zahlen  etc.  schon 
aus  dem  einfachen  Grunde  nicht  ergänzt  werden,  weil  Erstere 
zum  grösseren  Theile  älteren  Datums  sind,  die  Kreisstatistiken 
aber  noch  immer  aus  einer  erheblichen  Anzahl  von  Kreisen 
fehlen.  Dies  gilt  wiederum  vorwiegend  von  den  östlichen 
Provinzen.  Dazu  kommt,  dass  bei  dem  facultativen  Charakter 
der  der  Circularverfügung  des  Ministers  des  Innern  vom  27.  Juni 
1862  2)  beigefügten  „Anleitung  für  den  Inhalt  und  die  Form 
der  Kreisstatistiken "  auch  die  neueren  statischen  Kreisbe- 
schreibungen eine  sehr  verschiedene  Behandlung  zeigen  und  in 
Bezug  auf  Vollständigkeit,  Kritik  und  wissenschaftliche  Ver- 
arbeitung des  Stoffes  je  nach  der  Individualität  und  den 
Neigungen  ihrer  Verfasser  in  fast  unglaublicher  Weise  von  ein- 
ander abweichen. 

Auch  die  überaus  mühsame  Perlustration  sämmtlicher 
städtischen  Verwaltungsberichte,  Etats  und  Rechnungsabschlüsse, 
deren  Vollständigkeit  vorausgesetzt,  würde  den  vorliegenden 
Mangel  nur  theilweise  zu  ergänzen  im  Stande  sein  und  immer 
noch  eine  Klarlegung  der  Finanzlage  des  gesammten  platten 
Landes,  insbesondere  in  den  östlichen  Provinzen,  vermissen 
lassen.  Ganz  dasselbe  gilt  aber  endlich  von  dem  in  den 
letzten   Jahrgängen    der   „Deutschen   Gemeindezeitung"  von 


J)  Vergl.  über  die  Bezirks-  und  Kreisstatistikon  und  ihren 
Zweck  etc.  die  Abhandlung:  „lieber  die  neuesten  Fortschritte  in 
der  Organisation  der  amtlichen  Statistik  in  Preussen",  von  Dr. 
Engel,  im  II.  Jahrgange  (1862)  der  Zeitschrift  des  königlich  sta- 
tistischen Bureaus,  S.  161  ff. 

S)  Minist.-Blatt  f.  d.  g.  i.  V.  de  1862,  S.  230  ff.  —  Die  in  der 
Note  1  erwähnte  Engel'sclie  Abhandlung  theilt  diese  Circular- 
verfügung und  das  Musterschema  vom  27.  Juni  1862  wörtlich  mit. 


Stolp  mitgeth eilten  .Material,  so  fleissig  dasselbe  auch  ge- 
sammelt ist. 

Dringend  zu  wünschen  wäre  nach  dem  Vorgesagten  jeden- 
falls, dass  die  jetzt  in  Angriff  genommene  Enquete,  deren  Be- 
deutung nicht  hoch  genug  angeschlagen  werden  kann,  sich  bei 
allen  corporativen  Verbänden  nicht  allein  auf  eine  Scheidung 
der  Einnahmen  in  solche  aus  Steuern  und  solche  aus  eigenem 
Vermögen  (Grundeigenthum  etc.),  Stiftungen  und  dergleichen 
erstrecke,  sondern  gleichzeitig  auch  die  verschiedenen  Arten 
der  Steuern  und  ihrer  Erhebung,  sowie  die  Höhe  (den  Procent- 
satz) der  Zuschläge  zu  den  directen  und  indirecten  Staats- 
steuern in's  Auge  fasse. 

In  abstracto  ist  inzwischen  die  Frage  über  die  Beschaffung 
der  Mittel  für  Gemeindezwecke  in  Stadt  und  Land  neuer- 
dings vielfach  zur  Erörterung  in  competenten  Kreisen  gelangt 
nnd  so  namentlich  auch  Gegenstand  der  Verhandlungen  des 
IX.  Congresses  deutscher  Landwirthe  (Hamburg  1867)  gewesen. 
Eine  Darstellung  dieser  letzteren  Verhandlungen,  die  manches 
Interessante  bieten,  findet  sich  u.  A.  im  XIX.  Bande  der 
„Vierteljahrsschrift  für  Volkswirthschaft  und  Statistik"  von 
Faucher3).  —  Auf  die  analogen  Verhandlungen  und  Beschlüsse 
des  internationalen  statistischen  Congresses,  und  nament- 
lich seiner  beiden  jüngsten  Versammlungen  zu  Florenz  (1867) 
und  im  Haag  (1869)  ist  in  dieser  Zeitschrift  bereits  mehr- 
fach hingewiesen  worden4). 

Möge  diese  hiermit  der  Oeffentlichkeit  übergebene  Skizze 
genügen,  um  unsern  Lesern  in  der  Zwischenzeit  einen  Ueber- 
blick  über  die  Lage  der  Communal  -  Finanzverwaltung  in 
den  alten  Provinzen  des  preussischen  Staates  zu  verschaffen, 
bis  es  uns  vergönnt  sein  wird,  ihnen  auf  Grund  der  neuesten 
Erhebungen  das  so  wünschenswerthe,  den  wirklichen  Zu- 
ständen entsprechende  Gesammtbild  vorzulegen.  Wie  noch 
anders  würde  dieses  Bild  aber  ausfallen,  wenn  wir  in  dasselbe 
auch  noch  alle  jene  Opfer  an  Zeit,  Mühen  und  Arbeit,  ja  am 
selbsteigenen  Ich,  zahlenmässig  beziffert  und  in  Geld  quantificirt 
aufnehmen  wollten  und  könnten,  welche  schon  jetzt  in  idealster 
Ausübung  des  Selfgovernment  von  Preussens  Söhnen  auf  den 
verschiedensten  Gebieten  des  öffentlichen  Lebens  unentgeltlich 
dargebracht  werden.  Wir  erinnern  hier  u.  A.  nur  an  die  Thätig- 
keit  der  Mitglieder  der  Reichs-  und  Landesvertretung,  der  Ge- 
schworenen, der  Beisitzer  von  Handels-  und  Gewerbegerichten, 
der  Mitglieder  von  Handels-  und  Gewerbekammern  und  einer 
Legion  von  wissenschaftlichen  Vereinen  und  Körperschaften, 
sowie  endlich  an  die  allgemeine  Dienstpflicht,  die  als  höchste 
Leistung  des  deutschen  Volkes  jüngst  dieses  sich  selbst 
wiedergegeben  hat. 


3)  S.  148 ff.  — Das  dort  pag.201  angezogene  Emminghaus'scho. 
Referat  lässt  auch  die  Gesetzgebung  der  meisten  übrigen  deutscheu 
Staaten  au f  dem  Gebiete  des  Communal-Abgabenwesens  überblicken. 

*)  Vergl.  Jahrgang  VIII.  S.  84  ff,  Jahrgang  IX.  S.  4'.)  ff.  und 
Jahrgang  X.  S.  5!)  ff.  a.  a.  0. 


Zeltgcbrlft  dei  K.  Pr.  St.  Bureaus.  Jahrs?.  1871. 
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Anläse  15. 


Die  Brutto-Einnahmen  des  preussischen  Staates 

ii  a  c  ll  i  Ii  r  e  m  0 Ii  a  r  a  k  t  c  r  u  n  d  i  Ii  r  c  n  H  a  u  p  t  q  u.  eil  e  n 
in  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  und  1869.*) 
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(Tab.  1.) 

Die  Einnahmen 
nach  ilircm  Charakter  resp. 
ihren  Quellen. 


1849 
Ist 


überhaupt 

Slhtm 


von  a. 


1855 
Ist 


überhaupt  I  % 
SliOr.      I  von  a. 


1S57 
Ist 


überhaupt 


% 
von  a. 


1867 
Ist 


überhaupt 


70 
von  a. 


1869 
Soll 


überhaupt 

0Mk 


% 
von  a. 


II 


III. 
IV 


VI. 

VII. 
VIII. 

IX. 


20. 
21. 

22. 
23. 
24. 

25. 
26. 

27, 
28 

29 


A.    Orilentllihe  Einnahme». 

a)  Haupt- Staatskörper.i) 

Domainen  

Forsten  

Verkäufe  von  Domainen  und 
Forsten,  sowie  Ablösungen 
von  Domainengefälleu  .  .  . 

Summe  1  —  3  .  . 

Directe  Steuern2)  

Directe  Steuern  incl.  Maid-  und 
Sc/dac/itsieuer 3)  

Indirecte  Steuern4)  

Salzmonopol »)  

Lotterie  

Handels-  und  industrielle  An- 
stalten des  Staates  im  Res- 
sort d.  Finanzministeriums6) 

Vermischte  Einnahmen  dsgl. 7) 

Postverwaltung  und  Neben- 
zweige8)  

Telegraphenwesen9)  

Bergwerke  

Hüttenwerke  

Salzwerke  

Bergwerksabgaben  etc  

Summe  12  — 15  .  . 

Staatseisenbahnen  

Privateisenbahnen  

Summe  16  u.  17  .  . 
Land-  und  Wasserstrassen.  . 
Industrielle  Staatsanstalten  im 
Ressort  des  Handelsministe- 
riums lu)  

Justizverwaltung")  

Straf-,  Besserungs-  und  Ge- 
fangenen-Anstalten   

Innere  Verwaltung u.  Polizei '-') 

Kosteneinnahmen  der  Ausein- 
andersetzungsbehörden.  .  . 
Sonstige  Einnahmen  der  land- 
wirthschaftl.  Verwaltung.  . 
Gestüte  


Cultus,  Unterricht  und  Ge- 
sundheitspflege  . 

Militärverwaltung 13)  


5.418  050 
4.593  330 


1.072  343 
1 1.083  723 
20.230  006 

22.349  539 
25.502  118 
8.009  520 
801  945 


81  042 
313  727 


6.47 

5.48 


1.-28 
13.23 
21.15 

26.6a 
30.44 

9-56 

0.% 


O10 

0.37 


5.034  655 
6.138  988 


1.799  807 
12.973  450 
26.657  082 

29.587  952 
20.199  575 
8.888  400 
1.247  557 


543  508 
224  577 


4-  62 

5-  63 


1.65 
H-90 
24.46 

27.u 

18.53 
8.15 
1.15 


-0.50 
0.21 


6.834  003 

8-16 

9.674  905 

8-ss' 

433  123 

0-40 

1.867  307 

2-23 

5.473  384 

5.02 

1.072  784 

1-2S 

2.450  811 

■  2.25 

1.259  163 

1-50 

1.245  113 

1-14 

1.058  789 

1-27 

1.016  945 

0-93 

5.258  043 

6-28 

10.186  253 

9-34 

5.3^0  924 

4-39 

53  050 

0.05 

5.383  974 

4.94 

2  287 

0-003 

55  839 

0.05 

7  847 

0-009 

221  055 

0-so 

4.280  537 

ö.ii 

9.439  001 

S-66 

31  361 

O.oiJ 

581  664 
243  498 

O.53 
0-22 

906  855 

1  -08 

1.125  152 

1-03 

5  653 

0-00 

347  117 

0-32 

Marine  Verwaltung  und  Verwal- 
tung des  Jadegebiets14)  .  . 

Cönsulats-   und  Passgebüh- 
rea  etc. v')  

Sinn  nie  iilr  )  .  . 
Einnahmen  auf  Rückstände  . 

b)  HohenzoUern  

Summe  a  und  b  (A)  . 

lt.  Ijxträtirjllnaire  Annahmen .  .  . 

C.  ßlnnakmcn  iler  Rcstverwaltung 
lltd,  der  Kcställde  ans  Vorjahren 
(einschl.  HoheiiKiillerii)  .  .  .  .  . 

Summe  A  bis  C  .  .  . 

Ii.  Nene,  ls««  erworbene  Landes- 
thellc  


Gesammtsumme  der  Einnahmen 


65  968 
362  633 


672 

83.772  281» 


S3.772  28« 
14.738  *13 


2().4s:t  789 
118.004  918 


0-08 
0-43 


1 00.00 
lOO.oo 

17-59 


24.45 

U1.u 


118.994  918  142., 


97  655 
466  152 


8  474 
100.003  GG2; 
2.971  199 

199  619 
112.174  480 

18.334  800 


0.Q9 
0.43 


24.303  22«  22.;ir, 
IS 4.872  500  142.08 


0-008 

100.00 

2., 

0.18 

102.,n 

Hi-82 


4.952  689 
7.382  010 


1.059  451 
13.394  150 
25.186  661 

27.899  626 
34.001  196 
8.504  428 
1.311  859 


1.447  704 
422  104 


12.176  540 
726  517 
7.055  481 
2.516  559 
1.374  787 
1.286  431 
12.233  258 
7.646  145 
103  241 
7.749  386 
65  898 


267  939 
9.951  337 

465  090 
266  205 

1.092  069 

11  947 

409  663 

98  241 
338  760 


3-81 
5-67 


0-  81 
10-29 
19-35 

2i-44 

26.13 

6-53 

1-  01 


1-11 
0-32 


9.36 

0-  56 
5-42 

1-  93 
1-06 
0-99 
9-40 

5-ss 

0-08 
5.96 
0.05 


0-21 
7-65 

0-36 
0-20 


0,01 
0.31 

0.08 
0-26 


154  872  566 


142., 


11  055 
130.132  000 

206  927 
130.338  03« 

5.440  701 


17  507  317 
153.20«  013 


153.296  043 


Oui 
IOO.00 

0-16 
lOO.ie 


I3.|, 

IH.g'o 


117, 


5.626  015 
9.245  073 


830  372 
15.701  460 
32.726  590 

36.236  106 
37.586  29c 
9.709  848 
1.350  945 


2.469  428 
5.180  802 

15.804  557 
1.702  245 

12.447  641 
3.353  757 
1.324  333 
823  963 

17.949  694 

18.132  796 
2.908  195 

21.040  991 
219  668 


179  386; 
12.232  495 

610  689 
189  375 

578  234 

3  888 
290  582 

121  585 
362  430 

42  712 

19  408 
170.073  305 

337  671 
170.410  07« 

«2.325  743 


40.408  258 
270.144  077 

12.0K7  501 
321.232  568 


3-20 
5-25 


0-47 
8.92 

18,58 

20.58 
21.35 
5-51 

0.77 


2-94 


8-98 

0-  97 
7-07 

1-  90 
0-75 

0-  47 
10.19 
10-30 

1-  65 
H-95 

0-12 


O-io 

6-95 
0.35 

O.ii 

O.33 
O.002 

0-17 

0-07 
0.21 

0-02 

O.01 
"'■)  lOO.oo 


1T)  O49 
lOO.u, 

18)  35.40 


")  22.i)r) 
15S.:,4 

so)  28.90 
182.,, 


9.767  540 
13.768  700 


860  000 
24.396  240 
42.062  000 

46.031 490 
18.907  230 

1.340  200 


2.941  497 
5.931  418 


42  400 

16.067  276 
6.504  150 
1.400  548 
909  712 
24.881  686 
32.157  055 
1.959  250 
34.116  305 
256  026 


150  000 
12.915  110 

640  834 
237  419 

645  232 

4  187 
335  500 


5.75 
8-io 


0,51 
14.36 

24.75 

27.09 

H-13 


1-73 

Q 

O.49 


0-02 

9-45 
3-83 
0-82 

0-  54 
14-64 
18-92 

1-  15 

20-07 

0-15 


0-09 
7-60 

0-38 
O.14 

0-3 

0-002 
0.20 


120  234  0 


17  717 


930 


'•Ol 


0. 


100.042  105  100 


001 


167  428 
170.100  503 


170.100  503 


170.109  593 


O.10 
100.10 


155 


Mrliuitcriiiigcii  zu  Tabelle  1. 


*)  Die  Einnahmen  sind  für  die  Jahre  1849,  1855,  1657  und  1867 
nach  dein  Ist  (den  wirkliehen  Verwaltungsergebriissesi),  und  zwar  für 
1867  für  die  laufende  und  Restverwaltung,  d.  h.  unter  Zusammon- 
rechuung  der  auf  die  Etatspositionen  dieses  Jahres  und  der  auf 
Kinnahmerüekstände  aus  früheren  Jahren  im  Jahre  1867  factiscb 
eingekommenen  Summen,  für  1869  aber  nach  dem  Soll  (dem  Etats- 
gesetze) gegeben.  Für  die  Jahre  1849,  1855  und  1857  erschienen 
dagegen  die  Ergebnisse  der  Restverwaltung  nur  unter  C.  —  Nicht 
zu  übersehen  ist,  dass  a)  das  Staatsgebiet  durch  die  Erwerbungen 
von  1866  um  circa  1306  geogr.  □  Meilen  zugenommen  hat,  da  es 
nach  den  Ergebnissen  der  Grundsteuer-Regulirung  von  5  068.9g 
(davon  Hohenzollern  20.74)  auf  6  374.95  geogr.  □  Meilen  gestiegen 
ist;  b)  für  das  Jahr  1869  bereits  die  Verwaltung  der  Post  und  der 
Telegraphen,  die  Militär-  und  Marineverwaltung,  sowie  das  Consulats- 
wesen  auf  den  Etat  des  norddeutschen  Bundes  übergegangen  sind 
und  daher  auch  die  resp.  Einnahmepositionen  im  preussiseben  Etat 
fortfallen.  —  Durch  die  sub  a.  bemerkte  Erweiterung'  des  Staats- 
gebiets erklärt  sich  aueb  die  unverhältnissmässige  Zunahme  der 
factiseben  Bevölkerung  von  19.254  649  auf  23.989  690  Seelen  in 
der  Zeit  vom  3.  December  1S64  bis  dahin  1867  (der  vorletzten  und 
letzten  Zählung).  Für  1867  sind  übrigens,  worauf  noch  besonders 
aufmerksam  gemacht  wird,  die  Einnahmen  der  neuen  Landestheile 
oben  noeb  in  separate  sub  D.  angegeben,  während  sie  für  1869  in 
der  Summe  für  den  Haupt-Staatskörper  (A.  a.)  mitbegriffen  sind. 

**)  I.  bezeichnet  das  Finanzministerium,  II.  das  Ministerium  für 
Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten,  III.  das  Justizministerium, 
IV.  das  Ministerium  des  Innern,  V.  das  Ministerium  für  die  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten,  VI.  das  Ministerium  für  geist- 
liche, Unterrichts-  und  Medicinal-Angelegenbeiten,  VII.  das  Kriegs- 
ministerium, VIII.  das  Marineministerium  und  IX.  das  Ministerium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

!)  Für  1869  also  einschliesslich  der  neuen  Landestheile.  Daher 
die  bedeutende  Zunahme  der  einzelnen  Einnahmezweige,  soweit 
solche  nicht  auf  den  Bund  übergegangen  oder  durch  die  veränderte 
Gesetzgebung  in  Fortfall  gekommen  sind  etc. 

2)  Vergl.  Tabelle  2,  welche  das  Brutto-Einkommen  aus  den  ein- 
zelnen directen  Steuern,  sowie  aus  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer, 
für  die  fraglichen  5  Jahre  genau  erkennen  lässt. 

3)  Da  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  obwohl  dem  Systeme  und 
dem  Erhebungsmodus  nach  indirecte  Steuern,  ihrem  Wesennach, 
sowie  nach  Lage  der  Gesetzgebung  lediglich  als  supplementaire 
directe  Steuern  zu  betrachten  sind,  erscheinen  die  Erträge  der- 
selben zusammen  mit  denen  der  directen  Steuern  noch  besonders 
unter  4  a.,  wobei  bemerkt  wird,  dass  Mahl-  und  Schlachtsteuer  in 
der  Summe  5  (Indirecte  Steuern)  gleichfalls  mitbegriffen  sind. 

4)  Vergl.  in  Betreff  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  gleichfalls 
Tabelle  2  und  Note  3.  —  Sodann  wird  bemerkt,  dass  für  1869 
von  den  „für  Rechnung  des  Bundes  erhobenen  Steuern''  hier  bereits 
41.298  513  Thlr.  (17.950  352  Thlr.  von  den  Eingangs-  und  Ausgangs- 
abgaben, 

6.998  512    „    von  der  Rübenzucker-Steuer, 

5.758  488    „      „     „  Salzsteuer, 

8.487  364    „    von  der  Branntweinsteuer  u.Ueber- 

gangsabgabe  vom  Branntwein, 
1.892  568    „     von  der  Braumalzsteuer  u.  Ueber- 
gangsabgabe  vom  Bier,  und 
211  229    „    von  der  Tabackssteuer), 
in  Summe  41.298  513  Thlr.  in  Absatz  gekommen  sind,  unter 


deren  Hinzurechnung  sich  das  Staatseinkommeu  aus  den  indirecten 
Steuern  auf  60.205  743  Thlr.  erhöhen  würde. 

■r'j  Vergl.  für  Prcussen  das  Gesetz  und  die  Allerhöchste  Ver- 
ordnung vom  9.  August  1867  (Ges.-Samml.  de  1867,  S.  1317  und  1320.) 

6)  Münze,  Staatsdruckerei  (erst  im  Jahre  1851  errichtet),  Ge- 
winnantheil  des  Staates  an  der  Bank  und  Abführungssumme  der 
Seehandlung  zur  General-Staatskasse. 

7)  Darunter  ausser  den  vom  1.  Januar  1868  ab  gesetzlich  in 
Fortfall  gekommenen  Pensionsbeiträgen  für  1867  und  1869  nament- 
lich „Zinsen  und  Dividenden  von  den  aus  der  Eisenbahn-Abgabe  an- 
gekauften Actien,  Zinsen  von  Activcapitalien  des  Staates  und  extra- 
ordinaire  Zuschüsse." 

s)  Diese  Nebenzweige  sind  „Gesetzsaminlungs-  und  Zeitungs- 
verwaltung", von  denen  pro  1869  aus  dem  in  Note  *)  sub  b)  an- 
gegebenen Grunde  hier  nur  die  Gesetzsammlungs-Debitsverwaltung 
(  jetzt  dem  Ressort  des  Staatsministeriums  angehörig)  mit  42  400 
Thaler  erscheint. 

9)  Seit  1869  Bundesangelegenheit. 

10)  Porzellan-  und  Gesundheitsgeschirr-Manufactur.  Der  Betrieb 
dieser  Letzteren  ist  vom  1.  Januar  1866  ab  eingestellt,  da  die 
Porzellanmanufactur,  auf  deren  Grundstück  das  provisorische  Par- 
lamentshaus errichtet  werden  soll,  demnächst  auf  das  Grundstück 
der  Gesundheitsgeschirr-Manufactur  verlegt  werden  wird. 

1J)  Namentlich  Gerichtskosten,  einschliesslich  des  Stempel- 
ertrages und  der  baaren  Auslagen. 

12)  Namentlich  Wohnungsmietben  und  Erstattung  baarer  Aus- 
lagen bei  der  Central-  und  Provinzialverwaltung,  sowie  der  Lokal- 
polizei-Verwaltung; sodann  Strafgelder  der  Letzteren  und  Zuschüsse 
zu  königlichen  Polizeiverwaltungen  Seitens  der  Communen. 

13)  Seit  1868  Bundesangelegenheit. 

J4)  Desgl.  Marineverwaltung,  während  die  Verwaltung  des  Jade- 
gebiets (jetzt  gleichfalls  dem  Staatsministerium  angehörig)  pro  1869 
hier  mit  17  717  Thlr.  figurirt. 

15)  Für  1869  nur  „Passgebühren",  da  nach  Note  *)  auch  die 
Consulatsverwaltung  bereits  mit  diesem  Jahre  Bundessache  gewor- 
den ist.  —  Die  gesammte  Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten erscheint  dagegen  im  Haushalt  des  norddeutschen  Bundes 
zuerst  für  1870,  während  im  preussiseben  Etat  für  dieses  Jahr  nur 
noch  eine  Aversionalsumme  von  30  000  Thlr.  für  die  Besorgung 
speciellpreussischer  Angelegenheiten  in  extraordinario  ausgeworfen  ist. 

16)  Für  1867  nur  alte  Landestheile,  für  1869  incl.  der  neuen 
Landestheile.  In  der  Summe  der  176.073  305  Thlr.  sind  ausserdem 
die  Einnahmen  auf  Reste  aus  Vorjahren  eben  so  mitenthalten,  wie 
solche  auch  den  einzelnen  Positionen  sub  1  —  29  hier  zugerech- 
net sind. 

17)  Desgl.  incl.  Einnahmen  auf  Reste. 

18)  Desgl.  incl.  Restverwaltung,  die  hier  bei  den  erheblichen 
Einnabmerückständen  des  Jahres  1866  sehr  in  das  Gewicht  fällt. 
Denn  während  die  Restverwaltung  bei  a.  nur  455  293,  bei  b.  74  858, 
bei  a.  und  b.  (A.)  also  nur  530  151  Thlr.  beträgt,  figuriren  deren 
Ergebnisse  hier  mit  49.343  341  Thlr. 

19)  Nur  Bestand.  Dieser  so  erhebliche  Bestand,  der  bei  Ab- 
schluss  der  Rechnung  des  Vorjahres  verblieb,  ist  gleichfalls  auf  die 
ausserordentlichen  Einnahmen  des  Jahres  1866  zurückzuführen  und 
zur  guten  Hälfte  als  durchlaufender  Posten  zu  betrachten.  Die 
Einnahmen  der  Restverwaltung  sind  bereits  bei  den  einzelnen 
Positionen  und  der  Summe  a.  sowie  bei  b.  und  A.  in  Ansatz  ge- 
kommen. 

2U)  Einschliesslich  der  Ergebnisse  der  Restverwaltung. 


Anlage  C. 


Ueb ersieht  des  Brutto-Einkommens 

an  directen  Steuern,   sowie   an  M  a  Ii  1  -  und  S  c  h  la'  c  h  t  st.  e  u  e  r  , 

in  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  und  1869.*) 


Laufende  Nr. 

(Tab.  2). 

Steuern  etc. 

1849 
Ist 

1855 
Ist 

1857 
Ist 

1867 
Ist 

1869 
Soll 

Zu- 
nahme 
v.  1857 
a.  1867 

% 
(rund) 

überhaupt 
Mir. 

% 
von  12 

überhaupt 

Mir. 

% 
von  12 

überhaupt 

Milr. 

% 
von  1 2 

überhaupt 

Mir 

% 
von  12 

überhaupt 
Mir. 

% 
von  12 

1. 

10.276  276 

4'5.98 

10.072  708 

34.Q4 

10.123  054 

36.28 

10.095  939 

27.8(; 

12.974  000 

28.19 

1  - 

2. 

3.511  623 

9-69 

4.452  000 

9-67 

3. 

Klassificirte  Einkommensteuer  2)  . 

3.054  838 

IO.33 

2.836  658 

10.17 

3.779  738 

10.43 

4.930  000 

10.71 

33 

4. 

7.429  096 

33.24 

10.128  761 

34.2;) 

8.650  699 

31.01 

9.746  983 

26.90 

12.902  000 

28.03 

13 

5. 

2.487  165 

IL« 

2.883  906 

9.75 

3.017  070 

10.81 

4.038  606 

H-15 

5.066  000 

ll-oi 

34 

6. 

491  248 

1.66 

533  988 

1-92 

1.488.026 

4-10 

1.645  000 

3.,7 

179 

7. 

Verschiedene  andere  hierher  ge- 

37  469 

0-17 

«)      25  620 

0.0!) 

7)    25 192 

0-09 

65  675 

0-18 

93  000 

0-20 

161 

8. 

Summe  der  dlrcclen  Steuern  

20.230  000 

00.52 

26.057  082 

00.10 

25.186  661 

00.28 

32.726  500 

00.31 

42.062  000 

01.38 

30 

20' 


156 


35 


(Tab.  2.  Forts.) 

Steuern  etc. 


1849 
Ist 

überhaupt 


% 
von  12 


1855 
Ist 


überhaupt 


VOQ  12 


1857 
Ist 


überhaupt 


% 
von  12 


überhaupt 


Mahlsteuer   .  . 

Schlachtsteuer  

Suiiiinc  der  Mahl-  und  Suhlachtsteuer .  . 

Gesammtsumme  der  directen  Steuern 
und  der  Mahl-  u.  Schlachtsteuer . 

Gesammtbevölkerung  excl.  Hohen- 
zollern,  Jadegebiet  und  Militär 
ausserhalb  des  Staates  

Durchschnittsbeitrag  der  Steuer- 
summe  ad  12  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  ad  13   


992  262 
1.127  271 

2.11!)  533 
22.349  539 


4.44 

5.04 
«•40 

lOO.o 


016.285  013  Seelen 
37  %  6  pf. 


)  1.447  835 
7)  1.483  035 

2.930  870 


29.587  952 


4.89 

5.01 

»■90 


100 


-OO 


')  17.127  259  Seelen 
51      10  pf. 


1.336  946 
1.376  019 

2.712  965 


27.899  626 


4.79 
4.93 

9-72 

100.r 


10)17.127  259Seel 
48  Vp.  10  pf. 


1857 
Ist 


1.468  501 
2.041  015 

3.509  51« 


36.236  106 


% 
von  12 


1869 
Soll 


überhaupt 

.TM/r. 


4.06 
5-6S 

»•69 

100.c 


uH9.592396Seel 
55      6  pf. 


1.689.450 
2.280  040 

3.9«»  490 


% 
von  12 


3* 


8.ß2 


Zu- 
nahme 
v.  1857 
a.l8C7. 

% 
(rund) 


46.031  490j  100-oc 

12)23.905  082Seel 
57  Sf,  9  pf. 


26 
48 

29 


30 

14 
14 


Erläuterungen 

*)  Für  die  Jahre  1849  bis  1867  sind  wie  auf  Tabelle  1  die  Rech- 
nungsresultate, für  das  Jahr  1869  die  Etatspositionen  in  Ansatz 
gebracht,  und  zwar  für  das  Jahr  1867  für  die  laufende  und  Rest- 
verwaltung. Bis  1867  incl.  sind  oben  nur  die  Einnahmen  aus  den 
alten  Landestheilen  excl.  Hohenzollern  und  Jadegebiet  gegeben.  — 
!)  Die  neue  Grund-  uud  Gebäudesteuer  ist  erst  vom  1.  Januar  1865 
ab  in  Kraft  getreten.  —  2)  desgl.  die  neue  Klassen-  und  die  klassi- 
ficirte  Einkommensteuer  erst  vom  1.  Juli  1851.  —  3)  incl.  158  338 
Thlr.  an  Ersatzsteuer  anstatt  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  aus 
verschiedenen  Städten.  —  4)  Die  Eisenbahn-Abgabe  ist  erst  vom 
1.  Januar  1854  ab  in  Wirkung  getreten.  —  5)  Bis  1867  „Fort- 
schreibungs-Gebühren,  Straf  betrage  und  verschiedene  sonstige  Ein- 
nahmen (darunter  Mennonitensteuer)" ;  für  1869  ausserdem  noch 


zu  Tabelle  2. 

„Steuer  von  den  Hazardspielen  in  Wiesbaden,  Ems  und  Homburg". 
—  6)  incl  2  250  Thlr.  Beischläge  zu  den  Justizkosten  in  der 
Rheinprovinz.  —  7)  incl.  3  077  Thlr.  desgl.  —  s)  Zählung  vom 
3.  December  1849.  —  9)  und  lu)  Zählung  von  1855.  —  n)  Summe 
der  am  3.  December  1867  für  die  alten  Landestheile  ermittelten 
factischen  Bevölkerung.  —  l2)  desgl.  der  am  3.  December  1867 
für  den  gesammten  Staat  ermittelten  factischen  Bevölkerung  excl. 
Hohenzollern,  Jade  und  Militair  ausserhalb  des  Staates  (zusammen 
84  608  Seelen).  Einschliesslich  dieser  letzteren  Bestandtheile  zählte 
die  gesammte  ortsanwesende  Bevölkerung  des  preussischen  Staates 
in  seinem  jetzigen  Umfange  im  December  1867  „23.989  690"  Seelen.- 
Ver<d  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen 
Staates"',  Jahrg.  III,  Tabelle  2  und  3,  S.  S.  5  bis  16. 


Anlage  D. 


Die  Ausgaben  des  preussischen  Staates 

nach   ihrem   Charakter   und  ihren  Hauptzwecken 
in  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  und  1869.*) 


O  72 


(Tab.  3.) 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 


1849 
Ist 


überhaupt  |   %  ', 
gfhto      Ivon  a. 


1855 
Ist 


überhaupt 

91m 


% 

von  a. 


1857 
Ist 


überhaupt 


% 
von  a, 


1867 
Ist 


überhaupt 


II. 


A.  Ordentliche  Ausgaben. 

a)  Haiiptslaalskiirper.*) 

a)Betriebs-,  Erhebungs- 
und Verwaltungskosten 
der  einzelnen  Einnahme- 
zweige. 

Domainen  

Forsten  

Centraiverwaltung  der  Do- 
mainen und  Forsten  .  .  .  . 

Summe  1 — 3  .  . 

Directe  Steuern  

Indirecte  Steuern  

Salzmonopol ')  

Lotterie  

Handels-  u.  industrielle  Staats- 
anstalten im  Ressort  des 
Finanzministeriums2) .  .  .  . 

Postverwal  tg.u.Nebenzweige3) 

Telegraphen  wesen4)  

Berg-,  Hütten-  und 
Salinenwesen. 
Betriebskosten  etc. 

Bergwerke   

Hüttenwerke  

Salzwerke  

Verwaltungskosten  etc 
Summe  11 — 14 

Staats-Eiaenbahnen  .... 

Privat-Eisenbahueu  .... 

CeTjtralverwaltung,Eisenbahn- 
GommisBariateu.EiMenbahü- 
Actien- Amortisationsfonds  . 

Summe  15 — 17  .  , 


% 
von  a. 


1869 
Soll 


überhaupt 


■  "/0  ' 

von  a. 


1.184  843 
2.497  590 

1-  23 

2-  58 

1 

734  871 
2.637  906 

0.65 
2-34 

742  005 
2.924  515 

0.62 
2-43 

839  476 
4.005  835 

0.51 
2-42 

81  682 
3.764  115 

0.09 
3-90 

78  755 
3.451  532 

0-07 
3.06 

77  477 
3.743  997 

0.0fi 

3.ii 

4.845  311 

2-93 

968  841 
3.6S7  974 
2.757  455 

137  694 

1.00 
3-82 
2-85 
0.14 

1.051  756 
3.969  289 
3.119  731 
103  407 

0-93 

3-52 
2.77 
0.09 

967  804 
4.090  159 
3.388  561 

109  005 

0.80 
3.40 
2-81 

0.09 

1.515  327 
4.626  348 
2.562  836 
23  691 

0-92 
2.79 
1.55 
0.01 

174812 

0.16 

63  882 

0.05 

350  954 

0.21 

6.243  084 

6-46 

8.388  412 
265  038 

7-4, 

0-23 

10.212  167 
431  175 

8.48 
0.36 

14.955  380 
1.653  288 

9.03 
1  «00 

1.274  643 
1.431  533 
963  759 
484  609 
4.157  543 

1-32 
1-48 
1  -Ol 
0.M 
4-3t 

3.784  837 
2.735  055 
1.190  955 
463  311 
8.174  158 

3.3« 
2-42 
1,06 
0.41 
7.25 

4.973  090 
3.355  135 
1.230  164 
485  614 
10.041  003 

4.13 
2.79 
1.02 
0.40 

&M 

10.049  591 
2.902  761 
859  978 
414  987 

14.227  318 

6  07 
1-75 

0,52 
0.25 
8.59 

3.499  488 

89  369 

3.,o 
0.Q8 

5.049  130 
38  415 

4.19 

0.0a 

10.344  923 
1.441  527 

6.25 
0-87 

1.845  885 
5.431  692 

l-r,4 

4-82 

1.76S  638 
6.85C,  \U 

1.47 

5« 

226  U  1 
12.012  693 

ö.u 

2.091  860 
6.541  200 


8.633  060 

2.060  000 
6.426  820 

23  900 

473  337 
)        57  480 


13.239  877 
5.961  939 
977  086 
527  73t 

20.706  638 

19.214  838 
1.431  882 


115  417 

20.762  137 


1-27 

3-98 


5.25 

1-2; 
3-91 


0. 


0.29 
0.04 


8.05 

8,68 
0.60 
0.32 

12.oo 

11-69 
0-87 


0,,7 
12.03 
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(Tab.  3.  Ports.) 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Hauptzwecken.  *) 


1849 

1855 

1857 

1867 

1869 

Ist 

[st 

Ist 

Ist 

Soll 

überhaupt 

iTMr. 

% 
von  a. 

überhaupt 

% 
von  a. 

überhaupt 

von  a. 

überhaupt 

von  a. 

überhaupt 

% 
von  a. 

195  795 

0.17 

227  332 

0.19 

153  773 

O.io 

135  000 

0-08 

21.716  705 

22.47 

34.318  621 

30.44 

40.131269 

33.32 

56.926  920 

31.39 

59.294  148 

36.u7 

2.573  099 
4.716  829 
2.525  541 
16  414 

'-'•ob 

4-88 
2.61 
0-02 

2.573  099 
7.276  103 
4.533  821 
287  398 

2.9R 

**  'CO 

6.46 
4-02 
0.26 

2.573  099 
8.626  830 
4.394  987 
357  000 

2. 14 
7.16 
3-65 
0-30 

3.073  099 
10.716  268 
5.290  353 
429  410 

1-85 

6.47 

3-20 
0-26 

4.073  099 
16.973  637 
8.178  433 
429  760 

10.32 
4-98 
0.26 

59  798 

0.06 

103  754 

0.09 

80  600 

0.07 

101  980 

0-06 

122  800 

0-07 

7.318  574 

7-57 

12.199  076 

10.83 

13.459  417 

11-18 

16.538  011 

9.99 

25.704  630 

15-63 

37  918 

998  975 

0.03 
"•20 

38  419 
184  772 

0-03 

O  -  = 
"■15 

35  244 
228  470 

0.02 
"•14 

40  910 
243  000 

0.02 
"•lo 

9.891  672 

10.23 

15.039  068 

13.34 

16.255  706 

13-50 

19.874  823 

12.oo 

30.061  639 

18.28 

i0)i.UUb  04:0 

1 

JL-04 

7QQ  Q.A  1 

A 

U.71 

A 

U-70 

CM  7  70 A 

n  . 

«•51 

1  ?;k7  1  Q7 
1.00  4  lo( 

U-95 

526  773 
1.141  608 

O.54 
1-18 

645  266 
435  909 

057 
0-39 

668  490 
471  129 

0-56 
0-39 

750  150 
830  157 

O.45 
O.50 

LG07  037 
430  464 
2.564  197 

0.61 

0-  26 

1-  56 

16)  272  888 

17)  19.607  475 

11-93 

2.418  110 

2-50 

2.370  064 

2-io 

'2.231  260 

1-85 

2.504  353 

1-51 

4.277  218 

2-60 

1.724  837 

1-79 

1.806  651 

1*60 

1.794  513 

1-49 

2.049  122 

1.24 

2.583  100 

1-57 

4.458  209 

4.61 

4.239  960 

3-76 

4.331  396 

3-60 

5.623  352 

3.40 

7.298  374 

4-44 

19)2.873  327 

2-97 

854  189 

0.76 

888  774 

0.74 

1.188  186 

0.72 

1.720  500 

1-05 

7.185  069 

7.44 

11.105  192 

9-85 

10.754  077 

8.93 

12.766  181 

7-71 

15.943  780 

9-70 

257  315 

0-27 

436  799 

0.39 

449  485 

0-37 

322  230 

0.20 

326  943 

0-20 

2.357  956 

2  n 
^.44 

2.506  973 

2  i>9 

2.557  676 

2*12 

3.203  047 

1.94 

4.947  488 

o*m 

573  893 

O.59 

2.234  686 

1-98 

2.032  047 

1-69 

2.015  145 

1-22 

2.307  732 

1-40 

168  295 

0-17 

200  195 

0-18 

209  544 

0-17 

502  526 

0-30 

660  325 

0-40 

29  063 

0.03 

44  148 

0.04 

37  894 

0.03 

67  945 

0-04 

77  522 

0.05 

1.048  214 

1*09 

20)1.414  213 

1.9-, 

2°)  1.430  202 

1  IQ 

863  342 

0.52 

964  014 

0-58 

63  597 
193  555 

0-07 
0.20 

92  960 
578  770 
180  873 

0-08 
0.52 
0-16 

96  056 
598  506 
67  023 

0-08 
0-50 
0.06 

286  272 
679  547 
42  466 

0-17 
0.« 

0-03 

410  742 
765  704 

65  666 

0.25 
O.47 
0.01 

115  460 
324  313 
718  424 

0-12 
O34 
O.74 

128  943 
374  693 
733  990 

0.11 
0.33 

0.65 

123  387 
385  696 
738  055 

O.io 

0.32 
0.61 

148  557 
417  991 
755  567 

0-09 
0.25 
0-46 

181  480 

598  S24 
830  414 

O.11 

0-36 
0-50 

1  1.401  628 
1 

403  560 
291  206 

1.45 

0-42 

0  on 
"■30 

1.221  164 
169  611 
389  361 
298  947 

*  '08 
0-15 
0.35 

0  07 

1  273  176 
177  094 
366  131 
295  417 

1  nc 
1  '06 

0-15 

0.30 

0  m 

"■24 

1.828  715 
293  062 
807  418 
424  529 

A,10 
0-18 

0.49 

0.26 

2.846  636 
318  676 
924  573 
521  301 

1.73 
0-19 
0-56 
0-32 

33.755  242 

34.93 

28.680  395 

25.44 

29.616  363 

24.59 

46.032  596 

27.8i 

22)  _ 

886  158 

0.-,2 

419  289 

0.37 

555  094 

0.46 

1.889  731 

1-14 

15  776 

0.o, 

629  007 

0.6! 

799  184 

0.7, 

822  276 

'  0.68 

1.202  445 

O.73 

914  630 

0.56 

11. 


18. 


(IV). 


II. 


III. 
IV. 


19. 

20. 
21. 

22. 

23! 


24. 
25. 


•26 


27, 

28. 
29. 
30. 


31. 

32 


33 
34. 


V. 


VI. 


35. 
36. 

37. 

38. 
39. 

40 

41 
42. 

43. 

44, 

45 


VII. 
VIII. 

IX. 


49 
50 
51 

52. 


54 


Industrielle  Staatsaustalten  im 
Ressort  des  Handelsmini- 
steriums s)  

Sf  d.Betriebsausgaben  («) 

ß)  Dotationen. 

Krondotatiou  (Civilliste) ;l)  .  . 
Verzinsung  der  öffentl.  Schuld. 
Tilgung  d.  öffentlichen  Schuld 
Reuten"10)  uud  extraordinär  . 
Sonstige  Kosten  der  öffent- 
lichen Schuld")  

Summe  20—23  .  . 

Herrenhaus12)  

Abgeordnetenhaus 12)  

Summe  d.  Dotationen  (ß) 

y)  Staatsverwaltungs- 
Ausgaben. 

Centrai-Finanzverwaltung,  Ge- 
neralvervvaltg.  d.  Steuern  u. 
General-Staatskasse,  sowie 
verschied,  vermischte  Aus- 
gaben im  Ressort  d.  F.-M. l3) 

Wittwen-  und  Waisen- Verpfle- 
gungsanstalten .  

Apanagen14)  

Passiva  d.  General-Staatsk. 15) 

Beiträge  zu  den  Ausgaben  für 
den  deutschen  resp.  nord- 
deutschen Bund  

Pensionen ,  Beamtenunter- 
stützungen u.  Wartegelder 

Provinzial-  u.  Bezirks-Verwal- 
tungsausgaben im  Ressort 
des  Finanzministeriums 18) . 

Land-  uud  Wasserstrassen.  . 

Centralverwaltung,  sowie  ver- 
schied. Ausgaben  für  Handel, 
Gewerbe  u.  öffentl.  Arbeit. 19) 

Justizverwaltung  

Centraiverwaltung  des  Innern 
(incl.  statistisches  Bureau  u. 
verschiedene  Bedürfnisse) . 

Landdrosteien,  Kreis- u.Local- 
Polizeibehörden,  Landgen- 
darmerie  

Straf-,  Besserungs-  und  Ge- 
fangenenanstalten   

Wohlthätigkeitspfiege  und  Ar- 
menwesen   


Centralverwaltg.  d.  landwirt- 
schaftlich. Angelegenheiten 
(incl.  Pensionen)  

Auseinauderset  zungsbehörden 
(incl.RevisionscolIegium) 2(J) 

Landescultur  (incl.  Landes- 
Oekonomiecollegium  .  .  .  . 

Gestüte  und  Pferdezucht .  .  . 

Deich  wesen.  


Centralverwaltg.  d.  geistlichen 
Angelegenheiten  (incl.  Dis- 
positionsfonds)   

Evangelischer  Cultus  

Katholischer  Cultus ...... 

Unterrichtswesen,  Elementar- 
schulen,21) Gymnasien  und 
Universitäten  

Kunst-  und  Wissenschaft.  .  . 

(!ultus-u.Unterricht  gemeinsam 

Medicinalwesen  


Militär22)  

Marine-  u.  Landes  Vertretung 
des  Jadegebiets2*1)  

Auswärtige  Vertretung  des 
Staates  (Gesandtschaften, 
Consulate  etc.)24)  
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a>  bO 
>  P 
M  -3 

ide  Nr. 

(Tab.  3.  Forts.) 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 

1849 
Ist 

1855 
Ist 

1857 
Ist 

1807 
Ist 

1869 
Soll 

O  -jj 

H 

3 

SS 

überhaupt 

% 
von  a 

überhaupt 

Mir 

von  a 

überhaupt 

01 

tu 
von  a 

überhaupt 

Uhlr. 

0/ 

/o 
von  a 

UULI  IltlUJH 

/O 
von  a 

y 

.  - 

fi+.n  a.t.siYi  i  ni  steri  n  Tri  und  zuffe- 
hörige  Behörden  '-'•')  

216  636 

0.22 

235  687 

0.21 

235  917 

0-20 

387. 649 

0.23 

394  659 

0-24 

Summe   der  Staatsvcr- 
waltungs-Ausgaben  (y) 

Summe  a—y  (a)  .  . 

05.041  100 
00.640  567 

07,30 
100.0Ü 

63.307  054 
112.755  643 

50,22 
100.00 

64.048  053 
120.438  020 

IOO.00 

88.740  200 
165.541  052 

53.6ä 
100.0o 

75.046  741 
164.402  528 

45.65 

IOO.00 

Ausgaben  auf  Rückstände  aus 
Vorjahren  .  . 

816  630 

0.72 



190  381 

0l7 

186  210 

0.15 

2«)     235  313 

0-14 

220  628 

0.13 

Summe  a  und  1)  (A)  .  . 

06.040  567 

lOO.oo 

llo.  >ÜA  voo 

IUU.89 

120  62  ■>  140 

165.777  265 

100.14 

164.623  156 

100.13 

ß.  a)  Einmal.etatsmäss.Ausgb. 
b)  Einm.ausserordntl.Ausg. 

Summe  B  .  . 

3.037  341 
197  768 

3.235  100 

3-14 
0.21 

3-35 

5.951  026 
5.336  423 

11.287  448 

5-28 
4-73 

lOoi 

11.639  405 
3.396  043 

15.035  448 

9-66 
2-82 

12-48 

26)  13.857  615 
26)  79.763  769 

2ö)  03.621  384 

8-37 

48.18 

56-55 

5.486  437 
5.486  437 

3-34 
3-34 

C.  Ausgaben  d.Rcstverwaltung 
Summe  A  Iiis  C  .  . 

16.418  550 
116.303  226 

16-98 
120.33 

5.016  301 

1  Iii  fWift  101 

4-45 
11 3.35 

6.104  504 
■  4.1  - 1; -,  im 

5-07 
1 1  '«70 

250.308  640 

156.69 

170.100  503 

103.47 

D .  A  usgb.d.neuenLaudestheile 
Gesammtsumme  der  Ausgaben  . 

116.303  226 

120-33 

130.066  493 

115.35 

141.765  181 

117-70 

27)  38.732  113 
298.130  762 

23.49 
180.09 

170.109  593 

103.47 

Erläuterungen  zu  Tabelle  3. 


*)  Was  in  den  Noten  *,  **  und  1  zu  Tabelle  A.  von  den  Ein- 
nahmen gesagt  ist,  gilt  hier  analog  von  den  Ausgaben. 

1)  Vergl.  Note  5  zu  Tabelle  1. 

2)  Münze  und  Staatsdruckerei.  Letzteres,  im  Jahre  1851  er- 
richtete Institut  wurde  zuerst  unmittelbar  der  Hauptverwaltung  der 
Staatsschulden  untergeordnet.  Bei  der  fortwährenden  Zunahme  der 
Geschäfte  erschien  es  jedoch  wünschenswerth,  dieses  Ressortverhält- 
niss  dahin  zu  ändern,  dass  die  Staatsdruckerei,  ähnlich  wie  die 
Münze,  unmittelbar  dem  Finanzministerium  untergeordnet  wurde. 
■Dem  entsprechend  erscheint  denn  auch  die  Staatsdruckerei  von 
1866  ab  im  Etat  hier,  während  früher  deren  Position  mit  unter 
den  Verwaltungskosten  der  öffentlichen  Schuld  zu  suchen  sind.  — 
Die  Verwaltungskosten  der  Seehandlung  (pro  1869:  54  157  Thlr.) 
und  der  neu  hinzutretenden  Landesbank  in  Wiesbaden  (pro  1869: 
29  630  Thlr.)  werden  aus  den  Fonds  dieser  beiden  Institute  be- 
stritten. 

3)  Vergl.  Note  8  zu  Tabelle  1. 

4)  Vergl.  Note  9  ebendaselbst. 

5)  Ministerialabtheilung  für  das  Bergwesen,  Ober -Bergämter 
und  sonstige  Verwaltungs-  und  Betriebsausgaben  (darunter  Zu- 
schüsse für  die  Bergacademien  —  bis  1867  nur  Berlin  — ,  Unter- 
stützungen etc.).  Die  Zuschüsse  zu  den  Knappschaftskassen  er- 
scheinen unter  den  Positionen  11,  12  und  13. 

6)  und  •)  Darunter  514  857  resp.  705  824  Thlr.  aus  dem  Eisen- 
bahnactien- Amortisationsfonds  zum  Ankauf  von  Actien.  —  Nach 
dem  Gesetze  vom  30.Mai  1853  (Ges.-Samml.  de  1853,  S.  449)  sollte  der 
Ertrag  der  Eisenbahnabgabe  Behufs  Amortisation  der  in  dem 
Eisenbahnunternehmen  angelegten  Activcapitalien  zum  Ankaufe 
von  Eisenbahn-Stammactien  der  bezüglichen  Gesellschaften  im 
Wege  des  freien  Verkehrs  verwendet  und  die  Zinsen  und  Dividen- 
den der  angekauften  Actien  zu  gleichem  Zwecke  benutzt,  diese 
Letzteren  aber  für  immer  ausser  Cours  gesetzt  werden.  Diese 
Bestimmung  ist  jedoch  durch  die  spätere  Gesetzgebung,  insoweit 
nicht  Staatsverträge  entgegenstehen,  wieder  aufgehoben  und  füessen 
nunmehr  der  Betrag  der  Eisenbahnabgabe  (Tabelle  2  Nr.  6)  und 
die  Zinsen  und  Dividenden  der  bereits  angekauften  Actien  in  den 
allgemeinen  Staatsfonds.  —  Vergl.  für  1849  nach  unten  Note  19. 

«)  Vergl.  Note  10  zu  Tabelle  1. 

'■>)  Die  Krondotation  wurde  durch  Gesetz  vom  30.  April  1849 
um  500  000  Thlr.  und  durcli  Gesetz  vorn  27.  Januar  1868  weiter 
um  1  Million  Thaler  erhöht. 

io)  Die  Rentenschuld  des  Staates  originirt  —  ausser  einem  in 
den  vorliegenden  Jahren  bereits  von  16  400  auf  11700  Thlr.  ge- 
fallenen Posten  an  „Ersatz  für  Zuschüsse  aus  Communal-Accise- 
fonds  zur  Verzinsung  und  Tilgung  provinzieller,  vom  Staate  über- 
nommener älterer  Kriegsschulden"  —  lediglich  aus  der  Ablösung 
der  Reallastcn  und  der  Regulirung  der  gutsherrlich- bäuerlichen 
Verhältnisse  in  Folge  der  Gesetzgebung  vom  2.  März  1850.  Nach 
derselben  wurden  zur  Beförderung  etc.  des  Ablösungsprocesses 
besondere  „Rentenbanken"  errichtet,  welche,  sobald  die  Real- 
lasten in  feste  Geldrenten  verwandelt  worden,  den  Berechtigten 
gegen  Ueborlassung  dieser  Geldrenten  das  Ablösungscapital  in 
„Rentenbriefen"  (4  procentigen,  allmäblig  zu  amortisirenden 
Schuldverschreibungen)  auszahlen  und  die  Geldrenten  alsdann  von 
den  Verpachteten  bis  zur  Amortisation  des  Gapitals  fortbeziehen. 


Die  hier  aufgeführten  „Renten"  repräsentiren  nun  die  zur  Verzin- 
sung und  Tilgung  der  Rentenbriefe  vom  Staate  hergegebenen 
Summen. 

n)  Hierunter  auch  die  Kosten  der  unverzinslichen  Schuld  (zur 
Verfolgung  der  Verfertiger  und  Verbreiter  falscher  Kassenanwei- 
sungen, sowie  zur  Ersatzleistung  für  beschädigte  Kassenanweisun- 
gen). Dieser  Posten  beläuft  sich  für  die  laufende  Verwaltung  des 
Jahres  1849  auf  circa  2000  Thlr.,  sonst  auf  6000  Thlr. 

12)  incl.  Druckkosten.  —  380  330  Thlr.  Diäten  für  die  II.  Käm- 
men erscheinen  pro  1849  mit  unter  den  verschiedenen  vermischten 
Ausgaben  (allgemeinen  Fonds)  des  Finanzministeriums  (Nr.  26.) 

13)  Ablösung  von  Passivrenten,  Gnadenbewilligungen,  extra- 
ordinairen  Ausgaben  etc.  —  Conf.  pro  1849  auch  Note  12. 

»)  davon  fallen  auf  Kurhessen  circa  356  900  Thlr.,  auf  Nassau 
circa  10  300  und  auf  Schleswig-Holstein  circa  63  200  Thlr. 

15)  Renten  und  Entschädigungen  für  aufgehobene  Rechte  und 
Nutzungen,  Zahlungen  an  ständische  Verwaltungen,  Zuschüsse  zur 
Verzinsung  und  Tilgung  verschiedener  vom  Staate  nicht  über- 
nommener Provinzial-  und  Communalschulden  etc.  und  pro  1869 
noch  580  000  Thlr.  zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Schulden  der 
vormals  freien  Stadt  Frankfurt  a./Main. 

16)  Beitrag  zu  den  Bau-  und  Ausrüstungskosten  der  Bundes- 
festungen Ulm  und  Rastatt. 

17)  19.490  825  Thlr.  Matricularbeiträge  und  116  650  Thlr. 
Aversum  für  Zölle.  Vergl.  Art.  70  und  38  der  Bundesverfassung 
vom  26.  Juli  1867  (Bund.-Ges.-Blatt  S.  1  ff.) 

is)  Oberpräsidien  und  Regierungen,  Rentenbanken  und  Depo- 
sitenkasse für  den  Bezirk  des  Ober-Appellationsgerichts  zu  Köln,  so 
wie  für  1869  noch  Provinzial -Finanz -Verwaltungsbehörden  der 
Provinz  Hannover  und  Haupt -Depositenkasse  zu  Kassel.  Für 
1855/57  Hguriren  jedoch  die  Rentenbanken  noch  unter  Nr.  41.  — 

io,  Besoldungen  etc.  der  Bezirks-  und  Kreis-Baubeamten,  dgl. 
der  Beamten  der  Handels-  und  Gewerbeverwaltung;  Zuschüsse  für 
die  Bauakademien  und  Gewerbeakademien  zu  Berlin,  sowie  die  tech- 
nischen Lehranstalten  in  den  Provinzen;  allgemeine  Handels-  und 
gewerbliche  Zwecke,  inländische  Rhederei  etc.  —  Für  1849  finden 
sich  hier  auch  noch  1.663  900  Thlr.  zur  Förderung  des  Eiseubahn- 
baues  und  25  468  Thlr.  zur  Unterhaltung  der  Corvette  Amazone. 

20)  Für  1855  und  1857  auch  noch  Reutenbanken,  die  übrigens 
zum  gemeinschaftlichen  Ressort  des  Finanzministeriums  und  des 
Ministeriums  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  gehören. 

ai)  Darunter  pro  1867  und  1869  circa  76  000  Thlr.  für  Waisen- 
häuser und  Wohlthätigkeitsanstalten. 

22)  Seit  1868  Buudcsangelegenheit. 

23)  Desgl.  Marineverwaltung  seit  1868  Bundesangelegcnheit.  Die 
hier  erscheinenden  15  776  Thlr.  gehören  der  Landesvcrwaltung  des 
Jadegebiets  an.    Vergl.  Note  14  zu  Tabelle  1. 

»)  Vergl.  Note  15  a.  a.  O. 

»)  Diese  Behörden  etc.  sind:  das  Staatsarchiv,  die  General 
Ordenscommission,  das  Geheime  Civilcabinet,  die  Ober-Reehnungs- 
kammer,  die.  Ober-Examinationseominission  für  die  Prüfung  zu  den 
höheren  Verwaltungsämtern,  der  Disciplinarhof  und  der  Gerichtshot 
zur  Entscheidung  der  ('ompetenzeonlliefe. 

3«)  Incl.  Hestverwaltung  und  Hohenzollern. 

2r)  Desgl.  incl.  Restverwal tuug. 
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Anlage  F. 


Vergleichende  Zusammenstellung 

der  Beiträge  aller  Art  zu  Provinzial-,  Kreis-,  örtlichen  Gemeinde-,  Pfarr-  und  Sehukwecken 

und  ihres  Verhältnisses  zu  den  Staatssteuern  etc. 
in  den  Jahren  1849,  1855,  1857  und  1867.*) 


ufende  Nr. 

(Tab.  5). 

1849 

1855 

1857 

1867  r 

Zu- 
lahme 
von 

Arten  der  Beiträge  etc. 

überhaupt 

°/o 

überhaupt 

% 

überhaupt 

% 

überhaupt 

% 

1857. 
auf 
1867. 

% 
rund) 

CS 

C//WK 

von  8. 

von  8. 

von  8 . 

von  8. 

1. 

Beiträge  aller  Art  zu  den  Ausgaben  der  Pro- 

900 000 

5-63 

1.500  000 

6.22 

2.000  000 

6-96 

2.o00  000 

5-43 

25 

0 

£1, 

Beiträge  aller  Art  zu  den  Ausgaben  der  Kreis- 

1.100  000 

6-87 

1.600  000 

6-64 

2.250  000 

7-82 

A    t  AA  AAA 

4.500  000 

9-79 

100 

3. 

Beiträge  aller  Art  zu  Coramunalzweeken,  und 
zwar: 

a)  zu  den  Ausgaben   der   örtlichen  Ge- 

Summe  3  .  .  . 

9.000  000 
■    5.000  000 

i  a  ooo  ono 

56.25 
31-25 

°  '  -50 

14.100  000 
6.900  000 

21  000  000 

58.51 

28.63| 
l 

87.14. 

15.000  000 
3.500.000 
6.000  000 

24.500  000 

52.17 

12-18 
20.87 

85.22 

22.500  000 
4.500  000 
12.000  000 

39.000  000 

48.9i 
9.79 
26.08 

84.78 

50 
29 
100 

59 

4. 

Von  diesen  Beiträgen  zu  Communalzwecken  (3) 
bringen  auf: 

5.600  000 
8.400  000 

35.oo 
52.50 

8.400  000 
12.600  000 

34.85 

52.2S 

9.950  000 
14.550  000 

34.61 
50.61 

15.890  000 
23.110  000 

34.54 

50.24 

Du 

-  59; 

5. 

WinmVimpn    Her    nolitisclien   Gemeinden  etc. 
aus  Grundvermögen,  Gerechtsamen,  Capi- 

6.500  000 

40.63 

7.000  000 

29.05 

8.750  000 

30.43 

10.500  000 

22.83 

2,0 

c 
o. 

Betrag   der    Schulden   der   Gemeinden  und 

1)  26.000  000 

2)  2.000  00C 
16.000  00t 

162.50 

30.000  000 

124.48 

32.000  000 

111-30 

48.000  000 

104.35 

50 

7. 

Unter    den  Beiträgen    zu  Communalzwecken 
sind  Beiträge  zur  Verzinsung  und  Amorti- 

12.50 

1.800  00C 

7.47 

1.920  O0C 

6-68 

2.880  000 

5-83 

50 

8. 

Gesaiiimtsuiiiinc  der  Beiträge  zu  Provinzial-,  Kreis-  und 

1  100.op 

24.100  00( 

»  IOO.00 

28.750  00C 

•  lOO.oo 

46.000  00C 

100.oc 

60 

9. 

Aufkommen  an  directen  Staatssteuern,  sowie  an  Mahl- 

22.350  00( 

I  139.6c 

29.590  00( 

)  122.76 

27.900  00( 

»  97.04 

36.240  00( 

»  58-75 

30 

10 

Gesammtsummc  der  Localsteuern  und  der  directen  Staats- 

38.350  00( 

)  239.6< 

53.690  00» 

)  222.76 

56.650  00( 

)  197.o, 

82.240  00( 

)  178.7S 

45 

11 

Dic    ordentlichen    Staatseinnahmen  betragen 

83.772  000  Thlr. 

109.004  000  Thlr. 

130.132  000  Thlr. 

176.073  000  Thlr. 

OO 

12 

.  Gesammtbevölkerung  excl.  Ilobenzollern,  Jade- 
gebiet und  Militär  ausserhalb   des  Staates, 

16.285  000  Einw. 

17.127  000  Einw. 

17.127  000  Einw. 

19.592  000  Einw. 

14 

13 

Durchschnittsbeitrag  der  Summe  ad  8  auf  den  Kopf  der 

29  Sgr.  6  Pf. 

42  Sgr. 

3  Pf. 

50  Sgr. 

4  Pf. 

70  Sgr. 

5  Pf. 

40 

14 

.  Dnrchschnitlsbciträg  der  Summe  ad  10  auf  den  Kopl 

70  Sgr.  8  Pf. 

94  Sgr. 

1  Pf. 

99  Sgr. 

3  Pf. 

125  Sgr.  11  Pf. 

27 

IE 

.  Die  Localsteuern  (8)  betragen  %  der  directen 

71-59 

u/o 

81-45 

ü/o 

103.04  % 

126.95  % 

23 

1( 

;.  Die  gesammten  directen  Abgaben  und  Beiträge 
(10)  betragen  %  der  ordentlichen  Staatsein 

45,76 

% 

46.2( 

% 

43.53 

% 

46.71 

% 

7 

Erläuterungen 

*)  Die  Beträge  ad  1—8  sind  für  die  Jahre  1849,  1855  und 
1857  auf  Grund  der  entsprechend  ergänzten  und  vervollständigten 
Resultate  der  für  diese  Jahre  stattgehabten  Erhebungen  aufgestellt, 
für  das  Jahr  1867  aber  unter  möglichster  Berücksichtigung  aller 
einschlagenden  Momente  und  Daten  berechnet  worden.  In  Letzte- 
rer Beziehung  sind  u.  A.  in  Betracht  genommen:  die  Zunahme 
der  Erträge  aus  den  directen  Staatssteuern  und  dein  fiskalischen 
Grundeigenthum,  die  thatsächlich  feststehende  Mehrleistung  für 
Schulzwecke,  die  annähernd  zu  berechnende  Mehrleistung  tat 
'  Kreiszwecke  (Chausseen)  etc.,  wobei  zur  (iontrolle  auch  noch  die 
in  den  neuesten  Bezirlisstatistiken  enthaltenen  Nachrichten  über 


zu  Tabelle  5. 

die  Provinzial-,  Kreis-  und  Communalleistungen  verschiedener  Art 

verglichen  sind.    , 

i)  und  2)  Es  sind  dies  die  lediglieh  abgerundeten  Daten  dei 
1851er  Enquete.  Wenn  sich  hierbei  für  1849  die  Verwendung  von 
nahebei  8%  zur  Verzinsung  und  Tilgung  des  Schuldcamtals  er- 
debt,  während  für  die  übrigen  in  Betracht  gezogenen  Jahre  dalur 
nur  6"/u  ausgesetzt  sind,  so  lässt  sich  dies  vielleicht  dadurch  er- 
klären dass  verschiedentlich  eine  ausserordentliche  l dgung  durch 
Zurückzahlung  grösserer  Posten  der  Sclnildcapitehen  stattgelundeu 
hat  _  3)  Vergl.  die  Noten  8  bis  12  der  labelle  2. 
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Anlage  Gr. 

Nachweisung 

über  die  in  den  einzelnen  mahl-  und  schlachfsteuerpfliclitigen  Städten  der  preussischen  Monarchie 
(alten  Bestandes)  im  Jahre  1807  aufgekommenen  Beträge  an  Mahl-  und  Schiächtsteuer,  sowie  über 

die  in  diesen  Städten  erhobenen  Communalzuschläge.  *) 


Laufende  Nr. 

(Tab.  6.) 
Städte. 

A. 

Staatsant  heile. 

B.  Antheil 

e  der  Gemeinden. 

Mahlsteuer 

1  Schlacht 
Steuer 

Mahl  und- 
Schlachtsteuer 
zusammen 

Communalzuschläge 

Ausserdem  an  die 
Gemeinden 

über- 
haupt 

pro  Kopf  der 
Civilbevölke- 

t 

über- 
haupt 

pro  Kopf  der 
Civilbevölke- 
rung**) 

über- 
haupt 

pro  Kopf  der 
Civilbevölke- 

bo 
3 
3 

Mahlsteuer 

Schlachtsteuer 

Mahl- und 
Schlacht- 
steuer zu- 
sammen 

% 

der 
Mahl- 
steuer 

'/36 

über- 
haupt 

in  Pro- 
centen  d. 
Haupt- 
steuer 

über- 
haupt 

in  Pro- 
centen  d. 
Haupt-  j 
Steuer 

der  Mahl- 
steuer 

der 
Scblacht- 
steuer  1 

i. 

2. 

3.  1 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  1 

12. 

13. 

14 

15. 

16. 

ffitll 

pf 

Ä  ! 

•> 

w- 

n- 

% 

Mir. 

u/o 

I.  Oslprcussen. 

1. 

JT mau   

2  205 

23 

3 

2  915 

.24 

Q 
O 

5  120, 

4  ( 

1 1 

1  uoo 

OO 

1  029 

So 

2  084 

977i 

84 

4 

2. 

15  7931 

22 

11 

17  4991 

24 

10 

33  291 

47 

9 

30 

0  Uo4 

O  A 

oü 

12  093 

7  5711 

649 

56 

3. 

Tilsit  

10  629, 

20 

5 

12  925 

23 

9 

23  554 

44 

2 

/I  fl  1  7 

0  K 

9  A  QQ 

0  4yy 

0  E 

2o 

7  516 

5  207j 

446 

22! 

4. 

Königsberg  .  .  . 

62  342 

19 

9 

73  850 

21 

9 

136  192 

41 

6 

4i  Iii 

50 

ob  080 

oU 

83  706 

30  542! 

2  618 

103 

II.  Westpreussen. 

5 

Dan  zig  mit  ctetQ 

Vororte  ISfeu- 

to  r»  furo  o oüt 
UHU  WdöbtM   .  • 

41013 

18 

1 

69  333 

0*7 

( 

110  346 

40 

Q 

O 

30  673 

50 

34  473 

50 

65  146 

19  889 

1705 

356 

6. 

9  942' 

25 

9 

13  164 

Q  1 
Ol 

Q 
O 

23  107 

SC 
Ob 

D 

6  250 

45 

5  334 

45 

11  584 

4  501 

386 

97 

7, 

16  916' 

18 

10 

15  570 

17 

1 

32  486 

35 

11 

lz  8uz 

50 

7  741 

K  A 

50 

20  543 

S  998 

711 

48 

8. 

lud!  ioillJUlii,  •    •  , 

5  2521 

20 

6 

5  412 

21 

1 

10  664 

41 

7 

1  O  (  1 

25 

1  343 

0  ~- 
25 

3  214 

2  426 

208 

10 

9. 

lYldllt5.UWcIu.oi  • 

5  515; 

23 

8 

6  276 

26 

[  l 

.  11  790 

50. 

7 

1  8O0 

zo 

1  470 

25 

3  278 

2  344 

201 

22 

Graudenz 

10. 

„  (Stadt) 

7  063 

20 

— 

7  429 

19 

3 

14  491 

39 

3 

50 

0  574 

50 

8  848 

3  434 

294 

22 

ii. 

„  (Feste) 

956, 

128 

6 

1  225 

25 

9 

2  180 

154 

3 



— 

III.  Posen. 

12. 

XVI  ÜIA)öLUIU    .    .  . 

4  816, 

19 

3  848 

1  A 

14 

8  664 

QQ 
OO 

2  229 

30 

1  144 

30 

3  374 

2  408 

206 

11 

13. 

V/öLlUWU      .    .    .  . 

4  598 

21 

4 

4  412 

1  Q 

18 

7 

9  011 

Oft 

oy 

1 1 

2  365 

33V3 

1  465 

33'/3 

3  S30 

O  OOu 

2  299 

197 

13 

14. 

I-J-Tl  IKfill 

5  479 

20 

8 

6  969 

22 

9 

12  448 

A  O 

43 

c 

0 

0  0 on 

3  329 

40 

2  782 

40 

6  111 

2  697 

231 

25 

15. 

1  TIA  W  T*0  r*  1  Q  WT 

4  641 

20 

7 

4819 

20 

2 

9  460 

40 

9 

1  755 

25 

1  205 

25 

2  960 

2  274 

195 

20 

16. 

Bromberg .... 

12  618! 

18 

11 

19  410 

ein 

27 

2 

32  027 

46 

1 

4  636 

25 

4  524 

25 

9  160 

6  009 

515 

40 

17. 

5  735! 

18 

4 

6  162 

18 

11  896 

36 

6 

O  K  1  A 

3  olO 

40 

2  437 

40 

5  947 

2  844 

244 

14 

18. 

Fraustadt .... 

4  463 

22 

1 

4  465 

20 

4 

8  928 

42 

5 

2  214 

33  V3 

1  500 

33  V3 

3  715 

2  214 

2 

19. 

6  471> 

91 

4 

6  147 

19 

3 

12  618 

40 

7 

3,225 

33V3 

2  074 

33  73 

5  299 

3  225 

3 

20. 

2  8821 

IS 

i 0 

9 

2  343 

15 

3 

5  225 

34 

1  476 

33'/3 

731 

33V3 

2  208 

1  435 

123 

3 

21. 

25  789: 

1  7 
1 1 

5 

42  719 

24 

11 

68  507 

42 

4 

19  897 

50 

21  361 

50 

41  258 

12  896 

1  105 

9S 
\j tj 

IV.  Pommern. 

OO 

22. 

A  n  lr  1  fj  in 

6  947| 

17 

r> 
O 

c  c on 

5  539 

13 

10 

12  486 

31 

4 







3  469  297 

11 

23. 

\Z  A 1  KürTr 

6  687 

90 

10 

6  656 

17 

4 

13  343 

39 

2 

5  135 

50 

3  253 

50 

8  388 

3  328i'  285 

Q 
o 

94. 

Ti  /»Ol  1  Tl 

7  546 

1  Q 

10 

5  931 

14 

7 

13  478 

34 

5 

3  772 

323 

7 

Rtq  vor  qtm 

DldlgdlU.  .... 

9  725 

1  S 

7 

9  945 

17 

11 

19  471 

36 

6 

3  667 

25 

2  545 

25 

6  213 

4  754 

407 

DO 

9fi 

OlCllin  

45  353! 

91 

1 

68  227 

29 

1 

113  580 

50 

2 

20  558 

30 

21  060 

30 

41  618 

22  186 

1  902 

y04 

97 

Stnln 

7  461! 

1  fi 

9 

7  647 

16 

4 

15  108 

33 

1 

2  880 

25 

1  972 

25 

4  852 

3  733 

320 

A 

4 

2S 

CiT"T"o  1  cm  ti  r\ 
OlldlbUIlU.  .... 

1 1  soQ 

1  7 

,7 

13  3  SS 
xo  000 

17 

9 

9S  1  fi7 
io  10  t 

35 

4 

4  545 

25 

3  355 

25 

7  Qflft 

5  891 

505 

40 

T.   n<  (IM  Slrll. 

29. 

Frankeustein  .  . 

4  336 

21 

5 

3  957 

19 

6 

8  293 

40 

11 

1  319 

25 

1  016 

25 

2  335 

1  710 

147 

'>ß 

30. 

4  278 

22 

9 

6  126 

23 

5 

10  405 

46 

2 

1  616 

25 

1  531 

25 

3  147 

2  095 

180 

9 

31. 

Neustadt  .... 

5  444 

19 

1 

5  097 

17 

2 

10  541 

36 

Q 
O 

2  058 

25 

1  257 

25 

3316 

2  668 

229 

33 

32. 

11  278 

25 

10 

14  344 

23 

11 

25  622 

49 

9 

5  291 

0  01/ 

331/3 

4  658 

33V:s 

9  949 

5  144 

441 

156 

33. 

100  000 

19 

3 

163  828 

30 

6 

263  828 

49 

9 

73  122 

50 

79  562 

50 

152  684 

47  392 

4  062 

565 

34. 

9  961 

22 

5 

16  999 

29 

5 

26  960 

51 

10 

3  567 

25 

4  272 

25 

7  840 

4  624 

396 

133 

35. 

5  165 

16 

9 

5  888 

18 

5 

11  054 

35 

2 

3  184 

40 

2  383 

40 

5  567 

2  580 

221 

1 

36. 

21  994 

21 

8 

24  534 

23 

4 

46  528 

45 

8  267 

25 

6  107 

25 

14  374 

10717 

919 

93 

37. 

I  .1  f*(TTl  1T7 

12  927 

21 

5 

17  460 

27 

30  387 

48 

5 

4  733 

25 

4  266 

25 

8  999 

6  136 

526 

53 

38. 

5013 

17 

11 

6  363 

21 

9 

11375 

39 

8 

1  865 

25 

1  581 

25 

3  446 

2  417 

207 

9 

39. 

Oels  

4  685 

20 

6 

5  657 

22 

11 

10  342 

43 

5 

1  081 

15 

851 

15 

1  932 

2  33  6 

200 

2 

40. 

Brieg  .  . 

7  962 

19 

6 

9  S35 

22 

10 

17  798 

42 

4 

5  905 

50 

5  379 

50 

11  284 

3  828 

328 

35 

4L 

7  965 

22 

6 

6  147 

17 

5 

13  842 

39 

11 

3  848 

330 

35 

42. 

9  346 

25 

11 

7  588 

19 

9 

16  934 

45 

8 

3  254 

25 

1  884 

25 

5  138 

4  218 

362 

2 

43. 

Schweidnitz.  .  . 

7  631 

21 

3 

8  888 

21 

6 

16519 

42 

9 

2  625 

25 

2  123 

25  • 

4  748 

3  403 

292 

13 

VI.  Brandenburg. 

■ 

44. 

a)  Stadt  Berlin. 

429  319 

21 

] 

666  106 

31 

7 

1.095  424 

52 

8 

0  328  134 

50 

2)  326  931 

50 

3)  655  065 

212  635 

18  226 

2  353 

b)  Regbez. 

Potsdam. 

f    ,  ; 

45. 

Nea-Ruppin  .  . 

6816 

20 

3 

7  925 

20 

11 

14  740 

41 

2 

3  694 

35 

2  839 

35 

6  533 

3  420 

293 

33 

46. 

WittHtock")  .  .  . 

725 

3 

1 

872 

3 

8 

1  597 

6 

9 

280 

25 

229 

25 

509 

363 

31 

2 

47. 

Btandeaburg  .  . 

13  759 

17 

7 

16  299 

19 

3 

30  058 

36 

10 

10  576 

50 

7  948 

50 

18  524 

6  854 

588 

50 

48. 

Rathenow .... 

4  209 

18 

2 

5  207 

20 

8 

9  416 

38 

10 

3  247 

,  50 

2  606 

50  | 

5  853 

2  105 

170 

10 
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(Tab.  6.  Forts.) 


Städte. 


Staatsant  heile. 

Mahl 


Mahlsteuer 


über-  ll^, 

O  -r* 


haupt 


i. 


Schlacht- 
steuer 


über- 
haupt 


«5  § 


und 

Seh  lach  tsteuer 
zusammen 


über- 
haupt 


B.  Antheile  der  Gemeinden. 


Commüualzuschläge 


Mahlsteuer 

in  Pro- 


über- 
haupt 


centen  d. 
Haupt- 
steuer 


10. 


Schlachtsteuer 

in  Pro- 
centen  d. 
Haupt- 

steuer 


über- 
haupt 


12. 


Mahl- und 
Schlacht- 
steuer zu- 
sammen 


13. 


Ausserdem  an  Ge- 
meinden 


73 

der 
Mahl- 

stcuer 


V36 


14. 


02 


1K. 


49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 


55. 

56. 
57. 
58 
59 
GO. 


61 

62. 

63 

64. 

65. 

66. 

67. 


69:70 


71 


72 


73  74 


75 


76|77 


78 


79 


80 


Schwedt  

Wriezen  

Potsdam  

Charlottenburg .  . 

Spaudau   

Prenzlau  

c)  Rgbz.  Frank- 
furt a.  0. 

Kottbus  

Guben  

Frankfurt  a.  0.  . 

Küstrin  

Königsberg  i.d.N. 
Landsberg  .... 

VII.  Sachsen. 

Halle  a.  d.  S.  .  . 
Merseburg  .... 
Magdeburg  .... 

Torgau    . 

Naumburg  .... 
Weissenfeis  .... 

Zeitz  

Wittenberg  .  .  . 

VIII.  Rheinnrovinz. 

Aachen  und  Burt 
scheid  .... 
Beitrag  zum  Bezirk 
strassen-ßaufond 

Klewe  

Beitrag  desgl.  .  .  . 

Saarlouis  

Zusehlag  desgl.'.  . 

Koblenz  u.  Ehren- 
breitenstein  .  . 
Zuschlag  desgl.  .  . 

Bonn  

Zuschlag  desgl.  .  . 

Köln  und  Deutz  . 
Beitrag  desgl.  .  .  . 

Düsseldorf  .  .  . 
Beitrag  desgl.  .  . 

Trier  

Zuschlag  desgl.-  . 

Wesel  

Beitrag  desgl.  .  . 


Mite 

4  054)15 

3  648  15 
23  076  19 

9  455  21 
10  602  25 

9  548  26 


Vp  ff. 

2 
11 
5 
6 
4 
11 


7  889r35 
1 0  632  20  2 
21  129  18  7 

2  255  19 
2  777  16 

8  791  17 


31  411;,20 

7  429  :18 
35  812jil7 

5  870:24 

8  573  :18 
8  02l||20 
8  58018 
5  632121 


46  593  20  8 

4  904161  4 

3  9011 25 

I 

16  639;20  8 

16  23S22 
78  350  18 
29  163.21 

12  575.  21 

~  F 
7  888,18 


ffldr.  j 

4  543 
4  803: 
36  169 

11  376 

12  959 
9  459 


\b\  5 
19  2 
25  6 
25  7 
25  6 
23  7 


9  603  41 
10  106; 
30  353 

4  491 

3  414 
11721 


2 

18  5 

24;10 
26 


33  699 
6  226 
67  334' 29 

6  794. 

7  764' 
6  679' 


19 

16- 


11 


15  11 

6  793;|13;i0 
6  461  19 


53  940  23  (■ 

6  707j21 

7  638  29 

I  

j 

29  828,  29 

22  446130 
107  637;  24 


44  458  30 
17  403  24 
11  952  20 


Mir. 


8  596  30 
8  451  35 
59  245  44 
20  831  47 
23  560  50 
19  043  50 


17  493[l76 
20  73S;38 
51  483(143 
6  747  46 
6  191  33 
20  513  38 


46 
664  43 


10 


65  110  42 

13  655  32 
103  147 

12 

16  338]34 

14  699:36 

15  373  321  1 
12  063  41 


100  533  44 

10611  37 
11  538:54 
46  467150 


38  684 


185  9S7  43 


11 


11 


52 


73  622151 
29  978146 
19  840:39 


Mir. 


7o 

25 
30 
50 
50 

723  45resP.50 
25 


1  562 
1  660 
15  368 

6  979 

7  72£ 
3  534 


2  260 
4  166 

16  065 
1  675 
1  060 

3  359 


15  593 

2  279 
19  525 

4  073 

3  130 

3  134 
1  684 


35  608 


3  509 


1  050 

350 


25 

25 
50 
50 
25 
25 


33Va 
20 
35 
45 
25 

25 
20 


50 


50 


25 

8% 

7  764  35U.312/J 


10 


1874 

9  230 
1154 

60  570 


22  261 

5  853 
1463 

6  066 


5  u.  S'/3 

40 
5 

50 


50 

33V3 
8% 

50 


Erläiutcruiiarcii  zu  Tabelle  (i. 


1  075 

1  748 
17  970 

6  245 
9 

2  380 


u/o 

25 
30 
50 
50 

166  45resP.50 
55 


2  284 
2  670 
14  961 
2  075 
863 
2  971 


11  277 

1  217 

23  736 
3  067 

2  085 

1  715 

1309 


26  789 


3  374 


1  659 

553 


25 
25 
.50 
50 
25 
25 


33>/3 
20 
35 
45 
25 

25 
20 


50 


50 


25  1 
9  393  35u.312/3 


2  358 

8  695 
1087 

54  089 


22  227 

5719 
1362 

6  008 


5  u.  S»/s 

40 

5 

50 


50 

35 
8V3 
50 


2  637 

3  409 
33  338 
13  225 
16  888 

5  914 


4  544 
6  836 
31  027 
3  750 
1  923 
6  330 


2  025 
1  794 
9  961 

4  524 

5  135 
4  581 


2  930 
5  400 
10413 
1  085 
1  374 
4  354 


174 
154 
854 
388 
440 
393 


251 
463 
893 
93 
118 
373 


11 

20 
234 
11 
54 
35 


23 
12 

309 
33 
10 

130 


26  870 

15  140 

1  298 

53 

3  496 

3  693 

317 

9 

43  261 

18  079 

1  550 

446 

7  141 

2  934, 

251 

10 

5  215 

4  058, 

348 

12 

3  941 

338 

16 

4  849 

4  062 

348 

19 

2  993 

2  729 

234 

10 

62  397 

23  079 

1  978 

178 

8  168 

6  883 

2  274 

195 

70 

501 

2  709 

1  361 

117 

28 

903 

16  857 

7  566 

648 

97 

4  232 

17  924 

7  478 

641 

78 

2240 



144  658 

39  255 

3  365 

325 

8  696 

44  48? 

14  428 

1  237 

282 

1865 

11  572 

5  691 

488 

39 

282t 

12  074 

3  932 

337 

45 

654 

1  — 

*)  Die  Thalersummen  in  den  Spalten  3;  5,  7,  9,  11  und  13 
bis  16  sind  in  üblicher  Weise  dahin  abgerundet,  dass  die  über- 
schiessenden  Beträge  bis  15  Sgr.  excl.  ausser  Ansatz  gelassen, 
von  da  ab  aber  =  1  Thlr.  gerechnet  sind.  —  **)  nach  der  Zäh- 
lung vom  December  1864. 

i)  einschliesslich  67  Thaler  an  Differenz -Communalzusehlag 
vom  Eingange  mittelst  Versendescheines.  —  2)  desgl.  einschliess- 
lich 613  Thlr.  an  Differenz-Communalzuschlag  etc.  —  '1)  desgl. 
einschliesslich  680  Thlr.  an  Differenz-Communalzuschlag  etc.  — 
■*)  Die  Erhebung  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  ist  in  Wittstock 


mit  dem  1.  April  1S67  eingestellt  worden;  daher  die  geringen 
Beträge  der  Steuersummen.  Im  Vorjahre  (1866)  wurden  erhoben 
für  den  Staat  (resp.  die  Gemeinde)  von:  1.  der  Mahls  teuer  4132 
(resp  1596)  Thlr.;  2.  der  Schlachtsteuer  3  881  (resp.  996)  Thlr., 
und  3.  von  beiden  Steuern  zusammen  8  013  (resp.  2  592)  Thlr. 
Das  ausserdem  von  der  Gemeinde  vereinnahmte  Drittel  der  Mahl- 
steuer  (Spalte  14)  betrug  in  diesem  Vorjahre  2  066  Thlr.,  und  das 
weiter  au  die  Gemeinde  gelangte  Sechsuuddreissigstel  der  Mahlsteuer 
(resp.  Schlachtsteuer)  177  (resp.  1)  Thlr.  Das  Proceutverhaltniss 
der  Zuschläge  zur  Hauptsteuer  war  dasselbe. 
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Der  nassauische  Weinbau. 

Von  Sartoriiis, 

Regierungsrath  zu  Wiesbaden. 


Im  Jahre  1862  gab  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung 
zu  London  ihr  Urtheil  dahin  ab,  dass  dem  Rheingauer  Weine 
der  erste  Rang  vor  allen  Weinen  der  Erde  zustehe.  Dieses  Ur- 
theil ist  bei  allen  folgenden  Ausstellungen  wiederholt  und  von 
dem  Publicum  in  allen  Welttheilen  bestätigt  worden,  wohin  der 
Rheingauer  Weiu  exportirt  wird.  So  klein  der  Bezirk  des  eigent- 
lichen Rheingaues  ist,  in  welchem  diese  vorzüglichen  Weine 
producirt  werden,  im  Vergleich  zu  den  grossen,  weinbautreiben- 
den Territorien  in  Frankreich,  Oesterreich,  Italien  und  Spanien, 
so  verhältnissmässig  gering,  fast  unbedeutend  das  gewonnene 
Quantum  gegenüber  den  Erträgnissen  jener  Gegenden  erscheint, 
—  an  Güte,  Feinheit,  Bouquet,  Aroma  und  Lieblichkeit  ist  er 
nicht  übertroffen.  Um  sich  davon  zu  überzeugen,  bedarf  es 
freilich  des  Genusses,  und  Kenner  wie  Nichtkenner  werden  ein 
solches  Studium  lohnend  finden.  Vielleicht  interressirt  es  aber 
die  Leser  dieser  Zeitschrift,  auch  über  Weinbau  und  Wein- 
gewinnung am  Rhein  Näheres  zu  erfahren.  Für  die  Producen- 
ten  daselbst  dürfte  das  statistische  Material  gleichfalls  manches 
Neue  bieten. 

Charakteristisch  ist  für  die  Rheinweine  der  eigenthümliche, 
liebliche  Duft  —  das  Bouquet  — ,  die  besondere  Gähre,  für  die 
edlen  Rheingauer  Weine,  insbesondere  der  feine  milde  aroma- 
tische Geschmack.  Die  genannten  Eigenschaften  zeigen  aber 
die  mannigfaltigsten  Abstufungen  nach  den  einzelnen  Gemar- 
kungen und  innerhalb  derselben  nach  den  einzelnen  Weinbergs- 
lagen. Es  bietet  sich  dadurch  eine  Auswahl  von  jenen  hoch- 
feinen Weinen,  welche  die  aligemeine  Bewunderung  erregen,  bis 
herunter  zu  den  gewöhnlichen  Tischweinen.  Als  hauptsächlich- 
ster Vorzug  der  Rheinweine,  auch  der  mittleren  und  geringen 
Qualität,  gilt  seit  langer  Zeit,  dass  der  Genuss  derselben  der 
Gesundheit  besonders  zuträglich  ist.  Er  ist  nicht  blos  eine 
unfehlbare  Quelle  der  Fröhlichkeit,  er  giebt  auch  Kraft  und 
Ausdauer  bei  der  Arbeit,  er  regt  das  erschöpfte  Nervensystem 
wohlthätig  an,  er  verbreitet  Wohlbehagen  und  giebt  Genesen- 
den Stärkung.  Der  ächte  Rheinwein  hinterlässt  kein  Kopfweh, 
kein  Uebelbefinden;  Kopf,  Herz  und  Magen  verspüren  keine 
üble  Nachwirkung,  und  selbst,  wenn  in  fröhlicher  Laune  ein 
Glas  mehr  getrunken  wird,  als  nöthig  wäre,  so  wird  der  kurze 
Genuss  nicht  durch  nachfolgende  Verstimmung,  düstere  Laune 
und  körperliches  Uebelbefinden  verleidet.  Dabei  gestattet  die 
grosse  Mannigfaltigkeit  in  der  Qualität  der  Weine  zu  jedem 
Zwecke  und  für  jede  Constitution  eine  passende  Auswahl.  Man 
glaubt  vielfach,  dass  die  Rheinweine  zu  täglichem  Gebrauche 
zu  schwer  und  zu  theuer  seien.  Beides  ist  unrichtig.  Erfor- 
dert die  körperliche  Constitution  einen  starken  oder  schwachen, 
einen  feurigen  oder  leichten  Wein  —  alle  Sorten  sind  am  Rhein 
und  an  seinen  Nebenflüssen  vertreten.  Und  wenn  man  nur  ein- 
mal den  Versuch  macht,  statt  der  geringen  Bordeaux-  und  Bur- 
gunderweine Tischweine  vom  Rhein  oder  von  der  Mosel  aus 
zuverlässiger  Hand  zu  nehmen,  so  wird  man  sich  überzeugen, 
dass  das  heimische  Gewächs  dem  Magen  und  Kopf  besser  zu- 
sagt und  keineswegs  zu  schwer  ist.  Auch  die  Preise  sind  nicht 
zu  hoch,  wenn  man  sich  an  eine  gute  Weinhandlung,  welche 
direct  am  Rhein  einkauft,  oder  an  die  Producenten  selbst  wen- 
det. Leichte  Tischweine  sind  billig  zu  kaufen,  und  auch  die 
besseren  Weine  aus  guten  Jahrgängen  und  Lagen  sind  nicht 
theurer,  als  die  entsprechenden  Qualitäten  ausländischer  Weine. 
Nur  die  hochfeinen  Ausleseweine  haben  entsprechend  hohe 
Preise;  dafür  bietet  aber  auch  der  Wirth  oder  der  Hausherr 
seinen  Gästen  das  Beste  für  Auge,  Geruch  und  Zunge  und  zur 
Erweckung  heiterer  Laune. 

Für  den  Handel  bietet  der  Rheinwein  noch  den  besonderen 
Vortheil  der  Haltbarkeit  in  allen  Zonen.  Er  geht  in  Folge  dessen 
in  alle  Welttheile,  und  haben  wir  es  oft  bedauert,  wenn  z.  B. 
jetzt  die  feinsten  Weine  nach  Russland  und  England,  selbst  nach 
Aegypten  und  China  gehen  und  dort  den  Ruhm  des  Rheinweins 
verbreiten,  während  das  deutsche  Publicum  theilweise  fremde 
Weine  vorzieht  oder  sich  mit  geschmierten  und  künstlich  fabri- 
cirten  Weinen  bedienen  lässt,  welche  den  Namen  Rheinwein  nur 
in  Verruf  bringen. 

Es  ist  ein  schwieriges,  mühsames  Geschäft  —  der  Wein- 
bau am  Rhein.  Was  im  Süden  die  Natur  in  verschwenderischer 
Fülle  erzeugt,  das  muss  ihr  der  Weinbauer  unter  unseren  Breite- 
graden abringen.    Auf  steilen  Gebirgswänden  erhebt  sich  oft 


eine  künstliche  Terrasse  über  die  andere,  und  mit  kostspieligem 
Mauerwerk  und  Bauten  wird  den  Weinbergen  eine  Lage  gege- 
ben, dass  die  Sonnenstrahlen  ihre  volle  Wirkung  äussern  können. 
Dabei  erheischt  jeder  Weinstock  fast  das  ganze  Jahr  hindurch 
die  sorgfältigste  Pflege  und  Arbeit.  An  der  Hand  der  Erfahrun- 
gen von  Jahrhunderten,  durch  den  rationellsten,  von  wissen- 
schaftlichen Untersuchungen  unterstützten  Anbau,  durch  Sorg- 
falt in  der  Weinlese  und  in  der  Erziehung  des  Weins  in  den 
Kellern  ist  es  allein  den  Weinproducenten  gelungen,  bis  jetzt 
den  Ruhm  des  Rheinweins  zu  erhalten  und  zu  erhöhen.  Man 
arbeitet  dort  mehr  auf  die  Güte  als  auf  die  Masse,  wenn  auch 
letztere  mit  ersterer  vereint  immer  freudig  begrüsst  wird.  Da- 
bei erfordert  der  rheinische  Weinbau  eine  Zähigkeit  und  Aus- 
dauer, welche  oft  bewunderungswürdig  ist.  Während  es  sich 
in  den  südlichen  Klimaten  nur  um  einen  grösseren  oder  gerin- 
geren Ertrag  handelt,  hängt  es  am  Rhein  von  den  mannigfach- 
sten Witterungseinflüssen  ab,  ob  eine  Weinerndte  überhaupt 
geräth.  Eine  kalte  Nacht  im  Frühjahre  richtet  oft  grossen 
Schaden  an,  mit  banger  Erwartung  sieht  man  auf  Regen,  aut 
Sonne,  und  ein  warmer  oder  unfreundlicher  Herbstmonat  ent- 
scheidet darüber,  ob  ein  Fass  Wein  Tausende  werth  ist  oder 
nur  zu  geringen  Preisen  veräussert  werden  kann.  Die  Kosten 
des  Weinbaues  sind  hoch  und  bleiben  sich  gleich:  aber  häufig 
genug  sind  mehrere  Jahre  nach  einander  nicht  einmal  diese 
Kosten  wiedergewonnen  worden.  Trotz  solcher  Unsicherheit  über 
die  finanziellen  Resultate  der  Jahresarbeit  pflegt  der  rheinische 
Weinbauer  seine  Reben  in  jedem  Jahre  mit  gleicher  Liebe  und 
Aufmerksamkeit,  und  tritt  ein  Missjahr  ein,  so  wird  von  der 
nächsten  Erndte  reicher  Segen  erwartet.  Bei  dem  rheinischen 
Winzer  ist  die  Hoffnung  und  der  Humor  unverwüstlich. 

Wir  beabsichtigen  in  Folgendem  nur  statistische  Mitthei- 
lungen über  den  Weinbau  im  Regierungsbezirke  Wiesbaden  und 
speciell  im  Gebiete  des  vormaligen  Herzogthums  Nassau  zu 
geben,  und  erscheint  deshalb  zunächst  eine  Orientirung  er- 
forderlich, in  welchen  Gegenden  desselben  der  Weinbau  be- 
lieben wird. 

Weinbaudistricte  in  Nassau. 

Der  classische  Sitz  des  Weinbaues  ist  der  eigentliche 
Rheingau,  nach  dem  jetzigen,  von  der  geschichtlichen  Tradition 
abweichenden  Sprachgebrauche,  das  rechte  Rheinufer  von  Nie- 
derwalluf bis  Rüdesheim.  Auf  dieser  kurzen,  etwa  vier  Stun- 
den langen  Strecke,  verfolgt  der  Rhein  seinen  Lauf  von  Osten 
nach  Westen,  vielfach  von  grünen  Auen  unterbrochen.  Die 
Höhen  des  Taunus,  welche  mit  dichtem  Walde  bekrönt  sind 
und  dadurch  gegen  Sturm  und  rauhe  Nordwinde  Schutz  ge- 
währen, fallen  gegen  Süden  nach  dem  Rheine  ab,  nur  wenig 
von  Seitenthälern  durchbrochen.  Auf  dieser  Abdachung  des 
Gebirges  sind  allenthalben  Weinberge  angelegt.  Der  vollen 
Gluth  der  Sonne  ausgesetzt,  vor  sich  den  breit  und  langsam 
dahinfliessenden  Rhein,  welcher  die  Sonnenstrahlen  tausendfach 
reflectirt  und  der  Atmosphäre  stetig  eine  grosse  Menge  Wasser- 
theile  zuführt,  gegen  Nordwinde  geschützt,  aus  dem  verwittern- 
den Taunusschiefer  der  Berge  und  aus  den  geeigneten  Be- 
standtheilen  der  Tertiärbilduugen  in  den  Niederungen  Nahrung 
ziehend,  besitzen  die  Rheingauer  Reben  die  Vorbedingungen  zu 
einer  günstigen  Entwickelung,  wie  an  wenigen  Orten  in  un- 
seren Breitegraden.  Seit  einem  Jahrtausende  werden  sie  dort 
cultivirt,  seit  Jahrhunderten  bis  jetzt  wird  au  der  Veredlung 
und  an  Besserung  im  Bau  derselben  und  in  der  Behandlung 
der  Weine  gearbeitet. 

In  dem  Rheingau  nach  dem  jetzigen  Sprachgebrauche 
liegen,  nach  der  Grösse  des  zum  Weinbau  benutzten  Areals 
geordnet,  folgende  Gemarkungen:  Geisenheim,  Rüdesheim, 
Winkel,  Eltville,  Oestrich,  Hallgarten,  Hattenheim,  Erbach, 
Eibingen,  Kiedrich,  Rauenthal,  Johannisberg,  Mittelheim,  Neu- 
dorf, Niederwalluf  und  Oberwalluf.  Fast  jede  dieser  Gemar- 
kungen hat  ihre  bevorzugten  Lagen,  deren  Producte  in  be- 
sonderem Ansehen  oder  Preise  sind.  Obenan  stehen  als  die 
renommirtesten  und  im  Handel  bekanntesten:  der  Steinberg 
(Gemarkung  Hattenheim),  Schloss  Johannisberg  (Gemarkung 
Johannisberg),  Marcobrunn  (Gemarkung  Erbach),  Hinterhaus 
und  Rottland  (Gemarkung  Rüdesheim),  Rotheberg  (Gemarkung 

21* 
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Geisenheim),  Gräfenberg  (Gemarkung  Kiedrich)  und,  in  den 
letzten  Jahren  immer  grösseres  Aufsehen  erregend:  Gehran. 
Wieshall  und  Rothenberg  in  der  Gemarkung  Rauenthal.  Ks 
folgen  dann  als  besonders  gute,  aber  im  Handel  unter  den 
besonderen  Namen  weniger  bekannte  Lagen:  Engerweg  und 
Bischofsberg  (Gemarkung  Rüdesheim),  Morschberg  und  Ko- 
sackenberg  (Gemarkung  Geisenheim),  Hell  (Gemarkung  Jo- 
hannisberg), Dachsberg,  Opferberg,  Hasensprung,  Tollraths  und 
Johannisbergorberg  (Gemarkung  .Winkel),  Eisenberg  (Gemar- 
kung Oestrich),  Schönhall  (Gemarkung  Hallgarten),  Mannberg 
(Gemarkung  Hattenheim),  Taubenheim  (Gemarkung  Eltville) 
und  Baiken  (Gemarkung  Rauenthal).  . 

In  diesen  Lagen  werden  die  feinen  Rheingauerweine  in 
guten  Jahren  gewonnen,  welche  den  Kenner  wie  Nichtkenner 

entzücken.  ,_  .        .      ,  .  ,  , 

Oberhalb  des  Rheingaus  und  am  Maine  wird  gleichfalls 
Weinbau  getrieben;  aber  nur  in  wenigen  Orten  bildet  er  die 
Hauptbeschäftigung  der  Einwohner,  namentlich  m  Hochheim 
und  Wicker  Hochheimer  Domdechanei  —  wer  hatte  diesen 
Wein  nicht  schon  auf  den  Weinkarten  zu  hohen  Preissatzen 
als  etwas  Vorzügliches  gefunden?  Auch  andere  Lager  sind 
dort  renommirt,  namentlich  Hölle,  Victoriaberg  und  Neuberg, 
ferner  in  Wicker:  Nonnenberg  und  Junker,  und  in  Wiesbaden: 
der  N  6  ro  b  6  r  2 

In  jenem  Weinbaudistricte  oberhalb  Niederwallufs  und  am 
Maine  wird,  nach  der  Grösse  des  Weinbergareals  geordnet  in 
folgenden  Gemarkungen  Weinbau  getrieben:  Hochheim,  Wicker, 
Massenheim,  Frauenstein,  Schierstein,  Wallau,  Diedenbergen, 
Nordenstadt,  Flörsheim,  Neuenhain,  Delkenheim,  Wiesbaden, 
Brackenstein,  Ipstadt,  Hofheim,  Biebrich,  Morbach,  Erbenheim, 
Dotzheim,  Soden,  Altenhain,  Weilbach  und  Lorsbach. 

Unterhalb  Rüdesheim  setzt  der  Rhein  seinen  Laut  nach 
Nordwesten  fort.    In  fortwährenden  Biegungen  hat  sich  der 
Fluss  durch  die  nahe  zusammengerückten  Gebirgszüge  durch- 
gearbeitet, deren  Höhen  mit  alten  Burgen  gekrönt,  und  deren 
steile  Abdachungen  mit  unsäglicher  Mühe  für  den  Weinbau 
gewonnen  sind.     Es  ist  diese  Strecke   des  Rheinthals  die 
classische  Gegend,  welche  das  Ziel  der  Touristen  bildet  und 
deren  Schönheit  alle  Besucher  empfinden  und  preisen  Aut 
dem  rechten  Ufer  dieser  ganzen  Strecke  bis  Niederlahnstein 
wird  Weincultur  getrieben  und  werden  dort  hauptsächlich  süsse, 
gefällige  Tischweine  gewonnen,  ausserdem  in  Assmannshausen 
der  berühmte  Rothwein,  welcher  sich  durch  seinen  Mandel- 
geschmack vor  allen  Rothweinen  auszeichnet.    Indem  wir  die 
weinbautreibenden  Gemarkungen  im  unteren  Rheinthale  auf- 
führen, stellen  wir  auch  hier  diejenigen  voran,  welche  das 
grössere  Weinbergsareal  besitzen.   Obenan  steht,  nicht  allein  an 
Grösse  des  Weinlandes,  sondern  auch  an  Güte  des  Produktes, 
namentlich  des  renommirten  Bodenthalers,  Lorch.  Dann  folgen 
Caub  und  Camp,  Assmannshausen,  Braubach,  Lorchhausen, 
St.  Goarshausen,  Kastert,  Osterspei,  Niederlahnstein,  Wellmich 
Bornich,  Dörscheid,  Patersberg,  Aulhausen,  Felsen,  Lierschied 

und  Ehrenthal.  *  ,  ., 

An  dem  Nebenflusse  des  Rheins,  der  Lahn,  werden  seit 
langer  Zeit  namentlich  liebliche  Und  gute  Rothweine  gewonnen 
deren  Vorzüge  noch  zu  wenig  in  weiteren  Kreisen  bekannt 
sind.   In  Nassau,  Dausenau,  Fachbach,  Weinähr,  Ems,  Runkel 
und  Oberhof  werden  die  Lahnweine  producirt.  _ 

In  den  oben  bezeichneten  vier  Districten  Rheingau,  Rhein- 
thal oberhalb  Niederwalluf  und  Mainthal,  Rheinthal  unterhalb 
Rüdesheim,  und  Lahnthal  sind  die  Bodenbeschaffenheit,  die 
Rebensorten  und  der  Weinbau  verschieden,  und  werden  wir 
daher  mehrfach  bei  den  folgenden  Untersuchungen  jene  Di- 
stricte  getrennt  anführen. 

Rebensorten. 

In  Gärten  und  an  Spalieren  finden  sich  die  mannigfach- 
sten Rebensorton;  einzelne  hervorragende  Gutsbesitzer  können 
sogar  ganze  Sortimente  davon  aufweisen.  Für  die  Weitere 
Verbreitung  im  Grossen  kommen  aber  nur  einige  Sorten  m 
Betracht  und  darunter  namentlich  die  kleine  Rieslmgtraubc, 
welche  dem  Rheinweine  seinen  Ruhm  und  seinen  Glanz  ver- 
schafft hat  Sie  verlangt  einen  guten  fruchtbaren  Boden  und 
eine  warme  Lage,  wenn  sie  in  guten  Jahren  etwas  Ausgezeich- 
netes liefern  soll.  Sie  erheischt  dabei  auch  seitens  der  Wein- 
bauer die  grösste  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit,  Es  genügt 
für  sie  nicht,  eine  nach  Süden  gelegene  Fläche  von  gutem 
Boden  zu  wählen,  wo  die  Rebe  gepflanzt  wird.  Den  Bergen 
wird  auch  durch  Planiren  und  Nivelliren,  durch  Sturz-  und 
FlÜgelmauertl  eine  besondere  Lage  wenn  möglich  eine 
Steigung  von  20-25»  —  gegeben,  damit  die  Sonnenstrahlen 


senkrecht  auf  den  Weinberg  fallen  und  die  ganze  Fläche  eine 
gleichmässige  Einwirkung  derselben  erhält.  Dabei  werden  die 
weniger  fruchtbaren  Stellen  mit  besserem  Erdreich  überfahren, 
zusagende  oder  fehlende  Bodenarten  werden  mit  dem  vorhan- 
denen Grunde  gemischt  und  der  Zutritt  der  Feuchtigkeit  auf 
das  richtige  Mass  gebracht,  damit  jeder  einzelne  Stock  gute 
Nahrung  und  Wachsthum  finde. 

Ein  eigentümlicher  edler  Geschmack,  verbunden  mit  kost- 
lichem Dufte  —  mit  Bouquet  —  zeichnet  den  Wein  aus  Ries- 
linn-trauben  vor  andern  aus.  Die  Rieslingrebe  giebt  zwar  we- 
niger Wein,  aber  sie  giebt  in  guten  Jahren  einen  besseren 
und  haltbareren  Wein  als  alle  anderen  Sorten.  Wo  sie  gebaut 
wird,  arbeitet  man  vorzugsweise  auf  Qualität. 

Ihren  hohen  Werth  hat  sie  in  diesem  Jahrhundert  noch 
auf  eine  besondere  Art  erwiesen.    Noch  zu  Ende  des  vorigen 
und  im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  war  nur  alter  firner 
Wein  gesucht,  der  10  bis  20  Jahre  abgelagert  war.  Keine 
Rebe,  ausser  der  Orleans,  gab  aber  haltbareren  Wem,  als  die 
Rieslingrebe.    Darauf  beruhte  damals  die  Ausdehnung  und  der 
Gewinn  der  Rieslingcultur.     In  diesem  Jahrhunderte  änderte 
sich  der  Geschmack:  man  liebt  mehr  jüngere,  gährige,  bou- 
quetreiche  und  liebliche  Weine.    Und  auch  diesen  Anforderun- 
gen entpricht  die  Rieslingrebe  in  guten  Jahren  vollkommen. 
Als  zu  Ende  des  5ten  und  zu  Anfang  des  6.  Jahrzehnts  eine 
Reihe  qualitativ  geringer  Weinjahre  auf  einander  folgte,,  wurde 
der  Anbau  weicherer  Traubensorten  empfohlen  und  auch  an 
verschiedenen  Orten  des  Rheingaus  in  geringeren  und  mittle- 
ren Lagen   ausgeführt.     Hiervon  ist  man  indessen  dort  in 
Folge  der  guten  Jahrgänge  in  neuerer  Zeit  wieder  abgekom- 
men    Jetzt  ist  im  Rheingau  das  Gefühl  wieder  allgemein, 
dass'  nur  die  Rieslingrebe  den  alten  Glanz  der  Rhemgauer 
Weine  erhalten  und  erhöhen  könne.  Zu  diesem  Zwecke  führte 
man  auch  andere  Verbesserungen  ein.    Man  pflanzte  die  Ries- 
linotraube  nur  an  den  ihr  zusagenden  Stellen,  besserte  Boden 
und  Bodenlage,  baute  intensiver,  führte  Spät-  und  Auslesen 
ein  und  Hess  eine  immer  rationellere  Behandlung  in  den  Wein- 
kellern eintreten.     Alle  diese  Mühen  haben  reiche  Fruchte 
getragen     Man  lieferte  auch  junge  fertige  und  gesunde  Weine 
von  der  ausgezeichnetsten  Qualität  und  behauptete  und  er- 
höhte damit  den  Ruf,  welchen  sich  früher  der  alte  Rhemgauer 
Wein  aus  Rieslingreben  erobert  hatte.  _ 

Der  classische  Sitz  der  Rieslingcultur  ist  der  Rheingau 
und  einige  Orte  am  Main.  Jetzt  sind  dort  %  und  im  Regie- 
rungsbezirke überhaupt  die  Hälfte  des  ganzen  bepflanzten 
Wefnbergsareals  mit  Rieslingreben  bepflanzt 

Am  weitesten  nach  denselben  sind  die  Kleinberger  Reben 
verbreitet:  ihre  Cultur  findet  vorzugsweise  im  unteren  Rhem- 
thale statt.  Die  Beeren  dieses  Stockes  sind  gross,  und  da  sie 
nicht  dicht  zusammengedrängt  sind,  können  sie  von  den  Sonnen- 
strahlen überall  berührt  und  früher  zur  Reife  gebracht  werden. 
Sie  liefern  für  den  gewöhnlichen  Consum  gesuchte,  angenehme 
und  schmackhafte  Weine  von  mittleren  Preisen,  welche  sich 
dauernden  Absatz  verschaffen,  wo  sie  nur  in  guter  unvermiete- 
ter Qualität  eingeführt  werden. 

Die  Oestreicher  Rebe  liefert  den  quantitativ  reichsten  Er- 
trag Brav  Oestreicher  giebt  brav  Wein,  sagen  die  Wein- 
bauern Sie  wird  deshalb  dort  gebaut,  wo  Qualitätsweine  nach 
Bodenbeschaffenheit  oder  nach  Sonnenlagen  nicht  zu  erreichen 
sind  oder  auch,  da  sie  gute  Tafeltrauben  liefert,  m  Gemarkun- 
gen, wo  der  Handel  damit  von  Bedeutung  ist.  _ 

Die  Orleanstraube  wird  hauptsächlich  im  Rudesheimer  Berg 
gebaut  Der  daraus  bereitete  Wein  war  früher  wegen  seiner 
Haltbarkeit  und  Schwere  sehr  geschätzt.  In  neuerer  Zeit  aber, 
in  welcher  mehr  auf  Gähre  und  Bouquet  gesehen  wird,  ist  er 

Wemjjie  g'IWnertraube  giebt  einen  angenehmen  lieblichen 
Wein  wird  aber  am  Rhein  verhältnissmässig  wenig  gebaut. 

Von  den  rothen  Traubensorten  wird  namentlich  Klebroth  ge- 
pflanzt In  dem  durch  seine  Roth  weine  berühmten  Asmanns- 
Lusenwird  sie  allein  gebaut.  Auch  w ff,^  ^detSKS 
last  die  einzige  Sorte  und  liefert  auch  dort  gute  Qualitäten. 
Frühburgunder  wird  neben  Klebroth  vorzugsweise  in  Camp  und 
Osterspai  gebaut. 

Weinbergs-Areal  und  Bepflauzimg  mit  den  verschiedenen 
Rebsorten. 

In  Folge  der  verhältnissmässig  vielen  guten  Jahrgänge  seit 
1857  hat  sich  die  Rebencultur  in  Nassau  Wieder  gehoben.  Die 
ingL  gen  Weinerndten  im  Anlange  der  50er  Jahre,  wekhe 
den  Weingutsbesitzern  Verluste  brachten,  hatten  Lust  und  Vi- 
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trauen  zu  Denen  Anlagen  genommen.  Seit  dem  Eintritt  guter 
Jahre  ist  beides  wieder  zurückgekehrt,  und  sind  auch  wieder 
die  Mittel  zu  Neuanlagen  verfügbar  geworden. 

Bei  der  folgenden  Beschreibung  des  Weinberg-Areals  und 
der  Bepflanzung  desselben   mit  den  verschiedenen  Rebsorten 


sind,  um  eine  Uebersicht  über  die  Veränderungen  in  den  letzten 
Jahren  zu  gewähren,  dio  aus  den  Angaben  der  Feldgerichte 
entnommenen  Resultate  der  Jahre  18GG  und  I8ß9  vergleichs- 
weise zusammengestellt.  Das  angegebene  Maass,  der  Morgen, 
ist  gleich  ]/4  Hektar. 


(Tab.  1.) 


Weinbau  in  N  a  s  s  a  u. 


Rbeingau 


1866 
Morgen 


1860 
Morgen 


Rheinthal  ober- 
halb Nieder- 
walluf und  Main 
thal 


1866 
Morsen 


186!) 
Morgen 


Rheinthal 
unterhalb  Rüdes 
heim 


1866 
Morgen 


1869 
Morgen 


Lahntlial 

1866  1869 
Mrg.  Mrg. 


Total 

1866  1869 
Morgen  Morgen 


Weinbergslaud  überhaupt  

„  in  Ertrag  

Davon  bepflanzt  mit  Riesling  

„  „        „  Orleans  

„  „        „  Traminer  

„         „        „  Oestreicher  

„          „  „    Rheinberger  .... 

„          „  „    gemischten  Trauben 

„  „        „  Klebroth  

-          „  Früliburgunder  .  . 


7  024 
5  564 
4  444 
82 
153 
208 
1 

648 
5 
13 


7  133 
5  467 
4  416 
70 
83 
217 
4 
657 
8 
11 


79 


12 


Pro  Centberechnungen. 

Das  ganze  Weinbergsareal  =  100  beträgt  das  in 

Ertrag  stehende  Weinbergland  

Das  in  Ertrag  stehende.  Areal  in  j  e d  e  m  Districte 
=  100  beträgt  die  Bepflanzung: 

mit  Riesling  

„  Kleinberger  

„    gemischten  Trauben  

!  Das  ganze  in  Ertrag  stehende  Weinbergsareal 
=  100  beträgt  die  Bepflanzung: 

mit  Riesling.  •.  .  . 

„  Orleans  

„  Traminer  

„  Oestreicher  

„  Kleinberger  

„    gemischten  Trauben  

„  Klebroth  

„  Frühburgunder   


Die  Tabelle  ergiebt  zunächst,  dass  das  ganze  Weinbergs- 
Areal  sich  in  den  letzten  3  Jahren  um  3.4  °/0  vergrössert  hat. 
Es  haben  also  viele  Neuanlagen  von  Weinbergen  stattgefunden, 
namentlich  im  unteren  Rheinthale  und  au  der  Lahn. 

Mehr  als  die  Hälfte  des  ganzen  Weinberg-Areals  —  51  °/0 
—  befindet  sich  im  Rheingau,  mehr  als  1/i  im  unteren  Rhein- 
thale, nämlich  32  °/0.  Im  oberen  Rheinthal  und  am  Main  be- 
rechnet sich  der  Antheil  an  dem  ganzen  Weinbergs-Areal  auf 
15  °/0  und  an  der  Lahn  auf  2  °/0.  Von  der  ganzen  zum  Wein- 
bau bestimmten  Fläche  steht  nur  4/5  in  Ertrag;  von  den  übri- 
gen 20  o/o  haben  die  Weinbauer  fast  keinen  Vortheil  und  nur 
hohe  Kosten.  Sind  die  Stöcke  in  einem  Weinberge  abgängig 
geworden,  so  wird  derselbe  ausgehauen  und  drei  bis  vier  Jahre 
der  Ruhe  überlassen.  Er  bleibt  entweder,  jedoch  selten,  ganz 
wüst  liegen  oder  wird  mit  Klee,  Luzerne  oder  Futterkräutern 
bebaut.  Dann  wird  der  Boden  wieder  gerottet  und  werden  neue 
Reben  gepflanzt,  welche  aber  erst  vom  fünften  Jahre  an  dem 
Winzer  eine  Erndte  gewähren.  Acht  Jahre  lang  steht  also 
Weinbergsland,  welches  ausgehauen  werden  musste,  ausser 
Ertrag.  Wäre  das  ganze  Weinbergs-Areal  überhaupt  fest- 
stehend, so  könnte  man  aus  der  Zahl,  dass  80  °/0  in  Ertrag 
und  20  °/o  ausser  Ertrag  stehen,  einen  Schluss  auf  die  durch- 
schnittliche Lebensdauer  eines  Weinstocks  ableiten.  Ent- 
sprächen die  8  Jahre,  während  welcher  der  Weinberg  wüst 
liegt  oder  als  Jungfeld  gebaut  wird,  den  20  o/0  ausser  Ertrag, 
so  würde  die  Zahl  32  den  80  %  in  Ertrag  entsprechen  und 
also  das  durchschnittliche  Lebensalter  eines  Weinstocks  32  Jahre 
betragen.  Bei  dem  Schwanken  des  Weinberg-Areals  überhaupt 
ist  aber  diese  Zahl  mir  annähernd  zutreffend.  Im  Einzelnen 
wechselt  dieselbe  nach  Lage  und  Bodenbeschaffenheit,  nach  der 
Behandlung  und  Düngung  des  Weinstocks  in  ausserordentlichem 
Maasse.  In  den  fiscalischen  Weinbergen  z.  B.  schwankt  dessen 
Lebensdauer  zu  Rüdesheim  zwischen  25  und  60  Jahren,  in 
Hattenheim  zwischen  25  und  50,  im  Steinberge  zwischen  45 
und  50. 

Betrachtet  man  die  Bepflanzung  des  in  Ertrag  stehenden 
Areals  mit  den  verschiedenen  Kebsorten  näher,  so  ergiebt  sich, 
dass  die   Hüllte  derselben  der  Rieslingcultiir   gewidmet  ist. 
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Speciell  im  Rheingau  sind  4/5  und  im  oberen  Rheinthal  und  am 
Main  G4  o/0  mit  Rieslingreben  bepflanzt.  Das  untere  Rhein- 
thal weist  nur  1  o/0  nach.  Dort  sind  4/5  mit  Kleinberger  und 
mit  gemischten  weichen  Traubensorten  besetzt. 

Weinbau. 

Der  eigentliche  Weinbauer  muss,  um  ein  gutes  Resultat 
zu  erreichen,  seinen  Weinberg  fast  wie  einen  Garten  pflegen. 
Sorgfalt  lohnt  sich  hier  und  eine  liebevolle,  verständige  "Be- 
handlung findet  den  Weinberg  auch  dankbar.  Um  die  Eigenart 
der  rheinischen  Rebencultur  zu  zeigen,  schildern  wir  in  Fol- 
gendem die  Behandlung  eines  Weinbergs  im  eigentlichen 
Rheingau,  wo  die  Rebencultur  zur  Hauptbeschäftigung  der 
Einwohner  herausgebildet  ist. 

Bei  der  Anlage  der  Weinberge  wird  der  Boden  2b/4  —  3 
rheinische  Fuss  zu  je  30  Centimeter  tief  gerottet  und  dabei  die 
obere  oder  sogenannte  Thauerde  ungefähr  1  '/2  Fuss  hoch  ab- 
geschält und  auf  den  Boden  des  2  —  3  Fuss  breiten  aus- 
gehobenen Grabens  geworfen,  damit  die  Wurzeln  der  zu 
setzenden  Reben  ihre  Nahrung  in  diesem  Thaugrunde  finden. 
Je  nach  der  Bodenbeschaffeuheit  wird  oft  mit  grossen  Kosten 
ein  passender  Untergrund  mit  Letten  hergestellt  oder  sonstige 
Erdarten  beigemischt,  aus  welchen  der  Weinstock  die  zu  sei- 
nem Wachsthum  und  zur  Fruchtbildung  nothwendigen  minera- 
lischen Bestandtheile,  namentlich  Phosphorsäure  und  Kali  ziehen, 
uud  wobei  zugleich  das  richtige  Mass  von  Feuchtigkeit  erlangt 
werden  kann. 

Im  Monat  Mai  werden  in  der  Regel  die  AVeiuberge  be- 
pflanzt. Man  setzt  3—4  Reben  Blindholz  oder  zuweilen  auch 
Reifliuge  auf  einen  Satz.  Nach  der  Rheingauer  Erziehungsart 
erhält  jeder  Satz  einen  Pfahl  und  zwischen  zwei  Sätzen  einen 
zweiten,  an  welchem  die  Bogreben  befestigt  werden.  Die 
Zeilen  der  Weinberge  sind  in  leichtem  Boden  Vj.2  Fuss,  in 
schwerem  4 — 4l/2  Fuss  von  einander  entfernt,  und  beträgt  der 
Zwischenraum  der  Sätze  in  den  Zeilen  2'/2— 3  Fuss. 

Welches  Verfahren  bei  der  Behandlung  junger  Weinberge 
und  bei    der  Bebauung  der  in  Ertrag   stehenden  eingehalten 
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wird  möchte  am  besten  aus  der  Instruction  zu  entnehmen  sein, 
welche  für  die  Arbeiter  in  den  fiscalischcn  Weinbergen  ertheilt 
worden  ist.  Obgleich  die  Instruction  aus  dem  Jahre  184b 
datirt  wird  sie  noch  jetzt  zur  Richtschnur  genommen,  und  sie 
erscheint  deshalb  für  'unsern  Zweck  von  Bedeutung  weil  der 
Bau  in  den,  die  vorzüglichsten  Lagen  umfassenden,  hscaliscnen 
Weinbergen  als  mustergültig  betrachtet  wird. 

Für  die  Behandlung  junger  Weinberge  gelten  folgende 

Vorschriften:  .        „r  .  , 

1  In  dem  Jahr,  in  welchem  der  junge  Weinberg  an- 
gelegt worden  soll,  gegen  Ende  des  Monats  Juli,  oder 
im  Anfang  des  Monats  August  und,  wenn  es  geschehen 
kann,  nach  einem  vorangegangenen  Regen,  zur  Ver- 
tilgung des  Unkrauts  und  Auflockerung  des  Bodens 
das  Feld  sorgfältig  umgehackt,  dabei  jedoch  der  junge 
Stock  vorsichtig  geschont  werden. 
9  Im  Monat  November  wird  das  Feld  ganz  zngegraben. 

3  Im  folgenden  Jahr,  Anfangs  Mai,  wird  es  wieder 
aufgegraben,  wobei  die  jungen  Stöcke  abermals  sorg- 
fältig zu  schonen  sind. 

Hierbei  werden  die  ganz  oder  zum  Iheü  ausge- 
bliebenen Stöcke  durch  Einsetzung  von  Reiflingen  oder 
AVurzelreben  ergänzt. 

4  Im  Juli  oder  Anfangs  August  und  im  November  wird 
'  der  Boden  ebenso  wie  im  ersten  Jahr  behandelt. 

5  Ist  das  Jungfeld  im  ersten  Jahr  stark  gewachsen,  so 
ist  es  um  die  Kräfte  des  Weinstocks  zu  wahren  und 
die  Säfte  nicht  unnütz  in  viele  Zweige  verschwenden 
zu  lassen,  räthlich,  dass  die  Loden  im  Frühjahr  bis 
auf  ein  Auge  abgehoben  werden. 

6  Im  dritten  Jahr  wird  das  Jungfeld  aufgeräumt,  die 
Thauwurzeln  werden  sorgfältig  abgenommen  und  ge- 
rissen, das  heisst,  sein  sämmtliches  Holz  wird  ihm  bis 
auf  ein  Auge  genommen.  . 

Hiernächst  erhält  dasselbe  Pfahle  und  wird 
gegraben.  .  . 

7  Der  weitere  Bau  ist  in  diesem  sowie  in  dem  vierten 
und  fünften  Jahr  der  gewöhnliche  Weinbergsbau. 
Sodann  wird  in  diesem  Jahr  nochmals  mit  Aus- 
bessern der  etwa  noch  fehlenden  oder  ausgegangenen 
Stöcke  durch  Einsetzen  von  Reiflingen  fortgefahren. 

8  Im  vierten  Jahr  soll  das  Jungfeld  auf  Knoten  gesetzt, 
im  fünften  und  sechsten  Jahr  aber,  wenn  die  Schen- 
kel die  gehörige  Stärke  haben  (worüber  der  Weinbau- 
Inspector  entscheiden  wird),  ist  dem  stärksten  Stock- 
schenkel nur  eine  Bogrebe,  niemals  mehr,  ganz  unten 
an  der  Erde,  allen  übrigen  zum  Stock  gehörenden 
Schenkeln  aber  nur  Knoten  mit  zwei  und  dem 
stärksten  ein  Knoten  mit  drei  Augen  zu  geben. 

Bezüglich  des  Hauptbaus  der  in  Ertrag  stehenden  Wein- 
berge ist  das  Schneiden  der  Weinstöcke  als  eine  der  wichtig- 
sten Arbeiten  im  AVeinbau  anzusehen  ist  und  muss  mit  der 
grössten  Aufmerksamkeit  und  Vorsicht  verrichtet  werden  der 
Weinbergs-Hofmann  darf  dabei  durchaus  keine  Kinder  oder  Lehr- 
linge männlichen  oder  weiblichen  Geschlechts,  sondern  nur  gut 
unterrichtete  und  eingeübte  Leute  zur  Hülfe  nehmen. 

Es  sind  bei  dieser  Arbeit  folgende  Vorschriften  zu  be- 
obachten: '. 

1.  Mit  dem  Schneiden  soll,  wenn  es  die  Witterung  nui 
einigermassen  erlaubt,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
Februar,  und  zwar  in  den  alten  Weinbergen  der  Anfang 
gemacht  und  so  fortgefahren  werden,  dass  die  Arbeit 
in  der  Hälfte  des  Monats  März  beendigt  ist. 

2.  Der  Stock  wird  vor  dem  Schnitt  wohl  aufgeräumt,  von 
Unkraut,  Moos  und  dem  sogenannten  Geiz,  auch  von 
den  zu  Tag  liegenden  Wurzeln  gehörig  gereinigt. 

3.  Die  schönste  Rebe,  welche  auf  jungem  Holze  nahe  an 
der  Erde  steht  und  gesund  ist,  wird  zur  Bogrebe 
genommen. 

Es  dürfen  derselben  nicht  über  neun  Augen  gelassen 
werden.  ,  ,  , 

4.  Der  Schenkel,  worauf  die  Bogrebe  steht,  muss  unter 
der  Bogrebe  einen  Knoten  geschnitten  bekommen. 

J  Ist  der  Sehenkel  stark,  so  giebt  man  dem  Knoten 
drei  Augen,  ist  er  schwach,  so  lässt  man  nur  zwei 
Augen  Mehr  nicht  als  zwei  Bogreben  dürfen  an  einem 
Stock  oder  Satz  geschnitten  werden.  Sind  die  Schenk«! 
schwach,  so  werden  keine  Bogreben,  sondern  Knoten 
nach  Kraft  des  Schenkels  von  zwei  bks  vier  Augen 
geschnitten. 

5.  Die  Arbeiter  müssen  bei  dem  Schneiden  mit  einem 


Karst,  um  da,  wo  es  nöthig  erscheint,  die  Stöcke  auf- 
zuräumen, ferner  mit  einem  scharfen  Messer  und  einer 
Stocksäge  versehen  sein. 

Sämmtliches  weggefallene  Holz  muss  dicht  an  dem 
Stock  glatt  und  sauber  abgeschnitten  werden. 
G.  Bei  Weinbergen  vom  dritten  bis  zum  sechsten  Jahre 
müssen  alle  Stöcke  aufgeräumt  und  die  zu  Tage  liegen- 
den Wurzeln  abgeschnitten  werden. 

7.  Das  zur  Anlegung  junger  Weinberge  erforderliche  Setz- 
holz muss  von  fruchtbaren  Stöcken  geschnitten  werden, 
und  sollen  die  Weinberge,  aus  welchen  dasselbe  genommen 
wird,  nicht  unter  5  und  nicht  über  12  Jahre  alt  sein. 
Weiter  darf  von  dem  Aufseher  nur  solches  geschnittene 
Setzholz  genommen  werden,  welches  die  vorgeschriebene 
Länge  hat  und  an  dem  untern  Theil,  dicht  unter  dem 
Auge,  quer  durchgeschnitten  ist. 

8.  Was  endlich  den  Schnitt  der  Knoten  oder  Jungfelder  an- 
belangt, so  wird,  nach  der  Kraft  der  Reben,  der 
Weinbau-Inspector  dem  Aufseher  und  den  Hofleuten 
auftragen,  was  hierbei  am  zweckmässigsten  zu  beobachten 
ist,  indem  nur  nach  genommenem  Augenschein  ver- 
fahren werden  kann. 

9    Für  gut  geschnittenes  reines  Setzholz  (wobei  besonders 
ausbedungen  wird,  dass  die  dazu  ausgesuchten  Reben, 
wenn  sie  heute  vom  Stock  abgenommen  werden,  so- 
;  gleich  den  andern  Tag  zu  Satzreben  zugerichtet  werden 
müssen,  und  dass,  sowie  ein  Gebund   von  250  Stuck 
zugeschnitten  ist,  solches  sogleich  ins  Wasser  gestellt 
wird)  erhält  der  Hof  mann  per  Tausend  Stück  einen 
Gulden  Vergütung. 
Sogleich  nach  beendigtem  Schnitt  werden  die  erforder- 
lichen neuen,  auf  beiden  Seiten  gespitzten  Pfähle  von  dem 
Aufseher  an  die  Hofleute  in  dem  Weinberg  abgegeben 

Die  Pfähle  sollen  sämmtlich  dicht  unterhalb  des  Stockes 
in  gleicher  Tiefe  und  grader  Richtung  mit  möglichster  Schonung 
des  Stocks  und  soweit  eingesteckt  werden,  dass  der  Wind 
solche  nicht  umwerfen  kann.  Die  alten  Pfähle  werden  wieder 
grade  gerichtet  und  fest  eingedrückt. 

Gleich  nach  dem  Stecken  soll  bei  günstiger  Witterung, 
sowie  es  der  Weinbau-Inspector  für  rathsam  findet,  das  Gerten 
vorgenommen  werden. 

Hierbei  wird  die  möglichste  Vorsicht  anempfohlen,  dass 
keine  Reben  brechen  und  dass  die  Bogrebe  nicht  höher  als 
einen,  und  nicht  tiefer  als  einen  halben  Schuh  von  dem 
Boden  angebunden  wird. 

Es  sollen  bei  dem  Gerten  wo  möglich  nur  Weiden  und 
kein  Stroh  gebraucht  und  die  Bande  gut  geschlossen  werden. 
Das  erste  Graben  soll  mit  dem  Karst  zehn  Zoll  tiet  ge- 

scticlißii  • 

Der  Stock  muss  hierbei  von  Gras  und  Unkraut  gereinigt, 
die  Wurzeln  des  Unkrauts  abgeschüttelt  und  weggetragen;  die 
Schollen  klein  geklopft,  und  bei  jedem  Hau  der  Grund  um- 
gewendet werden;  so,  dass  das  Obere  unten,  und  das  Untere 
oben  hin  zu  liegen  kommt.  Auch  darf  der  Grund  nicht  zu 
sehr  bergab  gezogen  werden,  und  nicht  auf  den  etwa  m  den 
Weinbergen  befindlichen  Mauern  sitzen  bleiben.  Es  muss  so 
viel  Grund  von  den  Mauern  herunter  genommen  werden,  als 
sich  an  denselben  abbaut,  damit  die  Stöcke  nicht  grundlos 

Wenn  der  Weinstock  seine  Loden  ausgetrieben  hat  und 
so  weit  vorgerückt  ist,  dass  man  die  guten  fruchtbringenden 
Reben  wohl  unterscheiden  kann,  so  soll  der  Weinbergs-Hotmanu 
mit  Rücksicht  auf  die,  für  das  nächste  Jahr  zu  bestimmende 
Bogrebe  und  Knoten  alle  übrigen  untragbaren  Reben  und  lieben- 
ausschüsse  mit  Vorsicht  und  Schonung  der  Blüthenknospe  ent- 
weder selbst  ausbrechen,  oder  durch  erfahrene  und  unter- 
richtete Leute  ausbrechen  lassen.  Ausdrücklich  wird  es  ihnen 
untersagt,  bei  dieser  Arbeit  unerfahrene,  oder  unachtsame 
Leute,  oder  gar  Kinder  zu  gebrauchen. 

Vor  der  Traubenblüthe  sollen  bei  trockuem  Wetter  die 
Loden  zum  erstenmal,  und  nach  der  Blüthe  mm  fcweiten  und 
drittenmal,  überhaupt  so  oft  es  nach  dem  1  neb  des  Holzes 
für  nothweudig  erachtet  wird,  mit  Stroh  angeheftet  werden. 

Da  iedoeh  bei  dein  ersten  Heften  die  Loden  noch  weich 
sind  und  eine  grössere  Ausdehnung  erhalten;  SO^  müssen  die 
Strohbänder  so  locker  wie  möglich  angelegt  und  die  Reben  an 
dem  Haupt-  und  Nebenpfahl  gehörig  vertheilt  werden. 

Während  der  Blüthe  darf  durchaus  nichts  von  dieser  Ar- 
beit geschehen.  . 

Diese  Arbeit  soll  in  der  Regel  gleich  nach  Johann  voll- 
endet sein.    Der  zweite  Bau  wird  so  zart  wie  möglich  mit 


dem  Karst  gearbeitet,  darf  sich  aber  nicht  darauf  beschränken, 
dass  der  in  den  Zeilen  auf  Balken  gezogene  Grund  nur  geeb- 
net werde,  sondern  es  nuiss  auch  diesmal,  wie  bei  dem  ersten 
Graben,  die  Erde  aufgehauen  werden,  nur  mit  dem  Unter- 
schied, dass  überall,  wo  es  die  Localität  erlaubt,  zurückgebaut 
wird,  d.  Ii.  oben  in  dem  Weinberg  der  Anfang  gemacht  und 
der  Grund  dem  Stocke  angehackt  wird,  um  solchen  gegen  die 
Hitze  zu  schützen  und  ihm  Feuchtigkeit  zu  erhalten. 

Damit  die  Sonne  eine  grössere  Einwirkung  auf  die  Wein- 
stöke  erlange,  sowie  damit  der  Boden  schneller  trockene,  wird 
der  Weinbergsinspector  die  Zeit  angeben,  wann  das  Gipfeln 
oder  Abschneiden  der  oberen  zu  langen  Reben  geschehen  soll. 

Bei  dreijährigen  AVeinbergen  können  die  Stöcke  bis  zur 
zweiten  Hälfte  des  Pfahls  abgeschnitten  werden. 

Bei  älteren  trägbaren  Weinbergen  müssen  die  Reben  aber 
von  der  Erde  wenigstens  vier  Schuh  hoch  stehen  bleiben. 

Die  abgeschnittenen  Gipfel  müssen  die  Hofleute  sogleich 
aus  den  Weinbergen  entfernen. 

Zur  gänzlichen  Vertilgung  der  Gräser  und  um  die  Erde 
zur  Aufnahme  der  Sonnenstrahlen  empfänglicher  zu  machen, 
soll  in  allen  Weinbergen  der  dritte  Bau  vorgenommen  werden. 

Dieser  geschieht  ebenfalls  mit  dem  Karst  und  muss  die 
Arbeit  so  beginnen,  dass  solche  vor  dem  Schlüsse  der  Wein- 
berge vollendet  ist. 

Da  es  aus  Erfahrung  bekannt  ist,  dass  viele  Weinstöcke 
ausarten,  so  sollen,  um  reinen  Satz  zu  erhalten,  jedes  Jahr, 
zwischen  dem  letzten  Bau  und  der  Weinlese,  einzelne  erfahrene 
Weinbergs-Hofleute  mit  demWeinbergs-Aufseher  die  im  vierten 
Jahr  stehenden  bis  zum  sechszehnten  Jahre  alten  Weinbergen  be- 
gehen, die  untragbaren  Stöcke  zeichnen,  damit  sie  nach  der 
Weinlese  ausgehauen  und  im  Monat  November  im  oder  näch- 
sten Frühjahr  durch  Einleger  ersetzt  werden. 

Das  Düngen  der  Weinberge  soll  in  der  Regel  vor  dem 
Winter,  sogleich  nach  der  Traubenerndte,  und  nach  der  be- 
sondern Anordnung  des  Weinbau-Inspectors  mit  Rüksicht  auf 
die,  sich  im  Wachsthum  und  Ertrag  äussernde  Kraft  des  Bo- 
dens, so  wie  mit  Rücksicht  auf  den  vorgeschriebenen  Turnus 
und  Betriebsplan  geschehen.  Wird  die  Düngung  wegen  Frost 
oder  wegen  sonstiger  Hindernisse  vor  Winter  nicht  beendigt, 
so  soll  damit,  sobald  es  die  Witterung  gestattet,  fortgefahren 
werden.  Oben  vor  den  Stöcken  sind  neun  Zoll  tiefe  und 
fünfzehn  Zoll  breite  Kauten  zu  schlagen  und  der  hierin  ge- 
schüttete Dung  mit  Eide  gehörig  zu  bedecken. 

Der  Weinbergs-Hofmann  hat  überhaupt  darauf  zu  sehen, 
dass  diese  Arbeiten  von  den  Trägern  ordentlich  verrichtet  und 
jedesmal,  nachdem  es  der  Weinbau-Inspector  angeordnet  hat, 
zu  zwei  oder  drei  Stöcken  ein  Korb  voll  Dung  vertheilt  werde, 
und  darf  durchaus  nicht  weniger  Dung  auf  den  hochliegenden 
oder  entfernten,  als  auf  den  unteren  oder  nahen  Theil  des 
Weinbergs  getragen  werden.  — 

Um  eine  Uebersicht  über  die  verschiedenen  Arbeiten  und 
die  Zeit  deren  Vornahme  an  einem  praktischen  Beispiele  zu 
geben,  führen  wir  die  Culturarbeiten  in  den  fiscalischen  Wein- 
bergen im  oberen  Rheingau  im  Jahre  1867  an: 

Januar:  Rotten  von  neuen  Weinbergen,  Dunganfuhr, 
Dungkauten  schlagen,  Dung  theilen  und  decken,  Dung  ein- 
tragen und  Wintergraben,  Lattenanfuhr  zur  Begründung. 

Februar:  Fortsetzung  der  Arbeiten,  wie  im  Januar. 

März:  Begründen  der  Weinberge,  Aufräumen  derselben, 
Schneiden  der  Weinstöoke. 

April:  Schneiden  der  Weinstöcke,  Ausbessern  der  Spa- 
liere, Einleger  machen,  Anfahren  der  Pfähle,  Austheilen  der- 
selben, Sammlung  der  abgängigen  Weinbergspfähle  und  Abfuhr 
derselben,  Stücken  und  Gerten  der  Weinstöcke,  erstes  Graben. 

Mai:  Aufgraben  der  Jungfelder,  Zeilen,  Anpflanzen  und 
Angiessen  in  den  gerotteten  Weinbergen,  Fortsetzung  des  ersten 
Grabens  und  Ausjäten  der  Unkräuter. 

Juni:  Ausbrechen  der  untragbaren  Rebenausschüsse,  Auf- 
binden der  Loden. 

Juli:  Zweites  Aufbinden,  zweites  Graben,  zweites  Aus- 
jäten des  Unkrauts. 

August:  Planirarbeiten  in  Wustfeldern,  drittes  Aufheften 
und  Gipfeln. 

September:  Drittes  Graben  und  Ausjäten,  Heben  und 
Binden  der  Bpgreben. 
October: 

November:  Schneiden  von  Gurtweiden,  Theeren  der 
Pfähle,  Weinlese,  Zugraben  der  Jungfelder. 

December:  Dunganfuhr,  Einbringen,  Austheilen,  Unter- 
graben von  Dung,  Abräumen  des  Wustfeidos,  Rotten  von 
Weinbergen. 


Das  oben  beschriebene  Verfahren  findet  im  Allgemeinen 
überall  Anwendung,  wo  der  Weinbau  hoch  cultivirt  ist.  Es 
giebt  indessen  vielfache  Abweichungen  davou,  sowohl  in  der 
Erziehung  der  Reben  und  im  Schnitt  des  Weinstocks,  als  .  auch 
in  der  Behandlung  des  Bodens.  Hier  und  da  werden  nament- 
lich statt,  der  Pfähle  Latten-  oder  Drahtspaliere  zum  Anheften 
der  neuen  Triebe  angebracht.  Der  Schnitt  des  Weinstocks  ist 
nach  den  Gemarkungen  verschieden,  indem  nach  Beschaffen- 
heit des  Bodens  und  der  dadurch  bedingten  Triebkraft  der 
Reben  die  Bogreben  bald  kürzer,  bald  länger  angeschnitten 
und  die  Schenkel  bald  niedriger,  bald  höher  gehalten  werden. 
In  der  Düngung  finden  ferner  wesentliche  Verschiedenheiten 
statt,  indem  in  einzelnen  Gemarkungen  nur  alle  4 — 8  Jahre 
und  in  geringem  Masse  gedüngt  wird,  während  in  den  fis- 
calischen Weinbergen  alle  3  Jahre  1000  Cubikfuss  Dung  auf 
einen  Metermorgen  untergegraben  werden  und  ein  ähnliches 
Verfahren  auch  von  den  Privaten  beobachtet  wird,  welche 
sorgfältig  ihre  Weinberge  bauen.  ■ 

Weinlese. 

Hat  die  Reife  der  Trauben  begonnen,  so  wird  von  der  Feld- 
polizei nach  Anhörung  der  meistbegüterten  Weinbergsbesitzer 
der  Schluss  der  Weinberge  verfügt.  Selbst  die  Eigentümer 
dürfen  dann  dieselben  nicht  ohne  besondere  Erlaubniss  betreten. 
Weinbergsschützen,  unterstützt  von  sogenannten  Ehrenschützen, 
zu  welchen  sich  die  angesehensten  Gutsbesitzer  melden,  über- 
nehmen die  Bewachung.  Sind  die  Trauben  so  weit  gereift,  dass 
sie  geherbstet  werden  können,  so  wird  der  Beginn  der  Wein- 
lese vom  Feldgerichte  bestimmt. 

In  der  Art  der  Weinlese  zeigen  sich  nun  die  wesentlich- 
sten Verschiedenheiten,  welche  für  die  Güte  des  Weins  be- 
stimmend werden. 

Namentlich  kommt  dabei  die  Lese  der  Rieslingtrauben  in 
Betracht.  Dabei  gilt  als  Grundsatz  die  Spätlese,  und  bei  dem 
Beginn  derselben  ein  besonderes  Auslesen  der  Trauben,  welche 
einen  höheren  Grad  der  Reife  und  Veredelung  erreicht  haben. 
Die  minder  vorgeschrittenen  Trauben  bleiben  bei  günstiger 
Witterung  noch  länger  hängen,  und  werden  bei  jeder  Lese  die 
unreifen  und  verdorbenen  Beeren  von  den  Trauben  ausge- 
brochen. 

Im  Uebrigen  hängt  die  Art  der  Lese  von  der  durch  die 
Erfahrung  geleiteten  Beurtheilung  ab,  wobei  der  Weinbergs- 
besitzer die  Grösse  und  Lage  seiner  Weinberge,  den  Stand  der 
Trauben,  den  möglichen  Witterungswechsel  und  die  Absatz- 
verhältnisse zu  Rath  zieht.   Der  Besitzer  vieler  und  ausgezeich- 
neter Weinberge,  wie  z.  B.  der  Domänenfiscus,  ist  im  Interesse 
des  Renommees  seiner  Crescenzen  darauf  bedacht,  einige  Fässer 
der  feinsten  Auslesen  zu  gewinnen,  zu  welchem  Zweck  nur  die 
edelsten  Trauben  in  einem  grösseren  District  ausgebrochen  wer- 
den.   Ein  Weinbergsbesitzer,  der  vermöge  seines  kleineren  Be- 
sitzthums und  der  Beschaffenheit  seiner  Weinbergslage  auf  die 
Production  guter  Mittelweine  angewiesen  ist,  würde  sich  scha- 
den, wenn  er  ein  Fass  feiner  Auslese  machen  wollte,  weil  die 
folgenden  Fässer  zu  sehr  dadurch  leiden  würden.    Er  bringt 
vielmehr,  falls  der  Stand  der  Trauben  dies  gestattet,  bei  der 
ersten  Lese  die  sogenannten  Rosinentrauben,  deren  Beeren  ein- 
geschrumpft sind,    die   volledelfaulen  Trauben  und  die  halb- 
faulen, wobei  nur  ein  Theil  der  Beeren  faul  und  die  übrigen 
noch  gesund,  aber  edel,  süss  und  gelb  sind,  zusammen  und 
erhält  dadurch  einen  süssen,  vollen  Wein  mit  Arom  und  feiner 
Blume.    Ist  die  Witterung  aber  bei  Beginn  der  Lese  gut,  die 
Jahreszeit  nicht  zu  weit  vorgerückt  und  lässt  der  Charakter  der 
Witterung  auf  längeren  Bestand  schliessen,  so  lässt  der  Weiu- 
bergsbesitzer  bei  der  ersten  Lese  nur  die  vollfaulen  Trauben 
ausbrechen,  die  übrigen  zur  höheren  Veredelung  hängen  und 
dann  nochmals,  bisweilen  sogar  dreimal  auslesen.     Selbst  in 
Mitteljahren  wird  öfters  ausgelesen,  wenn  nach  vorausgegange- 
nen Jahren  nur  noch  wenig  gute  Weine  am  Markt  sind,  und 
selbst  in  geringen  Weinjahren  werden  bei  der  ersten  Lese  die 
unreifen,  gegen  die'  Mehrzahl  der  Trauben  zurückstehenden  nicht 
genommen,  um  mindestens  einen  etwas  milderen  und  reingähri- 
gen  Wein  zu  gewinnen. 

Der  sogenannte  Ausbruch,  wozu  nur  aus  den  Trauben 
ausgelesene,  eingeschrumpfte  Beeren  verwendet  werden,  wird 
nur  von  den  Besitzern  grosser  Weinbergscoinplexe  pro- 
ducirt. 

Wenn  auch  jedes  Jahr  seine  Modificatioueu  bedingt  und 
nach  den  verschiedenen  Erfahrungen  besondere  Verfahren  bei 
der  Weinlese  eingeschlagen  werden,  so  wird  die  Spätlese  bei 
den  Rieslingtrauben  allgemein,  selbst  von  dem  kleinen  Wein- 
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bergbesitzer  beobachtet.  Während  vor  mcht  länger  Zeit  der 
St.  Gallustag,  der  16.  October,  als  äusserster lennin  der  Wem- 
bs« galt,  wird  jetzt  kaum  vor  Ende  October  begonnen.  In 
den,  oben  erwähnten  Jahre  1867  wurde  z.  B.  m  den  fiscalx- 
schen  Weinbergen  Markobrunn  und  Gräfenberg  vom  4.  bis  20.  Wo- 
vember  und  im  Steinberg  vom  14.  bis  26  November  gelesen. 

Bei  den  weichen,  früh  reifenden  Traubensorten  sind  Aus- 
lesen und  Spätlesen  wenig  gebräuchlich,  auch  theilweis  nicht 
ausführbar. 

Mostgewinmms- 

Die  gesammelten  Beeren  und  Trauben  werden  noch  in 
den  Weinbergen  gemostert.  Die  grösseren  Gutsbesitzer  bedie- 
nen sich  meistens  kleiner  Handmühlen  zum  Zerquetschen; 
ausserdem  werden  die  Trauben  vielfach  noch  in  den  Butten 
oder  Legein  mit  Mosterkolben  zerkleinert  Der  Rheingaue! 
Weingutsbesitzer  verlegt  nun  seine  ganze  Sorgfalt  darauf  zu- 
nächst die  ausgelesenen  Beeren  und  später  die  abgeschnitte- 
nen Trauben  nur  aus  den  gleichen  Lagen  zusammenzubringen, 
damit  eine  gleichmässige  Gähre  erzielt  werde.  Es  werden  fer- 
ner die  ausgelesenen  Beeren,  nachdem  sie  vorher  ofteis  um- 
gerührt worden  sind,  erst  dann  zur  Kelter  gebracht,  wenn 
die  Gährung  schon  begonnen  hat.  Bei  den  übrigen  Trauben 
wird  diese  Regel  nicht  beobachtet.  -  _ 

Die  Kelterung  erfolgt  unausgesetzt  mit  Spindelpressen,  an 
deren  Construction  in  der  letzten  Zeit  nicht  unwesentliche 
Verbesserungen  angebracht  worden  sind  Hydraulische  Pressen 
haben  sich  zur  Mostgewinnung  nicht  bewahrt.  Die  frühere 
Baumkelter  ist  ganz  verschwunden.  Ohne  dass  ein  Unter- 
schied zwischen  erstem  Ablauf  und  Nachlauf  gemacht  wurde, 
wird  der  Most  und  zwar  in  sorgfältigster  Auswahl  nach  den 
gleichen  Lagen  in  die  Fässer  und  in  den  Gährkeller  gebracht. 

Kellerbehandlung. 

Während  der  Gährung  des  Mostes  wird  nach  den  bis 
ietzt  gemachten  Beobachtungen  eine  Temperatur  von  10-120  R 
im  Gährkeller  für  die  geeignetste  gehalten.  Auf  jedes  nicht 
ganz  gefüllte  Fass  wird  ein  Gährtopf  mit  vollständigen!  und 
oft  erneuertem  Wasserabschluss  aufgesetzt.  Die  aus  Rosinen- 
trauben (Trockenbeeren)  gewonnenen  Ausleseweine  bleiben  ein 
ganzes  Jahr  auf  der  Hefe;  manche  Producenten  empfehlen  es, 
in  vorzüglichen  Jahren  bei  sämmtlichen  Weinen  dieses  Ver- 
fahren zu  beobachten,  wenn  dieselben-  in  einem  kühlen  Keller 
lagern,  so  dass  nicht  eine  zu  stürmische  Nachgährung  nach- 
theilig wirken  kann.  Sind  die  Weine  nicht  dick,  so  erhalten 
dieselben  regelmässig  im  März  des  folgenden  Jahres  den  ersten 
Abstich  und  4—5  Wochen  darnach  den  zweiten.  Sie  bleiben 
dann  in  kühlen,  gut  ventilirten,  ganz  reinen  und  trockenen 
Kellern  bis  die  Waare  marktfähig  geworden  und  verkauft  ist. 

Bis  aus  dem  Most  ein  fertiger  Wein  hergestellt  ist,  ver- 
ringert sich  die  Quantität  erheblich.  Im  Gewöhnlichen  ver- 
mindert aller  Gährwein,  Abstich,  Füllwein  etc.  die  Quantität 
um  etwa  8—12%. 

Weincrescenz  nach  Quantität. 

Rücksichtlich  der  Weincrescenz  kommen  Quantität  und 
Qualität  in  Betracht.  Kein  Culturzweig  zeigt  in  beiden  Be- 
ziehungen grössere  Abwechselungen,  und  dadurch  wird  das 
Geschäft  des  Weinbauers  in  unserem  Klima  ein  doppelt 
schwieriges. 

Um  diese  Schwankungen  zu  beobachten,  bedarf  es  einer 
Uebersicht  über  die  Production  in  einein  längeren  Zeitraum, 
und  geben  wir  daher,  um  zunächst  einen  Ueberbhck  über  die 
Weinproduction  in  quantitativer  Hinsicht  zu  erlangen,  eine 
Zusammenstellung  der  Ernten  in  den  letzten  40  Jahren.  Das 
angegebene  Mass:  „ein  Stück«,  ist  gleich  1  200  Liter  oder 
gleich  7V2  Ohm  a  160  Liter.   (Siehe  Tab.  2.) 

Der  Jahresertrag  schwankte  nach  dieser  Uebersicht  zwi- 
schen 225  und  10  845  Stück  oder  in  Liter  ausgedrückt: 
zwischen  270  000  und  13,014  000.  Betrachtet  man  den  höch- 
sten Ertrag  des  Jahres  1868  als  eine  volle  Ernte,  so  hat  von 
den  letzten  40  Jahren  nur  eines  einen  vollen  Herbst  ergeben, 
3  einen  Ertrag  von  80— 90  0/Q  eines  solchen,  5  von  70-80  %, 
2  von  60-70  o/0,  4  von  50-60  o/0,  5  von  40-  50  0/  7  von 
30-40  O/o,  9  von  20-30  o/0,  2  von  10-20  "/„  und  2  unter 

Von  40  Jahren  haben  also  25  weniger  als  eine  halbe  Ernte 
geliefert.  Die  Chancen,  einen  quantitativ  reichen  Derbst  n 
erhalten,  sind  darnach  gering:  im  Durchschnitt  ist  nur  alle  10 


(Tab.  2.) 
Jahrgänge. 


Rheingau 


Stück 


Rhein- 
gegend  ober 

halb 
Niederwalluf 
<  und 
Mäingegend 

Stück 


1830  . 

1831  . 

1832  . 

1833  . 

1834  . 

1835  . 

1836  . 

1837  . 

1838  . 

1839  . 

1840  . 

1841  . 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  . 

1846  . 

1847  . 

1848  . 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 


1  751 
1862 

3  954 

4  374 
3  436 
1  557 

1  194 
862 

2  034 

2  013 
1  405 

3  609 
1  447 
1  716 

1  701 

5  714 

4  508 

2  462 
2  018 

1  923 

2  472 
2  543 
2  541 

507 

2  102 
1  274 

5  265 

4  591 

3  637 
3  003 

1  205 
4414 

2  654 

1  698 

3  872 
3  824 
3  276 

5  086 

2  766 


Rhein- 
gegend 
unterhalb 
Rüdes- 
heiin 
Stück 


Lahn- 
gegend 

Stück 


54 

369 

297 

926 
1  196i 
1  110 

490 

645 

272 

337 

388 

252 

«1 

257 
256 
230 
1  023 
934 
835 
647 
626 
438 
533 
596 
102! 
516! 
360! 

1  040! 

1083 
846 
740 
344 

1  035 
754| 
340! 
992| 

i  Iis 

806i 
1  357| 
903! 


83 
581 
629 

2  983 

3  13 

2  598 
1441 

663 
676 

1  225 
877 
703 

1  150 
559 
862 
942 

2910 

3  023 
1  887 
1  0361 
1  706 
1  330 
1  300 
1  242 

184 

1  038 
685 

2  804 
2  304 
1  373 

1  599 
503 

2  474 

1  126 
740 

2  515 

3  272 
2  335 

4  279 
1  105 


Total 


Stück 


32 
93 
163 
116 
76 
101 
4 
41 
27 
21 
69 
11 
32 
6 

103 
102 
88 
42 
13 
35 
60 
59 


52 
114 
64 
58 

126 
46 
23 
56 
36 
56 

123 
22 


225 
2  701 

2  820 

7  956 

8  864 

7  260 

3  564 

2  603 

1  814 

3  637 
3  305 

2  381 
5  644 
2  274 
2  866 

2  879 

9  750 

8  567 
5  272 

3  743 

4  268 
4  275 
4  436 

4  438 
793 

3  661 
2  324 

9  161 
8  092 

5  920 

5  400 
2  052 
8  049 

4  580 
2  801 

7  435 

8  250 

6  473 

10  845 
4  796 


Jahre  in  quantitativer  Beziehung  eine  Haupternte  zu  erwarteu, 
und  da  die  Hauptfactoren  der  Weingewinnung,  ausser  der 
Bodenlage,  Sonne  und  Regen  sind,  die  Witterungsverhältnisse 
aber  unter  unsern  Breitegraden  von  Jahr  zu  Jahr  wechseln, 
so  kann  durch  menschliche  Thätigkeit  an  jenem  Resultate 
wenig  geändert  werden.  Quantitativ  reiche  Ernten  sind  für 
unsere  Winzer  ein  glücklicher  Treffer  in  der  Lotterie,  welcher 
aber  um  so  höher  ausfällt,  als  sie  auch  in  der  Regel  die  qua- 
litativ besten  sind.  Man  sehe  nur  die  Production  der  berühm- 
testen Weinjahre  der  Neuzeit:  1834,  1846,  1857,  1858,  1862, 
1865  und  1868.  .    •  , 

Aus  der  Tabelle  geht  ferner  hervor,  dass  in  dem  oberen 
Rhein-  und  Mainthal  verhältnissmässig  die  meisten  quantitativ 
günstigen  Ernten  erzielt  werden.  Nimmt  man  die  höchsten 
Jahreserträge  als  volle  Ernte,  so  wurde  dort  in  18  Jahren 
mehr  als  eine  halbe  Ernte  erzielt,  im  Rheingau  nur  in  14  im 
unteren  Rheinthale  in  12  und  im  Lahnthal  in  0  Letzteres 
weist  unter  40  Jahren  ausserdem  noch  10  leb  jähre  auf. 
Ausser  den  Temperatürverschiedenheiten ,  dem  Schutz  gegen 
Winde,  der  längeren  oder  kürzeren  Einwirkung  der  Sonne  ist 
bei  diesen  Verschiedenheiten  die  Bodenbeschaffenheit  von  be- 
sonderem Einflüsse.  i   •   *  jav. 

Es  erscheint  von  Interesse ,  auch  die  Ernteergebnisse  dci 
verschiedenen  Rebensorten  und  den  Ertrag  auf  einer  bestimm- 
ten Bodenttächo  in  den  vier  grösseren  Districten  in  Vergleichuug 
zu  setzen.  Da  hierüber  nur  in  den  letzten  vier  Jahren  sta- 
tistische Notizen  eingezogen  worden  sind  so  müssen  wir  uns 
auf  eine  Durchschnittsberechnung  aus  diesem  Zeitraum  be- 
schränken.   (Siehe  Tab.  3.  S.  169.) 

Die  Uebersicht  zeigt  die  ausserordentlichen  Schwankun- 
gen in  den  Erträgen  der  einzelnen  Jahrgänge,  der  verschiede- 
nen Districte  und  der  hauptsächlichen  Rebsorten. 

Berücksichtigt  man  zunächst  die  Durchsohnittssätze  der 
ganzen  Erndte  in  den  letzten  vier  Jahren,  so  können  die- 
selben als  allgemeine   Dnrehscl.niflserl rüge   nicht  angesehen 

werden,  weil  d*ei  ßrndten,  welche  mehr  als  einen  halben 
HerbBt  ergeben  haben,  in  der  Berechnung  erscheinen  und  um 


Ernte  vom  Morgen  der  überhaupt  in  Ertrag  stehenden 
Weinberge. 

(Die  Ohm  —  160  Liter.) 


(Tab.  80 

District. 

Jahrgang 

S3 
C 

u 

eo 

a 

03 

Ohm 

§  Riesling 
3 

a 

cä 

o> 

Ohm 

u 

s 

a 
'g 

ei 

PH 

r 

tri 

Ohm 

=-  Oestreicher 

§  Kleinberger 

er  Gemischte  Trauben 

-»-^ 
0 

M 
-O 

JB 

Ohm 

p 

p 
d 

bß 
s-l 

_3 

:|Ö 

fH 

Olim 

186() 

5  j 

5 

7.5 

4.i 

8-i 

9 

5.1 

8. 2 

5-1 

18G7 

4.6 

4-5 

2-7 

4-! 

7-8 

7.5 

4.9 

4 

2.9 

Ii  p!  n  im  n 

1868 

6.9 

6.7 

8.6 

7-3 

12.5 

13.6 

7-5 

9-3 

O 

y 

1869 

3.8 

3.6 

2-7 

4-4 

7.i 

4.7 

3.9 

3.9 

5.6 

Durchst-hiiiu 

5-i 

4-9 

5.4 

5 

8.9 

8.7 

5-3 

«•3 

5-6 

1866 

5  i 

4-7 

4 

3  s 

ö.T 

5.7 

10 

2  ± 

Oberes 

1867 

iß 

3-s 

2-8 

3 

42 

3.4 

1-7 

Rhein-  und 

<"•! 

5.7 

0-2 

6.5 

7 

Maiuthal 

1868 

3-8 

3.i 

2-7 

5-2 

7 

4.7 

; 

3 

s 

n     J.   k  tu 
Durchschnitt 

4-7 

4-3 

1 

«»•9 

5.5 

5-2 

1.4 

1866 

6-s 

6-2 

13 

6  R 

H-3 

6.7 

►  6.4 

6  r 

4  1 
^•l 

Unteres 

1867 

6.5 

4 

8 

4-6 

88 

4-3 

5,3 

4.2 

4-1 

3-6 

1  ODO 

n 

7-7 

6 

1  A 

14: 

6.4 

8.9 

6.9 

8.5 

42 

Rheinthal 

1869 

2-i 

42 

8-2 

1-5 

3-8 

1.7 

2.5 

i-e 

1-3 

Durchschnitt 

5-8 

5.i 

10.8 

5.4 

6-3 

5-6 

5 

5.2 

3-3 

1866 

25 

2-6 

3 

3.2 

2-2 

O.g 

3.2 

2-4 

1867 

2.4 

3-3 

1 

1 

3.4 

3.0 

2.9 

3 

Lahnthal  .  . 

1868 

5.4 

2.i 

5.6 

5.6 

6.4 

5-3 

5.2 

5.4 

1869 

0.9 

1 

0.6 

0-8 

O'-i 

i-i 

0-8 

Durchschnitt 

2-8 

2-2 

2-6 

32 

2-2 

2-9 

Durchschnitt 

im  Ganzen 

während  der  vier  Jahre 

4-6 

eine,  die  darunter  geblieben,  dieses  Verhältniss  aber,  wie  wir 
oben  gezeigt  haben ,  nicht  das  durchschnittliche  ist.  Darnach 
bleibt  nämlich  mehr  als  die  Hälfte  unter  dem  mittleren  Er- 
trag. Nimmt  man  z.  B.  die  Erndte  des  Jahres  1860  von 
5  400  Stück  als  halben  Herbst  und  berechnet  nach  der  damals 
in  Ertrag  stehenden  Fläche  von  11  099  Morgen  das  Durch- 
schnittsresultat auf  den  Morgen,  so  ergiebt  sich  als  solches: 
3.6  Ohm,  während  die  Tabelle  III.  aus  den  letzten  vier  Jahren 
4.6  auf  den  Morgen  nachweist.  Aber  selbst  dieses  Resultat 
würde  noch  nicht  der  richtige  Durchnittssatz  sein,  wenn  man 
den  gefundenen  Satz  zu  Grunde  legt,  dass  von  40  Jahren 
25  weniger  als  eine  halbe  Erndte  geliefert  haben.  Am 
meisten  drückt  sich  dieser  Satz  in  der  Jahreserndte  von  1869 
aus:  sie  zeigt  auf  den  Morgen  nur  eine  Durchschnittserndte 
von  3.2  Ohm. 

Aus  der  Tabelle  3.  ergiebt  sich  ferner,  dass  das  untere 
Rheinthal  den  grössten  Mostertrag  auf  den  Morgen  liefert.  Es 
erklärt  sich  dies  aus  der  Bepfianzung  der  dortigen  Weinberge 
mit  weichen,  einen  reicheren  Ertrag  liefernden  Rebsorten.  In 
den  Gegenden  der  Rieslingcultur  lieferte  das  obere  Rhein-  und 
Mainthal  in  den  letzten  vier  Jahren  einen  geringeren  Ertrag 
auf  den  Morgen,  wie  der  Rheingau.  Dieses  Resultat  zeigt  sich 
aber  nur  in  guten  Jahren  und  erklärt  sich  aus  der  intensive- 
ren Rebencultur  und  der  besseren  Bodenlage  im  Rheingau, 
während  im  oberen  Rhein-  und  Mainthal  mit  Ausnahme  von 
Hochheim  und  Wicker  erstere  gegen,  den  Feldbau  mehr  zurück- 
tritt. Im  Allgemeinen  zeigt  letzterer  District,  wie  oben  nach- 
gewiesen worden  ist,  verhältnissmässig  mehr  günstige  Erndten, 
als  alle  anderen.  Das  Jahr  1869,  welches  eine  durchschnitt- 
liche Jahreserndte  ergeben  hat,  lieferte  wie  im  Rheingau  den 
Durchschnittsertrag  von  3.8  Ohm  auf  den  Morgen. 

_  Im  Lahnthale  zeigen  sich  die  ungünstigen  Chancen  für 
Weinbau,  welche  oben  erörtert  worden  sind,  in  dem  geringen 
Durchschnittsertrag  von  nur  2.8  Ohm  auf  den  Morgen. 

Unter  den  verschiedenen  Rebensorten,  welche  in  grösserer 
Ausdehnung  gepflanzt  sind,  haben  die  Oestreicher  den  höch- 
sten Ertrag  auf  den  Morgen  geliefert;  am  nächsten  stehen  dann 
denselben  die  Kleinberger  Reben.  Bei  diesen  Sorten  zeigt 
der  Rheingau  erheblich  grössere  Durchschnittserträge,  als  das 
untere  Rheinthal.  Würde  im  ersteren  auf  Quantität  und  nicht 
auf  Qualität  gearbeitet,  so  würden  beide  Rebsorteu  bezüglich 

Zeitschrift  de«  K.  fr.  st.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 
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des  Ertrags  den  entschiedenen  Vorzug  verdienen-.  Die  Ta- 
belle 1.  hat  aber  gezeigt,  wie  die  Rieslingcultur  im  Rheingau 
Hauptsache  ist;  obgleich  sie  fast  nur  die  Hälfte  der  Rebsorteu 
Oestreicher  und  Kleinberger  liefert.  Die  Zahlen  belegen  also 
hier  die  Behauptung,  dass  man  dort  auf  Qualität  arbeitet. 

Die  rothe  Traubensorte  Klebroth  und  von  den  weissen  die 
Orleans  und  die  gemischten  Sätze  weisen  demnächst  die  rela- 
tiv höheren  Durchschnittserträge  nach.  Die  geringste  Ergiebig- 
keit in  quantitativer  Beziehung  zeigen:  Riesling,  Traminer  und 
der  rothe  Frühburgunder. 

Von  erheblichem  Einflüsse  auf  die  Mostgewinnung  aus 
der  Rieslingcultur,  welche  die  Hälfte  des  ganzen  Weinbergs- 
areals einnimmt,  sind  die  Aus-  und  Spätlesen.  Wenn  in  den 
letzten  vier  Jahren  in  dem  Rheingau  4.9  Ohm,  im  oberen 
Rhein-  und  Mainthal  4.3  Ohm  durchschnittlich  auf  den  Morgen 
von  Riesling  geherbstet  worden  sind,  so  hat  die  allgemeine  Ein- 
führung der  Spätlese  schon  Einfluss  darauf  gehabt,  dass  die 
Winzer  weniger  Most  in  die  Keller  erhalten,  als  wenn  zur 
Zeit  der  eingetretenen  vollen  Reife  der  Beeren  gelesen  würde. 
Die  Auslesen,  wie  sie  jetzt  von  den  Hauptproducenten  ge- 
handhabt werden ,  beeinträchtigen  aber  die  Quantität  noch 
weiter. 

In  welchem  Masse  dieses  geschieht,  um  bessere  Quali- 
täten zu  erlangeu,  ist  noch  nicht  festgestellt;  indessen  sind 
sorgfältige  Untersuchungen  theils  im  Gange,  theils  beabsichtigt. 
Als  Material  hierzu  fügen  wir  den  genau  ermittelten  Durch- 
schnittsertrag auf  den  Morgen  der  fiscalischen  Weinberge  vom 
Jahre  1861  bis  einschl.  1869  bei. 


Mostertrag  vom  Morgen  der  fiscalischen  Weinberge. 

(1  Ohm  =  20  Viertel  =  80  Mass.) 


(Tab.  4.) 

Weisswein 

Rothwein 

Ohm 

Viertel 

Mass 

Ohm 

Viertel 

Mass 

'  h 

8 

3 



11 

2 

1862  .  :   

16 

2 

1 

15 

1863   

2 

2 

15 

3 

1864   

1 

17 

1 

16 

3 

1865   

4 

17 

2 

13 

3 

1866   

4 

16 

2 

3 

12 

3 

1867   

3 

18 

3 

3 

9 

1868  

5 

2' 

3 

4 

17 

3 

1869   

2 

10 

~  1 

11 

2 

Qualität  der  Weincresceuz. 

Die  Qualität  der  Weine  zeigt  nach  Jahrgang,  Gemarkung 
und  Lage,  nach  Lese  und  Kelterbehandlung  die  grössten  Ver- 
schiedenheiten. Man  kann  von  dein  allgemeinen  Charakter 
eines  Jahrgangs  sprechen,  man  schmeckt  die  Gemarkung  her- 
aus, wo  die  Trauben  gewachsen  sind,  man  empfindet  eine  gute 
Bodenlage  und  Bebauung,  eine  sorgfältige  Auslese,  eine  gleich- 
massige  Gähre,  grössere  oder  geringere  Lieblichkeit  und  Feuer 
auf  der  Zunge.  Von  allen  diesen  Verschiedenheiten  ist  aber 
nur  eine  statistisch  erfassbar:  das  ist  der  Unterschied  :  ob  im 
Allgemeinen  eine  Erndte  vorzüglich,  gut,  mittelmässig  oder 
schlecht  ausgefallen  ist.  In  dem  Rahmen  dieses  allgemeinen 
Charakters  bewegen  sich  dann  die  ferneren  Nüaucirnngen. 

Die  Thatsache,  dass  in  den  letzten  12  Jahren  auffallend 
viele  gute  Weinjahre  eingetreten  sind,  hat  zu  einer,  im  Rhein- 
gau hier  und  da  ausgesprocheneu  Meinung  geführt,  dass  schlechte 
Erndten  ferner  nur  zu  den  Ausnahmen  gehören  würden.  Man 
glaubt  im  Bau  der  Weinberge  so  weit  vorgeschritten  zu  sein, 
dass  daraus  jenes  Resultat  zu  erwarten  sei. 

Nichts  ist  aber  unbegründeter  und  gefährlicher,  als  eine 
solche  Meinung.  Es  ist  gewiss  anzuerkennen,  dass  man  den 
Rebsatz  verbessert  hat,  besser  baut,  sorgfältiger  liest  und 
rationeller  den  Wein  erzieht.  Aber  Sonne  und  Regen  stehen 
nicht  in  der  Macht  des  Menschen  und  sie  bestimmen  schliess- 
lich trotz  vorzüglichster  Bodenlage  etc.  das  Gerathen  oder  Miss- 
lingen  einer  Erndte. 

Um  die  Regel:  wie  oft  gute  Erndten  zu  erwarten  seien, 
recht  genau  zu  ermitteln,,  haben  wir  die  Resultate  der 
Weinqualitäten  in  den  letzten  zwei  Jahrhunderten  vergleichs- 
weise gegenüber  gestellt.  Die  folgenden  Tabellen  beziehen 
sich  auf  die  Weincreseeuzeu  im  Rheingau  von  1670—1769 
und  von  1770— LSG'.). 

22 
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Qualität  der  Weinernten  im  Rheingau. 


(Tab.  5.) 


Von  1670  bis  1769. 


Fehl- 
jahre 


Gute  Haupt* 
Jahre  jähre 


Bemerkungen. 


1671 
1672 
1673 
1674 
1675 

1677 

1679 


1682 
1683 

1685 

1687 
1688 


1691 
1692 
1693 

1695 
1696 
1697 
1698 


1702 
1703 

1705 


1708 
1709 

1711 

1713 
1714 

1716 
1717 


1720 
1721 
1722 


1725 


1670 


1676 


1678 

1680 
1681 


1686 


1689 
1690 


1694 

1699 
1701 

1707 
1710 

1715 


1684 


1724 


1727 

1728 

1729 

1730 

1731 

1732 

1733 

1734 

1735 

1736 
1737 

1739 
1740 

1742 
1743 
1744 


1741 


1745 


1700 

1704 
1706 

1712 


1718 
1719 


1723 
1726 


1738 


1746 

1747 
1748 
1749 
1750 


gut. 

mitte  lmässig. 
schlecht, 
schlecht, 
mitte  lmässig. 
im  Sommer  erfroren, 
sehr  gut,  viel  und  sehr  theuer. 
mittelmässig. 
sehr  gut  und  viel, 
schlecht  und  viel, 
gut. 

noch  besser, 
schlecht  und  wenig, 
mittelmässig  und  wenig, 
sehr  guter  Wein, 
schlecht  und  sauer  wie  Essig, 
sehr  gut. 
schlecht  und  viel, 
schlecht, 
gut. 

ziemlich  gut. 

mittelmässig  aber  sehr  wenig, 
schlecht  und  noch  weniger, 
wenig  und  schlecht. 

gut. 

schlecht  und  wenig, 
schlecht, 
mittelmässig. 
wenig  und  schlecht, 
viel  und  gut. 
sehr  gut. 
gut. 

mittelmässig. 
mittelmässig. 
Hauptwein, 
wenig  und  schlecht, 
extra  guter  delicater  Wein, 
gut,  doch  weit  geringer, 
mittelmässig. 
alles  erfroren  im  -Winter, 
wie  1707. 
geringer. 

gut  u.  sehr  viel,  über  menschliches  Gedenken. 

schlecht  und  sauer  wie  Essig. 

mittelmässig. 

gut. 

sauer. 

mittelmässig. 

gut,  extra  gut. 

edler  und  kostbarer  Wein. 

mittelmässig. 

sehr  sauer. 

mittelmässig. 

kostbar  und  viel. 

sehr  gut. 

sehr  schlecht. 

sehr  gut  und  delicat. 

recht  gut  und  sehr  viel. 

gut. 

gut  und  viel. 

sehr  schlecht  und  sauer. 

ziemlich  gut. 

schlecht  und  sauer. 

mittelmässig. 

mittelmässig. 

schlecht. 

gut. '  j 
ebenfalls  gut  und  etwas  geringer, 
kostbar  gut. 
viel  und  mittelmässig. 
ist  erfroren,  nicht  zeitig  u.  verschenkt  worden 
wenig  aber  gut. 
wenig  und  recht  schlecht, 
mittelmässig  gut. 
mittelmässig  und  besser, 
wenig  und  gut. 

herrlich  gut  und  ist  sehr  theuer 

worden:  das  Stück  zu  340  Fl. 
gut  und  delicat. 
extra  gut  und  kostbar, 
extra  gut,  ein  königlicher  Wein, 
dein  1748er  gleich. 


verkauft 


Von  1670  bis  1769. 

.  

TT1    1  1 

b  ehl- 

(jrUtC 

llaupt- 

Bemerkungen. 

jahre 

Jahre 

jahre 

17ol 

etwas  weniger. 

1752 

schlecht, 

1753 

gut. 

1  (54 

gut. 

1755 

gut  trinkbar. 

1756 

sehr  schlecht. 

1757 

trinkbar. 

1758 

sehr  schlecht. 

1759 

gut. 

1760 

besser. 

1761 

sehr  gut. 

1762 

phpnffllls  £mt 

1763 

haben  die  meisten  am  Stock  hängen  lassen. 

1  7ßl 

I  i  OHt 

TYl  \  t  f  t 1 1 T  Yl  ä  1  c;  1  er 

1765 

mittelmässig  und  gar  wenig. 

1766 

recht  gut  und  genug. 

1767 

wenig  und  sauer. 

1768 

etwas  besser  und  wenig. 

1769 

• 

der  nämliche  Schlag. 

55 

2« 

16 

Total  in  den  100  Jahren. 

Von  1770  bis  1869. 

1770 

sehr  wenig  und  so  trinkbar. 

1771 

etwas  besser. 

1772 

wieder  etwas  besser,  auch  mehr. 

1773 

noch  etwas  besser. 

1774 

gut. 

1775 

anfänglich  recht  gut,  auch  theuer. 

1776 

ordinärer  Tischwein. 

1777 

etwas  schlechter. 

1778 

gut  aber  wenig. 

1779 

recht  gut  und  theuer,  das  Stück  anfänglich 

ri. 

1780 

gut- 

1781 

delicater,  sehr  starker  Wein,  und  soviel,  dass 

ein  leeres  Fass  30  Fl.  gekostet. 

1782 

recht  sauer,  aus  dem  Schnee  auf  Martini 

gelesen ;  das  Stück  36  Fl. 

1783 

delicat. 

1784- 

sehr  wenig  aber  gut. 

1785 

sauer. 

1786 

sauer. 

1787 

schlecht. 

17*88 

viel  und  gut. 

1789 

wenig  und  mittelmässig. 

1790 

mittelmässig. 

1791 

sauer. 

1792 

n  , . i    0     Ti"iT"ii    nlloc  OTTrnrfTl 

am       Juni  anes  ei  iiolcil. 

1793 

schlecht. 

1794 

gut,  aber  wenig. 

1795 

sauer. 

1796 

wäre  gut  geworden,  haben  aber  die  Fran- 

zosen geherbstet. 

1797 

schlecht. 

1798 

gut  und  viel. 

1799 

sauer. 

•  • 

1800 

recht  gut,  sehr  wenig. 

1801 

gut  und  viel. 

1802 

^vn+  nlmp  colli,  woni n'  ■    mvi    1ft    IVT^i  raef 

gUu  auei  seut  wcin^.  ctiu  io.  xucti  ia.pt  cinco 

erfroren. 

1803 

mittelmässig. 

1804 

gut  und  viel. 

1805 

gar  nichts. 

1806 

sehr  gut  und  delicat. 

1807 

etwas  geringer. 

1808 

wieder  etwas  geringer. 

1809 

sauer. 

1810 

mittelnnissig. 

1811 

vortrefflich  gut  und  so  viel,  wie  seit  Jahren 

nicht. 

1812 

mittelmässig. 

1813 

sauer. 

1  o  l  * 

mit.toluii'issii/ 

MI  II  1  >     1  1  1  1  .  1  .  -  .  '  1  •  . 

1815 

gut. 

i  1816 

gar  nichts. 

1817 

so  sauer,  dass  er  gar  nicht  zu  gemessen  war. 

1818 

recht  gut  und  theuer,  das  Stück  400  Fl. 

1819 

sehr  viel  und  gut. 

1820 

schlecht. 

1821 

sehr  schlecht. 
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(Tab.  5,  Forts.) 


Kohl-  I  Gute 
jähre  Jahre 


Von  1770  bis  1869. 


Haüpt- 
jahre 


Bcmorkunge  n. 


1823 

1824 

1825 

1826 

1S27 

1828 

1829 

1830 

1831 

1832 

1833 

1835 

1836 

1837 

1838 

1839 

1S40 

1841 

1842 

1843 

1844 

1845 

1847 

1848 

1749 

1822  Hauptjahr, 
schlecht, 
sehr  schlecht, 
gut. 

gut  und  viel, 
gut  aber  wenig, 
mittelmässig. 
sehr  schlecht. 

sehr  schlecht  und  sehr  wenig, 
gut  aber  nur  */3  Herbst, 
mittelmässig  und  ziemlich  viel, 
gut  und  viel. 
1834  Hauptjahr. 

während  der  Lese  haben  die  Trauben  durch 

Schnee  und  Frost  gelitten, 
wenig,  Qualität  mittel,  Auslesen  gut. 
sehr  wenig  und  gering, 
etwas  mehr  und  besser, 
wenig  und  gut,  Auslesen  vorzüglich, 
wenig  und  gering, 
besser. 

voller  Herbst,  Qualität  mittel,  Auslesen  schön, 
wenig  und  gering, 
ebenso. 

noch  geringer,  wie  beide  Jahre  vorher. 
1846    nach  Qualität  und  Quantität  Hauptjahr, 
viel  und  gering. 
73  Herbst,  recht  gut. 
wenig  und  gering. 


Was  ergeben  die  Tabellen?  Sie  zeigen,  dass  von  1670— 
1769  55  Fehljahre,  29  gute  und  16  Hauptjahre,  von  1770  bis 
1869  aber  58  Fehljahre,  31  gute  und  11  Hauptjahre  eingetreten 
sind.  Das  letzte  Jahrhundert  weist  also  mehr  Fehljahre  auf 
und  weniger  Hauptjahre.  Scheidet  man  aus  den  Fehljahren 
die  Erndten  aus,  welche  als  mittelmässig  zu  bezeichnen  sind, 
so  ergiebt  der  Zeitraum  von  1670—1769  deren  26,  die  Periode 
von  1770—1869  aber  nur  21.  Wirkliche  Fehljahre,  welche 
nur  sauren,  schlechten  Wein  geliefert  haben,  zeigt  der  erste 
Zeitraum  29,  der  letzte  aber  37.  Die  Gefahr  einer  schlechten 
Erndte  hat  sich  also  erheblich  vergrössert.  Jedes  dritte  Jahr 
ist  im  hundertjährigen  Durchschnitt  ein  schlechtes  Weinjahr 
geworden. 

Rechnet  man  die  guten  und  die  Hauptjahre  zusammen, 
weil  bei  den  Aufzeichnungen  im  Laufe  der  zwei  Jahrhunderte  die 
Anschauung,  was  als  Hauptjahr  zu  rechnen  sei,  wohl  geschwankt 
haben  kann,  so  ergiebt  die  Periode  von  1670—1769  45  gute 
Erndten,  die  letzten  100  Jahre  aber  nur  42. 

In  den  letzten  50  oder  40  Jahren  hat  der  Weinbau  ent- 
schiedene Verbesserungen  erfahren,  und  es  wird  deshalb  von 
Interesse  sein,  zu  untersuchen,  ob  sich  die  Aussichten  auf 
gute  Erndten  in  Folge  derselben  erhöht  haben.  Stellt  man  aus 
der  Tabelle  5.  eine  Procentberechnung'  zusammen,  so  ergiebt 
sich  folgendes  Resultat 

in  den  letzten 

% 

Schlecht  .... 
Mittelwein  .  .  . 
Guter  Wein .  .  . 
Hauptjahr    .  . 

Danach  hat  dit  ,,„,„  »>■,  >t  rn.Tin.cii  im-ikik-m  hu  im.  a i ><•<>- 
nommen,  sind  weniger  Mittelweine  und  weniger  gute,  aber 
mehr  vorzügliche  Weine  gewonnen  worden.  Soweit  die  kli- 
matischen Verhältnisse  eingreifen,  hat  sich  sonach  keine  Wen- 
dung zum  Besseren  gezeigt.  Wenn  dieselben  aber  in  einem 
Jahre  gunstig  waren,  so  hat  der  Fleiss  der  Winzer  und  die 
bessere  Behandlung  der  Stöcke  und  geerndteten  Trauben  reichere 
Resultate  ergeben,  als  dies  früher  der  Fall  war. 

Diese  Beobachtungen  werfen  ein  eigentümliches  Schlag- 
licht auf  die  Behauptung,  dass  keine  schlechten  Jahre  mehr 
zu  erwarten  seien.  Nach  1723-1729  und  noch  mehr  nach  der 
Auteinanderfolge  von  Haupt- Jahrgängen  von  1745  bis  1754 
mag  man  sich  wohl  demselben  Glauben  hinzugeben  haben 
Aber  wie  damals  die  Hoffnungen  als  eitel  zerfallen  sind,  so 
wird  es  leider  auch  in  Zukunft  wieder  der  Fall  sein.  Die 
Hottnungen  streiten  gegen  das.  Gesetz  der  Schwankungen, 
welches  aus  den  Tabellen  herauszulesen  ist.     Wenn  in  den 


100  Jahren 

50  Jahren 

40  Jahren 

37 

42 

40 

21 

16 

17.5 

5}« 

Von  1770  bis  1869. 


Fehl-  Gute 
jähre  Jahre 


Haupt- 1 
jähre 


B  c  m  e  r  k  u  n  ff  e  n. 


1850 
1851 
1852 
1853 
1854 


1856 


1860 


1863 
1864 


1866 
1867 


1869 


1855 

1858 
1859 

1861 


1857 


1862 
1865 

1868 


ebenso, 
ebenso. 

besser,  mitunter  gut,  73  bis  1/2  Ernte, 
ähnlich.  , 

sehr  gering,  im  Mai  waren  die  jungen  Triebe 
erfroren. 

2/3  bis  3/4  Herbst,  guter  Mittelwein, 
wenig  und  gering. 

quantitativ  und  qualitativ  Hauptjahr. 

wäre  ein  Hauptjahr  geworden,  wenn  nicht 

Frost  und  Schnee  geschadet  hätten, 
sehr  guter  Wein,  Auslesen  gross,  y3  bis  2/3 

Herbst, 
wenig  und  gering. 

wenig  und  gut,  Auslesen  ganz  vorzüglich. 

Hauptjahr  mehr  durch  Qualität  als  Quantität. 

wenig  und  gering. 

noch  weniger  und  geringer. 

Hauptjahr  durch  Quantität  u.  Qualität.  Aus- 
lesen nicht  so  gross  wie  1861  und  1862. 

wenig  und  gering. 

etwas  mehr,  mitunter  auch  besser. 

Hauptjahr.  Durch  heftige  Stürme  und  Regen- 
güsse am  Anfang  der  Lese  haben  die  Trau- 
ben quantitativ  und  qualitativ  Schaden 
genommen. 

V2  Herbst,  grenzt  au  Mittelwein. 


58 


31 


11    I  Total  in  den  100  Jahren. 


letzten  Jahrhunderten  mehr  als  die  Hälfte  der  Erndten  fehl- 
schlug, —  warum  sollen  jetzt  nur  gute  zu  erwarten  sein? 
Um  dahin  zu  gelangen,  müsste  man  die  Trauben  zu  einer 
früheren  Reife  zwingen ,  müsste  es  erreichen ,  dass  die 
richtige  Zuckerbildung  und  die  Säureverminderung  in  den- 
selben zu  einem  Zeitpunkte  vollendet  sei,  in  welchem  in 
unseren  Breitegraden  der  Eintritt  von  Kälte  mit  Sicherheit 
noch  nicht  zu  erwarten  ist.  Erst  wenn  dieses  Ziel  erreicht 
ist,  wird  der  Winzer  sich  eines  gesicherten  regelmässigen  Loh- 
nes seiner  Jahresarbeit  erfreuen.  Bis  dahin  aber  zieht  er  in 
der  Lotterie  der  Weinbaues  mehr  Nieten  und  nur  hier  und  da 
Haupttreffer :  letztere  aber  zieht  er  auch  sicher  und  sie  gleichen 
die  Verluste  nicht  allein  aus,  sondern  gewähren  eine  Rentabili- 
tät des  Weinbaues  im  Ganzen. 

Der  Weiuverkauf  aus  erster  Hand. 

Hauptsächlich  im  Frühjahre,  zuweilen  auch  im  Herbste 
jeden  Jahres  folgt  im  Rheingau  eine  Weinversteigerung  der 
andern.  Die  grösseren  Producenten  haben  fast  alle  diesen 
Weg,  ihr  Product  in  den  Handel  zu  bringen,  eingeschlagen 
und  erzielen  damit  gute  Resultate.  Von  weit  und  breit  kommen 
die  Weinhändler  zur  Vorprobe  und  zur  Versteigerung. 

Eine  Hauptrolle  sowohl  bei  diesen  Versteigerungen  als 
auch  bei  Ankäufen  von  Privaten,  spielen  die  sogenaunten  Wein- 
commissionäre. Sie  sind  nicht  nur  die  Vermittler  zwischeu 
Weinhändler  und  Producenten,  sondern  auch  die  Rathgeber 
für  die  Käufer.  Regelmässig  wird  ein  guter  und  renommirter 
Weincommissionär  darüber  unterrichtet  sein,  wo  verkäufliche 
Weine  lagern  und  von  welcher  Beschaffenheit  dieselben  sind, 
ob  der  Producent  sorgfältig  im  Weinbau,  der  Lese  und  der 
Kellerbehandlung  ist  und  welcher  Preis  für  ein  bestimmtes 
Fass  Wein  nach  den  laufenden  Preisen  der  richtige  ist. 

Fast  alle  grossen  Weinhandlungen  haben  ihre  erprobten 
Commissionäre  an  der  Hand.  Für  Weinhändler  in  entfernteren 
Gegenden,  welche  sich  solcher  gegen  Zahlung  geringer 
Provisionen  zu  directen  Ankäufen  bedienen  wollen,  empfiehlt 
sich  die  Anschaffung  des  Buchs:  Die  Weinorte  der  Rheinlande 
von  J.  G.  A.  Wirth,  Mainz  bei  Johann  Wirth,  1868.  Dasselbe 
führt  alle  Gemarkungen  am  Rhein,  in  welchen  Weinbau  ge- 
trieben wird,  ferner  die  Traubensorten,  die  Mauptproducenten, 
die  Durchuittspreise,  Verkaufsweise,  die  Namen  der  Wein- 
commissionäre, Makler,  Gastwirthe  und  Küfer  in  zuverlässiger 
Weise  an  und  bietet  zu  directen  Ankäufen  alle  Anhaltspunkte. 

Die  Wahlhandlungen,  welche  hauptsächlich  für  die  Pro- 
ducenten die  Abnehmer  sind,  werden  regelmässig  auch  die 
Consumenteu  versorgen.  In  neuerer  Zeit  haben  jedoch  auch 
einige  Producenten  ausgezeichneter  Qualitäten   begonnen,  ihre 
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Weine  im  Flaschenverkauf  dem  Publicum  zur  Disposition  zu 
stellen,  und  hat  dasselbe  dabei,  wenn  es  sich  nur  an  zuver- 
lässige Adressen  wendet,  den  Vortheil,  die  Weine  wirklich 
acht  und  in  bester  Qualität  und  dabei  zu  Preisen  aus  erster 
Hand  zu  erlangen.  , 

Um  dieser  Vortheile,  gesunden  und  reinen  Wein  zu  er- 
langen und  dabei  nur  die  Preise  aus  erster  Hand  zahlen  zu 
müssen,  theilhaftig  zu  werden,  bestehen  am  Rhein  vielfach 
Gesellschaften,  welche  gemeinschaftlich  ein  Fass  Wein  kaufen 
und  unter  sich  vertheilen.  Gegenüber  der  vielen  Weinschmiererei 
welche  namentlich  in  Norddeutschland  ihre  schlechten  und  oft 
gesundheitsschädlichen  Producte  absetzt,  ist  den  dortigen 
Consumenten,  welche  nicht  mit  einer  wirklich  guten  Weinhand- 
lung in  directem  Verkehr  stehen,  die  Bildung  oder  die  Be- 
theiligung an  einer  solchen  Vereinigung  zu  gemeinschaftlichem 
directen  Ankaufe  nur  anzuräthen.  Der  Verfasser  bestätigt  die 
Vortheile  einer  solchen  Vereinigung. 

Weinpreise  aus  erster  Hand. 

Es  wird  kaum  ein  Handelsartikel  grösseren  Preisschwan- 
kungen unterworfen  sein,  als  der  Rheinwein.  Je  nach  der 
Qualität  eines  Jahrgangs  wird  ein  Stück  aus  derselben  Wein- 
bergslage öfters  mit  wenig  über  hundert  Gulden  oder  mit 
Tausenden  bezahlt.  Dabei  stellen  sich  für  Weine  aus  dem- 
selben Jahrgange  für  die  verschiedenen  Gemarkungen  und  inner- 
halb dieser  wieder  für  die  mehr  oder  minder  guten  Lagen  die 
wesentlichsten  Preisunterschiede  heraus.  Dies  gilt  indessen 
hauptsächlich  für  die  Weine  aus  dem  Rheingau  und  iu  Hoch- 
heim, Wicker,  Wiesbaden  und  Asmannshausen,  während  in  den 
übrigen  weinbautreibenden  Gemarkungen,  in  welchen  haupt- 
sächlich früh  reifende  weichere  Traubensorten  gepflanzt  sind, 
die  Unterschiede  in  den  Weinpreisen  geringer  bleiben,  und  nur 
innerhalb  einiger  hundert  Gulden  für  das  Stück  schwanken. 

Durchschnittsberechnungen  anzustellen,  ist  unter  diesen  Um- 
ständen nicht  möglich.  Nur  über  die  Entwickelung  der  Preise 
in  den  letzten  Jahrzehnten  lassen  sich  einige  Anhaltspunkte  ge- 
winnen. 

Statistisches  Material  liegt  zunächst  vor  über  die  Herbst- 
preise des  verkauften  Mostes  oder  jungen  Weines.  Daraus  kann 
freilich  nicht  auf  die  eigentlichen  Weinpreise  geschlossen  wer- 
den; einmal,  weil  meistens,  namentlich  im  Rheingau  und  am  j 
Main,  nur  die  geringeren  und  geringsten  Qualitäten  von  den 
kleinen  Weinbergsbesitzern  verkauft  werden,  die  besseren  Sor- 
ten und  feinen  Auslesen  aber  dabei  nicht  berücksichtigt  sind; 
—  dann,  weil  über  die  Entwickelung  des  Weines  aus  dem  ge- 
wonnenen Moste  keine  sicheren  Anhaltspunkte  vorliegen,  viel- 
mehr die  Güte  eines  Jahrganges  bisweilen  verkannt  wird,  und 
weil  endlich  die  momentane  Nachfrage  und  der  Bedarf  ent- 
scheidet. Immerhin  aber  ist  die  Kenntniss  der  Herbstpreise 
von  Werth,  weil  sie  sich  regelmässig  auf  dasselbe  Beobachtuugs- 
öbj'ect  —  die  geringeren  Qualitäten  beziehen,  und  ferner,  weil 
sich  die  relative  Beurtheilung  der  Weine  aus  den  einzelnen 
Jahrgängen  schon  darin  ausdrückt. 

Wir  geben  nachstehend  eine  Uebersicht  (Tab.  6)  dieser 
Herbstpreise  für  den  Ohm  =  160  Liter  nach  den  verschiedenen 
Jahrgängen  der  letzten  Decennien  und  innerhalb  der  bezeich- 
neten grösseren  Weinbau-Districte. 

Wollte  man  nun  nach  dieser  Tabelle  die  Werthe  der  Weine 
beurtheilen  —  eine  gewisse  Berechtigung  hierzu  liegt  aber  nur 
bezüglich  der  geringeren  Weinqualitäten  vor  —  so  ergäbe  sich 
ein  Resultat,  welches  im  höchsten  Grade  gegenüber  der  land- 
läufigen Meinung  befremdet.  Diese  geht  dahin,  die  Preise  der 
Weine  seien  allgemein  in  den  letzten  Jahrzehnten  erheblich  ge- 
stiegen. Die  Tabelle  würde  aber  die  Unrichtigkeit  dieser  An- 
nahme bezüglich  der  geringen  Weinqualitäten  zeigen.  Während 
die  Preise  aller  Lebensmittel  und  die  für  Holz,  Stroh,  Dung 
und  alle  zum  Weinbau  und  zur  Kellerbehandlung  erforderlichen 
Materialien,  während  auch  die  Löhne  in  die  Höhe  gegangen  sind, 
blieben  die  Herbstpreise  gleicher  Qualitäten  im  Rheingau  fast 
stationär  und  haben  sich  in  den  übrigen  1  »istrieten  nur  wenig- 
gehoben  Man  vergleiche  die  Herbstpreise  der  grossen  Jahr- 
gänge 18.'54,  im,  1857,  1858,  185«),  1801,  18(52  und  1805, 
um  dieses  Resultat  zu  ersehen. 

Dasselbe  ist  zu  auffallend,  als  dass  es  nicht  an  und  für 
sich  und  bezüglich  der  Anwendbarkeit  auf  die  Weinpreise  im 
weiteren  einer  Prüfung  unterworfen  werden  müsste, 

Betrachtet  man  zunächst  die  Herbstpreise  aus  dem  Rhein- 
ga.U,  so  findet  sich  der  Maximalbetrag  von  100  Fl.  Q.  Ohm 
schon  in  18.",4  und  184(1,  wie  in  den  neueren  guten  Weinjahren. 
Der  Eintrag  in  1861 :  120  FL  und  in  1865:  HO  Fl.  rührt  allein 


Preise  des  verkauften  Mostes,  nach  Ohm  zu  160  Liter,  in  Gulden. 

(Wo  kein  Preis  angegeben  ist,  haben- keine  Mostverkäufe  statt- 
gefunden.) 


(Tab.  6.) 

Jahr- 
gang. 


Rheingau 


Rheiuthal 
oberhalb 
Nieder- 
walluf 

und 
Mainthal 

'  fl: 


Rheintlial 
unterhalb 
Rüdes- 
heim 

fl. 


Lahn- 
thal 


Qualität  des  Jahr- 
gangs. 


1831 

20—36 

20- 

-40 

1832 

12—36 

10- 

-25 

1833 

14-25 

12- 

-25 

1834 

20—100 

20- 

-40 

1835 

10—20 

9- 

-25 

1836 

6-12 

7- 

-14 

1837 

3-5 

4- 

-8 

1838 

8—18 

6- 

-15 

1839 

12—20 

10- 

-18 

1840 

6—15 

7- 

-12 

1841 

16—30 

14- 

-24 

1842 

30—50 

18- 

-32 

1843 

7-15 

8- 

-16 

1844 

14-23 

7- 

-27 

1845 

20-27 

8- 

-30 

1846 

30—100 

24- 

-55 

1847 

7—20 

8- 

-20 

1848 

9—20 

9- 

-30 

1849 

4  —  lo 

n 
I- 

1 

—  10 

1850 

3—40 

6- 

-11 

1851 

4—30 

4- 

-20 

1852 

12—35 

14 

-34 

1853 

20—40 

12- 

-62 

1854 

16—40 

10- 

-62 

1855 

30—50 

20- 

-47 

1856 

10-35 

12- 

-24 

1857 

,  40—80 

40- 

-70 

1858 

40-61 

30- 

-66 

1859 

33-80 

25- 

-80 

1860 

8-25 

8 

-25 

1861 

40-120 

40 

-90 

1862 

40—100 

32 

—  SO 

i  1863 

25—48 

20 

-40 

|  1864 

16—40 

5 

-28 

i  1865 

58—110 

1  40 

-70 

von  einii 

j;en  Verkäufen  sc" 

15- 
8- 
13- 
8- 
6- 
3- 
7- 
8- 
3- 
10- 
16- 
11- 
14- 
14- 
20- 
8- 
9- 
7- 
3- 
3- 
11- 
12- 
12- 
12- 
25- 
27- 
20- 
18 
14 
20 
22 
20 
12 
35 


-30 

-20 

-24 

-15 

-15 

-12 

-30 

-24 

-18 

-23 

-27 

-19 

-24 

-30 

-36 

-18 

-18 

-18 

-14 

-18 

-28 

-32 

-36 

-36 

-37 

-40 

-36 

-40 

-20 

-42 

-50 

-30 

-30 

-48 


6—  15 

7-  20 

11—  30 
7—10 

4—  10 
3-7 

18 

12—  24 

3-  10 

5—  16 
15—20 

4—  5 
12—15 

15 
18-21 

6—  15 

7—  25 
4-19 
4—15 
4—10 

8—  16 
10—25 

45 
30—35 
30-40 
21—30 
20  -40 

7-  20 

25—40 
15—25 

8—  18 
30— 


gut. 

mittelmässig. 
gut. 

Hauptjahr, 
gut. 

mittelmässig. 

gering. 

etwas  besser. 

gut. 

gering. 

besser. 

mittelmässig. 

gering. 

gering. 

gering. 

Hauptjahr. 

gering. 

recht  gut. 

gering. 

ebenso. 

ebenso. 

besser. 

besser. 

sehr  gering. 

guter  Mittelwein. 

gering. 

Hauptjahr. 

gut. 

sehr  gut. 

gering. 

gut. 

Hauptjahr; 
gering. 

noch  geringer. 
Hauptjahr. 


ner,  dessen  ^rescen^  m  ~~ — —  o  — 

ist  während  im  ganzen  übrigen  Rheingau  der  höchste  von  den 
Feldgerichten  angegebene  Preis  80  Fl.  betragen  hat.  Eine 
durchgehende  Steigerung  der  Herbstpreise,  selbst  für  die  besten 
Jahrgänge,  kann  also  in  dem  Haupt-Productionsdistricte,  dem 
Rheingau,  nicht  constatirt  werden. 

Und  welche  niedrigen  Preise  weisen  die  geringsten  Jahr- 
gänge nach!   Sieht  man  die  Minimalpreise  von  3  Fl.  d.  Ohm, 
oder  lVs  Kr.  d.  Liter,  in  den  Jahren  1837  und  1850  und  8  FL- 
oder  3  Kr.  d.  Liter  im  Jahre  1860,  so  wird  es  klar,  wie  der 
Lohn  für  eine  ganze  Jahresarbeit  verloren  ist. 

Im  oberen  Rhein-  und  im  Mainthale  haben  sich  die  Maximal- 
preise für  Most  in  den  letzten  Jahrzehnten  gehoben,  die  Minima  - 
preise  aber  sind  geblieben.  Erstem  Erscheinung  erklart  sich 
daraus,  dass  die  Bepflanzung  der  Weinberge  mit  Rieslingreben 
und  sorgfältigerer  Bau  sehr  zugenommen  haben.  Namentlich  gilt 
dies  für  Hochheim,  Wicker,  Schierstein  und  Wiesbaden  wes- 
halb sich  die  Preissteigerung  auch  fast  ausschliesslich  auf  diese 
Orte  bezieht.  Im  Jahre  1861  z.  B.,  worin  der  höchste  Erlös 
von  90  Fl.  d.  Ohm  verzeichnet  wurde,  war  ausser  den  ge- 
nannten Orten  der  Maximalpreis  50  Fl.  _ 

Das  untere  Rheintlial  weist  eine  Preissteigerung  nach.  Die 
höchsten  Sätze  im  Jahre  1862  und  1865  sind  zwar  nur  m  1862 
in  Braubach  und  in  letzterem  Jahre  in  Lorch  verwilligt  wor- 
den- im  Allgemeinen  giebt  sich  aber  iu  diesem  Distncte  noch 
am  ersten  eine  Preissteigerung  kund.  Interessant  ist  es,  zu  be- 
obachten, wie  oft  in  schlechten  und  mittleren  Jahren  im  unteren 
Rheinthale  höhere  Preise  bewilligt  worden  sind,  als  im  Ivhein- 
gau.  Die  weicheren,  früh  reilenden  Trauben  geben  dann  die 
gesuchten  Tischweine.  ,       .  .    .     T  .  , 

Eine  erhebliche  Preissteigerung  zeigt  sich  im  Lahnthale, 
ohne  dass  dieselbe  jedoch  bei  der  geringen  Productum  m  das 
Gewicht  fiele.  ,  . 

Wenn  nun  die  vorstehende  Tabelle  ergiebt,  dass  die  Herbst- 
preise  in  den  letzten  40  Jahren  eine  durchgehende  und  den 
erhöhten  Kosten  entsprechende  Steigerung  nicht  gefunden  haben, 
so  bedarf  es  doch  noch  einer  weiteren  Prüfung,  ob  nicht  die 
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notorische  Verbesserung  des  Weinbaues  in  den  vorzüglichsten 
Productionsorten  einen  Lohn  in  erhöhten  Einnahmen  gefunden 
hat.  Die  Qualität  ist  dort,  wo  der  Weinbau  die  Hauptbeschäfti- 
gung der  Bewohner  bildet,  unbestritten  allgemein  verbessert 
worden,  und  dort  müsste  sich  schon  aus  diesem  ({runde  eine 
Preissteigerung  zeigen.  Um  dies  zu  prüfen,  geben  wir  eine 
weitere  Uebersicht  von  Herbstpreisen  in  einzelnen  hervorragen- 
den Gemarkungen  des  Rhein-  und  Mainthals,  wobei  wir  jedoch 
bemerken,  dass  der  Mostverkauf  im  unteren  Rheinthal  mehr 
im  Gebrauch  ist,  als  im  Rheingau  und  am  Main. 

Erlös  aus  verkauftem  Moste  nach  Ohm  zu  160  Liter  in  Gulden. 

(Wo  kein  Preis  angegeben  ist,  sind  Mostverkäufe  nicht  vorgekommen.) 


(Tab.  7.) 
Jahr- 
gang. 

Boch- 
heim 

Schier- 
stein 

Elt- 
ville 

Gei- 
sen- 
heim 

Rüdes- 
t  heim 

\ 

[  or  1 

\J<XUU 

n 

Oümp 

1  1831 

36—40 

25 

25— 301  25 

36 

32 

30 

20 

183-2 

25 

18 

15-20 

19 

12—36 

23 

30 

15 

1833 

12—25 

18 

20—22 

20 

15—25 

16 

20 

9 

1834 

40 

28 

40—42  20-40  25-100 

24 

20 

14 

1835 

14—25 

13 

10—18  10—15 

20 

13 '/2 

15 

7Vs 

1836 

9—14 

7 

6-12 

8 

10 

1072 

15 

6 

1837 

7—8 

4 

2'/2 

3 

672 

12 

3 

1838 

13 

6 

11 

8—10 

18 

19 

20 

8 

1839 

14 

11 

14 

14—18  20-22 

22 

24 

13 

1840 

V/2 

4 

5 

5V2 

15 

12 

18 

6 

1S41 

24 

14 

20 

18  72 

30 

22 

23 

15 

1842 

31 

25 

30 

40 

50 

25 

2772 

18 

1843 

10—16 

6 

9 

10 

15 

17 

19 

15 

1844 

27 

17 

14 

23 

24 

22 

18 

1845 

20 

17 

23 

20V2 

22 

28 

30 

15  Vit 

1846 

33 — 55 

31 

46—53 

40 

40-100 

36 

30 

20 

1847 

15—20 

9 

13 

9 

10—20 

16 

18 

874 

1848 

18-25 

14 

12 

12 

10-20 

ISV2 

9 

1849 

15 

7 

5-7 

6V2 

10 

15 

16 

18 

1S50 

11 

5 

14 

7 

872 

11 

6 

1851 

6—20 

5 

6 

7 

■  6 

1272 

18 

1852 

34 

19 

20 

20 

35 

25 

28 

15 

1853 

22—62 

25 

23 

32 

2972 

32 

12 

1854 

6iy2 

25 

20 

24 

40 

30 

35 

25 

1855 

471/2 

34 

35 

36 

50 

34 

36 

22 

1S56 

24 

15 

10 

25 

35 

35 

37 

25 

1857 

70 

40 

60 

50 

80 

40 

35 

30 

1858 

66 

40 

60 

50 

45-60 

34 

36 

23 

1859 

30-60 

80 

60 

40 -50  40—80 

28 

36 

25 

1860 

15—20 

15 

8 

12-18  15—25 

14—20 

20 

15 

1861 

50—90 

50 

50    145-75  50—80 

40—42 

42 

34 

1862 

40—80 

50 

50  140—50 

50 

35 

31 

22 

1863 

22—36 

25 

28—48  25-40 

30 

30 

24 

1864 

18-28 

20 

20 

25 

25-40 

27 

30 

25 

1865 

60—701 

60 

75  1 

60—75  60—80 

48 

43 

40 

Nach  dieser  Tabelle  7.  haben  die  letzten  guten  Jahrgänge 
in  Hochheim  und  Schierstein  höhere  Preise  ergeben,  was  sich 
aus  der  allgemeinen  Bepflanzung  mit  Riesling  erklärt.  Die 
mittleren  und  geringeren  Jahrgänge  aber  weisen  solche  Resul- 
tate nicht  nach.  Eltville,  Geisenheim  und  Rüdesheim,  welche 
gleichfalls  in  der  Hauptsache  Rieslingcultur  treiben,  weisen 
verschiedene  Resultate  nach.  Rüdesheim  erzielte  1834  höhere 
Preise,  als  1865,  in  Eltville  haben  sich  die  Preise  gegen  1834 
und  1846  etwas,  in  Geisenheim  ansehnlich  gehoben.  In  Lorch, 
Caub  und  Camp  haben  sich  die  Preise  in  den  letzten  De- 
cennien  erhöht.  In  Vergleich  mit  der  Tabelle  6.  kann  man 
darnach  aus  der  Erhöhung  der  Preise,  welche  die  vorstehende 
Uebersicht  zeigt,  ableiten,  dass  sich  in  den  grössten  Weinbau- 
orten in  Folge  verbesserten  Rebsatzes  und  Weinbaues  die 
Durchschnitts-Herbstpreise  gegen  früher  erhöht  haben. 

Wir  haben  schon  erwähnt,  dass  sich  aus  diesen  Herbst- 
preisen Durchschnittspreise  der  fertigen  Weine  nicht  ableiten 
lassen.  Solche  können  bei  der  ausserordentlichen  Verschieden- 
heit derselben  überhaupt  nicht  aufgestellt  werden.  Nur  an 
einzelnen  Anhaltspunkten  lässt  sich  prüfen,  ob  die  Preise  für 
dieselben  Qualitäten  im  Allgemeinen  in  den  letzten  40  Jahren 
stationär  geblieben  sind  oder  sich  entsprechend  erhöht  haben. 

Wir  geben  einen  solchen  Anhaltspunkt  an  den  Preisen 
der  besten  Weine,  indem  wir  eine  Uebersicht  der  Erlöse  aus 
den  besten  Jahrgängen  der  berühmtesten  fiscalischen  Weinberge 
zusammenstellen,  dabei  jedoch  das  Jahr  1846  weglassen,  da 
die  Preise  für  diese  Crescenz  durch  die  politischen  Verhältnisse 
beeinflusst  wurden.  Die  Verkäufe  der  1865er  Domanialweine 
sind  durch  den  Krieg  und  die  Ueborführung  der  Weine  nach 
Strassburg  im  Jahre  1866  beeinträchtigt  worden. 


Bei  den  Domanialwein -Versteigerungen  wurden  von  allen 
im  Laufe  der  Jahre  zur  Auction  gekommenen  Weinen  der  besten 
Jahrgänge  folgende  Durchschnittspreise  erzielt: 

für  1822er  pro  Stück  =  1  200  Liter  —  3  010  fl. 
„    1834er  „  „       „  2  618  „' 

»    1857er  „  „  3  426  „ 

«    1862er   „  ..  „  „  5  132  „ 

»    1865er   „       ,,  „       „  2  476  „ 

Dabei  waren  die  höchsten  Preise,  welche  überhaupt  erzielt 
wurden:  für  ein  halbes  Stück  Steinberger  1822er,  im  Jahre 
1836  verkauft,  6  105  fl.  (also  das  Stück  12  210  fl.),  für  ein 
halbes  Stück  Steinberger  1846er,  1853  verkauft,  5  820  fl.  (das 
Stück  11640  fl.)  und  für  ein  halbes  Stück  Steinberger  1846er, 
im  Jahre  1860  6  000  fl.  abgegeben  (das  Stück  12000  fl.).  Für 
die  feinsten  1861er  und  1862er  Auslesen,  welche  sich  im  Cabinets- 
keller  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Nassau  befinden,  dürften  bei 
Versteigerung  unter  genügender  Concurrenz  ebenso  hohe,  wenn 
nicht  höhere  Preise  zu  erwarten  sein. 

Der  höchste  Preis  bis  jetzt  wurde  also  für  1822er  im 
Jahre  1836  erzielt.  Gesteigert  hat  sich  demnach  bei  den  fein- 
sten Ausleseweinen  der  Maximalsatz  in  den  letzten  Decennien 
nicht.  Dagegen  hat  sich  der  Durchschnittspreis  erhöht,  was 
sich  vorzüglich  bei  den  am  meisten  in  der  Qualität  zusammen- 
treffenden 1822er  und  1862er  Weinen  zeigt.  Man  kann  dies 
nur  daraus  erklären,  dass  sich  die  durchschnittliche  Qualität 
in  Folge  besseren  Baues  und  sorgfältigerer  Lese-  und  Keller- 
behandlung gehoben  bat,  und  dass  die  Preise  der  Weine  guter 
Qualität  überhaupt  in  die  Höhe  gegangeu  sind. 

Aus  den  vorstehenden  Erörterungen  geht  hervor,  dass 
sich  die  Preise  der  geringen  Rhein-  und  namentlich  Rheingauer 
Weine  nicht  erhöht  haben,  welche  Erscheinung  wohl  in  der 
veränderten  Geschmacksrichtung  ihren  Grtind  hat.  Das  Publi- 
cum trinkt  keine  sauren  Weine  mehr,  wie  vordem.  An  deren 
Stelle  sind  das  Bier  und  die  Weine  aus  der  Pfalz  und  oberen 
Haardt  getreten,  welche,  wenn  auch  leichter,  doch  milder  sind, 
weil  in  diesen  Gegenden  meist  Frühtrauben  gepflanzt  werden. 
Die  geringen  Rheingauer  Weine  würden  noch  weniger  gesucht 
sein,  wenn  sie  nicht  von  Fabrikanten  moussirender  und  anderer 
Weine  gekauft  würden,  weil  sie  kräftiger  sind  und  doch  immer 
eine  gewisse  Art  haben.  Die  feinen  Auslesen  sind  im  Preise 
nicht  gestiegen.  Deren  Markt  ist  ein  beschränkter,  und  werden 
jetzt  mehr  feine  Auslesen  gemacht.  Die  Preise  guter  Mittel- 
waare  haben  sich  dagegen  in  den  letzten  40  Jahren  durch  Ver- 
besserung der  Qualität,  durch  den  erhöhten  allgemeinen  Wohl- 
stand und  grössere  Consumtionsfähigkeit,  und  durch  die  Ver- 
grösserung  des  Absatzgebiets  gesteigert,  welche  der  Weinhandel 
durch  seine  Thätigkeit  nach  neuen  Richtungen  und  mit  Hülfe 
der  neuen  Verkehrsmittel  aufgeschlossen  hat. 

Da  in  den  letzten  Jahrzehnten  immer  mehr  Weinbergs- 
besitzer  dahin  gelangt  sind,  durch  sorgfältigen  Weinbau,  durch 
späteres  Lesen  und  rationelle  Kellerbehandlung  gute  Mittel- 
weine zu  erzielen,  so  kann  man  wohl  annehmen,  dass  von 
mehr  Producenten  höhere  Preise  erzielt  werden  als  früher. 
Die  verbreitete  Meinung,  die  Weinpreise  seien  allgemein  ge- 
stiegen, wird  sich  also  dahin  berichtigen  lassen,  dass  die  Pro- 
duetion  guter  Mittelweine,  wofür  höhere  Preise  bewilligt  wer- 
den, allgemeiner  geworden  ist  und  dass  sich  dadurch  die  Brutto- 
erträge gesteigert  haben. 

Weinbalikosten. 

Die  Kosten  des  Weinbaues  sind,  je  nachdem  mehr  oder 
weniger  sorgfältig  gebaut  wird,  der  grösseren  oder  geringe- 
ren Schwierigkeiten  wegen ,  sehr  verschieden,  jedoch  überall 
hoch.  .  Urn  einen  Anhaltspunkt  zu  geben,  führen  wir  die 
durchschnittlichen  Baukosten  in  den  fiscalischen  Weinbergen 
an,  welche  vorzüglich  cultivirt  werden  und  bei  welchen  jede, 
auch  die  geringste  Arbeit,  im  Geldanschlage  erscheint. 

Die  Weinbergs-Baukosten  (ohne  die  Lese-  und  Kelterkosten) 
betrugen  in  den  fiscalischen  Weinbergen  im  Jahre: 

1868  —  17  668  Thlr.    29  Sgr.    6  Pf., 

1869  —  17  897     „       21    ..      3    „  . 

In  beiden  Jahren  wurden  mit  Inbegriff  der  Jungfelder  bebaut: 

1868  —  287  Morgen,  80  Ruthen,  23  Schuh, 

1869  —  289       „       34      „       44      „  , 

so  dass  die  Baukoste  n  im  Durchnitt  aul  den  Morgen  betrugen* 

1868  —  61  Thlr.    11  Sur.    10  Pf.', 

1869  -  61     „      25    „        §   „  . 

Unter  diesen  (Jesammtkosten  befinden   sich  auch  die  gewöhn- 
lichen Rottungskosten. 
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Vergleichende  Statistik  des  vereinigten  Königreiches 

in  den  Jahren  1825,  1850  und  1870. 


In  einer  neulich  im  Unterhause  gehaltenen  Rede  gab  der 
Finanzminister  Lowe  folgende  statistische  Notizen:*) 

Das  Vereinigte  Königreich  zählte  im  Jahre  1825:  22.281  000 
Einwohner,  im  Jahre  1850:  27.523  000,  im  .Jahre  1870-71: 
31.437  000. 

Die  Staatsschuld  **),  tilgbare  und  nicht  tilgbare,  betrug  m 
den  Jahren  1825:  809.831  468  £,  1850:  787.029  163  £,  und 
1870— 71  nur  noch:  737.400  237  £. 

Die  Zinsen  der  Staatsschuld  sammt  der  Termmable  an- 
vuities  betrugen  in  den  Jahren  1825:  30.205  268  £  1850: 
28  297  583  £,  und  1870-71  nur  noch:  26.826  436  £,  also 
3.378  832  £  weniger  als  im  Jahre  1825  bei  einem  Bevölke- 
rungszuwachs von  9.156  000  Einwohnern. 

In  diesem  Zeitraum  hat  die  Schuld  um  mehr  als  9% 
abgenommen,  während  die  Bevölkerung  um  mehr  als  41%  zu- 
nahm. •  .    .  , 

Wenn  man  von  den  jährlichen  Einnahmen  diejenigen  der 
Post  und  von  verschiedenen  Einnahmen  gewisse  Zahlungen  an 
den  Staatsschatz,  die  Einkünfte  der  Gerichtshöfe  etc.,  die  keiner 
Taxe  unterworfen,  sondern  nur  der  Preis  für  geleistete  Dienste 
sind  abrechnet,  so  belaufen  sich  die  directen  oder  indirecten 
Einnahmen  in  den  Jahren  1825:  auf  54.869  654  £,  1850:  auf 
54.079  243  £,  1870—71:  auf  60.472  114  £. 

Von  1825  bis  1871  hat  die  Bevölkerung  um  41%  zu- 
genommen, während  die  Steuern  nur  um  10.2%  zunahmen. 

Dividirt  man  die  Ziffer,  welche  den  Abgabenbetrag  vor- 
stellt, durch  die  der  Bevölkerung,  so  erhält  man  die  Abgaben- 
last  per  Kopf  Im  Durchschnitt  betrug  letztere  in  den  Jahren 
1825:  2  £  9sÄ.  3  d,  1850:  l£  19  sä.  3  d,  1870:  l£  18. sä. 
5i/o  d.  Die  andern  Einnahmen,  welche  nur  als  Preis  für 
geleistete  Dienste  und  nicht  als  Steuern  im  eigentlichen  Sinne 
des  Worts  anzusehen  sind,  Avaren  in  den  Jahren  1825: 
4.893  396  £,  1850:  3.440  727  £  und  1870-71:  9.473  106  £, 
po  dass  diese  Kategorie  von  Einnahmen  heute  doppelt  so  gross 
als  1825  und  dreimal  so  gross  als  1850,  und  für  das  Publi- 
cum keine  Last,  sondern  als  Honorar  für  geleistete  Dienste  im 
Gegentheil  ein  reeller  Nutzen  ist,  weil  von  andrer  Seite  ihm 
dieser  Dienst  sicher  nicht  eben  so  billig  geleistet  werden 

könnte.  .  TT 

Im  weitern  Verlaufe  seiner  Rede  beschäftigt  sich  Herr 
Lowe  mit  der  fortschreitenden  Zunahme  im  Verbrauche,  und 


*)  Die  neuesten  Nachrichten  melden  als  Gesammtresultat  der 
Volkszählung  vom  7.  April  d.  J.im  vereinigten  Königreiche  Folgendes: 
Am  genannten  Tage  stellte  sich  die  Bevölkerung  auf  31.465  480 
Seelen  und  zwar  kommen  auf  England  und  Wales  22.704  108,  auf 
Irland  5.402  759,  auf  Schottland  3.358  613.  Für  England  und  Wales 
zeigt  dieser  Ausweis  im  Vergleich  zu  dem  Ergebnisse  des  Geusas 
von  1861  einen  Zuwachs  von  2.637  884  Erwachsenen,  welche  sich 
mit  1  264  144  auf  das  männliche  und  mit  1.373  740  auf  das  weib- 
liche Geschlecht  vertheilen.  Im  Ganzen  hat  jetzt  England  nebst 
Wales  11.040  403  männliche  und  11.663  705  weibliche  Einwohner, 
so  dass  es  mit  dem  vielbesprochenen  Uebergewicht  des  Femininums 
doch  nicht  gar  so  schlimm  bestellt  ist.  Bezüglich  der  Aufnahmen 
in  Irland  sind  zumal  die  Religionsstatistiken  interessant.  Unter 
der  Gesammtbevölkerung  von  5.402  759  Seelen  sind  nämlich 
4.141  933  Katholiken,  683  295  Augehörige  der  protestantischen  und 
Episkopalkirche,  558  238  Presbyteriancr,  während  sich  die  übrigen 
19  293  auf  verschiedene  kleinere  Sekten  vertheileu. 

**)  Die  Terminable  annuities  sind  hierbei  nicht  inbegriffen,  son- 
dern nur  die  ewige  Schuld.  Am  31.  März  1871  betrugen  ersten;: 
4  559  380  £;  sie  verschwinden  gänzlich  mit  dem  Jahre  1885;  ihr 
grösster  Theil  (2.820  284  £|  ist  zum  Tilgungsfonds ,  der  Rest  zur 
Zahlung  der  Zinsen  der  Schuld  bestimmt. 


ganz  besondere 
Jahren  1825: 
und  1870—71: 


zwar  zuerst  mit  dem  Bierverbrauch.  Die  Zahl  der  in  England 
allein  verbrauchten  Fässer  Bier  war  nämlich  in  den  Jahren  1825: 
7.995  973;  1850:  15.303  767;  1870—71:  25.889  743. 

Der  Bierverbrauch  per  Kopf  betrug  im  Jahre  1825:  0.358 
oder  ungefähr  ein  drittel  Fass,  im  Jahre  1850:  0.556  oder  un- 
gefähr ein  halbes  Fass,  im  Jahre  1870  —  71:  Ö.823  oder  vier 
fünftel  Fass. 

Spirituosen  wurden  im  Lande  verbraucht,  und  zwar  ein- 
heimische, in  den  Jahren  1825:  18.924  352  Gallonen,  1850: 
23.862  585  Gallonen,  1870  —  71:  22.961  125  Gallonen;  im 
letzten  Jahre  also  etwas  weniger,  als  im  Jahre  1850;  aber, 
wie  Herr  Lowe  bemerkt,  kommt  der  Teufel  hierbei  nicht  zu 
kurz;  denn  der  Unterschied  ist  reichlich  durch  die  fremden 
Branntweine  ausgeglichen.  j 

Fremde  und  Colonial-Spirituosen  wurden  verbraucht  in 
den  Jahren  1825:  1.317  671  Gallonen,  1850:  2.229  063  Gallo- 
nen, 1870—71:  8.439  825  Gallonen,  so  dass,  Alles  in  Allem, 
der' Verbrauch  an  Spirituosen  im  Jahre  1870—71  bedeutend 
grösser  war  als  im  Jahre  1850. 

Per  Kopf  wurde  verbraucht  an  einheimischen  Spirituosen 
in  den  Jahren  1825:  0.849  Gallonen,  1850:  0.867  Gallonen, 
1870—71 :  0.7!i0  Gallonen;  an  fremden  und  Colonial-Spirituosen 
in  den  Jahren  1825:  0.059  Gallonen,  1850:  0.081  Gallonen, 
1870—71:  0.268  Gallonen. 

Der  Tabaksverbrauch  verdient  noch  eine 
Aufmerksamkeit.     Derselbe    betrug    in  den 
16.832  826  Pfund,  1850:  27.553  236  Pfund 
41.371  507  Pfund. 

Die  Einkommensteuer  (Income-tax)  brachte  für  jeden  Tax- 
Penny  per  Pfund  Sterling  im  Jahre  1850:  867  880  £  und 
1870—71-  1  520  000  £.  Die  Häusersteuer  brachte  im  Jahre 
1852:  727  026  £  und  1870-71:  1.129  125  £. 

Der  officielle  Werth  der  Einfuhr  war  in  den  Jahren 
1825:  37.468  279  £,  1850:  105.874  607  £,  der  reelle  Werth 
1870—71:  303.257  493  £,  also  das  Dreifache  des  Werthes 
vor  20  Jahren. 

Die  Ausfuhr  betrug  in  den  Jahren  1825:  58.935  252  £, 
1850:  190.089  643  £,  heute:  244.108  577  £. 

Die  maritime  Bewegung  stellte  sich  wie  folgt:  die  Einfuhr 
betrug  in  den  Jahren  1825:  3.192  730  Tonnen,  1850: 
7.100  476  Tonneu,  1870—71:  18.113  364  Tonnen. 

Die  einregistrirten  Ausfuhren  beliefen  sich  in  den  Jahren 
\  1825:  auf  2.699  514  Tonnen,  1850:  auf  7.404  588  Tonnen, 
1870—71:  auf  18.526  218  Tonnen. 

Am  Schlüsse  seiner  Rede,  als  Antwort  auf  eine  Inter- 
pellation des  Herrn  Walpole,  bemerkt  der  Minister,  dass  er  die 
fortschreitende  Bewegung  in  den  Staatseinkünften  nicht  völlig 
genau  anzugeben  vermöge  und  er  sich  dabei  auf  den  berühm- 
ten Statistiker  Herrn  Dudley  Baxter  berufen  müsse.  Letzterer 
schätzt  in  seinem  bedeutenden  Werke  über  die  Schuldenlast 
der  civilisirten  Staaten  der  Welt  die  jährlichen  Staatseinkünfte 
des  Landes  auf  860  Millionen  £  (5  Milliarden  733  Millionen 
Thaler),  also  auf  60  Millionen  £  mehr  als  das  Capital  der 
öffentlichen  Schuld  beträgt.  ' 

Als  Anhang  zu  dieser  finanziellen  Abhandlung  ist  zu  be- 
merken, dass  sich  im  Jahre  1805  die  Totalsumme  der  Schuld 
auf  902  Millionen  £  belief  und  dass  seitdem  bis  heute  177 
Milliouen  abgezahlt  worden  sind.  Andererseits  sind  als  neue 
Anleihen  hinzugekommen:  77  Millionen  für  die  Sklavenabschaf- 
fung, 34  Millionen  für  den  Krimkrieg;  der  Rest  wurde  ver- 
wendet, um  Irland  während  seiner  schrecklichen  Hungersnoth 
zu  unterstützen,  und  zu  anderen  bedeutenden  Unternehmungen. 


t 
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Das  vom  Unterzeichneten  verfasste  III.  Ergänzungsheft  zu 
dieser  Zeitschrift,  betitelt:  „Das  Versicherungswesen  und  seine 
gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika,  in  England   und   Frankreich,   mit  Hinblicken  auf 
Deutschland",  ist,  abgesehen  von  verschiedenen  anerkennenden 
Recensionen  (selbst  in  Blättern,  welche  priucipiell  entgegen- 
gesetzte Ansichten  verfechten),   zum  Gegenstande  einer  oft 
leidenschaftlichen  Kritik  in  einem  Theile  der  Versicherungs- 
Fachpresse,    namentlich  in  der  „Berliner  Börsen- Zeitung", 
der  „Preussischen  Versicherungs-Zeitschrift",  dem  „Breslauer 
Handelsblatte"   und  den  „Annalen  des  Versicherungswesens" 
gemacht  worden.    Persönliche  Verdächtigungen  spielen  darin 
die  Hauptrolle,  und  was  die  eine  Zeitschrift  vorbringt,  beeilt  sich 
die  andere  abzudrucken.    Man  spricht  ohne  nähere  Motivirung 
der  ganzen  Abhandlung  den  Charakter  der  Wissenschaftlichkeit 
ab  und  erklärt  sie  für  weiter  Nichts  als  eine  „Reclame"  für  die 
öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten,  obwohl  diese  letzteren 
nur  auf  kaum  zwei  von  den  64  Seiten  des  Heftes  ausführlich 
besprochen  und  sonst  vielleicht  zwei-  oder  dreimal  beiläufig  er- 
wähnt worden  sind,  und  obwohl  der  Lebensversicherung  eine 
grössere  Seitenzahl  als  der  Feuerversicherung  gewidmet  ist. 
Man  bezieht  sich  zur  Begründung  dieses  Ausspruchs  darauf 
dass  ich  seit  dem  Jahre  1867  zu  den  genannten  Anstalten  in 
Verbindung  getreten  sei  und  für  meine  literarischen  Arbeiten 
Honorar  beziehe,  und  man  findet  nachträglich  in  meinen  früheren 
statistischen  Arbeiten  über  das  Versicherungswesen,  welche  in 
dieser  Zeitschrift  seit  einer  Reihe  von  Jahren  publicirt  sind 
gleichfalls  nur  „Reclamen"  für  die  öffentlichen  Anstalten.  Dem 
gegenüber   möchte  ich  fragen:  Arbeiten  denn  die  Besitzer, 
Redäcteure  u.  s.  w.  der  oben  genannten  Zeitschriften  ohne 
Entgelt?    Liefern  ihnen  ihre  Parteifreunde  keine  Abonnenten 
kein  Material  u.  s.  w.?    Beruht  überhaupt  die  Existenz  dieser 
Blätter  nicht  mehr  oder  weniger  ausschliesslich  auf  derartigen 
Unterstützungen?    Oder  schreibt  das  „Breslauer  Handelsblatt" 
etwa  gar  mit  Rücksicht  auf  diese  Unterstützungen  gegen  seine 
Ueberzeugung,  wie  es  mir  das  in  dreister  Weise  andichtet? 
Herr  Ad.  Brüggemann  jr.,  der  im  70.  Hefte  der  „Preussischen 
Versicherungs  -  Zeitschrift"  die  bis  zum  Jahre  1867  von  mir 
publicirten  Aufsätze  dieser  Art  für  „nichts  als  wissenschaft- 
liche Arbeiten"  erklärt,  die  „von  jeher  den  Eindruck  ausser- 
ordentlichen  Fleisses  und  grosser  Sorgfalt  gewährt  haben-" 
und  dann  klagt,  dass  sich  dies  seitdem  wesentlich  geändert 
habe,  findet  in   dem  71.  Hefte  derselben  Zeitschrift  plötz- 
lich, dass  er  sich  geirrt  habe,  dass  schon  der  Aufsatz  im  Jahr- 
gange 1866  nur  eine  „Reclame"  für  die  öffentlichen  Anstalten 
Se-1-,  -^^  widerlegt  dadurch  selbst,  wenn  auch  unabsichtlich  und 
wider  Willen,  die  oben  angedeutete  Verdächtigung;   denn  vor 
dem  Herbst  1867  war  ich  noch  niemals  in  irgend  welche  Be- 
rührung mit  einem  Vertreter  einer  öffentlichen  Anstalt  getreten 
und  auch  nie  auf  den  Gedanken  gekommen,  dass  man  eine 
solche  auf  Grund   meiner  früheren  Arbeiten  suchen  werde 
Beim  nachträglichen  Durchlesen  der  Arbeit  im  Jahrgange  1866 
dieser  Zeitschrift  finde  ich  übrigens  beim  besten  Wissen  nichts 
was  Herrn  Brüggemann  berechtigen  könnte,  derselben  lediglich 
den  von  ihm  bezeichneten  Charakter  zu  vindiciren.  Freilich 
fiabe  ich  spater  Erfahrungen  vollauf  gemacht,  dass  es  genügt 
die  Gegenseitigkeits-Anstalten  nicht  kurzweg  als  lebensunfähuY 
unwirtschaftlich  u.  dgl.  zu  bezeichnen,  um  sofort  den  Zorn 
mancher  Wortführer  der  Actiengesellschaften  auf  sich  zu  lenken 
JNun  ist  es  zwar  eine  allen  verständigen  Männern  bekannte 
Erscheinung,   dass    persönliche   Verdächtigungen    iu  der 
Regel  angewandt  werden,  wo  es  sich  darum  handelt,  den 
Mangel  oder  die  Nichtigkeit  der  sachlichen  Widerlegungs- 
grunde zu  verdecken,  so  dass  ich  füglich  den  ober,  angedeute- 
ten Angriffen  gegenüber  Stillschweigen  hätte  beobachten  könne..  • 
allein  die  Agitation  gegen  meine  Abhandlung  wird  so  nach- 
haltig und  leidenschaftlich  fortgesetzt  und  hat  sich  in  so  weite 
Kreise  ausgedehnt    dass  ich  wenigstens  noch  den  falschen 
Erstellungen  über  den  Zweck  und  die  Entstehung  der  Arbeit 
glfltttM  entgegentreten  zu  sollen. 

wnrt1!,WwSi'ä"f!(m!'  Ze?  (,iu  angewandtes  Schlag- 

wort von  Wortführern  der  Actien-Versicherungsgesellschaften 
Mi  den  vermeintlich  blühenden  Zustand  des  VersicherunffS- 
wesens  in  solchen  Culturländerb  (namentlich  Engtand  und 
Noi'daraenka;  hinzuweisen,  deren  Gesetze  den  Versicherungs- 
anstalten möglichst  freien  Spielraum  in  der  Handhabung  ihres 


Geschäftsbetriebes  gelassen  hätten ,  den  Zustand  des  Versiche- 
rungswesens in  Deutschland  dagegen  als  einen  relativ  unent- 
wickelten und  in  unerhörter  Weise  durch  die  Staatsgewalten 
eingezwängten  zu  bezeichnen,  um  daraus  zu  deduciren,  dass 
man  den  Gesellschaften  vollständig  freie  Hand  lassen  müsse. 
So  schloss,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  der  Referent  über 
das  Versicherungswesen  auf  dem  vierten  deutschen  Handels- 
tage (in  Berlin  am  20.  bis  23.  October  1868  abgehalten)  sei- 
nen die  Debatten  über  den  Gegenstand  einleitenden  Vortrag 
mit  folgender  Phrase  *) : 

„Ich  glaube,  dass  wir  eine  Pflicht  gegen  uns  selbst, 
gegen  jeden  Einzelnen  und  gegen  die  Gesammtheit  er- 
füllen, wenn  wir  fordern,  dass  diese  grosse  Basis  un- 
serer wirthschaftlichen   Existenz   (das  Versicherungs- 
wesen) von  Seiten  des  Staates  so  angesehen,  so  behandelt 
wird,  wie  sie  es  verdient,  um  ihren  Zweck  zu  erfüllen, 
dass  der  Staat  ihr  überlässt,  sich  in  freiester  Bewegung 
allen  Phasen  unseres  Privatlebens,  allen  Phasen  unseres 
gewerblichen  Lebens  auf  das  Flüssigste  anzuschliessen. 
Nur  dann  ist  es  möglich,  dass  das  Versicherungswesen 
welches   in  Deutschland  trotz   seiner  Hindernisse  so 
riesige  Fortschritte  gemacht  hat,  auf  dem  Wege  weiter 
beharrt,  dass^  auch  unserer  Nation  die  Wohl- 
thaten    zu   Theil   werden,    der    sich  andere 
freiere     Nationen     schon     längst  erfreuen. 
Deutschland,   so    entwickelt    sein  Versiche- 
rungswesen,  so   anstrengend   die  Thätigkeit 
der  Einzelnen  ist,  ist  noch  lange  nicht  auf 
der  Höhe,  auf  der  England  und  Amerika  sich 
befinden;  und  wenn  Sie  fragen:  was  ist  der  Grund 
davon?  —  meine  Herren,  nichts  Anderes,  als  die  un- 
gesunde, verrottete  staatliche  Einwirkung  auf  diesen 
Gewerbszweig.    Sprechen  wir  es  aus,  dass  es  anders 
werden  muss,  und  führen  wir  es  den  öffentlichen  Ge- 
walten zu  Gemüthe,  so  gut  und  so  warm  wir  können!" 
Nun  entsprechen  diese  und  ähnliche  Parallelen  zwischen 
England  und  Nordamerika  einerseits  und  Deutschland  ander- 
seits durchaus  nicht  der  Wirklichkeit.  Vielmehr  ist  1.  in  Deutsch- 
land ein  weit  grösserer  Procenttheil  des  versicherungsfähio-en 
Eigenthums  (namentlich  des  am  meisten  des  Versicherungs- 
schutzes bedürftigen)  —  Dank  der  Thätigkeit  der  öffentlichen 
r-euerversicherungs-Anstalten  —  gegen  Feuersgefahr  versichert, 
als  in  jenen  beiden  Ländern,  und  auf  das  Feuerversicherungs- 
wesen speciell  bezogen  sich  die  Verhandlungen  des  dritten 
und  .  vierten  deutschen  Handelstages;   2.  ist  das  Lebensver- 
sicherungswesen zwar  in  England  weitaus  entwickelter  als  in 
Deutschland,  aber  auch,  wie  die  neuesten  Vorgänge  zur  Ge- 
nüge bewiesen  haben,  in  ungleich  höherem  Maasse  mit  un- 
soliden Elementen  durchsetzt,  so  dass  die  Staatsgewalt  sich 
schliesslich   zu   gesetzlichen   Beschränkungen   gezwungen  o-e- 
sehen  hat,  und   3.  verdankt  das  freie  Nordamerika  gerade 
seiner  beispiellos  strengen  Gesetzgebung  seinen  neuesten  enormen 
Aufschwung  der  Lebensversicherung,    obwohl    die  Mannig- 
faltigkeit der   Gesetzgebungen    der   einzelnen  Unionsstaaten 
eine  ungleich  schwerere  Belästigung  des  Versicherungsbetriebes 
bilden  muss,  als  die  im  Ganzen  weitaus  milderen  Gesetz- 
gebungen der  einzelnen  deutschen  Staaten.     Ich  gestattete 
mir  daher,  im  Jahrgange  1869  der  „Norddeutschen  Allgemeinen 
Zeitung",  durch  eine  aphoristische  Schilderung  des  Zustandes 
des  Versicherungswesens  in  den  beiden  Ländern  den  in  Deutsch- 
land verbreiteten  irrigen  Ansichten  entgegen  zu  treten.  Die 
neuesten  Vorgänge  in  England  und  die  weitere  Entwickelang 
einer  äusserst  rigorosen  Versicherungs -Gesetzgebung  iu  den 
Vereinigten  Staaten  sprachen  dann  in  so  unzweideutiger  Weise 
für  meiue  Ansicht,  dass  es  mir  angezeigt  erschien,  das  ganze 
interessante  Material  zu  sammeln  und  zur  Aufklärung  der  noch 
immer  vielfach  irrigen  Anschauungen  über  die  Zustände  iu  jenen 
Ländern  zu  veröffentlichen.    Auf  meinen  Vorschlag  wurde  die 
Abhandlung  schliesslich  als  III.  Ergänzungsheft  zu  dieser  Zeit- 
schrift aufgenommen,  und  zwar  nach  dein  Vorgange  und  unter 
den  nämlichen  Bedingungen,  wie  das  im  Jahre  1869  auf  Ver- 
anlassung  von   Privat  -  Versicherungsgesellschaften  publicirte 

*)  Siehe  Seite  86  des  stenographischen  Berichts  über  die  Ver- 
handlungen des  vierten  deutschen  Efendehrtages.  Berlin  1868 
Verlag  von  Stilke  *  van  Muydcn. 
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II.  Ergänzungsheft,  betitelt:  „Beiträge  zur  Gesetzgebung  über 
das  Versicherungswesen  im  Allgemeinen  und  das  1< euerver- 
sicherungswesen  insbesondere«,  auf  welche  Publication  das 

III.  Heft,  wenn  auch  unabsichtlich,  gMehsam  eine  Antwort 

bildet.  „  ,  ,  . 

Die  seitdem   stattgehabten   neuesten  Vorgänge  sowohl  in 
England  wie  in  Nordamerika  dienen  nur  zur  weiteren  Bestäti- 
gung meiner  Auffassungen.    Im  letzteren  Lande  insbesondere 
waren  inzwischen  zwei  Lebeusvcrsicherungs-Gesellsctntfteii  zur 
Liquidation  gezwungen  worden,  und  eine  hiesige  Fachzeitung 
benutzte  diese  Thatsachen  sofort,  um  die  ganze  amerikanische 
Versicherungs-Gesetzgebung  als  „Humbug"  zu  bezeichnen,  be- 
achtete dabei  aber  nicht,  dass  die  beiden  Liquidationen  durch 
die  staatliche  Versicherungsbehörde  rechtzeitig  er- 
zwungen worden  waren,  und  dass  die  Polizemnhaber  beider 
Gesellschaften  —  Dank  der  Vorsorge  der  Gesetzgebung  —  voll- 
ständig unbeschädigt  aus  diesen  Liquidationen  hervorgingen, 
dass  sich   also   die  Gesetzgebung  gerade  umgekehrt  als  eine 
sehr  wirksame  und  heilsame  erwiesen  hatte.     Einige  Monate 
später  sollen  nun  sogar   die  Vorsteher  der  staatlichen  Ver- 
sicherungsbehörden der  meisten  ünionsstaaten  zu  Berathungen 
über  Massregeln  zusammengetreten  sein,  welche  die  fortdauernde 
Zahlungsfähigkeit  der  Lebensversicherungs  -  Gesellschaften  zu 
erzwingen  geeignet  seien.    Weiter  kann  man  in  der  Mass- 
regelung eines  „Gewerbszweiges",  wie  man  das  gesammte  Ver- 
sicherungswesen mit  Vorliebe  zu  nennen  pflegt,  wohl  nicht 

gehn!  ,  .     .     .  ,  . 

Gegen  die  einfache  Logik  der  Thatsachen,  wie  sie  sich  in 
England  und  Nordamerika  abgespielt  haben,  kann  man  nun  nicht 
gut°  ankämpfen,  und  in  der  That  ist  mir  bisher  noch  kein  ernst- 
licher Versuch  dieser  Art  zu  Gesicht  gekommen;   man  greitt 
daher  zu  persönlichen  Invectiven  und  klammert  sich  neben- 
bei, da  man  fühlen  mag,  dass  das  denn  doch  eine  zu  schwache 
Widerlegung  ist,  an  einzelne  Stellen  der  Abhandlung,  welche 
sich  speciell  auf  Deutschland  beziehen,  mit  dem  hauptsächlichen 
Zwecke  und  Inhalte  der  Arbeit  aber  direct  nichts  zu  thun  haben, 
'   wenngleich  sie  bei  einer  vergleichenden  Schilderung  des  Zustan- 
des  in  den  einzelnen  Ländern  nicht  fehlen  durften.    Die  Pole- 
mik in  Bezug  auf  diese  Stellen,  insbesondere  in  Bezug  auf  die 
Darstellung  des  Verhältnisses,  welches  zwischen  den  einzelnen 
Kategorien  von  Feuerversicherungs-Anstalten  in  Deutschland 
hinsichtlich  der  durchschnittlichen  Feuergefährlichkeit  der  ver- 
sicherten Objecte  und  der  relativen  Billigkeit  der  Versicherung 
auf  den  Seiten  63  und  64  der  Abhandlung  enthalten  ist,  spinnt 
sich  gegenwärtig  noch  immer  fort,  so  dass  ich  mir  eine  Ent- 
gegnung darauf  für  das  nächste  Heft  dieser  Zeitschrift  vor- 
behalten muss. 

Anderseits   haben   die  Directoren    mehrerer  Lebensver- 
sicherungs-Gesellschaften aus  einem  Passus  über  den  Zustand  des 
Lebensversicherungs-Wesens  in  Deutschland  auf  Seiten  den  57 
bis  58  des  III.  Ergänzungsheftes  Anlass  genommen,  sich  öffent- 
lich und  an  höherer  Stelle  über  unberechtigte  und  unmotivirte 
Verdächtigung  der  Handhabung  des  Geschäftsbetriebes  der  jün- 
geren Gesellschaften  zu  beklagen.    Zunächst  ist  es  eine  Un- 
wahrheit, dass  sich  die  betreffenden  Andeutungen  auf  „sammt- 
liche"  jüngeren  Gesellschaften  beziehen  sollen,  wie  es  in  einem 
Circular  des  Ausschusses  des  Vereins  deutscher  Lebensver- 
sicherungs-Gesellschaften  zufolge  übereinstimmender  Mittheilung 
mehrerer  Fachzeitungen  lieisst;  es  ist  an  der  betreffenden  Stelle 
auf  Seite  57  nur  von  „manchen  Gesellschaften  jüngeren  Ur- 
sprungs" die  Rede.    Sodann  ist  es  denn  doch  eine  eigentüm- 
liche Auffassung,  einen  „gänzlich  unbegründeten  schweren  An- 
griff" meinerseits  darin  zu  finden,   dass  ich  andeutungsweise 
Klagen  registrire,   welche  von  anderer,   und  zwar  zum  iheil 
durchaus  competenter  Seite  wiederholt  öffentlich  erhoben  wor- 
den  sind   und  fortgesetzt   erhoben   und    selbst  grossentheils 
statistisch  begründet  werden.    Meiner  Auffassung  nach  hatten 
die  Herren  diesen  seit  Jahren  laut  gewordenen  Klagen  gegen- 
über welche,  abgesehen  von  allein  Anderen,  doch  wahrlich  nicht 
geeignet  sind,  das  wirklich  versicherungsfällige  Publicum 
zur  Versicherungsnahme  zu  ermuntern,  schon  längst  einen  an- 
deren Weg  einschlagen  müssen,  nämlich  den:   diesen,  wenn 
wirklich  unbegründeten  Klagen  dadurch  ein  Ende  zu  machen, 
dass  sie  selbst  eine  genaue  amtliche  Untersuchung  der  Geschäfts- 
lage der  betreffenden  Gesellschaften  durch  beeidigte  Sachver- 
ständige beantragten,  und  zwar  um  so  mehr,  als  das  Publicum 
absolut  ausser  Staude  ist,  sich  aus  den  gewöhnlichen  Jahres- 
abschlüssen u.  s.  w.,  welche  die  Gesellschaften  pubhciren,  über 
die  Geschäftslage  genügend  zu  informiren. 

II.  Kraemer. 


Sclilusshenieikung  der  Redaction. 


Die  Thatsache  constatirend,  dass  die  im  Eingang  obiger 
Entgegnung  des  Herrn  II.  Braemer  genannte  Schrift  im  III.  Er- 
gänzungshefte der  Zeitschrift  des  königlich  preussichen  statisti- 
schen Bureaus  neben  vielen  Anerkennungen  auch  viele  Angriffe 
erfahren  hat,  fällt  es  uns  nicht  ein,  uns  über  letztere  zu  beklagen; 
Wunder  nehmen  darf  es  uns  aber,  dass  einige  Autoren  solcher 
Angriffe  die  Arbeit  des  Herrn  Braemer  als  „unechte  Statistik"  zu 
bezeichnen  sich  erdreisten.  Von  Versicherungsleuten,  die,  wie  sie 
wiederholt  der  Redaction  gegenüber  sich  aussprachen,  die  Zahlen 
ihrer  Rechnungsabschlüsse  absichtlich  verdunkeln,  damit  ihnen 
weder  die  Regierungen,  noch  die  Concurrenten,  noch  die  Ver- 
sicherten allzusehr  in  die  Karten  sehen,  sollten  dergleichen  Aus- 
sprüche am  allerletzten  gethan  werden,  —  ganz  abgesehen  davon, 
dass,  soweit  damit  ein  Vorwurf  gegen  die  Redaction  der  vor- 
liegenden Zeitschrift  verbunden  ist  (weil  sie  Herrn  Braemer  s 
Arbeit  in  einem  Ergäuzungshefte  zum  Abdruck  brachte),  wir  ge- 
trost die  Entscheidung  des  sachverständigen  Publicums  darüber 
anrufen,  wem  das  bessere  Urtheil  über  statistische  Dinge  zu- 
stehe: der  Redaction  dieser  Zeitschrift,  oder  jenen  anonymen, 
pro  domo  schreibenden  Federn.  —  Wir  benutzen  diese  Ge- 
legenheit, um  gleichzeitig  die  Notiz  einer  Versicherungs-Zeit- 
schrift, wonach  der  Herr  Minister  des  Innern  uns  angewiesen 
habe  die  Wiederholung  solcher  Angriffe  zu  unterlassen,  wie 
sie  in  jenem  III.  Ergänzungshefte  der  Zeitschrift  enthalten 
seien,  als  falsch  zu  bezeichnen.    Der  Herr  Minister  hat  weder 
in  der  von  dem  „Ausschuss  des  Vereins  der  deutschen  Lebens- 
Versicherungsgesellschaften"  bemängelten,  unter  I.  folgenden 
Stelle  einen  Angriff,   noch  in   der  unter  II.  folgenden  buch- 
händlerischen Empfehlung  des  III.  Ergänzungsheftes  Grund  zu 
einem  Tadel  erblickt.  Angesichts  des  heftigen  Federkriegs,  der 
in  Fach-Zeitschriften  seit  Jahren  über  diese  fraglichen  Gegen- 
stände  mitunter  in  subjectivster  und  widerlichster  Form,  ge- 
führt wird,  werden  alle  unparteiischen  Beurtheiler  der  incrimi- 
nirten  Stelle  sicher  nur  derselben  Ansicht  sein.   Von  jener  INotiz 
bleibt  mithin  als  thatsächliche  Wahrheit  nur  die  Denunciation 
allein  übrig. 

I.   „Was  die  Solidität  der  deutschen  Gesellschaften  betrifft, 
so  sind  allerdings  grelle  Missstände  von  allgemeinem  Umfange 
bisher  noch  nicht  zu  Tage  getreten.   AVir  haben  das  der  zweifel- 
los gewissenhaften  Verwaltung  gerade  der  ältesten  deutschen 
Anstalten  zu  verdanken ;  indessen  fehlt  es  nicht  an  Anzeichen, 
dass  bei  manchen  Gesellschaften  jüngeren  Ursprungs  eine  gleiche 
Gewissenhaftigkeit  nicht  beobachtet  wird,  und  es  verdient  sicher 
die  ernsteste  Aufmerksamkeit,  wenn  Klagen  in  dieser  Hinsicht 
gerade  von  Männern  laut  werden,  deren  Beruf  seit  langen  Jahren 
die  Verwaltung  und  Leitung  von  Lebensversicherungs  -  Gesell- 
schaften bildet.    Solche  Klagen  traten  schon  im  Jahre  1865  an 
die  Oeffentlichkeit  und  sind  heute  keineswegs  verstummt;  sie 
beziehen  sich  sowohl  auf  leichtfertige  Abschlüsse  von  Versiche- 
rungen, wie  auf  vorzeitige  Verwendung  der  eingesammelten 
Prämiengelder  durch  luxuriöse  Verwaltung,  Ueberbietung  derOon- 
currenzanstalten  in  den  Abschlussprovisionen,  theilweise  Leber- 
träffüng  der  Gründungskosten  auf  spätere  Jahre,  Verkeilung 
hoher  fictiver  Dividenden  in  den  ersten  Jahren,  auf  mcorrecte 
Berechnung  der  Prämienreserven  u.  s.  w.,  Alles  Ungehongkeiteu, 
die  sich  thatsächlich  als  Vergeudung  der  von  den  Versicherten 
der  Gesellschaft  anvertrauten  Capitalieu  darstellen  und  schliess- 
lich n oth wendig  zum  Ruin  der  Anstalt,  d.  h.  zum  Betrüge 
der  Versicherten  führen  müssen.     Dass  bis  heute  noch  kaum 
eine  deutsche  Lebensversicherungs-Gesellschaft  hquidirt  hat  ist 
vorläufig  lediglich  dein  geringen  Alter  der  meisten  zuzuschreiben. 
Das  Geschäft  hat  erst  augefangen,  sich  zu  entwickeln,  die  An- 
fänge von  Versicherungen  und  die  Prämienzahlungen  überwiegen 
vorab  in  progressiver  Steigerung  die  Todesfall-  u.a.  Zahlungen; 
allein  endlich  werden  sich  Einnahmen  und  Ausgaben  m  ein 
anderes  Verhältniss  stellen,  und  dann  erst  ist  zu  ersehen,  Ol) 
die  Reserven  zur  Erfüllung  der  wachsenden  Verbindlichkeiten 
genügen.    Wie  gesagt,  die  Lebensversicherung  fangt,  wenn  man 
mit  anderen  Ländern  eine  Parallele  zieht,  in  Deutschland  eist 
an  sich  zu  entwickeln,  und  es  dürfte  Zeit  sein,   darüber  zu 
wachen,  dass  wir  nicht  in  englische  Zustände  hineintreiben. 

II  Zum  10  Jahrgänge  der  Zeitschrift  des  königlich 
preussischo.i  statistischen  Bureaus  ist  ein  III.  Ergänzungsheft 
erschienen  unter  den.  Titel:  „Das  Versicherungswesen  und 
seine  gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Maaten  von 
Nordamerika,  in  England  und  Prankreich,  mit  Hinblicken  aul 
Deutschland.«  8  Bogen  Royal-Qrl,  Preis  15  Sgr.  Verlag  des 
königl.  preussischeu  statistischen  Bureaus. 
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„Der  Verfasser  stellt  don  Gang  der  Entwickelang  haupt- 
sächlich der  Lebens-  und  der  Feuerversicherung  in  den  ge- 
nannten Ländern  dar  und  zeigt,  welchen  Einfluss  die  verschie- 
denartige Gesetzgebung  der  letzteren  auf  diese  Entwicklung 
geübt,  hat.  Dabei  fällt  namentlich  der  wohlthätige  Einfluss 
der  systematisch  und  ausführlich  dargestellten  strengen  neue- 
ren Versicherungsgesetzgebung  der  verschiedenen  Staaten  der 
uordamerikanischen  Union  auf  die  Herstellung  eines  im  Gan- 
zen soliden  und  blühenden  Betriebes  der  Lebensversicherung 
daselbst  im  Gegensatze  zu  England,  dessen  Gesetzgebung  nur 
höchst  oberflächlich  in  diesen  wichtigen  Zweig   des  wirth- 


sehaftlichen  Lebens  eingegriffen  hat,  scharf  in  die  Augen. 
Das  Heft  dürfte  nicht  allein  eine  neue  willkommene  Unterlage 
für  die  in  vVussicht  stehende  Regelung  der  deutschen  Ver- 
sicherungsgesetzgebung bieten,  sondern  bei  seiner  leicht  fass- 
lichen und  nach  jeder  Richtung  hin  vorurtheilslosen  Dar- 
stellungsweise auch  zur  Klärung  der  noch  weit  auseinander 
gehenden  Ansichten  auf  diesem  schwierigen  Gebiete,  auf  wel- 
chem in  den  letzten  Jahren  so  manche  beklagenswerthe ,  das 
öffentliche  Vertrauen  mit  Recht  erschütternde  Erscheinungen 
zu  Tage  getreten  sind,  wesentlich  beitragen." 
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II  Bibliographie.  Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  königlichen  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  November  1869  bis 

December  1870  einverleibten  Werke,  nach  Wissenschaften  geordnet. 


v 


Buchdnickerei  W.  Kocbkc,  Berlin,  Zimmurstr.  9G. 


Submission®  ■  Bekanntmachung. 

Die  Lieferung  des  Materials  für  die  am  1.  December  d.  J.  stattfindende 

Volkszählung, 

bestehend  aus 


Stück. 


Dimensionen 
in 

Centimetern. 


30  Millionen  Zählkarten  

6        „       Verzeichnissen  der  Anwesenden  

6  Verzeichnissen  der  Abwesenden  ...... 

6  „  Anleitungen  zur  Ausfüllung  der  Zählkarten  .'  .' 
6        „       Couverts  mit  14  Zeilen  Druck  auf  der  Adresse 


18  hoch, 
18  „ 
18  „ 
18  , 
20  „ 


12  breit, 
12  „ 

12  „ 
24  „ 

13  V2* 


Papiergewicht. 


Gramm 

Kilogramm 

pro  Stück. 

für  das  Ganze 

3.o 

90  000 

,     1-5  ' 

9  000 

1-5 

9  000 

3.o 

18  000 

o.0 

30  000 

soll  im  Wege  der  Submission,  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Loosen,  vergeben  werden 
U,,^^^^^^^       Lief^ ^Bedingungen  sind  auf  dem  königlichen  statistischen  Bureau  zu  Berlin, 

Sec^ 

Berlin,  den  22.  Juni  1871. 


Königliches  Statistisches  Bureau. 


Lieferungsbedingungen. 

1  ^ÄS^  —  -au  in  der  vor- 

2  gj^Ä  üSnsÄ 

3-  1^S&^  *  *******  ^ng  wie  diese  unterworfen.  Nicht 

4-  SilfefiÄ^en'tSSf  te^dirdi^getrfffL^n  L^ferSl-"18  ^  ^  J-    ft.  ^dem  ^  Z^  &  Manzen 
täten  fertig  zu  stellen  haben                        betreffenden  Lieferanten  genau  mstruirt,  in  welchen  Terminen  sie  bestimmte  Quanti- 

5   K^ÄÄ  ohne  Einrede  etwaiger  Behinderung  durch 

Zählung  unfehlbar  den  1  December  d  T  stattfinrlpn  ZIV  XZ  \  £  P  £  B2?h  SefalleQ  ™  lassen,  dass,  weil  die  Volks- 
her  und  zu  welchem  JÄ  sk^S»  der  Lieferung,  wo- 

bSÄTe^defkön  Ä^teÄ  ^S"*"  V<V  ^  Kaufpreises  seiner  Lieferung 

hinterlegen.  In  Fällen  ve^Sr  TMer^l  ■  VreüSS  BC}ea  Staatspapieren  oder  anderen,  vom  Staate  garantirten  Effecten  zu 
Lieferung  durch  da rBÄÄu^? ™^er  ■ 1,1  Ä  de^fn  QMg  ^wordenen  anderwdten  Beschaffung dS 
Kosten  hierfür  zu  verwenden  -  Wird  die CanHon  A  JeDe  Caut?,0?  ,ohne  "*  Bestreitung  der  etwaigen  höheren 

nicht  geschehen.    VCrwentU'n-       Wird  d,e  Cautl0n  innerhalb  der  vorgeschriebenen  Frist  nicht  hinterlegt,  so  gilt  der  Zuschlag  als 

?'  Ai^^rflSS^^       Dach  §  6  Dicht  in  AnsPruch  werden  musste  -  erst  nach  vollständiger  Erledigung  des 

8'  derse^enhlUUg  ^  *  Liefe™^  <*W>  je  nachdem  es  gewünscht  wird,  ratenweise  oder  im  Ganzen,  sofort  nach  Abnahme 
Berlin,  den  20.  Juni  1871. 


Königliches  Statistisches  Bureau 

(Dr.  Engel. 


Eine  Zeitung  für  den  Grundbesitz  und  die  gesammte  Landbevölkerung 

Deutschlands! 

Einladung  z..m  Abonnement  auf  die  in  Herlin  wöchentlich  dreimal  crscl.eine.ide 

Deutsche  LandwirthschaftliehLe  Zeitung. 

Durch  die   auf  den  Schlachtfeldern  Frankreichs  glorreich  er-  Probemnmnm. 
kämpfte  Wiederherstellung  des  deutschen  Reiches  und  die    sind  durch  jede 

mein'schaftlichen  Theilnahrae  an  den  auf  diese  Zieie^  Friedriollsstr. 70, 

richteten  Bestrebnngen  zu  vereinigen.  J^^m  |mae  wd  bezieheQ_ 
die  frühere  Norddeutsche,  jetzt  Deutsche  Landwirtschaftliche 

Zeitung  mit  verstärkten  Kräften  fortfahren,              rp«.*»*rfiiiniE  Inserate 
durch  Wahrnehmung  der  unter  der  bisherigen  Gesetzgebung 

„öd ^  durch  beslehenle  Einrichtungen  so  viel  beein  racht.gten  kosten  2  Sgr 

w irtl  schaftliciien  Interessen  der  Landwirthschatt  und  des  bei   mehr  als 

SdndbeXrdie  allgemeinen  wirtschaftliche»  Interessen  3maliger  Ver. 

zu  fördern.                   ,                ,     t,  •  •  „■_«.  h pt- ftl pi ch-  öffentlichung 

heit  Ä^rSÄÄÄ  nur  14  Sg,  pro 

auch  für  den  Grundbesitz,  eine  auf  stete  Vermehrung  des  petitzeile. 
Nationalwohlstandes  gerichtete,  die  Hebung  der  Schatze 

de8  Bodens  durch  die  Landwirthschatt  fördernde;  gesunde  AbonnemeiltS- 
Volks    und   Staatswirtschaft   -   das   sind  die  Forderungen, 

welche  die  Deutsche  Landwirtschaftliche  Zeitung  vertritt,  nicht  allem  preiS . 

L  besonderen  Interesse  der  Landwirthschatt  und  des  Grundbesitzes,  ^UäHrüch 

sondern  vielmehr  im  Interesse  des  ganzen  Volkes.  ^  Thaler. 

SOnÜ    Die  Deutsche  Landwirtschaftliche  Zeitung  bringt  ausfuhrlichere  ^> 

Berichte  über  die  Entwickelung  und  die  Wirksamkeit  des  Congressjs  Durch 

deutscher  Landwirthe,  des  in  der  Bildung  begriffenen  LancUvirth-  d  Buchhan 

ÄÄr  das  deutsche  Reich   des  SSS^^Z  del  oder  direct 

SSStSÄÄSS  alle  von    der  Ex- 

iT^^A^Z^a    der   Landwirthschatt    betreffenden  pedition  franco 

Verhandlungen  der  landwirtschaftlichen  Vereme.  per  Kreuzband 

^       Inhaltf  Leitartikel.   -   Wirtschaftliche           Land-  bezogen, kostet 

nische  Abhandlungen,   Aufsätze  und  Vortrage.   -   Land  0  , 

^andw.Ztg, 

Praxis.             0     Bi  njs„u„pn  und  Berichte  über  Resultate  i=§  Anaiei. 

J^wl^sS^                        ^tischen  Erfahrung  in  Die  Redaction 

den  Gebieten  der  Be-  und  Bewässerung    Bearbeitung    Ver-  der  Deutschen 
besserung  und  Düngung  des  Bodens,   des  FflanzenDaues 
der  Wiesencultur,  der  Viehzucht,  Forstwirthschaft  Fisch- 
« cht  des  Obst-  und  Gartenbaues  der  Haus  wirthschaft  etc., 
sowie  der  landwirthschaftlichen  Nebengewerbe.   -  Urre 
Jonden  arikel  und  Berichte  aus  Deutschland,  England  rankmeh^ 

Sa*  äää^ä 

Äb^SÄdÄ  -Oorrespon 

und  Preisberichte  über  Getreide,  Oel -  und  Hui s ^fruch^e,  augzu_ 
IpffiÄ  dehnen  .ladet 

^  AÄ^mTÄf  die  ASÄihe  Landwirtschaft- 
liehe  Zeitung  in  jeder  Nummer  eine  sorgfältig  Jj^^i"'^    in  Verbindung 
sachlich  gehaltene  und  vollständig  unparteiische,  gedrängte  ^ 
Darstellung  der  politischen  Weltlage.  


Landw.  Ztg., 
Berlin ,  Frie- 
drichsstr.  70, 

wünscht 
den  Kreis  ihrer 
Mitarbeiter 


Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Beschreibung 

des 

Regierungsbezirks  Trier 

von 
Otto  Beck, 

kgl.  Reg.-  u.  Departementsrath  für  die  Landcscultur. 

Gross  -  Lexikon  -  Format. 
Band  1.  1868  (37  Bogen).    Band  II.  1869 
(35  Bogen).    Band  III.  1871  (43  Bogen). 
Preis:  geheftet  8  Thaler. 


Das  Werk  bietet  eine  gründliche,  von 
aller  Schönfärberei  fern  gehaltene  Beschrei- 
bung des  Bezirks,  bearbeitet  auf  Grund  des 
vorhandenen  statistischen  Materials  nach 
den  jetzigen  commerciellen,  socialen  und 
Landes-Culturzuständen.  Wir  erfahren  durch 
diese  Bezirksbeschreibung  nicht  nur,  wo  wir 
jetzt  —  nach  55,jähriger  preussischer  Herr- 
schaft —  stehen,  sondern  wir  finden  auch 
aus  unzähligen  Andeutungen  leicht  heraus, 
was  unser  gemeinsames  Ziel  sein  muss. 

Wir  empfehlen  jedem  patriotisch 
denkenden  Peutschen  dieses  goldene 
Schatzkästlein  der  praktischen  Volkswirt- 
schaftslehre, das  Wenige,  die  sich  für  die 
Zustände  des  südwestlichen  Deutschlands 
interessiren,  gleichviel  ob  sie  Gelehrte,  Be- 
amte, Grundbesitzer  oder  Industrielle  sind, 
unbefriedigt  aus  der  Hand  legen  werden. 
Trier,  im  Mai  1871. 

Fr.  Lintz'sche  Verlagsbuchhandlmig. 


Verlag  des  kgl.  statistischen  Bureaus  (Dr.Engel)  Berlin. 

(Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.) 

^Popufäre  3üttfjetltmgett 

zum 

astronomischen  Theil 

des 

königlich  preussischen  Normalkalenders 

für  1872. 

Auf  Veranlassung  des  königl.  statistischen  Bureaus 

herausgegeben 
von 

Professor  Dr.  Foerster, 

Director  der  königl.  Sternwarte  zu  Berlin. 

32  S.  kl.  8.  Preis  10  Sgr. 

Das  Schriftchen  bildet  einen  werth- 
vollen  Commcntar  zu  allen  Kalendern  die 
überhaupt  astronomische  Notizen  enthalten 
und  dürfte  bei  der  herrschenden  Unkennt^ 
niss  über  den  Werth  der  letzteren  selbst 
für  weitere  Kreise  von  belehrendster  Wir- 
kung sein. 


Vertag  de.  il««*H.B«i  (Dr.  Buge.)  Ber.iu.   (Durch  «..c  Buchhandlungen  «  begehe..) 

Statistischer  Sanitätsbericht 

üher  die 


TT n-n i^l ich  Preussische  Armee  für  1867. 

Mi«  H  cteomolitnoBr.phM»,,  Ttf.ln  -  »8  Bo,c»  Boyl-Q«»«.  Mo*-  P.»»!™,. 


Inhalt: 


pre 
nrc 
Bot 

7,11 


,  „,.,  to.g,  Qnel.ee  der  Bericht«—  ««Ä  fpÄÄÄ  SÄfÄ 
•MX»  der  IM»  pram*»*  Arm»  ! denen  hu,, der  An,        ^  Bewegung  in,  kr»„kc,,Ws tade  de 

etaetaieu  Araeecorps,  lfcric.it  äber  die  MtbehuriloM.  ihreüVSeul  Halbmvalidität  de  Mamiaclc.ft™  „ml  ihre  Brsucheoi 

ss^wsasss  &"«^TwSSrÄ  *.   *»  «- 

ärztliche  Personal.  , 
Der  Sanitälshcricht  für  IH«2  sch.iesst  sich  au  diP  von  l>r  »^'«V.i^iÄ^  «  " 

„ssinchc,   h    s  S.  .  Bureaus  (I8ÖÖ)  w^^tÄSnS^  Ä  an?  dET iSSUESS  Erscheine,  ähnlicher 

SfÄ  dÄS  SÄ»"»  dlfttbä        X  1808   bald  nach  heendi*,   Krn.e 

erwar.cn.    


Accessionsverzeicliuiss. 


i. 


Eue j klonisches.  Gelehrte  Gesellschaften.  Literaturwis- 
senschaft. Bibliographie.  Buchhandel.  Linguistik 

Ahnanach  de  V  encyclopedie  generale,  i/ieme  ann£e  1870_  Pä£ 
Xxoy* ™  o. 

American  catalogue  (the)  of  books  for  1869.  Containing  complete 
monthly  hsts  of  all  the  books  published  in  the  United  States  duriha 
the  ijear  lSb9.    New  York  1870,    8.  au,  mg 

* America in  Social  Science  Association.  Document  published  by  the 
Association,  with Min  abridgment  of  the  Trcmsactionl  Boston  1866  8 

KrTMTw  '  POr  k  bureau  deS  ^ngimdes': 

*ÄjTm*K  'mTffa1JMl&  compilato  sopra  le  notizie  raecolte 
Mrenzefm.    8  ^uzione.    Anno  /i-1864.  Torfnoe 

Bacmeister  ,  Ä.,  Germanistische  Kleinigkeiten.  (Alte  Familienna- 
men. Das  Fremdwort  im  Deutschen.  Stab  oder  Meter  ™  Sq. 
telegraplne.  Deutsche  Schlecht-  und  Bechtschreibunl  Der  U?- 
sprung  der  Sprache.)    Stuttgart  1870.    8  & 

JanV^sfo™  S  liter?™^\ Erscheinungen  der  letzten  fünf 
Jahie  186a-69  auf  dem  Gebiete  der  Bau-,  Maschinen-  und  Eisen- 
bahn-Kunde.  Reudnitz  1870.  S. 
Bender   J,  Die  deutschen  Ortsnamen  in  geographischer  histori- 
scher, besonders  in  sprachlicher  Hinsicht,  mit  stete  Bekcksich- 
tigung  der  fremden  Ortsbenennungen.    Siegen  1846  8 

at%n/lV.  K       ASS°CiaZi0ne  mrmia  Üaliana 

Bibhotheca^nechanico-teclinologica  et  oeconomica  oder  systematisch 
geordnete  üebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mSKhen 
Künste  und  Gewerbe  der  Fabriken,  Manufacturen  und  HaSerke 
der  Eisenbahn-  und  Maschinenbaukunst,  der  gesammten  BaZis 
senschaften   sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-g  Forste  und  S 
Wissenschaft  m  Deutschland  und  dem' Auslande  neu  erschienenen 
Bücher,  herausgegeben  yon  W.  Mulden  er.    Jahrg  VIII   Heft T 
(Januar  bis  Juni  1869.)    Göttingen  1869.  8 
hibliotheca  phÜologica.    Lagerkatalog  yon  F.  A  Brockhans'  <w 
timent  und  Antiquarium.    Leipzig  1870.    8    224  Seiten 
tmSlr  ieSchl,chtVle;  7- .panischen  Bibliothek.  Halle  1867 
Hall?  und"  Wittenbei?Zl£jahri8'en  ^  Universitäten 

B° IIa'  Frei!ldw?rt  in  s^er  culturhistorischen  Entstehung 

und  Bedeutung.  (Vortrag  im  Museumssaale  des  Nassauischen 
•    f8^e0rth™svereins  zu  Wiesbaden   am  7.  Januar  1870)  Berlin 

*Catalögui '<  Ubrorum  et  manuscriptorum  et  impressorum  duoi  „«.«L 
proponit  mnanuel  Mai.  Band'l.  enthaltwd^MMSte^S' 
gendrucke,  Theo  ogie,  Philosophie,  Literatur,  Philologie  Geschichte 
und  die  verwandten  Fächer.    Berolini  1854.    8  ^escnicnte 

P  >>  7v  f  #  -V    ^  i v  , 1 a  v  r  e-   Pans  1 S69.  8. 

"ÄViisfS^ISS»  5**»*"  «**- 

•üncvklopädic  allgemeine,   der  Wissenschaft,?  nna  v    +  ■ 
äkllj^fe^  H.  Brockhaus.  90.  Theil.  (Gregorius- 


»,.;,,„„  ;,i  •  •  ,  i'-Hriot,.  Die.  Einsender  sind  ge beten,  diese  An 
■JgJ  ;,,,s  Emptogsbetontni^  und  Dank  betrachtend 


En glish  catalogue,  the  of  books  for  1869,  conto/n/no  ö  Z/v< 
.  fm!  Vndon&Shid  ^  GreatBrÜ™  ^»Lnd  inTyeal 
Fl  JeL^'l794G'8.VOrleSUIlgen  Üb6r  die  Bestimmung  ^s  Gelehrten. 
Folliet,  A.,  La  presse  italienne  et  sa  legislation.    (Extrait  de  la  Re- 
vue moderne.)    Paris  1869.    8.  1  ae  La  Me 

Plrifmi'i1''  N0ÜCCS  p0Mque*  et  Zaires  sur -V Allemagne. 

Gr2ehe?1Ver"uch;  ^  A?fl  ^w*  d6S  Buchhändlers.  Ein  practi- 
scnei  versuch.    2.  Auflage.    Weissensee  1869.    ffr.- 8 

franete  ft?^  ^  *  la* presse  pdrüdique 

panecnse  ou  catalogue  systemaüque  et  raisonne  de  tous  les  ecrits 

grP7:l°rTec  gratZ™    'T"  ?».  «T  ^    Pa™  1866- 

HeiAtf^'  *  ö.,  Zwei  Preisschriften,  welche  die  von  der  königlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  für  die  Jahre  1770  und  1773  Setzten" 
TwVrh,alten  habfn-    L  üeber  den  UrsWmig  der  Sprache  > 

da "r  SbSer8"11^11611  bei  -rs^hiedenen  Volkerm 

aa  er  gebluhet.    2.  Ausgabe.    Berlin  1789.  8. 

u  illZi0^'^  V,-  El^lands  Presse.    Berlin  1870.  8. 
Jahi  buch  der  Erfindungen.    Herausgegeb.  von  H  Hirzel  und  TT 

Illftht/Tld-  md^er  b00J{s>  suitablefor  presentation  and  reioards 
S«;SlsmeT  GaZeUe  ^  Ch^-^ation,  1870)! 
Illustrirter  Kalender  für  1871.    Jahrbuch  der  Ereignisse  Bestre- 
ike rl   gRn  t"  +Jah^a^  XX!L    Leipzig  1871.    Lex. -8. 

Jahr?"ls?fPw  t0num,der  technischen  Literatur.  Neue  Folge,  die 
Jahie  1854  bis  einschliesslich  1868  umfassend.    Im  Auftrage  des 

lichÄ  f  TT Milli?teriums  ^  Handel,  Gewerte  und  Sffen  - 
libtf^  ^  h™Pgeben-  &ste  Lieferung.  Leipzig  1870.  S  8 
hibei  te    la    de  la  hbrairie  et  de  Vimprimerie.    Beeueü  de  meces 
pubht  a^loccasion  de  Fenquete  vote'e  par  le  Corps  legislatif  SS 

Literatur    die,  der  letzten  fünf  Jahre  (1865-1870)  aus  dem  Ge 
sammtgebiete  des  Bau-  und  Ingenieurwesens,  mit  Ein  chl  i  s  des" 
Wien  !l70?l     deUtSChei"'  französischer  und  englische?  i Sprache! 
^SuÄnÖ  to  librairiefrcinfßiiß  pendant  25 

^fl9-70ß  1  Iis     Ume/"— "  (^an-SaintJLal).  Pa- 
Martin,  F.,  The  StatesmanS  Fear-book.    A  Statistical  an,!  hhim-^ni 
aecount  of  the  states  of  the  Oivilised  World.  MaS  for  p^mZl 
and  merchants  jtor  the  year  1871.    London  1871  .  8  poMiclam 

tftu  -  £Ä  8.^' c—  ^ 

^n^öia  £B^onca/  %«e^  tö  %  Legislative  of  Minnesota  An- 

SazigS?87a"  ?6  AnföngC  dei'  Bücherce»s«1'  i»  Deutschland.  Leip- 

SChn-w;e'F''  ?ff-r^1'iu?1  ^r  technischen,  mathematischen  und  na- 
te  wissenschalthchen  Journalliteratur.  Unter  Benutzung  amtlicher 
t  vV'n^61'1"8"^  ,de?  köaigl.  preussischen  Minis  - 
ffl8  lu,r  ?™Ao\  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Jahrgäuse 
1869  und  1870.    Leipzig  1869-70.    gr.  8.  """S»age 

S°  1834.^8 g6r'  M"  Ha,ldbuch  der  Bibliothek- Wissenschaft.  Wien 

Schubert,  ö..  Die  Anfänge  der  hochdeutschen  Prosa  und  ihre  Ent- 
wickelung  b,s  zun,  l  l.  Jahrhundert.  (Jahresbericht  über  die  l 
Dmim  Hsai,dds-Lehra,lst:llt  ,«  -Dresden,  Schuljahi'  1870-71.) 

*Sm;thsonian.  Institut  io  n.  Annual  report  of  the  Board  of  rcaente 

oj  the  -  Jor  the  yem  1868.    Washington  1869.   8  ' 
Statuten    und  Öesoh>ftsordnung  der  kaiserlichen  Akademie  der 

Wissenschaften.   Wien  1869.  gr.  Lex.-8. 

''I  '■' 


II 


Veränderungen  in  den  Jahren  1850-1862  .  Landsberb 

lichten  Druckschriften.    Wien  1869.  8. 
Weinhold,  K.,  Die  deutschen  Monatnamen    Halle  1869.  & 
FT Ai*  d  *  er  's  Äctoacfc /or,  1870.   £o»A>»  18  <0.  ö. 

II. 

Philosophie. 

Apelt    C.  F.,  Die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit.  Eine 

historisch-philosophische  Skizze.    2  Bände    Jena  1845-46.  8. 
Bain,  A.,  Logic.    2  parts.    London  1870.  b. 
part  L:  deduction. 

part  II  :  ™duf°%h  t  '   of  science,  ivith  an  exami- 

£  neue^en^SchS  der  Wissenschaften  nebst  einer  Prüfung 
~"  der  S  fcheS Identität  der  geistigen  Tätigkeiten und ^der ^phy- 
SaÄnKräfte.  üehersetzt  von  G.  A v K 1  c ,d e n -  Bedm  jb6^ 
•Hastian    A.,  Der  Mensch  m  der  Geschichte.    Zui  tfegrunaun&  eine 
B   psychologischen  Weltanschauung    3  Bände.    Leipzig  1860.  8. 
Band  I  •  Die  Psychologie  als  Naturwissenschaft. 
II  •  Psychologie  und  Mythologie. 

zösischen  übersetzt  von  E.  Johnson.    tr£"°%M;b0R        1870  8 

ä:  au, 

FoTltl'fl  L  elements  of  Ihductice  Logic  (de^d  mainly  for 

r-oJt8f'BBephys\ognoinie  und  Charakteristik  des  Volkes.  (IL  Ab- 
^IheiMng  dÄSShenkenntniss  in  Studien  und  Stereoscopen.) 

HaBtsen,1&F9A.8;.,  Grundzüge  der  Wissenschaft  des  Glücks.  Halle 

'  Joly%!' rinstinct,  ses  rapports  cwec  lavie  et  ^VijUelU^nc^ 

Grösse    Gera  18 ,(0.    U-^oire  de  VhimanM.    La  phüosophie  de 

L  e  I*  ^hu^leSsäengeschlechts.  Berlin^* 

Lindnel,   G.  A,  Ideen  zur  Psychologie  der  Gesellschaft.  Wien 

LoJfe1,"  H8;  Mikrokosmus.  Ideen  zur  Naturgeschichte  ^^schichte 
der  Menschheit.    Versuch  einer  Anthropologie.    2  Bande.  2.  Auri. 

MauedrsTfv18H*  Die  Physiologie  und  Pathologie  der  Seele  Nach 
M  det  Orilinals' zweiter  Auflage  deutsch  bearbeitet  von  R.  Boehm. 


Feitsförm  der  plySeT  und^stig^  ogÄW  ^ 
'  ältlichen  Grundlagen  aus  allgemein  .assncn 


ent 


-Baumstark    E„  Die  königliche  Staats-  und  landwirthschaftliche 
Akadende  Eldena  bei  der  Üniversität  Greifswald.    Berhn  1870.  8. 

T^ffiJh"?  talung  von  Gesetzen  und  Verordnungen,  betreffend 
BCa    VhoÄh5Ä  in  Oesterreich,  mit  «P^^ft 

Vischel  Grundlage.    (Osterprogramm  der  öffentlichen  Handels 

T^nh8rn°'  l'  Kurzeefasste  Geschichte  der  Pädagogik  mit  besonderer 

(Jons  f<™'e  frmfmu.  Strasbourg  1SG3.  J.oj.  0.  w  1 
C-JÄ'Ä,  Die  Stellung  der  deutschen  Lehrerinnen.  Berlin 
ChSkta  Volksscbnl-Wesens,  allgemeine    Hera^gegeben  von 
CiJll'ÄiSnÄ 

confom****  a«r  Protamin«  ^tefc9£e ÄJJ1 1869.  8. 
D*%ZV^&JZ °^^e/s  E,c.  M.  le  ^nstre  de 
DiSf^r^chSe  Unterrichts.  Für 

deutsche RVolksschul-I|hre.    L^^S^ohtungen.  Rede 

Dup?ilZoaup?Fn^chofJon^ 

Eltern  und  Erzieher.    Mainz  1869.    8       R     dof_  o/- rte  „ty 
*Vrluration     XXVI.  Annual  report  of  tke  hoara  oj      uj  j 
^IdcoZy,  ofiero  York,  for  tke  year  en^ng  Decembe,  31,  186.7, 

r,ffirsf£sÄ  äs**.*  w 

Wittwen-  nnd  Waisentas.en   im  prenssischen  Maate.  Aacnen 

in  ~  Ä 
tune  der  bestehenden  und  die  Errichtung  : muht  . 
1870.    Berlin  1870.    4.    Mit  einer  Tafe I  m  S  ei » 
Goetz,  F.,  und  A.  F.  Böh»e    Dnte  jWgg-JJ  der  alt- 
deutschen Turnerschaft.    Im  Aultrage  ü lob  au* 
sehen  Turnerschaft  herausgegeben    Le  p zig •  lb<L  g 
Gymnasien  im  Königreich  Sachsen.    Regulativ  tui 
den  (1870).  8, 


naturwissenschat 

Ä  eW«-«  **     *«  ™""es'  P""'s 

Stinve,  «.,  Da«  Seelenleben  oder  äie  Hatnrge.ehicbte  de«  Menschen. 
Berlin  1809.    8.  .   1  -  .  ■  a 

sehen  Standpunkte  dargestellt.   München  18(0.  8. 

III. 

Pädagogik  (incl.  Fachunterricht). 
Albert,  M,  Die  Dorfschule.    Ein  Stück  Dorfleben  aus  dem  sach- 
^f^.SgnÄSJ:   Theorie  und  Praxis  für 
n{SÄ  V^turnS  iÄFrcundo  geregelter  Leibesübungen. 

Anhalt!  E^Darstellung  des  Erziehungswesens,  im  Zusammenhange 

ihrer  gegenwärtigen  Aufgabe.    Jena  1840.  ,   .  ,  s 

Die  Voifsschule  und  ihre  Nebenansta  ten.    J«».Jf«:  Jüdische 

•AÄlb.eh'idhe  (Baruch)  Waken-  rz,,hu„gsans       u  UMU 

BaÄfitignng  päda|0gi80her  Kragen.  2  Hände.    Le.pz.g  1807.  8. 


SÄÄ^  Halle  und  WMejberg  |) 

Hoffinger,  v.,  ^^^^\^^Rock  und  W 
EL  Erinnerung  an  die  j>o«JoW.  Einrieb  Ritter.    Wien  1869.  8. 
HÄ'  Jlr,  it'ÄSSr*  Primarii  Ä,- 

Ja»\7.m  a,  DU  tÄft 

schule    Ein  geschichthch-kritischei  Veiglcieii.  n.umu 

rt«  Tiifciim   Stßffbrd,  oft  tke  zlm  uexonmi 

,nd«Ähtli  r  W  ..^«^1  ÄhW1- 

ara  Schlüsse  des  Schuljahres  .180.)- Ml  Muneiun 

InstruaUon  ^ij*«««?  L|0   "  ££*  «V 


III 


Jutting,  W.  U.,  Geschichte  dos  Rückschritts  in  der  Dotation  der 
preußischen  \  olkssehule.    HeitWige  zur  innern  Schulgeschichte 
und  zur  Kritik  der  bestehenden  Schulgesetzgebung-  nebst  der  Un- 
ternohtsgesetzes- Vorlage.    Minden  1870.  8. 
Kämmerer,  Die  Realien  in  der  Volksschule.   Wiesensteio-  1S70  8 
Lehreiver.samm.lung,  die  XIX.  allgemeine  deutsche  zu  Wien 
am  7.,  8.,  9.  und  10.  Juni  1870.  Verhandlungsprotokolle  der  Haupt- 
versammlungen nach  der  officiellen  stenographischen  Aufnahme 
und  berichte  über  die  wichtigeren  Nebenversammlungen.  Wien 
1870.  8.  (Separatabdruck  aus  den  „freien  pädagogischen  Blättern".) 
i^entz    b..  Die  Theorie  und  Praxis  des  pädagogischen  Unterrichts 

_  an  den  deutschen  Schullehrer-Seminaren.    Carlsruhe  1870.  S 
Lindwurm,   A.,   Handels-  (tauschwirthschaftliche    Akademie  zu 

_  Bonn.   Brauuschweig  1870.  8. 
Lion,  J  G.,  Statistik  des  Schulturnens  in  Deutschland.    Im  Auf- 
trage des  Ausschusses  der  deutschen  Turnerschaft  herausgegeben 
_  Lieferung  1-2.   Leipzig  1870-71.   gr.  8. 
Littrow,  C.  v.,  Bede  am  Schlüsse  des  Eectorats.    Wien  1870  8 
Masius,  H    Die  Einwirkung  des  Humanismus  auf  die  deutsche  Ge- 
lehrtenschule.   Akademische  Antrittsrede  gehalten  in  Leipzio-  am 
23.  October  1SG2.    Leipzig  1862.  8. 
Michels en,  E.,  Die  Ackerbau-Schule  in  Hildesheim.    Ein  Beitrat 
zur  Charaktensirung  der  mittleren  landwirthschaftlichen  Lehran- 
stalten.   Hildesheim  1868.  8. 
National  Education  League,  held  at  Birmingham.    Report  of  the 
first  jener al  Meeting  of  members  of  the  —  on  Oetober  12  and  13 
1869.    London  1869.  8. 
Organisation  des  Gymnasiums,  über  die.    Der  hohen  Erziehungs- 
direction  des  Kantons  Zürich  als  Beantwortung  der  in  der  Be- 
kanntmachung vom  22.  November  1869  mit  Bezug  auf  das  Gym- 
nasium gestellten  Fragen  vorgelegt  von  dem  Lehrerconvent  des 
Gymnasiums.    Zürich  1870.  8. 
Passavant,  G.,  Zur  Frage  über  die  Beseitigung  der  Excremente 
aus  den  bchulgebauden.    Vorgelegt  der  Commission  des  ärztlichen 
Vereins  für  Schulangelegenheiten.    Frankfurt  a.  M.    1870.  S 
Passow,  C.  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Universitäten  im 
A1V.  Jahrhundert.    (Michaelisprogramm  des  Joachimsthal'schen 
Gymnasiums.)    Berlin  1836.    4.    71  Seiten. 
*  Personal  der  Studirenden  auf  der  königl.  Friedrich  -  Wilhelms- 
Universität  zu  Berlin.    2  Hefte  in  8:    (Sommerhalbjahr  1870, 
Winterhalbjahr  Michaelis  1870 -Ostern  1871.) 
~->u  ^ömgL0 rheinischen  Friedrich-Wilhelms-Universität  zu  Bonn. 
A  Helte  in  8:  (Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71  ) 

2mSo~Pn-£?r8ität  zu  Breslau-    2  Hefte  in  8:  (Sommer- 
halbjahr  18  tO,  Wintersemester  1870-71.) 

*— ■  —  Georg -Augusts -Universität  zu  Göttinnen.    2  Hefte  in  8- 
(Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71  ) 

Tk-kj!nifL^n™tät  zu  Greifswald.   2  Hefte  in  8:  (Sommer- 
halbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 
—  —  königlich  vereinigten  Friedrichs  -  Universität  Halle- WU- 
1870-7irf'  te  iü  4:  (Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester 

*—  —  königl  Albertus-Universität  zu  Königsberg.  2  Hefte  in  8- 

^    (Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 
~~o  u  £Ön-gL,  Geologischen  und  philos.  Akademie  zu  München 
J  Helte i  in  4  :  (Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 

ritsch ,  0.,  Die  Einführung  landwirthschaftlicher  Fortbildungsschu- 
len.   Eine  brennende  Zeitfrage.    Bonn  1870  8 

Providence  Reform  School.    XIX.  Annual  report  of  the  -  for  the 
year  ending  November  30,  1869.    Providence  1870.  8. 

Rambert,  E.    Eavenir  de  Instruction  superieure  dans  la  Suisse 
francaise.    Lettres  a  M.  A.  de  la  Rive.    Geneve  1869.  8. 

ratjen,  H.,  Geschichte  der  Universität  zu  Kiel.    Kiel  1870  8 

.Kealschul-Abiturienten.    Akademische  Gutachten  über  die  Zu- 
1870  "V™  ~~  ZU  Facultätsstudien-    Amtlicher  Abdruck.  Berlin 

Reform,  zur,  des  Universitätswesens  in  Ungarn.    Pest  1870  8 

Reichenau,  E    Fortbildungsunterricht  im  Anschluss  an  die  Volks- 
schule als  Mittel  der  Volkserziehung.    Berlin  1869  8 

-tUchter,  K.,  Die  Emancipation  der  Schule  von  der  Kirche  und  die 
itelorm  des  Religionsunterrichts  in  der  Schule.    Leipzig  1870  8 

Rooker,  W  S    National  Education  in  England  and  Wales     Pri  n- 
ciples  and  plan.    London  1870.  8. 

Bein  187p       Pädagogik  in  übersichtlicher  Darstellung.  3.  Aufl. 

The.  S,taKand  Education:  An  historical  and  cri- 


tirnl  „vn       ~'<  T    v  "•*•<*  sm  msioricai  ana  cri- 

1870.    8  SP        reference  'o  Educational  Reform.  Löndon 

SCbinkb ^^f^f «^ra^  und  die  Kunze'sche  Schul- 
dungen.    Pg  '    Mlt  11  in  den  Text  gedruckten  Abbil- 

SCfcw  V5-'  •G,e1schichte /?r  Pädagogik,  dargestellt  in  weltgeschicht- 
ÄrkttS^iw  "o"  r?Tchen  Z^ammenhange^mi  dem 
WH    Cöthen  1870    8.  **  dur°h  W"  Lange"  Band 

Band  I.:  Geschichte  der  Pädagogik  in  der  vorchristlichen  Zeit. 
„    II. :  Geschichte  der  Pädagogik  von  Christus  bis  Luther. 
Schaan    • : .Ve8chichte  der  Pädagogik  von  Luther  bis  Pestalozzi. 
IM*  \  CÜy  °'f     ston-   Arnual  report  of  the  - 

Sc]ft^nf  erger,  Ch.,  De  la  reforme  de  l'enseignment  mperieur 

et  den  hbertä  nniwrmtaires.    Strasbourg  1870.    8.  1 
öicKingor,  C,  Die  Cominiinalschulen.    Mainz  1870.  8. 


Smith  W  1  nze  report  on  the  Art  Educational  Section  in  the  Pa- 
risExh ibit am  1887;  with  not.es  on,  the  various  Systems  of  Art 
fduoahon  illustrated  therm ;  and  suggestions  for  the  adoancemenl 
of  lecinical  Instruction  m  England  etc.    London  1869.  8. 

State  AJmshouse  and  Primary  School  at  Monson.  XVI.  Annual  re- 
port  of  the  Inspcctors  of  the  -  October  1869.    Boston  1870.  8. 

Ämif^°0/-D  XXI{L„Än™cd  report  ofthe  Trustees  ofthe 
—  October  1869.    Boston  1870.  8. 

Statut  der  kaiserlichen  Universität  Dorpat.    Dorpat  1820.  4 

bteglich,  F.  A.  W    Die  beantragte  Revision  des  Elementar- Volks- 

schul-Oesetzes  im  Königreich  Sachsen,  insbesondere  die  sogenannte 

Trennung  der  Schule  von  der  Kirche.    Leipzig  1870  8 

isfq6%  D^.+k°nMche  Zentral -Turnanstalt  zu  Berlin.  Berlin 
1869%  8.    Mit  1  Tafel  Abbildungen. 

^iT'.^"  V-''  Organisation  des  Lehrerseminars.  Ein  Beitrat  zur  Me- 
thodologie der  Pädagogik,  angeknüpft  an  eine  historische  Einlei- 
tung und  Berichterstattung  über  das  erste  Lebensjahr  des  Lehrer- 
seminars zu  Bielitz.    Leipzig  1869.  8. 
Strümpell    Lehrpläne  für  Knaben-Elementarschulen  im  Dorpater 
Lehrbezirk  mit  den  nöthigen  Erläuterungen  und  Ergänzungen  ent- 
worfen etc.   Dorpat  1869.   8.  , 
Uhl ich,  Die  freie  menschliche  Schule.    Gera  1870.  16 
Universitäten  Halle  und  Wittenberg.    Zur  Feier  der  fünfzigiäh- 
rigen  Vereinigung  der  — .    Halle  1867.    4.  ' 
Unterrichtsgesetz    Entwurf  eines  Unterrichtsgesetzes  und  eines 
«6S6tz6s,  betreffend  die  Aufhebung  der  letzten  Bestimmung  des 
Artikels  25  der  Verfassungsurkunde  vom  30.  Januar  1850,  sowie 
der  neue  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  die  Erweiterung  Ver- 
wandlung und  .Neuerrichtung  von  Wittwen-  und  Waisenkassen 
tur  Elementarlehrer  mit  den  Motiven.    Berlin  1869  8 
U  nterri c h t sge setz.    Entwurf  eines  -  betreffend  die  öffentlichen 
&  6t  n?  Ä  fÜ1'-  die  männliche  Jugend.  (Ministerialentwurf 
8§.  lOo-lol.)    Von  einem  Schulmann.    Berlin  1870  8 
Ussing  J.  L,  Darstellung  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens 
Altonaeni870eCsen         ßÖmern'  Versetzt  von  P.  Friedrichsen. 
Verein  für  Volkserziehung  und  Verbesserung  des  Frauenlooses,  ver- 
bunden mit  der  II.  deutschen  Frauen  conferenz.  Authentischer 
Bericht  über  die  Generalversammlung  des  allgemeinen  — ,  abge- 
halten in  Stuttgart  vom  17.-20.  October  1868.  Herausgegeben 
von  P.  A.  Korn.    Stuttgart  1870.    8.  & 
Virchow   R    Ueber  gewisse,  die  Gesundheit  benachteiligende  Ein- 
flüsse der  Schulen.    Berlin  1869.  8. 
Vogler,  K.,  Die  militärische  Erziehung  der  Jugend  durch  die  Schule. 
Vortrag,  gehalten  am  21.  März  1870  im  Offiziersverein  Schaff- 
hausen.)   Schaffhausen  1870.  8. 
Volks  schul -Gesetz,  das,  vom  5.  December  1S68.  Ungarisch-deut- 

sehe  Handausgabe.    Pest  1869.    kl.  8. 
Volksschul-Gesetz  vom  14.  Mai  1S69  (nebst  den  Verordnungen 

2?-d    Äen.dazu  vom  25'  Mai  186S>  10-  Februar  1869  und  26. 
Marz  1869);  ferner  das  Finanzgesetz  für  1869.  (Taschenausgabe 
teichsgesetze  für  das  Kaiserthum  Oesterreich.    Nr.  15 )  Prao- 
1869.    8.  ö 

Vorlesungen  deutscher  Universitäten.  Verzeiclmiss  der  -  für  das 
bommersemester  1870.    Leipzig  1870  8 

West  er  mann,  H  Beobachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Pädagogik. 
Leipzig  1870.    8.  ö  ö 

Witts took,  A.  Pädagogische  Wanderungen.    Cassel  1870.  8. 

Wretschko,  M.,  Ueber  die  Reform  des  naturwissenschaftlichen  Un- 
terrichts an  Mittelschulen.    Wien  1870.  8. 

Zw  ez  W.,  Das  Schulhaus  und  dessen  innere  Einrichtung.  Eür  alle 
bei  fechulbauten  Betheiligte:  Lehrer,  Schulvorstände,  Bauverstän- 
dige, Aerzte  und  Aufsichtsbehörden.    2.  Aufl.    Weimar  1870  8 


IV. 
Theologie. 

Busch  M.,  Geschichte  der  Mormonen  nebst  einer  Darstellung  ihres 
Glaubens  und  ihrer  gegenwärtigen  socialen  und  politischen  Ver- 
hältnisse. Leipzig  1870.  8. 
Cayla,  J  M.  Guerre  aux  couvents.  Suppression  et  expronriation 
des  ordres  dits  rehgieux  avec  Vhistoire  de  la  nonne  de  Cracocie  et 
autres  seguestrations.  Paris  1870.  8. 
Co n eil,  das,  die  Kirche  und  die  Wissenschaft.  Stimmen  aus  Oester- 
reich.   Wien  1869.  8. 

D  up  u  is,  C.  F.,  Origine  de  tous  les  cultcs  ou  reliqion  universelle. 
Paris  1869.  8. 

Grundemaiin,  R  Die  Missionen  in  Polynesien  in  zwölf  Karten 
mit  erläuterndem  Texte.  (Allgemeiner  Missionsatlas  III.  Abthei- 
lung  oder  des  ganzen  Werkes  S.  Lieferung.)  Gotha  1870.  gr.  8. 
Milse,  C,  Ouidnam  patres  Triburienses  in  canone  secundo  concilii 
inhibuerint  atque  d/sposiierint.    Beroliui  IS67  8 

Hoffmann  P.  E.  F.,  Die  Jesuiten.  Geschichte  und  System  des 
Jesuitenordens.    2  Bände.    Mannheim  1870.  8. 

Kirchen,  die  leeren.  Ein  ungehaltener  Vortrag  von  R.  W.  9.  Katto- 
witz  1870.  8. 

Kirchliche  Chronik,  allgemeine,  begründet  von  M  atth  e  s  *  fort- 
gesetzt von  M.  H.  Schulze.  Jahrg.  XVI.  1869.    Altona  1870.  12 

Koch,  H.  A.,  Das  Gowisson  und  die  öffentliche  Meinung  im  \Uer- 
thum  und  in  der  Neuzeit.    Berlin  1870.  8. 

Laurent,  /<'.,  Etudes,  sur  Vhistoire  de  Vhummitl    La  riaction  reli- 

gieme.    Paris  KS69.    8.    (Histoire  du   droit  des  ,/rns  et  des  rela- 

tions  MkrnaUomles  tome  XVI.) 

1* 
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IV 


Lessmann,  J.,  Die  religiösen  Orden.  Zur  Orientirung  über  ihre 
Stellung  in  Kirche  und  Staat.    2.  Ausgabe.    Paderborn  1870._  8. 

Mooren,  Zum  rheinpreussischen  Kirchen-  und  Schulrecht.  1.  Was 
ist  auf  dem  linken  Rheinufer,  wenn  ein  altersschwacher  Pfarrer 
seine  Dienste  nicht  mehr  persönlich  verrichten  kann,  Rechtens? 
Kirchenrechtliche  Abhandlung.    Köln  und  Neuss  1870.    8.  _ 

Pf  leiderer,  0.,  Die  Religion,  ihr  Wesen  und  ihre  Geschichte. 
2  Bände.    Leipzig  1861).    8.'  . 

Ravelet,  A.,  Les  ßsuüs  et  les  associahons  religieuses  devant  les  Lois 
prochaines.    Paris  1870.  12. 

Römische  Briefe  vom  Concil  von  Quirmus  (pseud.).  München 
1870.    8.    (Separatabdruck  aus  der  Augsburger  Allgem.  Zeitung.) 

Scharff-Scharffenstein,  H.  v.,  Das  entlarvte  Judenthum  der 
Neuzeit.    I.  Die  Juden  in  Frankfurt  a.  M.    Zürich  1871.-  8. 

*  S  c  h  e  m  a  t  i  s  m  u  s  des  Bisthums  Breslau  und  seines  Delegaturbezirks 
für  1869.    Breslau.    8.  .     '  , 

Semisch,  C,  Der  Protestantismus  und  der  Jesuitenorden.  (Samm- 
lung wissenschaftlicher  Vorträge.  Heft  4.)    Berlin  1870.  8. 

Smiles,S.,  The  Huguenots :  their  Settlements,  cliurches,  and  industries 
in  England  and  Ireland    iTth  edition.    London  1870.    8.  _ 

Spitzer,  J.,  Die  katholisch-politischen  Vereine  und  ihre  Ziele.  Leip- 
zig 1870.    12.  ,  . 

Steinthal,  H.,  Mythos  und  Religion.    Berlin  18 <0.  8 

St  ran  ss,  D.  F.,  Das  Leben  Jesu  für  das  deutsche  Volk  bearbeitet. 
2.  Aufl.    Leipzig  1864.    8.  '  •  , 

Strauss,  0.,  Die  evangelische  Seelsorge  bei  dem  Kriegsheer.  Ber- 
lin 1870.    8.  .   ,      n  .. 

Thomas sen,  J.  H.,  Die  Thätigkeit  des  ökumenischen  Concils  zu 
Rom.  Beleuchtet  vom  Standpunkte  der  Vernunft  und  der  Wissen- 
schaft.   Leipzig  1870.    8.  ' 

Trebitz,  K.,  Das  Wesen  der  Kirche  nach  heiliger  Schrift,  Geschichte 
und  Bekenntniss,  insonderheit  Art.  VII.  der  Conf.  August.  Eine 
kirchengeschichtliche  Studie.  Leipzig  1870.  8.  (Gekrönte  Preis- 
schrift.) 

V. 


Rechtswissenschaft. 

rErziehungsgesetzgebung,  Steuergesetzgebung,  Versicherungsrecht  und 
Militärrecht  siehe  unter  den  betreifenden  Disciplmen.]  ' 

Abolition  de  la  peine  de  mort  dam  le  Royaume  des  Pays-Bas.  Pro- 
jet de  loi  suivi  de  Vexpose  des  motivs.  Traduction  francaise.  La 
Haye  1870;  S. 

Acollas,  E.,  Le  droit  de  Venfant.—  Lenfant  ne  hors  manage.  I. 

edition.    Paris  1870.  8. 
Arnos,   S.,  Dißerence  of  sex  as  a  topic  of  jurisprudence  and  Legis- 
lation.   London  1S70.    8.  , 
Bacqua  de  Labarth  e,  N.    Commentaire  de  la  loi  sur  les  societes 
des  24-29  juillet  1867,  contenant  un  expose  historique  de.  la  Legis- 
lation anterieure,  des  annotations  sous  chaque  article  de  la  nouvelle 
loi  etc.  etc.  et  enfin  le  decret  du  22  janvier  1868  portant  reglement 
d'administration  publique  pour  la  Constitution  des  societes  d'assu- 
rances.    Paris  1868.  8. 
Baupolizei,  die,   des  preussischen  Staats.    Eine  Sammlung  aller 
durch  die  „Zeitschrift  für  Bauwesen"  vom  Jahre  1854  bis  mcl. 
1869  im  amtlichen  Theile  mitgetheilten  Verordnungen.  ^  Supple- 
ment zu  den  Baupolizei- Verordnungen  bis  1853  incl.  Schleswig 
1870.    8.  /•'  •  .  :1 

Bec  curia,  Des  delits  et  des  peines.    2.  edition  avec  wie  introauction 
et  un  commentaire  revus  et  augmentes  des  notes  nouvelles  par  Fau- 
stin Helle.    Paris  1870.  8. 
—  UeberVerbrechenundStrafen  nebst  Anmerkungen  und  einem 
Anhange:  Graf  Köderer,  über  die  Abschaffung  der  Todesstrafe. 
Uebersetzt  und  mit  Vorwort  und  Biographie  Beccaria's  versehen 
von  M.  Waldeck.    Berlin  1870.  8. 
Bitzius,  A.,  Die  Todesstrafe  vom  Standpunkt  der  Religion  und  der 
theologischen  Wissenschaft.  Gekrönte  Preisschrift.  Berlin  1870.  S. 
Brassert,  H.,  Bergordnungen  der  preussischen  Lande.  Sammlung 
der  in  Preussen  gültigen  Bergordnungen,  nebst  Ergänzungen,  Er- 
läuterungen und  Ober-Tribunalsentscheidungen.  Köln  1858.  8. 
»Bürgerliche  Rechtsplege.    Uebersicht  der  —  im  Grossherzog- 
thum Baden  während  der  Jahre  1865-69.    2  Hefte.  Carlsruhe 
1869-70.  4. 

Codes  franeais  (les)  collationnes  sur  les  textes  ofßciels  pp.  et  les  seuls 
oü  s'ont  rapportes  les  textes  du  droit  mieten  et  intcrmediuirc  neces- 
saires  ä  Vintelliqence  el  ä  Vexplication  des  articles.    XXI'am<>  Edi- 
tion.   Paris  1870.    qr.  in-8.  (1788- ACP7//  pages.) 
G  o  m  m  a  n  d  i  t  g  e  s  e  1 1  s  c  h  a  f  t  e  n  auf  Actien.    Gesetz,  betreitend  die 
—  und  die  Actiengesellschaften  vom  11.  Juni  1870.    Mit  den  in 
Kraft  gebliebenen  Bestimmungen  des  allgemeinen  deutschen  Han- 
dels-Gesetzbuchs.   2.  Aull.    Berlin  1870.    12.         _  _ 
Dank wardt,  H,  Psychologie  und  Criminalrecht.   Leipzig  und  Hei- 
delberg 1863.    8.  ...... 

Despali/s,  0.,  Traite  theorique.  et  prattque  des  casiers judieui/res  en 
France  et  a  Velrrmqer,  sülvi  du  texte  des  circulaires  rnmtstönelles 
de  la  ehanceUme,  de  Vuutorite  milUuirc,  maritime,  de  Fudmmistru- 
tion  de  reiireqistrciuenl  et  de  tous  les  diteumeiils  franpaXS  et  eiran- 
qers  amnt  piim  jusquen  1870  sur  Vinsiitution.  Paris  1870.  8. 
* E  ü es  ch Ii 6 s  s  u  n  g.  Gommissionsbericht  über  den  Gesetzesentwurl, 
die  Erleichterung  der  —  betreffend.  Erstattet  von  dein  Abgeord- 
neten Blum.  (Beilage  zum  Protokoll  der  51.  öffentlichen  Sitzung 
der  II.  (badischen)  Kaminer  vom  5.  Februar  1870.)  (Karlsruhe.)  4. 


Eisen  lohr,  Gh.  F.  M.,  Das  literarisch -artistische  Eigenthum  und 
Verlagsrecht  mit  Rücksicht  auf  die  Gesetzgebungen.  Schwerin 

Fischer,' F.  Ch.  J.,  Lehrbegriff  sämmtlicher  Cameral-  und  Polizey- 
rechte.  Sowohl  von  Teutschland  überhaupt,  als  insbesondere  von 
den  preussischen  Staaten.  3  Bände.    Frankfurt  a.  0.  1785.  8. 

Fürst,  J.,  Das  peinliche  Rechtsverfahreii  im  jüdischen  Alterthume. 
Ein  Beitrag  zur  Entscheidung  der  Frage  über  Aufhebung  der 
Todesstrafe.    Heidelberg  1870.    8.  , 

Gewerbegesetzgebungen  deutscher  Staaten.    Bremen  18.o9.  8. 

Gewerberecht.  Ergänzungen  und  Erläuterungen  aus  dem  preus- 
sischen —  zur  Gewerbeordnung  für  den  norddeutschen  Bund  vom 
21.  Juni  1869.    2  Abtheilungen.    Breslau  1870.  8. 

1.  Abtheilung:  Gewerbliche  und  Dampfkessel- Anlagen.  _ 

2.  Abtheilung:  Concessionswesen.  Marktverkehr.  Arbeiterver- 
hältnisse. Auswanderungsbeförderung. 

Gneist,  R.,  Die  preussische  Kreisordnung  in  ihrer  Bedeutung  für 
den  inneren  Ausbau  des  deutschen  Verfassungsstaates.  Berlin 
1870.    8.  i  -  ;     ■■ . 

Häntzschel,  G.  E.,  Ein  freies  Wort  gegen  den  Entwurf  einer  bür- 
gerlichen Prozessordnung  für  das  Königreich  Sachsen.  Chemnitz 
1 865  ^ 

Heinz  e,  C.  F.  R.,  Staatsrechtliche  und  strafrechtliche  Erörterungen 
zu  dem  amtlichen  Entwurf  eines  Strafgesetz-Buches  für  den  nord- 
deutschen Bund.    Leipzig  1870.    8.  /  _ 
Hetzel,  H.,  Rückblick  auf  die  Verhandlungen  des  norddeutschen 
Reichstages  am  28.  Februar  und  1.  März  1870  über  Aufhebung 
der  Todesstrafe.    Berlin  1870.  S. 
Hill,  F.,  Crime:  ils  amount,  causes,  and  remedies.    London  18o3.  8. 
*Hilse,  C,  De  legitimatione  liberorum  non  legitimorum.    Editio  al- 
tera.   Berolini  1867.    8.   .  .  TT 
*_  De  praedibus  eorumque  indole,  origine  et  historia.    Editio  11. 

Berolini  1867.    8.  .  ^  ,a- 

*Huyssen,  A.,  Die  Vorschriften  über  die  Bergwerks-Steuern,  die 
Strafgesetze,  welche  beim  Bergbau  Anwendung  finden,  und  die 
bergpolizeilichen  Verordnungen  in  Preussen.    Mit  Commentar. 
Essen  1866.    kl.  8.  _ 
»Jahrbuch  der  preussischen  Gerichtsverfassung,  redigirt  im  Bureau 

des  Justizministeriums.  Jahrgang  IX.  Berlin  1870.  8. 
Jessen,  W.,  Ueber  Zurechnungsfähigkeit.  Denkschrift  zum  Ent- 
würfe eines  Strafgesetz-Buches  für  den  norddeutschen  Bund.  Ab- 
schnitt IV.  §.  46  und  47.  Kiel  1870.  8.  • 
John,  R.  E.,  Das  Strafrecht  in  Norddeutschland.  Beurtheilung  des 
Entwurfes  eines  Strafgesetz-Buches  für  den  norddeutschen  Bund 
in  Form  eines  revidirten  Entwurfes.    Göttingen  1S70%  8. 

*  Justice  civile  et  commerciale  en  France.    Compte  general  cle  lad- 
ministration  de  la  —  pendant  les  annees  1867-6S.  Paris  1869-  tO.  4. 

*  Justice  criminelle  en  France.    Compte  general  de  l  administra- 
tion  de  la  —  pendant  les  annees  1867-68.    Paris  1869-70.  8. 

Klostermann,  R.,  Lehrbuch  des  preussischen  Bergrechtes  mit  Be- 
rücksichtigung der  übrigen  deutschen  Bergrechte.  Berlin  Iba.  8.^ 
Laferriere,  F.,  Cours  de  droit  public  et  admimstratwn  etc.  precede 
d\ine  introduetion  historique.    Fi6me  edition,  suivie  d\m  appendice 
contenant  le  programme  d'examen  du  droit  administrahj c  et  son  ex- 
plication  avec  table  de  concordance.    2  tomes.    Paris  1860.  8. 
Lyon- Ca  en,   Ch.,  De  la  condition  legale  des  societes  etrangeres  en 
France  et  des  rapports  de  ces  societes  avec  leurs  actwnnaires,  por- 
teurs  et obligations  et  autres  creanciers.    Paris  1870.  8. 
Overend  and  Gurney  prosecution:  in  its  relatwn  to  the  public  as 
.    distinguished  from  the  defendants.    London  1869.  8. 
Prozessordnung.    Entwurf  einer  —  in  bürgerlichen  Rechtsstrei- 
tigkeiten für  den  norddeutschen  Bund.    (Vervollständigter  Ent- 
wurf.)   Berlin  1870.  4. 
Purgold,  E.,  Die  Gesetzgebungswissenschaft.  Darmstadt  1840.  gr.  8. 
R  e  c  h  t  s  1  e  x  i  c  o  n.    Herausgegeben  unter  Mitwirkung  vieler  namhaf- 
ter Rechtsgelehrten  von  F.  v.  Holtzendorff.    Band  I.  (Abandon  - 
Iustitium.)    Leipzig  1S70.  8. 
Rönne,  J.  v.,  Die  criininalistische  Zurechnungsfähigkeit    Kritik  der 
Paragraphen  46  bis  52  des  Entwurfs  eines  Strafgesetz-Buches  für 
den  norddeutschen  Bund.    Berlin  1870.  8. 
Ruf,  S.,  Die  Criminaljustiz. '  Ihre  Widersprüche  und  die  Zukunft 

der  Strafrechts-Pflegc.  Innsbruck  1870.  8. 
Salza  C.  v.  u.  Lichtenau,  Die  Lehre  von  Familien-,  Stamm- 
und  Gcschlechts-Fideicommissen  nach  den  Grundsätzen  des  ge- 
meinen deutschen  Privatrechts.  Leipzig  1838.  8. 
Schröder,  R.,  Rechtskarte  von  Deutschland  Nebst  Erläuterungen 
(Aus  Pctermann's  „Geographischen  Mittheilungen"  1870.  Heft  4.) 
Gotha  1870.  4. 

»Schwurgerichte.  Statistik  der  preussischen  —  für  die  Jahre 
1868  und  1869.  Angefertigt  im  königl.  Justizministerium,  berim 
1870.  4.  _ 
St  aas,  W.,  Die  preussischen  Apothekergesetze  mit  sammtlichen  Er- 
gänzungen und  Erläuterungen.  3.  Auflage.  Berlin  1870.  8. 
Städte-  und  Fleckens- Ordnung  für  Schleswig- Holstein  vom 
14.  April  1869  etc.    Berlin  1870.  8. 

*  Statist  ic  a  giudiziaria  penale  del  Regno  (Vitalin  per  Vanno  18G3. 
Torino  1865-67.  4«"nl«* 

*  Statist  ica  qiudiziaria  penale  dcgli  stnti  Sardi  per  Vanno  1853  e 
ruqquaqli  eom,,arutiri  con  g/i  anni  1851  c  1855  e  eon  alter,  anm 
ant'eriori.     Torino  1857.  A»^- 


V 


Stoepel,  1..  1  roussisohor  Gesetzcodex.  Ein  authentischer  Abdruck 
der  VI  r\ t'^tjwuiiiulmig  fül*  dic  köniffl  preussischen  Staaten 
von  1806  bis  auf  die  neueste  Zeit  enthaltenen  Gesetze,  Verord- 
nungen ,  tabinetsordres,  Erlasse  u.  s.  w.  Supplement  II.  1866- 
18(w.    Frankfurt  a,  0.  1870.  8. 


Strafgesetz -Buch  für  den  norddeutschen  Bund.  Textausgabe 

mit  Anmerkungen  von  H.  Rüdorff.    Berlin  1870  12 

Mralrechts-Pflege   im  Grossherzogthum  Baden.  Uebersicht 

*Tde  r  7"  wahrem!  des  Jahres  1869.    Carlsruhe  1S70.  4. 

^ir11"  V  e;r  für  die  P^ussischen  Justizbeamten  auf  das  Jahr 
1871.    Berlin.  8. 

»Terminkalender  zum  Gebrauche  für  die  Justiz-  und  Verwaltungs- 
beamten  der  Rheinprovinz  für  das  Jahr  1871.    Köln.  8 
ierminkalender  für  die  preussischen  Rechtsanwälte  und  Notare 
aut  das  Jahr  18d.   Berlin.  8. 

Wiese  E.,  Die  Forst-  und  Jagdpolizei- Gesetze  Preussens.  Eine 
Anleitung  zum  fechutz  der  Forsten  und  Jao-den  für  Privatforst- 
besitzer und  deren  Beamte;  für  Förster  in  Diensten  des  Staates 
etc.    Berlin  1S70.  8. 

Zachariä,  K  S.,  Ueber  die  Statistik  der  Strafgerechtiffkeits-Pfle^e 
Heidelberg  1S2S.    8.    (Heidelb.  Jahrb.)        &          ö  ö 

6  q  i{  +? - uRei°£n\ der,  Vormundschaftsgesetzgebung.    Staats-  oder 
öelDstnulie.    Berlin  1870.  8. 


VI. 

Staatswissenschafteu. 
1.  Encyklopädisches,  Geschichte  und  Lehrbücher.    Verfassung-,  grosse  Po- 
litik (incl.  Nationalitätenlehre),  Völkerrecht. 
Andree   B.,  Nationalitätsyerhältnisse  und  Sprachgrenze  in  Böhmen. 

Sn  Let%0   SipztTsm'l  ^  ^  Erdkunde 
Archives  pariemen taires  de  1787  ä  1860.    Recueil  complet  des  debats 
Imslatifi  etpolitiques  des  chambres  francaises,  imprime  par  ordre 
II  la$ZCtim,  de  J-  Mavidal  et  E  Lawent. 

Al'r^ir£n:rchienn  t^d?  8M-^rverantwortlichkeit  in 
Bidault,  E.,  Code  electoral.  Guide  pour  les  elections  au  Corps  Uqis- 
latif,  aux  conseils  generaux  et  cV  arrondissement  et  aux  conseils  qene- 
raux  _  Contenant  le  resume  methodique  de  la  Mgislation,  le  texte 
des  lois  et  decrets  en  vigueur  etc.    III.  edition.    Paris  1870  8 
B i e m >  a . r  c k -  S  c h ö n h a u s  e n.    Die  Eeden  des  Grafen  von  Bismarck- 

I ^^  A°uflaa|e.en'BeriifSUl'  ^  Jahl'en  1862  "1867- 

Blind  Ei.  lieber  Staat  und  Nationalität.    Leipzig  1859.  8. 

S  Politik  SpS'/68^?^3  a^meinen&  Staatsrechts  und 
der  Politik.    Seit  dem  XVI.  Jahrhundert  bis  zur  Gegenwart  (Ge- 

Mtochen  ISgT.18?8  ^Deutschland.  Neuere  leit  Band  I.) 

-  S taats-Wörterbuch  in  drei  Bänden  auf  Grundlage  des  deutschen 
Staats-Worterbuchs  von  Bluntschli  und  Brater  in  elf  Bänden  in 
Verbindung  mit  andern  Gelehrten  bearbeitet  urid  herausSben 
von  Lomng.    1.  Band.    Zürich  1869-70.    er.  8  ltraus*eget>en 

B°2h  Auflage.  (B'ergnei£?de8nSbedingUllgen  ^  ^  V<™«^ 

f'ftÄÄ^Ä  ^^pr^or^  de 

Br!,n/rS'i1^eber  Eil^fluss  und  die  Wirkungen  des  Zeitgeistes 
Ca  %  Tt?  Srtande  Deutschlands.  2  Bände.&Hannover  1810  8 
^astle,  E.  J  The  Law  of  Commerce  in  Urne  of  War.  London  1870  8 
Chenevix,  R  An  essay  of  National  Char  acter :  being  an  inquir, 
into  someof  the  pnncipal  causes  which  contribute  to  form  andmo- 
fltn  ISTT  °fNati0nS  iH  ^ci^n!\  Totmes. 

C°nnrliiUJv  llv^'  ^Vereinigten  Staaten,  nebst  Erläuterungen 
delphfa  S         Eml6ltung  etc-  leitet  von  J.  Hein.  Phfla- 

V°nlSmhut£SS'  La  SCimCe  P°Ktique  f°nd"e  sur  la  sd™e  de 

ßeZbatFe''fIire  Zit  m°tadV\  its  Mst™J,  present  condition  and 

Drfvsen    J   G  187a    London  ™-  3. 

aLi,  V      ,7  ^es.chl.chte  der  preussischen  Politik.    Theil  IV 
Abtheilung  1-4.    Leipzig  1867-70  8 

Abtheilung  I        Friedrich  I.  König  von  Preussen. 

II-III.  Friedrich  Wilhelm  I.  König  von  Preussen. 
Äuse  icllte  Friedrichs  I.  und  Friedrich 
t\     m   ,        .    ,      Wilhelm  I.  von  Preussen. 

-  Was  Testament  des  grossen  Kurfürsten.    Leipzig  1866  hoch-4 
(Aus  den  Abhandl.  der  Sachs.  Ges.  der  Wissensch  ) 
ujot  S- Heym  o  n  d    E    Th»  German  War.    A  discourse 


*D 


red  an  tke  f£  Äuguti  1870  ÄSTjft 

m^ffTdw  tVha  S°JUn/  "erlin  l^S^ 

uw'         \ P1G  ,Staat»lehre,  oder  über  das  Verhältniss  dos  TIv 
Staates  zum  Vernunftreiche.    In  Vorträgen,  gehalten  im  Sommer 
1818  au  der  Universität  zu  Berlin.   Berlin  1820.  8 

7ä  fssÄr^iÄ?^  mU  '0rffmisation- 


Frantz,  C.,    Die  Schattenseiten  des  norddeutschen  Bundes  vom 

^^^^t^    Ei"U  ^-tswissenschaftliche 

F  r  e  i  c  o  n  s  e  r  v  a  t  i  v  e  s  Parteiprogramm,  ein.   Berlin  1870.  8 

ribf«  ö  d  a'  Grund?t?e  ™  Systems  des  deutschen  Staats- 
rechts.   2.  Auflage.    Leipzig  1869.  8 

Grotefend,  G.  A.,  Grundriss  des  Verfassungs-  und  Verwaltun^- 
£g  1870.  n°8  611  ßUnde  Und  Preussische11  StaatI  ArS: 

GU2  Zvols  H Paris  mt^t"-  ^  9°Uoernement  rePr^entatif  en  Europe. 
HU184l'    s"'  conservative  Partei   in  Deutschland.  Marburg 

—  Die  Opposition.    Halle  1842.  8. 

Jatenbetc?  Halle  "  daS  Studilim  der  Staatswissenschaf- 

In am a -Stern egg   Verwaltungslehre  in  Umrissen  zunächst  für  den 
akademischen  Gebrauch  bestimmt.    Innsbruck  1870  8 

tl  F-  C->  /-nalyse  der  sogenannten  bayrisch -patrioti- 

schen Partei.    Frankfurt  a.  M.  1870.    8.  ^ 

•  °ivr4  F/ÖV-'  AKe?hn™g  mit  Frankreich.  Hildburghausen  1870. 
gi.  8.  (heparatabdruck  aus  den  Ergänzungsblättern  zur  Kennt- 
niss  der  (jegenwart.) 
Longfield,  R.,  Reporten  the  legislative  measure  requisite  to  facili- 
tate  the  adoption  of  commercial  contracts  respecting  the  Occupation 
of  Land  in  Ireland  Dublin  1851.  8.  (PÜblished  of  the  Society 
tor  promotmg  scientific  inquiries  into  social  questions.)  U 
Malpertuy  E,  Histoire  de  la  societe  francaise  au  XVIII*  et  au 
XIXe  siede.    Paris  1854.  8. 

w*£?e^'  ^'  Le  PeuPle-    Bruxelles  1846.   pet.  in-S. 

1870    8  Erhaltung  der  süddeutschen  Staaten.  Stuttgart 

Na-R^i;  ET,Iv1BHrgerthU^  ™d  Bürgerpflicht  im  preussischen  Staate. 
-Kede,  gehalten  zur  Feier  des  3.  August  1870  in  der  Aula  der 
Friedrich- Wilhelms-Universität.  Bomi  1870  8 
Oesf  eld,  _M  v.,  Preussen  in  staatsrechtlicher,  cameralistischer  und 
lPbai^rt5SChaftllCher  Beziehun&-  Ein  populäres  Hand-  und  Hill- 
Erbuch  der  inneren  Staatsverfassung-  und  Verwaltungskunde. 
2.  Auflage.    Breslau  1870.    gr.  8. 

Ldpzi^lSTO^S6  P°litik  ^  Zukunft-    Gedanken  über  die 
P aschal    G.  W.,   The  Constitution  of  the  United  States  defined  and 

carefully  annotated.    Washington  1868.    8  ß 
H^'t-^T  ?rie/        Herrn  Professor  Schirren  über  dessen 
Berlin  1870^  8        Antwort-    (Aus  dem  Kussischen  des  Goloss.) 

*P°Pni?KVW'  ?c?l  Leb6n  d6S  Epaminondas,  sein  Charakter  und  seine 
SumsO  ÖmgL  Joachimsthal^hen  Gymna- 

Rees,  0.  van,  Ovei -zigt  der  staathuishoudkunde.    Utrecht  1861  8 

rteiorm,  die,  der  preussischen  Verfassung.    Leipzig  1870  8 

-Könne   L.  j;,  Das  Staatsrecht  der  preussischen  Monarchie.  3  Aufl 
Wand  1.  m  zwei  Abtheilungen.    Leipzig  1869-70.    si-  8 

Roscher  W.,  Zur  Gründlingsgeschichte  des  Zollvereins.  '(Separat- 

RossbTchT  ?ei?ch  and;  Jahrgang  I.  Band  1.)    Berlin  Ä  S. 

rtossbach,  J.  J.,  Geschichte  der  Gesellschaft.  IV.  Theil    Die  Mit- 
telklassen m  der  Culturzeit  der  Völker.    II.  Abtheilunfr  Würz- 

Sch^i87^    l    (^chunter  dem  Titel:  Vom  Geiste  de?"  Z^O 
V  -  Daf  Preussische  Staatsrecht  auf  Grundlage  des  deut- 

schen Staatsrechts  dargestellt.    I.  Abtheilung.    Leipzi-  1870  8 

Slave  Colomes  of  Great  BrÜain,  the,  or  a  picture  of  Neqro'sia- 
very  ch-awn  by  the  Colonists  themselves.  24  edition.    London  im  8 

ütave   Irade.    Correspondence  with  the  British  Commissione'rs  at 

alTL  nne'  HT^>  *f  Cap,ß  °fGood  H°Pe'  Jamai™>  Loanda, 
at  k  T  vcZddslands  ■  m\drePorts  from  British  Vice  -  Admi- 
ialty  Courts,  and  from  British  Naval  Officers  relatina  the  —  from 
April  1,1849,  to  March  31,  1850.  London  1850.  fi  (PaP{r  Z 
eommand.  Blue  book.)  J       ^U1IU  °V 

Slaye  Trade     Correspondence  with  British  Ministers  and  AqenU 
™  Foreign  Countnes  and  with  Foreign  Ministers  in  England,  i-ela- 

S50  %j         fr°T  Äpnl  l>  1S49'  t0  March  31  >  1350.  London 
ItioOtoL    (Paper  by  eommand.  Blue  book.) 

fetaatslexicon  für  das  deutsche  Volk.   Heft  9-12.   Leinziff  1S70 

gr.  8.  r  o 

St  Be'rHn^STO6'  8."  ^  Fimn  m  ?ebildete  Laien- 

SV^/L7e^'liVV^\eL    Essaisur  le  -  ^  sur  le  moyen  de  le  Com- 
puter.   Paris  1870.   gr.  in-S. 

Strauss    D.  F.    Krieg  und  Friede.    Zwei  Briefe  an  Ernst  Renan, 

nebst  dessen  Antwort  auf  den  ersten.    Leipzig  1870.  8 
U  singer    R,  Die  Grenze  zwischen  Deutschland  und  Frankreich. 

Eine  historische  Skizze.    Berlin  1870.  8. 
le  eklen  borg,  H.,  Die  Freiheit  des  Meeres.  Verbesserunffsvor- 
schlage  zum  Staatsvertrage  über  das  Seerecht  in  Kriegszeiten 
Abgeschlossen  am  16.  April  1856  zu  Paris.    Bremen  1870  8 
—  Unsere  Handelsschiftahrt  und  die  Rechte  und  Pflichten  der  Neu- 
tralen im  jetzigen  Kriege.    Bremen  1870.  8. 
1  fiter S,  M.,  Discours  prononces  ä  VAssembUe  nationale  dam  la  </h- 
cussion  de  la  Constitution,  septembre  et  octobre  1848.    Pan\  1848  8 
I  ittm an n,  F.  W.,  Nationalität  und  Staat.    Dresden;  1861    8'  '  ' 
lodd    A    Uobor  die  parlamentarische  Regierung  in  England,  ihre 
Entstehung,  Entwickelung  und  praktische  Gestaltung.  UeberSetzt 
von  R.  Assmann.    Band  II.    Berlin  1871.  8 


\ 


VI 


William  s    E    The  Steemwte  Manual  -  the  ßddrmes  and  mes- 
WtHiZ  ofM  Unüed  Sinns,  inaugural,  annual,  and  special  Mm 
iffi  //l849;  with  n  memoir  of  euch  of  the  ErmdeMs,  and  a  hi- 
storu  of  their  admmhtrations.    3  vols.    New  lork  VUJ.  ö. 

VbelUshed  with  portrefa  of  the  Pres« e,,wvc d    n  *tecL 
Z  uk  u  n  ft  P  ole n s ,  die.    Eine  ethnographisch-historische  Studie  von 
•>  W.  N.    Breslau  1870.  8. 
2  Verwaltung.   Innere  Politik  (inol.  Armen-Gefängniss-Gemeindewesen  etc.) 
*  Adjutant- General  ofthe  Qnnnwnwealth of  Massachusetts.  Annual 

Armenpflege  (im  Grossherzogthum  Baden    b  treffend.  Erstattet 
von  dem  Abgeordneten  Blum.    Karbruh tf™J%£  (mm  m% 
*Bilanc    eomunah,  anm  1867-b».    mianci  p?«* «*«■  . 

^(oar(i  o/-  State  cLrtK«  o/  Massachusetts.  VI.  Annual  report  oj 
fl,„         Sentember  30,  1869.    Boston  IbtU.    ».  . 

17-33    flfo  rfe  Janeiro,  Dezembro,  1860-^^1862.  4 
^rerÄon  O&sermftom  on  the  Administration  ofthe  Pom 

Laws  in  Ae/ricultural  Districts.    Norwich.    s.  a.  8.  • 
RrfS    Ö.X  »>me,  par  ordre  alphabetique,  des  offi 

der, s' de  Fetal  civil  Beiges  ou  Instructions  sur  Vexerace  de  hurs 

Brf:nnel°na,  ^ pe^J'de  retraite  des  instituteurs.  Disposition 
TUutnV  ÄrS^UzÄ^Stirarbeit.  Nebst  amttichem 
BTefert  ÄSÄÄd  def  dänischen  Strafansg en  — 


CAff  S|fcV  Jto*^**««**    2nd  edition.    t  vols. 
Geldangelegenheiten  der  Stades eldotf  Bericht  über 
Ln  Stand  und  die  Verwaltung  der  -  für  das  Jahr  1869.  Uns 

*rxrmeOinde7a0ng4elegenheiten  der  Stadt  Duisburg   Bericht  über 
Gden  Stand  rmd  die8Verwaltung  der  -  im  Jahre  1869  und  Haus- 

Verwaltung:  und  den  Stand  der  — .    Jviei  löfU, 
*G e mein  de  a ngelegenheiten  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Kö- 
nigsberg für  1869    Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand 

Irifh  IanTtm%sZ°ended  in  Conimittee,  and  on  consideration 
of  BiU       arnended)  to  amend  the  law  relating  to  the  occupatim 

tdownership  of  Land  in  ^^««W^Äl 
hv  the  House  of  Common,  to  be  prmted,  26  Mai  18/0.  Loiulm.  i 

Kluber   J  L,  Lehrbegriff  der  Keferirkunst.    Tübingen  1808.  J. 

Taille  P The  Irish  Landlord  since  the  revolution,  with  notices  of 
and  modern  Land  Tenures  in  various  countnes.  Dublin 

Leh^en  ^C.  v.,  Ueber  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  m  Meck- 
lenburg und  deren  günstige  und  ungünstige  Folgern,  nebst  Vor- 
ZhSn  zur  Ausgleichung  der  letzteren.    Farchim  1834  8. 

Lefhet|en„schaff  Wiederherstellung  der,  in  Mecklenburg. 
2.  Auflage.    Coburg  1864.    8.  .  •      T  „Hpr 

*Listof  Clerks  etc.  in  Treasury  Department  1868.  Letter 

fromthe  Secretary  ofthe  Treasury.  Washington. 1870  8 

Marquet-Vassclot,  L.  A.  A,  Examen 

diverses  theories  penitentiaires ,  ramenees  a  une  unite  de  Systeme 

Ma£1  i\f&iÄÄÄJi  in  Deutschland. 

Mietete,  iSTÄ  Kiedrichs  des  Grossmüthigen  St^- 
ordnung  Ate  Jena.  Zur  Feier  der  Enthüllung  des  ehernen  Stand- 
bildes des  Kurfürsten  auf  dem  Markte  zu  Jena  am  15.  August 

M;!U  iTciu^L  and  Speeches  on  the  Irish  Land  Question.  Lon- 

*0%T1  '  $)  nel  1868.    Beneficenzu  puMica  (dcl  B^/W' 
PComvartimenÜ  deW  Utnbria  e  delle  Marche.    Firenze  1870. 
Comwrtimentö  dcl  Vene/o.    Firenze  1870.    4<™J-  .... 

Patter!ol  R.  IL,  The  State,  the  poor  et  the  country  mcluding  sug- 
aestious  ofthe  Irish  Question.    Edinburgh  and  Londm  18/0.  8. 

J'JLerism  and  the  Poor  Laws.  The  loctures  (of  A.  Wood,  D  Ckn- 
r  'r  R.  Scot  Sbirving,  J.  Begg,  J.  IL  Stallmd,  D.  Lewis,  J.  Macken- 
Z  W.  Watsön)  delivered  in  Edinburgh  mder  the  auspices  oj  the 
ül almers  Association  in  1869-70.    Edinburgh  1870.  S. 

*Jpot  XXV.  Annual  report  ofthe  Nm  fork  ^''^Zl 
prnning  the  eoudilion  of  the        jor  the  year  1868.     New  lviL 

PrU^ns  "de  France.    EistoirS  <les  -  Var  J.  Caucain,   G.  de  Q&\ 
Prl:SLc\  I,  Hallet,  Th.  Labonrieu:  A.  l'radines,  10 iban,  L.  ,k  V„ l- 
lirres.    Illustration*  pur  les  principaux  artislcs.    Serie  1-.).  /» 

*nrZ)dc~nc<..  ein,  manuah  or  Organization  of  the  Municipul  Gorern- 
ment,  dune  1,  1869.   Providenee  L3Ö9.  8. 


K  e  i  n  e  c  k  e ,  Preussisches  Staatshandbuch.  Mit  einer  statistisch-topo- 
EoSSÄS^r  dStgS'der'strafanstalts- Arbeit  und 
ß°  dirBeiliehaltuig  der  Zuchthaus-Strafe  in  dem  M  ^ ^ord- 

deutschen  Strafgesetzes.    Heidelberg  1870.    8.  (bepaiatabarucK 

aus  den  Blättern  für  Gefängnisskunde.)  m^ember  30 

*  Secretary  ofthe  Inferior.  Annual  report  oj  the  -  Novembet  61), 

1868.    Washington  1868..   8.  „  , 

*Sta.te-AlmshoJuse  at  Bridgewater  XYL  Jmif  report  oj  the 

Insvectors  of  the  —  October  1869.    Boston  1870.  8. 

^  Tcwksbury.  XVI  Annucd  report  ofthe  In- 

spectors  ofthe  -  October  1869.   Boston  18«).  8 
Stein    L  '  Die  vollziehende  Gewalt.    Thei  III.    Das  bystem  ttes 

Vemnswesens  und  des  Vereinsrechts  2  Aufl.    Stuttgart  1869.  8. 
CT)ie  Verwaltungslehre  Theil  I.  Abtheilung  6.) 
*VeiunögensvSh\ltnisse,  die,  und  die  Einnahmen  und  Au s- 

o-aben  der  Gemeinden  des  Grossherzogthums  Sachsen  im  Jahre 

fST  (Weimar  1870.  4.).  [Beilage  ^VT^ÄL^fS  8] 
Wao-uer  Theoretisch-praktische  Begistraturlehre.  fetuttgart  ö. 
Wallk  efs  Stheflunng.    Der  Erlass  ^^^^S& 

Staatsministerium  des  Innern  über  die  neue  - 

und  gesetzlichen  Standpunkte  aus  betrachtet.    December  18by. 

Augsburg  1869.  8. 

VII. 

]V  atioualökonomie. 
1.   Geschichte.    Systeme.  Allgemeines. 

Bidermann,  H.  J.,  Ueber  den  Merkantilismus •  ^rtrag,  gehalten 
bei  Veröffentlichung  der  Preisautgaben  für  1869/70  an  üei  K.  w. 
TTnivprsität  zu  Innsbruck.    Innsbruck  18 10.  o. 

B  o  Wen  ^  E,  American  political  economy ;  including  stnetures  onjhe 
management  of  the  Currency  and  the  Fmances  «  1861.  New 
York  1870.    8.   With  a  chart  showing  the  fluetuatwns  vi  the  price 

Rrtssev'  Th  Trddes'  Unions  and  the  Cost  of  Labour-  Speech  de- 
Bl  tereV  by  -  in  the  House  of  Co—  7**  July  1869.    With  ad- 

CompS  St1^^Y^^2iL  und  Finanzwesen  1871. 

Herausgegeben  von  G.  Leonhardt.  IV.  Jahrgang   Wien  18(1  8. 
CorW:  F.    The  political  economy  and  the  poliücs  oj  ilie  Man- 
chester Schöol,  reviewed  and_  re-considered    London  18J ^0  8. 
Court  et   V.  (de  Lisle),  La  science  politique  fondee  sw  lex  science  ae 
T,Zme%uLde  des  races  humaines  sous  le  rapport  phdosophique, 

historique  et  social.    Paris  1838.    8.  jter,.„-j  d\irticles 

Buchene,  G.,  V economic  poUique  de  V Empire.    Recueil  daUicles 

FrxTdlfndTr  Be^Mdung  der  Staatswirthschaft, 

über  ihr  VeÄiss  zu  den  Staatswissenschaften  und  zur  Juns- 
nrndenz  und  über  ihre  Bedeutung.  Dorpat  i8^!J.  4. 
Gral TS  ThlHappiness  of  States? or,  an  inquiry  ^riung  Popu- 
lation the  modes  of  subsisting  and  employing  it,  and  the  ejjects  oj 
Ton  liman  happiness:  in  which  is  devekped  the  neu,  or  pro- 
duetive  System  of  statistics.  London  181J.  4.  Häusser 
List   F.,  Gesammelte  Schriften.    Herausgegeben  von  L.  Haus s er. 

l^calX%^°~^  Politischen  Oekonomie     I  Band. 
De    SernatLal   Handel,  die' Handelspolitik  und  der  deutsche 
Zollverein    2.  Auflage.    Stuttgart  und  Tübingen  1842.  8. 
Meiners    Gh.,  Geschichte  des  Luxus  der  Athenienser  von  den  älte- 
sten Zeiten  an  bis  auf  den  Tod  Philipps  von  Makedonien.  Lemgo 

Melr!ferSE.,  De  Vhrßuence  du  bien-Stre  materiel  sur  la  moralite  des 
peuples  modernes.  Paris  1854.  8,  (Oiivrage  couronne  par  l  Aca- 
demie  des  sciences  morales  et '  politiqucs.)  _      Maaazine" .) 

Mi  II,  J.  S.,  Utilitarianism.    (Rcprinted  jrom  „Iiaseis  Magazine  .) 

IL  edition.    London  1864.  8. 
p„o,w    F    Communaute  et  communis me.    1  arv>  lOOJ.  o- 
Profln   P.  0.,  Les  economisüs  apprecies  ou  ™^  ^Ci  ) 
(Cobden.  -  Michel  Chevalier.  -  Carey.  -  Du  Mesnü  ßlaugny.j 

SeinärTii  Les  interpellations  economiques.    Eadmission  tempo- 

E*»"<Sä»'*-     1S4,;'  "mlLa" 

1847.    London  1847.  8. 


2    Frauenfrage.  Frauenarbeit. 

Büchner,  L.,  Praktische  Versuche  zur  Lösung  der  Frauenfrage. 

Du7™>oV(Myr.  !■  P'reijuc  <r<>rl<:uus),  Fcuiwes  sarantes  et /„,  , 

itndieuses.    Vl^me  edition.    Paria  1868.  8. 
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König,  R.,  Zur  Charakteristik  der  Frauenfrage.  (Separatabdruck 
aus  dem  „Daheim".)    Leipzig-  und  Bielefeld  1870.  8. 

Korn,  P.A.,  Versuche  zur  praktischen  Lösung  der  wichtigsten  Cultur- 
fragen  unserer  Zeit,  in  der  ersten  Jahresversammlung  der  Ver- 
treterschai't  des  allgemeinen  Vereins  für  Volkserziehnng  und  Ver- 
besserung des  Frauenlooses.  Abgehalten  den  18.  Mai  1869  in 
Stuttgart,    2  Abtheilungen.    Stuttgart  1870.  8. 

Lewald,  F.,  Für  und  wider  die  Frauen.    14  Briefe.  Berlin  1870.  8. 

Pinoff,  Minna,  Die  Lösung  der  Existenzfrage  der  Frau  als  Grund- 
bedingung für  die  sittliche  und  geistige  Gleichberechtigung  der 
Frau.  Anhang :  Denkschrift  zum  Zwecke  der  Errichtung  von  Ge- 
werbeschule^ für  Frauen.    Berlin  1869.  8. 

Röle,  du,  des  femmes  dam  Vagriculture,  esquisse  dhin  Institut  rural 
feminin  par  P.  E.  C.    Paris  1869.  8. 

Bunge,  F.,  Die  Krankenpflege  als  Feld  weiblicher  Erwerbsthätig- 
keit  gegenüber  den  religiösen  Genossenschaften.  (Im  Anhange  zu 
den  Verhandlungen  der  Berliner  Frauenvereins-Conferenz.)  Berlin 
1870.  8. 

Sybel,  H.  von,  Ueber  die  Emancipation  der  Frauen.  Bonn  1870.  S. 

3.   Volkswirthschafts-Pflege.    Volkswirtschaftliche  Zustände.  Genossen- 
schaftswesen. 

«.  Bergbau.   Geld-  und  Creditwesen.   Gewerbe.  Handel. 

Industrie.    Land-  und  Wasserwirtschaft' etc. 
*Agriculture.    Report  of  tlie  Commissioner  of  —  for  the  years 

1867-68.    Washington  1868-69.    8.    With  20  plates. 
Album  der  sächsischen  Industrie  oder:  Sachsens  grösste  und  aus- 
ausgezeichnetste Fabriken,  Manufakturen,  Maschinen-  und  andere 
wütige  gewerbliche  Etablissements  in  vorzüglichen  naturgetreuen 
Abbildungen  mit  statistisch  -  topographischem,  historischen  und 
gewerblichen  Texte.    Herausgegeben  von  L.  Oeser.    2  Bände. 
Neusalza  1859-63.  4. 
A  r  b  e  i  t  s  -  u  n  d  L  o  h  n  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e  in  den  Fabriken  und  Gewerben 
Nieder -Oesterreichs.    Erhoben  und  dargestellt  von  der  nieder- 
osterr.  Handels-  und  Gewerbekammer.    Wien  1870.  8. 
As  her,  C.  W.,  Bericht  der  von  der  technischen  Section  der  Ham- 
burgischen Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Künste  und  nütz- 
lichen Gewerbe  ernannten  Commission  zur  Untersuchung  der  Ge- 
werbeverhältnisse in  Hamburg.    Hamburg  1861.  8. 
♦Auswärtiger  Handel  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie. 

Ausweis  über  den  —  1868.  Jahrgang  XXIX.  Wien  1870.  Roy.-4. 
habbage,  CK.,  The  Exposition  o/1851;  or,  views  of  the  Industry, 

the  Science,  and  the  Government  of  England.  London  1851.  8 
Baines,  E.,  History  of  Cotton  Manufacture  in  Great  Britain:  with 
an  notice  of  its  early  history  in  the  East,  and  in  all  the  quarters 
of  the  G lobe  ....  and  the  condition  of  the  classes  enqaqed  in  its 
several  departments.  London  (1838).  8.  Embellished  and  illu- 
stratedwith  portraits  of  inventors,  drawings  of  machinery  etc. 
Barry,  LT.,  Russian  metallurgical  works,  Iron,   Copper  and  Gold, 

concisely  described.    London  1870.  8. 
Bayrhammer,  J.  C,  Ueber  Volksnahrung  und  die  Beiträge  des 
unbebauten  Landes  m  ihrer  unmittelbaren  Vermehrung.  Freibero- 
1822.    kl.  4.  °         ,  ° 

Beccari,  G.  B.,  R  commercio  Chinese  nel  1865.  Cenni  qeoqraftci, 
statisüci  e  commerciali.  (Venezia)  1869.  gr.  in-8. 
TTk'  °;V^aSnder  Preussischen  Landwirtschaft  Noth  thut.  Heft 
11.,  enthaltend  Beiträge  zur  Prüfung  der  Frage :  Ueber  die  Noth- 
wendigkeit  der  landwirthschaftlichen  Interessenvertretung  nach 
Analogie  der  Handelskammern  mit  zweckentsprechender  Weiter- 
entwicklung dieses  Instituts.  Trier  1870.  gr."8. 
—  Die  Waldschutzfrage  in  Preussen  mit  besonderer  Berücksichtiguno- 

der  Rhemprovinz.  Heft  2.  Trier  1870.  8. 
♦Beiträge  zur  Geschichte  des  Berliner  Handels  und  Gewerbfleisses 
aus  der  ältesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage.  (Festschrift  zur  Feier 
des  50jährigen  Bestehens  der  Corporation  der  Berliner  Kaufmann- 
schaft am  2.  März  1870,  veranstaltet  von  den  Aeltesten  der  Kauf- 
mannschaft.)  Berlin  (1870).  4. 
♦Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinen-Betrieb.   Tabelle  über 

ff™  •  °r UC  011  des  ~  im  Zollverein  für  das  Jahr  1868.  Berlin 
18/0.  4. 

Boiteau,  Les  traites  de  commerce.  Texte  de  lous  les  traites  en  vi- 
gueur  notamment  des  traites  conclus  avec  VAngleierre,  la  Belgique, 
la  lrusse  (Zollverein)  et  V Italic.  Avec  wie  introduclion  historique 
et  economique  etc.  etc.    Paris  1863.  8. 

Borain  J.,  Le  commerce  de  coton  depuis  la  pose  du  cable.  Guide 
des  filateurs.    Bruxelles  1870.  8. 

B0UZu,e,JL-,fi-  Ri  Famous  London  Merchants.  London  1869.  12. 
Willi,  24  illusfrations. 

Chasles,  E    Histoire  de  France  ahregee,  contenant  Vhistoire  du  tra- 

vail  agricole  et  mdustriel.    Paris  1869.  8. 
Glapier,  M  A.,  Preäs  historique  sur  le' commerce   de  Marseille. 

Jraris  1863.   gr.  m-8. 
Goal  Trade.    Statistics  of  the  r  of  the  United  States,  moved  toward 

ihr  Seaboard,  for  1867,  to  which  is  aihhd  „„Hier  interesting  to  Goal 

Operators  and  the  Trade.     Pot/sville  1868.  8. 
commerce  de  la  France.    Tableau  decennal  du  —  avec  ses  colonies 

et  les  vumances  etrangeres.    1857  ä  1866.    Jöre  parüe_  (pumca- 
•    ,      awMtton  generale  des  douanes.)    Paris,  Octobre  1869. 
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»Verwaltungsbericht  des  Ministers  für  Handel,  Gewerbe  und 
oftentliche  Arbeiten  für  die  Jahre  1867,  1S68  und  1869.  Berlin 
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Vogel,  H.,  Das  Apothekenmonopol.  Ein  Beitrag  zu  seiner  Wür- 
digung.   Berlin  1870.  8. 
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1866.  8. 
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Invaliden"  Jahrg.  1869  übersetzt  von  E.  Opacic.   Wien  1869.  8. 

Ualle,  C,  Katechismus  der  elektrischen  Telegraphie.  4.  Auflage 
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TL  'äT^i'  Torwege),  la  mer  Baltique  (frusse,  Russe,  Suede) 
et  la  mo  blanche  corriges  en  septembre  1869.    Paris  1869  8 
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vah  —  in/ortum  marittimi.)    Firenze  1869  4 

Ä,,S'l?n£,lnn?L  ?relR<£en'  Sehalte"  «  der  Ausschuss- 
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derer Beziehung  auf  die  Eifel  und  namentlich  den  Kreis  Schleiden. 
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M ej  zin?  r '  Der  Werth  der  Landesfeuer- Versicherungen  im  Schwin- 
del der  treien  Concurrenz  des  Feuerversicherungs-Wesens.  Chem- 
nitz 1869.  8. 
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resultater  för  kr  1865.   (Fmlands  officiela  Statistik.   Bidrag  til — . 

IV.)  Helsingfors  1869.  4. 
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einer  allgemeinen  —  im  preussischen  Staate,  und  die  zur  Aus- 
führung desselben  ergangenen  Vorschriften.  Unter  Benutzung 
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Gr  und  Steuer -Bestimmun  gen.  Zusammenstellung  der  in  Ge- 
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den gesetzlichen  Bestimmungen.    Berlin  1870.  8. 

Grundsteuer-Bücher  und  Karten.  Vorläufige  Anweisung  für 
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*  Ma  r  ine  -  Afd  Clingen.  Budget  for  —  under  Marine-  och  Post  -  De- 
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Maurize,  A.,  Des  emprunts  publics  et  de  leurs  consequences  sur  la- 
venir  des  societes  europeennes  si  elles  neteignent  par  leurs  dettes. 
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Maurus,  H,  Die  moderne  Besteuerung  und  die  Besteuerungsreform 
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Memoire  sur  les  finances  et  sur  le  commerce  de  V  Angleterre.  Ouvrage 
attribue  a  Grenville.    Leide  1769.  8. 

Mille  t,  D.,  ABC  des  contributions  directes.  Moyens  de  se  rendre 
campte  de  ses  impositions,  d\n  verifier  Vexactitude  et  oVoltenir  des 
degrevemenls,  sHl  y  a  Heu,  suivis  d\ine  formule  de  reclamation.  Pa- 
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Pfeifer,  E.,  Ueber  den  Entwurf  eines  neuen  Steuergesetzes  für  Würt- 
temberg.   Stuttgart  1870.  8. 

Pick,  B.,  Ein  altes  Lagerbuch  der  Stadt  Bonn.  Beitrag  zur  städti- 
schen Finanzgeschichte.    Bonn  1870.    8.  s 

*Real  and  Personal  Estates.  The,  taxable  valuation  of  the  — 
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Bei  che,  F.,  Das  Papiergeld  des  norddeutschen  Bundes.  Itzehoe 
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*  Revenue.    Annual  report  of  the  deptity  special  Comnussioner  of 
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Boscher,  W.,  Zur  Gründungsgeschichte  des  Zollvereins.  Berlin 
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Schulze-Hausdorff,  Das  Buch  von  der  sächsischen  Grundsteuer. 
Heft  1,  2.  3.    Dresden  1870.  8. 

Spät  Ii,  J.  L.,  Abhandlung  über  die  Aufnahme  der  Gewerbsteuer  in 
grossen  Staaten  und  Reichen  nach  einem  neuen  Princip  aufge- 
stellt.   Sulzbach  1822.  8. 

^Staatshaushalt.  Allgemeine  Bechnung  über  den  —  des  Jahres 
1S07.    Nebst  einem  Band  Anlagen.    Berlin  1870.  Folio. 

*Staatsliaushalts-Etat  für  das  Jahr  1871.  Nebst  3  Bänden 
Anlagen.   Berlin  1870.  Folio. 

Stempelgesetzgebun'g,  die  gesammte  preussische,  vom  Jahre 
1822  bis  1870.    Berlin  1870.  8. 


*  1  reasur er  and  Receiver- General  of  the  Commonwealth  of  Massa- 
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Vereins-Zolltarif  des  deutschen  Zollvereins  vom  1.  October  1870 
ab  gültig.  (Besonderer  Abdruck  aus  den  Annalen  des  norddeut- 
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Vereins-Zolltarif  vom  1.  October  1870  an.  Gesetz,  betreffend 
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17.  Mai  1870.  Bekanntmachung,  betreffend  die  neue  Bedaktion 
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Wells,  D.  A.,  Revenue  of  the  United  States.  Official  report.  Lon- 
don 1870.  8. 

VIII. 

Geographie.   Demographie  und  Statistik. 
1.  Systeme  und  Theorie  der  Statistik. 

Fallati,  J.,  Die  statistischen  Vereine  der  Engländer.  Tübingen 
1840.  S. 

Medizinische  Statistik.  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Section 
für  _  während  der  43.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  zu  Innsbruck  vom  18.  bis  24.  September  1869  sowie  der 
I.  Versammlung  des  deutschen  Vereins  für  medizinische  Statistik. 
Berlin  1870.  8. 

Quetelet,  De  Vinfluence  du  libre  arbitre  de  Vhomme  sur  les  faits 

sociaux.    Bruxelles.  4. 
—  Sur  la  statistique  morale  et  les  prineipes  qui  doivent  en  former  la 

base.    Bruxelles  1846.    4.    (Acad.  roy.  de  Belg.) 
Raciöppi,   G.,  Del  prineipio  e  de  limiti  della  Statistica.  Napoli 

1857.  8. 

Windelband,  W.,  Die  Lehre  vom  Zufall.    Berlin  1870.  8. 
Zizius,  J.,  Theoretische  Vorbereitung  und  Einleitung  zur  Statistik. 
Wien  1810.  8. 

Zuccagni-  Orlandini,  A.,  Elementi  di  Statistica.  Firenze  lS&d.  8. 
2.  Popnlationistik. 

Births,  Marriages  und  Deaths  in  the  City  of  Boston.  Annual  report 
by  the  City  Registrar  of  the  —  for  the  year  1868.    Boston  1869.  8. 

Births,  Marriages,  and  Deaths  in  the  Commonioecdth  of  Boston. 
XX  VII.  Report  to  the  Legislative  af  Massachusetts,  relating  to  the 
registry  and  return  of  —  for  the  year  1868.    Boston  1870.  8. 

Births,  Marriages,  and  Deaths  in  the  City  of  Providence.  XIII. 
Annual  report  upon  the  —  for  the  year  1867.    Providence.  8. 

Births,  Marriages,  and  Deaths  in  the  State  of  Rhode  Island.  XIV- 
XVI.  Report  upon  the  Registration  of  —  for  the  years  1866-68. 
3  volumes.    Providence  186S-70.  8. 

*  Births,  Deaths,  and  Marriages  in  Scotland.  XIV.  Detailed  annual 
report  of  the  Registrar- General  of  —  (Abstracts  of  1868).  Edin- 
burgh 1870.  Lex.-S. 

Births,  Marriages  and  Deaths.  XL  Report  to  the  Legislative  of 
Vermont,  relating  to  the  registry  and  returns  of  —  in  this  State, 
for  the  year  1867.    Rutland  1S69.  S. 

Bleeker  (P),  Nieuwe  bijdragen  tot  de  kennis  der  bevolkingstatistiek 
van  Java.  (Uitgegeven  door  het  Jconinklijk  Instituut  voor  taal-, 
land-  en  volkenkunde  van  Nederlandsch  Indie.)  's  Grcwenhage  1870.  8^. 

Boudet,  F.,  Discours  sur  la  mortalite  des  jeunes  enfants  prononces 
ä  VAcademie  imperiale  de  medecine  (se'ances  octobre-decembre  1866). 
Paris  1S66.  8. 

Chadwick,  E.,  Essay  on  the  best  modes  of  representing  accurately, 
by  Statistical  returns,  the  pressure  and  j)rocjress  of  the  Causes  of 
Mortality  amongst  different  Classes  of  the  Community.  London  1844.  8. 

Dael,  Die  Bevölkerungsverhältnisse  der  Stadt  Mainz  von  den  älte- 
sten bis  auf  die  neuesten  Zeiten.    Leipzig  1853.  8. 

Desfosse,  E.,  Decroissance  de  la  population  en  France.  Causes, 
remede.    Paris  1869.  8. 

Fischer,  P.  D.,  Die  Anfänge  der  deutschen  Auswanderung  nach 
Amerika.  (Vortrag,  gehalten  im  Berliner  Unionsverein  am  1.  April 
1870.)    Berlin  1870.    8.  s  TT  /, 

Hopf,  C,  Die  Einwanderung  der  Zigeuner  in  Europa.  Em  Vortrag. 
Gotha  1870.    8.  _  .    ,  „ 

Koppen,  P.  v.,  Ueber  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  in  den  Pro- 
vinzen des  europäischen  Busslands.    Petersburg  1S45.  4. 

—  Ueber  die  nichtrussische  Bevölkerung  der  Apanagegüter.  Peters- 
burg 1842.  4. 

—  Ueber  die  Zahl  der  Nicht-Bussen  in  den  Gouvernements  Nowgo- 
rod, Twer,  Jarosslaw,  Kostroma  und  Nischnij -Nowgorod.  Peters- 
burg 1843.  4. 

—  Ueber  Busslands  Städte  mit  besonderer  Hinsicht  auf  deren  Be- 
völkerung.   Petersburg  o.  J.    4.  ■  J- 

—  Uebersicht  der  Bevölkerung  Busslands  zur  Zeit  der  neuesten  Volks- 
zählung 1851. ,  Petersburg  1854.  4. 

Lagneau,  G.,  Etüde  de  statistique  anthropologique  sur  la.  population. 

parisienne.    Paris  1869.    8.  , 
Lank  est  er,  E.Ray,  On  comparatioe  longecity  in  man  and  the  lowcr 

animals.    London  1870.    8.  ,  .    ,  ,.  ,     n  • 

Marc  (VEspine,  Notice  statistique  sur  les  lois  de  morlahh:    i  ans 

1847.  8. 

*  Marriaqes:  October-December  1869.  Births  and  Ihaths:  .l„»uary- 

March  1870.    Quaterly  return ,  of  —.    London  18<0.  ^ 
Minnesota:  Iis  adranUn/cs  to  Settkrs.  1868.    St.  faul  1868.  8. 

Owen,  lt.  />..  Moral  physiohgyj  or  a  bnej  and  plam  triam  on  IM 
Population  Question*    London  1870.  8. 

*  l'opola:.  ionc.    MotimmtO   MlO  State   cinlc  (del  lugno  d  Italia) 

n,  W  anno  1868.     /•7/v//.:r  1869,  4. 
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Pur  res,  G..  Gray  versus  Malthtts;  the  principe*  of  Population  and 
production  mvestiaated:  and  the  questions,  does  population  reaulate 
subsistence,  or  sulsistence  p&puhtion;  hm  tJie  htter,  in  its  increase 
a  tendency  to  apment  or  diminish  the  averaqe  Quantum  of  emplov- 
ment  and  vealth ;  and  shou/d  goi-ernment  encouraqe  or  check  earlv 
marnage.    London  1818.    8.  y 

Quetelet,  Sur  les  tables  de  mortalite  et  specialement  sur  les  tables  de 
mortalite  de  la  Belgique.    Bruxelles  1854.  8. 

—  Sur  les  andern  recensements  de  la  population  beige.    Bruxelles.  4. 
bt«tist>quede  laFranei.   Mourement  de  la  population  pendant 
les  annees  1861  62  63,  64  et  1S65.    Strasbo  ^  1870.  Roy.-i. 

laravltciU,  J.  W.,  An  essay  on  the  causes  of  Infant  Mortalitu ■  beim, 
a  briej  aecount  oj  the  angin  of  the  feebleness  and  diseases  which 
Louis  1869    T°V  S°  eMldren  under  five  years  of  age.  St. 

*  Vach  er.    La  mortalite  des  nourrissons.  Etüde  statistique  des  causes 

P  'fjt*  tS  VUants  de  0  ä  1  0/1  en  dk'€rs  W  de  FEurope. 
Paris  1869.    8.    (Extrait  de  la  «Gazette  medicale  cie  Paris") 


3.  Geographie  -  Demographie  -  Ethnographie  -  Statistik  im  Allgemeinen 
ftncl.  Reisen  und  Reisehandbücher). 

^,?V? »        statistische  Darstellung  des  Kreises -.  Ostrowo  1869.  4. 

An  kl  am.  {statistische  Beschreibung  des  Kreises  -.  Anklam  1869.  4 
Archer,  W.  H.,  Statistical  notes  on  the  progress  of  Victoria  from 
the  foundation  of  the  Colonie  (1835-1  S&O).  I.  Serie,  paits  1-2 
Melbourne  4mm-  1 

AUa!i7sid,m  7Ts70°O8  Cdmanackf°r  187°"  London,  Melbourne 
Bädecker,  K.,  Belgien  und  Holland.     Handbuch   für  Reisende 

S-;AUflag;\TC^len.Z  i?6S-  8-  m  3  Karten  ™*  14  Plänen 
~  Slen73S^  Handbuch  für  Beisende.  14.  Auflage. 

LoMenz  1869.  8.  Mit  17  Karten  und  32  Plänen 

o/Z l'Jrt  ?ree-J"f°ri™1  nati°™,  or,  inquiries  conceming  some 
tkMol  SrS\™dCl-1-  lraJ-m  °f?niTi{y>  ^d  their  probable 

BCtmldlätf'ü  G^de  du7v0^eur  Ä  ft.  Petersburg,  ses  environs  im- 
ZJn  L  S  residmces  imperiales ;  Schlusselbourg  et  les  iles  du 
Ko2k  Mosco\No„gorod,  Nyni-Novgorod,  Kazan,  Toula  Orel, 
Korn  sie,  Kharkof  Poltava,  Kieff,  Odessa,  la  Crimee  Reval  Riqa 
Narva,  Viborg,  Helsingfors,  Varsovie  etc.  St.  Petersburg  1867 
ö.   Avec  plans  et  cartes.  J 

Beck,  0.,  Beschreibung  des  Regierungsbezirks  Trier.  Zur  Erinne- 
rung an  die  50jährige  Jubelfeier  der  königlichen  ReSerunT  zu 
Trierern  22.  April  1866.    Band  I.-II.  in  4  Theilen.    Trier 1868-71 

Br¥ollimL''sT]ie  ^  WeSt:  °r  Calif°rnia  in  1367-1868.  New 

^miifa^ti^^'-  f0mpTnff'  Can?d?>  British  Central  North 
America,  british  Columbia,   Vancouvers'  Island,  Nova  Scotia  and 

Cape  Breton,  New  Brunswick,  Prince  Edward**  Island  NeZfound- 
RrüT^  L^rador    London  im.  8.    With  maps.    '  J 
Brrin2r&eLan&  ?äV?re  d6S  ^enthum*  Reuss 

tabTalAnd  °?«rPossessions  of  the  UmldK^gdol  Staisäcal 
tables  relating  to  the  -.  Part  XIII  1867.  London  im  Folio 
(Paper  fo,  command;  Blue  book.)  °' 

Daniel  R^u^^^M  des  Kreises  -•  Crefeld  1869.  4. 
rll  '  "\  A->  Handbuch  der  Geographie.  Theil  I.-  Allgemeine 
Geographie.  Die  außereuropäischen  Erdtheile.  3.  Auflage  Kpzig 

-  Handbuch  der  Geographie.  Theil  llL:  Deutschland.  Physische 
Geographie    3.  Auflage.   Leipzig  1869.  8.  ^ysiscne 

7  Äge.  teip^girÄie8  TheÜ  111  =  P°litiSChe  Ge0^hie- 
*Dle%Z„VS  s{a*isjmes  (de  la  royaume  de  Belqique),  publies  par 

ÄÄÄl  Eiorp»ly  ?S65-G9.  4.  (SU. 
F°B°riinPia70hiS  14  d™'  C"%mt  '»  «in«.  Vortag»  g.Mhtort. 

Ä  fei'  sfe«» 

usSÄ'\ii"s*iÄ,l"ö!^  «*»-"»«'. 


*Glogau.  Uebersicht  der  statistischen  Verhältnisse  des  Kreises - 
Regierungsbezirk  Liegnitz  1870.  Glogau  1870.  8  ' 
Partim.    8?  0ri°ineS  ethn0l0^ues  des  populations  prussiennes. 

GOn?gsb\rh789°g4!Pllie  ^  Köni^"eiclls  Preussen-    2  Bände.  Kö- 
Gould,  B.  A.,   The  Transatlantic  Lonqitude,  as  determined  Im  il,» 
Coast  Suraey  Expedition  of  1866.    Washington  186      4  (Imüt- 
sonian  Contnbutwns  to  knowledge.)  (^w^A- 
Gutrf«  du  voyageur  en  Suede,  precede  d'un  apercu  historique  et  de 
notices  statistiques  et  suivi  d'un  guide  ä  Chrttiania  et  seTenvtons 

z:  Ber9en  publi'par  ordre  du  roL 

GUdeS'maf  Z^if7ärVUr  le.sP™Ples  det Orient  avec  une  analyse 
de  letat  actuel  de  la  Turquie  et  en  appendice  tlsthme  de  Suez 
chemin  de  fer  de  la  mediterranee  au  golfe  Persique,  bazars  Lncaü 
a  etabhr  en  Levant.    Marseille  1857 '.    8  ^rs  jrancats 

~  polZ^  ^art  1863  M8°ire'  S°  reUgi°n'  S£S  mm  et  SOn  Aat 
~  ?eT%\tapafaKkd,fep-  ^raphie,  climat,  Mstoire  natu- 

blÄei869    !tatiStiSChe  B^'^  ^s  Kreises  -.  Ha- 
;H(Ha5e  fS^'lS^  Halle  in  ^stfalen. 

Hammer,  A.  M.,  Geographisch  -  statistisch  -  historische  Karte  vom 

iT  Krn  W?S  tngle%\  P°t  UDd  Eisenbahn^  ReiseklS 
nZ  f,  i  i  ?  '  Jur*temberg.  Baden,  Hessen.  Stuttgart  1870  8 
Heuschhng,  Essai  sur  la  statistique  generale  de  la  Belqique  nublie 
W£\ lr  Vermalen.  Avec  Supplement  Bruxelles  184L  i  '  P 
üott,  h.,  Ueber  Ursprung  und  Bedeutung  unserer  geographischen 
Namen  in  besonderer  Berücksichtigung  der  ümgegefd  ?on  Rends- 
RSsb^V"Str8Uten  toP^Ph1-hg-historisc\eTErSeiSgel 

^S'und^lW^T-  itS^eiseS~>-,  L  Theil:  Bodenbeschaffen- 
de SdÄÄ Chich1te,bls  ^um  Abschluss  der  Territorialhoheit 
Höxter  187C I  T  "  Corvey  schen  des  Kreises. 

*  Jahr  buch  für  die  amtliche  Statistik  des  bremischen  Staats  Her 
ausgegeben  yon  dem  Bureau  für  bremische  Statistik  Jahigang  III 
Sel^BremenS"  4^  ScMffS'  ^  Wa-—kehrs  L  fahrt 

dÄÄ  tIpnzi?StUD8g  und  Verhältniss  zu  an- 

Lllustrated  hand-book  of  California :  her  climate,  trade,  exportsetc' 

SS^^-  ««  1870. 8.  mTSC: 

J°  7oulturfetAZS  tlü  F,'anCe  Ttmant  95  cartes  tirdes  ™  ouatre 
Roy -Folio.  mographiques  et  statistiques.   Paris  1S70. 

Les  95  cartes  se  composent:  dune  carte  generale  de  la  France, 
l^^f^^"*^*  d'UUe  mrte  del'A¥rie  et  de  4  carte 
JOlZnd°onlil'6.  fmd-b°0k  °f  Physical  Geography.    Edinburgh  and 
KfeVn   K  Geographie.    6  Abtheilungen.    Mainz  1S01.  S. 

Ti^^^fT  Hessen  historisch -fw»' 

Kraatz  Topographisch -statistisches  Handbuch  des  preussischen 
Staats,  enthaltend  die  sämmtlichen  Städte,  Flecken,  DöS  und 
sonstigen  Ortschaften  grösseren  ümfanges  n  alphabetische  Ord- 
nung mit  Angabe  des  Gerichts  erster  Instanz,  des  sSuSliSS 
der  Appellationsgenchts-Departements,  des  landräthSElfreises 
des  Regierungsbezirks  und  5er  Einwohnerzahl.  2.  Auflage  Berlin 

Kriegk   G  L.  Die  Völkerstämme  und  ihre  Zweige  nach  den  neue- 
sten  Ergebnissen  der  Ethnographie.   Frankfurt  a.  M  1848  8 

Legconwart'  ^nlj'u™»    ^Sü^'    litudes  de  statistique  com- 
Lompaiee.    Lome  II.    Paris  1S70.    gr.  in-S. 


Leph?llhni'  Ct  B  ?rosJ.ean>  Annuaire  administratif  statistique, 
mlTlU \UdT%re  et  c™™™al  de  la  Meurthe.    4S*  Annd 


'"J"':,  ., 
Nancy  1870.  8. 

*  Maestri   P    Rapport  sur  les  publications  de  la  dircetion  de  sta- 

sZTtLtPyaT  d  I'^h  P^™*™  ^ngris  international  de 
statistique  de  la  Haye.    Florence  1869.  4. 

Mc  Culloch,  J.  R.,  A  Statistical  aecount  of  the  British  Empire  -  ev- 
Jun  ing  its  extent,  Physical  capacities,  Population,  IndS,  2d 
(^mland  Rehgidus  InstituUons.   2  volumes.   London  1839.  8 
MSchwlriÄ  Staatskalender  ,870. 

*MHtremr\V70g"8StreIit/iSChCr  StaatskaIeudor  ^  1870«  Nou- 
*^o^o^  ^V'V'rW  md  fW&M^   J'cingthc  seeond  an,n„d 
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^Minnesota.  Statistics  of  — .  Pertainihg  tö  its  Agriculture,  Popu- 
lation, Manufactures  etc.  etc.  for  18G9.    Saint  Paul  1870.    8.  _ 

Moreau  de  Jonnes,  Statistique  de  VEspagne  et  de  ses  colomes. 
Paris  1844.    8.    Avec  carte. 

Morliange,  S.  (Consul-general  de  Belgique  en  Australie),  Etüde  sur 
TÄustralie  1862-69.  Rapports  adressds  ä  M.  le  Ministre  des  af- 
faires e'trangeres.    Bruxelles  1869.  8. 

Mass  man,  S.,  Our  Ausiralian  Colonies :  their  discovery  history,  re- 
sources  and  prospects.    London  1870.    8.    Willi  map  and  plates. 
■  M*  Queen,  J.,   General  statistics  of  the  British  Empire.  London 
1836.   8.  ,     ^   {    ,  ._, 

Müller,  C,  Würzburg  als  bayerische  Handelsstadt.  Denkschrift. 
Würzburg  1869.    gr.  8.    Mit  1  lithographirten  Tafel. 

Murphy,  J.  N,  Ireland  industriell,  political  and  social.  London 
1870.    8.  _   ■  7 

Murray,  J.,  'A  handbook  for  India ;  being  an  account  of  the  three 
presidencies,  and  of  the  Overland  Route  etc.  with  vocabularies  and 
dialogues  of  the  spolcen  -  languages  of  India.    2  parts.  London 
1859.    8.    'With  travelling  map  and  plans  of  towns. 
Part  L:  Madras. 
„   II. :  Bombay. 

*N  ach  trag  zu  der  gedruckten  Statistik  (des  Belgarder  Kreises)  des 
Jahres  1863,  vom  Jahre  1868.    Belgard  (1869).  8. 

*Nederlanden.  Statistische  bescheiden  voor  het  Konmgrijk  der  —. 
Tweede  deel.  Tweede  stuk.  Eerste  gedeelte:  „Enkel  prouinciale  en 
huishoudelijke  rekeningen.u  Tweede  gedeelte:  „Gemeenterekeningen 
over  1865  en  1866.  Uitgegeven  door  het  Departement  van  Binnen- 
landsche  Zaken.    's  Gravenhage  1870.  Roy.-S. 

Olmsted,  F.  L.,  Jnurneys  and  explorations  in  the  Cotton  Kingdom. 
A  travellers  Observation  on  Cotton  and  Slavery  in  the  American 
Slave  States.    2  volumes.    London  1861.  S. 

»Paderborn.  Veränderungen  der  statistischen  Darstellung  des 
Kreises  —  aus  den  Jahren  1859-61.    (Paderborn  1870.)  4. 

Pelz,  E.,  Die  Deutschen  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
Eine  Beleuchtung.    Gotha  1870.  8. 

*Provinzialkalender  für  Neuvorpommern  und  das  Fürstenthum 
Rügen  auf  das  Gemeinjahr  1871.    Stralsund.  8. 

Putnam,  G.  P,  American  Facts.  Notes  and  Statistics.  London 
1845.    8.    With  portraits  and  a  map. 

»Ragnit.  Beschreibung  des  Kreises  —  (Begierungsbezirk  Gum- 
binnen).    Ragnit  (1869).  4. 

»Registrande  der  geographisch- statistischen  Abtheilung  des  grossen 
Generalstabes.  I.  Jahrgang  (Juli  1867  —  Juli  1868).  II.  Jahr- 
gang (Juli  1S6S  —  October  1869).    Berlin  1S69-70.  8. 

A.  u.  d.  T. :  Neues  aus  der  Geographie,  Kartographie  und  Sta- 
tistik Europa's  und  seiner  Colonien. 

*Rejistro  estadi'stico  de  la  republica  Arjentina  bajo  la  direccion  de 
Damian  Hudson.    1866  tomo  III.    Buenos  Aires  1869.  Folio. 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  1857-59  etc. 
Anthropologischer  Theil.  III.  Abtheilung:  Ethnographie,  auf  Grund 
des  von  K.  von  Scherzer  gesammelten  Materials  bearbeitet  von 
F.  Müller.  Wien  1868.  4.  Mit  10  photographirten  Tafeln  und 
1  Karte.  . '  ..o, 

Rhode,  C.  E.,  Der  Elbinger  Kreis  in  topographischer,  historischer 
und  statistischer  Hinsicht.  Danzig  1871.  gr.  8.  Nebst  7  Karten 
auf  2  Blättern. 

Rohlfs,  G.,  Land  und  Volk  in  Afrika.  Berichte  aus  den  Jahren 
1865-70.    Bremen  1870.    8.  .     ^  . 

»Sanger  hausen.  Statistische  Darstellung  des  landräthlichen  Krei- 
ses —  (die  Jahre  1865-67  umfassend).    Sangerhausen  186S.  8. 

Schmedes,  C.  v.,  Geographisch  -  statistische  üebersicht  Galiziens 
und  der  Bukowina,  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  2.  Auflage. 
Lemberg  1869.  8. 

Schwarz,  E„  Novara  Expedition.  Anlhropology.  A  System  of  An- 
thropometrical  Investigations  as  a  means  for  the  differential  dtagnosis 
of  Human  Races.  Some  general  results  of  the  measurements,  the 
Instruments  required.    Vienna  1862.    4.    With  plate. 

Sicherer,  C.  A.  X.  G.  F.,  Lorelei.  Plaudereien  über  Holland  und 
seine  Bewohner.    2  Theile.    Leiden  1870.    gr.  8. 

*Silvandi,  D.,  Rome  devant  le  congres  international  du  statistique  du 
1867.    Naples  1867.  8. 

Simon  in,  L.,  Le  grand-ouest  des  Etats- Unis.    Parts  1869.  8. 
Les  pionniers  et  lex  pcaux  rouaes,  les  colqns  du  pacifique. 

Staats  dien  st- Kalender,  königlich  preußischer,  für  den  Regie- 
rungsbezirk Cassel  auf  das  Jahr  1870.    Cassel.  8. 

*Stallupönen.  Statistische  Darstellung  des  Kreises  —  bis  zum 
Jahre  1868.    Stallupönen  1870.  8, 

Statistical  Illustration«  of  the  Territorial  Extent  and  Popula- 
tion; Commerce  Taxation,  Gonsumption,  Insolyency,  Pauperism,  and 
Crime,  of  the  British  Empire.  < London  1825.  8. 

*  Stalin  tick,  alqemeene,  van  Nederland.  Beschrijving  van  den  niaat- 

schappelij'lcen  toestand  van  het  Nederlana 'sehe' yolk  in  lut  midien 
der  XIX.  eettw.  Uitgegeven  door  de  vereenigiug  voor  de  Statistiek 
in  Nederland.  Äßemnng  3-4.  Leiden  1870.  Lex.-%. 
*Statistilcai  Mzle'fhdnyeili,  liiiiatalos,  hiadja  a  földmivele's-,  ipar-fa 
hereskidäemügyi  Magyar  Kirdhri  Ministerium  Statistikai  osztalya. 
III.  Eufohjam.  Filzet  I -  I.  Festen  L870.  pet.  in-L  (Amtliche 
statistische  Mittheilungen.  Herausgegeben  von  der  statistischen 
Section  des  königl.  ungarischen  Ministeriums  für  Ackerbau,  Ge- 
werbe und  Handel.  Jahrgang  III.  Heft  1-1.)  Ungarischer  und 
deutscher  Text. 

*  St  atistiis  des  Kreises  Hamm.    Hamm  1870.  8. 


*Statistische  bescheiden  voor  het  Koningrijk  der  Neder landen.  II. 
deel.  2.  stuk.  (I.  gedeelte:  enkel  prov'inciale  en  huishoudelijke 
.rekeningen  over  1865  en  1866.)    's  Gravenhage  1870.    gr.  8. 

Statistisches  Handbuch,  kurzgefasstes  der  Provinz  Posen,  ent- 
haltend die  Instanziennotiz  der  Provinz  etc.  etc.,  die  Creditinsti- 
tute,  so  wie  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  Kreise,  Städte,  Ritter- 
güter, Güter,  grösserer  bäuerlicher  Besitzungen, 
Dorna  inen  und  Forsten  etc.  mit  ihren  resp.  Besitzern  und 
Pächtern  etc.  etc.  2.  (bedeutend  erweiterte  und  vermehrte)  Auf- 
lage.   Posen  1870.  8. 

»Statistisches  Jahrbuch  für  die  Jahre  1868-69.  Herausgegeben 
von  der  k.  k.  (österreichischen)  Centralcommission.  Wien  1870 
-71.    gr.  8. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton  Bern.  Herausgegeben 
vom  kantonalen  statistischen  Bureau  unter  Mitwirkung  der  ber- 
nischen  Section  der  schweizerischen  statistischen  Gesellschaft. 
Jahrgang  III.    Bern  1870.  8. 
Statistisches  Handbüchlein  für  das  Jahr  1868.  Herausgegeben 

von  der  k.  k.  statistischen  Generalcommission.    Wien  1870.  8. 
Steger,  F.,  Das  Elsass  mit  Deutsch-Lothringen.    Land  und  Leute, 
Ortsbeschreibung,  Geschichte  und  Sage.    Leipzig  1871.    8.  Mit 
Karte  und  Ansicht,  des  Strassburger  Münsters. 
*  Sveriges  officiela  Statistik.    Bidrag  tili  — .  1)  Befolknings- 
statistik  (Bevölkerungsstatistik)  för  1868  och  1869.    2)  Bergshand- 
teringen  (Bergwerkswesen)  för  1869.    3)  Fabriker  och  manufac- 
turer  (Fabriken  und  Manufakturen)  för  1869.   4)  Inrikes  sjöfart 
och  handel  (Schiffahrt  und  Handel  im  Inlande)  för  1868  och  1869. 
5)  'Ulrikes  handel  och  sjöfart  (Ausländischer  Handel  und  Schiffahrt) 
för  1868  och  1869.    6)  Telegrafväsendet  (Telegraphenwesen)  för 
1869.    7)  Helso-  och  sjukvkrden  (Medicinalwesen)  för  1867  och 
1868.    8)  Statens  jernvägstrqfik  (Staats  -  Eisenbahnen)  för  1869. 
9)  Postverket  (Postverkehr)  för  1868.    10)  Landmäteriet  (Land- 
vermessungen) för  1869.    Ii)  Folkundervisningen  (Volksunterricht) 
för  1868.    12)  Kapital-konto  tili  Riks-hufvud-boken  (Staatshaus- 
halt) för  1868.    16  Hefte.    Stockholm  1869-70.  4. 
Table  au  de  population,  de  culture,  de  commerce  et  de  navigation, 
formant,  pour  Vannee  1867,  la  suite  des  tableaux  inseres  dans  les 
notices  statistiques  sur  les  colonies  fr ancaises.    Paris  1869.  8. 
Thomson,  La  Perse  —  sa  population,  ses  revenus,  son  armee,  '  son 
commerce.    Avec  notespar  N.  de  Khanikof.    (Extrait  du  bulle- 
tin  de  la  Societe  de  geographie,  juillet  1869.)    Paris  1869.  8. 
Verzeichniss  der  im  Regierungsbezirke  Cassel  und  im  Fursten- 
thum  Waldeck-Pyrmont  gelegenen  Ortschaften,  Höfe,  Mühlen  etc. 
mit  Angabe  der  für  dieselben  in  Betracht  kommenden  Distribu- 
tions-Postanstalten,  Amtsgerichte  und  Kreis-  resp.  Verwaltungs- 
ämter etc.    Cassel  1869.  8. 
Violet,  A.  F.,  Neringia,  oder  Geschichte,  der  Danziger  Nehrung. 

Danzig  1864.    8.    Mit  21  Illustrationen. 
Wallace,  A.  R.,  Der  malayische  Archipel.    Die  Heimath  des  Orang- 
Utan  und  des  Paradiesvogels.    Autorisirte  deutsche  Ausgabe  von 
A.  B.  Meyer.    2  Bände.    Braunschweig  1S69.    8.    Mit  ol  Origi- 
nal-Illustrationen in  Holzschnitt  und  9  Karten. 
Weller,  L.  A.,  A  trip  round  the  world  in  ninety  days,  —  the  r oute 
from  Europe  to  Asia,  through  America,  via  the  Pacific  Railroad. 
'Glasgow  1869.    8.    With  a  map  of  the  world. 
Wiener  Cominunalkalender  und  städtisches  Jahrbuch  lur  18  M. 
Jahrgang  VIII.    Wien  1870.    8.    Mit  der  Ansicht  der  Glashauser 
und  aes  Wohnhauses  im  städtischen  Reservegarten. 
»Wilamowitz -Möllendorff,  H.  v.^Statistische  Beschreibung  des 

Kreises  Inowraslaw.  Inowraslaw  1870.  4. 
»Wirsitz.  Statistische  Darstellung  des  Kreises  — .  Nakel  lbW.  4. 
Wirth,  M.,  Allgemeine  Beschreibung  und  Statistik  der  Schweiz. 
Im  Verein  mit  einer  Anzahl  schweizerischer  Gelehrten  und  Staats- 
männer herausgegeben.  I.  Band.  1.  Buch:  Das  Land.  2.  Ausgabe. 
Zürich  1870.   Roy.-8.   Mit  3  Tabellen. 

IX. 

Geschichte. 

Arndt,  F.,  Die  deutschen  Frauen  in  den  Befreiungskriegen.  Halle 
1867.    8.    Mit  1  Portrait  der  Prinzessin  Wilhelmine  von  Preussen. 

Auerbach,  B.,  Wieder  unser.  Gedenkblätter  zur  Geschichte  dieser 
Tage.    Stuttgart  1871.  8. 

Bataille  de  Rezonville,  le  16  aoüt  1870.  Rapport  du  manrhal 
Bazaine.    Bruxelles  1870.    S.  'v.  . 

Belli,  Maria  (geb.  Gontard),  Leben  in  Frankfurt  a.  M.  Aus- 
züge der  Fra?-  und  Anzeigungsnachrichten  (des  Intelligenz blattes) 
von  ihrer  Entstehung  an  im  Jahre  1722  bis  1821.  10  Baiu le. 
Frankfurt  a.  M.  1850-51.  8.  Mit  dem  Stammbaum  der  Familie 
Goethe  und  Textor  in  qu.-Folio. 

Bcrliour,  E.  F.,  La  traite  Orientale;  histoire  des  Chams  a  Ihomm 
orqanisees  en  Afrique  depuis  15  ans  pour  les  mareln  s  de  l  Orient. 
Paris  1870.   8.'   Avec  une  carte  des  pays  /»tmwrus  par  frattants. 

Besse,  P.,  Die  Königin  Louiso  von  Preussen  und  ihre  welthistorische 
Bedeutung.    Köln  1870.    8.  >10       •         „    .  ,«-n  s 

Ii  laue,      Histoire  de  la  rholnüon  de  1848.  2  tomes.  Fans  18TO ,  b. 

Brünier,  L.,  Louise.  Eine  deutsche  Königin.  Bremen  18(1.8.  Mit 
dem  Portrait  der  Königin  Louise  von  rreussen. 

»Chronik  des  deutsch-französischen  Krieges  1870.    Mit  den  UeuYn. 

Telegrammen.  Handschreiben,  Erlassen.  imeebefeWen,  1  tociama- 

tionen  und  Verordnungen  Ihrer  Majestäten  des  Königs  und  der 

Königin  von  Preussen.  Aus  dem  königlich  preusstsohen  btaats- 
anzeiger.  Lieferung  1  bis  3.  Vom  4.  Juli  bis  6.  November  L870, 
Berlin,  8. 
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Enthüllungen  aus  den  Tili  1  er i en.  Die  geheimen  Papiere  des 
zweiten  Kaiserreichs,  gesammelt  und  veröffentlicht  von  der  durch 
die  Regierung  der  nationalen  Verteidigung  erwählten  Commis- 
sion.   Erstes  Heft.   Berlin  1871.  8. 

Etzel,  A.  v.,  Vagabondenthum  und  Wanderleben  in  Norwegen.  Ein 
Beitrag  zur  Cultur-  und  Sittengeschichte.   Berlin  1870.  8. 

Europäischer  Geschichtskalender.  X.  Jahrgang  1869.  Her- 
ausgegeben von  H.  Schulthess.    Nördlingen  1870.  8. 

Findel,  J.  G.,  Geschichte  der  Freimaurerei  von  der  Zeit  ihres  Ent- 
stehens bis  auf  die  Gegenwart.    3.  Auflage.    Leipzig  1870.  8. 

*  Fi  scher,  F.  v.,  Der  Krieg^  in  Schleswig  und  Jütland  im  Jahre  1864. 
Nach  authentischen  Quellen  bearbeitet  im  k.  k.  Generalstabs-Bu- 
reau  für  Kriegsgeschichte.  Wien  1870.  8.  Mit  Karten  und  Plä- 
nen.   (Beilage  zur  österreichischen  militärischen  Zeitschrift.) 

Garnier-Pages,  Histoire  de  la  revolution  de  1848  en  Europe.  Ita- 
lie-Ängleterre-Belgique-Allemagne.  Serie  11-16.  Paris.  Roy.  in-S. 
Avec  beaueoup  de  figures,  portraits  etc. 

Gervinus,  G.  G.,  Grundzüge  der  Historik.    Leipzig  1837.  8. 

*Gramer,  F.,  Chronik  der  Städt  Beuthen  in  Oberschlesien.  Beu- 
then  O./S.  1863.  S.  Mit  24  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 

*Grottkau.    Chronik  der  Stadt  — .    Grottkau  1867.  8. 

Haas,  F.,  Französische  Stossseufzer  und  deutsche  Reflexionen  eines 
Ausgewiesenen.  Antwort  an  George  Sand  (Aurora  Dudevant). 
Mainz  1871.  8. 

Ha  II  am,  H,  View  of the  State  of  Europe  during  the  Middle  Ages. 
Reprint  of  4th  edition.    London  1869.  S. 

Henne  am  Rh yn,  0.,  Ciüturgeschichte  des  Zeitalters  der  Refor- 
mation. Vom  Wiederaufleben  der  Wissenschaften  bis  zur  Zeit 
des  dreissigj  ährigen  Krieges.  Leipzig  1870.  8.  (Culturgeschichte 
neuerer  Zeit.  Band  I.) 

Homeyer,  C.  G.,  Die  Haus-  und  Hofmarken.  Berlin  1870.  Lex.-8. 
Mit  44  Tafeln. 

Humboldt,  W.  v.,  Ueber  die  Aufgabe  des  Geschichtsschreibers. 
Berlin  1821.  4. 

*Idzikowski,  F.,  Geschichte  der  Stadt  Oppeln.  Oppeln  1863.  8. 
Mit  Abbildungen,  Plänen  etc. 

* —  Geschichte  der  Stadt  und  ehemaligen  Herrschaft  Rybnik  in 
Oberschlesien.  Breslau  1861.  8.  Mit  1  Plane  der  Stadt  und 
nächsten  Umgegend. 

*K astner,  A.,  Geschichte  der  Stadt  Neisse  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  kirchlichen  Lebens  in  der  Stadt  und  dem  Fürsten- 
thum Neisse.  Theil  I.  Band  3  und  Theil  II.  Neisse  1866  (I.  3.) 
und  1854  (IL).  8.  Mit  einem  Plan  der  Stadt  Neisse  von  1594. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Archiv  für  die  Geschichte  des  Bisthums 
Breslau.    Band  IV.) 

King  Iahe,  A.  W.,  LHnvasion  de  la  Crimee.  Origine  et  histoire  de 
la  guerre  jusqu'ä  la  mort  de  Lord  Raglan.  Traduit  sur  la  3i6me 
edition  anglaise  avec  Vautorisation  de  Vauteur  par  Th.  Karelier. 
3  tom.es.    Bruxelles  1864.*  8. 

KUpfJel,  H,  Metz,  eile  episcopale  et  imperiale  (X&™  au  XVß<>me 
siecle).  Un  episode  de  Vhistoire  du  regime  municipal  dans  les  villes 
romanes  de  V Empire  germanique.  Bruxelles  1867.  8. 

Kolb,  G.  F.,  Culturgeschichte  der  Menschheit,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung von  Regierungsform,  Politik,  Religion,  Freiheits- 
und Wohlstandsentwickelung  der  Völker.  Eine  allgemeine  Welt- 
geschichte nach  den  Bedürfnissen  der  Jetztzeit.  Leipzig  1870.  8. 

Kr  ause,  J.  H. ,  Deinokrates,  oder  Hütte,  Haus  und  Palast,  Dorf, 
Stadt  und  Residenz  der  alten  Welt,  aus  den  Schriftwerken  der 
Alten  und  nach  den  noch  erhaltenen  Ueberresten  mit  Parallelen 
aus  der  mittleren  und  neueren  Zeit  dargestellt.  Jena  1863.  Roy.-8. 
Mit  5  lithographirten  Tafeln. 

Kriegk,  G.  L.,  Deutsches  Bürgerthum  im  Mittelalter.  Nach  ur- 
kundlichen Forschungen.    Neue  Folge.    Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 

Labouchere,  H.,  Paris  während  der  Belagerung.  Aus  dem  Tage- 
buche eines  Belagerten.    Leipzig  1871.  8. 

Lecky,  W.  E.  H.,  Sittengeschichte  Europas  von  Augustus  bis  auf 
Karl  den  Grossen.  Uebersetzt  von  H.  Jolowicz.  2  Bände.  Leipzig 
1870-71.  8. 

Lorenz,  0.,  und  W.  Scher  er,  Geschichte  des  Elsasses  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  Bilder  aus  dem  politischen 
und  geistigen  Leben  der  deutschen  Westmark.    Berlin  1871.  8. 

*Lustig,  J.,  Geschichte  der  Stadt  Myslowitz  in  Oberschlesien.  Mys- 
lowitz  1867.  8. 

*Meitzen,  A.,  Ueber  die  Culturzustände  der  Slaven  in  Schlesien 
vor  der  deutschen  Colonisation.  Breslau  1864.  8.  (Aus  den  Ab- 
handlungen der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur. 
Philosophisch-historische  Abtheilung.    1864.    Heft  II.) 

Michelet,  C.  L.,  Die  Geschichte  der  Menschheit  in  ihrem  Ent- 
wickelungsgange  seit  dem  Jahre  1775  bis  auf  die  neuesten  Zeiten. 
2  Theile.    Berlin  1859-60.  8. 

(Napoleon  III.)  Capitulation  von  Sedan.  Die  Ursachen  der  — . 
Aus  dem  Französischen  von  A.  Mels.    Berlin  1870.  8. 

Naumann,  R.,  Aus  dem  Jahre  1813.  Mittheilungen,  den  Mitgliedern 
des  Vereines  zur  Feier  des  19.  Octobers  in  Leipzig  gewidmet. 
Leipzig  1869.  8. 

Ollech,  v. ,  Carl  Friedrich  Wilhelm  von  Reyher,  General  der  Ca- 
valleric  und  Chef  des  Gcneralstabes  der  Armee.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Armee  mit  Bezug  auf  die  Befreiungskriege  von 
1813,  1814  und  1815.  Zweiter  Theil.  Berlin  1870.  8.  Mit  zwei 
IJebe.rsiclitskarton  zu  den  Operationen  1814  in  Holland  und  in 
Frankreich  bis  zur  Einnahme  von  Paris. 

Paul,  W.  v.  St.,  Kurze  Uebcrsicht  der  Geschichte  Altpreussens. 
Königgberg  L87Ö.  8. 


Pelletan,  E.,  Das  neue  Babylon.  Aus  dem  Französischen  von  Wild- 
berg.   4.  Ausgabe.    Bremen  1871.  8. 

Pfalz,  F.,  Bilder  aus  dem  deutschen  Städteleben  im  Mittelalter. 
Band  II.    Leipzig  1871.  8. 

Plath,  J.  H.,  China  vor  4000  Jahren.  Nach  chinesischen  Quellen 
bearbeitet.    München  1869:  8. 

Rasch,  G.,  Aus  dem  Schuldbuch  Louis  Bonaparte's.  3  Bände. 
Stuttgart  1870-71.  8. 

Ren  du,  E.,  Les  Francais.  Grandes  epoques  de  leur  histoire.  Insti- 
tutions, moeurs,  progres  industriel  et  economique,  etat  poütique  et 
social  depuis  les  Gaulois  jusqu'ä  nos  jours.    Paris  1870.  8. 

Ring,  M.,  Louis  Napoleon  Bonaparte.    Berlin  1870.  8. 

Rückblicke,  praktische,  auf  den  Feldzug  von  1866.  Berlin  1870.  8. 

Rüstow,  W.,  Der  Krieg  um  die  Rheingrenze,  1870  politisch  und 
militärisch  dargestellt.  1-4.  Abtheilung.  Zürich  1870.  8.  Mit 
Kriegskarten  und  Plänen. 

Scherr,  J. ,  Deutsche  Cultur-  und  Sittengeschichte.  4.  Auflage. 
Leipzig  1870.  8. 

Schlosser,  K.,  Neuester  Geschichtskalender.  1870.  Jahrgang  II. 

Abtheilung  1.    Frankfurt  a.  M.  1870.  12. 
(Schneider,  F.),  Acht  Tage  bei  unseren  Truppen  vor  Metz.  Berlin 

1870.  8. 

Schubert,  F.  W.  und  J.  F.  Herbart,  das  Krönungsfest  des  preus- 
sischen  Staates,  gefeiert  in  der  königlichen  deutschen  Gesellschaft 
zu  Königsberg  in  den  Jahren  1830  und  1831.  Königsberg  1831.  8. 

*  Schuck,  C.  E.,  Wilhelm  von  Humboldt  und  Stein.    (Abhdlgn.  d. 

Schi.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Cultur.  Philos.  -  hist.  Abtheil.  1869.) 
Breslau  1869.  8. 

*  S  k  w  a  r  a ,  G.  und  A.  W  o  1 1  c  z  y  k ,  Chronik  des  Pfarr-  und  Wallfahrts- 

ortes Pschow  im  Kreise  Ryonik  in  preussisch  Oberschlesien.  Nebst 
einem  Anhange:  Chronik  der  nach  Pschow  adjungirten  Parochie 
Rydulten.    (Rybnik  1861.)  S. 

*  Urkunden  schlesischer  Dörfer,  zur  Geschichte  der  ländlichen  Ver- 

hältnisse und  der  Flureintheilung  insbesondere.  Namens  des  Ver- 
eins für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  herausgegeben  von 
Ph.  A.  Meitzen.  Breslau  1863.  4.  (Codex  diplomaticus  Silesiae, 
volumen  IV.) 

Wagner,  A.,  Elsass  und  Lothringen  und  ihre  Wiedergewinnung  für 

Deutschland.    Leipzig  1870.  8. 
*Wetzel,  A.,  Geschichte  der  Stadt,  Herrschaft  und  Festung  Cosel. 

Berlin  1866.  8. 

Willard 's  Geschichte  der  vereinigten  Staaten  von  Nord- Amerika, 
fortgesetzt  bis  auf  die  Gegenwart,  einschliessend  eine  übersichtliche, 
gründliche  Geschichte  des  amerikanischen  Bürgerkrieges  von  E. 
R.  Schmidt.  Philadelphia  1870.  8.  Mit  den  Bildnissen  sämmt- 
licher  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten. 

*Winkelmann,  J.  J.,  Hessische  Chronic,  welch  in  sich  begreifft 
Chorographiam  Hassiae.  Das  ist  die  natürliche,  sichtbare  und 
äusserliche  Beschreibung,  Beschaffenheit,  Eigenschaft  und  Frucht- 
barkeit des  Landes  zu  Hessen.    6  Theile.    o.  0.  u.  J.  Folio. 

Zapp,  Geschichte  der  deutschen  Frauen.  4  Vorträge.  Berlin  1870.  8. 

X. 

Naturwissenschaften. 

1.  Allgemeines. 

*  American  Museum  of  Natural  History.   The  1.  annual  report  of 

the  —  January  1S70.    New- York.  8. 

Apelt,  E.  F.,  Die  Reformation  der  Sternkunde.  Ein.  Beitrag  zur 
deutschen  Culturgeschichte.    Jena  1852.  8.    Mit  5  Figurentafeln. 
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Berlin  1871.  8. 

Norddeutsches  Babel.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte,  Charakte- 
ristik und  Verminderung  der  Berliner  Prostitution.  Berlin  1870. 
8.  (Abdruck  aus:  „Sinnenlust  und  ihre  Opfer,  1870",  welches 
letztere  wieder  grösstenteils  Plagiat  von  „(Stieber),  Prostitution 
m  Berlin  und  ihre  Opfer.    Berlin  1846.") 

Passauer,  0.,  Ueber  den  exanthematischen  Typhus  in  klinischer 
und  sanitätspolizeilicher  Beziehung  nach  Beobachtungen  während 
der  ostpreussischen  Typhusepidemie  des  Jahres  1868  und  1869. 

*  Erlangen  1869.    gr.  8.    Mit  12  Temperaturtabellen. 
Fßrkins  Institution  and  Massachusetts  Asylum  for  the  Blind. 

XXXVIII.  Annual  report  of  the  Trustees  of  the  —  October  1869. 
Boston  1870.  8. 

Pettenkofer,  M.  v.,  Das  Canal-  oder  Sielsystem  in  München.  Gut- 
achten, abgegeben  von  der  durch  den  Stadtmagistrat  gewählten 
Kommission :  Professoren  DDr.  Peichtinger,  Frank,  v.  Pettenkofer, 
und  H.  Ranke.    München  1869.    8.    Mit  2  Plänen. 

■  x  h  a  r  m  a  c  e  u  t  i  sc  her  Kalender  für  Norddeutschland  auf  das 
Jahr  1871.    2  Thle.    Berlin  1871.  8. 

i?.f/'-  C-'  .Q1^11-  oder  Flusswasser?  und  die  einschlagenden  Ver- 
1870mS8e  m    resden-   Eine  krit.ische  Studie.    Theil  I.  Dresden 

Pinel,  PL,  Philosophisch -medicinische  Abhandlung  über  Geistes- 
verirrungen  oder  Manie.  Aus  dem  Französische!?  übersetzt  von 
M.  Wagner.   Wien  1801.  -  8.   Mit  2  Kupfertafeln. 

1  Uder,  B.,  Die  1  nehmen  in  Halle  und  dem  Saalkreise.  Eine  Unter- 
suchung, im  Auftrage  des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspflege 
ausgeführt.  (Pub  icationen  des  Vereins  für  öffentliche  Gesund- 
heitspflege in  Halle.  II.)    Halle  1870.  8. 

Ramazzini,  Die  Krankheiten  der  Künstler  und  Handwerker  be- 
arbeitet  von  Ackermann.    Stendal  1780.  8. 

Reich,  E.,  System  der  Hygieine.  I.  Band.  Moralische  und  sociale 
Hygieme.   Leipzig  1870.  8. 

Reinigung  und  Entwässerung  Berlins.  Einleitende  Verhand- 
lungen und  Berichte  über  mehrere  auf  Veranlassung  des  Magi- 
strats der  königlichen  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  angestellte 
Versuche  und  Untersuchungen.  Berlin  1870.  8.  Mit  Abbildungen 
und  labeilen. 


Richter,  H.  E.,  Die  ärztlichen  Kreisvereine  des  Königreichs  Sach- 
sen in  ihrer  vicrj ährigen  Wirksamkeit.    Leipzig  1869.  8. 

Schleifer  deck  er,  W.,  Ueber  den  Einfluss  der  acuten  Hautaus- 
schläge auf  die  Kindersterblichkeit.    Königsberg  1870.  4. 

Schmidt,  M.,  Allgemeine  Umrisse  der  culturgeschichtliclien  Ent- 
wicklung des  Hospitalwesens  und  der  Krankenpflege.  Gotha  1870.  8. 
Snow,  E.  M.,  Small  pox  and  the  protective  power  of  Vaccihation  in 
the  etty  of  Providence.    Providence  1869.  8. 

Sommerbrodt,  M.  L.,  Historisch-ätiologische  Studien  über  den 
Kriegstyphus.    Inauguraldissertation.    Berlin  1869.  8. 

*  State  Board  of  Health  of  Massachusetts,    pt  Annual  report  of 

the  — .    January  1870.    Boston  1870.  8. 

*  State  Charities  and  corrections.    I.  Report  of  the  Board  of  — 

in  Rhode  Island.    Providence  1870.  8. 

*  State  Lunatic  Hospital  at  Taunton.    XVI.  Annual  report  of  the 

Trustees  of  the  —  October  1869.    Boston  1870.  8. 

*  State  Lunatic  Hospital  at  Worcester.    XXXVII.  Annual  report 

of  the  Trustees  of  the  —  October  1869.    Boston  1870.  8. 

Thomas' 's  Hospital.  Report  of  patients  treated  in  St.  —  from 
1861-1865.    London  1869.    8.  J 

Volz,  R.,  Der  ärztliche  Beruf.    Berlin  1870.  8. 

Weber,  H,  Ueber  den  ätiologischen  Zusammenhang  zwischen  Cho- 
lera und  Boden.    Inauguraldissertation.    Berlin  1869.  S. 

Weber,  K.,  Luft  und  Licht  in  menschlichen  Wohnungen.  Darm- 
stadt 1869.  8. 

(Wyrouboff,  G.),  De  Yivrognerie  en  Russie.    (Versailles)  1870.  8. 

XL 

Technische  Wissenschaften. 

1.  Allgemeines. 

Altmütter.  G.,  Instrumente  zum  Zuschneiden  der  Buchdrucker- 
Ii1.1"?1'1-  Tübingen  1846.  4.  (Volz  und  Karmarsch,  Polytechnische 
Mitteilungen.    Dritter  Band.)    Mit  3  lithographirten  Tafeln. 

•Altona-Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft.  Geschäftsbericht  der  Di- 
rectum der  —  für  1869.    Ottensen  1870.  4. 

*Aussig-Teplitzer  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Jahresbericht  und 
Protokoll  der  am  30.  Mai  1870  abgehaltenen  XII.  ordentlichen 
^Generalversammlung  etc.    Teplitz  1870.  4. 

Bär,  F.  J.,  Die  Wasser-  und  Strassenbau- Verwaltung  in  dem  Gross- 
herzogthum Baden.  Systematisch  geordnete  Sammlung  der  auf 
diesen  Verwaltungszweig  bezüglichen  Gesetze,  Verordnungen  und 
Vorschriften  mit  Erläuterungen,  geschichtlichen,  topographischen 
und  statistischen  Notizen.    Karlsruhe  1870.  4. 

*  (Bella,  G.),  Str  ade  f er  rate  Italiane.    Relazione  sulle  —  per  Vanno 

1867-68.    2  volumina.    Firenze  1869-70.  4. 

*Bergisch-Märkische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Ver- 
waltung der  —  für  1869.   Elberfeld  1870.  4. 

*B er g werke,  Salinen  und  Hütten  im  preussischen  Staate.  Ueber- 
sicht  über  die  Production  der  —  1868.    Berlin  1869.  4. 

'  B er h n ; A n h a  1 1 i s c h e  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  der 
Direction  der  —  an  den  Verwaltungsrath  derselben  über  den  Ge- 
schäftsbetrieb im  Jahre  1869.    Berlin  1S70.  4. 

*  B  e r  1  i  n  -  H  a  m  b  u  rg  e  r  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Geschäftsbericht 

der  Direction  der  —  für  1869.    Berlin  1870.  4. 

*B  erlin-Stettiner  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Jahresbericht  des 
Verwaltungsrathes  der  —  für  die  am  27.  Mai  1870  zusammen- 
getretene ordentliche  Generalversammlung.    Stettin  1870.  4. 

Beta,  H,  Neue  Werke  und  Winke  für  die  Bewirthschaftung  des 
Wassers.    (Hydronomie.)    Leipzig  und  Heidelberg  1S70.  S. 

Blanche,  A.,  Des  transports  par  chemins  de  fer  et  de  la  responsa- 
büite  des  compagnies.    2  parties.    Paris  1866.  8. 
I.  partie:  Jurisprudence  de  1826  «  1860. 
IL  partie:  Jurisprudence  de  1860  «  1866. 

Bourne,  J .,  Indian  ivorks  and  english  engineers.  A  letter  to  his 
grace  the  Duke  of  Argyll.    London  1870.  8. 

*Braunschweigische  Eisenbahnen  vom  Jahre  1S6S.  Betriebs- 
resultate der  — .  Veröffentlicht  durch  die  Braunschweig  -  Lüne- 
burgische Generaldirection  der  Eisenbahnen.  Braunschweig  1869.  4. 

*Breslau  -  Schweidnitz  -  Freiburger  Eisenbahn.  "XXVIII. 
Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  —  pro  1869. 
Breslau.  4. 

Bruyn,  G.,  Aufforderung  an  meine  Mitbürger  zur  Theilnehmung  an 
dem  Canal  (Eidercanal).  Altona  1784.  kl.  4.  Mit  Karten  und 
Kupfern. 

Burat,  A.,  Les  houilleres  en  1869.    Paris  1870.   8.   Avec  alias  in  4. 

Calberla,  G.  M.,  Die  Uebergabe  des  Inventars  bei  der  Verpach- 
tung von  Landgütern.    Göttingen  1S70.  8. 

•^Chausseen.  Hauptverzeichniss  der  im  Anfange  des  Jahres  1862 
im  preussischen  Staate  vorhandenen  — .    (Berlin)  1862.  Roy.-4. 

Crem  er,  R.,  Concessionirung  derjenigen  gewerblichen  Anlagen, 
welche  in  den  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  in  Gemässheit  ' 
des  §  16  der  Gewerbeordnung  für  den  norddeutschen  Bund  vom 
21.  Juni  1869  einer  besondern  Genehmigung  bedürfen.  Eine  Samm- 
lung aller  dahin  einschlagenden  Gesetze,  Verordnungen  und  In- 
structionen etc.  2.  Auflage.  Braunschweig  1870.  "8.  Mit  38 
Holzschnitten. 

Crisenoy ,  J.  de,  Memoire  sur  Yinscrypßqn  maritime  adresse  ä  la 
Commission  d'enqaete  sur  la  marine  marchaude.  llisloire  de  cette 
Institution  etc.  etc.    Paris  1870.  8. 

*E  i  s  e  n  b  a  h  n  -  S  t  a  t  i  s  t  i  k ,  deutsche,  für  dns  Betriebsjahr  1 868.  Her- 
ausgegeben von  der  geschäftsführenden  Direction  des  Vereins 
deutscher  Eisenbahn -Verwaltungen.  Jahrgang  XIX.  Berlin 
1 870.  Folio. 


• 


XVI 


E  x  n  c  r ,  W.  F.,  Die  Kunsttischlern  vom  technologischen  Standpunkte. 

Zwei  Vorträge  gehalten  im  k.  k.  österreichischen  Museum  für  Kunst 

und  Industrie  in  Wien.    Weimar  1870.  8. 
Ferrier,  B„   Gas  Economy:  things  worth  lenowing  about  Gas,  Gas 

Burners,  Gas  Meters,  the  Price  of  Gas,  Gas  aecounts,  the  recent 

Acts  of  Parliament  for  Sale  of  Gas.    London  1870.  8. 

*  F  r  a  n  k  f  u  r  t  -  H  a  n  a ü  e  r  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  des 

Verwaltungsrathes  der  —  zur  XXI.  ordentlichen  Generalversamm- 
lung, das  Rechnungsjahr  1869  betreffend.  Frankfurt  a.  M.  1870.  4. 
*Galizische  Carl-Ludwig-Bahn.  Geschäftsbericht  und  Rechnungs- 
abschluss  der  k.  k.  privil.  —  für  das  Verwaltungsjahr  1869. 
Wien  1870.  4. 

*  Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  XIV.  ordentlichen  Ge- 
neralversammlung der  Actionäre  der  k.  k.  privil.  galizischen  Carl- 
Ludwig-Bahn,  abgehalten  in  Wien  am  7.  Mai  1870.  Wien  1870.  4. 

Gillon,  A.,  Cours  de  metullurgie  generale  redige  sur  les  notes  du 
cours  faxt  a  VEcole  des  Arts  et  Manufactures  et  des  Mines  annexee 
ä  V  Universite  de  Liege.    Liege  1869.    8.    Avec  atlas. 

Gr o  the,  D.,  De  Ruhrstreken,  Bergsland,  en  :t  graafschap  Mark. 
Een  technologisch  uitstapje  met  eenige  Studenten  der  polytechnische 
school  te  Delft.    Arnhem  1869.  8. 

*Hann,0  versehe  Staats-Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebs- 
verwaltung der  —  pro  1869.  Hannover  1870.  4.  Mit  Ueber- 
sichtskarte. 

Hess,  R.,  Ueber  die  Organisation  des  forstlichen  Versuchswesens. 
(Akademische  Antrittsrede,  gehalten  am  13.  November  1869  in  der 
grossen  Aula  des  Universitätsgebäudes  zu  Giessen.j  Giessen  1870.  8. 

Jordan,  M.  S.,  Die  Darstellung  des  Gussstahls  durch  Frischen  von 
Boheisen  mittelst  Erhitzung  durch  intermoleculare  Verbrennung. 
(Mitgetheilt  aus  den  Memoiren  der  Societe  des  Ingenieurs  civiles  von 
F.  Kupelwieser.)    [Wien  1869.]    4.    8  Seiten. 

Kappel  in,  D.,  Die  Bleicherei  und  Appretur  der  Wollen-  und  Baum- 
wollenstoffe.   Berlin  1S70.    kl.  4.    Mit  6  Figurentafeln  in  gr.  4. 

Karmarsch,  K.,  Untersuchungen  über  die  Abnutzung  des  Silber- 
geldes durch  den  Umlauf  und  die  zweckmässigste  Legirung  des 
Münzsilbers.  Tübingen  1S46.  4.  (Volz,  und  Karmarsch,  Poly- 
technische Mittheilungen.    3.  Band.) 

Kaven,  A.  v.,  Vorträge  über  Ingenieurwissenschaften  an  der  poly- 
technischen Schule  zu  Aachen.  Abtheilung  I.  Einleitung  zum 
Wege-  und  Eisenbahn-Bau  und  der  Wegebau.  2.  Auflage.  Han- 
nover 1870.  gr.  8.  Mit  109  Holzschnitten  und  3  Steindruck-Tafeln. 

Kupelwieser,  F.,  Studien  über  den  Bessemerprocess.  (Wien  1869.) 
4.    4  Seiten. 

—  und  R.  Schöffel,  Die  Kohlenreviere  von  Ostrau,  Rossitz,  Fünf- 
kirchen, Kladno,  Pilsen  und  Miröschau  und  ihre  Leistungsfähig- 
keit in  Bezug  auf  die  Erzeugung  von  für  Hohofenbetrieb  taug- 
lichen Coaks.  Zwei  Berichte,  eingeleitet  von  R.  v.  Tunner. 
Wien  1870.  8. 

Level,  E.,  De  la  construetion  et  de  l Exploitation  des  chemins  de  fer 
d'inte'ret  local.  Etudes  pratiques  suivies  de  considerations  e'conomiques 
et  techniques  sur  les  chemins  de  fer  ä  transbor -dement.  Paris 
1870.  8. 

*Lübeck-Büchener  Eisenbahn -Gesellschaft.  XX.  Jahresbericht 
der  Direction  der  —  für  1869.    Lübeck  1870.  4. 

^Magdeburg  -  Cöthen  -  Halle  -  Leipziger  Eisenbahn  -  Gesell- 
schaft. Geschäftsbericht  des  Directoriums  der  —  für  das  Jahr 
1869.    Magdeburg  1870.  4. 

*  M  a  i  n  -  N  e  c  k  a  r  -  B  ah  n.    Geschäftsbericht  über  den  Betrieb  der  — 

im  Jahre  1868.    Darmstadt  1870.    gr.  4. 

*Main-Weser-Bahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung 
der  —  pro  1869.    Cassel  1870.  4. 

Mar card,  E.,  Darstellung  der  preussischen  Seefischerei  und  ihre 
jetzige  Lage.  Bericht  an  Se.  Excellenz  den  Herrn  Minister  für 
die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten.    Berlin  1870.  8. 

Marten,  E.B.,  Becords  of  Steam  Boiler  Explosions.  London  1869.  8. 

*Müller,  H.  und  B.  E.  Förster,  Gangstudien  aus  der  Freiberger 
Revier.  Freiberg  1869.  8.  Mit  2  Tafeln  und  8  Holzschnitten. 
(Auch  u.  d.  Tit.:  „Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  des  Erz- 
gebirges.   3.  Heft.") 

*Neisse-Brieger  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
der  —  für  1869. 

*Obersch  lesische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
der  —  für  1869.    Breslau  1870.  4. 

*  Ostbahn.    Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  könig- 

lichen —  pro  1869.    Bromberg  1870.  4. 

Plessner,  F.,  Die  Herstellung  billiger  Lokal-  und  Nebenbahnen  in 
Norddeutschland,  technisch  und  volkswirtschaftlich  beleuchtet. 
Berlin  1870.    gr.  8. 

Plocque,  A.,  De  la  mer  et  de  la  Navigation  maritime.  {Legislation 
des  eaux  et  de  la  navigation.)    IJaris  1870.  8. 

*Preussische  Phsenbahnen.  Statistische  Nachrichten  von  den  — . 
Bearbeitet  von  dem  technischen  Eisenbahn-Bureau  des  Ministe- 
riums für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Band  XVI. 
(die  Ergebnisse  des  Jahres  1868  enthaltend.)  Berlin  1869.  Folio. 
Nebst  einer  Uebersichtskarte  und  3  Nivelleinentsplänen. 

*Rheinische  Eisenbahn.   Jahresbericht  pro  1S69.   Köln  1870.  4. 

*  Rhein -Schiffahrt.    Statistischer  Jahresbericht  der  Gentralcom- 

mission  für  die  —  18(17  und  1868.    Mannheim  1869.  4. 

Rother,  l/.  V.  W.,  Der  Telegraphenbau.  Ein  Handbuch  zum  prak- 
tischen Gebranch  für  Tekgraphentechniker  und  -Beamte.  3.  Auf- 
lage. Berlin  1870.  8.  Mit  456  in  den  Toxi  gedruckten  Holz- 
schnitten. 


*Saarbr ücker  Eisenbahn.  Geschäftsbericht  über  die  Betriebsver- 
waltung der  königlichen  —  pro  1869.    Trier  1870.  4. 

Schatzmann,  R.,  Die  Weide-  und  Milchwirthschaften  von  Schwe- 
den, Dänemark,  Holstein  und  Holland.  Aarau  1870.  8.  (Separat- 
abdruck aus  den  alpwirthschaftlichen  Monatsblättern,  Jahrgang 
1869-70.) 

Schmidt,  M.  W.,  Die  Regulirung  der  Elbufer  innerhalb  Dresden 
unter  Bezugnahme  auf  das  Neustädter  Elbcmai-Project.  Dresden 
1870.  8. 

Scott,  W.  B.,  Beport  on  Tramways  in  the  metropolis.  London 
1870.  Lex.-S. 

Silberwährung.  Die  Wichtigkeit  der  —  für  Deutschland.  Frank- 
furt a.  M.  1853.  8. 

Smiles,  S.,  The  life  of  Thomas  Telford,  civil  engineer,  with  an  in- 
troduetory  history  of  roads  and  travelling  in  Great  Britain.  New 
edition.    London  1867.    8.    With  portredt  and  woodeuts. 

Sterneborg,  J.  H.,  Mittheilungen  über  Culturversuche  an  früher 
versumpften,  jetzt  trocken  gelegten,  mit  Moor  bedeckten  Flächen. 
Lippstadt  1870.  8. 

Stölzel,  C,  Ueber  Entstehung  und  Fortentwicklung  der  Rüben- 
zucker -  Fabrikation  und  insbesondere  die  Concurrenz  zwischen 
Rohr-  und  Rübenzucker.    Berlin  1848.  8. 

Sückau,  H.  de,  Les  grandes  voies  du  progres  Suez  et  Honduras. 
Paris  1869.    8.    Avec  cartes. 

*Süd-Norddeutsche  Verbindungsbahn.  Protokoll  der  XVII. 
(ordentlichen)  Generalversammlung  der  Actionäre  der  k.  k.  privil. 
—  abgehalten  zu  Wien  am  30.  April  1870.    Wien.  4. 

Thiel,  A.  IL.  van  en  J.  M.  Collette,  Aanteekeningen  betreffende 
het  Telegraafwezen  in  Pruissen,  Baden,  Zwitserland  en  Frankrijk, 
op  eene  daartoe  ondernomen  reis  verzameld  door  — .  's  Graven- 
hage  1869.    gr.  in-S. 

Thon,  G.  P.  F.,  Ueber  Mahlmühlen-Gebrechen  und  Mühlenpolizei. 
Ilmenau  1828.  8. 

*Tilsit-Insterburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  des 
Verwaltungsrathes  der  —  für  das  Jahr  1869.  Insterburg  (1870).  4. 

Trauzl,  J.,  Explosive  Nitrilverbindungen,  insbesondere  Dynamit  und 
Schiesswolle,  deren  Eigenschaften  und  Verwendung  in  der  Spreng- 
technik. 2.  Auflage.  Wien  1870.  S.  Mit  mehreren  Holzschnitten. 

Troska,  R.,  Compendium  der  Kohlen-,  Metall-  und  Maschinen- 
produetion  Deutschlands.  Ein  Adressbuch  der  Kohlengruben, 
Hütten,  Maschinenfabriken,  mechanischen  Werkstätten  und  tech- 
nischen Bureaux.  Nebst  einem  Specialitätenregister  des  deutschen 
Maschinenbaus.    Leipzig  1870.  8. 

Veith.  H,  Deutsches  Berg -Wörterbuch.  Mit  Belegen.  I.  Hälfte 
A-K.    Breslau  1870.    gr.  8. 

*V ereinigte  südösterreichische,  lombardische  undcentral-italienische 
Eisenbahn  -  Gesellschaft.  XIII.  ordentliche  Generalversammlung, 
abgehalten  in  Paris  am  28.  April  1870.    Wien  1870.  4. 

Verhältniss,  das  wahre,  der  rheinischen  Dampf-Schleppschiffahrt 
und  der  Segelschiffer.    Frankfurt  a.  M.  1848.  4. 

Voigt,  J.  F.,  Ueber  den  Fischereibetrieb  auf  der  Unterelbe.  Ham- 
burg 1870.  8. 

Wagner,  J.  R.,  Grundriss  der  chemischen  Technologie.  Leipzig 
1870.    8.    Mit  20  Holzschnitten. 

Wedding,  H.,  Das  Eisenhütten-Wesen.  I.  Abtheilung:  Die  Erzeu- 
gung des  Roheisens.  Berlin  1870.  8.  Mit  2  Holzschnitten. 
(Gemeinverständliche  wissenschaftliche  Vorträge  Heft  93.) 

^Westfälische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwal- 
tung der  —  pro  1869.    Münster  1870.  4. 

Wiggers,  M.,  Der  Rostock-Berlin-Canal.  Rostock  1869.  8.  Mit 
einer  lithographirten  Karte. 

*  Wilhelmsbahn.    Geschäftsbericht  über  die  Verwaltung  der  — 

Im  Jahre  1869.    Ratibor  1870.  4. 

*  Wunder,  Beobachtungen  über  die  Bildung  von  Krystallen  in  Glas- 

flüssen bei  Behandlung  derselben   vor  dem  Löthrohr.  (Oster- 
programm  der  königl.  höheren  Gewerbeschule  etc.  zu  Chemnitz.) 
Chemnitz  1870.  4. 
Zwick,  H.,  Lehrbuch  der  chemischen  Technologie.   2  Abteilungen. 
München  1870.    8.    Mit  vielen  Holzschnitten. 

2.  Militärwissenschaften. 

Cabanier,  P.,  De  Vavancement  dans  Varmee.  Petition  en  faveur  de 
la,  classe  des  sous-officiers,  adressee  a  MM.  les  membres  du  Senat 
et  du  Corps  legislatif.    Paris  1870.  8. 

Chenu,  J.  C,  De  la  mortalite  dans  Varmee  et  desmoyens  d'.eono- 
miser  la  vie  humaine.  Extraits  des  statistiques  medko-chirurgieales 
des  campagnes  de  Crimee  en  1854-1856  et  (TMalie  en  1859.  Paris 
1870.    8.  I 

Chesncy  and  H.  Beeve,  The  Military  Resources  of  Prussia  and 
France  and  recent  changes  in  the  ort  of  War.  (Beprin/ed  firom 
the  „Edinburgh  Jieview".)    London  1870.  8. 

Corval,  H.  P.  de,  Die  Genfer  Convention  und  die  Hilfsvereine. 
Karlsruhe  1867.  8. 

Cottin,  P.,  Bimpöt  militaire:  sang  —  argent  —  travaü  (avec  apph- 
cations  speciales  au,  departement  de  FAito,  a  m  «infam,  a  SOS  com- 
niunes)  et  l'organisation  demoeratiqw  de  Varmfo  francaise,  Bourg 
1870.   8.  ... 

Douillot,  ./.,  Hygiene  militaire  (casemsment  —  ehayßhgt  — •  mm  - 

alimenialio») ;  '  'aperen  coinpuriitif  du  regime  (i/iiiienlaire  dans  les 

armees  (PEuropej  hyffime  »londe.    Paris  1869.  8. 
Eihtheilung  und  Standquartiere  der  gesaimiiten  Armee  mit  na- 
mentlicher Angabe  der  Corps-,  Divisions-.   Brigade-,  Kegimenls-, 

Bataillons-  und  Landwehrbeairks-C'ommRndeure.   Berlin  1870.  8. 
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*Engel,  E-,  Erlebnisse  und  Wahrnehmungen  bei  Ueberbringung 
einer  Sendung  von  Liebesgaben  des  Berliner  Hilfsvereins  für  die 
deutschen  Armeen  im  Felde  an  die  Belagerungstruppen  in  Strass- 
burg.    Berlin  1870.  8. 

F  a  d  o j  e  w  (General),  Ueber  Kusslands  Kriegsmacht  und  Kriegspoli- 
tik. Uebersetzung  aus  dem  Russischen.  Mit  einem  Vorwort  von 
J.  Eckardt.    Leipzig  1871.  8. 

Feldlazareth,  im,  während  des  deutsch-französischen  Krieges  1870. 
Erlebnisse  eines  Freiwilligen  unter  dem  Johanniter-Orden.  Mün- 
chen 1870.  8. 

Franc  h  ini,  E.  (Mcdico  militarc),  Le  scelta  del  soldalo.  Considera- 

zione  militarc  in  Italia.    Pisa  1SG9.  8. 
Französische  Armee.   Zur  Orientirung  über  die—.  Berlin  1870. 

12.    Mit  2  Tafeln  Abbildungen. 
Gould,  B.  A.,   Sanitary  memoirs  of  the  war  of  the  rebellion:  In- 

■  vestigations  in  the  military  and  anthropological  statistics  of  Ameri- 
can soldiers.  Coüected  and  jnMished  by  the  United  States  Sani- 
tary Commission.    New- York  1869.  Roy.-S.  With  Charts  and plates. 

Ja  m  mc,  La  loi  beige  sur  le  recrutement  s.  I.  e.  a.  (Bruxelles  1870J  8. 

Karten  und  Pläne,  über,  und  deren  Werth  für  die  k.  k.  Truppen- 
offiziere, nebst  kurzer  Anleitung  für  den  Unterricht  der  Unter- 
offiziere im  Karten-  und  Planlesen.    Wien  1870.  8. 

Kocziczka,  W.  (Edler  von  Freibergswall),  Praktische  Anleitung 
zur  militärischen  Aufnahme  nebst  den  Vorstudien:  Terrainlehre 
und  Situationszeichnung.  4.  Auflage.  Wien  1870.  8.  Mit  4  Ta- 
feln und  39  Holzschnitten. 

Kriegführung,  die,  unter  Benutzung  der  Eisenbahnen  und  der 
Kampf  um  Eisenbahnen.  Nach  den  Erfahrungen  des  letzten  Jahr- 
zehnts zusammengestellt  von  H.  L.  W.  Leipzig  1868.  8.  Mit 
einer  lithographirten  Tafel. 

Kriegsmacht,  die,  des  norddeutschen  Bundes  und  Frankreichs 
Anfang  1870  von  J.  N.    Wien  1870.  8. 

K  u  m  m  e  r ,  v.,  Grundzüge  der  Heeresorganisation  in  Oesterreich-Un- 

■  garn,  Pussland,  Italien,  Frankreich  und  Deutschland.  Berlin 
1870.  8. 

Kupsch,  E.,  Unter  dem  rothen  Kreuz.  Reiseskizzen  vom  Kriegs- 
schauplatz über  Liebesgaben-Vertheilung,  Krankenpflege  und  Ge- 
heimnisse der  Hilfsvereine.    Berlin  1870.  8. 

Militärische  Briefe  an  den  Herrn  Abgeordneten  Kolb.  Erlansren 
_1870.    S.  &8 

Militär-,  Kirchen  -  und  Schulordnung  des  preussischen  Staa- 
tes vom  12.  Februar  1832.    Berlin  1869.  8. 

Militärstrafgesetze,  die  neuen,  für  das  Grossherzogthum  Ba- 
den.   Karlsruhe  1870.  8. 

Military  Education  Commission.  Accounts  oj  the  Systems  of 
Military  Education  in  France,  Prussia,  Austritt,  Bavaria  and  the 
United  States.  London  1870.  8.   (Paper  by  command.  Blue  book.) 

Ollech,  v.,  Worin  besteht  der  Unterschied  und  die  Gleichheit  der 
Armee  Friedrichs  des  Grossen  mit  der  heutigen  Armee  unseres 
Vaterlandes?    Berlin  1870.  8. 

Organisation  und  Eintheilung  der  k.  k.  Armee  und  der  Landwehr 
1869.   Wien  1869.  8. 

Recrutement,  du,  de  V Organisation  et  de  ^Instruction  de  Varmee 
francaise.    Paris  1870.  8. 

Reglement  über  die  Geldverpflegung  der  Armee  im  Kriege.  Ber- 
lin 1869.    8.  r&&  g 

*Sanitätsbericht,  statistischer,  über  die  königlich  preussische 
Armee  für  1867.  Bearbeitet  von  der  Militär  -  Medicinalabtheilung 
_  des  königl.  preussischen  Kriegsministeriums.    Berlin  1870.  4. 

Tiburtius,  Bemerkungen  eines  Militärarztes  über  das  Invaliden- 
gesetz vom  6.  Juli  1865.    Stralsund  1870.  8. 

*Torre,  F.,  Deila  Leva  sui  giovani  nati  nel  1847  e  delle  vicende 
deW  esercito  dal  1  ottobre  1868  cd  30  settembre  1869.  Firenze  1869.  4. 


Walleiser,  Die  königliche  Militär-Schiessschulo  in  Spandau.  Ein 
Beitrag  zur  Gesphichtc  derselben.  Berlin  1869.  8.  Mit  1  Si- 
tuationsplan. 

Walton,  E.,  Armees  pennanentes  et  armees  forme'es  de  volontaires 
suivi  de  quelques  propositions  relatives  ä  ' Infanterie.  Bruxelles 

1869.  8. 

Wedelstädt,  v.,  Entwurf  eines  neuen  Landvertheidigungs-Systems 
basirt  auf  der  gänzlichen  Entfestigung  sämmtlicher  Stadtfestun- 
gen.   Leipzig  1870.  8. 

Wehrgeld-Gesetz,  das  bayerische,  vom  29.  April  1S69.  München 

1870.  8. 

Wehrgesetz  und  Gesetz,  womit  die  Art  und  Weise  der  Erfüllung 
der  Wehrpflicht  geregelt  wird,  vom  5.  December  1868  (nebst  9 
anderen  Gesetzen,  Verordnungen  und  Erlassen).  [Taschenausgabe 
der  Reichsgesetze  für  das  Kaiserthum  Oesterreich,  Nr.  12.1  Prag: 
1868.    8.  J  B 

—  Durchführungsbestimmungen  zum  Wehrgesetze  vom  5.  December 
1865  (nebst  sechs  anderen  Gesetzen,  Kundmachungen,  Erlassen). 
[Taschenausgabe  der  Reichsgesetze  für  das  Kaiserthum  Oester- 
reich, Nr.  12  b.]    prag  1869.  8. 

Wehrpflicht,  Volkszählung,  Einquartierung  und  Vorspann.  Die 
Vorschriften  über  —  bis  auf  die  neueste  Zeit  zusammengestellt. 
Oesterreichische  Gesetze  (Manz'sche  Ausgabe)  Band  X.  Wien 
1870.  8. 

Weinmann,  A.,  Versuch  einer  gemeinfasslichen  Darstellung  der 
Grundzüge  der  Militär-Gesundheitspflege  für  Officiere  und  Solda- 
ten der  schweizerischen  Armee.  2.  Auflage.    Winterthur  1871.  8. 

Win  ekel,  F.,  Ueber  freiwillige  Krankenpflege  im  Felde  nach  Erfah- 
rungen auf  dem  Kriegsschauplatz.  Vortrag  zum  Besten  des  Ro- 
stocker Hilfsvereins  gehalten  in  der  Aula  der  Universität  am  28. 
November  1870.    Rostock  1S70.  8. 


XII. 

Schöne  Künste. 
Architektur.    Theater  und  Musik. 

*Architektenkalender.  Jahrg.  1870.  Beigabe  zum  — .  Berlin.  8. 

*Architektenkalender.  Bearbeitet  von  Herausgebern  der  deut- 
schen Bauzeitung.  1871.    Berlin.  8. 

*Dehn-Rothfelser,  H.  v.,  und  W.  Lötz,  Die  Baudenkmäler  des 
Regierungsbezirks  Cassel,  mit  Benutzung  amtlicher  Aufzeichnun- 
gen beschrieben  und  in  topographisch-alphabetischer  Reihenfolge 
zusammengestellt.  Herausgegeben  durch  den  Verein  für  hessische 
Geschichte  und  Landeskunde.  (A.  u.  d.  T. :  Inventarium  der  Bau- 
denkmäler im  Königreiche  Preussen.  Provinz  Hessen-Nassau.  Re- 
gierungsbezirk Cassel.)   Cassel  1870.  8. 

Fleury-  Flobert,  Les  architectes  et  les  entrepreneurs  devantles  re- 
compenses  officielles.    Paris  1869.  12. 

Gathy,  A.,  Musikalisches  Conversationslexicon.  Encyklopädie  der 
gesammten  Musikwissenschaft.  Dritte  Auflage,  herausgegeben  von 
A.  Reissmann.    Lieferung  1-3.    Berlin  1870-71.    gr.  8. 

Kanitz,  F.,  Katechismus  der  Ornamentik.  Leipzig  1870.  8.  Mit 
130  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen. 

Lessing,  J.,  Wegweiser  durch  das  neue  Rathhaus  in  Berlin.  Ber- 
lin 1870.    12.    Mit  einem  Plan. 

Meliot,  La  musique  expliquee  aux  gens  du  monde.  2«  e'dition.  Paris 
1869.    8.    Avec  450  exemples  de  musique  et  graoures  sur  bois. 

Röchet,  Ch.,  Cours  d'anthropologie  appliquee  ä  Venseignement  des 
beaux-arts.  (Discours  d'ouoerture  prononce  le  30  mai  1869  ä  Te- 
cole  imperiale  des  beaux-arts.)    Paris  1869.  8. 

*Roeder,  F.,  Theaterkalender  auf  das  Jahr  1871.  Berlin.  8.  Mit 
zwei  Porträts. 

(Dr.  P.  Lippert) 
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BucMruckerei  Troitzsch  Ss  Ostertag,  Berlin,  Kommandanten-Str.  44  a. 


Beilage  zur  Zeitschritt  des  König!.  Preussfechen  statistischen  Bureaus. 


REPERTORIUM 


für  die 


cameralistische,  insbesondere  statistische  Journal  -  Literatur 


der 


Bibliothek  des  Königl.  Statistischen  Bureaus  zu  Berlin 


die 


Zeit  vom  1.  Juli  bis  31.  December  1870  umfassend. 

den  Jahrgang,  oder  das  Heft;  die  dritte  (arabische)  Petitziffer  die  laufend?^  Z\ffer  nennt  den  Band, 

resp.  d,e  Seite  der  Jahrbücher,  Annuaires  »Ä'ÄSgSS^St^  ^  Qudle' 


Actiengesellschaften  und  -Unternehmungen.  (Vergleiche  auch 
Börse  und  Spekulation,  Credit,  Eisenbahnen,  In- 
dustrie, Verkehr,  Versicherungswesen.) 

a.  Allgemeines. 

—  Actiengesellschaften.    Bücherrevision  bei  — .    1    III  115 

—  Actiengesellschaften.  Die  Liquidation  ungarischer  —  '  1  III  HS 

—  Actiengesellschafts-Becht  im  norddeutschen  Bunde.   50  XX  979 

-  Actienunternehmungen  Eundschau  auf  dem  Gebiete  unserer 
(osterreick-ungarischen) —.  (Fortsetzung  von  1.  III  104)1  III  105 

—  Actienwesen,  englisches.   35.  III.  28. 

—  Ansprüche  des  Zeichners  einer  Commanditgesellschaft  auf  Actien 
gegen  das  Grundungscomite  wegen  auftragswidrigen  Verfahrens 
spruä )n'll6SOIVerS756ei  Engagirung  der  Complementaire.  (Rechts- 

-  Commanditgesellschaften  auf  Actien  und  die  Actiengesellschaften. 
Gesetz,  betreffend  die  -.    29.   1870.   21.    19.  XV.   54.  112. 

~  n^IV6  ^c*6iengesellschaft  Procuristen  bestellen?  (Rechtsspruch.) 

—  Joint  Stock  Companies,  on(by  L.  Levi).  60.  XXXIII.  1.  CPaae  1-41  ) 

-  Soaetes.^  De  Vexistence  legale  des  -  (par  G.  de  Laveleye).  81. 

r>  .i       r,    t  bl  Bodencredit- Actiengesellschaften. 

~  wiT ditanstalt   k.  k.  privil.  allgemeine  österreichische,  in 
Wien.    (Bilanz  am  31.  December  1868,  Rückblick  auf  das  Ge 
schäftsjahr  1868,  Geschäftsbestimmungen.)    176    III  158 

-  Credit  agricole.  JProces  aux  ci-devant  administrateurs  de  cette  So- 
aete  Langrand  ä  Belgique.)    81.  XX.  29. 

-  -  Credit  foncier  international.  (Conoention  relatif  au  mode  de 
hquidationentre  les  tribunaux  beiges  et  anglais.)    81.  XX  34 

—  Credit  foncier  international  (le  texte  du  jugement  rendu  par  le 
tribunal  de  commerce  de  Bruxelles).    81.  XX  36 

—  Affaires  Langrand.  (Jugement  rendu,  le  1  müht  1870,  par  k 
tribunal  civil  de  Bruxelles.)    81    XX  29 

-  =  g^S^ÄS'  2f  xx- 27- 28- 46- 

~  ^^„ttTex^n  pr4smtd  i  la  5ihme  «w** 

~  Lavl{eTsi  lxl  \^mj  de  ckemins  de  fer  (par  G.  de 

-  Prcussische  Central  -  Bodencredit  -  Actiengcsellschaft  Privilegium 
wegen  Ausgabe  auf  die  Inhaber  lautende, ■  Central-PfandbritÄnd 
Communalobligationen  der  -  zu  Berlin,  nebst  Statut  44  1870  9 

nawei 1  (au  öU  nun).    Rapport  des  censeurs.    38    IX  317 

VL.  (Pordcrun&  der  Veröffentlichung  der  Bilanzen.) 

l^ml(v>,^?.int0"ME.ffe0^n'  Und-  Waarencredit- Actiengesellschaften. 

£Tjnin«7n  (A"H/"*  au?  den  Statuten  dieser 

»m  ö.  .1.111  1870  bestätigten  anonymen  Gesellschaft.)    81.  XX.  29. 
Bspertorlmn, 


Actiengesellschaften  etc. 

~  fctftgErwfen.TnIIIe^?LeCt0r       ^  ^  ImP0^eseIl- 

-  Cais.se  d'annuites  dues  par  Vetat.  Automation  de  la  Societe  et  appro- 
\TluUZ)tatUtS-    8h  44    (Mit  vollständigem  Abfuck 

-  —  Game  d>'annuites  dues  par  Vetat.  Societe  anonyme  de  -  fä 
Bruxelles].  (Ueber ^  Capita  ,  Programm  und  Statuten  etc.  der  am 
15.  September  1870  bestätigten  Creditgesellschaft.)    81    XX  39 

 Laisse  des  annuites  en  Belgique.    81.  XX.  49.  ' 

-  Comptoir  cVescompte  de  Paris.    (Renseignements  sur  le  mouvement 

XX%5      affmreS       ~  dUmni  lß  dernÜr  exercice  ecoull)  i\. 

 -  Comptoir £escompte  de  Paris.-  Rapport  presente  ä  Vassemblee 

generale  du  30  juillet  1870.    91.   XV.  50  5->  ^cmoiee 

-  Creditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe,  k.  k.  priv.  österreichische 
in  Wien.  (Bilanz  am  31.  December  1868,  Personalien,  Rückblick 
S  165*  GeschaftsJahr  1868>  Geschäftsbestimmungen.)    167.  III 

-  Credit  industriel  et  commercial  en  France.  Modifications  apportees 
aux  Statuts  de  cette  compagnie.    81.   XX    37  "pponees 

-  toditia^tute.    Die  Wiener  -  im  Jahre  1869  (von  Kautsch). 

-  Credit  mobilier.    (Consultation  des  trois  arbitres )    81     VY  29 

Credit  mobilier  et  la  Societe  immobilere.  (Consultation  des  troh 
artMres^charges  d  examiner  la  Situation  des  deux  societes.)  %{. 

~  »  SÄJ  tfxv  Ä (vor  dcr  Cour  impM* de  Paris>- 

-  Generalbank  für  Industrie,  Handel  und  Gewerbe  in  Wien  (Per- 
sonalien, Bilanz,  Dividende,  Geschäftsbestimnmngen.)  167  III  180 

"  ta«jiAoyStxvUlS  EspagmL  (Situation  *«* 

-  Ungarische  Municipal-Creditanstalt,  die.    41.  I.  1. 

-  Wiener  Handelsbank  für  den  Producten-  und  Waarenverkehr. 
geiTe°tca)    167 GcJjJlsch8aftscaPital.  Dividende,  Geschäftsbestimmun- 

d.  Eisenbahn  -  Actiengesellschaften. 

-  Bergisch-Märkische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Bcstätignngsurknndc 
eines  Nachtrages  zum  Statut  der  betreffend  die  Ürhöhuiiff  des 
Stammactien-Capitals  auf  50  Millionen  Thaler,  nebst  Nachlräff 
44.    1S<().    14.  ö" 

-  —  Bergisch-Märkische  Eisenbahn-Gesellschaft,  Privilegium  wesen 
Emission  von  20.000,000  Thaler  fünfprocentiger  Prioritätsoblila- 
tionen.  VII.  Serie  der  — .    44.   1870.   14.  0 

-  Bestätigungsurkuiide,  betreffend  den  Uebergang  des  Eetriebes  resn 
des  Eigenthums  der  Wilhelms-  (Cosel-Oderberge»)  und  der  Geisse. 
öneger  Eisenbahn  auf  die  obersehlesisehe  Eisenbahn-Gesellschaft  ' 

44,  i.s/o.  21.  (Preussisohe  Gesetzsamnilung  Hr.  7640  11) 

-  Breslau-Schweidnitz-Freiburger  Eisenbahn-Gesellschjift,  BestSti« 
gungsurkunde  dos  IX.  Nachtrages  zum  Statut  der—.  44.  1870.  2. 

s 
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Aktiengesellschaften  etc. 

—  Breslau- Warschauer  Eisenbahn-Gesellschaft.  (Prcussische  Abthei- 
lung :  Oels-Polnisch-Wartenberg-Kempen-Podzamczc.  Concessions- 
und  Bestätigungsurkunde  für  die  — ,  nebst  Statut.   44.  1870.  17. 

—  Chemins,  de  fer  autrichiens  (par  E.  Baras).  [Resume  über  den 
der  Generalversammlung  vom  2.  Juni  vorgelegten  Rechenschafts- 
bericht.]   91.  XV.  27. 

—  Chemins  de  fer  beiges.  Societe  generale  d'exploitation.  (Resultats 
generaux  1867-69.)    81.  XX.  43. 

 Chemins  de  fer  beiges  (und  das  Wesen  40  und  einiger  in  das 

Eisenbahn-Netz  eingeschlossener  Actiengesellschaften).  81.  XX.  42. 

—  Chemin  de  fer  de  Cordoue  ä  Seville.  Rapport  presente  ä  Vassem- 
blee generale  du  25  mai  1870.    91.  XV.  38. 

  Chemin  de  fer  cVEspagne.  (Grand-Central-Peninsulaire.)  (Persona- 
lien und  Statuten  nach  der  „Gaceta  de  Madrid".)    81.  XX.  37. 

,      —  Chemins  de  fer  espagnols.    Rapport  de  la  Commission  de  se- 

cours  aux  compagnies  de  — .    81.   XX.  37. 

  Chemin  de  fer  Franco-Suisse.  Extrait  du  rapport  presente  ä  Vas- 
semblee generale  du  2  fället  1870.    91.    XV.  32. 

—  Chemin  de  fer  de  Libourne  a  Bergerac.  (Fallite  du  —  Arret  de  la 
Cour  Imperiale  de  Paris  du  18  aöut  1870.)    91.    XY.  38. 

—  Chemins  de  fer  Lombards.  Situation  de  la  Compagnie  des  — .  91. 
XV.  34. 

  Chemin  de  fer  du  vieux  porl  et  de  la  banlieue  de  Marseille.  (Re- 
sume über  Programm,  Statuten,  Actiencapital  und  Stellung  der 
Actionaire  dieser  neubegründeten  anonymen  Gesellschaft.)  91. 
XV.    40.  s 

  Chemins  de  fer  du  midi.    Rapport  pre'sente  ä  Vassemblee  generale 

du  26  avril  1870.   91.  XV.  33.  34. 

  Chemins  de  fer  de  Saragosse  ä  Pampelune  et  ä  Barcelone.  Rap- 
port presente  ä  Vassemblee  generale  du  16  juin  1870.  91.  XV. 
30.  31. 

  —  Chemins  de  fer  de  Saragosse  ä  Pampelune  et  ä  Barcelone  (par 

E.  Baras).  [Resume  über  die  Vorlegung  des  Verwaltungsberichts 
in  der  Generalversammlung  vom  18.  Juni.]    91.    XV.  28. 

  Chemin  de  fer  de   Varna  (Turquie).     Extrait  de  rapport  fait  ä 

Vassemblee  generale  du  15  septembre  1870.    81.    XX.  39. 

  Chemins  de  fer.  Tarifs  et  coneurrence  (par  E.  Baras).  [Ex- 
trait de  deposition  de  L.  Sag,  administrateur  de  la  compagnie  du 
chemin  de  fer  du  Nord  sur  Vindustrie  de  chemins  de  fer  en  ge'ne- 
ral.J    91.    XV.  32. 

  Compagnie  anonyme  du  chemin  de  fer  et  des  docks  de  Saint-  Quen. 

Rapport  presente  ä  VassemMee  generale  du   29  avril  1870.  91. 

XV-  53" 

_  Compagnie  des  Charentes.  Rapport  presente  ä  Vassemblee  generale 
ordinaire  et  extraord.  du  30  avril  1870.  91.  XV.  27.  (Supplement.) 

  Compagnie  des  chemins  de  fer  de  Madrid,  Saragosse  et  Alicante. 

Rapport  presente  ä  Vassemblee  generale  du  29  mai  1870.  91. 
XV.    42.  43.  44. 

  Compagnie  du  chemin  de  fer  du  Medoc.  Rapport  presente  ä  Vas- 
semblee des  actionnaires  du  30  juillet  1870.  81.  XX.  30.  91. 
XV.  41. 

  —  Compagnie  du  chemins  de  fer  du  Medoc.    Extrait  de  rapport 

pre'sente  ä  Vassemblee  generale  du  30  juillet  1870.    91.  XV.  35. 

  Compagnie  du  chemin  de  fer  Medina  del  campo  ä  Zamora  et  de 

Orense  ä  Vigo.  (Extract  aus  dem  letzten  Verwaltungsbericht  der 
Gesellschaft.)    91.  XV.  29. 

  Compagnie  du  chemin  de  fer  de  Perpignan  ä  Prades.  Rapport 

presente  a  Vassemblee  generale  du  10  mai  1870.    91.  XV.  27. 

  Compagnie  du  chemin  de  fer  de  Virton.  Rapport  fait  ä  Vassemblee 

generale  du  30  mai  1870.    81.  XX.  28. 

  Eisenbahn-Baugesellschaft  (Strousberg'sche).    50.  XX.  999. 

  —  Ein  letzter  Rettungsversuch.  (Strausberg  und  die  Gemein- 
gefährlichkeit seiner  finanziellen  Operationen  im  Eisenbahn- 
Gründungsfach  betreffend.)    85.  1870.  48.    2.  XVII.  883. 

  Eisenbahn  von  Löhne  über  Hameln  und  Hildesheim  nach  Vienen- 
burg. Concession  und  Bestätigungsurkunde,  betreffend  den  Bau 
und  Betrieb  einer  — ,  seitens  der  Hannover- Altenbekener  Eisen- 
bahn-Gesellschaft etc.    44.  1870.  38. 

  Köln -Mindener  Eisenbahn.    Auszug  aus  dem  Protokolle  der  am 

30.  Juni  1870  in  Köln  abgehaltenen  Generalversammlung.  2. 
XVII.  863. 

  London,  Chatam,  and  Dover  Railway.   What  the  award  in  the  case 

0f  the  —  really  is.    39.  XXVIII.  1410. 

  Magdeburg-Halberstädter  Eisenbahn-Gesellschaft.  Privilegium  we- 
gen Ausgabe  von  13,500,000  Thalern  fünfprocentiger  Prioritäts- 
obligationen der  — .    44.  1870.  20. 

  Pommersche   Central  -  Eisenbahn-Gesellschaft.    Conccssions-  und 

Bestätigungsurkunde  für  die  — .    44.   1870.  37. 

  Bhein-Nahe  Eisenbahn-Protokoll  über  die  am  28.  Juni  1870  in 

Kreuznach  abgehaltene  15.  Generalversammlung.    2.  XVII.  8(13. 

  Societe  aulrichienne,  des  chemins  de  fer  de  Vetat.  Rapport  pre- 
sente' ä  Vassemblee  generale  du  2  juin  1870.  91.  A'P".  27.  (Supple- 
ment.) 

  Socim  italicnne  ponr  les  chemins  de  fer  meridionaux.  Rapport 

presente  h  VassembUe  g&nSrale  ordinaire  des  actionnaires  le  I  I  juin 
1870.    81.  XX.  27.  '91.  XV.  28. 

—  SocidU  royah'  grdnd-dueale  des  chemins  de  fer  Quillaume-Lux$m- 
bourg%  17.  ÄsB&mbUe  generale  du  27  mai  1870.  91.  XV.  27. 
f  Suppldment.) 

—  —  Ormd-LuxembOWg.  (Auszüge  aus  den  von  der  „Times"  mit« 
getheilten  Verhandlungen  der  zu  London  am  1 1 .( >ctober  abgehal- 
tenen Generalversammlung  der  Actionaire.)    81.   A'A".  42. 


Actiengesellschaften  etc. 

—  Societe  des  chemins  de  fer  Romains.  [Emprunte  ä  une  lettre 
adressee  au  Minisire  des  finances  d 'Italic  par  A.  de  Gorie.J  91. 
XV.  32. 

—  Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ,  österreichische.  Protokoll  der  15. 
Generalversammlung  am  2.  Juni  1870.    2.  XVII.  863. 

e.  Fernere  Transport  -  Actiengesellschaften. 

—  Canal  de  joinetion  de  la  Sombre  ä  VOise.  (Extrait  du  rapport 
presente  u  Vassemblee  generale  du  11  juillet  1870.)    91.  XV.  32. 

—  Canal  de  Suez.  Ajournement  du  payement  des  coupons  et  de  Vas- 
semblee generale.    81.  XX.  39. 

 Canal  de  Suez  (par  E.  Baras).    [Ueber  die  Hinausschiebung 

der  Couponseinlösungen  seitens  des  Verwaltungsraths  der  Gesell- 
schaft.]   91.  XV.  27. 

—  Compagnie  generale  transatlantique.  Rapport  pre'sente  ä  Vassemblee 
generale  du  16  avril  1870.    91.  XV.  27.  (Supplement.) 

—  —  Compagnie  generale  transatlantique.  Assemble'es  du  16  avril, 
23.  mai  et  8  juin  1870.    91.  XV.  17.  22.  23. 

—  Danziger  Schiffahrts  -  Actiengesellschaft.  Bekanntmachung ,  be- 
treffend die  Allerhöchste  Genehmigung  der  unter  der  Firma:  — 
errichteten  Actiengesellschaft.    44.  1870.  7. 

—  Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft.  Die  Verhandlungen  mit  der 
k.  k.  — .    1.  III.  79. 

 Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft.    Der  Nothstand  der  — 

1.  III.  119. 

 Fusion,  zur,  der  (ungarischen)  Dampfschiffahrts-Gesellschaften. 

1:   III.  98. 

—  —  Refundirungsvertrag ,  der,  des  Staates  mit  der  k.  k.  Donau- 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft.    1.  III.  100. 

 Staat,  der,  und  die  Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft.  1. 

III.  82. 

 Zinsengarantie  -  Ablösung  der  Donau  -  Dampfschiffahrts  -  Gesell- 
schaft. Gesetzentwurf  über  die  — ,  und  die  Vertheilung  der  Ein- 
kommensteuer dieser  Gesellschaft  unter  die  ungarische  und  öster- 
reichische Finanzverwaltung.    1.  III.  98. 

—  Seeschiffahrts-Gesellschaft.  Die  Gründung  einer  ungarischen  — . 
1.  III.  119. 

—  Socie'te  du  canal  de  Blaton  ä  Ath.  (Changements  aux  Statuts. 
81.  XX.  38. 

f.  Industrie-  (incl.  Acker-  und  Bergbau-)  Actiengesellschaften. 

—  Ackerbau  -  Actiengesellschaft ,  eine  —  (in  Köln  domilicirte).  64. 
VI.  98. 

—  Ackerbau- Actiengesellschaft.  Die  rheinisch-pommersche  — ,  und 
ein  Bericht  über  die  von  derselben  gepachtete  Besitzung  Gramenz 
in  Pommern.    7.  X.  48.    65.  XIII.  99.  103. 

—  Actiengesellschaft  Petroleum  -  Lagerhof.  Bekanntmachung,  be- 
treffend die  Allerhöchste  Genehmigung  der  unter  der  Firma:  — 
mit  dem  Sitze  zu  Berlin  errichteten  Actiengesellschaft.  44.  1870. 
368.  -/=.  r  v  V^JH 

—  Ancienne  Socie'te  J.  F.  Cail  et  Comp.  Resume  du  proees-verbal  de 
Vassemblee  generale  de  liquidation  du  9  juillet  1870.  81.  XX.  32. 
91.  XV.  32. 

—  Ausflugsstudien  eines  Pragers.  (Beschreibung  der  neuen  Actien- 
Waggonfabrik  in  Prag.)    104.  XIII.  31.  Feuilleton. 

—  Banque  generale  pour  favoriser  Vagriculture  et  les  travauxpublics. 
Rapport  pre'sente  a  Vassemblee  generale  du  9  aoüt  1870.    81.  XX.  34. 

—  Bassins  houülers  du  Hainaut.  Convention  conclue  le  22  novembre 
1870  avec  la  Societe  des  chemins  de  fer  des  —  pour  la  reprise  du 
materiel.    81.  XX.  50. 

—  _  Bassins  houülers  du  Hainaut.  Lettre  ä  X  Echo  du  Parlement. 
81.  XX.  51. 

—  Bergbau-  und  Hüttenbetrieb.  Actiengesellschaften  für  —  (welche 
in  Westfalen  domicilirt  sind).    48.  1870.  49. 

—  Bessemerwerk  zu  Seraing  (Actiengesellschaft  John  Cockerill). 
Notizen  über  das  —  mit  besonderer  Berücksichtigung  einer 
späteren  Verwendung  des  fabricirten  Stahls  (von  Dürre).  112. 
XVIII.  4.  5. 

—  Bochumer  Verein  für  Bergbau  und  Gussstahl-Fabrikation.  (Ge- 
neralversammlung nebst  Bericht  über  die  Jahre  1869/70.)  48. 1870. 44. 

  Brauergilde  der  königl.  Residenzstadt  Hannover.  Privilegium  we- 
gen Ausgabe  auf  den  Inhaber  lautender  Obligationen  der  —  im 
Betrage  von  150,000  Thalern.    44.  1870.  45. 

  Compagnie  des  dochs  et.  entrepots  de  Marseille.    Rapport  presente 

a  Vassemblee  generale  du  30  avril  1870.    91.  XV.  45.  50. 

  Compagnie  des  Farges  de  Chatillon  et  de  Commentrg.    (Extrait  du 

rapport  presente  a  Vassemblee  generale  du  20  juin  1870.)  91.  AK.  29, 

  Compagnie  Madrilenc  d'eclairage  et  de  chauffage  par  le  gaz.  Rap- 
port presente  ä  Vassemblee  generale  du  11  mai.    91.  XV.  32. 

  Compagnie  generale  des  Omnibus  de  Londres.    Extrait  de  rapport. 

fall  a  Vassemblee  i/iDcrale,  le  6  septembre  1870.    87.   A'A'.  39. 

—  'Crefeld  -  Kreis  -  Keinpcncr  -  Industrie  -  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Be- 
stätigungsurkunde ,  betreffend  den  Nachtrag  zum  Statut  der  — , 
nebst  Nachtrag.    44.   1870.  1. 

—  Docks  de  Saint- Quen,  (Status  der  Gesellschaft  auf  Grund  der 
Prolongation  der  fälligen  Couponseinlösung.)    81.   XX.  38. 

—  Georg-Marien-Hergvverks-  und  Hüt.tenverein  zu  Osnabrück.  Privi- 
legium wegen  Ausgabe  auf  jeden  Inhaber  lautender  Obligationen 
a,e8  —  zum  Befrage  von  700,000  Thalern.    44.    1870.  3. 

—  Gladbaeher  Ael  ien-liaugesellschiiH,  |  Zur  Geschichte  der  Entwick- 
lung derselben]  (von  K.  Uräiner)-    10-   VI  11.  4. 

—  HandBlsgesellsChaft,  die,  Für  Eorsfproducto,  vulgo:  die  Snnumll- 

Bohe  Porsthank,   I.  III.  120. 
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Actiengesellsehaften  etc. 

 Handelsgesellschaft  für  Forstproducte  (in  Wien).  (Generalver- 
sammlung vom  '.»8.  September  1870.)    104.  XIII.  40. 

—  Mines  de  Huelca.  Extrait  du  rapport  presente  a  Vassemblee  gine- 
nde du  30  juin  1870  ä  Paris.    91.  XV.  33. 

—  Montanwerks-Gesellsohaft.   Salzburg  -  tirolische  — .   19.  XV.  78. 

—  Societe  agricolc-industrielle  de  Beaurcgard  ä  Vienne  (Isere).  Rap- 
port presente  ä  Vassemblee  generale  des  actionnaires,  du  29  mai 
187a   (Compte  rendu  de  V exercice  1869.)   38.  IX.  319. 

—  Societe  anonyme  du  Rocheux  et  d'Oneux  (pour  Vexploitation  des 
mines).  Extrait  de  rapport  fait  ä  Vassemblee  generale  du  5  no- 
vembre  1870.    81.-ZX  50. 

—  Societe  anonyme  de  Velaine  ^pour  Vexploitation  des  mines).  Extrait 
de  rapport  fait  ä  Vassemblee  generale  du  12  septembre  1S70.  81. 
XX.  39. 

—  Stadt-Cölnischer  Theater-Actienverein.  Bekanntmachung,  betref- 
fend die  Allerhöchste  Genehmigung  der  unter  der  Eirma:  —  er- 
richteten Actiengesellschaft.    44.  1870.  30. 

—  Wein  -  Exportgesellschaft,  eine,  unter  staatlicher  Zinsengrarantie. 
1.  III.  106. 

—  Wohnungs-Actiengenossenschaft.  Statut  der  Berliner  — .  43.  IX. 
50.  51.  52. 

—  Zwickauer  Actiengesellschaften  für  Steinkohlen-Bergbau.  Zusam- 
menstellung, vergleichende,  der  im  Jahre  1869  von  den  —  erziel- 
ten Betriebsresultate.   138.  1870.  27. 

g.  Versicherungs  -  Actiengesellschaften. 

—  Assecuranz-Gesellschaftsactien.  Der  reale  Werth  der  — .  105.  VI.  42. 

—  Assecuranzvereine.  Mängel  der  livländischen  gegenseitigen  — . 
109.  VIII.  32. 

—  Brandversicherungs-Anstalt,  die  wechselseitige,  für  das  Herzog- 
thum Salzburg.    75.  II.  16. 

—  Assicurazioni  Generali.  (Generalversammlung  vom  30.  September 
1870.)    105.  VI.  41. 

—  Feuerversicherungs-Actiengesellschaften  im  Decennium  1860-1869. 
Resultate  deutscher  — .  (Aus  d.  Zeitschrift  des  königl.  preussi- 
schen  statistischen  Bureau's.)    75.  II.  15. 

—  Hagelassecuranz-Verein,  der  kurländische.    109.  VIII.  26.  27. 

—  Haza  (ungarische  Lebens- Versicherungsbank  in  Pest).  Dreijähri- 
ger Geschäftsausweis  der  — .    41.  I.  1. 

—  Kenten  -  und  Lebensversicherungs  -  Anstalt  in  Darmstadt.  (Aus 
dem  Rechenschaftsbericht  für  1869.)    144.  III.  87. 

—  Royale  Beige.  Mouvement  des  Operations  de  la  —  durant  Vannee 
1869  et  Situation  de  cette  compaqnie  au  31  decembre  1869.  81. 
XX.  28. 

—  Versicherungsgesellschaften   auf  Gegenseitigkeit.  (Fortsetzung.) 

—  Versicherungsanstalt,  allgemeine,  für  das  Grossherzogthum  Baden. 
(Nach  dem  Eechenschaftsbericht  für  1869.)    144.  III.  85. 

Agriculturchemie  (vergl.  auch  Chemie).  Ackerboden.  Das  Eisen 
im  —  (von  Peters).    64.  VI.  84. 

—  Ackererde.  Wirkung  verdünnter  Salzlösungen  auf  lehmhaltige  — . 
82.  III.  33. 

—  Agriculturchemie.  Rückblick  auf  einige  neuere  Erscheinungen  auf 
dem  Gebiete  der  —  (von  Peters).    64.  VI.  52.  53.  54.  55. 

—  Agriculturchemisches  Versuchswesen  in  Preussen.  Jahresbericht 
der  Centralcommission  für  das  —  an  den  Herrn  Minister  für 
Landwirthschaft  für  das  Jahr  1869.  (Referent:  Prof.  Dr.  Eich- 
horn.)   6.  XXVIII.  9.  10. 

—  Bestehorn's  zuckerreichste  Rübe,  über  —  (von  F.  Stohmann).  123. 
XXVII.  12. 

—  Kirschen,  saure  (nach  Rochleder's  Untersuchungen  mitgetheilt  in 
den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Akademie).  40.  VI.  9. 

—  Phosphorsäure  und  Kali.  TJeber  Entnahme  und  Ersatz  von  — 
(von  Schultze  in  Calbe).    123.  XXVII.  7. 

—  Phosphate  d'ammoniaque.  Fabrication  industrielle  du  —  et  du 
phosphate  ammoniaco-magnesien  (par  A.  Millot).    55.  XXXIV.  32. 

—  Sovfrage  des  fruits  malades,  le  — .    160.  XIV.  516. 

—  Soufrage  de  la  viqne.  Ce  que  devient  le  soufre  employe  au  — . 
160.  XIV.  S.  521. 

—  Traubenzucker.  Ueber  eine  neue  Methode  zur  Bestimmung  des  — 
(von  Knapp).    (Aus  den  Annalen  der  Chemie.)    69.  VII.  47. 

—  Umwandlungen.  Ueber  die  chemischen  —  im  Boden.  129. 
1870.  59. 

—  Zucker.  Ueber  Bestimmung  dreier  Arten  von  —  in  einer  Lösung 
(von  Dupre).    [Aus  Chemical  News.]    69.  VII.  46. 

—  Zuckerlösungen.  Ueber  Thonerdesydrat  als  neues  Klärüngsmittel 
für  —  behufs  deren  Polarisation  (von  Scheibler).    69.  VIT.  49. 

—  Zucker  und  Syrup.  Neue  Methode  zur  Analyse  von  —  (von  Ap- 
.lohn).    [Aus  dem  Englischen.]    69.  VII.  45. 

An  bau  versuche.  Anbauversuch  der  Kartoffeln  nach  Gülich'scher 
Vorschrift  zu  Gieshof  bei  Ncu-Levin  im  Jahre  1870  (von  Stosch). 
65.  XIII.  101.  v  ; 

—  Anbauversuche  des  Eldenaer  Culturvereines  und  des  Versuchsfel- 
des der  Academie  Proskau  mit  Getreide  (von  Werner).    7.  X.  35. 

—  Anbau  und  Durchwinterung  verschiedener  Roggenvarietäten.  Ueber 
'In:  Resultate  des  —  (von  Lehnert).    65.  XIII.  75. 

—  Kartoffel-Anbaumethode.  Versuchsergebnisso  der  Gülich'schen  — 
(von  Loydhecker).    129.  1870.  62. 

—  Kartoll'el-Anbauversuclio  mit  der  Pcterson'schen  Victoria-Kartoffel 
im  Jahre  1869.  Angestellt  von  der  v.  Tiele-Wincklor'schen  Garten- 
verwaltung in  Mieelmwitz  (von  Hocker).    31.  XVIII.  9. 

—  Nutzen  and  Anbau  des  Welschkornes,  lieber  den  —  (von  Lynckor). 
7.  X.  .",5.  J  ' 


Anilinfarben -Industrie.  Anilin  und  dessen  Farben.  Statistische 
über  — .  110.  1870.  13. 

—  Anilin-Farbstoffe.  .  Färbekraft  einiger  — .    40.  VI.  10. 

—  Theerfarben.  Ueber  den  schädlichen  und  giftigen  Einfiuss  der  — 
(von  Eulenberg  und  Vöhl).    [Aus  Dingler's  polyt.  Journal!  42. 

VI.  8.  138.  1870.  32.  33. 

—  Theerfarben  -  Industrie ,  die,  (nach  dem  letzten  Jahresbericht  der 
Handels-  und  Gewerbekammer  zu  Chemnitz).    40.  VI.  4. 

Anthropologie  (vergl.  auch  Ethnographie).  Cannibalismus, 
der,  der  ältesten  Menschenracen.    136.  II.   11.  (Feuilleton.) 

—  Grotte  des  Morts,  la.  (Departement  du  Gard.)  (Exhumation  d'osse- 
ments  humains,  de  couteaux  en  silex  etc.)    160.  XIV.   S.  368. 

—  Homme  primitif,  V  (par  Fiquier).  (Kritische  Besprechung  vor- 
stehenden Werks  von  E.  Daily.)    166.  IX.  S.  214. 

—  Hühnengräber  in  Jütland.    94.  III.  28. 

—  Mensch,  der,  und  die  Gesetze  der  grossen  Zahlen.  Studien  zur 
anthropologischen  Statistik  und  socialen  Physik.    42.  VI.  9.  10. 

—  Menschenspuren  in  Italien.    Die  ältesten  — .    82.  III.  29. 

—  Mythes,  the,  qf  the  new  world :  a  treatise  on  ihe  symbolism  and  my- 
thology  of  the  red  race  qf  America  by  Daniel  G.  Brinton.  (Kri- 
tische Besprechung  vorstehenden  Werks  von  H.  Steinthal.)  126. 

VII.  3. 

—  Schädel,  die  altnordischen,  zu  Kopenhagen.    82.  III.  34. 

—  Sciences  prehistoriques.  Congres  international  d'anthropologie  et 
oVarcheologie  prehistoriques;  sessions  de  Neufchdtel  (1866),  de  Paris 
(1867),  de  Norwich  A868)  et  de  Copenhaque  ("1869).  (Resume  par 
E.  Daily.)    166.  IX.  S.  184. 

—  Stature,  the,  and  bulk  of  man  in  the  British  Isles  (from  the  Poll 
Mall  Gazette).    60.  XXXIII.  2. 

—  Tertiäre  Mensch,  der  (von  F.  Ratzel).  40.  V.  12.  (Mit  Abbil- 
dungen.) 

Arbeit.  Arbeit  und  Capital.  Arbeiterfrage.  Arbeiterver- 
hältnisse im  Allgemeinen  (vergl.  auch  Genossenschafts- 
wesen). Alters-  und  Invaliditätsversorgung  der  Arbeiter.  Ein 
Wort  zur  —  (von  Bloch).    46.  IL  30. 

—  Arbeit.  Ein  Buch  von  der  ■ — .  Kritik  des  Buches:  „Die  Arbeit, 
ihre  unberechtigten  Ansprüche  und  berechtigten  Forderungen  etc. 
von  Thornton,  übersetzt  von  Schramm."  Leipzig  1870.  85. 
1870.  46. 

—  —  Labour,  on,  its  wrongful  Claims  and  rightful  dues  etc.,  by 
W.  Th.  Thornton,  London  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehen- 
den Werkes.)   39.  XXVIII.  1401. 

—  Arbeiter,  die  ständigen  ländlichen,  in  den  östlichen  Provinzen, 
besonders  in  Pommern  und  Posen  (von  H.  Müller).    10.  VIII.  4. 

—  Arbeiter,  die,  und  das  Versicherungswesen.    105.   VI.  38.  39. 

—  Arbeiterbestrebungen.  Englische  und  amerikanische  — .  46.  II. 
35.  36. 

—  Arbeiterbevölkerung.  Was  thut  unserer  ländlichen  —  vor  Allem 
Noth?  (Nach  einer  Kritik  des  Buches:  „Die  heutige  Aufgabe  der 
Landwirthschaft"  von  v.  d.  Goltz)  [von  Graf  Münster].  64. 
VI.  54. 

—  Arbeiterbewegung,  zur  —  (von  Lehr).    46.  II.  49.  50.  51.  52. 

—  Arbeiterfrage,  die.  Ihre  Bedeutung  für  Gegenwart  und  Zukunft, 
von  F.  R.  Lange.  2.  Auflage.  Winterthur  1870.  (Kritische  Be- 
sprechung vorstehenden  Werks.)    54.  VIII.  Band  2. 

—  Arbeiterfrage,  zur  — .    69.  VI.  35. 

—  Arbeiterparteien,  die  deutschen  — .  85.  1870.  28. 

—  Arbeiter  -  Unterstützungskassen ,  die  — .  (Mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  oberschlesischen  Arbeiterverhältnisse  [von  Pulke]. 
46.  IL  42.  50. 

—  Arbeitsmethode,  die,  der  Amerikaner.    64.  VI.  60. 

—  Arbeitervermittelung.  (Ausfindigmachen  der  Gegenden  und  Orte, 
wo  noch  Arbeitermangel  in  gewissen  Branchen  besteht.)  11.  1870. 
700.  701.  702.  703. 

—  Ariisanship,  Foreign  and  English  (by  G.  J.  Holyoake).    17.  1870. 

—  Black  Country.  Foqqers  in  the  Nail-Trade.  (Tradens  Outraqes.) 
17.  1870.  480. 

—  Bonner  Conferenz  von  Fabrikbesitzern,  die,  im  Juni  1870  (nach 
dem  von  Nagel  im  Auftrage  der  Versammlung  verfassten  Bericht 
bearbeitet  von  K.  Brämer).    10.  VIII.  6. 

—  —  Congres,  le,  des  patrons  reunis  ä  Bonn,  les  14  et  15  juin  1870  (par 
M.  Block).  [Le  programme  et  Vesprit  du  Congres,  projets  de  cette 
association,  discussions  relatives  aux  maisons  ouurieres,  aux  societis 
de  secours  et  aux  caisses  de  retraite.J    57.  ATA".  7. 

—  British  Manufactures.    36.  XXXIV.  9. 

—  Buch,  das,  von  der  Arbeit,  oder  die  menschlische  Arbeit  in  per- 
sönlicher und  volkswirthschaftlicher  Beziehung.  2.  Auflage.  Nord- 
hausen 1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)  54. 
VIII.  Band  2. 

—  Capital,  the  use  of,  in  England  and  America.    17.   1870.  474. 

—  Christlich  -  sociale  Blätter.  Organ  der  christlich  -  socialen  Partei, 
redigirt  von  J.  Schings  in  Aachen.  [Kritische  Besprechung  vor- 
stehender ultramontancn  Zeitschrift  und  ihrer  Stellung  zur  Ar- 
beiterfrage, sowie  der  in  den  „christlich-socialen  Blättern"  ange- 
regten Bildung  eines  christlich-socialen  Vereins  (von  K.  Brämer).] 
10.  VIII.  4. 

—  Coal-Mines  and  Miners.  (Letter  by  A.  Mc.  Donald.)  17.  1870. 
481. 

—  Competition,  ihr,  of  Foreign  Workmen,  (Letter  by  „Eseperienee",) 
17.  1870.  471. 

—  Dietz.  Nekrolog  von  Dr.  Rudolf  —  (hervorragend  auf  dem  Ge- 
bioto  staatlicher  Arbeitsförderung).    45.  1870.  43. 
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Arbeit.   Arbeit  und  Capital  ete. 

—  Economic  position,  the,  of  the  British  Lahoarer,  by  IL  Fawcett 
Cambridge  and  London  18G5.  (Kritische  Besprechung  vorstehen- 
der Schrift.)   17.  1870.  477. 

—  Employer  and  Employed,  the  wants  of  — .  (Discussion  at  the  So- 
cial- Saence-Congress.)    17.   1870.  469. 

—  Employment  of  Paupers,  on  —  (by  R.  Rawlinson).  17.  1870. 
479.  480. 

—  Essex  agricultural  Labourer,  the.    60.  XXXIII.  2. 

—  Fabrikantenliga.  Anbahnung  einer  internationalen  — .  (Mitthei- 
lung des  bezüglichen,  am  28.  Januar  1870  in  einer  Versammlung 
von  Grossindustriellen  zu  Berlin  vereinbarten  Programms  und  Be- 
sprechung desselben  von  K.  Brämer.)    10.  VIII.  4. 

—  Fabrikantentag,  allgemeiner  deutscher,  in  Mannheim.  50.  XX, 
1000.  1001. 

—  Fabrikantenarbeit.  Zum  gesetzlichen  Schutze  der  Jugend  gegen 
übermässige  — .    110.   1870.  13. 

—  Fabrik-Arbeitsfristen,  über  — .    110.  1870.  24. 

—  Free  Labonr  (on  a  pamphlet  by  Miss  Green,  by  D.  P.  Foxwell). 
34.  X.  259. 

—  Free  Trade,  especially  in  relation  to  the  Labour  -  Market  (by  P. 
Graham).    17.   1870.  480. 

—  Friendly  Meeting  of  employed  Workmen.  (Bericht  darüber.)  17. 
1870.  479. 

—  Gefängnissarbeit.    Prison- Labour.    17.   1870.  470. 

 Prison- Labour.    (Letter  by  J.  L.  Shadwell.)    17.   1870.  461. 

 Prison-Labour  competition.    17.   1870.  458. 

 Prison  -  Labour  -  Question ,  the.    (Letter  by  Th.  Treboar.)  17. 

1870.  472.  J 

—  Gesinderecht.    Bechtsfall  aus  dem  — .    116.  IV.  5.  6. 

—  Goldgräber  in  Victoria.    Die  Lage  der  — .    78.  XVI.  12. 

—  Industrial  classes.  Condition  of  — .  (Fortsetzung  aus  17.  1870. 
454.)   17.  1870.  455.  456. 

—  Industrial  Classes  in  foreign  countries,  their  condition.  (Extracts 
from  the  „Blue-book" .)    17.  1870.  464.  467. 

—  Ironmasters  of  Nord-Staffordshire.  To  the  —  (by  J.  Kane).  17. 
1870.  466.  *  / 

—  Labour  cause,  the,  in  New-England.    17.   1870.  469. 

—  Labour-Movement ,  the,  in  the  United  States.  (Letter  by  R.  W. 
Hume.)    17.   1870.  466. 

—  Labour,  want  of,  versusjwant  of  employment.  (Letter  by  a  Com- 
mittee  of  Trades -Conference ,  Sydney  N.  S.  W.)    17.  1870.  462. 

—  Labouring  Classes,  the,  in  Russin  (from  the  „Times").  60. 
XXXIII.   2.  f 

—  Ländliche  Arbeit.  Die  französischen  Kriegsgefangenen  und  die  — . 
129.   1870.  96.  &  s  s 

—  Letters  to  Statesmen :  To  the  new  Chairman  of  the  Metropolitan 
Board  of  Works.    17.   1870.  475. 

—  Liverpool  Master  -  Builders ,  the,  and  their  Workmen.  17.  1870. 
471. 

—  Luxe  et  misere  de  Paris  (par  J.  Duval).  [Ueber  die  Suspension 
der  öffentlichen  Arbeiten  seit  Haussmann's  Verabschiedung  und 
der  daraus  resultirende  Nothstand  unter  den  Arbeitern.l  38.  IX. 
317.  J 

—  Main-d' oeuvre.  De  V Organisation  de  la  —  dans  la  grande  Industrie 
(chapitre  I-XVI.)  (par  .1.  Euverte).    57.  XIX.  9. 

—  Manchester  and  Salford  Trades  -  Council.  Report  of  the  —.  17. 
1870.  474.  •  - 

—  Maschinenbau,  der,  und  die  verschiedenen  Arbeitsmethoden.  (Aus 
dem  „Arbeitgeber".)    35.  III.  33.  85.    1870.  28. 

—  Maschinenwesen.  Segnungen  des  —  (resp.  des  Arbeitskräfte-Er- 
satzes durch  Maschinen).    110.  1870.  22.  23. 

—  Mechanics  Institutions.    34.  X.  274. 

—  Militärarbeit.    Eine  Petition  für  Beseitigung  der  — .    46.  II.  38. 

—  ^0vjL         ~  Unity  °f  C(lPital  and  Labour  (by  D.  P.  Foxwell). 

—  Normal- Arbeitstag.  Die  Fabrikinspectoren  und  der  —  (von  Wal- 
dow).    46.  II.  41. 

•  Operai,  degli,  nel  secolo  XIX,  par  P.  Sbarbaro.  Milano  3  Volumina 

m-o2.    (Compte-rendu  par  Courcelle-Seneuil.)    57.  XX.  10. 

Pauper- Labour,  the  principles  of  —  ,  by  E.  W.  Hollond.  (Beur- 

theilung  des  obigen  Werkes.)    17.   1870.  460. 
■  Petitions  for  amendments  on  the  Mines  Bill.    17.   1870.  456. 

Question  oneriere,  la.    81.  XX.  45.  46. 

Social  and  religious  condition  of  the  Lower  Races  of  Men.  Lecture 
by  Sir  J.  Lnbbock  to  the  Working-men  of  Liverpool.  (Bericht 
über  — .)  17.  1870.  467.  v 
Social  Science  Congress  (on  the  Labour  -  Market,  Courts  of  Arbi- 
tration, Prison-Labour,  Industrial  Co -Operation  etc.)  17.  1870 
468.  469. 

Socialen  Frage,  zur  —  (von  Huppe).    163.  I.  8.  9.  10. 

„Social  Evil,  the"  and  the  Working-Classes.  (Letter  by  „One  of 
Brights  Own«)   17.   1.870.  475.  '  J 

Socicd^Euü,  the,  and  the  Working- Classes.  (Letter  by  II.  Keyser.) 

Staatshilfe.    Ein  Ruf  nach  — ,  wo  sie  Pflicht  ist  (von  M.  Hirsch). 
46.  II.  34 

Statistics  of  Labour,   Bureau  of  —  (by  II.  K.   Oliver).     34.  X. 
2(19. 

Trade»1  Intelligenee.    „The  annual  Trades'- Congress1'  (on  all  Tra- 
de«-Questiom).     17.    1870.  461-481. 

Unemphyed.    Mr.  Torrens 's  motion  on  the  — .     (Letter  Im  A  A 
Walton.)    17.    1870.  161. 


Arbeit.   Arbeit  und  Capital  etc. 

—  Unemphyed,  our.   17.  1870.  480. 

—  Verhältniss,  das,  des  Geschäftsmannes  zum  Arbeiter  und  zum 
Capitalisten.    110.  1870.  20.  21.  23. 

—  Verhältniss,  das,  des  Geschäftsmannes  zum  Arbeiter  und  zum 
Capitalisten.  (Aus  Courcelle  -  Seneuil's  Schrift:  „Theorie  und 
^axi^s^s  Geschäftsbetriebes,  deutsch  von  Eberbach.)  Fortsetzung. 

—  Vertrag  mit  bedungenen  Handarbeitern  und  Tagelöhnern.  Be- 
schädigung derselben  bei  der  Arbeit.  Verjährung  des  Anspruches 
auf  Schadenersatz.  Anerkenntniss  als  Unterbrechung  der  Ver- 
jährung.   (Rechtsspruch.)    116.  IV.  5.  6. 

—  Vraagstuk,  het,  der  arbeiders.    98.  XXVIII.  3. 

—  Want  of  Employment,  distress  and pauperism.  (Letter  by  A.  A.  Wal- 
ton.)   17.  1870.  480.  y 

—  Werkende  Masse.  Het  huishoudelijk  gesticht  voor  de—,  te  Meche- 
len.    37.  1870.  3. 

—  Wigan-Papers,  the,  and  the  President  of  the  Labour  Representa- 
tion-League.    17.   1870.  469. 

—  Wirtschaftliche  Zustände  der  arbeitenden  Klassen  im  preussischen 
Staate,  nach  Mr.  'George  Petre's  Bericht  (von  K.  Brämer).  10. 
VIII.  5. 

—  Womans  Work  (by  J.  D-  Milne).    34.  X.  268. 

—  Working-Class-Leaders  (by  Captain  F.  A.  Marse).    17.  1870.  469. 

—  Workshops-Regulation- Act.  (Letter  by  „Piain  Dealer1'.)  17.  1870.  464. 

—  Zeugniss,  ein,  wider  die  Klassen-Hetzer  [Kampf  zwischen  Capital 
und  Arbeit]  (von  Wittum).    46.  II.  43. 

Arbeitergenossenschaft.  Bonus  und  Dividende  siehe  unter 
gewerblichem  Genossenschaftswesen  etc. 

Arbeiter-Schiedsgerichte.  Arbitration  (in  trade  disputes)  in  Eng- 
land.  174.  1870.  S.  34.  s 

—  Gewerbliche  Schiedsgerichte.  (Verordnung  des  preussischen  Han- 
delsministeriums an  die  Bezirksregierungen.)    110.   1870.  21. 

—  Letters  to  Statesmen:  „Arbitration  versus  Strikes"  (to  Earl  Gran- 
ville).    17.  1870.  466.  467. 

—  Rath  der  Gewerbeverständigen.  Französische  Gesetzgebung  über 
den  —  und  gewerbliches  Gerichtswesen.    43.  IX.  45.  46. 

—  Schiedsgerichte,  die  gewerblichen,  nach  der  Gewerbeordnung  für 
den  norddeutschen  Bund.    43.  IX.  42.  43.  44.  45.  46.  47. 

—  Schiedsgerichte  zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten  2wischen  Ar- 
beitgebern und  Arbeitern.  Circularerlass  etc.  betr.  die  Einrich- 
tung von  — ,  vom  4.  October  1870.    73.  XXXI.  10. 

—  Social -Science -Congress  and  Arbitration.  (Letter  by  A.  A.  Wal- 
ton.)   17.  1870.  470. 

Arbeiter  und  Schule.  Arbeiter  -Bildlingsvereine.  Die  Auf- 
gaben der  —  (von  Thorwart).    46.  II.  41. 

—  Education  Bill,  the,  and  London  Working-men.    17.   1870.  455. 

—  London-Institution,  the,  and  the  Working-men  at  the  East  of  Lon- 
don.   17.   1870.  472. 

—  Schulbildung.  Forderungen  des  Arbeiters  mit  Rücksicht  auf  — 
(von  Büttner).    46.  IL  31.  32.  33. 

—  Working-Classes,  the,  and  the  election  of  School- Boards  (by  Mem- 
bers  of  Committee,  R.  M.  Latham,  W.  Allan  and  L.  Jones).  17. 
1870.  470.  J 

—  Workmaifs  friends,  the,  and  the  School- Boards.  (Letter  by  „an 
educated  Leaguer".)    17.   1870.   471.  472. 

Arbeiter  und  Staat.  Arbeiter  und  Politik.  (Vergl.  auch: 
Krieg  von  1870,  Abtheilung  Volkswirthschaft  und  Krieg.)  La- 
bour Representation  League  and  the  war.  (Arbeiterprotest  gegen 
den  Krieg.)    17.   1870.  459. 

—  Labour-Representation- League,  the,  and  the  war.  (Letter  by  Mem- 
bers  of  Council.)    17.   1870.  465. 

—  Members  of  Parliament  and  Working-men.    17.   1870.  475. 

—  Working-Classes,  the  English,  and  the  French  Republic.  (Meetings 
and  demonstrations.)    17.   1S70.  466. 

—  Working-Classes,  the  English,  and  the  French  Republic.  (Ver- 
sammlungen in  verschiedenen  Städten.)    17.   1870.  467. 

—  Workmen  of  England,  the,  and  the  icar  (by  „Piain  Dealer").  17. 
1870.  466. 

—  Working-Classes,  the,  and  Republicanism.  (Letter  by  J.  Oliva:) 
17.   1870.  470.  J 

Arbeiterwohuungen.  Arbeiters-kwestie.  Loaeerhmzen  voor  onge- 
trouwde  werklieden.  (Wohnungen  für  ledige  Arbeiter.)   37.  1870.  5. 

—  Arbeiterwohnungen  in  England.    85.   1870.  30. 

—  Arbeiterwohnungen  in  Westfalen  (von  Meyer).    138.  1870.  28. 

—  Artisans  Dwellings.  (Meeting  at  Manchester,  Berieht  über —.)  34. 
X.  275.  ; 

—  Artisans  Labours,  the,  and  the  general  Dwellings- Company.  17. 
1870.  471. 

DweMings  for  Wie  Working-Classes,  Liverpool.    17.  1870.  443. 

—  Improved  Dweliings  for  the.  Labouring  Classes  (from  report  of  the 
proeeedings  at  the  Social  Science  Congress).    17.    1870.  469.' 
Model -  Bweltings  for  Working  -  People  (by  G.  Brunswick).  34. 

Arbeiterzerstreuungen.  Obligatorische  Sonntngsheiligung 
und  ihre  Folgen.  „Hampstead  Ikath*  (Recreation  -  Qrounas 
for  the  Londoners.)   17.  1870.  469. 

—  Hdmpstead-Heath  (secured for  th«  Wofking-Classes),  17.  1870.  IT.'!. 

— -  Parliament  and  the  Sunday  -  Liguor -Tra'f/ic  (by  the  lu  v.  /•:.  Mat- 
thews).   17.   1870.  4 CS. 

—  Populär  Entertainments.    17.   1870.  479. 
l'opular  Lecturer,  the,   „The  Work  of  George  Fox"  <l»/  Ii.  ll<>- 
ford).    84.  X.  2SO.  881. 
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Arbeiterzerstreüungen  etc. 

-  y'^o-,',"'  /-"7'"'"'-  t1ie>  » 2Vtw  Greakess"  (by  A.  HaUiduy).  34. 

—  Sunduy  elosing,  the,  of  public  hctmes,   17.   1870.  45G. 

—  Sunday  trading  Bill,  the.   17.  1870.  458. 

—  Temperancc-ibnfercnce,  the  Working-Mens'  — .  (Bericht  über  die 
— .)    17.     1870.  466. 

Arbeitseinstellungen  (Strikes,  Greves),  siehe  unter  Genos- 
senschaftswesen. 

Arbeitslöhne.  Beschlagnahme  derselben,  Verringerung  der 
Arbeitszeit.  Arbeitslöhne,  die,  der  Baumwollen-Industrie  in  den 
vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.    145.  X.  3. 

—  Arbeits-  und  Lohnverhältnisse ,  die,  in  den  Fabriken  und  Gewer- 
ben Nieder  -  Oesterreichs.  Wien  1870.  (Kritische  Besprechung 
dieses  II.  Theils  der  -von  der  niederösterreichischen  Handelskam- 
mer veranstalteten  Enquete  über  die  materielle  Lage  der  ^werb- 
lichen Arbeiter  im  Kamnierbezirke.)    54.  IX.  Band  1.  & 

—  Arbeitszeit.  Beschränkung  der  —  in  den  Fabriken  [auf  Grund 
der  Vereinbarung  der  bedeutendsten,  im  Besitz  geschlossener  Eta- 
blissements befindlichen  Firmen  des  Handelkammer-Bezirks  Glad- 
bach] (von  X.  Brämer).    10.  VIII.  4. 

—  Beschlagnahme  des  Arbeits-  oder  Dienstlohnes.  Gesetz,  betreffend 
die  —  vom  21.  Juni  1869.   147.  III.  S.  795. 

—  Co-operative  Servants.    Wages  of  —  (by  Oldham).    34.  X.  275. 

—  Factow-Labour.  Shorter  hours  of  —  (Meeting  at  Manchester). 
34.  A.  283. 

—  Lancashire.    Wages  agitation  in  the  cotton  trade.    17.   1870.  456 

—  Payment  of  Wages  on  Saturday  (by  W.  H.  Gaskell).   34.  X.  274 

—  Populaüons  ouvrieres.  De  Vetat  moral  et  intellectuel  des  —  et  de 
son  inßuence  sur  le  taux  des  salaires  par  Leroy  Beaulieu,  Paris 
1868.    (tompte-rendu  par  F.  Passy.)    57.  XX.  12.' 

—  Rates  of  Wages,  the,  and  the  cost  of  living.  (a  further  analysis  of 
the  report  of  the  Bureau  of  Statistics  on  the  Rates  of  Waqes  in  the 
United  States  and  Europe.)    36.  XXXIX.  8. 

—  Rate  payers"  question,  a  (by  H.  Belstead).    34.   X.  277 

—  Salaire.    La  loi  du  — .    Lettre  de  Ch.  Moran.    57.  XIX.  S  278 
F~  «Triick-Act11,  the'  and  »Lm9  Pmf  (by  Mundella).  34.  X.  262. 

—  Iruck-Commission,  the.    17.  1870.  471. 

 ?Vwcä  Inquiry.  The  first  four  days  of  the  — .    17.   1870.  467. 

—  —  Triick- System,  the  (über  den  bezüglichen  Mundella'schen  An- 
trag).   17.  1870.  455. 

~  ^1QTUll^SyStem '  the'  amonff  tJle  Nailers  of  Birmingham.  17. 

 Truck  System,  the,  in  the  Black  Country.    17.   1870.  474 

 Truck- System,  the,  in  Scotland.    17.   1870.  468. 

 Mundellds  motion  against  Truck.    17.   1870  457 

—  Wages  (by  J.  Hough).    34.  X.  277. 

~  E.affelvnvT^?rk,'  carPenters  andjoiners,  in  towns  in  Scotland,  1869. 

DU.    A-JtX.HI.  1. 

~  Wages  for  Factory  Labor  (from  the  report  pr epared  far  D.  A 
Wells,  by  E   Young,  Chief  of  the  Bureau  of  Statistics ,  shows  the 
Rates  oj   Wages  paid  in   the  Cotton  and  Woolen  Factories  of 
the  United  States  and  Great  Britain.    53.  LXIII.  2 

—  Wages  in  Australia  (from  »the  Melbourne  Ar  aus'1).  60. 
A.JiÄ.111.  o. 

—  Waxjes  in  Co-operative  Stores  (by  J.  Hough).    34.   X.  271 

—  Wages,  the,  of  Irish  farm  labourers.  (Extract  from  two  articles 
in  the  „Pall  Mall  Gazette.)    60.  XXXIII.  1. 

Archäologie.  Alterthümer,  die  römischen,  von  Verona  (von  R. 
Joachim).    67.  XLVII.  2.  v 

—  Ausgrabungen  am  panathenäischen  Stadion  (von  Ziller).  111  XX 
11.  12.    (Mit  Zeichnungen.)- 

—  Braun,  Julius.  (Skizze  der  archäologisch-kunsthistorischen  Werke 
Julius  Braun  s,  gestorben  1869,  mit  einem  Ueberblick  über  die 
mythologischen  Systeme  seiner  Vorgänger  von  W.  Gross.)  40. 

-  Exploratiom^archeologiques  en  Thrace  (par  A.  Dumont).  168. 

—  H|rculanum,  die  Entdeckung  der  Stadt  -  (von  K.  Justi).  86. 

-  Homere.    Le  culte  d-.    Voyage  sur  le  tHatre  de  FOdyssee  et  de 
iJ-toaae.    Ithaque  et  Troie  (par  Schliemann).   168.    VIII.  S  364 

—  gelte phe  Sprachen  und  Alterthümer.     Studien  über  -.  47.' 

-  ^iToiftr^iPs^T1  sur  la  traduction  du  - (par 

~  nlt^Zthe7n  TT"  THU^ts'  the'  °f  ^andinavia  and  England, 
^ÄÄ1fl^^^>  Kopenhagen  1866-68 

föSSSSo8  lStlSlh8e70BreChUng  ™stehend™  Werks  von  H. 
"  SPh^wSCheS  Stei,la"f  ^  Aegypten.  Uebor  die  Annahme  eines 
sogenannten  -,  von  B.  Lepsius,  1870.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender,  in  der  Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  und  Alter- 
thumskunde publicirten  Abhandlung8  von  A.  Bastian.)  Uli I  II. 

Ii".",'!  Al'sgrabnngen  im  letzten  Decennium ,  von  Gsell-Fels 
MS.  18?0.aT3D  '  ,S7°'  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.) 

"SS  MVttirieusw ,  les  --Won  '»in  des  anmhnes  mims 
Wimm  par  Kurl,  Manch.)    168.    VIII.   S.  55. 

-  laMservfce,  ein  antik-römisches,  aus  Trier.   115.  VII  IQ 

til  hn  sithire8'  les'  m  M"'h"ie'  Un  mt  d'avert^em^- 


Armnth.  Armen- und  Wohtthätigkeitswesen.  Armen-Kran- 
kenpflege. Waisenpflege.  Arbeitshaus,  Arbeitshaus  -  Filial- 
hospital  und  stadtische  Berliner  Irren  -  Verpflegungsanstalt. '  Be- 
richt über  die  Verwaltung  des  -.    33.  XL  40.  (Beilage) 

"  HoltrdTr37.™i%i7:   ^0e^alisati0n        Ä™pWe  in 

—  Armen -Krankenpflege  in  Breslau.  Ueber  die  öffentliche  -  im 
Jahre  1868^  (von  J.  Grätzerl  164.  1869-70.  (Abtheilung  für  Natur- 
wissenschaft und  Medicm.) 

—  -  Dieselbe  im  Jahre  1869  (von  J.  Grätzer).  164.  1869-70.  (Ab- 
theilung  für  Naturwissenschaft  und  Medicin) 

—  Armenpflege  Bericht  über  die  Verwaltung  der  städtischen  (Ber- 
liner) — .    66.   XL  30.  (Beilage.) 

—  Armenpflege  in  Hamburg.    50.  XX.  §88. 

—  Armenpflege  in  Thüringen.  Beiträge  zur  Geschichte  der  —  (Aus- 
zug aus  einem  amtlichen  Bericht  des  Bürgermeisters  R  Bloch- 

\vh%  dl^o  Entwicklung  des  Armenwesens  der  Stadt  Jena.) 
54.  XV.  S.  123. 

—  Armenwesen,  das,  etc.,  herausgegeben  von  Ä.  Emminghaus,  Berlin 
1870.  gr.  m-8.    (Compte-rendu  par  M.  Block.)    57.  XX  10 

—  Armenwesen.  Zur  Statistik  des  Berliner  — .  Nachweisung '  der 
rm  Jahre  1869  an  die  109  Armencommissionen  gezahlten  Almosen- 
£üegegelder  und  ausserordentlichen  Unterstützune-en.  33  XI 
29.  (Beilage  XVIII.)  g  - 
Cantines,  les,  et  les  fourneaux  economiques  pendant  le  siege  de  Pa- 
ris. (Rappel  de  la  crise  d'Irlande  en  1846-47  et  des  ateliers  na- 
tionaux  en  1848.  Mesures  prises  en  1870,  par  suite  des  Vinvestisse- 
ment  ^  Organisation  et  historique  des  cantines  etc.  etablis  par  la 
Soeiete  de  Saint-  Vincent  de  Paul,  par  Vadministration  de  Vassistance 
publique  etc.  par  J.  Siegfried.    57.  XX.  12. 

—  Haupt-Armenkasse.  Specialetat  Nr.  22  der  Stadt-Hauptkasse,  be- 
treffend die  —  pro  1871.    33.  XL  52.  (Etatsbeilage  12.) 

—  Irish  Paupers.    The  Census  of  — .    60.  XXXIII.  3. 

—  Letters  to  Statesmen:  To  the  President  of  the  Poor -Law  -Board. 
17.  1870.  478. 

—  Metropolitan  Pauperism.    17.   1870.  473. 

—  Siechenhaus.  Bericht  über  die  Verwaltung  des  städtischen  (Ber- 
liner) —  m  der  Gitschinerstrasse.    33.  XL  30.  (Beilage.) 

—  Waisenverwaltung.    Bericht  der  Armendirection,  Abtheilung  für 

vTeTr"Do^TValioHgsbericllt  des  Berliner  Magistrats  pro  1869. 
VII.)    66.  XL  28.  (Beilage.) 

—  Weezenverpleging.    37.   1870.  S.  766. 

—  Wohlthätigkeits-Armenpflege  in  Berlin.  Zur  Organisation  der  — 
I)ie  Wohlstandverhältnisse  nach  den  Resultaten  der  Gemeinde- 
Einkommensteuer  (von  E.  Bruch).    169.  IV.  S.  151 

Artillerie  (vergl.  auch  Kriegswissenschaft).  Angriffsbatterien, 
die  beim  förmlichen  Angriff.  163.  I.  Probenummer.  (Mit  Ab- 
bildungen.) 

—  Arkolai  und  die  Artillerie,  oder  die  gezogenen  Geschütze  im  Felde. 
ißor  ,S    qo70-    (Kritiscne  Besprechung  vorstehender  Schrift.) 

—  Artillerie,  V,  de  mer  des  grandes  puissances.    160.  XIV.  S.  327. 

—  Artillerie.  Der  tactische  Werth  der  französischen  und  der  deut- 
schen —  (von  F.  Maurer).    40.  VI.  7. 

—  Belagerungsartillerie  vor  Strassburg.  Leistungen  der  — .  71. 
LV.  123. 

—  Brigade-Batterien,  über.  Ein  Beitrag  zur  zukünftigen  Taktik  der 
Feldartillerie.    70.  XXIV.   1.  2.  3.  4. 

—  Feldartillerie,  die  französische,  im  Gefecht.    71.  LV.  64.  65  68 

—  Feldartillerie,  die  französische,  im  Jahre  1870.    71.  LV.  61.  62 

—  Feldartillerie,  die  französische,  in  der  Marschordnun  s  der  verbun- 
denen Waffen.    71.  LV.  62. 

—  Festungs-  und  Belagerungsartillerie,  die  französische,  im  Jahre 
1870.    71.  LV.   73.  74. 

—  Geschütze,  die,  der  französischen  Marine.  40.  VI.  9.  (Mit  Ab- 
bildungen.) 

—  Mitrailleurs  (Kugelspritze).  Ueber  das  Wesen  des  französischen —. 
71.  Lv.  62. 

~  ^ra!}1leuse'  die-    128-  Lv-   1414.  1423.   (Mit  Abbildungen.) 

—  Mitrailleusen,  die.   40.  VI.  5.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Mitrailleusen.    Ueber  die  Verwendung  der  — .    72.  XL  Band  4 

—  Moncrieffs  Gleichgewichtslaffete  (von  C.  v.  Sarauw)  40  VI  l' 
(Mit  2  Abbildungen.) 

Astronomie.  Aerolith.es.  Chute  cV  —  en  Suede.  (1869.)  160.  XIV. 
S.  21. 

—  Affaire  Pascal- Newton.  Denoüment  de  V  —  ä  VAcademie  des  Scien- 
ces.   160.  XIV.  58. 

—  Astrologen,  die  drei  französischen:  Nostradamus,  Morin,  Mathias 
Laensberg  (von  F.  Poehr).    136.  IL  11.  (Feuilleton.) 

—  Astronomie.  Die  neuesten  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der 
—  (von  Klein).    40.  VI.  5. 

—  Bewegung  der  Erde  im  Aether.  Versuche  über  die  — .    82.  III.  30. 

—  Brewster  (Sir  David).  Notice  biographique  (par  G.  Rayet).  166. 
IX..  S.  37. 

—  Bolides,  les,  en  1869.    160.  XIV.  S.  9. 

—  Chalcur  de  la  hme  et  des  dtoiks.    160.   XIV.    S.  30. 

—  Comkes,  les  —  (de  1869).    160.  ATI*.   &  6. 

—  Constitution  physique  du  soUil  (par  G,  Hoyel).    166.  jx.  s.  I. 

—  Eclipse,  on  the  total,  of  the' Sun  of  August  17-18,  186.8  a„i  K  Dun- 
Mn).    173.  XL11I.    S.  :!. 

BoljpSe,  (F)  totale  du  7  aoüt  (1869)  ohscro  e  OUOS  Kluis- Unis.  160. 
XIV.  S.  I . 

—  Etoiles  ßlantes,  /es.  d'aoüt  et  de  nommbre.   160.  XIV  s.  22. 
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Astronomie, 

—  Expedition  franfaise,  l\  pour  la  virification  des  bases  astronomiques 
de  la  ge'ographie  du  glooe.    Premiers  resultais.  168.  VIII.  S.  475. 

—  Kepler-Denkmal,  das,  in  Weil  der  Stadt.   128.  LV.  1410. 

— ■  Observatoire  imperial  (t)  de  Paris  (par  P. Leimig).  ICO.  IX.  S.  18. 

—  Observatoire,  un  nouvel,  ä  Paris.   160.  XI V.  S.  34. 

—  Observutoire,  im,  sur  le  Puy-de-l)6me.    160.  XIV.   S.  37. 

—  Passage  de  Mercure  sur  le  Solei l,  le  5  nooemhre  1:68.  Observa- 
tion.* faües  ä  Paris  et  ä  Pekin.    160.  XIV.   S.  8. 

—  Photosphere  solaire.  Sur  wie  atmösphere  incandescente,  qui  entoure 
la  — .    160.  XIV.  S.  26. 

—  Planetes,  les  petites  (decouv.  en  1869).    160.  XIV.  S.  7. 

—  Protuberanzen.  Spectralbeobachtungen  über  das  Wesen  der  — . 
82.  III.  32. 

—  Soleil,  le,  de  A.  Guillemin.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks  von  P.  P.  Deherain.)    166.  IX.   S.  41. 

—  Sonne.  Temperatur  und  physische  Beschaffenheit  der  — .  82. 
III.  38. 

—  Sonne.    Ueber  die  Beschaffenheit  der  — .    82.  III.  28. 

—  Sonnenfinsterniss ,  die,  am  22.  December  1870.  42.  VI.  8.  128. 
LV.  1433. 

' —  Spectra  verschiedener  Sterne.    82.  III.  42. 

—  Spectrum  der  Sonnenatmosphäre.    82.  III.  48. 

—  Systeme  metrique  franeuis.  Une  conspiration  contre  le  —  (par 
l  Academie  de  St.  Petersbourg  et  la  Conference  geodesique  de  Ber- 
lin) ....  Victoire  du  Systeme  metrique.    160.   XIV.   S.  38. 

—  Taches  solaires.  Pre'sence  de  la  vapeur  d'eau  dans  le  voisinage 
des  — .    Etüde  spectrale  de  quelques  astres.    160.  XIV.   S.  27. 

—  Telescope,  le,  de  Grubb  et  les  photographies  de  la  lune.  160.  XIV. 
S.  33. 

—  Venus-Durchgang,  der  nächste.    82.  III.  44. 
Ausstellungen. 

a.  Gewerbe-  und  Industrie-  (inel.  Kunst-)  Ausstellungen. 

—  Ausstellung.  Aus  der  National-Kussischen — .  (Nach  der  Natio- 
nal-Ztg.)   146.  1870.  54.  60. 

—  (Buchhändlerische)  Ostermess -Ausstellung  im  Jahre  1870.  25. 
XXXVII.   1S5.  187. 

—  Gewerbeaussteilung  von  selbstverfertigten  Arbeiten  der  Handwer- 
ker, Fabrikarbeiter  und  Lehrlinge  des  Grossherzogthums  Hessen. 
11.  1870.  687. 

—  Jahres-Weltausstellung,  internationale,  in  London.    13.  XXII.  39. 

—  Industrie- Ausstellung,  die  Kasseler.    128.  LV.  1411. 

—  Kunstausstellung.  [Bericht  über  die  XLVII.  Ausstellung  von  Wer- 
ken aus  dem  Bereiche  der  bildenden  Künste  in  den  Sälen  der 
königl.  Academie  zu  Berlin]  (von  H.  Truhn).  163.  I.  3.  4.  5.  6.  7.  8. 

—  Kunstausstellung,  die  47.  in  Berlin.  94.  III.  40.  41.  43.  44.  45. 
46.  47. 

—  Künstliche  Gliedmassen  ausgestellt  als  Musterarbeiten  im  Muster- 
lager der  königl.  Centralstelle  für  Gewerbe  und  Handel  in  Stutt- 
gart.   45.   1870.  46. 

—  Local- Gewerbe-Ausstellung,  die,  in  Oberndorf  a.  N.  (Württemberg). 
45.  1870.  27. 

—  Londoner  Ausstellung.    Ein  Wort  zur  1871er  — .    41.  I.  3. 

—  Manufacturausstellung,  die  St.  Petersburger,  von  1870.  110.  1870. 
14.  15.  16.  17. 

—  Universalausstellung  von  1S67.  Auszüge  aus  den  Reiseberichten 
von  Geschäftsleuten  und  Arbeitern  zur  —  nach  Paris  gesandt  von 
der  königl.  Centraistelle  für  Gewerbe  und  Handel  in  Stuttgart. 
45.  1870.^  44. 

—  Workmen 's  International  Exldbition,  the  (at  (he  Agricultural  Hall). 
17.  1870.  458. 

 Opening  of  the  Workmen's  International  Exhihition.  17.  1870.  458. 

 International  Exldbition.    The  Workmen's  —  (Bericht  darüber). 

17.  1870.  459.  460. 

—  —  Working-men's  International  Exldbition.  (Letters  etc.  by  II.  C. 
Buckmaster.)    17.   1870.  465. 

—  —  Workmen's  International  Exhihition,  Bazaar,  Aviary  and  Fancy- 
Fair  for  1870.  (Leiter  by  a  Yorkshire  promoter,  exhibitor  and 
agent.)    17.  1870.  468. 

 Workmen 's  International  Exldbition.    The  Lord-Muvor  at  the  — . 

17.   1870.  472. 

 International  Workmen's  Exldbition,  the.    Visit  of  the  Queen. 

17.   1870.  457. 

—  —  Workmen's  International  Exldbition.  Closing  of  the  —  and  Di- 
stribution of  Rewurds.    17.   1870.  473. 

-  Welt-Industrie-Ausstellung  im  Jahre  1871.  Die  Londoner  — .  110. 
1870.  24. 

b.  Landwirtschaftliche  Ausstellungen  und  landwirtschaftliches 
Prämienwesen. 

—  Aussellung,  landwirtschaftliche ,  in  Oxford.  II.  1X70.  695.  697. 
698.  699.  700. 

—  Ausstellung,  landwirtschaftliche,  in  Riga.    109.  VIII.  50. 

—  Concours  regional  de  Bourges  (par  J.  Cacadier),  55.  XXXIV.  29. 

—  Concours  regional  tCEvreux  (par  A.  de  Ce'ris).  55.  XXXI  V.  31. 

-  Concours  regional  du  Lille  (par  de  Ceris).    55.  XXXI V.  38. 

—  Concours  regional  de  Limoges  (par  de.  Thouron).  55.  XXXI  V.  27. 

—  (hnc.nurx  regional  de  Narbonne  (par  E.  Gayol).    55.  XXX IV.  30. 

—  Concours  regiuuaux.  Nmninaliitn  des  jures  des  — ,  par  les  exposants 
(par  St.  Peillart).    55.  XXXIV.  29. 

-  Ifarhc-paill.cn.    Du  juqcinc.nl  dans  les  concours  des  —  (par  J.  A. 
Granu '.nähmet).     55.'  XXXIV.  28. 


Ausstellungen. 

—  Landwirtschaftliche  und  Industrie -Ausstellung  zu  Graz,  die  — . 
65.  XIII.  85.  87.  89. 

—  Moissoneuses.  Concours  international  de  — ,  de  la  Sociele  des  agri- 
culteurs  de  France  (par  A.  Debrie).  [Ausstellung  von  Schnitt- 
und  Mähmaschinen.]    55.  XXXIV.   28.  30. 

—  Prime  d'honneur,  la,  des  Pyrene.es- Orientales,  (par  J.  Buisson.) 
55.  XXXIV  36. 

Aus-  und  Einwanderung.  Auswanderungsziele  (vergleiche 
auch  C  o  1  o n i e n ,  und  Colonisationspolitik).  Argentinien 
(Einwanderung  und  Colonisation).  14.  XXIV.  '27.  29.  30.  31. 
36.  37.  41.  42.  43.  44.  48.  49.  50. 

—  Auswanderung,  die  deutsche,  nach  aussereuropäischen  Ländern 
und  ihre  cooperative  Organisation  I.  (von  H.  Senftieben).  10. 
VIII.  4. 

—  Auswanderung  nach  Amerika.  Allgemeines  über  —  (mit  der 
Ueberschrift:  Jahresrückblick).    14.  XXIV.  51.  52. 

—  Auswanderung  nach  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
Ueber  die  — .    14.  XXIV.  38.  39. 

—  Auswanderungs-Gesetzgebung,  zur  — .    14.  XXIV.  37. 

—  Auswanderung,  überseeische,  aus  der  Schweiz  im  Jahre  1869,  vom 
eidgenössischen  statistischen  Bureau  vergleichend  zusammengestellt 
mit  derjenigen  von  1868.    121.  V.  7-9. 

—  Auswanderung  und  Colonisation.    64.  VI.  73. 

—  Californien.  (Einwanderungs-  und  Culturverhältnisse.)  14.  XXIV. 
28.  29.  30.  31.  32.  33.  34. 

—  Colonial  Emigration.  (Letter  by  the  Secretary  of  the  National- 
Emigration-League.)    17.  1870.  464. 

—  Einwanderung,  die,  in  Louisiana.    14.  XXIV.  40.  41. 

—  Einwanderung  in  Nordamerika.    Die  chinesische  — .    64.  VI.  91. 

—  Einwanderungsbill,  die,  für  den  Staat  Texas.    14.  XXIV.  39.  40. 

—  Ein-  und  Auswanderung  im  Grossherzogthum  Hessen  im  Jahre 
1868.   84.  1870.  108. 

—  Emigrant s  (an)  notions  of  New-Zealand.  (Letter  to  the  editor  of 
the  „Beehiue".)    17.  1870.  456.  457. 

■ —  Emigrants.  a  word  of  warning  to  intending  — ■  (Letter  by  T.  A. 
Gyles.)    17.  1870.  462. 

—  Emigrants  in  Canada.  (Letter  by  A.  S.  Herring.)  17.   1870.  476. 

—  Great  West,  the.  A  guide  for  Emigrants,  by  E.  H.  Hall.  (Be- 
urteilung vorstehenden  Werks.)    17.  1870.  467. 

—  Kansas,  Letter  from  —  (in  respect  of  Emigration,  by  G.  Graves). 
17.  1870.  479. 

—  Minnesota,  aus.  (Als  Auswanderungsziel  behandelt.)  14.  XXIV. 
30.  31.  33.  36.  40.  43.  47.    (Mit  Karte.) 

■ —  Nebraska  (Vereinigte  Staaten)  [als  Auswanderungsziel].  14. 
XXIV.  28. 

—  Population,  incongruity  of  — ,  not  desirable  (gegen  die  chinesische 
Einwanderung).    36.  XXXIX.  6. 

—  Sclaverei  und  Einwanderung  in  Brasilien.    50.  XX.  996. 

—  Texas.  Der  Staat  —  (als  Auswanderungsziel).  14.  XXIV.  42. 
45.  46. 

—  Working  -  men 's  National  Emigration  Association.  (Letter  by  W. 
F.  Lynn.)    17.  1870.  472. 

Balneologie.  Badebürgermeisterliche  Photographien.  I.  Halbmeyer 
(aus  dem  Pester  Lloyd).    136.  II.  21. 

—  Badenweiler  (Curort  im  Schwarzwald).    136.  II.  11. 

—  Bäder  Schlesiens  und  die  Taunusbäder.  Vergleichende  Bemerkun- 
gen über  die  —  (von  R.  Biefel).  164.  1869-70.  (Abtheilung  für 
Naturwissenschaften  und  Medicin.) 

—  Diätetische  Briefe.  Die  gewöhnlichsten  Erscheinungen  während 
einer  Carlsbader  Cur  (von  Fleckles  jun.)    136.  II.  13. 

—  Gmunden.    Correspondenz  aus  — .    136.  II.  21. 

—  Heilquellen  und  Bäder.  Zustände,  Veränderungen,  Frequenz  etc. 
der  — .  Verfügung  an  sämmtliche  königlich  (preussische)  Regie- 
rungen und  Landdrosteien,  betreffend  die  Berichte  über  die  — , 
vom  7.  Juli  1870.    73.  XXXI.  7. 

—  Interlaken.    Erinnerung  an  — .    136.  II.  12. 

—  Norderney.    136.  II.  15:  (Feuilleton.) 

—  Putbus  auf  der  Insel  Rügen  (Correspondenz  aus  Bad  — ).  136. 
II.  22. 

—  Wasser-  und  Kriegsnot  in  Carlsbad  von  .1.  Walter).  136.  II.  20. 
(Feuilleton.) 

—  Wildbad  (von  E.  Peschieij.  136.  IL  16.  (Aus  der  „Neuen  Freien 
Presse".) 

Hanken.  Bankwesen  (vergl.  auch:  Krieg  von  1870).  Anglo- 
österreichische  Bank  in  Wien.  (Bilanz  vom  31.  Decoinber  1868, 
Rückblick  auf  das  Geschäftsjahr  1868.    167.  III.   S.  148. 

—  Banken.    Die  Fusion  der  (östcrr.-ungarischen  — .    1.  III.  122. 

—  Banken.    Die  Coursc  und  die  — .    104.  XIII.  31. 

—  Banken ,  die  österreichischen ,  ohne  Notenprivüegium  (von  A. 
v.  Lindheini).    167.  III.  S.  22. 

—  Banken,  die  schottischen  (von  A.  Lanuncrs).    40.  VI.  4. 

—  Bankenquöte.  Aus  der  französischen  —  1865-1868.  III.  Einheit 
oder  Mehrheit  der  Zettelbanken.  85.  1870.  26.  (Fortsetzung  von 
85.  1870.  25.) 

—  Bankenquete,  die,  des  bleibenden  Ausschusses  des  deutschen  Han- 
delstages, reducirt  auf  die  Frage:  Was  ist  eine  Banknote?  (von 
Pe'rrot).   13S.  1870.  27. 

—  Banken,  norddeutsche,  im  zweiten  und  dritten  Vierteljahr  1870 
und  im  ersten  Halbjahr  1870.    50.  XX.  988.  996. 
Bankl'rage.    Ideen  über  die  —  (von  M.  S.  Neuda).    |  Skizze  unse- 
rer volkswirtschaftlichen  Zustände.    Die  Krisis,  deren  Art,  Ur- 
sache und  Folgen.]   41.  I.  3.  i,  5. 
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Hanken.  Bankwesen. 

—  Bankfusion,  die,  und  das  Füsionsconsorthim.  (Drei  Wiener  Ban- 
ken betreffend.)   85.  1870.  49. 

—  Bankgesetz,  Badisches.   147.  III.  S.  1141. 

—  Bankinstitute.  Zur  Kritik  der  österreichischen  — .  85.  1870.  26. 
27.  29.  41.  42.  43.  44. 

—  Banknoten-Frage,  zur.    138.  1870.  51. 

—  Banknoten.  Gesetz  über  die  Ausgabe  von  —  (betreffend  die  nur 
durch  ein  Bundesgesetz  zu  erwerbende  Befugniss  zur  Ausgabe  von 
—  in  den  Staaten  des  norddeutschen  Bundes).    29.  1870.  7. 

—  Banknoten.  Die  Vermehrung  unserer  Umlaufsmittel  durch  neue 
Ausgabe  von  — .  (Gegen  die  projectirten  Emissionen  der  k.  k. 
privil.  österr.  Nationalbank.)    85.  1870.  31. 

—  Bank  returns  and  Money  Market.  Bank  of  England.  39.  XXVIII. 
1401.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17.  18.  19. 
20.  21.  22.  23.  24.  25.  26. 

—  Banks,  the  (in  the  United  States),  and  the  Currency  Bureau.  53. 
LXIII.  5. 

—  Banque  de  France.  Bilans  de  la  et  de  la  banque  d' 'Anqleterre. 
91.  XV.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35.  36.  37.  38. 

—  Banque  de  la  France.  Les  Operation^  de  la  —  de  1865  d  1870 
(par  A.  Cotirtois).    57.  XX.  12. 

—  Banque  nationale  d'Autriche.  (Nach  einem  Artikel  in  der  „Augs- 
burger Allgemeinen  Zeitung".)    81.  XX.  34. 

—  Banque  nationale  Beige,  la.    81.  XX.  30.  31.  32.  33. 

—  Carrency  scheme,  the,  of  the  House  of  the  Representatives  (at 
Washington.)    53.  LXIII.  1. 

—  Check,  der,  in  England  und  das  Clearinghouse.    50.  XX..  977. 

—  Cheque,  du  (par  G.  de  Laveleye).    81.  XX.  48.  51.  * 

—  Controversy,  a,  between  the  Government  and  the  Bank  (of  England 
respecting  the  Bill  to  consolidate  the  National  Debt).  39.  XXVIII. 
1406. 

—  Depositenbanken,  die  Wiener,  im  Jahre  1869  (von  Kautsch).  107. 

—  Depositen  und  Checks.   50.  XX.  980. 

—  Finanzminister  Kerkäpolyi  und  die  österreichische  Nationalbank. 
1.  III.  109. 

—  Gold  bullion.  Assays  of—  at  the  Bank  of  England.  60.  XXXIII.  2. 

—  Handbuch  des  Bankwesens,  von  M.  Wirth.  Köln  1870.  (Kriti- 
sche Besprechung  vorstehenden  III.  Bandes  der  Grundzüge  der 
Nationalökonomie  von  G.  Schmoller.)    162.  1870.  43. 

—  Handelsbank,  Nederlandsch-Indische.    37.  1870.   S.  760. 

—  India  Banks.  Depression  of  the  Indian  exchanqes  and  the  smaller 
profits  of  the  — .    39.  XXVIII.  1422. 

—  London  Joint  Stock  Banks -halfyearly  reports  to  30  June,  1870. 
39.  XXVIII.  1406. 

—  Municipalbank,  eine.    1.  III.  126. 

—  Nationalbank  (die  österreichische)  und  der  Bankzins.  1.  III.  118. 

—  National  Bank  returns,  the  (in  the  United  States).    53.  LXIII.  5. 

—  National  Banks  (in  the  United  States).  Total  resources  and  lia- 
bilities  of  the  — .    53.  LXIII.  2. 

 Nederlandsche  Bank.    Jaarverslag  van  de  — .    37.   1870.   S.  742. 

(Jahresbericht  der  Niederländischen  Bank  für  1869.) 

—  New  Bank  Notes  (of  the  National  Banks  of  America).  No  inflation 
from  the  — .    53.  LXIII.  6. 

—  Oesterreichische  Nationalbank,  privilegirte  in  Wien.  (Stand  der- 
selben am  31.  December  1868  nebst  Geschäftsbestimmunsren  etc.) 
167.  III.  S.  119. 

—  Reserves,  the,  of  the  Banks  (in  the  United  States).  53.  LXIII.  2. 

—  Security,  the,  for  Bank  Notes  (by  the  Treasury  of  the  United 
States).   53.  LXIII.  5. 

—  Stamp,  the,  on  Bankers'  Cheques.    39.  XXVIII.  1412. 

—  Wucherbanken,  die,  in  Neapel.  (Aus  „Oesterreichischer  Oekono- 
misf.)     129.  1870.  87. 

Baukunst.  Baugewerke.  Bauwesen.  (Vergl.  auch :  0 öffent- 
lich e  Arbeiten.) 

a.   Geschichte  der  Baukunst. 

—  Baudenkmäler  im  Regierungsbezirk  Cassel.  Zusammenstellung 
der  —  (geordnet  nach  den  vier  Haupt-Stylarten).    94.  III.  54. 

—  Baukunst  des  Mittelalters.  Ueber  die  Grenze  Deutschlands  gegen 
Frankreich  in  der  —  (von  Mertens).    16.  IV.  36.  37.  38. 

—  Danzig  und  seine  Architektur.  (Nach  dem  Aufsatze :  „Alte  Kunst 
und  neue  Zeit  in  Danzig"  aus  der  Zeitschrift:  „die  Grenzboten", 
1870,  N-.  31.)    94.  III.  43. 

—  Geschichte  der  Baukunst,  die,  in  ihrem  Zusammenhange  mit  der 
allgemeinen  Geschichte  betrachtet  (von  Mertens).    16.  IV.  27. 

-  Kunst,  die,  im  Elsass  (zur  Geschichte  der  Architektur).  94. 
III«  43. 

—  Münster  zu  Strasburg,  das.  Eine  baugeschichtliche  Studie  (von 
Adler).    16.  IV.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  51.  52. 

—  Ueberbrückung  der  Unterelbe,  die,  zur  Franzosenzeit.   16.  IV.  37. 

b.  Allgemeines. 

—  Architekten-  und  Ingenieurvereine.  Statut  für  den  Verband  deut- 
scher — .    16.  IV.  29. 

—  BerliiiM  bauliche  Zukunft  und  der  Bebauungsplan,  von  E.  Bruch, 
fflegfrechung  vorstehender  Schrift  von  K.  Brämcr.)  10.  VIII.  6. 
Bauterw&ltung.  Bericht  über  die  städtische  (Berliner)  —  pro 
1869.  33.  XL  36.  ;  y 
Brücken-  und  8trasseningenieure  in  Frankreich.  Die  Organisation 
der  Corp«  der  — ,    16.  IV.  48.  49.  50. 


Baukunst  etc. 

—  Intarsien,  über.  (Aus  den  Mittheilungen  des  kaiserlich  königlich 
österreichischen  Museum  für  Kunst  und  Industrie,  Märzheft  1870.) 
16.  IV.  40.  ' 

—  Reiseskizzen  (architektonischen  Inhaltes)  aus  Holland,  Belgien  und 
England,  gesammelt  im  Herbste  1869  (von  Stuertz).  16.  IV.  28 
30.  32.  34.  36. 

—  Schinkelfest,  das,  (in  Berlin)  am  13.  März  1870.    111.  XX.  7-10. 

—  Tektonik.  Ueber  die  Bedeutung  der  —  für  das  baukünstlerische 
Schaffen.    (Ein  Wort  zur  Verständigung.)    16.  IV.  43. 

—  Verweigerung  des  Baueonsenses  seitens  der  Polizeibehörde.  Ver- 
pflichtung des  Fiscus  zum  Schadenersatz  (Rechtsspruch).  116. 
IV.  5.  6.  vi; 

c.  Bautechnik.  Baumaterialien-Lehre. 

—  Anlage  von  Bauwerken.  Häufige  Rechenfehler  bei  —  (von  Hoff- 
mann).   129.  1870.  75.  79.  87. 

—  Backstein -Bau.    Zur  Aesthetik  des  — .    16.  IV.  27.  30. 

—  Bauten.    Ueber  gewölbte  — .    16.  IV.  40.  41. 

—  Biegungsfestigkeit  und  Tragfähigkeit  des  Säulenbasalts,  über  (von 
(Hinzerling).    16.  IV.  38. 

—  Brückenbau.  (Die  Bahnhofs-Brücken  der  Potsdam  -  Magdeburger 
Bahn  in  Berlin  vom  technischen  Standpunkt.)    82.  III.  37. 

—  Brücken.  Zur  Wahl  der  Spannweite  für  eiserne  —  (von  Weber). 
138.  1870.  47. 

—  Druckfestigkeit  verschiedener  Sandstein  -  Sorten.  Zur  Kenntniss 
der  — .    16.  IV.  26. 

—  Festigkeit  von  Bausteinen.  Versuche  über  die  — .  138.  1870.  46. 

—  Gewölbebauten,  Hoffmann'sche,  in  Beziehung  zur  Concentration 
von  Gebäuden  und  Arbeiten  (von  Steinbach).    129.  1870.  61.  62. 

—  Heizungseinrichtungen,  die,  im  Empfangsgebäude  des  niederschle- 
sisch-märkischen  Bahnhofes  in  Berlin.    16.  IV.  47.  48.  49.  50. 

—  Kesselanlage  für  Wasserheizungen.  Neue  —  (von  Henze).  16 
IV.  44. 

—  Masse  der  Mauer-  und  Dachziegel  bei  Staatsbauten.  Verfügung 
betreffend  die  —  vom  13.  October  1870.    73.  XXXI.  10. 

—  Nivellirlatten.  Ueber  die  zweckmässigste  Eintheilung  der  — .  16. 
IV.  37.  39.  41. 

—  Veranschlagung  nach  Metermaass.  Uebersicht  des  für  die  —  in 
Ansatz  zu  bringenden  Bedarfes  an  Brennmaterialien  (von  Bohn- 
stedt).   16.  IV.  30. 

—  Wasserversorgungs-Anlage  für  eine  einzelne  Villa  (von  Henneberff). 
16.  IV.  39.  BJ 

d.  Kirchen  -  Baukunst. 

—  Cistercienser-Klosterkirche,  die,  zu  Leubus  (von  A.  Schultz).  164. 
1870.  (Philosophisch-historische  Abtheilung.) 

—  Dom  zu  Havelberg,  der.  (Bearbeitet  nach  „Geschichte  des  Bis- 
thums Havelberg  von  Th.  Becker,  Berlin  1870.")    94.  III.  49. 

—  Dom,  der,  zu  Hildesheim.    94.  III.  29. 

—  Dom  zu  Köln.    Vom  — .    16.  IV.  33. 

—  Elisabethkirche  zu  Marburg  (dem  Werk:  „die  Baudenkmäler  im 
Regierungsbezirk  Cassel"  entnommen).    94.  III.  42. 

—  Kathedrale  zu  Rheims.  Reisenotizen  über  die  — .  16.  IV.  40. 
41.  42. 

—  Restauration,  die,  des  Hochaltars  in  der  Ober-Pfarrkirche  St.  Ma- 
rien in  Danzig.    16.  IV.  29. 

—  Thurm,  der,  der  Liebfrauenkirche  zu  Münster.  (Von  Savels.)  111. 
XX.  11.  12.   (Mit  Zeichnungen.) 

e.  Städtische  öffentliche  Bauten  profanen  Characters. 

—  Architecture  and  Public  Improvements  (by  J.  Thorne).  173.  XLIII. 
S.  128-84.    (Mit  zahlreichen  Illustrationen.) 

—  Bauwesen.  Ueber  amerikanisches  — .  (III.  Die  Brownschule  zu 
Hartford,  Connecticut.)  16.  IV.  27.  (IV.  Die  Thürme  der  East 
River  Brücke  zu  Newyork.)    16.  IV.  42. 

—  Bibliotheksgebäude  der  Schulverwaltung  zu  Köln.    16.  IV.  46. 

—  Capelle  nebst  Leichenhalle  auf  dem  Friedhofe  der  St.  Georgen- 
Gemeinde  in  Berlin  (von  Erdmann).  111.  XX.  11.  12.  (Mit  Zeich- 
nungen.) 

—  Gewerbemuseum  in  Nürnberg.  Die  Gründung  eines  bayerischen 
—  und  das  Project  einer  Industriehalle  in  München.  16.  IV.  28. 

—  Heizungs-  und  Ventilationsproben  in  den  einstöckigen  Pavillons 
Nr-  1  und  2  des  allgemeinen  Krankenhauses  der  Stadt  Berlin  im 
Friedrichshain.    33.  XL  28.  (Beilage.) 

—  Hotel  Dieu  in  Paris.    Das  neue  — .    16.  IV.  45. 

—  Linksstrassen-Brücke,  die,  zu  Berlin,  jetzt  Augustabrücke  genannt 
(von  Quassowsky).    111.  XX.  7—10.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  Neubau,  der,  des  Polytechnikums  in  München  (von  Neureuther). 
16.  IV.  29.  31. 

—  Neubauten,  Berliner.  V.  Das  Sieffesdenkmal  auf  dem  Königsplatze. 
16.  IV.  35. 

—  Pegeluhr.    Selbstregistrirende  —  an  dem  Hauptwasser -Pegel  zu 
Bremen  (von  Berg).    111.  XX.  7—10.    (Mit  Zeichnungen.) 
Polytechnische  Schule,  die,  in  Aachen.    16.  IV.  43. 

—  Schulanstalten,  die  vereinigten,  des  Sophien-Gymnasiums  und  der 
Realschule  in  der  Weinmeister-  und  Steinstrasse  zu  Berlin  (Fort- 
setzung und  Schluss  von  111.  XX.  3.)  ,  (von  Gerstenberg).  HI. 
XX.   Ii.  12.   (Mit  Zeichnungen.) 

—  Stadttheater  zu  Köln.    Das  neue  — .    16.  IV.  31. 

—  Stadttheater,  das,  in  Leipzig  (von  Brückwald).  111.  XX.  7-10.  (Mit 
Zeichnungen.) 

—  Stadt  -  Wasserkunst  in  Lübeck.  Das  Hochreservoir  der  —  (von 
Krieg).    III.  XX.  7-10.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  Theatre  d\ 


du   Vaudci'illr  zu  Paris.    Das  neue 


16.  IV.  28. 
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Baukunst  etc. 

-  Wasserleitung,  die,  der  Stadt;  Altenburg.   16.  IV.  31. 

—  Zucht-  und  Gefangenhaus  zu  Paris,  neues  — ,  nie  de  la  sante. 

IV.  35. 

Bergwerks-  und  Hüttenkunde. 

a.  Allgemeines. 

—  Abbauniethoden.  Ueber  den  Einfluss  der  —  auf  das  Leben  und 
die  Sicherheit  der  Arbeiter.    19.  XV.  GG. 

—  Absehätzung  der  Steinkohlen  -  Bergwerke.  Ueber  die  —  (von  S. 
Lacretelle,  aus  dem  Französischen  von  F.  C.  Glaser).  20.  XXIX. 
28.  40.  43.  46.  47. 

—  Altenbekener  Tunnel.  Eesultate  beim  Durchhieb  des  — .  20. 
XXIX.  30. 

—  Ansiedelung,  die,  von  Bergleuten  in  der  Nähe  der  königlichen 
Steinkohlen-Gruben  bei  Saarbrücken.  (Nach  den  „Jahrbüchern  für 
Gesellschafts-  und  Staatswissenschaften"  etc.)    48.  1870.  29. 

—  Appareil  de  sürete  pour  les  puits  de  mine.    160.  XIV.   S.  543. 

—  Bergakademie,  die  königliche  in  Berlin  (von  Hauchecorne).  112. 
XVII.  1.  ' 

 Lehrplan  der  königlichen  Bergakademie  zu  Berlin  für  das  am 

1.  November  1870  beginnende  Wintersemester.    20.  XXIX.  41. 

—  Bergarbeiter.  Die  norddeutsche  Gewerbeordnung  und  die  iu^end- 
lichen  — .    48.  1870.  27. 

—  (Bergbau-Betrieb.  Ob  der  —  von  Einfluss  auf  die  Umgestaltung 
resp.  Senkung  der  Erdoberfläche  sei.)  Ueber  die  in  den  Jahren 
1856-57  an  einer  längs  des  Quai  de  Fragnee  zu  Lüttich  belege- 
nen Keihe  von  Häusern  vorgekommenen  Beschädigungen  (von 
Drassdo).   112.  XVII.  1.  1 

—  Berghau-  und  Hüttenindustrie  und  die  Eisenbahnen.  48.  1870. 
42.  43.  45. 

—  Berg  -  Eichungsgeschäfte.  Instruction,  betreffend  die  künftige 
Wahrnehmung  der  — .  (Erlass  des  Handelsministers.)  19.  XV.  96. 

—  Berg  -  Gesetzgebung  und  Bergverwaltung.  Geschichte  der  Cleve- 
Märkischen  —  bis  zum  Jahre  1815  (von  Achenbach).  112.  XVII.  2. 

—  Bergmännisches  von  Tatin  (von  Adolph  Hübner).    114.  V.  3. 

—  Bergordnung,  die  neue,  für  das  Königreich  Polen.    117.  IX.  11. 

—  Bergrecht.  Lehrbuch  des  preussischen  — ,  mit  Berücksichtigung 
der  übrigen  deutschen  Bergrechte,  von  A.  Klostermann.  Berlin 
1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks.)  143.  VIII.  3. 

—  Berg-  und  Hüttenmännische  Notizen  aus  Mexiko  (von  A.  de  Vial). 
20.  XXIX.  28.  31.  33.  34.  39.  42.  (Mit  vielen  Abbildungen.) 
(Fortsetzung  von  20.  XXIX.  25.) 

 Bemerkungen,  gutachtliche,  über  die  beabsichtigte  Abänderung 

des  §.  235  des  allgemeinen  Berggesetzes  (von  dem  Vorstand  des 
Vereins  für  bergbauliche  Interessen  im  Ober-Bergamtsbezirk  Dort- 
mund).   19.  XV.  96. 

—  Bergrechtliche  Zustände  in  Frankreich,  im  Vergleich  mit  unseren 
bergrechtlichen  Verhältnissen.    19.  XV.   90.  94. 

—  Bergwerks-Betrieb  in  Preussen.  Versuche  und  Verbesserungen  beim 
—  während  der  Jahre  1863-67  (von  Hauchecorne).    112.  XVII.  1. 

—  Bergwerks  -  Ventilations-  und  Inspectionsgesetz  im  Staate  Penn- 
sylvania vom  3.  März  1870.  (Uebersetzt  und  mitgetheilt  von  Sim- 
mersbach.)   48.  1870.  38. 

—  Bohrarbeiten  für  Bechnung  des  preussischen  Staates  in  den  Jah- 
ren 1868  und  1869.   112.  XVIII.  3.  4. 

—  Braunkohlen -Flötz  zu  Sajor  in  Ostkrain.  Abbau  des  18  Wiener 
Klafter  mächtigen  —  (von  Beer).  19.  XV.  101.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Burgleygh's  Gesteins-Bohrmaschine.    20.  XXIX.  34.  (Beilage.) 

—  Chemische  Laboratorium,  das,  der  westfälischen  Berggewerk- 
schafts-Kasse  zu  Bochum.    48.  1870.  50. 

—  Compassgehänge  zum  Gebrauche  beim  Ziehen  an  Orten,  wo  Nadel- 
ablenkungen stattfinden  (von  C.  Schreiber).  20.  XXIX.  34.  (Mit 
6  Abbildungen.) 

—  Comprimirte  Luft.  Die  Anwendung  —  zum  Betriebe  unterirdischer 
Maschinen  auf  den  königlichen  Steinkohlen-Gruben  Sulzbach- Alten- 
wald und  Gerhard  -  Prinz -Wilhelm  bei  Saarbrücken  (von  Hass- 
lacher).   112.  XVII.  1. 

—  Dammthüren.  Die  Construction  und  Anwendung  von  —  auf  den 
westfälischen  Steinkohlen -Werken.    112.  XVII.  5. 

—  Desinfection,  die,  der  Bergwerke  durch  Carbolsäure  (von  Pfaff). 
18.  1870.  94. 

—  Dynamit.  Bemerkungen  über  — ,  gewöhnliches  und  Ammoniak- 
pulver (aus  „Jern  Kantorets  Annaler"  1870,  Heft  3).  20.  XXIX.  45. 

—  Explosivstoffe  beim  Bergbau.  Ersatz  der  — .  Die  hydraulische 
Keilpumpe  von  J.  Grafton  Jones.    117.  IX.  10. 

—  Fördermaschinen.  Ueber  die  systematische  Anwendung  des  Gegen- 
dampfes bei  —  (von  ffiit).    112.  XVII.  1. 

—  Förderungs-Dampfmaschinen,  über  (von  Hauer).    19.  XV.  93.  94. 

—  Geschichte  des  Hüttenberger  Erzberges,  verfasst  von  F.  Münchs- 
dorfer, Klagenfurt  1870.  (Besprechung  vorstehender  Schrift.)  20. 
XXIX.  28.  (Beilage.) 

—  Grubenwetter,  Ein  neues  Instrument  zur  Untersuchung  der  — . 
48.   1870.  39. 

—  Handelskammern.  Das  Gesetz  über  die  —  vom  24.  Februar  1870 
(vom  bergbaulichen  Standpunkte  aus  beurtheilt).  48.  1870.  40. 
Hydraulisohe  Kohlengewinmurgs-Maschine  von  Jones.  20.  XXIX. 
29.    (Mit  2  Figuren.) 

Knappschaftsvereine.  Statistik  der  —  im  Oberbergamts  -  Bezirk 
Clausthal  im  Jahre  L8G7.    112.   XVII.  4. 

Knappschaftsvereine.  Statistik  der  —  im  preussischen  Staate 
im  Jahre  1868.   49.   L870.  80.    112.  XVII.  6. 

Knappschaftsverein,    Statut  des  Saarhrücker  — .   48.  1870.  30. 
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 Knappschaftsvorstände.   Der  Verband  der  —  im  Oberbergamts- 

Bezirke  Bonn.    Vorläufiges  Statut.    19.  XV.  58. 

 Knappschafts wesen.  Vorschläge  zur  Beform  des  — .    48.  1870. 

44.  47.  48.  50.  51. 

—  Kohlenabbau.  Ueber  die  relative  Sicherheit  der  verschiedenen 
Arten  des  — .   19.  XV.  84. 

—  Kohlengewinnung.  Notizen  über  Maschinen,  welche  die  Schiess- 
arbeit bei  der  —  ersetzen  sollen  (von  Nasse).  112.  XVII.  5. 
(Mit  Abbildung.)  V  ' 

—  —  Kohlengewinnung.  Weiteres  über  —  ohne  Anwendung  von 
Pulver.    19.  XV.  85. 

—  Krankfälligkeit  oder  Morbidität  der  Berg-  und  Hüttenleute.  (Ent- 
nommen dem  Sanitätsbericht  des  oberschlesischen  Knappschafts- 
vereins für  1868  und  1869  von  A.  Frantz.)    54.  IX.  1. 

 Morbidität  oder  Krankfälligkeit,  die,  der  Berg-  und  Hütten- 
leute.   117.  IX.  11. 

—  Kupferhandel,  Hüttenwesen  und  Bergbau  in  England.  Einzelne 
Mittheilungen  über  —  nach  einem  englischen  Reisebericht  aus 
den  Monaten  Mai  und  Juni  1870  (von  Leuschner).  112.  XVIII.  4.  5. 

—  Metalle.  Kurzer  Ueberblick  über  die  Geschichte  der  in  den  Ge- 
werben verwendbaren  —  (von  Koller).    35.  III.  30. 

—  Meteorologie,  die,  und  die  Wasserhaltung  (von  Glock).    19.  XV. 

—  Mines  Inspectors"  Reports,  the  (for  the  year  1869).  17.  1870.  456. 
■ —  Mines-Regulation- Act.    17.   1870.  476. 

 Regulation  and  Inspection  of  Mines.    17.   1870.  478. 

—  Pferdeförderung,  die,  in  der  104-Lachter-  (Revier-)  Sohle  der 
Gruben  der  Vereinigungsgesellschaft  für  Steinkohlen  -  Bau  im 
Wormrevier,  sowie  die  Schachtförderung  auf  Grube  Neu-Lauerweg 
(von  Wagner).    112.  XVIII.  2. 

—  Schächte.  Tieferbringen  der  —  mittels  Ueberbrechen  (von  Godin). 
[Aus  „Annales  des  travauz  publics  de  Belgique" .~]   48.  1870.  51.  52. 

—  Schachtabteufen,  das,  auf  Zeche  Buhr  und  Bhein.  112.  XVIII. 
4.  5.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  Schacht  -  Bohrarbeiten.  Die  zweite  Betriebsperiode  der  —  im 
schwimmenden  Gebirge  im  Concessionsfelde  Bheinpreussen  bei 
Homberg,  unter  Anwendung  comprimirter  Luft  (von  Wagner). 
112.  XVII.  3.  •  6  • 

—  Schachtleitungen  aus  Drahtseilen  oder  eisernen  Schienen  (von 
Bluhme).   112.  XVII.  5. 

—  Schrämmaschine  von  Hurd  &  Comp,  zu  Eochdale.  20.  XXIX. 
36.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  Sicherheitslampe.  Eine  in  schlagenden  Wettern  erlöschende  — . 
(Aus  „Glückauf".)    19.  XV.  74. 

 Lampe  de  sürete.    Nouvelle  — .    116.  XIV.   S.  544. 

—  Sprengarbeiten  des  Bergbaues.  Ueber  die  Construction  der  elek- 
trischen Zündmaschinen  für  die  —  (von  Abegg).    19.  XV.  74. 

 Sprengmittel  beim  Bergbau.  Ueber  die  neuen  —  (von  Bur- 
kart).  19.  XV.  53.  54.  56.  58.  61.  66. 

—  —  Sprengversuche,  über  die,  mit  verbessertem  Lithofracteur  auf 
Herzog  -  August  -  Fundgrube  bei  Freiberg  (von  H.  Jobst).  20. 
XXIX.  28.' 

 Sprengtechnik.  Ueber  explosive  Nitrilverbindungen,  insbeson- 
dere Dynamit  und  Schiesswolle,  deren  Eigenschaften  und  Ver- 
wendung in  der  — .   48.  1870.  29. 

—  Steinkohlen -Bergbau -Hilfskasse.  Jahresbericht  der  Verwaltung 
der  —  pro  1869  und  Etatsentwurf  für  1871.    117.  IX.  8. 

—  Taucherarbeiten.  Bericht  über  die  Ausführung  von  —  auf  der 
Zeche  Tiefbau  Krug  von  Nidda  bei  Iserlohn.  (Aus  der  Zeitschrift 
für  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen.)    19.  XV.  80. 

—  Temperatur,  die,  in  Kohlengruben.«  48.  1870.  39. 

—  Tragfähigkeit  der  Förderseile.  Instruction  zur  Berechnung  der  — . 
(Erlass  des  königlichen  Ober-Bergamts  in  Dortmund.)  19.  XV.  79. 

—  Ventilation  Bill,  the.  An  Act  providinq  for  the  Health  and  Safety 
of  persons  employed  in  Coal  Mines.    174.   1870.   S.  56. 

—  Wasserhebung  mit  directem  Dampfdruck.  Apparat  zur  —  (von 
Rittinger).    138.  1870.  35. 

—  Wasserhebung  mit  unmittelbarem  Dampfdruck.  (Aus  der  Zeit- 
schrift des  österreichischen  Ingenieur-  und  Architektenvereins.) 
19.  XV.  71. 

—  Wasserhaltungsmaschinen-  und  Pumpensysteme.  Die  im  Ober- 
bergamts-District  Dortmund  zur  Anwendung  kommenden  —  (von 
v.  Detten).   112.  XVII.  3. 

—  Wasserwirthschaft  (in  Beziehung  auf  Bergbau),  die,  des  nordwest- 
lichen Oberharzes  (von  Dumreicher).    112.  XVIII.  2. 

b.  Metall-  und  Mineralien-Lagerstätten  und  Fundorte. 

—  Alkalisceu  in  Californien.    19.  XV.  84. 

—  Bauxit.  (Zwei  neue  Fundstätten  dieses  Miuerals  nach  Daubree's 
Mittheilung  im  „Bulletin  de  la  Societe  geol.  de  France".)  40.  VI  4. 

—  Bergbaue  Tirols.  Uebersicht  der  gegenwärtig  im  Betriebe  ste- 
henden -.   19.  XV.  104. 

—  Bergbauliches  aus  dem  Gebiete  des  Riesen-  und  Isergebirges  in 
Niederschlesiou  und  Böhmen.    19.  XV.  77.  78. 

—  Bergbauliche  Aussichten  der  Argentinischen  Republik.  19.  XV.  82. 

—  Bernstein.  Beobachtungen  über  das  Vorkommen  des  -  und  die 
Ausdehnung  des  Tertiärgebirgea  in  Westpreussen  und  Pommern 

(von  Zaddaeh).    112.    WIM.    I.  5. 

—  Bernstein.  (Ueber  das  Vorkommen  desselben  in  Schlesien.)  40.  \  1.  ,. 
Blei-  und  Zinkerze  im  Oberinnthale  in  Tyrol,  Ueber  das  Vor- 
kommen der  (von  A.  R.  Schmidt).  20.'  X\l\.  35.  37.  (Mit 
Abbildungen.) 
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Diamantenfelder,  die,  in  Südafrika.   47.  XVIII.  24. 
Pianiantengewinnung,  die,  in  Australien.    20.   XXIX.  31. 
Diamanten  in  Oalit'ornieu.    19.  XV.  81. 

Diamanten  in  Californien  (nach  Wühler  in  „Chemical  News".)  40. 
VI.  12. 

Diamanten,  südafrikanische.   42.  VI.  10. 

Eisenstein.  Ueber  das  Vorkommen  des  —  auf  den  Bergbaucn  bei 
Neuberg  in  Obersteiermark.  19.  XV.  104.  (Mit  Zeichnungen.) 
Eisenstein.  Ueber  das  Vorkommen  des  —  im  westfälischen  Stein- 
kohlen-Gebirge (von  Bäumler).  Iii».  XVII.  5. 
Entstehung,  die,  des  Reese  River  Distriets  in  Eastem  Nevada. 
(Nebst  dem  Wortlaute  des  daselbst  giltigen  Berggesetzes.)  19. 
XV.  86. 

Gold-Bergbaue  in  Rauris  und  Böckstein  im  Kronlande  Salzburg. 
Ueber  geognostische  und  Betriebsverhältnisse  der  — .  19.  XV. 
80.  8-1.    (Mit  Zeichnungen.) 

Kalifornischer  Borax.  (Nach  Campbell  in  Chemical  News.)  40. 
VI.  12. 

Kieselerde.  Ueber  das  Vorkommen  der  —  zu  Oberohe  und  deren 
Verwendung.    19.  XV.  57. 

Kohlengruben,  die,  bei  Saarbrücken.    35.  III.  50. 
Kohlen-Versuchsstation  in  Bochum.    Von  der  — .    48.  1870.  34. 
Kupfergruben  auf  Timur.    19.  XV.  52. 

Kupferschiefer -Bergbau.  Der  mansfeldsche  (von  Schräder).  112. 
XVII.  3. 

Magneteisen  -  Lagerstätte  von  Schmiedeberg  in  Schlesien.  19. 
XV.  70. 

Naphta.  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  der  —  bei  Scheraki 
und  Eldar  in  Transkaukasien.    117.  IX.  7. 

Rothen  Berge  bei  Schwelm,  die  (Lagerstätte  von  Schwefelkies 
und  Braun-Eisenstein).    94.  III.  47.    (Aus  der  Zeitschrift  „Das 
Ausland"  1870,  Nr.  41.) 
Russlands  Steinkohlen.    40.  VI.  4. 

Salt,  new  svpplics  of  — .    (Entdeckung  eines  neuen  Salzlagers  in 
Neweda,  nordwestlich  von  Austin.)    36.  XXXIX.  6. 
Salz  in  den  Vereinigten  Staaten  (nach  dem  Bericht  des  Superin- 
tendent der  „Onondaga  Salt  Springs1').    40.  VI.  12. 
Salzlager,  angebliches  Isbouk'sches.    109.  VIII.  39. 
Salzlager,  die,  und  die  Kali -Industrie  in  Stassfurt  -  Leopoldshall 
(von  Breitenlohner).    31.  XVIII.  10. 
Schlesiens  Kohlen.    64.  VI.  74. 

Schmirgel  und  dessen  Ausfuhr  aus  Kleinasien  (von  Stockei).  35. 

111.  27. 

Silbergruben  in  Nevada.    78.  XVI.  8. 
Steinkohlen-Gruben,  die,  bei  Saarbrücken.   50.  XX.  993. 
Steinkohlen-Reviere.    Bericht  über  eine  im  Sommer  1869  ausge- 
führte Bereisung  der  westböhmischen  — ,  sowie  der  Braunkohlen- 
Werke  im  mittleren  Egerbecken  [Palkenau  -  Elbogen]  (von  Hass- 
lacher).  112.  XVIII.  2. 

Steinsalz-Bergbau  und  Salinenbetrieb  im  preussischen  Staate  im 
Jahre  1869.   112.  XVIII.  3.   19.  XV.  83.   48.  1870.  49. 
Thone.    Bemerkungen  über  einige  in  Oberschlesien  angewandte 
feuerfeste  — .    19.  XV.  75.  76. 

Wieliczka  und  Stassfurth,  die  beiden  grössten  Steinsalz-Werke 
Europa's  (von  Hamm).  100.  Neue  Folge.  VI.  Band  2.  S.  466. 
(Mit  Abbildungen.) 

Zinkerz-Lagerstätten.  Reisenotizen  über  nordische  —  (von  B.  Tur- 
ley).    20.  XXIX.  35.  37.  39.  46.    (Mit  Abbildungen.) 

c.  Berg-  und  Grübenbau-Production. 
Anthracit-  und  Steinkohlen-Production,  die,  der  Vereinigten  Staa- 
ten (von  Burkart).    20.  XXIX.  29- 

Ausbeute,  über  die,  an  Gold  in  den  Krön-  und  Privat-Goldseifen 
des  Uralgebirges,  seit  ihrer  Entdeckung  bis  zum  Jahre  1869.  20. 
XXIX.  28.  (Beilage.) 

Belgique,  la,  comparee  ä  V Angleterre  sous  le  rapport  de  la  pro- 
duction da  fer.    81.   XX.  31. 

Bergbau  uiid  Eisen-Hüttenbetrieb  am  Harz.  (Aus  dem  „Berggeist".) 
48.  1870.  31. 

Bergbau  und  Hüttenbetrieb  im  Fürstenthum  Waldeck  (von  Buff). 

112.  XVIII.  4.  5. 

Bergbau-  und  Hütten-Production,  schlesische,  im  Jahre  1869.  117. 
IX.  7. 

Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbetrieb  in  Bayern  während  1869. 
Production  des  — .    19.  XV.  77. 

Bergwerks  -  Betrieb ,  der,  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1869. 
I.  Steinkohlen-Bergbau.  II.  Braunkohlen-Bergbau.  III.  Eisenerz- 
Bergbau.  IV.  Zinkerz-Bergbau.  V.  Bleierz-Bergbau.  VI.  Kupfer- 
erz-Bergbau. VII.  Bergbau  auf  andere  Erze.  VIII.  Bergbau  auf 
andere  Mineralien.    112.  XVIII.  3. 

Bergwerks -Betrieb  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1869.  19. 
XV.   100.    48.  1870.  50.    117.  IX.  9. 

Bergwerks-  und  Salinenbetrieb  im  Ober-Bergamtsbezirk  Bonn  im 
Jahre  186!).    (Aus  dem  Staatsanzeiger.)    48.   1870.  52. 
Mergwcrko  und  Salinen.  Production  der  —  im  preussischen  Staate 
in  den  Jahren  1868  und  1869.    112.  XVII.  4.    112.  XVIII.  3. 
Dachschiefer  -  Gewinnung ,  über  die,  in  Nord-Wales  (von  Nasse.) 
112.   XVIII.  2. 

Üdpeloppem&nt,  /.<>,  de  la  production  de  fer  pendant  le  demier  quart 
de  xicc/<:  ( Extrait  de  la  Gazelle  des  bourses  de  Vienne.)  81. 
XX.  39. 

Eisenerze  bei  Vaida  Hunyad  und  Steinkohlen  des  Zsüthales  in 
Siebenbürgen.   Die  Ausbeutung  der    .  19.  XV.  52.  5.".. 
Rfipertoiiuni. 
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—  Eiscnproduction.  Die  Entwickelung  der  —  in  dem  letzten  Vicrtcl- 
jahrhundert.    35.  III.  48. 

—  Eiscnproduction  und  Consumtion  in  den  Vereinigten  Staaten  vor 
dem  neuen  Tarif.    48.   1870.  40. 

—  Gold-  und  Diamanten- Ausbeute  in  Südafrika.  100.  Neue  Folge. 
VI.   Band  2.    S.  715. 

—  Grossbritannien  und  die  Kohlen.    19.  XV.  79. 

—  Kohlenproduction  Deutschlands,  die,  (von  Bienengräber).  107.  II. 
7.  8. 

— ■  Kohlenproduction  und  -Consumtion  der  vereinigten  Staaten  Nord- 
amerika^ im  Jahre  1869.    48.   1870.  31. 

—  Mineralische  Brennstoffe  in  Oesterreich.  (Aus  den  Erläuterungen 
zur  Karte  über  das  Vorkommen,  die  Production  und  Circulation 
der  mineralischen  Brennstoffe  in  der  Österreich-ungarischen  Mon- 
archie im  Jahre  1868,  entworfen  von  Fötterle.)    40.  VI.  3. 

—  Montanproduction  Oberschlesiens.  Statistische  Illustrationen  der 
—  (von  Frantz).    117.  IX.  8.  9.    [Fortsetzung  aus  117.  IX.  6.] 

—  Petroleum,  das,  und  seine  Production  in  Nordamerika  (von  Burkart). 
20.  XXIX.  44.  (Mit  Abbildung.) 

—  Production  des  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbetriebes  in  Bayern 
während '1869.    Uebersicht  der  — .    48.  1870.  39. 

— ■  Production  des  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbetriebs  im  Gross- 
herzogthum Hessen.  Uebersicht  der  —  im  Jahre  1868.  84. 
1870.  108. 

—  Roheisen-Production.  Uebersicht  der  —  der  österreichischen  Mon- 
archie, von  F.  M.  Friese.  Wien  1870.  (Skizzirung  vorstehenden 
Werks.)    20.  XXIX.  52. 

—  Salz  in  den  vereinigten  Staaten  Nordamerika's.  (Production  be- 
treffend.)   19.  XV.  81. 

—  Steinkohlen-Bergbau  in  Westfalen.  (Nach  dem  Jahresbericht  der 
Essener  Handelskammer.)    19.  XV.  94. 

—  Steinkohlen-Bergbau.  Vergleichende  Zusammenstellung  der  im 
Jahre  1869  von  den  Zwickauer  Actien  -  Gesellschaften  für  —  er- 
zielten Betriebsresultate.    19.  XV.  53. 

—  Steinkohlen-  und  Eisenerzeugung  und  Verbrauch  in  Frankreich 
und  im  Elsass  und  Lothringen  insbesondere.    50.  XX.  996. 

d.  Metallurgie.  Hüttenwesen. 

—  Acier.  Fabrication  a"  —  Bessemer  au  tungstene.  160.  XIV.  541. 
■ —  Acier  fondu  et  du  fer  malleable  homogene.    Fabrication  de  V — . 

81.  XX.  40. 

—  Adalbert-Eisenhütte  zu  Klädno.  Notizen  aus  der  — .  20.  XXIX. 
44.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Analysen  von  Hüttenproducten  und  Steinkohlen.  Aus  dem  Probe- 
buch der  Bergschule  zu  Falun.    20.  XXIX.  29. 

—  Aufbereitung.  Altes  und  Neues  über  —  (von  E.  Heberle).  20. 
XXIX.  27.  (Mit  einer  Figurentafel.)  [Schluss  aus  20.  XXIX. 
24.] 

—  Aufbereitung,  die,  von  M.  F.  Gätzschmann.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werks.)    20.  XXIX.  29. 

—  Aufbereitung  der  geschwefelten  Golderze  in  den  Rocky-Mountains 
im  Colorado  Territorium  der  Vereinigten  Staaten  (von  A.  Reichen- 
ecker). 20.  XXIX.  28.  30.  32.  34.  36.  38.  43.  46.  47.  48.  50. 
51.  52.  (Mit  vielen  Abbildungen.) 

—  Bessemerflamme.  Das  Spectrum  der  —  (von  Wedding).  112. 
XVII.  2. 

—  Bessemer'sche  Versuche.  Beurtheilung  der  ersten  • — .   19.  XV.  74. 

—  Bessemerstahl -Bereitung  auf  der  Hermannshüttc  zu  Hörde  in 
Westfalen.    Bemerkungen  über  die  — .    19.  XV.  101.  103.  104. 

—  Bessemerstahl -Fabrikate,  die,  bezüglich  höherer  Bruchfestigkeit. 

19.  XV.  63.   48.  1870.  33. 

—  Bleie.    Ueber  Analyse  und  Zusammensetzung  der  oberharzer  — 
.  (von  Hampe).    112.  XVIII.  4.  5. 

—  Bleierze.  Das  Verschmelzen  der  —  auf  dem  Oberharz  (von  Koch). 
112.  XVII.  3. 

—  Blei-Flammöfen  zu  Engis.  Ueber  den  Betrieb  der  —  (von  V.  Bouhy). 

20.  XXIX.  45. 

—  Blei-Hüttenkunde,  zur  (von  Sieger).    19.  XV.  94. 

—  Büttgenbach's  Hohofen  mit  völlig  freier  Zustellung  des  Ofen- 
schachtes. (Aus  „  Portefeuille  economique  1869,  octobre".)  20. 
XXIX.  50.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Cementstahl  -  Bildung.  Ueber  die  Vorgänge  bei  der  ■ —  und  Er- 
zeugung von  Stahl  durch  Zusammenschmelzen  von  Frischeisen 
mit  Kohle.    20.  XXIX.  39. 

—  Cupolöfen.  Bemerkungen  über  den  Betrieb  der  —  mit  besonderer 
Berücksichtigung  onglischer  Verhältnisse.    138.  1870.  34.  35. 

—  Cupolöfen ,  neuere.  (Nach  dem  Practical  Medianics'  Journal.) 
19.  XV.  52. 

—  Drahteisen.  Ueber  die  Darstellung  von  —  (von  C.  A.  Jacobs- 
sohn).   20.  XXIX.  26.   (Schluss  aus  20.  XXIX.  4.) 

—  Eisenemailliren.    Notizen  über  — .    19.  XV.  77. 

—  Eisenerze.  Notizen  über  das  Rösten  der  —  mit  besonderer  Be- 
ziehung auf  die  Vorkommnisse  des  Siegerlandes  und  benachbarter 
Bezirke.    19.  XV.  97.  98. 

—  Eisen-Gusswaaren.  Literarische  Notizen  über  die  Fabrikation  der 
— .    20.  XXIX.  35.  38.  40.  4L  45. 

—  Eisen  mit  Kupier  und  Messing  auf  galvanischem  Woge.  Das 
Ueberziehen  von  —  (von  Walenn).   19.  XV.  15. 

—  Eatsilberung  des  Bleies,  nie  Fortschritte  in  der  — .   19.  XV.  ss. 

—  Feineu,  das,  des  Goldes  mittelst  Chlorgas.  (Vortrag  von  Miller.) 
19.  XV.  76.  78. 

—  Foule  ei  acier.  Nouveau  proeidi  pour  la  fabrication  de  la  fbnte 
et  de  taeier  (pur  Ponsard).    160.  XIV.  218. 
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Bergwerks-  und  Hüttenkunde. 

-  GFeb läse  wind,  über  den,  bei  Cupolöfen  (von  A.  Ledebur).  20. 
abXke)     °"ginal)-  XV-  78-  lSm  W.  (Wicder- 

-  Gußeisen ,  Stabeisen  und  Stahl  zum  Maschinenbau.  20.  XXIX 
üö.  (Beilage.)  30, 

"  ?,°hw  "i  EiTT  Veuorr1}^  :/A\Y  Kritik  der  (Besprechung 
des  Werltes:  Ueber  die  Entwicklung  und  Verwendung  der  Wärme 
m  tosen -Hohöfen  von  verschiedenen  Dimensionen.  Nach  den 
bc hriften  des  englischen  Eisenwerks-Besitzers  in  Cleveland  Lowthian 
Bell  etc.  frei  ubersetzt  von  Tunner.)    19.  XV.  96.    20.  XIX  44 

—  Holiofen-Betrieb.  Ueber  die  Verwendung  der  pulver-  und  staub- 
förmigen Brennmaterialien  beim  — .    48.   1870.  33. 

—  Härtguss,    Darstellung  von  —  (nach  Dürre).    138.  1870  47 

~  20   lxfxS'5?er  ~ '    (ÄUS  Dingler's  P0^*-  Joumal  Band  198.) 
~~  |-TT,ye  Process.    Untersuchung  des  —  (von  M.  L.  Gruner.) 
I  i  *  :6i  32,  33'  34    (Fortsetzung  von  20.  XXIX.  23.) 

—  Hohoten- betrieb.  Ueber  die  Verwendung  der  pulver-  und  staub- 
lonnigen  Brennmaterialien  beim  —  (von  v.  Ehrenwerth).  19. 
Av.  ib. 

—  Hohofen-Gase.  Ueber  die  Benutzung  der  —  bei  der  Verwendung 
von  rohen  Kohlen.    19.  XV.  83. 

—  Hüttenanlageii, aber-  (vor i  A.  Kerpelyj.  20.  XXIX.  26.  (Schluss 
aus  Nr.  20.  XXIX.  20.    [Mit  einer  Pigurentafel.] 

~  Sutt^fÄb-  ,Febir  den  gegewärtigen  -  im  Bereiche  des 
XVII   2  S        Kupferschiefer -Bergbaues  (von  Leuschner).  112. 

—  Hüttenprozesse.  Mittheilungen  über  die  Freiberger  —  (von  Kast 
und  Bräumng).    112.  XVIII.  4.  5.  1 

~  ^eüHodu^iOTlLTim  preussischen  Staate  in  den  Jahren  1868  und 
looJ.  AVII1.  3.  4. 

~~  f™°C!0I1,,ier  preussischen  Hüttenwerke  im  Jahre  1868.  48. 
lo  lO.  39.  41. 

—  -  Hüttenwerks -Betrieb  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1869 
I.  Eisenhutten.  IL  Zinkhütten.  III.  Bleihütten.  IV.  Kupferhüt 
ten.    V.  Sonstige  Hüttenwerke.    112.  XVIII.  3 

—  Kupfergehalt.    Leber  Bestimmung  des  -  der  Kupferschiefer.  112 

—  Manganerze  (Braunsteine).  Ueber  die  Bestimmung  des  Gehaltes 
der  -  an  Hyperoxyd  (von  Pattinson).  (Aus  Chemical  News  in 
Binglers  polyt.  Journ.  übersetzt.)  19.  XV.  92 
Martin-Siemens'  Stahlprocess.  138.  1870  29 
Metallurgische  Industrie  des  Kreises  Essen.  (Aus  dem  Handels 
kammer-Bericht  für  1869.)  48.  1870.  45  49 
Natronsalpeter.  Die  Anwendung  des  -  in  der  Metallurgie  des 
Nickel  (von  Wagner).    138.   1870.  30. 

Nickelfabrikation.     Leber  zwei  eigentümliche  Producta  der  - 
(von  Wharton).    19.  XV.  84. 

Panzerplatten  aus  Eisen  und  Stahl.  Versuche  mit  combinirten  — 
(Aus  der  osterreich.  Zeitschrift  für  Berg-  und  Hüttenwesen.)  19^ 

Platinapparat  für  Goldproben  von  Johnson,  Mathey  &  Co.  in  Lon- 
don.   20.  XXIX.  38.    (Mit  Abbildungen.) 

bra°y)irei19  ^XY  d  57         ^uecksilberhaltigen  Silbers  (von  H.  De- 
Production  siderurgique,  la,  des  Etats-Unis.    81.  XX.  52. 
Przibramer  Hüttenbetrieb.   Neuerungen  beim  — .    20.  XXIX.  48. 
Puddelbetrieb  in  dem  Siemens'schen  Gasregenerator-Ofen.  Leber 
den  —  (von  Kosmann).    112.  XVIII  2 

^ProceS0^' XXIXÜbS.daS  ~  ^  **** 
Pyrometer,  über.    19.  XV.  88. 

Pyrometre.    Un  nouveau  — .    160.  XIV.  149. 
Pyrometer  zur  Ermittelung  der  Temperatur  erhitzter  Gebläseluft 
Sit  Figuren )  °Upülüfen  (von  CL  L"  Oechsle).    20.  XXIX.  36. 
Siderurgie,  la,  ä  Charleroi  en  1869.    81.  XX.  39. 
Spratzen  der  Eisen carburete.    Lrsachen  über  die,  des  -  und  des 
iunkenwerfens  dieser  Metalle,  sowie  über  einige  neue  Eigenschaf- 
ten des  reinen  Eisens  (von  H.  Caron).    19.  XV.  56. 
Stabeisen -Erzeugung.    Literarische  Notizen  über  — .    20.  XXIX 
2b.  61.  32.    (Fortsetzung  von  20.  XXIX.  25.) 
Stabeisen  und  Bandeisen.    Metrische  Dimensions-  und  Preisscala 
XV  Kö      1S        ÖStCrr'  Zeit8Cftr-  fl  Berg-  u.  Hüttenwesen.)  19. 

Stab-  und  .^^»-Fabrikation in  England.  Fortschritte  bei 
der  — .  20.  XXIX.  42.  (Mit  Abbildungen.) 
-Stahl  Leber  die  Zusammensetzung  des  Wootz  oder  indischen  — 
(von  I  ammeJsberg).  [Aus  den  Berichten  der  deutschen  chemi- 
schen Gesellschaft  zu  Berlin  1870,  Nr.  9.]  19.  XV.  60. 
Stahlsorten.  Kohlenstoff-Gehalt  verschiedener  — .  138.  1870.  34. 
Thal's  Pendelhammer  (eine  Art  Dampfhammer)-  20.  XXIX.  36. 
Ümschmelzen  des  Roheisens  zu  Gusswaaren.  Die  bei  dem  —  auf- 
L-V'11       besonderen  technischen  Probleme  (von  Dürre).  138. 

Ion),  od« 

Ter«* m ,.g  über  die,  der  mageren  Steinkohlen  (von  E.  Veriot  und 
nil-Appolt).   20.  XXIX.  27.   (Schluss  aus  20.  XXIX  "5) 
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Bergwerks-  und  Hüttenkunde. 

~  £nSetwÄ  'n  dc'{  üb^<;l,lesisrhon  Holzkohlen-  und  Cokeshoh- 
ofen.  Welche  Lrsachen  bedingen  die  am  häufigsten  vorkommen- 
den -  und  welche  Mittel  werden  zur  Beseitigung  und  VerhTung 
derselben  in  Anwendung  gebracht?  (von  E.  F.  Dürre).  20.  XXIX 
40.  41.  (Original.)  19.  XV  97.  (Wiederabdruck.)  ' 
Wasclie  für  Schlämme  und  Kleinkohlen.  Notizen  über  die  von 
nungen)     ™  Ampsm  const™rte  -.    19.  XV.  100.    (Mit  Zeich- 

-N- Walzenkaliber  Die  Construction  der  -  (von  E.  Daelen).  [Be- 
sprechung vorstehender  Preisschrift.]    20.   XXIX  44 

—  Warme  die,  und  ihre  Wirkung  in  den  Hohöfen.    19.  XV  55 

—  Werkblei -  Entsilberung.  Durch  Zink.  Die  Fortschritte  '  der ' - 
auf  den  fiscalischen  Süberhütten  Preussens  (von  Wedding  und 

fenin^"  J9,  XV-  82'    20-  XXIX-  38-    "2.   XVII.  2. 

—  Whitwell  s  Regenerativ- Wiederhitzungs-Apparat.    20.  XXIX  50 

"  Ä  &  %TWS®i&r- <™  Willk™>: 

—  Zinkblende.  Zur  Verarbeitung  der  indium-haltigen  -  (von  F.  Stolba). 
|Aus  den  Abhandlungen  der  kgl.  böhmischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften.    VI.  Folge  IV.  Band.]    19.  XV.  98 

—  Zinkentsilberung,  die,  auf  der  „Ludwigshütte"  bei  Peggau  in 
Steiermark.    (Aus  der  österr.  Zeitschr.  f.  Berg-  u.  Hüttenw.)  19. 

EeIÖweruu&  Bewegung  der  Bevölkerung.  Census.  Vi- 
talitat. Mortahtat.  Populationistik.  Sevolhmgs  -  Studien. 
m<getalsverhoudmg  der  beide  geslachten  (door  W.  TL  Sandbern). 
(Das  populatiomstische  Zahlenverhältniss  zwischen  beiden  Ge- 
schlechtern.)  37.  1870.  S.  1225 

-Bevölkerung  Lebendgeborene,  Todtgeborene,  Gestorbene  (ohne 
Todtgeborene)  und  Trauungen  der  verschiedenen  Länder. 
(Jahresdurchschnitts-Resultat  der  Jahre  1861-65.)  [Nebst  Statistik 
der  unehelichen  Geburten  und  der  Verhältnisszahlen  der  ehelichen 
breburten  zu  den  Heirathen.]    121.  V.  10-12 

—  Bevölkerung,  die  der  Städte  Nürnberg,  Augsburg  und  Würzburg 
nach  Alter  und  Civilstand  (von  G.  Mayr)  119    II  4 

—  Bevölkerung  von  Paris,  die.  I.  Der  Adel  des  Faubourg  St.  Ger- 
mam.    65.  XIII.  76. 

—  Bevölkerung  des  preussischen  Staats.  Die  Vertheilung  der  —  auf 
Alters-  und  Berufsklassen  m  graphischer  Darstellung  (von  E.  En- 
feln )  4'    ^  5  lith°graPhirten  und  4  polychromen  Ta- 

—  Bevölkerungsstatistik.  Bericht  über  die  Fortschritte  der  —  (von 
A.  Fabncius).    171.  III.  S.  318. 

—  Bewegung  der  Bevölkerung  von  Berlin  im  Jahr  1869.  169.  IV. 
fe.  1(9.    (Mit  einer  graphischen  Darstellung.) 

_  ?^eS™&>  die'  der  Bevölkerung  in  den  grössten  Staaten  Europa's 
1861-65.  (Lxcerpt  aus  dem  8.  internationale  Statistik  behandeln- 
den Abschnitt  der  Statistique  de  la  France,  II.  se'rie,  tome  XVIII) 
64.  VI.  67.   85.  1870.  36.    94.  III.  26. 

—  Census,  the,  nf  Neivfovndland,  1869.    60.  XXXIII.  2. 

—  Geburten ,  Sterbefälle ,  Heirathen  und  Ehescheidungen  im  Jahr 
1868  (im  Grossherzogthum  Hessen).    84.  1870.  108. 

—  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle  in  der  Schweiz  im  Jahr 
1ö67.    121.  V.  10-12. 

—  Histoire  de  la  populdtion.  La  population  a  Rome  clans  Vanüquite 
(par  J.  Lejort).    57.  XX.  11. 

—  Kantons-Hauptstädte,  eidgenössische,  nach  dem  Flächeninhalt  ge- 
ordnet mit  den  Bevölkerungsangaben  von  1860.  121.  V.  7— 97 

—  Marriages,  naissances  et  de'ces  en  France,  de  1861  ä  1865.  (Ex- 
trmt  de  tome  XVIII  de  la  collection  de  la  statistique  de  France  par 
A.  Le&oyt.)   57.  XX.  10. 

—  Mortalitätstabellen.    Angenehme  und  unangenehme  Glossen  zu 

dem  Berichte  der  städtischen  Sanitätscommission  über  meine   

nebst  einer  kleinen  statistischen  Studie  und  einer  üblen  Nachrede 
auf  den  Gemeinderath  der  Stadt  Bern  (von  A.  Vogt).  [Kritische 
Besprechung  vorstehender  Schrift.]    121.  V.  10-12. 

—  Mortalite  des  nouveau-ne's  (en  France).  I.  Statistique.  Ganses  de  la 
mortahie.  II.  Consequences  de  cette  mortalite.  Influence  sur  la 
population.  III.  Mayens  de  remedier  ä  la  mortalite  des  nourrissons 
»f^^rotectrice  de  Venfance.  Creches.  (par  P.  Brouardel.) 
lob.  IX.   S.  299. 

—  Occupations.  On  the  Classification  of  the  people  l»,  —;  and  on  other 
suhects  connected  with  Population  Statistics  of  England  (Im  T  1 
Welton).    53.  LXIIL   S.  81.  J  • 

—  Population  francaise.  Decroissance  de  la  —  et  dimiuution  de  la 
Imputation  daus  les  pays  agpcoles.  Augmentation  du  nomhre  des 
tmnixFvUrll2    I'"1''S'        ation  ''"  cWre  de  l"  «*  moyeme. 

—  Population  Pamieme.  Etudes  sur  la  — .  (Rapport  de  Lagneuu 
lu  a  lAcammie  de  mddeäne.)   160.  XIV.  S,  116. 

—  Population  (of  the  Netherlands).  Statement  sMwing  the  movement 
of  —,  by  promnees,  1867  and  186S  (/}-,»«  Statistische  bescheiden. 
Vol.  III,  pari  I,  's  Gramnhage  1870).'  88.   1870.  11. 

—  Statistische  Notizen  (von  Hammerschmied).  (I.  Die  menschliche 
Familie,  II.  Gehurts-  und  Sterhlichkeitsvei-hältnisse.  III.  Psy- 
chische Zustände.)  [Aus  der  Zeitschrift  des  österr.  Beamteaver- 
ems.]   90.  VI.  34.  :t.r».  36.  89.  -lo. 

—  Sterbefälle  und  Todesursachen  in  den  Monaden  Mai,  Juni,  Juli, 
August,  September,  October  1870  in  den  volkreichsten  Gemeinden 
des  Grossherzogthums  Hessen,  84  1870.  108.  104.  105  106  in: 
ins. 
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Bevölkerung  etc. 

-  Sterbelisten.    Ueber  die  Einrichtung  von  —  (von  H.  Kinkelin). 
121.  V.  7-9. 

—  Sterblichkeit,  die,  der  Kinder  während  des  ersten  Lebensjahres 
in  Süddeutschland,  insbesondere  in  Bayern  (von  G.  Mayr).'  110. 

II.  4.    (Mit  einer  Karte.) 

—  Sterblichkeit  in  Sachsen  (von  G.  F.  Knapp).  Leipzig  1869.  (Kri- 
tische Besprechung  vorstehender  Schrift.)    162.   1870.  39. 

—  Todesfälle  durch  Blattern  in  Wien.  (Aus  „Association".)  156.  I.  12.  ' 

—  Todesursachen  und  Sterblichkeit  zu  Mainz  im  Jahre  1869.  Sta- 
tistik der  — .  84.  1870.  103. 

—  Trauungen,  Geburten  und  Sterbefälle  in  den  im  Beichsrathe  ver- 
tretenen Königreichen  und  Ländern  nach  Städten  und  Bezirks- 
Hanptmanusehaften  im  Jahre  18GS  (von  G.  A.  Schimmer).  76. 
XVIII.  5. 

—  Vera  -  Cruz.  Statistics  of  — .  Mortality  of  mixed  races.  36. 
XXXIX.  6. 

—  Volksvermehrung,  die,  in  Deutschland  und  Frankreich.  85. 
1870.  4L 

—  Volkszählung,  die  Berliner,  vom  3.  December  1867,  bearbeitet,  er- 
läutert und  graphisch  dargestellt  von  H.  Schwabe.  Berlin  1869. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Buches,  mit  besonderer  Her- 
vorhebung des  graphischen  Elements  von  K.  Brämer.)  10.  VIII.  4. 

—  Volkszählung  des  Jahres  1870  resp.  1871.    Zwei  Actenstücke,  die 

—  betreffend.    145.  X.  3. 

—  Volkszählung,  die,  im  Königreich  Belgien  am  31.  December  1866 
(von  E.  Engel).    145.  X.  4. 

—  Volkszählung  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Vor- 
läufige Besultate  der  am  1.  Juni  1870  begonnenen  —  (von  E. 
Engel).    145.  X.  4. 

—  Volkszählung  (in  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  vom 
31.  December  1869).  Ergebnisse  der.  — .  69.  VIII.  5.  105. 
VI.  42. 

—  Volkszählung,  die,  in  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie 
am  31.  December  1869  (von  E.  Engel).    145.  X.  4. 

 Volkszählung.  Summarische  Ergebnisse  der  —  vom  31.  De- 
cember 1869  (in  Oesterreich).    76.  XVII.  5. 

—  Volkszählung,  die,  in  St.  Fetersburg  am  10.  December  1869  in 
ihrem  Verhältnisse  zu  den  früheren  Zählungen  und  zu  dem  Wesen 
der  Volkszählungen  in  Bussland  überhaupt  (von  P.  von  Semenow). 
145.  X.  4.  ; 

—  Volkszählung.  Wie  der  Bajah  von  Lombok  die  —  vornahm.  (Ent- 
nommen dem  Wallace'schen  Beisewerk  über  den  Malayischen  Ar- 
chipel.)   50.  XX.  1002. 

—  Volkszählungen.  Besultate  neuer  —  (von  E.  Engel).  145.  X.  4. 
Biologie.    Ascidien  und  Wirbelthiere.    Die  Stammverwandtschaft 

zwischen  — .    82.  III.  27. 

—  Cholera  und  Typhus.  Die  Pettenkofersche  Theorie  von  der  Ver- 
breitung der  — .   82.  III.  38. 

—  Entwickelung  von  Organismen.  Neue  Versuche  über  die  spontane 
— .    82.  III.  51. 

—  Fortpflanzung.     Ein  weiterer  Fall  ungeschlechtlicher  — .  82. 

III.  44. 

—  Grössenbeziehungen  zwischen  Ei  und  Vogel.    82.  III.  33. 

—  Knochenwachsthum  (bei  Thieren).    82.  III.  40. 

—  Sumpfmiasmen,    üeber  die  — .    82.  III.  39. 

—  Thierleben  in  der  Meerestiefe.  Untersuchungen  über  das  —  (von 
F.  Batzel).    40.  V.  2.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Zeugung  bei  den  Gasteropoden.    82.  III.  43. 

Boden.  Boden-  und  Wiesencultur.  Wiesenbau.  Beriese- 
lung und  Bewässerung.  Drainage.  Meliorationen.  An- 
feuchtung der  Pflanzenwurzeln  durch  unterirdische  Anstauung  des 
Drainwassers  (von  C.  v.  Baumer).    7.  X.  30.  31. 

—  Bewässerungen,  die,  mit  Cloakenwasser  in  der  Umgebung  von 
London  (von  Dünkelberg).    6.  XXVIII.  7.  8. 

—  Bewirthschaftung  des  Sandbodens.  Ein  Beitrag  zur  — ,  sein  Fut- 
terbau und  das  Lupinensauerheu ,  als  Futter  für  das  Eindvieh 
(von  Lehnert).    [Fortsetzung.]    65.  XIII.  54. 

—  Bewurzelung  der  Büben  und  der  Gerste.  Ueber  die  — ,  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  physikalischen  Eigenschaften  des 
Bodens  (von  Hosaeus).    6.  XXVIII.  11. 

—  Blocklander  Entwässerungsanstalt.    Bericht  über  den  Betrieb  der 

-  1869.    58.  XIX.  3. 

—  Bodenarten  und  Düngersorten.  Ueber  die  Wärmecapacität  ver- 
schiedener —  (von  Platter).    6.  XXVIII.  7.  8. 

-  Cloakenwasser.  Die  Verwendung  von  —  zur  Bewässerung  in  der 
Umgebung  von  London.  (Bericht  von  Prof.  Dünkelberg  in  Wies- 
baden an  den  landwirtschaftlichen  Minister  Preussens.)  43.  IX. 
35.  36.  38.  ; 

—  Cloakenwasser.    Benutzung  des  — .    31.  XVIII.  7.  8. 
Kulturarbeiten,  gemeinnützige.    (Urbarmachung  des  Waldbodens.) 
109.   VIII.   41.  42. 

-  Cultur  der  Moorböden.    Ueber  die  — .    65.   XIII.    103.  105. 

—  Drainage  und  Tiefcultur.  (Referate  von  Amtsrath  Blomeyer-Horn- 
burg  und  Landrath  Itinipau-Iüingenstein  im  landwirtschaftlichen 
Verein  Halberstadt.)   123.  XXVII.  12. 

-  Drain-  und  Drillcultur  im  classisehen  Altertum.    64.   VI.  79. 
Eau  'am  prairiee.    Jtegles  qenerales  concernant  Papvlicathn  de  /'— 
( '(»»■  A.  IMot.).    55.  XXXIV.  36. 

—  Friedrichsfelder  Meliorationsgenossenschaft  im  Kreise  Ortelsburg. 
Statut  Mir -die      vom  18.  December  1869.   44.  1870.  2; 

-  GrasffltsohlMlg,  geeignete,  für  massig  feuchten  Sandboden.  129. 


Boden  etc. 

—  Irrigatiom  maraicheres,  les  (petr  J.  Portee).    55.  XXXI V.  33. 

—  Landwirthschafts-Bahn.  Das  Project  einer  —  (zur  landwirthschaft- 
lichen Nutzbarmachung  der  Abfallstoffe).    129.   1870.  92 

—  Lehmboden-Cultur.    129.  1870.  76. 

—  Moorboden.  Erträge  vom  —  (aus  der  Zeitschrift  des  landwirth- 
schaftlichen Vereins  in  Bayern,  Maiheft  1870).    123.  XXVII.  8.  9. 

—  Moorbrennen.  Die  Agitation  gegen  das  —  (von  Niendorf).  129 
1870.  77. 

—  Moorbrennen.    Der  Feldzug  gegen  das  — .    50.  XX.  977. 

—  Moore  und  Marsch.  (Nach  Keller:  Der  norddeutsche  Bund  und 
insbesondere  der  preussische  Staat.)    64.  VI.  63. 

—  Pflanzenculturen,  über,  in  wässerigen  Lösungen  (von  P.  Wagner). 
58.  XIX.  4. 

—  Qualifikation  des  Bodens.    109.  VIII.  33.  34. 

—  Reservoirs,  emploi  des,  dans  les  irriqations  ( par  H.  Schlumberqer). 
55.  XXXIV.  36.  J  J 

—  Rieselfrage,  zur.  (Polemik  zwischen  v.  Baumer  und  Vincent.)  7. 
X.  43.  44.  50.  ^ 

—  Saaten  und  Wiesen  beliebig  zu  bewässern.  Eine  neue  Erfindung, 
—  (von  Gerhard).    129.  1870.  87. 

— - Stadtgifte,  die,  und  deren  Umwandlung  in  neue  Geld-  und  Lebens- 
quellen von  H.  Beta.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks 
von  H.  Wasserfuhr).    142.  II.  3. 

—  Statistik, ,  die,  des  Bodens  und  der  Ernten.  129.  1870.  62.  63. 
64.  65.  66.  67.  70.  72. 

—  Terre  arable.    Production  artißcielle  de  la  — .    160.   XIV.  513. 

—  Tiefcultur.    Beitrag  zur  Theorie  der  — .    64.  VI.  97. 

—  Tiefcultur,  die  (von  Schumacher).    64.  VI.  90. 

—  Vegetationsversuche  aus  der  physiologischen  Versuchsstation  Tha- 
rand  über  die  Bedeutung  des  Kali  für  die  Pflanze.  5.  XVIII. 
9.  10.  11. 

—  Wässerwiesen.  Ueber  drainirte  — .  (Aeusserungen  des  Professor 
Drechsler.  —  Offener  Brief  von  Vincent  an  v.  Baumer.)  31. 
XVIII.  12. 

—  Wiesen.    Die  Wiederbefruchtung  der  — .    129.   1870.  85. 

—  Wiesenbau,  zum  (von  Grotjahn).    129.  1870.  84. 

—  Wiesenbau.    Zum  Petersen'schen  —  (von  Baumer).    7.  X.  36. 

—  Wiesenbewässerung.  Der  Entwickelungsgang  der  — .  31.  XVIII.  10. 

—  Wiesenbewässerung.  Sparsame  Verwendung  von  Wasser  zur  — 
(von  Wagner).    5.  XVIII.  11. 

—  Wiesenmeister:  Begründung  einer  Anstalt  zur  Ausbildung  von  — . 
64.  VI.  101.  S 

—  Wurzeluntersuchungen,  über.  (Aus  der  Schles.  landw.  Ztg.)  129. 
1870.  68. 

Börse  und  Speculation.  Börsenspiel.  Agiotage.  Cour- 
tage. Amerikanische  Eisenbahn -Papierschwindel,  der  — .  85. 
1870.  24. 

—  Banknoten,  Staatsnoten  und  Valutenagio.    104.  XIII.  51. 

—  Billet  de  banque  et  du  papier-monnaie.  Nature  et  fonetionnement 
du  ■ — ■  (Discussion  de  la  Socie'te  d'economie  politique  ä  la  reunion 
du  5  septembre  1 870).    57.  XIX.  9. 

—  Börsen,  die.    (Historik  der  Börsen.)  104.  VIII.  30. 

—  Börsensteuer,  die.    129.  1S70.  101. 

—  Capitalsmarkt.    Die  Lage  des  — .    1.  III.  107.  115. 

—  Compagnies,  les,  de  cliemins  de  fer  et  le  coupon  d'oetobre  ( par  E. 
Boras).    91.  XV.  40. 

—  Defalcations,  and  how  to  stop  them.  CUeber  Betrügereien  mit  den 
neuen  auf  den  amerikanischen  Geldmarkt  geworfenen  Bonds  und 
Cheques.)    53.  LXII1.  5. 

—  Dimdends,  semi-annual,  in  Boston.    53.  LXIII.  2. 

—  Dividends,  the,  of  the  London  Joint  Stock  Banks.  39.  XXVIII. 
1402. 

—  Eisenbahnen,  Türkische.    50.  XX.  1002. 

—  Emprunts  ä  lots.    81.  XX.  33. 

—  Emprunts,  des,  avec  lots  ou  primes.  (Petition  de  M.  Chevalier, 
dans  un  rapport  au  Senat.)    57.  XIX.  9. 

—  Etablissements  finaneiers.  Situation  generale  des  — •.  81.  XX.  35. 
41.  48.  52. 

■  -  Finanzielle  Krisen,  die,  und  das  Eisenbahn-Wesen  der  Vereinigten 
Staaten.   35.  III.  29. 

—  Fixite,  la,  de  la  valeur  des  actions  et  les  emprunts  ä  primes.  14(1. 
I.  16. 

—  Funding.    The  principles  of  — .    53.  LXIII.  1. 

—  Geldkrisen.    Schutzmittel  gegen  — .    35.  III.  41. 

—  Geldmarkt,  der,  vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  (von  J.  Minoprio). 
40.  VI.  4. 

—  Georgia  Railroad  and  Banking  Company.  (Extract  from  the,  re- 
portfor  the  year  unding  April  1,  1870.)'   53.  LXIII.   S.  49. 

—  Gold  certificate*,  the  (issued,  June  30,  1870,  euch  20  dol/ars  -  10,000 
dollars).    53.  LXIII.  5. 

— •  Handelskammer.  Klage  gegen  die  —  (des  Erzherzogthums  Oester- 
reich unter  der  Enns  in  Wien).  [Börse  resp.  Geldmarkt  vergli- 
chen mit  dem  Stande  des  Handels  und  der  Industrie.]  104.  XI 11. 
34.  35. 

—  Impot,  /' —  Sur  In  foriune  inimobiliere.    140.   I.  14. 

—  Lombarden.    Der  Rückgang  der  — .   85.   1870.  41.  42.  -13. 

—  Lotten/  Loans  (Erwiderung  auf  den  Artikel  von  M.  Chevalier  im 
»Journal  des  Bconomtstes  vom  August  1870.)   39.  XXVIII,  1113. 

—  Metropolitan  Railway  Dividende   39.  XXVIIL  1101. 

—  Mexican  Bondhalders,  the,  and  the  Mexican  Rctilway  Company,  39. 
XX  Vitt.  1120. 

-  Mexico  und  her  eredilors.   39.    XX]' III.  1403. 
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Börse  und  Speculation  etc. 

-  MobiUaHTOrthe.  Statistik  der  — .  Acticn  von  Disconto-,  Hypo- 
theken- und  Credit -Bänken.  —  Eisenbahn -Actien.  —  Prioritäts- 
Obligationen  von  Eisenbahnen.  —  Actien  von  industriellen  Ge- 
sellschaften :  I.  Berg-  u.  Hüttenwerke.  II.  Dampf- Schiffahrt  u. 
Rhederci.  III.  Spinnereien  und  Webereien.  IV.  Diverse.  —  Prio- 
rität»-Obligationen  von  industriellen  Gesellschaften.  2.  XVII. 
887.  (Extra-Beilage.) 

—  Obligation«,  les,  des  chemns  de  fer  [et  des  vices  inherents  au  Sy- 
steme de  construetion  et  oV  Exploitation]  (par  J.  Duva.l).  38.  IX.  317. 

—  Profits,  the,  of  Banking  in  Germany.  Dividends  of  Lanks  in  the 
Union  in  the  3  years.    1866-68.    30.  XXVIII.  1402. 

—  Raubritterthum,  modernes,  im  Gewände  des  „Bürgerthums",  und 
unter  der  „Staatshilfe"  der  Gesetzgebung  „wirthschaftlicher  Frei- 
heit." (Die  allgemeine  Eisenbahn -Baugesellschaft  für.  Strouss- 
berg]  betreffend.)   43.  IX.  49. 

—  Schatzscheine,  die  ungarischen.    104.  XIII.  42. 

—  Speculate  in  Wallstreet.  Advice  to  people  about  to  — .  53.  LXIII.  1. 

—  Staatsnoten  und  Hypothekaranweisungen.    104.  XIII.  46. 

—  Taux  de  Vescompte,  du.    81.  XX.  38. 

—  Theorie,  die  graue,  und  die  grüne  Praxis.  Ein  ökonomisches  Duo. 
(Heber  Börsenjobbern.)    85.  1870:  45.  48.  50. 

—  Titres  ä  revenu  fixe.  Fonds  publics,  emprunts  et  obligations.  81. 
XX.  50. 

 Action.    81.   XX.  51. 

—  Türkenloose,  die.  (Polemisirender  Artikel  gegen  die  Capitalanlage 
m  Türkenloosen '  und  Prämienanleihen  der  ottomanischen  Regie- 
rung vom  Prh.  v.  Danckelmann.)    118.  VI.  5. 

—  Ungarische  Staat,  der,  die  österreichische  Nationalbank  und  die 
Regelung  der  Valuta.    1.  III.  106. 

—  Valuta.  Zur  Geschichte  der  österreichischen  —  [1849-681  (von 
A.  Peez).    167.  III.  S.  15. 

Botanik.  Pflanzenphysiologie.  Arbres.  La  croissafice  du  tronc 
des  — .    160.  XIV.   S.  400. 

—  Bambusgewächse,  die.    40.  VI.  9. 

—  Befruchtung  der  Kernpilze.    Ueber  die  — .    82.  III.  44. 

—  Botanik.  ^Die  neuesten  Portschritte  in  der  —  (von  Ö.  W.  Thome). 

—  Chamaerops  excelsa,  le.    160.  XIV.   S.  402 

—  Coca,  la.    160.  XIV.  S.  405. 

—  Dendrologie.  (Nach  „Dendrologie,  Bäume,  Sträucher  und  Halb- 
straucher, welche  in  Mittel-  und  Nordeuropa  im  Freien  cultivirt 
werden."  Kritisch  beleuchtet  von  K.  Koch.  Theil  1.  Erlaneen 
1869.)_  40.  VI.  12.  s 

—  Distribution  geographique,  la,  des  especes  vegetales,  travaux  de  Sir 
Dalum  Hooker  (par  E.  Vignes).    166.   IX.   S.  123. 

—  Färbung  der  Früchte.  Ueber  die  blaue  —  von  Viburnum  Tinus 
und  der  Samen  von  Päonia  (von  Magnus).    82.  III.  32. 

—  Faserpflanzen,  indische.    82.  III.  49. 

—  Geographie  der  Pflanzen.  Bericht  über  die  Fortschritte  in  der  — 
(von  A.  Gnsebach).    171.  III.   S.  172 

—  Hefen-Botanik.    129.  1870.   91.  92. 

—  Jupiter-Ammon-Oase,  die  (und  deren  Vegetation).  '40.  VI.  4 

—  Kirschleger.    Necrologue  de  — .    160.  XIV.   S.  584. 

—  Kolanuss,  die  (im  tropischen  Westafrika).    40.  VI.  6. 

—  Kolanuss,  die,  von  tropisch  Westafrika  (von  Henkel).    107.  II.  9. 

—  Mannasorten,  die,  des  Orients  (nach  Haussknecht's  Mittheilungen 
im  „Archiv  für  Pharmacie").    40.   VI.  4. 

—  Maturation,  la,  des  cereales  (par  P.  P.  Deherain).    166.  IX.  138. 

—  Moschuswurzel,  die.    40.  VI.  4. 

—  Paarung  der  Schwärmsporen  (von  Ulothrix).    82.  III.  45. 

~~  niraS|fSmUS'    Ein  interessantes  Beispiel  von  pflanzlichem  — .  82. 

—  Pflanze,  die,  und  das  Wasser.    64.  VI.  73.  74. 

—  Pflanzengeographie.    Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  —  (von 
»  Schleiden).    100.  N  F.  VI.  Band  2.  S.  659  ff,  823  ff. 

—  Iflanzenkampfe.  Pflanzenphysiologie.   64.  VI.  89.  95.  (Feuilleton.) 

—  1  racücal  botany  (Bericht  des  Prof.  F.  Peyre  Porcher  an  die  Agri- 
cultural  and  Immigration  Association  of  South  Carolina  über  die 
Mora  dieses  Staates  als  neuen  Industriezweig).    36.  XXXIX  7 

—  Reifen  der  Weintrauben,  das.    40.  VI.  2. 

—  Schleimpilze.    Die  Bewegungen  der  — .    40.  VI.  2. 

—  Toxikologie  der  Pflanzen,  zur.    64.  VI.  62. 

—  Vegetation,  die,  am  Altai.    40.  VI.  6. 

~~  Wasserverdunstung  und  WasSCTbedürfniss  der  Pflanze.  123. 
XXVII.  10. 

—  Welken  der  Pflanzen.    Ueber  das  — .    82.  III.  36. 

~~  ^ospr^en-  Ueber  dcn  Austritt  der  —  aus  den  Zoosporcnjnen. 
82.  III.  50.  1  to 

Buchdrucker  -  Kunst. 

a.  Geschichte  und  Nekrologe.  Allgemeines. 

-  Buchdrucker.  Bin  französischer  Gelehrter  an  französische  — . 
(Inaugurationsrede  bei  Gründung  des  Bildungsvereins  für  Buch- 
drucker-Lehrlinge in  Paris,  von  Saint  -  EenG-  Taillandier.)  146. 
1870.  58.  ; 

— .Buchdrucker-Kassen.  Bericht  über  Leipziger— .  (Allgem.  Kran- 
kenkasse. Invaliden-  und  Wittwenkasse.  —  Zweite  Kranken- 
kasse,   146.   KS70.  56. 

Buchdrucker-Kunst,  die,  in  Leipzig  vom  Beginn  des  19.  Jahrhun- 
derts Inn  zur  Jubelfeier  1840",    146.   1870.  55. 

-  Buchdrucker -Lehrlinge.    Bildungevereiii  für  —  in  Paris.  146. 

IrWO.  58. 


Buchdrucker  -  Kunst. 

—  (Buchdrucker-)  Lehrlingswesen.  Amerikanische  Stimmen  über  das 
— .   146.  1870.  69. 

—  (Buchdrucker-)  Unterstützungskassen,  Wiener.   146.  1870.  68.  72. 

—  Buchdrucker -Tag.  Der  österreichisch-ungarische  — .  146.  1870. 
61.  63. 

—  Buchdrucker- Verein.    Statut  des  deutschen  — .    146.    1870.  54. 

—  Gaxton,  William.   Biographische  Skizze.   140.  1870.  63. 
 Caxton's  Drucker- Werkstätte.    146.  1870.  64. 

—  Co-operative-  Printing  -  Society.  The  North  of  Enqland  — .  34. 
X.  263. 

—  Herring.  Obituary  of  E.  Herring  at  Islington,  inventor  of  the 
paper-making-machine  etc.    26.   1870.  150. 

—  Musterdruckerei.  Ein  Besuch  in  einer  (Frank  Leslie's  in  Newyork) 
— .  JNach  the  Home  Journal.)    146.   1870.  75. 

—  Societe  paternelle  des  apprentis  et  des  enfants  de  Vimprimerie  et 
des  industries  qui  s*y  rattachent  (ä  Paris).  Statuts  et  discours  de 
St.  Rene  Taillandier.    21.  PIX.  31. 

—  Theorie  und  Praxis.  (Buchdrucker- Vereinswesen  betreffend.)  146. 
1870.  62.  ; 

—  Tory.  Geofroy  Tory,  ein  Reformator  der  französischen  Typogra- 
phie.   146.  1870.   65.  J1  S 

—  Vereinsdruckerei.    Die  erste  Wiener  — .    23.  XVII.  37.  38. 

—  Vereinsleben.    Amerikanisches  (Buchdrucker-)  — .    146.  1870.  59. 

—  Zollikofer.  Nekrolog  des  Buchdruckereibesitzers  Christoph  Zolli- 
kofer.    (Nach  der  Helvetischen  Typographia.)    146.  1870.  66. 

b.  Typographie.    Druckverfahren.  Druckschriften. 

—  Below'sche  Druckplatten.  Zur  Notiz  über  die  —  (von  E.  A.  See- 
mann).  25.  XXXVII.  264. 

—  Bestandtheile  eines  Buches.  Von  den—.  (Nach  Fournier's  „Traite 
de  la  typographie".)    146.  1870.  76.  77.  78. 

—  Bücher.  Ueber  —  für  Liebhaber  (in  typographischer  Hinsicht). 
146.  1870.  66.  *  ' 

—  Copiren  von  Drucksachen.    146.  1870.  64. 

—  Druckerzeichen.  (Einiges  über  früher  bei  der  Typographie  be- 
nutzte sinnbildliche  Zeichen).    146.  1870.  74. 

—  Farbendruck.    Die  neuesten  Leistungen  des  — .    146.    1870.  59. 

—  Gubitz'  xylographische  Wirksamkeit.    146.  1870.  54. 

—  Hochätzungen.    Otto  Below's  — .    146.  1870.  74. 

—  Photo-Reliefdruck.    Woodbury's  — .    146.  1870.  68. 

—  Rohmaterialien.    Die  —  für  das  Papier.    146.  1870.  55. 

—  Setzmaschine  von  Hattersley.  Die  (Buchdruck-)  — .  140.  1870.  67. 

—  Typographie.  Vollständiges  theoretisch-practisches  Handbuch  der 
—  von  Mahrahrens.  (Besprechung  dieses  Werkes.)  140.  1870. 
70.  71.  72.  73. 

—  Vergrösserung-  und  Verkleinerung  von  Illustrationen.  (Aus  Wal- 
dow's  „Archiv".)    25.  XXXVII.  221. 

Buchhandel.  Pressgewerbe. 

a.   Geschichte,  Biographien,  Nekrologe. 

—  Braunauer  Blutgericht.  Aus  den  Voracten  zum  — .  (Aus  der 
Allgemeinen  Zeitung.)    25.  XXXVII.  181.  184. 

—  Buchhandel.  '  Actenstücke  zur  Geschichte  des  deutschen  — .  (Col- 
portagewesen.)    25.  XXXVII.  275. 

—  Buchhandel.  Aus  dem  —  vor  fünfzig  Jahren  (von  Bergrer  in 
Guben.)   25.  XXXVII.  281.  285. 

—  Frommann'sche  Haus,  das,  und  seine  Freunde.  1792-1837.  Von 
F.  J.  Frommann,  Jena  1870.  (Kritische  Besprechung  und  ein- 
gehende Skizzirung  vorstehender  Schrift  von  W.  Hertz.)  25. 
XXXVII.  264. 

—  Gummi.  Nekrolog  des  Buchhändlers  Eduard  Heinrich  Gummi. 
25.  XXXVII.  241. 

—  Hartknoch.  Nekrolog  des  Buchhändlers  Johann  Friedrich  Hart- 
knoch.  (Aus  dem  Riga'schen  Almanach  für  1870.)  25.  XXXVII. 
193.  197.  199.  203. 

—  Jubiläum.  Ernst  Keil's  25  jähriges'Geschäftsjubiläum.  25.  XXXVII. 
179. 

—  Lilly.    Obituary  of  the  bookseller  J.  Lilly.    20.  1870.  155. 

—  Tegg.  Obituary  of  Th.  Tegg ,  died  on  April  21,  1845.  (Particu- 
lars  from  the  autobiography ,  printed  in  the  City  Press ,  of  one  of 
the  first  booksellers  in  England.)    20.   1870.  152. 

—  Wigand,  Otto.    (Biographisches.)    25.  XXXVII.  203.  211. 

—  —  Wigand,  Otto.  Der  Nestor  der  Leipziger  Buchhändler.  (Ne- 
krolog.)   140.  1870.  62. 

b.  Allgemeines.    Gesetzgebung.    Verlagsrecht.  Nachdruck. 

—  Brochures.  Uitgave  van  —,  een  ivoord  aan  den  Boekhandel.  30. 
1870.    S.  1306. 

—  Buchhändler-Corporation,  Berliner.  Bericht  des  Vorsitzenden  über 
das  verflossene  Vereinsjahr,  erstattet  in  der  am  28.  October  1870 
abgehaltenen  Hauptversammlung.    25.  XXXVII.  259. 

—  Buchhändler- Verein  in  Zürich.  Protokoll  der  Generalversammlung 
des  schweizerischen  —  am  IS.  Juli  1870.    25.  XXXVII.  205. 

—  Colportagewesen ,  buchhändlerisches.  Der  Colporfagoroinan  oder 
„Gift  und  Dolch,  Venrath  und  Rache"  (von  Glagau).  |  Aus  dem 
Salon,]  25.  XXXVII.  217.  221. 

—  Oomaositors  Library,  the.  (Letter  %  nlkü>nürapMcusu.)  17.  1870. 
477. 

Lauoyers1  Bill.  a.  (the  Trustes  of  Mr.  W<  Friemann,  of  102,  Fleet 
Street,  London,  to  Trekerne  .V  Wolfefstan.)  [on  legal  expenses  in 
maitcrs  of  BankruptqfJ   20.'  1870.  153. 

 Oharges  in  Bankruptqj.   Bcmarks  of  the  »Solicitors  Journttl* 

upon  the  Paragraph :  (a  Lavoyers*  Bill.)  20.  1870.  151. 

Nachdruck  russischer  Werke.  (Heber  den  in  Deutschland  und 
den  Nachdruck  deutscher  Werke  in  ßüssl&nd.)    25,  XXXVII.  163, 
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Buchhandel.  Pressgewerbe. 

—  Ponte  au.v  lettres.  Suppression  par  im  fartcur  de  circulaires,  pro- 
«pectus  et  imprimes.  (Cour  de  Cassation,  ckambre  criminelle. 
Lomptc  rauht  de  la  andienen  du  13  mai.)    21.   LIX.  27. 

—  Sai^verstftndig'envereine.  Instruction  über  die  Zusammensetzung 
und  den  Geschäftsbetrieb  der  literarischen  — ,  vom  12.  December 
1870.  32.  1870.  12. 

—  Soch'tc  d'encouragement  pour  la  propagation  des  livres  d'art  (ä 
Paris)  (par  E.  Guillaume).  [Arne  extrait  des  Statuts  de  la  So- 
cuh./   21.  LIX.  33. 

—  Süddeutscher  Buchhändler- Verein.  Die  Generalversammlung  des 
—  am  20.  Juni  1870.    25.  XXXVII.  150. 

—  Untorstützungsverein  der  Buchhändler.  AYeidling's  Antrag,  die 
Ausschliessung  der  Nichtmitglieder  von  Unterstützungen  betreffend. 
25.  XXXVII.  209. 

—  Verlagsrecht  in  den  Vereinigten  Staaten.  Die  gesetzlichen  Be- 
stimmungen über  das  —  nach  der  Congressacte  vom  8.  Juli  1870 
146.  1870.  70. 

—  Verlagsvertrag,  der.   146.  1870.  61. 

—  Verlagsvertrag.    Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  —  in 
den  einzelnen  deutschen  Staaten,  sowie  die  darauf  bezüglichen 
hervorragenden  Entwürfe  und  von  der  Wissenschaft  aufgestellten 
Grundsätze  von  Petsch.    (Kritik  dieses  Werkes  von  Georgi.)  25 
XXXVII.  174.  „  6  ; 

c.  Urheberrecht. 

—  Copyright.  The  hau  of  —  in  works  of  literature  and  art  by  W. 
A.  Coppinger,  London  1870.  (Humoristisch  gehaltene  polemisi- 
rende  Besprechung  vorstehenden  Buchs.)    87.  XXXIII.  796. 

 (Besprechung  der  nämlichen  Schrift.)    26.  1870.  154. 

—  Schutz  der  bildenden  Künste  gegen  unbefugte  Nachbildung  Zu 
dem  Gesetzentwurf  über  den  — .    25.  XXXVII.  152.  156. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen,  musikalischen  Com- 
positionen  und  dramatischen  Werken.  Gesetz,  betreffend  das  — 
29.  1870.  19. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken  etc.  vom  11.  Juni  1870.  Ausfüh- 
rimg des  Gesetzes  über  das  — .    32.  1870.  12. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen,  musikalischen  Com- 
positionen  und  dramatischen  Werken.  Die  Gesetzgebung  des  nord- 
deutschen Bundes,  betreffend  das  —  von  0.  Dambach.  (Kritische 
Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  J.  P.  Behrend.)  116.  IV. 
S.  764. 

—  Urheberrecht.  Vortrag  von  Herrn  Böhmer  in  der  Generalversamm- 
lung des  suddeutschen  Buchhändler- Vereins,  dessen  Antrag  be- 
treffend: die  süddeutschen  Kegierungen  um  Annahme  des  Gesetzes 
über  das  literarische  Urheberrecht  des  norddeutschen  Bundes  zu 
ersuchen.    25.  XXXVII.  168. 

d.  Bibliographie.  Bibliomanie. 

—  Arabische  Literatur    Einiges  über  -  (nach  der  „Geilluslreerde 
Encyclopedie  van  A.  Winkler  Prins,  Amsterdam  1869-70"  bear- 
beitet von  0.  Mühlbrecht).    25.  XXXVII.  158. 
Bibliothek.    Bereicherung  der  königl.  —  zu  Berlin.    32.  1870.  10 
Bibliotheken,  die,  zu  Strassburg.    146.  1870.  62. 

—  Bibliothek.  Ein  Wort  für  die  Strassburger  — .  146.  1870.  65.68 

—  Fondatwn  et  richesses  de  la  bibliotheque  de  Strasbourg  '(Notices 
du  „Moniteur  universel").    21.  LIX.  37. 

—  Strassburger  Bibliothek.  Zur  Wiederbegründung  der  —  (von 
269  279  An<lern).  25.  XXXVII.  211.  241  256.  262.  267. 

Bibliothek  und  Archiv  im  fürsterzbischöflichen  Schlosse  zu  Krem- 
sier,  beschrieben  von  B.  Dudik.    Wien  1870.    (Kritische  Bespre- 
chung vorstehender  Schrift.)    162.  1870.  31. 
Co-operative  Catalogues  of  Libraries.    34.  X.  260 
Eigenthum,  deutsches,  in  Paris.    (Betreffend  die  früher  von  den 
Franzosen  geraubten  literarischen  und  kunsthistorischen  Schätze.) 
[Aus  der  Allgem.  Ztg.]    25.  XXXVII.  269. 
Erfurter  Drucke.    Ueber  einige  bis  jetzt  unbekannte  —  aus  dem 
15.  Jahrhundert,  von  W.  Frh.  v.  Tettau.    (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Schrift.)    162.  1870.  38.  ^"uug 
Free-town-libraries  of  Great  Britain  and  the  Continent.  Statistical 
v  ff  ^  m  R  A-  Axon)-   60.  XXXIII.  13. 

Volksbibhotheken  deutsche.  (Besprechung  des  Volksschriften-Ka- 
talogs von  P.  G.  Heinersdorff.)    94.  III.  49. 

e.  Journalismus. 
1.  Geschichte.    Biographien.  Nekrologe. 
Birmrngham  Journal  (History  of  the -).  [Journals  ofnote  XVIII.J 

Curtis  '(Necrology  of  Mr  Charles  Curtis,  senior  proprietor  of  the 
Bnghton  Gazette.)    83.  IV.  48. 

Evans.  (Necroloy  of  James  Evans,  the  founder  of  the  Record  news- 
inFrance)    83    IV^li-  the  or(Jan  °f the  Evangeliccd  Protestants 

~  of  the  founders 

«ÄlttftS*  (Fortsetzung  aus  17.  1870 

Newspaper  Stamp  (History  of  the'—).   26.  1870.  153.  83  V  49 

MavZtt'      ■  n:  r'!n   ^  H  ''^y  years,  by  A. 

Mavmck  Hartford.    (Review  of  this  book.)   83.  IV.  46 
ümalleM Newspaper,  ihr.  i  ever  saw  (by  „book-worm"):  Ithe  Pitten- 
weem  Register,  Nr.  I,  November  14,  1844.]    83.  IV.  ls 
»omerjon.    (OUtuary  of  W.  II.  Somerton,  proprietor  and  manager 
<;/  the  Bristol  Mann;/.)    83.  /  V.  48. 
Young.  mmkffy  of  the  fournalist  Murdo  Young.  83.  1  V.  45. 


Buchhandel.  Pressgewerbe. 

2.  A 1 1  g  e  m  e  i  n  e  s. 

—  Altersversorgung  der  Journalisten,  über.    11.   1870.  692 

—  Cautionspflicht  der  Zeitschriften ,  welche  belletristische  Artikel 
bringen.  Erkenntniss  des  königl.  Obertribunals,  betreffend  die  — 
vom  1.  Juni  1870.    73.  XXXI.  7.  ' 

—  Clippings  from  an  old  file.  Lot  the  third  (by  Senex).  [The  Mor- 
mw  Post«,  in  1792-1803  -  the  last  days  of  the  „Momina'Chro- 
mcle  —  a  newspaper  in  Persia  etc.  -  the  „Life-writers"  of  the 
London  Press.]    83.  IV.  45.  47. 

—  Congress  of  German  Journalists  (hehl  at  Frankfort,  Julv  1870) 
Rcsolutions  of  the  — .    83.  IV.  46. 

—  Debit  der  preussischen  Begierungs- Amtsblätter  durch  die  Post- 
anstalten. Verfügung,  den  —  betreffend,  vom  28.  Juni  1870.  3. 
1870.  72.  73.  XXXI.  7. 

—  Dickens'  Geschäftsleben.  Aus  Charles  — .  (Aus  einem  Artikel 
in  „Printers"  Register".)    146.   1870.  53. 

—  Early  newspapers  in  Illinois.  Read  before  the  Franklin  Society 
by  tl.  R.  Boss.  Chicago.  (Review  of  this  publication).   83.  IV.  47 

—  Irench  Press,  the,  of  the  second  Empire.    83.  IV.  48. 

—  Jenkim.    (Portrait  of  the  great  and  original  fashionable  reparier.) 

—  Journalism.  National  characteristics  of-  (from  „Chambers  Jour- 
nal"). 83.   IV.  45. 

—  Journalistentag.  Der  vierte  deutsche  —  vom  2.  bis  5  Juli  1870 
m  Prankfurt  a.  M.    11.   1870.  688. 

 Journalistentag.    Der  fünfte  deutsche  —  in  Prankfurt  a  M 

am  3.  4.  und  5.  Juli  1870.    25.  XXXVII.  162. 
"  —  J°urnalistentag  (Resume  über  den  fünften  deutschen  — ).  146. 
1870.  53. 

—  Journaux  francais.  Siatistique  des  —  en  1869.  (Extrait  du  „Livre 
bleu".)    38.  IX.  311. 

—  Law  the,  ofLibel  (by  the  author  of  „the  law  of  Libel  as  affectinq 
the  Newspaper  Press).  83.  IV.  44.  45.  46  .  47.  48.  (Fortsetzung 
von  83.  IV.  42.)  8 

—  Lick-spittle  „liners"  (from  the  „New  York  Tribüne").  83.  IV.  46 

—  Modern  paragraphing  (from  the  „Cincinnuti  Times").  83.  IV  45 

—  Newspaper  Press  Fund,  the.  (Address  of  Lord  Houqhton  at  the 
general  Meeting  of  this  Fund.)    46.  IV.  46. 

—  Newspaper  Proprietors"  Protection  Society,  a.  (Proposais  for  the 
formatwn  of  —  issued  before  25  years  by  J.  B.  Bell,  the  proprie- 
tor of  „BelVs  New  Weekly  Messenger".)    83.    V.  49 

—  Newspaper  Subscribers.  (Classification  of  —  from  an  American 
paper).    83.  IV.  45. 

—  Officin,  in  der,  eines  amerikanischen  Morgenblattes  (Public  Led- 
ger).   146.  1870.  60. 

—  Petit  Journal,  le  (from  the  Printers  Circular).    83.  IV.  48. 

—  Pioneer  Newspapers  of  the  West.    83.  IV.  45. 

—  Post  Office  Registration  of  Newspapers.  (Circular  by  J.  Tillen  from 
the  General  Post  Office.)    83.  IV.  46. 

—  Postal  arrangements,  the  new  (und  die  Besteuerung  und  Versen- 
dung der  englischen  Zeitungen)  [by  „Bourgeois").    83.  IV.  45. 

—  Postal  tariff,  the  new  and  its  influence  of  Journalism  (from  the 
„Observer").    83.  IV.  45.  J 

—  Postdebit  von  Zeitungen  mit  sogenannten  Prämien.  (Amtliche 
Verfügung.)    3.   1870.  71. 

Press  afloat,  the  (on  the  marine  newspaper:  „Ocean  News"  and 
„Iropical  Times").    83.    V.  49. 

—  Rank,  the,  and  file  of  the  Press.  (VIII.  the  Country  Reporter.  IX. 
the  Penny-a-liner.  X.  the  professional  shortant  Writer.  XI.  the 
dramettte  and  art  Critics.  XII.  the  Revjewer.)  83.  IV.  45  46 
47.  48.  V.  49.  (Portsetzung  aus  83.  IV.  43.)  ' 

—  Sefton  Libel  Case,  the.  Liability  for  libels  by  sub-editors  —  the 
criminell  procedure  for  libel.  (Opinions  of  the  Press  on  the  late 
criminell  prosecutions  of  the  Sheffield  Daily  Telegraph.)    83.  V.  49. 

—  Tariff,  the  new  (fixed  the  duty  on  books'imported  in  sina'le  covie's 
in  the  United  States).    66.  XV.  4. 

—  Timbre  des  journaux.  Petition  adressee  au  Senat  par  le  Comite  cen- 
tral des  jabricants  de  papier  de  France,  ä  l'occasion  de  la  nou- 
velle  loi  sur  le  — ,  le  12  juillet  1870.    21.  LIX.  32. 

 Timbre  sur  les  journaux.    Projet  de  loi  relatif  ä  Vimpot  du  -  - 

et  ecrits  politiqu.es  pe'riodiqites  et  non  periodiques.    21.   LIX.  30. 

—  Washington  College  in  Virginia.  (Institut  zur  Ausbildung  iunger 
Leute  zu  Zeitungsredacteuren.)    36.  XXXIX.  6. 

—  Zeitungen.  Uebersicht  über  die  in  den  Jahren  1865  bis  1S69  im 
Königreich  Württemberg  erschienenen  politischen  und  nicht  po- 
litischen Zeitungen.    170.  1869.   S.  141. 

—  Zeitungspresse.    Die  baltische  — .    146.   1S70.  65. 
— •  Zeitungssteinpel.    Der  englische  — .    146.   1870.  67. 

—  Zeitungs-Stempelsteuer  von  den  von  mobilen  Feldpost-Anstalten 
debitirten  Zeitungsexemplaren.  Circular- Verfügung  des  königlichen 
Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  26.  August  1870.  30. 
1870.  20.  •    ••  . 

—  Zeitungs-Stempelsteuer.  Verfügung  an  die  Steuerdirectoren  etc., 
die  —  betreffend,  vom  9.  August  1870.    73.  XXXI.  7. 

—  Zeitungswesen.  Amerikanischesund  englisches—.    146.  1870.  53. 

Chemie-  Chemische  Technologie  (vergl.  auch  Photographie). 
Abhängigkeit,  "her  die,  des  Bpeoiflschen  Gewichtes  der  gebrauch- 
ten Knochenkohle  (Spodiumabgänge)  von  dem  Gehalt  an  phos- 
pborsaurer  Kalkerde  (von  Krocker).   64.  Vi.  10:'. 

—  Alkohole.    Die  retten  und  die  aromatischen     .   S2.  III.  43 

—  Alkohole.    Ueber  mehratomige  — .    82.   III.  IS. 
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Chemie  etc. 

—  Aluminium.  NouWOM  inode  de  piu'pu rtilitm  de  C  — .  KiO.  XIV. 
S.  212. 

—  Antozon.    Das  sogenannte  ■ —    82.  III.  40. 

—  Anthracenorange,  ein  nenes  Derivat  des  Anthracens  (von  Böttger). 
161.  (1868-69.)  8.  78. 

—  Atom,  Mobekül  und  Aeqnivalent.    82.  III.  36.  37. 

—  Avididät  der  Säuren.    82.  III.  46. 

— ■  Benzol.   Ueber  die  Abkömmlinge  des  — .   82.  III.  42. 

—  Bier.  Prüfung  von  —  auf  die  Bitterstoffe  der  Quassia,  des  Wer- 
muth's  und  des  Bitterldee's  (von  Enders).    45.  1870.  36. 

— •  Borsäure  in  den  Fumarolen  Toskana's.    82.  III.  37. 

—  Bronce  des  Chinois.  Propriele,  du  —  d'elre  mcdleable  ä  chaud.  160. 
XI V.  219. 

—  Chemie  in  Frankreich.    Ueber  den  Zustand  der  — .    42.  VI.  10. 

—  Chemische  Analyse  der  Milch  (von  E.  H.  v.  Baumhauer).  142.  II.  3. 

—  Chemischer  Erscheinungen  mechanische  Erklärung.    82.  III.  31. 

—  Chemische  Erscheinungen.    Die  reeiproken  — .    82.  III.  29. 

—  C/dor ure  d'azote.  Observations  de  St.  -  Ciaire  Deville  sur  les  pro- 
priete's  explosibles  du  — .    160.  XIV.  257. 

— ■  Chlorverbindungen  des  Schwefels,  die.    82.  III.  45. 

—  Corps  explosifs,  les  (travaux  de  MM.  Nobel,  Abel,  Berthelot,  Sainte 
Glaire,  Deville).  [In  ein  Resume  zusammengefasst  von  P.  P.  De- 
herain].    166.  IX.   S.  68. 

—  Dampfdichte  und  Dissociation.    82.  III.  3S. 

—  Dynamit.    163.  I.  10. 

■ — ■  Eclairage  oxy-hydrique  de  la  cour  des  Tuileries.    160.  XIV.  215. 

—  Eisenoxyd.    Einwirkung  des  Wasserstoffs  auf  — .    82.  III.  39. 

—  Extraction  du  sucre.  Le  nouveau  procede  de  Margueritte  pour  V  — . 
160.  XIV.  S.  231. 

—  Fabrikation  von  Sauerstoff  und  Wasserstoff.    138.  1870.  50. 

—  Farben  auf  Zeugen.  Chemische  Erkennung  von  —  (von  Stein). 
138.  1870.  39. 

 Farben  auf  Zeugen.    Chemische  Nachweisung  von  violetten  — 

(von  Stein).    138.  1870.  49. 

—  Farbstoffe.  Chemische  Erkennung  grüner  —  (von  Stein).  138. 
1870.  38. 

—  Fer  galvanique.    Production  des  depöts  de  — .    160.  XIV.  S.  216. 

—  Feux  liquides,  les:  lefeu  fenian  et  lefeu  lorrain.  160.  XIV.  S.  239. 

—  Flammenschutz,  der  [Verfahren,  Stoffe  und  Gewebe  feuersicher  zu 
machen]  (von  Kletzinsky).    35.  III.  38. 

—  Fluorverbindungen.    Ueber  organische  — .    82.  III.  34. 

—  Gährung,  über  die.  (Mit  besonderer  Bezugnahme  auf  die  J.  v.  Lie- 
big'sche  Schrift:  über  die  Gährung  nnd  die  Quelle  der  Muskel- 
kraft.)   [Bekämpfung  der  Pasteur'schen  Theorie.]    40.  VI.  1. 

—  Gährungserscheinungen,  über.  (Aus  einem  Vortrage  von  Hallier.) 
109.  VIII.  40. 

—  Garne  und  Gewebe.  Das  Bleichen  der  —  mit  übermangansaurem 
Kali  oder  Natron.  (Aus  Dingler's  polytechnischem  Journal.)  45. 
1870.  31. 

—  Graham,  Thomas.  Notice  necrologique  (par  P.  P.  Deherain).  166. 
IX.  S.  98. 

—  —  Thomas  Graham.    Necrologue.    160.  XIV.   S.  589. 

■ —  Hydrogene.  Condensation  de  V  — ■  par  le  nickel.  160.  XIV.  S.  211. 

—  —  Hydrogenium,  V,  ou  Vhydrogene  reconnu  comme  metal.  160. 
XIV.   S.  207. 

—  Jargonium  (le).    Un  nouveau  metal.    160.  XIV.  S.  206. 

—  Indigoblau.    Ueber  das  — .    82.  III.  35. 

—  Kieselsäure,  die  amorphe,  als  Fixirungsmittel  für  Farbstoffe.  45. 
1870.  41. 

—  Kieselsäure.  Die  amorphe  —  als  Fixirungsmittel  für  Farbstoffe. 
138.  1870.  28. 

—  Krappfarbstoffe,  die.    82.  III.  47. 

—  Manuscrits.  De  Tanciennete  des  —  determinee  par  Vage  des  eueres. 
160.  XIV.  S.  234. 

—  Matieres  fulminantes.  Recherches  de  Abel,  directeur  de  Varsenal 
de  Woidwich,  sur  les  — .    160.   XIV.   S.  257. 

■ —  Matter:  its  rninistry  to  life  and  earth:  the  Unk  bettveen  organic  and 
inorganic  matter  by  Th.  Ilawksley.  (Besprechung  des  vorstehen- 
den" Werks.)    17.  '1870.  455. 

—  Metalllegirungen,  über.    82.  III.  51. 

—  Milch,  über.  (Die  Bestandteile  .derselben,  chemisch  zerlegt.)  64. 
VI.  60. 

—  Nickles,  J.,  Necrologue.    160.  XIV.  S.  581. 

—  Nilwasser.    Chemische  Beschaffenheit  des  — .    82.  III.  48. 

—  Opium.    Un  nouveau,  alcalo'ide  de  V  — .    160.  XIV.   S.  233. 

—  Oxalsäure.    Zersetzung  der  — .    82.  III.  41. 

■ —  Oxydul  Verbindungen.    Ueber  die  — .    82.  III.  41. 

—  Ozonbildung  bei  raschen  Verbrennungen.    82.  III.  33. 

—  Pefrole.  Les  cssences  renfermees  dann  les  Iruiles  de  — .  160. 
XI  V.  S.  288. 

—  Phdnomhnes  chimiques.  Influence  de  la,  pression  sur  les  — .  (Ex- 
pdriences  de  M.  M.  Bubinet,  Bekeloff  et  Favre.  —  Memoire  de 
Cdületet,  opinion  de  Berthelot)  [par  E.  LandrinJ.   166.  IX.  S.  87. 

—  Poudre.    Nouvelle  poudre  de  guerre.    160.  XIV.   S.  25!). 

—  Pression.  De.  Vinfluence  de  la  —  sur  le  phenomenes  chimiques. 
KiO.  XIV.   S.  228. 

Pulver,  das,  der  Zukunft  (aus  pikrinsaurern  Kali).   186.  II.  IS. 
-  Rauches,   Die  Entstehung  dos  — .   82.  III,  80. 
Schwefelsäure-Anhydrid.    (Jeher  das — .   82.  Iii.  50. 
Siedepunkt.    Die  Beziehungen  zwischen  chemischer  Zusftminea- 
setzung  und  —,   82.  III.  44. 


Chemie  ete. 

—  Solubilile  du  soufre  i/tius  les  huiies  de  hoUÜle.     160.  XIV.  £.213. 

—  Spectralreaction.  Eiufluss  der  Temperatur  auf  die  Empfindlichkeit 
der  — .  82.  III.  27. 

—  Strümpfe,  die  vergifteten.    (Stofffärberei.)    110.  1870.  13. 

—  Temperafarben,  über  (von  Kriegbaum).    45.  1870.  36. 

—  Thcrmo-chcmische  Untersuchungen.    82.  III.  52. 

—  Untersuchung,  chemische,  der  Knochen  vom  knochenbrüchigem 
Bindvieh  (von  Reichardt).    7.  X.  40. 

—  Verbrennen  von  Diamanten.    Ueber  das  ■ — .    82.  III.  28. 

■ —  Zeugfarben.    Chemische  Erkennung  gelber  — .    138.  1870.  34. 
Colojiien.    Colouisationspolitik.     Alejerie.    Histoire  economique 
de  la  colonie  d'  — .    168.  VIII.   S.  72. 

—  Cambodge.  Le  royaume  de  —  et  le  protectorat  francais  (par  L. 
M.  de  Carne).  (Besprechung  vorstehender  Arbeit.)  168.  VIII.  S.  232. 

—  Cochinchine  francedse.  Bonne  Situation  et  developpement  de  la  co- 
lonie.   168.    VIII.  S.  234. 

—  Colonialbesitz.    Der  französische  —  (von  Häckel).    107.  II.  12. 

—  Colonie  ,  die  deutsche,  in  Paris.  (Bearbeitet  nach  dem  gleichnami- 
gen Artikel  von  L.  Bamberger  in  der  Schrift:  ,.Physiologie  von 
Paris';.)    94.  III.  34. 

—  Colonien.  Kurze  Uebersicht  des  Colonialbesitzes  der  europäischen 
Staaten.    1.  III.   121.  122.  123. 

—  Colonisation  in  Palästina,  deutsche  (von  B.  Kiepert).    114.  V.  4, 

—  Co-operative  Colonisation.    (Letter  by  IL  Evans.)    17.   1870.  471. 

—  New-Guinea  als  deutsche  Colonie.    78.  XVI.  8. 

—  Niederländische  Colonien.  Zustände  und  Vorfälle  in  den  —  in 
den  Jahren  1867  und  1868  (von  Friedmann).    113.  II.  S.  424. 

—  Nicobar.  Fannexion  des  iles  —  ä  rinde  anglaise.  168.  VIII.  S.  240. 

—  Portugal,  le,  et  ses  colonies.    168. .  VIII.   S.  379. 

—  Protection  (the  military)  of  the  (Cap-)  Colonies.  39.  XXVIII. 
1414. 

—  Saigon  (zur  Frage  des  Colonialbesitzes  Deutschlands).    50.  XX. 

998. 

—  South  -Australia.  Colony  of  —  1860  -  69.  (Abstreteted  from  the 
„Australiern  Mail11  of  the  12  Juhj  1870.)    60.   XXXIII.  3. 

—  Ünabhängigkeitsbestrebungen,  die,  der  Colonien  in  Australien. 
47.  XVIII.  20. 

Consulatswesen ,  Consulatsberichte  (vergl.  auch  Handel  und 
Industrie). 

a.  Allgemeines. 

■ —  Consulargerichtsbarkeit,  die,  in  den  Donaustaaten.    1.  III.  127. 

—  Consulatswesen.    Zur  Reorganisation  des  — .    1.  III.  126. 

b.  Berichte  preussischer  Consulate  und  norddeutscher  Bundesconsuln  für  1869. 

—  Agia.  (Samoa-  [Schiffer-]  Inseln.)  Jahresbericht  des  Consulats 
zu  — .    49.  1870.  47. 

—  Algier.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  33. 
■ —  Ancona.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  26. 

—  Bassein  (Pegu).    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  30. 

—  Brisbane  (Queensland).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 
1870.  44. 

—  Brussa.    Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu  — .    49.   1870.  32. 

—  Buenos-Aires.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  33. 

—  Cadiz.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  36. 

—  Cap  Hayti.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  30. 

—  Capstadt.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.   1870.  39. 

—  Cephalonia.    Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu  — .  49.  1870.  27. 

—  Chefro  (China).  Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu  — .  49. 
1870.  41. 

—  Corfu.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49..   1870.  27. 

—  Drontheim.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.   1870.  36. 

—  Edinburgh  &  Leith.  Jahresbericht  des  Consulats  zu — .  49.  1870.34. 

—  Gothenburg.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  34. 

—  Hakodade.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.   1870.  38. 

—  Havanna.    Jahresbericht  des  Generalconsulats  zu  — .  49.  1870.  28. 

—  Hiogo.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  36. 

—  Honolulu.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  39. 

—  Iquique.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  27. 

—  Liverpool.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.   1870.  33. 

—  Macassar.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  40. 

—  Manila.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.   1870.  39. 

—  Nagasaki.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  37. 

—  Newcastle  on  Tyne.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1S70.  34. 
-  Ostende.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  43. 

—  Patras.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  31. 

—  Pesth.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1S70.  48.  49.  50, 

—  Puerto  Cabello  (Venezuela).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — . 
49.  1S70.  28. 

—  Riga.    Jahresbericht  des  Generalconsulats  zu  — .    49.  1870.  40. 

—  Rio  de  Janeiro.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  28,  29. 

—  Rotterdam.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.   1870.  •">-. 

—  San  Miguel  de  Salvador.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 

1870.  :S7. 

—  St.  Paul  (Minnesota).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 
1870.  36. 

—  Savaunah.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.   1870.  29. 

—  Serapvo,   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  42. 

—  Singapore.   Jahresbericht  des  Consulats  zu     .   49.  187Q.  10. 
Valencia.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  -.   49.  1870.  27. 

—  Wellington  (Neu-Seeland).  Jahresbericht  des  Consulats  «u    .  19. 
1870.  89. 

—  Yokohama.   Jahresbericht  des  Consulats  zu     .    49.  1870.  86. 
Zante  (Griechenland).  Jahresbericht  des  Consulats  zu    .  19.  18?0.  II. 
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13,  XXII.  51. 

115.  XXII.  48. 

13.  XXII.  42. 

13.  XXII.  49. 

13.  XXII.  42. 

für  1868.  13. 

13.  XXII.  52. 

für  1869.  13. 


Jahresbericht  des  Consulats  in 


für  1869.  13. 


Cousulatswesen  etc. 

c.  Berichte  österreichischer  Consuln. 

—  Aleppo.   Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  Ii!. 

—  Ancona.   Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  186S.   13.  XXII. 
38.  39. 

—  Antivari.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  L869. 

—  Bari.   Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869. 
Harletta.  .Jahresbericht  des  Consulats  in      für  18(59. 

—  Calais.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869. 

—  Chicago.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1 868. 

—  Copenhagen.    Jahresbericht  des  Consulats  zu 
XXII.  28. 

—  Corfu.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869. 

—  Dünkirchen.    Jahresbericht  des  Consulats  in 
XXII.  39. 

—  Edinburg.  Jahresbericht  des  Consulats  in — fürlS69.  13.  XXII.  27. 

—  Falmouth.     Jahresbericht  des  Consulats  zu  —  für  1869.  13. 
XXII.  42. 

—  Ibraila.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1868.  13.  XXII.  31. 

—  Leer.   Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1S69.  13.  XXII.  47. 

—  Matanzas.    Jahresbericht   des  Consulats  in   —  für  1869.  13. 
XXII.  51. 

— ■  Milwaukee.    Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13. 
XXII-  52. 

— ■  Palermo.    Informationsbericht  des  Consulats  in  —  vom  Juli  1869. 
13.  XXII.  33 

—  Penang.  Jahresbericht  des  Consulats  in — für  1869.  13.  XXII.  46. 

—  Pescara.     Jahresbericht   des    Consulats   in   —   für  1869.  13. 
XXII.  42. 

—  Eustschuk.     Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1S69.  13. 
XXII.  48. 

—  Sta.  Maura. 
XXII.  48. 

—  Santos.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  49. 

—  Varma.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  51. 

—  Yokohama.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  —  für  1868.  13. 
XXII.  41. 

—  Zante.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  49. 

d.  Belgische  Consularberichte. 

—  Akydb.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI.  S.  661. 

—  Alexandrie.    Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  765. 

—  Alger  (sur  la  Tunisie).    Rapport  du  consid  ä  — .    149.  XVI. 
S.  538. 

~r  Amsterdam.    Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  — .    149.  XVI. 
S.745. 

—  Ancone.   Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI.   S.  568. 

—  Avignon.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä — .    149.  XVI.   S.  698. 

—  Berlin.    Rapport  du  consul  gener al  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  ö$3* 

—  Bilbao.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .  149.  XVI.  S.  689. 
■ —  Bouloqne  -  sur  -  mer.    Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  — .  149. 

XVI.  S.  428. 

—  Calcutta.    Rapport  du  consul  qeneral  de  Belqique  ä  — .  149. 
XVI.  S.  510.  642.  678. 

—  Cardiff.    Rapport  du  consul  de  Belqique  a  —  (suite).    149.  XVI. 
S.  425. 

—  ChilL^  Rapport  du  consul  general  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 

—  Dordrecht.    Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  720. 

—  Dunkerque.    Rapport  du  consul  de  Belqique  a  — .    149.  XVI. 
S.452. 

—  Francfort  s.  m.    Rapport  du  consul  general  ä  — .    149.  XVI. 
S.  631. 

—  Guatemala.    Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  — .    149.  XVI. 
S.506. 

—  Honolulu.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .     149.  XVI. 
S.  526. 

—  Ibraila.    Rapport  du  gerant  du  consulat  ä  — .  .  149.  XVI.   S.  454. 

—  Larnaca.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .   149.  XVI.  S.  662. 

—  Leipzig.   Rapport  du  consul  qeneral  de  Belqique  ä  — .    149.  XVI. 
S.669.  692.  704. 

—  Lisbonne.    Rapport  du  Ministre  resident  de  Belqique  ä  — .  149. 
XVI.  S.  638. 

—  Malaga.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI.   S.  603. 

—  Mazagan.    Rapport  du  vice-consul  de  Belqique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  700. 

—  Memel.   Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI.   S.  682. 

—  Moscoii.    Rapport  du  vice-consul  de  Belqique  ä  —.    149.  XVI. 
S.  523.  J  * 


—  Non  oellc- Orleans.    Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  la 
XVI.  S.  491.  620.  625.  666.  702. 


149. 


—  Newcastle.    Rapport  du  vice-consul  ä  — .    149.   XVI.   S.  609. 

—  Oran.  Rapport  du  consid  de  Belgique  ä  — .  149.  XVI.  S.  466. 
Patras.  Rapport  du  gfrant  du  consulat  ä — .  149.  XVI.  S.  446. 
Saint  -  Louis.  Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  — .  149.  XVI. 
S.569.  r 

Smmt'Pdterebourr/.  Rapport  du  vice-consul  de  lli/qiqor  h  — .  149. 
XVI.  8.450. 

St  TJtQmas  (Antille*).  Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  — .  149. 
XVI  S.  728. 


S.  288. 
S.  366. 
175.  1870. 

S-  313. 


Cousulatswesen  etc. 

—  Samarain/.  R.apport  du yice- consul  de  Belqique  a  — .  149.  XVI. 
S.  647.  716. 

■ —  Smyrne.  Mapport  du  'consul  de Belgique ä  — -.   149.  XVI.  S.  532. 

—  Stettin.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI.  S.  750: 

—  Stockholm.  Rapport  du  consul  qeneral  de  Belqique  ä  — .  149. 
X  VI.  S.  459.  552. 

—  Taqanroq.  Rapport  du  gerant  du  consulat  a  — .  149.  XVI. 
S.  '719. 

—  Trieste.  Rapport  du  consul  general  ä  — .  149.  XVI.  S.  436. 
733. 

—  Tunis.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä — .    149.  XVI.   S.  606. 

—  Varna.    Rapport  du  consid  de  Belgique  ä  — .    149.   XVI.   S.  614. 

—  Varsooie.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä — .  149.  XVI.  S.  663. 

—  Viborq.  Rapport  du  vice-consul  de  Belgique  ä  — .  149.  XVI. 
S.  530. 

—  Washington.  Rapport  die  consul  de  Belqique  ä  — .  149.  XVI. 
S.  505.  697. 

—  Yedo.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI.  S.  709. 

—  Zürich.  Rapport  du  consul  de  Belqique  ä  — .  149.  XVI. 
S.  627.  732. 

e.  Englische  Consularberichte. 

—  Algeria.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870. 

—  AUcante.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870 

—  Anatolian  Provinces.     Report  by  Consul  etc.  on  — 
S.  519. 

—  Ancona.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870. 

—  Arcliangel.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.   18 70.   S.  491. 

—  Bagdad.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  378. 

—  Berdiansk.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  497. 

—  Bremerhaven.   Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.   1870.   S.  308. 

—  Bucharest.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.    S.  542. 

—  Bussorah  (Turkey).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870. 
S.  385.  -  - 

—  Canary  Islands.    Report  by  Consul  etc.  on — .    175.    1870.  S.  203. 

—  Carthagena.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.   1870.   S.  367 . 

—  Cephalonia.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.   1870.   S.  441. 

—  Christiania.  Report  by  Consul  etc.  on  — .   175-  1870.   S.  185.  349. 

—  Copenhagen.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  252. 

—  Cuxhaven.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  456. 

—  JDantzig.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  317. 

—  Epirus.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  554. 

—  Frankfort  (on-Maine).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870. 
S.  327. 

—  Havre.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  413. 

—  Jerusalem.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  389. 

—  Kertch  (Russia).  Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  355. 

—  Königsberg.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  174. 

—  Lübeck.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  346. 

—  Nantes.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.    S.  428. 

—  New  Orleans.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  390. 

—  North  and  South  Carolina.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175. 
1870.  S.  398. 

—  Philippine  Islands.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870.  S.  207. 

—  Piraeus.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  302. 

—  Poland.    Report  by  Consul  etc.  on  — ■    175.  1870.   S.  501. 

—  Porto  Rico.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.    1870.    S.  369. 

—  Reunion  (France).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870.  S.  169. 

—  Rio  de  Janeiro.  Report  by  Consul  etc.  on  — .   175.  1870.  S.  229. 

—  Rosario  (Argentine  Republic).  Repoi-t  by  Consul  etc.  on  — .  175. 
1870.  S.  407. 

—  Rotterdam.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  459. 

—  St.  Michaers  (Portugal).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870. 
S.  479. 

—  Stettin.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  466. 

—  Taganrog  (Russie).  Report  by  Consid  etc.  on  — .  175.  1870. 
S.  358. 

— ■  Tahiti  (Georgian  or  Windward  Islands).  Report  by  Consul  etc. 
<m  — .   175.  1870.  S.  298. 

—  Trebizond.    Report  by  Consid  etc.  on  — .    175.  1870.   S.  557. 

—  Varna.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.    S.  222. 

Credit.  Real-  (resp.  Boden-)  und  Personalcredit.  Hypo- 
thekenwesen (vcrgl.  auch  Gr undeigenthu m .  Grundrent e, 
Urproduction).  Central  -  Bodencredit  -  Actiengesellschaft ,  die 
(von  Perrot).    05.  XIII.  54. 

—  Central-Bodencredit- Actiengesellschaft?    Centrallandschaft -  oder 

—  (von  Wilmanns)  [Fortsetzung].    65.  XIII.  58.  59.  60. 

—  Central-Bodencredit-Actiengesel'lschaft.  Das  G cschäftsprogramm 
der  preussischen  — .    65.  XIII.  53. 

—  Credit  rural  de  la  France  (par  A.  Giraud).    55.  XXXIV.  32. 

—  Crediet-Vereeniging,  Amsterdamsche.    37.  1870.   S.  501. 

—  Credit-  und  Baarsystein,  das  (von  Gallus).    50.  XX.  994. 

—  Credit-  und  Discontobank  zu  Berlin,  die  (eingetragene  Genossen- 
schaft),   23.  XVII.  -12. 

—  Krbl  {indischer  ritterschaftlieber  Creditvercin.  Rückblicke  auf  die 
25jShrige  Geschäftsthätigkeit  des  —  im  Königreich  Sachsen  L844 

-  1869,  (Kritische  Besprechung  der  zur  Erinnerung  an  seine  Grün- 
dung im  Jahre  isi  i  vom  Creditverein  herausgegebenen  Festschrift! 
vom  Frh.  v.  Danckelmann.)   118.  VI.  5. 

-  Hypothecaire  StatisUeh  (door  .1.  oan  Eck).   .'57.  1870.  S.  72S. 
uypotheekbmki  national,-.   37.  1870.  S.  756. 
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Credit  etc. 

—  Hypotheekbank  voor  Nederland,  RoüerdamscJie.  Uittreksel  uil  het 
verslag  ran  Coirimissarissen.  37.  1870.  S.  7.5.5.  (Botterdamsche 
Hypothekenbank  für  das  Königreich  der  Niederlande.  Auszug 
aus  dem  Commissionsbericht.) 

—  Maatschappij  voor  gemeente-crediet.   37.  1870.   S.  758. 

—  Pandbrieven.    Roers  van  — .   37.  1870.  S.  5)44. 

—  Pertinenzstücke  eines  subhastirten  Grundstücks.  Anspruch  des 
Adjudicators  auf  die  — .   (Eechtsspruch.)   110.  IV.  5.  6. 

—  Pfandbriefe.  Welche  Vortheile  gewährt  die  einheitliche  Emission 
der  —  durch  eine  Centraistelle?  (von  Wilrnanns.)  G5.  XIII.  55. 
56.  57. 

—  Bealcredit-Frage,  zur  (vom  Ausschusse  des  (Kongresses  norddeut- 
scher Landwirthe).    7.  X.  33. 

—  Eentenprincip.  Für  das  —  (von  Bodbertus-Jagetzow).  65.  XIII. 
75.  77.  79.  SO.  94.  103.  105. 

—  Eentenprincip.    Ueber  das  —  (von  Haffer).    65.  XIII.  91. 

—  Eentenprincip.  Ueber  die  Anwendbarkeit  des  — ■  auf  den  länd- 
lichen Eealcredit.    04,  VI.  61.  65. 

—  Eententheorie.  Gegen  Eodbertus  und  seine  —  (von  Eoux).  65. 
XIII.  95.  96.  102. 

—  Eentier  oder  Landwirth '?  (Welcher  Stand  ist  gegenüber  den  Zeit-, 
bezüglich  Geld- und  Creditverhältnissen  vorzuziehen?)  129.  1870. 
70.  71. 

—  Schlesische  Landschaft.  Zum  hundertjährigen  Jubiläum  der  — 
am  15.  Juli  1870.    64.  VI.  56. 

—  Subhastation.  Die  nothwendige  —  und  die  Hypotheken  des  sub- 
hastirten Grundstücks.    65.  XIII.  98.  101.  104. 

—  —  Subhastationen.  Ist  ein  Bedürfniss  vorhanden,  die  bestehende 
Gesetzgebung  dahin  zu  ändern:  „dass  bei  nothwendigen  Subhasta- 
tionen die  Forderungen  der  Gläubiger,  welche  vor  den  verkaufen- 
den Gläubigern  eingetragen  sind,  durch  die  Subhastation  nicht 
berührt  werden ,  sondern  unverändert  stehen  bleiben"  ?  (von  E. 
Stieve).   116.  IV.  5.  6. 

 Subhastationen.    Suspension  der  —  (während  des  Krieges). 

[Aus  der  land-  und  forstwirthschaftlichen  Zeitung.)  129.  1870.  70. 
■  Subhastationsverfahren.    Controverse  über  die  Aenderung  des 

— .    129.  1870.  95.  96. 
 Subhastationsverfahren.    Die  durch  Herrn  von  Diest- Daher 

angebahnte  Aenderung  des  — .    65.  XIII.  91.  93.  95.  97. 
 Subhastationsverfahren.    Zur  Kenntniss  des  neuen  — .  129. 

1870.  60. 

—  Usury  Law,  the,  of  Chancery.    39.  XXVIII.  1403. 
Culturgesehichte.    Afghanischer.  Brigant.    Lebenslauf  eines  — . 

47.  XVIII.  1. 

—  Algierischer  Seeräuber.  Abenteuer  eines  —  (von  Maltzan).  47. 
XVIII.  16.  17.  18.  19.  20. 

—  Breslauer  Hausbezeichnungen.  (Nach  den  in  den  schlesischen  Pro- 
vinzialblättern  abgedruckten  Aufsätzen  von  E.  Kärger.)  94.  III.  37. 

—  Culturskizzen,  Russische.  1.  Die  russischen  Kronsbauern.  —  2. 
Die  Kosaken.  —  3.  Die  sibirischen  Kirgisen.    18.  1870.  82.  83.  84. 

—  Frankfurter  Kleiderordnung,  eine.    136.  II.   14.  (Feuilleton.) 

—  Haus-  und  Hofmarken  (von  G.  Homeyer).  [Abgedruckt  aus  der 
Zeitschrift  „die  Grenzboten",  Leipzig  1870.]    94.  III.  39. 

—  Kindermord,  der,  in  Indien.    47.  XVIII.  2. 

—  Ländliche  Sitten  und  Gebräuche  in  Frankreich.  64-  VI.  85. 
(Feuilleton.) 

—  Pariser  Moden  und  deutsche  Nationaltracht.    50.  XX.  990. 

—  Skizzen  aus  Amerika.  Amerikanische  Sonntage.  (Correspondenz 
aus  Eutland  von  H.  Vogel.)    68.  XXXIX.  34. 

—  Strassburgs  Vergangenheit,  aus  —  (von  P.  Lippert).  163.  3.  4. 
5.  6.  7.  8.  9.  10.  12. 

; —  Vagabondenthum  und  Wanderleben  in  Norwegen  von  A.  v.  Etzel, 
Berlin  1870.  (Inhaltsauszug  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Ho- 
negger.)    40.  VI.  2. 

—  Volksfeste,  deutsche,  in  Nordamerika.    47.  XVIII.  4. 

—  Weberei  im  Alterthum.  (Aus  Neitzschütz,  Studien  zur  Entwicke- 
lungsgeschichte  des  Schafes.)    110.   1870.  24. 

—  Werkzeuge,  die,  der  Vorzeit  und  der  Fortschritt  (von  M.  Wirth.) 
172.  1870.  S.  141.  (Mit  Abbildung.) 

Düngerlehre.  Düngungsversuche.  Abfallstoffe.  Entfernung 
städtischer  —  (gegen  das  Liernur'sche  System).   J38.   1870.  43. 

—  Canalisation  und  flüssige  Düngung  der  Felder.  65.  XIII.  57.  75.  80. 

—  Capitalwerth  des  Wirthschaftsdüngers  (auf  die  Provinz  Sachsen 
berechnet).    123.  XXVII.  7. 

—  Chemische  Dünger.  Aus  dem  Lchrbuche  der  —  von  G.  Ville. 
124.  XXXVIII.  12.  S.  241—78. 

— ■  Düngemittel.  Schwefelsaure  Magnesia  (Bittersalz)  als  —  (von 
v.  d.  Goltz).    31.  XVIII.  7.    69.  VIII.  5. 

• —  Düngemittel.  Ueber  den  Nutzen  sogenannter  künstlicher  —  für 
einfache  Körncrwirthschaften  (von  M.  Nobbe).    123.  XXVII.  11. 

■ —  Düngemittel.  Ueber  die  Wirkung  verschiedener  —  auf  den  Gras- 
wuchs.   69.  VIII.  3.    (Beilage  2.) 

—  Düngerbereitung.    Zur  Frage  der  — .    129.   1870.   85.  99. 

—  Dünger-Controlstatio?t  zu  Breslau.    Die  — .    65.  XIII.  56. 

—  Düngerfrage,  die  (von  Birnbaum).    40.  VI.   10.  LI. 

—  Düngerhandel,  zum  —  (von  v.  Stadelmann).    123.  XXVII.  10. 

-  Düngermarkt.  Der  jetzige,  nebst  revidirtem  Proiscourant  zur 
Werthbestimmung  der  wichtigsten  Dünger-Bestandtheile.  109.  VIII. 
83>  34. 

•-  Düngerproductio«  (bildet  die  8.  Abtheilung  des  Aufsatzes:  Be- 
triebslehre. I>as  verhältniss  von  Ackerbau  und  Viehzucht,  von 
M.  Wilckens).   176.  III.  S.  559. 


Düngerlehre  etc. 

—  Düngung  bei  Kartoffeln.  Programm  zu  einem  gemeinsamen  Ver- 
suche über  die  Rentabilität  und  zweckrnässigste  Form  der  —  1871 
(von  Grouven).    109.  VIII.  37.  38. 

—  Düngung,  die,  mit  stickstoffhaltigen  Materialien,  Phosphaten  und 
Kalisalzen  (von  W.  Knop).    177.  I. 

—  Düngung,  über,  und  einige  Culturmethoden  der  Kartoffeln.  124. 
XXXVIII.  12. 

—  Düngungsmethode,  die  neueste.    129.  1870.  68. 

—  Düngungsversuche  zur  Ermittelung  der  Beschaffenheit  des  Bodens 
(von  Dael  von  Köth).    109.  VIII.  33.  34. 

—  Engrais  chimiques,  les  (par  A.  Bouchaud).    55.  XXXIV.  28. 

—  Engrais  chimiques.  Experiences  sur  les  —  (par  A.  Lefebvre). 
55.  XXXIV.  32. 

—  Engraissement  et  precocite  (par  E.  Gayot).    55.  XXXIV.  31. 

—  Fleischknochen-Mehl  als  Düngemittel  (von  Hirzel).  31.  XVIII.  9. 

—  Hilfs-Düngemittel,  die,  in  ihrer  volks-  und  privatwirthschaftlichen 
Bedeutung.  (Gekrönte  Preisschrift  von  Au.)  [Aus  den  Annalen 
der  Landwirthschaft.]    69.  VIII.   10.  11. 

—  Jauche.    Das  Gefrieren  der  — .    69.  VIII.  4. 

—  Jauche.  Ueber  die  —  und  deren  Verwendung  (von  Peters).  64. 
VI.  59. 

—  Jauche  und  deren  Verwendung  (von  Peters).    31.  XVIII.  10. 

—  Knochenmehl.  Das  Compostiren  des  —  (von  Jones).  7.  X.  33. 
69.  VIII.  2.   109.  VIII.  40. 

■ —  Knochenmehl.  Ueber  eine  Fälschung  des  —  (von  Weinhold).  69. 
VIII.  10. 

—  Landwirthschafts-Bahn,  eine.  (Zur  Uebertragung  der  Auswurf- 
und  Cloakenstoffe  aus  den  Städten  auf  die  Aecker  als  Düngemit- 
tel)   64.  VI.  86.  S9. 

—  Liernurs  pneumatisches  System  zur  Entfernung  von  Abortstoffen. 
138.  1870.  42. 

—  Peruguano,  der  (von  C.  Karmrodt).  [Warnung  vor  dem  Ankauf 
des  rohen  Peruguano  ohne  vorhergegangene  Probe.]  124- 
XXXVIII.  10. 

—  Phosphoritdüngung.  Ueber  —  (von  Stohmann).  31.  XVIII.  8. 
69.  VIII.  12. 

—  Phosphoritdüngung,  über.  (Aus  der  Neuen  freien  Presse.)  129. 
1870.  94. 

—  Phosphorit-  und  Untergrund -Düngung.  Die  Anwendbarkeit  von 
— .    64.  VI.  76. 

—  Schlammfänge  und  Teichschlamm.    123.  XXVII.  12. 

—  Superphosphat.  Ueber  phosphorsauren  Kalk  aus  Canada  und 
einige  andere  zur  Fabrikation  von  —  verwendete  mineralische 
Phosphate  (von  Hutten).    69.  VIII.  6. 

—  Superphosphate.  Studium  über  die  —  (von  Jones).    6.  XXVIII.  12. 

Eisenbahnen.  Bau,  Betrieh,  Technik,  Geschichte,  Statistik, 
Gesetzgebung  und  Verwaltung  der  Eisenbahnen.  (Vergl. 
auch:  Oeffentliche  Arbeiten  und  Unfälle,  [Accidents-], 
Unfall-Gesetzgebungs-Statistik  und  -Versicherung.) 
a.  Allgememes. 

—  Auf  dröhnender  Schiene  (von  Haushofer).  [Ein  Beitrag  zum  Eisen- 
bahn-Wesen im  Allgemeinen.]    107.  II.  9. 

—  Bahnschienen.  Ueber  ein  Normalprofil  für  — .  19.  XV.  78, 
(Mit  Zeichnungen.) 

—  Berglocomotiven.    69.  VI.  29. 

—  Betrieb  von  Locomotiven  auf  Chausseen,  gewöhnlichen  Communi- 
cations- und  Gemeindewegen.  Ueber  die  polizeilichen  Vorschriften, 
betreffend  den  —  (von  Breidenstein).    7.  X.  45.  46. 

—  Billets,  les,  d\dler  et  retour.    140.  /.  17. 

—  Chemins  de  fer,  la  guerre  et  les  — .    140.  /.  IS.  19.  20.  21. 

—  Compteur,  le,  de  vitesse  Exter.    140.  /.  14. 

—  Crimes  et  de'lits  envers  les  chemins  de  fer.    14,0.  /.  16. 

—  Dietz,  Ne'crologve  de  M.  Ed.  — ,  Ingenieur  distingue.    140.  /.  19. 

—  Eisenbahn-Betrieb.  Anordnungen  über  — .  Das  neue  Bahnpolizei- 
Eeglement  betreffend.)    138.  1S70.  32. 

—  Eisenbahn-Entreprisebau,  der,  ein  grosser  wirthschaftlicher  Fehler. 
11.  1870.  708. 

—  Eisenbahn-Eeformen.    11.  1870.  706. 

■ —  Eisenbahn-Eouten,  die  continentalen  und  der  Krieg.    69.  VI.  40. 

—  Eisenbahn-Wesen  in  Sicilien  (Consularbericht).    13.  XXII.  40. 

—  Ericson.  (Nekrolog  des  Schöpfers  des  schwedischen  Eisenbahn- 
Systems,  Obersten  Freiherrn  Nils  — .)  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S.  575. 

—  Gebirgsbahnen  nach  FelFs  System.    50.  XX.  998. 

—  Gebirgs-Eisenbahnen,  dreischienige  (von  Fell).    138.  1870.  49. 

—  Journal,  un,  en  chemin  de  fer  (le  „Transcontinental" ,  qui  parait 
da iis  im  wagon  roulant  entre  New- York  et  San  Francisco.)  140- 
/.  21. 

—  Jurisprudence  (relative  am  chemins  de  fer.)  140.  /.  14.  16.  17. 
IS.  2t). 

—  Klasse,  die  vierte.    136.  IL  15.  (Feuilleton.) 

—  Locömotive-mixte  dWIfredo  Cottrau.   160.  XIV.  S,  68. 

—  Loi  relative  am  chemins  de  fer  Espaqnols,  publice  le  2juillet,  1870. 
91.  XV.  35. 

—  Pferde-Eisenbahnen,  über.   11.  1870.  712. 

—  Places  fortqs  et  ports  desservis  par  les  chemins  de  fer.  (Serviae 
de  chemins  de  fer  äu  poini  de  me  du  mtiitaülement  des  pfaces  et 
des  ports,  de  la  concentration  des  trou/ßes  etc<  etc.)   110.   /.  17. 
Provianttransporte,  über.  (Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn- 
Verwaltungen.)   50.  XX.  986. 

Raik,  Iis,  in  acier  <i  Iis  ruils  en  fer.   MO.  1.  20. 
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Eisenbahnen  etc. 

—  Schlaf  und  andere  Bequemlichkeiten  mit  Dampf  (von  Beta). 
[Ueber  Bequemlichkeit  auf  Eisenbahnen ,  besonders  in  Amerika. 
107.  11.  7. 

—  Stephenson,  (51.,  und  die  Eisenbahn  (von  Büchcle).  107.  II.  7. 
8.  11. 

—  Sterbliohkeitsverhältnisse  bei  den  Eisenbahn-Beamten  in  den  Jahren 
1868  und  1S69  (von  J.  Wiegand).    156.  I.  24. 

—  Sterblichkeits-  und  Invaliditätsverhältnisse  bei  Eisenbahn-Beamten 
im  Jahre  1869.    144.  III.  93. 

—  Transport,  le,  des  blosses  par  chemin  de  fer.    140.  /.   19.  20. 

—  Vergebung-  von  Eisenbahnen.  Die  freie  Concurrenz  bei  — .  1. 
III.  129. 

—  Vicinahvege.  Das  Zeitalter  der  Eisenbahnen  und  die  — .  129. 
1S70.  S6. 

b.  Deutsche  (incl.  österreichische)  Eisenbahnen. 

—  Bahnpolizei -Beglement  für  die  Eisenbahnen  im  norddeutschen 
Bunde.  Circularerlass  an  die  königlichen  Eisenbahn  -  Commissa- 
riate  und  Eisenbahn-Commissarien,  an  die  königlichen  Eisenbahn- 
Directionen  etc.,  betreffend  das  —  vom  20.  Juli  1870  73 
XXXI.  8. 

 Chemins  de  fer.  Police  des  — .  (üebersetzung  des  norddeut- 
schen Bahnpolizei-Reglement.)    140.  I.  17.  18.  19.  20.  21. 

—  Betriebsergebnisse  der  österreichisch  -  ungarischen  Eisenbahnen. 
Statistische  Uebersicht  des  Standes  und  der  —  pro  1869.  85. 
1870.  39.  (Extrabeilage.) 

—  Betriebsresultate  deutscher  und  österreichischer  Eisenbahnen  in 
den  3  ersten  Quartalen  1870.    2.  XVII.  884. 

—  Betriebsreglement,  das  neue,  für  die  Eisenbahnen  im  norddeut- 
schen Bunde.    50.  XX.  979. 

—  Chemins  de  fer  en  Autriche.    168.    VIII.   S.  407. 

—  Chemins  de  fer,  les,  Sinteret  local  en  Allemagne.    81.  XX.  50. 

—  Compagnie  du  chemin  de  fer  Lemberg- Czemowitz-Jassy.  (Prolon- 
gation de  la  ligne  jusqiiä  Kilia.)    81.  XX.  29. 

—  Concessions-Gütertarife.  Die  Beform  der  —  der  österreichisch- 
ungarischen Bahnen,  von  J.  Schreiber.  Wien  1871.  (Kritische 
Besprechung  vorstehender  Schrift.)    85.  1870.  51. 

—  Eisenbahn-Angelegenheiten.  Ministerialbescheid  in  —  betreffend 
die  Transportzustände  der  Köln-Mindener  und  bergisch-märkischen 
Eisenbahn.    117.  IX.  9. 

—  Eisenbahn-Bauten  (österreichische).    69.  VIII.  4. 

—  Eisenbahn-Statistik,  deutsche.    138.  1870.  36.  37.  38.  39. 

—  Eisenbahn-Statistik,  deutsche,  für  das  Betriebsjahr  1868.  (I.  Aus- 
dehnung und  Anlagecapital.  II.  Tränsportmittel  und  Leistungen 
derselben.  III.  Verkehr.  IV.  Pinanzergebnisse.  V.  Unfälle. 
VI.  Pensions-  etc.  Kassen.)    85.  1870.  35.  37.  38.  40. 

—  Ergänzungsnetz,  das,  der  Staatsbahn  (Wien-Brünn,  Wien-March- 
egg).    41.  I.  1. 

—  Kohlenverkehr,  der,  in  Böhmen  und  die  Dux-Bodenbacher  Bahn. 
2.  XVII.  885. 

—  Kohlenversorgung  Pest's,  die,  und  die  Ofen-Neussönyer  Eisenbahn. 
41.  I.  3. 

—  Personenverkehr,  über  den,  auf  den  württembergischen  Eisenbah- 
nen auf  Grund  der  Ergebnisse  des  Betriebs  vom  1.  Juli  1866-67 
(von  Göz).  170.  1869.  187.  (Mit  2  Tabellen  und  1  graphischen 
Darstellung.) 

—  Privateisenbahn-Verwaltung,  die,  und  das  norddeutsche  Eisenbahn- 
Betriebsreglement.    35-  III.  41. 

—  Provisions-  und  Unterstützungs  -  Institut  der  (österreichischen) 
Staatsbahn.    105.  VI.  34. 

—  Reformen  im  österreichisch-ungarischen  Eisenbahn- Wesen.  (Frach- 
tentarifirung  und  Transportbetrieb.)    41.  I.  5. 

—  Transportcalamität,  die,  auf  unseren  (österreichisch  -  ungarischen) 
Bahnen.    41.  1870.  4.    85.  1870.  51.  52. 

c.  Englische  Eisenbahnen. 

—  Chemin  de  fer,  un  sous-fluvial.  (Description  du  nouveau  tunnel  de 
la  Tamise,  qui  va  de  Tower  Hill  ä  Touley  Street.)    140.  i".  14. 

—  Chemins  de  fer  anglais,  les,  en  1868.    81.  XX.  40. 

—  Chemins  de  fer  de  VInde  Anglaise.    140.  /.  21. 

—  Chemins  de  fer  de  VInde.    168.   VIII.  S.  313. 

—  Indian  Railway  Guarantees,  the.    39.  XXVIII.  1402. 

—  Indian  Railways  as  reproduetive  public  works.   39.  XXVIII.  1405. 

—  Indian  Railways,  the.  (from  the  report  for  the  year  1869.)  39. 
XX  VIII.  1403. 

—  Mid-London  Railway,  the.    39.    XXVIII.  1402. 

—  Prngress,  the,  of  a  great  railway  (on  the  prosperity  of  the  Midland 
Railway).    39.  XXVIII.  1408. 

—  Railway  Economy  in  England.  Statistics  of  receipt  and  expendi- 
ture.    36.  XXXIX.  7.  1 

—  Railway  Traffic ,  the ,  of  last  halfyear.  (Prosperity  of  15  princi- 
pal  railways  in  the  United  Kingdom.)    39.  XX VIII.  1412. 

—  Snoor  wegen,  Indische,  en  Indisch  leatoen.  37.  1870.  -S.  619 
(Indische  Eisenbahnen  und  indischer  Kattun.) 

■  d.  Französische  und  belgische  Eisenbahnen. 

—  Chemin  de  fer  d'Epinal  ä  Neufchäteau.    91.  XV.  38. 

—  Chamin  de  fer,  le,  de  Nizan  a  Sunt  Symphories.    140.   /.  22 

—  Chemin  de  fer  de  Virton  (Belgique).    81.  XX.  39. 

—  Chemins  de  fer  francais.   140'.  /.  22. 

—  Chemins de  fer  francais.    (Tableau.)   81.  XX.  49. 

—  Chemms  de  fer  francais.    Recette  kilometrique  de  Vexploitation  des 

pendant  le,  l»r  semestre  des  anwies  1870  et  1869.    140.  /.  23. 
Rapertorhün, 


Eisenhahnen  ete. 

—  Chemins  de  fer.  L'impot  sur  les  —  en  France  et  en  Anqleterre. 
140.  I.  15. 

—  Chemin  de  fer  qui  relie  Sarreguemines  ä  Sarrebrück,  la  Conven- 
tion conclue  le  26  avril  1870  entre  la  France  et  la  Prusse  pour 
faciliter  la  circulation  des  voyageurs  et  des  marchandises  sur  le — 
140.  /.  16. 

—  Chemin  de /er  de  Saint- Valery-en-Caux  ä  la  ligne  de  Vouest.  91. 
XV.  36. 

—  Chemins  de  fer  dHnteret  local.  (Aufzählung  derselben.)  140.  /.  22. 

—  —  Chemins  de^fer  Sinteret  local  en  France.    81.  XX.  27.  28. 

 Chemins  de  fer,  les,  dHnte'ret  local.    140.  /.  14. 

—  —  Chemms  de  fer  d'interet  local.  La  loi  de  1865  sur  les  —  140 
/.  16.  17.  18.  ' 

 Chemins  de  fer  d'interet  local.    Les  modifications  ä  introduire 

dans  la  loi  de  1865.    140.  I.  17.  19. 
 Chemins  de  fer  d'interet  local.    Projet  de  loi  tendant  ä  modifier 

la  loi  du  12  juillet  1865  sur  les  — .    140.  /.  18. 

—  Compagnie  des  chemins  de  fer  de  la  Vendee.  Assemblee  aenerale 
du  15  juin  1870.    140.  /.  14. 

—  Exploitation  des  chemins  de  fer  francais.  Recettes  du  /er  trimestre. 
91.  XV.  27. 

—  Grand- Luxembourg,  le,  et  V Est  francais.    81.  XX.  29. 

—  Ligne  d'Epinal  ä  Neufchäteau.  Convention  relative  ä  la  — .  140. 
I.  19. 

—  Meeresgrenzen,  die,  und  die  Eisenbahnen  Prankreichs.  47. 
XVIII.  8. 

—  Paris.    Distance  de  —  aux  chefs-lieux  de  departement.  140.  /.  23. 

—  Secheresse,  la.  Du  tarif  reduit  des  compagnies  de  chemins  de  fer  ä 
retablir  pour  Vhiver  de  1870  ä  1871.    140.  /.  14. 

—  Tarifs  du  transport  des  voyageurs  en  Belgique.  La  reforme  des 
—  (par  Ch.  Gomel).    57.  XIX.  S.  248. 

—  Travaux  publics.    Loi  concernant  les  — .    140.  /.  19. 

 ,  La  loi  au  27  juillet  concernant  les  — .  140.  /.  20.  21.  22.  23. 

e.  Russische  Eisenbahnen. 

—  Chemins  de  fer  de  Russie.    81.  XX.  27. 

—  Chemins  de  fer  en  Russie.    168.    VIII.  S.  383. 

—  Chemins  de  fer  Russes,  les.    140.  I.  19. 

—  Eisenbahnen,  die  russischen  (von  P.  Kollmann).    54.  XV.  S.  274. 

—  Eisenbahn,  die  sibirische.    40.  VI.  1. 

—  Eisenbahnen.  Von  den  russischen  —  [mit  hauptsächlicher  Be- 
rücksichtigung ihrer  Rentabilität  und  Recommandationswürdigkeit 
zu  Capitalsanlagen]  (vom  Prh.  v.  Danckelmann).    118.  VI.  5. 

f.  Scandinavische  Eisenbahnen. 

—  Eisenbahnen.    Norwegische  — .    50.  XX.  980. 

—  Eisenbahn-Reisen  in  Schweden.    18.  1870.  63. 

g.  Schweizer  Eisenbahnen. 

—  Gotthardbahn.  Denkschrift  über  die  — .  Vom  Bundeskanzler 
dem  Bundesrathe  und  dem  Reichstage  vorgelegt.    8.  III.  5.  6. 

 Gotthardbahn  -  Vertrag.    Die  bundesräthliche  Botschaft  über 

den  — .    69.  VI.  28. 

—  Sturmlauf,  der,  gegen  den  Gotthard.  (Das  Pro  et  Contra  der 
Schweiz,  die  Gotthardbahn  betreffend.    93.  VI.  27. 

 Chemin  de  fer  du  Saint- Gothard.    140.  /.  18.    81.  XX.  28. 

30.  31. 

 Concurrence  internationale  industrielle.    La  France  et  le  Saint 

Gothard  (par  J.  Duval  et  Beleguic).  [Anknüpfend  an  die  Mony'- 
sche  Interpellation  im  gesetzgebenden  Körper  und  die  sich  daran 
schliessende  Debatte.]    38.  IX.  317. 

—  —  Documents  sur  la  question  du  St.  Gothard.    140.  /.  15. 
 Transit,  du,  par  le  Saint- Gothard.    (Correspondance  par  P.  Cha- 

pron.)    57.   XIX.   S.  248. 
 Tunnel,  le,  du  Saint- Gothard.    140.  /.  19. 

—  Mont-Cenis-Tunnel,  der.  (Aus  den  Berl.  Industrie-Blättern.)  85. 
1870.  26. 

  Chemins  de  fer  Fell.  (Lecture  faite  par  J.  B.  Fell,  ä  V Asso- 
ciation Britannique,  septembre  1870.)    81.  XX.  45. 

—  Rigibahn.    Eine  Fahrt  auf  der  — .    (Feuilleton.)    69.   VI.  30. 

—  Simplon,  le.  (Proposition  de  loi,  tendant  ä  aecorder  un  credit  an- 
nucl  pour  la  percee  du  Simplon.)    140.  /.  14. 

h.  Amerikanische  Eisenbahnen. 

—  Chemins  de  fer.    Les  —  au  Bre'sil.    168.  VIII.   S.  113. 

—  Eisenbahn,  eine,  über  die  chilenische  Cordillere.    47.  XVIII.  3. 

—  Eisenbahnen.  Amerikanische  — .  (Ausdehnung  und  Verkehr.)  35. 
.  III.  41.  42. 

—  Eisenbahnen,  amerikanische.  (Aus  „Organ  für  den  Fortschritt  des 
Eisenbahn-Wesens.)    50.  XX.  990. 

—  Land  Grant  Railroads  and  Soldier's  Homesteads.  53.  LXIIL 
S.  373. 

—  Mobile  and  Ohio  Railroad  Company.  (Extracted  from  the  aunual 
report  for  1S69.)    53.  LXIIL   S.  209. 

—  Paciricbahn,  die.  (Nach  der  Schrift:  ,,Die  Paciricbahn  in  Nord- 
amerika''.)   18.   1870.  80.  81. 

 ■  Pacificbahn.    (Güterbewegung  auf  derselben  und  Einfluss  auf 

die  Frachten  in  Californien.)    78.  XVI.  8. 
— •  —  Pacific  Railroad  of  Missouri.  (Extracted  from  the  XX.  annual 

report.)    53.   LXIIL'  S.  54. 

 Pacific  Railroads.  Mr.  Bou/wcll  and  the  — .  53.  LXIIL  S.  I  I  I. 

 Pacific  Railway,  le  —  ou  grandchemin  de  fer  americain.  168. 

VIII.  S.  173.  ' 

—  Railroad  aeross  the  Andes.    39.   XX  VI  II.  1112. 

10 
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Eisenbahnen  etc.  '        T  ,     ,      t  „  ,    .  r. 

—  Raüroad  eamings  fram  May,  June,  July,  August,  September,  (><■- 
tober  November  1870  and  from  January  1  <o  December  1.  53. 
iA'JiJ.  <S.  4L  104.  174.  '272.  428. 

—  Äatfröad  ifems.    53.  LXIII.  S.  55.  133.  213.  202.  377.  456. 

Erziehung  und  Unterricht. 

a.  Geschichtliches  und  Biographisches. 

—  Ameis.  Nekrolog  des  Pädagogen  und  philologischen  Schriftstel- 
lers Professor  —  in  Mühlhausen  in  Thüringen.  100.  N.  F.  VI. 
Band  2.   S.  574.  .  .  •_. 

—  Dittes,  Dr.  Friedrich,  Director  des  Pädagogiums  in  Wien.  Jim 
Lebens-  und  Charakterbild.    159.  IV.  27. 

—  Erzieher,  deutsche,  des  Elsass.    I.  Pfeffel.    159.  IV.  43. 

—  Klotz.  Nekrolog  des  Philologen  Beinhold  —  m  Leipzig.  100. 
N.  F.  VI.    Band  II.  S.  573.  0i    .  , 

—  Laiige,  Dr.  Wichard  — .  Biographische  Skizze  von  Stamsch.  15t). 
IV  40 

—  Pestalozzi  in  Leipzig.  Festrede  zum  124.  Geburtstage  Pesta- 
lozzis am  12.  Januar  1870.    24.  IV.  S.  97.  ^ 

—  Robinson  Crusoe.  (Geschichte  des  Defoe  sehen  Buches.)  10b.  11.  40. 
b  Lehrstand.  Sociale  Lage  und  Selbsthilfe.  Prüfungs-  und  Veremswesen 
der  Lehrer  —  Gesetzgebung,  Schulgeld,  Seminare  —  Bildungszustande  — 

Allgemeines. 

—  Anforderungen  bei  der  Wiederholungsprüfung  (sogenannte  Wahl- 
fähigkeitsprüfung)  der  Elementarlehrer.    106.  IL  37.  ■ 

—  Bildungsstand  im  Regierungsbezirk  Bromberg.  Schulverhaltnisse 
in  Kujawien.    159.  IV.  41. 

—  Bildungszustände  im  Königreich  Italien.    11.  18/0.  »11. 

—  Bishop,  the,   of  Manchester,  on  the  influenae  of  the  Press. 
IV.   47.  ,  ,  , 

—  Comnranalabgaben.  Heranziehung  der  Lehrer  einer  höheren  locn- 
terschule  zu  directen  — ,  Freilassung  der  Lehrer  an  Stadtschulen. 
32    1870  8 

—  Constitution  'of  man,  the.  (by  J.  P.  Jordon)  [Talent  für  Wissen- 
schaften und  schöne  Künste  muss  angeboren  sein,  kann  nicht  er- 
worben werden.]    36.  XXXIX.  6. 

—  Denkfreiheit  und  Schule.    24.  IV.   S.  193. 

—  Einheit  giebt  Macht.  (Allgemeines  über  Lehrerverhaltnisse.)  159. 
IV  52. 

—  Ersatzmannschaften.  Uebersicht  der  bei  dem  Landheere  und  der 
Marine  im  Ersatzjabre  1869/70  eingestellten  —  mit  Bezug  aut 
ihre  Schulbildung.    32.  1870.  11.  . 

—  Küster-  und  Schulhaus-Bauten.  Kosten  für  — .  Erkenntmss  des 
königlichen  Obertribunals.    32.   1870.  9. 

—  Lehrerinnenprüfung  für  die  Provinz  Hessen-Nassau.  Ordnung  tur 
die  -.    32.  1870.  12.  .  _ 

—  Lehrerseminare.  Warum  sind  die  —  nur  m  grössere  btaute  zu 
verlegen,  und  warum  steht  das  Internat  in  diesen  Bildungsan- 
stalten  mit  der  Bestimmung  des  Volksschul-Lehrers  m  Wider- 
spruch? (von  Wunderlich).    159.  IV.  41.  42.  43.  44.  45. 

 Stellung  der  Seminarien  und  der  Elementarlehrer  zur  deut- 
schen Literatur.  Ueber  die  — .  (Vortrag  von  Supprian.)  32. 
1870.  10. 

—  Lehrertag.    Der  erste  deutsch-böhmische  — .    100.  IL  4L 

 Lehrertag,  der  deutsche  und  die  Volkswirthschaft.   85.  1870.  24. 

 Lehrertag.    Der  erste  ungarische  — .    106.  II.  40. 

 Lehrerverein,  der  allgemeine  deutsche.  (I.  Vorfragen.  IL  Auf- 
gabe und  Organisation.)    24.  IV.  S.  205  u.  247. 

 Lehrerversammlung.  Die  19.  allgemeine  deutsche  —  (in  Wien). 

[Allgemeines  über  dieselbe,  insbesondere  Polemik  gegen  die  be- 
treffenden Referate  antifreisinniger  Blätter.]    24.  IV.  S.  145. 

 Lehrerversammlung,  die  XIX.  allgemeine  deutsche.    10b.  11. 

26.  27.  >  . 

 Lchrerversammlung ,  19.  allgemeine  deutsche.     Bericht  über 

die  Lehrmittel-Ausstellung  auf  der  —  (von  Schellenberger).  159. 
IV.  38.  i.  . 

 Pädagogische    Demagogie.      (Polemik    der  protestantischen 

Kirchenzeitung  gegen  den  Wiener  Lehrertag.)    106.  II.  30.  34. 

 Provinzial-Lehrertag,  der  brandenburgische  am  5.  October  1870. 

159.  IV.  44.  45. 

—  Lehrerverhältnisse  in  Nordamerika.  Auswanderung.    159.  IV.  38. 

—  Lehrer- Wittwen-  und  Waisenkassen.  Bestimmungen  wegen  der 
— .    32.   1870.  7. 

 Lehrer-Wittwen-  und  Waisenkassen.    Gesetz  vom  22.  Decem- 

ber  J8G9.  Bescheid  an  die  königl.  Regierung  zu  N.,  die  Austuh- 
rung  des  —  betreffend,  vom  2.  April  1870.    73.  XXXI.  7. 

 Lehrer-Wittwen  -  und  Waisenkassen.  Circularerlass  etc.,  be- 
treffend den  Zutritt  zu  den  — ,  vom  28.  Juni  1870.    73.  XXXI.  11. 

 Wittwen-  und  Waisenkassen  für  Elemcntarlehrer.  Gesetz,  betref- 
fend die  Erweiterung,  Umwandlung  und  Neuerrichtung  von  —  vom 
22.  December  1869.   44.  1870.  1. 

—  Lehrplan  der  Bildungsanstalten  für  Lehrer  in  Oesterreich.  106. 
II.  34.  ;  , 

—  Militär-Dienstzeit,  die  sechswöchentliche,  der  Elementarlehrer. 
159.  IV.  36.  12.  45.  46. 

—  My  luntsc.  is  um  Castle.  Eine  hausmütterliche  Studie  über  tochter- 
erziehung  (von  Henschke).  |  Der  Zeitschrift  „das  Haus"  entnom- 
men.]  136.  //.  17.  (Feuilleton.) 

—  Nichwertretung,  die,  des  Volkslehrer- Standes  im  Abgeordneten- 
bause  während  der  begonnenen  Legislaturperiode  (führt  die  Ueber- 
schril't:  Wir  bitten  am  stilles  Beileid  für  die  Schulen  und  Lehrer 
in  Preussen  etc.).   106.  II.  18. 


Erziehung  und  Unterricht. 

—  Präparandenbildung,  über.    159.  IV.  38.  47.  _  \ 
 Instruction  für  die  Bildung  katholischer  Präparanden  in  der 

Provinz  Schlesien  (nebst  Lehrplan).    32.  1870.  7. 

—  Prüfung  der  Privatlehrerinnen.  Verfügung  an  die  königlichen 
Provinzial-Schulcollegien  und  Regierungen,  betreffend  die  — ,  vom 
30.  September  1870.    73.  XXXI.  11. 

—  Schulamts -Candidaten.  Zahl  der  im  Jahre  1869  geprüften  — . 
32.  1870.  12.  .    ,  TJ 

 Instruction  für  die  Prüfung  pro  schola  et  rectoralu  in  der  1  ro- 

vinz  Schleswig-Holstein.  Verlügung  an  das  königliche  Provinzial- 
Schulcollegium  zu  Kiel,  mit  der  —  vom  4.  Juni  18<0.  76. 

XXXI  7 

—  Schulbildung  der  im  Ersatzjahr  1869-1870  bei  der  grossherzoglich 
hessischen  (25.)  Division  eingestellten  Ersatzmannschaften.  84. 
1870.  103.  ;•.        •  -  ,'/•;•. 

—  Schulcommissionen.  Bevidirte  Instruction  für  die  —  hiesiger 
Residenzstadt  Berlin.    33.  XL  44.  (Extrabeilage). 

—  Schuldeputation.  Die  Stellung  des  Bürgermeisters  zur  stadtischen 
-.    32.  1870.  9.  _  '  . 

 Stellung  des  Bürgermeisters  zur  städtischen  Schuldeputation. 

Bescheid  an  die  königliche  Begierung  zu  N.,  betreffend  die  — , 
vom  12.  August  1870.    73.  XXXI.  9.  ,  _ • 

—  Schulgeld  bei  einer  öffentlichen  Schule.  Zulässigkeit  des  Rechts- 
wegs in  Beziehung  auf  — .  Erist  zur  Erhebung  des  Competenz- 
conflicts.    32.  1810.  10.  .  . 

 Schulgeld-Zahlung.    Ein  Familienvater  als  Hauslehrer  bei  sei- 
nen eigenen  Kindern ;  keine  —  in  diesem  Falle ,  speciell  in  der  . 
Provinz  Hannover.    32.  1870.  9. 

 Forderungen  öffentlicher  Schulanstalten  an  Schulgeld.  (Ueber 

die  Zulässigkeit  des  Bechtsweges  zu  deren  Eintreibung.)  63. 

XXXII  27. 

 Schulsteuern  und  Schulgeld.  Nachweisung  der  von  den  Schul- 
gemeinden des  Regierungsbezirks  Arnsberg  im  Jahre  1869  gezahl- 
ten Beträge  an  -.    32.  1870.  10. 

—  Schulsammlungen.    Ueber  naturhistorische  — .    <J4.  IV.  b. 

—  Schulwesen.    Niederes  und  höheres  —  in  Peru.    159.  IV.  ii. 

—  Stellenwechsel  der  Lehrer.    159.  IV.  39. 

—  Südrussland.  Aus  —  (von  Gerstenberg).  [Erziehung  —  Leben 
—  Sitten.]    (Aus  dem  „Berner  Bund".)    106.  IL  39. 

—  Turnlehrer -Prüfung.  Forderungen  in  der  —  m  Beziehung  aut 
Körperverletzungen.    32-  1870.  7. 

—  Unterrichtswesen  in  Amerika.    109.  VIII.  26.  2t. 

—  Unterrichtswesen,  russisches  (von  v.  Gerbel).  100.  JN.l.  Vi. 
Band  2.   S.  262  u.  ff.      "  .  _  ; 

—  Unzulässigkeit  der  Errichtung  von  Privatschulen  ohne  Religions- 
unterricht. Bescheid  an  Dr.  N.,  betreffend  die  — ,  vom  1.  Juli 
1870.    73.  XXXI.  8.  t>        .  - 

 Privatschulen  ohne  Religionsunterricht.    Unstatthaftigkeit  von 
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—  Verwaltung  des  Vermögens  der  öffentlichen  Schulen.  Erkenntniss 
des  königlichen  Gerichtshofes  zur  Entscheidung  der  Competenz- 
conflicte,  dass  die  Oberaufsicht  über  die  —  dem  Staate  zusteht 
und  ein  Widerspruch  gegen  den  Umfang  dieses  Hoheitsrechts  im 
Processverfahren  nicht  geltend  gemacht  werden  kann,  vom  13. 
August  1870.    73.  XXXI.  10.  . 

—  Volksbibliotheken.  Specialetat  der  Stadt-Hauptkasse  betreffend 
die  Verwaltung  der  städtischen  —  pro  1870-72.  SS.  XI.  27. 
(Etatsbeilage  54.) 

_  Wahl  des  Berufs.    11.  1870.  698.  707. 

—  Was  haben  wir  Lehrer  vom  Landtage  zu  erwarten.-'  IHM.  IV.  ou. 
c.  Methodik  des  Unterrichts.    Einzelne  Unterrichtszweige  —  Lehrkunst  — 

Schulpraxis. 

—  Aberglauben,  vom.    Eine  pädagogische  Skizze.    159.  IV.  36. 

—  Athmen,  das.    Gesundheitslehre  in  der  Volksschule  (von  Kahler). 

101.  1870.  13.  14.  ,       „  •  .  iA       1 4.  i  iro. 

—  Beoriffsbildung,  die  (vom  pädagogischen  Gesichtspunkte),  loa. 

IVÖ  27 

—  Biblische  Geschichtsunterricht,  der.    159.  IV.  45. 

—  Education,    Spelling  reform  (by  G.  Withers).    34.  X. .870, 

—  Gestalt,  Grösse  und  die  Arten  der  Darstellungen  der  Erde,  sowie 
über  Vertheilung  von  Land  und  Wasser.  (Aus  der  pädagogischen 
Praxis)    101.  1870.   13.  14.  15.  16.  . 

—  Heimathskundc.    Lehrplan,   detaillirter ,  zum  Unterricht  in  der 

-  (von  Lutze).    101.   1870.   15.16.17.  . 

—  Humbuqus  paedagogieus.  Eine  naturhistorische  Skizze  (Abgeisse- 
Iuiir  der  Verirrungen  in  den  Lehrmethoden     24,  IV.  fc.  U«. 

—  Kalender,  der  [pädagogisches  Lehrmaterial]  (von  Gaertig).  IUI. 

1870.  14.  15.  ,« 

—  Körperliche  Züchtigung  der  Schulkinder    SL   18, (  .    1  -. 
 Missbrauch  des  Züchtigungsrechts.    Ooinpe  ■<•../.  bei  BesohWtt- 

den  gegen  den  Pfarrer  als  Schulaufseher  und  Vorsitzenden  des 
Schulvorstandes  über  — .    32.   1870.  7  . 

—  Lernprocesse,  die  (von  Stephan).    101.  LöfU. 

_  Naturgeschichtlicher  Unterricht.  Lflbnha, ,  meoiflwrter,  für  den 

—  in  einer  vievchi.ssig.-n  Volksschule  (von  Hösel).    101.   1870.  z. 

—  Irtogräphijreförm*  zur.  Pädagogischer  Feldpos^Brief  von  Petsoh.) 

—  Politik,  'die,  'in  der  Schule.  (Lehrmethode  betreifend.)  21.  IV. 

—  Uealunterriehl,    l,-hr|dan   für  den  -.     (Von   der  Regierung  b 

Wiesbaden  entworfen -und  eingeführt.)   101.  1870.  17. 
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rziehung  und  Unterricht. 

Rechenunterrioht  auf  der  Unterstufe.  Audi  ein  Beitrag  zum  — 
(von  Wille).    101.   1870.  19. 

Rechtschreibung.   Wie  die  deutsche  —  zu  vereinfachen  und  also 
zu  verbessern  sei  (von  Bucher).    106.  II.  46.  47.  48.  49. 
Religionsunterricht;    Die  Beschlüsse  der  Wiener  Lehrerversamm- 
luDg,  betreffend  den  — .    Debattirt  auf  der  Lehrerversammlung 
in  Güttingen.)   159.  IV.  44. 

—  Religionsunterricht,  der  erste.    101.  1870.  17.  18. 

—  Religionsunterricht  in  der  Schule.  Worte  und  Thaten  zur 
Frage  über  den  — .    10(5.  II.  29. 

—  Religionsunterricht.  Lehrplan  für  den  evangelischen .  confes- 
sionellen  — .  (Entwurf,  eingeführt  von  der  Regierung  in  Wies- 
baden.)    101.  1870.  20. 

—  Religious  Education.    Professor  Huxley  on  — .    17.  1870.  479. 
Schreib'unterricht.    Gedanken  über  den  — .    101.  1870.  23. 
Turnfrage,  zur  (von  Petsch).    159.  IV.  37. 

Vereinfachung.    Ueber  die  —  der  deutschen  Rechtschreibung'.  146. 
1870.  71.  ö 
Wie  ich  mein  Schulbuch  anlege  (von  Kahler).    [Lectionsplan  aus 
der  pädagogischen  Praxis.]    101.  1870.  20.  21. 

d.  Elementar-  (Primär-)  Unterricht. 

Bliuden-Unterrichtsanstalt.  Auszug  aus  dem  Jahresbericht  über 
die  Wirksamkeit  der  schlesischen  —  im  Jahre  1869.  32.  1870.  S. 
Chairmanship,  the,  of  the  London  School  Board.  39.  XXV III.  1424. 
Co-operation  and  Education  (by  E.  Brotherton).  34.  X  274.  276. 
Education  in  India.  (Expenditvre  on  1861-69.)  39.  XXVIII.  1418. 
Education  Movement,  the.  (Letter  by  J.  W.  Mavhew.)  17. 
1870.  476.  "  J 

Elementar- Volkschulen.  Sind  die  —  in  grösseren  Orten  nach 
Vermögensklassen  zu  gliedern ,  oder  sollen  sie  allgemeine  Schulen 
mit  gleicher  Organisation  sein?  (Gekrönte  Preisschrift.)  24. 
IV.  S.  49.  1 
Gemeindeschul- Verwaltung  Berlins  pro  1870.  33.  XL  30.  (Etats- 
beilage 55.) 

Gesundheitslehre  in  der  Volksschule  (von  Kähler).  101.  1870.  24. 
Grammatik,  die,  in  der  Volksschule  (von  Hentschel).  101.  1870. 
20.  21.  22.  23. 

Kleinkinder-Schulen.  Anlegung,  Einrichtung  und  Beaufsichtigung- 
der  — .   32.  1870.  11.  ö  ö 

Landschule  und  Landwirthschaft  (von  Matthesius).   6.  XXVIII.  12. 

—  Obst-Baumzucht.  Förderung  der  —  durch  die  Elementarschule. 
32.  1870.  11.  12. 

—  Unterricht  in  der  Obst-Baumzucht  in  preussischen  Volksschulen. 
106.  IL  37. 

Letters  to  Statesmen:    „National  Schools  and  the  Religious  Diffi- 
coulty."    (Letter  to  G.  Dixon.  M.  P.)    17.   1S70.  473. 
Letters  to  Statesmen:  To  Samuel  Morley,  M.  P.    (The  Education- 
Bill  and  Social  reforms.)    17.   1870.  459. 

London  School- Boards,  the.    17.  1870.  470.  471.  473.  474.  476. 

—  London  School-Boards.  (Letter  Im  „An  Education-  Leaauer1' .) 
17.  1870.  474.  J  J 

—  London  School- Board.  (Meeting  at  Westminster.)  17.  1870.  471. 

—  School-Board,  a  hint  to  the  — .    17.  1870.  478. 

—  School-Board,  the,  for  London  —  (Bericht.)    17.   1870.  469. 

—  Cumulative  Vote,  the,  and  the  London- School-Board.  (Meetina.) 
17.  1870.  472.  k  JJ 
National  Education- League,  the.    17.    1870.  472. 

—  National- Education- League.  —  Annual  Meeting.  17.  1870.  472. 
Naturkundliches  in  der  Volksschule  (von  Kutzner).  101.  1870. 
7-11.  15.  16.  17.  18.  19.  20. 

Religionsunterricht  in  der  Volksschule.  Ueber  den  — .  Rede  von 
Dr.  Dittes  in  der  XIX.  allgemeinen  deutschen  Lehrerversammlune-. 
106.  II.  29-30.  b 

—  Religionsunterricht  in  der  Volksschule.    Zur  Frage  über  den 

—  (wie  sie  in  Siebenbürgen  zu  lösen  versucht  wird).  106.  II.  32. 
School-Board  Elections.  Constitutional  defect,  a,  of  the  law  for 
School-Board  Elections.    39.  XXVIII.  1419. 

—  Metropolitan  School-Board,  the,  as  a  constitutional  experiment. 
39.  XXVIII.  1422. 

—  Political  result,  the,  of  the  Elections  to  the  Metropolitan  School- 
Board.    39.  XXVIII.  1423. 

—  Politics,  the,  of  School-Board  Elections.    39.  XXVIII.  1415 

—  School-Boards  Elections,  the.    17.   1870.  472. 

—  London  and  Prooincial  School-Board  Elections,  the.  17.  1870. 
477.  479. 

Schulgesetz,  das  neue  englische.    159.  IV.  45.  46. 
Schulgesetz  für  Hamburg.    Entwurf  eines  — .    24.  IV.  S.  173. 
Schul-  und  Unterrichtsordnung  für  die  allgemeinen  Volksschulen 
in  Oesterreich.    106.  II.  35.  36.  39.  43.  48. 
Taubstummen-Anstalt  zu  Breslau.  Frequenz  der  — .  32.  1870.  10. 
Tantostummeu- Anstalten  in  der  Rheinprovinz.    Collecten  für  die 
— ;  Frequenz  dieser  Anstalten.    32.  1870.  12. 
ffnentgeltlichkeit ,  die,  des  Unterrichts  in  der  Volksschule.  24. 
IV.  S.  241. 

Unterricht  im  Deutschen,  der,  in  der  Volksschule.    101  1870 
14.  15. 

Vierecke,  dir  [Lehrmaterial  für  die  einclassige  Landschulel  ("von 
Gärtig),   101.  1870.  21.  v 
Völkserziehung,  die  bisherige  (Fortsetzung).   11.  1870.  687.  688. 
Vollcgoriderwijs,    Beuordering  ran      .    (Beförderung  des  Volks- 
untemohts.)  37.  L870.  S.  1085. 


Erziehung1  und  Unterricht. 

—  Volksschule.  In  wieweit  und  auf  welche  Weise  hat  die  —  den 
vielfach  an  sie  gestellten  Forderungen  Rechnung  zu  tragen,  An- 
thropologie, Gesundheitslehre,  Gesetzeskunde  und  Volkswirth- 
schafts-Lohre,  Chemie  und  Technologie,  Waarenkunde,  Haus-  und 
Landwirthschafts-Lehre  etc.  in  ihren  Lehrplan  mit  Beschränkung 
anderer  Unterrichtsgegenstände  aufzunehmen?    24.  IV.  S.  221. 

—  Volksschule.  Zwei  Urtheile  über  W.  Jütting's  Geschichte  des 
Rückschrittes  in  der  Dotation  der  preussischen  —  (von  K.  Bor- 
mann und  Wichard  Lange)  und  Replik  von  dem  Verfasser.  159 
IV.  48.  49.  50.  51.  52. 

—  Volksschul  -  Unterricht.  Ueber  die  Anschaulichkeit  des  — .  101 
1870.  18. 

—  Volksschul  -  Wesen ,  das  gothaische,  in  der  Gegenwart.  159. 
IV".  40. 

—  Volksunterricht,  der,  in  den  Vereinigten  Staaten.    85.  1870.  32. 

—  Wiederholung  (des  Gelehrten  und  Gelernten  in  der  Volksschule) 
101.  1870.  18.  ; 

—  Wolken,  die.  (Unterrichtsmaterial  für  die  Mittelklasse  einer  ge- 
wöhnlichen Volksschule)    101.  1870.  22. 

—  Zahlenkreis,  der,  von  1  bis  20.  (Unterrichtsmaterial  in  der  Volks- 
schule.)   101.  1870.  13.  14. 

e.  Secundärunterricht. 

—  Confessioneller  Charakter  der  höhereu  Lehranstalten.  Erhaltuno- 
des  — .    32.  1870.  7. 

—  Enseignement  superieur  en  France.  Rapport  sur  F —  (par  Duruy). 
168.    VIII.  S.  543. 

—  Enseignement  superieur.  Reforme  et  liberte  de  V — .  (Sur  le  pro- 
jet  de  loi  sur  —  presente  au  Senat  par  Duruy.)  .38.  IX.  318. 

—  Frequenz  der  preussischen  Gymnasial-  und  der  Real-Lehranstal- 
ten  und  höheren  Bürgerschulen  während  des  Sommersemesters 
1869.   32.  1870.  7. 

—  Gymnasiallehrer.  Jahresbericht  des  Vereins  schweizerischer  — . 
(Aarau  1870.)    93.  VI.  27. 

—  Gymnasialpädagogik.  Carl  Friedrich  von  Nägelbach's  — ,  heraus- 
gegeben von  Autenrieth.  (Ausführliche  Besprechung  dieses  Werks.) 
24.  IV.  S.  127.  ; 

—  Gymnasien,  über.    24.  IV.  S.  76. 

—  Hoch-Volksschulen ,  die  dänischen  (Besprechung  des  Werkes  [und 
Excerpte  daraus] :  om  Folk  högskolorna  in  Danmark  etc.  of  K. 
G.  Leinberg.    Helsingfors  1868.)    68.  XXXIX.  30. 

—  Lateinische  Sprache,  die,  in  der  Realschule.    24.  IV.  S.  165. 

—  Middelbaar  onderwijs.  Ooerzicht  van  het  —  by  het  einde  van 
1869  (door  D.  J.  Steyn  Farve).    37.  1870.  S.  505.  (Fortsetzung.) 

—  Realschulen.  Vertheilung  des  Unterrichtsstoffes  in  der  Botanik 
an  die  aufsteigenden  Classen  der  — .    24.  IV.  S.  178. 

—  Stipendienfonds  der  königlichen  Realschule  zu  Berlin.  32.  1870.  12. 

f,  Gewerbeschulen  (incl.  gewerbliche  Fortbüdungsanstalten). 

—  Akademie,  eine  Hamburger,  in  Aussicht  (behandelt  die  projectirte 
Umgestaltung  des  Johanneums  in  eine  Akademie).    50.  XX.  979. 

—  Ccrtified  Industrial  Schools  [at  Clifton  etc.]  (by  G.  C.  F.  Bartley). 
60.  XXXIII.  2. 

—  Ertheilung  des  Berechtigungsscheines  für  Zöglinge  der  Provinzial- 
Gewerbeschulen  zum  einjährigen  freiwilligen  Militärdienste.  Ver- 
fügung, betreffend  das  Verfahren  bei  — ,  vom  21.  April  1870.  73. 
XXXI.  6. 

—  Fortbildungsschule,  die,  und  die  sociale  Bildung  (Vortrag-  von 
Friz).    45.  1870.  40. 

—  Gewerbeschulen.    Die  Reform  der  —  in  Preussen.    106.  II.  26. 

—  Gewerbeschulen  in  Preussen.  Verordnungen  über  die  Umgestal- 
tung der  bestehenden  und  die  Errichtung  neuer  — .  111.  XX.  7-10. 
(Mit  Zeichnungen.) 

—  Kunstgewerbe-Schulen.  Die  Organisation  von  — .  Gutachten  des 
Danziger  Handwerkervereins  über  die  vorstehende  Schrift  des 
Dr.  jur.  Schwabe.    10.  VIII.  5. 

 Entgegnung  Dr.  H.  Schwabe's  auf  das  Gutachten  des  Danziger 

Handwerkervereins.    10.  VIII.  5. 

—  Lehr-  und  Lesebuch  für  gewerbliche  Fortbildungsschulen.  Fried- 
rich Autenheimer's  —  bearbeitet  im  Auftrage  des  Centraiausschus- 
ses des  schweizerischen  Lehrervereins.  (Ausführliche  Besprechung 
dieses  Buches.)    69.  VI.  48. 

—  Mechanic's  Institutions,  on,  and  the  Elementary  Education  Bill, 
(by  E.  Benais).    60.  XXXIII.  4. 

—  Polytcchnicum  in  Aachen.  Zur  Eröffnung  des  —  (am  10.  Octo- 
ber  1870).    48.   1870.  42. 

—  Polytechnische  Schule  zu  Aachen.  Die  königlich  rheinisch-west- 
fälische —  (nach  dem  Programm  derselben  für  den  Cursus  1870/71). 
19.  XV.  68.    94.  III.  28. 

—  Polytechnische  Schulen.  Ueber  die  Aufgabe  der  — .  Aus  der 
Eröffnungsrede  des  Aachener  Polytechnicums.)    50.  XX.  9',):!. 

—  Provinzial-Gewerbeschulen.  Ein  Wort  über  den  neuen  Organisa- 
tionsplan für  die  preussischen  —  (von  G.  Schmoller).  54.  XV. 
S.  268. 

—  Scientific  Education  Coiinnission,  the.    39.    XXVIJI.  1403. 

—  Technical  and  higher  Education.  Ample  but  enexplored  means  for 
— .    39.   XXVIII.  1125. 

-  Workingitieri's •  Clubs  and  Educational  Excufsions.     (Letter  In/ 
Eodgson  Pi-att.)   17.  1870.  461. 

—  —  Worhingnien's-  Clubs  <m</  Educational  Excursions.  17.  1870. 
Hill. 
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Erziehung  und  Unterricht. 

g.  Universitätsunterricht. 

—  Lehrstühle  der  Handelswissensohaft  an  den  Universitäten.  Antrag 
auf  Errichtung  von  — .    32.   1870.  7. 

—  Museum  regenere,  le,  par  Venseiqnement  libre  (Projet  de  V.  Meu- 
nier).    38.  IX.  318. 

—  Universität  Leiden,  die,  im  16.  Jahrhundert.  1.  Gründung  nach 
der  Reformation.  II.  Ein  Studentenaufruhr  im  Jahr  1594.  (Be- 
sprechung des  Werkes  nebst  Auszügen  daraus :  een  Studenten- 
oproer  in  1594.  Bijdrage  tot  de  geschiedenis  van  het  Stetten -col- 
leqie  te  Leiden,  door  G.  D.  J.  Sch'otel.  Leiden  1869.)  68.  XXXIX. 
28.  29. 

—  Universitäten.  Die  Verwaltung  der  deutschen  — .  (Besprechung 
des  in  der  „akademischen  Zeitschrift"  publicirten  Aufsatzes:  Die 
Notwendigkeit  der  Verwaltung  deutscher  Universitäten  durch 
die  Landesregierung  und  nicht  durch  die  Bundesregierung.)  68. 
XXXIX.  43. 

—  Universitätsbibliotheken.  Mittel  und  Aufgaben  unserer  —  (von 
Heinze).    122.  XXVI. 

—  Universitätsstudien.  Das  Gutachten  der  Berliner  Universität  über 
die  Zulässigkeit  der  Realschul- Abiturienten  zu  — .    24.  IV.  S.  88. 

—  Verordnung  über  Grundzüge  der  Lehramts-Scbule  an  der  Univer- 
sität Zürich.    106.  IL  33. 

—  Versicherung  der  Bibliotheken  und  Sammlungen  an  Unterrichts- 
anstalten gegen  Feuersgefahr.  Verfügung  etc.  des  Ministers  der 
geistlichen  etc.  Angelegenheiten,  betreffend  die  — .    32.  1870.  8. 

—  Zahl  der  Lehrer  und  Studirenden  an  den  Universitäten,  der  Aka- 
demie zu  Münster  und  des  Lyceums  zu  Braunsberg  im  Sommer- 
semester 1870.    Uebersicht  über  die  — .    32.   1870.  9. 

—  Zahl  der  Studirenden  auf  den  Universitäten,  der  Akademie  zu 
Münster  und  dem  Lyceum  zu  Braunsberg  im  Wintersemester  1S69/ 
1870.    Uebersichten  über  die  — .    32.  1870.  8. 

h.  Schulhygieine. 

—  Beseitigung  der  Excremente  aus  den  Schulgebäuden.  Zur  Frage 
über  die  —  (von  G.  Passavant).  [Kritische  Besprechung  vorste- 
henden Werkes  von  H.  Wasserfuhr.]    142.  IL  3. 

—  Gesundheitspflege  in  den  Schulen.  32.  1870.  9.  11.  42.  VI.  9. 
159.  IV.  46. 

—  Normalien  für  Schulgebäude  von  Salvisberg,  Bern  1870  (Bespre- 
chung vorstehender  Schrift.)    93.  VI.  50. 

—  Schultische  in  Mädchenschulen.  Ueber  Construction  von  —  (von 
Meier).    111.  XX.  7-10. 

—  Ventilation  der  Schullocale.    109.  VIII.  31. 

Ethnographie,  Ethnologie  (vergl.  auch  Geographie  und  De- 
mographie nebst  Urgeschichte.)  Andamanen.  Die  Bewoh- 
ner der  — .    (Aus  der  »Bombay  Gazette".)    40.  VI.  9. 

—  Arische  Völker.    Mythologie  der  —  (von  Cix).    47.  XVIII.  12. 

—  Bergvölker  Tschittagongs,  die  (von  Lewin).    47.  XVIII.  5. 

—  Brigantenthum ,  das  italienische  (von  Reuchlin).  100.  N.  F.  VI. 
Band  2.  S.  145  ff.,  237  ff. 

—  Buschmänner,  die.  Ein  Beitrag  zur  südafrikanischen  Völkerkunde 
(von  Hahn).    47.  XVIII.  5.  G.  7.  S.  10. 

—  Buschmanns-Raubnest,  ein,  im  Drakengebirge.    78.  XVI.  11. 

—  Cayapo-Indianer,  die,  in  der  Provinz  Matto-Grosso  (von  Kupfer). 
114.  V.  3. 

—  Chinesen,  die,  in  Nordamerika.    35.  III.  52. 

—  Deutschen,  die,  in  Buenos-Ayres.    47.  XVIII.  24. 

—  Ethnogenie  gauloise  (Jugement  de  VAcademie  concernant  Vouvrage 
de  M.  Böget  de  Belloguet).    168.    VIII.  S.  443. 

—  Ethnographie,  die  linguistische,  im  Verhältniss  zur  Anthropologie 
(von  F.  Müller).    171.  III.  S.  310. 

—  Ethnographie.  Einleitung  in  die  —  von  F.  Müller.  (Mitth. 
d.  geogr.  Gesellsch.  in  Wien.)  [Besprechung  und  Auszüge.]  168. 
VIII.  S.  556. 

—  Ethnographie  statistique  de  la  courorme  ä^ÄiMricke.  168.  VIII.  S.  405. 

—  Ethnographische  Vergleiche  (von  Reinsberg -Düringsfeld).  47. 
XVIII.  16. 

—  Ethnographische  Wahrnehmungen  und  Erfahrungen  an  den  Küsten 
des  Beringsmeeres  (von  A.  Erman).  Fortsetzung.  113.  IL  S.  369. 
(Mit  Karte.) 

—  Ethnographische  Beiträge  [zur  Ethnologie  der  Uiguren  etc.]  (von 
A.  Bastian).    113.  fll.  S.  404. 

—  Giftdoctoren,  die,  im  Caplande.    136.  II.   18.  (Feuilleton.)^ 

—  Goajiro-Indianer,  die.  Eine  ethnographische  Skizze  (von  A.  Ernst). 
(Schluss.)    113.  II.  S.  394.    (Mit  Karte  und  Abbildungen.) 

—  Indianer,  die,  der  Vereinigten  Staaten.    14.   XXIV.  28. 

—  Indianer  Guyana's.  Die  Getränke  der  —  (von  Appun).  47.  XVIII. 
17.  19,  20. 

—  Indianer.  Märchen  und  Sagen  der  nordarncrikanischen  —  (von 
Gerland).   47.  XVIII.  22. 

—  Island  und  seine  Bewohner  (von  Meinicke).    47.    XVIII.  22.  23. 

—  Pfahlbauten  der  Neger  in  Centraiafrika  (von  G.  Rohlfs).  47. 
XVI II.  %b. 

—  Racenlehre.  Bericht  über  die  Fortschritte  der  —  (von  F.  K.  Se- 
ligmann).   171.  .III.   S.  2GS. 

—  Eaces  of  the  North-  Western  Proninees  O-f  Iiidia.     Memoirs  oh  Ihr 

history,  follclore  and  distribution  of  the  — ,  Inj  II.  M.  EHM. 
2  volumes.    Lon  don  1869.   (Besprechung  vorstehenden  Werks  mit 

einem  Statistischen  I leiterblick  der  verschiedenen  indischen  Kasten 

von  Bastian.)   113.  //.  S.  151. 


Ethnographie,  Ethnologie. 

—  Baues  natives  de  VInde.    168.    VIII.   S.  304. 

—  Rügen.  Aberglauben  bei  den  Mönchgutern  auf  der  Insel  —  (von 
Zorn).    47.  XVIII.  6.  7.  8. 

—  Russen  und  Engländer,  die,  in  Centraiasien.    47.  XVIII.  7. 

—  Busses,  les,  sur  la  edle  Orientale  de  la  Caspienne.  168.  VIII.  S.  286. 

—  Süd  und  Nord  in  Deutschland  (von  Schatzmayr).    47.  XVIII.  21. 

—  Tibbu,  die  (ethnographische  Skizze  von  Nachtigall).  [Eingesandt 
aus  Murzuk.)    114.  V.  3.  4. 

—  Tibbu  Reschade,  die,  in  Tibesti,  ihr  Charakter  und  ihre  Sitten 
(von  Nachtigall).    47.  XVIII.  1. 

—  Todas.  Stamm  der  —  in  den  Nilgherris  und  seine  Gebräuche. 
47.  XVIII.  23. 

—  Transformation,  la,  d'une  race  (en  Turquie).    168.    VIII.   S.  360. 

—  Venezualische  Volksdichtung.  Proben  der  —  (von  Ernst).  47. 
XVIII  1. 

—  Völkerkunde.  Offene  Fragen  der  —  III.  (von  B.  Diefenbach). 
[Schluss  aus  152.  1870.  3.]    152.  1870.  4. 

—  Wanderung,  die,  der  Sabäischen  Völkerstämme  im  zweiten  Jahr- 
hundert n.  Chr.  (von  0.  Blau).  [Besprechung  vorstehender  Ar- 
beit.]   168.  VIII.  S.  329. 

—  Zigeuner  in  der  Türkei,  die  (von  Vambery).    47.  XvIII.  18. 

—  Zigeunerische  Erzählungen  (von  Vambery).    47.  XVIII.  21. 

Familie.  Ehestand.  Bürgschaften  der  Ehefrauen  für  ihre  Ehe- 
männer. Ueber  die  Form  der  —  nach  neuestem  Rechte  (von 
Brettner).    116.  IV.  5.  6. 

—  Eheliche  Leben,  das,  in  England.  (Auszug  aus  dem  Artikel  in 
der  Saturday  Review,  betitelt:  Bored  Husband.)    68.  XXXIX.  51. 

—  Gütergemeinschaft,  die  eheliche,  in  Oesterreich.    35.  III.  30. 

—  Married  Womens'  Property  Act,  the.    39.  XXVIII.  1409. 

Feuerlöschwesen.  Feuerpolizei. 

—  Asphalte.  Emploi  de  V—  contre  la  propagation  des  mcendies.  160. 
ZI  F.  S.  559. 

—  Baux,  sur  une  clause  des,  en  cas  dincendie  (par  L.  Desrousseaux). 
55.  XXXIV.  33. 

—  Cartouches  pour  eteindre  les  incendies.    160.   XIV.   S.  560. 

—  Feuerlöschwesen.    11.  1870.  689. 

—  Feuerwehr,  Telegraphie  und  polizeiliche  sowie  städtische  (Berli- 
ner) Strassenreinigung.  Bericht  über  die  vereinigte  Verwaltung 
der  —  pro  1869.    33.  XL  39.  (Beilage.) 

—  Feuerwehrtag.  Vom  achten  deutschen  —  (in  Linz).  105.  VI. 
32.  34. 

—  Sauvetage  en  cas  d'incendie.    Moyens  de  — .    160.  XIV.  S.  560. 

Finanzen.  Finanzverwaltung  (vergl.  auch  Steuern  und  Zölle, 
sowie:  „Krieg  von  1870"). 

a.  Allgemeines. 

—  Colbert,  vornehmlich  in  staatswirthschaftlicher  Hinsicht  (nach  den 
neuerdings  veröffentlichten  Quellen  von  G.  Cohn).  II.  Abschnitt 
a.  (die  Finanzen),  b.  (Landwirthschaft,  Forsten,  Bergbau),  c.  (In- 
dustrie und  Handel).    122.  XXVI.  2.  3. 

  Finances,  des,  et  de  Vequilibre  des  budgets^  —  des  finances  de  l  etat, 

des  departements  et  des  communes,  du  deficit  de  leurs  budgets  etc, 
par  P.  Garbouleau.  Paris  1870.  (Compte  rendu  par  Lespinasse.) 
57.  XIX.  7. 

—  Financial  integrity  here  and  else-where.    53.  LXIII.   S.  31. 

—  Financieele  Kronijk.  Een  bewogen  tijdstip.  (Behandelt  den  Geld- 
markt in  Kriegsz'eiten.)    37.  1870.  S.  873. 

—  Leiters  to  Statesmen :  To  the  first  Lord  of  the  Treasury :  W.  E. 
Gladstone.    17.   1870.  481.  . 

—  Münzreform  und  Staatsschuld-Zinsenersparmss.    50.  aä.  JJö. 

—  National  Debts  (Comparison  of  the  various  national  debts  oj  the 
world  by  Ii.  Dudley  Baxter).    39.  XXVIII.  1414. 

b.  Amerikanische  Finanzen. 

—  American  Finance.  Extracted  from  the  second  report  of  Mr.  Bout- 
well on  the  -.    39.  XXVIII.  1426. 

—  Bonded  debt  of  the  State  of  Louisiana  due  in  1870.  Statement  oj 
tjte  —  and  amount  of  interest  due.    53.  LXIII.   S.  51. 

—  BoutweWs  Policy.    53.  LXIII.   S.  176. 

—  Converting  the  American  Debt.  Mr.  Boutwell  s  jiroposals  jor  — . 
39.  XXVIII.  1419.  „  , 

—  Debt  Statement,  the,  fvr-July,  August,  September,  Octobcr,  Novem- 
ber 1870.    53.  LXIII.  S.  74.  153.  234.  314.  393. 

—  Distiirbing  the  currency.    53.   LXIII.   S.  102. 

—  Etats-Unis,  les,  en  1870,  d'apres  le  rapport  de  M.  Wells,  commis- 
saire  de  la  tresorerie  (par  T.  N.  Benard).  ^  hl.  XIX.  7. 

—  Financial  Legislation  in  America.    39.   XXVUI.  1415. 

—  Four  per  Cents,  the.  new,  and  the  Debt  statement.    53.  LXIJJ.  b. 

—  Fuudinq  Bill,  the  (an  Act  to  authorise  the  refunding  oj  the  Natio- 
nal Debt),  and  the  Currency  Bill,  [the  teil  oj  the  hills.J  53. 
LXIII.  S.  130.  .   .  ,  .      ,  , 

—  Public  Hebt,  tlie  (die  internationalen  Einwirkungen  daraut  und 
Mr.  Boutwell).    53.    LXIII.    S.  193. 

—  Revenue»  of  the  United  States.  (Offictal  figwres  <>j  the  —  jor  the 
fiscal  year,  ending  June  80,  1870^   53.  LXIII.  S.  I  10. 

—  Staatsknantien,  'de,  bij  dm  aanvang  ran  L870.  (Prmmn. 
Noo'rd- Amerikaansche  Un  /<•.)  |  Die  Staatsbanken  m An- 
fang des  Jahres    1870.     PretiSSe».  —  Nordamerika.]    87.  187U 
S.  .117. 

Tennessee  Debt.   53.   LXIII.  S.  53. 
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Finanzen  etc. 

c.  Deutsche  Finanzen. 

—  Anleihegesetz-Entwurf.    Der  neue  — .    129.  1870.  99. 

—  Consolidation ,  die ,   der  preussisclien  Staatsanleihen   (von  Frh 
v.  Danekelmann).    118.  VI.  5. 

—  Staatshaushalt.  Statistik  des  bayerischen  — ,  die  Staatseinnahmen 
II.  Artikel :  Die  indirecten  Steuern  (von  W.  Vocke).    119.  II.  3 

d.  Englische  Finanzen. 

—  Clearing -Haute  Returns,  the  (for  six  months  of  the  year  1870) 
39.  XXVIII.  1402. 

 Return  for  the  year  1870,  endihg  10.  August  compared  with 

18G9.   39.  XXVIII.  1411. 

—  Finances,  the,  of  Victoria.    (Extract  from  the  account  of  the  Co 
lonial  Revenue.)    39.  XXVIII.  1418. 

—  Financial  change,  the  neiv,  in  India.    39.  XXVIII.  1427. 

—  Free  breakfast  table.    Exclusive  report  of  deputation  to  Mr.  Lowe. 
17.  1870.  442. 

—  Monetary  Drains,  on  our  Jwme,  and  the  Crisis  of  1866  (by  R.  H. 
Patterson).    60.  XXXIII.  2. 

—  Monetary  Operations  of  te  Exchequer.    Hoio  far  should  the  —  bv 
secrei?   39.  XXVIII.  1381.  J 

—  National  Debt.     What  should  be  our  policy  respectinq  the  —  ? 
(On  Mr.  Lamberts  speech.)    39.   XXVIII.  1402. 

—  National  Debts,  british  and  foreign  (from  the  „business  ■  notes"  of 
the  Economist).    60.    XXXIII.  4. 

—  Revenue.  _  An  abstract  of  the  gross  produce  of  the  —  of  the 
United  Kingdom  in  the  undermentioned  periods,  ended  June  30, 
1870,  compared  with  the  correspondinq  periods  of  the  procedina 
year.    39.  XXVIII.  1401.  J 

e.  Französische  Finanzen. 

—  Budget,  le,  de  1871  et  les  annuiles  des  chemins  de  fer.  140.  I.  15. 
 Budget  francais,  le,  vote  pour  1871  (par  P.  Boiteau).  57. 

XIX.    S.  214. 

—  —  Disntsskm,  la,  du  budget  [au  Corps  legislatif]  (par  E.  Baras). 

—  C^mpagnies  de  chemins  de  fer,  les,  et  le  projet  Soubeyran.  91. 

 Proposition  Soubeyran  Ajournement  de  la  —  (relative  ä  la 

transformation  des  annuites  dues  aux  compaqnies  de  chemins  de 
fer).    140.  /.  17. 

 Subventions.   Paiem.ent  des  —  dues  aux  compaqnies  de  chemins 

de  fer.    140.  /.  14. 

—  Cre'dits  supplementaires  (les)  de  1870.    (Conclusions  du  rapport  de 
la  commission.)    91.  XV.  31. 

—  Emprunts  departementaux  en  France.    81.  XX.  45. 

—  Finanzielle  Lage,  die,  Frankreichs.  (Nach  dem  Londoner  „Eco- 
nomist".)  85.  1870.  50. 

—  French  Finance,  1853-69.  (Expenditure  and  Revenue.)  f  from  the 
„Globe".]    60.  XXXIII.  4. 

—  Hilfsquellen,  die,  Frankreichs.    1.  III.  124.  125.  129. 

—  Impöts  et  revenus  indirects  (im  I.  Semester  1870  nach  dem  „Jour- 
nal officiel1').    91.  XV.  30. 

—  Unißcation  des  dettes.  Le  projet  de  loi  sur  V—.  (Extrait  de  la 
Gazette  de  Madrid.)    91.  XV.  29. 

f.  Holländische  Finanzen. 

—  Financien,  onze.    37.  1870.   S.  1061. 

—  Postes  hollandaises,  les.    81.  XX.  27. 

—  Redevoering,  de,  des  Ministers  van  Financien.    37.   1870.  S.  1052. 

g.  Oesterreichische  Finanzen. 

—  Berger.    Minister  Dr.  — .    (Biographisches.)    2.  XVII.  886. 

—  Budgetstudien  (österreichische).    1.  III.  122.  130. 

—  Budget  Ungarns  für  1871.    85.  1870.  46. 

—  Emprunt  de  100  millions  de  florins  en  Autriche.    81.  XX.  38. 

—  Finances  autrichiennes.    91.  XV.  32. 

—  Finances,  les,  d' Autriche  -  Hongrie  (par  J.  Neuwirth).  57.  XIX. 
S.  188. 

—  Haushalt,  der,  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie  in  der 
ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts.    85.  1870.  40. 

—  Oesterreichs^Finanzminister.  (Eine  Minister-Genealogie  seit  1848.) 

-  Staatsfinantien,  de,  bij  den  aanvang  van  1870.  (Oostenrijk- Ilon- 
garvje.)  [Die  österreichisch-ungarischen  Staatsfinanzen  zu  Anfang 
des  Jahres  1870.]   37.  1870.  S.  723. 

,  h.  Russische  Finanzen. 

Etudes  sur  les  revenus  publics  en  Russie ,  par  Besobrasof,  Saint- 
Petershourg  Roy-i.  (Compte-rendu  par  P.  Duprat.)  57.  XIX.  9. 
Exemtion  du  budget  pour  Vexercice  1868.  Memoire  explicatif  pre- 
senle  par  S.  E.  M.  le  controleur  de  VEmpire  au  conseil  d'etat  de 
MXk's  U7      Päershour9  187a    (Besprechung  desselben.) 

Finantieele  kronijk.  Staatsfinantien,  de,  bij  den  aanvanq  van  1870. 
Ru  stand.   37.  1870.  S.  589. 

Finanz-  und  Schuldenwesen,  russisches.   Nach  dem  Jahresbericht 
068  binanzministers  über  die  (Jreditanstalten.    2.  XVII.  885 
Finnländische  Staatsfonds.    Auszügliche  Uebersichten  aus  'den 
Budgets  «Irr  _.    |(M).    VIII.   4!l.  (Beilage.) 


i.  Schweizerische  Finanzen. 
Finanzielles  aus  der  Schweiz.  35.  III.  43. 
Finanzcalamität.   Zur  schweizerischen  — .  69. 


VT.  32. 


Finanzen  etc. 

k.  Spanische  und  Italienische  Finanzen. 

—  Finances  Espagnoles,  les,  d'apres  M.  Figuerola,  Ministre  des  finan- 
ces (par  P.  Duprat).  [Premieres  Operations  de  credit  apres  la 
revolution,  le  budget,  le  deficit,  Situation  du  tresor,  etat  de  la  dette 
etc.]   57.  XIX.  9. 

—  Finantieele  Kronijk.  De  Staatsfinantien  bij  den  aanvanq  van  1870: 
Italic    37.  1870.  S.  1120. 

1,  Türkische  Finanzen. 

—  Aus  dem  Beiche  des  Khedive.  Charlatanismus  und  Schwindel  et 
la  francaise.    85.   1870.   45.  46. 

—  Dettes  Tunisiennes.  Expose  presente  par  la,  commission  financiere 
de  Tunis  sur  Vetat  de  ses  travaux.    91.  XV.  36. 

m.  Städtische  Finanzen. 

—  Anleihe,  die,  der  Stadtgemeinde  Stuttgart  von  l'/2  Millionen  Fran- 
ken eidgenössischer  Währung  (von  Frh.   v.  Danekelmann).  118. 

—  Budget  des  recettes  et  des  depenses  extraordinaires  de  la  ville  de 
Paris.  (La  loi  et  le  tableau  des  recettes  et  depenses.)    91.  XV.  31. 

—  Citifs  Finances,  the.  (Letter  to  the  Editor  of  the  Economist  by 
J.  T.  Bedford.)    39.  XXVIII.  1420. 

—  Corporation  of  London,  the,  and  their  financial  condition  and  State- 
ments.   39.  XXVIII.  1418. 

—  Emprunt  de  la  ville  de  Paris.    Le  projet  d'  — .    91.  XV.  28. 

—  Emprunt  (V)  de  la  ville  de  Paris  (par  E.  Baras).    91.   XV.  27. 

—  Finalabschluss  der  Stadt -Hauptkasse  der  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Berlin  pro  1869.    33.  XL  35.   (Etatsbeilage  53.) 

—  Finanzlage,  die,  der  französischen  Gemeinden  unter  dem  Kaiser- 
reich in  den  Jahren  1862  und  1868  (von  E.  Blenck).    145.  X.  3. 

—  Obligationsschulden.  Verwaltung  der  Berliner  —  pro  1871.  33. 
XL   50.    (Etatsbeilage  9.) 

—  Sublevationskasse  Berlins.  Etat  der  —  pro  1871.  33.  XL  49. 
(Etatsbeilage  8.) 

—  Verwaltungen,  städtische.  Ueberblick  der  —  und  der  Finanzen 
von  Paris  und  London,  Berlin  und  Wien  etc.  etc.  (Besprechung 
des  hierauf  bezüglichen  Artikels  von  A.  Cochin  in  der  r  Revue  des 
deux  Mondes'1  vom  1.  Juni.)    68.  XXXIX.  27. 

Fischerei.  Fischhandel  und  -Industrie.  Austernzucht.  Bis- 
herige Resultate  der  — .    31.  XVIII.  10. 

—  Corail.    La  peche  du  —.    160.  XIV.  S.  377. 

—  Culture  des  eaux  (par  H.  de  la  Blanchere).  55.  XXXIV.  31. 
32.  (Fortsetzung  aus  55.  XXXIV.  19.) 

—  Fischhandel  Dänemarks.    7.  X.  28. 

—  Fischmarkt,  der  neue,  im  Ostende  Londons  (von  H.  Senftieben). 
142.  II.  3.    (Mit  lithogr.  Abbildung.) 

—  Forellenzucht.  Weiteres  über  die  Anstalt  für  künstliche  —  in 
St.  Kilian  bei  Schleusingen  (von  Schmidt  in  Schleusingen).  [TJeber 
den  Vorgang  vergl.  Seite  165  u.  ff.  der  vorigjährigen  Zeitschrift.] 
123.  XXVII.  7. 

—  Lachszucht.    Die  künstliche  —  in  Schlesien.    64.   VI.  92. 

—  Ostreiculture.  E  —  ä  Arachon,  Hayling  et  Trieste.  (Details  em- 
pruntes  ä  un  rapport  de  Soubeiran.)    160.  XIV.   S.  386. 

—  PSche  de  la  morue.  Prolongation  de  la  prime  ä  la  — .  Les  der- 
XLX  ^SC2^Q°nS  economiQues  au  Corps  legislatif  et  au  Senat.)  57. 

—  Poissons  vivants.    Du  transport  des  —.    160.  XIV.   S.  392. 

—  Projectils  explosifs,  les  —  employe's  pour  la  peche  ä  la  baieine. 
160.  XIV.   S.  561.  r  j    i  f 

—  Salm.  Acclimatisation  des  —  in  Süsswasserseen.    109.  VIII.  40. 
Sardellen-  und  Häringshandel.    Usancen  im  — .    50.   XX.  989. 
Sardines  en  liuile,  die  (als  Handelsartikel).    107.  II.  7. 
Saumon  du  Rhin.    Naturalisation  du  —  dans  le  lac  de  Geneve 
160.  XIV  S.  390. 

—  Seefischerei  im  Kriege.    Die  —  (von  Pereis).    52.  VII.  19. 
Walvischvangst.    37.   1870.   S.  1088. 

Forstwirtschaft.  Forstcultur  und  Association.  104.  XIII.  41. 
Forstverein.  Verhandlungen  des  Baltischen  —  (am  15.  und  16.  Juni 
in  Riga.)   109.  VIII.  37.  38. 

Holzbau,  der,  des  Mosellandes,  und  das  Rathhaus  zu  Traben.  16. 
IV.  34. 

Incendies,  les,  dans  les  forets  du  Var  (par  de  la  Blanchere).  55. 
XXXIV.  33.  J 
Wälder.    Die  Bedeutung  der  — .    64.  VI.  71. 
Wälder,  die,  in  Preussen.    31.  XVIII.  7. 
Waldschutz-Frage,  zur.    31.  XVIII.  10. 

Waldschutz-Frage.  Zu  den  Resosutionen  über  die  —  (von  Birn- 
baum).   65.  XIII.  97.  105. 

Waldwirtschaft.  Zur  Beurtheilung  der  Wiener  — .  85.  1870. 
45.  47.  49. 

Fl'auenfrage.  Sociale  Stellung  der  Frauen.  Erwerbende 
Frauen  in  England.  Statistik  der  — .  (Notiz  aus  dem  ,  Victoria- 
Magazine".)    68.  XXXIX.  45. 

Frauen.  Die  Stellung  der  —  in  den  Vereinigten  Staaten.  85. 
1870.  50. 

Frauenfrage,  die  (von  Toselowski).    159.  IV.  46.  47. 
Frauen  -  Stimmrecht  in  England.    (Benachrichtigung  und  Kritik 
derselben  der  Londoner  „Nationalgescllschaft  für  das  Stimmrecht 
der  Frauen".)    68.  XXXIX.  44. 

l'rauenthätigkoit.  Beispiele  der,  im  Kriege  (Notiz  aus  dem  un- 
garischen Blatte  „//,.//".)    68.  XXXIX.  38. 

Oeseliiclite  der  deutschen  Frauen.  Vier  Vorträge,  gehalten  von 
Zapp.  Berlin  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift) 
68.    XXXIX.  21). 
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Fraueufrage  etc.  ,       ,    „  ,  ... 

—  Krieg,  der,  und  die  Frauenfrage.  (Besprechung  der  Schritt  von 
J.  D.  Milne  ;  „Industriell  Employment  for  Women  in  the  Midie 
and  lower  ranks")    68.  AAA7A.  39. 

—  Sexes,    The  true  relation  of  the  —  (by  Mrs.  J.  E.  Carney).  34. 

X.  275.  :J\\'~\'. 

—  Stellung,  über  die,  der  Frauen  etc.  etc.  (Briefe  über  Amerika 
von  H.  Vogel.)    68.  XXXIX.  29.  , 

—  Verschiedenheit,  die,  der  beiden  Geschlechter  vor  dem  Gesetze. 
(Besprechung  der  Schrift:  Difference  of  sex  as  a  topic  for  juris- 

.     prudence  and  Legislation,  by  S.  Arnos.)    68.  AAAZA.  44. 

—  Violation  of  Women  (by  F.  W.  Newman).    34.  A.  268. 

—  Women.  Rights  and  Wrongs  of  —  (by  Miss  H.  Craigen).  34.  A.  276. 

—  Women' s  Suffrage  and  War  (by  Lydia  E.  Becker).  34.  A.  269. 
Freihandel  und  Schutzzoll.    Free  Trade  and  Taxation.  (Letter 

by  M.  Mac  Sweeny.)    17.   1870.  470.  , 

—  Free  trade  in  the  United  States.  (Triumph  der  Freihändler  bei 
den  letzten  Congresswahlen.)    39.  XXVIII.  1423. 

—  Free  Trade.  The  effect  of  —  in  Land  upon  Peasant  Proprietor- 
ship.   39.  XXVIII  1403. 

—  Freihändler.    Die  Vereinigung  der  deutschen  — .    117.  1A.  i. 

—  Violation  de  la  propriete  privee  par  la  protection.  (Petition  adres- 
se'e  au  Corps  leg  isla  tif  par  la  Ligue  permanente  de  la  liberte  in- 
dustrielle et  commerciale.)    57.  XIX.  7. 

—  Wirtschaftliche  Fortschritte  Englands  unter  der  Herrschart  des 
Freihandels.    138.   1870.  34. 

Futterlehre.  Futterbau.  Fütterung.  Fütterungsversuche. 
Fütterungsresultate.  Aufzucht  des  Kindviehes.  Ueber  — . 
.31.  XVIII.  11.  .-  - ■-■        .     .  ^ 

—  Aufzucht  von  Vieh.  Ueber  die  Verwendung  des  basisch  phosphor- 
sauren Kalkes  bei  der  — .    64.  VI.   100.  ^ 

—  Ausnutzung  der  Pflanzenfaser  durch  Oelzusatz  im  Futter  (von  Hot- 
meister).  31.  XVIII.  11. 

—  Avoine,  V,  de  Siberie  (par  A.  Petetin).    55.  XXXIV.  11. 

—  Blicke  auf  Thatsachen  aus  der  Praxis,  welche  zum  Denken  und 
richtigen  Handeln  auffordern  über  Ernährung  des  Rindviehs.  124. 
XXXVIII.  9. 

—  Braunheu-Bereitung.    65.  XIII.  "70. 

—  Braunheu-  und  Sauerfutter-Bereitung,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  Selbstentzündung  bei  ersterer.  Preisaufgabe  des  meck- 
lenburgischen patriotischen  Vereins  über  die  — .  Circular  an  die 
Feuersocietäts-Directionen.)    75.  II.  20. 

—  Denaturirung  des  Viehsalzes  und  der  Viehsalz  -  Lecksteine.  Ur- 
cularverfügung  des  königlichen  Finanzministeriums,  die  —  betrei- 
fend, vom  6.  Juni  1870.    30.  1870.  18. 

—  Duwok.  Ueber  die  Schädlichkeit  des  —  (von  Delius).  L23. 
XXVII.  12. 

—  Eichelfütterung.    64.  VI.  104. 

—  Eiweissstoffe.    Ausnutzung  der  —  durch  Ziegen, 
(von  Stohmann).    7.  X.  34. 

—  Ernährung  der  Thiere.  Die  Notwendigkeit  und  Wichtigkeit  der 
anorganischen  Bestandtheile  des  Futters  für  die  —  (von  Wolf). 
5.  XVIII.   12.  •  ■ 

—  FeuiUes  de  betteraves.  Procede  pour  conserver  et  amehorer  les  — 
en  vue  de  f  Alimentation  du  betail  (par  Mehay),    55.  XXXIV.  d.i. 

—  FeuiUes,  emploi  des,  pour  Valimentation  du  betail  (par  J.  Cacadier). 
55.  XXXI V.  30. 

—  Futterfelder.  Wie  erzielt  der  Landwirth  den  höchsten  Ertrag  aus 
seinen  — ?  (von  Werner).    64.  VI.  56.  58. 

—  Futtermangel,  der,  dieses  Jahres  in  Frankreich  (nach  dem  bezug- 
lichen Artikel  von  J.  H.  Magne  in  der  „Revue  des  deux  mondes 
vom  15.  August  1870).    68.  XXXIX.  44. 

—  Fütterung  des  Rindviehes  im  Winter.  Kalte  oder  warme  —  i  b9. 
VIII.  14.  '  , 

—  Fütterungsversuch,  ein,  mit  Kammwoll-  und  Negrettischafen  (von 
Peters).    6.  XXVIII.  11. 

—  Guter  Rath  ist  theuer.  (Zur  Frage  über  die  Viehernährung  bei 
Futtermangel.)  I.  Die  Quecke.  II.  Das  Laub.  III.  Das  Stroh. 
IV.  Grünfutter.  V.  Lupincnensauerheu.  VI.  Das  Sauerheu  oder 
Grubenfutter,  bis  XXIV.  Vortheilhafte  Haltung  des  Milchviehes 
in  futterknappen  Zeiten.  129.  1870.  59.  61.  62.  64.  66.  69.  71. 
74.  75.  77.  79.  80.  81.  83.  85.  87.  91.  99. 

—  Heuernte,  zur.  (Bereitungsmethoden.)    64.  VI.  55.    65.  XIII.  73. 

—  Klee.    Die  Stockfäule  des  —  (von  Cohn).    64.  VI.  55. 

—  Klee  zu  hauen.    Wann  soll  man  anfangen  —  ?    129.  1870.  63. 

—  Maisfutter.    Das  Trocknen  von  —  (von  v.  Laer).    123.  XXVII.  7. 

—  Methode,  Heu  und  Futter  schnell  und  leicht  in  grosse  Haufen  zu 
bringen  (von  Hagedorn).    65.  XIII.  69. 

—  Nährkraft  eines  und  desselben  Futtermittels.  Die^  Verschieden- 
heit der  — .  (Aus  dem  chemischen  Ackersmann.)  123.  XXVII.  12. 

—  Nährstoftrationen,  die,  für  die  Pflanzenfresser.    109.  VIII.  39. 

—  Planks  veneneuses.  Empoisonncment  du  betail.  par  les  dans  Us 
auiitrs  de  dis/'lte  fourrar/ere  ( pur  A.  Benion).    55.  XXXIV.  34. 

—  Reisrnehl  als  Futter.    129.   1870.  96. 

—  Reisrnehl  und  Rrisschalen.    Ueber  — .    64.  VI.  96. 

—  Reisrnehl  und  Reisschalen.    Ueber  —  (von  König).    7.  X.  52. 

—  Rindermast  2-  bis  2>/a jähriger  Thiere.  Die  Rentabilität  der  — . 
65.  XIII.  100. 

—  Rothklee.    NtookKinlo  des  — .    31.  XVIII.  10. 

—  Rübeapresslinge  und  MolkereiaMälle als  Futtermittel.  64.  Vi.  102, 

—  Schädlichkeit  pflanzlicher  Parasiten  für  Thiere  (von  Bpinola).  31. 
XVIII.  8. 


Ueber  die  — 


Futterlehre  etc. 

—  Sets  denature's,  des,  pour  Caijriculture  (par  E.  Quintard).  55. 
XXXI  V.  27. 

—  Sels  denature's.   Emploi  des  —  (pur  P.  Buquet).    55.  XXXIV.  28. 

—  Serradella,  die  (Ornithopus  satwus).  [Ein  Futtergewächs.]  64. 
VI.  91. 

—  Timotheegras.  Eine  Krankheit  des  —  (von  J.  Kühn).  123. 
XXVII.   12.  , 

—  Trockenfütterung  des  Rindes.  Ist  die  in  neuerer  Zeit  mehrlach 
empfohlene  —  im  Sommer  im  Allgemeinen  der  Gemüsefütterung 
vorzuziehen?    64.  VI.  64.  ' 

—  Verdaulichkeit  des  Rothklees  in  verschiedenen  Entwickelungs- 
zuständen.    Versuche  über  die  — .    7.  X.  36. 

—  Verfüttern  ganzer  Körner,  das.    64.  VI.  66. 

—  Vergiftung  von  Thieren  durch  Pflanzen.  Ueber  einige  Fälle  der 
— .   123.  XXVII.  11. 

—  Verwendung  des  basisch  phosphorsauren  Kalkes  bei  der  Aufzucht 
von  Vieh.    Ueber  die  —  (von  Cohn).    7.  X.  49. 

—  Viehfutter.  Ueber  das  Kochen  des  —  mittelst  Dampf.  (Aus  dem 
Culturingenieur.)    109.  VIII.  35. 

—  Viehfutter.  Welchem  Verfahren  ist  bei  dem  Kochen  des  —  der 
Vorzug  zu  geben?    64.  VI.  96. 

Gefängnisswesen  (vergl.  auch  Jurisprudenz).  Amerikanische 
Gefängnisscongress,  der,  zu  Cincinnati  (von  F.  v.  Holtzendorff). 

—  Amerikanische  Gefängnisse  (von  F.  v.  Holtzendorff).  96.  X.  10.  11. 

—  Bruchsal  und  Zwickau  (von  Eckert).    96.  X.  7. 

—  Dänische  Strafanstalten.  Bruun's  amtlicher  Bericht  über  den  Zu- 
stand der  —  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1863  bis  zum 
31.  März  1868  (von  Elvgrs).    96.  X.  10.  11.  12. 

—  Detentionskosten  bemittelter  Sträflinge.  Liquidirung  und  Ein- 
ziehung der  — .  (Ministerielle  Verfügung  vom  8.  November  18  ^0 
nebst  Formularien.)    63.  XXXII.  47.  _ 

—  Gefängnissstatistik.  Ein  Stück  badischer  —  (von  Röck).    96.  X.  7. 

—  Oesterreichische  Straf-  und  Zwangsarbeits  -  Anstalten.  Aufzeich- 
nungen über  —  (von  Wahlberg).    96.  X.  12. 

—  Strafanstalt  von  St.  Jacob  im  Jahre  1868.    (Bericht  der  Staats-, 
wirthschaftlichen  Commission  etc.  aus  dem  Tagblatt  der  Stadt 
Gallen.)    96.  X.  8.  .  "    ■ . 

—  Strafgefangene  evangelischer  Confession.  Rechenschaftsbericht 
des  Localvereins  zur  Fürsorge  für  —  pro  1869-70  m  Breslau. 

—  Strafvollzug.  Einige  Worte  über  die  Mängel  des  heutigen  —  und 
die  Mittel  zu  deren  Abhülfe,  von  E.  A.  Th.  Sannemann.  (Be- 
sprechung vorstehender  Broschüre  von  Elvers.)    96.  X.  12. 

—  Verbrecherthum,  das,  im  preussischen  Staate  nebst  Vorschlägen  zu 
seiner  Bekämpfung  durch  die  Gesellschaft  und  durch  die  Reform 
der  Strafvollstreckung,  von  H.  v.  Valentini,  Leipzig  1S69.  (Kri- 
tische Besprechung  vorstehender  Schrift.)    116.  IV.  5.  6. 

—  Verpflegungskosten,  welche  durch  die  Vollstreckung  der  Freiheits- 
strafen in  den  unter  der  Leitung  des  Ministeriums  des  Innern 
stehenden  Gefängnissen  und  Strafanstalten  erwachsen.  Allge- 
meine Verfügung  vom  16.  November  1870,  betreffend  die  Beitrei- 
bung der  — .   63.  XXXII.  47. 

Geld.  Geschichte  des  Geldes.   Alter,  das,  des  Geldes.  64.  VI.  67. 

—  Geld  im  Alterthum.  Zur  Frage  des  Sachwerths  des  —  (von  Kod- 
bertus).   54.  XV.  S.  182.  ^  . 

—  Geld  und  Capital  (zwei  verschiedene  Begriffe).    11.  18(0.  bJb. 

—  Naturgeschichte  des  Geldes,  zur.    1.  HL   130.  .  . 

—  Papiergeld.  Geschichte  des  preussischen  —  (von  C.  J.  Bergius). 
122.  XXVI.  2.  3. 

Geineiudewesen.  Amstelland,  een  woord,  ouer  —  (door  W.  A.C. 
van  Hoorn.)  37.  1870.  S.  1239.  (Bespricht  die  Grenzstreitig- 
keiten zweier  Gemeinden.)  . 

—  Bekleidungskosten  für  die  Unterbedienten  des  Magistrats  und  der 
Stadtverordneten  -Versammlung  etc.  etc.  Specialetat  Nr.  28  der 
Stadt-Hauptkasse,  betreffend  die  -.  33.  XL  51.  (Etatsbeilage  10.) 

—  Etat  für  das  Berliner  Rathhaus  pro  1871.  33.  XL  52.  (Etats- 
beilage 11.)  1 1   t  i * 

—  Heimstätte  -  Gesetz,  das,  der  Vereinigten  Staaten  vom  15.  JUh 
1870.    (Abdruck  aus  der  „Westlichen  Post".)    14.  XXIV.  4-  44. 

—  Kagal,  der,  in  den  jüdischen  Geineinden  Russisch -Polens.  47. 

XV11I.  16.  .  „,„, 

—  Landgemeinde-Verfassung.  Einführung  der  -  in  kleineren  Städ- 
ten betreliend.  Erlass  an  den  königl.  Oberpräsulenten  in  der  l_ro- 
vinz  N.,  die  —  betreffend,  vom  30.  April  1870.    73.  XAAI.  I. 

—  Magistrates  Bemh.    Reform  of  the  — .    17.  1870.  4<>;>.     _  . 

—  Markgenossenschaft,  die  altdeutsche,  und  die  Landgemeinde  in 
Hessen.    43.  IX.  35.36.38. 

—  Parcellirung.   Das  Schulzenamt  und  die  — .   129.  18ai.  oo.  84. 

—  Schulden-  und  Vermögensstand.  Hauptübersioftt  des    -  des  bross- 
herzogthums  Hessen  am  1.  Januar  1869.    84.   1870.  98. 
Städlrverein   zu  Hannover.    Bericht  über  die  III.  Versammlung 
des  Kannöverschen   -  am  29.  u.  30.  Ootoher  870.   43.  IX-  4fc 

—  Unterstützungswohnsitz.  Der  Zeton'sohe  Commentar  zu  aem 
Bundesgesetz  über  den  --.   Kritik  dieses  Buches.   18.  1870.  ö  ■ 

—  Verwaltungshericht  des  Magistrats  zu  Berlin  pro  1869.  M- 

Itrwaltungsstatistik,  vergleichende  städtische,  durch  gleichmfta- 
sige  systematische  Bearbeitung  der  städtischen  Verwrangaoe- 
richte."   13.  ix.  82. 
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Genossenschaftswesen.  Cooperationen  und  Goalitionen.  Uc- 
werk-,  Gousum-  und  Vorschussvereine. 

a.  Allgemeines  und  Theoretisches. 

—  „Club- Hoom- Chat."    (on  Workingmen's  Clubs.)    17.   1870.  472. 
478.  47,').  -177.  478;  47& 

—  Co-operation.     Speech  of  W.  N.  Molesworth  on  — .    34.  X  282. 

—  Co-operation  on  the  Conünent  (by  •/.  Holmes).   34.  X  2G3. 

—  Co-operation  abroad.    Notes  on  —  (by  W.  E.  A.  Axon).  173. 
XLIII.  S.  184. 

—  Co-operation  and  Education  (by  W.  S.  W.  Faber).    34.  X.  272. 

—  Co-operation  and  Education  (by  Th.  Slater).    34.   X  258. 

—  Co-operation.    „Groeer"  the,  and,  the  Stores  (by  R.  B.  Walker). 
34.  X  273. 

—  Co-operation.  Hand-Book  of  — .    (Besprechung  des  „Handbook  of 
Co-operation  and  Almanack  for  1871"  by  J.  Mc  Lines).  34.  X  282. 

—  Co-operation.    Industriell  advantages  of  —  (by  Prof.  Fawcett).  34. 
X  257. 

—  Co-operation.  „The  Laws  of  Distribution."  (Letters  to  Workinq- 
men  by  H.  Edger.)    34.  X  271. 

—  Co-operation.  Letters  to  Workingmen,  on  —  (by  LT.  Edqer).  34. 
X  258.  261.  262.  265.  266.  268.  269.  279.  281. 

—  Co-operation.  Letters  to  Workingmen,  on  — .  („Capital  and  its 
dutie's"  by  H.  Edger.)    34.   X  272. 

—  Co-operation.  Letters  on  ■ —  to  Workingmen.  „Capital  and  Pro- 
duetion"  (by  H.  Edger).    34.  X  273. 

—  Co-operation  Liabi'lities.  (Leiter  by  J.  Swift,  and  reply  by  Th. 
Hughes.)    17.   1870.  4S0. 

—  Co-operative  Produktion.  (Letter  by  A.  A.  Walton.)    17.  1870.  472. 

—  Co-operation.  Progress  of  —  at  hörne  and  abroad  (by  J.  Allan). 
34.  X  278. 

—  Co-operation.    Reserve-Fund  (by  A.  Cowan).    34.  X  262. 

—  Co-operation  and  orthodox  Religion  (by  W.  Bunton).    34.  X.  269. 

—  Co-operation  and  orthodox  Religion  (by  Th.  Proverbs).  34.  X  271. 

—  Co-opercttion  and  Religion  of  the  Churches  (by  W.  Bunton).  34. 

—  Co-operation.    Transferable  Shares  (by  J.  G.  H).    34.  X  281. 

—  Co-operation.    Wages  in  Stores  (by  Oldham).    34.  X.  268. 

—  Co-operation.    „On  War1'  (by  W.  Hume-Rothery).    34.  X  267. 

—  Co-operative  Conference  (by  J.  Bland).    34.  X  274. 

—  Co-operative  Farm.    Mr.  Lawson's  — .    34.  X  282. 

—  Co-operative  Organisation.  ("Vortrag  des  Mr.  Hepworth  vor  der 
„Midland  Co-operative  Association".)    34.  X  273. 

—  Co-operative  Production  (by  E.  Vansittart  Neale).  34.  X  273. 
274.  275.  277. 

—  Co-operative  Social  System.  Its  practica!  introduetion  (by  H. 
Travis).    17.    1870.  461. 

-  Co-operative  Social  System.    On  the  —  (by  H.  Travis).   34.  X  261. 

-  Co-operative  Societies.  Address  to  Members  of  —  (by  J.  H.  Sal- 
keld).    34.  X  260. 

-  Co-operative  Societies  and  their  „Fixed  Stock"  (by  Oldham).  34. 

-  Co-operative  Stores.    (Letter  by  H.  Hume).    34.  X  266. 

-  Friendly  Society-Intelligence.  (Letter  by  S.  T.  Davies.)  17.  1870. 
475.  ' 

-  Friendly  Societies.  —  Populär  errors  respecting  their  Capital, 
Solvency,  „  Young  Blood"  etc.'  (Letter  by  S.  T.  Davies.)  17.  1870. 
479.  480.  y 

-  Co-operation  in  Switzerland  (by  W.  Howilt).    34.  X.  270. 

-  Genossenschaften,  die  deutschen,  1869.  11.  1870.  696.  85.  1870.  40. 

-  Genossenschaften.  Die  Resultate  der  deutschen  —  im  Jahre  1869 
fvon  Schulze-Delitzsch).    23.  XVII.  33. 

-  Genossenschaften.  Eine  Statistik  der  Mitgliedschaft  der  —  nach 
Berufsklassen.    23.  XVII.  43.  44.  45. 

-  Genossenschaftswesen  in  Schlesien.  Zur  Statistik  des  —  (von 
Scheel).    64.  VI.  93. 

-  History  and  development  of  Gilds.  On  the  —  (by  L.  Brentano). 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  G.  Schmoller.) 
162.  1870.  48.  ; 

-  Important  Question  for  Co-operative  Societies.  (Letter  by  J.  Swift.) 
17.  1870.  477.  J 

-  International  Co-operation.    (Letter  by  R.  A.  Hoel).   17.  1870.  465. 

-  I  aschawirthschaft.  (Die  Sünden  der  österreichischen  Regierung 
und  ihrer  Organe  an  den  Genossenschaften.)    23.  XVII.  46 

-  I  ensionswesen,  das,  im  Genossenschaftsprincip.    105.  VI.  29.  34. 

-  Statutenänderungen  •  eingetragener  Genossenschaften  durch  die 
Handelsgerichte.  Die  öffentliche  Bekanntmachung  von  —  (von 
Schulze-Delitzsch).    23.  XVII.  29. 

-  Wiionisme  ouvrier.  De  quelques  opinions  de  Stuart  Mill  sur  l'—. 
(Bekämpfung  der  MilFschen  Apologie  der  Arbciterassociationen  in 
der  „lortnighüy  Review"  von  J.  Stirling,  in's  Französische  über- 
seht von  T.  N.  Benard.)    57.  XX.  io? 

Vorschuss-  und  Creditvercine  als  sicherste  Schutzmittel  gegen  die 
< .Hdkrisis.    85.  1870.  36. 
~  Workrngmerfs ^Social -Clubs  and  Trades'  -  Halls  (by  E.  C.  Denton) 

-  Workingmen's  Trades-Halls  and  Sorial-Clubs.    17.  1870.  471. 

b.  Co-operation  in  Fngland:  Specielle  Zustände  und  Statistik. 

-  Acrmgton  and  Church  Co  -  operative  Society,  the.  (Meetina.)  17 
1870,  475.  ,/y 

MMance-Cabinet-Mcikers-Association.   (Meeting.)    17.  1870.  477. 

-  Amalgamated  Association  of  Miners.  (Meeting!)  17.  1870.  477.  478. 

Amalgamated  Miners- Association.  (Letter  on  Mountain-Ash,  h 

•/.  V.  Jones:)     17.    1870.   179.  * 


Genossenschaftswesen  etc. 

—  Australiern -Produce-  Co  -Operation.  (Letter  by  R.  A.  Hoel.)  17. 
1870.  477.  J  J 

—  Bread-Co-operation.  Meeting  at  London.  (Bericht  darüber.)  34. 
X  273. 

—  Cabinet  makers,  the,  and  arbitration  at  Liverpool.    17.    1870.  456. 

—  Club -News:  Wisbeach  Workingmen 's  Club  and  Institute.  17. 
1870.  479. 

—  Co-operation  at  Banbury.  Progress  of  —  (by  W.  Bunton).  34. 
X  261. 

 Co-  Operation  at  Banbury.    Proqress  of  —  (by  R.  C.  Ilickson 

and  J.  Grieves).    34.   X  264. 
 Banbury  Co-operative  Tracts.    34.   X  275. 

—  Co-operation  at  Birmingham.  (Letter  by  W.  Bunton.)  17.  1870. 
478.   34.  X  280. 

—  Co-operation  at  Buxton.  (Addresses  on  Co-operation,  Wörnern' s 
Rights  etc.)    34.  X  266. 

—  Co-operation  in  Nottinghamshire  (by  W.  Bunton).     34.  X  270. 

—  Co-operation.  Ralahine  and  Land-Tenure.  (Besprechung  der  wie 
vorstehend  betitelten  Schrift  von  W.  Pare  durch  W.  Hume-Ro- 
thery.)  34.  X  280. 

—  Co-operation  in  Rochdale.  (Mr.  Mc.  Innes's,  editor  of  the  „Scot- 
tish  Co-operator" ,  —  statement.)    34.   X  266. 

—  Co-operative  Association,  the  Midland  (by  D.  Bailey).    34.  X  283. 

—  Co-operative  Banking  (by  W.  Nuttall).   17.  1870.  473.  34.  X  271. 

—  Co-operative  Congress  in  Manchester.  Proposed  Co-operative  Batik. 
34.  X  257. 

—  Co-operative  Farming  in  Ireland  (by  J.  Hayes).    34.  X.  267.  270. 

—  Co-operative  Life  in  Ipswich  (by  G.  Hines).    34.  X  268. 

—  Cooperative  Vereine  in  England.    7.  X.  49. 

—  Co-operative  Wholesale- Society  (Bericht  über  Erfolge  der  — ).  34. 
X.  2/4. 

—  Crewe.    Great  meeting  of  the  workingmen  at  — .    17.   1870.  457. 

—  Darlington-  North-  Eastern -Workinqmens  -  Club.  (Meetinq.)  17. 
1870.  477.  JJ 

 Proposed  Workingmen 's  Club  for  Darlington.    17.   1870.  481. 

—  Friendly  Societies  in  Newcastle-on-Tyne.    17.   1870.  470. 

—  London- Association  of  Foremen-Enginers,  the.    17.  1870.  473. 

—  Manufactoring  Co  -  Operation.  (Lecture  by  J.  C.  Farn.)  34.  X. 
261.  262.  263.  264. 

—  Midland  Co-operative  Association  and  the  Wholesale  -  Society  (bv 
J.  Bailey).    34.  X   257.  J 

—  Miners  Conference,  the.    17.   1870.  470. 

—  Miners,  the,  and  the  „Beehive."  (Letter  by  Th.  Halleday,  Presid: 
of  the  Miners-Association.)    17.   1870..  471. 

—  Oldham-  Industriell- Co  -  operative-  Society  (Bericht).    34.  X.  274. 

—  Omnibus-Drivers,  the,  of  London.    17.   1870.  471. 

—  Store-Histories  of  Bridlington  (by  R.  B.  Walker).    34.   X  267. 

—  Store-  Histories.    Cambridge  (by  T.  P.  Verrinder).    34.  A".  277. 

—  Store-Histories.    „Denton."    34.  X  283. 

—  Store-Histories.  —  Leed's  Industrial  Flow -and  Provision- Society. 
34.  X  278.  J 

—  Store-Histories.  „Woodley."  —  „Readinq  and  Banbury."  34. 
X  2S2. 

—  Taunton-Co-operative- Society.  (Letter  by  G.  C.  Strawbridqe.)  17. 
1870.  473. 

—  Workingmens  Club  and  Institute  Union.  (Annual  Conference  of 
delegates  from  —  at  the  Agricultural  Hall.)  VIII.  annual  meetinq 
at  Exeter-Hall.    17.   1870.  458. 

—  Workingmen's  College,  Gr eat-Ormond- Street.    17.   1870.  471. 

c.  Trades'  Unions  in  England  und  Gewerkvereine  in  Deutschland.  Strikes. 

—  Abominations,  the,  in  the  Black-Country.  (State  of  MoruUty  etc.) 
17.  1870.  476.  '  J 

—  Employers  and  Trades'  Unions.  (Letter  by  II.  Keyser.)  17.  1870.  479. 
— ■  Engeische  Trades'   Unions,    de,  Arbeidcrsverecniqinqen  (door  E. 

J.  Riehl.)    37.  1870.   S.  682. 

—  Fabrikkassen.  Zur  Beurtheilung  der  —  (von  Schröter).  46.  II.  39. 

—  Gewerkvereine.  Ein  Wort  über  den  Nutzen  der  —  (von  Buch- 
ten).  46.  II.  45. 

—  Gewerkvereine.  Erläuterungen  zur  Vereinsstatistik  der  deutschen 
—  (von  M.  Hirsch).    46.  II.  44.  47.  48.  51.  52. 

—  Gewerkvereine.    Der  Krieg  und  die  —  (von  Walck).    46.  IL  34. 

—  Gewerkvereine.  Ortsvereins  -  Statistik  der  — :  I.  der  Maschinen- 
bau- und  Metallarbeiter,  II.  der  Maurer  und  Steinhauer,  III. 
der  Tischler  und  Berufsgenossen ,  IV.  der  deutschen  Fabrik-  und 
Handarbeiter,  V.  der  Stuhlarbeiter,  VI.  der  Zimmerleute ,  VII. 
der  Schuhmacher  und  anderen  Lederarbeiter,  VIII.  der  Schneidet 
und  Berufsgenossen,  IX.  der  Gold-  und  Silberarbeiter  und  Be- 
rufsgenossen ,  X.  der  Maler,  Coloristen ,  Lithographen.  Stein- 
drucker, XL  der  Bergarbeiter,  XII.  der  Sckiffszimnierer  etc., 
XIII.  der  Töpfer  etc.  Selbständige  Ortsvcreine  (1869  zu  keinem 
Gewerkverein  gehörig).  Genoralraths  -  Theil  —  Verzeichniss  der 
zum  Verbände  gehörigen  Gewerk-  und  Ortsvereine  1869.  46.  II. 
43.  44.  45.  46.  47.  48.  49. 

—  Gewerkvereine.    Der  Verbandstag  deutscher  — .    46.  II.  27. 

—  Gewerkvereins  -Unterstützungs  -  Kassen.  Unsere  —  bedürfen  in 
Preussen  nicht  der  obrigkeitlichen  Genehmigung.    46.  II.  48. 

—  Gilds  and  Troiles'  Unions,  on  — .  (Auszug  aus  dem  betreffenden 
Werk  von  L.  Brentano.)    84.  X  265. 

—  Kassouvei'hälluisse  in  den  Gcwerkvereinen.  Vorschläge  zur  Acu- 
derung  der  Musterstatuten,  behufs  besserer  Regelung  der  (von 
M.  Hirsch).    46.  II.  40.  46. 

—  Strikes  among  the  trades,  FVsnce.    17.    1870.  158. 
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Genossenschaftswesen  etc. 

—  Strike  der  Waldenburger  Bergleute.  Historischer  Bericht  über 
den  —  im  Dccember  1869  und  Januar  1870.  (Aus  dem  Jahres- 
bericht der  Handelskammer  für  die  Kreise  Reichenbach,  Schweid- 
nitz und  Waldenburg  für  1869.)    4!).  1870.  39. 

—  Trade- Outrage,  another,  at  Sheffield.   17.  1870.  468. 

—  Trades'  Outrage,  the  last.  („Unionists'  and  Non-unionists'u.)  17. 
1870.  462. 

—  Trade- Terrorism  in  High  Quarters.    17.  1870.  476. 

—  Trades'  Unions  oder  Gewerkvereine,  die  (von  Jannasch).  III. 
Der  Arbeitstag  und  seine  Bedeutung  für  die  Lohnfrage..  IV.  Or- 
ganisation der  Trades'  Unions.    V.  Schluss.    121.    V.  7-9. 

—  Trades'  Unions.    The  Value  of  — .    17.  1870.  474. 

—  Trades'  Unions  and  Poor-Law-Relief.  (Letter  by  T.  A.  Ashton.) 
17.  1870.  470. 

—  Trades'  Unions  and  Social- Clubs,  on  — .  (Address  by  Hibbert.) 
17.  1870.  472. 

—  Trades'  Union-Bill,  the  forth-coming.    17.   1870.  474.  - 

—  Trades'  Union  -  Congress ,  the,  for  1870.  (Letter  to  the  editor  of 
the  „Beehive"  by  W.  Owen.)    17.   1870.  456. 

—  Trades'  Union-Congress,  the  annual.    17.   1870.  472. 

—  United  Trades'  Association,  the,  at  Dublin.    17.    1870.  456. 

—  Zwangskassen  (von  Binner).    46.  II.  43. 

d.  Deutsche  Vorschuss-  und  Credit-,  Erwerbs-  und  Wirthschafts-Genossen- 
schaften,  Productivassociationen,  Spar-  und  Consumvereine. 

—  Besoldung  der  Lagerhalter  in  Consumvereinen.  Versuch  einer 
Statistik,  betreffend  die  — .    23.  XVII.  39.  40. 

—  Breslauer  Consumvereins  -  Geschäftsbetrieb  für  das  I.  Halbjahr 
1870.    Aus  dem  — .    23.  XVII.  39.  40. 

—  Consumvereine.  Der  Verband  deutscher  —  und  der  allgemeine 
deutsche  Genossenschaftsverband.  (Geschichtliches  über  Entstehung 
und  Organisation  etc.)    23.  XVII.  51.  52. 

—  Consumvereine  Berlins,  die,  und  der  Verband  der  Consumvereine 
der  Provinz  Brandenburg  (von  Hanow).    23.  XVII.  27.  28. 

—  Dividende,  die,  in  Consumvereinen  und  damit  zusammenhängende 
Fragen  (von  Schneider).    [Fortsetzung.]    23.  XVII.  25.  26. 

—  Erwerbs-  und  Wirthschaftsgenossenschaften.  Das  sächsische  Ge- 
setz über  juristische  Personen  vom  15.  Juni  1868  in  Bezug  auf 
die  —  (von  Schulze-Delitzsch).    23.  XVII.  27.  28. 

—  Gesetzartikel,  der  zehnte,  und  eine  Baugesellschaft.  (Zur  Be- 
leuchtung der  Auflösung  der  Pest-Ofener  Baugesellschaft.).  41.  I.  2. 

—  Land-  und  Baugenossenschaften.    109.  VIII.  32. 

—  Maatschappif  van  weldadigheid  (door  J.  K.  W.  Quarles  van  Ufford.) 
(Genossenschaftliche  Unterstützungskassen  für  Gewerbtreibende.) 
37.  1870.  5'.  1000. 

—  Metallmarken  der  Consumvereine.  Sind  die  —  als  Münzen  an- 
zusehen? (von  Zimmermann.)    23.  XVII.  51.  52. 

—  Münchener  Consumverein,  der  (Geschäftliches).   23.  XVII.  49.  50. 

—  Murgschifferschaft ,  die,  in  der  Grafschaft  Eberstein  im  unteren 
Schwarzwalde.  Eine  wirthschaftsgeschichtliche  Studie  von  A.  Em- 
minghaus.    54.  XV.  S.  1-96. 

—  Productivgenossenschaften.  Die  Leistungen  einiger  — .  23.  XVII. 
'  51.  52. 

—  Productivgenossenschaften,  die  (von  Büchner).    46.  IL  40. 

—  Rechnungsabschlüsse  der  Vorschussvereine.  Die  Tabellenformu- 
lare für  die  -.    23.  XVII.  47.  48. 

—  Spar-  und  Consumverein  „Vorwärts"  zu  Königsberg.  Aus  dem 
Geschäftsbericht  für  1869  des  — .    23.  XVII.  37. 

—  Unternehmervereine.    50.  XX.  980. 

—  Verband  der  gewerblichen  Schutzgemeinschaft  in  Dresden.  23. 
XVII.  46.  47.  48. 

—  Vorschussvereine.  Bericht  über  den  XL  Verbandstag  sächsischer 
—  zu  Schandau  am  8.-9.  Juli.  (Auszug  aus  dem  officiellen  Be- 
richt.)  23.  XVII.  47.  48. 

—  Vorschuss-  und  Creditvereine.  Aus  dem  Unterverbande  der  Ber- 
liner — .  (Abschlüsse.  Mitglieder  nach  Berufsklassen.)  23.  XVII. 
27.  28. 

—  Vorschuss-  und  Creditvereine,  die,  als  sicherstes  Schutzmittel  gegen 
die  Geldkrisis.    23.  XVII.  35.  36. 

e.  Landwirthschaftliches  Genossenschaftswesen. 

—  Agricultural  Co-operation,  in  connexion  with  the  history  of  Rala- 
hine  (by  W.  Pore).    34.   X.  267. 

—  Co-operation  (from  the  Agricultural  Economist).    17.   1870.  466. 

—  Cd-operative  Agriculture.    17.  1870.  474.  475. 

—  Co-operative.  Agriculture.  (John  Scott  Vendeleur  —  the  Ralahine 
Property  —  E.  T.  Craig  appointed  Secretary  etc.)    34.  X.  266. 

—  Co-operatioe  Agriculture.   (Letter  by  E.  T.  Craig.)    17.   1870.  470. 

—  Co-oneralive  Agriculture.  Mr.  Pare's  „History  of  Ralahine"  (by 
J.  Ilaughton).    34.  X.  270. 

—  Co-operative  News:  „Agricultural  Co-operation.    17.   1870.  469. 

—  Genossenschaften  zur  Anschaffung  landwirthschaftlichcr  Maschinen. 
64.  VI.  79.  . 

—  Meiereiassociation  (von  Wereschtschagm).  |Aus  der  Russischen 
Petersburger  Ztg.)  109.  VIII.  46. 

—  Oekonoinischc  Societät.  Sitzungen  und  Excursioncn  der  kaiserlich 
livländischon  gemeinnützigen  und  —  in  Ruejen  am  18.-19.  Sep- 
tember 1870.  109.  VIII.  41.  42.  43.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  52. 

—  Pferdezucht -Voreine.  Bestimmungen  über  Errichtung  von  —  in 
den  königlich  preuHsischon  Staaten.    31.  XVIII.  7. 

—  Si/sihnr  d'assoeiation  agricole,  im  (pur  Zochowski).  55.  XXXIV.  30. 

—  Weinhandel,  der,  dos  Görlitzer  Consum Vereins.    23.  X  VII.  43.  44. 

—  Zttchtstier-Genossenschaft.    Statut  einer  — .    64.  VI.  95. 


Genossenschaftswesen  etc. 

f.  Arbeiterpartnerschaft.    Bonus  und  Dividende. 

—  Arbeiterpartnerschaft,  die  (Fortsetzung).    46.  IL  28. 

—  Co-operation.  Suppression  of  Strikes  by  Association  with  Benefits 
(par  M.  Ch.  Robert,  translated  by  W.  Hume-  Rother y).  34.  X. 
263.  268.  269. 

—  Gewerbliche  Partnerschaft.  (Berliner  Correspondenz  vom  März 
1870.)    138.  1870.  12. 

—  Industrial  and  Co -operative  Partnerships  (by  W.  R.  Greg).  34. 
X.  264. 

—  Co-operation.  Partnerships  of  Industry  (by  E.  0.  Greening).  34. 
X.  271.  272. 

—  Industrial  Partnerships.  (An  experiment  in  the  Labour- Market.) 
34.  X.  260. 

Geographie.   Demographie.  Reisen. 

a.  Geschichte  und  Biographien.    Physikalische  Geographie.  Allgemeines. 

—  Berbrugger,  Louis- Adrien.    Necrologue.    168.  VIII.   S.  565. 

—  Cailliaud,  Fr.  Necrologue.    160.  XIV.  S.  586.    168.  VIII.  S.  567. 

—  Carte  de  Peutinger,  la  — ,  editee  par  M.  E.  Desjardins.  (Rapport 
sur  le  programme  de  l'edition.)    168.    VIII.   S.  498. 

—  Dicouverte  d'une  nouvelle  terre  dans  l'Ocean  aretique.  160.  XIV. 
.£.-338.    ""    ■/      :l:^>'  r  • 

—  Delphes.  Le  territoire  de  — .  Un  document  de  geographie  epi- 
graphique.    168.    VIII.   -5.  513. 

—  Deviations  de  l'aiguille  aimantee.  Sur  les  — .  (Rapport  de  H.  de 
Parville  sur  le  memoire  de  Faye.)    168.  VIII.   S.  453. 

—  Dollfus-Gros  (Auguste).    Necrologue.    168.    VIII.   S.  569. 

—  Erdkunde.  Zur  historischen  —  •  Ein  Streifzug  durch  das  Gebiet 
der  geographischen  und  historischen  Literatur  (von  J.  Spörer). 
171.  III.  S.  326. 

—  Etudes  hydrographiques.  Le  Jean-Bart.  (Rapport  sur  les  trayaux, 
dont  il  serait  desirable  de  charger  les  observateurs,  que  le  Ministre 
d'instruction  publ.  se  propose  d'embarquer  ä  bord  du  vaisseau-ecole 
le  Jean-Bart.)    168.    VIII.   S.  470. 

—  Fabrik-,  Handels-  und  Hafenstädte  der  Erde.  Die  wichtigsten  — 
(von  Hilberg).  107.  II.  7.  8.  9.  [VII.  Bremen.]  [VIII.  San 
Francisco.] 

—  Fortschritte  der  physikalischen  Geographie  in  den  Jahren  1868 
und  1869  (von  Tiedgen).    114.  V.  S.  608. 

—  Geographie  sous-marine.    Un  chapitre  de  — .    168.  VIII.   S.  457. 

—  Geographische  Betrachtungen  (von  A.  Bastian).    114.  V.  S.  481. 

—  Geographische  Reisen,  die  bedeutenderen,  in  den  Jahren  1868  und 
1869,  nebst  Notizen  über  die  geographischen  Gesellschaften  und 
Publicationen  (von  E.  Behm).    171.  III.  S.  482. 

—  Golfstrom.    Die  geographische  Ausbreitung  des  — .    82.  III.  39. 

—  Golfstrom,  der,  nach  den  Untersuchungen  von  A.  Petermann. 
42.  VI.  8. 

—  Gradmessungen.  Bericht  über  die  Fortschritte  der  —  (von  J.  J. 
Baeyer).    171.  III.  S.  152. 

—  Gradmessung.    Europäische  — .    82.  III.  48. 

—  Gradmessung.  Projecte  zur  Erweiterung  der  europäischen  —  (von 
Baeyer).    114.  V.  3. 

—  Laborde  (Leon  de).    Necrologue.    168.    VIII.  S.  572. 

—  Ladislaus  Magyar's  Hinterlassenschaft.  78.  XVI.  9.  168.  VIII. 
S.  59. 

—  Livingstone.    Nouvelles  recentes.    168.    VIII.   S.  44. 

—  Martin  de  Moussi  (J. -A.  -  V.).    Necrologue.    168.    VIII.   S.  577. 

—  Mercator,  Gerard;  sa  vie  et  ses  oeuvres  par  J.  van  Raemdonck. 
(Rapport  de  Redau  sur  cet  ouvrage.)    168.    VIII.   S.  520. 

—  Nordenskiöld  (Professor)  in  Nordgrönland.    47.  XVIII.  16. 

—  Positionsbestimmungen,  französische,  an  wichtigen  Punkten  der 
Erde.    78.  XVI.  11. 

—  Poucel  (Benjamin).    (Necrologue.    168.    VIII.   S.  577. 

—  Reise,  eine  'wissenschaftliche,  nach  den  Inseln  des  Stillen  Oceans 
(von  N.  v.  Mikluchs-Maclay).    78.  XVI.  8. 

—  Ritter,  Karl.  Ein  Lebensbild  nach  seinem  handschriftlichen  Nach- 
lass  dargestellt  von  G.  Kramer.  I.  Theil  1864,  II.  Theil  1870. 
Halle.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  K. 
Schottmüller.)    115.  VII.   11.  .         ,  , 

—  Rüppell-Stiftung,  die,  in  Frankfurt  a.  M.  (für  naturwissenschaftliche 
Reisen).    78.  XVI.  9. 

—  Schweinfurth,  Georg,  der  Afrikareisende.    47.  XV111.  2ö.  24. 

—  Sciences  geographiques,  Reunions  de  la  Sorbonne.  Lectures  de 
1869.  (Analyse  sommaire  de  Celles  des  lectures  qui  appartiennent 
aux  sciences  geographiques.    168.    VIII.   S.  537.  _ 

—  Segelschiffahrt  'im  Rothen  Meere ,  die ,  II.  (Reisebericht  von  R. 
Brenner).    78.  XVI.  10. 

—  Societes  de  geographie,  les.    168.    VIII.   S.  527. 

—  Tinne  (Alexandrine).    Necrologue.    168.    VIII.   S.  579. 

b.  Nordpolar  -  Expeditionen. 

—  Erdkunde.  Der  Verein  von  Freunden  der  —  in  Leipzig.  (Vortrag 
Koldewey's  über  die  Nordpolfahrt.)    18.  1S70.  87. 

—  Expeditions  polaires.  L'expedition  fraiicaisc.  Guslaiv  Lambert. 
Vtlal  des  choses.    168.    VIII.   S.  204. 

—  Expedition*  polaires.  Les  tentativeS  polaires  par  la  wer  du  Spitz- 
berg. VAngkterre,  La  Su'nle.  // Alhmagm.  ha  „Germania*. 
168.    VIII.  S.  197. 

—  Fahrten  der  „Germania"  im  Polanneer.    69.  VI.  41. 

—  Nordpolar -Expedition,  die  deutsche,  vom  15.  Juni  1869  bis  /um 
11.  September  1870.    78.  XVI.  11. 

—  Nordpol-Expedition,  die.   85.  1870.  41. 

—  Nordpol-Expedition,  vorläufiger  BerioM  über  die  Ergebnisse  aas 
zweiten  deUtsohen     .    42.  VI.  9.  10. 


81 


Geographie  etc. 

—  (Norctpol-Esroe.dition.)  Die  Fuhrt  der  „Germania"  und  der  „Hansa" 
nach  der  Ostküste  von  Grönland.   47.  XVIII.  10.  11.  12. 

—  Nordpol-Fahrt,  die  (zweite  deutsche).   50.  XX.  988. 

—  Nordpol-Fahrt.    Unsere  zweite  deutsche  — .    52.  VII   20.  26. 

—  Nordpol-Fahrt,  zweite  deutsche.  (Mitgotheilt  vom  Bremer  Comite.) 

—  Polarexpedition.  Wissenschaftliche  Ausbeute  der  deutschen  — . 
47.  XVIII.  18. 

—  Rückkehr  der  deutschen  Nordpol-Expedition  am  1.  und  11  Seü- 
tembef  1870.   78.  XVI.  10. 

—  Russische  Nordpolar-Forschungen.    78.  XVI.  12. 

—  Russische  Nordpolar-Forschungen,  1869  und  1870.    78.  XVI.  12. 

—  Schicksal,  das,  unserer  zweiten  Nordpol-Fahrt.  Begleitschiff 
„Hansa".   52.  VII.  19.  ö 

—  Verein  für  die  deutsche  Nordpolfahrt,  der.    52.  VII.  23. 

c.  Afrika. 

—  Äbyssine.    Notes  topographiques.    168.    VIII.   S.  22. 

—  Afrique.  Explorations  allemandes  dans  le  Sud-est  de  V—.  M.  Mauch 
M.  Fritsck,  M.  Mohr.  Les  Sites  aurißres.    168.  VIII.   S.  52.  ' 

—  Bogosland.   Italienische  Expedition  'nach  dem  — .    78.  XVI.  8. 
_  £'<?'  ler~-    (Arrangement  de  la  frontiere  envers  les  Bassontos.) 

168.   VIII.  S.  56. 

—  Cyrenaique.  Course  de  Gerh.  Rohlfs  dans  les  oasis  de  la  — -.  168 
VIII.  S.  64. 

—  Fellalu  Le  —  de  E.  About  (Besprechung  vorstehenden  Werkes.) 
168.   VIII.  S.  15. 

—  Gallas.    Quelques  details  sur  la  contree  des  — .    168.  VIII.  S.  27. 

—  Längen-  und  Breitenbestimmungen  aus  Aegypten  (von  R.  Kiepert). 
'114.  V.  3. 

—  Land  und  Volk  in  Afrika.  Berichte  aus  den  Jahren  1865-70  von 
G.  Rohlfs.  Bremen  1870.  (Inhaltsauszug  vorstehenden  Werks  von 
J.  J.  Honegger.)    40.  VI.  2. 

  Besprechung  vorstehenden  Werks  nebst  Bemerkungen  daraus 

über  den  Haschischrausch.    68.  XXXIX.  33. 

—  Madagascar.  De'couvertes,  faites  par  M.  Grandidier  ä  Vüe  de  — . 
160.  XIV.   S.  380. 

—  Mineralquelle  in  der  Oase  Ksur,  Alger.  Sahara  (von  Jos.  Cha- 
vanne).    78.  XVI.  8. 

—  Nubie  et  haut  bassin  du  Nil.  (Voyages  de  Baker,  Schweinfurth, 
Le  Saint.)    168.    VIII.  S.  34.  J 

—  ^jeng  des  Eabbi  Mordokhai  -  Aby  -  Serur  nach  Timbuktu.  78. 

•  Sahara  d'Oran.    Un  course  militaire  dans  le  — .  168.  VIII.  S.  81. 
■  Seriba,  die,  des  Ghattas  und  die  Bongo.  (Aus  Schweinfurth's  Ex- 
pedition.)   40.  VI.  4. 

Tibbu-Reschade,  G.  Nachtigal's  Reise  zu  den  — ,  6.  Juni  bis 
8.  October  1869.    (Schluss  aus  78.  XVI.  2.)    78.  XVI.  S. 

—  Reise  von  Mursuk  zu  den  Tibbu-Reschade  in  Tibesti.  G.  Nach- 
tigals  Bericht  über  seine  — .  47.  XVIII.  11.  12.  13.  14. 
Tunis  und  Tripolis.  Die  neu  aufgefundenen  phönicischen  In- 
schriften. —  Eine  Audienz  beim  Bey  von  Tunis.  —  Türkische 
Wirthschaft  in  Tripolis  (nach  H.  Frh.  v.  Maltzan's  Reise  in  den 
Regentschaften  Tunis  und  Tripolis.)  68.  XXXIX.  35. 
Windwood  Reade's  Reise  von  Sierra  Leone  nach  dem  Niger.  78. 
X vi.  S. 

Zanzibar  (d'apres  Adrien  Germain  et  Jablonski).    168.  VIII.  S.  68. 
d.  Amerika. 

Alaska.    Le  nouveau  territoire  d'—  (ci-devant  Amerique  russe). 
168.    VIII.  S.  178. 

Reise,  eine,  im  vormals  russischen  Amerika.  (Besprechung  des 
Werkes:  Alaska.    Reisen  und  Erlebnisse  im  hohen  Norden  von 

^•YÄm?er'  deutsch  von  F-  Steger.    Braunschweig  1869.)  68. 
-A.A.XIX.  52. 

Amazone.    Reconnaissanpes  poursuivies  dans  le  bassin  peruvien  de 

'  — •    168.    VIII.  S.  142. 

Argentinische  Republik,  die.    40.  VI.  9. 

—  Argentinische  Republik.    Fortschritte  im  Gedeihen  der  — .  47. 
XV  III.  2. 

~  Mjentine.   Republique  — .    La  queslion  de  la  capitale  federale. 
168.    VIII.   S.  125. 

~  Argentine.    Republique  — .    Rejistro  estadistico.    168.  VIII. 

™?doe  ivi0m  Planch°n-Pass  nach  Mendoza  (von  P.  Strobel).  78. 
AVI.   8.  11. 

Justin,   the   city  of         From   the   South    Western- Index.  36. 
AAA7A.  b. 

Beni  (Nebenftuss  des  Amazonenstroms).    Reise  von  W.  Chandless 
aut  dem  — .    78.  XVI.  12. 

Brasilien.  (Geographisch  -  culturhistorische  Skizze.)  Fortsetzung. 
14.  XXIV.   34.  35.  36.  37.  43.  44.  45.  46.  47.  48  49  50 

—  Brasilien.  Dr.  Lund's  und  Professor  Reinhardt's  Reisen  in  — . 

«O.    AVI.  12. 

Bresü.    Agassiz  au  — .    titudes  physiques,  economiques  et  ado- 
graphques.    L  Amazone.    168.    VIII.  S.  91. 
s,  Biographie  astronomique.    Hydrographie.    168.  VIII, 

Canada.   14  XXI v.  35. 

Ganada.    Qiographie  politwue.    lerre^Neuoe.    Le  territoire  de 
■-     ' 168.   VIII.  S.  188. 

l'Academie.)    168.  VIII. 


\>anaaa,    Geographie  polüique.  'lerre-lS 
in  bäte  dlludson.    La  (Momhie.  am/lime. 
Ohh.    (Import  de  Claude   Guy  fait  ä  l\ 


fispertofhit) 


Geographie  etc. 

—  Etats-  Unis.  La  reprise  complete  du  mouvement  scientijique  aux  — . 
Etudes.    Explorations  inte'rieures.    168.    VIII.    S.  171. 

—  Exploration  orographique  des  contrees  ntexiettines  (Galifornie  et 
Mexique)  de  1864  et  1867.    160.  XIV.   S.  340. 

—  Guatemala.  Briefe  aus  —  (yon  G.  Bcrnoulli).  Fortsetzung  aus 
Jahrg.  1869,  Seite  424.  [4.  Von  Guatemala  nach  Antigua.  5  Thier- 
lcben.]    78.  XVI.  12. 

—  Jamaika.    Wie  gross  ist  die  Insel  —  ?    78.  XVI.  9. 

—  Isthme,  V    -  americain.    168.    VIII.   S.  153. 

—  Königin-Charlotte-Inseln,  die.  (Nach  R.  Brown.)    78    XVI  8 

—  Maracaibo  (von  Franz  Engel).    114.  V.  5. 

—  Mexique.  Sur  lacommission  scientijique  du  —  et  ses  piiblications. 
168.    VIII.   S.  lob. 

 Mexique.    Le  Yucatan.    168.    VIII.   S.  162. 

—  Nordenskjöld's  (A.  E.)  Expedition  nach  West  -  Grönland.  78. 
XVI.  11. 

—  Nordwesten,  der  neue  [Flussgebiet  des  oberen  Missouri  und  Co- 
lumbia] (von  Kleinschmidt).    78.  XVI.  9. 

—  Ocklawaha.    Up  the  —  (Reisebeschreibung).    36.  XXXIX.  6. 

—  Ost-Grönland.  Die  Entdeckung  und  Erforschung  des  nördlichsten 
Iheiles  von  —  durch  Clavering  und  Sabine  im  Jahre  1823.  78. 
XVI.  9. 

—  Patagonia  et  Patagons.    168.    VIII.   S.  130. 

—  Peru.  Eine  Wanderung  in  —  von  Cuzco  nach  den  Wäldern  des 
-tiebernnden-Baumes.    47.  XVIII.   17.  18.  19.  20.  21  22 

—  Raymond's  (Capt.)  Reise  nach  Fort  Iukon  in  Alaska.  78.  XVI.  8 

—  lexas.  Das  nördliche  — .  Eine  Skizze  zur  Culturstatistik  des 
„neuen  Südens"  (von  Kirchhoff).    47.  XVIII.  2.  3.  5. 

—  Voyage  dans  la  partie  tropicale  des  deux  Ameriques.    160.  XIV. 

—  Westen,  der  neue  (von  Ott  in  Newyork).    69.  VI.  41. 

e.  Asien. 

—  Archipel  d'Asie.  Etudes  et  observations  de  31.  Wallace  dans  le 
Grand  —.  Les  limites  naturelles  de  V Archipel  determinees  pour 
la  premiere  fois.    168.    VIII.  S.  228. 

—  Balutschistan.  Notiz  über  die  letzten  Reisen  und  die  gegenwär- 
tigen Zustände  in  —  (von  Kiepert).    114.  V.  3.    (Mit  Karte.) 

—  Boukharie.  Les  reconnaissances  russes  en  —.  Exploration  de  la 
Sogdtane.    168.    VIII.  S.  285. 

—  Chine.  Les  Europeens  en  —.  Explorations.  Developoement  com- 
mercial.    168.    VIII.  S.  244. 

—  Communications  entre  toutes  les  contrees  de  la  Ilaute- Asie.  Les 
tentatives  actuelles  pour  oiwrir  des  — .    168.    VIII.    S.  277. 

—  England  to  Delhi:  a  narrative  of  Indian  travel,  by  J.  Matheson. 
London  1870.  (Besprechung  vorstehender  Schrift.)  150.  III.  S.  359. 

—  Frontiere  Turco-persanne,  la  —.  Les  Kurdes.    168.  VIII.  S.  323. 
-  Himälaya  oriental.  Notions  nouvelles  sur  V  —.    168.  VIII.  S.  309. 

—  Hu-man.  Bericht  des  Herrn  v.  Richthofen  über  die  Provinz  — 
(von  Koner).    114.  V.  4. 

—  —  Reisen  zur  Grenze  von  Korea  und  in  der  Provinz  Hu-man. 
Schreiben  des  Freiherrn  v.  Richthofen  über  seine  — .    114.  V  4 

—  Japan,  das  illustrirte.    (Culturbilder.)    128.  LV.   140S.  1410. 

—  —  Japan.    Fortschritt  in  — .    47.  XVIII.  21. 

■  Japon.    Un  mot  sur  les  affaires  du  —.    168.    VIII   S.  250. 

—  —  Fregatte,  die  österreichische,  „Donau"  von  Japan  nach  den 
Sandwichsinseln.    52.  VII.   10.  11.  12. 

—  —  Yeddo.  Spaziergänge  in  der  japanischen  Hauptstadt  — .  47. 
XVIII.  12.  13.  14. 

—  Inde,  V  — .  Hautes  valle'es  du  Nord-Ouest.  Pays  de  Ghilqhit  et 
de  Tchitral.    168.    VIII.  S.  305. 

—  ^Infy'IjjIje^  %^ayx  descrijHifs  dans  V  —.     La  nomenclature. 

—  —  Inde.    Statistique  de  V  —.    168.    VIII.   S.  311. 

 Operations  geodesiques.  Les  qrandes  —  'dans  la  Peninsule  de  f 

Inde.    168.    VIII.   S.  301. 
 Indien.    Wanderungen  im  südlichen  — .    47.  XVIII.  8.  9.  10. 

—  Iwaschinzew  über  die  Bucht  von  Krasnowodsk.  (Kasp.  Meer,  Ost- 
küste.)   78.  XVI.  9. 

Lopatins  Reise  auf  der  Insel  Sachalin.    78.  XVI.  10. 

—  Mandchourie  russe.    Le  bassin  de  VAmoür.    168.    VIII.   S.  225. 

—  Mekong.  Eexpedition  francaise  du  — .  Publications.  168.  VIII. 
S.  236. 

—  Melcran.    Quelques  notes  sur  le  — .    168.    VIII.   S.  326. 

—  Meyer's  (A.  B.)  Reise  nach  dem  Ostindischen  Archipel.  78.  XVI.  9. 

—  Mongolie.  Les  explorations  russes  dans  le  nord  de  la  — .  168. 
VIII.  S.  274. 

—  Munzingens  (W.)  Reise  in's  Innere  von  Hadhramaut.  78.  XVI.  11. 

—  Niederländisch-Indien.  Aus  dem  Leben  in  — .  (Kritik  des  Buches 
„Erinnerungen  aus  der  Laufbahn  eines  indischen  Officiers"  von 
W.  A.  v.  Rees.)    18.   1870.  71. 

—  Niegata,  die  Hafenstadt,  an  der  Westküste  von  Japan.  78.  XVI.  10. 

—  Rothes  Meer.  Französische  Erwerbung  am  —  (bei  Bab-el-Man- 
deb).    78.  XVI.  9. 

—  Route,  lu.  anqlaise  ciitre  rinde  et  In  Chine  par  le  nord  dt/  Itarmn. 
168.    VIII.  'S.  238. 

—  Snkhtftn.    Eile  — .    168.    VIII.    S.  2:>9. 

—  Siberie  Orientale  et  meridionale,  Le  Turkestan  russe.  168.  VIII. 
S.  261. 

Sinai.    /,„  pnsqu'ile  de    .   168.   Vlll.  s.  348. 
-  Sources  du  Jourdaift.    Voyage  de  M.  Mac  thrqor  uux  — ,  160. 
XIV.  S.  344.  . 

11 
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ographie  etc.  '    -  , 

Syrie.  Etudes  sur  le  Nord  de  la  — .  M.  de  1  ogu4.  Palmyre. 
m.    VI  II.  S.  344. 

Sfori«,  /«  — .  1  mc  rärospective  de  Vexpedition  scientifique  de  M. 
le  (lue  de  Luynes  et  de  sei  rdsultats  encore  inedits.  1G8.  VIII. 
S.  339.  , 
TcMhatcheff,  M.  de  —  et  son  exploration  de  VAsie  Mineure.  Aehe- 
vement  de  ses  puiliaaiions.  108.  VIII.  S.  347. 
Theches,  der  Berg,  in  Xenophon's  Erzählung  des  Eückzuges  der 
Zehntausend  (nach  P.  Borit  von  H.  Kiepert).  114.  V.  5.  (Mit 
Karte.) 

TMan-chan.    La  reaion  du  —■   168.   VIII.  S.  2G7. 
Ussuri-Land.    Die  Besiedelung  des  — .    78.  XVI.  9. 

Vers  Vextrenve  Orient  par  VOccident.  (Corresdondance,  Yokohama, 
le  25  janvier  1870,  par  L.  Strauss,  Consul  de  Belgique  au  Japon.) 
57.  XIX.  9. 

Voyage,  seeond,  d'un  explorateur  hindou,  le  pandit  du  capitame 
Moutgomerie,  dans  Vinter ieur  du  Tibet.    168.    VIII.  S.  281. 

f.  Australien. 

Archipel  der  Baumotu,  (von  Meinicke).    114.  V.  4.  5. 
AustraUe,  V,  et  son  proqres.    168.    VIII.   S.  216. 
Cap-York-Halbinsel.    Die  Basis  der  —  und  ihre  Goldfelder 
XVI.  10. 

Goyder's  (G.  W.)  Vermessungsexpedition  in  Nordaustralien 
det. .  78.  XVI.  8. 

Melanesien.  Die  östliche  Hälfte  von  —  (von  E.  Grundemann). 
XVI.  10. 

Northern  Territory -Expedition.    Das  Ende  der  dritten  — 
Grefrath).   114.  V.  3. 

Nouvelle-Zelande,  la  — .    Notes  statistiques.    168.    VIII.  S 
Polynesie.    168.   VIII.  S.  212. 
Vitt  ou  Fidji.    Les  tles  ,-.    168.   VIII.  S.  223. 
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g.  Europa. 

Albanie.   Eeiat  Interieur  des  provinces  tvrques.  168.  VIII.  S.  358. 

—  Albanie,  Haute- ;  Relation  du  reverend  Henry  Toze'r.  168.  VIII. 
S.  353.  0 
Allemagne  et  Prusse.    Apercu  de  geographie  pohtique.    168.  VIII. 

s.  400.  ■  .    .  *o       y~  m- 

Bayerische  Eheinpfalz,  die.  (Geographisch-demographische  Skizze.) 
94.  III.  33. 

Bosnien.  Eeiseskizzen  aus  —  (von  Maurer).  100.  N.  F.  Band  2. 
S.  89  ff. 

Champagne,  die.    (Geographische  Skizze.)    94.  III.  34. 

—  Champagne.  (Charakteristik  dieses  Departements  und  seiner 
Bewohner  mit  besonderer  Bezugnahme  auf  die  Champagnerfabri- 
kation.)   150.  VIII.  S.  543. 

Confins  militaires,  les  —  (Militärgrenze).    168.  VIII.   S.  411. 
Danzig,  der  Begierungsbezirk.  (Statistische  Skizze  nach  den  „sta- 
tistischen Mittheüungen  über  den  Eegierungsbezirk  Danzig,  von 
H.  Oelrichs,  Danzig  1870.)    94.  III.  27. 

Elsass,  das  Generalgouvernement.    78.  XVI.  12.    (Mit  Karte.) 

—  Elsass,  das.  (Geographisch-statistische  Skizze  mit  Benutzung  von 
„J.  G.  Kohl,  der  Ehein",  „A.  Joanne,  dictionnaire  geographique 
de  la  France"  etc.)    94.  III.  36. 

—  Elsässer  Beiträge  (von  Andree).    47.  XVIII.  9.  10.  12.  13.  14. 

—  Elsass  und  Lothringen.  (Historisch-geographische  Skizze.)  128. 
LV.   1424.    (Mit  Karte.) 

—  Mühlhausen  und  Kolmar.  (Entnommen  dem  Buche :  „Der  Ehein 
von  J.  G.  Kohl",  Band  I.)    94.  III.  39. 

—  Strassburg  (nach  Joanne,  dictionnaire  de  la  France,  1869).  94. 
III.  41. 

France,  la,  et  Vetranger  par  A.  Lcgoyt.  2  vols.    Paris  1865  ä  69. 

(Compte-rendu  par  Ii.  Passy.)    57.  XX.  12. 

Geographische  Arbeiten  in  Bussland.    Uebersicht  der  wichtigsten 

—  aus  dem  Jahre  1867/68.    78.  XVI.  11. 

•  Länder  an  der  untern  Donau  und  Konstantinopel.  Beiscerinnerun- 
gen  aus  dem  Herbst  1868  von  W.  Brennecke.  Hannover  1870. 
(Charakterisirung  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Honegger.)  40. 
VI.  2. 

•  Land  und  Leute  in  Westpreussen  (von  F.  W.  F.  Schmitt.)  Fort- 
setzung.   115.  VII.  9.  10. 

■  Loiregebiet,  das  (geographisch-  historisch  -wirtschaftliche  Schil- 
derung).   94.  III.  46.  47. 

•  Lothringen  (das  ehemalige  Herzogthum  Ober -Lothringen).  31. 
XVIII.  9. 

.  _  Lothringen.    Das  Moselland  — .    64.  VI.  68.  69.  72. 
 Maas.    Das  Departement  der  — .    94.  III.  54. 

-  —  Metz.    Stadt  und  Festung  — .    94.  III.  46. 

-  Paris.  (Population,  uoie  publique,  promenades,  ccloiraqc,  vaux,  for- 
tune  fonciere.)    168.    VI  IL   S,  426. 

.  _  Begleitworte  zu  Vogels  Plan  von  Paris  und  Umgebung.  Eine 
entwickelungsgeschichtliche  Skizze  (von  Spürer).    78.  XVI.  12. 
Reise  in  der  europäischen  Türkei  im  Jahre  1869  (von  G.  Lejean). 
78.   XVI.  8. 

Rheinpfalz,  die  bayerische,   80.  XVIII.  9. 

-  Russisch  Lappland  (von  J.  A.  Friia).   78.  XVI.  LO. 

-  Saarthal,  das.  (Geographische  Skizze  der  Kreise  Saarburg,  Mer- 
zig, Saarlouis,  Saarbrucken.)   9L  III.  80. 

ScTmeekeppe,  die.  (Ans  der  Zeitschrift  „Rübezahl".)   94.  III.  45. 
Slavonien.    Mittheilungen  über  -  .   65.  XIII.  95. 
 Slavonien  und  die  Militärirr enze,  Durch  -  .  47.  JCYHL  L.  2.  8. 


Geographie  ete.  „ 

—  Spitzbergen.  Fahrt  nach  —  von  Th.  v.  Heughn  und  Grat  Zeil. 
78.  XVI.  9.  11.  12. 

 Ost- Spitzbergen.    Th.  v.  Heuglin's  und  Graf  Waldburg  -  Zeil  s 

Forschungen  in  —  August  und  September  1870.    78.  XVI.  12. 

—  Topographie,  die,  des  württembergischen  Weinlandes  (von  Dorn- 
feld).   Fortsetzung.    170.  1869.  8.  364. 

—  Türkei  und  Griechenland.  Generalkarte  der  europäischen  —  (von 
Scheda).    Ausführliche  Kritik  dieser  Karte.    114.  V.   3.  4. 

—  Tzars,  V Empire  des  —  par  J.  II.  Schnitzler,  tome  IV.  Strasbourg 
1S69.    (Compte-rendu  par  M.  Block).    57.  XX.  10. 

—  —  Le  grand  onvrage  de  M.  Schnitzler  sur  V Empire  des  Tzars. 
168.   VIII.  S.  388. 

Geologie.  Geognosie  (vergl.  auch  Paläontologie  und  Ur- 
geschichte). Aetna.  Die  Fumarolen  des  —  während  der  letz- 
ten Eruption.    82.  III.  33. 

—  Alpen.    Die  höchsten  Gipfel  der  deutschen  — .    82.  III.  52. 

—  Archiac.    (Ne'crologue.)    160.  XIV.   S.  575. 

—  Becken.    Das  Pariser  —  in  vorhistorischen  Zeiten.    82.  III.  28. 

—  Boden,  der,  des  Golfstromes  und  der  Atlantischen  Küste  Nord- 
amerika^ (von  Pourtales).    78.  XVI.  11. 

—  Cavernes  et  stations  sous  abris.  Essai  d\ine  Classification  des  _— 
fondee  sur  les  produits  de  Vindustrie  humaine.    160.  XIV.  S.  371. 

—  'Ceboruko,  Vulkan  in  Mexico,  der  (von  Kunhardt).    78.  XVI.  IL 

—  Desert  d'Afrique.    Geologie  du  — .    160.  XIV.   S.  359. 

—  Eleoation  des  cdtes.    160.  XIV.   S.  364. 

—  (Eozoon.)  Die  ältesten  Beste  organischen  Lebens  (von  F.  Eatzel). 
40.  VI.  2.    (Mit  Abbildung.) 

—  Erdbeben.    Ueber  die  Ursache  der  — .    82.  HL  36. 

—  Erdoberfläche.  Die  seculären  Hebungen  und  Senkungen  der  — . 
82.  III.  31. 

—  Etna.    Eerupiion  de  V  — .    160.  XIV.    S.  357. 

— ■  Fond  des  mers.    L'etude  du  — .    168.   VIII.  S.  455. 

—  Fournet,  V.    (Necrologue.)    160.  XIV.   S.  579. 

—  Gebirgsgruppe  des.  Schneeberges  in  der  Grafschaft  Glatz,  beson- 
ders über  diesen  selbst  (von  J.  Eutzen.)  64.  1870.  [Philos.-histo- 
rische  Abtheilung.] 

—  Geognostische  Arbeiten  im  Jahre  1869.  (Zusammengestellt  von 
A.  Sadebeck.)   114.  V.  S.  578. 

—  Geologie,  die,  und  Darwin.    42.  VI.  7. 

—  Geologie  von  Oberschlesien,  von  F.  Börner.^  Breslau  18 tQ.  (Be- 
sprechung vorstehenden  Werks.)    20.  XXIX.  52. 

—  Geologische  Specialkarte  von  Preussen .  und  den  Thüringischen 
Staaten.  (Die  neuerdings  erscheinende,  vom  Handelsministerium 
herausgegebene  — .)    19.  XV.  99.  .    .  • 

 Geologische  Specialkarte  von  Preussen  und  den  thüringischen 

Staaten.    (Kritische  Besprechung  derselben.)    20.  XXIX.  52. 

—  Gletscher,  die  alten,  des  mittleren  Frankreichs.    82.  III.  34_. 

—  Gletscherbewegung.    Ueber  die  Ursache  der  — .    82.  HL  4o. 

—  Koralriffe,  die,  West-  und  Mittel-Europa's.  47.  XVIII.  2. 

—  Laacher  See,  der,  und  die  Abtei  Laach  (unter  Benutzung  des  J. 
Nöggeratlrschen  Vortrages:  der  Laacher  See  und  seine  vulkani- 
schen Umgebungen).    94.  III.  40.  -  . 

—  (Neptunisten  oder  Vulkanisten.)  Ueber  die  Frage :  ob  die  Erde 
früher  heiss  oder  flüssig  war?  (von  Abegg).    19.  XV.  92._ 

—  Orographie  und  hydrographische  Uebersicht  der  Ehemprovinz  und 
der  Provinz  Westphalen  etc.  A.  u.  d.  T. :  Erläuterungen  zur  geo- 
logischen Karte  der  Eheinprovinz ,  Westphalen  etc.  von  H.  von 
Dechen,  Band  I.  Bonn.  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehen- 
den Werks  von  Burkart.)    20.  XXIX.  30. 

—  Phosphorsaurer  Kalk.  Ueber  das  Vorkommen  von  —  m  der  Lahn- 
und  Dillgegend  (von  Stein).    112.  Beilage  zu  Band  XVI.  _ 

—  Santo  Domingo.  Letter  from  Prof.  Gabb.  (Geologische  und  mi- 
neralogische Notizen,  aus  denen  der  Vortheil  der  Erwerbung  der 
Insel  für  die  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  hervorgehen 
soll.)    36.  XXXIX.  7. 

—  Schweizer  und  deutschen  Alpen.  Die  Emtheilnng  der  —  (von 
Sonklar).    78.  XVI.  9. 

—  Schweizer  und  deutschen  Alpen,  die,  nach  ihrer  Arealgrosse  be- 
rechnet,   78.  XVI.  9.  ■ 

—  See.    Zur  Geschichte  des  Laacher  —.    82.  III.  32. 

—  Silex  tailles.  Dicouverte  de  —  dans  le  sud  de  l  Al§€ne.  IbU. 
XIV.  S.  373.  ■  '  1A„ 

—  Structur  der  Gletscher,  über  die  —  (von  C.  v.  bonklar).  KM. 
XXXIII.  LH.  .     .  , 

—  Tremblements  de  terre.   Les  —  en  1869.    160.  XIV.  S.  Söi. 

—  Versteinerte  Wald  von  Cairo,  der.    82.  III.  47.  . 

—  Vulkanischen  Erscheinungen,  die,  der  Jahre  1868  und  186.)  (von 
v.  K  lüden).    114.  V.   S.  600. 

—  Zerstörung,  die,  der  ältesten  Stadt  Guatemala  [1541  durch  den 
Vulcara  de  Agua]  (von  G.  Bernoulli).   78.  XVI.  12. 

GescMcHte.  Allgemeine  Staaten-,  Regenten-,  Felclherni- 
Gesehiehte.  Diplomatie.  Heraldik  ete.  (vergl.  auch  Krieg 
von  1870).  Alx'ssinien.  Der  englische  Feldzug  nach  ■  -.  IN. 
1870.   104.  105.  .  ,  „     .  j 

—  Alexander  der  Erste.  Cesehiehte  Kaiser  -  und  Kusslands  zu 
jener  Zeit.  (Kritik  des  auf  kaiserl.  Befehl  in  russischer  Sprache 
in  Petersburg  erscheinenden  Werkes  des  Generals  Bopdanomtsoh.} 

18;   1870.  55.  ,'„«,*.  „  •  i« 

Amalie    von    Sachsen.     Zuffl   GedaohtniBS    an    1  nu/.essin  19. 

1870.  Ts. 
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Geschichte  etc. 

—  Herzogin  Amalie  zu  Sachsen.  Nekrolog  von  Marie  Friederike 
Auguste  — .   100.  N.  F.  VI.   Band  2.  g.  781  ff. 

—  Aneignung  von  Metz.  Toul  und  Verdun  durch  Frankreich.  Zur 
Frage  über  die  — .    18.   1870.  70. 

—  Araukanerstaat,  der.  und  König  Orelie  Antoine  I.  (von  R.  Andree). 
40.  V.  5. 

—  Berri.  Nekrolog  der  Herzogin  von  — .  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S.  52  ff. 

—  Blücher.  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  — .  (Aus  den  hinter- 
lassenen  Papieren  des  Generals  der  Infanterie  v.  Brünneck.)  71. 
LV.  57.  58. 

 Blücher  im  Jahre  1814.    71.  LV.  111. 

—  Böhmer.  (Schilderung  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit  des  be- 
rühmten Historikers  nach  ,,.Toh.  Friedrich  Böhmer's  Leben,  Briefe 
und  kleinere  Schriften,  durch  J.  Janssen,  3  Bände.  Freiburg  1868, 
von  K.  Janicke".)    40.  VI.  12. 

—  Dahlmann,  Friedrich  Christoph.  Besprechung  des  I.  Bandes  der 
Biographie  Dahlmann's  von  A.  Springer,  Leipzig  1870.)  68. 
XXXIX.  32. 

—  Beane.  Life  of  Richard  — ,  the  reejicide.  (Reprint  from  Longman's 
„Notes  on  hooks.")    26.  1870.  155. 

—  Demokratisches  Regiment  in  Frankreich.  Zur  Geschichte  des  — 
(nach  H.  v.  Sybel).    68.  XXXIX.  45. 

—  Denksteine,  deutsche,  im  Elsass.  Weissenburg  — ■  Wörth  —  Ha- 
genau —  Strassburg  (von  Trauttwein  v.  Belle).    68.  XXXIX.  33. 

—  Deutschland  und  Frankreich.  (Geschichtliche  Reminiscenzen.)  18. 
1870.  71. 

—  Diplomatische  Sendung,  eine,  des  grossen  Kurfürsten  (von  Th. 
Wenzelburger).  [Wiedergabe  einer  holländischen  Abhandlung  des 
Dr.  Müller  in  Leyden,  die  Sendung  des  Ober-Postmeister  v.  Fuchs 
nach  dem  Harz  im  Jahre  1685  betreffend.]    86.  XXVI.  1. 

—  Elsass  und  Lothringen  und  ihre  Wiedergewinnung  für  Deutsch- 
land, von  A.  Wagner,  Leipzig  1870.  (Kritik  dieser  Schrift.)  18. 
1870.  74.   68.  XXXIX.  40. 

—  Englands  Haltung  im  siebenjährigen  Kriege.  Friedrich  der  Grosse 
und  Pitt  (nach  „Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  von  A. 
Schäfer,"  II.  Band  1.  Abtheilung  [von  1758-1760]  Berlin  1870). 
68.  XXXIX.  34. 

—  Englands  Politik  in  den  Jahren  1795  und  1796  (nach  „Geschichte 
der  Revolutionszeit  von  1789-1800  von  H.  v.  Sybel,"  IV.  Band 
1.  Abtheilung.    Düsseldorf  1870).    68.  XXXIX.  45. 

—  Finska  armeens  och  Finlands  krigsliistoria,  särskildtmed  afseende 
pa.  krigen  mellcm  Sverige  och  Ryssland  hren  1788-1790  samt  1808- 
1809,  af  J.  Mankell.  Första  delen.  Stockholm  1870.  (Eine  Be- 
sprechung dieses  Werkes.)    165.  1870.  S.  259. 

—  Friedrich  I.  König  von  Preussen.  (Aus  „Geschichte  der  preussi- 
schen  Politik  von  J.  G.  Droysen.  IV.  Tneil  1.  Abtheilung:  Kö- 
nig Friedrich  I.  von  Preussen.    Leipzig  1867.)    115.  VII.  11. 

—  Gedenktagen,  zu  den,  des  Jahres  1866.  Geschichtliches;  Biogra- 
phien gefallener  Officiere.    71.  LV.  54.  55.  56. 

—  Geschichtliche  Verhältniss,  das,  zwischen  Deutschland  und  Frank- 
reich. I.  im  Mittelalter.  II.  Epoche  der  Reformation  und  des 
dreissigj  ährigen  Kriegs  (von  Wegele).    40.  VI.  8.  9.  10.  11. 

—  Gothaische  genealogische  Taschenbuch,  das.  (Besprechung  des 
Jahrgangs  1871.    94.  III.  51. 

—  Hagenau,  die  Reichsstadt,  und  die  Kaiserpfalz  der  Hohenstaufen. 
94.  III.  52.  53. 

—  Historical  Society,  the  Missouri.  (Lecture  by  Judge  Primm.)  [Vor- 
trag über  den  Ursprung  und  die  Schreibart  geographischer  Na- 
men in  dem  dortigen  Staate.]    36.  XXXIX.  6. 

—  Historische  Commission  bei  der  königlich  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften.  XI.  Plenarversammkmg  der  —  (im  October 
1870).    [Bericht  des  Secretariats.]    94.  III.  45. 

—  Historische  Schriften.  Einige  Bemerkungen  über  die  Fassung  — . 
•    18:  1870.  75.  76. 

—  Historischer  Verein  für  Niedersachsen  in  Hahnover.  Chronik  des 
-.   115.  VII.  8. 

—  Historiska  skrifter  F.  A.  v.  Fersen's,  utgifna  af  K.  M.  Klinckow- 
ström.  Fjerde  delen.  1869.  (Eine  Besprechung  dieses  zur  Geschichte 
Gustav  Iii.  wichtigen  Theils  obigen  Werkes.)    165.  1870.  185. 

—  Kaiser  Otto  II.  und  König  Wilhelm  vor  Paris  in  den  Jahren  978 
und  1870  (von  J.  G.  Kohl).    163.  I.  5. 

—  Kaiser  und  Reich  sonst  und  jetzt.  I.  Der  auferstandene  deutsche 
Kaiser.    68.  XXXIX.  46. 

—  Kamenz.  Nachtrag  zu  Professor  Dr.  Knothe's  Geschichte  der 
Herren  von  —  im  Neuen  Lausitzischen  Magazin  XLIII.  Bd.  Seite 
11-111  (von  Holscher).    67.  XLVII.  2. 

—  „Kanzlei",  die,  des  Königs  Georg  von  Böhmen  (von  H.  Markgraf). 
67.  XLVII.  2.  V 

—  Kirschau.  Geschichte  der  Burg  -  (von  H.  Knothe).  67.  XLVII.  2. 

—  Köpke.  (Nekrolog,  mit  vollständiger  Bibliographie,  des  Dr.  R. 
Köpke,  Professor  der  Geschichte  an  der  Berliner  Friedrich  -  Wil- 
helm-Universität).   94.  III.  26. 

—  Lee.  Tribute  of  New  Orleans  to  the  memorii  of  — .  36.  XXXIX. 
S.  840.  ' 

—  Lothringen  und  Elsass  im  17.  und  18.  Jahrhundert  (in  Form  einer 
Erläuterung  zur  „historischen  Karte  der  territorialen  Veränderun- 
gen" von  R.Böckh  und  H.  Kiepert,  Berlin  1870).  68.  XXXIX.  51. 

—  Mac  Mahon  beim  Erzherzog  Carl  (von  B.  Mormann).  136.  II.  18. 
Mausoleen,  diu,  von  Solf'orino  und  San  Martine.  (Ein  lieitrag  zur 
Geschieht*  jener  Schlachten.)   128.  LV.   1412.  (Mit  Abbildung.) 

—  Metz,  die  deutsche  Reichsstadt.   94.  III.  45. 


Geschichte  etc. 

—  Napoleonische  Legende,  die.  "[Anknüpfend  an  den  Schöpfer  der- 
selben als  Geschichtsschreiber  Napoleons  1. :  Thiers  und  die  neue- 
sten Wortführer  des  anti-thiers'schen  Standpunktes:  Lanfrey  und 
Barni,  unter  Benutzung  der  ausgewählten  Correspondenz  Napo- 
leons I.  übersetzt  von  H.  Kurz  etc.]  (von  J.  J.  Honeffffer).  40. 
VI.  4.  . 

—  Münzsammlung  der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften. Neue  Erwerbungen  der  —  (von  A.  v.  Sallet).  67. 
XLVII.  2. 

— ■  Nuntiers,  Regnskabs-og  Dagböger,  pävelige,  forte  under  tiende-op- 
kraevningen  i  Norden  1282-1334,  af  F.  A.  Münch.  Christiania 
1864.  (Eine  Besprechung  dieses,  die  Zinspflichtigkeit  Schwedens 
unter  Rom  behandelnden  Werkes  von  0.  Montelius.)  165.  1870. 
S.  198. 

—  Orden,  der,  und  seine  Unterthanen  bis  zu  Ende  des  14.  Jahrhun- 
derts. (Nachgelassenes  Werk  von  Siegfr.  Hirsch.)  [Studien  zur 
Verfassungsgeschichte  des  Herzogthums  Preussen.]    115.  VII.  11. 

—  Pombai,  le  marquis  de;  esquisse  de  sa  vie  publique,  par  F.  L.  Go- 
mez.    Lisbonne.    (Compte-rendu  par  P.  Boiteau.)    57.  XX.  10. 

—  Rechtschreibung,  die,  des  Namens  der  Jungfrau  von  Orleans. 
(Correspondenz  von  H.  Semmig  aus  Orleans.).    68.  XXXIX.  30. 

—  Reichskleinodien,  die  früheren  deutschen  (von  F.  Rullmann).  163. 
I.  12. 

—  Rheims.  (Historische  Skizze  nebst  Beschreibung  seiner  Bauwerke 
und  Kunstschätze  aus  dem  Mittelalter  etc.  nach  „Joanne,  diction- 
naire  de  la  France«,  1869.)    94.  III.  40. 

—  Rom,  das  alte,  und  das  neue  (von  L.  S.).    68.  XXXIX.  44. 

—  Schild-  und  Wappensagen  Deutschlands.  Grafen:  Haus  Zierotin. 
128.  LV.  1414. 

—  Schlacht,  die,  von  Kollin.  (Historische  Abhandlung  von  M.  Dun- 
cker.)    115.  VII.  7. 

—  Schlachten  bei  Leipzig.  Französische  Berichte  über  die  — .  70. 
XXIV.  2.  3. 

—  Sixtus  V.,  Papst.    (Historisch.)    128.  LV.  1432. 

—  Sketches  from  the  history  of  Rome.  (Political  and  social  lessons 
from  past  ages  for  englishmen  of  the  present  day)  chapter  VIII. 
(Chapter  I-  VII.  siehe  im  I.  Semester  des  Repertoriums  pro  1870.) 

17.  1870.  455.  456.  457. 

 History  and  politics  [by  J.  Parker].  (Geschichts -philosophi- 
sche Skizze  in  einem  Brief  an  den  Redacteur  des  „Beehive",  ver- 
anlasst durch  Sketches  from  the  history  of  Rome.)  17.  1870.  456.  457. 

—  Slovenen,  die,  und  ihre  Bestrebungen  (von  R.  Andree).  40.  VI.  2. 

—  Spanien,  Frankreich,  Deutschland  und  die  Weltherrschaft.  (Ex- 
cerpt  aus  dem  Eröffnungsvortrag  eines  Cursus  historischer  Vor- 
lesungen über  das  Zeitalter  Napoleons  I.  von  Docy,  Professor  der 
Geschichte  an  der  Universität  Leyden.)    68.  XXXIX.  46. 

—  Staatsstreich,  der,  vom  2.  December  1851,  und  seine  Rückwirkung 
auf  Europa.    18.   1870.  64.  65. 

—  Strassburg  eine  deutsche  Stadt.  Rede  etc.  gehalten  von  W.  Baur. 
Hamburg  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Broschüre 
von  A.  Wolff.)    115.  VII.  11. 

 Strassburg.    (Historisch  und  strategisch.)    128.  LV.  1419. 

 Strassburg.    Zur  Geschichte  von  — .    94.  III.  51. 

—  Suenska  historien.  Berättelser  ur  — .  Till  ungdomens  tjenst  utgifna 
af  And.  Fryxell.  Beiarne  XXX- XXXVIII.  1862-1868.  (Eine 
Besprechung  dieses  Werkes  von  N.  Tengberg.)    165.  1870.  S.  309. 

—  Soeriges  krig  och  politik  kren  180S-1814,  af  G.  Svederus.  Stock- 
holm 1864.  (Eine  Besprechung  dieses  Werkes  von  C.  Ammstedt.) 
165.  1870.  S.  268. 

—  Thüringische  Geschichte  und  Alterthuniskunde.  Der  Verein  für  — . 

18.  1870.  98. 

—  Umgestaltungen,  die  ersten  historischen,  des  Christenthums  von 
A.  Coquerel,  fils.  (Besprechung  vorstehenden  Buches  von  J.  J. 
Honegger.)    40.  VI.  2. 

—  Urkunden  zur  Geschichte  des  Herzogs  Christoph  von  „Wirteni- 
ber g"  und  des  Wormser  Fürstentages,  April  und  Mai  1552  (von 
Kugler).    170.  1869.  S.  305. 

—  Voigt,  Ferdinand.  (Nekrolog  und  Literärgeschichte  des  Historikers 
F.  Voigt.)    94.  III.  27. 

—  Wie  stellen  sich  die  Thaten  Friedrichs  II.  dar  in  der  deutschen 
Literatur  seiner  Zeit,  vornehmlich  in  der  deutschen  Dichtung ? 
(von  Willy  Böhm.)  [Im  April  1870  von  der  Redaction  der  Zeit- 
schrift für  preussisclie  Geschichte  und  Landeskunde  gekrönte 
Preisschrift.]    115.  VII.  8.  10. 

■ —  Wilhelmshöhe  bei  Cassel.  (Geschichte  und  Beschreibung  des  Lust- 
schlosses.)   94.  III.  38. 

—  Zerboni,  Held  und  Nieter.    Correspondenz  zwischen  —  mit  dem 
Herausgeber  des  „Genius  der  Zeit"  (von  W.  Wattenbach).    164. . 
1870.    (Philos.-historische  Abtheilung.) 

Gesundheitspflege.  Gesundheitsnolizei.  Mediciu.  (Vergl. 
auch  Militär- Hygi eine  unter  Kriegswesen.) 

a.  Biographisches.    Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

—  Aerzte  Breslau's,  noch  zwei  berühmte,  zur  Zeit  Friedrichs  des 
Grossen:  DPr.  Jagwitz  und  Morgenbesser  (von  J.  Hodann).  64. 
1870.    (Philos.-historische  Abthei'lung.) 

—  Anlegung  und  Beaufsichtigung  von  l'rivat kranken- .   Irren-  und 
Entbindung« -Anstalten.    Bescheid  an  den  Medieinalrath  Dr.  N., 
betreffend  die     ,  vom  80.  September  1870.    73.  XXXI.  9. 
Bdrard,  E.    Nicrotogw.    160.  XIV.  S.  577. 

■ —  Gerichts  -  Arzneikunde,  die,  im  Jahre  1869  (von  Liman).  96.  \. 
9.  10.  11.  12. 
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Gesundheitspflege  etc. 

-  Gräfe.  (Nekrolog  des  berühmten  Ophtalmoiogen  Albrecht  v.  Gräfe.) 

04.  III.  34. 

—  Grisolle,  A.   Nicrologue.  160.  XIV.  S.  580. 

—  Lutze.  Nekrolog  des  Homöopathen  Arthur  —  in  Kothen.  100. 
N.  F.  VI.    Band  2.   S.  206  ff. 

—  Medicinal-  und  Sanitätspolizei.  Handbuch  der  —  von  A.  Lion 
sen.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  C.  Reclarn.) 
142.  II.  3. 

—  Orts-Gesundheitsräthe.  Bedeutung  der  —  (von  G.  Varrentrapp). 
142.  II.  3. 

—  Prüfung  der  Hebammen.  Verfügung  etc.,  betreffend  die  Zulassung 
zur  —  vom  26.  October  1870.    73.  XXXI.  11. 

■ —  Sanitätsverwaltung  in  Oesterreich.  Die  Reform  der  —  (von  M. 
Gauster).    142.  II.  3. 

—  Schlachten  und  Fleischverkauf  im  Stadtbezirk  Basel.  Verordnung 
über  —  (vom  11.  September  1S69).    142.  II.  3. 

—  Stellung  der  Hebammen.  Circularverfügung  an  sämmtliche  königl. 
Regierungen  und  Landdrosteien  und  an  das  (Berliner)  Polizeiprä- 
sidium, betreffend  die  künftige  — ,  vom  2.  Juni  1870.  73.  XXXI.  7. 

b.  Allgemeines. 

—  Acide  pyrogallique.    Action  toxique  de  V  — .    160.  XIV.   S.  429. 

—  Aerztliches  Personal  und  Apotheken  in  den  einzelnen  Regierungs- 
bezirken des  preussischen  Staats.  Statistik  —  am  Schluss  des 
Jahres  1867  und  erläuternde  Bemerkungen  hierzu.    145.  X.  3. 

—  Aethylidenchlorid,  ein  neues  Anästheticum.    40.  VI.  5. 

—  Anesthesiques.  Dicouverte  d?un  nouvel  agent  d^insensibilite.  Le 
Moral  et  ses  effets.    160.  XIV.   S.  486. 

—  Anesthesiques.    Trois  —  nouveaux.    160.  XIV.   S.  492. 

—  Asphyxie.  Traitement  de  V  —  pctr  le  charbon  ä  Vaide  des  inhala- 
tions  d'oxygene.    160.  XIV.   S.  495. 

—  Assaini&sement  des  villes,  usines,  fabriques,  stations  de  chemins  de 
fer.    81.  XX.  35. 

—  Brodvergiftung,  über  (nach  H.  Eulenberg  und  H.  Vöhl).  138. 
1870.  45. 

—  Diseases.  The  nomenclature  of  — ,  drawn  up  by  a  Joint  Committee 
appointed  by  the  Royal  College  of  Physicians  of  London.  (Bespre- 
chung vorstehender  Schrift  von  H.  "Wasserfuhr.)    142.  II.  3. 

—  Drinking  and  Smoking.  (Ansprache  von  Seiten  einiger  Mässig- 
keitsvereine.)    34.  X.  279. 

—  Druggi- Barbarism.  Vortrag  vor  der  „Manchester  School  of  Me- 
diän" (by  L.  Grindon).    34.   X.  212>. 

—  Elektrische  Durchleitung  von  Jod,  die  (von  0.  Barth).  40.  VI.  10. 

—  Empoisonnement  par  des  bas  rouges;  la  cor  alline  et  ses  dangers 
comme  matiere  tinctoriale.    160.  XIV.   S.  433. 

—  Envelorjpes  de  lettres.  Les  —  et  les  pains  a  cacheter  veneneux.  160. 
XI  V.  S.  431. 

—  Epilepsie,  V  —  et  le  bromure  de  potassium.  (Observations  de  Le- 
grand du  Saulle.)    160.  XIV.  S.  493. 

—  Fresh  Air.  (Ueber  ,.frische  Luft"  als  Gesundheitsbedingung.)  34. 
X.  280. 

—  Gesundheitspflege  an  der  Nähmaschine  und  am  Waschkessel.  (Für 
unsere  Hausfrauen.)    64.  VI.  60. 

—  Gesundheitszustand  in  den  belgischen  Zellengefängnissen.  142. 

—  Health:  and  how  to  keep  it.  (Fortsetzung  aus  Nr.  454.)  17.  1870. 
455.  456. 

—  Health,  a  talk  about  —  (by  E.  A.  M.)  17.   1870.  480.  481. 

—  Htpitaux  d'ivrognes  avx  Etats-Unis.    160.  XIV.   S.  503. 

—  Indvstrial  disease  (the)  and  its  remedy.  [Abdruck  aus  dem  New 
York  Star.]    34.  X  232. 

■ —  Jouets  d'enfants.  De  la  pre'paration  des  —  ä  Vaide  de  substances 
toxiques.    160.  XIV   S.  455. 

—  Kinderpflege  in  England.  (Aus  den  „Neuen  Bahnen.")  85.  1870. 
51.  (Feuilleton.) 

—  Logemmts  insaktbres.  Die  Commission  der  —  zu  Paris  (von  Spiess 
sen.).   142.  IL  3. 

—  Motherhood,  or  Womdns  Mission  in  relation  to  the  Psycholoqy  of 
Chüdren  (by  R.  Harper).    34.  X.   264.  265. 

—  National  Health  and  Morality  (by  Mrs.  Buttler).  34.  A'.  267. 

—  Naturheilkundc.  Beiträge  zur  Beurtheilung  der  — .  5.  und  6. 
(Schluss-)  Abtheilung  [Fortsetzung  aus  103.  XXXIII.  130.1  (von 
Kossak).    103.  XXXIII.  131.  132. 

—  Opium.  De  Vemploi  therapeutique  de  la  fumee  d'  —  contre  les 
voies  respiratoires.  (Die  Folgen  des  Opiumgenusses  in  Asien  in 
therapeutischer  Hinsicht.)    160.  XIV.  S.  499. 

—  Poeles  de  fönte.  Sur  V  insalubrite  des  — .  Experiences  faites  par 
M.Morin.    160.  XIV.   S.  441. 

-  Poeles  en  fönte.    Observations  sur  les  dangers  des  — .    160.  XIV. 

5.  449. 

—  Prostitution.  Vagitation  anglai.se  au  sujet  de  la  —  III. :  (par  Ju- 
lie Daubie).  [No.  I.  et  II.  voyez  F  Ec  onomiste  franeaise  du  5  mal 
et  du  20  juin.J    38.  IX.  317. 

Prostitutionswcsen,  das,  in  Leipzig  (von  C.  Rcclam).  142.  II.  3. 
Sanitary  Urform.   34.  X.  274. 

—  „Smoking."  —  Das  Tabakrauchen  in  Hinsicht  auf  Nationalökono- 
mie, Gesundheit,  Moralität  u.  h.  w.  (by  ./.  Higginbottdm).  34. 
X.  273. 

Temprralirre  des  houilleres.    Experiences  sur  la  — .    160.  XIV. 

s.  gT6i. 

Tollwüth.    Einige  Notizen  über  die  — .    5.   XVI 11.  8. 

-  Tolhvuth.   Zur  Statistik  der        64.  VI.  63. 
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—  Trichinen,  die.    64.  VI.  67. 

—  Tuberkulose.    Uebertragbarkeit  der  — .    40.   VI.  5. 

—  Ventilation,  über  [mit  Bezugnahme  auf  Strafanstalten  und  Laza- 
rethe]  (aus  der  „Kölnischen  Zeitung").    96.  X.  7.  8. 

c.  Epidemien.  Cholera.  Pest.  Ansteckungsherde.  Sanitätsmaassregeln 
dagegen :  Besinfection,  Canalbewässerung,  Städtereinigung,  Wasserversor- 
gung. (Bemerkung:  Rinderpest  siehe  unter  Thier-Arzncikunde.) 

—  Abfallstoft'e.  Die  Systeme  zur  Wegschaffung  der  menschlichen  — 
und  Städtereinigung.    43.  IX.  42.  43. 

—  Abfuhranstalt,  die,  zu  Hastings  in  England.  (Unter  der  Ueber- 
schrift:  der  Abc-Prozess.)    11.   1870.  695. 

—  Abortstoffe.  Liernur's  pneumatisches  System  zur  Entfernung  von 
— .   43.  IX.  52. 

—  Bacteridies,  les,  et  les  affections  charbonneuses  (par  J.  Worms). 
166.  IX.  S.  319. 

—  Canalbewässerung,  die,  von  Fegebeutel.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Broschüre  von  J.  Semon.)    142.  II.  3. 

—  Canalisation,  die,  von  Frankfurt  am  Main.    142.  II.  3. 

 Darstellung  der  alten  Canalisation  Frankfurts  im  Verhältniss 

zu  dem  neuen  Schwemm-Canalsystem  (von  v.  Oven).    142.  II.  3. 

—  —  Gutachten,  erstattet  an  die  Baudeputation  in  Frankfurt  a.  M. 
(von  M.  v.  Pettenkofer).    142.  II.  3. 

—  —  Canalwässer.  Aus  Frankfurt  a.  M.  zur  Untersuchung  genom- 
mene —  (Anhang  zum  v.  Pettenkofer'schen  Aufsatz).    142.  II.  3. 

 Canalisation,  die,  von  Frankfurt  a.  M.  (besprochen  von  Lie- 

vin)  nebst  Anmerkungen  der  Redaction  der  .,Deutschen  Viertel- 
jahrsschrift für  öffentliche  Gesundheitspflege".  142.  IL  3. 

—  Canalisirungsfrage,  zur  (von  Dünkelberg).    142.  IL  3. 

—  Carbolsäure  als  Desinfectionsmittel  (von  C.  Schräder).  [Vortrag, 
gehalten  in  der  Generalversammlung  des  Vereins  Halberstadt.] 
123.  XXVII.  11. 

—  Cholera  indien.  La  commission  sanitaire  internationale  et  le  — . 
Resultats  des  mesures  dliygiene  et  d'asscrinissement  prises  dans  les 
vallees  de  la  Mecque.    160.  XIV.   S.  472. 

—  Cholera.  La  metedlotherapie  ou  le  cuiv.re  preservatif  du  — .  160. 
XIV.  S.  477. 

—  Cholera.  Ouvrage  sur  le  —  [couronne  par  V Academie  des  Scien- 
ces] par  Fauvel.  (Compte-rendu  par  J.  Clement.)    57.  XX.  10. 

—  Cloaken-  und  Abfallstoffe.  Zur  Frage  der  städtischen  — .  64. 
VI.  82.  83. 

—  Desinfection.  Anleitung  zur  —  für  die  verschiedenen  Fälle.  (Nach 
den  Bestimmungen  des  Vorstandes  der  deutschen  chemischen  Ge- 
sellschaft in  Berlin.)    45.  1870.  49. 

—  Desinfection,  die,  im  Kriege  (von  Jacobson).  163.  I.  Probenum- 
mer und  1.  2.  3. 

—  Desinfectionsmittel.  Versuche  über  die  Wirksamkeit  des  Süvern'- 
schen  — .    69.  VII.  50. 

—  Distributions,  les,  des  eaux  dans  les  villes.  (I.  Qualites  et  defauts 
des  eaux.  II.  les  eaux  de  Paris  III.  les  eaux  des  grandes  villes  de 
la  province  et  de  Vetranger)  [par  H.  Blerzy].    166.  IX.   S.  267. 

—  Drinkioater.  Zuivering  van  — .  (Mittel  zur  Reinigung  des  Trink- 
wassers.)   37.  1870.  S.  502. 

—  Eaux  d'egout.  Utilisation  et  epuration  des  — .    160.  XIV.  S.  506. 

—  Epidemien.    Schutz  vor  — .    11.  1870.   S.  693. 

—  Grundwasser -Beobachtungen,  über  die,  welche  an  verschiedenen 
Punkten  der  Stadt  Frankfurt  im  Jahre  1869  angestellt  wurden 
(von  W.  A.  Nippoldt).    161.  1868-69.   S.  69. 

—  Leichen-  und  Begräbnisswesen,  das,  im  preussischen  Staate,  von 
G.  A.  Grotefend.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift 
von  H.  Wasserfuhr.)    142.  }II.  3. 

—  Oxydation  verunreinigter  Flüsse.  Ueber  die  spontane  — .  82. 
III.  29. 

—  Peste,  la  —  en  Mesopotamie.    160.  XIV.   S.  476. 

—  Quarantänefrage,  zur  [gegen  die  Einschleppung  der  Rinderpest] 
(von  Hertel).    65.  XIII.  105. 

—  Schlachtanstalt,  die  neue,  zu  Basel  (von  Göttisheim).  142.  IL  3. 
(Mit  einem  lithographirten  Plane.] 

—  Schlachthaus  in  Basel.  Baubeschrieb  des  — .    142.  IL  3. 

—  Strassenreinigung  Berlins.  Etats  für  die  —  pro  1870.  33.  XL 
10.    (Etatsbeilage  40.) 

—  Water  supply.  Royal  Commission  on  —  (by  A.  Locker).  173. 
XLIII.   S.  41. 

d.  Contagious  Diseases-Acts  in  England. 

—  Contagious  Diseases-Acts,  the.    17.   1870.  475. 

—  Contagious  Diseases- Act.  (Address  of  Workingmen  and  Wonu  n 
to  R.  P.  Collier  M.  P.)    17.  1870.  46"3. 

—  Contagious  Diseases- Act,  the.  (Letter  by  Josephine.  E.  Butler.)  17. 
1870.  472. 

—  Contagious  Discases-Act.  (Letter  by  Elizabeth  Kell.)  17.  1870.  471. 

—  Contagious  Diseases-Acts.  (Letter  from  Mazzini  to  a  Lady.)  17. 
1870.  468. 

—  Contagious  Diseases-Acts,  on  the.  —  (by  Jacob  Bright.  M.  /'.). 
34.  A'.  263. 

—  Contagious  Diseases- Hill.    (Letter  by  C.  Neville.)    17.    1870.  175, 

—  Contagious  Diseases-Acts.  Letter  to  the  Botne - Secretary  (by  11'. 
Ilume-Rothcry).    34,   X.  265. 

Cöntagiow  Diseases.   Recent  lepshUon  <>n  —  (In/  /•'.  Ckse,  Dem 

of  Car/is/e).    34.    A.  '.>(;.'!. 

—  ^Statistical  results  of  the  Contagious  Diseases  Acts  (lu/  Ii.  Hill).  60. 
AVA///.  1, 

— ■  Wcsleyan  Conference,  the,  and  the  Contagious  Diseases' Acts<  (/V- 
tithn  'to  l'irrliament  for  the  repeal  of  the  Art.)    17.    1870.  160. 
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e.  Pockenimpfung.  Zwangsimpfung  und  ihre  gesundheitsschädigenden  Fol- 
gen.   Vaccination  Act  in  England  und  Demonstrationen  dagegen. 

—  Anti- Compidsory  Vaccination-Ieague  (by  G.  S.  Gibbs).  34  X  266- 

—  Anti  -Vaccination  -  League  at  Manchester.    Letters  to  the.  — .  34. 
X  861. 

 Anti -Vaccination- League  at  Manchester.  (Meetinq,  Addresses, 

etc.)   34.  X  260.  \  :. 

 Anti -Vaccination- League  at  Manchester.    (Meeting,  Professor 

Neinnan's  Address.)    34.  X  259. 

—  Anti- Vaccination- League  at  Neiocastle-on-Tyne.    34.  X  280. 

—  Anti-  Vaccination-Meeting  at  Darlington  (by  'Dr.  Ch.  T.  Pearce).  34. 
X.  271. 

—  Anti-  Vaccination  Meeting  at  Dorkinq  ( from  the  Locol  Journal). 
34.  X.  281.  282.  J 

—  Anti- Vaccination-Meeting  at  Middleton.  (Bericht.)    34.  X.  274. 

—  Anti-  Vaccination-Meeting  at  Northampton.  (Bericht  und  Bede  des 
Mr.  Gilpin,  M.  P.)    34.  X.  277. 

—  Anti-  Vaccination-Mooement,  the.  (Letter  by  J.  Lucas.)  34.  X  257. 

—  Compulsory  Vaccination  (by  J.  Lawton).  '„34.  X  269. 

—  Compulsory  Vaccination.    Case  of  Charles  Washington  Nye  (by  J. 
Halliwell).    34.  X.  268. 

—  Compidsory  Vaccination.    Case  of  James  Wood  (by  J.  Wood  and 
Wife).   34.  X.  268. 

—  Compidsory  Vaccination.    (Letter  by  A.  Leighton  to  the  Editor  of 
the  „Eastem  Morning-News" .)    34.   X  257. 

—  Compidsory  Vaccination.     (Letter  from  J.   Gibbs  to  Ms  brother 
Richard,  1866.;    34.  X.  258. 

—  Compulsory  Vaccination.  „Dr.  Maclean  on  Vaccination."  34.  X  258. 

—  Compulsory  Vaccination.    (Small-Pox  in  Paris  and  Dr.  Fauvel 
of  the  Hötel-Dieu.)    34.  X  258. 

—  Compulsory  Vaccination- Act.    Petition  against  the  —  from  Dr.  W. 
J.  Collins,  of  Regents-Park,  London.    34.  X  262. 

—  Compulsory  Vaccination- Act.    Petition  against  the  —  from  Dr.  W. 
J.  Collins,  of  Regent" s-Parlc,  London.    34.  X  262. 

—  Education.  —  „Brain-torture  and  death  of  Children"  (by  W.  Hume- 
Rothery).    34.  X  266. 

—  Enforced  Infant- Poisoning  (by  G.  L.  Gibbs).    34.  X.  264. 

—  Facts  for  Vaccinators  (by  W.  Lucas,  Salford).    34.  X  265. 

—  Forcible  Re- Vaccination  of  Children  (by  Macdonald).  34.  X.  271. 

—  Inoculation.    History  of  — .    34.   X.  282. 

—  Medical  Freedom  (Anti- Vaccination- Movement,  by  Professor  New- 
man).    34.  X.  258. 

—  Non-  Vaccination.    Bill  limiting  the  penalties  for  —  (by  Candlish). 

—  Re-  Vaccination  as  a  safeguard  against  Small-Pox  (by  G.  S.  Gibbs). 
34.  X.  258. 

—  Schutzpocken -Impfung,  die,  wie  sie  ist  und  wie  sie  sein  sollte 
(von  Lion  sen.)    142.  II.  3. 

—  Smallpox  in  Ireland  (by  J.  Haughton).    34.  X  264. 
Smallpox   in  Ireland.    Decline   of  —  (by  R.  C.  Hickson).  34. 
X  264.  J 
Smallpox  in  Paris.    (Letter  to  the  Editor  of  the  Co-operator,  by 
G.  S.  Gibbs.)   34.  X.  257.  1  J 
Vaccination  a  dclusion  (by  G.  Brunswick).    34.  X  261. 
Vaccination  and  Organisation  (by  J.  Lucas).    34.  X.  274. 
Vaccination  and  „Peace?  Ofßcers"   (by  W.  Hume- Rothery).  34. 
X.   28 1 . 

Vaccination  and  Social  Science  (by  J.  Thomas).    34.  X.  271. 
Vaccination-bubbles  (by  J.  Thomas).    34.  X.  267. 
Vaccination.    Death  from  —  at  Stockton.    34.  X.  257. 
Vaccination.    Evils  of  —  (by  H.  ./.  Allen).    34.   X.  276. 
Vaccination.    Facts  stranger  than  fiction  (by  W.  Hume- Rothery). 
34.  X.  262. 

Vaccination.    George  Andrew  and  Dr.  Bloxall.    (Letter  from  G. 
Andrew.)    34.  X  272. 

Vaccination.    Horrible  cases  from  —  (by  W.  Hume- Rothery).  34. 
X  271. 

Vaccination.    Horrors  of  —  (by  Dr.  Schieferdecker,  New  York). 
34.  X  270.  272.  275.  282. 

Vaccination  in  Norfolk.    Letter  to  the  Reu.  Hume-Rothery  (by  T. 
M.  Last).    34.  X  265. 

Vaccination.    (Letter  by  TL  Doody).    34.  X  280. 
Vaccination.  Letter  to  the  Honte- Secretary  (by  J.  Fräser).  34.  X.  259 
Vaccination.    Medical  craft  and  arrogance  (by  G.  S.  Gibbs).  34. 
X  2  ^9. 

VaccineUion.    „Narrowness  and  Breadth"  (by  W.  Hume-Rothery). 

Vaccination:   „No  compromise"  (by  G.  Andrew).    34.   X.  283. 
Vaccination,  on  —  (by  W.  Hibbert).    34.  X  278. 
Vaccination,  on  —  (by  Professor  Huxley).    34.  X.  271 
Vaccination,  on  —  (by  Ch.  T.  Pearce).    34.  X  263 
Vaccination-Prosecutions  (by  W.  D.  Hall).    34,  X  274. 
Vaccination.    Protection  from  —  (by  E.  House).    34.  X  281 
Vaccination.    Dr.  Turner  on  — .    (Beurtheilungen  der  Presse  in 
ihrem  Verhalten  der  /wangsimpfung  gegenüber.)    34.  X.  279 
Vaccinatioh'Tyranny  (by  A.  Booth),   34.  X  277. 
Vaccination.    ,,  Vaccina-phobia"  (by  J.  Thomas).  34,  X  278. 

f.  Irrenwesen.    Geisteskrankheiten.  Selbstmord. 
Cflloralhydrat.  (Anwendung  von  —  hei  Tobsüchtigen.)  62.  XII  7 
Äinflüsfl  der  Kinderkrankheiten  auf  die  Entstehung  des  Irreseins 
(nach  Mitchell,   »Journal  of  Mental  Science,   April.  1870").  62 


aber  (von  F.  Koster).  62. 


Gesundheitspflege  etc. 

—  Entweiehungcn  der  Geisteskranken,  üt 
XII.  10. 

—  Forensischen  Casuistik,  zur.    62.  XII.  9.  11. 

—  Geistesstörungen.  Bio  Beziehungen  der  krankhaften  Zustände  in 
den  Sexualorganen  des  Weibes  zu  —  von  C.  E.  L.  Mayer,  Berlin 
1870.  (Skizzirung  und  kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift 
von  v.  Krafft-Ebmg.)    62.  XII.  10. 

—  Intermittens  und  Psychose  (von  H.  Keich).    62.  XII  10 

—  Irre  in  der  Freiheit.    62.  XII.  9. 

—  Kreisirren -Anstalten.  Statistik  der  bayerischen  — ,  die  Periode 
vom  1.  October  1857  bis  31.  December  1867  umfassend  (von  C. 
Majer).    119.  II.  3.  V 

—  Melancholie.  Fall  von  — .  Verfolgungswahn.  Neigung  zum  Mord 
und  Selbstmord.    Eine  Nadel  im  Herzen.    62.  XII.  10. 

—  Paralyse  der  Irren.  Zur  Diagnose  und  Prognose  der  allgemeinen 
fortschreitenden  —  (von  W.  Nasse).    62.  XII.  7. 

—  Psychiatrische  Klinik  von  Dr.  Erlenmeyer.  (Die  Resultate  der 
vorstehenden  Abhandlung  aus  dem  Archiv  für  Psychiatrie  und 
und  gerichtliche  Psychologie.)    62.  XII.  8. 

—  Psychischer  Zustand  der  Wittwe  Katharine  S.  Motivirtes  Gut- 
achten über  den  —  (von  F.  Koster).    62.  XII.  8. 

—  Puerperale  Irresein,  üeber  das  —  (nach  R.  Boyd,  im  „Journal 
of  Mental  Science,  Juli  1870).    62.  XII.  9. 

—  Selbstmord,  der,  in  Europa.  (Aus  „Annales  med.-psycholoa.,  mars 
1870. "J    62.  XII.  11.  J 

—  Syphilis,  die  constitutionelle,  und  das  Irresein.    62.  XII.  9. 

Grundeigenthum.  Grundrente.  Urproduction.  Cataster. 
Bewegung  des  Grundeigenthums.  Grundsteuer.  („Irish 
Land  Bill"  s.  unter  „Staatsrecht  und  Politik  von  Eng- 
land.") Ablösecapital.  Bechtliche  Natur  eines  an  Stelle  von 
Handdiensten,  Geld-  und  Naturalzinsen  auf  ein  Grundstück  °-e- 
legten  — .    (Rechtsspruch.)    116.  IV.  5.  6. 

—  Besitz-  und  Lastenstand  des  unbeweglichen  Eigenthums.  Bewe- 
gung im  —  im  Jahre  1869  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns, 
Salzburg,  Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Triest,  Görz  und  Gradisca, 
Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  Galizien  und  der  Bukowina.  76. 
XVII.  6. 

—  Besitzveränderungs-Gebühren,  die,  für  Grundstücke  in  Oesterreich 
und  Preussen.    85.  1870.  35. 

—  Besteuerung  der  Gebäude,  die,  und  der  Zustand  des  Gebäude- 
Steuercatasters  in  Württemberg  (von  Blessing).  170.  1869.  S.  209. 

—  Bodenzerstückelung.    Die  Folgen  der  — .    7.  X.  46.    43.  IX.  47. 

—  Cataster  und  Grundsteuer.    1.  III.  130. 

—  Cadastre,  le  (par  Demeufue).    55.  XXXIV.  29. 

—  Consolidationsgesetze,  die,  im  südwestlichen  Deutschland  (von  C. 
Schenck).    122.  XXVI.  4. 

—  Emancipation,  V  —  des  paysans  dans  les  deux  qrands-duche's  de 
Mecklembourg.    168.  VIII.  S.  397. 

—  Flächeninhalt  der  Bezirke  und  Gemeinden  des  Kantons  Freiburjr. 
121.  V.  7-9.  fa 

—  Gebäudewerthe.  [üeber  den  Unterschied  von  Werth  und  Preisl 
(von  Hoffmann).    65.  XIII.  93.  99.  103. 

—  Grundbesitz.  Die  Entwerthung  des  —  während  des  letzten  Jahr- 
zehnts.   65.  XIII.  103.  104.  105. 

—  Grundbesitz,  der  ländliche,  unter  der  Anklage  der  Schuldenwirth- 
schaft  (von  Roux).    65.  XIII.  58. 

—  Grundeigenthum.  Die  Abschaffung  des  privaten  — ,  von  Ad.  Wag- 
ner. (Ausführliche  Besprechung  dieses  Werkes.)  109.  VIII.  28.  29. 

—  Grundsteuer.  Die  französische  und  die  österreichische  — .  129. 
1870.  101. 

—  Grundsteuer.    Städtische  Ansichten  über  die  — .    129.   1870.  57. 

—  Grund  -  Steuercataster.  Die  Bevision  des  (ungarischen)  — .  1. 
III.  128. 

—  Güterzusammenlegungen.  Die  bessere  Eintheilun  er  der  Felder  und 
die  — .    69.  VIII.  7. 

—  Ilypothec  and  distress  for  Rent.  39.  XXVIII.  1410.  (Supplement.) 

—  Holguter,  die  geschlossenen,  im  Grossherzogthum  Baden  (von  A. 
Emininghaus).    143.  VIII.  3. 

—  „Landlord,  a  heneficient."  (Snudl  Farminq  on  Iiis  estate.)  17- 
1870.  474. 

—  Land  Tenure  Reform.    (Rcsolutions  at  a  Meeting.)    34.  A".  262. 

—  Land  Tenure  Reform  Association,  the.    17.   1870.  457. 

—  Land  Tenure  Reform.  Association.  General  meetinq  of  the  mem- 
bers  oftiie  —  July  1870.    17.    1870.  457.  '  ' 

—  Land  Tenure.  Systems  of  —  in  various  countries,  London  1870. 
(Besprechung  vorstehenden  Werkes.)    17.  1870.  456. 

—  Land,  the,  and  the  People.    17.   1870.  481. 

—  Landverschlcudcrung  (in  Nordamerika).  Folgen  der  — .  14.  XXIV. 
33.  35.  36. 

—  Norfolk  husbandry.  Decline  in  —.  39.  XXVIII.  1410.  {Supplem.) 

—  One-sided.  Farm,  Contracts  (in  the  United  Kingdom).  39.  XY  VIII. 
1423.  (Supplement.) 

—  „Our  waste  Lands."  (B.ecension  einer  Schrift  unter  vorstehendem 
Titel  von  Maxse.)    17.  1870.  46:!. 

—  Prize  farming.   Lmom  from  — .   39.  XXVIII.  1423.  (Supplcm.) 

—  Prize  farmx  (well  cul/iratcd,  öfferei  at  the,  Oxford  Meetinq  of  the 
Royal  Agricultural.  Society).    39.    XX  VII L  1412. 

—  ProducUon  agricole.  Recjierches  sur  la  — ,  sur  la  reute  et  la  c<d<  ur 
du  sol.    2'"'»'''  artick  (pur  P.  (\  Didmst).    57.  XIX.  7. 

-  „Property  ■     u  traut.»  (Letter  to  the  Earl  of  Derby.)  17.  1870.  HM. 
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Grund eigenthiiin  etc.  „  ,,.», 

—  Reallasten.  Der  Becker  -  Gneist  sehe  Gesetzentwurf  über  die  Ab- 
lösung der  geistlichen  —  vor'm  Abgcordnctenliause.  120.  1870. 
59.  60.  61. 

—  Reallasten.  Der  Gesetzentwurf  über  die  Ablösung  der  geistlichen 
—  vor'm  Herrenhaus.    120.  1870.  56. 

—  Regulirungen,  Ablösungen  und  Gcmeinheitstheilungen  mit  Hinzu- 
rechnung der  Resultate  aus  den  Vorjahren  bis  Ende  1868.  Zu- 
sammenstellung der  Resultate  der  von  den  Auseinandersetzungs- 
behörden im  Jahre  1869  ausgeführten  — .    73.  XXXI.  8. 

—  Rente  des  emplacements,  de  la,  dite  rente  fonciere  (par^  M.  Wol- 
koff'). [Les  economistes  st  la  question  de  la  rente  fonciere  —  re- 
ponse  aux  questions  d'un  programme  de  VAcademie  des  sciences 
morales  et  politiques  etc.]    57.   XX.  11. 

—  Teaching  by  examples  (well  worth  the  notice  of  the  Owners  and 
Occupiers  of  Land  in  England).  30.  XXVIII.  1423.  (Supplement  ) 

—  Wohnplätze  und  Wohngebäude,  die,  im  preussischen  Staate.  145. 
X.  3. 

Handel  und  Schiffahrt.   Gewerbe  und  Industrie, 
a.  Allgemeines.    Handelspraxis,  Handelsrecht.   Zur  Geschichte  des  Handels 
und  der  Industrie. 

—  Arbeitsgewinn,  der,  durch  die  Mode.    45.  1870.  32. 

—  Auflösung  der  Frachtverträge  im  Abladungsplatze  beim  Eintritt 
der  Kriegsgefahr.    52.  VII.  17. 

—  Befrachtungsbedingungen,  internationale.    52.  VII.  24. 

—  Betrieb  industrieller  Unternehmungen  durch  den  Staat.  Schatten- 
seiten des  —  (von  Knapp).    11.   1870.  711.  712.  713. 

—  Centrifugalkraft,  die,  im  Dienste  der  Gewerbe  (von  H.  Fritz).  Ii 2. 
1870.  S.  147.  ,  . 

—  Eideszuschiebung  an  zwei  ehemalige  Handelsgesellschafter  und 
Annahme  desselben  von  Seiten  des  einen,  Verweigerung  des  Eides 
von  Seiten  des  anderen.    50.  XX.  1000. 

—  Fondaco  dei  Tedeschi,  der  (das  ehemalige  Kaufhaus  der  „deut- 
schen Nation")  in  Venedig.    35.  III.  51. 

—  Fraude  dans  le  commerce  des  graines  (par  Ch.  Baltet).  55. 
XXXIV.  34.  ,o 

—  Gewerbegesetzgebung.    Zur  Kritik  der  gegenwartigen  — .  43. 

—  Gewerbemuseum.  Die  „Cooper-Union",  das  amerikanische  — .  85. 
1870.  37. 

_  Gewerbeordnung.  Nachtrag  zur  — .  (I.  Prüfung  der  Seeschifler 
und  See-Steuerleute  auf  deutschen  Kauffahrteischiffen.  II.  Erthei- 
lung  von  Legitimationsscheinen  in  Waldeck.)    147.  III.  S.  818. 

—  Haftung,  über  die,  des  Firmenerwerbers  für  die  vor  seiner  Ge- 
schäftsübernahme unter  dem  Namen  der  Firma  contrahirten  Pas- 
siva (von  J.  F.  Behrend).    116.  IV.  5.  6. 

—  Handels  -  Gesetzbuch.  Commentar  zum  allgemeinen  deutschen  — 
mit  Ausschluss  des  Seerechts,  von  A.  Anschütz  und  Frh.  v.  Völ- 
derndorff.  IL  Band.  Erlangen  1868-70.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werks  von  J.  F.  Behrend.)    116.  IV.  5.  6. 

—  Handelskammern.  Gesetz  über  die  —  vom  24.  Februar  1870.  44. 
1870.  10.   112.  XVIII.   4.  5. 

—  Handelsmarine  aller  Länder,  die.    (Fortsetzung.)    1.  III.  10b. 

—  Handelsminister.  Oesterreichs  — .  (Minister-Genealogie  seit  1848.) 
85.   1870.  52. 

—  Handel  und  Verkehr.  Zur  Geschichte  des  preussischen  — .  I. 
(Mit  Benutzung  der  v.  Viebahn'schen  Statistik  des  zollvereinten 
und  nördlichen  Deutschlands,  der  amtlichen  Commercialübersich- 
ten  etc.)    04.  III.  27.  28.  29.  30. 

—  Industrielle  Technik.  Die  Fortschritte  der  —  seit  100  Jahren 
(nach  dem  Aufsatz  „Heut  und  vor  hundert  Jahren  von  C.  Kar- 
marsch'- in  Wirth's  deutschem  Gewerbskalender  für  1871).  04. 
III.  54. 

—  Interessensolidarität,  die,  der  Nationen.    117.  IX.  7. 

—  „Kauffshandlung,  von,  und  Wucher."  Dr.  Martin  Luthers  —  vom 
Jahre  1524  (von  Röhrich).    [Schluss  aus  107.  IL  6.]    107.  IL  7. 

—  Kaufmann,  der,  im  Krieg.  Eine  volkswirtschaftliche  Skizze  (von 
W.  H.  Eras).    143.  VIII.  3. 

—  Kaufmännische  Vereine.  Ueber  die  Bedeutung  der  —  (von  Mi- 
gerka).    35.  III.  45. 

—  Kleinhandel  mit  geistigen  Getränken,  mit  Ausnahme  des  aus- 
schliesslichen Handels  mit  Bier.  Erkenntniss  des  königl.  Ober- 
tribunals, dass  der  — ,  unter  allen  Umständen  und  selbst  als 
Nebengewerbe,  besonders  versteuert  werden  inuss,  vom  21.  Septbr. 
1870.    73.  XXXI.  10. 

—  Kryolith.    Die  Producte  des  — .    138.  1870.  50. 

—  Makdaardij,  de  —  (door  J.  G.  Eist).  (Ueber  Zwischenhandel). 
37.   1870.  'S.  1114. 

—  Makler.  Aufhebung  des  Instituts  der  beeidigten  —  in  Hamburg. 
50.  XX.  977. 

—  Maler,  der,  als  Kaufmann  (von  W.  H.  Riehl).  167.  III.  S.  8. 
(lieber  den  Gcniäldehandel,  die  Bilderfabriken,  Künstlorgcnosscn- 
schaften  und  Productivas'sociationen.) 

—  Modenberichte.  Weiteres  über  die  Zweckmässigkeit  von  — .  110. 
1870.  13. 

—  Ober-Handelsgericht.  Gesetz,  betreffend  die  Errichtung  eines  — 
Vom  12.  Juni  1.869  (nebst  Motiven).    147.  III.  S.  741. 

—  „Ohne  Activä  und  Passiva."  Haftpflicht  des  Käufers  einer  Firma 
für  die  Handelsschulden  und  Wechselverbindlichkeiten  des  frühe- 
ren Inhabers  «ler  Firma  betreffend.  (Erkenntnisse  des  Oberfcribu- 
nals.)   |Aus  Kneifs  Formularbuch.]   25.  XXXV11.  223. 

—  Papier,  das  (von  K.  Midier).  172.  1870.  S.  23. 


Handel  und  Schiffahrt  etc. 

—  Platztratte  und  Protest  nach  französischem  Recht.  Anwendung 
und  Beweis  ausländischen  Wechselrechts.  (Rechtsspruch.)  116. 
IV.  5.  6. 

—  Privateigenthum  zur  See,  das.    52.  VII.  21. 

—  Production,  Welthandel  und  Verkehrsmittel.-  Uebersichten  über 
—  (von  F.  X.  Neumann).    171.  III.  S.  420. 

—  Shippings,  the,  of  the  world  (published  by  the  Bureau  Veritas).  30. 
XXVIII.  1410. 

—  Spiritushandel.    Maass  oder  Gewicht  beim  —  ?    69.  VIIJ.  1. 

—  Ungarische  Handelsgesetzgebung,  die.    41.  I.   1.  2.  3. 

—  Unproductivität  des  Handels.  (Der  unberechtigte  Vorwurf  der  — .) 
35.  III.  43. 

_  Winke  für  Befrachter  und  Verfrachter,  einige,  beim  Liegenbleiben 
im  Abladeplatze  wegen  Kriegsgefahr.    52.  VII.  18. 

—  Wolle.  Zur  Geschichte  der  — .  (Nach  dem  Breslauer  Handels- 
blatt.   85.  1870.  27. 

—  Wollenwaaren-Fabrikation.  Zur  Geschichte  der  —  (nach  Alcan). 
110.  1870.  18.  20. 

—  Wollenwaaren-Industrie.  Rom  und  seine  —  zur  Zeit  der  Casaren. 
110.  1870.  12.  13. 

—  Zoll-  und  Handelsvereine.    1.  III.  125.  126. 

—  Zuckerverfälschung.    138.  1870.  36. 

b.  Handelspolitik.  Handelsverträge. 

—  Canal  von  Suez,  der,  und  die  orientalische  Handelsfrage  (von 
Hertz).    [Fortsetzung.]    107.  IL  7.  9.  10.  11.  12. 

—  Elsass  und  Deutschlothringen.  Die  sächsischen  Handelskammern 
über  den  Anschluss  von  — .    50-  XX.  997. 

—  Freundschafts-,  Handels-  und  Schiffahrts- Vertrag  mit  Japan  vom 
20.  Februar  1S69,  nebst  den  Bestimmungen,  unter  welchen  der 
Handel -Deutschlands  in  Japan  betrieben  werden  soll.  147.  III. 
S.  1006.  ,.  ,  ..  v 

—  Handel  in  Mittelasien.  Der  russische  —  und  die  englische  Kiva- 
lität  mit  demselben  (von  Vämbery).    107.  II.  7.  8. 

—  Handelspolitik,  englische.  Aus  der  „N.  fr.  Presse".    85.  1870.  o4. 

—  Handels-,  Schiffahrts-  und  Freundschaftsvertrag  zwischen  Spanien 
und  den  Hawaischen  Inseln,  unterzeichnet  zu  London  29.  October 
1863.   49.  1870.  33.  o  . 

—  Handels-  und  Zollvertrag  mit  der  Schweiz  vom  13.  Mai  1869  nebst 
Schlussprotokoll  von  demselben  Tage.    147.  III.  S.  988.  - 

—  Handelsverhältnisse  des  Zollvereins  zu  Frankreich.  Die  künftigen 
  35  52. 

—  Handelsvertrag  mit  Frankreich.  Zum  künftigen  — .    110.  1870.  23. 
 Bedenken  bei  der  Erneuerung  des  deutsch-französischen  Han- 
delsvertrages nach  dem  Kriege  (von  Eras).    50.  XX.  1001. 

 Revision,  die,  des  deutsch-französischen  Handelsvertrags.  117. 

—  Ostasien.    Deutschlands  Interessen  in  — .    47.  XVIII.  24. 

—  Schutzzöllner.  Elsass  und  Lothringen  und  die  deutschen  — .  50. 
XX  993 

—  Suezcanai.  Einfluss  des  —  auf  den  Theehandel  und  die  Schiff- 
fahrt zwischen  Europa  und  China.    13.  XXII.  33. 

—  Volkswirtschaft  und  Handel.    35.  HL  51.  52. 

—  Zollanschluss  Oesterreichs  an  den  deutschen  Zollverein.  Die  Agi- 
tation für  den  — .    138.  1870.  45. 

—  Zoll-  und  Handelseinigung  Oesterreichs  mit  Deutschland.  12». 
1870.  81.  85.   85.  1870.  40. 

 Zolleinigung  Oesterreichs  mit  Deutschland.    3o.  III.  42. 

—  Zollverein.  Vertrag  des  —  mit  der  Republik  San  Salvador.  50. 
XX.  978.  „  „ 

—  Zollvereins-Grenze  in  den  vom  Zollgebiete  ausgeschlossenen  ham- 
buro-ischen  Gebietstheilen.  Gesetz,  betreffend  die  Sicherung  der 
-  vom  1.  Juli  1869.    147.  III.  S.  1094. 

c.  Handels-  und  Gewerbekammer-Berichte  für  1869. 

—  Aachen  und  Burtscheid.  Jahresbericht  der  Handelskammer  für  — . 

—  Arnsberg,  Brilon  und  Meschede.  Jahresbericht  der  Handelskam- 
mer für  die  Kreise  — .    49.  1870:  38.  %  . 

—  Berlin.  Handel  und  die  Industrie  von  — .  Bericht  über  den  — , 
nebst  Uebersicht  über  die  Wirksamkeit  des  Aeltesten-  Colleginms 
vom  April  1869  bis  Mai  1870,  erstattet  von  den  Aeltesten  der 
Kaufmannschaft  zu  Berlin.    49.  1870.  29.  , 

—  Bielefeld.  Jahresbericht  der  Handelskammer  für—.    49.  18/0.46. 

—  Bochum.    Jahresbericht  der  —  des  Kreises  — .    49-  18/0.  4<. 

—  Braunsberg.    Jahresbericht  der  — .    49.   1870.  35. 

—  Breslau.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  33. 

—  Coblenz.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  41. 

—  Cottbus.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  36. 

—  Crefeld.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  36. 

—  Dortmund.    Jahresbericht  der  — .    49.   1870.  50. 

—  Dresden.  Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  — . 
49.  1870.  46,  ß.  '  ...  ... 

—  Duisburg.  Jahresbericht  der  Handelskammer  tur  — .  40.  1870.  81. 

—  Düsseldorf.    Jahresbericht  der  -.    40.   1870.  52 

—  Elberfeld  und  Hannen.    Jahresbericht  der  — .    4».   1K7U.  )H. 

—  Elbing.  Jahresbericht  der  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  zu  — . 
40.  1870.  41. 

—  Emden.   Jahresbericht  der  Handelskammer  für  — .  40.  1870.  17, 

—  Essen.   Jahresbericht  der  — .    10.  1870,  48.  . 

—  Kupon.    Jahresbericht  der  Handelskammer  des  Kreises  — .  4». 

—  Frankfurt  a.  M.  Jahresbericht  der  -.  40.  1870.  53. 

—  Frankfurt  a.  0.   Jahresbericht  der    .    19.  1870,  tö. 
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Kandel  und  Schiffahrt  etc. 

—  Ueestemünde.    Jahresbericht  der  — .    40.   1870.  52. 

—  Gladbach.    Jahresbericht  der  — .    ,10.   1870.  39. 

—  Gleiwitz,  Pless  und  Rybnik.   Jahresbericht  der  Handelskammer 
für  die  Kreise  — .    49.  1870.  35. 

—  Görlitz.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  40. 

—  Hagen.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  38. 

—  Halle,  die  Saalörter  und  Eilenburg.    Jahresbericht  der  Handels- 
kammer für  — .    49.  1870.  47. 

—  Hannover.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  51. 

—  Harburg.    Jahresbericht  der  — .    49.  1S70.  44. 

—  Hildesheini.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  5:2. 

—  Hirschberg.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  40. 

—  Insterburg.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  39. 

—  Iserlohn.    Jahresbericht  der  — .    49.   1870.  31. 

—  Köln.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  42. 

—  Landeshut,    Jahresbericht  der  — .    49.   1870.  39. 

—  Lauban.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  47. 

—  Leer.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  52. 

—  Lennep.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  .  39. 

—  Lüneburg.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  43. 

—  Minden.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  41. 

—  Mühlhausen,  Heiligenstadt  und  Worbis.    Jahresbericht  der  Han- 
delskammer für  die  Kreise  — .    49.  1870.  46. 

—  Mühlheim  a.  d.  Kühr.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  41. 

—  Münster,  Stadt,  und  die  Kreise  Münster,  Beckum,  Warendorf, 
Tecklenburg  und  Steinfurt.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  41. 

—  Neuss.    Jahresbericht  der  — .    49.   1870.  32. 

—  Norden.    Bericht  der  — .    49.  1870.  49. 

—  Nordhausen.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  46. 

—  Posen.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  44. 

—  Reichenbach,  Schweidnitz  und  Waldenburg.    Jahresbericht  der  — 
für  die  Kreise  — .    49.  1870.  39. 

—  Saarbrücken.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  45. 

—  Siegen.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  42. 

—  Solingen.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  40. 

—  Swinemünde.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  39. 

—  Thorn.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  39. 

—  Tilsit.    Jahresbericht  der  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  zu  — . 
49.  1870.  27. 

—  Uelzen.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  29. 

—  Wesel.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  43. 

—  Wiesbaden.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  52. 


—  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Oberbayern.  Jahresbericht  der 
—  für  1869.   49.  1870.  51.  52. 

—  Altona.  Jahresbericht  des  Commerzcollegiums  zu  — .  49.  1 870.  40. 

—  Stettin.  Jahresbericht  der  Vorsteher  der  Kaufmannschaft  zu  — . 
49.  1870.  36. 

—  Lübecks  Schiffahrt  und  Handel.  (Jahresbericht  1869.)  49.  1870.  51. 

—  Königsberg.  Bericht  über  den  Handel  und  die  Schiffahrt  von  — . 
49.  1870.  48. 

d.  Patentwesen.  Musterschutz. 

—  Auskunftsbureau,  ein  amtliches  technisches  —  für  Erfinder.  11. 
1870.  709. 

—  Justice  for  poor  inventors  (by  J.  Frearson).  17.  1870.  455.  456. 
458. 

—  Justice  to  inventors  (Letter  by  J.  Frierson).    17.   1870.  461. 

—  Patente.  Uebersichtlicher  Inhalt  der  officiellen  Liste  der  vom 
Patentamte  zu  Washington  in  den  mit  5.  Juli  bis  27.  December 
1870  endenden  Wochen  verliehenen  Patente.  137.  I.  14.  15.  16. 
17.  18.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33. 
34.  35. 

—  Patentgesetz,  das  neue  (am  8.  Juli  1870  vom  Washingtoner  Con- 
gress  erlassene).    137.  I.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  27. 

—  Patents,  cheap,  for  poor  inventors.    17.   1870.  452. 

—  Patentwesen.    Zur  Geschichte  des  — .    19.  XV.  65. 

e.  Handel  und  Schiffahrt.  Handelsverkehr  und  -Bewegung.  Gewerbe  und 

Industrie. 
1.    Deutsches  Reich. 

—  Bayerns  Handel  mit  und  über  Bremen  (von  G.  Mayr).    119.  II.  3. 

—  Berlins  Handel  und  Industrie  im  Jahre  1869.    8.  III.  5.  6. 

—  Berufsstände  im  preussischen  Staate.  Statistik  der  — .  I.  all- 
gemeine Uebersicht  für  den  Staat;  II.  wichtigste  Verhältnisse 
der  Provinzen;  III.  die  Arbeitnehmer  und  ihr  Antheil  an  der  Be- 
völkerung der  Regierungsbezirke;  IV.  die  arbeitenden  Klassen  in 
den  Jahren  1858  und  1861  (von  K.  Brämer).    10.  VIII.  5.  6. 

—  Bremen  und  Hamburgs-  Handel  in  den  Jahren  1851-69.  50.  XX. 
978.  981. 

-  Bremens  Schiffsverkehr  im  ersten  Halbiahr  1869  und  1870.  50. 
XX.  985. 

—  Bremens  Seeschiffs- Verkehr  vom  1.  Januar  bis  30.  September  1869 
und  1870.    50.  XX.  995.  * 

—  Deutschlands  Handel  mit  Rio  de  Janeiro.    49.  1870.  38. 

—  Elbeverkehr,  der,  in  den  Jahren  1868  und  1869.  (Mitgetheilt  von 
der  k.  k.  statistischen  Cciitralcommission.)   13.  XXII.  28. 

--  Elsas*  und  Lothringen.  Unsere  neuen  Provinzen  —  in  ihren  wirth- 

schaftlichen  Beziehungen.    138.  1870.  40.  41. 
 Handels-  und  Verkehrsverhältnisse.  die,  Elsass  und  Lothringens'. 

<ü».   VIII.  1 


Industrie  Lothringens,  die.    129.  1870.  89. 
Frankfurt  und  Elaass  (im  Hinblick  auf  zukünfti 


hungen),   II.  1870.  698. 


ukünftige  Itandelsbezic- 


llaiulcl  und  Schiffahrt  etc. 

—  Getreide.  Nachweisungen  über  den  Verkauf  von  —  auf  den  baye- 
rischen Schrannen,  sowie  über  die  erzielten  Durchschnittspreise 
für  die  Monate  April  bis  December  1870.  Desgleichen  für  das 
Kalenderjahr  1870.    119.  II.  3.  4. 

—  Gewerbebetrieb,  über  den  (Württembergs)  des  Jahres  1869  (von 
Mährlen).    170.  1860.  112.  V 

—  Hamburg.  (Der  Gang  des  Handels  im  Jahre  1869  in  — .)  107. 
IL  §. 

—  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Verwaltungsbericht 
des  preussischen  Ministers  für  — ,  für  die  Jahre  1867,  1868  und  1869. 
Aus  dem  — .   8.  III.  7.  8. 

—  Handelsflotte.  Statistik  der  — .  (Aus  dem  deutschen  nautischen 
Verein.)    [Fortsetzung.]    50.  XX.  977. 

—  Handwerker.    Zur  Statistik  der  — .    11.   1870.  670. 

—  Industrie,  die,  der  deutschen  Hauptstadt  (von  Frühauf).  138. 
1870.  29. 

—  Ketten-Schiffahrt  auf  der  sächsischen  Elbe.  (Consularbericht  aus 
Wittenberge  vom  Juni  1870.)    13.  XXII.  34. 

—  Kunstindustrielle  Bestrebungen  in  Deutschland  in  Verbindung  mit 
dem  deutschen  Gewerbemuseum  in  Berlin  (von  H.  Schwabe).  10. 
VIII.  6. 

—  Magdeburg.  Handel,  Industrie  und  Schiffahrt  von  — .  Jahres- 
bericht über  den  Gang  des  —  im  Jahre  1868.    49.   1870.  32. 

—  Memel.  Handel  und  Schiffahrt  in  — .  Bericht  über  —  im  Jahre  1869. 
49.  1870.  31. 

—  Rhederei,  die  preussische  (von  K.  Brämer).    145.  X.  4. 

—  Rhein.    Verkehr  auf  dem  — .    35.  III.  36. 

—  Samenhandel.  Weiteres  über  Unreellität  im  —  (von  Stadelmann). 
123.  XXVII.  10. 

—  Seeschiffe.  Nachweisung  der  in  die  Häfen  des  preussischen  Staats 
im  Jahre  1869  ein-  und  von  dort  ausgegangenen  —  einschliesslich 
der  Dampf-Schiffahrt.    49.  1870.  34.  (Beilage.) 

—  Seeschiffe.  Verkehr  der  zu  den  preussischen  Rhedereien  gehörigen 
—  im  Jahre  1869.    49.  1870.  37.  (Beilage.) 

—  Spielwaaren-Industrie.    Die  deutsche  — .    106.  II.  51. 

—  Torfhandel  in  Bremen.    50.  XX.  988. 

—  Waareneinfuhr  in  Hamburg  und  Bremen  in  den  Jahren  1851-69. 
Werthbetrag  der  — .    8.  III.  5.  6. 

—  Zollverein.  Waareneinfuhr  des  —  im  ersten  Halbiahr  1870.  50". 
XX.  1000. 

—  Zollvereinsländische  Industrie.  Die  Beschäftigung  der  —  durch 
das  Ausland.   50.  XX.  990. 

2.  Oesterreich. 

—  Errichtung^  von  Entrepöts  (für  den  ungarischen  Getreidehandel). 

—  Exporthandel  Oesterreichs  nach  der  Levante.    104.  XIII.  45. 

—  Getreideconjunctur,  die,  und  der  Österreich-ungarische  Export.  85. 
1870.  38. 

—  Getreide-Export.    Ungarns  Aussichten  für  den  — .    1.  III.  107. 

—  Getreide-Export.    Zum  ungarischen  — .    104.  XIII.  28. 

—  Getreidemarkt.    Situation  des  (ungarischen)  — .    41.  I.  2.  3. 

—  Handels-  und  Gewerbekammern.  Kostenaufwand  der  —  in  den 
im  (österreichisch.)  Reichrathe  vertretenen  Königreiche  und  Län- 
der.   13.  XXII.  49. 

—  Handelsverkehr  Oesterreichs  im  1.  Semester  1870.  104.  XIII. 
37.  38. 

—  Ketten-Dampfschiffahrt  auf  der  Donau.  Correspondenz  aus  Wien 
vom  November  1870.)    138.  1870.  45. 

—  Oesterreich  und  der  Suezcanal  (von  v.  Streffleur).  I.  Der  orientali- 
sche Handel  in  seiner  bisherigen  Entwickelung.  II.  Die  Vorberei- 
tungen in  den  grösseren  Staaten  zur  Benutzung  und  Verwerthung 
des  Suezcanales.  III.  Die  Betheiligung  Oesterreich-Ungarns.  72. 
XL  3.  S.  33.  (Mit  2  Kärtchen.) 

—  Pester  Handelsverhältnisse.    Briefe  über  — .    1.  III.  127. 

—  Schiffahrt  in  den  Häfen  der  unteren  Donau  von  1847-69.  49. 
1870.  45. 

■ —  Schiffahrt  und  Handel  in  den  unteren  Donauhäfen  im  Jahre  1869. 
Statistische  Aufstellungen  über  — .    49.   1870.  38. 

—  Schiffs-  und  Waarenverkehr  auf  der  oberen  Donau.  Uebersicht 
des  —  zu  Wien,  Linz  und  Engelhartszell  in  den  Jahren  1849-69; 
bearbeitet  von  J.  Winckler.  70.  XVII.  4.  (Mit  einer  graphischen 
Darstellung.) 

—  Seehandel,  der,  Oesterreichs-Ungarns.    1.  III.   109.  110. 

—  Spiritusindustrie.  Unsere  — .  Der  Zolltarif  in  Italien  und  Oester- 
reich-Ungarn.   1.   III.  105. 

—  Triest.  Handel  und  Schiffahrt  von  —  im  Jahre  1869.  49.  1870.  4k 

—  Ungarns  Seehandel  in  der  Zukunft.  (Fortsetzung.)  1.  III.  105. 
106.  107. 

—  Waarenverkehr  Oesterreichs  im  1.  Semester  1870.    35.  III.  38. 
— ■  Waarenverkehr  und  Zolleinnahme,  österreichische,  in  den  Monaten 

Januar  bis  September  1870.    13.  XXII.  50. 

England. 

—  Commerce  cmgluis.  (Aus  dem  ersten  Trimesterbericht  des  „Board 
qf  Trelde"  zu  London  für  1870.)   91.  XV.  32. 

Englands  Handel  mit  seinen  Colonien  und  dem  Auslände  in  1864- 
1868.    49.   1870.  28.  29.  ,".0.  31.  32. 

Kandelsstatistik,  britische.  (Aus  Hirth's  Reisebericht.)  50.  XX.  979. 
-  Highheeled  boote,    Tke  nlanufactitre  am/  sali-  of  — .    150.  177/. 
£.  225. 

Industrie,  die,  in  London.   35.  III.  28. 
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—  Leather  Trade.  Important  statistics  Cancern  int/  Ute  — .  150.  VIII. 
S.  224. 

—  Line  of  steamers.  Establishment  of  a  —  between  London  and  the 
Cape  Colonies.   150.  VIII.  S.  5Q2. 

—  Mouvement  comrnercial  de  (V  Angleterre)  cn  1867.   9.  1870.  *S'.  217. 

—  Mouvement  maritime  du  Roijaume-uni  en  1867.    9.   1870.    S.  229. 

—  Ehcderci,  die  britische.    50.  XX.  1)78. 

—  Rhederei,  die  britische  (aus  einer  dem  britischen  Parlament  vor- 
gelegten Specialstatistik)  [mit  Vergleichung  des  englischen  und 
französischen  Schiffahrts  -  Verkehrs  und  Rhedereibestandes  1858 
und  1867].    40.  VI.  6. 

—  Trade  and  Navigation.  Accounts  relating  to  —  for  the  10  months 
ended  October  31,  1870.    39.  XXVIII.   1423.  (Supplement.) 

4.  Frankreich. 

—  Chambre  de  Commerce  de  Charleroi.  Rapport  pour  Vannee  1869. 
81.  XX.  36. 

—  Commerce  de  la  France  avec  les  Etats-Unis  en  1866  et  1867 
(d'apres  les  tableaux  de  V  administration  des  Douanes).  9.  1870. 
1848.  1849. 

—  Commerce  et  navigation  de  la  France  avec  le  Danemark,  pendant 
la  periode  1862-68,  aVapres  les  tableaux  publies  par  Vadministration 
des  Douanes  francaises.    9.   1870.  1855. 

—  Commerce  exterieur  de  la  France  (par  Laras).    91.  XV.  37. 

—  Commerce  exterieur  de  la.  France  [pendant  les  5  premiers  mois  de 
Vannee  courante]  (par  E.  Laras).    91.  XV.  33. 

—  Marques  de  fabrique.  Deklaration  du  18  mai  1870 ,  relative  ä  la 
garantie  de  la  propriete  des  —  (entre  la  France  et  la  Russie).  9. 
1870.  1853. 

—  Marseille  im  Jahre  1869.    Schiffsverkehr  von  — .    49.   1870.  46. 

—  Nantes,  St.  Nazaire  und  Paimboeuf.  Der  Handel  von —  in  1869. 
49.   1870.  37. 

—  Navigation,  la,  de  la  Seine  et  Paris  port  maritime  (par  Ch.  Bois- 
say).    57.  XX.  12. 

—  Navigation  Interieure  de  la  France  (par  A.  Lernard).  57.  XX.  12. 

—  Specialhandel  (Frankreichs)  mit  dem  Auslande  in  1862-1869.  49. 
1S70.  35. 

—  Weizeneinkäufe.  Die  Ursachen  und  Wirkungen  der  französischen 
—  in  Bezug  auf  England.    64.  VI.  53. 

5.  Holland  und  Belgien. 

—  Belgiens  Handel  mit  dem  Auslande  in  1867-1869.    49.  1870.  49. 

—  Lelgium.  Statement  showing  the  foreign  trade  of  —  during  the 
3  years  1867  to  69.  (from  the  „Moniteur  Beige"  N*-  305.)  88. 
1S70-71.  4. 

—  Commerce  beige  en  1869.    81.  XX.  50. 

—  Comrnercial  progress  of  Holland,  1844-69.  (from  „the  Globe") 
60.  XXXIII.  '4. 

—  Delftsche  Industrie.    Vuurvaste  steenen.    37.   1870.    S.  601. 

—  Enschede.    De  nijverheid  van  —  in  1869.    37.   1870.   S.  615. 

—  Handel,  de,  in  het  Koningrijk  der  Nederlanden  gedurende  de  jaren 
1860-1868,  vergeleken  met  dien  van  eenige  andere  landen  (door  H. 
A.  Wijnne).    37.  1870.   S.  541.  633.  844. 

—  Handel  en  scheepvaart  over  1869.  Statistiek  van  den  — .  37.  1870. 
S.  1296. 

—  Handelsstatistiek  van  Nederland  over  1869.    37.  1870.   Ä  1222. 

—  Holland.   Trade  of  — .   (Imports  and  exports  1868-70.J   88.  1870- 

71.  2.  ';/..  •'  i 

—  Industrie,  Twentsche.  Verslagen  der  Kamers  van  Koopliandcl.  37. 
1870.  S.  762. 

—  Niederlande.  Handel  und  Schiffahrt  der  —  in  1869.  49.  1870.  46. 

6.  Italien.    Spanien.  Schweiz. 

—  Espagne.  Nouveaux  droits  relatifs  ä  la  navigation  de  cabotage  et 
entre  les  ports  espagnols  et  les  ports  des  autres  pays  du  globe.  9. 
1870.  1854. 

—  Gouverne  des  capitaines  et  snbrecargues  des  navires  espagnols  ou 
etrangers.  Reales  prescrites  le  1er  juillet  1859,  pour  la  —  qui  font 
le  commerce  d  importation  entre  les  ports  etrangers  et  ceux  des  lies 
de  Cviba  et  de  Porto-Rico,  avec  les  modificalions  qui  y  ont  ete  ap- 
portees.    9.  1870.  1855. 

—  Italien.  Schiffahrts-Statistik  des  Königreichs  Italien  für  1868.  49. 
1870.  42. 

—  Italy.  Statistics  of  Navigation  for  the  year  1868.  (from  „Statistica 
del  Regno  aVItalia.")   88.  1870-71.  2. 

—  Schweiz.  Handel,  Industrie  und  Landwirthschaft.  Berichte  der 
Kantonsrcgicrungen  über  den  Stand  von  —  im  Jahre  1869.  121. 
V.  10-12. 

—  Seidenproduction  Italiens.    Die  —  (von  Henkel).    107.  II.  7. 

—  Spain.    Trade  of  — .    (Imports  1869-70.;    88.   1870-71.  2. 

7.    Russland.    Schweden.  Dänemark. 

—  Commerce  du  Danemark  pendant  les  annees  1862-63  et  les  exercices 
finaneiers   1864-65,   1865-66,    et  1.866-67.    Revue  des  prinzipales 
marchandises.    Navigation.     Effectif  maritime  en  1866-67.  9. 
1870.  1855. 

—  Russischer  Fabrikanten-Congross,  der  — .    138.   1870.  27.  28. 

—  Russland.    Briefe  über  — .    1.  III.  126.  127.  128.  129.  130. 

—  Schiffahrts  -  Verhältnisse  auf  den  Flüssen  Prath  und  Sorctli. 
(Consularbericht.)   13.  XXII.  45. 

—  Schwedens  Handel  und  Industrie,  insbesondere  Stockholms,  in  den 
Jahren  1868  und  L869.   49.  1870.  43. 

—  Smvtleu.  Commerce  arid,  industtl)  of  — ,  1867  to  186'.).  Imports 
and  Exports.  Navigation  in  1868.  •  Cömmerdül  Marine- Maunfac- 
tures  in,  1868.     .    Mining  and  mineral.  iiulustry.)    88.  1870-71.  2. 
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8.  Afrika. 

—  Alexandrien.  Bericht  des  norddeutschen  Generalconsulats  zu  — 
über  den  dortigen  Handelsverkehr.    49.   1870.  41. 

—  Madaqascar.    Science  et  commerce.    168.    VIII.   S.  86. 

—  Zanzibar.    Handel  und  Schiffahrt  von  —  in  1869.    49.  1870.  39. 

9.  Amerika. 

—  Amazone.  Nouveaux  documents  sur  Vavenir  politique  et  comrner- 
cial du  bassin  de  V  — .    168.  VIII.  S.  104. 

—  Laltimore  and  Ohio-Road,  ße.  (Address  of  President  Garritt  before 
the  Chicago  Eoard  of  trade.)    36.  XXXIX.  6. 

—  Lezem- Fabricatie.  (Besenfabrikation  in  Amerika.)  37.  1870.  S.  943. 

—  Lurrard's  Inlet.  Eritish  Columbia.  (Seefahrerei  und  Seehäfen.) 
52.  VII.  11.  12. 

—  Californie.  Mouvement  comrnercial  du  port  de  San  Francisco  en 
1865  ä  67.  Industries.  Navigation  en  1865  a  67.  9.   1870.  1856. 

—  Caroline  du  Nord.  Port  de  Wilmington.  Commerce  erterieur  en  1867. 
Navigation.    9.   1870.  1856. 

—  Caroline  du  Sud.  Port  de  Charleston.  Commerce  exterieur  en  1866 
et  67.    Industries.    Navigation.    9.  1870.  1856. 

—  Commerce  exterieur  des  Etats- Unis  de  1864-65  ä  1866-67.  9.  1870. 
1848.  1849. 

—  Costarica's  Caffeeausfuhr.  Beute  von  1870,  über  Pantaeenas,  bis 
zum  15.  Juli  1870.    50.  XX.  986. 

—  Californien.    Die  wirtschaftliche  und  commercielle  Lage  von  — 
'  im  Jahre  1869.   (Nach  dem  Consulatsberichte.)    49.   1870.  26. 

—  Dampfschiffahrt,  atlantische.    50.  XV.  1001. 

—  Dentaletablissement,  das,  von  Samuel  S.  White  zu  Philadelphia. 
137.  I.  14.  15.  16.  17.  18.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26.  27.  (Mit 
vielen  Abbildungen.) 

—  Ein-  und  Ausfuhrhandel  der  Union.  Tabellarische  Uebersicht  des 
— .  im  Jahre  1869.    49.  1870.  45. 

—  Exports  from  the  United  States  (for  the  month  ofJuly,  1870,  and 
the  seven  months  ended  the  same  date,  compared  with  the  correspon- 
ding  periods  of  1869J).    53.  LXIII.  S.  352. 

—  Floride.  Port  de  Jacksonville.  Creation  d'une  agence  consulaire. 
Renseignements  commerciaux.    9.   1870.  1856. 

—  Georgie.  Port  de  Savannah.  Commerce  exterieur  en  1867.  Navi- 
gation.   9.   1870.  1856. 

—  Foreign  Trade,  our.    53.  LXIII.   S.  44. 

—  Getreide  -  Exportaussichten  Nordamerika^.  Ueber  die  — .  129. 
1870.  69. 

—  Guatemala.  Die  Culturproducte  der  Republik  —  (von  Bernoulli). 
78.  XVI.  12. 

—  Handel  der  Vereinigten  Staaten.  Vergleichende  Uebersicht  der 
an  dem  auswärtigen  — ■  betheiligten  Schiffe  in  den  20  Jahren  von 
1850-69.   49.  1870.  38. 

— ■  Handel,  Schiffahrt  und  Einwanderung.  Uebersicht  über  —  im 
Fiscaljahre  1869-70  der  Vereinigten  Staaten.    49.  1870.  50. 

—  Handelsverkehr  der  Vereinigten  Staaten.  Vergleichende  Ueber- 
sicht des  —  mit  den  verschiedenen  Fiscaljahren  (endend  am 
30.  Juni)  von  1858-69.    49.  1870.  35. 

—  Handels-,  Verkehrs-  und  Agrarververhältnisse  Nordamerika^.  Be- 
richt des  nordamerikanischen  Steuercommissars  David  A.  Wells 
an  den  amerikanischen  Finanzminister  Georg  S.  Boutwell  über  — . 
69.  VII.  45.  48.  50.  51.  (Fortsetzung.) 

' —  Illinois.  Port  de  Chicago.  Renseignements  commerciaux.  9.  1870.  1856. 

—  Industrie  de  Torfevrerie  (aux  Etats-  Unis).    9.   1870.   1848.  1849. 

—  Kentucky.  Notizen  über  Production  und  Handel  von  — .  49. 
1870.  27. 

—  Lousiane.  Port  de  la  Nouvelle  -  Orleans.  Navigation  de  1862  d  67. 
9.  1870.  1856. 

—  Manufacture  Industrie.  Manufacturing  interest  of  St.  Louis  in 
1870,  as  shoicn  by  the  Census.    88.   1870-71.  5. 

—  Manufactures ,  the,  of  Philadelphia  (in  1870,  taken  from  the  re- 
turns' of  the  Census).    88.   1870-71.  5. 

—  Maryland.  Port  de  Laltimore.  Commerce  exterieur  de  1863  d  67. 
Navigation  en  1866  et  67.    9.   1870.  1856. 

—  Massachusetts.  Port  de  Loston.  Mouvement  comrnercial  de  1866  d 
1867.  Navigation.    Cabotage.    9.   1870.  1856. 

—  Missouri.  Saint  Louis.  Position  geographique,  population  et  ren- 
seignements sur  le  commerce  de  1860  d  67.    9.   1870.  1856. 

—  Navigation  des  Etats-  Unis.  Mouvement  de  la  —  pendant  les  3  an- 
nees  ' (Jinissant  au  30  juin)  1864-65,  1865-66,  1866-67.  9.  1870. 
1848.  1849. 

—  Nerv -York  (Port  de  — ).  Mouvement  comrnercial  en  1865  d  67. 
Droits  des  douanes.    Navigation.  9.   1870.  1856. 

—  Newyorks  auswärtiger  Handel  im  Jahre  1869  (von  Rössler).  107. 

II.  11.  •    :•  ■ 

—  Occupations  of  Imniigrtmts  arrived  in  the  United  States  j  rem  the 
Eritish  North  American  Provinces  during  the  year  ended  June  30, 
1870.    88.  1S70-71.  4. 

—  Patentirte  künstliche  Glieder  (A.  A.  Marks')  mit  Händen  und 
Füssen  aus  Indiau- Rubber  oder  Kautschuk  Offioe  und  Fabrik, 
Newyork.  137.  I.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  83.  84  35.  (Mit 
vielen  Abbildungen.) 

—  Pensi/Irauie.  Port  de.  Philtulelphie.  Commerce  exterieur  en.  186(5 
et  1867.     Navigation.    9.  1870.  1856. 

—  Firm.  Le  dhehppement  industriel  et  iconomipie,  168.  VIIL  S. 146. 

—  Piht.tr t/c.    Reglement  de  —  et  disposilions  ginirales  </'"'  derront  ,'tre 

observdes  dum  le  port  de  Bmno-Ayres.       Tarif  de  la  Socitti  </<>• 

püOteS  lamaneur*.    9.    1870.    1818.  1819. 
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—  Pranffs1  Chr&mos.  (Prang  &  Co.  zu  Boston:  grösste  Anstalt  für 
Chromo-Lithographie  in  Amerika.)  137.  1.  22.  23.  24.  25  28 
29.  30.  31.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Professionen  in  Südamerika,  die  — .    107.  II.  9.  10.  LI. 

—  Schiffsverkehr  in  den  Häfen  der  Union  (Nordamerika)  in  1868  und 
1869.   49.  1870.  48. 

—  Shippinff  intens/,  our,  and  the  diversion  of  Breadstuffs  to  Canada. 
'  53.  LX11I.  S.  190. 

—  Southern  Pacific  Kail  Road,  the.  Alabama  coal  and  iron.  36. 
XXXIX.  S.  832. 

—  Texas-Port  de  Galveston.  Apercu  du  mouvement  commercial  en 
1867.   Navigation.    9.  1870.  L85& 

—  United  States  Merchant  Marine,  by  cvsloms  districts.  88.  1870-71.  2. 

—  United  States  Merchant  Marine.' Condition  of  — .    88.  1870-71.  2. 

—  Virginie-Port  de  Richmond.  Mouvement  commercial  en  1S65  ä  67. 
Navigation.    9.   1870.  1856. 

—  "Werthsübersicht,  vergleichende,  der  Totaleinfuhren  und  der  Wie- 
derausfuhren nach  und  von  den  Vereinigten  Staaten  in  den  Fis- 
caljahren  (endend  am  30.  Juni)  von  1860-69.    49.  1870.  37. 

10.  Asien. 

—  Beirut.  Schiffahrts  -  und  Handelsverkehr  im  1.  Trimester  1870. 
(Consularbericht.)    13.  XXII.  52. 

—  Bengalen.  Handel  und  Schiffahrt  in  — ,  insbesondere  in  Calcutta, 
im  Fiscaljahre  vom  1.  April  1867  bis  31.  März  1868.    49.  1870.  48. 

—  Bombay.  Handel  und  Schiffahrt  von  —  im  Fiscaliahre  1869-70. 
49.  1870.  47. 

—  Britisch  India.  Trade  and  navigation  of —  ( from  the  .,Times  of 
India",  18.  July  1870).    60.  XXXIII.  3. 

—  Grainshandel  mit  Japan  (von  Syrski).    31.  XVIII.  11.  12. 

—  Handels-  und  Schiffahrts-Verkehr  in  den  geöffneten  Häfen  Japans 
im  Jahre  1869.    49.  1870.  41. 

—  Handelsverbindungen,  die,  zwischen  Ostindien  und  Ostturkestan. 
47.  XVIII.  4. 

—  Hankow.  Der  Handel  von  —  im  Jahre  1869.  (Consularbericht.) 
13.  XXII.  47.  ; 

—  Japans  Handel  im  Jahre  1869  (von  Scala).    107.  II.  10. 

—  Japan  und  seine  Handelsverhältnisse  im  Jahre  1869-70.    45.  1870 

36.  38. 

—  Java  en  Madura.    Statistiek  van  den  handel  en  scheepvaart  on  — 

37.  1870.  S.  1252.  1 

—  Indische  Exporte  (von  Scala).    107.  II.  9.  11. 

—  Indisch  Genootschap.  Overzigt  der  behandelde  onderwerpen  in  het 
zUtingjaar  1869-70.    (Bespricht  Handelsverhältnisse.)    37.  1870. 

—  Karavanenhandel  der  Bussen  nach  Kaschgar  in  Ostturkestan.  47. 
XVIII.  1. 

—  Letters  on  China  and  british  trade  with  the  Chinese  (to  the  Editor 
of  the  Bee-hive).    17.  1870.  458. 

—  Nagasaki  und  Osaka-Hiogo.  Handelsverhältnisse  von  — .  13. 
XXII.  29. 

—  Nügata  in  Japan.  Handelsverkehr  von  — .  (Consularbericht.)  13. 
XXII.  4o. 

—  Osaka-Hiogo.    (Japanesischer  Hafen.)    35.  III.  31. 

—  Saigon  als  blosse  Flottenstation.  Ist  —  möglich?  50  XX 
1000.  1001.  ö 

—  Yokohama.  Der  Handel  im  Jahre  1869.  (Consularbericht.)  13. 
XXII.  45.  46. 

11.  Australien. 

—  Australiern  Native  Industries.  Proqress  of  —  (by  .1.  Plummer). 
173.  XLIII.   S.  61.  J 

—  Wirtschaftliche  Verhältnisse  auf  Neuseeland.    40.  VI.  11. 

f.  Montanindustrie. 

cc.  Europa.  ' 
Deutschland.  Anschreibung  des  zollfrei  abgelassenen,  zur  Herstel- 
lung von  Fabrikaten  für  das  Ausland  bestimmten  Boheisens  und 
Brucheisens  in  den  Commerzialnachweisungen.  Cirkularverfügung 
7oLkom^-  Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  19.  Mai 
1870.    30.   1870.  17. 

 Berlins  Kohlenhandel  im  Jahre  1869.    48.  1870.  32. 

 ^lsengiessereien.    Verein  deutscher  — .    19.  XV.  59. 

~  V     ^kJ.'  h  und  seine  Bleistift-Fabrik  in  Stein  bei  Nürnberg 
(von  M.  Wirth).  172.  1870.  S.  16.  (Mit  Illustrationen). 
 Industrie  melallurgie  de  la  Weslphalie.    81.  XX.  40. 

~~  V,  ^an o0rnenTk;lniS'  der>  m  Essen.  (Aus  d.  Dresdn.  Gewerbevereins- 
Zitg.j         in.  44. 

~  ~  ?°^len;o,.?ie  ,*?in"  und  Ausftinr  von  —  im  preussischen  Staate 
im  Jahre  1869.    112.  XVIII.  3.    117.  IX.  10. 

~  vvK<^n"  Und  Eiseilindustrie,  die  rheinisch -westfälische.  50. 

AA.  .lob. 

 Pftrohum-trade,  the,  at  Bremen  and  Hamburg.  150.  VIII.  S.  341 

—  -  Steinkohlen.  Die  Ein-  und  Ausfuhr  von  -  im  preussischen 
Staate  im  Jahre  1868.    112.  XVIII.  3 

—  -  Westfälische  Kohle.  Der  Vertrieb  der  -.  (Aus  dem  Jahres- 
hericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Ober- 
Bergamtsbezirk  Dortmund  1869.)    19.  XV.  75.  76 

—  -  Zinkmarkt,  zum  (Oberschlesiens).  Nach  dem  Jahresbericht  der 
HrcHlauer  Handelskammer  für  1861).    117.  IX  7 

Belgien«  Zinkindustrie.    117.  IX.  7. 

England.    Cleveland  Inn,  trade,  the.    150.  VIII.  S.  338. 

-  Hardware  and  meint   Trade*'  Report:  Birminqham  —  South 
Staffordehre   -  Yorkshire.    150.    VIII.   S.  44.  146.  m  335 

 Äonlenexport,  britischer.  35.  in.  34. 

Koportoriiini. 
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 Kohlenhandel  Grossbritanniens  im  Jahre  1869.    48.  1870.  31. 

 Roheisen-Geschäft,  das  britische,  im  Jahre  1869.  (1.  Production 

und  Absatz.    2.  Preise.)    112.  XVI11. 
Frankreich.    Bergwerks-Industrie  in  — .    Die  Lage  der  —  im  Jahre 

1869.    112.  XVIII.   3;  im  Jahre  1868.    112.  XVII.  4. 
 •  Crise  industrielle  charbonniere,  la.    81.  XX.  38. 

—  —  Steinkohlen.  Ein-  und  Ausfuhr  von  —  in  Frankreich  im  Jahre 
1869.    48.  1870.  31. 

Oesterreich.  Braunkohle,  die  böhmische,  und  ihr  Absatzgebiet.  35. 
III.  46. 

 Braunkohle.    Ueber  die  Absatzverhältnisse  der  böhmischen  — 

im  Jahre  1869.    j.38.  1870.  47. 
 Edelmetalle.    Ein-  und  Ausfuhr  der  —  in  Oesterreich-Ungarn 

im  Jahre  1868.    104.  XIII.  7. 

—  —  Eisenindustrie.  Die  Entwicklung  unserer  (österreichischen) 
— .    85.  1870.  40. 

 Eisenindustrie.  Einige  Beiträge  zur  Kenntniss  der  österreichi- 
schen —  (von  Seebold).    112.  XVIII.  4.  5. 

Russlands  Staatseinnahmen  aus  dem  Bergwerks-Betrieb.  19  XV. 
102.  104. 

ß.  Amerika. 

—  Californie.  Mines  clor  et  d'argent:  production  et  exploitation  en 
1866  et  1867.  Mines  de  cuivre.  Mines  de  mercure.  Mines  de 
charbon.    Sources  de  pe'trole  et  oVasphalte.    9.   1870.  1856. 

—  Edelmetallen.  Die  Ein-  und  Ausfuhr  von  —  von  San  Francisco 
in  Californien.    19.  XV.  97. 

—  Jjzer-Industrie  (Eisenindustrie)  Chicago's.    37.  1S70.  S.  943. 

—  Petrole  aux  Etats-  Unis.  Production  et  commerce  du  —  (1865-67.) 
Anthracite  et  de  la  houille.  Production  de  V—  (1860-67).  Fer 
Vindustrie  du  —  (1850-67).    9.  1870.  1848.  1849. 

g.  Textilindustrie 

d.  Allgemeines. 

—  Baumwoll  -  Branche.  Zur  Situation  der  — .  (Correspondenz  aus 
Chemnitz  vom  28.  October  von  J.  D.  Fischer.)  138. 

—  Baumwollen-Saison  von  1869/70.    Ueber  die  — .    107.  II.  11. 

—  Baumwoll  -  Spinner,  über  die,  auf  dem  Fabrikantentag  in  Mann- 
heim.   50.  XX.  1001. 

—  Cotton  in  Europe.  Consumption  of  —  (1859-70).  53.  LXIII.  S.  392. 

—  Cultivation  and  consumption  of  Cotton.  7 he  inftuence  ofprice  vpon 
the  —  during  the  10  years  1860-70  (by  W.  B.  Forwood).  60. 
XXXIII.  3. 

—  Europa's  "Wollproduction,  die  jährliche.    13.  XXII.  52. 

—  Supply  of  Cotton.    Progress  in  the  — .    150.    VIII.   S.  4=21. 

—  Wool  supply,  on  —  (by  A.  Hamilton).  [Read  before  the  Statistical 
Society,  December  1870.7    60.  XXXIII.  4. 

—  Wollproduction.    Zur  Statistik  der  — .    65.  XIII.  104. 

ß.  Deutschland. 

—  Baumwollen-Industrie.  Die  Lage  der  deutschen  — .    50.  XX.  980. 

—  Baumwollen -Industrie.  Statistisches  über  die  Lage  der  —  im 
Zollverein  vor,  während  und  nach  der  Krisis  (von  Hirth).  8. 
III.  5.  6. 

—  Berliner  Wollmärkte.    Statistisches  von  den  — .    110.    1870.  16. 

—  Leinenindustrie,  die,  in  der  Provinz  Hannover  im  Jahre  1869.  49. 
1870.  36. 

—  Twistzoll  und  Baumwollen-Industrie  in  Deutschland.  143.  VIII.  3. 

—  Wollenauction,  überseeische,  in  Hamburg.    110.  1870.  23. 

—  Wollenwaaren-Fabrikthätigkeit  in  Berlin.    110.  1870.  18. 

—  Wollenwaaren-Industrie  Elberfelds  1869.    110.  1870.  14. 

—  Wollenwaaren-Industrie  Schlesiens  1869.    110.  1870.  15. 

—  Wollenwaaren-Industrie  Stollbergs  (bei  Aachen)  1869. 110.  1870.  14. 

—  Wolle  und  Wollenwaaren  in  Mühlhausen  in  Thüringen  1869.  110. 
1870.  21.  ö 

y.  England. 

—  Cotton,  Silk,  Linen  and  Woolen  Manufactures.  Exports  of  —  from 
England  and  Scotland  (for  the  first  seven  months  of  the  years  1870, 

1869,  and  1868).    150.  'VIII.  S.  231. 

—  Leinenindustrie  Grossbritanniens.  Zahl  der  im  Jahre  1869  in  der 
—  vorhandenen    mechanischen   Spindeln    und  Webstühle.  49. 

1870.  36. 

—  Wollen  aller  Art.  Import  von  —  in  den  Häfen  Grossbritanniens 
während  des  Jahres  1869  (von  Cooper).    110.  1S70.  23. 

—  Wollhandel.   Aus  dem  englischen  — .    129.   1870.  100. 

—  Woll-  und  Wollwaarcn-Handel.  Statistik  des  englischen  — .  (Fort- 
setzung.)   110.   1870.  15.  19.  22.  24. 

ö".  Holland. 

—  Katoenen  goederen  en  wollen  manufacturen,  rercaardigd  in  landen 
bewesten  de  Kaap  der  Goede  Hoöp,  te '  Batavia,  Samarang  en  Soe- 
rabaya,  in  1869  en  de  eerste  zes  maanden  van  1870.  Staat  van 
den  invoer  der  vomaamste  — .  (Einfuhr  von  Kattun  und  Wollenzeu- 
gen:)  37.  1870.  S.  888.  1051. 

—  Kaum  voor  Amsterdam  (door  S.  Lahoreinus).    37.  1870.  1070. 

—  Lijnwciden,  uitvoeren  van  inla mische,  naar  Nederl.  —  Indie.  (Aus- 
fuhren inländischer  Leinwand  nach  Niederländisch  -  Indien.)  37. 
1870.   S.  612.  752.  808.  887.  1050.  1081.  1219.  1299. 

e.  Oesterreich. 

—  Wollenwaaren-Handel  und  Import  Oesterreichs.   110.  1870.  20. 

—  Wollindustrie-Lage  und  Creditverhältnisse.  Brünner.  110.  1870.  16. 

-  f.  Russland. 

—  Tuelimanuliu'.l.ur  in  Rassland,  über.    110.    1870.  16. 

—  Wollmanufaetur.  russische.    110.    1870.  17. 

12 
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tj.  Amerika. 

—  American  Cotton  Crop  (for  1869-70).  [Reprint  front  the  New 
York  „Commercial  Chronicle" .]    39.  XX  VIII.  ^  1413. 

—  American  Cotton  Crop  and  movement  for  1869-70.  39.  XXVIII. 
1413. 

—  American  Cotton  Crop  (the)  /18G9-70J    150.  VIII.   S.  42S. 

—  Baumwollen-Ernte  der  Vereinigten  Staaten  im  Jahre  1869/70.  50. 
XX.  990.    64.  VI.  79. 

—  Baumwollen-Industrie,  die,  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika (von  E.  Engel).    145.  X.  .3. 

—  Baumwollen-Industrie,  die,  in  den  Vereinigten  Staaten  (nach  A. 
Engel).    138.   1870.  45.  46. 

—  Cotton.  Consumption  of  —  by  the  milk  of  the  United  States.  53. 
LXIII.  S.  389. 

—  Cotton  Crop.  Report  on  a  southern  Bureau  of  the  —  (at  New 
Orleans  for  collecting  and  publishing  the  statistics  of  the  — ).  36. 
XXXIX.   S.  835. 

—  Cotton  movement  and  Crop  for  1869-70  (frorn  the  „Commercial 
and  financial  Chronicle"  of  September  10).    53.  LXIII.  S.  283. 

—  Exports  of  Cotton  (Linen,  Silk  and  Woolen  goods,  british1  and  irish 
produce  and  manufactures),  from  Great  Britain  (to  the  United 
Staates,  to  France,  and  to  the  Hanse  Towns  1868-70  November). 
53.  LXIII.  S.  376. 

—  Production  et  culture  du  coton  aux  Etats-  Unis  (1865-67}.  9.  1870. 
1848.  1849. 

—  Wollen,  die,  von  Südamerika  und  ihre  Concurrenz.  129.  1870.  83. 

—  Wollenwaaren  in  Bio  de  Janeiro.    110.   1870.  22. 
Wollproduction  der  Läplata-Staaten  (von  Henkel).    107.  II.  11. 

—  Woll-  und  Wollenwaaren  -  Statistik  der  vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika.    110.  1870.  17.  18. 

—  Woolen  mills,  Cloth  and  Blanket  Manufactures  in  California.  150. 
VIII.  S.  426. 

Afrika  und  Asien. 

—  Baumwolle,  die  egyptische,  im  Handelsverkehr.  (Consularbericht, 
Kairo,  Mai  1870.)    13.  XXII.  49. 

—  Cotton  trade  in  India,  the  (1867-68).    150.    VIII.   S.  426. 

—  Schafwoll-Waaren  in  Shanghai.    110.  1870.  20. 

—  Wollenwaaren  in  Yokohama  1869.  1  110.   1870.  24. 

—  Wollproduction  der  Capcolonie  1869.  (Nach  dem  Jahresbericht 
des  norddeutschen  Bundesconsulats  zu  Bort  Elizabeth  für  1869.) 
110.  1870.  14. 

Jurisprudenz  (vergl.  auch  Militärrecht  unter  Kriegswesen. 
Oeffentlicb.es  Becht  siehe  unter  Staatsrecht  und  Bolitik). 

a.  Allgemeines.    Geschichtliches.    Juristische  und  administrative  Praxis. 

—  Advocatur.  Die  Freigebung  der  —  und  die  neuesten  Ergebnisse 
der  Gesetzgebung  und  Literatur  darüber  (von  Beschorner).  100. 
N.  F.  VI.    Band  2.   S.  252  ff. 

—  Ansatz  und  Erhebung  der  Gerichtskosten  etc.  im  vormaligen  Her- 
zogthum Nassau  etc.  Instruction  vom  1.  August  1870  zur  Aus- 
führung der  Verordnung  vom  30.  August  1867,  betreffend  den^— 
sowie  Instruction  zur  Ausführung  des  Gesetzes  vom  7.  März  1870, 
betreffend  die  Gerichtskosten  im  Bezirk  des  Appellationsgerichts 
zu  Wiesbaden.    63.  XXXII.  33.  (Beilage.) 

—  Alvil,  der,  des  Sachsenspiegels  und  seine  mythischen  Verwandten 
(von  K.  J.  Th.  Haupt).    67.  XLVII.  2. 

—  Chief  Justice  Chase.  (Biography.)    53.  LXIII.  S.  261. 

—  Einzel-  und  Collegialcompetenz.  Beitrag  zur  Geschichte  der  — 
(von  A.  Schneider).    96.  X.  7.  8. 

—  Einziehung  und  Abführung  der  für  die  Geschäfte  des  Bundes- 
Oberhandelsgerichts  in  Ansatz  kommenden  Kosten.  Allgemeine 
Verfügung  des  Justizministers  vom  31.  August  1870  und  Instruc- 
tion des  Bundeskanzler- Amtes  vom  4.  August  1870.  63.  XXXII.  35. 

—  Gerichtstag,  ein,  auf  der  Insel  Dscherba  in  Tunesien  (von  Maltzanj. 
47.  XVIII.  3.  4. 

—  Gerichtsverfassung  und  Civil-Brocessverfahren  in  Kussland.  _  All- 
gemeine Verfügung  vom  16.  September  1870,  betreffend  die  — . 
63.  XXXII.  38. 

—  Gerichtsverfassung  und  Frocess  im  Grossherzogthum  Baden.  Die 
Gesetzgebung  über  —  (von  Dreyer).    116.  IV.  S.  364. 

—  Geschäftsverwaltung  der  Justizbehörden  im  Jahre  1869.  Statisti- 
sche Mittheilungen  über  die  — .    63.  XXXII.  50. 

—  Gesetzgebung  des  Lykurgus  und  Solon.  Einige  Worte  über  die 
Autorschaft  Schiller's  an  dem  Aufsatze  über  die  — .  18.  1870.  67. 

—  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bundes  und  des  Zollvereins  in 
den  Jahren  1867-1870.    Uebersicht  der  — .    8.  III.  7.  8. 

—  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bundes  und  des  Zollparlaments. 
94.  III.  47.  48. 

—  Gesetzsammlung,  die  französische,  April  1867  bis  Ende  Dccember 
1868.  (Systematische  Uebersicht  nach  Duvergier's  Gesetzessamm- 
lung.)   122.  XXVI.  1. 

-  Hermann  (  Jonring,  der  Begründer  der  deutschen  Rechtsgcschichtc 
(nach  0.  Stobbo's  Bede  beim  Antritt  des  Kcctorats  der  Universi- 
tät Breslau).   94.  III.  41. 

-  Juristen- Vcreeniging,  Nedcrlondschc.    37.   1870.   S.  937. 

Lettern  In  Statesmen :    VW  the  Lord  Chief  Justice,  Sir  A.  Cocbum. 

17.  1870,  480. 

ßeehtskarte  von  Deutschland  (nach  Petermanns  geographischen 
Mittheilungen.  1870.  Heft  4).   94.  III.  51. 
Simons.   (Nekrolog  des  am  19.  Juli  1870  zu  Elberfeld  verstorbe- 
nen früheren  Staats-  und  Justizministers  Dr.  Simons.)  94.  III. 


Jurisprudenz. 

—  Stempel-  und  Taxgefällc.  Ergebnisse  des  — ,  dann  der  Gebühren 
von  Bechtsgeschäften  in  Oesterreich)  im  Jahre  1869.  13.  XXII.  33. 

—  Vernehmung  von  Zeugen  und  Sachverständigen.  Bemerkungen 
über  das  Verfahren  bei  —  mit  besonderer  Kücksicht  auf  hanno- 
versches Verfahren  und  die  Bestimmungen  des  Entwurfes  einer 
Brocessordnung  in  bürgerlichen  Bechtsstreitigkeiten  für  den  nord- 
deutschen Bund.  Ein  Beitrag  zur  Beform  der  Civilprocess- Ge- 
setzgebung (von  Schräder).    116.  IV.  S.  462. 

—  Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  im  deutschen  Bunde.  85. 
1870.  48. 

—  Wahrnehmung  des  Bundes- Stempelinteresses.  Circularverfügung 
des  königl.  Finanzministeriums,  die  allgemeine  Verpflichtung  der 
Gerichte  zur  —  betreffend,  vom  9.  September  1870.  30.  1870.  26. 

b.  Civilrecht.  Civilprocess. 
«.  Allgemeines. 

—  Bundescivil-Processordnung.  Einige  Briefe  eines  norddeutschen  Ju- 
risten über  den  Entwurf  einer — .    86.  XXVI.  1. 

—  Civiljury.  Ueber  die  Gesetzgebungsfrage :  „Soll  die  —  in  den 
deutschen  Civilprocess  eingeführt  werden?  (von  Schräder).  116. 
IV.  S.  488. 

—  Civilrechts  -  Fälle  ohne  Entscheidungen  von  B.  Jhenng.  2.  Aufl. 
Jena  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift  von  Göp- 
pert.)    116.  IV.  S.  593. 

—  Concursordnung,  die  österreichische,  vom  25.  December  1868  (von 
Eüdorff).    116.  IV.   S.  354. 

—  Cowt,  a  supreme,  of  appeal  (the  abandonment  of  the  Judicial  Com- 
mittee  Bell  and  the  House  of  Lords).    39.  XX  VIII.  1407. 

—  Entscheidungen  des  königl.  Obertribunals,  Band  61.  Berlin  1869. 
(Kritische  Besprechung  von  P.  Hinschius.J    116.  IV.  S.  569. 

—  Gerichtsverfassung,  die,  und  das  Civilprocess-Verfahren  in  Kuss- 
land. 35.  III.  48. 

—  Bechtshülfe.  Gesetz,  betreffend  die, Gewährung  der  —  vom  21. 
Juni  1869.    147.  III.   S.  820. 

—  Eechtsmittel  gegen  das  laudum  eines  Schiedsrichters.  (Rechts- 
spruch.)  116.  IV.  S.  565. 

—  'Spruchsachen.  Summarische  Uebersicht  der  —  und  deren  Er- 
ledigung bei  den  königlichen  Bezirks-  und  Handelsgerichten  dies- 
seits des  Bheins  im  Jahre  1869;  nach  den  im  königlichen  Staats- 
ministerium der  Justiz  vorliegenden  Nachweisungen  mit  Beifügung 
der  Bevölkerung  der  Bezirksgerichts-Sprengel,  sodann  der  Reduc- 
tion  auf  10,000  Einwohner.    119.  IL  3. 

—  Spruchsachen.  Uebersicht  der  —  und  deren  Erledigung  bei  den 
königl.  bayerischen  Appellationsgerichten  diesseits  des  Rheins, 
sodann  bei  dem  königlichen  Handels-Appellationsgerichte  zu  Nürn- 
berg im  Jahre  1869;  nach  den  im  königl.  Staatsministerium  der 
Justiz  vorliegenden  Nachweisungen.    119.  II.  3. 

ß.  Personen-,  Sachen-  und  Obligationenrecht. 

—  Befugniss  eines  Mitberechtigten,  eine  gemeinschaftliche  Forderung 
zum  Depositorium  einzuklagen.   (Rechtsspruch.)    116.  IV.  S.  528. 

—  Ist  der  Vater  verpflichtet,  für  das  in  seiner  väterlichen  Gewalt 
befindliche  Kind  Processkosten  aus  eigenen  Mitteln  zu  bezahlen? 
(Nach  preussischem  Landrecht  beantwortet  von  Albert.)  116. 
IV.  513. 

—  Namensverwechslung,  eine,  als  Vorenthaltungsgrund  zur  Nichtbe- 
zahlung eines  versicherten  Betrages.    41.  I.  1. 

—  Bachtvertrag  oder  Societät?  (Rechtsspruch.)    116.  IV.  S._  542. 

—  Revision  of  sentences  in  „a  private  room".    17.   1870.  447. 

—  Sicherungshaft,  die,  überhaupt  und  namentlich  die  Statthaftigkeit 
derselben  beim  Handelsgericht  in  Leipzig  nach  dem  sächsischen 
Gesetz  vom  14.  März  1870  (von  Keyssner).    116.  IV.   S.  708.  _ 

—  Tod  eines  Beneficialerben  innerhalb  der  sechsmonatlichen  Frist. 
Legung  des  Inventars  seitens  der  minderjährigen  Erben  desselben. 
(Eechtsspruch.)    116.  IV.  S.  531. 

—  Verjährung  des  Anspruches  auf  Ersatz  eines  aussercontractlichen 
Schadens,  wenn  durch  rechtskräftiges  Erkenntniss  zwar  die  Ver- 
pflichtung zum  Schadenersatz,  nicht  aber  die  Höhe  des  Anspruches 
festgestellt  ist.  (Rechtsspruch.)    116.  IV.  S.  529. 

—  Vormundschaftswesen.  Der  Entwurf  eines  Gesetzes  über  das  — 
(von  Philler).    116.  IV.  S.  316. 

—  Vormundschaftswcsen.  Bemerkungen  eines  altländischen  Richters 
zu  dem  Gesetzentwurfe  über  das  —  vom  Standpunkte  der  Praxis 
(von  Maercker).    116.  IV.  S.  305. 

Y.  Criminalrecht. 

—  Police  returns,  the,  of  London  for  1869.   39.  XXVIII.  1398. 

—  Rechtsfall,  ein  interessanter.  (Meineidsklage.)  [Aus  den  Annalen 
des  Gerichtshofes  zu  Verona.]    96.  X.  10.  11. 

—  Rechtskraft,  über  die  relative,  von  Straferkenntnisscn  nach  preussi- 
schem Rechte  (von  Loos).    96.  X.  9. 

—  Strafgesetzbuch,  das  norddeutsche.  (Allgemeines  über  dasselbe.) 
12S.  LV.  1410.  .         ltx    Tfr  . 

—  Strafgesetzbuch,  das  norddeutsche  (von  Dühnng).    40.   VI.  2. 

—  Stral'rechtspfiege.  Ergebnisse  der  -  im  Königreiche  Bayern  wah- 
rend des  Jahres  1869;  herausgegeben  vom  königlichen  Staats* 
ministerium  der  Justiz.  München  1S70.  (Statistischer  Auszug 
daraus  von  G.  Mayr.)    119.  IL  4 

—  Troppm&nn.  Le  crime  de  —  et  la  santc  publique.  IM».  A/l  . 
S,  504, 

S.  Todesstrafe. 

—  Aßehafßng  der  doodstrqf,  de.  De  edtomale  wetsmorstelim.  (Sta- 
ten-Qeneraal  Overeigt  vwn  lwt  dttingfaar  1869-1870.)  lieber  Ab- 
schaffung der  Todesstrafe  und  coloniale  Gesetzesvoi'sohlftge.)  37. 
1870.  S.  1005. 
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Jurisprudenz. 

—  Petne  de  mort.  Vexecution  de  la  — .  (Schicksal  des  Steenackers-, 
Nogent-St.-ljiiir<  n(-  et  L$  llon'schen  Antrages  im  Cort>'s-Uaislatif.) 
38.  IX.  317.  JJ 

—  Todesstrafe.  Der  schweizerische  Pfarrer  A.  Bitzius  über  die  — . 
(Besprechung  der  betreffenden  Schrift.)    68.  XXXIX.  '27. 

—  Todesstrafe.    Zur  Frage  über  die  —  (von  Elvers).    96.  X.  7. 

Krieg  von  1870. 

a.  Antecedentien  und  Genesis  des  Krieges.  Biographien  darin  hervorragen- 
der Feldherren  und  Staatsmänner.    Friedenspropaganda.    Allgemeines  zur 
gegenseitigen  Stellung  der  Kriegführenden. 

—  Benedetti,  Graf  (von  E.  Frensdorff).    86.  XXVI.  2. 

—  Christian  Despotism  or  Heaihen-Republic-?  [in.  Bezug  auf  die  IV. 
französische  Revolution  von  1870.]  (Letter  by  Nevile.)  17.  1870.  469. 

—  Collapse,  the,  of  Caesarism.    39.  XX  VIII.  1408. 

—  Comment  un  peuple  se  releve.  Ouvertüre  du  cours  d'histoire  des 
doctrines  et  des  faits  economiques  au  College  de  France  pur  Levas- 

'    seur  (par  L.  Wolowski).    57.  XX.  12. 

—  Decembermann,  der,  und  seine  Mitschuldigen  (von  J.  J.  Honeffeer) 
40.  VI.  10.  öS 

—  Douay.  Nekrolog  des  bei  Weissenburg  gefallenen  Generals  Charles 
Abel  — .    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  490. 

—  Elections  de  V Assemblee  nationale.  Avis  relatif  aux — .  91.  XV.  38. 

—  Favre,  Jules.    Biographisches.    128.  LV.   1427.    (Mit  Portrait.) 

—  Gambetta,  Leon.  Biographisches.    128.  LV.  1426.    (Mit  Portrait.) 

—  Generalstabs-Chefs,  die,  der  deutschen  Heere  in  Frankreich:  (H. 
v.  Moltke,  L.  v.  Blumenthal,  v.  Stiehle,  C.  E.  0.  v.  Sperling,  C. 
L.  v.  Schlotheim,  v.  Leszczinski).    94.  III.   36.  37.  38. 

—  Genesis  und  Zukunftsbedeutung  des  gegenwärtigen  Krieges.  Graf 
v.  Bismarck  zur  — .  (Note  aus  Rheims  vom  13.  September.)  68. 
XXXIX.  40. 

—  Gutzkow  über  den  Krieg.  (Eine  Kritik  des  Buches:  „Das  Duell 
wegen  Ems"  von  G.)    18.  1870.  68. 

—  Heerführer,  die,  der  französischen  Armee  (von  Bartling).  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  1.  Canrobert:  S.  310  ff.  —  2.  Mac  Mahon:  S.  372 
ff.  —  3.  Bazaine:  S.  388  ff.  —  4.  Baraguay  d'Hilliers:  S.  398 
ff.  —  5.  Cousin  de  Montauban,  Graf  von  Palikao:  S.  433  ff.  — 
6.  Trochu:  S.  440  ff.  —  7.  Leboeuf:  S.  563  ff.  —  8.  Frossard: 
S.  565  ff.  —  9.  deFailly.  —  10.  de  L'Admirault.  —  11.  Bourbacki. 

—  12.  Uhrich.  —  13.  Wimpffen.  —  14.  de  la  Motterouge.  S.  566-70. 

—  Krieg,  der,  und  die  deutsche  Frage.  (Historisch -politische  Um- 
schau von  v.  Wydenbrugk.)    40.  VI.  7.  8. 

—  Kriegsandachten  in  der  Schule.  (Verfügung  der  königlichen  Re- 
gierung zu  Erfurt  über  die  Vornahme  solcher.)    106.  II.  33. 

—  Letters  to  Statesmen :  To  The  Right-Hon :  W.  E.  Cardwell,  Secre- 
tary  of  State  for  War.)    17.   1870.  471. 

—  Letters  to  Statesmen:  To  M.  Gambetta.    17.   1870.  477. 

—  Moltke,  General.  Chef  des  grossen  Generalstabes  der  deutschen 
Armee.  (Biographisches.)  128.  LV.  1414.  (Mit  Portrait.) 

—  Napoleon  III.  wider  Deutschland  und  Napoleon  I.  wider  England. 
Eine  Parallele.  (Mit  Benutzung  der  ausgewählten  Correspondenz 
Napoleon's  I.,  übersetzt  von  H.  Kurz.)    68.  XXXIX.  35. 

—  Oorlog  en  vrede.    (Krieg  und  Friede.)    37.  1870.  S.  923. 

—  Pecularities,  the,  of  the  presefa  war.    39.  XXVIII.  1404. 

—  Politische,  sociale  und  sittliche  Bedeutung  des  Krieges.  Rede  des 
Abgeordneten  Schulze-Delitzsch  über  die  — .  (Gehalten  am  2.  Sep- 
tember im  Berliner  Arbeiterverein.)    23.  XVII.  38. 

—  Positions,  the  relative,  of  France  and  Germany.  39.  XXVIII.  1404. 

—  QJuest-ce  que  la  France  ou  la  Prusse  etc.  ou  Va  b  c  d'une  politique 
internationale  juste  (par  Ch.  Clavel)  [gegen  Chauvinismus,  dyna- 
stische Interessen  und  Eroberungspolitik ;  für  friedliche  Entwicke- 
lung  und  Erstarkung  der  allgemeinen  internationalen  Volkswohl- 
fahrt].   57.  XIX.  9. 

—  Regierung,  die  provisorische,  in  Frankreich  von  1870  (von  Bart- 
ling).   (Die  republikanische  Partei  in  Frankreich.  —  Jules  Favre. 

—  Cremieux.  —  Gambetta.  —  Rochefort.  —  Leflö.  —  Arago.  — 
Pelletan.  —  Garnier  -  Pages.  —  Simon.  —  Picard.  —  Fourichon. 

—  Dorian.  —  Magnin.  —  Ferry.  —  Glais  Bizoin.)  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  S.  577  ff.,  641  ff.,  792  ff. 

—  Republik,  die  dritte,  der  Franzosen.    68.  XXXIX.  38. 

—  Schweizer  Frauenkundgebung,  eine,  über  den  Krieg.  68.  XXXIX.  39. 

—  Speede  peace,  a,  or  a  long  war?    53.  LXIII.  S.  186. 

—  Sturz,  der,  des  Napoleonischen  Kaiserreichs.    68.  XXXIX.  38. 

—  Thiers.    (Biographisches.)    128.  LV.  1431. 

—  y,°r:sPiel(1des  Krieges,  das  diplomatische  (von  Wehrenpfennig).  86. 
ÄJvVl.  2. 

—  War,  on  the.  (Letter  by  Goldwin- Smith,  read  ut  the  Labour -Re- 
presentahon-League.)    17.   1870.  471. 

—  War  and  International  Courts  of  Arbitration  (by  Elihu  Burritt,  the 
„Learned  Blacksmith").    34.  X.  262. 

—  Why  da  Wars  talce  place?  —  A  discussion  (hu  Prof.  F.  W.  New- 
man).   34.  X.  272.  273.  274.  " 

—  Ziele,  die,  des  Krieges.  (Historisch-politische  Umschau  von  v.  Wv- 
denbrugk.)    /|0.    Vi.   C.  J 
Zu*  Tagesfrage.    (Kriegserklärung  Frankreichs  an  Deutschland 
betreffend.)    71.  LV.  60. 

b.  Entfaltung  der  beiderseitigen  Streitkräfte.    Heeresorganisation.  Krieg- 
führung. Strategie, 
tonee,  die  preussisch  -  deutsche  und  die  französische.    128.  LV. 
1414.   (Mit  Abbildungen.) 

Augmentation  des  form  müüaires  pendant  la  dwie  de  la  t/uerre. 
Lqi  relative  it.  V  —  et  exposd  des  motifs.    91.  XV.  33. 
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—  Campaign  in  Europe,  the.    53.  LXIII.   S.  125. 

—  Erkennungsmarken  im  Kriege  (zur  Feststellung  der  Identität  der 
Verwnndeten  und  Gefallenen).    71.  LV.  177. 

—  Feldgendannerie  der  II.  Armee  (im  1870"  Feldzuge,  in  ihrer 
Organisation  vom  7.  Januar  1869).    94.  III.  45. 

—  Feldintendantur,  die,  der  preussischen  Armee.  (Nach  dem  „Inva- 
liden".)   71.  LV.  172. 

—  Französische  Armee,  die,  1870  (von  B.  G.  v.  Berneck).  40.  VI.  5. 

—  Französisches  Kriegsmaterial  (nach  Fortune  et  finances  de  la 
France  pur  P.  Boiteau).    94.  III.  38. 

—  French  and  German  soldier.  Comparative  Merks  of  the  —  39 
XXV III.   1406.  J       ■■  . 

—  Gang  des  Krieges.  (Uebersetzung  aus  der  [neutralen]  schwedi- 
schen Staatszeitung.)    71.  LV.f  94. 

—  Heeresorganisation,  die  preussische.  (Aus  dem  russischen  „Inva- 
liden" Nr.  220  vom  16.  Octbr.)    71.   LV.  139. 

—  Heerlager,  die  zehn,  Frankreichs.    94.  III.  52. 

—  Intendantur,  die  französische.  (Nach  dem  Journal  J'Est".)  71 
LV.  149.  J 

—  Kriegführung,  die,  des  zweiten  Kaiserreiches.    70.  XXIV.  5.  6. 

—  Kriegführung.  Frankreichs  wirthschaftliche  — .  35.  III.  37.  85. 
1870.  33. 

—  Marketender  (ihre  Bedeutung  im  Felde).    71.  LV.  IIS. 

—  Strategie,  die,  im  Feldzuge  von  1870  (von  G.  v.  Glasenapp).  163. 

I.  Probenummer  und  1.  3. 

—  Strategische  Werth,  der,  von  Elsass  und  Lothringen  (von  F.  Maurer). 
40.  VI.  8.  ' 

—  Streitkräfte,  die  französischen  und  preussischen.    70.  XXIV.  1. 

—  Trainwesen,  das  preussische,  beurtheilt  von  einem  russischen  Of- 
ficier,  der  sich  auf  dem  Kriegsschauplatze  befindet.  (Aus  dem 
„Invaliden".)    71.  LV.  163. 

—  Turcos.  Zur  Charakteristik  der  —  (von  H.  Frh.  v.  Maltzan).  68 
XXXIX.  36.  ; 

—  Ursachen,  die,  der  preussischen  Kriegserfolge.  ~69.  VI.  42. 

c.  Franctireurs.    Massenaufgebot.  Volksheer  der  Franzosen. 

—  Aufgebot  in  Masse,  das,  und  die  Freiwilligen  in  Frankreich  1791- 
1794.    71.  LV.  100.  106.  111.  114.  116.  122. 

—  Franctireurs.  Aus  dem  Briefe  eines  — .  (Aus  ,,Fädrelandetu.)  71. 
LV.  172.  J 

—  Franctireurs  und  die  Freiwilligen.  Garibaldi^  Instruction  für  die 
— .    71.  LV.  146. 

—  Krieg  ä  outrance,  der.  (Ein  Beweisstück  über  die  Art  französi- 
scher Kriegführung.)    71.  LV.  191. 

—  Massenaufgebot,  das,  in  Frankreich  (von  B.  G.  v.  Berneck).  40. 

—  Massenaufgebot.  Das  Decret  der  Regierung  zu  Tours  über  das  — . 
71.  LV.  160. 

—  Nationalgarde.    Die  französische  mobile  — .    71.  LV.  70. 

—  Volksheer,  das  französische.    128.  LV.  1423.  (Mit  Abbildungen.) 

d.  Eelationen  über  einzelne  Schlachten  und  Gefechte.  Betheiligung  der 
einzelnen  Truppenkörper  dabei.    Kriegsschauplatz  im  Allgemeinen. 

—  Chronik  des  deutsch  -  französischen  Krieges  1870.  94.  III.  41. 
42.  43.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  51.  52.  53.  54. 

—  Degenfeld  und  die  Franctireursbanden.  Bericht  des  grossherzog- 
lich badischen  Generalmajors  v.  —  über  die  Thätigkeit  der  sei- 
nem Commando  vom  1.  bis  9.  October  1870  unterstellten  mobilen 
Colonne  (badische  Truppen)  [zur  Absuchung  der  Vogesen  nach 
Franctireurs].  72.  XI.  4.  S.  140.  (Abdruck  aus  der  Carlsruher 
Zeitung  mit  einer  Skizze.) 

—  Feldzug  von  1870  bis  1.  November.  Kurze  Uebersicht  des  — . 
70.  XXIV.  2.  3.  4.  5.  6. 

—  Gefecht  bei  Le  Bourget.  Officieller  französischer  Bericht  über 
das  —  am  28.  October.    72.  XL  4.  S.  148. 

—  Gefecht  der  2.  Garde-Infanteriedivision  bei  Le  Bourget  am  30.  Oc- 
tober.   71.  LV.  150. 

—  Hannoversche  Regimenter  im  Feldzuge  1870.    70.  XXIV.  4. 

—  Husarenregiment.  Die  Thätigkeit  des  braunen  —  im  Feldzuo-e 
1870.    70.  XXIV.  5.  6. 

—  Husarenregiment,  das  Zietensche,  im  Feldzuge  1870.  70.  XXIV. 
5.  6. 

—  Kriegsereignisse  vom  18.  August  bis  2.  September.  Officieller 
preussischer  Bericht  über  die  — .    72.  XI.  4.  S.  72. 

—  Kriegsschauplatz  1870  (von  A.  Niemann).  40.  VI.  5.  (Mit  Karte 
des  Kriegstheaters  zwischen  Metz  und  Paris.) 

—  March,  the,  on  Paris.    39.  XXVIII.  1409. 

—  Metz.  Schlacht  vor  —  am  18.  August  1870.  (Officieller  preussi- 
scher Bericht.)    72.  XL  3.  S.  194. 

—  Militärische  Beschreibung  des  Feldzugs  1870.    I.  Der  Aufmarsch. 

II.  Die  concentrische  Offensive  der  deutschen  Armeen  Anfang 
„  August  (von  A.  Niemann).    40.  VI.  10.  12. 

—  Noisseville.  Relation  über  die  Schlacht  von  —  am  31.  August 
und  1.  September  1870.    72.  XL  4.  S.  79. 

—  —  Relation  des  Generals  von  Manteuffel  über  die  Schlacht  von 
Noisseville.    72.  XL  4.  S.,84. 

 Relation  über  die  Theilnahine  des  9.  Armeeoorps  an  der  Schlacht 

bei  Noisseville.    72.  XI.  4.   S.  92. 

—  Regiment,  das  66.,  bei  BeaUmont  am  30.  August  1870.  70. 
XXIV.  5.  6. 

Relationen,  die  officiellen ,  über  die  Schlachten  und  Gefechte  des 
Peldzuges  von  1870.  (.Saarbrücken ,  Weissenburg,  Wörth.  Vion- 
ville,  Gravolotte.)    70.  XXIV.  5.  6. 
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—  Rezonville.  Bericht  des  Marschalls  Baiaine  über  die  Schlacht, 
von  _  am  16.  August  1870.  (Dem  Militär- Wochenblatt,  Jahrgang 
1870,  Nr.  1(56  entnommen.)    72.  XI.  4.  S.  262. 

 Sc.  Majestät  der  König  bei  Sedan.    94.  III.  39. 

—  Saarbrücken.    Officicllo  preussischc  Relation  über  das  Gefecht  bei 

-  am  6.  August.    72.  XI.  3.  S.  165. 

—  Sedan.  Die  Schlacht  bei  — .  Bericht  der  III.  Armee  über  die 
Schlacht  bei  — .  (Offizielle  militärische  Nachrichten.)  72.  XL 
3.  S.  198. 

 Broschüre,  die,  des  Kaisers  Napoleon.    (Kritische  Besprechung 

der  Schrift :  die  Ursachen  der  Capitulatfon  von  Sedan.)  163.  I.  9. 

—  Thätigkeit  der  12.  Cavalleriebrigade  (General  von  Bredow)  im 
Feldzuge  1870.    70.  XXIV.  5.  6. 

—  Truppenkörper  der  deutschen  Armeen.  Betheiligung  der  einzel- 
nen _  am  Kriege  von  1870  bis  zum  Abschluss  der  Capitulation 
von  Sedan  nach  den  bisher  vorliegenden  offiziellen  militärischen 
Berichten.    94.  III.  38. 

—  Vionville.  Preussische  Relation  über  die  Schlacht  bei  —  am 
16.  August  1S70.    72.  XL  3.  S.  184. 

—  Weissenburg.  Offizieller  preussischer  Bericht  über  das  Gefecht 
bei         72.  XL  3.  S.  171.    (Mit  einer  Kartenskizze.) 

 Weissenburg.    Gefecht  bei  — .    71.  LV.  70. 

 Weissenburg  und  Wörth.  Die  Schlachten  bei  — .  128.  LV.  1419. 

(Mit  Abbildungen.) 

—  Wörth.  Officielle  preussische  Relation  über  die  Schlacht  bei  — 
am  6.  August  1870.    72.  XL  S.  175. 

 Der  französische  amtliche  Bericht  über  die  Schlacht  bei  Wörth. 

(Aus  dem  „Journal  officiel*  vom  12.  August.)    72.  XL  S.  180. 

e.  Aufrechterhaltung  und  Verletzung  der  Neutralität  seitens  der  neutralen 
Staaten.    Bewaffnete  Neutralität.    Sympathien  und  Antipathien  des  Aus- 
landes für  und  gegen  die  Aufgabe  der  deutschen  Waffen. 

—  British  Neutraliiy.    53.  LXIII.   S.  264. 

—  Deutschösterreichs  Theilnahme  an  Deutschlands  Siegen.  68. 
XXXIX.  35. 

—  Englands  (originelle  Beobachtung  der  Neutralität).  11.  1870.  692. 

—  England,  unsere  Klagen  über  —  (von  R.  Pauli).    86.  XXVI.  5. 

—  Europa  und  der  Krieg.  (Historisch-politische  Umschau  von  v.  Wy- 
denbrugk.)    40.  VI.  5. 

—  Gebirgsartillerie.  Ein  Marsch  der  schweizerischen  — .  93.  VI.  43. 

—  Generalstab,  der,  des  schweizerischen  Grenz-Bewachungskorps.  93. 
VI.  35. 

—  Grenzbewachungs-Corps,  das  eidgenössische.    69.  VI.  30. 

—  Krieg,  der,  und  die  schweizerische  Bundesversammlung.  69.  VI.  30. 

—  Krieg  in  Europa.  (Briefe  aus  Amerika  von  H.  Vogel.)  68. 
XXXIX.  39. 

—  Kriegführung.  Eine  belgische  Stimme  über  die  französische  und 
die  deutsche  — .    71.  LV.  195. 

—  Kriegführung,  die  preussische,  beurtheilt  in  Schweden.  (Nach 
„Aftonbladet".)    71.  LV.  162. 

—  Kriegs  -  Commissariatswesen.  Ueber  das  eidgenössische  — .  93. 
VI.  48. 

—  Kriegscontrebande.    Die  Neutralen  und  die  — .    50.  XX.  983. 

—  Neutralität  [und  die  vielseitige  Verletzung  derselben  seitens  Eng- 
lands] (von  P.  D.  Fischer).    68.  XXXIX.  32. 

—  Neutraliiy.  Count  Bernstorff's  rejoinder  to  Lord  Granvüle  on  — . 
39.  XX'VIII.  1416. 

—  Neutrality  Laws.  The  essential  imperfection  of  our  — .  39.  XXVIII. 
1406. 

—  Neutrality  of  England.  The  increased  likelihood  of  preservmg  the 
—.   39.  XXVIII.  1405. 

—  Schwedens  deutsche  Antipathien.    68.  XXXIX.  37. 

—  Schwedens  Volk  und  Presse  während  des  deutsch -französischen 
Krieges.    68.  XXXIX.  46. 

—  Sicherung  der  Schweiz.  Ueber  die  Frage  der  strategischen  — . 
93.  VI.  40. 

—  Stellung,  die,  der  Österreich-ungarischen  Monarchie  zum  deutsch- 
französischen  Kriege  und  seinen  voraussichtlichen  Consequenzen. 
18.   1870.  94. 

—  Sympathien,  deutsche,  in  den  Vereinigten  Staaten.  68.  XXXIX.  40. 

—  Tschechen,  die,  und  der  deutsch  -  französische  Krieg.  68. 
XXXIV.  37. 

—  War,  the  present,  and  the  English  defences.    39.  XXVIII.  1414. 

f.  Verproviantirung.    Approvisionirung.    Requiriren  im  Kriege. 

—  Approvisionirungsfrage,  die  französische.    1.   III.  120. 

—  Aus  dem  Elsass.  (Die  Rinderpest  mit  Bezugnahme  auf  Heer- 
verpflegung und  Fleischpreise.)    64.  VI.  93. 

—  Avis  anx  agriculteurs  et  au  commerce  agricoles  (relatif  «  la  fa- 
culte  d'emmagasincr  ä  Paris  leurs  march,andises).    91.   XV.  36. 

—  Briefe,  sechs  Meilen  von  Metz  (von  einem  Johanniterritter).  [Ueber 
Versorgung  der  Armee  mit  Lebensmitteln  für  Mannschaften  und 
Pferde.]    64.  VI.  71. 

rleervetpflegung,  die,  und  die  Rinderpest.    50.  XX.  1001. 

—  Heerverpflegung,  die,  und  die  Rinderpest.  Vorschläge,  jene  zu 
verbessern  und  diese  zu  verhüten.    7.  X.  47. 

Introduction,  /',  des  marchandises  dans  Paris  en  cas  de  sUge,  91. 
XV.  30. 

—  Kaufen  oder  Re(|uirircn  im  Kriego'i'  (von  Braun-Wiesbaden  aus  der 
„Nationalzeitüng*).   50.  XX.  1001. 

-  Magasins  aMram.    La  nouvelh  ki  sw  les  —  (par  K  Horas). 
91. '  X  V.  36. 

-  Moulvns  a  Ulv  de  Päris,  nouvemix.  (Note  snr  de  -.)   57.  \  \.  II. 


Krieg  von  1870. 

—  Rationnement,  modes  de,  et  de  distribution  de  la  mande  dans  Pa- 
ris. (Discussion  de  la  Societe  d'economie  politique  dans  la  reunion 
du  5  octobre  1S70.)    57.  XX.  10. 

—  Subsistances.  La  question  des  —  pendant  le  siege  de  Paris  (par 
G.  de  Molinari).    57.  XX.  10. 

—  Subsistances.  La  question  des — pendant  le  siege  de  Paris  et  Valimen- 
tation  de  la  France  en  general.  (Rationnement,  re'quisitions,  inter- 
mediaires,  accapareurs.  —  Approuisionnements  en  comestibles  frais 
et  prepares.)  [Discussion  de  la  Societe  d'economie  politique  dans 
la  reunion  du  5  novembre  1870.J    57.  XX.  11. 

g.  Verkehrsanstalten  im  Dienste  des  Krieges.    Eisenbahnen.  Feldpost. 
Feldtelegraphie.    Feld-  resp.  Kriegsdepeschen.  Taubenpost. 

—  Chemin  de  fer  de  St.-Quentin  ä  Guise.  (Beeret  du  15  aoüt  1870._) 
91.  XV.  36.  . 

—  Chemins  de  fer,  les,  et  les  Operations  militaires  (par  Lame-Fleury). 
57.  XX.  10. 

—  Corps  franc,  le,  des  chemins  de  fer:  [un  bataillon  d'ouvriers  mili- 
taires charges  de  reparer  les  voies  ferrees  detruites  par  Vennemi]. 
(Emprunte  au  „Journal  ofßciel".)    91.  XV.  32. 

—  Correspondenzverkehr  mit  dem  Bezirk  der  Postadministration  in 
Nanzig  (Nancy).    (Amtliche  Verfügung.)    3.   1870.  64.  66. 

—  Einrichtung  einer  Ober-Postdirection  für  das  Elsass  in  Strassburg 
und  einer  Ober-Postdirection  für  Deutsch  -  Lothringen  in  Metz. 
(Amtliche  Verfügung.)    3.  1870.  73. 

—  Eisenbahn-Dienst  während  des  Feldzuges.    50.  XX.  984. 

—  Eisenbahnen.    Der  Krieg  und  die  deutschen  — .    50.  XX.  1002. 

—  Eisenbahnen,  die,  und  der  Krieg.    1.  III.  115. 

—  Eisenbahn-Transport  Verwundeter.  Ueber  den  — .    50.  XX.  983. 

—  Feld-Eisenbahn,  die,  von  Remilly  nach  Pont-ä-Mousson  (von  Doell). 
16.  IV.  45.    71.  LV.  144. 

—  Feldpost,  die,  im  deutsch-französischen  Kriege  und  die  Wirksam- 
keit des  General-Postdirectors.    128.  LV.  1434. 

—  Feldpost-Dienst,  der.    71.  LV.  88.  89.  91. 

—  Luftballon -Post.  Behandlung  der  aus  Frankreich  per  —  abge- 
sandten Briefe.    (Amtliche  Verfügung.)    3.  1870.  71. 

—  Luftballons  als  Communicationsmittel.    50.  XX.  1002. 

—  Luftballons  als  Communicationsmittel.  Ueber  —  (von  Rigler). 
11..  1870.  711. 

—  Militärtelegraphie.  (Ausführliche  Besprechung  des  Werkes  vom 
Hauptmanne  im  französischen  Generalstabe  Fix.)  128.  LV.  1442. 
(Mit  Abbildungen.) 

—  Portofreiheit  in  Angelegenheiten  der  Darlehnskassen  des  nord- 
deutschen Bundes.    (Amtliche  Verfügung.)    3.  1870.  67. 

—  Postaustalten,  deutsche,  in  Elsass  und  Lothringen.  (Amtliche 
Verfügung.)    3.  1870.  76.  80.  84.  85.  88.  95.  97.  100. 

—  Postanweisungs  -  Verfahren  in  den  Ober  -Postdirections-  Bezirken 
Elsass  und  Deutsch-Lothringens.  Einführung  des  — .  (Amtliche 
Verfügung.)    3.  1870.  83. 

—  Post-Taxwesen  im  Verwaltungsbereiche  des  Generalgouvernements 
Elsass  und  Deutschlothringen.    Verordnung  betreffend  das  — . 

3.  1870.  81. 

—  Privatdepeschen  -  Verkehr  nach  und  von  dem  Kriegsschauplatze. 

4.  1870.  22.  * 

—  Privatdepeschen-Verkehr  von  und  nach  dem  Elsass  und  Lothrin- 
gen.   (Amtliche  Verfügung.)    4.  1S70.  21.  23.  24. 

—  Täegraphe  electrique,  le,  au  service  des  armees.  Bescription  des 
appareils  et  des  manoeuvres  de  la  tele'graphie  militaire.  Experien- 
ces  faites  au  camp  de  Chälons  en  1868.    160.  XIV.   S.  12o. 

—  Telegraphie  für  Kriegszwecke.    11.  1870.  712. 

—  Verkehrsanstalten.  Norddeutschlands  —  im  Dienste  des  Krieges. 
I.  Die  Feldpost.  II.  Feld-Eisenbahnen  und  Feldtelegraphen.  128. 
LV.  1413.  1415.  .  ,  .  . 

—  Wirkung  des  Krieges,  die,  auf  die  preussischen  und  österreichisch- 
ungarischen  Bahnen.    1.  III.   128.  129. 

h.  Militärischer  Sanitätsdienst.    Barackenlazarethe.    Freiwillige  Kranken- 
pflege. Johanniter  (vergl.  auch  Militärhygieine  und  internatio- 
nale Vereinsthätigkeit  für  blessirte  und  erkrankte  Soldaten 
im  Felde  unter  Kriegswesen). 

—  Freiwillige  Krankenpflege  bei  dem  norddeutschen  Bundesheere. 
Allerhöchster  Erlass,  betreffend  die  Regelung  der—,  vom  20.  Juli 
1870.    73.  XXXI.  7. 

—  Hilfsleistung  für  verwundete  und  erkrankte  Krieger.  Die  inter- 
nationale —  (von  Bloss).    128.  LV.  1416. 

—  Johanniter  auf  dem  Kriegsschauplatze.  Vier  Wochen  unter  den 
—  (von  Kersten).    65.  XIII.  76. 

—  Johanniter.    Die  Angriffe  gegen  die  — .    18.   1870.  79. 

—  Johanniterorden,  der,  im  deutsch-französischen  Kriege.  18.  18<0.  c2. 

—  Krankenpflege,  die,  im  Kriege  (von  Ploss).  40.  VI.  6.  7.  8.  9. 
(Mit  Skizzen  von  Verbandplätzen  und  4  Pläi 


71.  LV. 


länen  von  Baracken- 

lazarcthcn  und  anderen  Illustrationen.) 

—  Krankenpflege  (militärische).    Vereinsthätigkeit  zur 
110.  111. 

—  Kreuz,  das  rothe,  im  weissen  Felde.    93.  VI.  36. 

—  Kriegslazaretlie  (ISaraekenlazarefhe)  in  deutschen  Städten.  128. 
LV.  L422. 

—  LazareUibarackr,  die,  im  Kriege  und  im  Frieden  [mit  Rücksicht 
auf  das  Baraekenlazareih  auf  dem  Tempellioferfelde  bei  ltcrhn  | 

von  Blankenstein).   16.  IV.  32.  88. 

—  La'zaretnbaracken-Anlage,  die,  der  Stadt  Leipzig.   16.  IV.  10. 

—  Militärärzte,  die.    71.    LV.  10.r>. 
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Krieg  von  1870. 

—  Militär-Krankenpflege.  Gebührenfreie  Beförderung  von  Depeschen 
in  Angelegenheiten  der  freiwillgen  — .  (Amtliche  Verfügung.)  4. 
1870.  16. 

—  Mittheilungen  eines  preussischen  Militärarztes.    71.  LV.  110. 

—  Phenvlsäure,  die,  auf  dem  Schlachtfeld  und  in  den  Spitälern.  45. 
1870.'  38. 

—  Sanitätsvereine,  die  süddeutschen.    128.  LV.  1418. 

—  Sanitätszüge,  die,  der  württembergischen  Staats-Eisenbahn.  50. 
XX.  998. 

—  Süddeutschland  und  Elsass,  aus.  Skizzen  eines  schweizerischen 
Arztes.    9.3.  VI.  43.  44.  45. 

—  Transport  Verwundeter  auf  Eisenbahnen.  128.  LV.  1420.  (Mit 
Abbildungen.) 

—  Verbandmaterial.    136.  H.  14. 

—  Vereins-  und  Privatlazarethe.  Vorschriften  bei  Errichtung  von 
— .    12.  IV.  16. 

i.  Militärische  Seelsorge  im  Felde. 

—  Evangelium,  das,  im  deutschen  Heere  von  1870.    163.  I.  13. 

—  Feldpredigt,  gehalten  zu  Thun,  den  17.  Juli  1870  vom  Dekan  Hopf 
in  Thun.    93.  VI.  30. 

—  Bethel,  von,  nach  Mouzon.  Aus  dem  Tagebuche  eines  protestan- 
tischen Feldpredigers  in  Mac  Mahon's  Armee.    93.  VI.  45. 

k.  Freiwillige  Fürsorge  für  die  Truppen  auf  dem  Marsche  und  im  Felde. 
Beschaffung  von  Erquickungs-  und  Lazarethgegenständen  für  die  Verwun- 
deten und  Kranken  in  den  Lazarethen. 

—  Asyle  für  tapfere  und  invalide  Krieger.  Zum  Lohn  der  guten 
That.  Denkschrift  über  die  Einrichtung  ländlicher  —  aus  dem 
Arbeiterstande  (von  Toussaint).    65.  XIII.  71.    71.  LV.  86.  87. 

—  Erlebnisse  und  Wahrnehmungen  bei  Ueberbringung  einer  Sendung 
von  Liebesgaben  des  Berliner  Hülfvereins  für  die  deutschen  Ar- 
meen im  Felde  an  die  Belagerungstruppen  von  Strassburg  (von 
Dr.  Engel).  Berlin  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender 
Schrift  von  Gr.  v.  Glasenapp.)    163.  I.  6. 

—  Hülfvereine,  die,  für  die  Krankheit  und  Unterstützung  der  Sol- 
daten im  Felde.   94.  III.  30.  31. 

—  Liebesgaben.  Die  Verwendung  der  —  für  die  deutschen  Heere. 
64.  VI.  62. 

—  Vereinsthätigkeit,  zur  (militärischen).  [Aus  dem  Monatsbericht 
über  die  Thätigkeit  der  Central  -  Nachweisebüreaus.l  71.  LV. 
114.  116. 

—  Victoriabazar,  der,  in  Berlin  und  seine  Thätigkeit  während  des 
Krieges.    128.  LV.  1421. 

1.  Die  Presse  und  der  Buchhandel  in  und  über  den  Krieg.  Zeitungs- 
Colportageverkehr.  Kriegsdramatik. 

—  „All  the  news  of  the  war."  (Ueber  den  Strassenverkauf  der  Kriegs- 
neuigkeiten enthaltenden  Zeitungen  zu  London  und  die  Belästi- 
gung des  Publikums  durch  den  dortigen  fliegenden  Buchhandel. 
83.  IV.  46. 

—  Büchervertheilung  (Liederbücher)  an  durch  Leipzig  ziehende 
Truppen.    25.  XXXVII.  174. 

—  Buchhandel.    Kriegsphysiognomie  des  — .  146.  1870.  56.  58.  69. 

—  Calle  despatches  about  the  Franco-Prussian  war  and  the  members 
of  the  Associated  Press  at  New-  York.  (Der  Streit  wegen  unbefug- 
ten Nachdrucks  derselben  und  Kostenberechnung  der  beschädigten 
Journale  für  die  Originaltelegramme.)    83.    V.  49. 

—  Captine  Editor,  the.  [Bornardini,  Editor  of  the  „Industriel  Alsa- 
cienu.]  (The  romance  of  the  Press  by  F.  Stowe  III.)    83.  IV.  48. 

—  False  charges  against  Journalism  (from  the  „Illustrated  Midland 
News".)    83.   IV.  47. 

—  Flugschriften  -  Literatur  über  den  Krieg  und  die  deutsche  Frage 
18.   1870.  85.  b 

—  „Friede  auf  Erden".  (Verurtheilung  der  „Bücherfabrikanten",  die 
frappante  welthistorische  Ereignisse  in  speculativer  Absicht  zur 
Erregung  der  Leidenschaften  und  auf  Kosten  der  Humanität  aus- 
beuten.   Zunächst  gegen  Ferd.  Schmidt  gerichtet.)    106.  IL  35. 

—  Krieg,  der,  und  die  deutsche  Bühne.    94.  III.  37.  38.  39.  40. 

—  Kriegsdramatik  (von  Bäder).    163.  6.  13. 

—  Kriegsliteratur.  (Bibliographie  von  Kriegs-Zeitschriften,  Volks-, 
Kriegs-  und  Siegesliedern  aus  dem  Jahre  1870.)    94.  III.  33. 

—  Kriegs-  und  Volkslieder,  deutsche,  1870.  94.  III.  32.  34.  35.  38. 

—  Lieder  und  Balladen  des  bei  Sedan  gefallenen  Adolph  von  Ber- 
lepsch u.d.T.:  „Wilder  Wein".    (Kritik  derselben.)    18.  1870.  97. 

—  Opfer  des  Krieges  aus  dem  Buchhandel.  I.  Gustav  Meyer.  — 
11.  Ernst  Müller.  —  III.  Clemens  Helwing.  —  IV.  Hans  Gleich- 
r"anA11-  *r  ■  Ludwig  Battmann.  —  VI.  J.  Christmann.  —  VII. 
C.  A.  Munzinger.  (Kurze  biographische  Notizen  über  gebliebene 
Buchhändler.)    25.  XXXVII.  197.  199.  209.  215.  252. 

-  Presse,  die,  und  der  Krieg.    (Uebersctzt  aus  Vltalia  militare.  Fi- 
rentee,  10.  Decembre  18707)   71.  LV.  191. 

-  Presse,  die  englische,  und  der  Krieg.    146.  1870.  58. 
Press  militant,  the.    (from,  various  sources.)    83.  IV.  46. 
Russell,  Dr.,  as  a  war  correspondent.    (from  the  Anqlo- American 
Intus.)   83.  IV.  47. 

Wacht  am  Rhein,  die.    Ueber  die  Entstehung  dieses  Gedichtes 
und'  Biographie  dessen    Verfassers    Max   Schneckenburger  (von 
Fncke),    159.  IV.  42.  v 
—  Dichter,  der,  des  Liedes:  „die  Wacht  am  Rhein"  (von  Hunds- 
hagen),  13«.  [L  21.  (Feuilleton.) 

Nationallied,  ein  deutsches :  (die  Wacht  ara  Rhein).  91.  III.  82 
Schöpfer,  (Irr,  der  „Wacht  am  Rhein".    (Biographisches  von 
Müller  v.  (I.  VVerra.)    128.    LV.  1421. 


Kries  von  1870. 

m.  Unterstützung  der  Familien  verheiratheter  Soldaten.    Invaliden- Pen- 
sionswesen. Invalidenunterstützung 

—  Invalidenstiftung,  die.    50.  XX.  992. 

—  Vereine  zur  Unterstützung  der  Familien  ausgezogener  Krieger. 
50.  XX.  982.  6 

—  Portofreiheit  in  Invalidenangelegenhciten.  Verfügung  des  könig- 
lichen Finanzministeriums  die  —  betreffend,  vorn  9.  April  1870 
nebst  Auszug  aus  dem  Begulativ).    30.   1870.  15. 

—  Unterstützungen  für  Militärfamilien.  Allerhöchster  Erlass,  betref- 
fend die  während  des  Kriegszustandes  zu  verabreichenden  — ,  vom 
31.  Juli  1870  (nebst  Tarif).    73.  XXXI.  8. 

—  Unterstützungen  für  Wittwen  und  die  Erziehungsbeihilfe  für  Kin- 
der der  vor  dem  Feinde  gebliebenen  etc.  Soldaten.  Verfügung 
an  die  königlichen  Kegierungen,  betreffend  die  — ,  vom  6.  Octo- 
ber  1870.    73.  XXXI.  10. 

—  Wegfall  der  Iuvalidenpension  im  Civildienste  beschäftigter  Militär- 
invaliden. Verfügung  der  königlichen  Ministerien  des  Krieges, 
des  Innern  und  der  Finanzen,  den  —  betreffend,  vom  18.  Septem- 
ber 1870.    30.  1870.  26. 

— .  Wilhelmstiftung.    Allerhöchster  Erlass,  betreffend  das  Statut  der 
deutschen  —  vom  3.  September  1870.    73.  XXXI.  11. 
n.  Die  Kriegsversicherung. 

—  Aus  dem  Kriege.  (Zur  Frage:  ob  Assecuranzgesellschaften  ver- 
pflichtet sind,  für  den  Schaden  von  Eisenbahn-Waggons,  die  durch 
feindliche  Kugeln  beschädigt  sind,  aufzukommen.)    105.  VI.  35. 

—  Eikerling  contra  Eisner'  in  Sachen  -der  Imperiale.  (Wesentlicher 
Inhalt  des  von  Dr.  Eikerling,  früheren  Bevollmächtigten  der  Im- 
periale gegen  die  Elsner'schen  Angriffe  versandten  vertraulichen 
Circulars.).    89.  XX.  S.  448. 

—  Imperiale-Victoria.  (Die  schmähliche  Handlungsweise  der  erste- 
ren  gegen  die  Interessen  der  deutschen  Versicherten  seit  Ausbruch 
des  Krieges  1870,  und  Vorschläge  für  letztere,  sich  als  Lebens- 
und Benten  -  Versicherungsgesellschaft  auf  Gegenseitigkeit  unter 
dem  Namen  Victoria  zu  constituiren.)    89.  XX.  S.  409. 

—  Kriegsversicherung  anlässlich  des  gegenwärtigen  Krieges.  (Für 
und  wider  die  Kriegsversicherungs  -  Bedingungen  verschiedener 
Versicherungsgesellschaften.)  156.  I.  8.  9.  10.  12.  14.  16.  19.  21. 

—  Kriegsversicherung  —  keine  Versicherung  (von  Büro).    156.  I.  12. 

—  Kriegsversicherung  der  schweizerischen  Bentenanstalt.  69.  VI.  31. 

—  Kriegs  Versicherungen.    Zur  Frage  der  — .    89.  XX.  350. 

—  Lebensversicherungs-Bank  für  Deutschland  in  Gotha,  die,  und  die 
Kriegsversicherung.    144.  III.  89. 

—  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft  zu  Leipzig.  Begulativ  der  — 
für  Versicherung  der  Kriegsgefahr,    89.  XX.  330. 

—  Bentenanstalt,  schweizerische,  in  Zürich  (ihr  Verhalten  zur  Kriegs- 
versicherung betreffend).    156.  I.  17. 

—  Schweizerische  Bentenanstalt  (ihr  Kriegsfonds  und  das  eidgenös- 
sische Truppenaufgebot).    89.  XX.  S.  343. 

—  Teutonia's  Kriegsversicherung.  (Bedingungen  der  allgemeinen  Beu- 
ten-, Capital-  und  Lebens- Versicherungsbank  Teutonia  für  Ver- 
sicherung von  Militärpersonen  während  des  Kriegszustandes.)  89. 
XX.  333. 

—  Versicherung  gegen  Kriegsgefahr.  (Die  Versicherungsbedingungen 
gegen  Kriegsgefahr:  1.  der  preussischen  Lebensversicherungs- 
Actiengesellschaft  in  Berlin,  2.  der  Berlinischen  Lebensversiche- 
rungs -  Gesellschaft,  3.  der  Thuringia,  4.  der  Leipziger  Lebens- 
versicherungs-Gesellschaft, 5.  der  Germania.)    89.  XX.  13. 

—  Versicherungs -B,echtsfall  über  §.  23  der  Bremer  Versicherungs- 
bedingungen und  eine  aus  der  Kriegsgefahr  hervorgegangene  Ha- 
varie grosse.    50.  XX.  996.  997.  99S.  999. 

o.  Der  Blocus  von  Metz,  Paris,  Strassburg  etc.    Die  Entfestigung  der 
grossen  Städte, 

—  Bitsch,  die  Festung.    128,  LV.  1419.  (Mit  Abbildung.) 

—  Blockaden  und  Kriegscontrebande.    50.  XX.  992. 

—  Blocus  von  Metz.    Die  Cäpitulation  von  Metz.    94.  III.  47. 
 Cäpitulation,  the,  of  Metz.    39.  XXVIII.  1418. 

 Katastrophe,  die, '  von  Metz  und  die  Cäpitulation  von  Ulm 

(von  A.  Niemann).  40.  VI.  6.  (Mit  Kärtchen  zur  Stellung  von 
Ulm.) 

 Metz.    Die  Festung  — .    128.  LV.  1418. 

 Metz  (in  strategischer  Beziehung).    70.  XXIV.  4. 

 Metz,  Zur  Lage  von  — .    (Correspondenz  vom  20.  Üctober  1870 

aus  Möns  vor  Metz  von  B.  v.  B.)  [Ueber  das  Grassiren  von  Epi- 
demien und  über  Nahrungsmangel  in  Metz.]    163.  I.  5. 

—  Blocus  von  Paris.  Academie  (P)  des  Sciences  et,  la  defense  natio- 
nale en  1870  [Paümentation  de  Paris  pendant  le  siege.  —  La  science 
applique'e  ä  Part  de  la  gverre:  substances  explosibles  etc.  —  Mayens 
de  Communications  pendant  le  siege  :  ballons  et  pigeons.  —  Hygiene 
et  medecine]  (par  A.  Mangins).    57.  XX.  12. 

 Angriff  und  Vcrtheidig'ung  von  Paris.    Die  Chancen  für  den 

— .    (Nach  dem  russischen  Invaliden.)    71.  LV.  120. 

 Befestigung,  die,  von  Paris.    94.  III.  37. 

 -  Belagerung  von  Paris,  zur  (von  A.  Niemann).    40.   VT.  6. 

(Mit  Befestigungsplan  von  Paris.) 

 Bombardement  von  Paris,  das  (von  G.  v.  Glasenapp.)    163.  I. 

12.  (Mit  Abbildungen.) 

—  —  Cernirung  von  Baris,  die.    69.   VI.  40. 
 Festung  Paris,  die  (von  Vogel).    71.    LV.  78. 

-  Paris  als  Festung.    128.   LV.   1419.  (Mit  Abbildung.) 

 Paris.    Die  Festung  — .    69.  VI.  36. 

• —  —  Baris  (in  strategischer  Beziehung).    70.   XXIV.  I. 

Why  skouM  Paris  hg  defemkdf   39.   .V.Y  17//.  L415. 
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—  Blocus  von  Strassburg.  Angriff,  der  förmliche,  einer  Festung 
mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Belagerung  Strassburg's.  163. 

I.  1.  2.  3.  4.  5.    (Mit  vielen  Abbildungen.) 

 Belagerung  Strasburgs.   Die  letzten  Tage  der  — .  I6ii.  I.  13. 

 Breschen,  die,  von  Strassburg.    (Belagerung  von  1870.)  71. 

LV.  165. 

 Cernirung,  die,  von  Strassburg.    94.  III.  35. 

—  —  Strassburg.  Eine  Fahrt  nach  —  (von  E.  Engel).  145.  X.  3. 
 Strassburg  und  Kehl.    Aus  — .     (Beschädigungen  durch  das 

Bombardement.)    16.  IV.  41. 

 Strassburg's  Wiederaufbau.    Deutschlands  Beteiligung  an  — . 

50.  XX.  993. 

—  Defence,  the,  of  unfortified  towns.    39.   XXVIII.  1414. 

—  Festungsfrage,  zur.  (Ventilirung  der  Frage,  ob  Städte  be-  oder 
entfestigt  werden  sollen.)    71.  LV.  160. 

—  Lichtenberg,  die  Festung  in  den  Vogesen.  128.  LV.  1419.  (Mit 
Abbildung.) 

—  Städte  und  Festungen.    (Zur  Festungsfrage.)    1.  III.  120. 

—  Thionville  (Dietenhofen).   Einnahme  von—.   72.  XL  4.  S.  271. 

p.  Die  Kriegsgefangenen  der  kriegführenden  Mächte. 

—  Behandlung  der  in  französische  Gefangenschaft  gerathenen  deut- 
schen Seefahrer.    Ueber  die  — .    52.  VII.  21. 

— ■  Beschäftigung  von  französischen  Kriegsgefangenen  mit  ländlichen 
Arbeiten  in  Allgemeinen.  Ueber  die  — .  (Erlass  des  Kriegsmi- 
nisteriums.)   7.  X.  39. 

—  Beschäftigung  von  Kriegsgefangenen  ausserhalb  der  Kriegsgefan- 
genen-Depots durch  Kreis-  resp.  Gemeindeverbände  und  Privat- 
personen resp.  Gesellschaften.  Grundsätze  für  das  Verfahren  bei 
— ,  vom  16.  September  1870.    73.  XXXI.  9. 

—  Entschädigung  unserer  (von  Frankreich)  gefangen  gehaltenen  See- 
leute.   Zur  — .    52.  VII.  24. 

—  Graf  Bismarck,  die  gefangenen  Seeschiffer  und  die  französische 
Regierung.    52.  VII.  26. 

—  Schiffscapitäne.    Die  gefangenen  deutschen  — .    50.  XX.  1002. 

—  Zeltlager,  das,  der  französischen  Kriegsgefangenen  bei  Spandau. 
94.  III.  41. 

q.  Die  aus  Frankreich  ausgewiesenen  Deutschen  und  deren  Unterstützung 
oder  Schadloshaltung. 

—  Austreibung,  die,  der  Deutschen  aus  Frankreich  und  die  Industrie. 
35.  III.  «41. 

—  Ausweisung,  die,  der  Deutschen  aus  Paris  (von  Peterssen).  128. 
LV.  1423. 

—  Entschädigung  der  aus  Frankreich  ausgetriebenen  Deutschen.  50. 
XX.  992. 

—  Gewerbe-Inhaber.  Aufruf  an  die  Herren  —  (betr.  die  Verwendung 
der  aus  Frankreich  verwiesenen  Deutschen  zum  Vortheil  unserer 
Industrie  und  Gewerbe).    45.   1870.  36. 

r.  Kriegslasten  und  Kriegsentschädigungen.    Kriegsverluste.  Ehrenpreise 
und  Kriegstrophäen. 

—  Ehrenpreise.  Uebersicht  der  —  (für  Eroberung  von  Adlern,  Fah- 
nen, Standarten,  Kanonen,  Mitrailleusen  etc.).    94.  III.  31.  37. 

—  Entschädigung  des  deutschen  Seehandels  (für  Kriegs  Verluste).  50. 
XX.  988. 

—  Kampfpreis,  der,  den  wir  von  Frankreich  fordern  müssen  (von  v. 
Weber).    (Aus  der  „Nationalzeitung").    35.  IL  40. 

—  Kriegsentschädigung  und  Währungswechsel  (von  Ph.  Geyer).  138. 
1870.  47.  48. 

—  Kriegsentschädigungs -Frage ,  zur.  (Den  Antrag  Brauchitsch  be- 
treffend, nach  welchem  die  Unterstützungskosten  der  Gemeinde- 
und  Kreisverbände  an  Landwehrfamilien  mit  zu  Kriegsentschädi- 
gungs-Objecten  zu  rechnen  sind.)    129.  1870.  104. 

—  Kriegskosten-Berechnung,  zur.    50.  XX.  988.  989.  991. 

—  Kriegskosten-Entschädigung.    Verschiedene  Berechnungen  der  — . 

II.  1870.  700. 

—  Kriegskosten-Entschädigung,  zur.    64.  VI.  85. 

—  Kriegsschaden-Ersatz  (von  Eisner  v.  Gronow).    64.  VI.  75. 

—  Kriegstrophäen  der  deutschen  Heere.    94.  III.  40.  43.  54. 

—  Losses  of  Germany.    39.   XXVIII.  1411. 

—  (Verluste,  welche 'Kunst  und  Wissenschaft  durch  die  Belagerung 
Strassburgs  erlitten:  Bibliothek,  Gemäldegalleric,  Theater.)  163. 
I.  10. 

s.  Die  Finanzen  der  kriegführenden  Mächte  und  einzelner  Nachbarstaaten. 
Norddeutsche  Darlehnskassen.    Zwangscours  der  französischen  Banknoten 
und  Schatzbons. 

—  Anlehen,  neue,  und  Heeresauslagen.    104.  XIII.  36. 

—  Anleihe  (die  120  Millionen-)  oder  Steuer ?    129.   1870.  64. 

—  Ar  tick  (f),  57  du  rode  pennl  et  le  cours  force  des  billets  dB  banque 
—  les  payements  en  urgent  Discussion  de  la  Socidtd  Seconomie 
politique  ääns  la  re'imum  du  5  no-tit  1X70.)    57.  XIX.  8. 

—  Aushändigung  der  Versicherungspolicen  über  die  den  Darlehns- 
kassen verpfändeten  Gegenstände  an  die  Darlehnskassen.  Ver- 
fügung, betreffend  die  ohne  polizeiliche  Genehmigung  zulässige  — 
vom  9.  August,  1870.    73.  XXXI.  8. 

-  Hanken,  die.    (Ihr  Verhalten  während  der  durch  den  Krieg  ver- 
anlassten Krisis.)    104.  XIII.  34. 

-  Bankinstitute.    Der  Krieg  und  die  — .    129.   1870.  68. 

—  Banque  de  Belgique,  in,  et  la  arise.   91.  KV,  32. 

—  Banque  de  France.  UMoignement  de  Paris  des  yahurs  trtmsmises. 
91.   XV.  37. 

—  Banque  de  France.    Emission  autfmentde  de  billets.   91.  A  V,  84. 

—  Banque  de  France.    FabricQtion  den  nouveaux  billets,  91.  X  V.  85. 


Krieg  von  1870. 

—  Banque  de  France.  (Fabrication  et,  circulation  des  billets.)  140. 
/.  22. 

—  Börse,  die,  und  der  Krieg  (von  .1.  Minoprio).    40.  VI.  5. 

—  Börse,  die  Frankfurter,  und  der  Krieg.    50.  XX.  994. 

—  Bons,  les  nouveaux,  de  tresor  [par  decision  ministerielle  en  date  du 
5  aoül  18707  (par  E.  Baras).    91.  XV.  31.  32. 

—  Bourse  de  Paris  (par  L.  Lapalme).  [Sur  la,  fermele  de  marche 
financier  en  France  et  le  desarroi  de  la  plupart  des  marches  finan- 
ciers  de  FEurope.]    91.  XV.  31. 

—  Bundes-Darlehnskassen,  die.    50.  XX.  981. 

—  Cours  force  des  billets  de  banejue.  (Texte  integral  des  discussions 
sur  le  —  ä  la  chambre.)    91.  XV.  33. 

—  Cours  force  des  billets  de  banque.  Erreur  et  danger  du  — .  (Lettre 
adressee  ä  M.  le  directeur  du  journal  „la  Franceu  par  L.  Wo- 
lowski.)    57.  XIX.  8. 

— ■  Cours  force  des  billets  de  la  banejue  de  France.  Lettre  adressee 
au  journal  „la  France11  relativement  aux  discussions  sur  le  —  (par 
Wolowski).    91.  XV.  31. 

—  Darlehnskassen.  Gesetz,  betreffend  die  Gründung  öffentlicher  — 
und  die  Ausgabe  von  Darlehnskassen-Scheinen  vom  21.  Juli  1870. 
129.  1870.  63. 

—  —  Französische  Uebersetzung  desselben.  81.  XX.  32.   91.  XV.  35. 

—  Darlehnskassen,  die,  während  des  Krieges.    138.  1870.  46. 

—  Darlehnskassen-Scheine,  die.    129.  1870.  62. 

—  Darlehnskassen.  Ueber  die  Beleihung  der  Bundes-Schatzanwei- 
sungen  durch  die  — .    50.  XX.  1000. 

—  Depreciation,  the,  in  values  during  the  panic.   39.  XXVIII.  1403. 

—  Effectenbörse,  die,  zu  London  und  Paris  während  des  Krieges. 
50.  XX.  999. 

—  Emprunt,  V,  national.    (Succes  de  la  souscription.)    91.   XV.  36. 

—  Emprunt,  V,  national  de  1870  [de  750  millions  de  francs]  (par 
E.  Baras).    91.  XV.  34. 

—  Emprunt  (V)  de  Tours.  (Lettre,  ,de  8  decembre  1870  ä  M.  le  re- 
dacteur  en  chef  du  Journal  des  Economistes  par  A.  Courtois.)  57. 
XX.  12. 

—  Emprunt  (V)  de  Tours.  ,  (Lettre  de  9  decembre  ä  M.  le  redacteur 
en  chef  du  Journal  des  Economistes  par  H.  Cernuschi.)  57.  XX.  12. 

—  Emprunt,  sur  la  forme  de  V  —  de  750  millions  par  M.  Chevalier. 
[Extrait  du  Journal  des  Debats  du  29  aoüt.J    140.  /.  23. 

—  French  Loan,  the.    39.  XXVIII.  1418. 

—  Geldplätze.  Von  den  deutschen  — .  (Der  Einfluss  des  Krieges 
auf  dieselben.    104.  XIII.  30. 

—  Geld-  und  Creditzustände  während  des  Krieges.  50.  XX.  985. 
986.  989.  990.  992.  1000. 

—  Geld-  und  Wirthschaftsverhältnisse  der  Schweiz  im  gegenwärtigen 
Kriege.    50.  XX.  986. 

—  Geldverhältnisse  Bremens  in  den  ersten  Wochen  des  Krieges.  50. 
XX.  988. 

—  Gewerbe -industrielle  Darlehnskassen,  die,  und  ihre  Wirkungen 
während  des  Krieges.    138.  1S70.  42. 

—  Guerre,  la,  de  Vor  contre  le  papier  (par  E.  Baras).  [Ueber  den 
Metallreichthum  der  Bank  von  Frankreich  im  Gegensatz  zu  dem 
Banknoten-Umlauf  in  den  deutschen  Staaten.]    91.  XV.  30. 

—  Ministere  des  Finances.  Avis  relatif  ä  la  souscription  ä  Vemprunt 
national.    91.  XV.  35. 

--  Nouveaux  bons,  les,  du  tresor  [ä  Vecheance  de  dix  annees  pour 
faire  face  aux  depenses  de  guerre]  (par  E.  Baras).    91.  XV.  31. 

—  Ressources  financier  es,  les,  de  la  Prusse  par  L.  Ple'e.  (Extrait  du 
Siede  du  19  novembre  1870.)    57.  XX.  12. 

—  Tage,  die  letzten,  des  Kaiserreichs  in  ihrer  finanziellen  Bedeutung. 
(Geldabfiuss  bei  der  Bank  von  Frankreich,  Sinken  der  Course, 
Panique,  Zwangscours  der  Noten,  Anleihen  mittelst  Schatzbons 
etc.)    54.  IX.  16. 

t.  Volkswirthschaft  und  Krieg.    Wirthschaftliche  Folgen  des  Kriegs 
von  1870. 

—  Abwehr  der  Noth.  Zur  Organisation  einer  wirksamen  und  durch- 
greifenden —  und  der  Theuerung  von  den  an  Frankreich  gren- 
zenden Kreisen  unsrer  (Rhein-)  Provinz.    124.  XXXVIII.  10.  . 

■  —  «Agriculture,  l\  et  la  guerre  (par  E.  Lecouteux).  55.  XXXIV.  34. 

—  Bergwerks  -  Betrieb.  Der  Einfluss  des  Krieges  auf  den  — .  163. 
I.  13. 

—  Deutsche  und  französische  Ausdauer.    50.  XX.  987. 

—  Deutschlands  Fähigkeit  zu  verlängertem  Kampf  (von  A.  Lammers). 
40.  VI.  9. 

—  Effect,  the,  of  the  War  upon  Commerce  and  on  the  Money  Market. 
39.  XXVIU.  1401. 

—  Effets  negociables.    La  loi  sur  les  — .    91.  XV.  34, 

—  Fabrikantenverein,  der  mittelrheinische,  und  Elsass-Deutsch-Loth- 
ringen.    50.  XX.  996, 

—  Folgen  des  Krieges.    Die  wirtschaftlichen  — .   1-  HL  129. 

—  Geld-  und  Creditzustände  während  des  Krieges.  Correspondonzen 
aus  Leipzig,  Hildesheini,  Jena,  Stettin  vom  31.  August  bis  7.  Sep- 
tember 1870.)    50.   XX.  9S7. 

—  (Jehl-  und  Verkehrszuslände  im  Kriege  (von  A.  Lammers).  40. 
VI.  7.  ,  . 
Genossenschaften.    Der  Krieg  und  die  deutsehen  —  (von  Schul/o- 

Delitzsch),   23.  XVII.  31.  32.  84.  35.  36.  37.  49, 
Genossenschaften,  Landwirthsohaftliche,  als  Mittel  zur  Beseitigung 
des  dureli  den  Krieg  veranlassten  Nothsfandes  in  den  westlichen 
Kreisen  der  Kheinprovinz.    23.    XVII,   49.  50.  51.  52. 

Genossenschaften.  Die  Leistungen  der  •  für  Linderung  der  Kriegs- 
Leiden.   23.  XVII.   12.  48.  44. 
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—  Gesetzliche  Anordnungen  und  Massregeln,  Ereignisse  und  Zufälle 
infolge  des  Krieges,  welche-  Handel  und  Industrie  berühren.  117. 
IX.  7.  S. 

—  Girat  Staples,  Our,  (of  the  United  States)  and  the  war  In  Europe. 

53.  Lxni  s.  -200. ' 

—  Handel.    Der  Krieg  und  der  neutrale  — .    85.  1870.  33. 

—  Handelspolitische  Folgen  des  Krieges.    HO.  1870.  19. 

—  Hilfe  der  Landwirthe  während  des  Krieges.  Gegenseitige  —  65. 
XIII.  (»7. 

—  Industrie.  Die  Kriegserklärung  der  deutschen  — .  110.  1S70.  15.  18. 

—  Industrielle  Opposition,  die,  gegen  den  Erwerb  des  Elsass.  50. 
XX.  994. 

—  Industrie  und  Handel.    Kriegsvotum  der  — .    48.  1870.  35. 

—  Klassen,  die  besitzenden,  und  der  Krieg.    11.  1870.  697. 

—  Kohle.    Die  Neutralität  der  — .    19.  XV.  66. 

—  Kohlenverfrachtung.    Der  Krieg  und  die  — .    19.  XV.  67. 

—  Krieg,  der  (und  sein  Einfiuss  auf  Handel  und  Industrie).  Dar- 
lehnskassen.  —  Moratorien  und  Indulte.  —  Verlängerte  Wechsel- 
fristen. —  Die  Gefahren  unserer  Handelsflotte.  —  Kriegserklärung 
gegen  die  französische  Industrie  aus  Grüneberg,  Cöln  und  vorn 
Berliner  Strassenpflaster-Humor  in  schweren  Tagen.  —  Prankreich 
auf  dem  AVege  zum  Staatsbankerott.  —  Die  Kündigung  des  fran- 
zösisch-deutschen Handelsvertrags.  138.  1870.  30.  32.  33  35 
36.  39. 

—  Krieg,  der,  und  der  Handel.    138.  1870.  38. 

—  Kriegs-Kohlenfrage,  zur,  resp.  die  Kohlen- Ausfuhrfrage  unter  den 
kriegführenden  Parteien.    117.  IX.  7. 

—  Landwirtschaft,  die,  und  der  Krieg  (von  Hagedorn).  65.  XIII 
61.  62.  ' 

—  Leistungen  für  Kriegszwecke  (von  Thilmany).    129.  1870.  96.  97. 

—  Loyers.  ,  Questions  des  — .  (Discussion  de  la  Societe  d'economie 
politique  dans  la  reunion  du  5  octobre  1870.)    57.  XX.  10. 

—  Middle  and  Working  Classes  on  the  War.    39.  XXVIII.  1417. 

—  Münzfrage,  die,  nach  dem  Kriege  (von  A.  Lammers).    40.  VI.  10. 

—  Münzwesen,  das  französische,  und  der  Krieg.    50.  XX.  984. 

—  Nach  dem  Kriege.  (Aus  dem  Arbeitgeber.)  [TJeber  die  wirth- 
schaftlichen  Polgen  des  Krieges.]    85.  1870.  44.  46.  47. 

—  Nach  dem  Krieg  ?  Welchen  Einfiuss  wird  der  Krieg  auf  die  deut- 
sche Wirtschaft  üben?    11.  1870.  703.  704.  705. 

—  Naturalunterstützungen,  namentlich  in  Saatgetreide,  der  durch 
den  Krieg  betroffenen  Gegenden  der  westlichen  Landestheile.  31. 
XVIII.  9.  10.  11. 

—  Nothstand,  der  landwirtschaftliche,  in  den  südwestdeutschen 
Grenzdistricten  (von  Stadelmann).    123.  XXVII.  11. 

—  Nothstand,  der  (durch  den  Krieg  veranlasste),  in  den  südwest- 
lichen deutschen  Grenzdistricten.    65.    XIII.   80.  81.  85.  88.  91. 

—  Notstand  in  den  (westlichen)  Grenzdistricten.  Aufruf,  betreffend 
den  —  zu  genossenschaftlichem  Saatbezug  etc.  Statut  einer 
solchen  Genossenschaft.  Instruction  für  den  Vorstand  derselben. 
124.  XXXVIII.  11. 

—  Oesterreichs  deutscher  Handel  und  der  Krieg.    85.  1870.  30. 

—  Paris.  Was  —  wert  ist.  (Approximative  Veranschlagung  des 
durch  Paris  repräsentirten  wirtschaftlichen  Wertes,  der  durch 
die  Belagerung  gefährdet  wird.)    50.  XX.  993. 

—  Preise  der  Nahrungsmittel  und  der  Krieg.    128.  LV.  1418. 

—  Privateigenthum  zu  See  und  zu  Lande.  Der  Krieg  und  das  — . 
1.  III.  115. 

—  Prorogation  des  echeances  commerciales.  Rapport  de  la  Commis- 
sion  chargee  aVexaminer  le  projet  de  loi  relatif  ä  la  — .  91.  XV.  34. 

—  Recherches  economiques,  historiques  et  statistiques  sur  les  guerres 
contemporaines  (1853-1866)  pur  P.  Leroy-Beaulieu.  Paris  1869. 
(Compte-rendu  par  F.  Passy.    57.  XIX.  9. 

—  Selbstbesteuerung.  Nachweis,  dass  bei  allgemeiner  Hilfsleistung, 
wie  z.  B.  während  des  Krieges,  die  armen  und  mittlereu  Volks- 
klassen das  meiste  geben,  und  ferner,  dass  unsere  Humanität  hin- 
ter der  anderer  Nationen  unklugerweise  weit  zurücksteht.  11. 
1870.  698. 

—  Spiritusindustrie,  die  continentale,  und  der  Krieg.  50.  XX.  998. 
129.  1870.  94. 

—  Statistik,  die,  und  der  Krieg  (von  E.  Engel).  163.  I.  Probenummer. 

—  inest  und  der  deutsch-französische  Krieg.    35.  III.  34. 

-  Uhlite  de  fenseignement  de  Ökonomie  politifue  demontree  par  les 
effets  de  linuasiom  (Rapport  sur  la  discussion  de  la  Societe  d'eco- 
nomie pohtique,  «  la.  reunion  du  5  decembre  1870.)    57.  XX.  12. 

—  Verhältnisse  der  Bergarbeiter  im  Obcrbergamts-Bezirke  Bonn. 
Einfiuss  des  Krieges  auf  die  — .    48.  1870.  52. 

—  Verhältnisse  in  der  Rheinpfalz  und  in  Rheinhessen.  Ueber  die 
(durch  den  Krieg  veranlassten)  — .  [Bericht  von  Gncistl  65. 
XIII.  70.  - 

—  Verkehrsfreiheit  und  der  Krieg.   11.  1870.  694. 

—  Volkswirtschaftliche  Seite,  die,  des  ausgebrochenen  Krieges.  50. 

-  Volkswirtschaftliche  Tagesereignisse  in  Frankreich.  50.  XX.  998 
Vorschussvereine.  Das  Verhalten  der  —  während  des  Krieges. 
2.i.   XVII.  ,",o.  b 

-  Waare^aufträge.  Aufkündigung  der  —  beim  Kriegsausbruch.  50. 
XX.  984. 

Was  Krieg  ist  und  was  er  sein  könnte!    (Unverletzlichkeit  des 
I  rivateigenthums  zur  See.  _  Ueber  eine  Umgestaltung  des  Ivrien-s- 
gebraiacEs  in  Bezug  auf  die  ruhigen  Gewerbe;  Schiffahrt,  Land- 
wirtschaft ein.)    52.   VII.  21. 
Waste,  the,  o/War.   53.  LXIIL  S,  195. 


-französischen  Kriege 


Krieg  von  1870. 

—  Welthandel.    Der  deutsch -französische  Krieg  mit  Rücksicht  auf 
seine  Folgen  für  den  —  (von  Marschall).    107.  II.  12. 

—  Wirtschaft  im  Kriege.    11.  1870.  695. 

—  Wirtschaftliche  Kriegführung  Frankreichs.    11.   1870.  696. 

—  Wirtschaftliche  Lage  Frankreichs  und  der  Krieg.    18.  1870.  103. 

—  Wirtschaftliche  Stellung  Russlands,  die,  unter  dem  Einflüsse  des 
französisch-deutschen  Krieges.    109.  VIII.  28.  29. 

—  Wirtschaftlichen  Vorgänge,  die,  im  deutsch-franzö 
(von  A.  Lammers).    86.  XXVI.  4. 

—  Wirtschaftliche  Zersetzung  Frankreichs,  die.    50.  XX.  993. 

u.  Waffenstillstand  und  Friede.    Friedenspreis.    Friedensbedingungen  und 

Garantien. 

—  Abrechnung  mit  Frankreich  (von  F.  v.  Löher).  40.  VI.  6.  7. 
(Nach  vorstehendem  Artikel  bearbeitet):  18.  1870.  79. 

—  Abrechnung  mit  Frankreich.    Weiteres  zur  — .    65.  XIII.  77. 

—  Are  Alsace  and  Lorraine  worth  most  to  Germany  or  France.  39. 
XXVIII.  1413. 

—  Armistice,  the.    39.  XXVIII.  1419. 

—  Armistice,  the  proposed.    39.  XXVIII.  1418. 

—  El  sass1  und  Lothringens  Wiedergewinnung  für  Deutschland.  50. 
XX.  988. 

—  Failure,  the,  of  the  armistice.    39.  XXVIII.  1420. 

—  Friedensbedingungen.  Die  (an  Frankreich  zu  stellenden)  — .  18. 
1870.  82. 

—  Friedenshoffnungen  (von  H.  v.  Treitschke).    86.  XXVI.  4. 

—  Friedensmission.  Deutschlands  — .  (Aus  dem  Londoner  „Her- 
mann.")   85.  1870.  49. 

—  Future  position,  the,  of  France.    53.  LXIIL    S.  332. 

—  German  reasons,  the,  aqainst  Germans  annexations.  39.  XXVIII 
1411. 

—  Impossibility,  the,  of  mediation,  but  the  hope  of  peace.  39.  XXVIII. 
1413. 

—  No  more  guarantees.    39.  XXVIII.  1417. 

—  Saigon.  (Zur  Frage,  ob  es  für  Deutschland  wünschenswert  sei, 
beim  Friedensabschlusse  den  Hafen  von  —  von  Frankreich  zu 
beanspruchen.)    52.  VII.  25.  26. 

—  Was  wir  uns  (beim  Friedensabschluss  mit  Frankreich)  zu  sichern 
hätten.  (Betreffend  den  Ex-  und  Import  an  Vieh,  Fleisch  und 
Fett  von  Frankreich  nach  Deutschland  und  vice  versa.)  129. 
1870.  82. 

v.  Der  Krieg  zur  See.  Blockade  und  Vertheidigung  der  deutschen  Küsten. 
Prisenrecht.    Entschädigungsansprüche  des  deutschen  Seehandels  an. 
Frankreich. 

—  Ansprüche,  die,  der  deutschen  Rheder  an  Frankreich.  50.  XX.  989. 

—  Beleuchtungsapparate,  magneto- elektrische ,  der  französischen 
Flotte.    128.  LV.  1426.    (Mit  Abbildung.) 

—  Blockade,  die,  der  deutschen  Küsten  (von  A.  Lammers).  40.  VI.  8. 

—  Compagnie  transatlantique.  (Correspondance  avec  le  ministre  de 
la  marine  relative  a  la  protection  de  la  marine  commerciale.)  91. 
XV.  32. 

—  Decline,  the,  in  the  power  of  navies.    39.  XXVIII.  1407. 

—  Entschädigungsansprüche  des  deutschen  Seehandels  an  Frankreich. 
52.  VII.  24.  25. 

—  Helgoland  und  die  französischen  Nordsee-Flotten.  70.  XXIV.  5.  6. 

—  Kriegsentschädigung  deutscher  Schiffe.  (Eine  Verhandlung  von 
Vertretern  deutscher  Schiffahrts-Interessen  in  Berlin  über  die  von 
Frankreich  zu  fordernde  — .)    52.  VII.  23. 

—  Küsten,  die  deutschen,  und  ihre  Vertheidigung  (von  F.  Maurer). 
40.  VI.  5.    (Mit  Profil  der  Ost-  und  Nordsee-Küste.) 

—  Prisenrecht.  (Erlass  des  Bundeskanzler-Amts  an  einen  Petenten, 
betreffend  das  — .)    50.  XX.  998. 

—  Law  of  Commerce,  the,  in  time  of  war,    150.    VIII.  402. 

—  „Protection"  of  American  shippinq  (the  maritime  trade  of  the  bel- 
ligerents  and  of  the  neutrals).    39.  XXVIII.  1407. 

—  Rhederei.  Entschädigung  der  deutschen  —  für  Kriegsverlust.  35. 
III.  42. 

—  Seegefecht  des  Bouvet  mit  dem  Meteor.  (Aus  der  Havaneser  Ztg. 
„La  Quinzena".)    52.  VII.  26. 

—  Seehandel.  Die  Forderungen  des  deutschen  —  an  Frankreich. 
50.  XX.  1000. 

—  See-Kriegsrecht,  das,  im  gegenwärtigen  Kriege.    50.  XX.  982. 

—  Seekrieg.    Unser  — .    52.  VII.  17. 

—  Use  the,  of  Pfussia  of  not  possessinq  Holland  and  the  Baltinq 
Coast.    39.  XXVIII.  '1419. 

—  Vessels  captured  during  the  war,    150.    VIII.   S.  307. 

Kriegswesen.  Lanclesvertheidigung. 

Allgemeines.    Geschichtliches  und  Biographisches.    Geschichte  von  militä- 
rischen Operationen. 

—  Condino  und  Monte  Giovo.  Das  Treffen  bei  —  am  16.  Juli  1S66. 
Beispiel  zu  dem  Aufsätze:  „Der  Werth  und  die  Anwendung  des 
optischen  Feld-Signalisirungssystems."  72.  XL  3.  S.  152. "(Mit 
einer  Karte.) 

—  Eiserne  Kreuz.    Zur  Geschichte  des  — .    94.  III.  30. 

—  Entwaffnungsideen,  zu  den,  (und  zur  Einführung  des  Müizsj stenis). 
(Aus  der  „Revue  militaire  frdncaise" ,  1870.)    72.  XI.  4.  "S.  114. 

—  Etüden  dliistoire  müitaire.  Temps  modernes  ( jusquu  lufin  du  regne 
de.  Louis  AVK),  par  /•'.  -Lecomte,  Lausanne  1870.  (Kritische  Be- 
sprechung vorstehender  Schrift.)  72.  XI.  4.  S.  292. 
Ocfeehtsfeld,  das,  und  das  Treffen  bei  Trautenau  im  Kriege  1866 
(von  0.  Möllmann).  [Fortsetzung  aus  72.  XI.  2.1  72.  XI.  3. 
S,  I.  und  183, 
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Kriegswesen  etc. 

—  Geistesgegenwart  und  Muth  des  kaiserlichen  Ober-Stuckhaupt- 
manns  Major  von  Bernkop  vor  Schweidnitz  1757  (von  W.  E. 
v.  Janko).  '  72.  XL  3.  S.  163. 

—  Khevenhüller-Metsch,  Franz  Graf,  k.  k.  Feld-Zeugmcister.  (Eine 
biographische  Skizze  von  A.  Ritter  v.  Vivenot.)    72.  XI.  3.  S.  57. 

—  Krieg,  der  deutsche,  von  1866,  von  Th.  Fontane,  Berlin  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes.)    72.  XI.  4.  S.  291. 

—  Kriegsschauplatz,  vom  südamerikanischen.  (Der  Krieg  zwischen 
den  Alliirten  und  dem  Dictator  Lopez.)    70.  XXIV.  2:  3.  4. 

—  Leime  en  masse,  die,  1793.    71.  LV.  99. 

—  Märsche.  Die  längsten  und  schnellsten  —  aller  Zeiten.  I.  Die 
Griechen:  a.  Erster  Feldzug  des  Perserkrieges  492-490  vor 
Christo.  —  b.  Krieg  des  jüngeren  Cyrus  401-400  vor  Chr.  —  c. 
Alexander  des  Gr.  Zug  gegen  Theben  im  Jahre  335  vor  Chr.  — 
d.  Alexander  des  Gr.  Heereszug  zur  Eroberung  des  Perserreichs 
von  334-323  vor  Chr.  II.  Die  Römer:  a.  Die  Einnahme  Neu- 
Carthago's  durch  Scipio  Africanus  Major  209  vor  Chr.  —  b.  Die 
Kriegführung  des  Consuls  Claudius  aus  der  Gegend  von  Canusium 
nach  Sena  Uallia  207  vor  Chr.    70.  XXIV.  2.  3.  4.  5.  6. 

—  Montecuccoli  über  Geschichtsschreibung.  Aus  dessen  handschrift- 
lichem Nachlasse  im  k.  k.  Reichs  -  Kriegsarchive  mitgetheilt  von 

■     C.  Rothauscher.    72.  XL  4.  S.  247. 

—  Moralische  Element,  das,  im  Kriege  (von  K.  G.  v.  Berneck).  40. 
VI.  6. 

—  Nördlinger  Schlacht.  König  Ferdinand's  III.  Originalbericht  über 
die  — .  Nach  den  Feldacten  des  k.  k.  Kriegsarchivs  (mitgetheilt 
von  W.  E.  v.  Janko).    72.  XL  3.  S.  85. 

 Nogaredo-Versa.    Entgegnung  aus  der  „Rivista  militare  italiana", 

Jahrgang  1868,  auf  den  Artikel:  ,.Das  Gefecht  bei  —  vom  26.  Juli 
1866"  (vergl.  72.  VIII.  2.  S.  1-16).    72.  XL  4.  S.  39. 

—  Officiersverluste,  die  grossen,  in  den  Schlachten  der  Gegenwart 
(von  C.  Hoffmann).    72.  XL  4.  S.  156. 

—  Opfer,  die,  der  Schlachten  (neuerer  Zeit,  aber  vor  1870).  85.  1870.  37. 

—  Perfectionnements  ä  introduire  dam  les  armees  ■permanentes,  pro- 
pos'e's  par  Chadwick  (par  E.  Dottain).  [Extrait  du  Journal  des 
Debats.]  (Die  Tendenz  des  Aufsatzes  gipfelt  in  der  Beweisfüh- 
rung: „de  la  superiorite  d'une  armee  formee'princmalement  d]ele- 
ments  cwils,  sur  des  armees  permanentes  formees  exclusivement  d'ele- 
ments  militaires")    57.  XX.  12. 

—  Reiterei,  die,  im  amerikanischen  Bürgerkriege  1861-65.  (Vortrag 
von  C.  Landmann  in  der  militärischen  Gesellschaft  zu  München 
am  17.  December  1869.    72.  XL  4.  S.  59. 

—  Soor.  Das  Gefechtsfeld  von  —  (Neu-Rognitz  und  Rudersdorf) 
[von  C.  Hoffmann].    72.  XL  4.  S.  49. 

—  Streffleur.  Valentin  Ritter  von  — .  (Nekrolog  des  Militärschrift- 
stellers  und  bisherigen  Redacteurs  der  „Oesterreichischen  Militä- 
rischen Zeitschrift".    (Fortsetzung.)    72.  XL  4.   S.  106. 

—  Trabantenwesen,  das,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  preussi- 
schen  Staat  (von  L.  Frh.  v.  Ledebur.)    115.  VII.  9. 

—  Verteidigung,  die  heldenmüthige,  des  Schlosses  Dreghel  (Ungarn) 
im  Jahre  1552.  (Nach  den  Originalacten  des  k.  k.  Kriegsarchivs 
von  W.  E.  v.  Janko.)    72.  XL  4.   S.  180. 

—  Volksthum  und  Heerverfassung  (von  M.  Jahns).    126.  VII.  3. 

—  Waffen.    Die  Entwerthung  der  —  durch  den  Krieg.    1.  III.  126. 

—  War  navies,  the,  of  France  and  Prussia.    150.    VIII.   S.  117. 

b.  Militärorganisation.    Taktik.  Strategie. 

—  Benutzung,  die,  des  Sieges  (von  K.  G.  v.  Berneck).    40.  VI.  9. 

—  Fechtart  und  Waffengebrauch  (von  K.  G.  v.  Berneck).  40.  VI.  6. 

—  Feldlager,  über  — .    163.  I.  11.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Feuertaktik,  zur.    72.  XL  4.  S.  238. 

—  Fliegende  Colonnen  (von  K.  G.  v.  Berneck).    40.  VI.  11. 

—  Gebirgskrieg,  der  (von  F.  Frh.  v.  Kuhn,  Wien  1870).  [Ausführ- 
liche Skizzirung  und  kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes.] 
72.  XL  4.  S.  186. 

—  Gesundheitsmassregeln  auf  Märschen  bei  grosser  Hitze.  71.  LV.  61. 

—  Gymnastics  in  the  British  Army  (from  the  ,,Globeu).  60.  XXXIII.  3. 

—  Infanterie  auf  Märschen.  Studie  über  die  Arbeit  der  — .  72.  XL 
4.   S.  158. 

—  Lager  von  Chalons,  das,  in  seiner  heutigen  Gestalt.  18.  1870.  98. 

—  Lehr-Infantcriebataillon,  das.    94.  III.  26. 

—  Märsche,  über.    70.  XXIV.  1. 

—  Reglementsstudie.  III.  Ueber  Streichungen  in  den  Abrichtungs- 
reglements  der  drei  Waffen.  IV.  Ueber  Einfachheit  und  Stabili- 
tät in  der  österreichisch  -  militärischen  Terminologie.  V.  Ueber 
den  königlich  preussischen  Felddienst.  72.  XL  3.  S.  149.  72. 
XL  4.  S.  153.  169.  278.    (Mit  Holzschnitten  auf  zwei  Tafeln.) 

—  Reiterei.  Gedanken  über  die  Verwendung  der  —  im  Sinne  der 
modernen  Kriegführung  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Ma- 
terials, der  Organisation  und  Ausrüstung  der  österreichischen  Rei- 
terei (von  Miosin).    72.  11.  4.  S.  121.  225.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Sattel.    Der  neue  Schmidt'sche  — .    70.  XXIV.  2.  3. 

—  Sattelkunst.  Streifzüge  im  Gebiete  der  — .  (Fortsetzung.)  70. 
XXIV.  1.  2.  3.  4. 

—  Schützenwesen,  das,  als  ein  Element  zur  Stärkung  der  österreichi- 
schen Wehrkraft.  Sendschreiben  eines  Wiener  Schützen  an  die 
österreichischen  Schützenveroine.    72.   XL  4.   S.  184. 

—  Strategie.  Vorträge  Uber  —  (von  Frh.  v.  Kuhn).  II.  Abschnitt 
Zweck  des  Krieges.    |  Fortsetzung.)    72.   XL  3.  _  S.  1'.). 

—  Taktische  Formen  des  österreichischen  [nfanteriebataillons.  70. 
XXIV.  \. 


Kriegswesen  etc. 

—  Taktische  Vorschriften  für  die  französische  Infanterie.  (Aus  „Lü- 
dinghausen, Ausbildung  und  Taktik  der  französischen  Armee.") 
71.  LV.  72.  73. 

—  Taktische  Vorschriften  für  die  französische  Cavallerie.  (Aus  „Lü- 
dinghausen, Ausbildung  und  Taktik  der  französischen  Armee".) 

71.  LV.  77.  78.  80.  81. 

—  Ulanen  (von  R.  v.  B.).    163.  I.  2. 

—  Vortruppen,  die  (von  K.  G.  v.  Berneck).    40.  VI.  8. 

c.  Generalstabs-Dienst  und  Geniewesen. 

—  Artillerie  im  Feldkriege.  Bemerkungen  eines  Infanterie-Officiers 
über  den  Artikel:  die  Verwendung  der  —  (vergl.  72.  XL  2.  S.  45). 

72.  XL  3.  S.  146. 

—  Bedeutung  der  Festungen,  die  (von  A.  Niemann).    40.   VI.  9. 

—  Befestigungsarbeiten.  Erläuternde  Bestimmungen  für  die  Aus- 
führung von  flüchtigen  — .     72.  XL  4.  S.  101.    (Mit  2  Taf<  In.) 

—  Chassepot,  the,  and  the  needle-gun.  (Zündnadelgewehr.)  17.  1870.  -  8. 

—  Dalmatien  und  seine  Befestigung.  Eine  politisch-militärische  S  - 
die  von  einem  Genie-Offlcier.  72.  XL  3.  S.  101.  72.  XL  4.  S.  1. 

—  Feldschanzen.  Erläuternde  Bestimmungen  für  die  Ausführung  von 
— .    72.  XL  4.  S.  165.    (Mit  einer  Tafel.) 

—  Minenkrieg  vor  einer  Festung.  Notizen  über  den  —  (von  0.  v.  T.). 
163.  I.  6.  7.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Nachrichtenwesen,  das,  im  Kriege  (von  K.  G.  v.  Berneck).  40. 
VI.  7. 

—  Schiesspulver.    Vergleich  des  schwedischen  und  französischen 
mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Schiessversuche  in  Finspanb 
70.  XXIV.  2.  3. 

—  Schiesswaffen,  die  wichtigsten,  der  kämpfenden  Heere  (von  Lich- 
tenberger).   128.  LV.  1417.    [Mit  Abbildungen.] 

—  Schutzwehr  gegen  Kugeln.    136.  II.  17. 

—  Schwedische  Infanteriekanone,  die.  40.  VI.  5.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Shoeburyness.  Uebersicht  der  1868-69  zu  —  gemachten  Erfah- 
rungen. (Aus  der  ^Revue  militaire  francaise",  Februar  1S70.)  72. 
XL  4.   S.  113. 

—  Torpedolegung,  die.    128.  LV.  1431.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Torpedo's,  über.    52.  VII.  21.  M  S 

—  Waffenplätze,  grosse,  und  kleine  Festungen  (von  0.  v.  T.).lt  3. 
I.  Probenummer. 

d.  Militärverwaltung.  Militärrecht. 

—  Anrechnung  des  einjährig  freiwilligen  Militärdienstes  bei  Pensio- 
nirungen  oder  Dienstjubiläen.  Auszug  aus  der  Verfügung  des 
königl.  Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  3.  Juni  1870. 
30.  1870.  19. 

—  Anstellung  der  Militäranwärter.  Circularverfügung  des  königl. 
Finanzministeriums,  die  im  §.  4  des  Reglements  für  die  —  vor- 
geschriebene Reihenfolge  betreffend,  vom  15.  Juli  1870.  30.  1870.  23. 

—  Chargen,  die.  der  französischen  Armee  nach  ihrem  mittleren  Alter. 
72.  XL  3.  S.  193. 

—  Civilanstellung  der  Militärpersonen  vom  Feldwebel  abwärts.  Cir- 
cularverfügung des  königl.  Finanzministeriums.  Erläuterung  des 
Reglements  über  die  —  betreffend,  vom  7.  Juli  1870.  30.  1870.  23. 

 Civilversorgung  der  Militärpersonen.    Verfügung,  enthaltend 

Bestimmungen  über  die  Anwendung  der  Reglements  vom  16./20. 
Juli  1867  wegen  — ,  vom  2.  Juli  1870.    73.  XXXI.  7. 

 Einführung  der  in  Preussen  geltenden  Grundsätze  wegen  Civil- 
versorgung der  Militäranwärter  in  den  übrigen  zum  norddeutschen 
Bunde  gehörigen  Staaten.  Staatsministerial-Beschluss,  betreffend 
die  — ,  vom  17.  Mai  1870.    73.  XXXI.  8. 

—  Einstellung  des  Civilprocess-Verfahrens,  die,  zu  Gunsten  der  Mili- 
tärpersonen. Erläuterungen  des  Bundesgesetzes  vom  21.  Juli  1870 
(von  W.  Endemann).    116.  IV.  4. 

—  Ersatz,  der,  der  Officiere  in  der  königlich  preussischen  Armee 
(von  einem  preussischen  Officier).    72.   XL  4.  S.  255. 

—  Ersatzgeschäft.  Nachtrag  zu  den  Nachweisungen  über  die  Er- 
gebnisse des  Ersatzgeschäftes  aus  den  Wehrpflichtigen  der  Alters- 
klasse 1848  (Jahrgang  1869)  [von  G.  Mayr].    119.  IL  4. 

—  Gliederung  der  französischen  Armee  nach  dem  Alter  der  Officiere 
und  Mannschaften.    72.  XL  3.  S.  192. 

—  Metermaass  beim  Militär  -  Ersatzgeschäft.  Anwendung  des  — . 
Allerhöchste  Ordre,  betreffend  die  — ,  vom  17.  u.  29.  Juni  187.0. 
73   XXXI  7 

—  Militärgerichte,  die  deutschen,  in  ihrem  geschichtlichen  Werden 
und  in  ihrem  gegenwärtigen  Dasein  (von  Budee).  96.  X.  8.  9.  10. 

— •  Militär -Rechtspflege  (preussische)  in  Kriegszeiten.  Verordnung, 
betreffend  die  Regelung  der  — .    12.  IV.  13. 

—  Militär-Strafverfahren,  das  bayerische,  und  die  preussische  Cabi- 
aetsoardre  vom  29.  Juli  1870  (von  C.  Hil.se).   163.  I.  3.  1. 

—  Ni/vcrhrid,  gesubsidieerde,  en  geboride  hanml  (Lieferung  von  Ml* 
lit'ärklcidern  und  Ausrüstungsstücken.)    37.   1870.   S.  951.  1097, 

—  Pension.  Ansprüche  der  Officiere  auf  eine  höhere  — ,  als  ihnen 
von  der  Militärbehörde  bewilligt  worden,  sind  im  Rechtswege  zu 
entscheiden.  (Erkenntniss  des  königl.  Gerichtshofes  zur  Entschei- 
dung der  Cornpetenzconffiote  vom  13.  Augnsl.  1S70.)  6.'!.  XXXII.  13. 

—  Pensionen  und  Unterstützungen  an  Militärpersonen  der  Unterklas- 
sen der  vormaligen  Schleswig  -  Holstein'sohen  Armee,  sowie  all 
deren  Will  wen   und  Waisen.    Verfügung,  betreffend  die  BeWiJll- 

gang  von  lebenslänglichen     ,  vom  8.  Mai  1870.   73.  XXXI,  r. 

—  Verheiratheten,  die,  hei  den  kaiserlich-russischen  Truppen  im  Jahr« 
L66B.    72.  XL  3.  S.  LR 
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Kriegswesen  etc. 

e.  Bewaffnung  und  Kriegsmacht  der  europäischen  Grossstaaten. 

—  Armee,  die  französische  (von  Wehrenpfennig).    86.  XXVI.  2. 

—  Europäische  Heere.    Die  Organisation  der  —  I.  II.  III.  (von  C. 
v.  Sarauw).    40.  VI.  1.  3.  4. 

—  Fadejew,  General,  über  Russlands  Kriegsmacht  und  Kriegspolitik. 
72.  XI.  4.  S.  209. 

—  Heer,  das  französische.    50.  XX.  9S0. 

—  Heeresgestaltung  der  Gegenwart,  die  europäische.  (Fortsetzung.) 
18.  1870..  53. 

—  Heeresmacht  Russlands,  die,  ihre  Neugestaltung  und  politische 
Bedeutung.    70.  XXIV.  5.  6. 

—  Italienische  Armee.  Die  neuesten  Reductionen  in  der  — .  70. 
XXIV.  2.  3. 

^^Preussisch-norddeutschen  Streitkräfte,  die,  im  Kriege.    72.  XI.  3 
'S.  209.    (Mit  Ordre  de  bataille.) 
Reserve-Armee.   Die  französische  — .    71.  LV.  80. 
-  Urtheil.    Ein  französisches  —  über  die  preussische  Armee.  71 
LV.  84. 

—  Verteidigung  Deutschlands  nach  der  Seeseite.    50.  XX.  982. 

f.  Kriegsmarine.  Panzerschiffe. 

—  Französische  Kriegsflotte,  die  (von  F.  Maurer).    40.  VI.  6. 

—  Hilfe  im  Seekriege.    Freiwillige  — .    52.  VII.  17. 

—  Kriegsflotten-Gebrauch.    50.  XX.  984. 

—  Kriegsflotten.    Der  Nutzen  der  — .    1.  III.  121. 

—  Kriegsflotten.    Der  Werth  der  — -  für  den  Handel.    85.  1870.  38. 

—  Monitors  Brasiliens,  les.    160.  XIV.  S.  326. 

—  Monitorsystem,    üeber  das  — .    70.  XXIV.  5.  6. 

—  Navires  de  mer  ä  tourelles.    160.  XIV.  S.  322. 

—  Panzerboote  auf  Flüssen,  speciell  auf  dem  Rhein.  70.  XXIV.  2.  3. 

—  Panzerflotten,  die,  der  ausserdeutschen  europäischen  Mächte.  40. 
VI.  11. 

—  Rahmenlaffette  für  Kanonenboote.  Kapitän  Ericsson's  — .  (Nach 
Dingler's  Polyt.  Journal  aus  „Scientific  Americain" .)    52.  VII.  14. 

"ilitärhygieine.  Militär-Sanitätswesen.  Genfer  Sanitätsconvention.  Frei- 
ge  Hilfsbarkeit  und  internationale  Vereinsthätigkeit  für  verwundete 
und  kranke  Soldaten  im  Felde. 

—  Assemblee  generale  de  la  Societe  Neerlandaise  de  secours  aux  mili- 
taires blesses,  ä  la  Haye  les  1  et  2  septembre  1869.)    157.  I.  1. 

—  Association  bauaroise  de  dames.  Fondation  d'une  —  (bayerischer 
Frauenverein).    157.  I.  3. 

—  Association  patriotique  de  dames  ä  Berlin.    157.  I.  4. 

—  Baraques.    Les  tentes  et  les  —  pour  le  traitement  des  blesses.  160. 

—  XIV.  S.  481. 

—  Baumwolle  als  Verbandmaterial.    69.  VIII.  12. 

—  Charite,  la,  dans  les  guerres  civiles.    157.  /.  4. 

—  Charrette-brancard  pour  le  transport  des  blesses.  Ordonnance  con- 
cernant  la  —.  Arrete  federal  du  18  septembre  1869.  157.  I.  2. 
(Avec  planche.) 

—  Comite  central  (de  secours  aux  militaires  etc.)  de  Lisbonne.  Note 
sur  le  — .    157.  /.  3. 

—  Conference  internationale  (des  societes  de  secours  aux  militaires 
blesses)  ä  Vienne  en  1871.    157.  L  3. 

—  Convention  de  Geneve.  Etüde  sur  la  —  par  G.  Moynier,  Paris 
1870.  (Skizzirung  und  kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks.) 
157.  I.  1. 

—  Corps ^sanitaire   de  gymnastes    (forme   en   1868   ä  Darmstadt). 

—  Croix  rouge.    Progres  de  Voeuvre  de  la.  —  en  Espagne.    157.  I.  4. 

—  Disposition  inte'rieure  des  wagons  ä  marchandises.  Ordonnance  sur 
la  —  pour  le  transport  des  malades  et  des  blesses  par  les  chemins 
defer.  (Arrete  federal  du  18  septembre  1869.)  157.  I.  2.  (Avec 
planche.) 

—  Dronkenschap,  de,  in  Jiet  leger.  (Die  Trunksucht  im  Lager.)  37. 
1870._  S.  939.  b  ' 

—  Enseignement  de  Vhygiene  müitaire  aux  soldats  de  la  Suisse.  Pro- 
gramme par  le  Dr.  Lehmann.    157.  I.  1. 

Excisions  of  the  head  of  the  femur  for  gunshot  injury  (by  Georqes). 
Cvrcular  Nr.  2,  Washington  1869.'  (Compte  rendu.)    157.  /.  2. 
f^posttion  (de  materiel  sanitaire)  ä  la  Haye,  le  1  septembre  et  sqq. 
(Ci-jomt  la  liste  des  laure'ats.)    157.  1.1. 

  Exposition  de  materiel  sanitaire  ä  la  Haye  en  1869.  (Extrait 

du  rapport  de  la  Commission  pour  —.)    157.  I.  3. 

—  Gesellschaft,  die,  der  Schwestern  zur  Kreuzerhöhung.  Pflege  der 
gemündeten.  St.  Petersburg  1869.    (Notice  sur  Vouvrage  precede.) 

—  Glieder.  Die  Fabrikation  künstlicher  —  in  Württemberg.  (Mit- 
getheilt  von  der  technischen  Commission  des  Vereins  zur  An- 
schaffung künstlicher  Glieder  in  »Stuttgart.)   45.  1870.  49. 

-  Guerre,  la,  et  Vhumanite  au  XIX.  siede,  par  L.  de  Cazenove. 
(Compte  rendu  de  Vouvrage  precede  par  Chenu).    157.  1.  2. 

—  Hilfe,  die  erste,  bei  Verletzungen  und  sonstigen  Unglücksfällen, 
zum  Gebrauche  für  Officiere,  freiwillige  Helfer  etc.  von  Pezet  de 
Corval.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift)    157.  I.  1. 

—  „Hitzschlag"  auf  Märsehen.    lieber  den  — .    70.  XXIV.  2  3 

—  Hdpital  AugTusta,  V,  h  I Urlin.    157.  /.  3. 

-  Hygiene  militaire.    Observations  sur  ses  tendances  actuelles  (par 
W.Roth),   157.  I.  2. 

-  In/irmwres.    De  la  for  mal  in»  vi  de  Vemploi  des  —  (de  Vassociation 

des  dames  bctdoisßs),   157.  /.  3. 
Repertorlnm, 


Kriegswesen  etc. 

—  „Kriegerheil",  le  (Organ  des  societes  allemandes  etc.).  Prospeetus 
et  compte  rendu.    157.  I.  2. 

—  Künstliche  Gliedmaassen  (von  0.  Barth).    40.  VI.  12. 

—  Kugelsuchcr,  der  elektrische.    40.  VI.  10. 

—  Lister's  Verbandpflaster.    40.  VI.  10. 

—  Militärärztliche  Prüfung.  Reglement  für  die  durch  die  Allerhöchste 
Verordnung  vom  20.  Februar  1868  befohlene  speeifisch  —  vom 
30.  April  1869.    73.  XXXI.  6. 

—  Militär-Barackenlazareth.  Das  amerikanische  —  (von  Bloss).  128. 
LV.  1415.   (Mit  Abbild.) 

—  Organisation  generale  des  societes  allemandes  (de  secours  aux  mi- 
litaires blesses).    157.   1.  1. 

—  Ratification  des  articles  additionnels  ä  la  Convention  de  Geneve. 
(Re'ponses  aux  questions  adressees  aux  comite's  centraux  des  societes 
de  secours  aux  militaires  blesses,  touchant  Ve'tat  actuel  de  la  legis- 
lation  militaire.)    157.   I.  3.  4. 

—  Sanitätsbericht,  statistischer,  über  die  königl.  preussische  Armee 
für  1867;  bearbeitet  von  der  Militär-Medicinalabtheilung  des  kö- 
niglich preussischen  Kriegsministeriums.    145.  X.  4. 

—  Sanitätsdienst,  der,  im  französischen  Heere.    68.  XXXIX.  36. 

—  Societe^  Albert  ä  Dresde  (Albertverein).    157.  I.  2. 

—  Societe  de  secours  aux  militaires  malades  et  blesses  dans  les  guer- 
res. Extrait  du  compte-rendu  du  comite'  central  de  la  Russie. 
(Fortnation  de  comite's,  recettes  et  depenses,  Operations  des  comite's 
de  dames,  relations  avec  les  societes  etrangeres  etc.)    157.  I.  1.' 

—  Societe  prussienne  de  secours  aux  militaires  blesses.  Assemblee  ge- 
nerale de  la  section  provinciale  de  Hanovre,  le  22  novembre  1869. 
157.  7.  3. 

—  Societe  prussienne,  la,  et  la  nouvelle  Instruction  pour  le  Service  sa- 
nitaire de  Varmee  en  campagne.    157.  I.  4. 

—  Societe  sue'doise  de  secours  aux  militaires  blesses  etc.  Assemblee 
generale  de  la  —  le  8  novembre  1869.    157.  I.  2. 

—  Statistique  medico-chirurgicale  de  la  campagne  oVItalie  en  1859  et 
1860  — ,  par  Chenu  [Vouvrage  couronne  par  VAcademie  des  Sciences, 
1869J  (Comte-rendu  par  J.  Clement.)    57.  XX.  10. 

—  Transport  des  malades  et  des  blesses.  Reglement  sur  le  — '  (en  la 
Suisse).    157.  I.  2. 

—  Transport  et  des  secours  en  general  aux  blesses  et  malades  de  la 
guerre.  Essai  sur  les  moyens  de  —  par  van  Dommelen.  La  Haye 
1870.    (Compte  rendu.)    157.  I.  4. 

—  Transport  of  sick  and  wounded  troops,  by  T.  Longmore,  London. 
(Besprechung  vorstehenden  Werks.)    157.  /.  1. 

—  Voiture  d'ambulance  etablie  par  le  major  de  Neeff.  157.  I.  1. 
(Avec  planche.)    157.  I.  2. 

—  Voitures,  des,  de  requisitions,  pour  le  transport  des  blesses.  (Corre- 
spondenz  aus  St.  Petersburg  vom  6.  bis  19.  März  1870.)  157.  I.  4. 

—  Wundheilung,  die  (von  0.  Barth).    40.  VI.  10. 

Kunstwissenschaft.   Bildende  Künste. 

a.  Allgemeines. 

—  Altardecke,  die  gestickte,  im  Kloster  Ribnitz.    94.  III.  50. 

—  Einfluss  des  französischen  Geschmacks,  über  den,  auf  die  deut- 
sche Kunst  und  Industrie.  (Skizzirung  des  Maercker'schen  Vor- 
trags im  wissenschaftlichen  Kunstverein  zu  Berlin  am  15.  August 
1870.)    94.  III.  41. 

—  Holzschnitzereien.  Erzeugung  von  —  durch  Wärme  und  Druck. 
138.  1870.  32. 

—  Klavierbau.  Zur  neuesten  Epoche  des  — .  Das  Kunstpedal  (von 
L.  Stark).    103.  XXXIII.  132. 

—  Kunst,  die  deutsche,  im  Elsass  (von  A.  Woltmann).  68.  XXXIX. 
38.  39. 

—  Kunst,  die,  im  Elsass.    94.  III.  43. 

—  Kunstauffassung  der  Deutschen,  die,  in  national -politischer  Hin- 
sicht (von  Trauttwein  v.  Belle).    103.  XXXIII.  131. 

—  Kunstgeschichte,  zur.  (Kritik  des  allgemeinen  Küustlerlexikon 
von  Meyer.)    18.  1870.  68. 

—  Kunstkritik.    Drei  in  Petersburg  erschienene  Vorträge  zu  höherer 

—  —  (von  Dalton).    18.  1870.  96. 

—  Kunstmuseen.  Ihre  Geschichte  und  ihre  Bestimmung,  von  E.  Cur- 
tius,  Berlin  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift 
von  A._  Woltmann.)    162.   1870.  45. 

—  Kunstrichtung  der  Gegenwart.  Blick  auf  die  —  von  F.  Eggers, 
Berlin  1870.    (Kritische  Besprechung)    162.   1870.  52. 

—  Minutoli'sche  Sammlung,  die  von  (Geweben,  Stoffen  und  Sticke- 
reien; Gefässen  und  Geräthen.)    94.  III.  26. 

—  Römische  Bilder  (von  Koppel).  [Fortsetzung  aus  47.  XVII.  6.1 
47.  XVIII.  4.  7. 

b.  Musik  und  Tonkünstler. 

—  Beethoven,  1770-1870  (von  H.  Truhn).    163.  I.  11.  12. 

—  Beethoven,  Ludwig  v.  (von  Fricke).    159.  IV.  50. 

—  Beethovenfeier,  die,  des  allgemeinen  deutschen  Musikvereins,  be- 
gangen zu  Weimar  in  den  Tagen  vom  25.  bis  29.  Mai  1870  (von 
H.  Küchling).    40.  VI.  1. 

—  Beethovenfeier.    Kückblick  auf  die  —  (iu  Berlin).    94.  III.  53. 

—  Beethoven.    Zum  Jubiläum , Ludwig  van  Beethoven's.  94.  III.  52. 

—  Jahn,  Otto.  (Ausführliche  Biographic  des  Alterthunisforschers 
und  Mozartbiographen  — .)  40.  VI.  12. 

—  Judas  Maccabäus,  Oratorium  von  G.  F.  Händel.    94   III.  46. 

—  Militär- Volksmusik-Fest  in  Locle,  das  eidgenössische  (Juni  1870). 
93.  Vi.  28. 

—  Musikalisch-biographischen  Literatur,  zur.  Die  Söhne  J.  S.  Baoh's* 
40.  VI.  10. 
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Kunstwissenschaft  etc. 

—  Musikalische  Zustände  in  Leipzig  (von  0.  Paul).  Die  Oper.  — 
EinzelleistUTigeil.  —  Conccrte  des  Kiederschen  Vereins.  —  Musi- 
kalische Verlagshandlungen.  —  Conservatorium.  —  Gewandhaus- 
Concerte.  —  Wagner's  Meistersinger.  18.  1870.  53.  78.  85.  87. 
93.  100.  101. 

—  Rossini,  Gioachino.  Ein  musikalisches  Charakterbild.  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.   S.  1  ff. 

c.  Sculptur  und  Malerei. 

—  Apelle's  Leben  und  Werke,  von  G.  Wustemiann ,  Leipzig  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)    162.  1870.  41. 

—  Altersstyl,  über  den,  der  Künstler  und  die  verschiedene  Wesen- 
heit der  productiven  Künste.    18.  1870.  90.  1)1. 

—  Antike  Wanderungen  und  Wandlungen  (von  K.  B.  Stark).  86. 
XXVI.  1. 

—  Aufstellung  des  Schillerdenkmals.  Ein  Vorschlag  zur  —  in  Ber- 
lin (von  Haller).    16.  IV.  40. 

—  Carstens.    Asinus  Jacob  — .    (Biographie.)    18.  1870.  9!). 

—  Eduard  von  der  Launitz.  (Nach  der  Zeitschrift  für  bildende  Kunst 
von  C.  v.  Lützow.    5.  Jahrgang  11.  Heft.)    94.  HL  42. 

—  Feldmarschall-Saal,  der,  des  königlichen  Cadettenhauses  zu  Ber- 
lin.   94.  III.  46. 

—  Glasgemälde,  die,  der  Kirche  von  Kentz  (im  Begierungsbezirk 
Stralsund).  [Nach  K.  v.  Bosens  „der  Fensterschmuck  der  Wall- 
fahrtskirche zu  Kentz".]    94.  III.  27. 

—  Griechische  Plastik.  Geschichte  der  —  von  Overbeck,  2  Bände 
und  Atlas,  Leipzig  1869-70.  (Kritische  Besprechung  vorstehen- 
den Werks.)    162.  1S70.  53. 

—  Künstlerverein.  Das  Sommerfest  des  Berliner  —  (am  25.  Mai 
1870).    128.  LV.  1410.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Kupferstich  -  Ankäufe,  die  neuen,  des  königlichen  Museums  (zu 
Berlin).    94.  III.  30. 

—  National  Gallery,  the  (of  pictures  at  London)  (by  J.  Thorne).  173. 
'XLIII.  S.  87. 

—  Plastik,  die  moderne  (von  B.  Meyer).  40.  VI.  1.  3.  [Mit  3  Stein- 
tafeln.] 

—  Bamberg's  Nachlass.  Aus  J.  H.  —  (mitgeteilt  von  A.  Conze).  86. 
XXVI.  1. 

—  Reiterbildnisse ,  zwei  [von  Camphausen  und  C.  Steffeck).  94. 
III.  28. 

—  Restauration  alter  Gemälde  in  Deutschland.  Ueber  den  Verfall 
der  —  und  Protest  gegen  das  v.  Pettenkofer'sche  Regenerations- 
verfahren von  C.  Förster,  München  1870.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Broschüre.)    162.  1870.  30. 

—  Schwind,  Moritz  v.  (Kritische  Studie  von  C.  A.  Regnet.)  40.  VI.  2. 

—  Stadtschloss,  das  königliche,  in  Potsdam.    94.  III.  41. 

—  Toskanische  Schule,  die,  und  die  Darstellung  des  Abendmahls 
(nach  der  betreffenden  Schrift  von  H.  Riegel,  Hannover  1869,  von 
R.  Doehnj.    68.  XXXIX.  51. 

—  Württembergisches  Volksleben.  Reinhold  Braun's  Scenen  (Aqua- 
relle) aus  dem  —  (von  Regnet).    18.  1870.  103. 

d.  Schauspiel-Kunst.  Theater.  Oper  und  Drama  (über  Theater brände 
vergl.  Versicherungswesen). 

—  Bühnen,  die  grossen  und  kleinen,  Londons  während  der  Winter- 
saison (von  Räder).    163.  I.  8. 

—  (Bühnenfreiheit.  Ueber  die  Folgen  der  —  für  Berlin  [von  Räder]. 
163.  I.  6. 

—  Drama,  das  moderne  französische,  und  die  Sitten  (von  A.  Witt- 
stock).   40.  VI.  2. 

—  Einwirkungen,  die,  des  englischen  Theaters  auf  die  deutsche  Bühne 
im  16.  und  17.  Jahrhundert,    94.  III.  30. 

—  Gluck  und  die  Berliner  Oper.    94.  III.  51. 

—  Laube's  praktische  Wirksamkeit  als  Bühnendirigent.  18.  1870.  54. 

—  Oper.  Die  Saison  der  königlichen  —  in  Berlin  von  Mitte  August 
bis  Ende  September  1870.    94.  III.  41. 

—  (Passionsspiel  in  Ober- Ammergau.)  Das  gestörte  Friedenswerk 
in  Ober -Ammergau.    68.  XXXIX.  50. 

—  Schauspiel-Kunst.  Ueber  antike  und  moderne  —  (von  Mähly).  103. 
XXXIII.  131. 

—  Schiller  auf  der  königlichen  Bühne  zu  Berlin.  (Geschichte  der 
ersten  Aufführungen  seiner  Dramen  daselbst.)    94.  III.  49. 

—  Shakespeare  auf  der  deutschen  Bühne  im  17.  und  18.  Jahrhundert. 
94.  III.  42.  44. 

—  Shakespeare  in  Deutschland.  [Kritische  Besprechung  der  „Ge- 
schichte der  Shakespeare'schen  Dramen  in  Deutschland  von  R. 
Gene'e,  Leipzig  1870"]  (von  A.  Lindner).    40.  VI.  4. 

—  Thcaterbewegung,  die  Leipziger,  der  letzten  Jahre  und  Heinrich 
Laube  (von  G.  Broda).    40.   VI.  3. 

—  Verbindung  der  Künste,  die,  auf  der  dramatischen  Bühne  von  A. 
Laun).    40.  VI.  6. 

—  Volk,  das,  immer  hintan  (betreffs  seiner  Zurücksetzung  beim  Bau 
von  Theatern  grosser  Städte).    136.  II,    19.  (Feuilleton.) 

—  Wagnerwochc,  die,  in  Weimar.  (Bericht  aus  Weimar  über  die 
Darstellung  Wagner'scher  Opern  auf  dortiger  Hofbührio.  18. 
1870.  55. 

Landwirthschaft  und  Viehzucht. 

a.  Geschichte.  Allgemeines.   Landwirthschaft  und  Staat.  Landwirtschaft- 
liche Enqueten.    Landes  -  Oekonomiecollegium.  Vertretung1  der  Landwirth- 
schaft in  der  Legislative.    Landwirtschaftliches  Vereinswesen. 

-  Ackerbau  -Enquete.    Ueber  das  offioielle  Ende  der  französischen 
— .    7.  X.  28. 

—  Ackerbau-Enquete,  zur  französischen  (von  Bauor-Adendorf).  123. 
XX  V  I  I.  10. 


Landwirthschaft  etc. 

—  Adressen  ehemaliger  Studirender  an  landwirtschaftlichen  Akade- 
mien Deutschlands.    178.  XX.   S.  279. 

—  Agrar-  und  Landescultur.  Die  neueste  Gesetzgebung  über  — , 
sowie  andere,  die  Landwirthschaft  und  den  Grundbesitz  interes- 
sirende  Angelegenheiten  im  Gebiete  des  norddeutschen  Bundes 
(von  A.  Filehne).    178.  XX.  S.  126. 

—  Agronomisch-Meteorologisches  vom  Sommer  1870.    129.  1870.  73. 

—  Akademisches  Versuchsfeld  zu  Eldena.  Jahresbericht  über  das  — 
für  das  Jahr  1869  (von  Pietrusky).    6.  XXVIII.  11. 

—  Banquet  offert  ä  M.  Tyssandier  (par  A.  Lascornbes).  55.  XXXIV.  29. 

—  Congres  agricoles ,  les,  de  1870  (par  A.  Debrie).  55.  XXXIV. 
29.  31.  34. 

—  Enquete  agricole.  Rapport  sur  F  — .  (Impots,  octrois,  douanesj 
legislation  civile  et  generale;  vois  de  communication,  resultats  gene- 
raux  de  Venquete;  credit  agricole;  engrais;  Irrigation  et  drainage; 
enseignement  agricole;  representation  officielle  de  Vagriculture.)  57. 
XIX.  7.  9. 

—  Esthländischer  landwirthschaftlicher  Verein.  Protokoll  der  drit- 
ten Jahressitzung  des  —  am  S.  September  1870.  (Pferdezucht. 
—  Landwirtschaftliche  Maschinen.  —  Düngung.)    109.  VIII.  51. 

—  Fortschritte  im  Gebiete  der  Landwirthschaft.  Jahresbericht  über 
die  wesentlichsten  —  (von .  Birnbaum).    178.  XX.  S.  63. 

—  Gute  Ernten,  gute  Sitten.  (Nachweis  über  den  Zusammenhang 
der  politischen-  mit  den  Ernteverhältnissen.)  129.  1870.  80.  81. 
S2.  83. 

—  Jurisprudence  agricole  (par  V.  Lefranc).  (Gutachten  über  eine 
Rechtsfrage  aus  der  Vorfluthsgesetzgebung.)    55.  XXXIV.  27. 

—  Kammern  für  Landwirthschaft  im  Gebiete  der  freien  Stadt  Bre- 
men betreffend.    Neues  Gesetz,  die  — .    7.  X.  51, 

—  Landes-Culturrath,  der,  im  Grossherzogthum  Baden.    64.  VI.  79. 

—  Landes-Culturrath.    Aus  dein  Baden'schen  — .    50.  XX.  990. 

—  Landes-Culturrath  für  das  Königreich  Sachsen.  Auszug  aus  dem 
Protokolle  über  die  Sitzung  des  — .    5.  XVIII.  11. 

—  Landes  -  Oekonomiecollegium.  Zur  Geschichte  der  Organisation 
des  — .    64.  VI.  80. 

—  —  Landes-Oekonomiecollegium.  Eine  Wahl  fürs  — .  129.  1370.  67. 
 Landes-Oekonomiecollegium.    Mitglieder  des  —  in  seiner  neuen 

Gestalt.    (Namentliches  Verzeichniss.)    7.  X.  50. 
 Regulative,  die  drei,  für  das  königl.  preussische  Landes-Oeko- 
nomiecollegium und  ein  Wort  über  die  landwirtschaftliche  Presse, 
31.  XVIII.  9. 

.  Regulator  für  das  Landes-Oekonomiecollegium.  Circularerlass 

an  die  königl.  Oberpräsidenten,  betreffend  das  revidirte  — ,  vom 

24.  Mai  1870.    73.  XXXI.  6. 
 Verhandlungen,  aus  den,  der  I.  Sitzungsperiode  des  königl. 

Landes-Oekonomiecollegiums  in  seiner  neuen  Gestaltung.    7.  X, 

51.  52. 

—  Land-  und  forstwirtschaftliche  Lehr-  und  Unterrichtsanstalten 
und  dergleichen  andere  Institute  in  Deutschland  (zusammenge- 
stellt von  F.  W.  Böttcher).    178.  XX.  S.  246. 

—  Landwirthschaft  auf  Actien?  (von  Scheel).    64.  VI.  102. 

—  Landwirtschaft.  Zur  Lage  der  —  (von  Nesselhauf).  63.  XIII. 
90.  91.  •  - 

—  Landwirtschaftlichen  Behörden,  die,  in  den  Staaten  des  nord- 
deutschen Bundes  (von  F.  W.  Böttcher).    178.  XX.  S.  177. 

—  Landwirtschaftliche  Interessenvertretung.  65.  XIII.  53.  54.  64. 
VI.  84.  86. 

 Grundbesitz.    Gerechtigkeit  für  den  —  (von  Steinhart).  64. 

VI.  103.  104. 

 Landwirtschaftliche  Interessen.    Die  liberale  Partei  und  die 

— .    65.  XIII.  89. 

 Vertretung,  die,  der  deutschen  Landwirthschaft  im  Bundes- 
rate.   64.  VI.  98.   129.  1870.  101.  . 

 Zu  den  Wahlen.  Ein  Wort  zur  Verständigung.  (Landwirt- 
schaftliche Interessenvertretung  im  Parlament.)  129.  1870.  78.  79. 

 Zur  Erwägung  (der  Frage,  ob  es  nicht  rathsam  sei,  rücksicht- 
lich der  landwirtschaftlichen  Interessenvertretung  durch  Kreis- 
und  Localvereine  eine  möglichste  Vereinfachung  zu  erstreben?). 
7    X  31 

—  Landwirtschaftlichen  Schulen,  die  (von  A.  Hosäus).  123.  XXVII.  11. 

—  Landwirtschaftlichen  Vereine,  die,  Deutschlands  mit  einer  sta- 
tistischen Generalübersicht  (zusammengestellt  von  F.  W.  Böttcher). 
178.  XX.   S.  196. 

 Landwirtschaftliche  Vereine  Deutschlands.    Statistik  der  — 

(excl.  Oesterreichs)  am  Schluss  des  Jahres  1868.    145.  X.  3. 

 Landwirthschaftlicher  Verein  für  Rhcinpreussen.  Einladung 

und  Programm  zu  der  XXXIX.  Generalversammlung  des  —  (zu 
Düren,  den  18.  bis  21.  September  1870).    124.  XXXVIII.  7. 

 Ausführung  der  von  der  Versammlung  der  Dclegirten  aller 

zum  norddeutschen  Bundesgebiete  gehörenden  landwirtschaft- 
lichen Central-  und  Hauptvereine  in  Berlin  am  12.  13.  15.  und 
16.  Februar  1870  gefassten  Beschlüsse.  Denkschrift,  betreffend 
die  -.   31.  XVIII.  7. 

 Statuten  der  landwirtschaftlichen  Centralvcreine.    Zu  den  — . 

65.  XIII.  100. 

—  Landwirtschaftliehe  Versuchs-  und  Auskunftsstation  luv  das  Gross« 
herzogfhum  Hessen.    Die  Statuten  der  •-.    31.   XV11I.  12. 

—  Millon,  Ii.,  so  ri<\  se*  travause  de  chimie  et  m  Ättdes  tcummiques 
et  agrk&ks  sur  VAlnirk.  Paris  1870.  8.  (Gompte  rmdu  par  .'. 
Leßrt.)   57.  A'A.  U. 

—  Napoleoniden.  die,  und  die  Landwirt  liscliaft,    85.    1870.  31. 


91) 


Landwirthschaft  etc. 

PhilosopJiy  of  agriatltare,  the  polittcal  (by  W.  AI.  Burteell).  36. 
A  A  AVA'.  7.'  ' 

—  Rückblick.  Ein  mahnender  —  in  graue  Zeiten.  (Eine  Art  Histo- 
rik  des  Ackerbaues  von  Agamemnon  etc.  beginnend.)  129.  1870. 
73.  75. 

-  Kusslands  Bedeutung  für  unsere  Landwirtschaft.  129.  1870.  93. 

-  Saatfeld.  Krieg  dem  Kriege  auf  dem  — .  (Die  Nachtheile  des 
landwirtschaftlichen  Gewerbes  vom  Kriege.  Mangel  an  Arbeits- 
kraft.   Steigerung  der  Staatsabgaben.)    129.   1870.  78. 

—  Schaf  des  Alterthums,  das  eingefeilte  (nach  „Neitzschütz,  Studien 
zur  Entwicklungsgeschichte  des  Schafes").  110.    1870.  19. 

—  Societe  centrale  d'agricullure.  Campte  rendu  des  travaux  de  la — 
(par  Payen).   55.  XXXIV,  33.  34. 

—  Streifzüge  auf  verschiedenen  Gebieten.  (Historik  der  Landwirth- 
schaft.)   64.  VI.  70. 

—  Verbesserung  der  Cultur  und  des  Wohlstandes  der  ländlichen  Be- 
völkerung. Erfolge  der  Auseinandersetzungen  in  Beziehung  auf 
die  — .  Aus  dem  Berichte  an  den  Minister  für  Landwirthschaft 
über  die  Geschäftsverwaltung  der  Generalcommission  zu  Münster 
im  Jahre  1869.    6.  XXVIII.   9.  10. 

—  Was  die  deutsche  Landwirthschaft  (beim  Friedensschlüsse  mit 
Frankreich)  fordern  darf  (von  Hagedorn).    65.  XIII.  79. 

b.    Landwirtschaftliche  Statistik  und  Zustände. 

—  Agrarreform.  Irland  und  die  — .  (Boden.  —  Klima.  —  Manu- 
fakturen. —  Schiffahrt  und  Eisenbahnen.  —  Landwirthschaft.  — 
Die  Bauern.  —  Die  Grundherren.)  Die  Landfrage.  —  Kirche  und 
Schule.  —  Die  Auswanderung.    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  766  ff. 

—  Agriculturcd  labourer,  the,  by  J.  E.  Kebbel,  London  1870.  (Be- 
sprechung vorstehender  Schrift.)    150.  VIII.  S.  358. 

—  Agricultural  Statistics.  Great  Britain.  —  Ireland.  —  Prussia.  — 
Amtria.    88.  1869-70.  11. 

—  Agriculture  champenoise ,  r —  (par  L.  de  Lavergne).  55. 
XXXIV.  36. 

—  Agriculture  (V)  de  la  Bourqoqne  et  de  la  France-  Comte.  55. 
XXXIV.  37. 

—  Agriculture  du  nord  de  la  France,  V—  (par  E.  Lecouteux).  55. 
XXXIV.  36. 

—  Agronomische  Noten  aus  Altengland.  129.  1870.  69.  70.  71.  72. 
82.  b3. 

—  Alsace,  la  vie  rurale  en  —  (par  E.  Tisserand.)  55.  XXXIV.  36. 

—  Aptitude,  on  the,  of  North  American  Indians  for  Agriculture  (by 
J.  Heywood).    60.  XXXIII.  4. 

—  Aus  Amerika.  (Landwirtschaftliche  Zustandsschilderung)  (Von 
F.  Haker).    129.   1870.  71.  72. 

—  Bayerns  landwirthschaftliche  Zustände  (von  Bienengräber). 
(Feuilleton.)    129.   1870.  94.  95.  96.  97. 

—  Belgische  Landwirthschaft,  die.  (Notizen  aus  der  „Landwirth- 
schaft aus  Flandern'1.  Reisebericht  des  Professor  Voelker  und 
Mr.  Jenkins.)    123.  XXVII.  12. 

—  Englands  Agriculturstatistik,  zu  — .    65.  XIII.  101. 

—  Englands  landwirthschaftliche  Statistik,  zu  — .    64.  VI.  94. 

—  Grossbritanniens  landwirthschaftliche  Statistik  für  1869.  65. 
XIII.  55. 

—  Harvest.    After  the  — .    39.   XXVIII  1411. 

—  Landbau- Verhältnisse  im  Königreiche  Dänemark.  Statistische 
Uebersicht  über  die  — .    7.  X.  38. 

—  Landmann,  der  französische.  (Urtheil  des  französischen  National- 
ökonomen Chevalier  über  den  — ).    69.  VIII.  3. 

—  Landwirthschaft,  die,  im  Elsass.    7.  X.  37.  38.    69.  VIII.  6.  7. 

—  Landwirthschaft,  die,  in  Lothringen.    7.  X.  41.   69.  VIII.  8.  9. 

—  Landwirthschaft  im  Beuthener  Kreise.  Die  Lage  der  —  (von 
Corvin).  (Feuilleton).  64.  VI.'  97.  (Polemik  dagegen  von  Ro- 
senberg-Lipinski.    64.  VI.  100.  Replik  darauf  64.  VI.  104.) 

—  Landwirthschaftliche  Statistik  von  Süd-Australien.    64.  VI.  101. 

—  Nordamerikanische  Landwirthschaft.  Skizzen  aus  der  —  (Von 
Lyncker).    6.  XXVIII.  11.  V 

—  Outspeaking  to  farmers.  (Agricultural  meetinqs.  Farm  labouri 
Conddwn  of  agricultural  labourers  of  England.)  39.  XXVIII.  1420. 

—  Ostindiens  landwirthschaftliche  Verhältnisse,  die.  (Nach  dem 
„Mark  Laue  Express11.)    64.  VI.  76. 

-  Prussian  Agriculture.  (From  an  article  in  the  „North  British 
Lemew"  on  the  „Agricidture  and  Agrarian  Laws  of  Prussia."  60. 
X\XIII.  3. 

—  j^mänien   und   seine   Agricultur    (von  Kirchert).     65.  XIII. 

-  Russlands  Ackerbau- Verhältnisse  (von  Fox)  (im  „Echo  Aqricole"). 
50.  XX.  998.  ; 

—  Russlands  Agriculturverhältnisse.    65.  XIII.  91. 

-  Schleswig-Holsteins  landwirthschaftliche  Verhältnisse.  Reisebericht 
von  Stettegast  aus  dem  Jahre  1869.    6.  XXVIII.  11. 

—  Small  farming  —  Belgium.    39.  XX  VIII.  1409. 
Surinaamsche  plantage,  eene.  (Behandelt  Boden-  und  Landescultur 
m  Surinam.)   37.   1870.   ,S*.  772. 

Suruiumr  en  zt/ne  vooruitzigten.     37.   1870.    S.  769.  (Surinam 
imd  die  Zukunft  seiner  Landescultur.) 

Ungarische   Landwirthschaft.    Der  heutige  Stand  der  — .  85. 
1870.  50. 

ViehbeMtzcr.  Statistik  der  —  in  der  Schweiz  nach  der  eidgenössi- 
schen Viehzählung  im  Jahre  1866.  (Classification  I.  nach  den 
Wattungen,  n.  nach  der  Stückzahl  des  Besitzes,  Ili.-IV.  Vieh- 
oesitsser  und  Viehstand  im   Verhältniss  zur  Bevölkerung.)  121. 


Landwirthschaft  etc. 

—  Württembergs  Ackerbau  -  Statistik.    Graphische  Darstellungen  zu 

—  nach  6  natürlichen  Bezirken  (von  Kuli).  170.  1869.  S.  170.  (Mit 
6  graphischen  Darstellungen.) 

—  Württembergs  landwirthschaftliche  Verhältnisse.  Beschreibung 
der  —  nach  sechs  geognostischen  Gruppen  (von  Paulus).  170. 
1869.  S.  145.    (Mit  einer  geognostischen  Uebersichtskarte.)  1 

—  Zustände  (landwirthschaftliche),  in  Amerika.  (Ueber  Ernte-Aus- 
sichten, Getreidehandel  und  Viehzucht  in  Amerika.)  129  1870 
73.  74.  75. 

c.  Landwirthschaftliches  Betriebswesen.    Acker-,  Pflanzen-  und  Gemüse- 
bau.   Bodenkunde.    Boden-  und  Pflanzencultur. -   Feldbestellung.  Saat- 
und  Fruchtfolge. 

—  Ackerbau-Statistik,  die  (von  Schumacher).    64.  VI.  85.  86. 

—  Ackerbau  und  Viehzucht  für  den  kleineren  Landwirth.  64.  VI.  52. 

—  Agricultural  Bone  Fertilizers.    36.  XXXIX.  7. 

—  Bambou.  Des  usages  du  —  en  Chine  (im  Dienste  des  Gartenbaus 
und  der  Landwirthschaft).    160.  XIV.  S.  530. 

—  Bedingen  die  wirthschaftlichen  Verhältnisse  der  Neuzeit  eine  Ver- 
änderung der  im  Bezirke  des  landwirtschaftlichen  Provinzial- 
verems  für  die  Fürstentümer  Göttingen  und  Grubenhagen  grössten- 
teils üblichen  Feldwirtschaft?  58.  XIX.  4. 

—  Behandlung,  die,  des  mit  dem  schwedischen  Apparate  getrockne- 
ten Getreides  nach  dem  Trocknen.    7.  X.  30. 

—  Betriebslehre,  landwirthschaftliche.  [Das  Verhältniss  von  Acker- 
bau und  Viehzucht.  Volkswirtschaftliche  Beziehungen]  (von  M. 
Wilckens).   176.  III.  S.  541-81. 

—  Bodencultur  (Bodenbearbeitung,  Feldbestellung)  [von  W.  Schu- 
macher].   176.  III.  S.  369  ff. 

—  Bodenkunde  (von  W.  Schumacher).    176.  III.  S.  321  ff. 

—  Bodentaxation  und  Bodenbesteuerung.    Ueber  die  Grundlagen  der 

—  (von  K.  Birnbaum).    177.  I.  1.  S.  1-74. 

—  Bohnenbau,  der.    129.  1870.  98. 

—  Cressonnieres,  les  —  de  AI.  Bükt.    160.  XIV.   S.  525. 

—  Cultivation  of  the  land.    17.   1S70.  455. 

—  Culturpflanzen.  Ueber  die  Bewurzelung  einiger  unserer  —  (von 
Thiel).    31.  XVIII.  12.  ■ 

—  Defrichement  ä  vapeur  en  Algerie  (par  A.  AI.  Blancho).  55. 
XXXIV.  37.  J 

—  ^gU~rQh  J^ick  und  Dünn-    Eil1  Beitrag  zur  Lehre  vom  Säen.)  129. 

—  Drahtseil-Transmissionen,  über  [für  landwirtschaftlich-technische 
Anlagen]  (von  E.  Pereis).    123.  XXVII.  10. 

—  Einfluss,  der,  chemischer  Fabriken,  Hüttenwerke  etc.  auf  die  be- 
nachbarte Vegetation.    31.  XVIII.  10. 

—  Ertragsfähigkeit?  Zur  Frage:  Wie  bringt  man  am  leichtesten 
und  schnellsten  ein  deteriorirtes  Gut  zur  grössten  —  (von  Hilde- 
brand).   65.  XIII.  62. 

—  Farming  clay  land.  Its  capacities  and  difficulties.  39.  XXVIII. 
1424. 

—  Feldbau,  der,  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  (von 
Barthel).    (Aus  dem  „Arbeitsgeber").    129.  1870.  96. 

—  Feld-Polizeiordnung.  Die  Revision  der  —  betreffend.  (Ministe- 
rieller Bescheid  vom  30.  April  1870.)    123.  XXVII.  8.  9. 

—  Feldsysteme  in  Deutschland.  Zur  Geschichte  der  — (von  G.  Haussen). 
III.  Artikel :  Die  neuere  Feldgras-Wirthschaft.  2.  Abschnitt :  Hol- 
steinische Koppelwirtschaft.    122.  XXVI.  2.  3. 

—  Gebäude,  die,  auf  der  Shaw-Farm  des  verstorbenen  Prinzen  Albert. 
Gemahls  der  Königin  von  England.    6.   XXVIII.  9.  10. 

—  Gemüsebau  in  Algerien,  der.    40.   VI.  3. 

—  Gemüsebau  im  Grossen,  der,  zur  Erhöhung  der  Bodenrente  auf 
Landgütern  und  zur  A^ermehrung  des  Wohlstandes  auf  dem  Lande 
(von  H.  Jäger).    177.  I.  6. 

—  Gesträuche  für  felsige  Orte  (von  Hohbach).    129.   1870.  95. 

—  Grasbau.    Zur  Hebung  des  — .    128.  1870.  66. 

—  How  to  make  the  land  profitable.    17.   1870.  457. 

—  Inondations.  Sur  les  rnoyens  de  pre'venir  les  —  ( par  L.  Durand- 
Claye).    55.  XXXIV.  34. 

—  Landbouw  —  onderwi/s.  Noq  eens  ons  —  (door  AI.  Salverda). 
37.   1870.  S.  555.  ' 

—  Landwirthschaftliche  Unternehmungen,  gemeinsame  [zur  Abwehr 
der  Schmälerung  des  Bodenertrages  durch  Ungeziefer,  Unkräuter 
und  Pflanzcnkrankheiten]  (von  Stadclinann).    123.  XXVII.  8.  9. 

—  Landwirtschaftliche  Veranschlagungen.  Zur  Reform  der  —  (von 
K.  Birnbaum):    177.  I.  2. 

—  Mäharbeit.  Mechanisch  -  philosophische  —  (von  0.  Beta).  129. 
1870.  78. 

—  Mais  zu  trocknen  und  im  Freien  aufzubewahren.  Amerikanisches 
Verfahren  — .    65.  XIII.  75. 

—  Maxinialerträge  (von  E.  u.  A.  Stöckhardt).  (Aus  „der  angehende 
Pachter".)    5.  XVIII.  11. 

—  Maximalerträge.  (Durch  Intelligenz  zu  erzielende  — ).  129. 
1870.  91. 

—  Me'tayaqe.  Association  du  eapital  et  du  trava.il  dam  Ic  —  (par 
V.  Borie),    55.  XXXIV.  33. 

—  Mohnanbau- Versuche  zur  Gewinnung  von  Opium  auf  preussischen 
landwirtschaftlichen  Akademien  und  Versuchsstationen.  6. 
XXVI  Ii.  I. 

—  Opium.  Heber  die  Gewinnung  des  —  auf  einheimischen  Mohn- 
feldern.   129.    1870.  91. 

—  Opiumgewi  ag.  Bericht  über  die  diesjährige  —  [in  Württem- 
berg] (von  .lobst).    45.  1870.  32.  • 
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—  Pflanzcncnltnr,  allgemeine  (Saat,  Fruchtfolge,  Pflanzenmüdigkeit 
des  Bodens)  (von  Schumacher).    170.  III.  S.  384  ff. 

—  Plantes  sarcMes.  Culture  des  —  (par  E.  Quintard).  55.  XXXIV.  29. 

—  Porosität  einiger  Baumaterialien,  sowie  über  den  künstlichen  und 
natürlichen  Luftwechsel  in  Stallgebäudcn.  Versuche  über  die  — 
(von  M.  Märcker).    58.  XIX.  3.  4. 

—  Kaygras,  das  italienische  (von  Wilckens).    04.  VI.  68. 

—  Saatkorn.    Das  beste  — .    129.  1870.  90. 

—  Situation,  la  (par  E.  Lecouteux)  (über  die  Dürre  und  deren  Folgen 
für  den  Pflanzenbau  und  Viehstand).    55.  XXXIV.  27. 

—  Tiefe  der  Unterbringung  des  Samens.  Ueber  die  — .  05.  XIII. 
78.  79.  81. 

—  Torfmoore,  lieber  die  Entstehung  und  allgemeine  Beschaffenheit 
der  -  (von  Falkman).    0.  XXVIII.  7.  8.  9.  10.  11.  12. 

—  Trockenheit,  die,  in  Frankreich  und  Vorschläge,  ihre  verderblichen 
Folgen  zu  mildern.    (Aus  d.  Köln.  Ztg.)    05.  XIII.  53. 

—  Vierfelderwirthschaft.  Die  Einführung  der  —  zu  Niederscheid- 
weiler in  der  Bürgermeisterei  Niederöfflingen.   124.  XXXVIII.  8. 

—  Weissdornzäune  nach  der  Görnerschen  Methode  (von  Göthe).  7. 
X.  34. 

—  "Weizenaussaat,  schwache.  (Die  Vortheile  derselben.)  05.  XIII.  76. 

—  Weizeneinsaat.    04.  VI.  90. 

—  "Weizensorten.  Erfahrungen  über  den  Anbau  neuer  — .  129. 
1870.  65. 

—  "Wirthschaftsbetrieb  im  Posenschen.  Aus  einem  —  (von  Fenscky). 
65.  XIII.  99. 

d,  Specielle  Pflanzencultur. 

c*.  Kartoffelbau,  -Cultur,  -Krankheit,  -Physiologie. 

—  Culture  des  pommes  de  terre.  Experiences  sur  la  —  (par  G.  D. 
Huet).    55.  XXXIV.  32. 

—  Düngung  und  einige  Culturmethoden  der  Kartoffeln.  129.  1870.  89. 

—  Kartoffeln.  Ein  Beitrag  zur  Krankheitsgeschichte  der  — .  129. 
1870.  78. 

—  Kartoffelbau.    Der  rationelle  — .    64.  VI.  80. 

—  Kartoffelbau.  Ueber  Saatgut  und  Bestellungsmethoden  beim  — 
(von  Lezius).   123.  XXVII.  8.  9. 

—  Kartoffelbau- Versuche  im  Jahre  1869.  Bericht  über  die  von  der 
sächsischen  Versuchsstation  Pommritz  angestellten  — .  5.  XVIII.  8. 

—  Kartoffelbau.    Zum  —  (von  Nesselhauf).    05.  XIII.  104. 

—  Kartoffelcultur,  zur.    129.   1870.  97. 

—  Kartoffel-Furchenzieher,  der  (von  Boeck  und  von  Grüttner).  65. 
XIII.   53.  55. 

—  Kartoffelkrankheit.    Die  diesjährige  —  (von  Jäger).  129.  1870.  90. 

—  Kartoffelkrankheit,  über.    129.  1870.  65. 

—  Kartoffelkrankheit.  Ueber  die  Verbreitung  der  —  im  Boden,  und 
ihr  Umsichgreifen  in  Kellern  und  Mieten  (von  J.  Kühn).  64.  VI. 
103.    123.  XXVII.  12. 

—  Kartoffel  -  Pfropfhybeiden.  Versuche  zur  Erzeugung  von  —  auf 
dem  Versuchsfelde  der  Akademie  in  Proskau  (von  Werner).  64. 
VI.  100. 

—  Leben,  das,  auf  einem  deutschen  Kartoffelfelde.  (Eine  Schilderung 
des  „Kartoffelsteckens"  auf  dem  Mustergute  Salzmünde  von  einem 
Amerikaner.)    64.  VI.  83.  (Feuilleton.) 

—  Mineralbestandtheile  der  Kartoffel.    Ueber  die  — .    69.  VIII.  5. 

—  Mineralbestandtheile  der  Kartoffel  (von  Schoras).    31.  XVIII.  11. 

—  Prüfung  der  Kartoffeln.    Ein  Verfahren  zur  — .    64.  VI.  92. 

—  Stärkegehalt  der  Kartoffel.  Ueber  die  Einwirkung  leicht  löslicher 
Salze  auf  den  —  (von  Hosaeus).    64.  VI.  101. 

ß.  Flachsbau. 

—  Anbau  und  Ernte  des  Flachses.    Ueber  — .    65.  XIII.  56.  59. 

—  Flachsarbeit  bei  Licht.    Die  Bestrafung  der  — .    129.  1870.  102. 

—  Flachsbau  betreffend.  Aus  der  Sitzung  der  landwirtschaftlichen 
und  gemeinnützigen  Gesellschaft  für  Südlivland  vom  2.  Mai  1867. 
(a.  Ueber  die  Auswahl  von  Land  und  Saat.  b.  Ueber  das  Pflügen 
und  Säen.  c.  Das  Flachsbändern,  d.  Ueber  das  Kaufen  und  die 
Saamengewinnung.  e.  Ueber  das  Weichen  oder  Rösten  und  die 
Bleiche,    f.  Das  Brechen  und  Schwingen.)    109.  VIII.  31. 

—  Flachsbau,  der.  (Aus  dem  landwirthschaftlichen  Casino  Scheller- 
baum, Lokalabthcilung  Kempen  II^)  7.  X.  41.  42.  124. 
XXXVIII.  8. 

—  Flachsbau  in  Deutschland,  Frankreich  und  Belgien.  (Aus  dem 
„Leinen-Industriellen".)    7.  X.  45. 

—  Flachsbau  und  Leinenindustrie  in  Preussen.  Unterstützung  von 
— .    109.  VIII.  28.  29.  30. 

—  Gespinnstpflanzc  Ramie,  die.    45.   1870.  41. 

—  Raubbau  mittelst  Flachs.  (Aussaugung  des  Bodens  durch  über- 
mässigen Flachsbau.)    109.  VIII.  41.  42. 

—  Rentabilität  des  Flachsbaues.    05.  Xlll.  57. 

y.  Seidenbau. 

-  Samarkaiid  und  der  dortige  Seidenbau.    Das  Thal  von  —  (von 
Adamoli  in  Samarkand,  deutsch  von  Koner).    114.  V.  5. 

—  Seidenbau,  den,  betreffend.   7.  X.  39. 

—  Seidenbau,  vom.    04.   VI.  57. 

-  Seidenernte  von   1870.    Bericht  des  Consulata  zu  Lyon  über  die 
— .    49.    1870.  26. 

—  Soidenwiirm.  der.    (Feuilleton);    04.  VI.  61. 

Sdriciculturr.  (pur  II.  Marcs)  (über  eine  Krankheit  der  Sciden- 

wiirtncr).    55.   XXXI V .  32. 

Siriciculture  ( par  Vi<l<d).    55.  XXXIV.  37. 
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—  Sericiculture: •  Hole  de  la.  —  dans  le  nord  de  la,  France  (par  A. 
Chatin).    55.  XXXIV.  36. 

—  Vers  a  soie.    Education  de  —  en  plein  air.     100.  XIV.    S.  399. 

—  Vers  de  soie.    Les  —  du  chene.    100.  XIV.   S.  527. 

d.    Tabacks-  und  Theebau. 

—  Tobacco  Culture.  (Notizen  über  den  Tabacksbau  in  den  ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika.)    30.  XXXIX.  6. 

—  Tabacksbau  in  der  Provinz  Schlesien  im  Jahre  1869.  Der  Um- 
fang des  — .    04.  VI.  69. 

—  Theeanbau  in  Ostindien.    (Aus  dem  „Economist".)    04.  VI.  90. 

—  Theeplantagen  in  Kangra  und  Assam.  (Verpflanzung  der  Thee- 
pflanze  von  China  nach  englisch  Ostindien.    107.  II.  12. 

e.  Gartencultur.  Obst  -  insbesondere  Weinbau.  (Weinbereitungs- 
Verfahren  [vinification]  siehe  unter  landwirthschaftlichen 

Nebengewerben.) 

—  Bepflanzung  der  Chausseen  etc.  mit  Obstbäumen.  124.  XXXVIII.  10. 

—  Culture  de  la  vigne,  a"apres  le  Systeme  de  M.  Marcon  (par  Gog- 
naire).    55.  XXXIV.  31. 

—  Erdbeercultur,  die.    31.  XVIII.  11. 

—  Fruits  ä  cidre.  Eecolte  et  conservation  des  —  (par  Moriere).  55. 
XXXIV.  34. 

—  Gärtnerei.  Die  Stellung  der  —  in  der  Landwirthschaft  (von  R. 
Woermann).    177.  I.  3. 

—  Gartencultur-Bestrebungen.    Livländische  — .    109.  VIII.  44.  45. 

—  Grapes  and  wine  (by  J.  C.  Delavigne).  Weincultur  in  den  Ver- 
einigten Staaten-mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Zubereitung 
des'  Weines.)    30.  XXXIX.  6. 

—  Landwirthschaftlicher  Garten-  und  Obstbau  (von  P.  S.).  170.  III. 
S.  409. 

—  Maladie  de  la  vigne  (par  L.  Faucon).    55.  XXXIV.  30. 

—  Maladie  de  la  vigne  (par  Planchon  et  Lichtenstein).  55.  XXXIV.  32. 

—  Maladies  de  la  vigne.    Les  nouvelles  — .    100.  XIV.   S.  517. 

—  Maulbeerbaum,  der.    64.  VI.  65. 

—  Obstbaum-Pflege,  zur.  (Bericht  der  Mannheimer  landwirthschaft- 
lichen Gesellschaft.)    69.  VIII.  9. 

—  Plantation  des  viqnes.  Resume  des  divers  modes  de  —  (par  J. 
Guyot).    [Fortsetzung  aus  55.  XXXIV.  28.]    55.  XXXIV.  29. 

—  Reben  und  Wein,  über.    42.  VI.  6.  (Fortsetzung.) 

—  Verbreitung,  die,  des  Weinbaues  im  preussischen  Staatsgebiete 
(von  A.  Meitzen).    145.  X.  3. 

—  Viticulture.  Besumes  de  —  Transformalion  des  sarments  tenant 
aux  souches  meres  en  plants  enracines  (par  J.  Guyot.)  55.  XXXIV. 
37.    (Avec  figures.) 

—  Weinbau.    Der  Kunstdünger  und  der  — .    69.  VIII.  1. 

—  Weinbau,  vom.  (Geschichte  des  Weinbaues.)  64.  VI.  81. 
(Feuilleton). 

f.  Landwirtschaftlich- nützliche  und  -schädliche  Thier e.  Schutz  der 
ersteren  und  Vertilgung  der  letzteren.    Unkraut  und  seine  Ausrottung. 

—  Apfelrinden-  oder  „Blutlaus".  Mittheilungen  über  die  schädliche 
—  (von  L.  Glaser).    177.  I.  5. 

—  Binse,  die,  als  Unkraut  der  Wiesen  und  Weiden.    129.  1870.  103. 

—  Eichenspinner.  Ueber  die  Zucht  des  —  (Vortrag  von  Fichtner). 
69.  VIII.  IS. 

—  Erbsenfeind,  ein  (von  Zimmermann).    5.  XVIII.  8. 

—  Fangen  und  Schiessen  der  kleineren  Vögel.  Verordnung  des  kö- 
niglich sächsischen  Ministeriums  des  Innern,  das  Verbot  des  — 
betreffend.    5.  XVIII.  9. 

—  Feiud  der  Roggenfelder.  Ein  neuer  —  (Aneraslia  lotella  Hübner: 
eine  den  Roggen  beschädigende  Schabe.    64.  VI.  70. 

—  Feind  des  Weinstocks,  ein.    82.  III.  52. 

—  Flachs-  und  Kleeseide,  über;  ihre  Entstehung,  Verhütung  und 
Vertilgung  (von  A.  B.  Frank).    177.  I.  3. 

—  Hederich.   Zur  Abwehr  des  —  (von  Stadelmann).   123.  XXVII.  11. 

—  Insecten.  Ueber  dem  Obstbau  schädliche  —  (von  Taschenberg). 
123.  XXVII.  1. 

—  Kiefernraupe,  die,  und  der  Theer.    129.  1870.  97. 

—  Laufkäfer.  Das  Wesen  der  —  und  der  Getreide-Laufkäfer  (zabrus 
gibhus)  im  Besonderen  (von  E.  Taschenberg).    177.  I.  4. 

—  Lupinenttiege,  die.    31.  XVIII.  8. 

—  Obstrauben.  Ueber  die  schädlichste  aller  —  und  deren  Vertilgung 
(von  Glaser).    177.  I.  5. 

—  Phylloxera  vastatrix,  eine  Art  Blattlaus,  welche  sich  auf  die  Wur- 
zeln der  Weinreben  festsetzt,  sie  aussaugt  und  tödtet.    7.  X.  36. 

—  Pflanzenkrankheiten.    Thierischc  Parasiten  (von  H.  Loew).  176. 

III.  S.  522-41. 

—  Pflanzliche  Parasiten  (von  P.  Sorauer).    176.  III.  S.  505. 

—  Raupennester,  über.    69.  VIII.  15. 

—  Raupennester,  über  (von  E.  Taschenberg).    123.  XXVII.  8.  9. 

—  Raupen  und  Raupennester.    64.   VI.  72. 

—  Sperling.  Schadet  oder  nützt  der  —  dem  Landwirth?  64, 
VI.  74. 

—  Sperling.    Ueber  die  Schädlichkeit  des  —  (von   Becker).  15». 

IV.  36.  49. 

—  Sumpf-Dotterblume  (Caltha  palustris).  Schädlichkeit  der  —  (von 
Nossler).    129.  1870.  8!). 

—  Unkräuter,  die,  als  Bestiminungsmittel  der  Bodenarten  (von  Sentt). 
177    I  G 

—  ünkrautvertilgung.   Gedanken  über  —  (von  Werner).  0<l.  Vi.  82. 

—  Ver  bronchial,  le,  (par  R.  Bmtlanger).   55.  XXXIV.  32. 

—  Vers  blaues.  I >cstruclioi>  des     (  par  /'.'.  .1.  ( '<i mar).  55.  A'A  XIV.  32. 

—  Vogelschutz-Sache,  zur.   123.  XXVII.  7. 

—  Zuckerdiebe,  getugelte  (Bienen),  50.  XX.  1002, 
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g.  Ernten.  Ernte-Erträge. 

—  CeVeofes.  Production  et  culture  des  —  mx  Etats-Unts  (1839-67). 
9.  1870.  1848.  1S49. 

—  Crop  prospects.  —  Breadstuffs.    53.  LXIII.  2. 

—  Emteberichte,  deutsche.    50.  XX.  985.  986.  989.  992. 

—  Ernte-Erträge,  die,  im  Jahre  1870  in  der  preussischen  Monarchie. 
49.   1870.  52.   65.  XIII.  101. 

—  Ernte-Erträge,  die,  des  Jahres  1S70  in  der  preussischen  Monarchie 
nach  1317  Berichten  im  landwirtschaftlichen  Ministerium  zu- 
sammengestellt.   7.  X.  50.  (Beilage.) 

—  Ernte -Ertragstabellen.    Einundsiebenzigjährige  — .    64.  VI.  63. 

—  Ernten  Badens,  die,  in  den  Jahren  1869  und  1870.    132.  1870.  7. 

—  Ernten,  die,  im  preussischen  Staate  und  seinen  Provinzen  in  den 
Jahren  1867,  1868  und  1869.    145.  X.  3. 

—  Ernten.    Drei  gute  —  für  zwei  schlechte.   129.  1870.  62.  63.  64. 

—  Ernten.    Nachrichten  über  die  — .    129.  1870.  77. 

—  Erntenöthen.  Guter  Rath  in  —  (von  Clement).  (Arbeitermangel 
zur  Erntezeit  betreffend.)    65.  XIII.  66. 

—  Ernterundschau  (von  E.  Meyer).    65.  XIII.  75. 

—  Erntestatistik  (vom  Jahre  1869)  von  Böhmen.    69.  VIII.  .  5. 

—  Felderbestellung,  die  (Badens),  und  die  Ernte  des  Jahres  1869. 
132.  1870.  6. 

—  Getreide-Ernte,  die,  1870.    11.  1870.  689. 

—  Heidekorn.    Geringe  Erträge  an  —  (von  Delius).    123.  XXVII.  7. 

—  Recoltes.  Nouvelles  de  Vetat  des  —  (par  Delplanque,  L 'Hermitte  etc.). 
55.   XXXIV.  28. 

—  Recoltes.  Nouvelles  de  Vetat  des  —  ( par  Vaillant,  Druard  etc.)- 
55.  XXXIV.  29. 

—  Recoltes.  Nouvelles  de  Vetat  des  —  (par  Vabbe  Frizon,  Pate  etc.). 
55.  XXXIV.  32. 

—  Recoltes.  Nouvelles  de  Vetat  des  —  (par  EHermitte,  Vabbe  Müller 
etc.).    55.  XXXIV.  33. 

—  Recoltes.  Nouvelles  de  Vetat  des  —  (par  Pissot,  Coquelin  etc.). 
55.  XXXIV.  37.  •:" 

—  Riz.  Production  du  riz  aux  Etats -Unis  (1866-67).  9.  1870. 
1848.  1849. 

h.  Viehzucht  (vergl.  auch  Physiologie). 

«.  Allgemeines  zur  Bindvieh-,   Schweine-,  Schaf-, 
.  Pferdezucht. 

—  Aberdeen  Cattle  Station,  the.    39.  XXVIII.   1423.  (Svpplement.) 

—  Arbeitsochsen.  Leistungen  fränkischer  und  französischer.  124. 
XXXVIII.  8. 

—  Bienen.    Das  Ueberwintern  der  — .    129.  1870.  77. 

—  Bienenstock.  Die  sicherste  Art,  Königinnen  in  den  —  zu  bring-en. 
64.  VI.  76.  ö 

—  Birmingham  Cattle  show.    39.  XXV III.  1423. 

—  Hippologische  Beise.  Mittheilungen  über  eine  im  Monat  Septem- 
ber 1868  nach  Belgien  ausgeführte  —  (von  Jacoby).  6.  XXVIII.  7.  8. 

—  Hühnerzucht.    Der  Grossbetrieb  der  — .    64.  VI.  68. 

—  Hühnerzucht.  Zur  Frage  der  Einträglichkeit  der  —  im  grossen 
Betriebe  (von  Delius).    123.  XXVII.  8.  9.  10.  11. 

—  Hufbeschlag.  Förderung  zweckmässigen  —  (im  Königreich  Sach- 
sen).   123.  XXVII.  8.  9. 

—  Hufbeschlag.  Verordnung  des  königlich  sächsischen  Ministeriums 
des  Innern,  die  Prüfungen  im  —  betreffend.    5.  XVIII;  7. 

—  Kühe.  Die  Hornringe  der  —  und  deren  Alter  (von  v.  Hafenbrädl). 
129.  1870.  86.  -  - 

—  Pferdekunde,  zur.  (Die  wahre  und  die  falsche  Kunde.  —  Auf- 
zucht der  Fohlen.  —  Mittel  gegen  Kolik  der  Pferde.  —  Anwen- 
dung der  Decke  etc.)    129.  1870.  85.  88.  90.  93.  94. 

—  Oldenburger  Pferdeschlag,  der.    65.   XIII.  54. 

—  Pferdehandel,  der,  und  der  Volksmund.  (Nach  einer  Skizze  von 
Jähns).    64.  VI.  79.  (Feuilleton.) 

—  Pferdezucht  (von  B.  Biber).    176.  III.  S.  1S8. 

—  Races  bovines,  les,  au  concours  agricole  de  Paris  en  1856.  (Compte 
rendu  oVun  album  par  E.  Baudejnent,  Paris  1862,  par  P.  P.  De- 
lierain.)    166.   IX.   S.  370. 

—  Rambouillets.    Ueber  die  Frage,  ob  die  Zeit  der  Einführung 

vorüber  sei  (von  Behmer).    65.  XIII.  105. 

—  Schafrace.    Eine  neue  — .    129.   1870.  81. 

—  Schafzüchtung  und  Schafhaltung,  über.  (Referat  der  bezüglichen 
Verhandlung  des  Verein  Halberstadt  in  seiner  Generalversamm- 
lung vom  30.  März  1870.)    123.  XXVII.  7. 

—  Schweine.  Ueber  Züchtung  und  Aufzucht  der  — .  (Aus  einem 
Vortrage  von  Fitzgerald.)    64.  VI.  97. 

—  Schweii^zuchteD.  Anmeldung  englischer  —  in  der  Rheinprovinz. 
121.  XXX  VIII.  9.  10. 

—  Stalleinstreu,  die  (von  K.  v.  Langsdorff).   124.  XXXVIII.  9. 

—  Thierzucht,  besondere  |  Rindvieh  -  Zucht,  Schweinezucht,  Schaf- 
zucht! (von  M.  Wilckens).    176.  III.  S.  99-  188. 

Viehzucht  und  Nebengcwerbc  in  der  Landwirtschaft.    Der  Effect 
der  — .    65.  XIII.  85. 

—  /ncht  des  Maskenschweines,  zur— (von  Wangenheim).  65.  XIII.  54. 

ß.    B  U  1 t  e  r  b  e  rei  t  u  n  g.    M  i  1  c  h  w  i  r  t h  s  c h  a f  t. 
Blltterhereitüng.   (Extract  aus  der  Zeitschrift  des  landwirtschaft- 
lichen Vereins  in  Bayern  pro  1870/)    123.  XX  VII.  12. 
Butterheiteitung  in  Philadelphia.   7.  X.  37.    109.   VIII.  44  .15 
Milch -Abkühlungsmethode,     lieber   die  Schwartz'schc  — .  65 
XIII.  53.  50,    109.   VIII.  36,  39.  40, 
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—  Milchergiebigkeit  von  Holländer-  und  Shorthornkühen.  Verglei- 
chende Versuche  betreffs  — .    31.  XVIII.  9. 

—  Milchproduction.  Physiologisches  zur  —  (von  Wilckens).  64. 
VI.  93.  94. 

—  Milchwirtschaft  (von  H.  Weiland).    176.  III.  S.  274. 

i.  landwirthschaftliche  Nebengewerbe. 
«.  Allgemeines. 

—  Aus  einem  Berichte  des  Professor  Segnitz  über  eine  Informations- 
reise nach  Ungarn.    6.  XXVIII.  7.  8.  9.  10. 

—  Bierbrauereien,  Branntweinbrennereien,  Essigfabriken,  Essigsiedc- 
reien  und  sonstige  Anstalten  für  Fabrikation  von  Spirituosen,  dann 
Malzfabriken  und  Mühlen,  deren  Production,  Malzverbrauch  und 
der  Werth  der  betreffenden  Producte  während  des  Jahres  1869  in 
den  Begierungsbezirken  diesseits  des  Bheins.  Uebersicht  der  An- 
zahl der  vorhandenen  — ,  zusammengestellt  im  königl.  (bayerischen) 
Staatsministerium  der  Finanzen.    119.  II.  3.  ' 

—  Brauereien  und  Branntweinbrennereien  im  Gebiete  des  norddeut- 
schen Bundes.    Statistik  der  —  für  1869.    31.  XVIII.  11. 

—  Brodbereitung.  Verfahren,  Getreide  für  die  —  zu  präpariren. 
109.  VIII.  41.  42.  *  1 

—  Decortication  des  cereales.  Notice  sur  la  —  par  le  procede  de  E. 
Weiss  (presentee  par  J.  Gerber  Keller).  Rapport  sur  ce  procede 
(par  E.  Koechin).    27._  XL.  8. 

—  Landwirthschaftliche  Nebengewerbe  (von  H.  Weiland).  176.  III. 
S.  583-649. 

—  Mühlengewerbe,  aus  dem  (von  H.  Fritz).  172.  1870.  S.  131.  (Mit 
Illustrationen.) 

—  Presshefen-Fabrikation,  zur.    64.  VI.  53. 

ß.  Branntweinbrennerei.  Spiritusbereitung. 

—  Alcools.  Eindustrie  des-—  dans  le  Nord  (par  E.  Dur  in).  55. 
XXXIV.  27.  J 

—  Branntweinbrennerei  pro  1869.    Statistik  der  — .    64.  VI.  59. 

—  Branntweinbrennereien.  Statistik  der  —  im  Gebiete  des  nord- 
deutschen Bundes  und  in  Südhessen  für  1869.    49.   1870.  45. 

—  Brennereibetrieb  in  Oesterreich.    64.  VI.  62. 

—  Brennereien.  Das  belgische  Gesetz  über  die  —  vom  9.  Juni  1855. 
69.  VIII.  8.  9.  10.  11. 

—  Credite  und  Bonificationen.  Nachweis  der  —  für  den  zur  Her- 
stellung von  Bleiweiss,  Bleizucker  und  Alkaloiden  verwendeten 
Branntwein  in  den  Branntweinbrennerei-Statistiken.  Circularver- 
fügung  des  königl.  Finanzministeriums,  den  —  betreffend,  vom 
5.  August  1870.    30.   1870.  25. 

—  Kumysanstalten  in  der  Kirgisensteppe  und  der  Baschkirei,  die, 
von  der  praktischen  und  angenehmen  Seite  (von  Gross).  42.  VI.  6. 

—  Spiritusfabrikanten  in  Deutschland.  Die  15.  ordentliche  General- 
versammlung des  Vereins  der  — .    (Schluss.)    65.  XIII.  53. 

—  Spiritusfabrikation  Schlesiens  in  der  Campagne  1869/70.  64 
VI.  95.  .  . 

y.  Bierbrauerei.  Hopfenbau. 

—  Aräometrische  Analyse,  die,  des  Bieres  ohne  Destillation  und  ohne 
Anwendung  der  Wage  (von  Metz).    69.  VIII.  11.  12.  13. 

—  Bierbrauereien,  die,  in  Thüringen  von  1867-1869.  Nach  den  Jah- 
resberichten der  Generalinspection  des  thüringischen  Handels-  und 
Zollvereins  in  Erfurt.  Mittheilung  des  statistischen  Bureaus  ver- 
einigter thüringischer  Staaten.    54.  XV.   S.  278. 

—  Bierfabrikation  und  Hopfenbau  pro  1870.    64.  VI.  102. 

—  Bierproduction  [im  Allgemeinen  und  Uebersicht  des  in  den  Jah- 
ren 1851-68  in  die  Schweiz  eingeführten  Bieres  und  der  Hopfen] 
(von  A.  Chatelanaz).    121.  V.  10-12. 

—  Bier.  Ueber  die  Vorbereitung  des  —  für  den  Seetransport.  45. 
1870.  52.    69.  VIII.  7.    (Aus  dem  „Bierbrauer".) 

—  Brauereibetrieb  in  Schlesien  im  Jahre  1869.    64.  VI.  58. 

—  Brauereien  im  Gebiete  des  norddeutschen  Bundes.    Statistik  der 

für  1869.    49.  1870.  44. 

—  Brauereien  im  norddeutschen  Bunde.  Die  Statistik  der  — .  69. 
VIII.  7. 

—  Brauerei.  Neueste  Erfindung  im  Gebiete  der  —  (von  Hampel). 
(Aus  der  Wiener  Industrie-  und  Gewerbezeitung.)    45.  1870.  46. 

—  Hopfenbau  -  Instructionsreise  nach  Spalt  in  Bayern  und  Saaz  in 
Böhmen  von  Schnorrenpfeil  in  Proscau.  6.  XXVIII.  9.  10. 

—  Hopfen.    Conserviren  des  —  (von  Schär).    31.   XVIII.  11. 

—  Maisch-,  Koch-  und  Kühlapparat  für  Brauereien.  123.  XXVII.  8.  9. 

—  Malzbereitung  ohne  Keimung.    Versuche  über  — .    82.  III.  43. 

—  Malzersparniss,  zur.    69.  VIII.  1. 

<f.  Rübenbau.  Zuckerfabrikation. 

—  Centrifugal-Maischmaschine  und  deren  Anwendung  in  der  Zucker- 
fabrikation zum  Verarbeiten  des  Schlammes  und  der  Nacliproducte 
(yon  Woestyn).    69.  VIII.  4. 

—  Centrifugiren,  das,  des  Rohzuckers  (von  Cech).    69.  VIII.  16. 

—  Erschöpfung  des  Bodens  an  Kali.  Ueber  die  —  durch  den  Zucker- 
Rübenbau  (von  Rehm).    7.  X.  29. 

—  Industrie  en  suikeraeeijus.  Hoc  wüte  suiker  hei  voordeeligst  gepro- 
dueeert  Lau  worden.    (Cprpespondentie.)    37.   1870.  S.  605. 

—  Industrie  sucriirc  aux  Etats  du  Sud.  (Production  et  rideurs  1859- 
1868  et  rkoltes  de  la.  Louüiäne  1834  <>.  1868.)  9.  1870.  1818.  1819. 

—  Kohl-  und  Runkelrüben.    Aufbewahrung  von  — ,    129.   1870.  98. 

—  Melassenosmose.  Praktische  Erfolge  mit  der  — .  (Nach  der  Su- 
crerie  iudighie.)    6!).    VII.  16. 

—  Rohzucker.  Heber  das  Vorkommen  deartrinbaltiger  und  über 
die  Nachweisung  eines  Dextringehalles  in  denselben  (von  Seheib- 
ler).    69.   Vlll.  10. 
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-  Rübenbau  und  Rübenzucker  -  Fabrik  in  Norderdithrflarschen.  04. 
VI.  65. 

-  Rübencultur  und  Zuckerindustrie  Kord-Frankreichs  im  Vergleiche 
zu  den  österreichischen  und  zollvereinsländischen  Resultaten  (von 
Bauer-Adendörf).   (i.  XXVIII.  9.  10. 

-  Rübenernte,  über  die  diesjährige  (1870).    69.  VIII.  9. 

-  Rübenmengen.  Statistik  der  in  der  Campagne  1869/70  in  den 
im  (österreichischen)  Reichsrathe  vertretenen  Königreichen  und 
Ländern  verarbeiteten  —  unter  Angabe,  welches  Quantum  durch 
das  Diffusionsverfahren,  durch  Saftpressen  oder  Centrifugen  aus- 
gebeutet wurde.    69.   VIII.  6. 

-  Rübennematode,  die  (von  J.  Kühn).   123.  XXVII.  12. 

-  Rübenverarbeitung  und  Zuckerexport  in  den  ersten  9  Monaten 
der  Campagne  1869-1870.  Uebersicht  der  — .  Export  vom  1.  Sep- 
tember 1869  bis  ult.  Mai  1870.    69.  VII.  52. 

-  Rübenzucker,  der.    64.  VI.  75. 

-  Rübenzucker.    Die  Fabrikation  des.* —  im  Jahre  1869.  64.  VI.  60. 

-  Rübenzucker-Fabrikation  in  Nordamerika.    69.  VIII.  7. 

-  Rübenzucker-Fabrikation  in  Schlesien.    64.   VI.  98. 

-  Rübenzucker-Fabrikation  Schlesiens.  Die  Ergebnisse  der  —  in 
der  Campagne  1869/70.    64.  VI.  94. 

-  Rübenzucker  -  Fabrikation  in  Ungarn.  Zur  Entwickelung  der  — 
(von  Blumenwitz).    69.  VII.  52. 

-  Rübenzucker -Fabrikation.  Zur  Statistik  der  —  im  Zollvereine. 
69.  VIII.  6. 

-  Rübenzucker-Muster,  deutsche.  Als  Normalproben  von  Licht  in 
Magdeburg  aufgestellt.    69.  VII.  46. 

-  Runkelrüben.    Das  Walzen  der  —  vor  dem  Verziehen.  64.  VI,  66. 

-  Runkelrüben-Samen.    Ueber  den  Anbau  des  — .    64.  VI.  66. 

-  Sugar  Ccme,  the.  —  On  the  pari  iohich  salts  and  vncrystallizable 
Sugar  have  in  the  formation  of  Molasses  (by  E.  Feltz).  36.  XXXIX. 
S.  763. 

-  Suikerwetgeving.  (Zuckergesetzgebung.)    37.   1870.  S.  941. 

-  Zucker.  Darstellung  des  optisch -neutralen  —  (von  Maumene). 
69.  VIII.  4. 

-  Zuckerfabrikation,  die,  des  Zollvereins.    35.  III.  47. 

-  Zuckerrüben -Bau.  Ueber  die  Erschöpfung  des  Bodens  an  Kali 
durch  den  —  (von  E.  Rehm).    69.  VII.  51. 

-  Zuckerverfrachtung,  die,  auf  den  österreichischen  Bahnen.  69. 
VIII.  5.  6. 

s.  Weinbe reitung. 

-  Chauffage  des  vins.  Resultats  de  la  me'tltode  du  — .  166.  XIV. 
S.  524. 

-  Vinage  (in  France,  the  addition  of  spirit  and  wine-drinkers  in  Eng- 
land).   150.    VIII.   S.  542. 

-  Vins.  Fabrication  des  —  ä  Tabri  du  contact  de  Fair  (par  B.  Du- 
rand).   55.  XXXIV.  31. 

-  Vins  marines.  Les  — ,  experience  et  expertise  de  M.  Falieres  de 
Libourne.    160.   XIV.   S.  551. 

-  Viniculiure.  Resumes  de  —  et  de  vinißcation  (par  J.  Guyot).  55. 
XXXIV.  28. 

-  Wein.    Verbesserung  des       durch  Elektricität.    45.  1870.  47. 

-  Weinmost.  Anleitung  zur  Verbesserung  geringen  — .  45.  1870. 
41.  42. 

k.   Landwirthschaftliche  Maschinen  und  Gerätschaften. 

-  Baumwoll-  Spinnmaschinen ,  Fleyern  und  Strecken.  Mittel  zum 
Conserviren  des  Leders  der  Obercylinder  bei  — ,  sowie  über  das 
Anbringen  endloser  Putztücher  (von  Niess).  138.  1870.  27.  (Mit 
Abbildungen.) 

-  Cotton  seed,  ils  value  and  vses.  New  mächmery  for  uiilizinq  Ü 
(by  E.  Atkinson).    36.  XXXIX.  7. 

-  Dampfkessel  für  Rübenzucker-Fabriken.    138.  1870.  44. 

-  Dampfpfiug,  der.    40.  VI.  2. 

-  Dampfpflügen  mit  direct  wirkender  Zugkraft.  -64.  VI.  98. 

-  Doppeltakel  (Dampfpflug).  Das  erste  Fowler'sche  —  in  der  Pro- 
vinz Sachsen  in  Miethe  (von  Eyth).    109.   VIII.  35. 

-  Dreschmaschinen,  über  (von  Behrens).  [Ein  im  landwirtschaft- 
lichen Verein  zu  Hettstedt  1869  gehaltener  Vortrag.]  123. 
XXVII.  7.  gJ 

-  Dreschmaschinen.  Ueber  den  Betrieb  und  die  richtige  Stellung 
der  —  (von  Pereis).    129.  1870.  89. 

-  Essoreu.se,  V,  remplacant  le  pressoir  dans  V Industrie  •  aqricole. 
(Turbine  ä  force  centrifuge.)    160.   XIV.   S.  522. 

-  Getreide-Mähemaschine  von  Marsh,  Steward  &  Co.  aus  Piano  im 
Staate  Illinois  (von  Fuchs).    7.  X.  52. 

-  Getreide-Sortirmaschinon.    Ueber  einige  — .    64.  VI.  67. 

-  Getreide -Trockenmaschine.  Schwedische  patentirte  — .  129. 
1870.  (II. 

-  Hand-Dreschmaschine,  zur.    65.  XIII.  86. 

-  Heupresse.    Die  IngersolFsche  —  (von  Wittmaok).    7.   A\  50. 

-  Heuwender.    Der  Bullard'schc  — .    6.  XX  VIII.  7.  8. 

-  Kälber- Tränkapparat.  Der  sogenannte  amerikanische  —  (von 
Wittmack).   7.  X.  40. 

Kartoffel- Aushebemaschine.  Eine  neue  —  (von  l'erels).  7.  X.  41). 
Knni-Wägeiiiaschine.    Baxtcr's  automatische  — .    7.   X.  38. 

-  Machines  a  mnissnnncr,  fas  (par  Albaret).     55.    XXX  V.  34 

-  Mähemaschine.   Hornsby's  »©overnor"  — .   7.  X.  .">(>. 
Maisrebler  mit  Putzwerk.   Transportabler  amerikanischer  — .  (Aus 
der  „Wiener  landw.  /lg.")   7.  X.  47. 

-  Maschinen  und  Geräte  |  I.  Damplpllüge,  2.  Säeniasohineu,  Mähe- 

maschteenO  (von  E,  Pereis).   176.  Iii.  S.  58:;. 

ITenle-Ileugabeln  oder  Heuheber,  die,.    7.    X.  42. 
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—  Royal  Agricultural  Society 's  Meiling  at  Oxford,  (nebst  Beschrei- 
bung der  landwirtschaftlichen  Maschinen,  welche  auf  der  letzten 
von  ihr  veranstalteten  Exhibition  zur  Ausstellung  gelangten).  150. 
VIII.  S.  151.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Verleihungsgeschäft  landwirtschaftlicher  Maschinen.  Ueber  das  — . 
129.   1870.  96. 

—  Windmühlen  für  landwirthschaftliche  Zwecke.    123.  XXVII.  7. 

1.  Thier-Heilkunde.  Hausthier-Seuchen. 

«.  Allgemeines. 

—  Ansteckung  der  Hausthiere  mit  dein  Milzbrand -Gifte.  Studien 
über  die  — .    7..  X.  51. 

—  Drehkranke  Schafe.  Die  Operation  —  und  deren  Erfolge  (von 
Erdt).    6.  XXVIII.  7.  8. 

—  Hausthier- Seuchen.  Das  Auftreten  und  die  Ausbreitung  der  — 
in  der  Provinz  Schlesien  während  des  Jahres  1868/69  (von  Dam- 
mann).   64.  VI.  69. 

—  Instruction  für  die  Kreis  -  Thierärzte  in  der  Provinz  Schleswig- 
Holstein,  vom  22.  Januar  1870.    73.  XXXI.  7. 

—  Maul-  und  Klauenseuche.  Beiträge  zur  —  (von  Dammann).  64. 
VI.  78. 

■ —  Milzbrand.  Thatsachen  über  —  (von  G.  v.  Nathusius).  123. 
XXVII.  11.    129.   1870.  92. 

—  Poules.  Du  coryzacontagieux  des —  (par A.  Benion).  55.  XXXIV.  33. 

—Punkt,  ein  wunder,  im  Gesetz.  (Betreffend  den  gesetzlichen  Be- 
griff: ,.gemeiner  Werth"  beim  Sehadenersatz  für  an  der  Rindvieh- 
Seuche  gefallenes  Vieh,  der  das  edlere  Zuchtvieh  zu  gering  an- 
schlägt.)   129.  1870.  S2. 

—  Rinder-  und  Schafpest -Verluste  und  deren  Entschädigung  durch 
den  Staat.    129.  1870.  86. 

—  Schädlichkeit  pflanzlicher  Parasiten  für  Thiere  (von  Spinola).  42. 
VI.  9. 

—  Thier-Heilkunde  (von  H.  Anacker).    176.  III.  S.  231-74. 

f>.  Rinderpest. 

—  Ausführungsverordnungen  zum  Gesetze  über  die  Massregeln  gegen 
die  Rinderpest.    129.   1870.  78.  86. 

—  Belehrung  über  die  Natur,  die  Kennzeichen  und  den  Verlauf  der 
Rinderpest.    65.  XIII.  80. 

—  Belehrungen  über  die  Rinderpest.    124.  XXXVIII.  11. 

—  Belehrungen  über  Rinderpest  und  Massregeln  dagegen.  5. 
XVIII.  10. 

—  Entschädigung,  die,  nach  dem  Rinderpest-Gesetz.    65.  XIII.  87. 

—  Erfahrungen  über  die  Rinderpest.    129.  1870.  90.  99. 

■ —  Gesetz  vom  7.  April  1869,  Massregeln  gegen  die  Rinderpest  be- 
treffend.   Instruction  zu  diesem  Gesetz.    124.  XXXVIII.  11. 

—  Geschichte  und  Geographie  der  Rinderpest,  zur.  129.  1870.  79.  80. 

—  Kennzeichen  der  Rinderpest  und  gesetzliche  Massregeln  gegen 
dieselbe.    31.  XVIII.  10. 

—  Krankheitserscheinungen,  die,  bei  den  von  der  Rinderpest  befalle- 
nen Thieren.    64.  VI.  SO. 

—  Feste  bovine,  la  (par  A.  Sanson).    166.  IX.   S.  330. 

—  Rinderpest,  die.    124.  XXXV1I1.  10. 

—  Rinderpest,  die,  in  der  Pfalz.    64.  VI.  76. 

—  Rinderpest,  die,  in  Riga  (von  Unterberger).    109.  VIII.  43. 

—  Rinderpest,  die,  und  das  Sicksche  Lehrsystem  (von  Carnap).  129. 
1870.  89.  91.  93.  99.  102.  104. 

—  Rinderpest,  die,  und  der  Viehhandel.    129.  1870.  100. 

—  Rinderpest,  zur.    65.  XIII.  77.  78.  79.  81.  85.  101. 
Rinderpest,  zur.   (Taxirung  der  Höhe  dßg  bereits  entstandenen' 
Schadens.)    129.  1870.  84.  103. 

—  Symptome,  die,  der  Rinderpest  und  ein  Mittel  dagegen.  129. 
1870.  78. 

—  Verschleppung  der  Rinderpest  durch  Wild.    129.   1870.  79. 

—  Vorkehrungen  segen  die  Rinderpest  (von  Stadelmann).  123. 
XXVII.  11. 

Lebensbedürfnisse.   Lebensmittel.   Ernährung.  Consuni. 
a.  Allgemeines. 

—  Bierconsum  in  Schweden.    69.  VIII.  5. 

—  Bierconsum  und  Bierverfälschung  (von  Stadelmann).  123.  XXVII.  12. 

—  Caffee.    (Production  und  Consum.)    35.  III.  29. 

—  Caffeesurrogat.  Spargelkerne  als  —  (von  Reinsch).  [Neues  Jahr- 
buch für  Pharmacie.]    69.  VIII.  8. 

—  Eier,  die,  als  Handelsartikel  (von  Henkel).    107.  II.  10. 

—  Fleischproduction  und  -Consumtion  (in  verschiedenen  Staaten) 
(von  Carnay).    107.  IL  11. 

—  Getreide-Export  Ungarns.    69.   VIII.  4. 

—  Käse.    Der  Nährwerth  des  — .    64.  VI.  66. 

—  Lebensmittel.  Aufbewahrung  der  — .  (Feuilleton.)  64.  VI.  99. 
101.  103. 

—  Milch,  Butter,  Käse.  (Nährwerth.  Bereitungsmethoden.)  31. 
XVIII.  12. 

—  Nahrungsmittel-! ionsuin,  der,  der  Stadt  Paris.    64.   VI.  79. 

—  Nahrungswerth,  der,  des  Käses.    85.   1870.  43. 

—  Pain.  Preparation  d'nn  pain  de  bonne  gualitä  avec  la  farinc  de 
seigle  ct.  des  plantes  Mgumineuses.   160.  XI V.  S.  529. 

—  Pilze  als  GenussinitlA    82.   III.  43. 

—  Salz.    Preis,  Consum  und  Reinertrag  des  Salzes  in  den  Cantonen, 
Zusammengestellt  vom  eidgenössischen  statistischen  Bureau,  auf 
Grundlage  der  Ergebnisse  des  Jahres  1869.   121.  V.  10-12. 
Schwämme,  die,  als  Nahrungsmittel.   Ol.  VI.  63. 

—  Schwedens  Produotion  und  Bedarf  .'in  Brodstoffen.   I.  III.  124. 

—  Theo,  der,  in  England.  [Den  Consuni  desselben  betreffend.)  (Aus 
dem  „Ungarischen  Lloyd".)  85.  LS70.  19. 
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Lebensbedürfnisse  etc. 

—  Trüffeln  und  Trüffelhau  in  Frankreich.   40.  VI.  2. 

—  Volksaaarkeukens.  (Volksküchen.)   37.  1870.  S.  1087. 

—  Volksküchen  und  Brodbäckereien.    45.  1870.  30. 

—  Zuckerausfuhr  und  -Einfuhr.  Uebersicht  der  —  und  Production 
von  Rübenzucker  in  Frankreich  während  der  15  Jahre  1854  bis 
18(58,  nach  ofiieiellen  Documenten.    69.   VIII.  2. 

—  Zuckerproduction ,  -Einfuhr  und  Consuintion  im  Jahre  1870.  69. 
VII.  50. 

—  Zuckerproduction,  -Einfuhr  und  -Consuintion  in  Europa  und  Nord- 
amerika.   69.  VII.  50.    69.  VIII.  9.  IS. 

—  Zucker  und  Caffee.  Production  und  Consuintion  von  — .  35.  III. 
51.   50.  XX.  998. 

—  Zucker,  Thee,  Caffee  und  Corinthen.  Uebersicht  über  den  Ver- 
brauch von  —  in  Grossbritannien  während  der  Jahre  1862-1869. 
49.   1870.  37. 

—  Zuckerverbrauch  Belgiens.  Uebersicht  über  den  —  in  den  Jahren 
1867-70.    49.  1870.  37. 

b.  Fleischconsum.  Schlachtvieh-Verkehr. 

—  Australisches  Fleisch  auf  dem  Londoner  Wochenmarkt.    40.  VI.  2. 

—  Conservation  des  viandes  au  moyen  de  Vair  froid.  Nouveau  pro- 
cedepour  la  — .    160.  XIV.   S.  547. 

—  Conseroation  des  viandes  au  moyen  de  la  glycerine.  160.  XIV. 
S.  550. 

—  Englands  Fleischbezug  aus  Holland.    64.  VI.  89. 

—  Fleischconsumtion,  über  (von  G.  Schmoller).  123.  XXVII.  7.  8.  9. 
. —  Food.    Adulteration  of  — .  (Mr.  Bevans  Eede  im  „Social- Science- 

Congress«.)    34.  X.  272. 

—  Food  consumption,  the,  of  Paris.    39.  XXVIII.  1412. 

—  Pork  packing  at  Chicago  (Statistik  des  Handels  mit  Schweine- 
fleisch daselbst.)    36.  XXXIX.  6. 

—  Rossschlächterei.    40.  VI.  12. 

—  Rossschlächterei,  die,  in  Berlin  und  der  Verbrauch  des  Pferde- 
fleisches (von  Hartwig).    31.  XVIII.  9.  , 

—  Salaisons  de  porc.  Industrie  des  —  aux  Etats-  Unis,  principalement 
en  Chicago  et  Cincinnati.    9.   1870.   1848.  1849. 

—  Schlachtvieh- Verkehr.  Zur  Frage  des  —  (von  R.  Stadelmann). 
123.  XXVII.  12.  ; 

—  Sind  Fleisch  und  Milch  maul-  und  klauenseuchekranker  Thiere 
schädlich?  (von  Dammann).    64.  VI.  75. 

—  Transport  des  animaux,  du,  par  les  chemins  de  fer  ( par  F.  Zürcher). 
55.  XXXIV.  30.  J 

—  Varkensslachterij  (Ferkelschlächterei   in   Hamburg).  ■  37.  1870. 

—  Viande  de  cheval,  de  Väne  et  du  mulet.  Usage  alimentaire  de  la 
—  (par  J.  H.  Magne).    57.  XX.  11. 

—  Viehhof.  Der  neue  Strousberg'sche  — .  (Aus  der  Post).  129. 
1870.  80. 

—  Viehtransport  per  Eisenbahn.    109.  VIII.  44.  45. 

—  Viehhandel.  Die  gesetzliche  Gewährleistung  beim  — .  129 
1870.  95. 

Linguistik.  Charmoy  (Francois-Bernard).  Necrologue.  168.  VIII. 
S.  568. 

—  Chatten  und  Hessen.  Eine  Untersuchung  über  die  Herleitung  des 
Namens  der  Heesen  aus  dem  der  Chatten,  vorzüglich  an  der  Hand 
der  Ortsnamen-Forschung  (von  W.  Kellner).    115.  VII.  7. 

—  Creole  Grammar.  The  theory  and  practice  of  —,  by  J.  J.  Thomas. 
London  1869.  (Kritische  Besprechung  dieses  Werkes.)  162.  1870.  35. 

—  Deutsche  morgenländische  Gesellschaft.  Das  25iährige  Jubelfest 
der  — .   128.  LV.  1427. 

—  Deutsche  Sprache.  Zur  Geschichte  der  —  (entnommen  aus  der 
Schrift:  Deutsche  Verwandtschaftsnamen  von  W.  Deecke,  Weimar 
1870).    94.  III.  38.  40. 

—  F-trvsque.  Sur  les  anciennes  langues  de  V Italic  et  la  parente  indo- 
europeenne  de  V  — .    168.    VIII.   S.  508. 

—  Eulenspiegel,  der  türkische.  (Charakterisirung  des  „Chodscha 
Nassr-ed-din"  und  Auszüge  daraus.)    68.  XXXIX.  31. 

—  Gedanken  über  die  Herkunft  der  Sprache  [IV.  Hieronymik,  V.  auf 
dem  babylonischen  Thurme]  (von  J.  Faucher).   '143.  VIII.  2.  3. 

—  Glossar  der  Volksmund-Arten  von  Nord-  und  Mittelfrankreich,  von 
J.  Baumgarten.  (Glossaire  des  idiomes  etc.)  Coblenz  1870.  (Kri- 
tische Besprechung  der  ersten  Lieferung  vorstehenden  Glossars.) 
162.  1870.  30.  •  .  ; 

—  Grimm'sche  Wörterbuch,  das,  und  seine  Fortsetzer.  128.  LV. 
1411. 

«-  Hebräische  Sprachstudien  in  Deutschland  [vom  Ende  des  XV.  bis 
zur  Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts]  (nach  Ludwig  Geiger).  68. 
XXXIX.  48. 

«=r  Kriegsausdrücke,  die  deutschen,  im  Französischen.    94.  III.  49. 

—  Lazarus  Geiger  über  Vernunft  und  Sprache.    68.  XXXIX.  48. 

T  Relativpronomen  in  den  indogermanischen  Sprachen.  Unter- 
suchungen über  den  Ursprung  des  —  von  E.  Windisch.  (Kritische 
Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  L.  Tobler).    126.  VII.  3. 

— ^Rhäto-romanische  Sprache  und  Literatur.  (Besprechung  der  ,,'Go- 
"schichte  der  Literatur  des  rhäto- romanischen  Volkes  von  F 
Rausch.)    68.  XXXIX.  48.    162.  1870.  40. 

—  Schleicher,  August.  Skizze  von  S.  Lefmann.  (Kritische  Bespre- 
chung vorstehender  Broschüre  von  IL  Steinthal.)    126.  VII.  \\. 

—  Ursprung  der  Sprache,  der,  von  U  Geiger.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werkes  von  H.  Steinthal).   126.  VII. 
Wurzel-Wörterbuch  der  indogermanischen  Sprachen  von  A.  V. 
Pott,   (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  IL  Stein* 
fchal.)   126.  VII.  8. 


Literatur.  Jijörnstjerne  Björmson :  Digte  og  Sange.  (Eine  kritische 
Würdigung.)    165.  1870.  291. 

—  Bogumil  Goltz  (von  A.  Jung).    68.  XXXIX.  50. 

—  Boner,  Charles.  Englischer  Schriftsteller,  der  in  München  lebte 
und  starb.    (Biographisches.)  128.  LV.  1410. 

—  Dante-Literatur,  zur  — .  (Besprechung  der  Schrift:  Dante  Ali- 
ghieri, seine  Zeit,  sein  Leben  und  seine  Werke  von  J.  A  Scar- 
tazzini,  Biel  1869.)    68.  XXXIX.  29. 

—  Dichter,  die,  der  Befreiungskriege:  I.  Fouque,  Körner,  Förster. 
II.  F.  G.  M.  von  Schenkendorf,  E.  M.  Arndt,  F.  A.  von  Stäge- 
mann.  III.  F.  Müchler,  F.  G.  Wetzel,  F.  Rückert,  C.  L.  Neuffer 
IV.  L.  Unland,  J.  von  Eichendorff,  W.  Hauff  etc.  (bearbeitet  nach 
dem  entsprechenden  Abschnitt  des  V.Bandes  der  Schrift:  „Leben 
und  Wirken  deutscher  Dichter",  von  Gruppe.)  94.  III.  30.  31.  32.  33. 

—  Dichtergrab,  ein,  in  Baden-Baden  (von  E.  F.  L.  Robert,  t  den 
7.; Juli  1832).    136.  II.  13.  ' 

—  Dichtkunst.  Zur  Geschichte  der  nordfranzösischen  —  im  dreizehn- 
ten Jahrhundert.    (Fortsetzung.)    1$.   1870.  84.  86.  87. 

—  Dickens  (Boz).    (Biographisches.)    69.  VI.  27. 

 Charles  Dickens.    (Sein  Tod  und  seine  Thätigkeit.)    127.  LV. 

1410.  (Mit  Portrait.) 

 Charles  Dickens  (von  J.  J.  Honegger).    40.  VI.  11. 

 Obituary  of  Charles  Dickens.    66.   XV.  4. 

—  Dramen,  die,  des  Prinzen  Georg  von  Preussen.    68.  XXXIX.  28. 

—  Englische  Dichter.  IL:  Rossetti  und  Swinburne  (von  F.  Hüffer) 
40.  VI.  9. 

—  Göthe.  Göthe's  Eintritt  in  Weimar  (von  H.  Düntzer)  103 
XXXIII.   131.  S.  1-112.  ' 

 Göthe  in  Strassburg.    94.  III.  39. 

 Göthe  in  Strassburg  vor  100  Jahren.    46.   II.  40.  41. 

 Göthe's  Unterhaltungen  mit  dem  Kanzler  von  Müller.  68. 

XXXIX.  44. 

 Göthe,  Minna  Herzlieb  und  die  Wahlverwandtschaften  (von 

H.  Düntzer).    68.  XXXIX.  30.  (Fortsetzung  aus  68.  XXXIX.  21). 

 Göthe  und  Schubarth.,  Mittheilungen  aus  Göthe's  ungedruck- 
ten Briefen  an  Schubarth  in  Hirschberg  (von  Th.  Paur).  67. 
XL VII.  2. 

 Holtei  und  Mickiewicz  bei  Göthe  in  Weimar.    68.  XXXIX.  51. 

 Zwei  Briefe  Göthe's  an  den  Fürsten  Metternich.    136.  H.  11 

—  Heliand  und  Krist.    94.  HI.  53. 

—  Hugo,  Victor,  als  Romanschriftsteller  (von  Gottschall).  (Fort- 
setzung.)   100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  191  ff. 

—  Immermann,  Karl  (nach  der  G.  zu  Putlitz'schen  Schrift,  Berlin 
1870).    68.  XXXIX.  47. 

—  Jonckbloet's  Geschichte  der  niederländischen  Literatur.  (Skizzi- 
rung  vorstehenden  Werkes  von  F.  v.  Hellwald).    68.  XXXIX.  32. 

—  Jrving.  Ein  Lebensbild  des  amerikanischen  Dichters  Washington 
Jrving.    68.  XXXIX.  30. 

—  Konungaboken  eller  Sagor  om  Ynglingarne  och  Norges  Konungar 
intill  1177,  of  Snorre  Sturleson.  Öfversatt  af  H.  U.  Hildebrand. 
Orebro  1869.    (Besprechung  dieses  Werkes.)    165.  1870.  36. 

—  Lassberg  und  Unland  (und  ihr  Briefwechsel,  herausgegeben  von 
F.  Pfeiffer).    68.  XXXIX.  32. 

—  Literatur,  deutsche,  im  Elsass  (von  Otfried,  ungefähr  860  n.  Chr. 
bis  zur  Mitte  des  XIX.  Jahrhunderts).    94.  III.  40.  41.  42. 

—  Ludwig  Spach.  der  Elsässer,  über  die  deutsche  Literatur  des 
Mittelalters  und  der  Neuzeit.    68.  XXXIX.  32. 

—  Nibelungenlied.  Ueber  den  poetischen  Werth  des  —  (von  Be- 
necke).   101.  1870.  17. 

—  Niederländischen  Literatur,  zur  (von  A.  Glaser).    40.   VI.  5. 

—  Poesie  des  Alterthums.  Deutsche  Uebersetzungen  aus  der  —  (von 
Brambach).    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  444  ff. 

—  Rückert's  Jugendzeit,  aus  — .    68.  XXXIX.  35. 

—  Sagenforschung.  Beiträge  zur  neuesten  vergleichenden  —  auf 
indogermanischem  Gebiete  (von  H.  Ethe).    40.  VI.  10.  11. 

—  Schriftthum,  deutsches,  im  Elsass  (von  K.  Altmüller).    40.  VI.  7. 

—  Uebersetzungskunst,  (zur  deutschen  (von  A.  Laun).    40.  VI.  4. 

—  Villemain.  Nekrolog  des  Akademikers  Abel  Franeois  — .  100. 
N.  F.  VI.  Band  2.  S.  783. 

—  Voltaire.  Sechs  Vorträge  von  D.  F.  Strauss.  (Besprechung  vor- 
stehender Schrift  von  v.  Vischer.)    103.  XXXIII.  132. 

—  Voltaire  und  das  Franzosenthum  (von  Gottschall).  100.  N.  F.  VI. 
Band  2.  S.  721  ff. 

—  Wackernagel,  Wilhelm.  Nekrolog.  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  132  ff. 

—  Wegweiser  durch  die  Literatur  der  Deutschen  von  Schwab  und 
Klüpfel.    (Besprechung  der  4.  Auflage.)    25.  XXXVII.  221. 

—  Württembergische  Literatur  vom  Jahre  1869  (von  v.  Stalin).  170. 
18(59.  S.  130. 

—  Zeitalter,  das,  der  Novelle  in  Hellas,  von  B.  Erdmannsdörffer. 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift  von  H.  Steinthal.) 
126.  VII.   3.  ' 

Meteorologie.  Physik  d  er  Erde.  Alpenregiouen.  Das  Klima 
der  höchsten  — .    82.  III.  29. 

—  Aurores  borcak.%  les,  en  186!).    160.  XI V.  S.  164. 

—  Barometrisches  Maximum  oder  Minimum.  Ueber  den  Zusammen- 
hang zwischen  der  Lage  entgegengesetzter  Luftströme  und  dem 
Auftreten  eines  — .   42.  VI.  7. 

—  Bewegmig,  die,  des  Bodensees  im  Jahre  1869  (von  Schoder).  170 
1869.  S.  1 10. 

—  Blitzschlag,  merkwürdiger.    82.  III.  I1,). 

—  Bourdonnemeni  üectorique,  l<\  des  montagnes,    160.  KIV,  S.  193 

—  Brasiliens  Klima.    II    XXIV.  27. 


104 


Meteorologie  etc. 

—  Climat  de  Vistkme  de  Suez.  Modißcatiön  du  —  par  Varrwie  des 
eaux  de  la  mer.    1(50.  XIV.  S.  195. 

—  Couleur,  la,  du  ciel  et  la  polarisation  de  Vatmosphere.  160.  XIV. 
S.  184. 

—  Einfluss,  des  Krieges  auf  die  Witterung  (von  Klein).    40.  VI.,  11. 

—  Elektricität  der  Luft.    82.  III.  37. 

—  Eau  oxygenee  dam  Vatmosphere.  Presence  de  V — .  160.  XIV.  S.  192. 

—  Fortschritte,  die  neuesten,  der  Meteorologie  (von  Klein)  40.  VI.  9. 

—  Gewitter.  Die  geographische  Vertheilung  der  —  (von  Klein). 
42.  VI.  7. 

—  Gewitterhäufigkeit.  Tafel  der  mittleren  —  für  219  Orte  (von 
Klein).    78.  XVI.  11. 

—  Golfstrom,  der,  und  Standpunkt  der  thermometrischen  Kenntniss 
des  Nordatlantischen  Oceans  und  Landgebietes  im  Jahre  1870. 
52.  VII.  15. 

—  Instruction,  die,  für  die  Beobachter  an  den  meteorologischen  Sta- 
tionen im  preussischen  Staate.    145.  X.  4. 

—  Klima,  das,  des  Ussuri-Landes  (von  Prschewalski).  78.  XVI.  12. 

—  Klima.    Ueber  Aenderungen  des  — .    82.  III.  31. 

—  Luftuntersuchung.     82.  III.  41. 

—  Meteorologie,  die,  Südaustraliens.    82.  III.  27. 

—  Meteorologische  Beobachtungen  auf  dem  Tbeodulpass  (Matterjoch). 
82.  III.  42. 

—  Meteorologische  Beobachtungen  in  den  Monaten  April,  Mai,  Juni 
und  Juli  1870.    Uebersicht  der  — .    58.  XIX.  3.  4._ 

—  Meteorologische  Beobachtungen  in  den  Monaten  Mai  bis  October 
1870  zu  Darmstadt,  Michelstadt,  Giessen,  Mainz,  Monsheim,  Pfed- 
dersheim und  Cassel.    84.  1870.  103.  104.  105.  106.  107.  108. 

—  Metereologische  Beobachtungen  in  Mecklenburg  in  den  Jahren 
1865-67.    Tabellarische  Uebersichten  der  — .    131.  VI.  3. 

—  Meteorologische  Beobachtungen.  Uebersicht  der  Kesultate  aus 
den  —  (für  die  Monate  März  bis  September  1870),  angestellt  auf 
den  königl.  sächsischen  Stationen.  (Mitgetheilt  von  C.  Bruns.) 
120.  XVI.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10. 

—  Meteorologische  Pole.  Ueber  den  Ortswechsel  der  —  (von  Wo- 
jeikoff).    42.  VI.  10. 

—  Mirage.    (Paris  en  ciel.)    160.  XIV.  S.  176. 

—  Mirage  extra ordinaire  observeä  Folkestone  le  13  avril  (1869).  160. 
XIV.  S.  177. 

—  Nordlicht,  das.    82.  III.  48. 

—  Nordlichter  im  September  1870.  Beobachtungen  über  die  — .  82. 
III.  51. 

—  Orages  foudroyants,  les,  en  1869.    160.  XIV.   S.  178. 

—  Progres  de  la  rneteorologie ;  fondatiön  de  V  Observatoire  de  Mont- 
souris  (par  F.  Zürcher).    166.  IX.   S.  104. 

—  Eegen  und  Kanonaden.  Ueber  den  Einfluss  von  Kanonaden  auf 
den  Regen.    129.  1870.  69.  82. 

—  Samum,  der,  in  Untermesopotamien.    82.  III.  47. 

—  Sirocco,  le,  ä  Naples.    160.   XIV.   S.  191. 

—  Temperatur  des  Erdbodens.    82.  III.  41. 

—  Voyages  aeriens,  par  J.  Glaisher,  C.  Flammarion,  W.  de  Fonvielle 
et  G.  Tissandier ,  Paris  1870.  (Compte-rendu  par  Ch.  Boissay). 
57.  XX.  10. 

—  —  Voyages  aeriens,  etc.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werkes  von  P.  P.  Deherain.)    166.  IX.  S.  121. 

—  Wasserstände  der  Elbe,  die,  in  den  Jahren  1727-1870  in  Bezug 
auf  die  amtlichen  Beobachtungen  des  Pegels  in  Magdeburg  (von 
Maass).    111.  XX.  11.  12.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  Wasserstände  in  den  mecklenburgischen  Seehäfen  und  im  Schwe- 
riner See.    Die  Beobachtungen  der  — .    131.  VI.  3. 

—  Wasser  und  Land.  Die  Vertheilung  von  —  und  das  Klima.  82. 
III.  34. 

—  Wie  der  Krieg  das  Wetter  verändert  (von  Ludwig).    64.  VI.  73. 

—  Witterung.  Der  Einfluss  des  Krieges  (resp.  der  Kanonaden)  auf 
die  — .    128.  LV.  1418. 

—  Witterungsverhältnisse,  die  württernbergischen ,  des  Jahres  1869 
(von  Schoder).  170.  1869.  S.  47.  (Mit  einer  graphischen  Dar- 
stellung.) 

Mineralogie.  Diamond  region,  the,  of  South  Africa.  150.  VIII. 
S.  451. 

—  Kalksteine,  die  dichten.    40.   VI.  12. 

—  Kohlensaurer  Kalk.  Ursachen  der  Dimorphie  des  — .    82.  III.  32. 

—  Mineralogie.  Ueber  die  Beziehungen  der  Chemie  zur  —  (von 
Rammeisberg).    20.  XXIX.  49. 

—  South  African  Diamonds.    150.    VIII.   S.  549. 
Münzwesen.    Maass-  und  Gcwichtskunde.    Coinage.  (from 

the  annual  return  relating  to  the  — ).    31).  XXVIII.  1423. 

—  Deutschlands  Uebergang  zur  Goldwährung  vermöge  der  franzö- 
sischen Kriegsentschädigung  (von  H.  Weibczahn).  54.  XV. 
S.  145. 

—  —  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Weibezahn'sclicr  Schrift.) 
143.  VIII.  3. 

—  French  Government  Inquiry,  International  Coinage  and  single  gold 
Standard.  (Letter  to  the  Editor  of  the  Economist  In/  F.  Hendriks). 
39,  XXVIII.  1401. 

—  Gold  Coinage.  The  important  nein  arrangements  as  to  —  (with  the. 
ofßcial  correspondences).    30.  XXVI//.  1401. 

—  Gold  Coinage,  '/'he  importanl  arrangements  as  In  — .  (With,  the. 
notiee   nn.il  eorrespnnilenee  an,  Iii  in  snbfeet  of  the  Gneernnr  and  /  >e- 

puty-Governor  nf  the  Hank  of  England.)   30.  XXVIII.  1401, 
Maass   und  Gewicht.     Die  becirnalbrüche  und  ihre  Anwendung 
auf  dag  Neue.      .    |()|.    1870.  17. 


Miinzwesen  etc. 

—  Maass  und  Gewicht.  Zur  einheitlichen  abgekürzten  Bezeichnung 
des  metrischen  — .    16.  IV.  3!). 

—  Mint,  a  new  (at  Whitefriars).  ^  39.  XXVI II.  1422. 

—  Monnaies.  Perfeetionnemenls  ä  introduire  dam  les  — .  (Deposition 
de  J.  Garnier  ä  la  derniere  enquete  monitaire  deoant  le  Conseil 
superieur  du  commerce,  de  Pagriculture  et  de  V  Industrie.)  57. 
XX.  12. 

—  Münzeinigung,  über  eine  internationale.  (Eine  akademische  An- 
trittsrede von  F.  Hack.)    122.  XXVI.  2.  3. 

—  Münzenquete.  Erwägungen  und  Fragen  zur  — .  Promemoria  des 
Bundesraths  des  norddeutschen  Bundes.    8.  III.  5.  6. 

—  Systeme  me'trique.  Le  beryl  propose  pour  conf ectionner  les  etalons 
du  me'tre.    160.  XIV.  &  163. 

—  Systeme  melrique.  (Rapport  de  V  Academie ;  Vadoption  du  Systeme 
en  Allemagne.)    168.    VIII.  S.  480. 

—  United  States  Mint,  the.    53.  LXIII.  S.  11. 

—  Vortheile,  über  die,  des  metrischen  Maasses  (von  K.  Karmasch). 
172    1870.  10. 

—  Weltmünze.  Die  von  Frankreich  projectirte  —  (von  Roth).  107. 
II.  7. 

—  Weltmünze  und  Goldwährung.    1.  III.  129.  130. 
Slationalitätsprincip.   Nationalitätenfrage.  Jfationalitäten- 

streit.  An  unsere  Brüder  in  Französisch-Flandern.  (Poetischer 
Aufruf  der  Brüsseler  „Zweep"  von  Frans  de  Cort  an  die  Vlamin- 
gen  im  französischen  Norddepartement  etc.)  68.  XXXIX.  38. 

—  Baltisches  Selbstgenügen  (mit  Benutzung  der  Schrift:  „die  Oeffent- 
lichkeit  in  den- baltischen  Provinzen,  Leipzig  1870")  (von  E.  Katt- 
ner].    68.  XXXIX.  33. 

—  Culturleben,  aus  dem  russischen.  (Nach  „Pierson,  Aus  Russlands 
Vergangenheit,  Leipzig  1870«.)    68.  XXXIX.  40. 

—  Deutschen,  die,  im  Elsass  und  in  Lothringen  (von  R.  Andree). 
40.  VI.  7, 

—  Deutsche  Sprache  und  deutsches  Volksthum  im  Elsass  (von  G. 
Böhm.).    68.  XXXIX.  41. 

—  Deutsch-ungarische  Journalistik.    68.  XXXIX.  50. 

—  Deutsches  Wesen  in  Sprichwörtern,  Sprüchen,  Inschriften  und 
Devisen.    94.  III.  43. 

—  Elsässer,  die,  die  nur  deutsch  sprechen.    68.  XXXIX.  34. 

—  Erinnerungen  an  Elsass  und  Lothringen  aus  dem  Kriege  von 
1792-94  (von  F.  Maurer).    68.  XXXIX.  37. 

—  Finnland.  Politisch-sociale  Zustände  und  nationale  Bestrebungen 
in  —  (von  Rullmann).    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  322. 

—  Französische  Scheinbildung  in  Deutschland.    68.  XXXIX.  38. 

—  Germanje  boven :  in  Niederland.    68.  XXXIX.  37. 

—  Germanismus  und  Romanismus  in  Belgien  (von  E.  Blenck).  163. 
I.  2.  5. 

—  Geschichte  von  Böhmen.  Ludwig  Schlesingers  — .  2.  Auflage 
Prag  1870.  (Charakterisirung  vorstehender  Schrift  vorn  deutsch- 
böhmischen, anti-panslavistischen  Standpunkte.)   68.  XXXIX.  29. 

—  Geschichte,  zur,  der  Deutschen  in  Ungarn  und  Siebenbürgen.  68. 
XXXIX.  29. 

—  Hellwald  und  Heye.  —  Oesterreich  und  Nord-Niederland  (von  J. 
Lehmann).    68.  XXXIX.  43. 

—  Lamotte-Fouque.  Friedrich  Baron  von  —  und  Theodor  Körner. 
68.  XXXIX.  34. 

—  Moskau,  aus.  Klage  eines  Deutschen  über  die  russische  Presse. 
86.  XXVI.  5. 

—  Nationalities.  Statement  of  the  —  allen  Passengers  arrioed  in  the 
United  States  during  the  51  years,  ended  September  30,  1870.  88. 
1870-71.  2. 

—  Niederländischer  Geist  in  Belgien.    68.  XXXIX.  47. 

—  Sprachgebiet,  das  deutsche,  in  Frankreich.    68.  XXXIX.  35.  36. 

—  Sprachgebiet,  das  deutsche,  in  Frankreich.  (Bearbeitet  nach  „R. 
Böckh,  der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprachgebiet  in  den  euro- 
päischen Staaten".)    94.  III.  35. 

—  Strauss  an  Renan.  —  Literaturverderbniss.  —  Elsass  und  Deutsch- 
lothringen.   68.  XXXIX.  43. 

—  Verbreitung  der  deutschen  Sprache  in  Amerika.    68.  XXXIX.  29. 

—  Verhältniss,  das,  der  Sprache  zum  religiösen  Moment  in  Elsass 
und  Lothringen.  (Aus  der  „Schlesischen  Zeitung".)  68.  XXXIX.  41. 

—  Vlamische  Protestation  gegen  Frauzösirung.    68.  XXXIX.  52. 

—  Vlamische  und  französische  Presse  Belgiens.    68.  XXXIX.  41. 

—  Völkerstämme,  die,  Frankreichs  (nach  M.  Block).    94.  III.  38. 

—  Volkslieder  des  preussischen  Heeres  gegen  die  Franzosen  (1717- 
1813).    94.  HI.  38. 

—  Woldcmar  von  Bock's  Rathschläge  an  die  Livländer  (mit  besonde- 
rer Bezugnahme  auf  das  neueste  Heft  der  „Livläudischen  Bei- 
träge" vom  Juni  1870).    68.  XXXIX.  29. 

—  „Zweep",  die  vlamische,  zur  Charakteristik  der  Franzosen.  68. 
XXXIX.  43. 

Naturwissenschaft  im  Allgemeinen.    Kosmologie.  Arten. 

Die  Abänderung  der  —  (von  Klein).    42.  VI.  6. 

—  Catullo,  Am.   Mcrologue.   160.  XIV.  S.  590. 

—  Dupre,  Äthan.,  Nkrologm.    160.   XIV.   S,  587. 

—  Leopoldinisch-Carolinische  Akademie  der  Naturforscher.  .Die  kai- 
serlich — .    100.  N.  F.  VI.  liand  2.  S.  343  ff. 

—  Libri-Carnei.  (,'.-  /,'.-./.- 7'.  (eomte).    Mcrologue.   160.  A/l.  .V  576, 

—  Lichtstrahlen  aus  dem  Werk:  Gesetz  der  sphärischen  Mtoleculai 

bewegUng  als  Fundament  zum  Neu-   und  Umbau  der  Astronomie. 

Dynamik,  Physik  und  Physiologie  von  Loewenthal,   A2.  VI.  7. 

Meteorite.     [\i  ineralbestan'dl  heile  zweier      .    82,    III.  38, 

—  Meteorstein  von  Saint-Denis-VVesfreiu.     Der    --.    82.   111.  27. 
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Naturwissenschaft  etc. 

—  Naturbeschreibung.  Ueber  Styl  und  Weise  in  der  —  (von  Theo- 
bald). [Aus  dem  6.  Jahrbucli  des  Schweizer  Alpenklub.]  69. 
VI.  28.  30. 

—  Naturgeschichtliehe  Skizzen  (von  Russ).  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
1.  Das  Menschliche  im  Thier?  S.  622  ff.  2.  Fortschritt  und  Ent- 
wickelung  in  den  Gewohnheiten  der  Thiere  S.  627  ff.  3.  Charakter- 
züge überseeischer  Prachtfinken  S.  (529  ff. 

'  —  Naturkraßemas  föroartdlingar  (of  H.  Hildebrand).    165.  1870. 
S.  232.  245. 1 

—  „Neue  freie  Presse'',  die,  und  Herr  Professor  Jäger.  Ein  wissen- 
schaftlicher Protest.  (Ein  Beitrag  zu:  Wissenschaft  und  Köhler- 
glaube nach  Darwin's  Grundsätzen.)    85.  1870.  47.  48. 

—  Sonnenkraft.    Ueber  die  Quelle  der  — .    82.  III.  46. 

—  Sonnenstrahlen.    Anziehende  .Kraft  der  — .    82.  III.  50. 

—  (Zuchtwahl-Theorie.)  [Ueber  Wallace's  Stellung  zu  Darwin,  an- 
knüpfend an  die  Besprechung  des  Werks  A.  Wallace's:  Beiträge 
zur  Theorie   der  natürlichen   Zuchtwahl  von  F.  Ratzel.]  40. 

VI.  3. 

Nautik.  (Seefahrts-Kunde.  Steuermanns-Kunst.  Maritimes 
Sigualweseu.  Heilkunde  auf  dem  Meere.  Rettungswesen 
zur  See.)  [Seeunfälle,  siehe  unter  Unfälle  und  Unfall- 
statistik.] Aerztliclie  Befugnisse  des  Capitäns  auf  Kauffahrtei- 
schiffen.   52.  VII.  17. 

—  Baumes'  patent  spherical  Governor.    150.  VIII.  S.  342. 

—  Deviation  des  Compasses.  Ueber  die  —  und  die  verschiedenen 
Ursachen ,  welche  einen  falschen  Curs  hervorzurufen  im  Stande 
sind.    52.  VII.  25. 

—  Drahtseil-  gegen  Ketten- Schiffahrt  (nach  H.  Kessel).  138.  1870.  48. 

—  Eclairage  (l')  electrique  applique  aux  navires.    160.  XIV.  S.  330. 

—  Falklandsinseln,  die.  (Das  für  Seeschiffer  Wissenswerthe  über  die 
— .)   52.  VII.  18. 

—  Gesellschaft,  deutsche,  zur  Rettung  Schiffbrüchiger.    50.  XX.  995. 

—  Hafen  „Port-Velson"  auf  Neu-Seeland.  Bericht  über  den  —  (von 
Göde).   52.  VII.  20. 

—  Hafen  „Port  Unterwood"  auf  Neu-Seeland.  Bericht  über  den  — . 
52.  VII.  23.  24. 

—  Heilkunde,  die,  auf  dem  Meere.    52.  VH.  20. 

—  Kauffahrtei-Signalbuch.    Das  deutsche  — .    52.  VII.  19. 

—  Ketten-Schiffahrt,  die.    11.  1870.  687. 

—  Leuchtfeuer -Abgaben  in  Grossbritannien.  Gesetzliche  Bestim- 
mungen, betreffend  Herabsetzung  der  — .    52.  VII.  20. 

—  Logs  ä  boussole.    160.  XIV.   S.  335. 

—  Muge  (E.).    Necrologue.    168.    VIII.   S.  574. 

—  Mississippi,  the,  and  its  current.  The  bends  (Flusskrümmungen) 
in  the  river.    36.  XXXIX.  7. 

—  Navires  en  fer.  Procede  pour  la  conservation  des  carenes  de  — . 
160.  XIV.   S.  540. 

—  Nothhäfen  in  der  Nordsee.    Unsere  —  (von  Toll).    52.  VII.  14. 

—  Prüfung  der  Seeschiffer  und  Steuerleute  auf  deutschen  Kauffahrtei- 
schiffen.   Bekanntmachung,  betreffend  die  — .    52.  VII.  15. 

—  Prüfung  der  Seeschiffer  und  See-Steuerleute  für  grosse  und  der 
Seeschiffer  für  kleine  Fahrt.  Ausführungsbestimmungen  zu  den 
Anordnungen  des  Bundesrathes  des  norddeutschen  Bundes  über 
die  —  vom  11.  Juli  1870.   73.    XXXI.  8. 

—  Reise,  die  erste,  eines  der  norddeutschen  Marine  angehörenden 
jungen  Seemanns.    (Fortsetzung.)    18.   1870.  62.  63. 

—  Rettungswesen  zur  See.    11.  1870.  694. 

—  Rund  Cap  Horn.  (Ursachen  der  nautischen  Schwierigkeiten  zur 
Umschiffung  des  — .)    52.  VII.  14.  15. 

—  Sauvetage.    Un  nouvel  appareil  de  — .    160.  XIV.   S.  333. 

—  Schiffahrt  in  Kriegszeiten.    Die  — .    52.  VII.  16. 

—  Schiffahrts-Interessen  1869.  Unsere  — .    (Von  der  Halbinsel  Heia. 

—  Danzigs  Rhederei  und  Schiffahrt.  —  Das  Ems -Lootsenwesen. 

—  etc.)    52.  VII.  22.  23.  24. 

—  Schiffsmessung,  einheitliche  internationale  — .    50.  XX.  992. 

—  Schiffsmessungs- Methode.    Einheitliche  internationale  — .  52. 

VII.  15.  16. 

—  Schiffsverluste  durch  Stromversetzungen.    50.  XX.  1002. 

—  Segel-Schiffahrt.  Mittel,  dem  weiteren  Verfall  der  deutschen  — 
vorzubeugen.    52.  VII.  14.  15. 

—  Seemanns-Kassen,  über.    52.  VII.  14.  15. 

—  Seemanns  -  Schule.  Jahresbericht  und  Bilance  der  deutschen  — 
für  1869.   52.  VII.  15. 

—  Sicherheit  auf  dem  Meere.  (Anlage  schwimmender  tief  veranker- 
ter ielegraphen  und  Rettungsstationen  auf  den  frequentesten 
Wasserstrassen.)    105.  VI.  29. 

—  Signalbuch,  das,  für  unsere  Handelsflotte.    50.  XX.  982. 

—  S°nneric  a  air  pour  la  transmission  des  ordres  dans  la  marine. 
16U.  XIV.   S.  334. 

—  Steuermanns-  und  Schifferprüfungen  und  Patente.    52.  VII.  18. 

—  Stoomchepen  op  banalen  en  rivieren.    37.   1870.   S.  991. 

~  Tampon  pour  boucher  les  trous  faits  par  les  projecti'les.  160. 
AIV.    S.  329. 

—  Tiefladegcsetz,  das  (bei  Schiffsfrachten).    52.  VII.  19.  21.  25, 

Oeffeiitliche  Arbeiten  (Travaux  publics)  (vergl.  auch  Ver- 
kehr).  Baggermaschinen,  die,  im  Suczcanal.   16.  IV.  41. 

—  Bahnbau-Werke.  Ueber  den  Einsturz  verschiedener  —  und  das 
Uniwehen  von  Eisenbahnwagen  bei  heftigen  Stürmen.  (Vortrag 
im  Arebitektenverein  zu  Berlin  von  Winterstein.)  III.  XX.  11.  12 

—  Bahnhof  zu  Görlitz.  Der  Umbau  des  — .  111.  XX.  11.  12.  (Mit 
Zeichnungen.) 

■(•••|>«rl,»rium. 


Oeffeiitliche  Arbeiten  etc. 

—  Brücke  über  die  Pulsnitz  boi  Ortrand  in  der  Cottbus-Grossen- 
hainer  Eisenbahn  (von  Theune).    16.  IV.  27. 

—  Canal  des  deux  mers  (zwischen  dem  stillen  Ocean  und  dem  mittel- 
ländischen Meer).    91.  XV.  39. 

—  Canal  maritime  de  Suez.  (Art  des  construetions  du  — .)  160.  XIV. 
S.  263.  J 

—  Canal  Saint-Louis,  le.    (Rhone- Seine.)    160.  XIV.   S.  318. 

—  Chemin  de  fer,  le,  du  Pacißque.    160.  XIV.  S.  320. 

—  Civilingenieure.  Die  eigentliche  Aufgabe  der  deutschen  — .  11. 
1870.  689.  691. 

—  Cunstruction,  le,  des  ponts  de  chemins  de  fer  en  Russie.  81.  XX.  35. 

—  Correction  von  Gebirgsgewässern  (von  Heim).    93.  VI.  51. 

—  Donaubrücke,  die,  bei  Stadelau.  72.  XI.  3.  S.  79.  (Mit  einer 
Figurentafel.) 

—  Donauregulirung,  die,  und  die  Frage  der  Errichtung  von  Entrepots. 
1.  III.  128. 

—  Donauregulirung,  Silos  und  Entrepots.    41.  I.  3. 

—  Ghor  maritime  et  la  canalisation  de  VArabah.  La  Palestine  de 
l'avenir  ou  le  —.    160.  XIV.   S.  292. 

—  Grands  travaux  publics,  les  (par  E.  Baras).  [Ueber  die  Sistirung 
derselben  für  Paris  durch  den  gesetzgebenden  Körper.]  91.  X  V.  28. 

—  Indijking  der  Wieringermeer.  (Plan  zur  Eindämmung  des  Wie- 
ringer Meers.)    37.   1870.  S.  485. 

—  Isthme  de  Corinthe.  Projet  de  loi  concernant  le  percement  de  V—. 
168.    VIII.  S.  368. 

—  Mont-Cenis-Bahn,  die.  (Vortrag  im  Verein  für  Eisenbahn-Kunde 
in  Berlin  gehalten  von  Kaselowski.)    111.  XX.  7-10. 

—  Mont-Cenis-Tunnel.    Der  — .    35.  III.  35. 

—  -Mouvement  des  eaux  dans  les  re'servoires  ä  niveau  variable.  (Le 
reservoir  et  le  barrage  de  Furens,  travaux  de  Groeff.)  160.  XIV. 
S.  315. 

—  Percement,  le,  de  l'Isthme  Ame'ricain.  (Historique,  proiets  par  L. 
Simonin.)    57.  XX.  10. 

—  Percement,  le,  du  Mont-Cenis.  Systeme  mecanique.  Etat  actuel  des 
travaux.    160.  XIV.   S.  281. 

—  Public  Works  in  India.  (Letter  to  the  Editor  of  the  Economist  bv 
W.  Fowler.)    39.  XXVIII.  1417. 

—  Restauration  du  port  d'Ostie.  Travaux  de  — .  168.    VIII.   S.  374. 

—  Travaux  publics.^  Commission  d'enquete  administrative  sur  les  — . 
Questionnaire.    Chemins  de  fer.    91.  XV.  29. 

— ■  Travaux  publics  en  France.    81.  XX.  27. 

—  Tunnel  sous  la  Tamise.    Un  second  — .    160.  XIV.   S.  302. 

—  Tunnel  sous-marin  entre  la  France  et  V Anqleterre.  Le  projet  de 
-.    160.  XIV.   S.  296. 

—  Ueberschienung  hoher  Gebirgszüge.  Zur  Frage  der  —  mit  Be- 
nutzung der  gewöhnlichen  Fahrstrassen  (von  Paulus).    107.  II.  8. 

—  Um-  und  Neubauten,  die,  der  Berlin-Potsdam-Magdeburger  Eisen- 
bahn (von  Quassemski).    111.  XX.  7-10.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  Victoria  embankment.    Opening  of  the  — .    17.   1870.  457. 

—  Wasserwerke,  die,  bei  Schaffhausen.    82.  III.  46. 

—  Wiederherstellung  der  Marnebrücken  bei  Cantoreis  und  Isles.  Die 
Arbeiten  zur  — •'.    16.  IV.  43. 

Paläontologie.  Altersbestimmung  fossiler  Knochen.  Ueber  — . 
82.  III.  39. 

—  Mammouth.  Le  squelette  de  —  du  musee  de  Bruxelles.  160. 
XIV.  S.  366. 

—  Riesenschlange.    Eine  fossile  — .    82.  III.  46. 

—  Säugethiere,  miozene,  in  Nordamerika  und  Europa.    82.  III.  34. 

—  Säugethiere  Nordamerika^.  Die  pliozenen  und  quaternären  — . 
82.  III.  51. 

—  Vegetation  der  Erde.    Die  älteste  — .    82.  III.  30. 

Philosophie.  Hegel  als  Säcularphilosoph  (von  Gottschall).  100. 
N.  F.  VI.  Band  2.  S.  289  ff. 

—  Hegel.  Zur  Erinnerung  an  Georg  Wilhelm  Friedrich  Hegel.  94. 
III.  36. 

—  Kants  Psychologie  von  Jürgen  Bona  Meyer.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werkes  von  H.  Cohen.)    126.  VII.  3. 

—  Philosophiens  historiske  udrikling.  Bidraq  til  opfattelsen  af  — , 
af  H.  Brückner.  Kjöbenhavn  1869.  (Eine  Besprechung  vorstehen- 
den die  Frage:  „Ist  die  Boströmsche  Philosophie  eklektisch'!"' 
behandelnden  Werkes.)    165.   1870.  &  287. 

—  Schleiermachers  Biographie.  Die  Diltheysche  —  (von  R.  Heym). 
86.  XXVI.  5. 

—  Situation  und  Aufgabe.  Die  heutige  —  der  Philosophie  (von  A. 
Jung).    103.  XXXIII.  132. 

—  Spinoza  und  das  Judenthum.    68.  XXXIX.  51. 

—  Trendelenburg  und  Kuno  Eischer.  Zur  Controverse  zwischen  — 
(von  H.  Cohen).    126.  VII.  3. 

Photographie.  Planchette  pkotögrapkique  de  M.  A.  Chevalier,  con- 
struitc  par  M.  Duboscq.    160.  XIV.   S.  153. 

—  Photographie.  Die  Anwendung  der  —  für  Justizzwecke  in  Ame- 
rika.   96.  X.  9. 

—  Photographien,  les,  sur  e'mail.    160.  XIV.   S.  223. 

—  Photographische  Ausstellung,  die,  in  Cleveland.  168.  XXXIX.  28. 

—  Photography.  (Ersatz  der  Holzschnitte  und  Stahlstiche  durch 
die  Photographie,  neue  Erfindung  des  Photographen  Albert  in 
München.)    36.  XXXIX.  6. 

RdpraducUon  des  couleurs  en  Photographie,,    160.  XIV.  S.  221. 

—  Woodlmryti/pic  ou  impression  pltotoqraphique  en  reite/'.  160.  XIV. 
S.  226. 
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Physik.    Absorptionsspectram  der  flüssigen  Untcrsalpctcrsäure.  82. 

in.  51. 

—  Ascerision,  /— ,  du  Pole  Nord.   160.  XIV.  S.  94. 

—  Ballon.    Le  grmul  —  captif  de  Londres.    160.  XIV.   S.  92. 

—  Bewegung  von  Flüssigkeiten  in  Capillarröhren.    82.  III.  43. 

—  Capil&kraft  der  Elemente.    82.  III.  29. 

—  Casellas''  air  meter.    150.    VIII.   S.  354.    (Mit  Abbildung.) 

—  Conservation  de  la  force.  Memoire  nur  la  —  de  II elvi  ho  Uz. 
(Kritik  vorstehender  Broschüre  von  C.  M.  Gariel.)    166.  IX.  S.  66. 

—  Dauer  der  Berührung.  Ueber  die  —  beim  Stoss  elastischer  Körper. 
82.  III.  46. 

—  Dispersion  des  Lichts.  Ueber  den  Einfluss  der  ponderabeln  Mo- 
leküle auf  die  — .    82.  III.  35. 

—  Einfluss  der  Temperatur  auf  den  Elasticitätscoefficienten  einiger 
Metalle.    82.  III.  31. 

—  Elektricität.    Bewegung  der  — .    82.  III.  40. 

—  Elektrischer  Funken.    Beschaffenheit  und  Dauer  des  — .  82. 

III.  33. 

—  Elektrische  Leitungsfähigkeit  und  chemische  Zusammensetzung 
des  Glases.    82.  III.  30. 

—  Elektro-capillare  Erscheinungen.    82.  III.  38. 

—  Elektroden.  Ueber  Spektra  negativer  —  und  lange  gebrauchter 
Geissler'scher  Köhren.    82.  III.  44. 

—  Elektromotorische  Kraft  beim  Contact.    82.  III.  41. 

—  Entzündungspunkt  der  Dämpfe  einiger  Handelsprodukte.  (Nach 
Hutton.)    (Aus  der  deutschen  Gewerbezeitung.)    35.  III.  30. 

—  Fortschritte,  die  neuesten,  auf  dem  Gebiete  der  Physik  (von  Klein). 
40.  VI.  8. 

—  Geschwindigkeit  des  Wassers  in  Flüssen  und  Strömen.  Einfachere 
Herleitung  einer  bekannten  Formel  zur  Berechnung  der  — .  16. 

IV.  47. 

—  Gewicht  des  Eises.    Das  specifische  — .    82.  IH.  52. 

—  Hydrostatische  Fragen.    Ueber  —  (von  Dove).    31.  XVHI.  7. 

—  Kohlenspectra.    Ueber  die  verschiedenen  — .    82.  III.  47. 
— ■  Krystalle.    Aetzfiguren  der  — .    82.  III.  45. 

—  Leuchten  faulenden  Holzes.    Ueber  das  — .    82.  III.  29. 

—  Lumiere  solaire.  Action  de  la  —  sur  le  verre.    160.  XIV.  S.  162. 

—  Magnetisches  Drehungsvermögen  der  Flüssigkeiten.    82.  III.  39. 

—  Magnetismus.  Wirkung  des  —  auf  den  electrischen  Lichtbogen 
in  verdünnten  Gasen.    82.  III.  32.  • 

—  Moleküle.    Die  Grösse  der  — .    82.  III.  27. 

—  Obseruuiions  thermometriques.  Perfectionnement  apporte  aux  —  (par 
Herve-Mangon.)    160.  XIV.   S.  160. 

—  Permeabüite,  la,  des  me'taux  par  les  gaz.    160.  XIV.   S.  157. 

—  Phenomenes  physiquds,  les,  de  la  vie,  de  J.  Gavarret.  (Kritische 
Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  C.  M.  Gariel.)  166.  IX. 
S.  177. 

— ■  Phosphore.   Dicouverte  d\m  antidote  du  — .    160.  XIV.  S.  419. 

—  Phosphor escence  de  la  mer.    160.  XIV.   S.  198. 

—  Pile  secondaire  de  M.  Gaston  Plante.    160.  XIV.   S.  145. 

—  Polarisation ,  la ,  de  la  lumiere  et  la  coloralion  bleue  du  ciel  (par 
C.  M.  Gariel).    166.  IX.   S.  43. 

—  Renversement  de  la.  vapeur;  JExpe'rience  faite  .  .  .  sur  le  ■ — ,  pour 
diminuer  la  vitesse  des  trains  aux  descentes  rapides.  160.  XIV.  S.II. 

—  .Schmelzen  und  Erstarren  der  Fette.    82.  III.  42. 

—  Schwingungen  der  Luft  in  Pfeifen  von  verschiedener  Gestalt.  82. 
III.  36. 

—  Spectre  solaire  sur  le  lac  de  Geneue.    160.   XIV.    S.  204. 

—  Staub,  über.    (Vorlesung  von  Tyndall.    69.  VIII.  5. 

—  Uebersättigte  Lösungen.    Zur  Theorie  der  — .    82.  ,111.  48. 

—  Verdet,  oeuvres  (tome  III. :  cours  de  physique  de  VEcole  polytech- 
nique;  tome  V.:  optique  physique).  (Kritische  Besprechung  der- 
selben von  C.  M.  Gariel.)    166.   IX.  S.  64. 

—  Wärme.  Die  Vertheilung  der  —  in  verschiedenen  Spectren.  82. 
III.  28. 

—  Wärrnebewegung.    82.  III.  39. 

—  Wärme.    Mechanisches  Aequivalent  der  — .    82.  III.  42. 

—  Wärmemessung.    Ueber  — .    82,  III.  49. 

—  Wasser,  hartes  und  weiches  (von  0.  Ule).    69.  VIII.  12. 

—  Wasserstoff.  Ueber  den  metallischen  Character  des  von  Palladium 
aufgenommenen  — .    82.  III.  38. 

—  Wechselbeziehungen,  über  die,  zwischen  der  Wärme  und  der  me- 
chanischen Kraft  (von  Peters).    64.  VI.  62. 

—  Zustand  der  Materie.  Der  Zusammenhang  zwischen  dem  gasför- 
migen und  dem  flüssigen  — .    82.  III.  40. 

Physiologie.  Absinthe.  La,  liqueur  a" —  et  ses  ejfets.  San  inßuence 
toxique  prouvee  par  des  experiences  sur  des  aniiiiaii.r.  160.  XIV. 
S.  453. 

—  Alter,  hohes  menschliches.    42.   VI.  9. 

—  Architektur  der  Knochen.    82.  Hl.  36. 

—  Ascension  sur  les  rnontaq/ies.  Effets  physioloüiques  de  V — .  160. 
XI V.   S.  466. 

—  Athrnungsprodiieto,  die,  und  die  Ernährung.    82.  III.  28i 
Auge,  das,  als  Stimmmeister  (von  Pisko).    42.   VI.  8. 

-  Blutkörperchen.    Neuere  Untersuchungen  über  —  (von  F.  Ratzel). 
40.   VI.  I. 

< Unilair  Uhr,  de  la ,  des  ini'eriebres ,  tranaux  de  Girant  (  pur  Ii. 
Vignes).   166.  IX.  8.  158, 

Decapilds.  Ezpdriences  fetites  par  AI.  Robin  sur  les—,  160.  XIV. 
8.  469. 

—  Fische.  Neue  Forschungen  über  die  zeitweilig  in  freier  Luft 
lebenden  — ,  über  Ffachregen  und  Kletterfische.  47.  XVIII.  5.6. 
Öehörapparati   Mechanismus  des  — .   82.  III.  37. 


Physiologie. 

—  Gesichtstäuschungen,  die  (von  Pisco).    42.  VI.  6. 

—  Muskel  und  Nerven.    Die  electrischen  Kräfte  in  — .    82.  III.  43. 

—  Oedeme.    Die  Entsteh ungsweisc  der  — .    82.  III.  32. 

—  Physiologische  Vorträge,  populäre,  von  Czermak.  (Kritische  Be- 
sprechung vorstehender  Broschüre  von  H.  Steinthal.)  126.  VII.  3. 

—  Pockenlymphe.    Vitalität  der  — .    82.  III.  39. 

—  Respiration  des  Rindes  und  Schafs.  Untersuchungen  über  die  — 
(von  W.  Henneberg).     58.  XIX.   3.  4.    (Fortsetzung   aus   58.  ' 

XVIII.  2.) 

—  Schafracen.  Die  Form  des  Brustkastens  bei  verschiedenen  — . 
64.  VI.  68. 

—  Sinnesorgane,  die,  der  Menschen  und  der  Thiere  (von  F.  Ratzel). 
40.  VI.  4.  5. 

—  Speicheldrüsen,  die.    82.  III.  35. 

—  Stickstoff-Einnahmen  und  Ausgaben  des  volljährigen  Schafs.  Un- 
tersuchungen über  die  sensibeln  —  und  die  Ausnutzung  einiger 
Futterstoffe  durch  dasselbe  (von  E.  Schulze  und  M.  Märcker).  58. 

XIX.  3.  4.    (Fortsetzung  aus  58.  XVIII.  2.) 

—  Stoffwechsel  und  Ernährung.    Ueber  — .    82.  III.  45. 

—  Substitution  des  Kalks  in  den  Knochen.    82.  III.  49. 

■ — ■  Terebenthine,  Tessence  de  — ,  antidote  du  phosphore,  travaux  de 
Personne  (par  C.  M.  Gariel).    166.  IX.  S.  173. 

—  Thierzucht,  allgemeine  [Anatomische  Untersuchungen.  Physiologie 
der  Ernährung.  Physiologie  der  Fortpflanzung.  Zootechnik.] 
(von  M.  Wilkens).    176.  III.  S.  1-92. 

—  Transfusion  du  sang.  Nouveau  procede  pour  la  — .  160.  XIV. 
£..501. 

■ —  Tuberkulose.  Uebertragbarkeit  der  Tuberkulose  und  Perlsucht. 
40.  VI.  12. 

—  Verdauung,  die,  des  Futters.    82.  IH.  42. 

—  Verwerthung  der  Nahrung.  Unterschiede  in  —  und  die  Form  des 
Brustkastens  bei  Schafen  (von  Roloff).    31.  XVIII.  9. 

—  Yisibilite,  de  la,  des  raiions  lumineux  (par  C.  M.  Gariel).  166. 
XL  S.  152.  ■  - 

—  Vitesse  des  pereeptions  et  de  la  pense'e.  Instruments  seroant  ä  me- 
surer  la  — .    160.  XIV.   S.  464. 

Postwesen.  Correspondenzkarten.  Verordnung,. betreffend  die  Ein- 
führung der  —  vom  6.  Juni  1870.    73.  XXXI.  6. 

—  Einheitliche  Gestaltung  des  Postfuhrwesens  im  ganzen  Umfange 
des  norddeutschen  Postgebietes.  Verfügung,  betreffend  die  — , 
vom  5.  Juni  1870.    73.  XXXI.  7. 

—  Fahrpost- Sendungen  aus  der  Schweiz.  Behandlung  unbestell- 
barer — .    (Amtliche  Verfügung.)    3.  1870.  52. 

— ■  Fahrpost- Sendungen.  Behandlung  derjenigen  —  des  Wechsel- 
verkehrs, welche  von  den  regierenden  Fürsten  des  norddeutschen 
Bundes,  deren  Gemahlinnen  und  Wittwen  abgesandt  werden  oder 
an  deren  Adresse  eingehen.    (Amtliche  Verfügung.)    3.  1870.  53. 

—  Hardships  of  the  Letter-Carriers  of  England.    17.   1870.  458. 

—  Haftpflicht  der  norddeutschen  Bundespost  für  überseeische  Sen- 
dungen.   (Rechtsspruch.)    116.  IV.  5.  6. 

—  Halfpenny-Post-Cards  and  Letter-Carriers.    17.    1870.  469. 

—  Indian  Mails.    The  new  contract  for  the  — .    39.  XXVIII.  1408. 

—  Controlirung  der  vom  Auslande  eingehenden  Postsendungen.  Cir- 
cularverfügung  des  königlichen  Finanzministeriums,  die  —  be- 
treffend vom  7.  September  1870.    30.  1S70.  26. 

■ —  Letter-Carriers  complaint,  the.    17.  1870.  478. 

—  Paquebots-poste  entre  Anvers  et  New- York.    81.  XX.  32.  35. 

—  Packetverkehr  mit  England.    (Norddeutsche  Post.)    50.  XX.  996. 

—  Pensionen  aus  der  Postkasse.  Bescheinigung  der  Quittungen  über 
— .    (Amtliche  Verfügung.)    3.   1870.  53. 

—  Portofreiheit  für  Sendungen  in  Zollvereins-Angelegenheiten.  Ver- 
fügung, betreffend  die  — ,  vom  21.  Juni  1870.    73.  XXXI.  7. 

—  Portofreiheit  der  in  Zollvereins- Angelegenheiten  vorkommenden 
Briefsendungen  mit  Waarenmustern.  Verfügung  des  königlichen 
Finanzministeriums  vom  22.  Juni  1870.    30.  1870.  21. 

—  Postage  rates,  the,  tu  India.    39.  XXVIII.  1402. 

—  Post-Buchhandel  (den  Handel  der  Postbeamten  mit  Büchern  etc. 
als  Neben-Erwerbszweig  betreffend).    25.  XXXVII.  273.  275. 

—  Postes  electriques  flottants  (dans  la  Manche  et  le  canal  St.  Georges.) 
160.   XI V.  S.  335. 

—  Post-Freipässc.  Aufhören  der  Ertheilung  von  — .  (Freibeförde- 
rungen auf  Posten.)    [Amtliche  Verfügung.]    3.  1870.  71. 

—  —  Entschädigung  der  Beamten  etc.  in  Folge  des  Aufhörens  der 
Ertheilung  von  Freipässen.    3.   1870.  84. 

—  Post  Office,  the,  and  the  alleged  abuse  of  the  Pattern  Post.  39. 
XXVIII.  1427. 

—  Postuniforms-  und  Montirungsgegenstände.  Auderweite  Festsetzung 
der  Preise  für  einzelne  — ,  welche  durch  Vermittlung  des  Post-  • 
Montirungsdopots  in  Berlin  bezogen  werden.  (Amtliche  Verfügung.) 
3.  1870.  85. 

—  Postverwaltung  des  norddeutschen  Bundes  für  1869.  Statistik 
der  — .    8.  III.  5.  6. 

—  Postwesen  des  norddeutschen  Bundes.  Abänderungen  des  Regle- 
ments zu  dem  Gesetze  über  das  —  vom  2.  November  1867.  (Amt- 
liche Verfügung.)    3.  1870.  52. 

Postwesen  und  Briefverkehr  Oesterreichs  und  Norddeufsehhuuls. 
(Aus  „Jockels  landw.  Wochonschr.")    85.   1870,  13. 

Streif-  und  Kreuzband-Sendungen  mit  verbotenen  Zusätzen  oder 

Aenilerungeu.    Zurückweisung  von  — ,    3.    1870.  S2i 
StOompakketuttM  W  Nord- Amerika.    37.    1870.   8.  1302. 

—  Ueberland-Posi   ElngliaoH*ostindisohe    .   50.  XX.  996. 
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Postwesen. 

—  Verrechnung  der  den  Posthaltern  in  den  neuen  Postfuhr-Contracten 
zugestandenen  Vergütung  für  extrapostmässige  Beförderung  der 
Ober-Postdirectoren,  Postinspectoren  etc.  auf  ihren  Dienstreisen. 
3.  1870.  61. 

—  Verschwiegene  Boten  (von  M.  M.  v.  Weber).  [Zur  Geschichte  der 
französischen  Post  unter  Ludwig  XIV.]    172.  1870.  L 

Preise.  Durchschnittspreise  der  1867,  1868  und  1869  in  Hamburg 
umgesetzten  Waarenmengeu.    8.  III.  5.  6. 

—  Durchschnittspreise  der  wichtigsten  Lebensmittel  für  Menschen 
und  Thiere  in  den  bedeutendsten  Marktorten  der  preussischen 
Monarchie  (alten  Bestandes),  die  Monate  Januar  bis  incl.  Novem- 
ber 1870  und  das  Erntejahr  1869/70  (vom  August  1869  bis  incl. 
Juli  1870)  betreibend.    145.  X.  3. 

—  Fleischpreise,  die,  im  preussischen  Staate,  hauptsächlich  in  der 
Zeit  von  1811  -1869  (von  0.  Schmoller).    123.  XXVII.  10. 

—  Getreideverkauf  auf  den  bayerischen  Schrannen.  Nachweisungen 
über  den  — ,  sowie  über  die  erzielten  Durchschnittspreise  für  April 
bis  September  1S70.    119.  IL  3. 

—  Kohlen-  und  Metallmarkt,  zum  —  (September-October  1870).  117. 
IX.  9.  10.  11. 

—  Market  reports.  The  New  -  Orleans  —  (July,  Avgust,  September 
1870>    36.  XXXIX.  6.  7.  8. 

—  Meat  and  other  provisions.    The  price  of  — .    17.   1870.  475. 

—  Metallpreise  in  Hamburg  und  Berlin  im  Jahre  1868.  112.  XVII.  4. 

—  Metallpreise  zu  Hamburg  und  Berlin  im  Jahre  1869.  112.  XVIII.  3. 

—  Preise  im  Königreich  Sachsen.  Geschichtliche  Statistik  der  — . 
II.  Das  XVI.  Jahrhundert  (von  J.  Falke).    54.  XVI.  1. 

—  Preisrevolution,  die,  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  Bezug  auf 
Sachsen.    18.  1870.  101.  102. 

—  Prices  in  Germany  (Changes  of  — ■  since  the  discovery  of  the  neiu 
qold  mines).  [Schreiben  an  den  Redakteur  des  „Economist"  als 
Entgegnung  auf  das  betreffende  Urtheil  des  Heidelberger  Pro- 
fessors Knies]  (von  T.  E.  Cliffe  Leslie).    39.  XXVHI.  1403. 

■ — ■  Price  of  Wheath.  Gazette  average  —  in  United  Kingdom  1863-69. 
60.  X'XXIII.^  1. 

—  Theuerung  im  Kriege  (von  Barthel).    11.  1870.  691. 

—  Torf  und  Steinkohle.  Zur  Vergleichung  des  Brenn-  und  Geld- 
wertes von  —  (von  Gerst).    45.  1870.  37. 

—  Weizenpreise.    Englands  —  seit  270  Jahren.    35.  IH.  35. 

—  Wholesale  Prices  in  London.    Percentage  results  1857,  1864,  1867, 

1869.  60.  XXXIII.  1. 

—  Zuckermarkt.  Durchschnittspreise  des  Wiener  —  während  der 
Campagne  1869- 1S70,  d.  i.  vom  1.  September  1869  bis  31.  August 

1870,  verglichen  mit  den  ganzjährigen  Durchschnittspreisen  der 
letzten  5  Campagnen.    69.  VHI.  2. 

Sclavenhandel.  SJegeremaneipation.  Kulihandel,  der.  14. 
XXIV.  30.  48. 

—  Kulis  in  Peru.  Der  Aufstand  der  — .  Sclavenhandel  mit  Chi- 
nesen im  Stillen  Ocean.    47.  XVIII.  18. 

—  Presentation  of  an  address  to  the  President  of  Liberia.  (African 
Slave  Trade.)    17.  1870.  472. 

—  Sclavinnen  in  Konstantinopel.  Der  Handel  mit  tscherkessischen  — . 
47.  XVIH.  24. 

—  Staatstoezigt,  het,  in  Surinam  (door  Delta).  (Ueber  Emancipation 
und  Erziehung  der  Sclaven.)    37.  1870.  S.  800. 

Sparkassen.  Postkantoor  -  spaarbanken ,  de,  in  de  Tweede  kamer. 
37.  1870.  S.  748. 

—  Savings'  Banks  returns  (for  the  months  Juny  9,  1870  to  December 
24,  1870.    39.  XXVIII.  1403.  1408.  1424.  1427. 

—  Spaarbankwezen.  Eeniqe  beschouwinqen  ouer  het  (door  A.  v.  Eck.) 
37.  1870.  S.  809. 

—  Sparkassen.  Nachweisung  über  den  Geschäftsbetrieb  und  die  Re- 
sultate der  —  (in  Preussen)  für  1869.    49.  1870.  43. 

—  Spar-  und  Vorschusskasse.  Rechenschaftsbericht  der  Felliner  — 
vom  1.  Juli  1869  bis  dahin  1870  (von  Reichentrog).  109.  VIII. 
37.  38. 

Staatsrecht  und  Politik.  Oeffentliches  Recht.  Verfassung 
und  Verwaltung. 

a.  Allgemeines. 

—  Bundesverfassung.  Zielpunkte  und  Fixsterne  für  die  Revision  der 
(schweizerischen)  — .  1.  Allgemeines.  II.  Militärverfassung.  III. 
Die  confessionellen  Verhältnisse.    93.  VI.   26.  27.  28. 

—  üonstitutioneele  Monarchie,  de.  (Uit  de  Parlementaire  redevoerin- 
gen  vqn  J.  Ii.  Thorbecke.)    37.   1870.   S.  945. 

—  Form,  Hiebest,  of  Government.  (Open  Council.)  17.  1870.  469.470. 

—  Friedrich  der  Grosse  als  Schriftsteller.  (Besprechung  des  „Anti- 
macchiavel.")    68.  XXXIX.  29. 

—  Grenzen,  die  sogenannten  natürlichen  (von  Lueder).  18.  1870.  83. 

—  Guerre,  Id.  Discussion  entre  le  füs  (Tun  guerrier  illustre  [k  duc 
de  ValmyJ  et  un  brillant  representunt  de  la  li.tteratu.re  coritempo- 
ruine  [Prevost-Paradol]  (par  A.  Clement).    57.  XIX.   S.  169. 

—  Guerre,  la,  et  la  revolution.  Necessite  d'une  reforme  dans  nos 
moeurs  publiques  (par  E.  Lame'  Fleury).    57.  XX.    11.  12. 

—  Lin  Thesiuf,  ein  chinesischer  Staatsmann.   78.  XVI.  12. 

—  Politi.sk  frihet  och  sj elf styr eise,  om  —  af  A.  Nyblaeus.  Aftr.  ur 
Nordisk  Tidskrift  f.  1868.  (Kritische  Besprechung  von  Hans 
Forssell.)    165.   1870.  121. 

—  Rechtsverhältnisse,  die,  des  Staatsgebietes  (von  K.  Th.  v.  Inama- 
Sternegg.)    122.  XXVI.  2.  3. 

— -  Ucpublikanisohe  Beredtsamkeit,  die,  in  Rom  (nach  Demarleau, 
Imoqutnce  HpuMicoine  de  Borne,  Bruxelks  1870.;  68.  XXXIX.  32. 

—  Situation,  the,  in  Eurtrpe.    17.   1870.  458. 


Staatsrecht  etc. 

—  Staatslehre  des  Aristoteles,  die,  in  historisch-politischen  Urnrissen, 
von  W.  Oncken,  Leipzig  1870.  (Kritische  Besprechung  der  ersten 
Hälfte  vorstehenden  Werks.)    162.  1870.  44. 

—  Staatswissenschaft.  Die  Naturlehrc  des  Staates  als  Grundlage  der 
— .  (Kritik  dieses  Frantz'schen  Werkes.)  18.1870.77.  162.1870.42. 

—  Tyskland,  Frankrike  och.  Sverige ,  af  Hans  Forssell.  (Eine  poli- 
tische Betrachtung.)    165.  1870.  383. 

—  Verwaltungslehre  in  Umrissen,  zunächst  für  den  akademischen  Ge- 
brauch bestimmt,  von  K.  Th.  von  Inama-Sternegg,  Innsbruck  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)    143.  VIII.  3. 

—  Verwaltungslehre  und  Verwaltungsrecht.  Handbuch  der  —  von 
L.  Stein,  Stuttgart  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks  von  G.  Schmoller.)    162.   1870.  53. 

—  Wesen  des  Staats,  das,  die  Gliederung  des  Rechtssystems  und 
das  System  des  Staatsrechts  (von  E.  Holder).    122.  XXVI.  4. 

—  „  What  is  the  best  form  of  Government?"  (Letter  by  T.  J.  Dunning). 
17.  1870.  470. 

—  „What  is  the  best  form-of  Government?"  (by  W.  Hume-Rothery). 
34.  X.  276. 

— ■  „What  is  the  best  form  of  Government?"  (Letter  by  J.  Frearson). 
17.   1870.  472. 

b.  Völker-  resp.  internationales  Recht. 

—  Belgium  and  Luxembovrg.    39.   XX  VIII.  1406. 

—  Contraband  of  War.    39.  XXVIII.  1405. 

—  Danger,  the,  in  China.  (England,  the  Western  Powers  and  the 
massacre  at  Tientsin.)    39.   XXVIII.  1413. 

—  Donaucommission.  Die  Angelegenheit  der  europäischen  — .  1. 
III.  129. 

—  Donaufrage,  die,  auf  der  Londoner  Conferenz.    1.  III.  130. 

—  Droit  international.  EEurope  et  la  Porte  Ottomane.  Question  des 
capitulations.  (III.  Textes  et  citations;  anulyse  et  commentaires. 
(Suite.)    IV.  Etat  actuel  de  la  question.)    81.  XX.<  29.  33.  34.  36. 

—  Foreign  Enlistment  Bill,  the  new.    39.    XX  VIII.  1405. 

—  Frage,  zur  orientalischen.    18.   1870.  88. 

—  Kriegscontrebande,  über  (von  Lueder).  (Vom  Standpunkte  des 
Völkerrechts.)    18.  1870.  69. 

—  Luxemburg.    Die  Wiedererwerbung  —  für  Deutschland.    100.  N. 

F.  VI.  Band  2.  S.  613  ff. 

— ■  Luxemburg  und  das  deutsche  Reich  (von  H.  v.  Treitschke)  86. 

—  XXVI.  5. 

—  Our  (Englands)  position  as  to  Luxembourg.    39.  XXVIII.  1425. 

—  Pontusfrage,  die.    163.  I.  12. 

—  Prince  Gortschukoff's  rejoinder  (the  treaty  of  lf>56).  39.  XXVHI 
1423. 

—  Privateigenthum,  das,  im  Seekrieg.    50.  XX.  995. 

—  Privateigenthum,  das,  zur  See.    50.  XX.  987. 

—  Privateigenthum  zur  See  im  Kriege.  Behandlung  des  — .  85. 
1870.  29.  30. 

—  Russian  Note,  the  (and  the  treaty  o/1856).    39.   XXVIII.  1421. 

—  Russlands  Stellung  in  Mittelasien  und  die  Revision  des  Pariser 
Vertrags  von  1856  (von  Vämbery).  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S.  699  ff. 

—  Schutz  des  Eigenthums  zur  See.  Die  Pariser  Declaration  vom 
Jahre  1866  und  der  — .    1.  III.  109. 

—  Schutzlosigkeit,  die,  der  Deutschen  in  Nordafrika.  Ein  norddeut- 
scher Consulatsagent  von  Tunis  nach  Paris  citirt  (von  H.  Frh.  v. 
Maltzan).    68.  XXXIV.  38. 

—  See-Kriegsrecht.    Die  Beform  des  — .    52.  VII.  26. 

—  Seerecht,  das,  in  Kriegszeiten  (von  Carnap).    107.  II.  12. 
Seerecht,  zum  (im  Kriege).    1.  III.  123. 

—  Treaty,  t/ie  new,  as  to  Belgium.  (Belgiens  Lage  beim  Ausbruch 
des  deutsch-französischen  Krieges  und  Englands  eventuelle  Inter- 
ventionspolitik.)   39.  XXVIII.  1407. 

—  Verträge  und  ihre  Anwendung  auf  die  Chinesen  (von  W.  Z.). 
163.  I.  12. 

—  Völkerrecht,  das,  und  die  Bestien  im  Diens  e  Frankreichs  (von 
H.  v.  Mohl).   68.  XXXIX.  34. 

—  Völker-Seerecht,  das,  in  Kriegszeiten.  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S.  334  ff. 

c.  Deutsches  Reich. 

—  Ausführung  der  Wahlen  zum  Hause  der  Abgeordneten.  Regle- 
ment zu  der  Verordnung  vom  30.  Mai  1849  und  dem  Gesetze  vom 
11.  März  1869  über  die  —  vom  10.  Juli  1870.    73.  XXXI.  9. 

—  Balte,  ein  (in  der  Baltischen  Monatsschrift)  über  die  neue  preus- 
sisch-deutsche  Staatskunst.    68.  XXXIX.  45. 

—  Bausteine  zur  Neugestaltung  Deutschlands.  I.  Die  Natur  des 
Staates.  II.  Körper  und  Glieder  des  Staates.  III.  Die  Gesell- 
schaft und  deren  Bindemittel,  (von  Borusso  -  Germanusj.  68. 
XXXIX.  50.  51.  52. 

—  Bayern  und  die  Adressdebatte  des  Landtages  1870  (von  Müller). 
100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  65  ff.  S.  167  tf. 

—  Beamtenstand ;  der  preussische,  unter  Friedrich  Wilhelm  I.  (von 

G.  Schmoller).    86.  XXVI.  2. 

—  Bewusstsein,  das  religiöse,  der  Deutschen  im  national  -  politischer 
Hinsicht  (von  Trauttwein  von  Belle).    103.  XXXIII.  132. 

—  Bismarck,  Graf,  und  die  deutsche  Nation  (von  C.  Rössler).  115. 
VII.  12. 

—  Bund.  Der  neue  deutsche  — .  (Die  darauf  bezügliche  Gesetz- 
gebung.)  43.  IX.  18. 

—  Bundesgerichte.  Geschichtliche  Nachweisungeu  über  —  (von  U. 
v.  Mohl).    122.  XXVI.  I. 
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—  Compctenzen,  die,  und  Personalien  der  oberen  Behörden  des  deut- 
schen Reiches  und  der  einzelnen  Bundesstaaten.    8.  III.  7.  8. 

—  Culminätion,  the,  of  Prussia.   39.  XXVIII.  1421. 

—  Einigung  Deutschlands.    Zur  — .    65.  XIII.  78. 

—  Einsetzung  von  Generalgouverneuren  und  deren  Instruction. 
Allerhöchster  Erlass,  die  —  betretend,  vom  22.  Juli  1870.  73. 
XXXI.  7. 

—  Erwerbung  und  Verlust  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit. 
Gesetz  des  norddeutschen  Bundes  vom  1.  Juni  1870.  54.  XV.  S.  97. 

—  Expropriations-Gesetzgebung,  die.  (Fortsetzung.)  129.  1870.  56.  57. 
— •  Feuerprobe,  die,  des  norddeutschen  Bundes  (von  H.  v.  Treitschke). 

86.  XXVI.  2. 

—  Frage,  die  deutsche.    68.  XXXIX.  45. 

—  Französische  Stimmen:  [E.  de  Laveleye  und  V.  Cherbuliez]  über 
das  deutsche  Einigungswerk.    68.  XXXIX.  29. 

—  Gehaltsbezüge  der  bei  einer  Mobilmachung  in  die  Armee  ein- 
tretenden Civilbeamten.  Erlass,  betreffend  die  —  vom  26.  October 
1870.    73.  XXXI.  11. 

—  Grenzen  Deutschlands  gegen  Frankreich.  Die  natürlichen  — 
(von  R.  Böckh).    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  253  ff.    (Mit  Karte.) 

—  —  Heinrich  von  Treitschke  über  die  neuen  Grenzen  Deutschlands 
und  Frankreichs  (von  P.  D.  Fischer).    68.  XXXIX.  39. 

—  —  New  German  Empire,  the.    39.  XXVIII.  1424. 

—  —  Rhein,  der,  soll  nicht  fernerhin  die  Landesgrenze  zwischen 
Deutschland  und  Frankreich  bilden.    11.  LV.  693. 

—  —  Unsere  deutschen  Grenzen  und  unsere  Nachbarn  (von  R.  Andree). 
47.  XVIII.  4.  5.  6.. 

  Westgrenze  Deutschlands  (nach  „Delitsch  Wochenblatt  für  Län- 
der- und  Völkerkunde").    18.  1870.  66. 

—  Gründung,  die,  des  neuen  deutschen  Reiches.  Zur  Geschichte  und 
Interpretation  der  Reichsverfassung.    8.  III.  7.  8. 

—  Heimathsrecht.  Zur  Geschichte  und  Kritik  des  norddeutschen  — 
(von  0.  Biegon  v.  Czudnochowski).    103.  XXXIII.  132. 

—  Kaiser  und  Reich  sonst  und  jetzt.  I.  Der  auferstandene  deutsche 
Kaiser.   II.  Deutschland  ein  einiges  Land  aber  kein  Centralstaat. 

III.  Die  Volksvertretung  im  deutschen  Reich  (von  Borusso  -  Ger- 
manus).   68.  XXXIX.  46.  47.  48. 

■ —  Kreisvertretungen,  die,  in  den  Provinzen  des  preussischen  Staates. 
145.  X.  3. 

—  Legislaturperiode  des  norddeutschen  Reichstags.  Der  Abschluss 
der  ersten  — .    (Kritischer  Ueberblick.)    40.  VI.  1. 

—  Legislaturperioden  des  Reichstags,  des  Zollparlaments  und  des 
preussischen  Abgeordnetenhauses.  Bericht  über  die  abgelaufenen 
— .  Erstattet  im  Auftrage  des  Vorstandes  der  national-liberalen 
Partei.  (I.  Einleitung.  II.  Wirthschaftliche  Befreiung.  III.  Der 
norddeutsche  Bund  und  der  Zollverein.  IV.  Verfassung  und  Gesetz- 
gebung in  Preussen.  V.  Organisation  in  Preussen.  VI.  Die 
neuen  Provinzen.  VII.  Finanzwirthschaft.  VIII.  Die  Verwal- 
tung in  Preussen.    IX.  Schlusswort.)    8.  III.  5.  6. 

—  Neugestaltung  Deutschlands.  Zur  Frage  der  zukünftigen  — .  18. 
1870.  89. 

—  New  Constitution,  the,  of  the  German  Empire.    39.  XXVIII.  1425. 

—  Norddeutscher  Bund  und  seine  Stellung  zur  deutschen  Frage.  68. 
XXXIX  48 

—  Nord  und  Süd  (von  J.  Fröbel).    163.  I.  1.  2. 

—  Pensionsanspruch  von  Beamten,  welche  in  geringer  dotirte  Stellen 
versetzt  werden.  Verfügung  des  königlichen  Finanzministeriums, 
den  —  betreffend,  vom  5.  August  1870.    30-  1870.  25. 

—  Posens  Verhältniss  zum  preussischen  Staatsgebiete.  65.  XIII.  56. 
■ — ■  Preussische  Verfassung.    Zur  Reform  der  ■ —  (von  F.  Oetker). 

(Kritische  Besprechung  der  „Reform  der  preussischen  Verfassung, 
Leipzig  1870".)    86.  XXVI.  2. 

—  Reglement  zur  Ausführung  des  Wahlgesetzes  vom  31.  Mai  1869 
für  den  Reichstag  des  norddeutschen  Bundes  vom  28.  Mai  1870. 
73.  XXXI.  7. 

—  Reichs-  und  Staatsangehörigkeits-Gesetz.  Ausführungen  Znm  — 
(von  Landgraff).    8.  III.  7.  8. 

—  Siegeszug,  der,  der  deutschen  Idee.  (Nach  der  gleichbetitelten 
TL  Oelsner'schen  Schrift.)    68.  XXXIX.  51. 

- —  Staatsrecht,  das  preussische,  auf  Grundlage  des  deutschen  Staats- 
rechts dargestellt  von  H.  Schulze,  I.  Abtheilung,  Leipzig  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  0.  Gierke.)  116. 

IV.  5.  6. 

—  Süddeutsche  Frage,  die  (von  Wehrenpfennig).    86.  XXVI.  5. 

—  Twesten,  Karl.  (Biographisches.)  128.  LV.   1427.    (Mit  Portrait.) 

—  Unterstützungswohnsitz.  Gesetz  des  norddeutschen  Bundes  über 
den  —  vom  6.  Juni  1870.  54.  XV.  S.  100. 

—  Verfassung,  die,  des  deutschen  Reiches.  Zugleich  Codification  der 
Verträge  des  norddeutschen  Bundes  mit  den  süddeutschen  Staaten. 
8.   III.  7.  8. 

—  Verwaltung,  die  innere  des  preussischen  Staates  unter  Friedrich 
Wilhehti  I.  (von  (J.  Schmoller).  (Fortsetzung  aus  86.  XXV.  6.) 
86.  XXVI.  1. 

-  Wahlgesetz  für  den  Reichstag  des  norddeutschen  Bundes  vorn 
31.  Mai  1869  (nebst  Reglement).   147.  III.  S.  856.. 

-  Weser-Zeitung.  Nochmals  die  Briefe  der  —  (über  Well'enpolitik) 
(von  H.  v.  Treitschke).   86.  XXVI.  1. 

-  wie  soll  die  neue  deutsche  Spitze  heissen ?  (von  Rodbertus»Ja- 
getzow).   163.  I.  Probenummer. 

-  Zollparlament.  (Jebersicht  der  Thütigkeit  des  während  der 
Session  1869.    147.  III.  8.  982, 


Staatsrecht  etc. 

d.  Oesterreich. 

—  Galizien.  Die  politischen  und  socialen  Zustände  —  (von  Zehlicke). 
[Fortsetzung.]    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  527  ff. 

—  Neutralität,  die,  Ungarns  und  ihre  Kosten.    1.  III.  110. 

—  Orientalische  Frage,  die,  und  Oesterreichs  Finanzen.    41.  I.  2. 

—  Reichsgericht,  das  österreichische,  als  umfassender  Gerichtshof 
des  öffentlichen  Rechtes.    122.  XXVI.  1. 

e.  England. 

a.  Allgemeines. 

—  Alternations,  the,  in  the  Cabinet.  (Ministerwechsel  in  England.)  17. 
1870.  456. 

—  Bankrupt  Peers  (and  the  Ilouse  of  Lords).    59.  XXVIII.  1417. 

—  Brigitta  (Mr.)  retirement  (from  the  Cabinet).    39.  XXVIII.  1426. 

—  Changes,  the,  in  the  Cabinet.  (The  new  Minister  Lord  Granvüle.) 
39.  XXVIII.  1402. 

—  Clarendon.  Nekrolog  des  englischen  Staatsmannes  George  Wil- 
liam Frederick  Villiers  Graf  von  — .  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S.  4S9  ff. 

—  Clarendon.    The  late  Lord  — .    39.  XXVIII.  1401. 

—  Derby,  Graf.  Lebens-  und  Charakterbild  von  Althans.)  100.  N. 
F.  VI.  Band  2.  S.  497  ff. 

—  Expenses,  the,  of  the  Abyssinian  War  (before  the  Parliament).  39. 
XXVIII.  1407. 

—  French  feeling  about  English  opinion.    39.  XXVIII.  1410. 

—  Gladstones'  speech  vpon  the  Electoral  System.  39.  XXVIII.  1405. 

—  Letters  to  Statesmen:  To  the  Right-Hon :  A.  Bruce,  the  Home-Se- 
cretary.    17.   1870.  474.^ 

—  Letters  to  Statesmen:  To  the  Earl  of  Shaftesbury.  17.  1870.  470. 
— ■  Official  knowledge  in  the  Ilouse  of  Gommons.    The  deficiency  of 

— .   39.  XXVIII.  1419. 

—  Public  political  life.  The  altered  conditions  of  — .  The  competi- 
tion  with  it  of  outside  careers.    39.  XXVIII.  1424. 

—  Residence,  the,  of  the  Queen  (in  London  or  Windsor).  39.  XXVIII. 
1408. 

—  Salaries  of  the  Chief  Political  Offices.  39.  XXVIII.  1424.  60. 
XXXIII.  4. 

—  What  should  by  our  policy  respecting  the  National  Bebt.  39. 
XXVIII.  1402. 

■ — ■  Workinq  force,  the,  of  the  English  Government,  and  the  present 
waste  of  lt.    39.  XX  VIII.  1420. 

ß.    Irish  Land  Bill. 

—  Crisis ,  the  recent,  in  the  House  of  Lords.  (Lord  Salesbury,  the 
Irish  Land  Bill  and  the  Peers.)    39.  XXVIII.  1402. 

—  Famine,  sur  la,  d' 'Blande  en  1845,  1846  et  1847;  extrait  de  Vou- 
vrage  de  Trevelyan.    57.  XX.  10. 

—  History  of  Ralahine.  A  Solution  of  the  Land-Difficulty  in  Ireland 
(by  W.  Pare).    34.  X  264.  266.  268.  270.  271.  272.  275.  277. 

— ■  Irische  Eigenthumsfrage,  die.  [Landbill,  agrarische  Pachtverhält- 
nisse, agrarische  Morde,  Absentismus  der  irischen  Grundbesitzer 
etc.]  (von  Dühring).    40.  VI.  3. 

—  Irish  Land  Bill  (the)  safe.    17.   1870.  457. 

—  Landbill,  die  irische.    31.  XVIII.  7.  10. 

—  Wrongs  of  Ireland.    17.   1870.  456.  457. 

f.  Frankreich. 

—  Dezentralisation  administrative  (par  L.  Goguel).    38.  IX.  317. 

—  Gesittungs-  und  Bildungsstufe.  Die  niedrige  —  Frankreichs.  47. 
XVIII.  16. 

—  Louis  Bonaparte's  Präsidentenwahl  (nach  Delord's  Geschichte  des 
II.  Kaiserreichs).    68.  XXXIX.  37. 

—  Marie.  Nekrolog  von  Alexandre  Thomase  —  (Mitglied  der  provi- 
sorischen Regierung  Frankreichs  1848,  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  und  Justizminister.)    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  54  ff. 

—  Petition,  the,  of  the  Orleans  Princes  against  their  exile  from  France. 
39.  XXVIII.  1401. 

—  Prevost-Paradol.  Nekrolog  des  französischen  Publicisten  und  Ge- 
sandten in  Washington :  Lucian  Anatole  — .  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S.  571  ff. 

—  Prevost-Paradol  (von  E.  Freesdorff).    86.  XXVI.  4. 

-r  Stable  Government.  Do  the  conditions  requisite  for  a  —  exist  in 
France.    39.  XX  VIII.  '  141 1. 

—  Talleyrand  nach  Sainte  Beuve  (von  Trauttwein  v.  Belle).  68. 
XXXIX.  44. 

—  Talleyrand  und  Dupanloup.  (Der  Delord'schen  Geschichte  des 
II.  Kaiserreichs  entnommene  Episode.)    68.  XXXIX.  48. 

—  Tocqiieville  (de)  on  Louis  Napoleon.    39.  XXVIJI.  1411. 

—  Verfassung  und  innere  Politik  des  zweiten  Kaiserreichs.  Histo- 
risch-kritischer Essay  von  Blankenburg  (Fortsetzung).  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  S.  10  ff.  S.  209  ff.  . 

g-,  Italien  und  Spanien. 

—  Italie  and  Rome.    39.  XX  VIII.  1414. 

—  Massimo  d'Azcglio's  Briefe  au  seine  Frau  und  au  Giuseppe  To- 
relli  (von  H.  Hornberger).    86.  XXVI.  4, 

 1  iniei  ricordi  von  Massimo  d'Azeglio.   (Kritik  dieses  Werkes.) 

[Erinnerungsblättcr  über  Italien  in  Bezug  auf  Politik,  Cultur  und 
gesellschaftliche  Bildung.]    18.   1870.  77. 

—  PnsptCtSk  the,  of /In'  new  King  of  Spain.    39.    .VA'  17//.  1127. 

—  Rom  als  Hauptstadt  Italiens  (von  l'.  l>.  Fischer).   68.  XXXIX.  48, 

—  Spanish  Crotea,  the.   53.  LX2IL  S,  12. 

—  Spanische  Thron  frage.  Politische  Oorrespondeni,  die  —  betreffend 
(von  Wehrenpfennig).   86.  XXVI.  I. 
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Staatsrecht  etc. 

h.  Russland, 

—  Attitüde,  the,  of  Russia.    53.  LXIIL  S.  273. 

—  Caucase.  Notwelle  dioisiori  administrative  des  prov'mces  russes  du 
— .  168.  VIII.  S<  832. 

—  Demidow.  Nekrolog  des  russischen  Fürsten  und  Staatsmannes 
Anatoli  — .    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  49  ff. 

—  Letters  to  Statesmen:  To  Prince  Gortschakoft]  Chancellor  of  Rus- 
sin.   17.  1870.  476. 

i.  Schweden. 

—  Demokratien  i  Sverige,  om,  of — T — .  (Politiska  Betraktelser  II.) 
(Besprechung  dieses  Aufsatzes  von  H.  Forsseil.)    165.  1S70.  121. 

—  Schwedens  Politik  und  Kriege  in  den  Jahren  1808-1814.  Aus 
dem  Schwedischen  von  Frisch.  Leipzig  1866.  (Besprechung  die- 
ses Werkes  von  C.  Annerstedt.    165.  1870.  268. 

—  Sveriges  Landsting,  Tidskrift  för  —  utgifven  af  den  af  Stockholms 
läns  landsting  för  ändamalet  nedsatta  Konnte  etc.  I.  kr  gingen 
1869.  Stockholm.  (Besprechung  dieser  Zeitschrift  von  H.  Fors- 
seil.)   165.  1870.  121. 

k.  Amerika. 

—  Alabama  claims,  the.  (Correspondence  from  an  American  corre- 
spondent  of  the  „Times".)    39.  XXVIII.  1420. 

—  Alabama  claims.  The  present  condition  of  the  — .  53.  LXIIL 
S.  340. 

—  American  feeling  towards  England.    39.  XXVIII.  1427. 

—  Amoenitates  americanae.  Ein  nordamerikanischer  Diplomat  in 
Paris:  Elihu  Washburne.    47.  XVIII.  17. 

—  Bouthivells'  (Mr.)  Policy.    53.  LXIIL  S.  176. 

—  Centreville.    The  Conference  at  —  (January  1862).  36.  XXXIX.  8. 

—  Confederacy,  last  days  of  the  —  (by  W.  S.  Oldham).  [Fortsetzung 
aus  36.  XXXIX.  5.]   36.  XXXlX.  7.  8. 

—  Government,  the,  of  great  eitles.    53.  LXIIL   S.  431. 

—  Letters  to  Statesmen :  To  General  Grant,  President  of  the  U.  S. 
17.  1870.  479. 

—  Neio  York  City.    The  administration  of  — .    39.  XXVIII.  1421. 

—  November-Elections,  the.    53.  LXIIL   S.  437. 

—  Nunibers,  the  book  of  —  (by  W.  M.  Burwell)  [on  rights  of  minori- 
ties:  Vorschläge,  der  Minorität  eine  Theilnahme  an  der  Regie- 
rung  einzuräumenj.    36.  XXXIX.  6.  8.  9. 

—  Paraguay  unter  und  nach  Lopez  (von  Beta).    107.  II.  10. 

—  Patrick  Henry.  Neiv  facts  in  regard  to  the  character  and  opinions 
of  —  (by  P.  H.  Fontaine).    36.  XXXIX.  9. 

—  President  Grant  and  Cuba.    53.  LXIIL   S.  40. 

—  Shackleford.  Death  of  Hon.  B.  H.  —  of  Virginia.  (Nekrolog.) 
36.  XXXIX.  6. 

—  Weak  points,  the,  both  of  America  and  England.  (Message  of  Pre- 
sident Grant  to  the  American  Conqress,  the  Alabama,  claims  etc.) 
39.  XXVIII.  1424. 

Statistik  im  Allgemeinen.  Theorie  und  Technik  der  Sta- 
tistik. Moralstatistik.  Bundesverfassung  und  Volkszählung. 
Gutachten  der  norddeutsen  Mitglieder  der  Commission  zur  weite- 
ren Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins.    8.  III.  5.  6. 

—  Claims  of  the  Statistical  Society ;  a  Udlding  site.  60.  XXXIII. 
4.  (With  view  and  plan.) 

—  Entwicklung,  die,  der  deutschen  amtlichen  Statistik  (von  Huppe). 
163.  I.   1.  „ 

Gesetz  und  Zufall.  Besprechung  des  Werkes  „Windelband,  die 
Lehre  vom  Zufall"  (von  Kanner).  [Eine  Art  Analyse  der  Natur- 
gesetze der  moralischen  Statistik.]    156.  I.  2. 

—  Ilouse  aecomodation  of  England  and  Wales,  with  reference  the 
Census  of  1871  (by  R.  H.  J.  Palgrave).  [Read  before  the  Statistical 
Society  of  London].    53.  LXIIL  S.  14. 

—  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staats.  III. 
Jahrgang,  Berlin  1869.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks.)    162.  1870.  30. 

—  Moralstatistik,  die,  und  die  christliche  Sittenlehre.  Versuch  einer 
Socialethik  auf  empirischer  Grundlage  von  A.  v.  Oeffingen.  I.  Theil 
1.  u.  2  Hälfte.  Erlangen  1868-69.  (Kritische  Besprechung  vor- 
stehenden Werks  von  Wahlberg.)    122.  XXVI.  2.  3. 

—  Moreau  de  Jonnis.  [Necrotogie  du  cetebre  statisticienl  (par  J.  Du- 
val).    38.  IX.  317. 

—  Mütter  Newyorks,  die  nichtamerikanischen.  (Zur  Moralstatistik: 
Ueber  die  zunehmende  Kinderlosigkeit  der  Amerikanerinnen.)  68. 
XaXIX.  48. 

—  Statistik.    Die  amtliche  —  in  Ungarn.    85.   1870.  28.  32. 

—  Statistische  Centralcommission.  Erlass,  betreffend  die  Zu  sammen- 
setzung,  Stellung  und  Geschäftsführung  der  —  im  Königreich 
Preussen,  vom  21.  Februar  1870.    54.  XV.  S.  Iii. 

—  Statistische  Jahrbücher,  die  neuesten  in  Deutschland.  (Kritische 
Besprechung  der  neuesten  Jahrgänge  des  preussischen,  bremischen, 
badischen,  württernbergischen,'  österreichischen  und  Berliner  städ- 
tischen Jahrbuchs.)    54.  XVI.  S.  72. 

Statistical,  Society.  Proceedings  of  the  —  Session  1869-70.  60. 
XXXI II.  3. 

—  Tramps.    Lord.  Shaftesburu  im 
39.   XX  VI  II.  1424. 
Uniformity  in.  Census  of  1871.    Memorial  to  ihr  Home  'Smetarv 
as  to  — .   i;o.  XXXIII.  4.  \ 

-  Untersuchung  über  den  Begriff  der  Statistik,  von  A.  Gucken,  Leip- 
zig I870.    (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)  162. 


(Zur  Vagabondenstatistik.) 


Statistik  etc. 

—  Vereinsnetz,  das  statistische,  für  die  Länder  deutscher  Zunge. 
100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  277  ff. 

—  Volkswirtschaftliche  Statistik.  Die  Notwendigkeit  einer  Reform 
der  — ,  insbesondere  der  Gewerbestatistik  im  Gebiete  des  Zoll- 
vereins sowie  in  allen  übrigen  Staaten  von  Europa.  Theil  I.  II. 
III.  (von  E.  Engel).   145.  X.  3. 

—  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  Allgemeine  Probleme  der  —  und 
ihre  Anwendung  auf  Fragen  der  Statistik  (von  Kanner).  156.  I. 
20.  21.  22.  23.  24. 

—  Zoll-  und  Handelsstatistik.  Die  Methoden  der  —  in  England, 
Frankreich,  Holland,  Hamburg,  Bremen  und  im  Zollverein  (von 
Hirth).    8.  III.  5.  6. 

Steuern.   Steuerwesen  (vergl.  auch  Zölle). 

a.  Allgemeines. 

—  Besteuerung  der  Landwirtschaft,  die,  in  Frankreich.  §.  1.  Die 
Grundsteuer.  §.  2.  Die  Einschreibegebühren.  §.  3.  Die  Zucker- 
steuer. §.  4.  Steuern  auf  Spiritus  und  Wein.  §.  5.  Die  Octrois. 
§.  6.  Salz.  §.  7.  Die  Steuer  von  Mobilien.  7.  X.  48.  49.  50.  51.  52. 

—  Besteuerung,  die  moderne,  und  die  Besteuerungsreform,  von  H. 
Maurus,  Heidelberg  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks  von  G.  Schmoller.)    162.  1870.  41. 

—  Steuergesetze.  Die  Beratung  der  —  und  die  Contingentirung 
der  Steuern  (in  Oesterreich).    1.  III.  128. 

—  Steuer-Tarifgesetze  der  Vereinigten  Staaten.    13.  XXII.  47. 

—  Steuern.  Der  Druck  der  Zeit  und  die  hohen  —  in  den  Vereinig- 
ten Staaten.    14.  XXIV.  29. 

—  Steuerreform,  zur  —  (von  Eeder).    129.  1870.  105. 

—  Steuerverwaltung.  Special-Etat  Nr.  3  der  Stadt-Hauptkasse  be- 
treffend besondere  Zweige  der  —  als  Communalantheil  an  der 
Mahl-,  Schlacht-  und  Braumalzsteuer,  Anteil  zu  ein  Drittel  am 
Rohertrage  der  Staatsmahlsteuer,  Wildpretsteuer,  Vorspann-,  Exem- 
tionssteuer  und  zur  Vorspanngestellung  pro  1871.    33.  XL  43. 

b.  directe  Steuern. 

—  Belasting,  een  elastieke.  (Die  Einkommensteuer  nach  ihrem  dehn- 
baren Charakter.)    37.  1870.  S.  1084. 

—  Beseitigung  der  Doppelbesteuerung  der  zur  Klassen-  und  klassi- 
ficirten  Einkommensteuer  zu  veranlagenden  preussischen  und  nicht- 
preussischen  Norddeutschen.  Circularerlass  etc.,  betreffend  die  — 
vom  8.  October  1870.    73.  XXXI.  10. 

—  Einkommensteuer,  die.    11.  1870.  694. 

—  Income-taxe,  de.  (Einkommensteuer.)    37.  1870.  S.  1065. 

—  Personals  Vermögens-  und  Einkommensteuer,  die,  in  Preussen 
(von  C.  J.  Bergius).    143.  VIII.  3. 

c.  indirecte  Steuern. 

—  Abgabenfreiheit  für  Salz.  Circularverfügung  des  königl.  Finanz- 
ministeriums, die  Gewährung  der  — ,  welches  nicht  unter  stehen- 
der Controle  zum  Einsalzen  etc.  von  Gegenständen  verwendet 
worden  ist,  die  ausgeführt  werden,  betreffend,  vom  17.  Juli  1870. 
30.  1870.  24. 

—  Abstandnahme  von  der  Wiedereinziehung  der  ungestempelten  Nor- 
malkalender. Circularverfügung  des  königlichen  Finanzministe- 
riums, die  —  betreffend,  vom  29.  Juni  1870.    30.  1870.  22. 

—  Besteuerung  des  im  Inlande  erzeugten  Rübenzuckers.  Gesetz 
wegen  Abänderung  der  Verordnung,  die  —  betreffend,  vom  2.  Mai 
1870.   30.  1870.  18. 

—  Beträge,  welche  auf  Grund  des  Regulativs  vom  1.  April  1844  von 
dem  zur  Ausrüstung  von  Seeschiffen  in  den  Ostsee-Provinzen  ver- 
wendeten Mundvorrath  an  Mahl-  und  Schlachtsteuer  nebst  Com- 
munalzuschlag,  sowie  vom  Salzpreise  während  des  Jahres  1869 
erstattet  worden  sind.    Nachweisung  der  — .    30.  1S70.  22. 

—  Branntwein-Eingangssteuer,  die  bayerische  (von  Löll).  69.  VIII.  13. 

—  Branntwein-Steuerenquete.  Die  Resultate  der  —  (in  Ungarn).  1. 
III.  105.  106.  110.    69.  VII.  47. 

—  Branntwein-Steuergesetzgebung,  die  österreichische  (von  F.  Klein- 
wächter).   122.  XXVI.  2.  3. 

—  Brauinalzsteuer.  Ersatz  von  — .  Circularverfügung  des  königl. 
Finanzministeriums  vom  18.  Mai  1870.    30.  1870.  17. 

—  Competenzconflicte.  Erkenntniss  des  königl.  Gerichtshofes  zur  Ent- 
scheidung der  —  (in  Mahl-  und  Schlachtsteuer- Angelegenheiten). 
30.   1870.  2."). 

—  Gebühr,  die  von  Kalenderverlegern  zu  entrichtende  — .  Circular- 
verfügung des  königlichen  Finanzministeriums ,  die  —  betreffend, 
vom  31.  März  1870.    30.  1870.  15. 

—  Mahl-  und  Schlachtsteuer.  Die  Abschaffung  der  — .    64.  VI.  76. 

—  Mahl-  und  Schlachtsteuer  im  Jahre  1869.  Die  Erträge  der  — . 
64.  VI.  63. 

—  Rijksmiddelen,  de.  Overzigt  Over  het  eerste  halfjaar  ran  1870,  in 
vergelijk.ing  gebragt  met  de  raming  van  dat  jaar  en  de  opbrengst 
over  hetzdfde  tijdvak  van  1869  en  vroegere  jaren.  (Ueber  Besteue- 
rung der  Spirituosen  und  des  Zuckers  etc.)'  37.  1870.  S.  864. 

—  Salzsteuer,  die,  betreffend.    64.  VI.  65. 

—  Self-imposed  Taxation  (/<//  S.  SmÜes).   173.  XLIII.  S.  27. 

—  Spiritusbesteuerung,  die,  in  Italien.    69.  VIII.  5. 

—  Stempelgel'älle.  Ergebnisse  des  österreichischen  —  im  I.  Semester 
1870.  (Stempelmarken.  Gestempelte  Wechselblanquette.  Ge- 
stempelte  Proniessensoheine,  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen  und 
Ankündigungen.)    13.  XXII.  48. 

—  Stempelpflichtigkeit  Verfahren  bei  Abschliessung  von  Lieferungs- 
verträgeu  mit  Bezug  auf  — .    32.    1870.  10. 

—  Stüuervergii l.iing  für  ausgeführten  Branntwein.  Oireularverfügung 
des  königl.  Finanzministeriums  vom  18.  März  1870.  30.  1870.  14, 
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Steuern  etc.  .  . 

—  Tabacksbosteurung.  Circularverfügung  des  königl.  Finanzimnaste- 
riums,  Erläuterung  einiger  Vorschriften  des  Gesetzes  über  die  — 
und  der  Bestimmungen  über  den  Erlass  der  Tabackssteuer  be- 
treffend, vom  15.  Juni  1870.    30.  1870.  18. 

—  Tabacksteuer.  Abrechnung  (provisorische)  über  die  gemeinschaft- 
liche Einnahme  an  —  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  1869  bis  Endo 
Juni  1870.    (Erntejahr  1869-70.)    30.   1870.  20. 

—  Vergütung  resp.  E'rlass  der  Steuer  für  Branntwein,  welcher  zur 
Gewinnung  von  Alkoloiden  verwendet  wird.  Circularverfügung 
des  königl.  Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  18.  Juni 
1870  nebst  Regulativ.    30.  1870.  20. 

—  Versteuerung  von  Lieferungsverträgen,  welche  Verabredungen  über 
Arbeitsleistung  enthalten.    51.  26.  189. 

—  Versteuerung  von  Lieferungsverträgen:  welche  Verabredungen  über 
Arbeitsleistung  enthalten.  Circularverfügung  des  königl.  Ministe- 
riums für  Handel  etc.  vom  7.  April    1870.    30.  1870.  16. 

—  Wechselstempel-Steuer  im  norddeutschen  Bunde.  Gesetz,  betreffend 
die  —  vom  10.  Juni  1869  (nebst  Motiven).    147.  III.  S.  766. 

—  Zuckerbesteuerung.  Gesetz,  betreffend  die  — ,  vom  26.  Juni  1869. 
147.  III.  S.  1102. 

—  Zuckererzeugnisse.  Die  Besteuerung  der  —  aus  inländischen 
Stoffen,  mit  Ausnahme  der  Büben  in  Oesterreich.    64.  VI.  94. 

—  Zuckersteuer  etc.  Bericht  der  Enquetecommission  für  —  nebst 
Motiven.    69.  VII.  46.  47.  48.  49. 

Technologie. 

a.  Allgemeines. 

—  Ammoniacal  gas.  On  the  application  of  —  as  a  rnotice  power  (by 
E.  Lamm).    36.  XXXIX.  8. 

—  Amorphe  Kieselsäure  als  Pixirungsmittel.    40.  VI.  6. 

—  Anthracen.    Die  Darstellung  des  — .    40.  VI.  7. 

—  Cements,  and  how  to  use  them.    150.  VIII.   S.  352. 

—  Conserviren  von  Bier.  (Velten'sches  Erwärmungsverfahren  zum 
— .)   138.  1870.  43. 

—  Eisbereitung,  künstliche.    11.   1870.  701. 

—  Eiskeller.    Schottländer's  -.    109.  VIII.  46. 

—  Euere,  V  —  nouvelle  de  Mathieu  Plessy.    160.  XIV.   S.  53o. 

—  Glanzgold,  Glanzplatin  und  Glanzsilben    138.  1870.  35. 

—  Glycerin.    Anwendung  des  — .    45.  1870.  27. 

—  Gomme  du  Pe'rou.  Rapport  sur  la  —  (par  E.  et  A.  Dollfus).  27. 
XL  7 

—  Gussstucke  unter  Druck  herzustellen.  Maschinelle  Vorrichtung 
um  kleine  — .    19.  XV.  78.    (Mit  Zeichnung.) 

—  Holzstoff-Fabrikation.  Notizen  über  eine  neue  (von  Krieg).  109. 
VIII.  36. 

—  Holzstoff-Fabrikation,  zur  —  (von  G.  Eostosky).    138.  1870.  42. 

—  Hydravlic  lift,  graving  Dock,  the.    150.  VIII.   S.  503. 

—  Kautschuk.    Geschichte  und  Geographie  des  — .    42.  VI.  7. 

—  Korbwaaren.    Fabrikation  lackirter  — .    45.   1870.  27. 

—  Künstliche  Steine.    40.  VI.  4.    69.  VIII.  1. 

—  Laitiers  des  hauts  fourneaux.  Utilisation  des  — .    160.  XIV.  S.  545. 

—  Leather.    Manufacture  of  —.    150.  VIII.   S.  520. 

—  Manufacture  of  paper,  the  (by  Parybus,  of  the  American  ..Paper 
Trade  Reporter").    150.  VIII.   S.  356.  455. 

—  Metallgegenstände.  Mittheilungen  über  das  Vergiessen  oder  Um- 
giessen  fertiger  —  mit  demselben  oder  anderm  Metall  (von  Dürre). 
138.  1870.  27. 

—  Okra-Paper  (Empfehlung  der  sogenannten  Okrapfianze  als  Mate- 
rial zur  Papierfabrikation).    36.  XXXIX.  7. 

—  Papier,  das  —  (von  K.  Müller).    172.  1870.  S.  23. 

—  Papierfabrikation,  zur.    40.  VI.  6. 

—  Purchemin  ve'getal,  Le.    160.  XIV.   S.  555. 

—  Parchemin  ve'getal.  Traitement  du  papier  et  des  tissus  pour  en 
faire  des  feuüles  ou  plaques  impermeables.    160.  XIV.   S.  237. 

—  Pharmaceutische  Waarenkunde.  Die  ätherischen  Oele  [Kampbor] 
(von  Euss  und  Krause).    107.  II.  8.  11. 

—  Pilzforschungen,  die  neuen,  und  ihre  Anwendung  auf  die  Technik 
(von  Hallier).    69.  VIII.  17. 

—  Porcellandecoration.  Die  Lüsterfarben  für  —  (von  Schwarz).  138. 
.  1870.  36. 

—  Raffiniren  des  Kupfers.  Ueber  das  —  vermittelst  Wasserdampies 
(von  Wedding).    112.  XVIII.  4.  5. 

—  Reibungswiderstände  bei  Walzwerken  (nach  E.  Eöntgcn).  138. 
1870.  31. 

—  Santorinerde,  die.    (Eine  cementartige  Erde.)    82.  III.  41. 

—  Schubert.  Nekrolog  des  Eegicrungsraths  Professor  J.  A.  —  in 
Dresden.    18.  1870.  93. 

—  Shrpbtiilding  on  the  lhames.  Ou  the  decline  of  —  (by  J.Glover). 
I  With  rate  of  War/es  in  the  SMpouilding  Trade  in  1869.J  53. 
LXJJI.  S.  178. 

—  Soluble  Glass.    The  um  of  — .    150.  VIII,  S.  352. 

— ■  Stahlschienen.  Das  Verhalten  der  —  in  der  praktischen  Verwen- 
dung.   19.  XV.  68. 

—  Talgschmelzerei.  Apparat  für  —  (von  H.  Vöhl).  138.  1870.  44. 
(Mit  Abbildung.) 

—  Tinten,  sympathetische,  lieber  die  Entdeckung  sogenannter  — . 
(Aus  d.  „Pharm.  Zeitsehr.  für  Russland".)    «9.  VI  II.  5.  Beilage  4. 

—  Verhinderung  der  Gährung.    -10.  Vi.  7. 

—  Wasser,  das,  in  technischer  und  hauswirthschaftlioher  Beziehung. 
64.  VI.  9'.i. 

—  Wharoet,  ihr,  and  piers  «/'  New-  York  City.    53.  LX1I1.  S.  191. 

—  Widerstand  schmiedeeiserner  Rohre.  Zur  Berechnung  des  --. 
I3S.    1870.  49. 
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—  Wootz-  oder  Bombaystahl,  der.    40.  VI.  6. 

—  Ziegelfabrikation.    In  Sachen  —  (von  Lengerke).    65.  XIII.  101. 

—  Ziegelthee.    (Nach  der  „techn.  commerc.  Ztg.")    40.  VI.  1. 

b.  Technisches  zur  Textilindustrie:   Appretur,  Druckerei,  Bleicherei,  Fär- 

berei, Wirkerei  etc. 

—  Bleichen,  das,  der  Wollengarne  und  Gewebe  mit  übermangan- 
saurem Kali  oder  Natron.    110. .  1870.  19. 

—  Cultivation  ofsilkworms.  Hinls  to  colonists  upon  the  —  (by  F.  Cobb). 
150.   VIII.  434.  531. 

—  Extraction,  de  la  matiere  colorante  et  de  Vacide  oxalique  contenus 
dans  les  eaux  de  lavage  de  la  gurance,  dans  la  fabrication  de  la 
garancine  (par  Pernod).    27.  XL.  8. 

—  —  Rapport  sur  le  memoire  de  Pernod  (par  J.  Steinbach).  27. 
XL.  8. 

—  Färberei  in  der  Häuslichkeit.  Ueber  —  (von  Euss).  129.  1870. 
71.  72. 

—  Kammwolle.    Werthbestimmung  der  — .    110.  1870.  22. 

—  Krappextract.  Fabrikation  des  — .  (Aus  der  „Musterzeitung  für 
Färberei".)    110.  1870.  17. 

—  Mechanischen  Wirkerstühle,  die  (von  G.  Willkomm).   138.  1870.  42. 

—  Pflanzenfasern.  Charaktere  der  in  der  Industrie  verwertheten  — . 
82.  III.  31. 

—  Satin  double,  oder  der  Sadova-Moskwa-  und  Peau  d'ours-Artikel 
(von  Koch).    110.  1870.  17.  18.  19. 

—  Spinnbarkeit  der  Schafwolle.  Ueber  Krumpfkraft  und  Filzfähig- 
keit im  Einfluss  auf  die  —  (von  Böhm).    110.  1870.  13.  14.  15.  16. 

—  Trocknen  von  Gespinnsten  und  Geweben  durch  mechanische  Mittel 
(nach  H.  Grothe).    138.  1870.  48.  49. 

—  Wirkerstühle,  die  mechanischen  (von  Willkomm).  138.  1870.  41. 
46.  47.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Wirkwaaren.  Die  Untersuchung  der  —  (von  Willkomm).  138. 
1870.  30.  31.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Wollenstoffen.    Die  schwarzen  Farben  auf  — .    110.  1870.  16. 

c.  Brennmaterialien.    Brennersparnisstechnik.    Beleuchtungswesen.  Feue- 

rungs-  und  Heizanlagen, 

—  Beleuchtung  (durch  Anwendung  von  Sauerstoffgas).    40.  VI.  2. 

—  Brennmaterial.  Fürsorge  für  — .  (Production  und  Consumtion 
Württembergs.)    45.  1870.  31. 

-r-  Brennmaterialverwerthung,  die,  in  Dampfkessel- Anlagen  (von  Born). 
69.  VIII.  3. 

—  Entschwefelung  des  Koaks  nach  dem  Verfahren  von  Grandidier 
und  Eue.    11.   1870.  699. 

—  Feuer.    Wie  macht  man  —  ?  (von  Poleck).    69.  VIII.  8. 

—  Feuerung.  Elemente  der  —  (zur  Beurtheilung  des  Brennwerths 
der  Brennstoffe).    45.  1870.  47. 

—  Feuerung,  rauchverzehrende,  für  jedes  Brennmaterial.  45.  1870.  42. 

—  Feuerzeug.  Zur  Geschichte  des  — .  (Fortsetzung  aus  64.  VI. 
52.)    64.  VI.  53. 

—  Haut  fourneau  ä  gaz.    81.  XX.  33. 

—  Heizkraft.  Vergleichende  Versuche  über  die  —  und  andere  in 
technischer  Beziehung  wichtige  Eigenschaften  verschiedener  Stück- 
kohlen-Sorten (angestellt  auf  der  Werft  zu  Danzig).  112.  XIII.  2. 

—  Irwins  Lampe  zum  Brennen  von  Mineralölen.    20.  XXIX.  31. 

—  Lagerung  und  Aufbewahrung  von  Petroleum  und  ähnlichen  flüch- 
tigen Mineralölen.  (Circularverfügung  vom  4.  September  1870.) 
73.  XXXI.  8.  __. 

t-  Ozoherit  (und  das  in  Circassien  daraus  gewonnene  Mineralöl). 
150.  VIII.  S.  340. 

—  Patent-Eegenerativ-Gasöfen  von  Siemens.  11.  1870.  691.  692.  693. 

—  Perrot's  Muffelofen  für  Gasheizung.  20.  XXIX.  46.  (Mit  Abbildung.) 

—  Pelrole  Emploi  de  Vhuile  de  —  pour  le  chauffage  des  locomotives. 
160.  XIV.  S.  89. 

—  Petroleum.    Verfälschung  von  — .    138.  1870.  40. 

—  Eiedinger,  Finanzrath  L.  A.,  Baierns  erster  Gasproducent.  (Bio- 
graphisches und  Beitrag  zur  Geschichte  der  Gasbeleuchtung.)  128. 
LV.  1412.    (Mit  Portrait.)  . 

—  Eingöfen.  Ueber  die  Tragweite  des  Hoffmann-Licht  sehen  Patentes 
auf  die  sogenannten  —  (von  v.  d.  Goltz).    7.  X.  27. 

—  Schornsteine.    Ueber  den  Zug  in  den  — ,    82.  III.  50. 

—  Torfbenutzung,  über.  (Aus  dem  Jahresbericht  der  Handels-  und 
Gewerbekammer  von  Oberbayern  für  1870.)    45.  1870.  48. 

._  Torf.  Verwendung  von  —  als  Brennmaterial  bei  grösseren  leue- 
rungsanlagen.    45.   1870.  35, 

—  Wohnungsbeheizung,  billige,  practischc  und  angenehme  — .  W. 
VIII.  2.  .    •        ._.   '  , 

d    Maschinenwesen.     Maschinen  -  Baukunde.     Dampfkessel.     (Dam  pi  - 
kessel-Explosionen  siehe  unter  Unfälle  (Accidents)  und  Un- 
f  all s  t  a  t ist i  k. ) 

—  Appareils  a  vapeur.  Rapport  de  Ch.  Mmnier-BoUfus ,  ingtnieur 
de  r Association  alsacienne  des  proprietaires  </'— ,  mr  fes  travaux 
executes  sous  la  direction  dnrant.  rexercice.  1869-70  (mit  Statistik 
der  Dampfkessel-Explosionen).   27.  XL.  9. 

—  Chaadieres  ä  vapeur.  Nouvel  injevteur  pour  les  —  0«  untres.  IM). 
XIV.  S.  72. 

—  Ccntrifngalkraft,  die,  im  Dienste  der  Gewerbe  (von  II.  Fritz).  172. 
1870.  S.  147.  .  .  Ari  a 

—  Comprimirte  Luft  zum  Betrieb  unterirdischer  Maschinen.  40.  Vi.  8. 
 Cylimlerkessel.    Wirksamkeit  und  Dauerhaftigkeit  einlacher  ■ 

(nach  J.  ffiead).   188.  1870.  48,  ot  vi 

—  Dampf  kesscl-Betrieb,  der,  und  dio  staatliche  Oont.rolo.  64.  Vi.  81. 

—  Dampfkessel  -  Ueberwachung,  obligatorische,  in  England.  45. 
1870.  49. 
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—  Dampfmaschinen  für  stabile  Wasserhaltung.  Ueber  doppeltwir- 
kende —  (von  Hauer).   19.  XV.  89.  90. 

—  Dampfpumpe.   Baumann's  direct  wirkende  — .   11.  1870.  703. 

—  Darey-Paxman  Boiler,  the.  150.  Vlll.  S.  439.  (With  engravings.) 

—  Eismaschinen,  über,  insbesondere  über  die  Eis-  und  Kälte-Erzeu- 
gungsmaschine  von  Windhausen  in  Braunschweig.  (Aus  dem 
„Arbeitgeber".)   69.  VIII.  4. 

—  Hochdruck-Expansions-Danipl'maschine.  Tangye's  horizontale  — . 
110.    1870.  14. 

—  Maclüne  electrique  de  M.  Carre.    160.  XIV.  S.  147. 

—  Machine-soleil,  la,  ses  re'snltats;  son  etat  actuel.  son  avenir.  160. 
XIV.   S.  74. 

—  Maschinenwesen.  Ueber  gegenwärtige  Zustände  und  die  vorzüg- 
lichsten neueren  Fortschritte  des  —  (von  Bühlmann).  172.  1870. 
S.  54.    (Mit  Illustrationen.) 

—  Moteur  aero-hydraulique  de  Victor  Coine.    160.  XIV.   S.  85. 

—  Pompe  aspirante.    Nouveau  Systeme  de  — .    160.  XIV.   S.  88. 

—  Pompes  portatives.  Noiweau  Systeme  de  ■ —  du  docteur  Haro.  160. 
XI V.   S.  87. 

—  Ringzwirn-Maschinen  (von  Bolle).   138.  1870.  29. 

—  Röhren-Dampfkessel,  die  neuen,  von  Fauksch  und  Freund  zu 
Landsberg  a.  d.  W.    69.  VII.  49. 

—  Schieberbewegung.  Ueber  die  Darstellung  der  Verhältnisse  der 
—  bei  den  Dampfmaschinen  durch  Schaulinien  (von  Wiehe).  111. 
XX.  7-10.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  Steam  boilers,  the  effects  of  age  upon  — .    36.  XXXIX.  7. 

—  Theodoliten.  Beschreibung  der  mit  Patent  -  Mikrometer  -Vc-rrich-r 
tung  versehenen  —  (von  C.  Schreiber)    20.  XXIX.  36.  37. 

—  Ueberwachung  und  Versicherung  von  Dampfkessel-Gesellschaften. 
45.  1870.  43. 

—  Wasserhebe-Apparat  von  Gruber  in  New- York.    7.  X.  41. 

—  Wasserluft-Pumpe.    Die  Bunsen'sche  — .    45.  1870.  32.  33. 

—  Wassermesser,  neuer,  für  Dampfkessel.  Von  Fischer  und  Stiehl 
in  Essen.  (Aus  den  „Industrieblättern".)  163.1.13.  (Mit  Abbildung). 

Telegraphenwesen.    Cäble  francais-atlantique.    168.  VIII.  S.  461. 

—  Cäble  telegraphique.  Projet  (Tun  nouveau  —  entre  le  continent  euro- 
pean et  VAmerique.    160.  XIV.   S.  120. 

—  Cäble  transatlantique  francais.    160.   XIV.   S.  96. 

—  Depeschentarif  uach  den  Telegraphenstationen  in  Amerika  mit 
Benutzung  der  transatlantischen  Kabel.  Nachträge  zu  dem  — . 
4.   1870.  '22.  24. 

—  Eisenbahn-Telegraphen.  Schreiben  an  die  königliche  Eisenbahn- 
Direction  zu  N.  N,  die  Erfordernisse  der  mit  dem  —  zu  beför- 
dernden Depeschen  betreffend.    4.  1870.  17. 

—  Goverment  telegraphs,  the.    39.  XXVIII.  1419. 

—  Küstentelegraphen.    52.  VII.  16.  17. 

—  Nerven,  die,  des  Erdballs.  (Beitrag  zur  Geschichte  der  Telegraphie). 
85.  1870.  42. 

—  Pantelegraphe  Meyer.    160.  XIV.   S.  122. 

—  Pile  electrique  de  M.  Ney.    160.  XIV.   S.  144. 

—  Pile  telegraphique  de  M.  Devos.    160.  XIV.   S.  143. 

—  Pouls,  le,  täte  par  voie  telegraphique.    160.  XIV.   S.  471. 

—  Rijks-telegrof  sedert  1852.  Kort  overzigl  van  de  exploitatie  van  den 
— ,  mel  eeniqe  financieele  beschomvingen  (door  J.  J.  van  Kerkioiik). 
37.  1870.  r  S.  573. 

—  Stations  telegraphiques,  les,  sur  les  navires.    160.  XIV.  S.  121. 

—  Tarifbestimmungen  für  die  telegraphische  Vereinscorrespondenz. 
Bekanntmachung  des  Kanzlers  des  norddeutschen  Bundes,  die  — 
betreffend,  vom  18.  Juni  1870.    30.   1870.  16.    73.  XXXI.  7. 

—  Telegraafkantoren,  de  kwestie  der  kleine  —  (door  J.  J.  van  Kerk- 
wijk).  (Ueber  Errichtung  von  Telegraphenstationen  im  Königreich 
der  Niederlande.)    37.  1870.  S.  1089. 

—  Telegraphe  imprimeur  (de.  Remond).    160.  XIV.  S.  124. 

—  Telegraphenbetrieb  für  das  Jahr  1869.  Statistische  Nachrichten 
über  den  norddeutschen  — .    4.  1870.  17.    51.  26.  175. 

—  Telegraphenwesen.  Beiträge  zur  Statistik  des  —  in  Europa  (von 
E.  Engel).    145.  X.  3. 

—  Telegraphenwesen.  Das  österreichische  — .  85.  1870.  44.  46. 
48:  50. 

—  felet/raphie  francaise.    Progres  de  la  — .    160.  XIV.   S.  142. 

—  Telegraphie  transatlantique'.  Systeme  de  —  de  M.  Varfhi.  160. 
XI V.  S.  117.  J  J 

—  Telegraphischer  Verkehr  Norddoutschlands  und  das  Verhältniss 
Bremens  zu  demselben.    50.  XX.  995. 

—  Telegraph  Messages.    Receipts  for  — .    39.   XXVIII.  1416. 

—  Wahldepeschen.    Beförderung  und  Aufnahme  der  — .  4.  1870.  22. 

—  Western  Union  Telegraph  Company.  Annual  Statement  (from  Julv  1, 
1869  to  July  1,  1870.)    53.  LXIIL  S.  371. 

Theologie.  Kirche  und  Gottesdienst.  Kirche  und  Staat. 
Bergpredigt,  eine,  im  XIX.  Jahrhundert  (nach  der  Broschüre :  „ein 
ernstes  Wort  an  die  katholische  Geistlichkeit  von  A.  Jung").  68. 
XXXIX.  27. 

—  Bisliop,  Ihr,  at,  Ilacup.    17.   1870.  457. 

Brahmanen.   Christliche  Ideen  der  heutigen  — .    68.  XXXIX.  28. 

—  Christianity  versus  Orthodoxy  (by  W.  Hum.e-Rothe.ry).  34.  X.  266. 

—  Church-Couqrcss,  the,  at  Southampton.  (Bericht  über  den  —  )  17 
1870.  472. 

Qmü\  das  ökumenische,  im  Jahre  1870.  100.  N.  I<\  VI.  Band  2 
S;  UM  flf.  596  ff.  743  lf. 

—  EgMu  caUholifue.    UtatUtiqne  de  V  —  (par  P.  IS.).    57.  XX.  11. 
~  Petiscbdienat  in  einer  christlichen  Kirche  zu  Neuorleans.  47. 

XVIII.  6. 
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—  Gladstone  (Mr.)  on  the  Pope.    39.  XX  VI  II.  1425. 

—  Kirehenpatronat.    Die  Aufhebung  des  — .    64.  VI.  64. 

—  Kristi  Gudom,  Striden  om  — ,  emellan  V.  Rydberg  och  Biskop 
Beckmann.  Oefocrsiqt  och  anmärckningar  af  A.  Nyblaeus.  (Be- 
handelt eine  Streitsache  über  Christi  Göttlichkeit.)  165.'  1 870.  S.  359. 

—  Letters  to  Statesmen:  To  the  Bishop  of  Winchester.    17.  1870.  472. 

—  Luthers  kleiner  Katechismus.  Zu  —  (von  Steinberg).  101.  1870. 
12.  18.  19.  24. 

—  Religion s  teaching,  on.  (Letter  to  the  Earl  of  Derby.)  17.  1870.  465. 

—  Religious  difficulty,  the.    (Letter  by  F.  A.  Maxs'e.)    17.  1870.  474. 

—  Remaining  hindrances,  the,  to  German  Unity  (the  Bavarian  Par- 
liament,  the  Ultramontanes  and  the  new  treaty  with  North  Ger- 
many).    39.  XXVIII.  1426. 

—  Renans'  life  of  St.  ■  Paul  (Reinarks-  on  —  by  L.  Dubos).  36. 
XXXIX.  6. 

—  Savonarola.  ein  Vorläufer  der  Reformation  (nach  dem  betreffenden 
„Lebensbilde  von  H.  Ziegler"  von  P.  D.  Fischer).  68.  XXXIX.  32. 

—  Schwarz.  Nekrolog  des  Geh.  Kirchenraths  Professor  Johann  Karl 
Eduard  —  in  Jena.    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  632. 

—  Sectenwesen,  das  russische  (von  v.  Gerbel).  100.  N.  F.  VI.  Bd.  2. 
S.  45  ff. 

—  Seelsorge.  Anstalten  und  Personal  für  die  —  in  den  Städten  und 
auf  dem  platten  Lande  der  Regierungsbezirke  und  Provinzen  des 
preussischen  Staates  im  Jahre  1867.    145.   X.  3. 

—  Sinai  und  Golgatha.  Reise  in  das  Morgenland  von  F.  A.  Strauss. 
(Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Honegger.)  40.  VI.  2. 

—  Staat  und  Kirche.  Präsident  Dr.  v.  Harless  über  — .  68.  XXXIX.  28. 

—  Times  -  Correspondenzen,  die.  Ueber  die  religiöse  Bewegung  in 
Deutschland.  (Besprechung  der  „religious  thought  in  Germany".) 
68.  XXXIX.  41. 

—  Tsu-'i-l/goa-b,  der  hottentotische  und  der  griechische  Zevg  (von 
Th.  Hahn).    114.  V.  5. 

—  Umgestaltungen  des  Christenthums.  Die  ersten  historischen  — 
von  A.  Cocmerel.  (Besprechung  vorstehender  Schrift  des  Predigers 
der  reformirten  Gemeinde  in  Paris.)    68.  XXXIX.  28. 

—  Weltauffassung,  die,  der  Buddhisten  (nach  dem  bezüglichen  A. 
Bastian'schen  Vortrag  von  E.  Krause).    68.  XXXIX.  51. 

Turf  und  Sport.  Confiscation  des  Wildes  während  der  Schonzeit. 
Ministerieller  Erlass  vom  29.  September  1S70,  betreffend  das  Ver- 
fahren bei  der  — .    7.  X.  43. 

—  Game  Law  Apologists.    39.  XXVIII.  1426. 

—  Game  Laius.  (Autumn  meetings.)    39.  XXVIII.  1418. 

—  Game  laws,  the.    17.   1870.  458. 

—  Herbstrennen  in  Wien.    136.  II.  14. 

—  Jagdpolizei.    Zur  Ausübung  der  — .    64.   VI.  81. 

—  Jagdrecht,  das,  und  die  Jagdvergehen,  von  C.  G.  v.  Wächter. 
I.  Abschnitt:  das  römische  Recht.  Leipzig  1870.  (Kritische  Be- 
sprechung vorstehenden  Werks  von  M.  Cohn.)    116.  IV.  5.  6. 

—  Race,  the  great  river.  (Bericht  über  die  Wettfahrt  zweier  Dampf- 
schiffe von  Neu-Orleans  nach  St.  Louis.)    36.  XXXIX.  6. 

Unfälle  (Accidents).  Unfallstatistik.  Unfallversicherung. 
Entschädigungsgesetzgehung. 

a.  Allgemeines. 

—  Accidents.  Rapport  presente  par  Engel-Dollfus,  au  nom  de  la  So- 
ciete  pour  prevenir  les  — .    27.  XL.  9. 

—  Calastrophe,  la,  de  la  place  Sorbonne.  (Explosion  de  la  fabrique 
de  Fontaine.)    160.  XIV.   S.  241. 

— ■  Entschädigungspflicht  bei  Unglücksfällen  auf  Eisenbahnen,  in 
Bergwerken  u.  s.  w.    Gesetzentwurf,  betreffend  die  — .  19.  XV.  54. 

—  Feuersbrunst,  die,  in  Pera.    128.  LV.   1410.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Travaux  techniques  de  Pannee  1869-70.  Rapport  de  F.  G.  Heller, 
Inspecteur  de  V Association  pour  prevenir  les  accidents  de  machines, 
sur  les  —.  27.  XL.  10.  11.  S.  477-555.  (Avec  15  planches.) 
[Sur  les  accidents  arrives  voyez  la.  2me  pavtie  du  rapport.J 

b.  Verunglückungen  beim  Bergbau. 

—  Selbstentzündung  der  Steinkohlen.  Ueber  die  —  und  über  Gas- 
explosionen auf  Kohlen  schiffen  (von  Wibel).    52.  VII.  14. 

—  Unglücks-  und  Todesfälle  beim  Bergwerks-Betrieb.  Vergleichende 
Uebersicht  der  — ,  insbesondere  bei  dem  Steinkohlen-Bergbau  in 
Grossbritannien  und  in  Preussen  in  den  Jahren  1865  bis  1S69 
(von  Burkart).    20.  XXIX.  48.  49.  50. 

—  Versicherung  der  Bergleute  gegen  Unfälle.    48.  1870.  36. 

—  Versicherung  der  Hinterbliebenen  der  in  Bergwerken  verunglück- 
ten Arbeiter.    Ueber  die  — .    48.   1870.  34." 

-  Verunglückungen  beim  Bergbau  in  Schlesien  1869.    117.  IX.  8. 

—  Verunglückungen  beim  Bergwerks  -Betriebe  Preussens  im  Jahre 

1869.  112.  XVIII.  3. 

—  Verunglückungen  beim  Steinkohlen -Bergbau  in  Grossbritannien 
pro  1869.    19.  XV.  68. 

c.  Dampf  kessel  -  Explosionen. 

—  Boiler  explosions.  (Letter  to  the  Editor  of  the  „Bec  -  Iure").  17. 

1870.  453. 

—  Dampfkessel-Explosionen.  Apparat  zur  Verhütung  von  —  von 
Zabel  in  Quedlinburg.    45.    1870.  86. 

—  Dampfkessel-Explosionen.  Vergleichuug  der  —  in  den  acht  alten 
Provinzen  des  preussisclien  Staats  in  den  Jahren  1864-1868.  49. 
1870.  38. 

Dampf keseel-EXplosionen.  Zur  Erklärung  der  -—.(von  K,  Wabner). 
19.   XV.  59. 

—  Explosion  de  deux  chuiulicrcs  ä  vajieur.  Rapport  sur  /'  (p«r 
0.  Kr/Irr).    27.   A7,.  9. 


112 


Unfälle.  Unfallstatistik  etc. 

d.   Eisenbahn  -  Unfälle. 

—  Äbciäents,  les,  de  chemins  de  fer  en  Angletcrre.   140.  /.  16.18.20. 

—  Campensation  for  Railwuy  Accidents.  The  law  of  — .  39.  XXV III. 
1415. 

—  Compensatio)!,  for  Raüway  Accidents.  The  administratim  qf  the 
law  of  — .    39.  XXVIII.  1419. 

—  Dam'ages  for  personal  injuries  on  Raüways.  The  measure  qf  — . 
53.  LXltl.  S.  355. 

—  Haftpflicht,  die,  der  Eisenbahnen.    85.   1870.  41. 

—  Newark.  tragedv,  the.  (Schilderung  der  Eisenbahn-Catastrophe  auf 
der  „Great-Northern"  bei  Newark.)    17.   1870.  455. 

—  Terrible  accident  to  a  mail  train  (from  Carlisle  to  the  south  at  St. 
Nicholas.)    17.   1870.  457. 

e.  Schiffbrüche  und  andere  See- Unfälle. 

—  Lossofthe  Captain.  Mr.  Childers' minute  of —.  39.  XXVIII.  1426. 
 Schiffbruch  des  „Captain"  (englisches  gepanzertes  Thurmschiff) 

[bei  Cap  Einisterre].    163.  I.  5. 

—  Perils  of  the  Sea.    39.  XXVIII.  1410. 

—  Schiffbrüche  und  andere  See-Unfälle  an  den  englischen  Küsten  im 
Jahre  1869  (nach  dem  „  Wreck  Register  of  the  British  Isles.)  89. 
XX.  46S. 

 Dieselben  (nach  dem  „Insurance  Record").    90.  VI.  47. 

—  Shipping  Cdsualties  (and  wrecks  in  1869).    39.  XXVIII.  1410. 

—  Strandung  des  Dampfers  „Union".  Ueber  die  — .  (Bericht  vom 
Capitain  Dreyer.)    52.  VII.  26. 

Verkehr.     Verkehrswege.    Canäle.    Land-  und  Wasser- 
strassen.   Chausseen.    Die  Statistik  der  —  für  1869.  64.  VI.  65. 
— ■  Chausseen.    Unsere  — .    64.  VI.  96. 

—  Dampferlinien,  neue,  nach  Indien.  (Aus  der  „N.  freien  Presse".) 
35.  III.  36. 

—  Fluss-  und  Canal-Schiffahrt.  Centraiverein  für  Hebung  der  deut- 
schen — .  (Versammlung  am  11.  December  1870  in  Berlin.)  50. 
XX.  1001. 

—  Friedens  aufgäbe  unserer  Kreise.  Eine  dringende  —  (betreffend 
die  Verbesserung  unserer  Vicinalwege).   64.  VI.  92. 

—  Herstellungskosten,  die,  von  Strassen  (von  Hoffmann).  129. 
1870.  105. 

—  Hudson  and  Hartem  River  Canal  project,  the.    53.  LXIII.  S.  182. 

—  Jahde.    Le  port  de  —.    168.    VIII.   S.  394. 

—  Isthmian  Canal  scheme,  the.  (Isthmus  of  Darien.)  53.  LXIII.  S.  29. 

—  Isthmian  Canal  Routes.    53.  LXIII.   S.  279. 

—  Landstrassen.    Der  Bau  von  — .    1.  III.  125. 

—  Nordum,  England  und  die  nördlichen  Grenzen  von  Passat  und 
Monsun  in  Nord-Atlantic.    (Neu  projectirter  Seeweg.)    52.  XII. 

.  23.  25.«      .  '     .  .      ,  '   ,•  ■]  •  •''  • 

—  Paris  port  de  mer.  Etudes  de  MM.  Aristide  Dumont  ^  et  Louis 
Richard  sur  le  projet  d'un  canal  maritime  de  Paris  ä  Dieppe. 
160.  XIV.  S.  303. 

—  Passages,  les,  des  Alpes  et  les  interets  francais  (par  S.  Duprat). 
57.  XIX.  7. 

—  Ports,  our,  of  refuge.    150.    VIII.   S.  307. 

—  Schiffahrts-Canäle,  die  französischen,  und  die  in  Norddeutschland 
projectirten  Canäle  (von  Hess).    111.  XX.   11.  12. 

—  Sollen  wir  in  Deutschland  zuerst  Canäle  anlegen  oder  unsere 
Flüsse  reguliren?    11.  1870.  710. 

—  Strassenleben,  über  das,  des  alten  Bayerns  (von  A.  Flegler).  103. 
XXXIII.  132. 

—  Suezcanal.  Inßuence  du  canal  de  Suez,  sur  les  conditions  phy- 
siches de  Clsthme.    168.    VIII.   S.  11. 

 nisthme  de  Suez.    168.    VIII.   S.  3. 

 Suez  Canal.    (Particulars  of-  traffic  of  the  —  for  the  period 

ended  the  30  th  of  June.)    39.  XXVIII.  1406. 
 Suezcanal.    Die  Zukunft  des  — .    85.  1S70.  27. 

—  —  Suezcanal,  zum.    35.  III.  50. 

—  Transport  aerien  pour  des  pierres  ä  Bardon  Hill  (Leicester).  (In 
Barrai,  de  la  Bastille  ä  la  Madelaine  pour  un  sou.)  160.  XlV. 
S.  81.  -  '   *  •  -• 

—  Verkehrsleben,  das,  des  Mittelalters.  (Nach  dem  gleichnamigen 
Aufsatz  von  H.  Stephan  in  Raumer's  „historisches  Taschenbuch", 
Serie  IV.,  Band  10,  Leipzig  1869.)    94.  III.  33.  34.  35. 

—  Verkehrsverhältnisse,  die,  des  Jahres  1869.    64.  VI.  53. 

—  Voies  Romaines.  Rapport  de  M.  de  Longuemar  sur  un  memoire 
de  M.  de  Matthy  relatif  ä  le'tablissement  des —.)    168.  VIII.  S.  445. 

—  Wasserstrassen.    Die  Zukunft  der  natürlichen  — .    16.  IV.  43. 

Versicherungswesen  (vergl.  auch  Versicherungs -Actien  - 
gesellschaften,  Seite  59,  Unfallversicherung  etc.). 

a.  Allgemeines. 

—  Acquisitionspraxis.  Aus  der  — .  (Schwierigkeiten,  tüchtige  Agenten 
für  Versicherungsgesellschaften  zu  gewinnen.)    105.  VI.  31. 

—  Actiengesellschaften  im  Versicherungswesen.  129.  1870.  70.  72. 
74.  76.  79. 

—  Agent,  der,  wie  er  sein  soll.    (Aus  der  „Union".)    156.  I.  36. 

—  Agenten,  die  besten.    105.  VI.  36. 

—  Agenten,  die,  und  die  Schadenerhebungen.    105.  VI.  43. 

—  Agentcnwesen.    Zur  Reform  des  — .    105.  VI.  40. 
Arbeiter,  die,  und  das  Versicherungswesen.    89.  XX.  S.  357. 

—  Assecuranzanstalten  und  Sparkassen.    105-  VI.  27. 

— .  AsKecuranzbüreaii,  ein  (von  Bousson).  [Feuilleton. J.  90.  VI.  40. 
Assecuranzleben.   ßeminiscenzen  aus  dem  — .   107.  VII.  10. 


Versicherungswesen. 

—  China,  das  deutsche,  und  das  neue  deutsche  Reich  (von  Bauer). 
[Darstellung  der  von  Herrn  von  Dalwigk  geschaffenen  schwieri- 
gen Lage  der  im  Grossherzogthum  Hessen  arbeitenden  Versiche- 
rungsgesellschaften.]   90.  VI.  51. 

■ —  Concurrenz,  die,  im  Versicherungswesen.    156.  I.  4.  8. 

—  Controlirung  der  Reserve  (bei  Versicherungsgesellschaften.)  Ueber 
die  —  nach  den  Daten  des  Rechenschaftsberichts.    156.  I.  16. 

—  Elementar-Versicherungsbank.    Die  allgemeine  — .    156.  I.  20. 

—  Elsner's  Assecuranzalmanach  für  1871.  (Kritische  Besprechung 
desselben.)    89.  XX.  S.  516. 

—  Englische  Ansichten  über  Versicherungswesen  vor  100  Jahren. 
89.  XX.  S.  507. 

—  Etablirung  von  Versicherungsgesellschaften.    156.  I.  1. 

—  Frauen  als  Agenten.    105.  VI.  42. 

—  Gegenseitigkeits-  und  Actienprincip  beim  Versicherungswesen. 
156.  I.  40.  41. 

—  Gründung,  die,  neuer  Assecuranzinstitute.    51.  XXVI.  150.  153. 

—  Gründung  eines  Verbandes  der  öffentlichen  Societäten  nebst  Kriegs- 
schaden-, Rückversicherungs-  und  Vorschuss-Abtheilung.  Circulär 
über  das  bisherige  Resultat  der  in  Folge  der  Dresdner  Haupt- 
versammlung gepflogenen  Verhandlungen,  betreffend  die  — .  75. 
IL  24. 

—  Imperiale,  die.    90.    VI.  46. 

—  Inspector,  der.  (Gegen  die  catilinarischen  Existenzen  unter  den 
Inspectoren  beim  Assecuranzgeschäft.)    41.  I.  2. 

—  Interesse.  Das  versicherbare  — .  (Die  moralische  Seite  des  Ver- 
sicherungswesens betreffend.    90.  Vi.  34. 

—  Pensionen  für  die  Assecuranzbeamten.    105.  VI.  39.  41.  48. 

—  Pensionsstatute  (für  Versicherungsbeamte).    105.  VI.  51.  52. 

—  Policendauer.  (Aus  dem  „  Insurance  Monitor"  von  D.  P.  Fackler.) 
89.  XX.  S.  483. 

—  Policenwerth.    69.  VI.  41. 

—  Prämienreserve.    Was  ist  — ?    156.  I.  18. 

—  Prämienreserven  in  Amerika.  (Nach  einer  vom  „Spectatoru  ver- 
öffentlichten Tabelle.)    156.  I.  44. 

—  Prämienschleuderei.    144.  III.  92. 

—  Presse.  Die  Stellung  der  Versicherungsanstalten  zur  — .  90. 
VI.  40.  41.  42. 

—  Rathschläge  für  neue  Gesellschaften  und  Agenten.  (1.  für  die 
Gesellschaft;  2.  für  den  Agenten.)    89.  XX.  489. 

—  Reserve.  Wem  gehört  die  — ?  (Aus  dem  „Spectatoru  von  Chi- 
cago.)   90.  VI.  37. 

—  Risicenkenntniss,  die  (in  der  Assecuranzpraxis).    105.  VI.  40. 

—  Rückversicherung.    90.  VI.  39. 

—  Rückversicherung  (im  Allgemeinen).    105.  VI.  52. 

—  Rückversicherung  (in  Bezug  auf  einen  Artikel  in  Nr.  39  von 
Saski's  Versicherungszeitung  über  denselben  Gegenstand).  144. 
III.  91. 

—  Schattenseiten  des  Versicherungswesens  in  Oesterreich.  (Aus  dem 
„Industriellen".)    89.  XX.  S.  505. 

—  Statistik.  (Bedeutung  der  —  für  das  gesammte  Versicherungs- 
wesen.)   105.  VI.  32. 

—  Statistik  der  Versicherungsgesellschaften  in  Oesterreich-Ungarn. 
(Auszug  aus  dem  betreffenden  Werk  von  L.  Köväri.)    156.  I.  49. 

—  Versicherten,  die,  der  Imperiale  und  anderer  französischer  An- 
stalten.   90.  VI.  44. 

—  Versicherungsanstalten,  unsere  (ungarischen)  und  das  Associations- 
wesen.    1.  III.  119.  ;   ■  ■ 

—  Versicherungspraxis.  Aus  der  — .  (Versicherungsschwindeleien 
betreffend.)    [Feuilleton.]    90.  VI.  38. 

—  Versicherungswesen,  das,  in  und  ausser  Deutschland.  3o.  HL  32.  36. 

—  Versicherungswesen,  das  öffentliche,  im  Königreich  Polen.  75.  IL  19. 

—  Versicherungswesen,  das  österreichische.  (I.  Ausweis  der  in  Wien 
bestehenden  wechselseitigen  Versicherungsgesellschaften  im  Jahre 
1869;  II.  desgleichen  der  Versicherungsgesellschaften  auf  Actien 
im  Jahre  1869;  III.  besteuerte  Versicherungsgesellschaften.)  90. 
VI.  45. 

—  Versorgungsanstalt,  allgemeine,  im  Grossherzogthum  Baden  in 
Carlsruhe.    156.  I.  7. 

—  Wechselseitige  Versicherungsgesellschaft  in  Krakau.  (General* 
Versammlung  vom  30.  Mai  1870.)    105.  VI.  29. 

—  Zulassung,  über  die,  ausländischer  Versicherungsgesellschaften  (von 
L.  Stein).    167.  III.  S.  3. 

b.  Versicherungsgesetzgebung-.  Versicherungsprocesse. 

—  Affaire  Kiss.  (Assecuranzprozess,  die  Pester  Haza  betreffend.) 
105.  VI.  31. 

—  Amelung'sche  Ver'sicherungsgesetz-Entwuri.  Motive  zu  dem  — . 
(Fortsetzung.)  90.  VI.  28.  29.  30.  31.  32.  34.  35.  36.  38.  39. 

—  Bevormundung,  die  staatliche,  in  der  neuen  Aera  des  Versicherungs- 
wesens.   (Aus  der  „Association".)    156.  I.  30. 

—  Binnenversicherungsrecht.  Ueber  einige  Fragen  des  —  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  Oesterreich,  von  W.  Frcih.  von  Lichten- 
fels. (Besprechung  dioses  Werkes  vou  Goldscbmidt.)    156.  1.  27. 

—  Cavo'sche  Bill,  die,  über  Lobcnsversicherungs-Anstalten.  35.111.  13. 

—  Competcnz  des  Bundes-Oberhandels-Xäenohts  bei  Streitigkeiten 
aus  Versicherungsverträgen.   156.  I.  32. 

—  Controle   der    Aufsichtsbehörde    bei  VersielievungsgesellschaH  en. 

—  .  Englisches    Versicherungsgesetz,    (lieber  den   Werth  desselben.) 

144.  III.  90. 

—  Englisches  Versioheoragsgesetz,   Ursprung  des  -,   ir>t>.  i.  *». 
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Versicherungswesen. 

—  Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit.  Einige  Puncte  aus  einem 
Erkenntnisse  des  bayerischen  flandels-Appellationsgerichts.  150. 
I.  29.  30. 

—  Gesetze  des  Staates  Newyork  in  Bezug  auf  Lebensversicherungs- 
Gesellschaften.    1)0.  VI.  48.  49.  50. 

—  Gesetze  des  Staates  Newyork  in  Bezug  auf  die  Regierungsabthei- 
lung für  Versicherungswesen.    156.  I.  45.  46.  47.  48.  49. 

—  Gesetze  und  Verordnungen  über  öffentliche  Feuerversicherungs- 
Anstalten  Deutschlands  seit  Jnli  1867.    75.  II.  11. 

—  Gesundheitszustand  im  Lebensversicherungs-Antrage.  Unrichtige 
Angabe  des  — .  Beweis  des  verschwiegenen  Krankheitszustandes. 
(Schiedsrichterliches  Erkenntniss,  veröffentlicht  in  der  Zeitschrift 
für  Versicherungsrecht.)    89.  XX.  S.  512. 

—  Lebensversicherungs-Polizen.  Eechtsgrundsätze  des  Stadtgerichts, 
Kammergerichts  und  Obertribunals  in  Berlin,  betreffs  der  —  solcher 
Personen,  gegen  deren  Vermögen  Concurs  eröffnet  worden  ist. 
144.  III.  95. 

—  Life  Assurance  Act,  tlie  new.  (Mr.  Cave's  Bill  and  aecount  of  its 
pi-Ofisions.)    39.  XXVIII.  1412. 

—  Oesterreichischen  Staatsangehörigen  ist  der  Abschluss  von  Ver- 
sicherungsverträgen mit  ausländischen  Versicherungsgesellschaften 
nicht  gestattet.  (Eine  Entscheidung  des  k.  k.  obersten  Gerichts- 
hofes.)   89.  XX.   S.  465. 

—  Oesterreichisches  Versicherungsgesetz.  Versicherungsenquete.  (Be- 
rathungen der  österreichischen  Assecuranzgesellschaften  über  den 
neuen  Versicherungs-Gesetzentwurf.)  105.  VI.  41.  43.  44.  46.  48. 

—  —  Versicherungsgesellschaften  in  Oesterreich.  (Cisleithanien.) 
Gesetz  über  die  Errichtung  und  den  Geschäftsbetrieb  von  — . 
(Referentenentwurf.)    90.  VI.  43.  44.    156.-  I.  31. 

 Versicherungsgesetz,   (neues)  österreichisches   (resp.  Entwurf 

desselben).    89.  XX.  S.  335.   105.  VI.  33.   144.  III.  92. 

—  —  Versicherungsgesetz,  das  österreichische.  (Referentenentwurf 
für  Cisleithanien.)    89.  XX.  S.  434. 

 Versicherungsvertrag.  Bemerkungen  des  Ausschusses  der  nieder- 
österreichischen Advokatenkammer  zu  dem  Gesetzentwurfe,  be- 
treffend den  — ,  mit  Ausschluss  der  See-Assecuranz.  (Aus  der 
„allg.  österr.  Gerichtsztg.".)    156.  I.  37.  38.  39. 

 Versicherungsvertrag.     Oesterreichischer   Gesetzentwurf  über 

den—.  35.  III.  46.  89.  XX.  S.  309.  90.  VI.  31.32.  156.  I.  11.13. 

 Versicherungswesen.    Der  letzte  österreichische  Gesetzentwurf 

über  das  — .    90.  VI.  45. 

—  Processfall  wegen  falscher  Antwort  des  Antragstellers  auf  die 
Frage  nach  dem  Leben  seiner  Geschwister.  Dolus  des  Antrag- 
stellers.  156.  I.  27. 

—  (Process  gegen  die  Magdeburger  Feuerversicherungs-Gesellschaft  in 
Sachen  des  Dresdener  Hoftheater-Brandes.  (I.  Entscheidung  in 
dem  zweiten  gegen  die  Magdeburger  Feuerversicherungs-Gesell- 
schaft wegen  des  Hoftheater-Brandes  anhängig  gemachten  Pro- 
cesses.)   89.  XX.  S.  413. 

 Brand  des  Dresdener  Hoftheaters.    Zum  — .    51.   26.  176. 

144.  III.  86.  92. 

 Epilog  zum  Dresdener  Theaterbrand.  (Kritik  des  die  Magde- 
burger Feuerversicherungs  -  Gesellschaft  zur  Zahlung  von  120,000 
Thalern  verurtheilenden  Spruchs  des  Leipziger  Bezirksgerichts.) 
89.  XX.  S.  341.    105.  VI.  31.  47.  (Original.) 

 Noch  einmal  der  Brand  des  Dresdener  Hoftheaters.    Das  Ur- 

theil  I.  Instanz  in  Sachen  gegen  die  Magdeburger  Feuerversiche- 
rungs-Anstalt.)   89.  XX.  S.  285. 

 Process  gegen  die  Magdeburger  Feuerversicherungs -Anstalt 

tvegen  des  Brandes  des  Dresdener  Hoftheaters.    156.  I.  7.  13.  31. 

—  —  Theaterbrand  in  Dresden.  Process  etc.  (Urtheil  erster  In- 
stanz. —  Entscheidung  im  zweiten  Processe.)    90.  VI.  29.  32.  42. 

—  Rechnungsabschlüsse  der  Versicherungsgesellschaften.  Verfügung 
an  das  königl.  Polizeipräsidium  hier  und  an  sämmtliche  königl. 
Regierungen  und  Landdrosteien,  die  —  betreffend,  vom  27.  Juni 
1870.    73.  XXXI.  7. 

—  See- Versicherungsrecht  in  Europa.  Ueber  die  Entwickelung  des 
-.   156.  I.  25.  26.  28.  29.  34.  37.  39. 

—  Staatsaufsicht,  die,  beim  Versicherungswesen  in  Sachsen.  129. 
187a  59.  61. 

—  Verjährung,  über  die,  der  Klagen  gegen  Versicherungsanstalten 
auf  Leistung  des  Schadenersatzes  nach  österreichischen  Gesetzen. 
(Zwei  Rechtsgutachten  von  L.  Koller  und  Schiestl.)    89.  XX.  475. 

 Artikel  mit  der  nämlichen  Ueberschrift.    156.  I.  46. 

—  Versicherungsgesetze  in  Oesterreich.  Reform  der  — .  51.  26.  191. 

—  Versicherungspraxis,  aus  der.    (Processwesen.)    105.  VI.  33. 

—  Versicherungsvertrag.  Ueber  das  Wesen  des  —  und  die  Klagbar- 
keit der  Versicherungsprämien.  Mittheilungen  hierüber  aus  Rechts- 
fällen.   156.  I.  40. 

—  Versicherungsvertrag.  Wesen  des  —  nach  dem  Entwürfe  eines 
gemeinsamen  deutschen  Gesetzes  über  Schuldverhältnisse  aus  den 
Verhandlungen  der  Bundescommission.  (Aus  der  „Zeitschrift  für 
Versicherungsrecht".)    156.  I.  42. 

o.  Feuerversicherung.  Feuerpolizei  (vergl.  auch  Feuerlöschwesen). 

—  Altpommersche  Land-Feuersocietät.  Verwaltungsbericht  der  — 
für  186!).    75.  II.  22. 

—  Amerikanisches  feuerversicherungs- Wesen.  (Aus  dem  „Spectator".) 
156.  1.  5z. 

—  Anhaltisehe  Landes-Brandkasso.  Verwaltungsergobnisse  der  — 
für  1869.    75.  II.  20. 

-  AsseeuninzuNstalten  und  Feuerwehren.  89.  XX.  S.  511.  105.  VI.  55. 
Bspsrtorluini 
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—  Assicurazioni  generali,  die,  in  Triest.  Verwaltungsbericht  für 
1S69.   156.  I.  33.  52. 

—  Auflösung  der  Dresdener  Feuer  -  Versicherungsgesellschaft.  74. 
XIII.  10. 

—  Baden'sche  Feuerversicherungs-Anstalt  für  Gebäude.  Verwaltungs- 
ergebnisse der  grossherzoglich  —  für  1869.    75.  II.  22. 

—  Brandbriefe.  Sind  —  als  für  die  bei  Feuerversicherung  zu  über- 
nehmende Gefahr  erhebliche  Umstände  zu  betrachten  ?  35.  III.  47. 

—  Brandfälle.  Ursachen  der  — ,  mitgetheilt  vom  Verwaltungsrath 
der  württembergischen  Gebäude  -  Brandversicherungs  -  Anstalt. 
I.  Blitz.    75.  II.  10. 

—  Brandkasse  zu  Hannover.  Verwaltungsergebnisse  der  vereinigten 
landschaftlichen  —  für  1869.    75.  II.  20. 

—  Brandschaden-Regulirung.    90.  VI.  52. 

—  Brandschaden-Reserve,  die,  und  der  Artikel  IX.  des  Versicherungs- 
gesetz-Entwurfs.   156.  I.  48. 

—  Classificationsfrage,  die,  (seitens  der  öffentlichen  Feuer- Versiche- 
rungsanstalten). .  75.  II.  13. 

—  Dividenden  gegenseitiger  Feuerversicherungs  -  Gesellschaften  bis 
1869,  nach  Prozenten.    74.  XIII.  9. 

—  Feuerassecuranz.  Statistik  der  —  der  baltischen  Provinzen.  109. 
VIII.  26.  27. 

—  Feuerschaden-Versicherungsanstalt,  die,  für  die  Provinz  Oester- 
reich ob  der  Enns.    75.  II.  12. 

—  Feuersocietäts-Wesen  in  der  Provinz  Posen.  Zur  Geschichte  des 
öffentlichen  — .    75.  II.  23. 

—  Feuerversicherung.  Die  allgemeinen  Prinzipien  der  — .  156.  I.  44. 

—  Feuerversicherung  in  Russland.    75.  II.  10. 

—  Feuerversicherungs  -  Actiengesellschaften.  Resultate  deutscher  — 
im  Decennium  1860-69  (von  H.  Brämer).    145.  X.  3. 

—  Feuer- Versicherungsanstalt  für  Gebäude  in  Bayern,  diesseits  des 
Rheins.  Verwaltungsergebnisse  der  allgemeinen  —  vom  1.  October 
1868  bis  30.  September  1869.    75.  II.  25. 

—  Feuer- Versicherungsbank  für  Deutschland  in  Gotha.  Das  fünfzig- 
jährige Jubiläum  der  — .    90.  VI.  50. 

—  Feuerversicherungs-Gesellschaften.  Die  Lage  der  jüngeren  — . 
90.  VI.  41. 

—  Gebäude-Brandversicherungs-Anstalt.  Verwaltungsergebnisse  der 
württembergischen  — ■  für  1869.    75.  II.  25. 

—  Gebäudeschaden-Ermittelung  bei  Feuerversicherung  in  Bezug  auf 
Schadenersatz.    156.  I.  32. 

—  Häuser  oder  Papiere?    105.  Beilage  VI.  44. 

—  Hamburger  Brandstatistik  für  die  Jahre  1866-69  und  Löschwesen 
in  Hamburg.    75.  II.  10. 

—  Immobiliar- Brandversicherungs- Anstalt  des  ehemaligen  Herzog- 
thums Nassau.  Verwaltungsergebnisse  der  —  für  1869.  75.  IL  21. 

—  Immobiliar-Feuerversicherung  in  der  Pfalz.  Statistische  Notizen 
über  die  Ergebnisse  der  —  für  das  Jahr  1869,  mit  Rückblicken 
auf  die  Ergebnisse  der  Vorjahre  nebst  Vergleichen  mit  der  Im- 
mobiliarbrand- Versicherungsstatistik  für  das  Gebiet  diesseits  des 
Rheins  (von  G.  Mayr).    119.  II.  3. 

—  Immobiliar-Feuerversicherung.  Statistik  der  —  im  Gebiete  des 
Königreichs  Bayern  diesseits  des  Rheins  für  das  Jahr  1868/69 
mit  Rückblicken  auf  die  Ergebnisse  der  Vorjahre  (von  G.  Mayr). 
119.  IL  3. 

—  Landes-Brandversicherungs-Anstalt  für  das  Herzogthum  Gotha. 
Verwaltungsergebnisse  der  —  für  1S69.    75.  II.  21. 

—  Landes-Brandversicherungs-Kasse  des  Herzogthums  Sachsen-Alten- 
burg für  1869.    Verwaltungsergebnisse  der  — .    75.  IL  20. 

—  Landesimmobiliar  -  Brandversicherungs  -Anstalt,  die  königl.  säch- 
sische. (Verwaltungsergebnisse.  Uebersicht  ihrer  Einnahmen  und 
Ausgaben  für  das  Jahr  1869.)    75.  II.  25.    89.  XX.  S.  456. 

—  Land-Feuersocietät  der  Kurmark  Brandenburg,  der  Niederlausitz 
und  der  Districte  Jüterbogk  und  Beizig  für  1869.  Verwaltungs- 
ergebnisse der  — .    75.  II.  17. 

—  Land-Feuersocietät  für  die  Provinz  Schlesien  für  1869.  Verwal- 
tungsergebnisse der  — .    75.  IL  17. 

—  Magdeburgische  Land-Feuersocietät.  Geschichte  der  — .  75.  II.  18. 
 Verwaltungsergebnisse  derselben  für  1869.    75.  II.  18. 

—  Mobiliarversicherung,  die,  der  kurmärkischen  Land-Feuersocietät 
(von  Brüggemann).   74.  XIII.  10. 

—  Mobiliarversicherung  der  kurmärkischen  Land-Feuersocietät.  Ent- 
gegnung auf  die  Kritik  des  Herrn  Brüggemann  (Aachen)  über  die 

—  (von  Tettenborn).    129.  1S70.  76.  77.  86.  98. 

—  Mobiliar-Versicherungsbank  „Aetna'-  in  Wien.    156.  I.  26. 

—  Neu-Vorpommersche  Brandversicherungs-Societät.  Verwaltungs- 
ergebnisse der  —  für  1869.    75.  II.  17. 

—  Ostpreussische  Städte-Feuersocietät.    Verwaltungsergebnisse  der 

—  für  1869.    75.  II.  25. 

—  Phosphor-Streichzündhölzchen.  Erneute  Warnung  wegen  des  Ge- 
brauchs der  — .  (Publication  der  Generaldirection  der  Land- 
Feuersocietät  zu  Merseburg.)    75.   II.  22. 

—  Prämien-  und  Reserveberechnung  bei  der  Feuerversicherung  (von 
Kanner).  156.  I.  3. 

—  Rechnungsabschlüsse  deutscher  Feuer- Versicherungsgesellschaften 
auf  Actien  (excl.  der  österreichischen)  für  1869.  [Schluss  aus  74. 
XIII.  8.]    74.  XIII.  9. 

—  Rheinische  Provinzial-Feuersocietät.    75.  II.  14. 

—  Rückversicherung  in  Bezug  auf  Feuerversicherung.  156.  1.  22.  88. 

—  Sächsische  Feuerversicherungs  -  Genossenschaft ,  projectirte ,  zu 
Chemnitz.    89.  XX.  403. 
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—  (Schleswig  -  Holsteirrer) .  Brandkasse  der  Städte  in  der  Provinz 
Schleswig  -  Holstein.  Verwaltungsergebnisse  der  allgemeinen  — 
pro  1.  Juli  18^8  bis  dahin  1869.    75.  II.  22. 

—  (Schleswig-Holsteiner)  Vorsicherungsanstalt  der  Aemter  und  Land- 
schaften in  der  Provinz  Schleswig-Holstein.  Verwaltungsergeb- 
nisse der  —  pro  1.  October  18(18  bis  nlt.  September  1869.  75.  II.  22. 

—  Stroh  und  Schindel  (in  Ilücksicht  auf  die  Feuerversicherung).  90. 
VI.  46.    105.  VI.  41. 

—  Theaterbrände  (in  Bezug  auf  Feuerversicherung).    105.  VI.  30. 

—  Versicherungsgesellschaft,  die,  zu  Schwedt  a.  O.  (Project,  die 
Gebäudeversicherung  einzuführen.)    74.  XIII.  10. 

—  Versicherung  gegen  Feuersgefahr  in  Kriegszeiten.  Wie  steht  es 
mit  der  —  ?    74.  XIII.  9. 

—  Versicherungswert!!.    Ab-  und  Zunahme  des  — .    105.  VI.  37. 

—  Vortheile,  über  die,  des  cementirten  Holzes  bei  Feuersgefahr  (von 
Reinsch).    35.  III.  34. 

d.  Lebens-  und  Todesfall  -  Versicherung.    Mortalitätstabellen.    Aerzte  und 
Lebensversicherung. 

—  Aerzte.  Die  Stellung  der  —  zu  den  Lebensversicherungs-Gesell- 
schaften. (Aus  der  „Berliner  klinischen  Wochenschrift"  von  Dr. 
Davidsohn.)   156.  I.  36. 

 Aerzte  und  Lebensversicherungs-Anstalten.     (Polemik  gegen 

die  Davidsohn'schen  Forderungen  in  N*-  39  der  „Berliner  klini- 
schen Wochenschrift"  pro  1870.)    81).  XX.  S.  429. 

—  Amerikanischen  Sterblichkeitstafeln,  die  (von  Prof.  Gay).  156. 
I.  50.  52. 

—  Begräbnisskassen.    90.  VI.  50. 

—  Englische  und  deutsche  Sterblichkeitserfahrungen  in  der  Lebens- 
versicherung.   156.  I.  45. 

—  Erbgenossenschaften  oder  Ueberlebens  -  Associationen.  Expose 
des  Dirigenten  der  Filiale  der  „Europa"  in  Pressburg,  Hr.  Adler, 
über  die  — .    156.  I.  50.  51. 

—  Fundamentalzahlen  für  Lebensversicherung,  abgekürzt  aufs  90. 
mit  Prämienzahlung  bis  zum  84.  Lebensjahre.    89.  XX.  S.  509. 

—  Geldwerth,  der,  des  Mannes  (aus  ,,the  Republic11).    90.  VI.  45. 

—  Germania,  la,  en  Stettin.    81.  XX.  27.  31. 

—  Homoeopathic  Mutual  Life  Insurance  Compagnie,  the.    156.  /.  49. 

—  Invaliditätstabellen.    Die  Kaatschen.    105.  VI.  45. 

—  Lebensversicherung.    Ein  Wort  über  — .    90.  VI.  44. 

—  Lebensversicherung,  zur  —  (von  F.  Eietzsch).    138.  1870.  49.  50. 

—  Lebensversicherung,  die,  im  Canton  Bern  im  Jahre  1868  (von  A. 
Chatelanaz).    121.  V.  7-9. 

—  Lebensversicherung  in  den  Vereinigten  Staaten.    144.  III.  92. 

—  Lebensversicherung.  Die  Zunahme  der  —  im  norddeutschen  Bunde 
während  des  Jahres  1869.    90.  VI.  31. 

—  Lebensversicherungs-Anstalten.  Geschäftsergebnisse,  Zustand  und 
Fortschritte  der  deutschen  —  im  Jahre  1869.  50.  XX.  991.  89. 
XX.  S.  390.  90.  VI.  41.  42.  105.  VI.  42.  43.  44.  45.  46.  138. 
1870.  43.    156.  I.  33.  34. 

—  Lebensversicherungs-Bank,  norddeutsche,  auf  Gegenseitigkeit.  (Kri- 
tik des  Gründungsprospectes  derselben.    156.  I.  5. 

—  Lebensversicherungs-Gesellschaft,  deutsche  (in  Lübeck).  General- 
versammlung und  Rechenschaftsbericht  für  1869.    156.  I.  1- 

—  Lebensversicherungs  -  Geschäft,  das,  in  den  Provinzen.  105.  VI. 
47.  48. 

—  Lebensversicherungs-Policen.  Ueber  die  Bestimmung  des  Zeitwer- 
thes  von  — .    156.  I.  42. 

—  Lebensversicherungs-Projecte.  Neue  englische  — .    90.  VI.  35. 

—  Leuensverzekeringmaatschappij  in  Nederland.    37.  1870.  S.  616. 

—  Mortalitätsstatistik,  die,  bei  der  Gothaer  Bank.    156.  I.  48. 

—  Mortalitätstafel,  die  neueste,  aus  den  Erfahrungen  von  20  engli- 
schen Gesellschaften.    156.  I.  43. 

—  Oesterreichische  statistische  Centraibureau,  das,  für  Lebensver- 
sicherung.   90.  VI.  51. 

—  Oesterreichische  Mortalitätsstatistik  und  Lebensversicherung  (von 
Gatter).    156.  I.  51. 

—  Policenrückkäufe.    90.  VI.  46.  47.  48. 

—  Renten-  und  Lebensversicherungs  -  Anstalt  zu  Darmstadt.  (26. 
Rechenschaftsbericht  für  das  Jahr  1869.)    89.  XX.  S.  346. 

—  Rückversicherung,  die,  bei  der  Lebensversicherung.    105.  VI.  36. 

—  Selbstmord,  Duell  und  Hinrichtung.  Die  Folgen  von  —  nach  den 
Bestimmungen  der  deutschen  Lebensversicherungs-Anstalten.  90. 
VI.  27.  28. 

—  Selbstmord.  Stipulation  wegen  —  in  Bezug  auf  Lebensversiche- 
rungs- Banken.    156.  I.  20. 

• —  Selbstmord  und  Lebensversicherung.    89.  XX.  S.  292. 

—  Sterblichkeitstafel.  Die  Herstellung  einer  —  aus  den  Erfahrungen 
der  deutschen  Lebensversicherungs-Anstalten.  (Abdruck  der  in 
obiger  Angelegenheit  contra  Hopf  abgegebenen  Erklärung  des 
Dr.  Zillmer,  Vorsitzenden  des  Collegiums  für  Lebensversicherungs- 
Wissenschaft  in  Berlin  sowie  der  Gegenbemerkungen  des  Ange- 
griffenen :  Director  der  Gothaer  Lebensversichcrungs-Bank,  Finanz- 
rath Hopf.)   89.  XX.  472. 

 Collegium  für  Lebensversichcrungs-Wissenschaft.  (Besprechung 

der  aus  der  Sitzung  vom  8.  October  hervorzuhebenden  feindseligen 
Machinationen  gegen  das  frühere  Vorstandsmitglied,  Finanzrath 
Hopf.)    89.  XX.   S.  415. 

 Collegium  für  Lebensversicherungs  -  'Wissenschaft  in  Berlin. 

Sitzung  der  ordentlichen  Mitglieder  vom  8.  October  1S70:  Ver- 
sammlung vom  22,  October  1*70.  —  Protokoll  über  die  Sitzung 
(In-  Comrhission  dir  Herstellung  einer  Mortalitätsfai'e]  etc.  156. 
I.  30.  34.  46. 


Versicherungswesen. 

—  Mortalitätstafel.    Zur  deutschen  — .    89.  XX.  S.  480. 

—  —  Sterblichkeitstafel.  Herstellung  einer  —  aus  den  Erfahrungen 
deutscher  Lebensversicherungs -Gesellschaften.  105.  VI.  49.  50. 
156.  I.  20.  33.  47. 

 Sterblichkeitsliste.  Die  Herstellung  einer  —  aus  den  Sterb- 
lichkeitserfahrungen der  deutschen  Lebensversicherungs-Anstalten. 
(Verschiedene  Aufsätze  verschiedener  Autoren:  zum  Theil  Polemik.) 
90.  VI.   30.  32.  44.  46.  48. 

 Mortalitätstafel.    Sitzung  der  Commission  für  die  Herstellung 

einer  —  aus  den  Erfahrungen  der  deutschen  Lebensversicherungs- 
Gesellschaften.  (Protokoll  vom  3.  December  1870.)  89.  XX.  S.  482. 

—  Sterblichkeitstafeln,  die  neuen  englischen.    89.  XX.  S.  426. 

—  Todesfall- Versicherung,  die  kurze.  (Aus  der  „Zeitschrift  des  österr. 
Beamtenvereins".)    90.  VI.  44. 

—  Verbundene  Leben.    Sind —  wünschenswerthe  Risicos  ?  156.  I.  42. 

—  Verbundene  Leben.  Versicherungen  auf  — .  Vor-  oder  Nachtheil 
dabei.    156.  I.  26. 

—  Versicherungsdauer  der  Gestorbenen.  Ueber  die  mittlere  — . 
156.  I.  1. 

—  Vertrauensärzte.    Bemerkungen  über  — .    89.  XX.  491. 

—  Vertrauensärztliche  Atteste.  Ein  Beitrag  zu  den  —  (von  Hoff- 
mann).   156.  I.  37. 

—  Wahrscheinlichkeitsrechnung,  die,  und  die  Lebensversicherung  (von 
Kanner).    156.   I.  35. 

—  Weshalb  die  Lebensversicherungs  -  Gesellschaften  eine  so  bedeu- 
tende Anzahl  von  Versicherungsanträgen  alljährlich  zurückweisen? 
51.  XXVI.  156.  1 

—  Zeichner-  und  Gegenversicherung  bei  wechselseitigen  Ueberlebens- 
Associationen  (von  R.  C.  L.  Penl).    89.  XX.  S.  381. 

e.  Landwirtschaftliches  Versicherungswesen. 

—  Genossenschaftsfrage,  zur.    (Viehversicherung.)    5.  XVIII.  12. 

—  Hagelschaden.  Soll  der  Landwirth  gegen  —  sich  versichern? 
124.  XXXVIII.  7. 

—  Hagelversicherung,  zur.  I.  Polemik  in  der  norddeutschen  land- 
wirtschaftlichen Zeitung  über  Actien-  und  gegenseitige  Gesell- 
schaften. II.  Mehrjährige  Hagelversicherungen.  III.  Die  Reform 
der  Hagelversicherung.    74.  XIH.  9. 

—  Hagelversicherung,  zur.    156.  I.  22.  44. 

—  Hagelversicherung.  Zur  Reorganisation  der  (österreichischen)  — . 
41.  I.  1. 

—  Rinderpest-  und  Vieh- Versicherungsfrage,  die.    51.  26.  224.  _ 

—  Versicherungsbedingungen  gegen  Feuersgefahr.  Die  landwirth- 
schaftlichen  — .    156-  I.  5. 

—  Versicherungsgesellschaft  gegen  Lungenseuche.  Die  Notwendig- 
keit der  Gründung  einer  —  (von  Dammann).    64.  VI.  72. 

f.  Seeversicherung. 

—  Germanische  Lloyd,  der,  und  das  Bureau  Veritas.  52.  VII.  19. 
21.  24. 

—  Profitable  year,  a,  of  underwriting.    (Prämie  und  Reingewinn  ver- 
schiedener See- Assecuranzgesellschaften  im  Jahre  1867  mit  ver- 
gleichenden Rückblicken,   bearbeitet  nach  ..Blacks''  analysis  of 
Marine  Insurance   Companies'    aecounts,    London   1870.")  39. 
XXVIII.  1404. 

—  See-Assecuranzen,  die  fremden,  in  London.    89.  XX.  S.  487. 

—  Seerückversicherung  bei  Feuerversicherungs  -  Gesellschaften.  90. 
VI.  39. 

—  Seeversicherung.  Versicherung  von  Passagegeldern.  Ein  Rechts- 
fall über  — .    156.  I.  50. 

—  See -Versicherungsrecht.  Geschichte  des  europäischen  — ,  von 
Reatz.    (Besprechung  dieses  Werkes.)    52.  VII.  20. 

—  Zee-assurantie.    37.  1870.    S.  761. 

g.  Vermischte  Versicherungsbranchen. 

—  Cautionsdarlehen,  die,  der  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft  zu 
Leipzig.    90.  VI.  30.  .. 

 Lebensversicherungs  -  Gesellschaft   zu  Leipzig.    (Kritik  ihres 

Prospectes  über  Gewährung  von  Cautionsdarlehen  für  Beamte.) 
156.  I.   6.  9.  .  . 

—  Heirathscautionen  und  Lebensversicherung.  (Die  obligatorischen 
Cautionen  bei  Verheirathung  der  Officiere  [12,000  fl.]  in  Oester- 
reich betreffend.)    105.  VI.  44. 

—  Kriegsschäden-Versicherung,  über.    75.  IL  16. 

—  Kriegsversicherung.    90.  Vi.  30.  31.  34. 

—  Lebensversicherung,  die,  im  Kriege.    144.  III.  86. 

—  Spiegelglas  -  Versicherungsgeschäft ,  das.  89.  XX.  S.  485.  90. 
VI.  48.   105.  VI.  48.  ,         or  VTTT 

—  Versicherung,  die,  während  des  Kriegs  (von  Hagedorn).  65.  Alll. 
63  64- 

—  Versicherung  kaufmännischer  Bücher,  die.    51.  XXVI.  191. 

—  Versicherungszweig,  ein  neuer.  (Versicherung  der  Werth -Post- 
sendungen.)   90.   VI.  47. 

Volkswirtschaft. 

a.  Geschichte.    Systeme.    Sociale  Lehren.  Allgemeines. 

—  Aufgabe,  die,  der  Reichsvertretung  auf  wirtschaftlichem  Gebiete. 
85.  1870.  37.  ' 

k  dcu.r.icnic  aimucl,  du  Club  Cob&en  (par  F.  lassi/)  [et 
adresse  des  anih  de  lü  paix  de  Londrcs].    57.   KIX.    S.  296» 

—  British  Association,  the,  for  the  Adomcement  qf  Science.  17.  1870. 
466.  467.  •  \  ' 

-  Capitalismus  und  Sooialismus  mit  besonderer  Rücksicht  aui  Ge- 
schäfts- und  Vermögensformen,  von  Schiße.  (Ausführliche  Kri- 
tik dieses  Werkes.)  '  IS.    1S70.  92. 
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Volkswirtschaft. 

• —  Claims  of  Science,  on  the,  to  public  recognition  and  Support;  with 
special  refercnce  to  the  so-callcd  „Social  Sciences"  (by  II'.  A.  Guy). 
60.  XXXIII.  4. 

—  Consequences,  some  special,  of  the  „Erie  Ring"  (Erie  Railway  Com- 
pany) and  of  Paper  Money'.  39.   XXVIll.  1423. 

—  Economic  Science  and  Statistics.  Opening  address  of  the  President 
of  Section  E.  of  the  British  Association  for  the  Ädvancement  of 
Science,  at  the  XIV.  Meeting,  Liverpool,  September  1870  (by  W. 
Stanley  Jevons).    60.  XXXIII  3. 

—  Economische  onderwerpen  Inj  de  Staten-Generaal  in  behandeling, 
zitting  1869-70.  (De  Staatsbegrooting  voor  1870.)    37.  1870.  S.  889. 

—  Economische  onderwerpen.    Staten-Generaal.  Aanteekening  van — •.. 
Zittingjaar  1869-1870.  (Vrijheid  van  Arbeid.  —  Nijverheid  en  Ge- 
zondheids-policie.  —  Financieele  Ivetten.    Belastingzaken  etc.)  37. 
1870.  S.  1161.  1255. 

—  Economistes  francais,  les,  au  XVIII6  siede,  par  L.  de  Laver gne, 
Paris  1S70.    (Compte-rendu  par  Courcelle- Seneuil.)    57.  XX.  12. 

—  Gebranchswerth,  über  den,  und  die  Wirthschaft  nach  den  Be- 
griffsbestimmungen Hermann's  (von  Schäffle).    122.  XXVI.  1. 

—  Geschichte  der  volkswirtschaftlichen  Verhältnisse  Oesterreichs 
(von  A.  Horawitz).    54.  XV.  S.  235. 

—  Grundsätze,  zwei,  politischer  Oekonomie.    85.  1870.  32. 

—  Hock.  (Nekrolog  des  Dr.  Carl  Freiherr  v.  Hock.)  122.  XXVI.  1. 
 Charles  de  Hock.    (Necroloqie  par  E.  de  Parieu.)    57.  XIX. 

S.  264. 

—  Influence  des  idees  economiques  sur  la  civilisalion,  par  J.  Rivet, 
Paris  1869.    (Compte-rendu  par  H.  Baudrillart.)    57.  XIX.  9. 

—  Influences,  des,  que  subissent  les  societes  en  ce  qui  touche  les  for- 
mes  de  gouvemement  (par  H.  Passy).  [Extrait  d'un  ouvrage  sous 
presse.]    57.   XIX.  7. 

—  Justice  et  les  inegalites  sociales  (par  Mme  C.  Roy  er).  [De  la  justice 
dans  Vhumanite  —  des  inegalites  sociales  au  point  de  vue  de  la 
justice  —  des  inegalites  sociales  au  point  de  vue  economique  de  Vu- 
tilite.J    57.  XX.  12. 

—  Krieg,  der,  und  die  wirthschaftlichen  Verträge  (von  A.  Lammers). 
40.  VI.  5. 

—  Kriegskosten-Liquidation,  zur.  Zusammenstellung  der  Kriegslasten, 
die  im  Jahre  1806  u.  1807  allein  der  damalige  Begierungsbezirk 
Breslau  (jetzt  Breslau  u.  Oppeln)  zu  tragen  hatte.    129.  1870.  84. 

—  Letters  to  Statesmen:  „English  Workmen  and  English  Democracy" 
(to  Count  von  Bismarck).    17.   1870.  468.  469. 

—  Meeting  (XIV.)  of  the  British  Association  for  the  Ädvancement  of 
Science,  held  at  Liverpool,  14-21  September  1870.  Section  F.: 
Economic  Science  and  Statistics.    60.   XXXIII.  3. 

—  Naüonal-Political-League.   (Letter  by  S.  Rothwell.)    17.  1870.  462. 

—  Oekonomie,  die,  und  die  Moral.    85.  1870.  29.  30.  33.  34. 

—  Oneida- Community.  (Ein  dem  Werke:  „History  of  American  So- 
cialisms  by  J.  H.  Noyes"  entlehnter  Bericht  über  die  „Retigious 
Socialist  communities"  zu  Oneida  und  Wellinqford,  Conn.  U.  S.  A.u) 
34.  X.  271.  272. 

—  Ploutologie,  par  J.  A.  Soutsos,  Athenes  1869.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werkes  von  A,  N.  Bernardakis.)    57.  XIX.  7. 

—  Political  Economy  for  beginners,  by  Mrs.  Fawcett.  (Besprechung 
vorstehender  Schrift.)    34.  X.  261.  262. 

—  Political  and  Social  Lessons,  etc.  17.  1870.  465.  466.  467.  475. 
476.  477.  478.  479.  481. 

—  Political  and  Social  Lessons  from  past  ages,  for  Englishmen  of 
the  present  day.    17.   1870.  469.  470.  471.  473.  474.  475. 

—  Political  economy.   The  distribution  of  wealth.    53.  LXIII.  S.  321. 

—  Political  -  Science  -  Association,  cm,  advanced  — .  (Letter  by  \A. 
Rad.)    17.  1870.  471. 

—  Politiska  Ekonomiens  historia.  Grunddragen  af  den  —  fr&n  äldsta 
tili  närvarande  tid,  af  A.  R.  Baichen,  Stockholm  1869.  (Bespre- 
chung vorstehenden  Werkes.)    165.  1870.  49. 

—  Principes  de  la  science  politique  par  M.  de  Parieu,  Paris  1869. 
(Compte  rendu  par  J.  Pautet.)    57.  XX.  12. 

—  Question,  la  dite  sociale  et  les  moyens  de  combattre  le  socialisme. 
[Discussion  dans  la  reunion  du  bjuillet  1870  par  la  Societe  d' 'eco- 
nomic politique.]    57.  XIX.  7. 

—  Question  sociale  et  socialisme.  Discussion  ä  la  Societe,  d'economie 
politique.    Opinion  de  J.  Duval.    38.  IX.  319. 

Revue  des  principales  publications  economiques  de  Tetranger  (par 
M.  Block):  [Journal  of  the  Statistical  Society  of  London  —  the 
Economist  —  Merchants  Magazine  —  Revue  'trimestriellc  —  Zeit- 
schrift des  königl.  preussischen  statistischen  Bureaus  —  Bremer 
Handelsblatt  —  Arbeitgeber  —  Oesterreichische  Economist  — 
VEconomista  aVItalia,  etc.]    57.  XIX.  7.   57.  XX.  10. 

—  Eomantische  Schule,  die,  der  Nationalökonomik  in  Deutschland 
(von  W.  Roscher).    122.  XXVI.  1. 

—  Sociale  Zustände  in  der  Gegenwart.  Ueber  die  —  (von  Philipp- 
en).  35.  III.  38.  39.  40. 

—  Sociale  und  volkswirtschaftliche  Gesetzgebung,  die,  des  alten 
Testaments,  unter  Berücksichtigung  moderner  Anschauungen  dar- 
gestellt von  P.  E.  Kübel,  Wiesbaden  und  Philadelphia  1870.  (Kri- 
tische Besprechung.)    143.  VIII.  3.   54.  XV.  S.  255. 

—  Bocialismus,  der  amerikanische  (mit  theilweiser  Benutzung  von 
„msiory  of  American  socialisms  by  J.  Humphrey,  Philadelphia 
1870«;  |  von  Dühring].   40.  VI.  2. 

Social  Science- Association,  its.  (XIV.  Meetinq  at  Nemcastlc-on-Tyne). 

17.  1870.  468. 

—  Soeial-Scieuer-Congress,  the,  and  the,  „Times''.    17.   1870.  46'.). 


Volkswirtschaft. 

—  Social  Movements  of  the  past  forty  years  (by  G.  J.  Wolyoake).  34. 
X.  211.  279.  280.  281. 

—  Social  Reformers,  Mr.  Owen,  Mr.  Morelly,  and  other  (by  Travis). 
34.  X  281. 

—  Staatswirthschaft,  französische.    129.  1870.  98. 

—  Volkswirthschaftlicher  Unterricht.  Die  Verallgemeinerung  des  — 
(von  Marschall).    107.  II.  8. 

—  Volkswirthschafts-Lehre.  Bemerkungen  über  die  —  und  ihr  Ver- 
hältniss  zur  Sittenlehre  (von  K.  H.  Rau).    122.  XXVI.  1. 

—  What  is  Social  Science?  (by  Travis).    34.  X   275.  278. 

—  Wirtschaftliche  Sünden.  Einige  alte  und  weitverbreitete  — .  11. 
1870.  706.  707. 

b.  Wirthschaftliche  Zustände. 

—  Australiens  Culturverhältnisse.*  14.  XXIV.  39. 

—  Brasiliens  wirthschaftliche  Zustände  im  2.  Semester  1868  (unter 
dem  Einflüsse  des1  Krieges).    [Consularbericht.]    13.  XXII.  41. 

—  Californiens  wirthschaftliche  (und  commercielle)  Lage.  (Aus  dem 
letzten  Jahresbericht  des  norddeutschen  Consulats  in  San  Fran- 
cisco.)   40.  VI.  5. 

—  Chinese  labor.    53.  LXIII.    S.  97. 

—  Civilisation,  die,  der  Hoffranzosen  (von  H.  Frh.  v.  Maltzan).  (Aus 
dem  Reich  des  Khedive  IV.]    68.  XXXIX.  50. 

—  Cultur,  die,  die  alle  Welt  beleckt  (von  H.  Frh.  v.  Maltzan).  [Aus 
dem  Reich  des  Khedive  HL]    68.  XXXIX.  48. 

—  Culturarbeit  in  Dalmatien.  Eine  Probe  österreichischer  — .  85. 
1870.  28. 

—  Culturproducte,  die,  der  Republik  Guatemala  (von  G.  v.  Bernoulli). 
78.  XVI.  12. 

—  Deutsch-Lothringen.  Departement  Murte.  (Volkswirtschaftliche 
Zustandsschilderung.)    94.  III.  49. 

—  Deutsch-Lothringen  und  Elsass.  Zur  Statistik  von  — .    43.  IX.  42. 

—  Economic  progress,  on  the,  of  New  Zealand  (by  A.  Hamilton).  53. 
LXIII.  S.  161. 

—  Elsass,  das  (seine  wirtschaftlichen  und  Handelsverhältnisse).  11. 
1870.  704.  705. 

—  Fisheries.    General  Grand  and  the  — .    53.  LXIII.  S.  403. 

—  Groenland.  Population  ä  la  fin  de  1863.  Peche  et  chasse.  Pror- 
duetion  des  graisses.    9.  1870.  1855. 

—  Hamm.  Der  Kreis  — .  (Geographisch  -  statistische  Skizze  nach 
Statistik  des  Kreises  Hamm,  1870.)    94.  III.  37. 

—  Kriegsschäden,  die,  von  1866  und  deren  Vergütung  im  Königreich 
Sachsen.   120.  XVI.  7.  8. 

—  Land  und  Leute,  sowie  die  wirthschaftlichen  Zustände  in  Elsass 
und  Lotringen  (von  Emminghaus).    40.  VI.  11.  12. 

—  Money  market  in  1870.  Retrospect  of  the  —  in  1870,  and  pro- 
speet  for  1871.    39.  XXXIII.  1427. 

—  Neuseeland.  Wirthschaftliche  Verhältnisse  auf  — .  (Aus  dem 
Bericht  des  norddeutschen  Bundesconsulats  in  Wellington.)  40. 
VI.  11. 

—  New  Zealand.    The  finances  of  — .    39.  XXVIII.  1416. 

—  Oekonomischen  Zustände,  die,  des  Königreichs  Norwegen  (von  P. 
Kollmann).    54.  XV.  S.  282. 

—  Present,  le,  et  Vavenir  de  la  Grece:  Vavenir  de  la  Grece  [vom 
wirthschaftlichen  Standpunkte]  (von  Bernardakis).    57.  XIX.  7. 

—  Progres  de  la  republique  Arqentine,  message  du  President  Sarmiento 
(par  J.  Le  Long).    38.  IX.  318. 

—  Publicationen,  die,  des  statistischen  Bureaus  von  Norwegen  im 
Besitze  des  königl.  statistischen  Bureaus  zu  Berlin  (von  K.  Gercke). 
145.  X.  3. 

—  Reformes  economiques  et  administratijs  en  Perse.  168.  VIII.  S.  316. 

—  Regime  economique  de  la  France.  Une  reponse  ä  Venquete  parle- 
mentaire  sur  le  — .    140.  /.  21.  22.  23. 

—  Richesse  publique  en  France.  Le  developpement  de  la  — •  dans  une 
periode  de  vingt  annees.    168.    VIII.   S.  422. 

—  Russie,  la,  au  point  de  vue  economique.    168.    VIII.   S.  385. 

—  St.  Petersburg  unter  Peter  dem  Grossen.  (Volkswirtschaftliche) 
Skizze  nach  archivalischen  Quellen  (von  P.  Petrow).  77.  III. 
S.  105. 

—  Statistics,  on  the,  of  the  Kingdom  of  the  Nethej-lands  (by  S.  Brown). 
53.  LXIII  S.  202.  249. 

—  Statistik,  zur,  des  Königreichs  Sachsen.  (Nach  dem  von  dem 
statistischen  Bureau  des  königl.  sächsischen  Ministeriums  des  In- 
nern zusammengestellten  Kalender  für  das  Königreich  Sachsen 
auf  das  Jahr  1871.)   94.  III.  35. 

—  Tabacksmonopol,  das.    1.  III.  122.  123.  124. 

—  Tabacksverkauf  (in  Oesterreich).  Ergebnisse  des  —  und  der  dar- 
aus erzielten  Einnahmen  im  I.  Semester  1870.    13.  XXII.  45. 

—  Volkswirtschaftliche  Bilder  aus  Oesterreich  (von  Kafka).  107.  II.  9. 

—  Volkswirtschaftlichen  Kräfte  Russlands,  die  —  (von  Dühring). 
40.  VI.  10.  11. 

—  Volkswirtschaftliches.  I.  Pussische  Banken  und  Oreditanstalten. 
II.  Russische  Eisenbahnen.  III.  Die  St.  Petersburger  Börse  (von 
A.  E.  Horn).    77.  III.  S.  131. 

—  War  indemnity.  The  estimatc  of  the  — .  (Calculation  by  F.  von 
Holtzendorff  and  G.  Ilirth.)    39.   XXVIII  1413. 

—  Wie  berechnen  wir  unsere  Kriegskosten  ?  (von  F.  v.  Holtzendorff). 
6S.  XXXIX.  37. 

—  Wirthschaftliche  Ursachen  des  Verfalles  von  Frankreich.  50.  XX.  990. 
-  Wirthschaftliche  Verhältnisse  des  Elsass.    50.  XX.  991. 

—  Wirthschaftliche  Zerrüttung  Frankreichs,  die.    85.  1870.  15. 
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Wohnungsfrage.  Wohnung,  die  menschliche,  für  alle  Schichten 
der  Gesellschaft  (von  Holtmann).    04.  VI.  57. 

—  Wohnungsfrage.  Die  praktische  Lösung  der  —  vom  Standpunkte 
des  Genossenschaftsrechts  und  durch  Actiengenosscnschaiten.  46. 
IX.  49.  50.  ■  .  ,T 

—  Wohnungsfrage,  zur.  Nach  einem  Artikel  von  Lammers  im  „JNeuen 

Blatt«.    18.  1870.  73. 

—  Wohnungszinse  in  Wien.   104.  XIII.  28. 
Zölle.  Zollverein. 

a.  Allgemeines. 

—  Amerikanischer  Zolltarif.    Zur  Charakteristik  des  —  (von  Doehn). 

107.  IL  9.  10.  11. 

—  Ausfuhrzoll,  der,  auf  Hadern.  1.  III.  107. 

—  Einnahmen  des  Zollvereins  im  ersten  Halbjahre  1870.  50.  XX.  990. 

—  Eisenzoll.  Die  Ermässigung  des  —  in  Nordamerika.  *5.  III. 
32.    85.  1870.  27.  _      „       fir  . 

—  Geschichte  des  deutschen  Zollwesens,  die,  von  J.  Falke  (Kri- 
tische Besprechung  vorstehender  Schritt.)    122.  XXVI.  4. 

—  Geschichte,  zur,  des  deutschen  Zollwesens  (nach  Falke,  Geschichte 
des  deutschen  Zollwesens  bis  zum  Abschluss  des  deutschen  Zoll- 
vereins, Leipzig  1869).    94.  III.  52.  öS. 

—  Low  Teils  and  the  business  of  the  Canals.    öö.  LX111.   £><  o. 

—  Maschinenzölle,  über  (von  Schlössing).    107.  IL  IL  . 

—  Ports  of  the  Kingdom,  the  (and  the  Customs  Revenue  in  löbJ> 
150.    VIII.   S.  209. 

—  Ströme.    Die  deutschen  —  und  ihre  Zolle  (von  Fruhaut).  16S. 

—  Zoll  auf  deutsche  Tücher.  Eine  Stimme  aus  Süddeutschland  über 
den  —  bei  der  Ausfuhr  nach  Amerika.    110..  1870.  13.  _ 

—  Zollverein.  Die  Ausdehnung  des  —  auf  Elsass  und  Lothringen. 
11.   1870.  697.  ;  •     •,   -  , 

—  Zollvereins-Einnahmen  an  Zöllen  und  Salzsteuer  m  den  ersten 
drei  Vierteljahren  1870.    50.  XX.  1002. 

—  Zuckerzoll,  über.    69.  VIII.  4. 

b.  Gesetzgebung.    Tarife.  ■  t 

—  Anqleterre.  Legislation  commerciale.  Douanes.  Traites.  larij 
de  1870.    9.  1870.  1839. 

—  Autriche.  Legislation  commerciale.  Douanes :  Tarif  conventionnel 
avec  la  France  etc.    9.   1870.  1845. 

—  Colonies  anqlaises  d'Afrique.  Legislation  commerciale.  Ile  Mau- 
rice. Douanes:  Biere,  vins  et  autres  articles.  Regime  temporaire 
proroqe  (F ordonnance  du  10  decembre  1869.).    9.  1870.  1851. 

_  Colonies  anglaises  de  V  Amerique  du  Nord.  Legislation  commerciale: 
VActe-tarif  vote  en  1870  par  la  legislature  de  Terre-Neuve  (a  cet 
acte  sont  annexe's  les  tableaux  des  droits  dHmportatwn  et  d  accise 
applicable  dans  la  colonie  jusquau  20  mai  187 1).    9.  18(0.  18ÖU. 

—  Douanes  alqeriennes,  les  [und  die  über  die  Zollgrenzen  und  Gültig- 
keit des  Gesetzes  vom  17.  ^Juli  1867  dissentir enden  Stimmen  der 
Presse]  (par  F.  Duval).    38.  IX.  317.  . 

—  Elbzölle.  Gesetz  wegen  Aufhebung  der  —  vom  11.  Juni  iö/U. 
30.  1870.  18.  •  ... 

—  Espagne.  Legislation  commerciale.  Douanes  (le  nouveau  tarij  aes 
douanes  espagnoles  et  les  importantes  mesures  de  douane  qm,  d  oc- 
tobre  1868  ä  juillet  1869,  avaient  dejä  modifie  le  regime  d  Impu- 
tation des  navires,  des  produits  pharmaceutiques  et  du  sei ;  aboti 
les  droits  de  consommation  percus  par  la  douane  et  les  droits  diflc- 
rentiels  de  pavillon,  et  supprime^  la  douane  et  Ventrepot  general 
de  commerce  de  Madrid.    9.  1870.  1854. 

—  France.  Legislation  commerciale:  Douanes,  admisswn  temporaire, 
tarifs  conventionnels.    9.   1870.   1870.  . 

—  Grece.  Legislation  commerciale.  Douanes :  Loi-tarif  du  lö/lojevrier 
1869.  —  Ordonnance  du  21  mai  1869,  qui  modifie  le  regime  d  entree 
des  peaux.    9.  1870.  1842.  ,  ,   7  , 

—  Russie.  Legislation  commerciale.  Douanes :  Tarif  general  des  douanes 
pour  le  commerce  europeen.  Extension  aux  "ports  de  la  mer  noire 
des  provinces  transcaucasiennes  etc.    9.  1870.   1846.  _ 

—  Uruguay.  Legislation  commerciale.  Douanes.  Tarif  des  douanes: 
modifieätions.    9.   1870.  1840. 

—  Vereins-Zollgesetz  vom  1.  Juli  1869.    147.  III.  S.  1025. 

\  —  Vereins-Zolltarif  vom  Mai  1870.  Die  Reform  des  —  (bchluss). 
8.  III.  5.  6. 


Zölle  ete.  „    ,TT    ,  „ 

—  Vereins-Zolltarif,  der,  vom  1.  October  1870  an.    8.  III.  5.  6. 

—  Verordnungen  über  das  spanische  Zollwesen.  (Aus  der  „Gaceta 
de  Madrid".)   49.  1870.  43.  (Beilage.) 

—  Verordnungen  über  das  Zollwesen  in  Spanien.  69.  Vlll.  14.  Id. 
16.  17.  18.  ,  , 

—  Waarenversendungen  (von  Russland)  nach  dem  Ausland.  Cir- 
cularerlass  des  Zolldepartements  vom  30.  Mai  1870.  49.  1870.  32. 

—  Waarenverzeichniss  zum  Zollvereins-Tarif.  Circularvertügung  des 
königl.  Finanzministeriums,  das  amtliche  —  betreffend,  vom  21. 
September  1870.    30.  1870.  21. 

—  Zahlungsleistung  an  Zollvereins-Bevollmächtigte  und  Stationskon- 
troleure.  Circular Verfügung  des  königl.  Finanzministeriums  vom 
10.  März  1870.    30.  1870.  14. 

—  Zollacte.    Neue  indische  —  vom  5.  April  1870.    49.  1870.  M. 

—  Zolltarif  (für  Brasilien).    Veränderung  des  — .    49.  1870.  33. 

—  Zolltarif  für  die  Bepublik  Columbia.    49.  1870.  49.  (Beilage.) 

—  Zolltarif  für  die  Insel  Cuba.    (Auszug.)    49.   1870.  47.  (Beilage.) 

—  Zolltarif  für  die  Philippinischen  Inseln.    49.  1870.  48.  (Beilage.) 

—  Zolltarif  der  Vereinigten  Staaten  mit  Bezug  auf  Wollenwaaren. 

—  zlVrifes.  Zur  Reform  des  -.  1.  III.  115.  116.  117.  118.  119. 
120.  121.  123.  124.  " 

—  Zolltarif-Entwurf  vom  Jahre  1868.  Einige  Bemerkungen  über  den 
—  (von  E.  Hornig).    167.  III.  32. 

—  Zoll-  und  Accisetarif  für  das  Gebiet  von  Canada.    49.  1870.  36. 

—  Zollvertrag  (österreichischer)  mit  dem  deutschen  Zollverein.  Re- 
vision des  — .    1.  III.  124. 

Zoologie.  Bathybius  und  das  freie  Protoplasma  der  Meerestiefen. 
82.  IH.  35. 

—  Blinde  Käfer,  die.    40.  VI.  4  . 

—  Chimpänze.   Le  —  du  Jardin  d  acchmatation.    lbü.  XIV.   i>.  ööi. 

—  Colins.    Multiplication  des  —  de  Californie.    160.   XIV.    <S>.  384. 

—  Commensalismus.  (Extract  des  bezüglichen  Vortrages  von  Pro- 
fessor van  Beneden  vor  der  belgischen  Akademie.)   40.  VI.  6. 

—  Dimorphismus  bei  Insecten.    82.  III.  50. 
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Vaccination  Act  in  England  und 
Demonstrationen  dagegen  85. 

Verfassung  und  Verwaltung  107. 

Verkehr  112. 

Verkehrswege  112. 

Verringerung  der  Arbeitszeit  61. 

Versicherungs  -  Actiengesellschaf- 
ten  59. 

Versicherungsbranchen,  ver- 
mischte 114. 

Versicherungs-Gesetzgebung  112. 

Versicherungsprocesse  112. 

Versicherungswesen.  Allgemeines 
112. 

Vertretung  der  Landwirtschaft 

in  der  Legislative  98. 
Verunglückungen  beim  Bergbau 

111. 
Vitalität  66. 
Völkerrecht  107. 

Volkswirthschaft.  Geschichte. 
Systeme.  Sociale  Lehren. 
Allgemeines  114. 

Volkswirthschaft.  Wirtschaft- 
liche Zustände  115. 

Vorschuss-  und  Creditgenossen- 
schaften,  deutsche  80. 

Waarencredit  -  Actiengesellschaf- 

ten  57. 
Waisenpflege  61. 
Wasserstrassen  112. 
Wasserversorgung  84. 
Weinbereitung  102. 
Wiesenbau  67. 
Wiesencultur  67. 
Wohnungsfrage  116. 

Zölle  116. 
Zoologie  116. 
Zuckerfabrikation  101. 
Zwangsimpfung  und  ihre  gesund- 
heitsschädigenden Folgen  85. 


Register  der  Zeitschriften, 

geordnet  nach  den  Nummern,  welche  ihnen  im  Eepertorium  gegeben  sind. 

(Die  vor  der  Ziffer  mit  einem  *  versehenen  Zeitschriften  sind  dem  Journalisticum  der  Bibliothek  erst  von  1871  an  einverleibt  und  finden 

daher  erst  im  nächsten  Semesterheft  des  Repertorimns  Berücksichtigung.) 


1.  Actionär,  ungarischer  (Pest). 

2.  Actionär  (Frankfurt  a.  M.). 

3.  Amtsblatt  der  norddeutschen  Postverwaltung  (Berlin). 

4.  Amtsblatt   der  norddeutschen  Telegraphenverwaltung 
(Berlin). 

5.  Amtsblatt  für  die  landwirtschaftlichen  Vereine  des 
Königreichs  Sachsen  (Dresden). 

(i.  Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  königlich  preussi- 
schen  Staaten  (Berlin).    Monatsblatt  in  8. 

7.  Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  königlich  preussi- 
schen  Staaten  (Berlin).    Wochenblatt  in  4. 

8.  Annalen  des  norddeutschen  Bundes  und  des  deutschen 
Zollvereins  (Berlin). 

!).  Annale*  du  commerce  ewtirieur  (Paris). 
10.  Arbeiterfreund,  der.    Zeitschrift  des  Centraivereins  in 
PreUSSen  für  <lus  Wold  der  arbeitenden  Klassen  (Halle). 


11.  Arbeitgeber,  der.  Archiv  für  die  gesammte  Volkswirth- 
schaft etc.    (Frankfurt  a.  M.). 

12.  Armee-Verordnungsblatt  (Berlin). 

13.  Austria,  Archiv  für  Consularwesen,  volkswirtschaftliche 
Gesetzgebung  und  Statistik  (Wien). 

14.  Auswanderungszeitung,  allgemeine  (Rudolstadt). 

15.  Auswanderungszeitung,  deutsche  (Bremen). 

16.  Bauzeitung,  deutsche.   Wochenblatt,  herausgegeben  von 
Mitgliedern  des  Architektenvereins  zu  Berlin  (Berlin). 

17.  Bee-Idve,  the.     Or<)an  of  Trade*,    Friendhi,  Ca-opera- 
tive  Sociriies  eie.  (  London), 

1 8.  Beilage,  wissenschaftliche,  der  Leipziger  Zeitung  (Leipzig). 
1!).  Berggeist,  der.    Zeitung  für  Berg-,  Hüttenwesen  und 

Industrie  (Köln). 

20.  Berg-  und  Hüttenmännische  Zeitung  (Leipzig). 

21.  Bmiographk  de  h  Frame  (Paris), 
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23 
24 
25 
26 

27. 

28. 
29. 
30. 


31. 
32. 
33. 

34. 

35. 

36. 
37. 


39. 
40. 

41. 
42. 

43. 
44. 

45. 
46. 
47. 

48. 

49. 
50. 
51. 
52. 
53. 

54. 
55. 
56. 

57. 

58. 

59. 
60. 
61. 

62. 

63. 

64. 

65. 
66. 
67. 
68. 
69. 

70. 
71. 

72. 


Blätter  für  ßefönghisskunde  (Heidelberg). 
Blätter  iür  Genossenschaftswesen  (Leipzig-). 
Blätter,  Leipziger,  für  Pädagogik  (Leipzig). 
Börsenblatt  für  den  deutschen  Buchhandel  etc.  (Leipzig). 
fiookseller,  the.    A  kunlbook  of  British  and  foreign 
Liü'ratinr.  (London). 

Bulletin  de  Ja  SocieU  industrielle  de  Mulhouse  (Mid- 
Jiouse  ). 

Bulletin  des  Societh  de  secours  mutuels  (Paris). 
Bundesgesetzblatt  des  norddeutschen  Bundes  (Berlin). 
Gentraiblatt  für  Abgaben-,  Gewerbe-  und  Handelsge- 
setzgebung etc.  in  den  königlich  preussischen  Staaten 
(Berlin). 

Centraiblatt,  landwirtschaftliches ,  für  Deutschland 
(Berlin). 

Centraiblatt  für  die  gesammte  Unterrichtsverwaltung  in 
Preussen  (Berlin). 

Communalblatt  der  Haupt-  und  Kesidenzstadt  Berlin 
(Berlin). 

Co-operator,  the  (London). 

Oorrespondenz,  kaufmännische.  Wochenblatt  für  Volks- 
wirtschaft, Statistik  und  Handelsrecht  (Mannheim). 
De  Boios,  New- Orleans  Review  (New- Orleans).  . 
Eeonomist,  de,  -  Tijdschrift  voor  Bevordering  van  Staat- 
hiiishoudkiinde  (Amsterdam). 
EEconomiste  frangais  (Paris). 
Eeonomist,  the  (London). 

Ergänzungsblätter  zur  Kenntniss  der  Gegenwart  (Hild- 
burghausen). 

Börsen-  und  Assecuranzblatt,  ungarisches  (Pest). 
Gaea.    Natur  und  Leben.    Zeitschrift  zur  Verbreitung 
naturwissenschaftlicher  etc.  Kenntnisse  (Köln). 
Gemeindezeitung,  deutsche  (Berlin). 
Gesetzsammlung  für  die  königlich  preussischen  Staaten 
(Berlin). 

Gewerbeblatt  aus  Württemberg  (Stuttgart). 
Gewerkverein,  der  (Berlin). 

Globus.  Illustrirte  Zeitschrift  für  Länder-  und  Völker- 
kunde (Braunschweig). 

Glückauf.    Berg-  und  Hüttenmännische  Zeitung  für  den 

Niederrhein  und  Westfalen  (Essen). 

Handelsarchiv,  preussisches  (Berlin). 

Handelsblatt,  Bremer  (Bremen). 

Handelsblatt,  Breslauer  (Breslau). 

Hansa.    Zeitschrift  für  Seewesen  (Hamburg). 

Hunts'  Merchants   Magazine  and   Commercial  Review 

(New-  York ). 

Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik  (Jena). 
Journal  d'agriculture  pratique  (Paris). 
Journal  des  Collegiums  für  Lebensversicherungs-Wissen- 
schaften zu  Berlin  (Berlin). 

Journal  des  Economistes.    Revue  de  la  science  econo- 
mique  et  de  la  statistique  (Paris). 
Journal  für  Landwirtschaft.    (Organ  der  landwirt- 
schaftlichen Versuchsstation  Weende)  (Göttingen). 
Journal  de  la  SocUte  de  statistique  de  Paris  (Paris). 
Journal  0f  the  Statistical  Society  of  London  (London). 
Journal  of  Social  Science  containing  the  transactions  of 
the  American  Association  (New- York). 
Irrenfreund,  der.     Eine  psychiatrische  Monatsschrift 
(Heilbronn). 

Justizministerialblatt  für  die  preussische  Gesetzgebung 
etc.  (Berlin).  ö  b 

Landwirt,  der.    Allgemeine  landwirtschaftliche  Zei- 
tung (Breslau). 

Landwirtschaftliche  Zeitung,  norddeutsche  (Berlin). 

Mkrary  Gazette,  American  (Philadelphia). 

Magazin,  neues  lausitzisches  (Görlitz). 

Magazin  für  die  Literatur  des  Auslandes  (Berlin). 

Marktbericht,  der.  Organ  etc.  für  Bübenzucker-Industrie 

(Wien). 

Militärische  Blätter  (Berlin). 
Militär- Wochenblatt  (Berlin). 
Militärische  Zeitschrift,  österreichische  (Wien). 


73 
74 
75 

76 


77 

78 
79 

80 
81. 
82 
83 
84 

85. 

86. 
87. 


89. 
90. 
91. 
*92. 
93. 
94. 

95. 
96. 
97. 

98. 
99. 

100. 
101. 
102. 
103. 
104. 

105. 

106. 

107. 
*108. 
109. 

110. 
111. 
112. 

113. 
114. 

115. 

116. 

117. 

118. 
119. 


Ministerialblatt  für  die  gesammte  innere  Verwaltung  in 
den  königlich  preussischen  Staaten  (Berlin). 
Mittheilungen  der  Aachener  und  Münchener  Feuerver- 
sicherungs-Gesellschaft (Aachen). 
Mittheilungen  für  die  öffentlichen  Feuerversicherungs- 
Anstalten  (Merseburg). 

Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik,  heraus- 
gegeben von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission 
(Wien). 

Mittheilungen,  statistische,  und  andere  wissenschaftliche 
aus  Bussland  (St.  Petersburg). 
Mittheilungen  aus  J.  Perthes'  geogr.  Anstalt  (Gotha). 
Mittheilungen  an  die  Mitglieder  des  Vereins  für  hes- 
sische Geschichte  und  Landeskunde  (Kassel). 
Moniteur  dliygiene  et  de  salubrite  publique  (Paris). 
Moniteur  des  interets  materiels  (Paris). 
Naturforscher,  der  (Berlin). 
Newspaper  Press,  the  (London). 
Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  etc.  zu  Darmstadt 
(Darmstadt). 

Oekonomist,  österreichischer.    Organ  des  volkswirt- 
schaftlichen Vereins  in  Wien  (Wien). 
Preussische  Jahrbücher  (Berlin). 

Publishers  Circular,  the,  and  general  record  of  British 
and  foreign  Literature  (London). 

Report,  monthly,  of  the  deputy  special  Commissioner 
of  the  Revenue,  in  cliarge  of  the  Bureau  of  Statistics 
(Washington). 

Bundschau  der  Versicherungen  (Leipzig). 
Saski'scheZeitschriftfür  das  Versicherungswesen  (Leipzig). 
Semaine  financiere,  la  (Paris). 
Revue  des  deux  mondes  (Paris). 
Sonntagspost.  Eine  schweizerische  Wochenschrift  (Bern). 
Vierteljahrshefte  des  königlich  preussischen  Staatsan- 
zeigers (Berlin). 
Staatsarchiv,  das  (Hamburg). 
Strafrechts-Zeitung,  allgemeine  deutsche  (Leipzig). 
Statistisk  Tidskrift,  utgifen  af  kongl,  Statistiska  Ceniral- 
Byrhn  (Stockholm). 

Tijdschrift  voor  Staathuishoudkunde  en  Statistiek  (Zwolle). 
Transactions  of  the  Manchester  Statistical  Society  (Man- 
chester). 

Unsere  Zeit.    Deutsche  Bevue  der  Gegenwart  (Leipzig). 
Volksschule,  die  deutsche  (Minden). 
Versicherungszeitung,  deutsche  (Berlin). 
Vierteljahrsschrift,  deutsche  (Stuttgart). 
Volkswirt,  der.    Zeitschrift  für  Finanz-  und  Verkehrs- 
wesen, Handel  und  Industrie  (Wien). 
Assecuranz,  die.    Organ  für  das  gesammte  Versiche- 
rungswesen.   Beilage  zum  Volkswirt  (Wien). 
Wegweiser,  der.    Organ  für  Volksbildung  in  Deutsch- 
land (Berlin). 

Welthandel, '  der  (Stuttgart). 
.  Dingler's  Polytechnisches  Journal  (Stuttgart). 
Wochenschrift,  baltische,  für  Landwirtschaft,  Gewerb- 
fleiss  und  Handel  (Dorpat). 
Wollengewerbe,  das  deutsche  (Grünberg). 
Zeitschrift  für  Bauwesen  (Berlin). 
Zeitschrift  für  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen  in  dem 
preussischen  Staate  (Berlin). 
Zeitschrift  für  Ethnologie  (Berlin). 
Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin 
(Berlin). 

Zeitschrift  für  preussische  Geschichte  und  Landeskunde 
(Berlin). 

Zeitschrift  für  Gesetzgebung  und  Kechtspliege  in  Preus- 
sen (Berlin). 

Zeitschrift  für  Gewerbe,  Handel  und  Volkswirtschaft. 
Organ  des  obersehlesischen  Berg-  und  Hüttenmänni- 
schen Vereins  (Beuten). 
Zeitschrift  für  Capital  und  Beute  (Stuttgart). 

Zeitschrift  des  königlich  bayerischen  statistischen  Hu- 
reaus (München). 
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121. 
122. 

123. 

124. 

125. 

126. 

*127. 
128. 
129. 

130. 

131. 
132. 

133. 

134. 

*135 
136. 
137. 

138. 
139. 
140. 
141. 

142. 

143. 

144. 

145. 

146. 

147. 
148. 

149. 
150. 
151. 

152. 


154. 

*155 
156. 
157. 

158. 

1 59. 
160. 
161. 
1 62. 


Zeitschrift  des  königlich  sächsischen  statistischen  Bu- 
reaus (Leipzig). 

Zeitschrift  für  schweizerische  Statistik  (Bern). 
Zeitschrift  für  die  gesammte  Staatswissenschaft  (Tü- 
bingen). _      .  , 
Zeitschrift  des  landwirtschaftlichen  Centraivereins  der 

Provinz  Sachsen  (Halle).  . 
Zeitschrift  des  landwirtschaftlichen  Vereins  für  Khem- 
preussen  (Bonn). 

Zeitschrift  des  Vereins  für  hessische  Geschichte  und 
Landeskunde  (Kassel).  . 
Zeitschrift  für  Völkerpsychologie  und  Sprachwissenschaft 

(Berlin). 

Zoologischer  Garten,  der  (Frankfurt  a.  M.). 
Zeitung,  Leipziger  illustrirte  (Leipzig). 
Niendorfs  Zeitung  für  Landwirthe  und  Grundbesitzer 
(Berlin). 

Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn-Verwaltungen 

(Leipzig).  '  , 

Beiträge  zur  Statistik  Mecklenburgs  (Schwerin). 
Statistische  Mittheilungen  über  das  Grossherzogthum 
Baden  (Karlsruhe). 

Beobachter,  landwirtschaftlicher  (Beiblatt  zum  Bres- 
lauer Handelsblatt)  (Breslau). 

Zeitschrift  des  Vereins  der  Wollinteressen  Deutschlands 
(Berlin). 

.Klinik,  deutsche  (Berlin). 

Sprudel,  der.  Allgemeines  deutsches  Badejournal  (Wien). 
Gewerbe-  und  Industriezeitschrift ,  deutsch  -  amerikani- 
sche (New-York  und  Leipzig). 
Industriezeitung,  deutsche  (Chemnitz). 
Waisenpflege,  die  öffentliche  (Berlin).  _ 
Courrier,  le,  des  chemins  de  fer  (Paris).  _  ■ 

Vierteljahrsschrift,  norddeutsche,  für  Handel,  Schiffahrt 
und  Verkehrswesen  (Rostock). 

Vierteljahrsschrift,  deutsche,  für  öffentliche  Gesundheits- 
pflege (Braunschweig).  ,  •., 
Vierteljahrsschrift  für  Volkswirthschaft  und  Culturge- 

schichte  (Berlin). 

Versicherungszeitung  (Beilage  zum  Frankfurter  Actio- 
när)  (Frankfurt  a.  M.).  -  j_. 

Zeitschrift  des  königlich  preussischen  statistischen  üu- 
reaus  (Berlin).  , 
Annalen  der  Typographie  und  verwandten  Künste  und 
Gewerbe  (Leipzig).  . 
Archiv  des  nordd.  Bundes  und  des  Zollvereins  (Berlin). 
Journal  of  the  American  Geographical  and  Statistical 
Society  (New-York).  , 
Recueil  consulaire  du  royaume  de  Belgique  (Bruxelles). 
Morgans'  British  Trade  Journal  (London). 
Aus  dem  Walde.    Mittheilungen  in  zwanglosen  Heften 

(Hannover).  ...  . 

Corresponclenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  jur  An- 
thropologie, Ethnologie  und  Urgeschichte  (Berlin). 
Mitteilungen   des  herzogl.  anhaltischen  statistischen 
Bureaus  (Dessau).  .. 
Verzameling  van  konsulare  etc.  berigten  over  nijverheit, 
handel  en  scheepvaart  ('s  Gravenhage). 
;.  Edinburgh  Review,  the. 

Annalen  des  gesammten  Versicherungswesens  (Leipzig). 
.Bulletin  international  des  Sonetts  des  secours  aux  mi- 
litaires  blesses  (Geneve). 

Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Ire- 
werbfleisses  in  Preussen  (Berlin). 
Schulzeitung,  norddeutsche  (Minden). 
Figuier,  l'annee  scientißque  (Baris). 
Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  (Frankhirt  si/M.) 
Central  Matt,  literarisches,  für  Deutschland  (Leipzig). 
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164. 
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166. 
167. 

168. 
169. 

170. 

171. 
172. 
173. 

174. 
175. 
176. 
177. 
178. 

*179. 
*180. 
*181. 

*182. 

*183. 
*184. 
*185. 
*186. 
*187. 
*188. 

•189. 
»190. 

*191. 
*192. 
*193. 

*194 
*195 

*196 
*197 

*198 
*199 


*2Ö0 
*201 

*202. 
*203 
*204 
*205 
*206 

*207 
*208 
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Zeitung,  deutsche.    Wochenschrift  für  Politik,  Staats- 
wissenschaften etc.  (Berlin). 

Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vater- 
ländische Cultur  (Breslau). 

lidskrift,   svensk,  für  Literatur ,  politik  och  ekonomi 
(Stockhohn). 

Deherain,  Annuaire  scientißque  (Paris). 
Compass.    Jahrbuch  für  Handel,  Industrie  und  Ver- 
kehr (Wien). 

Vivien  de  St.  Martin,  l'annSe  geographique  (Paris). 
Berlin  und  seine  Entwicklung.    Städtisches  Jahrbuch 
für  Volkswirthschaft  und  Statistik  (Berlin). 
Jahrbücher,  württembergische,  für  Statistik  und  Landes- 
kunde (Stuttgart). 

Behm,  geographisches  Jahrbuch  (Gotha). 
Wirth,  deutscher  Gewerbskalender  (Weimar). 
Companion  to  the  Almanac.     Year-book  of  general  In- 
formation (London). 

Miners  Journal,  the.  Cool  statistics  register  (Potsmlle). 
Commercial  reportsfrom  HerMajesty  s  Consuls  (London). 
Schumacher,  Jahrbuch  der  Landwirtschaft  (Leipzig). 
Georgica.  Monatsschrift  für  Landwirtschaft  etc.  (Leipzig). 
Mentzel  und  v.  Lengerke,  landwirtschaftlicher  Kalen- 
der (Berlin).  .  •  .  . 
Amiales  d'hyiene  publique  et  de  medeeme  legale  (Baris). 
Anzeigen,  Göttingische  gelehrte  (Göttingen). 
Anzeiger,  neuer,  für  Bibliographie  und  Bibliotheks- 
wissenschaft (Dresden).  ' 

Athenaeum.    Journal  of  English  and  foreign  Litera- ' 
ture  (London). 
Ausland,  das  (Stuttgart). 
Berliner  Revue  (Berlin). 

Centraiblatt  für  die  deutsche  Papierfabrikation  (Dresden). 
Centraiblatt,  polytechnisches  (Leipzig). 
Enqineer,  the  (London). 

Epoche,  die.    Monatsschrift  für  die  gesammten  geisti- 
gen und  materiellen  Interessen  (Wien). 
,  Gerberzeitung,  deutsche  (Berlin). 
,  Grenzboten,  die.    Zeitschrift  für  Politik  und  Literatur 
(Leipzig).  .  . 

.Hamms1  agronomische  Zeitung  (Leipzig). 
Handelsblatt,  deutsches  (Berlin). 
Im  neuen  Reich.    Wochenschrift  für  das  Leben  des 
deutschen  Volks  in  Staat,  Wissenschaft  etc.  (Leipzig). 
Journal  of  Anthropology  (London). 
Kriegerheil.    Organ  der  deutschen  Vereine  im  leide 
verwundeter  und  erkrankter  Krieger  (Berlin). 
Lehrerzeitung,  allgemeine  deutsche  (Leipzig). 
London  Journal,    Record  of  Literature  Science  and 
Art  (London). 

.  Militärzeitung,  allgemeine  (Darmstadt). 
Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahn-Wesens  (Wies- 
baden). ,   ,  T>    T  N 

Post,  deutsche.    Blätter  über  Verkehrswesen  (Berlin). 
.  Saturday  Review  of  Politics,  Literature,    Science  and 
Art  (London).  _      .  . 

Schmidt's  Jahrbücher  der  gesammten  Median  (Leipzig). 
,  Schulblatt,  preußisches  (Berlin). 
.  Versuchsstationen,  die  landwirtschaftlichen  (Chemnitz). 
Westermann's  Monatshefte  (Braunschweig). 
.  Zeitschrift  des  bayerischen  Architecten-  und  Ingenieur- 
vereins (München). 

.Zeitschrift,  österr.,  für  Berg-  und  Hüttenwesen  (Wien). 
.  Zeitschrift  für  Epidemiologie  und  öffentliche  Gesund- 
heitspflege (Darmstadt).  ,  . 
.Zeitschrift  des  österreichischen  Ingenieur-  und  Arelu- 
tectenvereins  (Wien).  T  •    •  \ 
Zeitschrift  für  deutsche  Spirituslabnkation  (Leipzig). 
.Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  (Berlin). 
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Buchdruckers!  Troitasoli  &  Ostertag,  Kommandanten  Bte.  44a, 


Die  Inhaltsübersicht  des  vorliegenden  III.  und  IV.  (Doppel-)  Heftes  befindet  sich  auf  Seite  390. 


Druckfehler  und  Berichtigungen. 


a)  Zum  Aufsatz:  „Das  statistische  Seminar  etc." 
Seite  187  rechte  Spalte,  2.  Alinea,  Zeile  14  muss  „sich"  vor  „Personen"  wegfallen. 

188  linke       „       3.     „  „7  muss  es  heissen:  „hesässen"  statt  „besitzen". 

11  2  „Summanden"  statt  „Summanten". 


193  rechte 

196  „ 

197  linke 
197  „ 


2.  „  „  4 
3-  „  „8 
Zeile  11  von  oben 
1.  Alinea,  Zeile  2 


„Temperament"  statt  „Temprament". 
„erfahren  haben"  statt  „erfahren  hat", 
„diese"  statt  „die". 

„Charakteristische"  statt  „Charakterisische". 
196  in  der  üeberschnft  muss  es  heissen:  „Prolegomena"  statt  „Prologemena". 
200  rechte  Spalte,  6.  Cap.  c.  muss  es  heissen:  „Skopzen"  statt  „Scopscen". 

oaq  r  1derc.Ue1xerS^rimtx.  Z-?m  A4-  Cap-  (rechte  Spalte)  muss  es  heissen:  .animalischen  Eohproducte"  statt  „animalische  Rohproducte" 
JOö  linke  bpaite,  V.  Iheil.  A.  I.  Hauptstück,  3.  Cap.  muss  es  heissen:  „kosmisch-tellurische"  statt  „cosmisch-tellurische". 

I.  Hauptstuck,  3.  Cap.  muss  es  heissen:  „Wohnplatz-Uebersichten"  statt  „Wohnplätze-Uebersichten". 
4.  Cap.  ist  in  manchen  Exemplaren:  „Polyktet"  stehen  geblieben,  während  es  überall  „Polyklet"  heissen  muss. 
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b)  Zu  den  Ernteerträgen  auf  S.  245  vergl.  die  die  Hopfen-Üurchschnittsernte  berichtigende  Notiz  auf  S.  385. 


stamtliofce  BuoUi»udlnnge«  nehme»  Bestellungen  auf  dio  (|||  »),,  "  t  ''nv      1    / "  ,  tw-    i   . ,"',to"e'«h-  lotst" 

Zeiteohrift  an  i  -  Ar  Frankroioh,  Spanien  und  Portugal  J|  JL   Wk/  "ü  KoluntUo^l  d6UteChe  Postll8entnr 

DES  KÖNKxL,  PREUSSISCHEN^^^ST ATISTISCHEN  BUREAUS 

redictIrt  von  m  ernst  engel. 

XI.  JAHRJANG. 


III.  u.  IT.  Heft.  Berlin.  Verlag  des  königlichen  statistischen  Bureaus  (Dr.  Engel).  JuII-DBCI)!.  1871 


Die  Inhaltsübersicht  befindet  sich  am  Schlüsse  des  Heftes. 


Das  statistische  Seminar 


und 


das  Studium  der  Statistik  überhaupt. 

Von  Dr.  Engel. 

Bekanntmachung. 

In  dem  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau  verbundenen  statistischen  Seminar  werden  im  Laufe  des 
IX.  Lehrjahrganges ,  welcher  Montag  den  4.  December  1871  beginnt  und  den  27.  Juli  1872  schliesst,  nachstehend 
aufgeführte  Vorlesungen  und  Uebungen  von  den  dabei  genannten  Lehrern  abgehalten  werden: 

A.  Vorträge. 

1.  Theorie  und  Technik  der  Statistik  oder  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften;  wöchentlich  2  Stunden 
■    .    (Geheimer  Ober-Regierungsrath  Dr.  Engel),  Freitag  Abends  von  6—8; 

2.  Statistik  der  Bevölkerung  und  der  Wohnplätze;  wöchentlich  2  Stunden  (Regierungsrath  Boeckh):  Dienstags 
Vormittags  von  11 — 1  Uhr; 

3.  Statistik  des  Grundeigenthumsund  der  Landwirtschaft ;  wöchentlich  2  Stunden  (Regierun  o-srath  Dr  Meitzen) 
Mittwochs  Mittags  von  12 — 2;  ° 

4.  Gegenstände  aus  der  Nationalökonomie  und  Finanzwissenschaft,  Verwaltungslehre  und  Verwaltungsstatistik 
wöchentlich  2  Stunden  (Professor  Dr.  Ad.  Wagner),  Sonnabends  Vormittag  von  12—2; 

5.  Physische  Geographie ,  unter  gleichzeitiger  Darlegung  der  Mittel  und  Methoden  zur  Gewinnung  ihrer  Resul- 
tate; wöchentlich  2  Stunden  (Geh.  Regierungsrath  Professor  Dr.  Dove). 

6.  Praktische  Uebungen  und  Excursionen. 

•1.  Betheiligung  der  Mitglieder  des  Seminars  an  den  laufenden  Arbeiten  des  königlichen  statistischen  Bureaus, 
namentlich  an  den  bevorstehenden  Volkszählungs-  und  gewerbstatistischen  Arbeiten. 

2.  Mündliche  und  schriftliche  national-ökonomische  und  statistische  Uebungen,  bestehend  in  Vorträo-en  Disputa- 
tionen und  Arbeiten  über  gegebene  oder  selbstgewählte  Themata  unter  Nutzbarmachung  des  einschlagenden 
statistischen  Apparates; 

3.  Excursionen  in  technische  Etablissements,  Hospitäler,  Gefängnisse,  Irrenhäuser  und  andere  öffentliche  An- 
stalten. 

...  .  Die  Gelegenheit  zur  Ausbildung  im  statistischen  Seminare  steht  zunächst  denjenigen  preussischen  Staatsanse- 
norigen  often,  welche  die  letzte  Prüfung- für  den  höheren  Verwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  ist  jedoch  auch 
anderen  Personen  des  In-  und  Auslandes  und  besonders  Angehörigen  des  deutschen  Reiches  von  ähnlicher  Bilduno-s- 
stute  nicht  verschlossen.  a 

Die  Zulassungsgesuche  von  preussischen  Staatsangehörigen  sind  an  die  Herren  Präsidenten  derjenigen  Reo-ieiwen 
LÄ/ni  f  Bezirken  die  Bewerber  ihren  Wohnort  haben.  Die  Zulassungsgesuche  von  Angehörigen  anderer 
Bundesstaaten  des  deutschen  Reiches  oder  von  Ausländern  können  entweder  auf  Bundes-  bez.  gesandtschaftlichem  Wege 
oder  durch  Vermittlung  des  unterzeichneten  Directors  an  den  Herrn  Minister  des  Innern  gerichtet  werden.  Die  Zu- 
lassung als  Mitglied  erfolgt  nicht  anders,  als  auf  die  Dauer  des  ganzen  Curaus. 

t^T6"'  iWei1Chl T ffeTln°  Vort*  zu  hören  wünschen,  haben  sich  zur  Erlangung  der  Erlaubniss  hierzu  an 
den  Director  und  den  betreffenden  Lehrer  zu  wenden. 

Berlin,  den  4.  November  1871. 

Der  Director  des  königl.  statistischen  Bureaus. 

Dr.  Engel. 


ZeittieMtt  Sei  K,  Pf,  Ht.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 
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Als  Director  des  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau 
verbundenen  statistischen  Seminars  benutze  ich  die  Gelegenheit 
der  Anzeige  der  Eröffnung  des  IX.  Cursus  vor  Allem  dazu,  um 
über  die  in  neuerer  Zeit  eingetretenen  Personalvoränderungen  in 
der  Lehrerschaft  einige  Mittheilungen  zu  machen. 

Sodann  will  es  mir  angemessen  erscheinen,  nachdem  nun, 
seit  Eröffnung  des  Seminars,  bald  10  Jahre  verflossen  sind 
und  in  dieser  Zeit  sowohl  betreffs  des  Unterrichts,  als  auch  der 
zu  Unterrichtenden  manche  Erfahrungen  gemacht  wurden,  an 
der  Hand  der  letzteren  Antwort  auf  folgende  Fragen  zu  geben: 
1  Welche  Zwecke  hat  ein  statistisches  Seminar  zu  verfolgen 
'  und  welche  Zwecke  verfolgen  die  statistischen  Seminare 
zu  Berlin,  Wien,  Jena  und  wo  sonst  deren  noch  bestehen ? 
v  Wenn  die  Zwecke  als  richtig  erkannt,  resp.   die  rich- 
tigen Zwecke  festgestellt  sind,  was  ist  zu  thun,  damit 
sie  sicher  erreicht  werden  und  zwar  hinsichtlich 

a)  der  Organisation  der  statistischen  Seminare  im  All- 
gemeinen *? 

b)  des  vorzutragenden  Lehrstoffs? 

c)  der  Art  des  Vortrags  des  Lehrstoffs? 

d)  der  praktischen  Beschäftigung  der  Seminaristen? 

e)  der  späteren  Verwendung  derselben  m  der  Verwaltung  i 
3  Wie  kann  dem  statistischen  Seminar  zu  Berlin  m  jedem 

'  Cursus  die  nöthige  Zahl  von  Theilnehmern  zugeführt  und 
gesichert  werden? 

Die  Antwort  auf  diese  Fragen  wird  in  die  Form  motiyirter 
Bestimmungen  gekleidet  und  dieselbe  zu  einem  Regulativentwurl 
zusammengefasst  werden. 


Endlich  finde  ich  mich,  als  Lehrer  am  statistischen  Seminar 
gedrungen,  allen  Denen  gegenüber,  welche  theils  mit  Rücksicht 
auf  meine  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik  der  Statistik, 
theils  mit  Rücksicht  auf  meine  Schriften  den  von  mir  einge- 
nommenen Standpunkt  in  der  Statistik,  inmitten  des  vermeint- 
lichen Streits  über  Wesen  und  Aufgabe  derselben,  als  nicht 
hinlänglich  entschieden  und  fest  zu  bezeichnen  Anlass  zu  haben 
glauben,  den  Nachweis  zu  führen,  dass  dieser  Standpunkt  in 
allem  Wesentlichen  heut  noch  der  nämliche  ist,  welcher  er  vor 
20  Jahren  war  und  heute  wie  damals  an  Bestimmtheit  wohl 
kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  lässt. 

Wenn  er  ein  höherer  geworden  sein  sollte  —  was  zu  beur- 
teilen mir  nicht  zusteht  -  und  wenn  das  Gebiet,  was  ich  der 
Wissenschaft  zuweise,  die  man  Statistik  nennt,  in  meiner  Auf- 
fassung derselben  eine  Ausdehnung  erfuhr,  so  wäre  jenes  das 
Er^ebniss  eines  arbeiterfüllten  und  dem  ununterbrochenen  und 
aufmerksamen  Studium  der  socialen  Thatsachen  .  gewidmeten 
Lebens,  wogegen  die  Ausdehnung  des  Gesichtskreises  blos  die 
natürliche  Folge  des  Weiterschreitens  auf  dem  Bergpfade  der 
allgemeinen  wissenschaftlichen  Erkenntniss  ist. 

Zu  vergessen  ist  dabei  nicht,  dass  die  Streitpunkte  in  der 
Statistik,  wie  sie  namentlich  von  Knies  formuhrt  wurden,  ja 
keine  Dogmen  sind,  welchen  man  entweder  zustimmen  oder  ent- 
gegentreten müsse.  Es  lässt  sich  auch  noch  ausserhalb  der- 
selben Stellung  nehmen  und  nachweisen,  dass  die  früher  auf- 
geworfenen Streitfragen  durch  weitere  Fortschritte  heute  schon 
hinfällig  geworden  sind. 

Es  empfiehlt  sich,  obige,  in  drei  verschiedene  Theile  zer- 
fallende Erwägungen  in  drei  gesonderte  Abschnitten  zu  behandeln. 


I.  Personal-  und  Unterrichtsveränderungen. 


Als  Lehrer  ausgeschieden  aus  dem  statistischen  Seminar  sind: 

1  Geheime  Regierungsrath  Professor  Dr.  Hanssen,  welcher 
seine  Wirksamkeit  an  hiesiger  Universität  mit  der  an  der 
Universität  zu  Göttingen  vertauscht  hat; 

2  Geheime  Regierungsrath  Professor  Dr.  Helwing,  der, 
soweit  er  dem  königlichen  statistischen  Bureau  angehorte, 
in  den  Ruhestand  getreten  ist,  und 

3  Ingenieur  Dörgens,  Assistent  beim  meteorologischen  In- 
stitut, bisheriger  Leiter  der  technischen  Excursionen. 

Dafür  sind  eingetreten:  . 

1  Professor  Dr.  Ad.  Wagner,  der  sowohl  an  der  Umver- 
'  sität  als  auch  im  statistischen  Seminar   der  Amtsnach- 
folger des  Geheimen  Rath  Prof.  Dr.  Hanssen  wurde,  und 

2  Regierungsrath  Dr.  M ei tzen;  indem  dieser  die  landwirtn- 
schaftliche  Statistik  zum  Gegenstand  specicller  Vortrage 
gemacht  hat,  ist  er  nicht  der  eigentliche  Ersatz  für  den 
Geheimen  Rath  Prof.  Dr.  Helwing,  sondern  die  Herren 
Wagner  und  Meitzen  haben  den  früher  von  den  Herren 
Hanssen  und  Helwing  vorgetragenen  Lehrstoff  unter  sich 

vertheilt.  .  '  ,. 

3  Für  die  Leitung  der  technischen  Excursionen  steht  die 
'  Gewinnung  einer  tüchtigen,  mitten  im  technischen  Leben 

sich  bewegenden  Kraft  noch  in  Aussicht. 
Der  Cyklus  der  Vorlesungen  des  Herrn  Meitzen  über  „die 
landwirtschaftliche   Statistik  mit  besonderer    Beziehung  auf 
Preussen"  umfasst  folgende  Gegenstände: 

1.  Begriff  und  Inhalt  der  landwirtschaftlichen  Statistik; 
Plan  der  Vorträge. 

Hülfs mittel  der  landwirtlisch aftlichen  Statistik,  ihro 
Entwickelung  und  Vermehrung  durch  den  Staat,  durch 
Private.    Hauptfortschritt  durch  das  Cataster.  Literatur. 

2  Grund-  und  G  ebäudestcuer  -  Veranlagungswerk  nach  Ur- 
sprung, Hauptgedanken,  Vorfahren,  Kosten  und  allge- 
meinen Ergebnissen.  Die  Grund-  und  Gebäudesteucrrollen 
und  ihre  Fortschreibung.  Art  und  Gebrauch  der  veröffent- 
lichten Nachweisungen. 

3  Geodätische  Kunde  vom  Staatsgebiete  nach  seiner  geogra- 
phischen Lage  und  seinen  Flächenverhaltnissen.  Ent- 
wickelung und  Verfahren  der  Vermessung  und  kartmmg. 
Politische  Einthejlung  und  Verfahren  der  ßrenzfesstellungen. 
Arten  der  kartographischen  Darstellung.  Hauptkartenwerke. 

4  Terrainstatistik.  Reliefverhältnisse  des  Landes.  Höhen-, 
Gefall-  Küsten  Vermessungen.  Nivellements  und.  Peilungen. 
Arten  dos  Verfallrons  und  der  Darstellung.  Maasse.  Re- 
diictionen. 

5.  Klimatische  Statistik,   Die  Beziehungen  der  Witterung 


zur  Landwirtschaft.  Die  landwirtschaftlich  wichtigen 
meteorologischen  Beobachtungen.  Art  der  Darstellung. 
Vegetationszeiten  und  Scala. 

6  Bodenstatistik.  Geognostische  Bodenverschiedenheit  All- 
gemeine Bodenarten.  Zustand  der  Akerkrume  und  des 
Untergrundes.  Irrigation.  Ermittelung  und  Art  der  Dar- 
stellung. 

7  yio-emeine  Verhältnisse  der  Besiedelung  und  des  Anbaues. 

'  Flora  und  Fauna.  Culturarten.  Verteilung  der  Wohnplatze. 
Autochtonen  und  Einwanderer  unter  Pflanzen  Thieren 
und  Menschen.  Hülfsmittel  für  die  statistische  Erfassung. 

8  Statistik  der  Bevölkerungs-  und  Besitzverhältnisse.  Zahl 
und  körperliche  und  geistige  Eigenschaften  der  ländlichen 
Bevölkerung:  Die  Landgüter.  Verteilung  des  Grund- 
eigentums.   Art  der  Registrirung.  Grundbücher. 

9  Statistik  des  Landbaus.  Zahlenverhältnisse  der  extensiven 
"  und  intensiven  Wirtschaft.    Hauptfactoren:  der  Boden, 

Arbeitskräfte,    Inventar,    Capital.    Buchführung  Difr 
Landbaustatistiker  Thaer,  v.  Wulften,  Block  u.  A. 

10  Bodenstatistik.  Stoffentnahme  und  Ersatz.  Werthverhältnis» 
'  der  Nahrungsstoffe  im  Boden.    Düngungsmittel,  Preis 

und  Werth.  Bodenmeliorationen,  ordentliche,  ausserordent- 
liche nach  Zweck,  Wirkung  und  Berechnungsweise. 

11  Statistik  der  landwirtschaftlichen  Arbeit,  Notwendiger 
'  Kraft-  und  Zeitaufwand  bei  Handgespann-  und  Maschinen- 
arbeit für  die  wichtigsten  wirtschaftlichen  Zwecke.  Ar- 
beitslohn und  Kosten.   Gesinde  und  freie  Arbeit.  Berech- 
nungsmittel. 

12  Statistik  des  Inventars.  Verhältniss  des  Bedarfs  der  Ab- 
nutzung,  der  Unterhaltung,  des  Ersatzes  bei  «en, 
Vieh,  Vorräten  verschiedener  Art.  Hülfsmittel  fui  den 
Anschlag.  Proisermittelungen. 

13  Statistik  des  Landbaubetriebes.    Wirthsehaftssy stein  nach 
"  ihrer  Verbreitung.    Fruchtanbau  und  Frueh  er  ragsver- 

luiltnisse  bei  Acker-  und  Gartenwirtschaft.  Erh^ungs- 
weise  des  Anbaues  und  der  Erträge.  Wiesen  und  Weiden. 
Verhältniss  zum  Futtorfruchtbau. 

U  Viehstatistik.  Viehzählungen.  Art  und  Mängel  der  Er- 
hebung. Vieharten.  Ernährungsstatistik.  Fütterungsbero,h- 
nungen.  Kosten  und  Ertragsverhältnisse  der  Züchtung 
und  Haltung  der  oinzelnon  Thiergattungen. 

15  Statistische  Verhältnisse  der  einzelnen  Kn.cl.tga! Innren. 

Befruchte,  Oelfrüchte,  Hmdelsfrüchte  l  ufterge,  ad  e 

GartenlYuolde,  Uemüse.  Obst,  Won,      hrtrage,    A  ssa.af. 

,m(,  Ernte>   Gärtnereien,  Baumschulen,  l  arkauiugui. 
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IG.  Statistik  der  landwirtschaftlichen Nebengewerbe.  Mühlen, 
Brauereien,  Brennereien ,  Rübenzucker-Fabriken ,  Stärke- 
fabriken, Oelmühlen,  Flachsbereitung.  Art  der  Erhebung. 
Bestenernngsweise. 

17.  Statistik  der  Forsten  und  der  Jagd:.  Statik  des  Wald- 
baus. Wirtschaftssysteme.  Kosten  und  Erträge.  Ver- 
theilung  der  Forsten.  Eiufluss  derselben.  Jagdstatistik. 
Thiere,  Jäger.    Ertrag  der  Jagd. 

18.  Statistik  der  Gewässer  und  der  Fischerei.  Gräben. 
Flüsse.    Seen.    Teiche.  Fischzucht. 

Statistik  des  Oed-  und  Unlandes.  Strand. 
Dünen.  Felsen. 

Statistik  der  Wege  und  Triftländereien.  Ver- 
hältniss.    Nutzung.  Bedarf. 

19.  Statistik  der  Landesmeliorationen.  Ent-  und  Bewässe- 
rung, Eindeichung.  Drainage.  Waldcultur.  Ausdehnung. 
Kosten  und  Erträge.  Staatsthätigkeit.  Genossenschaften, 
ihre  Zahl,  ihr  Schuldenwesen  und  ihre  Erfolge. 

20.  Statistik  der  Grandentlastung.  Stand  und  Beseitigung 
der  Reallasten,  Eigenthumsbeschränkungen,  Servituten 
und  Gemeinheiten.  Ablösung,  Consolidation.  Dismem- 
brationsthätigkeit.  Folgen  und  Ergebnisse.  Art  des 
Nachweises. 

21.  Statistik  der  Eigentums-  und  Besitzreclite.  Eigenthum 
der  Krone,  des  Staats,  der  Gemeinden,  Kirchen,  Schulen, 
Institute.  Fideicommisse  und  Lehne.  Selbstbewirth- 
schaftung  oder  Pacht.  Erträge  der  Staatsgüter.  Ver- 
äusserungen  in  todte  und  aus  todter  Hand. 

22.  Verhältniss  der  Ertragswerthe.  Arten  der  Bonitirung 
und  Taxation,  Güterveranschlagungswesen.  Statistik  der 
Kauf-  und  Pachtpreise.  Bodenwerth  und  Grundbesteue- 
rung. Theorie  der  Grundrente.  Statistik  des  Capitals  und 
Zinsfusses. 

23.  Statistik  des  Creditwesens.  Pfandwesen,  Hypotheken- 
bücher, Papiere  auf  den  Inhaber.  Wechsel.  Credit- 
institute  und  Unternehmungen.  Amortisationsrenten.  Er- 
hebungen der  Verschuldung  und  der  Creditfähigkeit. 

24.  Versicherungsstatistik.  Feuer-,  Hagel-  und  Viehver- 
sicherungen. Ihre  Vorbereitung,  Grundsätze,  Tarife  und 
Geschäftserfolge.  Gegenseitigkeit  und  Actienuntemeh- 
mungen.    Controle.    Sparkassen.  Genossenschaftskassen. 

25.  Absatz-  und  Verkehrsstatistik  für  landwirtschaftliche 
Producte.  Marktpreise  und  ihre  Verhältnisse  und  Er- 
hebung. Communicationsmittel  und  ihre  Statistik.  Eisen- 
balmverkehr.   Getreide-,  Vieh-  und  Productenhandel. 

26.  Statistik  der  ländlichen  Gemeindeverhältnisse.  Gemeinden, 
Gemeindeleistungen.  Beamten.  Stellung  zum  Staate, 
politische  Rechte.  Wahlen.  Polizeistatistik.  Kirche 
und  Schule.    Armenwesen.  Heimathwesen. 

27.  Statistik  der  landwirtschaftlichen  Ausbildung.  Landwirt- 
schaftliche höhere  und  niedere  Lehranstalten  und  ihr 


Besuch.  Landwirtschaftliche  Vereine,  ihre  Vorbereitung', 
Mitglieder,  Beiträge,  praktische  und  literarische  Leistungen. 
Ausstellungen.    Wettrennen..    V  ersainmlungon. 
28.  Gesammtergebiiisse.  Produktion  und  Consumtion,  Wohl- 
habenheit, Besteuorungsfähigkeit.    Hauptverhältnisse  von 
Stadt  und  Land.     Ort  und  Bedingtheit  der  Schlüsse. 
Möglichkeit  der  Darstellung.  Proben. 
Ueber  die  technischen  Excursionen  ist  zu  sagen, 
dass  die   zu  ihrer  Erläuterung   vorhergehenden,  beziehungs- 
weise folgenden  Vorträge  nicht  tief  eingehende  und  rein  wissen- 
schaftliche.  sind ,  sondern  nur  in  allgemeinen  Grundzügen,  jedoch 
in  möglichster  Schärfe,  ein  Bild  und  ein  Verständniss  für  die 
gesammte  Grossindustrie  der  jetzigen  Zeit  aufrollen  und  an- 
bahnen sollen.    Die  Excursionen  sind  als  die  entsprechenden 
Illustrationen  zu  dem  Erklärten  anzusehen. 

Beides,  die  Vorträge  und  die  Excursionen,  beziehen  sich 
in  möglichster  Abrundung  auf  folgende  Gebiete: 

A.  Physikalische  Technologie. 

1.  Motoren:  Dampf,  Gas,  heisse  Luft,  Eisenbahnen. 

2.  Wasserkraft  und  Windkraft. 

3.  Luftdruck,  Pumpen  etc. 

4.  Telegraphie,  Galvanoplastik. 

5.  Photographie. 

B.  Chemische  Technologie. 

1.  Technik  der  Alkalien. 

2.  Gährungsgewerbe. 

3.  Nahrungsmittel,  Mühlenwesen. 

4.  Thonwaarenindustrie ,  Glasfabrikation. 

5.  Oelgewinnung,  Seife,  Fett. 

6.  Brennstoffe  und  Feuerungsanlagen. 

7.  Beleuchtung:  Gas,  Lichte,  Petroleum  etc. 

8.  Zuckerfabrikation. 

9.  Bleicherei. 

10.  Färberei  und  Zeugdruck,  Anilinindustrie,  Wachstuch. 

12.  Papierfabrikation. 

13.  Gerberei. 

14.  Fabrikation  chemischer  Produkte,  Schwefelsäure  etc. 

15.  Metalle  und  Metallgiesserei. 

C.  Mechanische  Technologie. 

1.  Gespinnstfaser - Manufactur ,    Wollwäsche,  Spinnerei, 
Weberei ,  Appretur. 

2.  Holzbearbeitung. 

3.  Metallbearbeitung. 

D.  Maschinenbau.  Eisenindustrie. 

4.  Bearbeitung  der  Steine  und  Gesteine. 

5.  Maschinen  zum  Heben  u.  s.  w.,  Waagen. 

6.  Maschinen  für  die  Landwirtschaft  etc. 

Bezüglich  des  Inhalts  der  Vorlesungen  des  Geheimen  Regie- 
rungsraths Professor  Dr.  Dove  und  Regierungsrats  Böckh 
sind  keine  Aenderungen  eingetreten,  ihr  Inhalt  ward  schon  im 
Jahrgang  1864  dieser  Zeitschrift,  mitgeteilt.  Was  die  meinigen 
betrifft,  so  giebt  der  später  folgende  III.  Abschnitt  über  deren 
Erweiterung  und  Gliederung  nähere  Auskunft. 


II.  Entwurf  eines  Regulativs 

für  das  mit  dem  königl.  statistischen  Bureau  zu  Berlin  verbundene 

statistische  Seminar. 


1.  Zweck  des  Seminars. 

Das  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau  verbundene 
statistische  Seminar  hat  einen  vierfachen  Zweck: 

a)  Es  soll  den  akademischen  Unterricht  über  Nationalöko- 
nomie und  Statistik  in  so  weit  ergänzen,  als  es  den  in 
den  höhern  Semestern  stehenden  Studirenden  an  der  Uni- 
versität und  an  den  höheren  Fachschulen  Gelegenheit  giebt, 
sich  im  statistischen  Bureau  und  seinen  Dependenzen  in 
systematischer  Ordnung  sowohl  mit  dem  für  oben  genannte 
Wissenschaften  unorlässlichen  statistischen  Apparat  und 
mit  den  statistischen  Belegen  vertraut  zu  machen,  als  auch 
eben  daselbst  die  Specialwissonschaften  zu  erlernen,  auf 
welchen  die  statistische  Beweisführung  beruht. 

b)  Es  soll  den  jungen  Gelehrten  der  sub  3a  genannten  Wissen- 
schaffceil  die  Möglichkeit  darbieten,  sich  teils  durch 
schriftliche  Arbeiten,  thoils  durch  Lehrvorträge  angemessen 


und  methodisch  auf  die  akademische  Docentenlaufbahn 
vorzubereiten. 

c)  Es  soll  diejenigen  Verwaltungsbeamten  aller  Länder 
des  deutschen  Reichs,  welche  die  letzte  Staatsprüfung 
zurückgelegt  haben,  in  den  Stand  setzen,  durch  den  Be- 
such von  Vorlesungen,  durch  schriftliche  Bearbeitung  ge- 
gebener Themata  und  durch  planmässig  geleitete  Excursionen 
in  technische,  medicinische  und  andere  Etablissements  sich 

.  die  nötigen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  in  der  Theorie 
und  Technik  der  Statistik  der  einzelnen  Verwaltungszweigc 
zu  erwerben. 

d)  Es  soll  durch  Einrichtung  öffentlicher  Vorträge  oder  Pu- 
blica dazu  beitragen,  dass  auch  ältere  Beamte  und  andere 
gebildete  Angehörige  aller  Berufsklassen,  welche  die  Sta- 
tistik zur  Ausübung  ihres  Berufes  bedürfen  oder  sich  auch 
nur  im  Allgemeinen  für  Statistik  interessiren,  ihre  stati- 
stischen Kenntnisse  erweitern,  Lust  und  Liebe  zur  Sta- 
tistik gewinnen  und  befähigt  werden,  bei  grossen  statis- 
tischen Aufnahmen  nützlich  mitzuwirken. 

U* 
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2.  Mittel  zur  Erreichung  des  Zwecks. 

Die  Mittel  zur  Erreichung  dieser  Zwecke  sind :  Vorlesungen, 
praktische  Uebungen  und  Excursionen,  die  auf  den  Zeitraum 
eines  Jahres  vertheilt  sind,  so  dass  in  jedem  Jahre  ein  neuer 
Curaus  begonnen  und  dor  frühere  beendigt  wird. 

Die  Vorlesungen  beginnen  am  1.  November  jeden  Jahres 
und  dauern  bis  Ende  Juli  des  nachfolgenden.  Zu  Ostern  finden 
dreiwöchentliche  Ferien  statt.  Bei  Eintheilung  des  Lehrstoffs 
wird  auf  diese  Termine  des  Lehrjahres  Kücksicht  genommen. 

3.  Vorlesungen. 

Die  Vorlesungen  scheiden  sich,  ihrem  Charakter  nach,  in 
zwei  Gruppen:  a)  geschlossene  oder  private  und  b)  öffentliche, 
Die  geschlossenen  Vorlesungen  sind  den  Zwecken  unter  1  a— c 
dienstbar,  durch  die  öffentlichen  soll  der  Zweck  unter  1  d  er- 
reicht werden.  . 

a)  Die  geschlossenen  Vorlesungen  stehen  unter  sich  m  dem- 
jenigen Zusammenhang,  welcher  einerseits  durch  das 
System  der  Statistik,  anderseits  durch  die  Gegenstände 
der  Verwaltung  bedingt  wird.  Das  allgemeine  Schema 
des  Zusammenhangs  ist  folgendes: 

1."  Encyklopädie  der.  Demographie  und  Demologie  (ahas 
Statistik). 

q    Physische  Geographie  oder  die  Lehre  von  den  natur- 
lichen Grundlagen  der  Demographie  und  Demologie. 


3.  Verwaltungslehre 


und 


4.  Nationalökonomie 


nebst 


5. 


'Statistik  der  physischen  Interessen 

der  Bevölkerung, 
Statistik  der  geistigen  Interessen  der 

Bevölkerung, 
Statistik  der  wirthschaftlichen  Inter- 
essen der  Bevölkerung, 
Statistik  der  Finanzverwaltung  des 

Staats  und  der  Gemeinden, 
Statistik  der  Justizverwaltung, 
.Statistik  der  Kriegsverwaltung. 
Technik  der  Statistik  (fällt  mit  den  praktischen  Uebun- 
gen  zusammen). 
Der  Charakter  der  geschlossenen  Vorlesungen  ist  ein  dis- 
cussiver.    Die  Discussionen  über  die  vorgetragenen  Gegenstände- 
werden  von  den  betreffenden  Lehrern  geleitet. 

b)  Die  öffentlichen  Vorlesungen  können  in  ein-  oder  mehr- 
stündigen Vorträgen  oder  in  Cyklen  solcher  Vorträge 
über  beliebige  Gegenstände  der  National-  und  Privat- 
ökonomie, der  Verwaltung  und  Statistik  bestehen.  Die 
discussive  Vortragsweise  greift  hierbei  nicht  Platz. 

Sowohl  die  Gegenstände  als  auch  die  Zeit  und  Dauer 
der  geschlossenen  und  öffentlichen  Vorlesungen  werden, 
unter  gleichzeitiger  Nennung  der  Vortragenden,  vor  Be- 
ginn jedes  neuen  Cursus  in  der  Zeitschrift  des  königlich 
preussischen  statistischen  Bureaus  und  im  Staatsanzeiger 
angezeigt;  ausserdem  wird  hiervon  dem  Rector  der  Uni- 
versität und  den  Directoren  der  höheren  Fachschulen  in 
Berlin  schriftliche  Mittheilung  gemacht. 

4.  Praktische  Uebungen. 

Die  praktischen  Uebungen  bestehen  in  selbständiger  Aus- 
führung kleinerer  oder  grösserer  statistischer  Arbeiten,  in  der 
Assistenz  der  Decernenten  des  statistischen  Bureaus  bei  Be- 
arbeitung ihrer  Decernate,  in  der  Hülfeleistung  bei  den  im 
Gange  befindlichen  grösseren  statistischen  Aufnahmen  oder  deren 
Depowllement  und  der  Zusammenstellung  der  Resultate,  in  der 
Betheiligung  bei  der  Redaction  der  statistischen  Pubhcationen, 
insbesondere  der  journalistischen  und  bibliographischen  Reper- 
torien,  in  der  Uebernahme  einzelner  Vorträge  und  Vorlesungen 
im  Seminar  und  in  der  Ausführung  bestimmter  wissenschaftlicher 
und  administrativer  Aufträge  in  und  ausserhalb  Berlins. 

i  5.  Excursionen. 

Die  Excursionen  erfüllen  den  Zweck  des  Anschauungsunter- 
richts und  schliessen  sich  deshalb  sowohl  in  der  Zeit,  als  auch 
in  der  Auswahl  möglichst  eng  den  Vortragsgegenständen  an. 
Sie.  werden  von  den  betreffenden  Docenten  oder  sonstigen  ge- 
eigneten und  sachvertrauten  Persönlichkeiten  geleitet.  Einzelne 
Excursionen  können  auf  mehrere  Tage  ausgedehnt  werden. 
Hauptgesichtspunkt  bei  Sämmtlichen  Excursionen  ist:  die  Er- 
kenntniss  des  Zusammenhangs  ihres  Gegenstandes  mit  dor  öffent- 
lichen Verwaltung  und  deren  Beohaohtungsorgaii,  der  Statistik. 

6.  Leitung  und  Verwaltung. 

Das  statistische  Seminar  steht  als  Dependenz  dos  königlichen 
Statistischen  Bureaus  unmittelbar  unter  dem  Leiter  dieses  Insti- 


tuts, ausserdem  mittelbar  unter  einem  Curatorium,  dessen  Mit- 
glieder der  Herr  Minister  des  Innern  aus  den  Mitgliedern  der 
statistischen  Centralcommission  ernennt. 

7.  Das  Curatorium. 

Das  Curatorium  hat  bei  Ertheilung  der  Erlaubniss  zum 
Besuche  des  Seminars,  bei  den  organischen  Einrichtungen  des- 
selben, bei  der  Feststellung  des  Lehrplans  und  bei  der  Berufung 
und  Anstellung  der  Docenten  mitzuwirken.  Das  ausführende 
Organ  des  Curatoriums  ist  der  Director  des  Seminars. 

8.  Der  Director. 

Dem  Director  liegt  die  unmittelbare  Leitung  des  Seminars 
und  zwar  nach  den  vom  Curatorium  festgestellten  Grundsätzen 
ob.    Seine  Functionen  insbesondere  sind: 

a)  die  Entgegennahme  der  Anmeldungen  und  Aufnahme- 
gesuche, deren  Beförderung  an  das  Curatorium  und  die 
Mittheilung  der  Resolutionen  desselben  an  die  Aufnahme- 
suchenden ; 

b)  die  Ueberwachung  des  planmässigen  Ganges  der  Lehr- 
vorträge ; 

c)  die  Controle  über  die  Lehrmittel; 

d)  die  Aufstellung  der  Etatsentwürfe,  die  Vollziehung  der 
Zahlungsanweisungen  innerhalb  der  Grenzen  des  Etats  und. 

i  die  Ablegung  und  Einreichung  der  Jahresrechnung; 

e)  die  Erstattung  eines  Jahresberichts  an  das  Curatorium; 

f)  die  Berufung  der  Docenten  zu  Berathungen  über  den 
Lehrplan  und  andere,  den  Unterricht,  die  praktischen 
Uebungen  und  Excursionen  betreffenden  Verhältnisse,  so 
oft  dergleichen  erforderlich  sind,  in  der  Regel  aber  halb- 
jährlich einmal. 

9.  Lehrer  und  Lehrercollegium. 
Für  die  Hauptgegenstände  des  Unterrichts,  der  praktischen 
Uebungen  und  Excursionen  werden  von  dem  Curatorium,  auf 
Vorschlag  des  Directors ,  ordentliche  Docenten  mit  der  Ver- 
pflichtung designirt,  bestimmte  Vorträge  zu  halten  und  bestimmte 
Uebungen  und  Excursionen  zu  leiten.  Die  Docenten  empfangen 
für  die  •  geschlossenen  Vorlesungen  (3.  a),  die  sie  halten,  eine 
fixe  Jahresremuneration,  die  vierteljährlich  postnumerando  bei  der 
Kasse  des  Seminars  (resp.  des  statistischen  Bureaus)  ausge- 
zahlt wird.  .  . 

Die  Docenten  des  statistischen  Seminars  bilden  ein  Ullegium. 
und  treten,  so  oft  es  von  dem  Curatorium,  resp.  dem  Director 
erforderlich  erachtet  wird,  unter  dem  Vorsitz  des  letzteren  zu 
Conferenzen  zusammen,  um  über  den  Lehrplan  und  andere,  den 
Unterricht,  die  praktischen  Uebungen  und  Excursionen  betreffenden 
Verhältnisse  sich  gutachtlich  zu  äussern  und  die  Qualitätszeug- 
nisse der  nach  Schliessung  je  eines  Cursus  des  Seminars  von 
diesem  abgehenden  Besucher  festzustellen.  Der  Director  muss 
das  Lehrercollegium,  wenn  3  Mitglieder  desselben  eine  Sitzung 
unter  Angabe  der  Gründe,  bei  ihm  beantragen.zusammen  berufen. 


10.  Anmeldung  und  Aufnahme. 

Seitens  der  im  Artikel  1  unter  a,  b,  c  genannten  Personen 
muss  die  Erlaubniss  zur  Theilnahme  an  den  ebendaselbst  ge- 
nannten Vorlesungen,  Uebungen  und  Arbeiten  bis  längstens  den 
15  October  jeden  Jahres  bei  dem  Director  schriftlich  nach- 
gesucht werden.    Ueber  die  Aufnahme  selbst  entscheidet  das 

Curatorium.  ,      _  ,  ,  •  ,  , 

Die  Anmeldung  zu  den  öffentlichen  Vorlesungen  geschieht 
auf  besonderen  Anmeldebogen,  die  von  einem  Registraturbeamten 
des  königlichen  statistischen  Bureaus  für  jeden  Cyklus  von  Vor- 
lesungen geführt  werden.  Ueber  die  Erlaubniss  zum  Besuche 
dieser  Vorlesungen  entscheidet  der  Director  und  der  Vortragende, 
jedoch  so,  dass  bei  Meinungsverschiedenheiten  die  Stimme  des 
ersteren  den  Ausschlag  giebt. 

11.  Honorar. 

Als  Honorar  für  jede  der  geschlossenen  Vorlesungen  ist  von 
lodern  Teilnehmer  ein  Honorar  von  10  Mark  Gold  per  Se- 
mester zu  entrichten.  Dasselbe  muss  spätesens  vier  Wochen  mich 
Beginn  der  Vorlesungen  in  die  Kasse  des  Semmars  (des  sta- 
tistischen Bureaus)  eingezahlt  sein.  Es  iiiesst  postnumerando 
den  betreffenden  Docenten  ohne  Abzug  zu.  Die  Rückerstattung 
des  Honorars  erfolgt,  wenn  die  betreffenden  Vorlesungen  nicht 
ZU  Stande  gekommen,  oder  innerhalb  der  ersten  Hallte  des 
Semesters  abgebrochen  oder  auf  eine  andere  als  die  angekündigte 
Zeit  verlegt  worden  sind.  .  , 

Die  Kostsetung  und  Einziehung  des  Honorars  lur  die  ollent 
liehen  Vorlesungen  ist  Sache  der  I Wollten,  welche  sie  halten. 
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12.  Zeugnisse. 

Ueber  den  Besuch  der  Vorlesungen  und  die  Thoilnahnio  an 
den  praktische«  Uebungen  und  Exemtionen  worden  auf  Verlangen 
Zeugnisse  ausgestellt.  Diejenigen  Theilnehiner  a«  den  geschlos- 
senen Vorlesungen,  praktischen  [Jehlingen  und  Excursionen,  welche 
das  Seminar  mit  dem  besten  Abgangszeugnisse  verlassen,  können 


vo«  dem  Curatorium  mit  wissenschaftlichen,  auch  ausserhalb  der 
Stadt,  und  des  Landes  zu  lösenden  Aufträgen,  unter  Gewährung 
von  Reisestipendien,  versehen  werden.  Soweit  die  Besucher  des 
Seminars  preussische  Beamte  sind,  werden  die  ihnen  ertheilten 
Zeugnisse  abschriftlich  an  die  vorgesetzte  Dienstbehörde  zur  Auf- 
nahme in  die  betreffenden  Personalacten  mitgetheilt. 


Motive  zu  dem  Regulativentwurf. 


Zu  1.  Die  in  de«  letzten  Jahren  bei  dem,  mit  dem  sta- 
tistischen Bureau  verbundenen  statistischen  Seminar  gemachten 
Erfahrungen  weise«  so  deutlich  auf  einige  Mängel  und  Lücken 
seiner  Einrichtung  hin,  dass,  soll  dies  Institut  fernerhin  mit 
Erfolg  bestehen,  deren  Beseitigung  angestrebt  werden  muss. 

Die  Entstehungsgeschichte  des  statistische«  Seminars  ist 
bekannt;  wem  sie  fremd  ist,  der  findet  die  nöthigen  Data  leicht 
in  der  kleüien,  als  Separatabdruck  des  gleichnamigen  Aufsatzes 
im  Jahrgang  1864  dieser  Zeitschrift  erschienenen  Schrift:  „Das 
statistische  Seminar  des  königlich  preussischen  statistischen 
Bureaus  in  Berlin,  von  Dr.  Engel.  Berlin  1864".  Weniger 
bekan«t  ist,  dass  diese  Schöpfung  schon  an  drei  verschiedenen 
Orten  Nachahmung  gefunden  hat.  Zuerst  in  Wien  (vergl. 
Bericht  des  Specialcomites  über  die  Errichtung  eines  statistischen 
Seminars  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  statistischen  Central- 
commissiou  im  Jahre  1864;  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der 
Statistik  etc.  11.  Jahrg.  IV.  Heft).  Sodann  in  Jena  (vergl.  die 
Abhandlung  „Das  statistische  Seminar  in  Jena"  in  dem  VI.  Band 
der  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik  von  Bruno 
Hildebrandt,  1864).  Endlich  in  Paris  (vergl.  Rapport,  presente 
a  fEmpereur  par  S.  E.  le  Ministre  de  Vinstntction  publique  sur 
T enseignement  superieur,  Moniteur  uräversel  16.  et  17.  Novembre 
1868  und  Eecret,  concernant  la  creation  oVune  section  des  sciences 
economiques  ä  Vecole  pratique  des  hautes  e'tudes,  Journal  ojficiel 
de  VEmpire,  31.  Janvier  et  2.  Eevrier  1860.  Jede  dieser  späteren 
Anstalten  hat  sich  zwar  das  Berliner  Institut  zum  Muster  ge- 
nommen, weist  dafür  aber  auch  einzelne  Einrichtungen  auf,  die 
beachtenswert«  sind  und  die,  weil  sie  sich  bewährt  zu  haben 
scheinen,  auch  auf  das  hiesige  Institut  zu  übertragen  sein  möchten*). 

Nach  nunmehr  9  jähriger  Erfahrung  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  der  Zweck  des  Berliner  statistischen  Seminars 
zu  eng  bemessen  ist.  Das  Rescript  der  Herren  Minister  der 
Finanzen  und  des  Inner«  vom  15.  August  1862  bestimmt  näm- 
lich, dass  die  durch  das  Seminar  gebotene  Bildungsgelegenheit 
zunächst  Denjenigen,  welche  die  letzte  Prüfung  für  den  höheren 
Verwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  offen  stehen,  in  beson- 
deren Ausnahmefällen  jedoch  auch  anderen  Personen  nicht 
verschlossen  sein  solle.  Bei  Erlass  dieses  Rescriptes  war  es 
vorzugsweise  auf  die  Heranziehung  statistischer  Decernenten  für 
die  königlichen  Regierungen  abgesehen;  allein  dieser  Zweck  ist 
aus  hier  nicht  weiter  zu  erörternden,  indess  leicht  zu  beseiti- 
gende« Gründen  nur  in  wenigen  Fällen  erreicht  worden.  Da- 
gegen hat  sich  das  Seminar  für  die  jungen  Gelehrten,  die  sich 
daselbst  zu  Docenten  der  Nationalökonomie  etc.  an  Universi- 
täten und  anderen  Hochschulen  ausbildeten,  als  eine  sehr  vor- 
teilhafte und  nützliche  Anstalt  erwiesen.  Besucher  dieser  Art 
können  selbstverständlich  alljährlich  nur  wenige  sein.  Die  Er- 
weiterung des  Zwecks  kann  auch  überhaupt  nicht  in  der  Rich- 
tung nach  Oben  erfolgen;  man  muss  herabsteigen  und  die 
studirende  Jugend  selbst  ins  Auge  fassen. 

Der  Grund,  weshalb  bis  auf  die  Studenten  der  Staats-  und 
Rechtswissenschaften,  die  in  den  höheren  Semestern  stehen, 
zurückgegriffen  werden  muss,  ist  in  einer  besonderen,  bis  jetzt 
noch  ungedrueten  Denkschrift  des  Professors  der  Nationalökonomie 
und  Statistik  an  der  hiesigen  Universität  Dr.  Ad.  Wagner  aus- 
führlich entwickelt  worden.  Aehnlich  sprach  sich  schon  früher 
auch  die  oben  citirte  Schrift  „Das  statistische  Seminar  etc."  aus. 
Und  dass  es  seitdem  hinsichtlich  des  Studiums  der  Staats- 
wissenschaften auf  den  Universitäten  nicht  besser  geworden  ist, 
dafür  lege«  eine  Reihe  höchst  beachtenswerter  Schriften  voll- 
gültiges Zeugniss  ab.  Wir  nennen  unter  denselben  nur  folgende: 
Ueber  die  Universitätsstudien  und  Staatsprüfungen  der  preussischen 
Verwaltungsbeamten  von  Dr.  Erwin  Nasse,  Professor  zu  Bonn; 
Horm  1868.  Ferner:  Handbuch  der  Verwaltungslehre  und  des 
Verwaltungsrechts  etc.  von  Dr.  Lorenz  Stein ;  Stuttgart  1870. 
Dasselbe  enthält  in  seiner  Vorrede  eine  äusserst  herbe  Kritik 
der  jetzigen  Art  der  Lehre  und  des  Studiums  der  Rechts-  und 
Staatswissenschaften.  Sodann:  Ueber  das  Studium  der  Volks- 
wirtschaft in   Oesterreich,    von  Dr.   Carl   Tb.  Richter; 

*)  Auch  die  in  Paris  in  der  Gründung  begriffene  freie  Schule 
rar  Staatswissenschaften  scheint,  in  gewisser  Hinsicht  wenigstens, 
eine  Nachahmung  des  Berliner  statistischen  Seminars  zu  sein. 


Prag  1869.  Zahlreiche  Zeitschriften  wie  Zeitungsartikel,  welche 
das  nämliche  Thema  behandeln,  lassen  wir  absichtlich  un- 
erwähnt. 

Ward  von  vielen  erfahrenen  Lehrern  an  Hochschulen  etc. 
übereinstimmend  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Statistik 
sich  zu  einem  Kathedervortrage  nur  wenig  eigne,  weil  man  weder 
ihre  Resultate  noch  ihre  Methode  genügend  mit  dem  Ohre  ver- 
folgen könne,  sondern  beides  mit  dem  Auge  erfassen  müsse, 
und  kann  die  Gelegenheit  zu  letzterem  nur  auf  statistischen 
Bureaux  geboten  werden,  so  ist  allerdings  die  Nothwendigkeit 
einer  engern  Verbindung  letzterer  mit  der  Universität  nicht 
wohl  in  Abrede  zu  stellen.  Allein  die  Statistik  beherrscht  heut 
zu  Tage  alle  Kreise;  sie  ist  die  Methode  der  induetiven  Forschung 
aller,  Wissenschaften  und  jeglicher  öffentlichen  und  privaten  Ver- 
waltung, soweit  die  genaue  Erkenntniss  und  richtige  Würdigung 
der  Thatsachen  dabei  in  Frage  kommt.  Und  darum  haben 
nicht  blos  die  Adepten  der  juristisch  geschulten  Verwaltung, 
sondern  auch  die  der  Verwaltung  der  physischen  und  geistigen 
Interessen  der  Bevölkerung,  sowie  die  der  Verwaltung  der 
grossen  industriellen  und  commerciellen  Etablissements  Pflicht 
und  Veranlassung,  die  in  Ziffern  redende  Sprache  der  That- 
sachen gründlich  zu  erlernen. 

Die  Consequenz  dieser  Anschauung  ist,  dass  das  statistische 
Seminar  als  Bildungsgelegenheit  nicht  blos  den  reiferen  Stu- 
denten der  Rechts-  und  Staatswissenschaften,  sondern  auch  der 
Natur-  und  technischen  Wissenschaften  zu  erschliessen  sei  und 
dass  es  in  Folge  dessen  sowohl  mit  der  Universität,  als  auch 
mit  den  höhern  Fachschulen,  hier  in  Berlin  also  mit  der  Berg-, 
Bau-  und  Gewerbeakademie,  eventuell  auch  mit  der  Kriegs- 
akademie, in  eine  engere  Verbindung  zu  treten  habe. 

Noch  einem  andern  Umstände  hat  die  Lehre  der  Statistik 
Rechnung  zu  tragen.  Wie  es  in  jeder  Wissenschaft  Producenteu 
und  Consumenten  giebt,  so  ist  auch  die  Zahl  Derer,  welche 
aus  den  methodischen  Beobachtungen  vo«  Thatsachen  und  deren 
Zusammenstellung,  mit  anderen  Worten  aus  den  statistischen  Pro- 
duetionen  oder  Publicationen ,  Nutzen  ziehen  wollen ,  eine  sehr 
grosse.  Neben  diesem  Theile  von  Consumenten  existirt  ein  anderer 
eben  so  beträchtlicher,  dessen  Wunsch  es  ist,  einige  Einsicht  zu 
erlangen,  wie  die  Zahlen  gewonnen  werden,  auf  welche  Verhält- 
nisse bei  ihrer  Gewinnung  gerücksichtigt  werden  muss,  unter 
welchen  Bedingungen  von  ihnen  in  diesem  oder  jenem  Falle 
Gebrauch  gemacht  werden  kann.  Erfahrungsmässig  lassen  sich 
Bedürfnisse  und  Wünsche  dieser  Art  am  besten  durch  Cyklen 
von  Vorträgen  über  einzelne  Themata  befriedigen.  Eine  Statistik 
letzterer  z.  B.  in  Berlin  würde  höchst  beachtenwerthe  Resultate 
liefern  und  zeigen,  dass  die  lose,  fast  jeglicher  Organisation 
entbehrende  Unterrichtsweise  durch  Lehrvorträge  in  den  ver- 
schiedenen wissenschaftlichen  und  geselligen  Vereinen  der  Stadt, 
in  den  von  .  reisenden  Gelehrten  etc.  arrangirten  Vorlesungen  etc. 
eine  solche  Fülle  von  Belehrung  ausstreut,  dass  sie  mit  dem 
schulmässig  organisirten  Unterricht  sehr  wohl  in  die  Schranken 
treten  kann.  Es  ist  keineswegs  Mittelgut,  was  auf  diesem  Wege 
de«  Wissensbedürftigen  gespendet  wird.  Häufig  ist  es  sogar 
das  von  den  ersten  Meistern  ihres  Faches  dargebotene  Beste. 
Werden  populäre  Vorlesungen  über  Statistik  und  damit  ver- 
wandte Gegenstände  zu  einem  Zweige  der  Seminartliütigkoit  ge- 
macht, so  werden  damit  gleichfalls  sehr  hoho  Anforderungen  an 
die  Vortragenden  gestellt. 

Der  etwas  trockene  Inhalt  der  Statistik  sorgt  dafür,  dass 
dergleichen  über  einzelne  Zweige  oder  Capitel  derselben  zu 
lesende  Publica  nicht  Neugierigen ,  sondern  wirklich  Wiss- 
begierigen zu  Gute  kommen.  Die  in  dieser  Beziehung  am 
statistischen  Seminar  in  Wie«  gemachten  Erfahrungen  sind  der 
erfreulichsten  Art.  Was  dio  Auswahl  des  Stoffs  der  auf  Ver- 
anstaltung der  k.  k.  statistischen  Centralcommission  abgehaltenen 
Vorträge  und  die  Form  derselben  anlangt,  so  weit  beides  aus 
der  1867  in  Wien  herausgegebenen  Sammlung  dieser  Vortrüge 
erkannt  werden  kann,  dürfen  sie  unbedingt  als  naehahuiens- 
werth  bezeichnet  werden.  Nicht  minder  ermuthigeud  sind  hin- 
sichtlich der  dankbaren  und  zahlreichen  Benutzung  der  dar- 
gebotenen Bildungsgelegenheit  die  Erfahrungen,  welche  Verfasser 
in  seinen  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik  der  Statistik 
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in  den  Oursen  1867/70  zu  machen  Gelegenheit  hatte,  obschon 
diese  sich  nicht  wie  die  Wiener  mir  über  einzelne  Abschnitte, 
sondern  über  das  ganze  System  der  Statistik  verbreiteten. 

Hiernach  ist  das  Publicum  des  statistischen  Seminars,  auf 
welches  der  Entwurf  dos  Regulativs  Rücksicht  nimmt,  em  vier- 
faches, nämlich : 

1.  die  jüngeren  Beamten,  welche  die  letzte  Prüfung  für  den 
höheren  Staatsdienst  zurückgelegt  haben;  _ 

2  die  jungen  Gelehrten,  welche  sich  für  das  Lehrfach  der 
Staatswissenschaften,  mit  Inbegriff  der  Nationalökonomie 
und  Statistik,  auf  Universitäten  und  anderen  Hochschulen 
vorbereiten; 

3  die  in  den  höheren  Semestern  stehenden  Studirenden  der 
'  Staats-  und  Rechtswissenschaften  und  der  Natur-  und 

technischen  Wissenschaften   an    den  Universitäten  und 
höheren  Hochschulen; 
4.  die  gebildeten  Angehörigen  aller  Berufsklassen,  welche 
Interesse  für  Statistik  haben. 

Zu  2  —  5.  Von  der  im  Vorstehenden  entwickelten  Zweck- 
erweiterung des  statistischen  Seminars  ist  sein  Portbestand  ab- 
hängig-  es  fragt  sich  nun,  welche  Mittel  zur  Erreichung 
dieses'  Zwecks  in  dem  Bestehenden  bereits  vorhanden  sind, 
rem  welche  neue  Mittel  dazu  in  Bewegung  gesetzt  werden 
müssen  Die  Antwort  fällt  dahin  aus,  dass  es  bei  dem  bis- 
herigen Systeme  der  Mittel  verbleiben  kann;  nur  müssen  die- 
selben besser  ausgenutzt  werden.  Diese  Mittel  sind:  Vorlesungen, 
praktische  Uebungen  und  Excursionen. 

Die  Vorlesungen  sind  geschlossene  oder  private  und  öffent- 
liche wovon  erstere  unter  sich  in  einem  wissenschaftlichen  Zu- 
sammenhang stehen;  lestere  dagegen  scheinbar  systemlos  neben- 
und  durcheinander  liegende  Cyklen  grösseren  oder  kleineren  Um- 
fangs  sind  und  beliebige  Zweige  der  Statistik  betreffen. 

Auch  ohne  specielle  und  ausführliche  Motivirung  (die  hier 
nicht  einmal  am  Platze  wäre)  ist  es  leicht  einzusehen,  weshalb 
die  in  §  3  des  Regulativentwurfs  bezeichneten  Vorlesungen  m 
einem  statistischen  Seminar  zum  Vortrag  gelangen  müssen.  Zur 
Aufnahme  der  ersten  Vorlesung ,  die  Verf.  früher  mit  der  unter 
5  genannten  unter  dem  Namen  Theorie  und  Technik  der  Statistik 
gelesen   in  den  allgemeinen  Rahmen  der  Vorträge,  ist  derselbe 
allmählig  durch  die  Erfahrungen  beim  Vortrag  selbst  gedrängt 
worden    Auf  Grund  welcher  Wahrnehmungen,  Forschungen  und 
Ueberzeugungen  dies  geschehen  ist,  geht  zum  Theil  schon  aus 
dem  weiteren  Verlauf  dieser  Abhandlung  hervor.     Damit  ist 
nicht  gesagt,   dass  ein  Anderer  nicht  einen  anderen  Namen 
für  die  allgemeine,   in   die  Wissenschaft   der   Statistik  ein- 
leitende Lehre  wählen  oder  überhaupt  einen  ganz  anderen  Weg 
zu  diesem  Zwecke  einschlagen  könnte.    Allein  welchen  er  auch 
gehen  möge,  er  wird  sich  nur  zu  bald  genöthigt  sehen,  das 
wirre  und  "bunte  mit  dem  Namen  Statistik  belegte  Material  zu 
ordnen  und  zu  einem  wissenschaftlichen,  vortragsfahigen  System 
zu  vereinigen,  in  dem  jedes  Detail  seinen  bestimmten,  leicht 
wiederzufindenden  Platz  hat.     Nicht  minder  wird  er  zu  der 
Erkenntniss  sich  durcharbeiten  müssen,   dass  mit  dem  Vierte 
Statistik  zweierlei  bezeichnet  wird:   eine  Summe  von  Gegen- 
ständen, die  man  als  Wissenschaft  zusammenfassen  kann,  und 
eine  Summe  von  technischen  Regeln  und  Anweisungen,  die  man 
als  Methode  betrachten  muss,  und  zwar  als  eine  ,  solche  ,  die 
auf  jede,  mit  ziff'ernmässig  festzustellenden  Thatsachen  sich  be- 
schäftigende Wissenschaft  anwendbar  ist. 

Die  Vorlesungen  sub  2-4  sind  früher  gleichfalls  schon 
generell  und  speciell  am  Seminar  gehalten  worden.  Ersteres 
indem  die  Herren  Haussen  und  Hellwing  sich  in  den  Lehrstofl 
der  Verwaltungslehre,  der  Nationalökonomie  und  Finanzwissen- 
schaft theilten,  letzeres,  indem  Herr  Böckh  über  Bevölkerungs- 
statistik und  -  nach  Prof.  Hanssens  Abgange  -  Dr.  Moitzen  über 
Landwirthschaft  las.    Ob  und  in  welcher  Ausdehnung  fernerhin 
solche  tiefer  in  die  Materie  eindringende  Specialcollegien  zu  einem 
obligatorischen  Unterrichtsgegenstande  zu  machen  seien,  ist  eine 
Frage  welche  von  den  Lehrern  derselben  aus  der  Frequenz  des 
Besuchs  ihrer  Vorlesungen  am  besten  beantwortet  worden  kann, 
lülligerweise  kann  aber  z.  15.  von  einem  jungen  Manne,  der 
sich  zum  Ingenieur  oder  Fabriksdirigenten  ausbilden   und  am 
statistischen  Seminar  noch  einige  Kenntnisse  über  Statistik  ver- 
schaffen will,  nicht  verhingt  werden,  dass  er  über  2  Semestei 
sich  erstreckende,   seinem  Fache  und  künftigen  Wirkungskreise 
mehr   oder  weniger    fern   liegend«'    Specialcollegien    bore,  wo- 
gegen ei»  anderes  über  Industrie  und  Handelsstatistik  ihn  viel- 
leicht in  höchstem  Masse  iutercssirt.    In  Betreil  solcher  Spe- 
cialcollegien wird  daher  den  Seminaristen  nicht  blos  die  volle 

Freiheit   des    Besuchs   derselben,   die   sich  bei  jeden,  anderen 


Colleg  gleichfalls  von  selbst  versteht,  sondern  auch  die  Freiheit 
der  Auswahl  der  Vorlesungen  zugestanden  werden  müssen. 

Bisher  hat  hinsichtlich  des  dargebotenen  Unterrichtsstoffs 
im  statistischen  Seminar  eine  vielleicht  etwas  zu  weit  gehende 
Zusammenhanglosigkeit  geherrscht;  durch  die  Einechiebung  eines 
Curatoriums  in  die  Leitung  des  Seminars  wird  dem,  und  zwar 
im  Interesse  der  Unterrichtsgeber  wie  Unterrichtsnehmer  und 
ohne  dass  die  unbedingt  aufrecht  zu  erhaltende  Freiheit  des 
Unterrichts  im  Mindesten  gefährdet  würde,  leicht  vorgebeugt 
werden  können.  .  . 

Vorzüglich  bewährt  hat  sich  im  Seminar  die  discussive  Vor- 
tragsweise namentlich  in  allen  denjenigen  Fällen,  wo  die  Hörer 
bereits  mit  dem  Gegenstande  einigermassen  vertraut  waren.  Bei 
den  drei  ersten  Kategorien  des  Seminar publicums  ist  das  vor- 
auszusetzen, bei  der  vierten  Kategorie  nicht.  Es  wird  daher 
jene  Unterrichtsmethode  auch  nur  in  den  entsprechenden,  passen- 
den Fällen  anzuwenden  sein. 

Die  praktischen  Uebungen  am  Seminar  waren  bisher 
immer  ein  heikeler  Punkt.    Der  ganze  Dienst  im  statistischen 
Seminar  ist  seiner  Natur  nach  nicht  dazu  angethan,  den  be- 
treffenden Personen,  welche  sich  gern  mit  praktischen  Arbeiten 
beschäftigen  möchten,  kleine  Gegenstände,  die  bald  zu  erledigen 
sind  zur  Bearbeitung  zu  überweisen.    Das,  was  hier  eine  kleine 
Arbeit  genannt  wird,  erscheint  deil  betreffenden  Seminaristen 
gewöhnlich  schon  als  eine  sehr  grosse.    Dazu  kommt    dass  die 
meisten  Arbeiten  calculatorische  sind.    Wenn  nun  auch  die  Se- 
minaristen den  arithmetischen  Theil  mit  auszuführen  geneigt 
sind,  so  muss  doch  Alles,  was  sie  liefern,  von  den  zuverlässi- 
geren und  geübten  Rechnern  des  Bureaus  noch  einmal  durch- 
gerechnet werden,  so  dass  der  Ersteren  Hülfe  im  eigentlichen 
Sinne  des  Worts  für  das  Bureau  selbt  keine  ist.   Anders  dann, 
wenn  einzelnen  unter  den  Seminaristen  eine  bestimmte  grossere 
Arbeit  übertragen  werden  kann.    Nimmt  solche  auch  ihre  Auf- 
merksamkeit, zuweilen  mehr  als  sie  wünschen,  scheinbar  nur  m 
einer  Richtung  in  Anspruch,  so  hat  die  Erfahrung  doch  bereits 
sattsam  gelehrt  (und  in  anderen  Wissenschaften  ist  das  Näm- 
liche der  Fall)  dass  diese  Art  der  praktischen  Beschäftigung 
die  lehrreichste  und  nützlichste  ist.   Sie  werden  gezwungen,  sich 
mit  der  Vorgeschichte  ihrer  Arbeit  vertraut  zu  machen,  die 
einschlägige  Literatur  zu  prüfen  und  das  schon  vorhandene  Ähn- 
liche scharf  ins  Auge  zu  fassen;  sie  gewinnen  auf  diesem  Wege 
Einsicht  in  die  Acten  und  dadurch  in  die  ganze  Registratur, 
Kenntniss  der  Literatur  und  Kenntniss  der  Methoden,  um  zu 
den  Resultaten  zu  gelangen;  sie  lernen  den  Bau  der  Tabellen 
kennen,  die  Mittel,  deren  Inhalt  zu  controliren  u.  s.  w  Und 
was  nicht  gering  zu  veranschlagen  ist;  sie  finden  Freude  an 
ihrer  Arbeit.     Ist  dieser  Weg  der  praktischen  Beschäftigung 
und  Ausbildung  der  einzige  erfolgreiche,  so  nützt  dagegen  das 
dilettirende  Naschen  bald  an  diesem  bald  an  jenem  Zweige  der 
Thätigkeit  des  statistischen  Bureaus  weder  diesem,  noch  dem, 
der  sich  so  beschäftigt,  etwas. 

Es  kann  vorkommen  und  ist  vorgekommen,-  dass  junge 
Männer  oder  Gelehrte  von  der  erforderlichen  wissenschaftlichen 
und  anderweiten  Qualifikation  lediglich  zu  dem  Zwecke  m  das 
statistische  Seminar  aufgenommen  zu  werden  wünschen  um  an 
den  praktischen  Arbeiten  des  statistischen  Bureaus  teilnehmen 
und  an  diesem  Institute  gleichsam  ein  statistisches  Practicum 
durchmachen  zu  können.  Solche  junge  Männer  leisten  ausser- 
ordentlich nützliche  Dienste,  und  es  ist  der  Aufnahme  derselben 
kein  Hinderniss  entgegen  zu  setzen.  Nur  müssen  sie  sich  ge- 
fallen lassen,  nicht  etwa  nach  einem  von  ihnen  aufgestellten 
Programm,  sondern  ganz  wie  die  laufenden  und  sonstigen  Ar- 
beiten des  Bureaus  es  mit  sich  bringen,  beschäftigt  zu  werden. 
Dass  sie  auch  den  Vorlesungen  am  statistischen  Seminar  bei- 
wohnen, ist  nicht  absolut  nöthig;  es  kann  und  muss  ihnen  viel- 
mehr diese  Assistenz  sowohl,  als  auch  die  Auswahl  unter  den 
Vorlesungen  freigestellt  werden.  In  den  Fällen,  wo  die  seitens 
des  Bureaus  den  Volontairs  übertragenen  Arbeiten  dringliche  sind, 
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entscheidet  jedoch  lediglich  dieser  Umstand  oder  mit  anderen 
Worten,  die  Bureaudisciplin,  über  die  Statthaftigkeit  odei  TM- 
Statthaftigkeit  einer  gleichzeitigen  Theilnah.ne  an  den  Vortragen, 
Die  in  dem  Regulativentwurf  vorgesehenen  Excursionen. 
insbesondere  die  technologischen,  sind  eine  bewährte  Einrichtung 
des  statistischen  Seminars  und  werden  auch  m  Zukunft  beizu- 
behalten sein.  Dass  sie  von  einem  sachkundigen  Manne  ge- 
leitet und  .bis  Gesehene  von  ihm  erläutert  worden  muss  unter- 
liegt keinem  Zweifel.  Techniker  sollen  und  können  dadurch 
nicht  gebildet   werden.     Dass  es  aber  für  den  Statistik«  »de, 

Verwaltungsbeamten  unerlässlich  ist.  de,.  Schauplatz  zu  kenne,,. 

auf  welchen,  sich  die  Thatsachen  vollziehen,  die  er  schildern 
soll    wird  nicht  in  Abrede  zu  stellen  sein.     In  gewissen  Kreisen. 
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und  selbst  in  solchen  des  nationalükonomischen  Lehrfachs, 
herrscht  freilich  die  Meinung',  dass,  weil  man  über  nie  gesehene 
Dinge  vermeintlich  ganz  interessante  Bücher  sehreiben  und  eben 
solche  Vorlesungen  halten  könne,  so  könne  man  sio  auch  ganz 
gut  verwalten  -  allein  beides  ist  nur  eine  einseitig  (von  den 
L'rodueenteu)  anerkannte  Wahrheit. 

Das  statistische  Seminar  hat  alle  Veranlassung,  sich  von 
solchen  Ansichten  fern  und  vielmehr  darauf  zu  halten,  dass 
den  Jüngern  der  Statistik  niemals  die  Anschauung  der  Dinge 
fehle,  die  zu  schildern  sie  berufen  sind.  Aehnlich  wie  der 
preussische  grosse  Generalstab  im  Frieden  grosse  Exemtionen  ver- 
anstaltet und  alle  Gegenden  Deutschlands  vom  Standpunkt  der 
Taktik  und  Strategie  an  Ort  und  Stelle  gründlich  studirt,  so 
sollten  auch  die  Statistiker  von  den  Eigenthümlichkeiten  und 
besonderen  gewerblichen,  commerziellen,  administrativen  und  po- 
litischen Einrichtungen  der  Landestheile  und  ihrer  Bewohner 
Kenntniss  nehmen,  damit  die  statistischen  Gemälde  hiervon  in 
Zeichnung  und  Farbe  der  Wirklichkeit  so  weit  als  möglich  ent- 
sprechen. 

Zu  6 — 9.  Die  Leitung  und  Verwaltung  des  statisti- 
schen Seminars  bedarf  mehrfacher  Veränderungen.  Die  bis- 
herige Einrichtung,  dass  jedesmal  mit  dem  Herrn  Minister  des 
Innern  wegen  der  Eröffnung  eines  neuen  Cursus  ein  Schrift- 
wechsel geführt  werden  musste,  ist  schwerfällig  und  nicht  wohl 
"beizubehalten.  Ausserdem  sichert  sie  weniger  die  Stetigkeit  der 
massgebenden  Grundsätze  hierfür,  als  die  in  eine  Hand,  und 
zwar  in  die  der  Directum  des  statistischen  Bureaus,  gegebene 
Direction  des  Seminars.  Der  Herr  Minister  des  Innern  hat 
die  Disciplinarbefugnisse  über  das  königliche  statistische  Bu- 
reau; letzteres  ist  aber  keine,  lediglich  dem  Ministerium 
des  Innern,  sondern  eine  allen  Ministerien  dienstbare  Be- 
hörde, und  in  dem  mit  dem  statistischen  Bureau  ver- 
bundenen statistischen  Seminar  sollen  nach  dem  Regulativent- 
wurf  nicht  blos  Beamte  der  inneren  Verwaltung,  sondern  auch 
solche  der  übrigen  Staatsverwaltungszweige  und  junge  Gelehrte, 
die  sich  auf  die  Docentencarriere  vorbereiten,  ihre  statistische 
Schulung  empfangen.  Ausserdem  sollen  die  Vorlesungen  wie 
die  praktischen  Uebungen  im  <  statistischen  Seminar  den  quali- 
ficirten  Studirenden  der  Universität  und  höheren  Fachschulen 
zugänglich  gemacht  werden.  Alles  dies  erfordert  eine  von  ein- 
zelnen Persönlichkeiten  weniger  abhängige  Leitung  und  Ver- 
waltung, welche  sich,  nach  dem  bewährten  Vorgang  hei  andern 
grösseren  Lehrinstituten,  nur  in  einem  geeignet  zusammenge- 
setzten Curatorium  findet.  Dasselbe  durch  den  Herrn  Minister 
des  Innern,  dem  Ressortminister  für  die  statistische  Central- 
commission,  aus  den  Mitgliedern  der  letzteren  bilden  zu  lassen, 
liegt  nahe.  Denn  diese  Commission  vertritt  in  ihren  aus  allen 
Ministerien  und  den  gesetzgebenden  Körperschaften  entnommenen 
Mitgliedern  sämmtliche  Staatsinteressen.  Einem  Ausschuss  daraus 
ist  daher  die  Oberaufsicht  über  das  statistische  Seminar  am 
"besten  anzuvertrauen.  Sein  ausführendes  Organ  ist  der  Director 
desselben,  der  allerdings,  bei  der  engen  Verbindung  des  Semi- 
nars mit  dem  statistischen  Bureau,  nicht  wohl  ein  anderer  sein 
kann  als  der  des  letzteren  selbst,  obschon  Verfasser,  der  sich 
gegenwärtig  in  dieser  Doppelstellung  befindet,  hiermit  nicht 
entfernt  eine  oratio  pro  domo  ausgesprochen  haben  will. 

Der  Director  ist  gleichzeitig  die  Mittelsperson  zwischen 
dem  Curatorium  und  dem  Lehrercollegium.  Nur  der  Director 
ist  Mitglied  beider  Körperschaften,  wogegen  es  dem  Curatorium 
selbstverständlich  unverwehrt  ist,  einzelne  Lehrer  des  Seminars 
gleichsam  als  Experte  zeitweilig  zu  sich  zu  berufen  und  deren 
Ansichten  unmittelbar  zu  vernehmen. 

Was  die  Lehrer  anlangt,  so  ist  es  nicht  gerade  nöthig, 
wohl  aber  empfehlenswert!!,  sie,  zum  grösseren  Theile  aus  den 
Mitgliedern  des  statistischen  Bureaus  zu  entnehmen,  voraus- 
gesetzt, dass  diese  selbst  es  wünschen  und  sich  zu  solcher 
Stellung  eignen.  Dass  man  sie  hierfür  besonders  remuneriren 
müsse,  versteht  sich  von  selbst,  eben  so  auch,  dass  die  ent- 
sprechende Renumeration  an  jedem  Vierteljahrsschlusse  als  ein 
wohlverdientes  Honorar  für  geleistete  Dienste  den  berechtigten 
Empfängern  auszuzahlen  sei. 

Bisher  galt  als  allgemeiner  Massstab  für  die  Honorirung 
der  Lehrer  die  Summe  von  100  Thalern  für  eine  wöchentliche 
Stunde  im  Jahre.  Da  dieser  Massstab  in  einem  Falle  in  neuester 
Zeit  stark  überschritten  worden  ist,  so  wird  er  auch  bei  andern 
Lehrern  nicht  mehr  festzuhalten,  sondern  es  wird  die  Höhe  des 
Honorars  in  jedem  concreton  Falle  frei  zu  vereinbaren  sein. 
Diejenigen  Lehrer  oder  anderen  Personen,  welche  die  unter  1  ge- 
nannten öffentlichen  Vorlesungen  halten,  haben  auf  Honorirung 
derselben  seitens  des  Seminars  keinen  Anspruch. 


Zu  10  —  11.  Jede  Arbeit  ist  ihres  Lohnes  werth;  jede 
Leistung  erfordert  eine  Gegenleistung.  Dieser  Grundsatz '  hat 
bisher  beim  statistischen  Seminar,  was  die  Zahlung  eines  Hono- 
rars Seitens  der  Seminaristen  anlangt,  keine  Geltung  gehabt. 
Und  dieser  Umstand,  sowie  der,  dass  bei  den  hohen  Verwaltungs- 
behörden der  Eosidenz,  mit  Ausnahme  des  königlichen  Polizei- 
präsidiums, Regierungsassessoren  nur  selten  zur  Dienstleistung 
herangezogen  werden,  hat  wohl  häufig  zur  Folge  gehabt,  dass  das 
statistische  Seminar  von  Assessoren,  die  so  eben  ihr  drittes  Staats- 
examen zurückgelegt,  gleichsam  als  Erholungsstation  angesehen 
und  die  Zulassung  zu  demselben  lediglich  deshalb  (begreiflicher- 
weise aber  unter  einem  anderen  Vorwande)  nachgesucht  wurde. 
Dies  hat  dem  Rufe  desselben  mindestens  eben  so  sehr  geschadet 
wie  manche  andere  innere  Mängel.  Hiergegen  bietet  die  in  die 
Hände  des  Curatoriums  gelegte  Aufnahmeentscheidung  allerdings 
schon  einigen  Schutz,  einen  wirksameren  offenbar  aber  die  Be- 
stimmung des  Regulativ entwurfs,  dass  für  jede  belegte  Vorlesung 
pro  Semester  zehn  Mark  Gold  Honorar  an  die  Seminarkasse 
zu  entrichten  seien.  Indem  weiter  festgesetzt  wird,  dass  das  Ho- 
norar erst  vier  Wochen  nach  Beginn  der  Vorlesungen  gezahlt  zu 
werden  braucht,  vorher  also  das  Hospitiren  in  den  Vorlesungen 
frei  steht,  ferner  dass  das  Honorar  bei  längeren  Unterbrechun- 
gen der  Vorlesungen  zurückgezahlt  werden  muss,  ist  den  Do- 
centen,  welchen  es  zufliesst,  auch  ein  Sporn  gegeben,  ihre 
Vorlesungen  so  einzurichten,  dass  sie  die  Hörer  derselben  fesseln. 

Zu  12.  Schon  bisher  wurden  den  Seminaristen  auf  ihr 
Verlangen  Zeugnisse  ausgestellt  und  zwar  auf  Grund  derjeni- 
gen Urtheile  der  Lehrer,  welche  in  der  vor  dem  15.  Juli  jeden 
Jahres,  behufs  Feststellung  des  über  das  Seminar  an  den  Herrn 
Minister  des  Innern  zu  erstattenden  Jahresberichts,  abzuhaltenden 
allgemeinen  Lehrerconferenz  über  jeden  einzelnen  Besucher  des 
Seminars  abgegeben  wurden.  Die  Gewissenhaftigkeit  und  die 
Vermeidung  jeglichen  unverdienten  Lobes,  welche  bei  Ertheilung 
dieser  Zeugnisse  heobachtet  wird,  hat  denselben  einen  grossen 
Werth  und  eine  überaus  erfreuliche  Anerkennung  verschafft.  Ein 
vortheilhaftes  Zeugniss  vom  Berliner  statistischen  Seminar  hat 
sich  namentlich  für  die,  der  Docentencarriere  sich  widmenden 
jüngeren  Gelehrten  als  ein  wirklicher  Talisman  erwiesen,  und  es 
liegen  genug  Beweise  vor,  dass  sich  Personen,  welchen  ein  vortheil- 
haftes Zeugniss  verweigert  werden  musste,  sich  die  grösste  Mühe 
in  ihren  späteren  literarischen  Productionen  gegeben  haben,  um 
hierfür  die  nachträgliche  Anerkennung  des  Seminars  zu  erlangen. 

Diese  Gunst  trifft  allerdings  nur  eine  Kategorie  von  Be- 
suchern des  Seminars.  Den  jüngeren  Beamten,  welche  die  letzte 
Staatsprüfung  für  den  höheren  Verwaltungsdienst  zurückgelegt 
haben,  sollten  aber  gleichfalls  Vortheile  aus  günstigen  Zeug- 
nissen über  ihre  Thätigkeit  im  Seminar  erwachsen.  Die  rasche 
Beförderung  in  gute  Stellen  wäre  wohl  die  gewünschteste  Be- 
lohnung; allein  sie  liegt  ausserhalb  der  Macht-  und  Einfluss- 
sphäre des  Curatoriums,  resp.  Directors  des  Seminars.  Diese 
müssen  es  bei  der  Ueberreichung  der  Atteste  zu  den  Personal- 
acten  der  Betreffenden  bewenden  lassen.  Eine  andere  Art  der 
Belohnung  wäre  aber  folgende:  Es  sollte  eine  Position  von  ca. 
1000  Thlr.  in  den  Etat  des  statistischen  Seminars  aufgenommen 
werden,  bestimmt  zur  Dotirung  von  2  Reiseprämien  jährlich  für 
diejenigen  Mitglieder  des  Seminars  der  ersten  Kategorie,  welchen 
die  beiden  besten  Zeugnisse  zu  Theil  geworden  sind.  Aus 
diesen  Prämien  wären  die  Kosten  einer  administrativ-wissen- 
schaftlichen Reise  zu  bestreiten,  deren  Zweck  und  Ziel  das  Cu- 
ratorium bei  Ertheilung  der  Prämien  auszusprechen  hätte.  Nichts 
hindert,  dass  damit  auch  ganz  bestimmte  Aufträge  seitens  dieses 
oder  jenen  Zweigs  der  Verwaltung  verbunden  würden.  Die 
nothwendigerweise  zu  erstattenden  Reiseberichte  hätten  in  das 
Eigenthum  des  Seminars  überzugehen  und  wären  der  Redaction 
der  Zeitschrift  des  königlichen  statistischen  Bureaus  zum  Ab- 
druck zu  überreichen.  —  Man  bewilligt  den  jungen  Künstlern  und 
Ingenieuren  Reiseprämien;  es  ist  nicht  recht  einzusehn,  wie  sie 
den  gleichausgezeichneten  jungen  Verwaltungsbeamten  weniger 
nützlich  sein  sollton  und  vorenthalten  werden  könnten. 

Das  Ringen  um  diese  Preise  dürfte  für  die  Adspiranten 
der  höheren  Verwaltungscarriere  zugleich  ein  Antrieb  zum  Be- 
sucho  des  Seminars  sein.  Wie  sehr  dann  —  wenn  die  hei 
Einrichtung  einer  statistischen  Reichs-Centralstelle  ganz  unver- 
meidlich weidende  Reorganisation  der  amtlichen  Statistik  Preussens 
zu  einer  räumliehen  Decentralisation  der  Statistik  führen  sollte 
—  die  Etablirung  statistischer  Bureaux  in  den  Provinzen  und 
die  Besetzung  ihrer  Directorialstellen  Gelegenheit  zu  Auszeichnun- 
gen für  oben  solche  Adspiranten  geben  würde,  ist,  so  lange 
diosor  Organisationsfrage  noch  nicht  näher  getreten  ist,  eine 
vorläufig  wenigstens  nicht  weiter  in  Betracht  kommende  Sache. 
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III    Mein  Standpunkt  der  Frage  gegenüber,  ob  die  Statistik  eine  selbstständige 

Wissenschaft  oder  nur  eine  Methode  sei 


Als  im  Februar  des  Jahres  1852  die  zweite  Ständekamnior 
des  Königreichs  Sachsen  das  Budget  des  im  Jahre  1850  errich- 
teten statistischen  Bureaus  berieft,  setzte  sie  die  Forderung  der 
Regierung  von  600Q  Thlr.  für  dasselbe  jährlich  auf  5000  Ihlr. 
herab  *)  "  Bisher  war  dafür  im  Staatsbudget  soviel  als  nichts 
vorgesehen,  weil  der  im  Jahre   1832  gegründete  statistische 
Verein  die  unerlässlichen  statistischen  Arbeiten  der  Volkszah- 
lungen und  der  Nachweisungen  über  die  Bewegung  der  Bevölke- 
rung geleistet  und   die   Ausgabe  hierfür  meist  aus  eigenen 
Mitteln,  später,  als  der  Eifer  nachliess,  allerdings  grösserentheils 
aus  öffentlichen  Mitteln  bestritten  hatte.    Der  Sprung  aus  dem 
Nichts  auf  6000  Thlr.  erschien  vielen  Kammermitgliedern  um 
so  mehr  als  ein  gewaltiger,  als  nicht  wenige  unter  ihnen  über 
das  Wesen  der  Statistik  nur  eine  unvollkommene  Vorstellung 
hatten  und  andere  dieselbe  für  etwas  Ueberflüssiges  hielten. 
Mir,  als  dem  aus  einer  naturwissenschaftlich-technischen  Camera 
zur 'unmittelbaren  Leitung  des  neugeschaffenen  königl.  sächsischen 
statistischen  Bureaus  Berufenen  lag  es  ob,  der  Statistik  Freunde 
und  Gönner  zu  erwerben,,  und  dies  Ziel  konnte  nur  erreicht  werden, 
indem  sie  von  einem  etwas  höheren  Standpunkt  aufgefasst  wurde, 
als  demjenigen,  welcher  sich  in  den  letzten  Arbeiten  des  statisti- 
schen Vereins  documentirte.  Folgender  Aufsatz  ist  es,  welchen  ich 
zu  diesem  Behuf  Anfang  März  1851  in  einer  Beine  von  Nummern 
des  Dresdener  Journals  veröffentlichte. 

Die  Ansichten  über  das  Wesen  und  die  Aufgabe  der  Sta- 
tistik sind  sehr  getheilt,  und  noch  heute  streitet  man  sich  darum: 
ob  sie  die  Geschichtsschreibung  der  Gegenwart,  der  Inbegriff 
der  Staatsmerkwürdigkeiten,  oder  wie  v.  Beden  sagt:  die  vor- 
zugsweise auf  Zahlengrundlagen  gestützte  Darstellung  der  ge- 
sammten  Verhältnisse  des  Staats  und  Volkslebens  sei,  -  ob  sie 
hesser  und  ausschliesslich  sich  der  Zahlensprache  oder  der  Pa- 
raphrase der  Zahlen  bediene.    Ein  höchst  unfruchtbarer  Streit, 
denn  die  Statistik  ist  weder  berufen,  Chroniken  zu  schreiben, 
noch  Kataloge  über  die  Staatsmerkwürdigkeiten  lediglich  des 
Zweckes  wegen  anzufertigen,  um  sie  überhaupt  aufgezeichnet 
zu  haben.    Wenn  man  einer  solchen  mehr  neugierigen,  als 
wissenschaftlichen  und  nützlichen  Absicht  gegenüber  behauptet 
hat,  dass  die  Statistik  ein  buntes  und  possirliches  Conglomerat 
von  allerlei  Dingen  sei,  die  zu  einem  grossen  Theil  nicht  in 
allerentferntester  Beziehung  zum  Staate  stehen,  so  ist  dies  nicht 
ganz  mit  Unrecht  geschehen.    Jene  als  Hauptaufgabe  betrach- 
teten Arbeiten  sind  in  der  That  nur  Bruchstücke  der  Gesammt- 
aufgabe und  diese  ist:  das  Leben  der  Völker  und  Staa- 
ten und  ihrer  Bestandteile  in  seinen  Erscheinungen 
zu   beobachten   und  arithmetisch  aufzufassen  und 
den    Causalzusammenhang    zwischen    Ursache  -und 
Wirkung  analytisch  darzulegen.   Das  Leben  eines  Volkes 
ist  aber  ebensowohl  ein  physisches,  als  ein  geistiges  und  sitt- 
liches, sociales  und  politisches. 

Durch  diese  Auffassung  wird  die  Aufgabe  der  Statistik 
nicht  nur  erweitert,  sondern  gegen  manche  bisherigen  trivialen 
Betrachtungsweisen  auch  wesentlich  geändert.    Wenn  man  findet, 
dass  in  der  Natur  allüberall  bewundernswerthe  Gesetze  herr- 
schen, so  wäre  es  offenbar  ein  Frevel,  zu  glauben,  das  mensch- 
liche Geschlecht  und  die  menschliche  Gesellschaft  allem  seien 
sich  blind  überlassen,  besitzen  kein  Princip  der  Erhaltung;  es 
folgt  daraus,  dass  diejenigen  Bestrebungen,  welche  die  Erfor- 
schung des  Gesetzmässigen  in  dieser  Sphäre,  die  Ermittelung 
des  Oausalzusammenhangs  zum  Ziele  haben,  mehr  oder  weniger- 
in  das  Gebiet  der  Naturforschung  gehören,  denn  nur  die  Natur 
allein  schafft  und  construirt  nach  unwandelbaren  Gesetzen.  Die 
Statistik  wird  so  zur  Physik  und  Physiologie  der  Gesellschaft 
und  vermittelt  in  dieser  Stellung  gleichsam  den  ITebergang  der 
Staats-  und  'Gesellschaftswissenschaften  zu  den  Naturwissen- 
schaften,   „Ihr  Triumph  wird  es  sein",  wie  der  berühmte  Phy- 
siker  und  Astronom  Gauss  von  den  mathematischen  Wissen- 
schaften sagt,  „wenn  es  dereinst  gelingt,  das  bunte  Gewirr  der 
Erscheinungen  zu  ordnen,  die  einzelnen  Kräfte,  von  denen  sie 
das  zusammengesetzte  Resultat  sind,  auseinanderzulegen  und 
einer  jeden  Sitz  und  Mass  nachzuweisen." 

Sind  min  die  socialen  Erscheinungen  in  gewisser  tipsicnt 
Naturerscheinungen,  so  wird  sich  die  Wissenschaft,  welche  ihre 
Erforschung  und  Erklärung  zum  Gegenstand^  hat,  auch  ■  der 
Mittel  und  Wege  bedienen  müssen,  welche  bei  allen  mduetiven 

*,  i»n.s  neueste  Budget  von  1872  wirft  15  000  Thlr.  für  das 
statistische  Bureau  nun. 


und  deduetiven  Naturwissenschaften  mit  Erfolg  Anwendung 
finden.  Dazu  sind  dreierlei  Bedingungen  zu  erfüllen:  man  muss 
zuerst  die  Erscheinung  an  sich  nach  allen  Seiten  kennen  leimen, 
sodann  ermitteln,  in  welchem  Zusammenhange  diese  Erschei- 
nung mit  anderen  steht,  und  wenn  alle  diese  Beziehungen  ent- 
deckt sind,  so  ist  die  letzte  Aufgabe  die,  diesen  Zusammen- 
hang oder  das  Abhängigkeitsverhältniss  zu  messen.  Sonach 
besteht  also  auch  die  Aufgabe  der  Statistik: 

1.  in  der  Beobachtung  der  Erscheinungen;-  das  sind  die 
Aufzeichnungen,  Urerhebungen,  überhaupt  die  Sammlung 
des  Materials, 

2.  in  der  Untersuchung  des  Zusammenhangs;  das  ist  die  Ver- 
gleichung  der  Erscheinungen  unter  sich;  und 

3.  in  der  analytischen  Darlegung  der  Intensität  der  einzelnen 
Einflüsse.  .        .  . 

Jeder  dieser  Theile  bildet  gleichsam  einen  eigenen  Abschnitt. 
Allein  bis  jetzt  hat  sich  nur  der  erstere  vorzugsweise  der  Aufmerk- 
samkeit der  Statistiker  zu  erfreuen  gehabt;  man  hat  selbst  nicht 
angestanden,  ihn  für  sich  allein  als  das  Gebiet  der  Statistik  zu 
bezeichnen,  ihn  mit  dem  Namen  einer  Wissenschaft  zu  belegen, 
obgleich  die  Wissenschaft  eigentlich  nur  wenig  damit  zu  thun  hat. 

Die  Erscheinungen  im  Staats-  und  Völkerleben  sind  äusserst 
mannichfach  und  sie  alle  zu  beobachten,  ist  unmöglich;  man 
muss  sich  begnügen,  die  hervorragendsten  und  wichtigsten  ms 
Auge  zu  fassen.  Aber  schon  das  kann  nur  vermöge  eines 
streng  geordneten  Ganges  geschehen  und  nur  unter  der  Mit- 
wirkung vieler  Personen,  unter  welche  die  Arbeit  systematisch 
getheilt  ist.  Diejenigen,  welche  durch  ihre  mit  dem  Volke  in 
steter  Berührung  stehende  Stellung  dazu  berufen  sind,  die  Er- 
scheinungen an  den  einzelnen  Individuen  zu  beobachten,  sind 
nicht  minder  unentbehrlich,  als  die,  welche  den  todten  Zahlen 
durch  denkende  Betrachtungen  zu  Hülfe  kommen  und  ihnen 
Leben  und  Geist  einhauchen.  , 

Was  zuerst  die  Theilung  des  Stoffs  hinsichtlich  der  Beobach- 
tung der  Erscheinungen  anlangt,  so  wird  derselbe  in  solche 
Abschnitte  zu  zerlegen  sein,  welche  den  Hauptgruppen  der 
Lebensverhältnisse  am  besten  entsprechen  und  auch  den  staat- 
lichen Organisationen  zu  Grunde  liegen;  was  dagegen  die  Thei- 
lung der  Arbeit  anlangt,  so  ist  es  begreiflich,  dass  die  Arbeit,  da 
ein  Einzelner  ihr  unter  keinerlei  Umständen  gewachsen  ist,  nur 
durch  eine  wohlorganisirte  gemeinsame  Thätigkeit  bewerkstelligt 
werden  kann.  Diese  Thätigkeit  kann  eine  zweifache  sein,  eine 
amtliche  und  eine  private.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache, 
dass,  uni  den  Zustand  des  Staates  und  der  Gesellschaft  m  seinen 
allgemeinen  und  wesentlichen  Erscheinungen  kennen  zu  lernen, 
die  amtliche  Thätigkeit  weit  erfolgreicher  sein  wird,  dafern  sie 
auf  die  Principien  eines  richtigen  und  sachgemässen  Gescharts- 
organismus  und  Mechanismus  gegründet  ist.  Daneben  ist  aber 
unbestritten,  dass,  um  specielle,  die  persönlichen  Interessen 
nahe  berührende  Locälverhlltnisse  zu  erforschen,  die  private 
Thätigkeit  geeigneter  ist,  als  die  amtliche. 

Wi'-  wollen  hier  vorzugsweise  die  amtliche  lhatigkeit  be- 
leuchten. Der  rationelle  Organismus  derselben  geht_  aus  der 
näheren  Beleuchtung  des  Stoffs  hervor,  der  am  folgerichtigsten 
in  die  nachbenannten  Hauptabschnitte  zerlegt  wird: 

1.  Land  oder  Territorium. 

2.  Bevölkerung. 

3.  Der  materielle  Culturzustand  der  Bevölkerung. 

A.  Land-  und  Forstwirtschaft. 

B.  Industrie. 

C.  Handel  und  Verkehr. 

4.  Der  religiöse,  geistige  und  sittliche   Culturzustand  der 
Bevölkerung. 
A.  Kirche  und  Schule. 
B   Künste  und  Wissenschaften. 
C.  Gemeinnützigkeit  und  Öffentliche  Wohlthätigkeit, 
1).  Moralität.  öffentliche  Sicherheit. 
E.  Gesundheitspflege. 

5.  Die  sociale  und  politische  Organisation  und  Constitution 
der  Bevölkerung. 

A.  Schichten  der  Gesellschaft. 
1!    Gomoimlowoseu  und  < < oineindevorwaltung. 

C.  Innere  Staats-  und  Pmvm/bilverwaltung.  Polizei. 

D.  Justizpflege  und  Justizwesen. 

E.  Finanzverwaltung' 

F.  Landesvertheidigung. 
().  Vertretung  nach  Aussen. 
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Der  Mittelpunkt  dos  ganzen  Systems  ist,  wie  natürlich,  die 
Bevölkerung.  Das  Land  ist  für  die  Statistik  nur  von  Interesse, 
wenn  es  bewohnt  ist. 

.Jene  Gruppen  zerlallen  begreiflicherweise  wieder  in  eine 
Menge  Abtheilungen,  Unterabtheilungen  und  Spocialitäten,  aber 
auch  ohne  deren  ermüdende  Nomenolatur  vorzunehmen,  dürfte 
es  schon  aus  den  Haupttiteln  hervorgehen ,  wie  umfangreich  das 
Feld  der  Beobachtungen  ist  und  wie  zahlreich  die  Erscheinungen, 
welche  auf  demselben  zu  beobachten  sind  und  beobachtet  werden 
müssen,  ehe  man  sich  der  weiteren  Aufgabe  der  Statistik, 
dem  Nachweise  des  Causalzusainuienhaugos  der  Erscheinungen 
und  der  Intensität  der  Einflüsse,  nähern  kann. 

Nicht  minder  muss  aus  dieser  Mannichfaltigkeit  hervor- 
gehen, dass  das  Gesammtgcbiet  der  Statistik  nur  von  den  Staats- 
regierungen mit  Erfolg  cultivirt  werden  kann,  denn  die  Be- 
hördenorganisation  eines  Staates  ist  in  den  meisten  Fällen  auch 
die  geeignetste  zur  Erhebung  der  statistischen  Tbatsachen. 

Ehe  wir  aber  unsere  Aufmerksamkeit  dem  zu  erfolgreicher 
Behandlung  der  Statistik  nothwendigen  Geschäftsorganismus  und 
Mechanismus  zuwenden,  wollen  wir  die  Aufgabe  der  letzteren 
sowohl  in  ihrem  ersten,  als  in  den  beiden  übrigen  Stadien  noch 
etwas  weiter  verfolgen. 

Um  eine  Summe  zu  finden ,  kann  man  nicht  anders  ver- 
fahren, als  die  Summanten,  von  denen  sie  das  Integral  ist,  zu 
summiren  oder  zu  addiren.  Nothwendig  ist  es  daher,  dass  man 
zuvor  die  einzelnen  Glieder  der  Summe  kennen  lerne.  Die  Be- 
völkerung eines  Landes  nach  einer  stattgefundenen  Zählung  wird 
nicht  anders  ermittelt,  als  dass  man  die  einzelnen  Individuen 
erst  zu  Haushaltungen,  diese  zu  Bewohnerschaften  von  Ge- 
bäuden, Districten  oder  Orten,  Verwaltungsbezirken,  Staaten 
und  Bundesstaaten  concentrirt.  So  geht  es  bei  allen  der- 
gleichen Angaben ,  die  an  dem  Urquell  geschöpft  werden.  Man 
würde  also  auch  nicht  den  Umfang  der  Wohlthätigkeitsanstalten 
eines  Landes  beurtheilen  können,  wenn  man  nicht  die  Grösse  der 
Geldsummen  kennte,  welche  theils  bleibend  in  diesen  Anstalten 
niedergelegt  worden  sind,  theils  alljährlich  darauf  verwendet 
werden,  und  dann  diese  Summen  sowohl  mit  der  Kopfzahl  der 
Bevölkerung  des  Landes,  als  auch  mit  der  Anzahl  der  Insassen 
jener  Anstalten  und  das  Eesultat  mit  den  analogen  Ergebnissen 
aus  anderen  Ländern  verglichen  hätte.  Schon  aus  diesen  beiden 
sehr  einfachen  Beispielen  dürfte  erhellen,  dass  die  Beobachtungen 
in  der  Statistik  auf  sehr  viele  Thatsachen  ausgedehnt  werden 
müssen.  Bei  solcher  nothwendigen  Ausdehnung  wird  man  mög- 
licherweise zuviel  anscheinend  Ueberflüssiges  beobachten,  allein 
wie  könnte  die  Statistik  von  allen  ürigen  Erfahrungswissen- 
schaften  eine  Ausnahme  machen  wollen!  Je  reicher  das  Ma- 
terial, desto  werthvoller  die  Grundlage.  Leider  giebt  es  auf  dem 
grossen  Felde  der  socialen  Erscheinungen  deren  so  unendlich 
viele,  über  die  sich  zur  Zeit  nichts  weiter  sagen  lässt,  als  dass 
man  sie  im  Auge  behalten  muss.  Wie  viele  Beobachtungen 
wurden  nicht  in  der  Astronomie  erfordert,  um  das  Gesetz  der  Be- 
wegung der  Himmelskörper  nur  zu-  ahnen  und  wie  viel  mehr, 
um  es  bestätigt  zu  finden!  Gleichwohl  reichte  da  nur  eine  Ur- 
sache, nur  eine  Kraft,  die  Schwerkraft,  vollkommen  aus,  um 
die  Abwechslung  und  die  Aufeinanderfolge  der  Phänomene  voll- 
ständig zu  erklären. 

Offenbar  weit  ungünstiger  stehen  die  Sachen  auf  dem  Ge- 
biete der  Statistik,  und  wegen  der  eigenthümlichen  Natur  der 
moralischen  und  politischen  Erscheinungen  wird  es  wahrschein- 
lich nie  gelingen,  diese  Wissenschaft  zu  derselben  Höhe  zu 
erheben,  auf  welcher  die  Astronomie  unserer  Tage  steht. 

Sehr  viele  Personen  weisen,  der  Statistik  jedoch  gar  kein 
anderes  Feld  zu,  als  das  der  Beobachtung  und  Aufzeichnung 
einiger  für  Kegierungszwecke  unentbehrlichen  Thatsachen  in 
Zahlen.  Dergleichen  nackte  Zahlenaufhäufungen ,  und  wären 
sie  auch  noch  so  richtig,  sind  aber  nur  von  untergeordnetem 
Werth.  Sie  beweisen  an  und  für  sich  nichts,  wie  gewöhnlich 
auch  die  Behauptung  sei:  „Zahlen  beweisen"  und  der  phrasenhafte 
Ausspruch:  „Ich  will  nur  Thatsachen  und  Zahlen".  Dagegen 
ted  sie  von  entschiedenem  Werth,  wenn  sie  von  denkenden 
Betrachtungen  unterstützt  und  von  der  genauen  Kenntniss  der 
Natur  und  Wirkungsart  jeder  Sache  getragen  werden.  Dadurch, 
dass  mau  sie  in  Ordnung  stellt,  die  Erfahrungen,  von  welchen 
Sie  der  Ausdruck  sind,  mit  Analysen  der  Ursachen  und  Wir- 
kungen begleitet,  werden  sie  zur  Wissenschaft,  denn  die  Wissen- 
schaft ist  (d>en  nur  die  systomatisirto  Erfahrung. 

Diese  Zwecke  vermitteln  das  zweite  und'  dritte  Stadium 
der  Lösung  aer  Aufgabe  der  Statistik.  • 

Um  das  Weite  und  dritte  Stadium  recht  von  einander  zu 
unterscheiden,  könnte  man  das  eine  mit  der  qualitativen,  das 
öMere  mit  der  quantitativen  chemischen  Analyse  vergleichen.  ' 
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Das  zweite  Stadium:  Die  Untersuchung  der  Verket- 
tung der  einzelnen  beobachteten  Erscheinungen,  ist 
ein  schwieriges  und  zeitraubendes  Geschäft.  Zwar  werden  die 
hierher  gehörigen  Forschungen  von  Personen,  die  weder  mit  der 
Statistik  noch  mit  der  Nationalökonomie  sehr  vortraut  sein 
mögen,  als  das  ausschliessliche  Gebiet  der  politischen  Oekonomic 
hl  Anspruch  genommen,  ohne  dass  jedoch  diese  Wissenschaft 
sich  bis  jetzt  mit  dem  grösseren  Theil  des  hier  vorliegenden 
Stoffs  beschäftigt  hätte,  noch  ihrer  Natur  nach  je  damit  be- 
schäftigen könnte.  Die  politische  Oekonomic,  als  ein  Zweig  der 
sociologischen  Wissenschaften,  umfasst  lediglich  die  allerdings 
grosse  Klasse  socialer  Erscheinungen,  in  welchen  die  unmittelbar 
bestimmenden  Ursachen  vorzugsweise  diejenigen  sind,  welche 
durch  das  Streben  nach  Eeichthum  wirken  und  in  welchen  das 
in  Frage  kommende  Gesetz  das  sehr  bekannte  ist,  dass  ein 
grösserer  Gewinn  einem  kleineren  vorgezogen  wird.  Sie  nimmt 
Umgang  von  jedem  andern  Motiv  oder  jeder  andern  mensch- 
lichen Neigung,  ausgenommen  denen,  welche  dem  Wunsche  nach 
ßeichthum  als  beständig  entgegenwirkend  anzusehen  sind,  wie 
z.  B.  Verschwendung,  Arbeitsscheu  und  Genusssucht.  Indem 
sie  das  thut,  kann  unter  andern  die  Erforschung  der  Ursachen 
der  Criminalität  eines  Landes,  der  ehelichen  oder  unehelichen 
Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  eines  solchen  u.  a.  m.  niemals 
vor  ihr  Forum  gehören,  wie  sehr  auch  übrige  Untersuchungen 
der  Statistik  in  das  Gebiet  der  politischen  Oekonomie  einschlagen 
mögen. 

Die  Schwierigkeit  des  in  Eede  stehenden  Theils  der  Auf- 
gabe der  Statistik  tritt  um  so  stärker  hervor,  je  mehr  man  erwägt, 
dass  im  socialen  Leben  alle  Erscheinungen  und  Ereignisse  eben 
so  sehr  Wirkungen,  als  in  anderen  Fällen  Ursachen  sind,  ferner 
dass  sie  nie  einfacher  Art  sind,  sondern  nur  eine  Vereinigung 
von  Erscheinungen,  in  der  wieder  andere  ihren  Anfang  °oder 
Ursprung  nehmen,  drittens,  dass  wie  Ursache  und  Wirkung  sich 
verhaltende  Erscheinungen  nicht  selten  fast  gleichzeitig  sind, 
und  endlich  dass  die  Ursachen  aus  einer  Summe  von  positiven 
und  negativen  Bedingungen  bestehen  können,  die  sich  gegen- 
seitig schwächen  und  aufheben. 

Allen  diesen  Umständen  muss  nothwendigerweise  Bech- 
nung  getragen  werden.  Dass  man  dies  aber  muss,  hat  gewisser- 
massen  die  charakterische  Unvollkommenheit  der  analytischen 
Behandlung  der  Statistik  zur  Folge.  Noch  kommt  hinzu,  dass 
sich  der  richtigen  Verbindung  der  einzelnen  Thatsachen  und 
Erscheinungen  ein  Hinderniss  entgegensetzt ,  welches  in  anderen 
Naturwissenschaften  nicht,  oder  nicht  in  dem  Grade  vorhanden 
ist.  Man  entbehrt  nämlich  in  der  Statistik  durchaus  des  wich- 
tigsten Hülfsmittels  der  Naturforschung,  des  Experiments,  des 
Mittels  nämlich,  willkürlich  die  Umstände  zu  verändern,  die 
Erscheinungen  künstlich  hervorzubringen ,  sie  gleichsam  mit 
nach  Hause  zu  nehmen  und  sie  inmitten  anderer  Umstände,  mit 
denen  man  in  allen  Dingen  genau  bekannt  ist,  zu  beobachten. 
Weil  man  sonach  lediglich  auf  die  Beobachtung  angewiesen  ist, 
ohne  die  Möglichkeit,  die  Schlüsse  aus  diesen  Beobachtungen 
durch  darauf ,  gerichtete  Experimente  zu  bestätigen,  wird  man 
durch  jene  zwar  Gleichförmigkeiten  ermitteln  und  empirische 
Gesetze,  Causalgesetze  aber,  im  strengen  Sinne  des  Worts, 
nie  aufstellen  können.  Es  werden  im  günstigsten  Falle  die 
Untersuchungen  zu  Hypothesen  führen,  die  den^ochsten  Grad 
von  Wahrscheinlichkeit  für  sich  haben. 

Das  ist  jedoch1  schon  ein  eminenter  Fortschritt,  und  lassen 
sich  die  Erscheinungen  unter  allen  Umständen  mit  diesen  Hypo- 
thesen in  Einklang  bringen,  so  wird  für  den  Zweck  der  Sache 
nur  wenig  geändert,  wenn  es  später  einmal  gelingen  sollte,  an 
Stelle  der  Hypothese  eine  ausgemachte  Wahrheit  zu  setzen. 

Durch  das  Wesen  der  moralischen  und  politischen  Wissen- 
schaften auf  ein  mehr  deduetives  Verfahren  zur  Lösung  des  zweiten 
Theils  der  Aufgabe  der  Statistik  hingewiesen,  handelt  es  sich 
also  darum,  eine  Keihe  von  Vordersätzen  zu  gewinnen.  Diese 
sind  die  durch  Erfüllung  des  ersten  Thoiles  der  Aufgabe  erhal- 
tenen Beobachtungen,  welche,  nachdem  sie  aufgezeichnet;  genau 
studirt  werden  müssen,  um  daraus  vorerst  die  Möglichkeit  oder 
Unmöglichkeit  einer  Beziehung  zwischen  zwei  Thatsachen,  die 
zwar  auf  einander  folgen,  aber  von  denen  es  ungewiss  ist,  ob 
sie  mit  einander  verkettet  sind,  zu  erkennen.  Da  wir  aber 
bereits  gesehen  haben,  dass  auf  dem  Gebiete,  auf  welchem  wir 
uns  belinden,  jede  Wirkung  wieder  Ursache  sein  und  werden 
kann,  so  müssen  notwendigerweise  alle  Erscheinungen  in  eine 
gegenseitige  Beziehung  gebracht  werden. 

Die  Arbeit,  welche  daraus  erwächst,  ist  geradezu  das 

Quadrat  der  vorhergehenden.  Nachsldem,  dass  sie  keineswegs 
leicht  ist  und  ein  ausgebildetes,  von  einem  scharten  Verstände 
getragenes   und  einem  gründlichen   und   zugleich  vielseitigen 
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Wissen  unterstütztes  Urthoü  voraussetzt,  ist  sie  auch  so 
complicirt,  dass  man  nur  mit  Hälfe  eines  streng  systema- 
tischen Verfallrens  es  wagen  darf,  in  dem  sich  oroih.enden 
Labyrinthe  einige  erfolgreiche  Schritte  naeli  dem  vorgesteckten 

Ziele  zu  thnn.  „  , 

Man  gelangt  zu  einem  hrauchharen  System,  wenn  man, 
bildlich  gesprochen,  wie  hei  der  chemischen  Analyse  verfahrt, 
d  h  die  in  Ordnung  gestellten  Erscheinungen  gleichsam  als 
ß'eao-entien  betrachtet  und  darauf  zunächst  das  Vorhandensein 
eine?  Eeactlon,  sodann  die  Qualität  und  endlich  die  Quantität 
derselben  beobachtet  und  bestimmt;  wenn  man  mit  einem  Worte 
die  Erscheinungen  sowohl  als  Agenzen  wie  als  Sequenzen,  als 
Ursache  und  Wirkung  ansieht.  Das  lässt  sich  sehr  anschaulich 
in  einer  Tabelle  darstellen,  die  aber  für  den  hier  zu  Gebote 
stehenden  Raum  zu  umfänglich  ausfallen  wurde. 

In  den  allgemeinsten  Umrissen  gestaltet  sich  die  baene 

W16I.f  Emflüsse  der  geographischen,  physikalischen  und  admi- 
nistrativen Beschaffenheit  des  Landes 
A  auf  den  Stand  und  die  Bewegung  der  Bevölkerung, 
b!  auf  den  materiellen   Culturzustaud  der  Bevölkerung, 
und  zwar: 

a)  auf  die  Land-  und  Forstwirthschalt, 

b)  auf  die  Industrie  und  die  öffentlichen  Bauten, 

c)  auf  den  Handel  und  Verkehr; 

C.  auf  den  religiösen,  geistigen  und  sittlichen  Cultur  zu  stand 
der  Bevölkerung,  und  zwar: 

a)  auf  den  Cultus, 

b)  auf  den  öffentlichen  Unterricht, 

c)  auf  Künste  und  Wissenschaften, 

d)  auf  Gemeinnützigkeit  und  Wohlthätigkeitspflege ; 

D.  auf  die  sociale  und  politische  Organisation  und  Consti- 
tution der  Bevölkerung; 

a)  auf  die  Schichten  der  Gesellschaft, 

b)  auf  das  Gemein clewesen, 

c)  auf  die  Provinzial-  und  innere  Staatsverwaltung, 

d)  auf  das  Justizwesen  und  die  Justizpflege, 

e)  auf  die  Finanzverwaltung  des  Staats, 

f)  auf  die  Landesvertheidigung, 

g)  auf  die  Vertretung  nach  Aussen. 
Nunmehr  würde  I.  A.  als  der  verursachende  Factor  zu 

betrachten  sein  und  es  wären  zu  untersuchen 

n  die  Einflüsse  des  Standes  und  der  Bewegung  der  Bevölkerung 
A.  auf  die  geographische,  physikalische  und  administrative 

Beschaffenheit  des  Landes, 
B  auf  den  materiellen  Culturzustaud  der  Bevölkerung, 

C.  auf  den  religiösen,  geistigen  und  sittlichen  Culturzustand 
der  Bevölkerung,  ' 

D.  auf  die  sociale  und  politische  Organisation  und  Consti- 
tution der  Bevölkerung. 

Hierauf  wird  I.  B.  als  einflussäussernd  angesehen  und  so 
fort  Je  weiter  man  in  den  einzelnen  Unterabtheilungen  geht, 
desto  mannichfaltigcr  werden  natürlich  auch  die  Gegenuber- 
steilungen. Dennoch  gestaltet  sich  durch  eine  tabellarische  An- 
ordnung diese  Mannigfaltigkeit  ziemlich  einfach,  und  sie  hat 
den  Vorzug,  dass  sie  nicht  nur  sofort  erkennen  lasst,  weiche 
Erscheinung  sich  zu  einer  andern  füglich  als  Ursache  verhalten 
kann  oder  nicht,  sondern  auch,  dass  sie  eine  Uebersicht  der 
Summe  aller  Einflüsse  gewährt,  welche  sich  unter  der  einen  oder 
der  andern  Bedingung  an  einer  Wirkung,  die  dann  das  Resultat 
aus  dieser  Zusammensetzung  von  Ursachen  ist,  offenbaren  können. 

Wie  rcsultatlos  viele  solche  Gegenüberstellungen  auch  scheinen 
mögen,  so  geht  es  damit  doch  ebenso,  wie  m  anderen  Dingen 
des  gewöhnlichen  Lebens;  nur  unter  der  Hand  des  Kundigen  sind 
■sie  ergiebig.    Ein  des  Schachspiels  Unkundiger  sieht  m  einer 
Schachpartie  nicht  eine  einzige  Combination,  während  em  geübter 
Snielcr  deren  hunderte  wahrnimmt.    Etwas  Phantasie  oder  Com- 
binationskraft  ist  auch  in  den  exaetesten  Wissenschaften  unent- 
behrlich. Zum  Beweise  dessen  möge  ein  Beispiel  der  Darlegung 
geffenseitiger  Beziehungen  hier  Platz  finden,  in  welchem  es  sich 
darum  handelt,  den  Eihfluss  der  geognostischen  oder  physikali- 
schen Beschaffenheit  des  Landes  auf  die  Bevölkerung  zur  An- 
schauung zu  bringen.  .  .  , 

Bio  nach  dem  äussern  Baue  der  Erdkruste  verschiedenen 
Einflüsse  treten  allgemein  zu  Tage.  Jedermann  weiss,  dass  Ge- 
birge und  Ebenen  mit  allen  ihren  Uebergängon  durch  Berg- 
uud  Hügelland,  die  Art  der  Bewässerung,  die  Anwesenheit 
schiffbarer  IMs.se,  grosser  Landsesn,  die  Küsten  des  Meeres  von 
jrrösster  Bedeutung  für  den  Zustand,  und  den  Verkehr  der  Be- 
völkerung sind,  dass  locaJe  Anhäufungen  fossilen  Brennmaterials 

„de-  nutzbarer  Mineralien  die  Brennpunkte  besonderer  Industrie- 


zweige geworden  sind,  die  Ueberwindung  natürlicher  Verkehrs- 
schwierigkeiten möglich  gemacht  haben  und  in  ihrem  Umkreise 
durch  die  vielseitigen  Bedürfnisse  der  angehäuften  Bevölkerung 
mittelbare  Einflüsse  auf  die  Gesellschaft  üben.  Weniger  m  die 
Augen  fallend,  doch  nicht  minder  wahr  ist  es,  dass  die  blos 
fruchtbaren,  von  billiger  Wasserkraft,  Kohlen-  oder  Metalllager- 
stätten und  ausgezeichneten  Verkehrsmitteln  entblösstcn  Gegen- 
den selten  übervölkert,  dass  der  Verkehr  daselbst  kein  lebhafter 
ist  dass  die  Bewohner  dieser  Gegenden  sowohl  m  ihren  Be- 
dürfnissen, wie  auch  in  ihren  Gesinnungen  im  eigentlichsten 
Sinne  des  Worts  conservativ  sind,  weil  sie  m  der  Mehrzahl 
Besitzende  sind;  während  die  grosse  Masse  der  Industriebevolke- 
rung  namentlich  die  Fabrikarbeiter  zum  Proletariat  geboren 
und  als  solche  von  jeder  Aenderung  des  socialen  Zustandes  für 
sich  hoffen  und  eben  dieser  Hoffnung  willen  leicht  socialen  und 
politischen  Aufreizungen  zugängig  sind. 

Zwischen  dem  Ausgangspunkt  und  Endpunkt  dieser  der 
Beobachtung  zugänglichen  und  in  ihren  Wirkungen  messbaren 
Erscheinungen  liegt  ohne  Zweifel  eine  lange  Eeihe  von  Gliedern, 
aber  gerade  diese  Zwischenglieder  bestätigen  klar  und  unwider- 
leglich, dass  sie  alle  Wirkungen  sind  und  wieder  Ursache 
werden,  um  neue  Wirkungen  hervorzubringen. 

Das  angeführte,  nur  in  seinen  äusserten  Umrissen  nach 
einer  vortrefflichen  Abhandlung  B.  Cotta's  in  Freiberg  gezeich- 
nete Beispiel  versinnlicht  allenfalls,  welche  Kenntnisse  derjenige 
entwickeln  muss,  der  alle  diese  Territorialbeziehungen  zur  Be- 
völkerung und  deren  Culturverhätnissen  in  seine  aussersten  Un- 
sequenzen  verfolgen  soll.  Doch  das  ist  mir  erst  eine  Pachtung 
auf  dem  umfänglichen  vor  uns  liegenden  Gebiete.  Deren  giebt 
es  aber  unzählige  und  viele,  die  wieder  Kenntnisse  ganz  ande- 
rer Art  erfordern.  Wenn  es  sich  z.  B.  darum  handelt  die  zu- 
nehmende Ehelosigkeit  eines  Landes,  oder  die  wachsende  unehe- 
liche Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  auf  ihre  wahren  Ursachen 
zurückzuführen,  so  wird  man  von  den  Kenntnissen,  welche  m 
jenem  Falle  erforderlich  waren,  nur  untergeordneten  Gebrauch 

machen  können.  xr*+»«»T. 

Es  wäre  möglich,  dass  man  die  Frage  nach  der  Nützlich- 
keit der  Bestrebungen,  den  Causalzusammenhang  zu  entdecken, 
aufwürfe.  Eine  solche  Frage  beantwortet  sich  aus  der  Ultur- 
o-eschichte  treffender  und  kürzer,  als  es  sonst  geschehen  kann. 
Unter  Ludwig  XL  von  Frankreich  wusste  man  der  dieses  Land 
verheerenden  Pest  und  Hungersnoth  kein  anderes  Mittel  entgegen 
zu  setzen,  als  Gebete  und  Processionen;  die  Wohnungen  liess 
man  aber  voll  Koth  und  die  Felder  bestellte  man  auf  das  ^Er- 
bärmlichste. Im  Jahre  1778  schrieben  die  Bewohner  der  Küste 
Norwegens  die  Abnahme  der  Fische  in  ihren  Gewässern  der 
Impfung  der  Kinderblattern  zu,  welche  damals  m  jenen  Gegenden 
zum  Widerwillen  der  Bewohner,  die  darin  einen  Eingriff  m  die 
göttliche  Ordnung  der  Dinge  erblickten,  eingeführt  wurde.  Wie- 
steht es  hier  mit  dem  Causalzusammenhang? 

Jedoch  wir  brauchen  kaum  so  weit  zurück  zu  gehen  YVu 
sehen,  wie  man  in  unseren  Tagen  bemüht  ist,  die  vermehrte  Armuth 
mit  vermehrter  Wohlthätigkeit  zu  heilen  ohne  Acht  darauf  zu 
haben  dass  in  dem  Lande,  in  welchem  das  Meiste  für  die  Al- 
mut ge  hau  wird,  sie  sich  reissend  vermehrt  und  daneben 
Mder  auch  die  Sittlichkeit  sinkt.  Wer  aber  hal  Bich  wohl 
davon  überzeugt,  dass  das  Wachsthum  der  Armuth  nicht  die 
Ursache  der  vermehrten  Wohlthätigkeit,  sondern  die  Folge  da- 
nn ei  ?  Es  wird  bei  einer  anderen  Gelegenheit  Pachtwiesen 
werden,    wie   sehr  dieser  letztere   Ausspruch   auf  Walnheit 

1)61-11  Die  erleuchteten  Begriffe  auf  beregem  Gebiete,  die  Fähigkeit, 
die  Wirkungen  besser  an  ihre  wahren  Ursachen  zu  knuplen 
s  nd  sinach  Fortschritte  zum  Nutzen  der  Gesellscha  t.  Es  ist 
auVenscSich,  dass,  seit  das  Wesen  der  Pest  und  der  Theue- 
Sen  genauer  bekannt  ist,  man  sich  besser  vor  ihnen  zu 
:  Snöwei8s;  denn  die  Pest  erscheint  ^  g^8^» 
civilisirteu  Völkern  und  unter  ihnen  herrscht  fast  nie  wahr? 

ngersnoth.  Die  verheerenden  Wirkungen  der  Cholera  dos 
Sertyphus  unserer  Tage,  stehen  nicht  im  entfernten  Ve i- 
SS  zu  den  Wirkungen  der  Pest  und  der  Theuerungen 
früherer  Jahrhunderte.  — 


Nachdem  wir  den  Umfang,  die  Noll iwendigkeit  und .  Nu  - 
lichkeit  des  zweiten  Stadiums  der  Aulgabe  der  Statistik  ö  - 
euch«  haben,  ist  es  nicht  überllüssig  auch  noch  Kongos  u  u 
die  Ergiebigkeit  selbst  der  vollständigste,»  Losung  dies  s  Ii  s 
derselben  hinzuzufügen,  damit  man  s,cb  n,  Hetrell  de,  l,a,- 
weite  der  hierher  gehörigen  Forschungen  tärte. 

Wir  haben  es  bei  der  Erklärung  und  bei  dem  Naohu  >s 
der  Cesel,z,nässigkeit  der  socialen  Krscheinungen    wio  a>>s  de 
Tabelle  über  die  Einflüsse  anschaulich  hervorgeht,   stets  UM 
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dem  Kall  oinor  Mischung-  von  Wirkungen  zu  thun.  Das,  was 
ein  Element  des  Volkskörpers  in  irgend  einem  schätzbaren 
Ghrade  afßcirt,  afficirt  durch  dasselbe  alle  übrigen  Elemente. 
Es  findet,  was  man  sagt,  ein  Consensus  statt,  eino  Mitleidenheit, 
ähnlich  der,  welche  unter  den  verschiedenen  Organen  und 
Functionen  des  physischen  Körpers  existirt  und  welche  Aehn- 
lichkeit  auch  den  Ausdruck  „socialer  Körper"  veranlasst  hat. 
Weil  nun  aber  jede  Ursache,  insofern  sie  ihre  Wirkung  durch 
die  Gesellschaft  vorzweigt,  irgendwo  mit  verschiedenen  anderen 
Seihen  von  Ursachen  in  Contact  kommt,  wodurch  die  Wirkun- 
gen verschieden  modificirt  werden,  so  müssen  noth wendig  diese 
Modifikationen  durch  ihre  Reaction  neue  Verschiedenheiten  in 
den  davon  verursachten  Wirkungen  hervorbringen,  die,  ohne 
jenen  Contact,  die  nämlichen  gewesen  sein  würden,  welche  man 
früher  beobachtet  hatte.  Insofern  der  Stand  der  Getreidepreise 
%  B.  auf  die  Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  der  Hauptsache 
nach  isolirt  wirkt,  so  könnte  man  aus  dem  höchsten  und  niedrigsten 
Preise  die  Zahl  der  Geburten  späterer  Jahre  ziemlich  annähernd 
bestimmen;  die  Sachlage  wird  jedoch  sehr  verändert,  wenn  sich 
2ii  hohen  Preisen  noch  gewerbliche  Krisen,  Kriege  und  Revo- 
lutionen oderpolitische  Agitationen  gesellen.  Daher  beschränkt 
sich  das,  was  wir  durch  die  geschickteste  Zurechtlegung  der 
socialen  Erscheinungen  vermögen,  darauf,  zu  sagen:  dass  eine 
Ursache  in  einer  gewissen  Weise  wirken  werde,  wofern  sie 
keine  erhebliche  Gegenwirkung  erfährt.  Ob  eine  solche  ein- 
treten werde,  das  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  liegt  ausser 
dem  Kreise  menschlichen  Wissens ;  ebenso  liegt  es  ausserhalb 
unserer  Fähigkeiten,  das  Gesammtresultat  so  vieler  combinirter 
Elemente,  welche  wir  in  einer  Wirkung  vereinigt  finden,  zu 
berechnen.  Reichen  ja  schon  alle  Hilfsmittel  des  mathemati- 
schen Calculs  nicht  aus,  um  uns  in  den  Stand  zu  setzen,  die 
gegenseitige  Wirkung  dreier  gegen  einander  gravitirender  Kör- 
per a  priori  mit  vollständiger  Genauigkeit  zu  berechnen;  da 
möge  also  Jeder  selbst  urtheilen,  mit  welcher  Aussicht  auf  Erfolg 
man  es  unternehmen  könnte,  das  Resultat  tausendfältig  auf  ein- 
ander wirkender  Kräfte  mathematisch  genau  vorher  zu  bestimmen. 

Aber  wenn  auch  alle  unsere  Kenntnisse  unzureichend  sind, 
um  den  Eintritt  gewisser  socialer  Erscheinungen  oder  die  Grösse 
einer  Wirkung  in  gleichem  Grade  genau  wie  die  astronomischen 
vorherzusagen,  so  sind  doch  die  erreichbaren  Resultate  als  Leit- 
mittel höchst  schätzbar.  Es  ist  ja  auch  weder  in  öffentlichen, 
noch  privatlichen  Angelegenheiten  für  die  weise  Führung  der- 
selben nöthig,  dass  wir  fähig  seien,  die  Resultate  unserer  Hand- 
lungen absolut  genau  vorherzusehen.  Das  Ziel  der  praktischen 
Politik  ist  doch  wohl  nur  das,  ein  bestimmtes  Volk  oder  eine 
bestimmte  Gesellschaft  mit  der  grösstmöglichsten  Menge  von 
Umständen  zu  umgeben,  deren  Richtungen  wohlthätige  sind 
xmd  solche  Umstände  zu  entfernen,  deren  Richtungen  gemein- 
schädliche und  nachtheilige  sind.  Zur  Erfüllung  dieser  Aufgabe 
befähigt  uns  aber  schon  die  Kenntniss  der  Richtungen  und  Aus- 
kaufe der  einzelnen  Ursachen  überhaupt. 

Die  Umfänglichkeit  des  Gebiets,  welches  sich  durch  diese 
naturwissenschaftliche  Behandlung  der  Statistik  eröffnet,  wird 
vielleicht  Viele  zurückhalten,  es  zu  betreten;  bei  noch  Meh- 
reren wird  diese  Ausdehnung  aber  Zweifel  hervorrufen,  ob 
.sie  nöthig,  ob  eine  solche  Handhabung  der  Statistik  nützlich 
sei.  Sie  ist  nützlich  und  nothwendig.  Die  meisten  statistischen 
Arbeiten  der  Gegenwart  stehen  noch  nicht  einmal  auf  dem 
bereits  längst  verlassenen  Standpunkte  der  Heilkunde,  wo  man 
sich  begnügte  zu  wissen:  welche  Diät  ist  gesund?  welche  Me- 
dian heilt  diese  Krankheit?  ohne  in  die  Gesetze  der  Ernährung 
und  der  Functionen  der  Organe  einzugehen,  obgleich  von  diesen 
Gesehen  gerade  die  Wirkung,  der  Diät  und  der  Medicin 
abhangt.  Bei  derartiger  Unvollkommenheit  der  Statistik  befinden 
die  der  Politik  Beflissenen  sich  sonach  in  der  Lage,  Leiden  heilen 
zu  sollen,  ohne  die  Gesetze  der  Gesundheit  zu  kennen.  Wie  leicht 
verfällt  man  da  nicht  auf  Generalisationen,  in  der  Meinung  dass 
eine  unter  gewissen  Umständen  wohlthätige  Maasregel  auf  alle 
Falle  passe.  Eine  solche  Voraussetzung  erweist  sich  freilich,  gegen- 
über der  ausserordentlich  modificirbaron  Natur  der  socialen  Er- 
scheinungen und  der  Menge  und  Verschiedenheit  der  Umstände, 
durch  welche  sie  modificirt  werden,  um  so  mehr  als  unhaltbar,, 
als  alle  diese  Umstände  zu  keiner  Zeit  in  verschiedenen  Gesoll- 
«chufton  dieselben  sind  und  sein  können.  Es  ist  deshalb  in  der 
lohtik  auch  nie  zu  behaupten,  dass  das,  was  in  einem  Falle 
gut  ist,  m  einem  andern  scheinbar  ähnlichen  nothwendig  von 
demselben  Erfolge  begleitet  sein  werde.  Aus  dieser  Unsicherheit 
welche. wächst,  je  complexer  die  Erscheinungen  worden,  entspringt 
dann  die  pessimistische  Ansicht,  alles  Vornehmen  in  Politik  sei 
Quacksalberei;  eine  Ansicht,  welche  dann  nicht  ganz  unbegründet 
wäre,  wenn  die  Mehrzahl  der  Bobauer  des  vor  uns  liegenden  Feldes 


sich  ungleich  weniger  damit  bofasst  haben  sollte,  die  Wirkungen 
der  einzelnen  Ursachen  zu  analysiren,  als  damit,  Universalrecepte 
zu  machen.  Und  solches  Gebahren  vorurtheilt  man  in  der  Heil- 
kunst allerdings  als  Quacksalberei. 

Schon  viel  zu  lange  mit  der  Charakterisirung  dioses  zweiten 
Theils  der  Aufgabe  der  Statistik  beschäftigt,  glauben  wir  in 
derselben  jedoch  zugleich  auch  die  Antwort  auf  die  Frage  gegeben 
zu  haben:  durch  wen  er  zu  lösen  sei.  Indem  die  Lösung 
eine  reiche  Auswahl  von  Beobachtungen  socialer  Erscheinungen 
voraussetzt,  in  deren  Besitz  nur  die  Regierung  auf  die  ein- 
fachste Weise  gelangen  kann,  wird  auch  die  Zurechtlegung 
dieser  Erscheinungen  um  so  eher  von  ihr  zu  besorgen  sein,  als 
sie  das  meiste  Interesse  und  auch  die  meiste  Verpflichtung  hat, 
die  einzelnen  Organe  und  Functionen  des  Körpers  zu  kennen, 
den  sie  lenken  und  leiten  und  nach  Befinden  heilen  soll. 

Wenn  nun  die  Regierung  die  geeignetste  Person  hierzu  ist, 
so  wird  sie  dieser  xlufgabe  auch  die  ihr  gebührende  Aufmerk- 
samkeit zuwenden  müssen,  sie  wird  sie  nicht  in  die  Hände  von 
Personen  legen  können,  die  entweder  aus  Mangel  an  Vorkennt- 
nissen ihr  nicht  gewachsen,  oder  aus  Mangel  an  Zeit  dazu 
nicht  befähigt  sind.  Indessen  der  Organismus  und  Mechanismus 
dieses  Geschäfts  sollen  in  einem  anderen  Abschnitte  Besprechung 
finden. 

Wir  treten  nunmehr  in  das  dritte  Stadium  der  Aufgabe 
der  Statistik,  d.  i.  die  analytische  Darlegung  der  Inten- 
sität der  einzelnen  Einflüsse.  Gleichwie  die  quantitative 
chemische  Analyse  sich  nicht  mehr  mit  der  Erforschung  der 
Art,  sondern  der  Menge  der  Bestandteile  eines  Körpers  be- 
fasst,  so  haben  wir  es  auch  hier  mit  der  Bestimmung  der  In- 
tensität der  einzelnen  Einflüsse  oder  Ursachen  zu  thun,  welche 
sich  an  einer  gegebenen  Wirkung  offenbaren.  Das  ist  offenbar 
der  schwierigste  Theil  der  Aufgabe  der  Statistik,  die  Schwierig- 
keiten steigern  sich  in  nicht  wenigen  Fällen  sogar  bis  zur 
völligen  Unausführbarkeit.  Es  kommt  bei  der  Bearbeitung  dieses 
Theils  ebensoviel  auf  die  Methoden  und  die  geschickte  Aus- 
führung der  Operationen  an,  durch  welche  man  im  Stande  ist, 
diese  oder  jene  Ursache  zu  isoliren  und  sie  in  ihrer  Abge- 
schiedenheit bis  auf  den  Urgrund  der  Dinge  zu  verfolgen,  als 
auf  die  strengste  Gewissenhaftigkeit  desjenigen,  der  sich  dieser 
Arbeit  unterzieht. 

Insofern  der  dritte  Theil  der  statistischen  Aufgabe  nicht 
ohne  ein  tieferes  Eingehen  auf  die  Methoden  und  Opera- 
tionen selbst  klar  gemacht  werden  kann ,  diese  Blätter  aber  für 
eine  wissenschaftliche  Erörterung  theoretischer  Fragen  weder 
bestimmt  sind,  noch  Raum  dazu  haben,  so  müssen  wir  uns  be- 
gnügen, nur  die  allgemeinsten  Umrisse  anzudeuten  und  es  ver- 
suchen, schon  durch  diese  das  Wesen,  den  Umfang,  den 
Nutzen  und  die  Nothwendigkeit  der  quantitativen  Analyse 
der  socialen  Erscheinungen,  Wirkungen  und  Ursachen  so  gut  "als 
möglich  darzulegen. 

Die  Leser  wollen  sich  erinnern,  dass  das  Wesen  des 
zweiten  Stadiums,  die  Entdeckung  der  Verursachung,  darin  be- 
stand, aus  der  bunten  Gesammtheit  der  Erfahrungen  dasjenige 
zusammenzustellen,  was  in  ihr  als  Vorangehendes  und  Nach- 
folgendes oder  als  Gleichzeitiges  unzertrennlich  verbunden  ist. 
Es  wurde  eine  Verursachung,  ein  innerer  Zusammenhang  der 
einzelnen  Erscheinungen  vorausgesetzt,  ohne  diesen  jedoch  noch 
zu  kennen.  Die  planmässige  Anstellung  gewisser  Beobachtungen 
war  ebenso  sehr  Erforderniss,  als  es  nöthig  ist,  alles  Das  hinzu- 
nehmen und  möglichst  vollständig  zu  erfassen,  was  die  Anschauung 
darbot.  Es  mussto  dann  das  Streben  dabin  gerichtet  sein,  ein 
bestimmtes  Ereigniss  in  einer  solchen  Reihe  von  Modifikationen 
zu  Gesicht  zu  bekommen,  dass  nach  einander  einzelne  Theile 
desselben  darin  fehlten.  Beobachtete  man  darauf  den  eintreten- 
den Erfolg,  so  gehörte  er  dem  noch  bestehenden  Theile  der 
Bedingungen  an,  während  der  jetzt  fehlende  Theil  der  Wirkung 
dem  weggefallenen  Theile  der  Bedingungen  entspricht.  Die  Ab- 
hängigkeit zweier  Erscheinungen  von  einander  War  mithin  bewiesen. 

Aber  die  blosse  Thatsache  der  Abhängigkeit  genügt  nicht, 
man  will  vor  Allem  auch  das  allgemeine  Gesetz  der  Abhängig- 
keit begreifen,  um  bourtheilen  zu  können,  welche  Veränderungen 
dos  Erfolgs  einer  bestimmten  Veränderung  der  Bedingungen 
nachfolgen  müssen.  Das  lägst  sich,  wie  jedes  Allgemeine,  das 
der  Erfahrung  entnommen  werden  soll,  nur  aus  der  Vergleichung 
vieler  Einzelheiten  finden.  Da,  wo  das  Hülfsmittel  des  Expe- 
riments nicht  ausgeschlossen  ist,  wird  man  zu  diesem  Zwecke 
Versuchsreihen  anstellen,  in  denen  man  einer  und  derselben 
Bedingung  allmälig  verschiedene  Werthe  giebt,  um  zu  beobach- 
ten, welchen  entsprechenden  Werth  deingenuiss  der  von  ihr  ab- 
hängige Erfolg  durchläuft.  Wo  das  nicht  möglich  ist,  wie  in 
den  moralischen  und  politischen  Wissenschaften,  wird  man  die 
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Erscheinungen,  welche  man  als  Ursache  anerkannt  hat,  .denen, 
welche  3  als  deren  Wirkungen  oder  als  Theil  der  Wirkungen 
offenbart  haben,  in  zu-  oder  abnehmende  Reihen  gruppirt,  gegen- 
überstellen    Um  z.  B.  den  Grad  der  Wirkung  dei  Getieidc- 
3e  auf 'die  Fruchtbarkeit  und  Sterblichkeit  der  Bevölkerung 
zu  erforschen,  wird  man  die  Getreidepreise  (den  höchsten,  mo- 
drigsten und  mittleren),  welche  in  einer  langen  Reihe  von 
Jahren  stattgefunden,  auf-  oder  absteigend  ordnen  und  daneben 
die  Anzahl  der  Geborenen  und  der  Gestorbenen  der  betrettenden 
Jahre  setzen.    Setzt  man  für  den  Durchschnittswerth  jeder  U- 
lonne  die  zu  Vergleichen  sehr  geeignete  Zahl  100,    und  redu- 
cirt  alsdann  den  absoluten  Werth  ans  den  einzelnen  ^ren jwf 
procentale,  so  erhält  man  sofort  nicht  nur  ein  Bild  der;  Abhan- 
SS  dieser  Werthe,  welche  die  Ursachen  und  Wirkungen 
repräsentiren,  sondern  es  geht  aus  diesen  Zahlen,  je  nach  dem 
Zeiträume  und  der  Zahl  der  Individuen   welche  sie  umfassen, 
auch  das  Mass  der  Abhängigkeit  von  dieser  Ursache  he  wör 
die  allerdings  im  vorliegenden  Falle  nur  als  allein  wirkend 
angenommen   wird.     Insofern   aber   die    Getreidepreise  och 
auf  andere  Verhältnisse,  als  die   Bewegung  der  Bevölkerung 
wirken  und  das  Mass  dieser  Bewegung  keineswegs  einzig  und 
allein  von  dem  Stande  der  Getreidepreise  verursacht  wird,  so 
hat  man  bis  jetzt  nur  erst  eine  Beziehung  zwischen  dem  Bruch- 
stücke der  Wirkung  und  den  Bruchstücken  der  Ursache  gefun- 
den   Doch  es  ist  schon  ein  grosser  Beistand,  wenn  es  siefi 
trifft  dass  irgend  ein  Element  in  den  complexen  Erscheinungen 
dei   Bewegung  der  Bevölkerung  über  alle  anderen  gewisser- 
massen  als  Uragenz  prädominirt,  und  mehr  oder  weniger  ist 
die     n  dem  ersten  Beispiele  der  Fall,  denn  Ueherfluss  und 
Egel  in  Gewerbe  und  Handel  reifen  auf  den  Feldern  und  eine 
Se  von  specielleren  Ursachen  lässt  sich,  auf  die  allgemeine 
Ursache,  die  Ernteerträge,  zurückfuhren 

Durch  solche  Reihen,  welche  wir  auf  diese  Weise  finden, 
gelangen  wir  aber  nur  erst  zu  niederen  oder  höheren  empiri- 
schen Gesetzen,  welche  keine  letzten  Gesetze  sind,  deren  Ab- 
lesung noch  imbekannt  ist,  deren  letzte  Ursachen,  von  welchen 
sie  abhängig  sind,  und  deren  Grenzen  wir  also  nicht  kennen 
von  denen  wir  auch  die  Existenzbedingungen  nicht  oder  auch 
nur  unvollkommen  kennen.    Es  werden  demnach  unsere  Ver- 
suchsreihen nur  zur  Aufstellung  von  Tafeln  führen   in  denen 
zu  jeder  Grösse  der  bedingenden  Ursache  die  zugehörige  Glosse 
der  Wirkung  verzeichnet  ist.    Bei  nicht  wenigen  _  socialen  rn- 
scheinungen  werden  Wir  wahrscheinlich  auch  auf  dieser  niederen 
Stufe  stehen  bleiben  müssen.    Eine  solche,  Tafel  ist  z.  ti.  ttie 
au   die  King'sche  Regel  gegründete  Tafel  der  Getreidepreis ) 
King  stellte  bekanntlich  den  Satz  auf:  wenn  an  emei  Mitte - 
ernte  eines  Landes  x  Procent  fehlen,  so  steigt  der  Kornpreis 
nm  v  Procent.    Darauf  hat  man  Tabellen  berechnet  welche 
eh  e/seits  die  Grösse  der  Ernte,  andererseits  die  Coefficienten 
enthalten,  mit  welchen  man  den  Mittelpreis  multicipliren  müsse 
um  dadurch  den  mutmasslichen  Kornpreis  zu  erfahren.  Diese 
Tabelle  geht  jedoch  von  Voraussetzungen  aus,  die  nicht  m  allen 
Ländern  erfüllt'  werden,  darum  ist  sie  schon  deswegen  von  be- 
schränkter Anwendung,  was  sie  weniger  sein  wurde,  wenn  ihr 
ein  allgemeines  Gesetz  zu  Grunde  läge.    Das  Bf^ben 
analytischen  Statistik  ist  aber  nach  solchen 
will  eine  allgemeine  Formel,  welche  das  Gesetz  de  Abhängig 
keit  jedes  Gliedes  der  Reihe  der  Wirkungen  von  dem  entspre- 
chenden Gliede  der  Reihe  der  Ursachen  ausdrückt  und  uns  ge- 
stattet, auch  ohne  Wiederholung  der  Beobachtung  und   h  e 
Tafeln  den  Werth  der  ersteren  Glieder  aus  dem  der  Wjen 
KU  berechnen.    Allein  das  liegt  noch  in  weiter  lerne,  und  sei  st 
für  Fälle  einfacher  Art  hat  es  seine  grossen  Schwierigkeiten, 
cincstheils,  weil  gewisse  Erscheinungen  sich  unseren  Beach- 
tungen gänzlich  entziehen,  anderntheils,  weil  die  auf  beobacht- 
bare Erscheinungen  gerichteten  Untersuchungen  häufig  solche 
Schwankungen  zeigen,  dass  es  fast  unmöglich  ist,  die  Beobach- 
tungen systematisch  zu  ordnen.    Es  lasst  sich  /,  B.  denken, 
für  den  zukünftigen  Preis  einer  Handelsware  eine  Forme  zu 
finden.     Der  Preis   des  Kaffee  unter  andern,  in  einen,  Cont - 
„entalhafen   in  einem  bestimmten  Jahre,   hängt  ab:  zunächst 
von  der  Kaffeeernte  (ein  Ergebhiss  der  Witterung  des  Kimas 
der  Bodenbeschaffenheit,  de-  rationellen  Bewirtschaftung),  von 
den  vorhandenen  Käffeevorräthen,  von  «hu.  Transportpreisen  und 
von  den  übrigen  Spesen.    Mehr  oder  weniger  sind  alle  diese  Ein- 
flüsse der  Beobachtung  zugänglich;  für  die ^physikalischen keimt 
man  Erfahrungswerthe.   Aber  diese  gründen  siöb  auf  vorher- 


*,  Wir  haben  in  ein,,-  spatere,,  Abheilung  vorliegenden^ Zeit- 
Schrift  Jahrgang  L861  nachgewiesen,  dass  die  Kingsphe  Regel  raison 
Lt  und  SeB  w  kleine  IaW  v  Pachtungen  gegründet  war. 


gegangene  Beobachtungen,  die  man  zu  Durchschnittswertheii 
vereinigt  hat.  Setzt  man  nun  solche  Werthe  m  die  en  spre- 
chende Formel ,  so  wird  sie  im  glücklichsten  Falle  doch  nur 
Resultate  der  höchsten  Wahrscheinlichkeit  liefern. 

Solches  wäre  also  der  Erfolg  unserer  Bestrebungen  selbst 
in  einem  der  einfachsten  Fälle,  in  einem  Falle    der  meist  nur 
von  physischen  und  sehr  regelmässig  verlaufenden  Ursachen 
abhängig  ist    Wie  viel  unsicherer  müssen  nun  aber  die  Vorner- 
bestimmungen  nach  Zeit  und  Raum  sein,  welche  eine  so  com- 
plexe  Erscheinung  betreffen,   wie  z.  B.  die  Einfuhrung  der 
Handelsfreiheit,  die  Gewährung  des  allgemeinen  Stimmrechts, 
Hier    wo  der  Zustand  der  Gesellschaft,  dieser  grosse  Inbegriff 
von  vergangenen  und  gegenwärtigen  Thatsachen,  m  Frage  kommt, 
muss  sich  "die  Ueberzeugung   aufdrängen,   dass  em  gleicher 
Grad   der   Genauigkeit   in    den   moralischen   und  politischen 
Wissenschaften,  wie  in  den  physischen  nicht  _  erreicht  werden 
kann    Die  Erscheinungen,  mit  welchen  sich  .iene  zu  befassen 
haben,  betreffen  ja  nicht  allein  physische  Dinge ,  auch  die  Ge- 
danken,    Gefühle   und  Handlungen   der  menschlichen  Wesen 
gehören  in  ihr  Bereich,  und  es  bedarf  wohl  kaum  des  Beweises, 
dass  diese  mit  derselben  Präcision,  wie  die  Erscheinungen  in 
der  physischen  Natur  vorherzusagen,  nicht  denkbar  ist.  Liegt 
nun  die  Unmöglichkeit  genauer  Vorherbestimmungen  sociaki 
Ereignisse  in  Zeit  und  Raum  auf  der  Hand    so  ist  das  dritte 
Stadium  der  Aufgabe,  welches  wir  hier  bele ^-J^^J 
wea-s  unfähig,  mit  Sicherheit  die  Grunde  und  Ursachen  und 
wohl  auch  die  Intensität  der  Ursachen  eines  vorübergegan- 
genen Ereignisses  anzugeben,  d.  h   eine  Erscheinung-  zu  er- 
klären, so  dass  aus  der  Erkenntmss  der  wahren  Ursache  fui  d  e 
Zukunft  ein  schätzbares  Leitmittel  gewonnen  wird.  -  Wenn  die 
analvtische  Statistik  z.  B.  nachgewiesen  hat    dass  die  uneh  - 
lichen Geburten  einer  Bevölkerung  sich  mehren KÄ^g 
Gesetze  den  Verführten  Vorschub  leisten  und  Wohlthatigkeit 
beS  ist    denselben  durch  Entbindungsanstalten  und  Findel- 
häuser u.  s.  w.  zu  Hülfe  zu  kommen,  wenn  sie  ferner  nach- 
gewiesen hat,  dass  da,  wo  die  Gesetze  gegen  die  Verfuhrer  lediger 
Sei  zur  Tyrannei  ausarten,  die  Unsittlichkeit  sich  unter  die 
verhe  ratheten  Frauen  und  Männer  flüchtete,  wie  z  B.  m  Rom,. 
Ta  Tai  n  der  Charakter  eines  zu  gebenden  Gese  zes  welches 
diesen üebelstand  beseitigen  soll,  ^  ^T^^^ 
Wie  gesagt,  es  ist  äusserst  schwierig,  den  Typus  des  dritten 
Theil?  der  statistischen  Aufgabe  seinem  ganzen  Wesen  nac 
klar  zu  machen,  ohne  die  Operationen  und  den  Gang 
nöthigen  Untersuchungen  in  einem  sp ecielLen  Beispiel  bis  zn 
Ende  zu  führen.     Es  wird  sich  mdess  m  dei  Folge  otteis 
Gelegenheit  finden,  einzelne  Fälle  aus  dem  socialen  Leben 

ächt  statistisch  zu  beleuchten.  o+0+^ir  flT,'wt 

Was  nun  den  Umfang  der  analytischen  Stat  st  k  anlangt, 
so  ist  er  ebenso  unbegrenzt,  als  die  ihm  vorausgehende  Unter- 
uchuno-  der  Art  der  Einflüsse.  Natürlich  wird  für  den  vor- 
hTo  enden  Theil  die  Eintheilung  eine  andere  sem  müssen.  Die 
eiSnen  doktrinellen  Abschnitte,  die  er  umfasst  sind  folgende: 
Stta  i  den  Operationen;  die  Lehre  von  den  Symptomen-, 
d  Lehre  von  den  Formen  und  Verbindungen  der  Erscheinui  - 
o-en  in  welchen  sie  von  andern  getrennt  und  ihrer  Intensität, 
nach  bestimmt  oder  erklärt  werden  können 

Die  Operationen,  die  hierbei  in  Frage  kommen  sind 
Berechnungen,  Vergleichungen  und  logische  Betrachtungen. 

Die  Berechnungen  erfordern  bald  die  Anwendung  des 
•  i  •     Mnti«     ml  zwar  bei  den  Wahrscheinlichkeitsbereofo- 
nut  n    Äie  des  M*£  mathematischen  Calculs  und  der 
Ätischtn  Geometrie.    Die  Vergleicliungen  sind  nur  , 
Fortsetzung  der  Berechnungen,  die  logischen  Betiacntungen 
Äd  die  Anwendung  eines  eigenen  Zweiges  der  Logik 
Kgenannten  induetiven  Logik,  d.  i.  ^^^SSÄS 
„vi,  welche  man  allgemeine  und  namentlich  Naturgesetze  uit- 
deckt  £  beweS.   Ebenso  wie  die  mathematischen  Operationen 
das    imoha    !  der  Mathematik  selbst  voraussetzen,  so  ertordem 
die  1 sc  ei  Operationen  auch  eine  vollkommene  Vertmuthei 
mit  dem  Wesen  der  Ursachen  und  Wirkungen  ihrer  einfachen 
l  zinmen^Sen  Gestalt  nach;  ferner  de  Ivenntmss  er 

Metboden  der,  W»  ™\  '^^^VuX 
leitung  und  Erklärung  der  Naturgesetze;  des  Wesens  dir  irug 

^^SlXVofl  den  Symptomen  ist  ein  neuer  Zweig  der 

wissethÄhe  Statistik  aL  ^g^^^SSX 
unter  ein  geschlossenes  System  zu  bnngen ,      «s  Welche 
'/nst-md  einer  Gesellschaft  erkannt  werden  Kann 

Die  meisten  socialen  Brsctoinungeß  sind  „u-ht  direct  mm> 

hl,,,  S  aus  andern  b-jWgJkj^^^ 
Function  derselben  sind.    So  kann  d,e  KlMlgkut  -uns  N 
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ziemlich  sieber  aus  dem  Verbrauch  der  geistigen  Getränke*  aus 
der  Verbreitung  der  MässigkeitsvererM,  aus  der  Anzahl  der 
wegen  Betrunkenheit  gerichtlich  Eingezegenen  und  Bestraften 
(im  Vergleich  zur  Bevölkerung)  u.  a.  m.  geschlossen  werden. 
Pio  numerischen  Ausdrücke  dieser  Verhältnisse  sind  sonach  die 
Symptome  der  Massigkeit.  Nicht  so  deutlich  liegen  die  der 
Armuth  einer  Bevölkerung  vor.  Allein  man  wird  sich  nicht  sehr 
äber  den  Grad  der  Armuth  eines  Volkes  tauschen,  wenn  man 
folgende  Thatsachen  kennt: 

die  Sterblichkeit  der  Kinder  in  ihren  ersten  Lebensjahren; 

die  Frequenz  der  Findelhäuser  und  die  Zahl  der  Aus- 
setzungen ; 

die  Frequenz  der  Wohlthätigkeitsanstalten  und  der  An- 
stalten für  Gesundheitspflege ; 

das  Verhältniss  zwischen  den  in  Spitälern  und  in  eigener 
Behausung  Verstorbenen ; 

die  Anzahl  der  Auswanderungen,  welche  nicht  aus  poli- 
tischen oder  religiösen  Motiven  erfolgen; 

die  Anzahl  der  nothwendigen  Subhastationen; 

die  Anzahl  der  Steuerrestanten; 

die  Anzahl  der  wegen  Schulden  Verhafteten; 

die  Anzahl  der  wegen  Betteins  Bestraften; 

den  Verbranch  an  Nahrung  mit  Kücksicht  auf  die  Qualität ; 

den  Verbrauch  an  Kleidung  u.  s.  w. 
Ebenso  lassen  sich  diesen  die  Symptome  des  Keichthums 
oder  der  Wohlhabenheit  gegenüberstellen. 

Vorstehende  Symptomenreihe  ist  aber  keineswegs  vollständig, 
auch  ist  sie  nicht  systematisch  geordnet.  Je  nach  der  individuellen 
Auffassung  werden  diese  oder  jene  Merkmale  trüglich  sein,  und 
man  könnte  dadurch  zu  falschen  Ansichten  verleitet  werden, 
allein  es  ist  eine  bekannte  Erfahrung,  dass  Irrthümer  um  so 
weniger  möglich  sind,  jemehr  übereinstimmende  Symptome  in 
einem  gewissen  Falle  gegenwärtig  befunden  werden.  Möglichste 
Vollständigkeit  und  strenge  Systematik  sind  daher  zur  wahrhaften 
Erkenntniss  der  Krankheiten  und  des  Wohlbefindens  eines  Staates 
oder  einer  Gesellschaft  nicht  minder  erforderlich  und  von  nicht 
geringerer  Wichtigkeit,  als  für  die  Diagnose  der  Krankheiten 
des  physischen  Körpers.  So  wie  dort  die  Symptomatologie  oder 
Kennzeichenlehre  ein  eigener  Zweig  der  Pathologie  ist,  so  wird 
die  Lehre  von  den  Krankheitserscheinungen  im  socialen  Körper 
mit  gleichem  B-echte  die  volle  Aufmerksamkeit  Derjenigen  ver- 
dienen, die  zur  Erhaltung  des  socialen  Körpers  berufen  sind. 

Es  ist  hier  der  Ort,  die  Bemerkung  einzuschalten,  dass 
jeder  sociale  Körper,  gleichwie  ein  physischer,  nur  innerhalb 
einer  gewissen  Zeit  existenzfähig  ist.  Dem  aufmerksamen  Forscher 
in  der  Geschichte  kann  es  nicht  entgehen,  dass  es  ebenso  eine 
mittlere  Dauer  der  Staaten  giebt,  als  man  von  einer  mittlem 
Lebensdauer  der  Menschen  spricht.  Aber  das  Alter,  in  welchem 
die  Menschen  sterben,  ist  sehr  verschieden;  ihr  natürlichster 
Tod  ist  die  Entkräftung,  wenn  die  Uhr  abgelaufen.  Freilich  ist 
nur  Wenigen  die  Erreichung  dieses  natürlichen  Zieles  vorbehalten, 
und  die  Kunst  vermag  es  nicht  zu  verlängern.  Einmal  muss 
der  Tod  erfolgen.  Auch  jeder  sociale  Körper  schreitet  seiner 
natürlichen  Auflösung  unaufhaltsam  entgegen.  Daher  beschränkt 
sich  das,  was  dessen  Lenker  zu  thun  vermögen,  nothwendig 
darauf,  ihn  durch  alle  Gefahren  seiner  Geburt,  seiner  Entwicke- 
lung,  seiner  Grösse  glücklich  bis  ans  Ziel  zu  steuern.  Ihre 
Geschicklichkeit  kann  sonach  allerdings  auf  die  Existenz  des 
Körpers  grossen  Einfluss  haben,  sie  können  ihm  Leiden  bereiten 
oder  ihn  heilen,  aber  Leben  geben  können  sie  ihm  nicht. 

Man  wird  nunmehr  finden,  dass  die  Lehre  der  Symptome 
deswegen  ein  Theil  des  dritten  Stadiums  der  Aufgabe  der  Sta- 
tistik sein  muss,  weil  nur  durch  die  Kenntniss  der  wirklich 
entscheidenden  Symptome  die  analytischen  Untersuchungen  aus 
einer  Menge  von  bedeutungslosen  Einzelnheiten  auf  bestimmte 
Gegenstände  hingelenkt  werden  können.  Neben  ihrem  Wirkungs- 
kreise als  Erklärer  und  Ergründer  der  socialen  Erscheinungen 
fühlt  die  analytische  Statistik  dem  socialen  Körper  gleichsam 
von  Zeit  zu  Zeit  an  den  Puls  und  berichtet  nach  oben  die  Zahl 
und  Lebhaftigkeit  seines  Schlages,  den  Sitz  und  die  Ursache 
der  socialen  Krankheiten  oder  Störungen. 

Die  Lehre  von  den  Formen  und  Verbindungen, 
in  welchen  die  socialen  Erscheinungen  von  einander  getrennt 
und  ihrer  Intensität  nach  bestimmt  werden  können  ,  ist  derjenige 
Abschnitt,  der  (in  einem  politischen  Tageblatte)  mit  kurzen 
Winten  und  ohne  eine  Reihe  von  Beispielen  offectiv  nicht  klar  zu 
machen  ist;  er  muss  deshalb  hier  übergangen  werden.  - 

Niemand  wird,  angesichts  des  Vorgetragenen,  von  uns 
verlangen,  speciel]  noch  die  Nützlichkeit  dieses  dritten  Sta- 
diums der  Statistik  zu  beweisen.  Eher  dürften  sich  Zweifel 
darüber  regen,  ob  das  grosse  Gebiet,  das  wir  den  Augen  der 


Loser  erschlossen,  in  der  That  das  Gebiet  der  Statistik  sei,  ob 
es  nicht  zum  Theil  anderen  Wissenschaften  angehöre.  Allerdings 
nehmen  einige  Doctrinen  mauche  der  diesem  Gebiete  angehö- 
renden Theilo  in's  Schlepptau,  aber  eben  nur  anhangsweise. 
In  geschlossener  Form  könnte  es  nur  von  einer  neuen  Wissen- 
schaft geschehen,  deren  Hauptinstrument  die  analytische  Sta- 
tistik wäre. 

Auch  darüber  kann  kein  Zweifel  vorhanden  sein ,  in 
welchen  Händen  die  Ausübung  der  analytischen  Statistik  ruhen 
solle.  So  wie  jeder  Arzt  von  den  Individuen,  die  ihren  Leib 
seiner  Pflege  anvertrauen,  Constitution  und  Temprament  aus 
eigener  Anschauung  kennen  muss,  um  erfolgreich  wirken  zu 
können,  ebenso  muss  auch  die  Regierung ,  der  Arzt  und  Pfleger 
des  socialen  Körpers ,  denselben  aus  eigener  Anschauung  kennen, 
und  sie  darf  sich  dabei '  nicht  auf  Ueberlieferungen  und  Mitthei- 
lungen dritter  Personen  verlassen.  Ferner  dürfte  Das  unwiderleg- 
lich aus  den  vorangegangenen  Betrachtungen  hervorgehen ,  dass 
die  Bearbeitung  dieses  dritten  Theiles  der  statistischen  Aufgabe 
am  allerwenigsten  eine  nur  nebensächliche  Beschäftigung  eines 
Beamten  sein  könne;  die  allseitige  Durchdringung  des  massen- 
haften Stoffs  reicht  sogar  weit  über  die  Kräfte  eines  Einzelnen, 
und  vereinigte  er  in  sich  auch  alle  die  Fähigkeiten,  die  dazu 
gehören,  dieses  Gebiet  erfolgreich  zu  betreten. 

Wir  haben  bis  hierher  nicht  blos  die  Aufgabe  der  Statistik 
in  ihren  verschiedenen  Stadien,  sondern  auch  den  Gesammt- 
wirkungskreis  derselben  beleuchtet.  Wenn  es  dabei  nothwendig 
war,  den  Staat  und  die  Gesellschaft  als  sociale  Körper  mit 
physischen  Körpern  zu  vergleichen,  so  wird  es  zur  klaren  An- 
schauung des  Zusammenhanges  der  Gesammtaufgabe  der  Statistik 
wesentlich  beitragen,  die  Aehnlichkeit  des  physischen  und  socialen 
Körpers  auch  in  dem  wissenschaftlichen  Gebäude  zur  Erfor- 
schung und  geeigneten  Behandlung  derselben  nachzuweisen. 

Die  Grundlage  aller  medicinischen  Forschung  ist  die  Ana- 
tomie, deren  Geschäft  es  ist,  die  statistische  Seite  der  or- 
ganisirten  Natur  aufzufassen,  indem  sie  die  Lage,  den  Zn- 
sammenhang, die  Richtung,  Grösse,  Gestalt  und  Structur  der 
verschiedenen  Organe  und  Apparate  eines  physischen  Körpers 
betrachtet,  ohne  auf  ihre  Verhältnisse  im  Leben  und  auf  ihre 
Functionen  zu  sehen,  wodurch  gewisse  Zwecke  erreicht  werden 
sollen.  Sie  betrachtet  die  Theile  des  menschlichen  Körpers 
nach  gewissen  Hauptgruppen  und  behandelt  sie  gesondert. 

In  gleicher  Weise  ist  auch  das  erste  Stadium  der  Statistik 
die  Grundlage  aller  Forschungen  am  socialen  Körper.  Aus  der 
Erfüllung  und  Lösung  dieses  ersten  Theiles  der  statistischen 
Aufgabe  geht  die  Anatomie  des  socialen  Körpers  hervor.  Land 
und  Bevölkerung  repräsentiren  das  Knochengerüste,  die  mate- 
riellen, geistigen,  sittlichen  und  politischen  Culturverhältnisse 
sind  die  Muskeln,  Nerven  u.  s.  w.  Selbst  die  vergleichende 
Anatomie  findet  ihre  Parallele  in  der  vergleichenden  Statistik 
des  einen  Staates  mit  anderen. 

'  Auf  die  Anatomie  ist  die  Physiologie  erbaut,  deren 
Aufgabe  es  ist,  den  Kräften  des  menschlichen  Organismus  und 
ihrem  Spielräume  nachzuspüren;  beide  Wissenszweige  gehen  Hand 
in  Hand,  und  die  eine  kann  keinen  Schritt  vorwärts  thun,  ohne 
dass  ihn  die  andere  mitmacht.  Sie  sind  insofern  die  Basis  der 
Heilkunde,  als  Krankheiten  (Abweichungen  von  gesundem  Zu- 
stande) nur  nach  gehöriger  Kenntniss  des  letzteren  richtig  be- 
urtheilt  werden  können. 

Wieder  ein  anderer  Theil  des  Wissens  vom  Menschen  ist 
derjenige,  welcher  die  Seele  des  Menschen  und  die  Beziehung 
derselben  zur  körperlichen  Natur  zum  Gegenstande  hat  —  die 
Psychologie. 

Das  Analogon  zur  Physiologie  und  Psychologie  des  physi- 
schen Körpers  bieten  das  zweite  und  dritte  Stadium  der  Sta- 
tistik, deren  Tendenz  dahin  geht,  den  Organismus  des  Staates 
und  die  Mechanik  seines  Lebens  zu  erforschen.  Auf  diese  Prin- 
eipien  baut  sich  die  Psychologie  der  Gesellschaft  und  die  Etho- 
logie oder  die  Lehre  vom  Charakter  der  Nationen. 

Wenn  nun  Anatomie  und  Physiologie  des  physischen  Kör- 
pers dio  Grundsteine  sind,  auf  welchen  rationeller  Weise  das 
Gebäude,  d.  i.  die  Lehre  von  den  Krankheiten,  von  der  Heilung 
derselben  und  von  der  Bewahrung  vor  denselben,  mit  andern 
Worten  dio  Pathologie,  Therapie  und  Diätetik,  errichtet 
ist,  so  sollte  die  statistische  Zergliederung  des  socialen  Körpers 
auch  als  der  Ausgangspunkt  zu  dessen  Pathologie  und  Therapie 
gemacht  werden.  Dem  ist  indessen  nicht  so.  Die  sociale  Anatomie 
und  Physiologie  sind  zur  Zeit  weder  so  weit  vorgeschritten ,  um 
eine  sichere  Grundlage  für  solche  Endzwecke  bieten  zu  können, 
noch  hält  man  ihre  Forschungen  für  so  wichtig,  dass  mau 
darauf  ein  neues  System  begründen  und  die  breitgetretenen  Wege 
der  rohen  empirischen  Methode,  gewissermasseu  nach  Krankheits- 
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Hamern  zu  curiron,  vorlassen  sollte.  Sobald  sie  aber  zu 
grösserer  Vollkommenheit  gediehen  sind,  dann  wird  der  her- 
gebrachte Empirismus  auch  von  diesem  Felde  zurückgedrängt 
werden,  um  einer  Wissenschaft,  die  man  sociale  Pathologie  und 
Therapie  nennen  könnte,  den  Platz  zu  räumen. 

Die  Analogie  der  Wissenschaften  des  physischen  und  des 
socialen  Körpers  wird  dann  eine  vollständige  sein.    In  der 
Pathologie,  der  Lehre  oder  der  Wissenschaft  von  den  Krank- 
heiten,   geht  die  medicinische  Nosologie   parallel  mit  der 
Lehre  von  dem  Wesen  der  Störungen  des  socialen  Körpers, 
die   Aethiologie    parallel   mit    der   Lehre   von    der  Ent- 
stehung und  Verursachung  der  Krankheiten,  und  die  Sympto- 
matologie oder  Semiotik  parallel  mit  der  Lehre  von  den 
Symptomen  oder  der  systematischen  Darstellung  der  Krankheits- 
erscheinungen.   In  der  Therapie  hingegen,  welche  als  die 
Lehre  der  Heilkunst  gleichsam  die  angewandte  Pathologie  ist, 
werden  die  allgemeine  Therapeutik,  die  Theorie  der  Heil- 
mittel, die  Anwendung  des  Heilverfahrens  und  die  Fundamental- 
methoden  der  Heilkunst  auseinandergesetzt,  während  die  spe- 
cielle  Therapie  ihren  Wirkungskreis  in  der  Diagnose  oder 
Erkenntniss  der  speciellen  Krankheiten,  in  der  Aethiologie 
oder  der  Auffindung  der  Verursachung  und  der  Prognose  oder 
der  Vorhersage  des  Verlaufs  der  socialen  Krankheiten  findet.  So 
wie  endlich  das  Gebiet  der  inneren  Klinik  die  Krankheiten  der 
drei  Hauptsystemo  des  menschlichen  Körpers,  des  Gefäss-,  des 
Nerven-  und  des  Haut-  und  Schleimhautsystems  umfasst,  ebenso 
wird  die  innere  Klinik  des  gesellschaftlichen  Körpers  die  Krank- 
heiten oder  Störungen  des  materiellen,  des  geistigen  und  sitt- 
lichen und  des  politischen  Culturzüstandes  hauptsächlich  in  ihr 
Bereich  zu  ziehen  haben. 


Dies  wäre  das  System  einer  Wissenschaft  der  Erforschung 
und  Behandlung  des  socialen  Körpers.  Es  beruht  auf  der  Auf- 
fassung und  Durchführung  der  Statistik  in  dem  Sinne,  wie  wir 
sie  bis  jetzt  besprochen.  Klar  dürfte  es  sein,  dass  die  Statistik, 
zu  jenem  Zwecke  in  diesem  Geiste  gehandhabt,  weit  über  dem 
gegenwärtigen  Gezänke  über  ihr  Wesen  und  ihre  Aufgabe  steht; 
ebenso  klar  aber  auch,  dass  sie  so  eine  treue,  weil  unparteiische, 
Kathgeberin  allen  Denen  sein  würde,  die  sich  über  Zustände  unter- 
richten wollen,  von  welchen  sie  ihrer  Natur  nach  Act  nimmt  und 
Act  zu  nehmen  hat.  Von  durchgreifenderer  Nützlichkeit  wie  sie 
könnte  nicht  leicht  eine  Einrichtung  sein,  gleichviel  ob  sie  eine 
grössere  oder  kleinere  Gesellschaft  betrifft;  die  Nützlichkeit  würde 
aber  noch  gesteigert  werden,  wenn  sich  an  die  anatomischen  Ca- 
binette,  an  die  statistischen  Bureaux  Kliniken  anschlössen,  wo- 
selbst die  Ergebnisse  der  besprochenen  Doctrmen  sofort  ihre  An- 
wendung finden,  d.  h.  zum  Nutzen  des  Staates  und  der  Gesell- 
schaft verarbeitet  werden,  wenn,  mit  einem  Worte,  der  klaren 
Darlegung  des  Thatbestandes  und  dem  Nachweise  der  Ver- 
ursachung desselben,  ein  Einfluss  auf  die  Gesetzgebung  und 
Verwaltung  eingeräumt  würde. 


Mehr  als  20  Jahre  sind  verflossen,  seitdem  Vorstehendes 
geschrieben  und  veröffentlicht  wurde.  Ich  darf  vielleicht,  ohne 
mich  der  Unbescheidenheit  schuldig  zu  machen,  aussprechen,  dass 
dieses,  bald  nach  Antritt  meiner  statistischen  Laufbahn  verfasste 
Programm  nicht  ein  blosses  Programm  geblieben  ist,  sondern 
dass  es  in  der  That  die  Richtschnur  meiner  statistischen 
Arbeiten  war.  Manche  gewichtige  Zeugnisse  stehen  mir  hierbei 
zur  Seite,  von  denen  ich  aber  nur  zwei  hier  mittheilen  will. 
Das  Eine  stellte  Bernhard  von  Cotta  in  der  Einleitung  zu 
seinem  trefflichen  und  viel  verbreiteten  Werke  _  „Deutschlands 
Boden"  aus,  in  welcher  er  sich  wie  folgt  ausspricht: 

„Als  Karl  Pitt  er  die  geographischen  Wissenschaften 
reformirto,  war  der  innere  Bau  der  Länder  noch  wenig  erforscht. 
Der  berühmte  Geograph  konnte  daher  damals  wesentlich  nur 
die  äusseren  Formen  in  den  Bereich  seiner  Betrachtungen  ziehen. 
Jetzt  vermag  man  einen  Schritt  weiter  zu  gehen,  man  kann 
die  äusseren  Formen  aus  dem  inneren  Bau  herleiten 
und  zugleich  manche  unmittelbaren  Einwirkungen  der 
letzteren  auf  statistische  Geographie  nachweisen.  So 
sind  beide  Lehren,  Geologie  und  Geographie  aufs  Engste  ver- 
bunden1 und  in  dieser  Verbindung  ein  sehr  wichtiges  Element 
der  Staatenkunde". 

„Die  Statistiis  als  solche  lieferte  beinahe  unfruchtbare  Re- 
sultate, einen  Ballast  für  das  Oedächtniss,  so  lange  sie  nur 
Zahlenwerthe  anhäufte,  ohne  ihre  gegenseitigen  Beziehungen  zu 
zeigen.  Das  ist  seit  einiger  Zeit  geschehen,  aber  Ernst  Kugel 
hat,  soviel  ich  weiss,  in  seinem  Werke  übor  die  Bevölkerung 


in  Sachsen,  zuerst  eine  ganz  naturwissenschaftliche  Methode 
angewendet,  indem  er  gleichsam  mit  den  Zahlonwerthen  experi- 
montirt  und  sie  aufeinander  reagiren  lässt.  In  ähnlicher  Weise 
wird  man  auch  naturwissenschaftliche  Thatsachen,  z.  B.  die  Ver- 
schiedenheit des  Bodenbaues,  mit  den  von  der  Statistik  ge- 
botenen Werthen  vergleichen  lernen  und  so  dahin  gelangen,  den 
Einfluss  des  Klima's,  der  Gebirgsart,  der  Höhe  u.  s.  w.  durch 
Zahlenwerthe  auszudrücken". 

Das  andere  Zeugniss  ist  ein  Brief  des  jetzt  lebenden 
grössten  und  berühmtesten  und  um  das  ächte  und  wahre  Studium 
der  Naturwissenschaften  überhaupt  und  der  Chemie  insbesondere 
verdientesten  deutschen  Chemikers  Justus  von  Lieb  ig, 
welchen  derselbe  auf  die  Anfrage,  ob  ich  ihm  eine  Schrift  über 
die  Branntweinbrennerei  widmen  dürfe ,  die  Güte  hatte ,  an  mich 
zu  richten.    Er  schreibt: 

München,  den  17.  August  1853. 
Durch  die  gütige  Uebersendung  Ihrer  Schrift  über  die 
Branntweinbrennerei  haben  Sie  mich  sehr  verpflichtet.  _  In 
dieser  schwierigen  und  erschöpfenden  Arbeit  haben  Sie  nicht 
nur  die  hohe  Wichtigkeit  der  Branntweinbrennerei  für  die 
Landwirtschaft  und  das  Leben  auf  eine  bewundernswerthe 
Weise  dargethan,  sondern  Sie  haben  auch  eines  der  inter- 
essantesten Probleme  gelöst:  Sie  haben  gezeigt,  dass  die 
Statistik  im  Vereine  mit  der  Naturwissenschaft  die  bedeu- 
tungsvollste Wissenschaft  ist,  dass  man  durch  sie  zu  Wahr- 
heiten gelangt,  welche  auf  keinem  anderen  Wege  erreichbar 
sind,  Wahrheiten,  welche  die  nächsten  Interessen  der  Men- 
schen auf  das  Innigste  berühren.  In  der  Regel  schreibt 
man  der  Statistik  nur  den  Nutzen  zu,  dass  sie  Thatsäch- 
liches  feststehe  und  zeige,  wo  Fehler  begangen  worden  sind 
und  was  man  im  Staatsleben  nicht  thun  solle.  Unter  Ihrer 
Hand  gewinnen  aber  die  Zahlen  ein  eigenthümliches  Leben. 
Indem  Sie  die  Resultate  der  Naturforschung  mit  in  Rechnung 
ziehen,  verkörpern  sie  sich  zu  positiven  Schlüssen,  welche 
den  Weg  des  Staatsmannes  auf  eine  unzweideutige  Weise 
bezeichnen. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  ein  jeder  Staatsmann  sowohl, 
wie  die  Naturforscher  und  Landwirthc  in  Ihrem  Werke 
ebenso  viel  Belehrung  finden  werden,  als  ich  selbst  darin 
gefunden  habe,  und  dass  demselben  die  Anerkennung  zu 
Theil  werden  wird,  die  es  in  so  hohem  Grade  verdient.  Was 
am  meisten  in  Erstaunen  setzt,  ist  die  unermessliche  Arbeit 
zur  Ermittelung  der  Grundlagen,  die  in  Ihrem  Buche  so 
übersichtlich  und  in  einem  so  kleinen  Räume  zusammen-  . 
gedrängt  sind.  Für  einen  grossen  Gewinn  müsste  ich  es 
halten,  wenn  andere  Gewerbe  in  ihren  Beziehungen  zu  ein- 
ander in  ähnlicher  Weise  behandelt  würden,  wie  Sie  dies 
für  die  Branntweinbrennerei  gethan  haben.  Wir  würden 
sicherlich  viele  derselben  unter  ganz  neuen  Gesichtspunkten 
kennen  lernen.  Ich  bin  nicht  blos  der  Ansicht,  dass  die 
von  Ihnen  gewählte  Art  der  Behandlung  die  richtige  ist, 
ich  behaupte  auch,  dass  es  keinen  anderen  Weg  giebt,  als 
^  den,  welchen  Sie  eingeschlagen  haben;  es  ist  der  Weg 
der  ächten  Naturforschung. 

Dass  ich  mich  durch  die  Widmung  Ihres  Werkes  sehr 
o-eehrt  fühlen  werde,  bedarf  wohl  keiner  weiteren  Versiche- 
rung. Sollten  Sie  zum  Zweck  der  Einführung  desselben 
beim  grösseren  landwirtschaftlichen  Publicum  etwas  Ge- 
eignetes aus  diesem  Briefe  entnehmen  können  und  wollen, 
so  bitte  ich,  dies  zu  thun. 

etc. 

gez.  Dr.  Justus  Liebig. 

Fort  und  fort  bin  ich  bemüht  gewesen,  allen  meinen  Ar- 
beiten die  naturwissenschaftlichen  Methoden  der  Forschung  und 
des  Causa! itätsnachweises,  der  Erklärung  und  Darstellung  zu 
Grunde  zu  legen,  und  noch  in  einer  meiner  neuesten  Schriften, 
,Die  Kosten  der  Volkszählungen",  habe  ich  jenem  Streben  einen 
prägnanten  Ausdruck  gegeben  dadurch,  dass  ich  mit  aller  Ent- 
schiedenheit für  die  Zählung  mittelst  Zählkarten  eintrat  und 
daselbst  nachwies,  dass  sich  der  dadurch  in  den  Zählungs- 
methoden documentirendo  Fortschritt  am  besten  mit  der  Ein- 
führung des  Experiments  in  die  moralischen  und  politischen 
Wissenschaften  vergleichen  lasse.  „Denn  das  lebende  Individuum 
mit  seinen  Eigenschaften  ist  gewissonnassen  in  der  kleinen  un- 
scheinbaren Zählkarte  verkörpert  und  in  Folge  dessen  allen 
Methoden  der  Naturforschung  zugänglich  geworden.  Was  das 
heissen  will,  werden  alle  Diejenigen  wohl  zu  würdigen  wissen, 
welche  mit  jenen  Methoden  vertraut  sind." 

So  wenig  ich  Ursache  hatte,  meine  Ansiehton  betreffs  der 
in  der  Statistik  anzuwendenden  Methoden  zu  ändern,  eben  so 
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wonig  brauchton  die  über  das  Wesen  und  die  Aufgabe  der 
Statistik  eine  erhebliche  Aondorung  zu  erleiden.  Was  ich  im 
Jahre  1851  darunter  verstanden  wissen  wollte,  ist  oben  bereits 
mitgotheilt.  Im  Jahre  18,r>r>  gab  mir  die  Volkszählung  dieses 
Jahres  Veranlassung,  im  Novemberheft  der  Zeitschrift  des 
königlich  sächsischen  statistischen  Bureaus  eine  Abhandlung 
über  die  Bedeutung  der  Bevölkerungsstatistik  zu  veröffent- 
lichen. In  derselben  findet  sich  u.  A.  folgende  Stelle:  „Wenn 
der  Naturforscher  für  eine  Reihe  von  Erscheinungen  dar- 
zuthun  vermag,  dass  sie  alle  Wirkungen  derselben  Ursache 
sind,  so  gelangt  er  zu  einem  einfachen  Ausdruck  derselben, 
welcher  in  diesem  Falle  ein  Naturgesetz  heisst.  Die  Auf- 
suchung und  Auffindung  von  Naturgesetzen  im  Leben  der  Staaten 
und  der  Völker  und  der  menschlichen  Gesellschaft  überhaupt, 
das  ist  die  Aufgabe  der  modernen  Statistik  auf  naturwissen- 
schaftlicher Basis.  Und  so  wie  die  Erkenntniss  eines  Natur- 
gesetzes nur  auf  unzählige  Beobachtungen  gegründet  werden 
kann,  um  dasselbe  zu  bewahrheiten;  eben  so  bedarf  auch  die 
Statistik  unzähliger  genauer  Beobachtungen,  um  zu  ihrem  Ziele 
zu  gelangen." 

Als  im  Jahre  1862  das  statistische  Seminar  hier  eröffnet 
wurde,  hatte  ich  die  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik 
der  Statistik  zu  übernehmen,  und  es  lag  in  Folge  dessen  für 
mich  die  Nöthigung.  vor,  gleichsam  ein  Collegienheft  hierüber 
auszuarbeiten.  Ich  ging  schon  in  den  Vorträgen  des  ersten 
Cursus  von  der  Definition  aus:  „„Statistik  ist  die  Zustands- 
scbilderung  im  Allgemeinen"" ;  „Im  engeren  Sinne  ist  Statistik: 
„„Sowohl  die  Schilderung  oder  Beschreibung  des  Zustandes 
menschlicher  Gemeinschaften  und  ihrer  Einrichtungen  in  einem 
gegebenen  Zeitmoment,  als  auch  die  Darlegung  und  Erklärung  der 
ununterbrochen  vor  sich  gehenden  Veränderungen  dieses  Zustandes 
und  Einrichtungen  innerhalb  bestimmter  Zeitabschnitte."" 

Der  Unterschied  zwischen  dieser  Definition  von  der  aus  dem 
Jahre  1851  besteht  nur  darin,  dass  die  menschlichen  Ge- 
meinschaften an  die  Stelle  der  Völker  und  Staaten  getreten  sind ; 
das  ist  allerdings  eine  Erweiterung,  aber  keine  Veränderung  des 
bisherigen  Standpunktes,  der  sich  noch  deutlicher  in  dem  äusseren 
Kähmen  jener  ersten  Vorlesungen  selbst  abspiegelt.  Er  ist 
folgender : 

I.  Hauptabschnitt.    Die  Statistik  als  selbstständige  Wissenschaft. 

Erster  oder  theoretischer  Theil. 

1.  Entwickelungsgeschichte  des  Begriffs  und  Wesens  der 
Statistik  mit  Andeutungen  über  die  Stellung  derselben  im 
Beiche  der  Wissenschaften. 

2.  Subject  und  Object  der  Statistik. 

3.  Die  Zeitbeziehungen  in  der  Statistik. 

4.  Die  Methoden  der  Statistik,  betreffend: 

Die  Erkennung  der  Thatsachen. 

Die  Beobachtung  der  Thatsachen. 

Die  Aufzeichnung  oder  Begistrirung  der  Beobachtungen. 

Die  Classification  und  Sammlung  der  aufgezeichneten 

Beobachtungen. 
Die  Erklärung  der  classificirten  Beobachtungen. 
Die  Causalitätsnachweisung  und  Ermittelung  der  Kegeln 

und  Gesetze  in  den  beobachteten  Erscheinungen. 
Die  Vergleichung  der  Beobachtungen  in  Raum  und  Zeit. 
Die  Darlegung  und  Schilderung  der  gewonnenen  Resultate: 
Wortbeschreibung. 
Tabellarische  Darstellung. 
Arithmetische  Darstellung. 
Graphische  Darstellung. 
Die  Veröffentlichung  der  Resultate. 

5.  Die  Sprache  der  Statistik. 

6.  Die  Quellen  der  Statistik. 

7.  Die  Irrthümer  der  Statistik. 

Zweiter  oder  praktischer  Theil. 
Das  System  der  Statistik. 

Die  nothwendigen  Grundlagen  der  menschlichen  Gemein- 
schaften und  ihrer  Einrichtungen. 

Der  materielle  Culturzustand  dieser  Gemeinschafton. 

Der  sittliche  Culturzustand  derselben. 

Der  geistige  Culturzustand  derselben. 

Der  politische  Culturzustand  derselben. 

Die  Zuötandsveränderungen  dieser  Gemeinschaften  in  Raum 
und  Zeit.  Der  pragmatische  Zusammenhang  der  Zu- 
standsvoränderungon. 


II.  Hauptabschnitt.   Die  Statistik  im  Dienste  der  Wissenschaft, 

und  zwar : 

1.  der  Naturwissenschaften; 

2.  „  technischen  Wissenschaften; 

3.  „  Geographie  und  Ethnographie; 

4.  „  Geschichte  (der  politischen  und  der  Culturgcschichte) ; 

5.  „  Staatswissonschaften  im  Allgemeinen; 

6.  „  Nationalökonomie  im  Besonderen. 

III.  Hauptabschnitt.    Die  Statistik  im  Dienste  der  öffentlichen- 

Verwaltung,  und  zwar: 

1.  der  Civil-  und  Criminal-Rechtspfiege; 

2.  „  Polizeiverwaltung  resp.  der  Volkswirthschafts-Politik ; 

3.  „  Kirchen-  und  Schulverwaltung; 

4.  „  Finanzverwaltung; 

5.  „  Militär-  und  Marineverwaltung; 

6.  „  Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

IV.  Hauptabschnitt.    Die  Statistik  im  Dienste  der  Privatwirth- 

schaft,  und  zwar: 

1.  der  Hauswirthschaft; 

2.  „  Guts-  und  Forstverwaltung; 

3.  „  Berg-  und  Hütten  Verwaltung ; 

4.  „  Fabrikverwaltung; 

5.  „  Handels-  und  Verkehrsgeschäfte ; 

6.  „  Geld-  und  Creditinstitute; 

7.  „  Versicherungsanstalten; 

8.  „  Erziehungs-  und  Unterrichtsanstalten; 

9.  „  Gefängnisse,  Hospitäler,  Armenanstalten  etc. ; 
10.  „  Casernen. 

V.  Hauptabschnitt.    Die  Organisation  der  Statistik. 

1.  Die  Organisation  der  nationalen  amtlichen  Statistik. 

2.  Die  Organisation  der  internationalen  Statistik. 

3.  Die  Organisation  der  privaten  Statistik. 

Ursache  jener  Erweiterung  waren  die  Forschungen  vieler 
deutschen  und  nicht  deutschen  Gelehrten,  welche  mit  mehr  oder 
weniger  Klarheit  und  Bestimmtheit  die  Forderung  des  Aufbaus 
einer  besonderen  Wissenschaft,  der  sogenannten  „Gesellschafts- 
wissenschaft", aufstellten  und  durchzuführen  suchten.  Ich  rede 
hier  nicht  von  den  literarischen  Versuchen  des  vorigen  Jahr- 
hunderts und  des  ersten  Drittheils  des  gegenwärtigen,  sondern 
nur  von  der  neueren  Zeit.  Wie  nun  schon  L.  Stein  in 
einem  seiner  vorzüglichsten  Werke  „Geschichte  des  Socialismus 
und  Communismus  in  Frankreich",  sodann  Riehl,  mehr  geistreich 
als  scharf,  in  seiner  „bürgerlichen  Gesellschaft"  die  Existenz 
eines  besonderen  Lebenskreises,  die  Gesellschaft,  zum  Gegenstand 
eingehender  Studien  gemacht  hatten,  so  war  auch  der  gefeiertste 
deutsche  Staatsrechtslehre!*,  R,  v.  Mohl,  Anfangs  der  zweiten  Hälfte 
des  Jahrhunderts  mit  der  Ansicht  hervorgetreten,  dass  das  gemein- 
schaftliche Leben  der  Menschen  keineswegs  im  Staate  allein 
bestehe,  sondern,  dass  zwischen  der  Sphäre  der  einzelnen  Persön- 
lichkeit und  clor  organischen  Einheit  des  Volkslebens  eine  Anzahl 
von  Lebenskreisen  in  der  Mitte  liege,  welche  ebenfalls  gemein- 
schaftliche Gegenstände  zum  Zwecke  haben,  nicht  aus  dem  Staate 
und  durch  ihn  entstehen,  wenn  schon  sie  in  ihm  vorhanden, 
von  höchster  Bedeutung  für  das  Wohl  und  Wehe  sind.  Er 
fordert  deshalb,  dass,  weil  diese  beiden  Kreise  von  Gedanken 
und  Lehren,  welche  seit  mehr  als  2000  Jahren  als  gleichartig, 
höchstens  als  Theil  und  Ganzes  erschienen,  sich  doch  als  wesent- 
lich verschieden  erwiesen,  auch  abgesondert  von  einander  behan- 
delt werden  müssten,  so  dass  sie  künftig  als  getrennte  aber 
gleichberechtigte  Abtheilungen  des  menschlichen  Wissens,  die 
einen  als  Staatswissenschaften,  die  andern  als  Gesellschafts- 
wissenschaften, neben  einander  zu  bestehen  hätten. 

Mo  bis  Theorie  hat  seltsamerweise  verhältnissmässig  wenig 
Zustimmung,  von  mancher  Seite  sogar  herbe  Kritik  erfahren. 
Seine  Abhandlung  über  Gesellschaftswissenschaften  hat  keine 
Schule  gemacht,  obgleich  sie  eine  Fülle  der  feinsten  Beob- 
achtungen und  treffendsten  Wahrheiten  enthält.  Das  der  Ab- 
handlung beigefügte  vollständige  System  dieser  Wissenschaften 
lautot : 

I.  Allgemeine   Gosellschaftslchre,    d.   h.  Begründung 
dos  Begriffs  der  Gesellschaft,  ihrer  allgemeinen  Gesetze, 
ihrer  Bestandteile ,  ihrer  Zwecke,  endlich  ihres  Verhält- 
nissos zu  anderen  menschlichen  Lebenskreisen. 
II.  Dogmatische  Gesellschaftswissenschaften. 
1 .  Gesellschafts-Rechtswissenschaft, 
a)  Philosophisches  Gesollschaftsrecht. 
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Ii)  Positives  Gesellschaftsrecht  (möglicherweise  wioder 
in  doppelter  Weise  bearbeitet,  nämlich  entweder  als 
ein  allgemeines  positives  Recht,  oder  als  das  Kocht 
der  Gesellschaft  in  den  Grenzen  eines  einzelnen  be- 
stimmten Staats). 
Beide  Seiten  des  Gesellschaftsrechts  ausgebildet  nach 
den  drei  Richtungen:  des   inneren  Gosellschaftsreclits, 
des  Rechtsverhältnisses  zu  den  ihr  fremden  Persönlich- 
keiten  und   des   Rechtsverhältnisses    der  Gesellschaft 
zum  Staate. 

III.  Geschichtliche  Gesellschaftswissenschaften. 

1.  Geschichte  der  Gesellschaft  und  ihrer  Kreise. 

2.  Statistik  der  Gesellschaft. 

Dieses  System  geht  vollkommen  parallel  mit  dem  von  Mo  hl 
aufgestellten  System  der  Staatswissenschaften,  indessen  es  ist, 
wenigstens  unseres  Wissens,  nicht  in  die  Lehrgegenstände  des 
Universitätsunterrichts  aufgenommen  worden.  Wenn  man  sieht, 
welche  Lebenskreise  Mohl  in  die  Gesellschaft  verwiesen  und 
welche  anderen  er  dem  Staate  vindicirt,  so  kann  freilich  die  Erfolg- 
losigkeit seiner  Bemühungen  um  eine  strenge  Sonderung  beider 
nicht  Wunder  nehmen.  Staat  und  Gesellschaft  stehen  sich  nicht 
gegenüber,  sondern  durchdringen  sich  fortwährend;  sie  sind  beide 
menschliche  Gemeinschaften,  aber  verschiedener  Art.  Es  handelt 
sich  auch  gar  nicht  und  kann  sich  nicht  handeln  um  eine 
Trennung  dieser,  sondern  um  die  Ergründüng  ihres  ursächlichen 
Zusammenhangs,  ihrer  natürlichen  Gliederung,  ihrer  gemeinsamen 
und  besonderen  Erscheinungen  und  deren  Beobachtung  und  um 
die  systematische  Zusammenfassung  des  natürlich  Verbundenen. 
Während  also  R.  von  Mohl  und  Andere  vor  und  nach  ihm 
mit  Recht  in  dem  bisherigen  System  der  Staatswissenschaften 
eine  Lücke  erblicken  und  diese  durch  Etablirung  einer  neuen 
Wissenschaft  zu  ergänzen  suchen,  hat  die  Meinung  wohl  eine 
grössere  Berechtigung  für  sich,  Alles,  was  die  verschiedenen 
Lebenskreise  und  ihr  Rechtsverhältniss  zu  einander  betrifft,  zu 
einer  einzigen  Wissenschaft  zusammen  zu  fassen.  Diese  kann 
keine  andere  als  die  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften 
überhaupt  sein,  und  hierfür  eignet  sich,  was  deren  Beschreibung 
oder  Zustandsschilderung  anlangt,  aus  verschiedenen  Gründen 
der  Name  Demographie,  beziehungsweise  Demologie; 

Weder  der  Name  Demographie  noch  Demologie  ist  neu. 
Jener  wurde  bereits  von  A.  Guillard  gebraucht,  der  im  Jahre 
1855  ein  sehr  fleissig  gearbeitetes  Buch  unter  dem  Titel  erscheinen 
liess:  „Elements  de  Statistique  humaine  ou  Demographie  com- 
paree".  Er  stellt  den  klassischen  Spruch  an  die  Spitze  -seines 
Werks:  „Ich  bin  Mensch  und  Alles  was  von  dem  Menschen  ist, 
ist  der  Gegenstand  meiner  Sorgen".  In  Eolge  dessen  zieht 
er  sowohl  die  physikalischen,  als  auch  die  physiologischen, 
socialen  und  ökonomischen,  durch  Quantitätsmessungen  festzu- 
stellenden Entwickelungsgesetze  der  Menschen  in  den  Kreis  seiner 
Betrachtungen,  und  Demographie  ist  ihm:  die  mathematische 
Kenntniss  der  Bevölkerungen  und  ihrer  Bewegung ,  ihres  physi- 
schen, bürgerlichen,  intellectuellen  und  moralischen  Zustandes. 

Später  hat  Rümelin  gleichfalls  den  Namen  Demographie 
gebraucht,  aber  in  einem  anderen  Sinne.  Der  Ansicht 
von  Knies  sich  anschliessend ,  welcher  bekanntlich  für  die 
Achenwall-  Schlözersche  oder  historische  Richtung  den  Namen 
„Staatenkunde"  allgemein  adoptirt  zu  sehen,  für  die  Süss- 
milch- Queteletsche  oder  mathematische  Richtung  aber  den 
Namen  „Statistik"  beizubehalten  wünscht,  hält  Rümelin 
dafür,  dass  der  Staatenkunde  auch  der  Name  Demographie  ge- 
geben werden  könne.  Aus  dem  betreifenden  Aufsatze  Rüme- 
lins  geht  indess  hervor,  dass  er  bei  Abfassung  desselben  das 
Werk  von  Guillard  nicht  gekannt  haben  kann,  womit  keines- 
wegs gesagt  sein  soll ,  dass  jener  Unrecht  habe.  Messedaglia, 
jetzt  Professor  der  Nationalökonomie  in  Rom,  hat  meines  Wissens 
zuerst  den  Namen  „Demologie"  und  zwar  in  seinen  Studii  sulln 
popidazione ,  1866,  unter  ausdrücklichem  Hinweis  auf  Guillard 
für  Das  gebraucht,  was  letzterer  Demographie  nennt.  Messe- 
daglia ist  im  Recht  was  die  Bezeichnung  selbst  anlangt;  sein 
Work  ist  aber  nicht  grösser  angelegt-,  als  das  Guillard'sche, 
und  'das  was  beide  tbaten,  that  lange  vor  ihnen  schon  Bernouilli 
in  seiner  Populationistik  und  später  Wappäns  in  seiner 
Bevölkerungslehre. 

Seit  (tiner  Reihe  von  Jahren  habe  ich  mich,  zur  Bezeichnung 
der  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften,  gleichfalls  fin- 
den Namen  „Demologie"  entschieden;  selbstverständlich  aber,  da 
ich  dieser  Lehre  einen  viel  grösseren  Kreis  zuspreche,  als  oben 
genannte  Gelehrte ,  aus  anderen  Gründen,  als  diese.  Ich  bo- 
fcrachte  die  Anthropologie  als  den  Ausgangspunkt  aller  Wissen- 
schaften vom  einzelnen  Menschen,  wogegen  die  Ethnographie 
bezw.  Ethnologie  und  die  Demographie  bezw.  Demologie  zwei 


sich  gegenseitig  ergänzende  Wissenschaften  von  den  Menschen 
in  ihrer  Vereinigung  sind,  die  beide  wiederum  mit  der  Geographie 
in  einem  engen  Zusammenhange  stehen. 

Was  die  Geographie  anlangt,  so  ist  sie  im  eigentlichen  Sinn 
des  Worts  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  die  Naturstatistik 
des  Erdkörpers.  Sie  hat  es  also  nur  mit  den  auf  der  Erde 
vorfindlichen  Naturschöpfungen  zu  thun,  keineswegs  aber  mit 
den  Menschenschöpfungen  oder  den  Menschen  selbst.  Soweit  es 
sich  hierbei  um  die  physischen  Eigenschaften  der  Völker  und 
ihre  Abhängigkeit  von  der  sie  umgebenden  Natur  handelt,  füllt 
dies  das  Gebiet  der  Ethnographie,  resp.  der  Ethnologie  aus; 
denn  das  Volk  in  Beziehung  auf  gemeinschaftliche  Abstammung 
und  Sprache  ist  eben  Das,  was  die  Griechen  e$vo<;  nannten. 
Dagegen  nannten  sie  das  Volk  in  Beziehung  auf  den  Staat,  d.  h. 
also  in  Beziehung  auf  seine  vornehmste  sociale  und  politische 
Eigenschaft  und  Fähigkeit,  auf  seine  Staaten-  und  andere  mensch- 
liche Gemeinschaften  bildende  Kraft,  drj/wq.  Und  die  Wissen- 
schaft, die  sich  mit  der  Schilderung  dieser  Seite  der  Völker 
beschäftigt,  ist  die  Demographie  resp.  die  Demologie.  Jede 
menschliche  Gemeinschaft  ist  demnach  ein  Gegenstand  der  De- 
mographie und  Demologie  zugleich. 

Bei  einiger  Aufmerksamkeit  erkennt  man  leicht  vier  grosse 
Kategorien  menschlicher  Gemeinschaften,  nämlich: 

1.  auf  Blutsverwandtschaft  gegründete  oder  Bluts- 
gemeinschaften: Familie,  Geschlecht,  Stamm,  Nation, 
Rasse ; 

2.  auf  räumlichen  Zusammenschluss 'gegründete  oder 
Raumesgemeinschaften,  die  sich  nach  der  Grösse 
des  von  ihnen  occupirten  Raumes  aufbauen,  nämlich: 
Haushaltung,  Hausgenossenschaft,  Ortsgemeinde,  Amts- 
gemeinde, Kreis-  und  Provinzialgemeinde ,  Staats-  und 
Staatengemeinde ; 

3.  auf  gleiche  religiöse  Ansichten  und  Ueberzeu- 
gungen  gegründete  oder  Glaubensgemeinschaften, 
die  ihren  Gipfelpunkt  in  Dem  haben,  was  man  im  Gegen- 
satz zum  Staate  „Kirche"  nennt; 

4.  auf  gleiche  oder  verwandte  Interessen  gegründete 
oder  Interessengemeinschaften,  die  theils  in  ihrer 
Summe,  theils  in  ihrem  Widerstreit  Das  bilden,  was  mit 
dem  sehr  unbestimmten  Namen  „Gesellschaft"  bezeichnet 
zu  werden  pflegt. 

Dass  wir  die  unter  2  aufgeführten  Individualitäten  demo- 
graphische und  nicht  geographische  nennen,  hat  seinen  Grund 
in  dem  Fortschritte  der  Wissenschaften  vom  Menschen  und  von 
den  Schauplätzen  ihres  Wirkens.  Nachdem  durch  die  grossen 
Forschungen  unserer  Tage  sowohl  die  Ethnographie  und  Ethno- 
logie, als  auch  die  Statistik  (die  zu  ihrem  grössten  Theil  De- 
mographie und  Demologie  ist)  eine  eminente  Bereicherung  er- 
fahren hat,  geziemt  es  sich  ebenso  wenig,  die  Summe  unserer 
Kenntnisse  von  den  Ländern  und  Völkern  der  Erde  unter  dem 
Namen  „politische  Geographie"  als  einen  Appendix  der  Geo- 
graphie zu  behandeln,  wie  die  Astronomie  und  Geodäsie  schon 
längst  dagegen  protestirt  haben,  von  der  Geographie  als  so- 
genannte „mathematische  Geographie"  ins  Schlepptau  genommen 
zu  werden.  Die  Geographie  schlechtweg  ist  eben  nichts  An- 
deres, wie  schon  oben  bemerkt  worden,  als  die  Lehre  von  der 
Naturbeschaffenheit  .der  Erdoberfläche,  von  der  Vertheilung  des 
Festen  und  Flüssigen,  von  der  Bodengestaltung,  der  Vertheilung 
der  Thiere  und  Pflanzen  und  der  Culturarten  über  die  Erde. 
Welch  grosses  Gebiet  ihr  damit  zufällt,  hat  Karl  Ritter 
glänzend  dargethan.  Will  man  das  Alles  mit  Bezug  auf 
einzelne  Theile  der  Erde  Physiographie  nennen,  wie  es  von 
Einigen  geschieht,  so  engt  sich  freilich  der  Begriff  der  Geo- 
graphie noch  mehr  ein;  allein  diese  Einengungen  von  der  einen 
Seite  rechtfertigen  keineswegs  den  Uebergriff  nach  einer 
anderen. 

Nicht  ohne  Grund  ist  der  Name  „Demologie"  für  die  Lohre 
von  den  menschlichen  Gemeinschaften  gewählt;  es  leiteten  mich 
hierbei  dieköstlichenBetrachtungen  in  dem  schon  1 808  erschienenen, 
leider  längst  vergessenen  Buehe  von  E,  G.  Fischer  „Untersuchung 
über  den  eigentlichen  Sinn  der  höheren  Analysis  nebst  einer 
idealischen  Ueborsieht  der  Mathematik  und  Naturkunde  nach 
ihrem  ganzen  Umfang."  Er  sagt  darin:  „Ich  nenne  den  ge- 
summten Inbegriff  aller  physikalischen  Wissenschaften  mit  einem 
einzigen  Namen  Naturkunde,  pfrgttok  universalis ,  denn  all' 
diese  Wissenschaften  bilden  nicht  etwa,  nur  blos  zufällig  zu- 
sammengefügtes Haufwerk,  sondern  sie  werden  durch  eine 
einzige  einfache  und  klare  Idee  zu  einer  einzigen  grossen 
Wissenschaft  von  uuonuossliehem  Umfange  verbunden.  Per 
Zweck  jeder  einzelnen  Naturforsehung  ist  ganz  unzweideutig: 
deutliche   Mrkenntniss   einer   Krsehoinung,   die   wir  durch  die 
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Sinuc  wahrnehmen.  Diese  Ei'seheinungen  aber  sind  von  doppelter 
Art.  Entweder  stellen  sie  sich  uns  dar  als  wirklich  "bestellende 
Dinge,  Körper,  Naturwesen,  oder  sio  zeigen  sich  uns  als  blosse 
Veränderungen  in  dem  Zustand  eines  Natunvosons,  und  so  ist 
die  einfache  klare  Idee,  welche  der  ganzen  Naturkunde  zum 
Grunde  liegt:  Wissenschaftliche  Erkenntniss  des  ganzen 
Unifanges  aller  N  aturwesen  und  ihrer  Veränderungen. 
Vermöge  dieser  Idee  zerfällt  die  gesammto  Naturkunde  in  zwei 
grosse  Zweige :  in  die  Kenntniss  der  Naturwesen  selbst  und  in 
die  Kenntniss  ihrer  Veränderungen.  Jene  nenne  ich  Natur- 
beschreibung (physica  hisiorica),  die  Naturlehre  (physica  dogma- 
tioa).  Der  erste  Thoil  ist  nichts  anderes,  als  was  man  gewöhn- 
lich Naturgeschichte  nennt.  Ihr  Zweck  ist,  durch  genaue 
Kenntniss  alles  Dessen,  was  jeder  Art  von  Naturwesen  eigen- 
th Cimlich  ist.  zu  einem  allgemeinen  Ueberblick  aller  erkennbaren 
Naturwesen  und  ihres  Verhältnisses  unter  sich,  gegen  uns 
und  gegen  die  ganze  Natur  zu  gelangen.  .  .  .  Das  höchste  Ziel 
dieser  historischen  Naturkunde,  sowie  alles  wissenschaftlichen 
Försehens  überhaupt  sind  allgemeine  Ansichten,  und  zwar  nicht 
bloss  empirische,  sondern  idealische.  Aber  der  einzige  zulässige 
Weg  zu  dem  Aechtidealischen  ist  mühsames  Studium  des  Ein- 
zelnen, genaue,  mit  philosophischem  Geiste  durchgeführte  Be- 
obachtung, nicht  voreiliges  Streben  einer  ungezügelten  Phan- 
tasie .  .  .  Der  unendliche  Umfang  der  Naturbeschreibung  macht 
Unterabtheilungen  nothwendig,  und  die  Natur  bietet  uns  dieselben 
selbst  dar  in  dem  grossen  Unterschiede  nicht  organisirter  und 
organisirter  Körper  und  in  der  organischen  Natur  in  dem  Unter- 
schiede nicht  empfindender  und  empfindender  Wesen,  sie  hat 
also  drei  Theile:  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie." 

„Während  in  der  Naturbeschreibung  die  Naturwesen  selbst 
oder  vielmehr  das  Bleibende  und  Charakterisische  ihrer  Erschei- 
nungen der  Gegenstand  der  Betrachtung  ist,  ist  es  in  der  Natur- 
lehre das  Veränderliche,  was  man  zu  erforschen  sucht,  und  so 
ist  klar,  dass  durch  diese  beiden  Theile  das  mögliche  Gebiet 
der  gesammten  Naturkunde  gänzlich  erschöpft  ist.  Alle  Ver- 
änderungen der  Naturerscheinungen  sind  kein  zufälliger  regel- 
loser Wechsel  derselben,  sondern  sie  stehen  unter  ewigen  und 
unveränderlichen  Gesetzen.  Hiernach  ergiebt  sich  aus  den  ersten 
Begriffen,  dass  die  Erforschung  der  Naturgesetze  der  eigentliche, 
ja  der  einzige  Zielpunkt  des  Strebens  für  den  dogmatischen 
Naturforscher  sei. " 

Nur  beiläufig  sei  erwähnt,  dass  Fischer  die  Naturlehre 
selbst  wieder  in  zwei  grosse  Theile  zerlegt,  in  die  besondere  und  die 
allgemeine  Naturlehre.  Zu  jener  zählt  er  die  mechanische 
Naturlehre  oder  Physik,  die  chemische  Naturlehre  oder  Chemie 
und  die  organische  Naturlehre  oder  Physiologie.  Zur  allge- 
meinen Naturlehre  gehören  nach  ihm:  die  physische  Erdkunde 
und  die  Geologie  und  die  Astronomie. 

Dass  hinsichtlich  der  Emtheilung  und  Specialisirung  der 
Wissenschaften  Eis  eher 's  Ansichten  theilweise  veraltet  sind, 
dass  namentlich  eine  viel  grössere  Selbständigmachung  einzelner 
Wissenszweige  stattgefunden  hat,  lässt  sich  nicht  leugnen,  es 
kommt  incless  für  unseren  gegenwärtigen  Zweck  darauf  nicht 
viel  an.  Im  Ganzen  und  Grossen  umfassen  noch  heute  Natur- 
geschichte und  Naturlehre  das  gesammte  Gebiet  der  Naturwissen- 
schaften. Wenden  wir  das  auf  die  Wissenschaften  von  den 
menschlichen  Gemeinschaften  an,  so  entsprechen  jener  Einthei- 
lung  auf  der  einen  Seite  Ethnographie  und  Ethnologie,  und  auf 
der  anderen  Seite  Demographie  und  Demologie,  wie  ja  auch 
Geographie  und  Geologie  in  ganz  ähnlicher  Weise  gebildet  sind, 
nur  dass  wegen  frühzeitiger  Vorwegnähme  des  Wortes  Geogra- 
phie die  Deutschen  noch  das  Wort  Geognosie  für  Gesteins- 
resp.  Gebirgskunde  und  Gebirgsschichtenfolge  einschalteten, 
Während  ausserhalb  Deutschlands  sowohl  die  Beschreibung  der 
Gesteinsarten  etc.  als  auch  die  Veränderungen  der  Erdrinde 
unter  dem  Namen  Geologie  zusammengefaßt  werden. 

Lassen  wir  uns  diese  Vorgänge  in  der  Benennung  der 
Naturwissenschaften  noch  weiter  zum  Anhalt  für  eine  conforme 
Nbmenclatur  dienen,  so  leuchtet  gleichzeitig  ein,  wie  gegen- 
standslos eigentlich  der  Streit  ist,  ob  Statistik  und  Staatenkunde 
verschiedene  Disciplinen  seien.  Abgesehen  davon,  dass  es  sich 
in  der  Wissenschaft  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  nicht 
blos  von  den  Staaten,  sondern  auch  noch,  von  allen  übrigen 
Gemeinschaften  handelt,  so  würde  mit  dem  Worte  Staatskunde 
die  wissenschaftliche  Erkenntniss  aller  staatlichen  Zustände  und 
ihrer  Veränderungen  bezeichnet  und  die  beiden  grossen  Häupt- 
zweige der  Staatskunde  würden  die  Staatsbeschreibung  und  die 
Staatslehre  sein.  Demographie  entspricht  mithin  der  wissen- 
schaftlichen Beschreibung  der  menschlichen  Gemeinschaften, 
Demologie  der  Lehre  von  ihren  Veränderungen  und  von  den  Ge- 
setzen, nach  welchen  sie  erfolgen. 

Zeitnehrifti  de*  k.  Pr.  8t,  Bureous,  Jattg,  1871, 


Wollte  man  den  Begriff  der  Dehiologie  in  aller  Strenge 
ausdeuten,  so  würde  Alles,  was  sich  auf  die  menschlichen  Ge- 
meinschaften bezieht,  darunter  zu  verstehen  sein.  Diese  äussersto 
Consoquenz  ziehe  ich  jedoch  nicht.  Eben  so  wie  das  Wissen 
und  Denken  vom  Staate  nach  grossen  gemeinsamen  Beziehungen 
geordnet  und  vor  Allem  die  Kenntniss  clor  Thatsachßri  von  der 
Entwicklung  der  Lehren  getrennt  wird,  so  fasse  ich,  unbe- 
schadet etwaiger  späterer  Erweiterung  dieser  Ansicht,  für  jetzt 
die  Demologie  nur  als  die  Lehre  von  den  Thatsachen  oder  Zu- 
ständen der  menschlichen  Gemeinschaften  auf,  wobei  unter  Zu- 
stand die  Summe  der  Eigenschaften  verstanden  wird,  welche 
eine  Sache  in  dem  Augenblicke  ihrer  Beobachtung  charakteri- 
siren.  Ist  die  Beobachtung  eine  wiederholte,  so  kann  sie  mög- 
licherweise andere  Eigenschaften  der  nämlichen  Sache  auf- 
decken, die  dann  entweder  im  Verhältnis«  einer  bestimmten 
oder  unbestimmten  Zeitfolge  zu  einander  stehen.  Ganz  ähnlich 
versteht  man  auch  unter  Thatsache  eine  einzelne  oder  auch  eine 
Eeihe  von  Erscheinungen,  deren  Zusammenhang  allerdings  durch 
nichts  weiter  als  durch  das  in  dem  Beobachter  vorhandene  Ge- 
fühl ihrer  Zusammengehörigkeit  bestimmt  wird.  Die  äussere 
Aufeinanderfolge,  der  innere  Zusammenhang  der  Erscheinungen 
kommt  hierbei  gleichfalls  nicht  in  Betracht.  Die  Grenze 
zwischen  Zustand  und  Thatsache  ist  also  sehr  flüssig  und  die 
Unterscheidung  beider  oft  unmöglich;  allein  abgesehen  davon, 
dass  die  Begriffe  beider  Worte  sich  häufig  decken,  so  ist  ihr 
vermischter  Gebrauch  eben  so  sehr  eine  Folge  der  Ungenauig- 
keit  der  Sprache  als  der  nur  geringen  Verschiedenheit  der  Sache. 
Chevreul,  der  berühmte  französische  Chemiker,  definirt  in  seinen 
lettres  sur  la  me'thode  en  ge'ne'ral  et  sur  la  definition  du  mot  fait 
das  Wort  wie  folgt:  Le  fait,  en  physique  et  en  chimie,  est  wie 
propriete;  la  p>ropriete  est  une  abstraction :  donc  le  fait  est  wie  ab- 
straction pre'cise. 

Aus  der  Anwendung  der  naturwissenschaftlichen  Methoden 
auf  die  Demologie  folgt,  dass  die  Thatsachen  der  letzteren 
analog  wie  die  der  Natur  festgestellt  werden.  Hierzu  gehört 
die  möglichst  genaue  Bestimmung  der  Quantität  und  Qualität. 
Wem  von  einem  bestimmten  Mineral  ausser  der  Qualität  der 
Farbe,  der  Structur,  des  Glanzes,  des  Geschmacks,  des  Geruchs  etc. 
die  bestimmt  messbaren  Eigenschaften  der  Kristallform,  des 
speeifischen  Gewichts,  der  speeifischen  Wärme,  der  Härtegrade, 
der  chemischen  Zusammensetzung  etc.  bekannt  sind,  der  kann 
sich  ohne  Zweifel  der  Kenntniss  der  wesentlichsten  Eigen- 
schaften desselben  rühmen ,  und  in  der  Naturwissenschaft 
gilt  mit  Recht  der  Satz,  dass  je  grösser  die  Summe  der 
messbaren  Eigenschaften  eines  Gegenstandes,  desto  genauer  ist 
er  bestimmt,  desto  besser  kennt  man  ihn.  Hinsichtlich  der 
menschlichen  Gemeinschaften  ist  es  uns  gleichfalls  um  die  mög- 
lichst genaue  Kenntniss  ihres  Zustandes  und  ihrer  Zustands- 
veränderungen  zu  thun;  folglich  hat  die  Demologie  vorzugsweise 
die  messbaren  Eigenschaften,  oder,  da  Eigenschaft  und  That- 
sache zusammenfallen,  die  messbaren  Thatsachen  ins  Auge  zu 
fassen.  Ich  habe  nichts  dawider,  dass  bis  auf  Weiteres  die 
Demologie  sich  darauf  beschränke,  die  Lehre  von  den  mess- 
baren Thatsachen  der  menschlichen  Gemeinschaften  zu  sein. 

Da  ich  die  menschlichen  Gemeinschaften  aus  der  Bestimmung 
und  den  Lebenszwecken  des  einzelnen  Menschen  entwickele  und 
die  Förderung  dieser  Zwecke  als  das  entscheidende  Nützlichkeits- 
merkmal jener  Gemeinschaften  ansehe,  so  verlangen  Bau  und 
Inhalt  meines  Systems  dessen  Theilung  in  drei  grosse  Abschnitte, 
welche  ich  philosophische  Demologie,  positive  Demologie  und 
praktische  Demologie  nenne. 

Was  den  ersten  Hauptabschnitt,  die  philosophische  De- 
mologie, anhangt,  so  wolle  mau  nicht  glauben,  dass  er  eine 
Reproduction  oder  Modernisirung  dessen  sei,  was  der  gefeiertste 
italienische  Statistiker  Melchiore  Gioja  im  Jahre  1808  unter' 
dem  Titel  Logica  Stat/stica,  oder  im  Jahre  L826  unter  dem 
Titel  Filosofia  della  Statistica  publieirte.  Keineswegs.  Bei  aller, 
zuweilen  sogar  in  Breite  übergehenden  Ausführlichkeit  der 
Gioja' sehen  Werke  ist  doch  in  keinem  einzigen  der  Gedanke 
einer  Wissenschaft  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  ver- 
treten; sie  sind  in  der  Hauptsache  nur,  nach  Form  und  Inhalt, 
mehr  oder  weniger  vollendete,  motivirte  systematische  Über- 
sichten der  der  Nationalökonomie  und  Statistik  zugänglichen  oder 
zugewiesenen  Beobachtungsgegenstände.  Nur  in  einzelnen  Capiteln 
wird  auch  auf  den  Causalzusammenhang  Bezug  genommen. 

Von  dem  aufgestellten  System  gilt,  was  von  jedem  Systeme 
zu  sagen  ist:  es  soll  ein  natürliches  sinn  und  ist  doch 
oin  künstliches.  Das  lässt  sich  leider  niemals  vermeiden.  Die 
Vielheit  der  Gegenstände  macht  eine  Eintheilüng  derselben  un- 
erlässlieh,  weil  ohne  sie  Verwirrung  unvermeidlich  und  klare 
Uoborsicht  unmöglich  sein  würde.   Jedes  System  ist  darum ,  oder 
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soll  os  sein,  nur  Hülfsmittel;  es  ist  weder  die  Wissenschaft  selbst, 
noch  das  Höchste  in  derselben.  Erstes  Erfordernis«  jedes  guten 
Systems  ist,  dass  es  sieh  an  die  Natur  der  Dinge  möglichst 
anscbliesse;  und  diejenigän  Systeme,  welche  dies  thun,  welche 
insbesondere  die  natürlichen  Hauptunterschiede  als  Eintheilungs- 
grund  festhalten,  werden  als  natürliche  Systeme  mit  Kocht  den 
künstlichen  vorgezogen.  Allein  die  Anssenwelt  ist  nicht  nach 
unserer  Penkform  gearbeitet,  die  Natur  ist  noch  etwas  Anderes 
als  unsere  Vorstellungen  von  ihr,  und  darum  ist  das  beste 
System  im  besten  Falle  nur  ein  wohlgewählter  Mittelweg  zwischen 
dem  natürlichen  und  künstlichen;  ein  System,  das  eben  so  den 
Ansprüchen  der  Natur  wie  den  Ansprüchen  der  Denkkraft  Genüge 
leistet.  Ob  das  folgende  System  der  Pemologie  diesen  Be- 
dingungen entspricht,  wolle  der  Leser  selbst  beurtheilen.  Es 
ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  es  unzureichend  befunden  werde. 
Das  würde  aber  gleichzeitig  die  Demologie,  welche  es  ver- 


anschaulichen will,  selbst  troffen.  Fast  gewöhnlich  bleiben 
die  Wissenschaften,  die  durch  ein  Bedürfniss  des  Lebens 
erzeugt  werden ,  längere  Zeit  in  den  Grenzen  der  beschränkten 
Idee,  aus  welcher  dieses  Bedürfniss  selbst  hervorgegangen; 
um  so  besser  entwickeln  sie  sich  aber  dann,  wenn  ihr  Be- 
dürfniss allseitig  erkannt  worden  ist.  Zum  Beweise  dieser 
Behauptung  braucht  aus  der  alten  Zeit  nur  auf  die  Geometrie 
hingewiesen  zu  werden,  welche  als  Feldmesskunst  unter  den 
Aegyptern,  behufs  Ausmessung  der  Nilüberschwemmungen,  ge- 
boren, sich  bei  den  Griechen  zur  allgemeinen  Grössenlehre 
emporgeschwungen  hat.  Ein  Beleg  aus  der  neuesten  Zeit  ist 
das  Eisenbahnwesen,  das,  einem  nicht  minder  praktischen  Zwecke 
entsprungen,  nach  wenig  Jahrzehnten  sich  zur  Verkehrswissen- 
schaft entfaltete. 

Hier  ist  das  den  IV.  Abschnitt  vorliegender  Abhandlung 
bildende  System: 


IV.  System  der  Demologie. 


Proloffomena    oder    Yorbemerkunge  n. 


Die  Einleitung  in  eine  Wissenschaft  hat  mit  Dem 
bekannt  zu  machen,  was  zum  Aufhau  der  "bezüglichen 
Wissenschaft  schlechterdings  nothwendig  ist  und 
daher  innerhalb  derselben  nicht  erörtert  werden  kann. 
Sie  hat  demnach  zu  bestimmen :  die  Begriffe  und  die 
Aufgaben,  die  Methode  und  die  Eintheilung. 

JXarjemaim.    Logik  und  Noetik. 

I.  Definitionen  der  Statistik. 

Zahl  und  Verschiedenheit  der  Definitionen. 
Unfruchtbarkeit  ihrer  Classification  nach  Zeit  oder  Ländern. 
Unglaubliche  Confusion  der  Ansichten  über  Wesen,  Charakter, 

Aufgabe,  Methode  und  Zeitmoment  der  Statistik. 
Entwirrungsversuche  zu  Anfang  des  Jahrhunderts,  später 

durch  Knies,  Mohl,  Jonak,  Kümelin,  Wagner  u.  A. 
Ergebnisse:  Zwei  Richtungen  der  Statistik  1.  die  Achenwall- 

Schlözer'sche    oder  historische  und    2.  die  Süssmilch- 

Quetelet'sche  öder  mathematische  Richtung. 

II.  Die  nothwendige  Aus-  und  Umbildung  alles  bisher 
unter  Statistik  Verstandenen  zu  einer  neuen  Wissenschaft,  zur 
Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  oder  D  emologi  e. 
1.  Grunderfordernisse  einer  neuen  Wissenschaft. 

a)  (Selbständigkeit  des  Subjects  und  Objects,  der  Auf- 
gabe, der  Methode  und  des  Zeitmoments), 

b)  Selbständiger  encyklopädischer  Charakter, 


2.  Prüfung  dieser  Kriterien  an  der  Demologie. 

a)  Allgemeiner  Ueberblick  über  das  Subject," 

b)  Allgemeiner  Ueberblick  über  das  Object, 

c)  Allgemeiner  Ueberblick  über  die  Aufgabe, 

d)  Allgemeiner  Ueberblick  über  die  Methode, 

e)  Allgemeiner  Ueberblick  über  das  Zeitmoment. 

3.  Verwandtschaft  der  Pemologie 
mit  der  Anthropologie, 

,,  Ethnologie, 
„     „  Geographie, 
„  Geschichte, 

„  den  Staatswissenschaften  oder  moralischen  und  poli- 
tischen Wissenschaften, 
„  den  Naturwissenschaften. 

4.  Aehnlichkeit  der  Elitwickelung  der  Pemologie  mit  der 
Entwickelung  der  Naturwissenschaften: 
Naturkunde,  Naturgeschichte,  Naturlehre, 
Staatenkunde,  Staatenbeschreibung,  Staatenlehre. 


III.  Per  Grundriss  der  neuen  Wissenschaft  und 
Notwendigkeit  ihrer  Eintheilung  in 

A.  Philosophische  Pemologie; 

B.  Positive  Pemologie 

a)  allgemeine, 

b)  besondere; 

C.  Praktische  Pemologie. 


die 


I.  Buch. 


Philosophische 

I.  Theil. 

Der  Mensch  und  die  ihn  umgebende  Natur. 

[.  Hauptstück.    Der  individuelle  Mensch. 

1.  Cap.  Pas   Wesen    und    die    Bestimmung  des 

Mens  ch  cn. 
Philosophische  Ansicht. 
Theologische 
Naturhistorische  „ 
Staatsrechtliche  „ 
öekonomische  „ 

2.  Cap.  Pio  im  Menschen  selbst  liegenden  Mittel 

zur  Erreichung  seines  Zweckes. 
Wissenschaften,  die  sich  hiermit  beschäftigen. 

Ii.  Cap.   Per  Leib  des  Menschen. 

Per  arithropometrische  Theil  der  Anatomie  und  der 
Physiologie. 

Constitution.     Temperament.      Ucbergang  zum 
psychischen  Theil. 

4.  Cap.  Die  Psyche  des  Menschen. 

Quantitätsbestimmung  der  Seelenthätigkeiteh,  und 
zwar : 

des  Denksystems, 

d@S  Wollensystems, 

dos  Q-eftihlsystems. 


Demologie. 


Cap. 


Erziehung  des  Leibes  und 

physische  Erziehung. 
Intellectuelle  Erziehuug. 
Moralische  „ 
Aesthetische  „ 


Cap. 


Pie  Entwickelungsphasen  des  Menschen. 
Krankheit  und  Tod. 
Säuglingsalter. 
Spielalter. 
Lernalter. 
Jünglings-  und 

Jungfrauenalter. 
Mannes-  und 

Frauenalter. 
Greisenalter. 
Gesundheit  des  Leibes;  Gesundheit  der  Seele. 
Krankheitsstörungen  des  vegetativen  und  anima- 
lischen Lebenssystems. 
Krankheitsstörungen  des  Denksystems,  des  Wollen- 
systems, des  Gefühlsystems. 
Tod  und  Todesursachen. 

Per  Leben  sauf  wand  von  der  Geburt  bis 
zum  Tode. 

Das  Erziehungscapital  und  der  sog.  Capitalworth 
des  Menschen. 

Einlluss  der  angebornon  Eigenschaften  des  Men- 
schen aul'  sein  Leben;  die  natürliche  Grund- 
rente des  Menschen. 

Dii>  intensive  und  extensive  Cultur  der  Kali igk eilen 
des  Menschen. 

Her   Preis  des  Lebens,   die  lebenden  Jahre  und 

ilie  gestorbenen  Jahre. 
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7.  Cap.   Die  Abhängigkeit  des  Individuums  von 
der  Natur  und  von  anderen  Monschen: 

.  vom  Kaum,  auf  welchem  es  lebt; 

von  der  Zeit,  in  welcher  es  lebt; 

von  den  Menschen,  mit  welchen  es  lebt. 

II.  Hauptstiick.    Die  den  Menschen  umgebende  Natur. 

A.  Der  Raum. 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen    über  den 

Raum. 

Beschaffenheit  des  Weltraums. 

Beschaffenheit  des  Erdraums,  abgeleitet  aus  der 

Entstehungsweise  der  Erde  (Geogcnie,  Geologie, 

Geognosie,  Geographie). 
Vertheilung  des  Festen  und  Flüssigen. 

2.  Cap.  Das  feste  Land,  das  Wasser  und  der 

Luftkreis. 

(Physische  Geographie,  Hydrographie,  Klimato- 
logie.) 

3.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  natürlichen 

Cultur arten;  die  Flora. 

4.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  animalische 

Belebung;  die  Fauna. 

5.  Cap.  Die   Erdoberfläche  und  ihre  Belebung 

durch  die  Menschen. 

Die  Geburtsstätten  des  Menschen;  die  Scholle. 

Der  Geburtsort,  das  Geburtsland. 

Die  räumlichen  Anhäufungen  der  Menschen  und 

die  hieraus  hervorgehende  Notwendigkeit  von 

menschlichen  Gemeinschaften. 
Absolute  und  relative  Bevölkerung. 
Anhang.  Die  Ausmessung  des  Eaumes  (Astronomie  und 

Geodäsie). 

B.  Die  Zeit. 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen    über  das 

Wesen  der  Zeit. 

(Die  Zeit  ist  der  Stoff,  woraus  das  Leben  ge- 
macht ist.) 

2.  Cap.  Der  Fluss  der  Zeit,  die  Zeiteintheilung, 

die  Kalender,  die  Zeitmessung  (paläonto- 
logische, astronomische  und  empirische). 

3.  Cap.  Die  Ereignisse  in  der  Zeit. 

Chronikognosie  und  Geschichte. 
Die  Menschen  gleicher  Zeiträume  (Zeitgemein- 
schaften). 

II.  Theil. 
Oie  menschlichen  Gemeinschaften, 

ihr  gemeinsames  Princip  und  die  hieraus  hervorgehenden 

Arten. 

I.  Hauptstück.  Die  Entstehung  der  menschlichen  Gemeinschaften 
und  ihr  gemeinsames  Princip. 
1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen. 

Die  Erfüllung  des  Lebenszwecks  ist  eine  Consumtion 
von  Gütern. 

Die   Consumtion  erheischt    eine  vorhergegangene 

Production. 
Die  Productionsfactoren. 

Grundbedingungen  der  grössten  Production  und 
Consumtion. 

Das  Leben  der  Menschheit:  ein  Kampf  mit  der 
Natur,  ihren  Kräften  und  ihren  Eigenschaften 
incl.  Raum  und  Zeit. 

Das  Leben  der  Individuen:  ein  Kampf  ums  Dasein, 
dessen  Feldgeschrei:  die  Liebe  zum  Leben. 
(Preis  des  Lebens  conf.  I.  Hauptstück  6.  Cap.) 

Die  einzelnen  Phasen  des  Lebens  der  Individuen  in 
den  Gemeinschaften. 

Die  aus  der  Vereinigung  zu  Gemeinschaften  her- 
vorgehende Stärkung  der  Individuen  in  jenem 
Kampf  und  in  den  einzelnen  Phasen  des  Lebons. 

Latente  und  offene  Gemeinschaften. 

Das  Eigenloben  der  Gemeinschaften  (die  Summe 
der  Einzelleben  ist  nicht  constant  gleich  dem 
Gemeinschaftsleben. 

Die  Entstehung  des  Gemeinschaftslebens  nach  den 
namhaftesten  deutschen,  französischen,  englischen, 
belgischen  und  amerikanischen  Forschern. 

Das  allgemeine  Princip  der  Gemeinschaften. 


II.  Hauptstiick.     Die   auf  Blutsverwandtschaft  gegründeten 
menschlichen  Gemeinschaften  (Blutsgemeinschaften). 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen     über  das 

Wesen  und  die  Aufgabe  dieser  Gemein- 
schafton. 

Die  Ehe  als  sittliche  Grundlage  der  aus  Bluts- 
verwandtschaft hervorgehenden  Gemeinschaften. 

Arten  der  Eheschliessung.  Legitime  und  illegi- 
time Ehen.  Missheirathen. 

Statistische  Eintheilung  der  Ehen. 

Fruchtbarkeit  der  Ehen. 

2.  Cap.  Die  Familie. 

Zweck  ünd  Aufgabe  der  Familie. 

Bestandteile  der  Familie.  Die  Familienmitglieder. 

Vater  und  Mutter.    Söhne  und  Töchter. 

Die  Familienverzweigungen. 

Das  Familienleben.    Die  Familienhierarchie. 

3.  Cap.  Das  Geschlecht  und  die  Geschlechter. 

Zweck,  Wesen  und  Bedeutung  im  Allgemeinen. 
Die    Familiengeschlechter    (der  Familienstamm- 
baum). 

Die  politischen  Geschlechter  (Dynastien). 
Die    socialen    Geschlechter  (Adelsgeschlechter, 
Patriciergeschlechter,  Bauerngeschlechter). 

4.  Cap.  Der  Stamm. 

Wesen  und  Charakteristik  des  Stammes. 
Sesshafte  und  nicht  sesshafte  Stämme.  Völker- 
stämme. 

5'.  Cap.  Die  Nation,  das  Volk. 

Wesen  und  Charakteristik  von  Nation  und  Volk. 
Die  Sprache  als  Kennzeichen  der  Nationen. 
Nationalitätsbestrebungen. 
Zersprengte  Völker. 

6.  Cap.  Die  Rassen. 

Wesen  und  Begriff  der  Rasse.  Rassentypen. 
Lebende  Rassen.  Im  Aussterben  begriffene  Rassen. 
Ausgestorbene  Rassen. 
Vermischung  der  Rassen. 

7.  Cap.  Anhang.    Die  Casten. 

Die  Casten,  ein  Gemisch  von  Bluts-,  Interessen- 
und  Glaubensgemeinschaften.  (Erst  später  zu 
behandeln.) 

III.  Hauptstiick.    Die  auf  räumlichen  Zusammenscliluss  gegrün- 
deten menschlichen  Gemeinschaften  (Raumesgemeinschaften). 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  Wesen, 

den  Zweck  und  die  Aufgabe  der  Raumesge- 
meinschaften. 
Nahe  Verwandtschaft,  selbst  hier  und  da  Ueber- 
einstimmung  der  Raumesgemeinschaften  mit  den 
Blutsgemeinschaften. 

2.  Cap.  Die  Privat-  oder  Familienhaushaltung. 

Begrifflicher  Unterschied  zwischen  Haushaltung  und 
Familie. 

Zusammensetzung  der  Haushaltungen. 

Die  Wohnung  das  Fundament  der  Haushaltung. 

Notwendiger  Grundcharakter  der  Wohnung. 
Das  Familienhaus.     Das  bürgerliche  Wohnhaus 

in  den  Städten.    Das  Zinshaus,   die  Mieths- 

caserne. 

Das  Wohnen  in  horizontalen  Ebenen  und  in 
verticalen  Ebenen. 

3.  Cap.  Die  öffentliche  Haushaltung. 

Die  sogenannten  Anstalten  (Extrahaushaltungen) 

und  ihre  Bewohner. 
Uebereinstimmendc   Grundzüge    der  öffentlichen 

Haushaltungen  bei  aller  Verschiedenheit  ihrer 

Zwecke. 

Das  Rittergut  als  Typus  des  Uebergangs  der 
Privathaushaltung  zur  öffentlichen  und  zur 
Gemeinde. 

4.  Cap.  Die  0  r  t  s  g  o  m  o  i  n  d  e. 

Zweck  und  Aufgabe  der  Gemeinde,  je  nach  ihrer 
Grösse. 

Die  Feldmark  der  Gemeinden.  Das  Gemeinde- 
eigenthum. 

Arten  dor  Gemeinden  nach  ihrer  Entsteh u ngswoiso 
und  mich,  ihrem  politischen  Charakter  (Stadt- 
und  Landgemeinden). 

Verwandtschaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Eaumes- 
gememschaften  höherer  Ordnung  (Kreis-,  Pro- 
vinz- und  Staatsgemeinden).  Stadtgemeinden 
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als  Regierungsbezirke  und  als  selbständige 
Staaten. 

Verwandtschaft  der  Ortsgeineinde  mit  den  Inter- 
essengemeinschaften. 

(Aussonderung  der  Wirthschaftsgemeinde  in  der 
politischen  Gemeinde.) 
Verwandtschaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Glau- 
bensgemeinschaften. 

(Identität  und  Verschiedenheiten  der  Ortsgemein- 
den mit  den  Kirchengemeinden  etc.) 

5.  Cap.  Der  Canton,  die   Sammtgemeinde,  die 

Kreisgemeinde. 

Zweck  und  Aufgabe  derselben!  Existenzberechtigung. 
Bäumliches  Gebiet. 

6.  Cap.  Die  Provinzgemeinde. 

Zweck  und  Aufgabe  derselben. 
Räumliches  Gebiet.    Historische  Begrenzung  des- 
selben. 

i  Der  Provinzialismus  als  Heimathsbegriff.  Ver- 
wandtschaft mit  den  Blutsgemeinschaften  des 
Stammes  und  der  Nationen. 

7.  Cap.  Der  Staat  (die  Staats  gern  ein  de  und  das 

Volk). 

Alte  und  neue  Idee  vom  Staate.  Berechtigung 
der  Auffassung  des  Staats  als  Summe  aller 
Raumesgemeinschaften  seines  räumlichen  Gebiets. 

Zweck  und  Aufgabe  des  Staats  hiernach.  Ewig- 
keit des  Staatszwecks. 

Mittel  zur  Erfüllung  des  Zwecks  und  der  Lösung 
der  Aufgaben. 

Hierdurch  bedingte  Verschiedenheiten  der  Staaten. 

Gross-,  Mittel-  und  Kleinstaaten.  Vollkommene 
und  unvollkommene  Staaten. 

Das  Staatsgebiet  (Lage  im  Raum ,  nothwendige 
Grösse  und  Eigenschaften  desselben). 

Das  Volk  im  Staate.  Die  Bewohner  des  Staats. 
Die  Staatsangehörigen.  Die  Fremden  im  Staate. 
Die  Zusammensetzung  der  Staatsbewohnerschaft. 

Giebt  es  einen  Staat  ohne  Volk  und  ein  Volk 
ohne  Staat? 

8.  Cap.  Der  Staatenbund  und  der  Bundesstaat. 

Aehnlichkeit  und  Unterschiede  von  Staatenbund  und 
Bundesstaat. 

Zweck  und  Aufgabe  des  einen  und  des  andern. 

Vergänglichkeit  dieser  Zwecke  und  Aufgaben. 
Nationaler  Staatenbund  oder  Bundesstaat? 
Internationaler  Staatenbund  oder  Bundesstaat? 
Antagonismus  zwischen  Raumes-  und  Blutsgemein- 

schaften  in  conföderirten  Staaten  verschiedener 

Nationalität. 


IV.  Hauptstück.  Die  auf  gemeinsame  religiöse  Glaubenssätze 
gegründeten  menschlichen  Gemeinschaften.  ( Glaubensgemein- 
schaften.) 

1.  Cap.  Allgemeine   Betrachtungen   über  Wesen 

und  Aufgabe  der  Glaubensgemeinschaften. 

2.  Cap.  Die  Glaubensfamilie.   Der  Orden. 

Zweck,  Wesen  u.  Bedeutung  der  geistlichen  Orden. 
Arten  und  Verschiedenheiten  der  geistlichen  Orden 
als  Glaubensfamilie. 

3.  Cap.  Die  Glaubens-  oder  Kirchengemeinde. 

Zweck. 

Artender  Glaubensgemeinden:  Parochien,  Ephorien, 
Decanate,  Probsteien,  Bisthümer,  Episcopato  etc. 

4.  Cap.  Die  Vereinigung  sämmtlicher  Glaubens- 

oder Kirchengemeinden  zur  Kirche. 
Zweck,  Wesen  und  Bedeutung  der  Kirche. 
Vielheiten  und  Arten  der  Kirche. 
Die  Kirche  als  Raumcsgemeinschaft  (der  Kirchen- 
staat). 

Die  Kirche  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Raumos- 
gemeinschaften,  insonderheit  zum  Staat. 

V.  Hauptstück.  Die  auf  persönlich«  Interessen  gegründeten 
menschlichen  Gemeinschaften.  Die  Interessengemeinschaften 
oder  die  Gesellschaft. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  die 
l  n  te  res s e  n g e  ui  e  i  n  sc-  b  a fte n  u  n d  i h  re  V  e  r- 
wan dt schaffe  mit  den  übrigen  Gemein- 
schaften. 


2.  Cap. 

3.  Cap. 

4.  Dap. 

5.  Cap. 


6.  Cap. 


7.  Cap. 


8.  Cap. 

9.  Cap. 
10.  Cap, 


b) 


c) 


Ursprung  und  Arten  der  Interessen.  Grundprincip 
ihrer  Entstehung:  die  Zweckerfüllung  des 
menschlichen  Daseins. 

Notwendiges  Nebeneinanderbestehen  verschiedener 
Interessen. 

Die  Wichtigkeit  der  Lebenszweke  entscheidet  über 
die  innere  Wichtigkeit  der  Interessengemein- 
schaften. 

Gemeinschaften  aus  physischenBestim- 
mungsgründen. 

Gesundheitspflege -Vereine,   Turnvereine,  Wehr- 
vereine, Schützenvereine  etc. 
Alpensteiger-Vereine,  Touristenvereine  etc. 
Gemeinschaften  aus  geistigen  Bestim- 
mungsgründen. 

Wissenschaftliche  Vereine  aller  Art,  Literarische 

Vereine,  Kunst-  und  Künstlervereine. 
Gemeinschaften  aus  sittlic-hen  Bestim- 
mungsgründen. 

Vereine  für  gemeinnützige  Zwecke  und  für  Wohl- 
thätigkeitszwecke,  Vereine  und  Genossenschaften 
für  Zwecke  der  Selbsthülfe  in  Elementargefahr, 
Krankheit,  Unfalls-  und  Altersinvalidität  und  Tod. 
Gemeinschaften  aus  wirtschaftlichen 
und  socialen  Bestimmungsgründen, 
a)  Berufsgenossenschaften    und  Gemeinschaften. 
Berufsstände. 

Nährstand,  Wehrstand,  Lehrstand,  Beamten- 
stand, geistlicher  Stand,  Civil-  u.  Militärstand.' 
Zünfte,  Innungen,  Gilden,  Handelscorporationen. 
Landwirtschaftliche  Vereine.  Gewerbevereine. 
Besitzende  und  nicht  besitzende  Klassen.  Be- 
sitzstände. 

IL,  III.  und  IV.  Stand.    Adel,  Bourgeosie, 

Bauernstand,  Arbeiterstand. 
Proletarier. 

Arbeitgeber-  und  Arbeitnehmerstand. 
Erwerbsgemeinschaften  und  Genossenschaften. 
Actien-  und  sogenannte  Handelsgesellschaften 
aller  Art. 

Wirthschafts  (Credit-,  Spar-,  Distributiv-  und 
Productiv-)  genossenschaften. 
d)  Wirthschaftliche  Interessengemeinschaften  als 
Raumesgemeinschaften;  z.  B.  die  ehemalige 
ostindische    Handelscompagnie ;    die  Suez- 
canal-  Gesellschaft. 
Gemeinschaften  aus  religiösen  Bestim- 
m  u  n  g  s  g  r  ü  n  d  e  n. 
Geistliche  Orden  (Jesuiten  etc.). 
Weltliche  Orden  (Johanniter,  Malteser  etc.). 
Geheime  Gesellschaften  (Freimaurer,  Illuminaten, 

Scopscen  etc.). 
Gesellen-  und  Jünglingsvereine. 
Katholische  Vereine,  Protestantenvereine,  Israeliten- 
vereine etc. 

Gemeinschaften    aus    politischen  Be- 
st i  m  m  u  n  g  s  g  r  ü  n  d  e  n. 
Politische  Parteien  aller  Art. 
Historische  Parteien  (Girondins,  Jacobiner,  Fenier. 

Carbonari  etc.). 
Gegenwärtige    Parteien    (Feudale,  Conservative , 
Nationalliberale,  Demokraten,  Sozialdemokraten. 
Whigs,  Torys.  —  Föderalisten,  Secessionisten  etc. 
D estruetive  Gemeinschaften. 
Die  gefährlichen  Klassen  der  Gesellschaft. 
Gaunerthum.  Prostitution. 
Gemischte  Interessengemeinschaften. 
Die  Castsii  der  Inder,  Egypter  u.  s.  w. 
Die  Gesellschaft  als  Summe  aller  In- 
teressenge m  e  i  n  d  e  n. 

Unbestimmtheit  des  Wesens  und  der  Ziele  dessen. 

was  mau  Gesellschaft  nennt. 
Beziehungen  zwischen  Staat  und  Gesellschaft. 
Centripetales  Princip  der  Raumesgemeinsohaften 
im  Contact  mit  dem  oentrifugale»  Princip  der 
Interessengemeinschaften. 

Der  Staat  und  die  Gesellschaft  nach  deutschen, 

französischen  .    englischen  ,    italienischen  und 

amerikanischen  Schriftstellern. 
Vergleiche   die   graphische  Darstellung  und- 
die  Anmerkungen  um  Scliluss. 
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VI.  Hauptstück.   Die  Menschheit,  oder  der  Inbegriff  aller  mensch- 
lichen Gemeinschaften. 

Die  Idee  der  Menschheit  und  das  Ziel  derselben. 

Die  Menschheit  als  physischer  Begriff. 

Die  Menschheit  als  ethischer  Begriff. 

Die  Entwiekelung  und  Fortschritte  der  Mensch- 
heit in  intollectueller  und  ethischer  Hinsicht. 
(Zu  vergl.  Hcrder's  Ideen  zur  Geschichte  der 
Menschheit,  Buckle,  Draper,  Hartlepole  Lecky 
u.  A.) 


Anhang-.    Die  Zeitgemeinschaften. 

Lediglich  physikalische  Bedeutung  derselben. 

Die  Personen  gleicher  Jahrgänge  und  ihr  physi- 
kalischer Zusammenhang. 

Bedeutung  dieses  Zusammenhangs  für  eine  Reihe 
wichtiger  Fragen  der  menschlichen  Fruchtbarkeit, 
der  Wehrhaftigkeit  u.  s.  w.  (Vergl.  Berg's  gra- 
phische Darstellung  dieses  Zusammenhangs). 

Die  Zeitgemeinschaften  als  Basis  des  auf  das 
menschliche  Leben  gegründeten  Versicherungs- 
wesens. 

III.'  Theil. 

Das  Leben  und  die  Lebensäusserungen  der 
menschlichen  Gemeinschaften. 

I.  Hanptstück.    Von  dem  Leben  und  den  Lebensäussernngen 
der  menschlichen  Gemeinschaften  im  Allgemeinen. 
Offenbarung  des  Lebens  und  der  Lebensäusserungen  durch 

Thatsachen  und  Zustände. 
Analogie  dieser  Thatsachen  mit  den  auf  die  Individuen 
bezüglichen,  betreffend : 

die  Erhaltung  des  eigenen  Lebens; 
die  Fortdauer; 

die  sittliche  und  religiöse  Bildung; 
die  intelle ctu eile  Bildung; 
die  ästhetische  Bildung. 
Hiernach  nothwendige  Lebensäussenmgen. 

II.  Hauptstück.   Das  physische  Leben  der  menschlichen  Gemein- 
schaften. 

1.  Cap.  Die  Feststellung  der  Zahl  und  des  Per- 

sonenstandes ihrer  Glieder. 
Zählung  der  Glieder.    Ab-  und  Zuschrift  der  Ver- 
minderung und  Vermehrung. 
Die  Elemente  des  Umsatzes  der  Generationen  oder 
der  Bewegung. 

Geburten.  Sterbefälle. 
Eheschliessungen.  Ehescheidungen. 
Zu-  und  Wegzüge  oder  Ein-  und  Auswanderungen. 
Die   Beurkundungen   des   Personenstandes  durch 
geistliche  oder  weltliche  Autoritäten. 

2.  Cap.  Die  Pflege  der  Gesundheit  des  Leibes 

und  der  Seele  der  menschlichen  Gemein- 
schaften und  ihrer  Glieder. 
Die  Pflege  der  körperlichen  Gesundheit  im  Hause, 
in  der  Schule,  ausser  dem  Hanse  (auf  Strassen, 
Plätzen  etc.). 
Die  Pflege  der  geistigen  Gesundheit. 

Erziehung  Schwachsinniger,  Erziehung  Geistes- 
kranker und  Versorgung  unheilbarer  Geistes- 
kranken und  Idioten. 

III.  Hanptstück.   Das  wirtschaftliche  Leben  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Die  Basis  des  wirtschaftlichen  Lebens. 

Das  Grundeigenthum  als  Schatzkammer  des  Natur- 
fonds. 
Capital  und  Arbeit. 
Der  Tausch  und  die  Tauschmaasse. 

2.  Cap.  Die  Organisation  des  wirtschaftlichen 

Lebens. 

Das  Gesetz  der  Theilung  der  Arbeit  und  der 
Maximalproduction  durch  dieselbe. 

Mittelmass  der  Production  und  Consumtion. 

Die  Organisation  des  wirth schaftlichen  Lebens  der 
Bluts-,  Raumes-,  Glaubons-  und  Interessengemein- 
schaften. 

Die  Symptome  des  wirtschaftlichen  Lobens  dieser 
Gemeinschaften. 


3.  Cap.  G e w i n n u n g  d er  Rohproduct e. 

Jagd.    Fischfang.    Wald-  und  Wassorornto. 
Viehzucht. 

Waldbau.  Waldointheilung. 
Feldbau.    Feldeintheilung.  Anbauverhältniss. 
Garten-,  Obst-  und  Weinbau. 
Bei'gbau  auf  Metalle,  Brenn-  und  Baumaterialien. 
Aufbereitung  und  Zugutemachung  (Verhüttung)  der 
Erze. 

Salzgewinnung  aus  dem  Meere,  aus  salzhaltigen 
wässrigen  Lösungen  (Sole)  und  Mineralien. 

4.  Cap.  Umformung  und  Verarbeitung  der  mine- 

ralischen, vegetabilischen  und  animali- 
sche Rohpro dueten  (Industrie  im  engern 
Sinne). 

Allgemeine  technische  und  ökonomische  Grund- 
prineipien :  Industrie  ist  Bewegung ;  Bewegung 
ist  Kraftverbrauch. 

Industrie  der  Steine  und  Erden. 

Industrie  der  Metalle. 

Industrie  der  Maschinen,  Werkzeuge,  Instrumente, 

Apparate  und  Transportmittel. 
Chemische  Industrie. 

Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe,  der  Fette  und 

Oele,  der  Harze  und  Firnisse. 
Textilindustrie. 

Papier-,  Leder-  und  Gummi  -  Industrie  nebst  In- 
dustrie der  Polsterwaaren. 
Industrie  des  Holzes  und  anderer  Schnitzstoffe. 
Industrie  der  Nahrungs-  und  Genussmittel. 
Industrie  der  Bekleidung  und  Reinigung. 
Bangewerbe. 

Polygraphische  Gewerbe. 
Die  natürlichen  Standorte  der  Industriezweige. 
Die  natürlichen  Menschenanhäufungen  durch  die 
Industrie. 

5.  Cap.  Raum-  und  Tauschvermittelung  zwischen 

Production,  Handel  und  Verkehr. 

A.  Handelsgewerbe. 

Waarenhandel. 
Geld-  und  Credithandel. 
Speditions-  und  Commissionshandel. 
Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel. 
Handelsvermittelung  und  Hülfsgewerbe  des 
Handels. 

B.  Versicherungsgewerbe. 

C.  Verkehrsgewerbe. 

Post-  und  Telegraphenverkehr. 
Eisenbahnverkehr. 
Landstrassen-  und  Stadtverkehr. 
Wasserverkehr. 

Erquickung  und  Beherbergung. 

6.  Cap.  Die  wirtschaftliche  Seite  der  freien  Be- 

ruf s  a  r  t  e  n  und  der  p  e  r  s  ö  n  1  i  c  h  e  n  D  i  e  n  s  t- 
1  e  i  s  t  u  n  g  e  n. 

Kunstgewerbe,  Literaturgewerbe,  Pressgewerbe. 
Das  Gewerbe  des  Lehrens  und  Erziehens. 
Das  ärztliche  und  Apothekergewerbe. 
Das  Gewerbe  der  Rechtsanwälte  und  Notare. 
Die  gewerbliche ,  beziehungsweise  wirtschaftliche 
Seite  des  Beamtenthums  und  Militärstandes. 

7.  Cap.  Das  wirtschaftliche  Ein-  und  Auskommen 

der  menschlichen  Gemeinschaften. 

Die  sogen.  Haushaltbudgets  und  Haushaltrechnungen 
der  Familien  und  öffentlichen  Haushaltungen, 
der  Orts-,  Kreis-  und  Provinzialgemeinden, 
der  Wirthschafts  (Deich-,  Wegebau-,  Meliorations- 

etc.)  Gemeinden  und  Genossenschaften, 
der  Kirchen-  und  Schulgemeinden, 
der  Staaton. 

IV.  Hanptstück.    Das  geistige  Leben  der  menschlichen  Gemein- 
schaften. 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen     über  das 

geistige  Leben  d  e  r  m  e  n  s  c  h  1  i  c  h  e  n  G  e  m  e  i  n- 
schaften  und  Symptome  desselben. 

2.  Cap.  Die  Bildung  des  Geistes  (Erziehung  und 

Unter r i c Ii  t)  der  Glieder  d  e r  m o n  s c h  1  i  o  h  e n 

Gomo  in  schaff. 

Die  erste  Jugenderziehung. 

Der  Vorbereitungsunterricht. 

Der  Elementamnterrichti. 
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Der  Fortbüdungsunten'jLch'fc. 

Der  höhere  Unterricht  auf  Realschulen  und  Gym- 
nasien. 
Der  Universitätsunterricht. 

Die  Fachbildung  auf  niederen  und  höheren  Fach- 
schulen. 

Die  höhere  humanistische  und  reale  oder  Fach- 
bildung der  Mädchen  und  Frauen. 

3.  Cap.  Die  Wissenschaften  und  die  wissenschaft- 

liche Production. 

Die  wissenschaftliche  Production  in  der  periodischen 

und  nicht  periodischen  Presse. 
Die  wissenschaftlichen  Leistungen   in  den  neuen 

Erfindungen  und  Entdeckungen. 
Die  wissenschaftlichen  Leistungen   in  den  offen- 
kundigen Arbeiten  der  Gelehrten. 
Beispiele:  Europäische  Gradmessung,  Beobachtung 
des  Venusdurchgangs,  meteorologische  Obser- 
vationen, nautische  Observationen  zur  Gewin- 
nung der  Daten  einer  Geographie  des  Meeres. 

4.  Cap.  Die  Künste  und  die  künstlerische  Pro- 

ductio  n. 

Die  künstlerischen  Productionen  in  den  Theatern  etc. 

Die  künstlerischen  Productionen  in  den  Kunstaus- 
stellungen und  offenen  Ateliers  der  Künstler. 

Die  künstlerischen  Productionen  in  den  öffentlichen 
Denkmälern  und  Decorationen. 

Die  künstlerischen  Productionen  der  Dichter. 

V.  Hauptstück.     Das  sittliche,  religiöse  und  kirchliche  Leben 
der  menschlichen  Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  sitt- 

liche, religiöse  und  kirchliche  Leben  und 
Symptome  desselben. 
Massigkeit  und  Enthaltsamkeit. 
Arbeitsamkeit,   Sparsamkeit,  Fürsorglichkeit  (pre- 
voyance). 

Redlichkeit  im  Handel  und  Wandel.  Vertragstreue. 

Integrität  der  Beamten. 

Allgemeine  Humanität  und  Nächstenliebe. 

Schutz  der  Thiere. 

Barmherzigkeit  und  Wohlthätigkeit. 

Selbstverleugnung  und  Aufopferung. 

Eheliche  Treue,  Eltern-  und  Kindesliebe. 

Mutb  und  Tapferkeit  in  Gefahr  und  Noth. 

2.  Cap.  Die  Erziehung  zur  Sittlichkeit  und  die 

Charakterbildung  durch  die  Familie,  die  Schule  und 
die  Kirche  (Seelsorge). 

3.  Cap.  Die  Bekämpfung  der  Unsittlichkeit  und 

des  Lasters  einzelner  Glieder  der  menschlichen 
Gemeinschaften  durch  die  Gesammtheit  derselben. 

VI.  Hauptstück.  Das  politische  Leben  der  menschlichen  Gemein- 
schaften. 

L  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  po- 
litische Leben  der  mensch  liehen  Gemein- 
schaften und  Symptome  desselben. 
Die  sogenannten  natürlichen  Menschenrechte  (Droits 
de  r komme).    Die  Grundrechte. 

2.  Cap.  Die  Summe   und   die  Wahrung  der  po- 

litischen Rechte. 

Freie  Meinungsäusserung  (politische  Presse). 
Versammlungsrecht    und  Voreinsrecht  (politische 

Versammlungen  und  Vereine). 
Wahlrecht  (Wahlversammlungen,  Wahlen). 
Petitionsrecht  (Petitionen  bei  den  gesetzgebenden 

Factor  en). 

Rechtsgleichheit    oder   Ungleichheit  (Ausnahme- 
gerichte ). 

3.  Cap.  Das  politische  Leben  in  den  Repräsenta- 

tiv kör  pern. 

Sitzungen.    Anwesenheit  und  Abwesenheit  der  Mit- 
glieder. 

Gesetzesausarbeitungen.    Berichterstattungen.  Pe- 

titimisorlodigungon. 
Abstimmungen.    Zusammensetzung  der  Majoritäten 

und  Minoritäten  hierbei. 

VII.  Hauptstadt.    Das  sociale  Leben  der  menschlichen  Gemein- 
schaften. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  übe*  das  so- 
cial? Leben  der  menschlichen  Ge-mein- 
schaften  und  Symptome  desseJ  ben. 


2.  Cap.  Die  Summe  der  socialen  Rechte  und  die 
Ausübung  derselben. 
Freiheit  des  Grundeigenthums. 
Freiheit  des  Berufs  (Gewerbefreiheit,  Freiheit  oder 

Unfreiheit  der  gelehrten  Berufe). 
Freizügigkeit  (civile  und  militärische). 
Coalitionsfreiheit  der  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer, 

der  Producenten  und  Consumenten. 
Handelsfreiheit  für  Waaron  und  Geld.  Bankfreiheit. 
Associationsfreibeit  (Freiheit  in  der  Bildung  von 

Erwerbsgesellschaften  und  Genossenschaften). 
Die  socialen  Schichtungen. 


3.  Cap. 


Grundeigenthümer.  Capitalisten. 

In  festen  Stellungen  befindliche 
Personen. 

In  kündbaren  Stellungen  befind- 
liche Personen. 

Im   Tage-   und  Stundenlohn 
stellende  Personen. 

Besitzlose  aber  Erwerbfähige. 

Besitzlose   und   nicht  Erwerb* 
fähige. 


Reiche. 
Wohlhabende. 
oderBemittelte. 

Unbemittelte. 


Arme  und  Prole- 
tariat. 


VIII.  Hauptstück.    Das  IM  ebeneinanderleben  verschiedener  mensch- 
licher Gemeinschaften. 
,  1.  Cap.  Das  friedliche  Nebeneinanderleben  be- 
hufs  gegenseitiger  Förderung  gemein- 
samer Interessen. 

(Auswanderungs-,  Auslieferungs-,  Sanitäts-,  Handels-, 
Erfmdungs-  und  Autoren- Schutzverträge). 
2.  Cap.  Das  feindliche  Nebeneinanderleben, 
(s.  Krankheiten  und  Störungen). 

IV.  Tlieil. 

Die  Organisation  der  menschlichen  Gemeinschaften 
zur  Feststeilung  und  Ausführung  ihres  Willens. 

I.  Hauptstück.  Offene  (organisirte)  und  latente  (nicht  organisirte) 
menschliche  Gemeinschaften. 

II.  Hauptstück.  Die  Verfassung  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Die  Grundformen  der  Verfassung  für  die 

menschlichen  Gemeinschaften  aller  vier 
Kategorien. 

2.  Cap.  Die  Verfassung  der  Blutsgemeinschaften. 
Die  Familienverfassungen. 
Die  Gemeindeverfassungen. 
Die  Kreis-  und  Provinzialverfassungen. 
Die  Staatsverfassungen. 
Die  bundesstaatlichen  Verfassungen. 
Die  Kirchenverfassungen. 

Die  Verfassungen  einzelner  Interessengemeinden,  ins- 
besondere der  Erwerbsgemeinschaften. 

3.  Cap.  Die  Gesetzgebung  der  menschlichen  Ge- 
meinschaften. 

Die  Familiengesetze  und  das  Familienrecht. 
Die  Gemeindegesetzgebung.    Das  Local-  und  Ge- 
nreinderecht, 

Die  Kreis-   und  Provinzial  -  Gesetzgebung.  Das 

Provinzialrecht. 
Die  Staats-Gesetzgebung.    Das  Staatsrecht. 
Die  Bundesstaats-Gesetzgebung.    Das  Bundesrecht. 
Die  Kirchengesetzgebung.    Das  Kirchenrecht. 
Die  Gesetzgebung  der  Interessengemeinden.  Das 
Gesellschaftsrecht. 

4.  Cap.  Die  Verwaltung  der  menschlichen  Ge- 
meinschaften. 

Die  Gegenstände  der  Verwaltung  i  sämmtlicher 
Die  Organe  der  Verwaltung        {  Arten 
Die  Ausübung  der  Verwaltung    I  menschlicher 
Die  Controle  der  Verwaltung      I  Gemeinschaften. 


Anmerkung.  Bei  der  Beschränkung  der  Demologie  auf  die  Lehre 
von  den  messbaren  Thatsachen  der  menschlichen  Gemeinachafteu 
kann  es  sieb  im  obigen  IV.  Theil  selbstverständlich  nicht  \->n 
der  Enrwickektig  der  Verfassungs»,  Gesetzgebungs-  und  vef* 
waltungsgrundsätze  und  des  Verfassungs-  und  Verwaltungsrechts 
der  mensohliehen  Gemeinschaften  handeln,  sondern  nur  um  die 
Constatirung  des  Vorhandenseins  oder  Nichtvorhandenseins  der 
betreffenden 'OrganisationeM  und  Einrichtungen  Im  ooncreten  Ge- 
meinschaften. 
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V.  Theil. 

Lebensbeeinflussungen,  Lebensstörungen,  Krank- 
heiten, Tod  und  Untergang  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

A.  Lebensbeeinflussungen. 

I.  Hauptstück.  Das  System  und  die  Wirkungsweise  der  Einflüsse. 

1.  Cap.  Die  individuellen  und  individuell  wirken- 

den Einflüsse  und  zwar: 
physischer  Art, 
geistiger  Art, 

sittlicher  und  religiöser  Art, 
wirtschaftlicher  und  socialer  Art, 
politischer  Art. 

2.  Cap.  Die  räumlich  wirkenden  Einflüsse: 

in  physischer  Hinsicht, 
in  cultarhistorischer  Hinsicht, 
in  ökonomischer  Hinsicht, 
in  politisch  -  socialer  Hinsicht. 

3.  Cap.  Die    zeitlich    und   universell  wirkenden 

Einflüsse: 
cosmisch  -  tellurische, 
tellurisch  -  agronomische, 
hygieinische, 

Einfluss  des  sogenannten  Zeitgeistes  und  der  Zeit- 
strömungen. 

B.  Lebensstönmgen  und  Krankheiten  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

I.  Hanptstück.  Die  Lehre  von  dem  Wesen  nnd  der  Verur- 
sachung der  Krankheiten  und  Störungen  der  menschlichen 
Gemeinschaften.   (Allgemeine  demologische  Pathologie.) 

1.  Cap.   Die  Anlagen  und  Ursachen  der  Erkrankungen 

und  Störungen. 

2.  „     Verhreitung  der  Krankheiten  und  Störungen 

durch  Ansteckung. 

3.  „     Verlauf  der  Krankheiten  und  Störungen. 

II.  Hanptstück.    Demologische   Krankheiten  und  Störungen. 
(Spezielle  demologisehe  Pathologie;  Diagnose.) 

1.  Cap.  Das  physische  Lehen  betreffende  Krank- 

heiten und  Störungen. 
Uebervölkerung.    Begriff  derselben. 
Entvölkerung. 

Physische  Degeneration  der  Basse. 

2.  Cap.  Das  wirtschaftliche  Lehen  betreffende 

Krankheiten  und  Störungen. 
Waldverwüstung.  Forstwirtschaftliche  Krisen. 
Landwirtschaftliche  Krisen.    Verfall  der  Land- 
wirtschaft. 

Verfall  des  Obst-  und  Weinbaus,  des  Baus  be- 
stimmter Handelsgewächse. 

Verfall  der  Viehzucht  oder  einzelner  Zweige  der- 
selben. 

Verfall  der  See-  und  Flussfischerei. 

Montanistische  oder  Bergbaukrisen.  Verfall  ein- 
zelner Zweige  des  Bergbaus. 1 

Gewerbliche  Krisen.  Productionsmonopolismus. 
Verfall  der  Industrie  im  Allgemeinen  oder  ein- 
zelner Zweige  desselben. 

Handelskrisen.  Handelsmonopolismus.  Verfall  des 
Handels  im  Allgemeinen  oder-  einzelner  Zweige 
desselben. 

Verkehrskrisen.  Verkehrsmonopolismus.  Verfall 
einzelner  Verkehrsarten. 

3.  Cap.  Das  geistige  Leben  betreffende  Krank- 

heiten und  Störungen. 
Allgemeine    Verflachung.      Sinken    der  höhern 
Bildung. 

Ignorantismus.  Obscurantismus. 
Materialismus  in  Kunst  und  Wissenschaft. 

4.  Cap.  Das  sittliche  und  religiöse  Leben  be- 

treffende Krankheiten  und  Störungen. 
Arbeitsscheu.    M  i'iss  i  ggan  g. 
Genusssucht.    Luxus.    Verschwendung.  Mammo- 
uisiniis. 

Private   und   öffentliche  Sittonlosigkeit.  Hang 

zum  Verbrechen. 
Irreligiosität.    Atheismus.  Gotteslästerung. 
Orfeodoxismus.  Pietismus.  Intoleranz.  Heuchelei. 


Kirchlicher  Separatismus  und  Seetirerei. 
(Jltramöntanismus. 

5.  Cap.  Das  politische  Leben  betreffende  Krank- 

heit e  n  u  Ii  d  St  ö  r  u  n  g  e  n. 

Missbrauch  der  Freiheitsrechte. 

Politischer  Doctrinarismus. 

Parteiterrorismus.    Anarchie.  Pöbelherrschaft. 

Adelsherrschaft.   Militair-  oder  Säbelherrschaft. 

Nepotismus.  Protectionsunwesen.  Servilismus. 
Stellenjägerei.  Streberthum. 

Aemterkäuflichkeit.  Bereicherungssucht  im  öffent- 
lichen Dienst  auf  öffentliche  Kosten.  Corruption.. 

Centralisations-  und  Decentralisationsmanie. 

Vielregiererei.    Boamtenherrschaft.  Paperasserie. 
Staatsallmachts-Bewusstsein  (VEtat  c'est  moi). 

Kegierungssorglosigkeit  (Laisser  faire,  laisser  aller). 
Verschwindung  des  Staatsbewusstseins. 

Fiscalität.  Steuerschraubung. 

Finanzzerrüttung. 

Kechtsunsicherheit. 

Ungleichheit  in  Verteilung  der  Staatslasten 
aller  Art. 

6.  Cap.  Das  sociale  Leben  betreffende  Krank- 

heiten und  Störungen. 
Ständekämpfe.  Klassenkämpfe. 
Ländlicher  Feudalismus.  Junkertum. 
Industrieller  Feudalismus. 
Commercieller  Klassen-  und  Kastengeist. 
Frauenhörigkeit. 

Mammonismus  und  Pauperismus. 
Atomisirung  der  wirtschaftlichen  Verbände. 

7.  Cap.  Das  intergemeinschaftliche  Leben  be- 

treffende Krankheiten  und  Störungen. 
Nationaleitelkeit  und  Ueherhebungssucht.  Grössen- 
wahn. 

Annexions-  und  Secessionsparoxismus. 

Nationalitätenkämpfe.  Castenkämpfe. 

Krieg  zwischen  Kaumesgemeinschaften. 

Folgen  des  Krieges:  feindliche  Occupation,  Be- 
lagerungs-  und  Blokadezustand ,  Kequisitions- 
wesen,  Brandschatzung,  Aussaugung  des  Landes. 

Seeraub.  Kaperei. 

Krieg  zwischen  Staat  und  Kirche. 

Krieg  zwischen  Staat  und  Gesellschaft. 

Krieg  zwischen  politischen  und  kirchlichen  Parteien. 
(Bürgerkrieg,  Keligionskrieg). 

III.  Hanptstück.  Die  von  der  Natur  veranlassten  Krankheiten 
und  Störungen  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Das  Land  und  Wassergebiet  betreffende 

Störunge  n. 

Erdbeben,Erdrutsche,  Erdeinsenkungen,  vulkanische 

Ausbrüche. 
Lavinen  und  Schneeverschüttungen.. 
Ueberschwemmung  durch  Meeresfluthen ,  Ströme, 

Wolkenbrüche. 
Zerstörung  von  Immobiliar-  und  Mobiliareigenthum 

durch  Feuer,  Hagel,  Sturm  etc. 

2.  Cap.  Die  Pflanzenwelt  betreffende  Störungen 

Allgemeine  Pflanzenkrankheiten  aller  Art. 
Waldverwüstung  durch  Windbrüche,  Insectenfrass, 
Brand  etc. 

3.  Cap.  Die  Thierwelt  betreffende  Störungen. 

Allgemeine  Thierkrankheiten  aller  Art.  (Binder- 
pest,  Lungeuseuche,  Klauenseuche  etc.) 

4.  Cap.  Die  Menschen  botreffende  elementare 

Störungen. 
Epidemien  aller  Art. 

Vernichtung  von  Menschen  durch  elementare  Ur- 
sachen. 

IV.  Iauptstück.  Die  Lehre  von  den  Symptomen  der  Krankheiten 
und  Lebensstörungen  der  menschlichen  Gemeinschaften. 
(Demologische  Therapie  und  Semiotik.) 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen     über  die 

d  o  m  o  1  o  g  i  s  c  b  e  T  h  e  r  ap  i  e. 

2.  Cap.  Von  den  Sy  m p  t  o m e n  d  e r  K  r a n  k h  e  i  1 6 n  und 

den  Störungen  des  physischen  Lebens. 

Verminderung  der  Heirathsziffer,  Steigende  Un- 
fruchtbarkeit der  Ehen. 

Uebermass  der  Sterblichkeit  im  Allgemeinen ,  der 
Kinder  insbesondere. 
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Quantität  und  Qualität  der  Ein-  und  Auswanderung. 
Quantität  und  Qualität  dos  Mijitärersatzes. 

3.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 

gen dos  wirtschaftlichen  Lebens. 
Latifundien.  Zwergwirthscha-ften. 
Waldr  und  Güterschlächtereien. 
Feld-  und  Forstsorvituto.  Kobotte. 
Pächtermangel,    Mangel  ländlicher  Arbeiter. 
Immobiliar -  und  Hypothekar-  Greditnoth. 
Hypothekenverschleuderung.  Subhastationshäu- 
fungen. 

Gewerbliche  Desorganisation. 

Gewerbliche  Ueberproduction  und  TJeberfüllung 
einzelner  Industriezweige. 

Ungezügelte  Ausbeutung  der  Arbeitskraft.  Truck- 
systems -  Wirthschaft. 

Heftige  Preisschwankungen. 

Mobiliar  -  Creditnoth.  Wechselreiterei.  Wechsel- 
fälschungen. 

Grosse  Discontschwankungen.  Valutaschwankungen. 
Papiergeld  -  und  Banknoten  -  Zwangscurs. 
Agiotage.     Börsenjobberei.  Actiengesellschafts- 

Gründungsschwindel. 
Versicherungsschwindel.' 

Dolose  Brandstiftungen.  „ 
Yerkehrscalamitäten.  ^ 
TJeberfüllung  der  gelehrten  Berufsarten.  Ver- 
lassen  derselben  und   des  Staats-   und  Ge- 
meindedienstes behufs  Uebertritt  zu  Erwerbs- 
gesellschaften aller  Art. 
Gehalts  -  und  Lohnerhöhungs  -  Agitationen. 

4.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 

gen des  geistigen  Lebens. 
•    Verminderung  der  Volksschulfrequenz. 

Bückgang  der  positiven  Elementarschulkenntnisse. 
Verödung  der  höheren  Schulen  und  Universitäten. 
Verödung  des  klassischen  Theaters  bei  Ueber- 

füllung  des  frivolen. 
Concordat  zum  Nachtheil  der  öffentlichen  Schulen. 
Keligionsverfolgungen. 

Abnehmen  der  literarischen  Erscheinungen ;  jour- 
nalistische Verflachung. 
Cap.  5.  S  y  m  p  t  o  m  e  der  Kr  an  kh  ei  t  e  ft  un  d  Störun- 
gen des  sittlichen  Lebens. 

Ueberfüllung  der  Asyle  für  Obdachlose  und  der 
Arbeitshäuser. 

Bestrafungen  wegen  Betteins  und  Vagabundirens 
von  Kindern  und  Erwachsenen. 

Prostitution.  Ueberhandnahme  der  Ehescheidungen. 

Ueberfüllung  der  Gefängnisse  und  Strafanstalten. 

Vermehrung  der  Schänk-  und  Tanziocale. 

Zunahme  der  Verpfändungen  vor  Vergnügungsfesten. 

Ahnahme  der  Spareinlagen  bei  denselben  Gelegen- 
heiten. 

Verminderung  der  Wohlthätigkeit. 

Abnahme  des  Kirchenbesuchs. 

Zunahme  der  Selbstmorde  und  Selbstmordversuche. 

Cap.  6.  S  y  m  p  t  o  m  e  d  e  r  K  r  an  kh  e  i  t  e  n  u  n  d  S  t  ö  r  u  n  - 
gen  des  p  o  1  i  t  i  s  c  h  e  n  L  e  b  e  n  s. 
Eressprocesse.  Pressconflscationen. 
Wahlumtriel  ic  Wahlbestechungen.  Wahlfälschungen. 
Zwangsauflösungen  politischer  Versammlungen  und 
Vereine. 

Politische  Kode-  und  Schreibfluth. 

Permanente  Ministerkrisen.  Vorzeitige  Kammer- 
auflösungen. 

Budgetverweigerung.    Budgetloses  Regiment. 

Etatsüberschreitung.  Deflcitwirthschaft. 

Beamten  vielschreiherei.  Geschäftsversclilcppung. 

Beamtenmassregelungen  and  Bestrafungen. 

Steuerreste  und  Steuerdefraudationen. 

Anwachsen  der  öffentlichen  Schulden  durch  Anlei- 
hen, Ausgabe  von  ungedecktem  Papiergeld  etc. 

Klagestellungsverweigei-iing  und  Anklagemonnpol. 

Competenzconflicte. 

Mit   dem    Öffentlichen    <  Gewissen    in  Widerspruch 
stehende  Geschwornenvördicte  und  Justizedictöi 
7.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 
gen des  socialen  Lebens. 

Bclaverei.  Leibeigenschaft. 
Frohnden,  Dienste  und  Servituten. 


Bauernlegungen.  Pächtervertreibungen.  Agra- 
rische Verbrechen. 

Verminderung  der  kloinen  selbständigen  Gewerbe- 
betriebe.   Vermehrung  der  grossen. 

Arbeitercoalitionen  und  Streicke. 

Coalitionen  der  Arbeitgeber,  Sperrung  der  Be- 
triebsstätten. 

Fabriken-  und  Maschinendemolirungen. 

Steigerung  der  Frauen-  und  Kinderarbeit.  Min- 
derung der  Männerarbeit. 

Zunahme  der  Niedrigbesteuerten.    Almahme  der 
.  Hoch-  und  Mittelbesteuerten. 

Zunahme  der  Obdachlosen  und  der  Besitzlosen. 
8.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 
gen des  intergemeinschaftlichen  Lebens. 

Depeschengeplänkel. 

Chauvinismus  in  Wort,  Schrift  und  Bild. 

V.  Hauptstück.  Die  Prognose,  die  Heilung  und  die  Heilmittel 
der  Krankheiten  und  Störungen  der  menschlichen  Gemein- 
schaften. 

1.  Cap.  Die  Prognose         \  sind  Gegenstände  der  prak- 

2.  Cap.  Die  Heilarten  und  I  tischen  Politik  und  werden 

Heils vsteme  |  hier  nicht  wreiter  behan- 

3.  Cap.  Die  Heilmittel       J  delt. 

Die  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  und  der  natürliche 
und  gewaltsame  Tod  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

I.  Hauptstück.  Tod  und  Untergang  der  menschlichen  Gemein- 
schaften. 

1.  Cap.  Die    Sterblichkeit    und  Lebensdauer, 

der  natürliche  und  gewaltsame  Tod  der 

Blut  sgemeinschaften. 

Das  Aussterben  der  Familien,  Geschlechter,  Stämme, 
Nationen,  Völker  und  Bassen. 

Die  Erniedrigung  (Sclaverei),  Vertreibung,  Ver- 
bannung uud  Ausrottung  von  Familien  ,  Ge- 
schlechtern etc. 

Die  Lebensdauer  einzelner  Familien,  Geschlechter, 
Stämme  etc. 

Die  Umbildung  der  Bassen. 

2.  Cap.  Die    Lebenskraft,     Lebensdauer  und 

Sterblichkeit  der  Ortsgemeinden. 
Untergegangene  Staaten,  fortbestehende  Gemeinden. 
Gewaltsamer  Tod  von  Gemeinden. 
Zersetzung  der  Gemeinden  und  Auseinanderfalleu 

derselben  in  einzelne  Theile. 
Absorption  oder  Aufsaugung  kleiner  Gemeinden 

durch  grosse. 

3.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod   der  Staaten 

und  Beieike. 
Zeichen  des  Todes. 
Lebensdauer  untergegangener  Staaten. 
Aufsaugung  kleiner  Staaten  durch  grosse. 
Staatenzertrümmerung. 
•4.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod  religiöser  Ge- 
meinschaften. 

Der  freiwillige  Untergang  nach  erfülltem  Zwecke. 
Der-  gewaltsam  herbeigeführte  Untergang  bei  Er- 
füllung unrechter  Zwecke. 

5.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod  einzelner  In- 
teressengemeinschaften   und    die  Un- 
sterblichkeit der  Gesellschaft. 
Die  Zersetzung  der  Gesellschaft. 
Erlöschen  der  Gesellschaft  mit   dem  Erlöschen 
j  eglicher  Persönlichkeit. 

G.  Cap.  Die  Absterbeordnung  der  Zeitgemein- 
sch  af  ton. 

Die  Lebensdauer  der  Zeitgomeinschafton. 
Die   Bedeutung   der   gestorbeneil    und  lebenden 
Jahre  für  die  Zeitgemeinschaftea. 

II.  Hauptstück.  Die  Fortdauer  der  menschlichen  Gemeinschaften 
nach  ihrem  Tode. 

1.  Oaii.  I>ie  Fortdauer  in  der  Gösch  ichte. 

Die  Völker  des  barbarischen  Alterthmns. 

2.  Cap.  Die   Fortdauer    der   Sprache    und  der 

G  e  i  s  t  e  s  w  e  r  k  e. 

Die  Völker  des  classischen  Altertbums. 

3.  Oäp.  Die  Fortdauer  einzelner  Glieder  in  e  lisch - 

lieh  e  r  G  e  in  e  i  n  s  c  h  a  1 1  e  n  .  als  z  ers t r  61)  1  o 
A  tö  CD  e  -o  lim'    Iii  u  il  u  u  g. 

.luden.  Zigeuner. 
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IL  Buch. 
Positive  Demologie. 


I.  Thoil. 


Allgemeine  positive  Demologie. 

L  Hauptstiick.   Das  sogenannte  System  der  Statistik. 

1.  Cap.  Subj  ect  u'nd  Obj  e  ct.  System  derSubjecte 

und  Obj  ect e. 
Demologische  Darstellung 

der  Staaten,  Provinzen,  Bezirke  und  Orte, 

„    öffentlichen  Haushaltungen, 

„  Privathaushaltungen, 

„  Blutsgemeinschaften, 

„  Glaubensgemeinschaften, 

„  Interessengemeinschaften. 

2.  Cap.  Fortsetzung. 

Demologische  Darstellung  der  Zustände  und  Zu- 
standsveränderungen  als  solche  und  zwar 
des  materiellen  Culturzustands, 
„   intellectuellen  Culturzustands, 
„   moralischen  und  religiösen  Culturzustands, 
„    socialen  und  politischen  Culturzustands. 

3.  Cap.  Wechselwirkung  zwischen  dem  System 

der  Subjecte  undObjecte  mitBezug  auf 
die  Darstellung  der  einen  u.  der  anderen. 
Adressbücher,  Wohnplätze  -  Uebersichten ,  Kreis- 
beschreibungen etc.  Monographien. 


II.  Theil. 
Concrete  positive  Demologie. 

A.  Die  Demologie  bestimmter  Gemeinschaften. 

1.  Hauptstiick.    Die  Demologie  concreter  Blutsgemeinschaften. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Zusammensetzung  der  Familie  im 

preussischen  Staate. 

2.  Cap.  Die  Demologie  der  deutschen  Nation. 

3.  Cap.  Die  lateinische  Easse.  / 

4.  Cap.   Greater  B ritain. 

II.  Hauptstiick.  Die  Demologie  concreter  Raumesgemeinschaften. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  europäischen  Cultur  Staaten 

1.  nach  ihrem  natürlichen  Machtverhältniss ; 

2.  nach  ihrer  dynastischen  Bangstufe; 

3.  nach  ihrer  Nationalität  und  Sprache. 

2.  Cap.  Die  grossen  Städte. 

1.  Die  Städte  über  500  000  Einwohner. 

2.  Die  Städte  von  100-  bis  500  000  Einwohnern. 

3.  Die  Städte  von  20-  bis  100  000  Einwohnern. 

III.  Hauptstiick.    Die   Demologie    concreter  Glaubensgemein- 
schaften. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  protestantische  Kirche  in  Deutschland. 

2.  Cap.  Die  katholische  Kirche  in  Frankreich  und 

Italien. 

3.  Cap.  Die  Juden  in  Preussen. 

IV.  Hauptstiick.    Die  Demologie  concreter  Interessengemein- 
schaften. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Physische  Interessengemeinschaften. 

Die  Turnvereine  in  Deutschland. 

Die  Alpen  vereine  in  Europa. 

Die  Gesundheitspflegevereine  der  Rheinprovinz; 

Die  Vegetarier  in  Deutschland. 

2.  Cap.  Geistige  Interessengemeinschaften. 

Der  Verein  für  Volksbildung  in  Deutschland. 

Das  freie  deutsche  Hochstift. 

hie  Kunstvereine  Deutschlands. 

Die  archäologischen  Vereine. 

Der  deutsch^  Ingenieurverein. 

Der  Berliner  Arohitektonverein. 

Zeitschrift  de«  K.  l'r.  St.  BnrooUSl  JftÄIJ,  IH7I. 


3.  Cap.  Sittliche    und    religiöse  Interessen- 

gemeinschaften. 

Die  Mässigkeits-  und  Enthaltsamkeitsvereine  in 

England  und  Nordamerika. 
Die  Thierschutzvereine. 
Die  Freimaurer  in  Europa. 
Die  Old  fellows  in  England. 
Die  Protestantenvereine  in  Deutschland. 
Die  Jesuiten  in  Westeuropa. 

4.  Cap.  Wirtschaftliche  Interessengemein- 

schaften. 

Die  landwirtschaftlichen  Vereine  in  Deutschland. 
Der  Verein  zur  Wahrung  bergbaulicher  Interessen 

in  Rheinland  und  Westfalen. 
Die  Bergwerksgesellschaft  zur  Grube  Himmelfahrt 

in  Freiberg  in  Sachsen. 
Die  Eisenhütten-  und  Maschinenbau  -  Gesellschaft 

„Coqiierill"  zu  Seraing  in  Belgien. 
Der  Verein  der  Glasindustriellen  Deutschlands. 
Der  Verein  deutscher  Eisenbahnverwaltungen. 
Die  Leipzig  -  Dresdener  Eisenbahnactien  -  Gesell- 
schaft. 

Der  Credit  foncier  in  Frankreich. 

Der  österreichische  Lloyd  in  Triest. 

Der  Verein  der  öffentlichen  Feuerversicherungs- 
Societäten  in  Deutschland. 

Die  gegenseitige  Lebensversicherungsbank  (Ge- 
sellschaft) zu  Gotha. 

5.  Cap.  Politische  und  sociale  Gemeinschaften. 

Die  conservativen  Vereine  in  Sachsen. 

Die  Internationale  in  Europa. 

Die  Gewerkvereine  in  Deutschland. 

Der  dritte  Stand  (die  Bourgeoisie)  in  Westeuropa. 

B.  Die  Demologie  bestimmter  Zustände  und  Zustandsver- 
ändernngen  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

I.  Hauptstück.    Demologie  des  physischen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der   Stand    der  Bevölkerung  des  preussischen 

Staats. 

2.  Cap.  Die  Bewegung,  insbesondere  die  Sterblichkeit  der 

Bevölkerung  in  England. 

3.  Cap.  Die  deutsche  Auswanderung  und  die  Einwande- 

rung in  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

4.  Cap.  Die  Choleraepidemie  in  Europa. 

II.  Hauptstück.    Demologie  des  intellectuellen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Elementarunterricht  im  preussischen  Staate. 

2.  „    Das  Volksschulwesen  in  Oesterreich. 

3.  „    Der  Gymnasialunterricht  in  Preussen. 

4.  „    Das  Realschulwesen  in  Russland. 

5.  „    Der  Universitätsunterricht  in  Deutschland. 

6.  „    Der  höhere  technische  Unterricht  in  Westeuropa. 

7.  „    Das  Hofburgtheater  in  Wien. 

III.  Hauptstiick.  Demologie  des  sittlichen  und  religiösen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Sparsinn  in  der  schweizerischen  Bevölkerung. 

2.  „    Die  Criminalität  in  Frankreich  und  England. 

3.  „    Das  Vagabundenwesen  in  Bayern. 

IV.  Hauptstiick.    Demologie  des  wirthscliaftlicUen  Lebens. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  Staatsforstwirthschaft  des  preussischen  Staats. 

2.  „     Die  Landwirtschaft  im  Königreich  Sachsen. 

3.  „     Die  Viehzucht  der  Schweiz. 

4.  „    Die  Seefischerei  in  Belgion  und  Holland. 

5.  „     Das  Berg-,  Hütten  -  und  Salinenwesen  in  Preussen. 

6.  „     Die  Industrie  der  Stadt  Paris. 

7.  „     Der  Handel  in  Hamburg. 

8.  „     Dio  Post  in  England. 

9.  „    Das  Telegrapnenwesen  der  Welt. 

10.  „    Die  Eisenbahnen  in  Deutschland. 

11.  „     Dio  Schifffahrt  auf  dem  Rheine. 

12.  „     Die  Banken  in  Schottland. 

13.  „    Dio  ßealcreditinstitute  in  Deutschland. 

27 


206 

14.  Cap.  Das  Versicherungswesen  in  Nordamerika. 

15.  „    Die  Preise  und  Löhne  in  den  Vereinigten  Staaten 

von  Nordamerika. 
L6.    i,    Der  Preis  der  Arbeit  im  preussischen  Staats-  und 

Gemeindedienst. 
17.    „    Verzehr  und  Verbrauch  von  Paris. 

V.  Hauptstiick-    Demologie  des  politischen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Rcichstagswahlen  im  norddeutschen  Bund. 

2.  „     Die  politische  Presse  in  England. 

3.  „     Die  Gemeindefinanzen  in  Holland. 

VL  Hauptstiick.    Demologie  des  socialen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Das  genossenschaftliche  Spar-   und  Vorschuss- 

verein swesen  in  Deutschland. 

2.  „    Die  Arbeitseinstellungen  und  Fabrikschliessungen 

in  England. 

3.  „     Une  nouvelle  ordre  de  re'cotnpenses  auf  der  Welt- 

ausstellung zu  Paris  von  1867. 

Vll.  Hauptstiick.    Internationale  Demologie. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  internationale  Bekämpfung  der  Einderpest  im 

Jahre  1866. 

2.  Die  internationale  Hülfe  zur  Beseitigung  der  Schä- 
den und  Verluste  des  Krieges  von  1870/1. 

III.  Theil. 
Vergleichende  positive  Demologie. 

A.  Vergleichung  bestimmter  menschlicher  Gemeinschaften 
unter  sich. 

I.  Hauptstiick.    Vergleichung  identischer  Gemeinschaften  in 
verschiedenen  Zeiträumen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  preussische  Staat  im  Jahre  1820  und  im 

Jahre  1870. 

2.  „    Das  Königreich  Belgien  1840  bis  1850  und  1850 

bis  1860. 

3.  ,,    Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  1790, 

1800,   1810,   1820,  1830,  1840,  1850,  1860 
und  1870. 

II.  Hauptstück.   Vergleichung  nicht  identischer  Gemeinschaften 
in  gleichen  Zeiträumen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Grossstaaten  Europas  im  Jahre  1867. 

2.  „    Die  Staaten  des  deutschen  Reichs  Ende  1871. 

3.  „    Die  Städte  über  20  000  Einwohner  in  Preussen 

Ende  1867. 

4.  „    Die  Erwerbsgenossen  Schäften  am  Ende  des  Jahres 

1870. 

B.  Vergleichung  einzelner  Lebensäusserungen  und  Zu- 
stände bestimmter  menschlicher  Gemeinschaften. 

1.  Hauptstiick.    Vergleichung  identischer  Zustände  in  ver- 
schiedenen Zeiträumen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Das  Durchschnittsalter  der  Gestorbenen  im  preus- 


sischen  Staat  und  seinen  Provinzen  in  den  Jahren 

von  1820  bis  1867. 

2.  „ 

Der  preussische  Steinkohlenbergbau  1860,  1865 

und  1870. 

3.  „ 

Die  Pariser  Industrie  1848/9  und  1860. 

4.'  „ 

Die  deutschen  Eisenbahnen  1850,  1860  und  1870. 

5.  „ 

Die  Finanzen  der  europäischen  Grossmächte  1820 

bis  1870. 

6.  „ 

Die  Weltindustrie  -  Ausstellungen    1851,  1855, 

1861  und  1867. 

7.  „ 

Der  Baumwollenhandel  der  Welt  in  den  Jahren 

1859  und  1862. 

IL  Hauptstiick.    VcrglcichiiDg  nicht  identischer  Zustände  in 
gleichen  Zeiträumen. 

Beispiele : 

l.  Cap.  Die  Eisenbahnen  und  die  Ganäle  in  England  im 
Jahre  1867. 


2.  Cap.  Der  Preis  der  Arbeit  und  der  Preis  des  Lebens 

in  den  verschiedenen  Klassen  der  Bevölkerung 
1870. 

3.  „    Die  Wehrkraft  und  die  Finanzkraft  der  Staaten 

Europas  im  Jahre  1871. 

IV.  Theil. 
Pragmatische  positive  Demologie. 

1.  Hauptstück.  Die  Demologie  concreter  menschlicher  Ge- 
meinschaften unter  dem  Einflüsse  persönlich,  räumlich  und 
zeitlich  wirkender  Ursachen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  des  Königreich^ 

Sachsen  in  den  Jahren  1834  bis  1849  als  Re- 
sultat  der  auf  dieselben  wirkenden  persönlichen, 
räumlichen  und  zeitlichen  Einflüsse. 

2.  „    Die  Städte  des  Königreichs  Sachsen  unter  dem 

Einflüsse  ihres  gewerblichen  Charakters. 

3.  „    Das  Gesetz  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung. 

4.  „    Das  Gesetz  des  Luxus  der  Individuen,  der  Familien, 

der  Gemeinden,  der  Völker  und  Staaten. 

5.  „    Die  Präponderanz  der  Juden  im  Staat  und  in  der 

Gesellschaft. 

IL  Hauptstiick.  Die  Demologie  cojicreter  Zustände  unter  dem 
Einflüsse  persönlich,  räumlich  und  zeitlich  wirk  ender  Ur- 
sachen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Verkehr  und  Ansiedlungen  der  Menschen. 

2.  „    Die  Ein-  und  Ausfuhr  des  Zollvereins. 

3.  ,,     Die  Leipziger  Messen. 

4.  „    Die  Getreidepreise  und  die  Kingsche  Regel. 

III.  Hauptstück.  Die  demologische  Bilanz  eines  ideellen  Jahr- 
hunderts ein  es  ideellen  Staats ,  unter  Berücksichtigung  des 
alljährlich  aufgewendeten  Erziehungscapitals,  des  Leistungs- 
werths der  lebenden  Menschen,  des  Capitalverlustes  durch 
vorzeitigen  (anormalen)  Tod  der  Menschen  und  des  Capital- 
gewinnes  durch  andere  günstige  Umstände.  (Als  Beispiel 
der  pragmatischen  Demologie  überhaupt  und  des  Verhält- 
nisses derselben  zur  Geschichte). 

Zeitepochen  und  deren  Signatur: 

1.  Starrer  Feudalismus. 

2.  Wachruf  der  Geister. 

3.  Aufstellung  und  Proclamirung  der  allgemeinen  Men- 
schenrechte. 

4.  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  ohne  Entschädigung. 

5.  Revolution  im  Nachbarland.     Allgemeine  Gährung. 

6.  Feindliche  Invasion. 

7.  Vernichtung   der   diesseitigen  Armee.     Verlust  der 
Festungen. 

8.  Occupation,  Aussaugung  des  diesseitigen  Gebiets. 

9.  Vernichtung  der  politischen  Selbständigkeit  des  dies- 
seitigen Staats. 

10.  Ertragung  des  Unglücks  mit  Ergebung.  Vorbereitung 
der  Errettung  und  Wiedervergeltung  durch  Freiheit 
und  Bildung. 

11.  Allgemeine  Aufraffung  zu  Sieg  oder  Tod. 

12.  Niederwerfung  der  Fremdherrschaft.  Partieller  Wiedel- 
Gewinn  des  Verlorenen. 

13.  Friede  und  Buhe. 

14.  Grossartige  Entfaltung  der  landwirtschaftlicher!,  indu- 
striellen und  commerziellen  Thätigkeit. 

15.  Rückschläge  durch  Misswachs  und  Theuerung. 

16.  Sprengung  der  alten  gewerblichen  Verbände.  Ent- 
stehender Grossindustrialismus. 

17.  Regulirung  der  gutsherrlichen  und  bäuerlichen  Lasten 
und  Alilösung  der  Servituten,  Frohnden  etc.  gegen 
Entschädigung  der  Berechtigten. 

18.  Ritterschaft  und  Bourgeoisie  im  Kampfe  um  die  Be- 
stimmung des  Staatswillcns. 

19.  Sieg  und  Herrschaft  der  Bourgeoisie.  Verwandlung 
des  absoluten  Staats  in  einen  eonstitutionellen. 

20.  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes. 

21.  Vergrösserung  des  Wirthschaftsgeltiets  durch  Zollan- 
schlüsse. 

22.  Neue  produetive  Aera  auf  allen  Gebieten  des  Erwerbs- 
lebens. 

2:1.  Materialistische  Richtung  der  'Zeit. 

24.  Ueberproduetion.    Gewerbliche  Krisen. 
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25.  tCammonismus ,  Börsonspiol ,  Agiotage ,  Gewinnsucht, 
Schwindel  allei'  Art. 

26.  Materialistischer  Luxus  auf  der  einen  Seite,  Ausbeutung' 
der  Arbeitskraft  und  Herabdrückung  der  Lobonsnorm 
der  Besitzlosen  auf  der  andern. 

-7.  Anfänge  neuer  Bindung  der  zersprengten  gewerblichen 
Genossen  in  Genossenschaften. 

28;  Umwälzungen  in  der  Läädwirthschaft  durch  die  neuen 
Verkehrsformen.  Schädliche  Wirkungen  der  Differential- 
tarife der  Eisenbahnen. 

29.  Mangelnder  Hypothekencredit.  Concurrenz.  des  Staats- 
Corporations-  und  Söcietätscredits  mit  dem  Grundcredit 
der  einzelnen  Grundbesitzer. 

30.  Abermaliger  Misswachs.  Kinderpest. 

31.  Das  ganze  Staatsgebiet  heimsuchende  Epidemieen. 
3-2.  Neue  Parteikämpfe  um  die  Bestimmung  des  Staats- 

willens,  insbesondere  um  das  Budgetrecht. 


33. 

34. 

35. 
3G. 
37. 

38. 


39. 


40. 


Erfolgreiches  Bingen  dos  'Staats  um  seine  Grossmacht- 
stellung. 

Anbahnung  friedlicher  Lösung  der  inneren  politischen 
Kämpfe.    Entfaltung  socialer  Kämpfe. 
Eifersucht  und  Begehrlichkeit  der  Kachbarmächte. 
Rüstung  zur  Abwehr  derselben. 

Schwerer,  menschenopforreicher   Krieg.  Grossartige 
Leistungen  der  freiwilligen  Hülfe.    Glänzender  Sieg. 
Nachtheile  dos  Kriegs:    Verwilderung   der  heimge- 
kehrten Truppen.     Wirtschaftlicher  Ruin  vieler  Ge- 
schäfte.   Finanzielle  Erschöpfung  vieler  Gemeinden. 
Glückliche  Folgen  des  Krieges:  Länderzuwachs,  grosse 
Kriegsentschädigung  und  Wiedererstellung  eines  grossen 
Weltreichs.     Geachtete  Stellung  seiner  Angehörigen 
allerwärts. 
Schlussbilanz. 


III.  Buch 
Praktische 

(Statistik  als  Methode.) 


Demologie. 


3.  Cap: 


4.  Cap. 

5.  Cap. 


I.  Theil. 

Oie  Methoden  und  Hülfsmittel  der  Demologie. 

I.  Hauptstück.    Bie  Methoden  der  Forschung. 

1.  Cap.  Die  Methoden  der  Forschung  in  den  moralischen 

und  politischen  Wissenschaften. 

2.  Cap.  Die  Methoden  der  Forschung  in  den  Naturwissen- 

schaften. 

II.  Hauptstück.    Bie  Quellen  der  Demologie. 

1 .  Cap.  Der  Mensch  als  Urquell  aller  demologischen  Forschung. 

2.  Cap.  Die   sogenannten   öffentlichen    oder  beglaubigten 

Quellen. 

3.  Cap.  Die  Privatquellen. 

III.  Hauptstück.    Bie  demologische  Beobachtung. 

1.  Cap.  Beobachtung  und  Experiment. 

2.  Cap.  Die  Kunst  zu  beobachten. 
Die  Kunst  zu  fragen. 

Die   ununterbrochene  Beobachtung    resp.  Frage- 
stellung. 

Die  periodische  Beobachtung  resp.  Fragestellung. 
Die  Fragestellung  ad  hoc  oder  die  Enquite. 
Die  Registrirung  der  Beobachtungen. 
Die  Sammlung,  Gruppirung,  Classificirung,  Tabellari- 
sirung,  oder  das  Depouülement  der  Beobachtungen. 
Das  Wesen  der  Individual-   oder  Personalkarten, 

der  Verzeichnisse,  Listen,  Register  u.  s.  w. 
Die  Tabellen  und  ihr  Bau. 

IV.  Hauptstück.   Bie  Ermittelung  des  Causalzusaminciihangs  der 
beobachteten  Erscheinungen. 

1.  Cap.  Die  Methoden  der  Vergleichung. 

2.  „    Der  Causalitätsnachweis. 

Induction  und  Deductiou. 
Generalisation.  Analogie. 

t 

V.  Hauptstück.  Bas  Gesetz  der  grossen  Zahlen  und  die  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. 

1.  Cap.  Wesen  und  Bedeutung  der  grossen  Zahlen,  der 
Durchschnitte  und  der  Mittelwerthe. 
Die  Anwendung  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung 
in  der  Demologie. 

-VI.  Hauptstück.   Die  Methoden  der  Barstelluug  der  gewonnenen 
Resultat«;. 

1.  Cap.  Die  textuelle ,  beschreibende  oder  descriptive  Dar- 
stellung. 

'2.    „    Die  tabellarische  Darstellung. 
'■>■    n    Die  graphische  Darstellung. 

a)  der  positiven  Ergebnisse  in  Raum  und  Zeit. 

b)  der  vergleichenden  Ergebnisse  'in  Rauni  und  Zeit. 

c)  der  pragmatischen  Ergebnisse  in  Kaum  und  Zeit. 


II.  Theil. 

Die  Verwendung  der  sämmtlichen  demologischen 
Methoden. 

I.  Hauptstück.    Bie  demologischen  Methoden  im  Bienste  der 
Gesetzgebung. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  demologische  Ausbeute  des  allgemeinen  deut- 

schen Handelsgesetzes. 

2.  „    Die  demologische  Ausbeute  der  allgemeinen  deut- 

schen Gewerbeordnung. 

3.  „    Die  demologische  Ausbeute  des  preussischen  Berg- 

gesetzes. 

4.  „    Die  demologische  Ausbeute  des  Grund-  und  Ge- 

bäudesteuer-Gesetzes. 

5.  „    Die    demologische  Ausbeute    der  Gewerbesteuer- 

Gesetze. 


II, 


Die  demologische  Ausbeute 
im  Königreich  Sachsen. 


der  Landarmenordnunsr 


Hauptstück.  Bie  demologischen  Methoden  im  Bienste  der 
Verwaltung. 

1.  Cap.  Beispiele  aus  der  inneren  Verwaltung. 

Volkszählungen.  Civilstandsregister. 
Wahlprotocolle  und  Wahlberichte. 
Gemeindeetats  und  Gemeinde-Finanzausweise. 

2.  Cap.  Beispiele  aus  der  Finanz  Verwaltung. 

Grund-  und  Gebäudesteuer- Cataster  oder  Mutterrollen 

und  Fortschreibungsregister. 
Zollregister. 

Staatshaushalts  -  Etat.    Staatshaushalt  -  Rechnungen. 

3.  Cap.  Beispiele  aus  der  Unterrichts-  und  Sa- 

nitäts  Verwaltung. 
Schultabellen. 

Statistische  Sanitäts-  oder  Medicinalbericbte. 
Kirchenbuchführung  zur  Beurkundung  des  Personen- 
standes. 

4.  Cap.  Beispiele  aus  der  Verwaltung  der  Volks- 

wirtschaft. 

Eisenbahn-Verkehrsnachweise. 

Gewerbe  -  Anmelderegister. 

Berg-,  Hütten-  und  Salinennachrichten. 

Schifffahrtsaüsweise.  Handelsconsularberichte. 

5.  Cap.  Beispiele  aus  der  Justizverwaltung. 

Justiztabellen. 

Hypothekenbuc.hführung. 

Gofängnissberichte  und  Gefängnisstabollon. 

6.  Cap.  Beispi' e ! e  aus  de r  M a r in e -  ü n d  Milit ä r - 

v  e  r  w  a  1 1  u  n  g. 
Ersatztahellem 

Sanitätsberichto  von  der  Armee  und  Marine. 
III.  Hauptstück.  Hie  demologischen  Methoden  im  Dienste  der 
Wissenschaften  und  Künste. 

1 .  Cap.  Im  Dienste  der  N a t u  r  w i  s s  e  n  s  c h  a f  t e  n. 

Die  oceanographischen  Forschungen  von  Mäury  und 


der  Seewarte  zu 


Hamburg. 
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Die  meteorologischen  Beobachtungen. 

Die  zoologischen  Beobachtüngsstationeh. 

Die  Pedologie  des  Königreichs  Sachsen  von  Fall ou. 

Die  Verbreitung  der  Gesteinsarten  nach  von  Cotta. 

Die  Sprung-weiten    der   turnerischen  Jugend  von 

Anger  st  ei  n. 
Die  Gesteinstahellen  von  Roth. 
Die  Proportionslehre  und  Symbolik  des  menschlichen 

Korpers  vonCarus,  Zeising,  Weisbachu. A. 

2.  Cap.  Im  Dienste  der  moralischen  und  politi- 

schen Wissenschaften. 

a)  Wer  Jurisprudenz. 

Die  Rückfälligkeit  der  Verbrecher. 
Civilrechtliche  Entscheidung  über  die  Identität 
zweier  Zeitschriften. 

b)  Der  Nationalökonomie 

Ist  der  grosse  oder  kleine  Grundbesitz  dem  Lande 
schädlicher  oder  nützlicher? 

Wirkung  der  Betheiligung  der  Arbeitnehmer  am 
Gewinn  und  Eigenthum  der  gewerblichen 
Unternehmungen. 

Staats-  und  Privatindustrie  (Meissener  und  Ber- 
liner Staats-Porcellanfabriken). 

Die  Umwandlung  der  holländischen  Goldwährung 
in  Silberwährung. 

Wo  ist  das  Geld  für  die  Eisenbahnen  herge- 
kommen und  wo  ist  es  hingekommen? 

Die  Aufstellung  eines  Tarifs  für  Realcreditver- 
sicherung. 

3.  Cap.  Im    Dienste    der    technischen  Wissen- 

schaften. 

Die  Ausfiussgeschwindigkeiten  des  Wassers  unter 
veränderten  Umständen  von  J.  Weisbach. 

Das  Nivellement  des  Königreichs  Sachsen. 

Die  Rentabilität  der  Alpenbahn-Projecte. 

Die  Abnutzung  der  Chausseematerialien. 

Die  Heizkraft  der  Steinkohlen. 

Die  Maximalproduction  des  Waldes  und  die  Maximai- 
Holzrente. 

Die  Bonitirung  des  Bodens. 

Die  Sammlung  von  Erfahrungswerthen  im  Bergbau 
und  Hüttenwesen. 

4.  Cap.  Im  Dienste  der  Künste. 

Schadow's  Polyklet. 
IV.  Bauptstück.    Die  demologischen  Methoden  im  Dienste  der 
Privatwirttischafteit. 

1.  Cap.  Die  kaufmännische  Buchhaltung  und  ihre 

verschiedenen  Systeme. 

Einfache  Buchhaltung;  einfache  Registrirung. 

Doppelte  Buchhaltung.     System  der  statistischen 

Gleichungen.  Contocorrente. 
Die  Rechnungsabschlüsse  der  Aktiengesellschaften. 

2.  Cap.  Die  Privathaushalts-Budgets.  Haushalts- 

rechnungen. 

Die  „Statistik"  der  grossen  Erwerbsgesellschaften 

und  öffentlichen  Haushaltungen. 
Die  „Statistik"  der  einfachen  Privathaushaltungen 

und  die  Ermittelung  der  Lebensnorm. 

III.  Theil. 

Von  den  Werkstätten  und  Werkplätzen  der 
Demologie. 

I.  Bauptstück.  Allgemeine  Betrachtungen  über  die  sogenannte 
Organisation  der  Statistik. 

1.  Cap.  Die  sachlich  centralisirte  und 'räumlich  decentrali- 
sirtß  Organisation  und  umgekehrt. 


2.  Cap.  Die  Organisation  der  Statistik  in  Preussen  und  in 

den  übrigen  deutschen  Ländern. 

3.  „    Die  Organisation  der  Statistik  in  Frankreich,  Ita- 

lien, Spanien  und  Portugal. 

4.  „    Die   Organisation   der   Statistik   in  Belgien  und 

Holland. 

5.  „    Die  Organisation  der  Statistik  in  England,  Russ- 

land und  Nordamerika. 

II.  Bauptstück.  Die  Lehrstattcn  der  Demologie  und  der  demo- 
logischen Methoden. 

1.  Cap.  Die  Demologie  in  den  niedern  und  höhern  Schulen 

und  auf  den  Universitäten. 

2.  „    Die  Demologie  auf  den  sogenannten  statistischen 

Seminarien. 

III.  Bauptstück.  Die  demologischen  (oder  statistischen)  Werk- 
stätten und  Werkplätae  des  Staats,  der  Provinz-,  Bezirks-, 
Äreis-  und  Ortsgeineindcn  und  andrer  menschlicher  Ge- 
meinschaften und  die  Einrichtung  solcher  Werkstätten  etc. 

1.  Cap.  Beobachtungsstationen. 

2.  „    Statistische  Specialbureaux. 

3.  „    Statistische  Centralbureaux. 

4.  „    Statistische  Centralcommissionen. 
<  5.    „    Statistische  Archive. 

6.  „    Statistische  Bibliotheken  und  Mappotheken. 

7.  „    Statistische  Auskunftsstätten. 

8.  „    Statistische  Buch-  resp.  Verlagshandlungen. 

VI.  Bauptstück.  Die  methodische  Centralisation  sämmtlicher 
demologischer  Arbeiten. 

1.  Cap.  Statistische  Vereine  und  Vereinsnetze. 

2.  „    Nationale  und  internationale  statistische  Congresse 

von  Producenten  und  Consumenten  der  Statistik. 

3.  „    Nationale  und  internationale  statistische  Conferenzen 

von  statistischen  Sachverständigen  oder  Producenten 
der  Statistik. 

4.  „    Das  System  der  Parliamentary  Pap  er  s  oder 

Blue  Books  in  England. 

5.  „    Das  System  der  Exposes  de  la  Situation  de 

V Empire  ou  du  Royaume  in  Frankreich  und 
Belgien. 

IV.  Theil. 

Die  bisherigen  demologischen  Leistungen  und 
Bestrebungen. 

I.  Bauptstück.    Geschichte  der  Demologie. 

1 .  Cap.  Alterthum. 

2.  „  Mittelalter. 

3.  „    Von  der  Reformation  bis  zur  französischen  Revo- 

lution. 

4.  „    Nach  der  französischen  Revolution  bis  zum  Beginn 

der  statistischen  Congresse. 

5.  „    Die  Periode  der  statistischen  Congresse. 

II.  Danptstiick.    Die  demologische  Literatur. 

1.  Cap.  Die  Deutschen. 

2.  „    Die  Engländer. 

3.  „    Die  Franzosen,  Italiener,  Spanier  und  Portugiesen. 

4.  „    Die  Belgier  und  Holländer. 

5.  „    Die  Skandinavier. 

(i.    „    Die  Russen  und  Nordamerikaner. 
7.    „    Die  internationale  demologische  Literatur  der  sta- 
tistischen Congresse. 


Durch  vorstehende  scheinbar  umfassende s  im  Grunde  aber 
äusserst  gedrängte  Darlegung  des  Systems  der  Demologie,  wie 
ich  sie  seit  Jahren  mit  Stoffäuswahl  lehre,  dürfte  der  Beweis 
erbracht  sein,  da.ss  mein  Standpunkt  in  der  Wissenschaft, 
welcher  ich  die  längste  Zeit  meines  Lebens  gewidmet,  was  die 
Linie  des  Ausblicks  anlangt,  unverändert  geblieben  ist.  Heute 
wie  vor  20  Jahren  wird  er  noch  immer  von  der  naturwissen- 
schaftlichen Richtung  beherrscht,  welche,  von  haltlosen  Speku- 
lationen absehend,  ihre  Forschungen  vielmehr  ausschliesslich  auf 


die  Beobachtung  und  das  Experiment,  auf  Zahl  und  Mass  gründet. 
Wenn  ich  in  meiner  Pormuliruilg  der  Aufgabe  der  Statistik  vom 
Jahre  1851  für  Völker  und  Stauten  und  ihre  Bestandteile 
menschliche  Gemeinschaften  setze,  so  wüsste  ich  an  dieser 
Fassung  jetzt  noch  nichts  zu  ändern.  Und  auch  heute  noch 
würde  ich  es  Pik  den  höchsten  Triumph  der  Demologie  halten  : 
„wenn  es  dereinst  gelinge,  das  bunte  Gewirr  der  Erscheinungen,  die 
sie  darbietet,  zu  'ordnen,  die  einzelnen  Kräfte,  von  welchen  sie 

das  zusammengesetzte  Resultat  sind,  auseinander  zu  legen  und 
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einer  jeden  Sitz  und  Mass  nachzuweisen."  Nicht  minder  halte 
ich  gegenwartig  wie  vor  "20  Jahren  dafür,  tass  der  Streit  über 
das  Wesen  der  Statistik  vor  der  naturwissenschaftlichen  Auffassung 
und  Behandlung  der  letzteren  keinen  Sinn  hat.  Es  konnte  keine 
Demologie  entstehen,  hevor  es  eine  Demographie  gab.  Auf  die 
letztere  vornehm  herahzuhlicken  ist  gerade  so  ungereimt,  als 
über  die  Naturlehro  die  Naturgeschichte  gering  zu  schätzen. 
Die  Zukunft  gehört  allerdings  der  Demologie,  jedoch  nur  hei 
gleichzeitiger  Ausbildung  der  Demographie. 

Eine  andere  Frage  ist  es,  ob  man  die  Demologie,  wie  ich 
sie  systematisirte,  als  eine  Wissenschaft,  insbesondere  als  eine 
Physik  oder  Naturlehre  der  menschlichen  Gemeinschaften  gelten 
lassen  will,  ob  man  ihr  nicht  zum  Vorwurf  machen  könnte, 
dass  sie  nur  ein  Conglomerat  von  Wissenschafts-Bruchstücken  und 
eine  Verschmelzung  andrer  selbständiger  Wissenschaften  zu  einer 
neuen  von  grösserem  Umfange  sei. 

Abgesehen  davon,  dass  sich  der  von  mir  gezeichnete  Um- 
fang der  Demologie  mit  guten  Gründen  vertheidigen,  dass  er 
sich  sogar  erweitern  lässt,  so  wäre,  wollte  man  consequent  sein, 
der  Vorwurf  doch  auch  schon  gegen  die  vorausgegangenen  ähn- 
lichen Versuche  zu  richten  gewesen. 

Was  den  ersten  Einwand  anlangt,  so  ist  es  der  Astronom 
Quetelet,  welcher  den  naturwissenschaftlichen  Forschungs- 
methoden  die  Bahn  gebrochen  hat.  Nicht  mit  Unrecht  würde 
sein  Werk  „Ueber  den  Menschen  und  die  Entwickelung  seiner 
Fähigkeiten",  das  seinem  Namen  eine  grosse  Berühmtheit  ver- 
liehen, den  Nebentitel  „Versuch  einer  Physik  der  Gesellschaft" 
tragen,  wenn  es  nicht  bei  weitem  mehr  eine  statistische  Anthro- 
pologie oder  eine  anthropologische  Statistik  wäre.  Seine  spätere 
Schrift,  die  im  französischen  Originale  den  Titel  Systeme  social 
et  des  lois  qui  le  re'gissent,  in  der  Adler'schen  Uebersetzung  aber 
den  „Zur  Naturgeschichte  der  Gesellschaft"  führt,  ist  in  ihrem 
zweiten  Buche,  das  von  der  Gesellschaft,  und  in  ihrem  dritten, 
das  von  der  Menschheit  handelt,  mit  grösserem  Becht  als  Physik 
oder  Naturlehre  zu  bezeichnen,  obschon  diese  Capitel  daselbst 
vorerst  nur  eine,  im  Verhältniss  zu  dem  gewaltigen  Stoff, 
quantitativ  dürftige  Behandlung  gefunden  haben.  Dasselbe  gilt 
von  einem  anderen  kleineren  Werke  von  E.  P.  Pons,  das 
sich  sogleich  als  „Physik  der  Gesellschaft  als  Einleitung  in 
eine  rationelle  Staatsökonomie"  ankündigte.  Der  Buhm  Qu  ei- 
tel et' s  ist  der  beste  Beweis  für  die  Anerkennung  seiner 
Naturlehre. 

Noch  bedeutender  als  die  genannten  Schriften  Quetelet's, 
die  von  der  Zeit  ihres  ersten  Erscheinens,  nicht  von  der  jetzigen 
aus  beurtheilt  werden  müssen  (der  Pons 'sehe  kann,  da  er 
nicht  statistischer  Natur  ist,  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen 
werden),  ist  das  umfassende  Werk  des  Dorpater  Professors  der 
Theologie  Alexander  v.  (Dettingen  betitelt:  „Die  Moralstatistik; 
induetiver  Nachweis  der  Gesetzmässigkeit  sittlicher  Lebensbewe- 
gungen im  Organismus  der  Menschheit".  Es  ist  hier  nicht  der 
Ort  und  der  Raum  zu  einer  Kritik  dieses  Werkes,  die  wir  den 
Lesern  der  Zeitschrift  noch  schuldig  sind,  allein  der  Ausspruch 
ist  hier  einzuflechten,  dass  es  seiner  ganzen  Anlage  nach  im 
besten  Sinne  des  Worts  eine  Naturlehre  nicht  eines  einzelnen 
Staats  oder  anderen  menschlichen  Gemeinschaft,  sondern  der 
Menschheit  ist.  Während  das  erste  Buch  dem  Geschichtlichen 
und  Methodologischen  gewidmet  ist,  handelt  das  zweite  in  3  Ab- 
schnitten von  der  Lebenserzeugung,  von  der  Lebensthätigkeit 
und  von  dem  Tode  im  Organismus  der  Menschheit. 

Man  hat  seiner  Zeit  den  Standpunkt  des  Verfassers  der 
Moralstatistik,  nicht  aber  den  Umfang  seines  Werkes  ange- 
griffen, der  allerdings  minder  speciell  ist,  als  er  durch  obiges 
System  der  Demologie  angedeutet  wird.  Indessen  hierauf  kommt 
es  weniger  an.  Das  Entscheidende  ist,  dass  die  Statistik  den 
engen  Kähmen  des  Staats,  in  welchen  man  sie  immer  einzu- 
pressen pflegt,  wiederholt  und  mit  Erfolg  gesprengt  hat  und 
dass  sie  sich,  was  ihre  Methode  anlangt,  den  Naturwissen- 
schaften in  die  Arme  geworfen  hat.  Das  Oettingen'sche  Werk 
ist  um  so  mehr  eine  Demologie  und  zwar  der  besten  Art,  als 
pie  auch,  um  im  Vergleich  mit  der  mechanischen  Naturlehre 
zu  bleiben,  die  Imponderabilien  der  Demologie  mit  in  Betracht 
zieht.  Nichts  hindert,  in  einer  solchen  die  grossen  Kräfte  und 
natürlichen  Triebe  gesondert  zu  behandeln,  wenn  ihre  Erschei- 
nungen und  ihre  Wirkungen  nur  der  Zahl  und  dem  Maasse 
Zugänglich  sind.  Das  im  wirtschaftlichen  Lehen  der  mensch- 
lichen Gemeinschaften  geltende  Paradoxon:  „der  grösste  Egois- 
mus ist  die  grösste  Humanität,  und  die  grösste  Humanität  ist 
der  grösste.  Egoismus",  ist  z.  B.  ein  streng  nachweisbarer  Satz 
aus  der  Mechanik  des  Selbstülteresse.  So  würde  auch  der 
Selbsterhaltungstrieb  als  mächtiges  demologisches  Agens  ganz 
gut  einer  physikalischen  Betrachtung  unterworfen  werden  können. 


Und  ähnlich  wie  in  der  Physik  die  Einheit  der  Naturkräfte  und 
das  Gesetz  der  Erhaltung  der  Kraft  höchste  Ziele  der  Forschung 
sind,  so  giebt  es  für  die  Naturlehro  der  Menschheit  kaum 
eine  würdigere  Untersuchung  als  die,  in  wie  weit  auch  Leib 
und  Geist  des  Menschen  diesem  Gesetze  unterworfen  sind.  - 

Es  bleibt  nun  noch  der  Einwand  zu  entkräften,  dass  die  De- 
mologie nur  ein  Conglomerat  von  Wissenschafts-Bruchstücken  sei. 
Bis  zu  einem  gewissen  Grade  ist  das  zuzugestehen  und  ist  es 
bereits  zugestanden  worden.  Allein  wie  die  grosse  Zahl  der 
Naturwissenschaften  sich  ans  der  einen  Naturkunde  ent- 
wickelte, so  gab  es  ja  doch  auch  eine  Zeit,  wo  Rechts-  und 
Staatswissenschaften,  Nationalökonomie  und  Finanzwissenschaft, 
Politik  und  Polizei,  ja  selbst  Geschichte,  Geographie  und  Sta- 
tistik nur  für  eine  Wissenschaft  galten  und  als  solche  gelehrt  und 
gelei'nt  werden  konnten.  Es  kommt  eben  auf  den  jeweilgen  Um- 
fang des  Wissens  in  den  einzelnen  Gebieten  an.  Gewinnen  die 
einzelnen  Gruppen  der  einen  Wissenschaft  an  Vertiefung  und  Er- 
weiterung, so  ist  nichts  natürlicher,  als  dass  sich  Abfälle  ereignen. 
Denn,  im  Grunde  genommen,  giebt  es  nur  eine  Wissenschaft,  und 
was  wir  Wissenschaften  nennen,  sind  lediglich  Theile  des  Aeste 
und  Zweige,  Blätter  und  Blüthen  treibenden  Baumes  mensch- 
licher Erkenntniss.  Auch  manches  dürre  Holz  findet  sich 
daran,  das  aber  wieder  abgestossen  und  an  anderer  Stelle 
durch  frisches  ersetzt  wird.  Freilich,  so  zusagend  diese  Vorstel- 
lung auch  sei,  so  ist  doch  nicht  zu  vergessen,  dass  die  Etabli- 
rung  neuer  Wissenszweige  nur  etwas  formales,  unseren  Denk- 
formen entsprechendes  ist,  wozu  die  Berechtigung  als  gegeben 
erachtet  werden  muss,  sobald  eine  Summe  von  Wissen  vor- 
handen ist,  das  in  seinem  eigenen  Kreise  und  aus  seinen  eigenen 
•Gesichtspunkten  selbstthätig  ein  neues  Wissen  entwickelt.  Das 
thut  die  Demologie  mehr  wie  andere  Wissenszweige,  die  sich  vor  ihr 
selbständig  machten.  Dir  Beobachtungsmaterial  wächst  stärker 
als  das  irgend  einer  Naturwissenschaft,  und  unsystematisch  wie  es 
ist,  ist  es  sogar  schon  eine  Last.  Denn  leider  ist  man  nur 
erst  in  sehr  vereinzelten  Fällen  von  den  Beobachtungen  zu  den 
Naturgesetzen  aufgestiegen.  Das  wichtigste  Resultat  des  For- 
schens: in  der  Mannichfaltigkeit  die  Einheit  zu  erkennen,  liegt 
noch  in  weiter  Ferne.  Es  zu  erreichen,  darum  handelt  es  sich 
jetzt,  und  da  dies  nur  auf  dem  Wege  und  mit  den  Mitteln  der 
Naturforschung  geschehen  kann,  so  ist  wohl  vor  Allem  die 
Frage  erlaubt:  welche  andere  der  bestehenden  Wissenschaften 
vermöchte  es  denn  zu  thun? 

Die  Demologie  wird  wahrscheinlich  auch  vor  Denjenigen 
keine  Gnade  finden,  welche  das  Bedürfniss  einer  neben  den 
Staatswissenschaften  auszubauenden  Gesellschaftswissenschaft 
leugnen.  Unter  ihnen  nimmt  H.  v.  Treitschke  eine  erste 
Stelle  ein,  der  im  Jahre  1859  mit  einem  kritischen  Versuch 
gegen  Mo  hl  hervorgetreten  ist.  Dass  man  die  Gesellschaft 
nicht  vom  Staate  trennen  und  für  sich  betrachten  und  eine 
eigene  Gesellschaftswissenschaft  entwickeln  könne,  darüber  habe 
ich  mich  schon  oben  ausgesprochen.  Dass  man" aber  die  mensch- 
lichen Gemeinschaften  nicht  unter  allgemein  wissenschaftliche 
Principien  ordnen  könne,  dass  deren  Gemeinsames  nur  zufällig  und 
darum  bedeutungslos  sei,  dass  überhaupt  der  Nachweis  noch 
fehle,  dass  die  Gesellschaft  ein  eigentümlicher  Bestandteil 
des  menschlichen  Zusammenlebens  sei,  das  sind  thcils  zu  Aveit 
gehende,  theils  zu  unbestimmte  Behauptungen,  so  lange 
der  Begriff  der  Gesellschaft  nicht  hinlänglich  festgestellt  ist. 
Indem  sie  oben  als  die  Summe  der  Interessengemeinschaften 
definirt  wurde,  so  wird  wohl  Niemand  bezweifeln  können,  dass 
diese  Gemeinschaften  gar  wohl  ein  Bestandteil  des  mensch- 
lichen Zusammenlebens  seien,  und  zwar  so  sehr,  dass  sie  den  Staat 
und  sämmtliche  abwärts  gegliederte  Raumesgemeinschaften  völlig 
überdecken.  H.  v.  Treitschke  nennt  den  Staat  die  Gesell- 
schaft in  ihrer  einheitlichen  Organisation,  allein  grade  an  dieser 
fehlt  es,  und  der  Mangel  an  Organisation  ist  es,  was  die  Ge- 
sellschaft vorzugsweise  charaktorisirt. 

Es  ist  schwor,  sich  von  dem  Nebeneinanderbestehen  der 
verschiedenen  Gemeinschaften  eine  klare  Vorstellung  zu  machen, 
und  am  schwersten  ist  es  wohl,  sich  die  Beziehungen  zwischen 
Staat  und  Gesollschaft  vollkommen  zu  verdeutlichen ,  indess  un- 
möglich ist  es  nicht.  Am  einfachsten  geschieht  es  mit  Hülfe 
der  graphischen  Darstellung,  auf  welche  schon  S.  200  ver- 
wiesen wurde. 

Jeder  Mensch  stellt  unwillkührlich  sein  Ich  in  den  Mittel- 
punkt alles  Geschaffenen  und  Vorhandenen  und  bezieht  alle 
menschlichen  Gemeinschaften,  in  welchen  und  mit  welchen  er 
lebt,  auf  seine  eigene  Persönlichkeit.  Nicht  minder  ist  sein 
Ich  der  Brennpunkt  aller  Interessen,  welche  ihn  bewegen  und 
sein  Thun  und  Lassen  bestimmen. 

Hie  liaumesgemeinschaften  sind  cöncentrischen  Kreisen  vor- 
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gleichbar ,  deren  Durchmesser  mit  ihrer  Bedeutung,  also  auf- 
steigend von  der  Familienhaushaltung  zur  Gemeinte,  zum  Kreis, 
zur  Provinz  und  zum  Staate  wächst.  Dies  Wirkungsgebiet 
jeder  Raumesgemeinschaft  erstreckt  sich  über  die  gesammte 
Flache,  die  ihr  Kreis  umschliesst,  nicht  blos  auf  die  des  äussern 
concentrischen  Ringes,  welcher  sie  begrenzt.  Letzterer  reprä- 
sentirt  nur  das  Bereich  der  Aufgaben,  deren  Erfüllung  der 
betreffenden  Gemeinschaft  ausschliesslich  zufällt.  Familie,  Ge- 
meinde, Kreis,  Provinz,  Staat:  sie  alle  üben  ihre  Anziehungs- 
kraft auf  den  einzelnen  Menschen,  sie  umgeben  ihn  überall, 
der  Gedanke  an  diese  Gemeinschaften,  die  Liebe  zu  ihnen  be- 
gleiten ihn  auf  allen  Schritten  und  Wegen;  er  kann  sich  ihrer 
fast  nicht  entschlagen. 

In  die  durch  concentrische  Kreise  dargestellten  Raumes- 
gemeinschaften hinein  ragen  die  Interessengemeinschaften,  welche 
in  ihrer  Gesammtheit  das  sind,  was  wir  Gesellschaft  nennen. 
Diese  stehen  aber  unter  sich  in  keinem  hierarchischen  Zusam- 
menhange, sondern  jede  Kategorie  von  Interessen  und  mithin 
jede  Kategorie  von  Interessengemeinschaften  existirt  unbeküm- 
mert um  die  andere;  sie  entbehren  in  ihrer  Gesammtheit  der 
einheitlichen  Gliederung.    Während  die  Raumesgemeinschaften 
das  centripetale  Princip  im  menschlichen  Leben  darstellen,  re- 
präsentiren   die  Interessen  und  Interessengemeinschaften  das 
centrifugale,  so  nämlich,  dass  die  Kategorien  der  letzteren  einer  pa- 
rabolischen Flugbahn  vergleichbar  sind,  wovon  jede  für  je  den  Men- 
schen ihren  Brennpunkt  lediglich  in  dessen  Ich  hat.  Des  Menschen 
Handlungen  sind  das  Resultat  des  Spiels  aller  dieser  Interessen 
und  der  gleichzeitig  auf  ihn  einwirkenden  Einflüsse  der  Raumes- 
und  andern  Gemeinschaften.   Hält  man  die  einzelnen  Kategorien 
jener,  der  Einfachheit  der  Vorstellung  wegen,  für  gleichberech- 
tigt oder  vielmehr  für  gleichwertig  und  veranschaulicht  man 
jede  durch  farbig  umzogene  Parabeln  gleicher  Art  mit  den  in 
dem  Ich  liegenden  Brennpunkten,  so  sieht  man  auf  der  beiliegen- 
den Tafel  nicht  nur ,  wie  die  parabolischen  Flugbahn-Flächen  der 
Interessengemeinschaften  die  kreisförmigen  der  Raumesgemein- 
schaften völlig  überdecken,  sondern  auch,  dass  diese  Ueberdeckung 
um  so  dichter  und  mannichfaltiger  wird,  je  tiefer  letztere  im  Range 
stehen.  Es  lagern  zwar  über  der  ganzen  Fläche  des  Staats  jene 
Flächen  der  Interessengemeinschaften,  d.  h.  der  Gesellschaft, 
allein  es  überwiegen  doch  die  Gesellschaftsinteressen  stärker  in  den 
Individuen  als  in  der  Familienhaushaltung  und  in  dieser  stärker 
als  in  der  Gemeinde,  hier  aber  wieder  stärker  als  in  der  Pro- 
vinz und  im  Staate.     Allerdings  kann,   wie  schon  Herbart 
sagte,  —  da  es  nicht  nur  überhaupt,  sondern  für  einen  Jeden 
so  viele  mögliche  Gesellschaften  (Gemeinschaften)  giebt,  als 
Gesammtzwecke  möglich  sind,  —  Einer  in  mehreren  Gesellschaften 
(Gemeinschaften)  zugleich  sein,  sofern  er  nämlich  die  Leistun- 
gen, welche  ihm  für  das  gemeinsame  Werk  einer  jeden  ob- 
liegen, ohne  Verirrung  zu  vollbringen  vermag.   Auch  dies  weist 
die  graphische  Darstellung  nach ;  sämmtliche  Interessengemein- 
schaften halten  sith  nämlich  in  ihrem  Brennpunkt  das  Gleich- 
gewicht.   Allein  das  Gesellschaftsinteresse  ist  heimathlos.  Wer 
sich  von  einer  Kategorie  von  Interessen  ausschliesslich  erfassen 
oder  beherrschen  lässt,  der  wird  in  ihre  contrifugale  Bahn  ge- 
schleudert und  Familie,  Gemeinde,  Staat  und  Alles,  was  ausser- 
halb jener  prädominirenden  Interessen  liegt,  tritt  für  ihn  in 
den  Hintergrund.    Der  übereifrige  Gelehrte  vernachlässigt  oder 
vergisst  sogar  über  die  ihn  beherrschenden  geistigen  Interessen 
Familie,  Gemeinde  und  Staat,  in  ganz  gleicher  Weise  wie  der 
in  materiellen  Interessen  versunkene  Egoist.    Der  politische  Fa- 
natiker wird  zum  Staatsverräther,  wie  Der,  welcher  den  kirch- 
lichen Interessen  als  den  allein  berechtigten,  die  höchste  Geltung 
zu  verschaffen  und  selbst  den  Staat  unter  sie  zu  beugen  sucht. 

So  muss  man  Biso  sagen:  Stauf  und  Gesellschaft  bestehen 
gleichzeitig;  sie  durchdringen  und  berühren  sich  aller  Orten, 
gleichwohl  sind  sie  grundverschieden  von  einander. 

Der  Staat  kann  der  Gesellschaft  nur  wenig  beikommen. 
Weder  er,  noch  sonst  .Jemand  kennt  ihr  Doinic.il;  sie  ist  eben 
überall  und  nirgends.  Der  einzige  Ort,  wohin  der  Stauf,  die 
Gemeinde  sich  fruchtbar  mit.  ihrer  Einwirkung-  auf  dieselbe 
wenden  können,  ist  das  Individuum.  In  diesem  laufen  die  Brenn- 
punkte aller  Parabeln  zusammen,  d.  h.  mit  andern  Worten: 
da,s  Uleiehinauss  der  Interessen,  welches  gleichbedeutend  ist. 
mit  dem  Wohle  der  Gesellschaft,  muss  erzogen  werden,  es  kann 


nicht  geschaffen,  am  allerwenigsten  aber,  wie  Viele  irrig  meinen, 
decretirt  werden.  Jeder  Mensch  hat  darüber  zu  wachen, 
dass  nicht  einzelne  Kategorien  von  Interessen  und  Interessen- 
gemeinschaften die  andern  überwuchern,  ihnen  den  Platz  ver- 
kümmern, oder  sie  ganz  und  gar  aus  ihrer  Bahn  drängen.  Wer 
das  Mittel  kennt,  jenes  Gleichmaass  herzustellen  und  dauernd 
zu  erhalten,  ist  der  grösste  Wohlthäter  der  Gesellschaft.  Leider 
wird  er  nie  gefunden  werden.  Dass  Diejenigen  es  nicht  waren, 
nicht  sind  und  auch  nicht  sein  können,  welche  sämmtliche 
Interessen-,  Raumes-,  Bluts-  und  Glaubensgemeinschaften  zu- 
sammenwerfen, in  einen  grossen  Urbfei  verwandeln  und  jedem 
Individuum  ein  gleiches  Theil  davon  zumessen  möchten,  lehrt 
unsere  Figur  deutlich.  Denn  wenn  mit  der  Zertrümmerung  der 
Raumesgemeinschaften  auch  der  Staat  in  Stücke  geschlagen  wird, 
so  fehlt  schon  das  Gefäss,  aus  welchem  der  Urbrei  geschöpft 
werden  könnte.  Aber  auch  Diejenigen  sind  es  nicht,  welche  der 
Schwierigkeit,  die  Gesellschaft  zu  erfassen  und  zu  begreifen,  da- 
durch aus  dem  Wege  gehen,  dass  sie  sie  leugnen.  Die  Lehre  von 
den  menschlichen  Gemeinschaften  sucht  dagegen  das  wahre  Wesen 
derselben  kennen  zu  lernen.  Kann  sie  für  jetzt  auch  nicht  viel 
Anderes  thun,  als  die  entsprechenden  Thatsachen  beobachten 
und  aufzeichnen,  so  wird,  wenn  eine  Menge  wohl  geordneter 
Beobachtungen  verfügbar  ist,  der  rechte  Mann  schon  kommen, 
der  —  ähnlich  wie  Alexander  v.  Humboldt,  mittels  genialer 
Zusammenfassung  der  Beobachtungen  des  Naturreichs  seinen 
unsterblichen  Kosmos  schuf  —  aus  den  Beobachtungen  des 
Menschenreichs  den  Kosmos  der  Menschheit  erstehen  lässt.  Der 
Nutzen  eines  solchen  ist  unabsehbar.  Einstweilen  bereitet  das 
Messen  und  Auffinden  numerischer  Verhältnisse,  die  sorgfältige 
Beobachtung  des  Einzelnen  zu  der  höheren  Erkenntniss  des 
Naturganzen  und  der  Weltgesetze  vor.  Die  meisten  Demologen 
oder  Statistiker  müssen  sich  deshalb  freilich  bescheiden  und 
werden  sich  auch  ferner  bescheiden  müssen,  Kärrner  zu  sein, 
welche  die  Bausteine  zu  dem  Baue  jenes  Kosmos  zusammen- 
fahren. Da  ich  mich  unter  dieselben  rechne,  so  sage  ich:  unsere 
Arbeiten,  wofern  sie  nur  von  dem  unermüdlichen  Forschen  nach 
Wahrheit  getragen  werden,  sind  unverloren,  möge  auch  der 
Schöpfer  des  Kosmos  der  Menschheit  noch  lange  auf  sich  warten 
lassen.  Denn  sie,  die  Wahrheit  ist  es,  welche  den  Nach- 
richten über  das  Dasein  der  jeweiligen  Geschlechter  für  alle 
Zeiten  Werth  verleiht.  In  ihrem  Dienste  liegt  der  Gewinn,  in 
der  Arbeit  für  sie  der  Lohn,  und  in  ihrem  Lichte  werden  die 
Geschlechter  der  vergehenden  Jahrhunderte  den  der  kommenden 
zur  Leuchte. 

Noch  Eins  ist  aber  für  die  Demologie  von  Unerlässlich- 
keit:  die  Ordnung.  Der  demologischen  Thatsachen,  die  der 
Beobachtung  werth  sind,  deshalb  auch  beobachtet,  auf- 
gezeichnet und  theils  zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht,  theils 
lange  Zeit  in  den  Archiven  unbenutzt  gelassen  werden,  sind  so 
viele  und  so  mannichfaltige ,  und  sie  häufen  sich  von  Tag  zu 
Tage,  ja  von  Stunde  zu  Stunde  so  sehr,  dass  ihre  Aufzeich- 
nungen ohne  Ordnung  nicht  mehr  zu  übersehen  sind  und  binnen 
kürzester  Frist  zu  einem  wüsten  Haufen  werden,  der  nutzlos 
den  Raum  beschränkt.  Wem  die  Ordnung  aber  gleichsam  zur 
zweiten  Natur  geworden,  wessen  Geist  mit  Bezug  auf  sein 
Wissen  der  Träger  einer  ausgebildeten  Systematik  ist  und  rasch 
zu  denken  und  zu  arbeiten  vermag,  für  Den  findet  jede  That- 
sache  ihren  richtigen  Platz,  ist  jede  bedeutungsvoll.  Im  Ver- 
eine mit  anderen  gleicher  Art  gestalten  sie  sich  unter  seinen 
Händen  zu  werthvollen  Bausteinen  für  das  im  Bau  begriffene 
Gebäude  oder  zu  nützlichen  Gliedern  des  harmonischen  Ausbaus 
der  neuen  Wissenschaft.  Solcher  Ordnung  wird  durch  ein  gutes 
Register  oder  System  wesentlicher  Vorschub  geleistet,  denn  die 
Systeme  der  Wissenschaften  sind  nichts  anderes  als  deren  Register. 

Auch  obiges  System  der  Demologie  will  nichts  weiter  als 
Register  sein,  bestimmt  zu  zeigen,  wie  Alles  Demologisehe 
untergebracht  und  leicht  aufgefunden  werden  kann. 

So  schliesse  ich  denn,  an  den  Ausgangspunkt  vorliegender 
Abhandlung  zurückkehrend:  Wer  nicht  von  rückhaltlosem  und 
unerschrockenem  Streben  nach  Wahrheit  beseelt  ist,  in  wem 
nicht,  Ordnung  und  Fleiss  zu  Fleisch  und  Blut  geworden  sind, 
der  lasse  ab  von  dem  Studium  der  zur  Nal.urlebre  der  mensch- 
lichen Gemeinschaften  erhobenen  Statistik.  Er  hilft,  ihr  nichts, 
und  sie  hilft  ihm  nichts. 


Staat  und  Gesellschaft 


lau  m  es  gerne  ins  chaf  teil 

(eimeeiitrische  Kreise) 


/.   Familien  -  Haushaltung 

1. 

H.  Gemeinde . 

a. 

III  Kreis. 

3. 

IV.  Provinz . 

4. 

V.  Staut, 

5. 

VI.  Staatenbund . 

ff. 

Ini  e  r  e  s  s  e  n  g  e  m  e  i  n  s  c  Ii a  ('  t  e n 

(Parabeln  ) 

w    /iir  phijsisc/ie  Interessen. 

-    geistiae  Interessen . 
— —     »    sittliche  u .  religiöse  Interessen . 

■  »     »    mirthsclioftliche  Interessen .  (Herufu .  Erroeri.  i 
•mm—     "    politische  Interessen . 
m^mm     „    sociale  Interessen .  (Besitz  u.  Geburt. t 
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Ditrchschnittspreise  der  wiclitigsten  Lebensmittel 

für  Menschen  und  Thiers  in  den  bedeutendsten  Marktstädten  der  preussischen  Monarchie, 

und  zwar  betreffend: 

den  Monat  December  und  das  Kalenderjahr  (Januar  bis  incl.  December)  1870  der  81  Marktstädte  des  Staats  alten  Bestandes, 
die  12  Monate  und  das  Kalenderjahr  1870  der  8  hannoverschen  und  12  schleswig-holsteinischen  Städte, 

die  7  Monate  Januar  bis  Juli  1871  und  das  Erntejahr  1870/71  (von  August  1870.  bis  Juli  1871  incl.)  der  101  Marktstädtc  des  Staats 

(mel.  der  Provinzen  Hannover  und  Schleswig-Holstein,  aber  ohne  Hessen-Nassau  und  Sigmaringen), 
die  Erntejahr- Durchschnittspreise  des  Roggens  für  die  Jahre  von  1816  bis  1870  incl.  und 

die  Jahres-Ourchschnittspreise  der  8  Provinzen  und  des  Staats  alten  Bestandes  für  die  55  Jahre  von  1816  bis  1870  incl. 

In  Silbergroschen  und  Pfennigen. 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Provinz  Preussen. 


1. 

2. 

o 
O. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


Königsberg 
Memel  .  .  . 
Tilsit  .  .  . 
Insterburg . 
Breunsberg 
Kastenburg 
Neidenburg 
Danzig  .  . 
Etting  .  .  . 
Könitz  .  .  . 
Grandenz  . 
Kulm  .  .  . 
Thorn  .  .  . 


Provinz  Posen. 

1.  Posen  

2.  Bromberg  .... 

3.  Krotoschin   .  .  . 

4.  Fraustadt  .... 

5.  Gnesen   

6.  Ra witsch  .... 

7.  Lissa  

8.  Kempen  


Provinz  Brandenburg 

1.  Berlin  ....... 

2-  Brandenburg  .  .  . 


3.  Kottbus 

4.  Prankfurt  a.  dmO.  . 

5.  Landsberg  a.  d.  W. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin  

2.  Stralsund  

1 3.  Kolberg  

4.  Anklam  

5.  Stolp  


Provinz  Schlesien. 


1.  Breslau  .  .  . 

2.  Grünberg  .  . 

3.  Glogau  .  .  .  . 

4.  Liegnitz  .  .  . 

5.  Görlitz  .  .  .  . 

6.  Hirschberg  . 

7.  Schweidnitz  . 

8.  Prankenstein 

9.  ßlatz 

10.  Neisse  .  .  .  . 

11.  <  (ppeln  .... 

12.  I Kobschütz  . 

13.  Eatibor  .  .  . 


Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg  .  .  . 

2.  Stendal  

3.  Halberstadt  .  .  . 

4.  Nordhaiisen  .  . 

5.  Mtthlhausen  .  .  . 

6.  Effert  .  .  . 

7.  Halle  , 

8.  Torgau  


88.  7 
87.  6 
85. 

89.  6 
83.  10 
92.  4 
SO. 

94.  4 

87.  6 

84^  2 
85. 

90.  6 


83. 
83. 
82. 
91. 
93. 
88. 
96. 


90.  2 

88.  4 
72.  6 
87.  2 

89.  T 


87.  5 
85.  3 
93.  3 
82. 
90. 


83.  11 
89.  7 
82.  1 
87. 

89.  9 

98.  6 

82.  4 

82.  3 

82.  6 
90. 

84.  8 
87.  1 
81.  3 


92.  10 
91. 

98.  9 
95.  10 
99. 

100.  2 

94.  11 

95.  1 


Weizen. 

Roggen. 

Gerste 
(grosse 
und  kleine). 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar- 
toffeln. 

Butter. 

Talg. 

Rind- 
fleisch. 

Schweine- 
fleisch. 

Heu. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

Stroh. 
Schock. 


Monat  December  1870. 


58. 

61. 11 

64.  6 

54.  3 

55.  9 
54.  5 
46. 

61.  4 

56.  6 

56.  2 

57.  3 

58.  5 
59. 


58.  7 
57.  1 
55. 

62.  5 

65.  8 

61.  6 

62.  2 

59.  2 


65.  1 
64. 

62.  6 

62.  3 

62.  5 


66.  6 

59.  6 
66.  1 
63.  3 

60.  7 


60.  10 

60.  8 
65.  4 

62.  2 

64.  -  8 
69.  6 

63.  8 

61.  8 

58.  6 

65.  10 

59.  3 
59.  7 
57.  6 


67.  3 

r,.",.  g 

73.  6 

(',9.  S 

76.  9 

77.  1 
72.  4 
69.  6 


45.  6 

42.  6 

39.  8 

41.  10 

40.  7 
44.  5 
34. 

49.  4 

42. 

40. 

42.  6 
42.  6 
53.  3 


52.  4 

43.  5 
49. 

49.  1 
50. 

52.  3 

51.  3 


54.  4 

45.  5 
49. 

49.  4 

51.  2 


50.  1 
42.  10 
45.  6 
48. 
44. 


49.  9 
52.  11 

49.  5 
51. 
50. 
54. 

52.  8 

47.  3 
46.  2 
48. 

48.  / 

50.  6 

49.  5 


56. 

50.  3 

5(1.  7 

55.  1 

56.  2 
68.  9 
49.  1 
53.  8 


30.  10 

31.  10 
27.  11 
26.  1 


29. 
29. 
30. 


$1.  2 


30.  4 
28.  1 
32.  10 

37.  2 

38.  2 


29.  10 
33.  3 
31. 

31.  3 


35.  8 
32.  3 
30.  11 
27.  10 


35. 
34. 
31. 
32. 
30. 


34.  9 
30. 

31.  6 

31.  8 

31.  9 


31.  1 

29.  3 
31.  2 
28.  6 
28.  9 
29. 

33.  2 

31.  3 
28.  9 

32.  9 
28,  10 

30.  3 
31. 


88.  9 

.".3.  7 

37.  10 

33.  1 

37.  2 
39. 

37.  2 

36.  1 


65.  2 
73.  6 
51.  8 
54.  10 
55. 


57.  7 
48.  8 
63. 
61. 

55.  4 
54. 11 
60. 

64.  11 


69.  4 

63.  2 

67.  6 

67.  6 
63.  11 

69.  4 

67-.  6 


97.  6 

90! 

68.  7 

69.  10 


69.  10 
63.  5 
75. 
64. 

67.  3 


83. 
72. 
68. 
65. 
73. 
75. 
67. 
77. 
80. 
95. 
65. 
66. 
68. 


95. 
100. 
95. 

79. 

97. 
105. 
100. 


22.  11 
19. 

16.  11 
18.  3 

17.  11 
15. 
11. 

21.  9 
22. 

15.  4 
17.  4 

15.  6 

16.  5 


15.  10 
15.  7 
13. 

15.  6 
15. 11 
13.  11 

16.  6 
11.  7 


20.  2 
18. 

18.  4 

18. 

17. 


18.  9 

18.  9 

16.  8 

14.  6 

15.  4 


17. 
17.  8 
15.  3 
15.  7 
15. 
24. 
21. 
18. 

12.  6 

16. 

22. 

14!  8 
12.  7 


22.  6 
20. 

18.  9 
19. 

19.  6 
22.  6 
22.  6 
25. 


10.  11 
9.  1 
8.  3 

8.  6 

8.  8 

9.  5 
8. 

10.  4 

8. 
10. 

8. 

8.  6 
11. 


10.  6 
9.  7 
9. 
9. 

10. 

8!  6 
8. 


10.  4 
10.  8 
10. 
10. 

10.  6 


11. 

11.  6 
9.  1 
10.  11 

8.  8 


9.  6 

8.  2 

8.  5 

7.  7 

8.  3 

7.  9 

9.  6 
9.  • 
9. 

9. 
10. 

8.  6 

9.  8 


12. 
11. 

11.  6 
10.  4 

10.  4 

11.  6 
12. 

9.  6 


4. 
4. 
5. 
6. 
7. 


5. 
6. 
5. 
5. 
6. 


3.  4 

4.  6 
3. 
6. 
6. 


6. 
6. 

G. 
6. 
2. 
5. 
5. 
6. 
5. 


7. 

7.  6 
7. 

6.  6 
7. 
9. 
6. 

8. 


4.  10 

4.  11 

21.  8 

173. 

i  5. 

5.  6 

15. 

162. 

3.  4 

4.  6 

18. 

135. 

)  3. 

3.  6 

22.  5 

175. 

3  R. 

0.  4 

1  Fi 

10. 

1  AA 
100. 

>  0.0 

Q  0 

0.  y 

OA 

180. 

9  R 

0.  1 

oO. 

180. 

Fi    1 A 
0.  10 

OFi  q 

219. 

.  5. 

5.  6 

23.  6 

144. 

4. 

5. 

20. 

270. 

4. 

6. 

22.  5 

183! 

3.  6 

4.  6 

25. 

180. 

4. 

5. 

32.  7 

330. 

0.  0 

0.  6 

Ol. 

255. 

4.  b 

0.  6 

23.  10 

247.  6 

4. 

5. 

27. 

235. 

A 

4. 

e 

0. 

ein  /> 

2,1.  6 

220.  8 

A  A 

4.  4 

4.  6 

27.  10 

294.  5 

A 

4. 

5. 

sin 

2b. 

216. 11 

A 

4. 

5. 

20. 

195. 

0.  fa 

5. 

24.  10 

194. 

5.  3 

5.  10 

25.  11 

303.  2 

5. 

5.  6 

23. 

204. 

4.  6 

5. 

24.  4 

236. 

T>6. 

6.  6 

26.  11 

228. 

5. 

5.  6 

22.  6 

180. 

4.  9 

6. 

31.  1 

324.  2 

R  R 
D.  D 

i  6 

6. 

4. 

5. 

20! 

240! 

4. 

5.  6 

21.  3 

179.  5 

4.  6 

5.  6 

32.  4 

263.  8 

3.  5 

4.  3 

18.  9 

227.  6 

4.  3 

5.  6 

22.  6 

210. 

4.  6 

5.  6 

26.  5 

222.  9 

4.  6 

5.  6 

24.  6 

187.  6 

4. 

5. 

23.  9 

217.  6 

4. 

5.  6 

38.  9 

255. 

4.  6 

6. 

35. 

225. 

■4.  6 

6. 

35. 

270. 

4.  6 

5. 

40. 

220. 

4. 

5. 

35. 

190. 

4. 

4.  6 

34.  10 

1S4. 

5. 

5.  6 

35.  6 

215.  6 

7. 

7. 

36.  3 

360.  10 

4,  6 

5.  6 

30. 

255. 

6. 

6. 

45. 

300. 

4.  10 

6. 

37.  4 

260.  9 

5.  6 

5. 

55.  3 

307.  6 

5.  4 

6.  6 

55. 

375. 

5.  6 

5. 

88.  9 

289.  >s 

5. 

6. 

42.  6 

270. 
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Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Weizen. 
Sohffi. 


SchfH. 


Gerste. 

{prasse 

und  kleine) 
Schill. 


Hafer. 
Schirl. 


Erbsen 

(gelbe). 

Sehin. 


Kar- 
toffeln. 

Schffl. 


Butter. 
Pfd. 


Talg 
(roher). 

Pfd. 


Kind- 
fleisch. 

Pfd. 


S<;hwßino- 
fl«i,sch. 

Pfd. 


Heu. 
Ctr. 


Stroh. 
Schock. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


Provinz  Westfalen. 

Münster  

Horsten  ..... 

Haltern  

Minden   

Paderborn  .... 
Dortmund  .... 

Soest  

Werl  .  

Witten   

Menden  

Bochum  

Hattingen  .... 
Schwerte  .... 
Recklinghausen  . 


Rheihprovinz. 

1.  Köln  

2.  Düsseldorf  

3.  Neuss  

4.  Krefeld  

5.  Wesel  

6.  Kleve  

7.  Aachen   

8.  Malmedy  

9.  Trier   

10.  Saarbrücken  

11.  Kreuznach   

12.  Simmern   

13.  Koblenz  

14.  Wetzlar  

15.  Düren  

Durchschnittspreise 

im  December  1870 

der  13  preussischen  Städte 

8  posenschen  „ 

5  brandenburg. 

5  pommerschen  „ 

13  schlesischen  „ 
8  sächsischen  „ 

14  westfälischen  „ 

15  rheinischen  „ 
Marktstädte  des 
Staats  


81 


der 


im  December  1869 

13  preussischen  Städte 

8  posenschen  „ 

5  brandenburg.  „ 

5  pommerschen  „ 

13  schlesischen  „ 
8  sächsischen  „ 

14  westfälischen  „ 

15  rheinischen  „ 
81  Marktstädte  des 

Staats  


100. 
90. 
104. 

99.  9 
98.  2 
102.  2 
98. 

102.  10 
105.  2 
106. 
104. 
110. 

103.  9 
98.  9 


95.  6 

104.  9 

99.  9 

102.  1 


im  December  1870/  mehr  .  . 
gegen  18(59  j  weniger 


102.  4 
107.  5 
105. 
110. 
120.  6 
125. 


94. 11 
112. 
99.  10 


87.  4 

88.  3 

85.  7 
87.  7 

86.  3 
95. 11 

101.  7 

106.  1 

93.  10 


70. 11 
71.  2 

70.  8 

71.  1 

74.  10 
71.  7 

80.  4 

81.  3 

75.  1 

18.  9 


72.  10 

72.  9 
74. 

72.  6 
78.  1 
71.  2 

71.  6 

73.  2 

72.  9 
76. 

73.  3 
81. 

72. 11 

72.  6 


72.  6 

77.  5 
71. 

72.  2 
68. 

69.  6 

82.  2 

90! 

105. 
93. 

92!  9 
77.  7 
80. 10 

73.  8 


57.  2 

60.  2 

63.  3 

63.  2 

62.  3 

71.  3 

73.  11 

80.  5 

«7.  5 


47.  2 

50.  6 

55.  3 

52.  2 
54. 

59.  8 
68. 
62.  11 

57.  2 

10.  3 


63.  7 
60. 

67.  6 

63.  3 
59. 

57.  2 

58.  9 
58.  10 
63.  2 
65. 
60. 

60'.  3 


58.  3 

68.  2 
62.  1 

69.  4 
58.  1 
69. 

72.  5 
72. 
80. 
85. 

64.  9 


66.  6 
57.  8 


42.  11 
49.  7 
49. 10 
46.  1 
49.  11 
54.  5 
61.  5 
67.  11 

53.  10 


37.  6 

45.  3 

48.  9 
42.  2 
45.  4 
52.  3 
59.  9 
57.  9 

49.  6 

4.  4 


41. 

38. 

42.  6 
42.  6 

36.  4 
34. 
36. 

32.  5 

36. 

34. 

37.  6 
42. 
30.  11 
40.  3 


38.  2 
41.  8 
37.  3 
43. 11 

37.  1 
36.  10 
43.  8 
42. 
51.  6 
48.  1 

38.  9 
37. 

38.  10 

39.  4 
41.  9 


31. 

31.  6 
32. 10 
31.  11 
30.  3 

36.  7 

37.  5 
41.  1 


34.  8 


26.  10 
30.  2 
32.  5 
29.  2 
29.  10 
36.  1 
40.  5 
34.  2 

32.  9 

1.  11 


100. 

90. 
110. 

90. 

94.  4 
107. 

95.  6 
110. 

lio! 
105. 


109. 


117. 
118.  10 
105.  7 
115.  10 
110. 
83.  7 
114.  5 
110. 
170. 
129.  3 

76!  2 
132. 
105.  7 
118. 


58.  9 
66.  11 
81.  6 
67. 11 

83.  9 
95.  11 

101. 11 
114.  9 

84.  7 


51.  10 

54.  9 

70.  9 

58.  8 

65.  7 

80.  1 

87.  6 

92.  9 

72. 

12.  7 


37.  8 

8. 

5 

6. 

4. 

8 

5. 

30. 

9. 

7 

6. 

5. 

6. 

6 

30. 

9. 

6 

5. 

.6. 

6 

27.  7 

9. 

9 

e'. 

8 

5. 

5. 

9 

97  1 
z  < .  1 

10. 

2 

k 

5. 

34.  5 

11. 

4 

5! 

6 

5. 

6 

6. 

6 

35.  6 

10. 

9 

6. 

5. 

6. 

34.  10 

9. 

3 

5. 

5. 

5, 

6 

36. 

11. 

6. 

6. 

40. 

10. 

5. 

5. 

40. 

12. 

5. 

4 

6. 

6 

36. 

10.  11 

5. 

8 

8. 

11. 

2 

3L  10 

10. 

9 

b. 

6 

1. 

6 

3S.  11 

11. 

6 

4. 

6 

6. 

9. 

39. 11 

12. 

6 

6. 

6 

8. 

8 

37.  7 

10.  11 

5. 

4 

7. 

35.  11 

11. 

6 

5. 

4 

5. 

3 

35.  3 

10. 

5 

6. 

6. 

•5. 

8 

30.  7 

10. 

5. 

6. 

6. 

47. 

14. 

5. 

6 

7. 

8. 

6 

32. 

10. 

6 

3. 

6 

5. 

6. 

32.  6 

9. 

4. 

6 

7. 

6. 

07  Q 

10. 

6 

t . 

7 

7 

QO    1  1 
ÖL.  1  1 

10. 

o. 

f; 
0* 

g 

1  n 
00.  1U 

9. 

1 

A 

0. 

00.  1 1 

11. 

3 

7 

C 
D. 

R 
0 

R 
u. 

6 

QO    1  1 
6J1.  11 

10. 

9 

f. 
J. 

a 
0 

F, 

g 

00. 

12. 

C 
O. 

7. 

9 

17  Q 
1  <  .  O 

9. 

2 

0. 

«5 
O 

A 

1 
1 

A 

Tb. 

10 

14.  9 

9. 

3 

5. 

4. 

2 

5. 

18.  4 

10. 

4 

6. 

2 

5. 

2 

5. 

8 

16. 10 

-10. 

3 

4. 

7 

4. 

5 

5. 

10 

17. 

8. 

10 

5. 

3 

4. 

3 

5. 

3 

21.  3 

11. 

7. 

3 

5. 

6 

5. 

11 

33.  11 

10. 

4 

5. 

10 

5. 

2 

6. 

2 

35.  5 

10.11 

5. 

.8 

"5. 

11 

6. 

8 

23.  7 

10. 

5. 

9 

4. 

11 

5. 

8 

17. 

9. 

5. 

8 

4. 

5. 

1 

12.  5 

9. 

3 

5. 

3 

4. 

4 

5. 

4 

17.  5 

10.  10 

6. 

5 

5. 

1 

5. 

11 

14.  10 

10. 

1 

4. 

6 

4. 

7 

6. 

15.  4 

9. 

1 

5. 

6 

4. 

3 

5. 

Q 
O 

20.  4 

11. 

1 

6. 

9 

5. 

3 

5. 

10 

25.  8 

10. 

2 

5. 

9 

5. 

5. 11 

24.  2 

10. 

9 

5. 

6 

5. 

9 

6. 

7 

19.  10 

9. 

11 

5. 

8 

4. 

9 

5. 

9 

3.  9 

1 

1 

2 

1 

34. 
35. 
45. 
40. 
35,. 
43. 
45. 
45. 
45. 
45. 
40. 
60. 

42! 


50. 
60. 
51. 
50. 
50. 
39. 
55. 
45. 
73. 
108. 
90. 
90. 
67. 
80. 
55- 


22.  5 
26. 

24.  6 

24.  8 
30. 11 

42.  6 

42.  8 

64.  3 

37.  9 


265.  10 

390. 

300. 

355.  10 

275.  10 

388. 

300. 

396. 

300. 

420. 

420. 

420. 

360'. 


472. 
396. 
324. 
329. 
380. 
252. 
480. 
270. 
530. 
480. 
480. 
540. 
533. 
360. 
315. 


187. 

257.  4 

230.  3 

257.  3 

222.  2 

302.  4 

353.  2 

409.  5 

284.  11 


22. 

3 

179.  5 

28. 

9 

218.  11 

26. 

1 

233.  2 

16. 

7 

177.  9 

33. 

8 

221.  3 

37. 

11 

227.  5 

39. 

2 

328.  3 

40. 

9 

275. 10 

32. 

8 

241.  4 

5. 

1 

43.  7 

Kalenderjahr  1870. 

Die  Monate  Januar  bis  December  1870  umfassend. 


Provinz,  Pmissi-n 

1.  Königsberg     .  . 

2.  Memel  

3.  Tilsit   

4.  Insterburg  .... 

5.  Braunsberg  .  .  . 

6.  Raatenburg  .  .  . 

7.  Neidenburg  .  .  . 

8.  Danzig  

9.  Elbing  

10.  Könitz  

1 1 .  G-raudenz  .... 

12.  Kulm  

13.  Thorn  


78. 

7 

52. 
53. 

8 

41. 

4 

30. 

64. 

6 

25.  2 

9. 

3 

4. 

11 

5. 

2 

20.  9 

84. 

8 

6 

41. 

7 

29.  9 

68. 

1 

24.  7 

7. 

9 

4. 

10 

4. 

9 

5. 

5 

13.  3 

74. 

Ö 

47. 

7 

35. 

24.  1 1 

47. 

3 

18.  4 

7. 

2 

4. 

3. 

4 

4. 

9 

19.  4 

79. 

5 

50. 

2 

37. 

6 

26.  10 

51. 

6 

18.  3 

7. 

7 

5. 

6 

3. 

4. 

2 

'  20.  3 

73. 

7 

49. 

5 

37. 

7 

27.  8 

51. 

6 

19.  9 

7. 

8 

6. 

3. 

8 
2 

5. 

3 

16.  7 

74. 

5 

49. 

3 

39. 

28.  0> 

50. 

1 

19.  9 

7. 

5 

6. 

11 

3. 

3. 

11 

17.  2 

77. 

4 

42. 

9 

31. 

10 

28.  4 

52. 

(') 

12.  4 

6. 

5 

2. 

10 

4. 

1 

11 

30. 

81. 

3 

55. 

42. 

1 1 

30.  1 

56. 

1 

21.  8 

9. 

10 

ö! 

7 

6. 

3 

5. 

25.  1 

81. 

4 

48. 

3 

39. 

8 

28.  9 

60. 

2 

22.  2 

8. 

10 

5. 

8 

4. 

7 

5. 

5 

23.  10 
21.  1 

53. 

9 

10. 

1 1 

28.  7 

54. 

2 

18.  1 1 

8. 

6. 

4. 

5. 

5 

76! 

1 

51. 

4 

38. 

5 

80.  1 1 

50. 

9 

Ii;.  1 1 

7. 

4 

5. 

6 

3. 

9 
7 

5. 

5 

22.  1 1 
25. 

75. 

10 

58. 

1 

41. 

5 

35.  3 

53. 

9 

ii;. 

7. 

7 

5. 

6 

3. 
4. 

4. 

7 

81. 

1 1 

54. 

6 

II. 

8' 

36.  II 

55. 

6 

20.  7 

9. 

6 

5. 

9 

3 

5. 

■ 

38. 

169. 
156.  10 
III.  s 
163.  1 
105.  10 
175.  10 
190. 
200. 
152. 
■'I:. 
191.  ! 
ISO. 
297,  1 1 
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Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Weizen. 

Schffl. 


l>öggeii. 
Schffl. 


Gerste 
(grosse 
iimi  kleine). 

Schffl. 


Haler. 

Schffl. 


75.  10 

■54. 

5 

1  ■ 

47. 

2 

29.  8 

76,  9 

54. 

1 

43. 

1 1 

33.  7 

75. 

52. 

4 

44. 

4 

31.  3 

83.  5 

58. 

4 

47. 

9 

32.  10 

SO.  3 

59. 

46. 

■  1 

34.  6 

79.  7 

57. 

5 

47. 

1 

33.  1 

GR  C 

ri7 

6 

A  T 
4/. 

s 

31.  1 1 

85.  8 

54. 

5 

44. 

9 

29.  10 

60. 

8 

50. 

4 

35.  2 

81.  2 

62. 

1 

45. 

8 

38. 

,81.  11 

59. 

6 

49. 

6 

34.  2 

77. 

;>y. 

o 

A  G 

48. 

35.  2 

82.  1 1 

56. 

8 

47. 

1 

30.  11 

Sl.  1 

61. 

4 

49. 

2 

34.  8 

76.  10 

54. 

41. 

8 

29.  10 

84.  9 

59. 

43. 

5 

31.  6 

81.  2 

59. 

3 

45. 

3 

31. 

77.  11 

55. 

4 

40. 

5 

32.  11 

76.  3 

56. 

11 

45. 

8 

^1  9 

Öl.  4 

81.  4 

59. 

4 

53. 

11 

39.  1 1 

Üä.    1  1 

78.  1 

59. 

7 

.  46.- 

9 

32.  11 

78.  5 

58. 

7 

46.  10 

30. 

86.  4 

61. 

8 

47.  10 

30.  11 

91.  1 

63. 

3 

50. 

3 

30.  11 

78.  5 

59. 

3 

46. 

6 

33.  2 

74.  -7 

57. 

2 

43. 

Si 

31.  10 

81.  2 

55.  10 

43. 

1 

31.  8 

84.  6 

58.  10 

45. 

7 

32.  5 

78.  3 

54. 

9 

45. 

30. 

82.  1 

56. 

9 

45. 

31.  10 

77.  1 

54.  10 

46. 

2 

32.  7 

82.  8 

63. 

2 

53. 

5 

38.  2 

81.  3 

61. 

3 

48. 

4 

36.  1 

86.  10 

68. 

4 

52. 

2 

38.  1 

82.  -  8 

65. 

Q 
O 

53. 

34.  2 

86.  6 

69.  10 

54. 

5 

38.  1 1 

88.  1 

70. 

56. 

O 

39.  3 

86*.  2 

67. 

7 

49.  10 

37.  10 

84. 

61. 

3 

52. 

4 

36.  ( 

89.  11 

69. 

2 

62. 

3 

49  9 

81.  4 

69. 

60. 

90.  4 

68. 

8 

63. 

3 

89. 10 

70. 

58. 

7 

45.  6 

87.  1 

71. 

10 

57. 

10 

38.  5 

92. 

71. 

10 

57. 

4 

40.  10 

91.  11 

70. 

7 

59. 

9 

37.  11 

91.  11 

67. 

11 

59.  10 

37.  10 

93.  10 

73. 

9 

62. 

5 

42.  7 

94.  9 

73. 

3 

60. 

2 

39. 

91.  10 

74. 

2 

61. 

9 

41.  7 

93.  5 

77. 

4  ! 

64. 

(•> 

44.  5 

93.  10 

73.  10 

63. 

3 

38.  5 

90.  2 

70. 

2 

64. 

5 

43.  1 1 

89.  8 

67. 

10 

54.  10 

38.  6 

95.  5 

71. 

5 

61. 

LI 

1A  i 

90.  4 

63. 

II 

57. 

7 

ob.  o 

93.  6 

67. 

7 

64. 

5 

4U.  1 

89.  10 

67. 

3 

61. 

6 

37. 1 1 

JO,  1 

64.  10 

69. 

36.  6 

99.  3 

73. 

9 

65. 

s 

41.  6 

89.  4 

74. 

3 

65. 

9 

40.  1 

101.  5 

82. 

5 

65. 

7 

43.  9 

III.  s 

79. 

5 

so. 

2 

50.  9 

99.  8 

69. 

7 

59. 

1 

45.  3 

75. 

10 

56. 

1 

38.  9 

98.  1 

68. 

9 

41.  S 

95.  8 

70.  1 1 

60. 

6 

41.  6 

92.  3 

64. 

7 

55. 

2 

38.  lo 

Erbsen 
Schffl. 


Kar- 
toffeln. 

Schffl. 


Butter. 


Pfd. 


Talg 

(roher). 

Pfd. 


Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch, 

Pfd. 

Heu. 
.  Ctr. 

Stroh. 
Schock. 

5. 

7 

5.  10 

33. 

4 

275.  7 

4. 

6 

5.  5 

27. 

6 

267.  L 

4. 

5. 

25. 

3 

225.  7 

4. 

5.  2 

29. 

8 

222.  11 

4. 

11 

5.  1 

28. 

4 

306.  10 

4. 

K 

o. 

30. 

8 

Ol  7  7 

Iii.  1 

4. 

Z>  A 

25. 

9 

007  9 
II  i .  0 

3. 

6 

0. 

26. 

7 

1  Q£  7 
190.  1 

5. 

3 

5.  11 

28. 

6 

301.  11 

5. 

5.  6 

24. 

8 

240.  2 

4. 

8 

A   1  1 

26. 

4 

Zoo. 

5. 

9 

D.  ö 

28. 

3 

924  2 

5. 

o.  y 

25. 

4 

Ol  A  Q 
414.  o 

4. 

9 

6. 

22. 

4 

233.  9 

5. 

6.  6 

22. 

8 

241.  11 

4. 

6 

D. 

4. 

2 

D.  O 

16! 

5 

1  1 

loo.  1 

4. 

o.  O 

21. 

5 

loU.  o 

A 

4. 

O 
O 

5.  4 

35. 

248.  11 

Q 

O. 

7 

4.  8 

26. 

2 

254.  6 

4. 

3 

5.  6 

28. 

1 

231.  5 

4. 

6 

5.  6 

27. 10 

218.  6 

4. 

6 

5.  8 

26. 

7 

190.  9 

4. 

5. . 

26. 

2 

192.  9 

4. 

5.  6 

37. 

6 

254.  2 

4. 

6 

6. 

35. 

4 

205.  10 

4. 

6 

5.  11 

39. 

1 

262.  5 

4. 

6 

5. 

39. 

5 

204.  9 

4. 

5. 

33. 

9 

1  Q  O  1 

19z.  1 

4. 

A    1  1 
1.  1 1 

34. 

1 

1  öl  o 

191.  Z 

4. 

6 

o.  o 

39. 

8 

Ol  A  (1 

zl4.  9 

6. 

10 

6.  10 

36. 

10 

276.  7 

4. 

4 

5.  6 

29.  11 

249.  5 

5. 

8 

6. 

41. 

3 

225.  3 

4. 

10 

6. 

32. 

1 

182.  6 

5. 

4 

5.  5 

46. 

3 

24S.  10 

5. 

1 

p,  p. 

O.  O 

49.  10 

07A  £ 

5. 

6 

5. 

42. 

6 

OQ 1  G 

&6Y.  o 

5. 

0.  1 1 

40. 

8 

o  c  o  r* 

2o2.  6 

A 

4. 

; 

6 

5.  1 

38. 

271.  3 

5. 

6.  5 

41. 

9 

366.  11 

5. 

6.  3 

45. 

5 

335. 

5. 

5.  9 

35. 

8 

308.  9 

4_ 

[] 

5.  3 

36. 

8 

286.  6 

5. 

3 

6.  5 

43. 

9 

368.  3 

5.' 

0.  < 

47. 

7 

5. 

5.  6 

43. 

LI 

326. 

5. 

7 

6. 

46.  10 

300. 

5. 

5.  4 

37. 

11 

433.  4 

5. 

3 

6.  6 

41. 

411. 

5. 

8 

fi  G 

0.  o 

46. 

o 

i  ein 
4z(). 

5. 

6 

7  G 

4L 

4 

«500, 

5. 

8 

8.  2 

48. 

1 

315.  7 

6. 

8.  6 

54. 

321.  9 

5. 

4 

7.  4 

47.  11 

274,  8 

5. 

(') 

6.  9 

48. 

,s 

301.  7 

6. 

5.  8 

46. 

6 

330.  4 

6. 

2 

6.  2 

33.  11 

247.  6 

6. 

9 

8.  6 

50.  1 1 

342.  6 

5. 

1 

6.  6 

12. 

1 

265.  2 

6. 

2 

6.  1 

51. 

6 

331. 

5.  1 

1 

6.  8 

68. 

6 

375. 

5. 

8 

5.  6 

71. 

3 

120. 

4. 

8 

5.  5 

5t;.  io 

338.  6 

■6. 

3 

6.  2 

57.  11 

380.  4 

5. 

7 

5.  4 

6(5. 

3 

388.  6 

5. 

6 

7.  2 

53. 

9 

260.  10 

Provinz,  Posen. 


1.  Posen  .  .  . 

2.  Bromberg  . 

3.  Krötoschin 

4.  Fraustadt  . 

5.  ll uesen  .  .  . 

6.  Ra witsch  . 

7.  Lissa  .  .  .  . 

8.  Kempen  .  . 


Provinz,  Brandenburg. 

1.  Berlin  

2.  Brandenburg  .... 

3.  Kottbus  

4.  Frankfurt  a.  d.  O.  . 

5.  Landsberg  a.  d.  W. . 

Provinz,  Pommern. 

1.  Stettin  

2.  Stralsund  

3.  Kolberg  

4.  Anklam  

5.  -Stolp  

Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau  

2.  Grünberg  

3.  Glogau  

4.  Liegnitz  

5.  Görlitz  

6.  Hirschberg  

7.  Schweidnitz  

8.  Frankenstein  .... 

9.  Glatz   

10.  Neisse  

11.  Oppeln  

12.  Leobschütz  

13.  Batibor  

Provinz  Saclisen. 

1'.  Magdeburg  

2.  Stendal  

3.  Halberstadt  

4.  Nordhausen  

5.  Mühlhausen  

6.  Erfurt  

7.  Halle  

8.  Torgau   

Provinz,  Westfalen. 

L  Münster  !.-....;. 

2.  Dorsten  

3.  Haltern  

4.  Minden  ....... 

5.  Paderborn  

6.  Dortmund  

7.  Soest  

S.  Werl  

9.  Witten  

10.  Menden  

11.  Bochum  

12.  Hattingen  

13.  Schwerte  

14.  Keddinghausen  .  .  . 


Khelnnroviiiz,. 

Köln  

Düsseldorf.  .  . 

Neuss  

Krefeld  

Wesel  

Kleve  

Aachen  

Malmcdy  .  .  . 

Trier  

SaarbrÜcli  .  .  . 
Kreuznach  .  .  . 
Siminern  .... 
Koblenz  .  .  . 
Wetzlar  .... 
Düren  <..... 


59.  2 
57.  7 
61.  11 

60.  9 

61.  2 
60.  I 
57.  9 
59.  6 


90.  7 

7S!  2 

60.  10 

61.  8 


63. 
58. 

60.  6 
62.  1 
56.  10 


69.  6 
61.  9 
58. 

60.  6 
67. 10 
67.  1 
65. 11 
65.  7 

70.  9 
79.  11 
60.  11 
58.  8 
58. 


90.  10 
86.  8 

81.  7 
68.  11 
71.  8 
89. 

89.  10 

82.  1 1 


88.  4 
90. 

96.  8 

89.  7 

89.  10 
91.  9 

90.  6 
94.  8 

93.  3 

101.  3 

74!  8 

90.  8 


105. 

91. 

89. 

97. 

81. 
101, 

98. 
117. 
115. 


1 1 6. 
118. 
100. 
103. 


15.  10 
18.  11 
16. 

13.  4 
18.  4 
15.  5 

14.  7 
14.  1 


22.  2 
17.  4 
19.  11 
19.  6 
19.  3 


18.  11 
21.  7 

20. 

16.  6 
18.  10 


20.  11 
19.  11 

13.  10 
16.  3 
17. 

23.  9 

21.  2 
16.  11 
13. 

16.  2 
18.  6 

14.  8 

15.  6 


23.  7 

19.  3 

20.  5 

24.  6 

23.  11 
30.  10 

25.  11 

24.  4 


36.  1 

29.  3 
31,  3 
28.  8 
25.  5 

35.  1 

30.  8 

33.  3 

36.  10 
40.  5 
38.  4 
35.  1 

34.  2 

31.  4 


35.  7 

37.  7 

29.  9 
32.  6 

30.  3 
29.  1 
40.  6 

29.  4 
37.  7 

35.  10 
34.  2 

30.  2 
3:'».  I 

36.  1 

;'.c..  3 


10.  8 

9.  4 

9.  4 
9. 

9.  1 


10. 
10. 


10.  2 
10.  5 


11. 

10.  6 
8.  6 

10. 
8.  2 


9.  7 

S.  7 
8.  3 
8. 

8.  8 

8.  2 

9.  7 

9. 

9.  1 

9.  6 

8.  10 
6. 11 

9.  1 


11.  8 
11.  3 
11.  1 
9.  11 

9.  4 

10.  5 

11.  5 
9.  10 


8.  9 

9.  1 
9.  1 
9.  3 
9.  5 

10.  9 
9.  10 
9.  4 

10.  10 

10.  s 

11.  4 
10.  9 

5 
9 


10. 
10. 


12. 

11.  3 
IL 

9.  7 

9.  7 

13.  5 

10.  8 

10.  8 

IL  4 

10.  10 

10.  1 

11.  4 

10.  1 

11.  9 


5.  11 
5. 

5.  1 


6. 
6. 

5. 11 
6.  10 


2.  11 

4.  6 
3. 

5.  4 
6. 


6. 
6. 

6! 
6. 
2. 
5. 
5. 
6. 
5. 


7. 

6.  6 
6.  1 

6.  7 

7.  3 

9. 

6.  2 

•  8. 


&.  t 
6. 

6.  8 
5. 11 

5.  7 

5.  8 

5.  1 


6. 

5.  7 

5.  6 

3.  6 

5.  1 

6.  7 


6. 
6. 
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Durchschnittspreise: 

im  Kalenderjahr  1870 

der  13  preussischen  Städte 

8  posenschen  „ 

5  brandenburg.  „ 

5  ponnnerschen  ,, 

13  schlesischen  „ 
8  sächsischen  „ 

14  westfälischen 

15  rheinischen 
81  Marktstädte  d.  Staats 

alten  Bestandes .  .  . 

im  Kalenderjahr  1869 

der  13  preussischen  Städte 
8  posenschen  1  „ 
5  brandenburg.  „ 
5  pommerschen  „ 

13  schlesischen  „ 
8  sächsischen  „ 

14  westfälischen 

15  rheinischen 
8 1  Marktstädte  d.  Staats 

alten  Bestandes.  .  . 

Wiederholung 

der  Durchschnitts- 
preise der  81  Markt- 
städte des  Staats  wäh- 
rend der  12  Monate 

des  Jahres  1870. 


Januar  .  . 
Februar  . 
März  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai  .... 
Juni.  .  .  . 
Juli  .... 
August  .  . 
September 
October .  . 
November 
December . 


Januar  Iiis  Decembör  1870  .  . 

des  Jahres  1869. 

Januar  

Februar  

März  

April  , 

Mai  

Juni  

juli  ......... 

August  

September  

October  .  

November  

December  

Januar  Iiis  Deceinbcr  IK69  . 

Im  Kalenderjahr 

1870  gegen  1869  j  ™eh.r  - 
h  b  \  weniger 


A'ei/.en. 
Schffl. 

Roggen. 
Schffl1. 

((erste 
(grosne 
ind  kleine). 

Schffl. 

Hafer. 
Schffl. 

Erbsen 
(gelbe). 

Schffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter, 
ritt. 

Talg. 
Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

WA 
1  IU. 

Schweine- 
fleisch. 

P+Vl 

1  id. 

Heu. 

Stroh. 

OtHUth. 

78.  2 

50.  10 

39. 

4 

29. 

9 

55. 

1 

19. 

7 

8.  1 

5. 

7 

4. 

5. 

22.  2 

182.  5 

80.  3 

55.  1 1 

46. 

1 

32. 

1 

59. 

9 

15.  10 

9.  2 

5. 

4.  4 

5.  3 

28.  5 

242.  4 

80  10 

59.  7 

48. 

2 

34. 

8 

72.  10 

19. 

8 

10.  3 

6.- 

2 

5.  2 

5.  9 

26.  7 

243.  S 

80.  4 

bl.  9 

44. 

32. 

60. 

1 

19. 

2 

9.  8 

4. 

4 

4.  6 

5.  10 

20.  9 

211. 

80.  7 

58.  3 

46. 

8 

31. 

9 

64.  11 

18. 

3 

8.  8 

5. 

4 

4.  3 

5.  4 

33. 

220.  2 

84.  9 

65.  10 

52. 

6 

37. 

4 

82. 

.8 

24. 

1 

10.  7 

7. 

1 

5.  4 

5. 11 

39.  11 

242.  2 

90.  10 

71.  6 

61. 

1 

41. 

7 

90.  11 

33. 

3 

10. 

5. 

9 

5.  2 

6. 

42. 

345.  8 

95. 10 

70.  10 

62. 

8 

40. 

9 

103. 

2 

33.  10 

11. 

5. 

5 

5.  9 

6.  8 

53.  2 

322. 11 

85.  2 

62.  3 

51. 

3 

35. 

5 

74. 

1) 

24. 

4 

9.  8 

5. 

8 

4.  10 

5.  9 

35.  9 

259.  7 

82.  3 

60. 

48. 

2 

35. 

5 

63. 

8 

18. 

7 

8.  4 

5. 

6 

3. 11 

5.  3 

23.  2 

206.  11 

77.  6 

59.  3 

52. 

36. 

9 

63.  10 

14. 

6 

8. 10 

5. 

1 

4.  4 

5.  5 

26-  1 

206.  11 

(  j.  jl 

fi3  10 

54.  10 

39. 

8 

80. 

9 

20. 

5 

10.  6 

6. 

4 

5.  1 

5. 10 

27.  8 

274.  1 

82.  4 

63.  1 

52. 

5 

36.  11 

67. 

6 

18. 

5 

9.  8 

A 
t. 

9 

4.  7 

6. 

17. 

219.  9 

78. 10 

61. 10 

51. 

7 

37. 

9 

70. 

9 

17. 

6 

9.  1 

5. 

3 

•4.  2 

5.  4 

35. 

244.  4 

76.  9 

66.  3 

59. 

8 

39.  11 

80. 

8 

21. 

8 

10.  6 

6. : 

10 

4.  6 

5.  9 

38.  9 

252.  1 

85.  8 

72.  3 

62. 

3 

43. 10 

91. 

,3 

25. 

5 

9.  7 

5. 

9 

5. 

6. 

37.  3 

345.  7 

84.  9 

66.  6 

59. 

5 

37. 

10 

94. 

2 

22. 

4 

10.  4 

5. 

5 

5.  8 

6.  6 

38.11 

297. 10 

81.  6 

64.  7 

55. 

2 

38. 

5 

77. 

9 

20. 

4 

9.  IL 

5. 

7 

4.  8 

5.  9 

32.  1 

262.  1 

72. 10 

55.  5 

48. 

8 

32. 

2 

70. 

4 

19. 

7 

9.  5 

5. 

8 

4.  9 

5.  9 

32.  11 

241.  4 

72. 

54.  2 

47. 

7 

32. 

1 

68. 

8 

21. 

3 

9.  8 

0. 

s 

0 

4.  9 

5.  9 

32. 11 

_-}--..  4 

73.  6 

55.  7 

47. 

1 

32. 

9 

69. 

4 

22. 

8 

9.  6 

5. 

8 

4.  9 

5.  9 

33.  7 

245.  5 

76.  6 

57.  7 

48. 

11 

34. 

4 

71. 

25. 

9. 10 

5. 

8 

4.  9 

5.  8 

34.  4 

249.  b 

81.  7 

61.  7 

50. 

5 

35. 

7 

72. 

4 

25. 

9 

9.  9 

5. 

7 

4.  9 

5.  9 

35. 11 

AbZ.  b 

88.  9 

65.  5 

52. 

5 

37. 

5 

74. 

28. 

1 

9.  1 

5. 

7 

4.  9 

5.  8 

36. 10 

259.  l 

91.  2 

64. 10 

52. 11 

40. 

1 

79. 

32.  10 

9.  D 

5. 

7 

a  in 

Fi  Q 

0.  J 

37  7 
Ol  .  < 

271.  9 

90.  8 

64.  3 

51. 

6 

41. 

7 

81. 

2 

25. 

2 

9. 10 

5. 

7 

4. 11 

5.  9 

36.  9 

2631 

y*. 

DO.  V 

52. 

4 

36. 

6 

79. 

5 

23. 

2 

9. 10 

5. 

8 

4. 11 

5.  9 

37.  2 

265.  8 

92.  2 

66.  6 

53. 

3 

34. 

8 

80. 

2 

22. 

4 

9.  9 

5. 

8 

4. 11 

5.  9 

36.  4 

264.  9 

JO.  1 

ÖO.  1  1 

54. 

2 

34. 

9 

83. 11 

22! 

9 

9.  9 

5. 

11 

4. 11 

5.  9 

36.  10 

273. 

Ol  .  0 

53.  10 

34. 

8 

84. 

7 

23. 

7 

10. 

5. 

9 

4. 11 

5.  8 

37.  9 

284. 11 

85.  2 

62.  3 

51. 

3 

35. 

5 

74. 

9 

24. 

4 

9.  8 

5. 

8 

4.  10 

5.  9 

35.  9 

-ia'J.  i 

83.  4 

66.  5 

59. 

1 

39. 

6 

80. 

4 

19. 

4 

9.  9 

5. 

6 

4.  8 

5.  9 

32.  10 

2o(.  O 

82. 11 

65.  4 

59. 

1 

39. 

7 

79. 

5 

19. 

4 

9.  9 

t; 

u. 

5 

4.  8 

5.  8 

33.  1 

2(2.  0 

80.  7 

63.  6 

58. 

1 

39. 

5 

78.  10 

18.  11 

10.  1 

5. 

6 

4.  8 

5.  9 

32.  0 

2/0.  1 

78.  11 

63.  6 

59. 

1 

40. 

5 

78. 

5 

18. 

1 

9.  8 

5. 

5 

4.  8 

5.  9 

32.  2 

2oU.  4 

78.  9 

63.  5 

56. 

9 

40. 

5 

77. 

2 

17. 

3 

9.  2 

b. 

6 

4.  9 

5.  9 

32. 

Zoo.  l 

83.  6 

70.  2 

58. 

41. 

10 

79. 

7 

22. 

9 

8.  5 

D. 

0 

4.  9 

5.  9 

31.  9 

2oo. 

87.  9 

72. 10 

58. 

2 

44. 

7 

79. 

7 

25. 

9 

Q  H 
0.  ( 

5. 

7 

4.  y 

0.  j 

31.  6 

275.  9 

87.  5 

66.  2 

54. 

40. 

6 

79. 

3 

22. 

9 

9.  6 

5. 

7 

4.  9 

5.  10 

31.  7 

252!  4 

80.  10 

64.  2 

52. 

5 

35. 

8 

76. 

9 

20.  10 

y.  y 

5. 

7 

A.  Q 

5. 10 

31.  9 

241. 

79.  6 

62.  4 

52. 

1 

34. 

3 

74.  11 

18. 10 

10.  3 

5. 

8 

4.  9 

b.  9 

3L  10 

238.  1 

77.  9 

60. 

50. 

7 

33. 

4 

74. 

10 

18. 

8 

9. 11 

5. 

9 

4.  9 

o.  y 

39  9 

9/19  1 

7  P>  1 

49. 

6 

32. 

9 

72. 

19.  10 

9. 11 

5. 

8 

4.  9 

5. 9 

32.  8 

241.  4 

Sl.  6 

64.  7 

55. 

2 

38. 

5 

77. 

9 

20. 

4 

9. 11 

5. 

7 

4.  8 

5. 9 

32.  1 

262.  1 

3.  8 

4. 

1 

.  2 

3.  8 

2.  4 

'6. 

11 

Q 
f). 

3'. 

.  3 

2.  6 

Jahr  1870. 

Namen  der  Städte. 


Mona!  Januar. 

1.  Hannover  .  .  . 

2.  Hildesheim   .  . 

3.  Goslar  

4.  Güttingen  .  .  . 

5.  Lüneburg  .  .  . 

6.  Gelle  

7.  Stade  

8.  Osnabrück  .  .  . 


Provinz  Hannover. 


73.  7 

75.  4 

70.  9 

76.  2 

74.  1 
77. 11 

77.  2 
76.  4 


57.  2 
60.  4 

58.  7 
63.  1 1 
60.  4 

62.  7 

63.  6 
59. 


56.  3 
53.  10 
48. 

53.  3 

56.  5 

57.  9 
46.  4 
52. 11 


33.  10 

34.  3 
36.  2 

34.  11 

35.  3 
34.  8 
.".3.  1 
32.  2 


60.  10 
75. 

123.  6 
105.  4 


18. 

19.  2 

17.  7 
16.  11 

18.  6 
16. 

24.  1 

32.  9 


9. 
9. 
10. 
9. 
8. 
8. 
9. 
8. 


5.  6 


30.  8 
27.  6 

3o! 
20.  1 1 
25. 
19.  11 
26.  10 


264. 
122.  6 

210. 
226.  1 1 
223. 
155. 
304.  4 
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Jahr  1870. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 
Schffl. 

Roggen. 
Schffl. 

Gerste 

(grosso 

und  kleine) 

Schffl. 

Hafer. 
Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg 
(roher). 

Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh. 
Schock. 

Monat  Feorunr. 
1.  Hannover  

8.  Goslar  

4.  Göttingen  

5.  Lüneburg  

6.  Celle  

7.  Stade   

Monat  Miirz. 

3.  Goslar  

6.  Celle  

7.  Stade   

Monat  April. 

3.  Goslar  

G.  Celle  

7.  Stade   

Monat  Mai. 

6.  Celle  

7.  Stade   

Monat  Juni. 

2.  Hildesheim  

3.  Goslar  

5.  Lüneburg  

6.  Celle  

7.  Stade   

Monat  Juli. 

1.  Hannover  

3.  Goslar  

5.  Lüneburg  

6.  Celle  

7.  Stade   

8.  Osnabrück  

Monat  August. 

1.  Hannover  

2.  Hildesheim  

3.  Goslar  

6.  Celle.  .  .  .  :  

7.  Stade   

Monat  September. 

1.  Hannover  

2.  Hüdesheim  

'■'<■  Goslar  

4.  Güttingen 

5.  Lüneburg  

6.  Celle  

71.  10 

73. 
68.  5 
75.  G 
73.  3 
7G.  8 
75.  10 

75.  10 

74. 10 
75. 

70.  5 

76.  7 
73.  11 
78.  6 

72.  9 
78.  1 

76.  7 

78.  8 

73.  2 

77.  7 
76.  2 
79. 10 
75. 
82. 

85.  2 
88. 

83.  7 

86.  10 

79.  3 
90.  1 
83.  8 
88.  7 

95.  1 

97.  5 

90.  4 
92.  5 
86.  4 

96.  7 

91.  7 
98. 10 

98.  5 

99.  6 
95.  5 

97.  5 
90. 

104.  8 
100. 
103.  2 

95. 10 

98.  1 
91.  9 
91.  9 

91.  9 
101.  7 

92.  7 
96. 

99.  2 
99.  10 

103. 

95.  1 

105.  1 

100.  6 

57.  3 
57.  4 

56.  3 
62.  5 

57.  7 
G2.  2 

57.  4 
56. 10 

60.  4 

60.  4 

58.  4 
63. 10 

59.  1 

61.  7 

58.  2 

59.  7 

62.  3 
62.  10 

60.  10 

66.  2 
62.  5 

62.  5 

63.  1 
61. 

67.  9 

69.  4 
67. 11 
71.  1 

66.  5 

70.  8 
70. 10 
65.  3 

71.  10 
72. 

71.  3 

79. 

67. 

73.  9 

74.  3 

69.  8 

70.  7 

71.  8 
71.  5 
80.  1 

71.  5 

72.  9 
71. 10 

68.  6 

67.  7 

69.  4 

67.  11 

65.  11 
70. 

66.  1 1 

68.  10 

67.  1 

69. 

70.  3 
79.  9 

'  73 
6s!  6 

68.  2 

66.  2 

67.  10 

57.  2 

53.  10 
47.  8 
52.  11 
56.  5 
61.  7 

46.  4 
52.  11 

56.  3 

54.  2 

47.  8 

54.  4 

56.  10 

60.  8 

48.  6 

55.  1 

54. 10 

61.  2 

50.  1 

56.  1 

57.  4 

59.  1 
48.  1 

57.  4 

60.  4 
72.  6 

51.  6 
58. 

57.  4 

62. 

55.  1 
59.  6 

59.  10 
54. 10 

55.  11 

58.  6 
57.  4 
63.  6 

59.  1 

59.  6 

61.  5 

60.  2 

56.  3 
60.  5 

57.  4 

62.  7 

51.  5 
57.  4 

63. 

60.  5 

52.  7 
54.  4 
57.  4 
62.  9 

51.  2 
54.  3 

57.  10 

58.  4 
55. 

00.  1 
57.  4 
60. 

48.  6 

52.  1 1 

34.  5 
34.  1 
34.  3 

34.  11 

35.  3 
34.  3- 
32.  7 
32.  2 

36.  2 

34.  7 

35.  3 

36.  4 
35.  8 

35.  3 
31.  9 
32. 10 

39.  2 
38.  5 

38.  5 

36.  7 
37. 

36.  7 
34.  10 
35. 

40.  11 

39.  8 
47.  7 
39.  4 
38.  11 

38.  4 

39.  7 

36.  4 

40.  5 

41.  3 

42.  10 

41.  9 

40.  7 
.40.  5 

42.  4 

37.  10 

44.  3 

41.  3 
44.  7 

42.  10 
41.  9 
41.  7 

43.  1 
41.  4 

44.  1 
41.  3 
43.  5 
43.  6 
46.  5 

40.  7 

41.  7 
45. 10 

38.  5 
33. 

36.  4 
34.  5 

39.  6 
34.  6 
39.  8 

37.  8 

60.'  10 
83.  9 
123.  6 
105.  4 

6o!  10 
'79.  4 
123.  6 
105.  4 

6o!  10 
88.  2 
123.  6 
105.  4 

63!  2 
88.  2 
123.  6 
105.  4 

66!  11 
88.  2 
123.  6 
105.  4 

68!  9 
92.  7 
123.  6 
107.  6 

68!  9 
92.  7 
123.  6 
107.  6 

70!  (', 
79.  4 
123.  6 
116.  1 

20.  10 
19.  4 
19.  9 

17.  7 

19.  5 

18.  4 

24.  7 

38.  2 

24. 

22.  5 

20.  3 
18.  4 

25.  8 
18.  6 
24.  8 

39.  3 

24. 

23.  10 

21.  4 

22.  7 

24.  8 

18.  8 
27.  8 
46.  2 

25.  1 

28. 

21.  8 

23.  7 
30.  8 

23.  6 
37.  8 
50.  3 

29.  5 

29.  7 

24.  2 
33.  10 

30.  3 

26.  11 
45.  6 
58.  2 

27.  4 

24.  8 
27. 10 

40.  7 

31.  7 
26.  7 
40.  4 
77.  S 

19.  1 
24. 
19.  11 

25.  7 
18.  1 
15.  10 

18.  8 
34. 

18. 

22.  9 

19.  10 
19.  7 
19.  6 
15.  8 
21.  8 
40.  10 

9.  5 

8.  6 
10. 

9.  2 
8.  9 

8.  7 

9.  8 
9. 

9.  7 
9. 

10.  1 
9.  1 

8.  9 

9.  2 
9.  9 
9.  3 

10.  3 
10. 

10.  10 
9.  1 
9.  11 

10.  2 
10. 

9.  3 

9.  8 
9.  9 

11.  4 
9.  3 
9.  4 

10.  2 
9.  6 

8.  6 

9.  10 
9.  7 

11. 11 
10.  3 

8.  8 
10.  1 

9.  9 

8.  3 

10.  1 

9.  7 

11.  3 
9.  11 
9.  7 

10.  4 
10. 

8.  6 

11.  3 
10. 

11.  8 

9.  8 
10.  1 
10.  11 

9.  6 

8.  9 

10.  8 

10.  4 

11.  9 

9.  11 
10.  4 
11. 
10. 

9.  3 

5. 

ö!  5 

4!  9 
4.  8 
5. 

5. 

ö!  5 

4!  9 
4.  8 
5. 

5. 

5!  5 

4!  9 
4.  8 
5. 

5. 

ö!  5 

4!  9 
4.  8 
5. 

5. 

5!  5 

4!  9 
4.  8 
5. 

5. 

ö!  6 

4!  9 
4.  8 
5. 

5. 

5!  6 

4!  6 
4.  8 
5. 

5. 

ö!  7 

4!  9 
4.  8 
5. 

5.  6 

5!  6 
ö!  6 
6!  3 

5.  6 

ö!,  6 
ö!  6 
6!  6 

5.  6 

ö!  6 
ö!  6 

ö!  3 

5.  6 

ö!  6 

.-  ö!  6 
6!  3 

5.  6 

5. '  5 
ö!  6 

6.  '  6 

5.  6 

5!  5 
ö!  6 
7! 

5.  6 

ö!  6 
5!  6 

(;!  3 

5.  6 

5!  7 

5. "  6 

6.  6 

31.  3 
27.  6 

35! 
21.  1 
25. 

20.  1 
28. 10 

31.  3 
27.  6 

35! 

21.  9 
24.  11 

21.  4 

31.  2 

35.  8 
30.  3 

35! 

22.  3 
24. 
25. 

39.  1 
36. 

32.  6 
35! 

24.  6 

23.  6 
24. 

42.  8 

39. 10 
32.  6 

40! 
26. 

23.  10 
20. 

42.  7 

40.  4 
32.  6 

40! 
27. 

26.  5 
22.  7 
38.  1 1 

35. 10 
32.  6 

35! 

26.  8 

25.  8 
19.  7 
32.  10 

38.  8 
32.  6 

4o! 
25. 
23. 

21.  10 
30.  1 1 

269. 
127.  6 

240! 
241.  11 
214. 
138. 
309.  6 

264. 
127.  6 

264! 
247.  6 
238. 
149. 
298. 

285. 
135.  10 

264! 
247.  6 
213. 
158. 
322.  8 

273.  6 
142.  6 

264! 
247.  6 
208. 
163. 
336.  5 

310. 

142.  6 

264! 
247.  6 
207. 
180. 
337. 

322. 
149.  6 

300! 
249.  2 
230. 
171. 
366. 

252. 

143.  4 

276! 
247.  6 
207. 
174. 
287. 

296.  6 
142.  6 

27e! 

225. 
199. 
152. 
275.  6 

7.  Stade   

X.  Osnabrück  .... 

2.1  (> 


Jahr  1870. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 
Schirl. 

Roggen, 
ocnro. 

Gerste 
(grosse 

und  klniii*). 

Schirl. 

Hafer. 
Scbi'fl. 

(gelbe), 
ocnrn.. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg. 
1  tu. 

Bind- 
fleisch. 

J? KL 

Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Strob. 
Schock. 

Monal  October. 

1.  Hannover'  

95. 

7 

70.  7 

56. 

3 

33.  10 

18. 

2 

10. 

5 

5. 

5. 

6 

37. 

6 

316. 

6 

2.  Hildesheim  .   

96. 

2 

69. 

58. 

2 

29.  10 

21. 

4 

10. 

32. 

6 

142. 

6 

3.  Goslar  

101. 

1 

78.  10 

55. 

3 

34.  11 

19. 

1 

11. 

9 

4.  Göttingen  

99. 

2 

76.  8 

51. 

6 

31. 

5 

16. 

11 

10. 

1 

5'  7 

h. 

8 

42' 

28& 

5.  Lüneburg  

90. 

4 

66.  6 

56. 

5 

32. 

6 

70.  6 

18. 

9 

10. 

8 

24. 

10 

233. 

4 

6.  Celle  

98. 

11 

71. 

60. 

1 

33. 

4 

79.  4 

15. 

8 

11. 

3 

4.  9 

5' 

6 

25. 

208. 

7.  Stade   

97. 

71. 

51. 

2 

36. 

2 

123.  6 

22. 

6 

10. 

6 

4.  8 

21. 

8 

174. 

105. 

66.  5 

52. 

11 

32.  11 

116.  1 

42. 

6 

9. 

5. 

Q. 

6 

28. 

3 

285. 

8 

Monat  November. 

1.  Hannover  

95. 

5 

67.  9 

56. 

1 

36. 

2 

19. 

5 

10. 

4 

5. 

5. 

6 

34. 

8 

332. 

6 

99. 

2 

69.  2 

57. 

2 

31.  11 

21. 

6 

9. 

7 

33. 

7 

157. 

6 

93. 

6 

72.  10 

54. 

8 

32. 

5 

20. 

3 

11. 

9 

98. 

8 

75.  4 

50. 

10 

30.  10 

88.'  2 

18. 

8 

10. 

h.  7 

h. 

S 

m. 

264^ 

5.  Lüneburg  

88. 

2 

66.  2. 

55. 

6 

o<±. 

F. 
0 

70.  6 

19. 

5 

10. 

1 

27. 

240. 

6.  Celle  

102. 

4 

71.  5 

60. 

10 

33. 

10 

79.  4 

16. 

4 

9. 

11 

4.  9 

ö'. 

6 

25. 

239. 

7.  Stade   

97. 

68.  10 

51. 

7 

35. 

3 

123.  6 

24. 

9 

10. 

6 

4.  8 

22. 

6 

193. 

8.  Osnabrück   

103. 

8 

68.  3 

55. 

1 

34. 

117.  2 

41. 

5 

8. 

9 

5. 

6 

26. 

9 

288. 

5 

Monat  Uecember. 

98. 

10 

66.  6 

55. 

11 

35. 

8 

20. 

11. 

5. 

5. 

6 

38. 

1 

342. 

6 

2.  Hildesheim  

102. 

70.  4 

58. 

7 

37. 

21. 

10 

11. 

1 

37. 

6 

157. 

6 

3.  Goslar  

97. 

11 

70. 11 

57. 

36. 

10 

20. 

8 

11. 

9 

103. 

2 

76.  2 

51. 

8 

33. 

4 

19. 

7 

9. 11 

%  6' 

5. 

7 

37! 

6 

264! 

S 

92. 

2 

66.  8 

56. 

5 

36. 

71.  3 

19. 

10 

10. 

6 

25. 10 

241. 

6.  Celle  

103. 

11 

70. 10 

61. 

10 

34. 

9 

88.  2 

16.  11 

10. 

1 

4  '.  9 

5. 

6 

25. 

272. 

7.  Stade   

90. 

10 

71. 

55. 

1 

35. 

8 

123.  6 

26. 

4 

10. 

4.  8 

22.  10 

195. 

102. 

9 

69.  1 

56. 

34. 

6 

121.  6 

42. 

1 

8. 

9 

5. 

6. 

6 

27. 

305. 

7 

Kalenderjahr. 

A  A 

9Ü. 

65.  9 

1 1 
1 1 

38. 

1 

21. 

11 

10. 

2 

5. 

F, 

ß 
0 

35. 

10 

294. 

90. 

2 

66.  10 

58. 

7 

36. 

5 

23. 

2 

9. 

8 

31. 

7 

140. 

11 

86! 

8 

67. 11 

52. 

8 

38. 

7 

21. 

11. 

2 

267. 

89. 

7 

71.  2 

54. 

9 

36. 

8 

88.  2 

22.  10 

9. 

8 

5!  6 

b. 

6 

37' 

1 

84. 

3 

fi5  2 

56. 

10 

37. 

9 

66.  2 

23. 

1 

9. 

7 

24. 

4 

241. 

4 

c  rirtiirt 

93. 

fi7  1 0 

61. 

1 

36. 

6 

84.  6 

19. 

1 

10. 

4.  9 

5. 

6 

24. 

9 

•  221. 

6 

7  Stade 

87. 

6 

67.  1 

51. 

37. 

2 

123^  6 

28. 

3 

9. 10 

4.  8 

21. 

9 

167. 

8.  Osnabrück  

92. 

7 

64. 11 

55. 

6 

36. 

1 

109.  11 

45. 

3 

8.  10 

5. 

6. 

5 

33. 

309. 

8 

Durchschnittspreise 

der    8  hannöv.  Städte 

in  den  12  Monaten 

Januar   

75. 

2 

60.  8 

53. 

1 

34. 

4 

91.  2 

20. 

5 

9. 

1 

5. 

5. 

8 

25. 

10 

219. 

5 

Februar   

73- 

10 

58.  5 

53. 

7 

34. 

93.  4 

22. 

3 

9. 

2 

5. 

5. 

8 

27. 

10 

März  

75. 

60.  2 

54. 

2 

34. 

9 

92.  3 

24! 

2 

9. 

4 

5.  ' 

5. 

9 

27. 

7 

226. 

April  '.  

77. 

5 

62.  8 

rr  e 
OD. 

c, 
ü 

37. 

94.  6 

26. 

1 

9. 

11 

5. 

5. 

8 

30. 

2 

232. 

2 

Mai  

85. 

8 

68.  8 

59. 

6 

40. 

1 

95.  1 

30. 

1 

9. 

8. 

5. 

5' 

8 

31. 

2 

233. 

7 

Juni  

93. 

7 

72.  4 

58. 

7 

40.  11 

96. 

34. 

9 

9. 

9 

5. 

5. 

9 

32. 

1 

241. 

2 

Juli                  .  . 1 . 

98. 

7 

72.  3 

58. 

4 

42. 

7 

ys.  1 

37. 

1 

9. 

11 

r. 
0. 

5. 

10 

32. 

6 

255. 

5 

August  

94. 

11 

67.  11 

57. 

43. 

4 

98.  1 

21. 

11 

10. 

3 

4.  11 

5. 

8 

29. 
30. 

8 

226. 

8 
9 

September  

99. 

10 

55. 

8 

36. 

8 

97.  4 

22. 

3 

10. 

5 

5.  ' 

5. 

9 

3 

223. 

October  

97. 

11 

71.  3 

55. 

3 

33. 

1 

97.  4 

21. 

10 

10. 

6 

5. 

5. 

10 

30. 

3 

235. 

5 

November  

97. 

3 

70. 

55. 

3 

33. 

7 

95.  9 

22. 

9 

10. 

1 

5. 

5. 

10 

29.  1 1 

244. 

11 

December  

98. 

11 

70.  2 

56. 

7 

35. 

6 

101.  1 

23! 

5 

10. 

5 

5. 

5. 

9 

30. 

6 

254. 

im  Kalenderjahr  

SO. 

«7.  J 

50. 

3 

37. 

2 

«5.  0 

25. 

7 

9.  10 

5. 

5. 

tt 

2«. 

0 

234. 

5 

Provinz  Schleswig -Holstein. 


Ilona  1  Januar. 

1.  Flensburg  .  .  . 

2.  Hadersleben  .  . 

3.  Husum  .... 

4.  Schleswig  .  .  . 

5.  Tendern  .... 
('..  Altona  

7.  Itzehoe  .... 

8.  Kiel  

9.  Rendsburg  .  . 

10.  Beide  

11.  Neumttnster .  . 

12.  Wandsbeck  .  . 


76.  8 

73.  2 

69.  4 

80.  7 


80. 
79. 


74.  9 
75. 

72.  8 
70.  11 
7."..  I 
89. 


55.  2 
49.  3 
48.  1 
55.  1 
55.  5 
58.  6 
55.  5 
51.  10 
54.  5 
53.  1 1 
51.  7 
CI.  7 


41.  10 
39.  1 1 
.".9.  5 
39.  4 
53.  10 
(10. 
16.  1 1 

43.  8 
44. 

41.  5 

44.  2 

65.  6 


28.  10 

27.  6 
2:;.  7 
29  9 
34.  1 1 

32.  10 

29.  1 1 

28.  10 
29. 

27.  2 
29. 

33.  I 


92. 
55. 
69, 
88. 
105. 
97. 
SO. 

66. 
87. 
71. 
79. 
121. 


39.  6 

39.  6 

21.  11 
25.  4 
18.  10 
28.  2 
25.  4 
31. 

22.  7 
2i;.  1 
25.  I 

40.  5 


d.  (1 

4.  6 
5. 

5.  9 

5.  <; 

6.  7 


<;.  9 

5.  6 

6.  3 

7.  6 
6.  S 
6. 

('..  9 

6.  3 
6. 

5.  6 


35. 

28.  10 
50. 
25.  1 1 
21. 

28. 

23.  2 
27. 

24.  4 
19.  ('. 

27. 
30 
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Jahr  1870. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 
Schffl. 

Roggen, 
Schffl, 

(forste 
(grosse 
um!  kleine 

Schffl. 

Hafer. 
Schffl. 

Erbsen 
(gefte). 

Schffl-. 

Kar- 
to  Hein. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg 
(roher). 

Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 

Heu'. 
( !tr. 

Stroh. 
Schock. 

Munal  Februar« 
1.  Flensburg  ,  . 

3.  Husum  

6.  Altona  

7.  Itzehoe  

•8.  Kiel  

9.  Rendsburg  

10.  Heide  

11.  Nettmünster  

12.  Wandsbeck  

Munal  Mär«. 

1.  Flensburg  

2.  Hadersleben  

3.  Husum  
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Jahr  1870. 

Namen  der  Städte. 

■   

Weizen. 

Schill. 

i;,oggvn. 

Schffl. 

Gerste 
(grosso 
null  kleine). 

Schffl. 



Hafer. 
Schffl. 

Erbsen 

■  Schffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

J  alg 

(rnhur). 

pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schwtnno- 
fleiech. 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 
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Schock. 
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Provinz  Prenssen. 


1.  Königsberg 
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Provinz  Posen. 

1.  Posen  

2.  Bromberg  .... 

3.  Krotoschin.  .  .  . 
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Roggen. 
Schffl. 

Gerste 
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Kar- 
toffeln. 
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Heu. 
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Stroh. 
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9.  (Hätz  

10.  Neisse  

11.  Oppeln  

13.  Ratibor  

Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg  

2.  Stendal  

3.  Halberstadt  

4.  Nordhausen  

5.  Mtihlliausen  

7.  Halle  

8.  Torgau  

Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Dorsten  

3.  Haltern  

4.  Minden  

5.  Paderborn  

7.  Soest  

8.  Werl  

t).  Witten  

10.  Menden   

11.  Bochum  

12.  Hattingen  

13.  Schwerte  

14.  Keddinghausen  

Rheiiiprovinz. 

1.  Köln  

2.  Düsseldorf  

3.  Neuss  

4.  Krefeld  

'5.  Wresel  

6.  Kleve  

7.  Aachen   

8.  Malmedy  

9.  Trier  

10.  Saarbrücken  

11.  Kreuznach  

12.  Simmern  

14.  Wetzlar  

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover   . 

2.  Hildesheim  

4.  Göttingen  

5.  Lüneburg  

6.  Celle  

7.  Stade  

8.  Osnabrück  

Provinz  Schleswig-Holstein; 

1.  Flensburg  

'2.  Hadersleben  

4.  Schleswig  

5.  Tondern  

7.  Itzehoe  

8.  Kiel  

10.  Heide  

11.  Neumünster  

12.  Wandsbek  

1 ) ii  rch seb  ti  it.ts p  reise 
im  Januar  1871 

der  13»  preussischen  Städte 

„      8   posensetien  „ 

„     5  brändenbuvg.  „ 
„     5  rjommerschen  „ 

i   „    13  schlesischen  „ 
,,     8  sächsischen  .. 
11  westfälischen  „ 

|   „    16  rheinischen 
„     8  hannoverschen  „ 
„    12  scblcsw.-liolst.  „ 

,,  im  MarktstMted.  Staats 

87.  1 

88.  6 

83.  9 

84.  3 
80.  8 

89.  5 
87.  1 

97.  3 
93.  3 

96.  4 
96  1 
95.  10 

91.  9 

98.  9 
90. 

107. 
101.  2 
98.  6 

101.  6 
100. 

97. 

102.  • 
104.  5 

98.  6 
104. 

104.  2 

97.  6 

92.  10 

103.  4 

97.  5 

100.  1 

99. 

102.  10 
110.  10 
110. 
117.  6 
125. 

1 07  1 

109.  4 

98.  3 

105.  5 

97.  5 

103.  6 

92.  7 

102.  9 
97. 

99.  8 

1)9.  1 
95.  4 

98.  10 

93.  3 
93. 

101.  11 

103.  11 

95.  2 

100. 
9S.  3 
95.  9 

101.  2 

S(j.  7 
SC.  10 
82.  1 1 
86.  6 

85.  4 

1 1  *-t  ^ 
UO,  ') 

100.  1 

101.  3 

99.  7 
HS.  3 

»;».  ii 

60.  9 

64.  8 

58.  9 

59.  1 
56.  1 

66.  1 1 

65.  2 
'  72.  10 

70.  5 

76.  5 

77.  1 

71.  5 
65. 

72.  2 

71.  6 
77. 

72.  4 
76.  5 
71.  6 

70.  9 
69.  6 

71.  6 

75.  7 

71.  6 

76.  5 

73.  9 
69.  3 

72.  5 
75.  10 

69.  6 

70.  3' 

70.  8 

68.  6 
83.  11 
85. 

105. 
93. 

S6.  7 
■88.  7 
•78.  2 
80.  10 

71.  6 

66.  8 

69.  8 

70.  11 

77.  1 

67.  11 
70.  10 
70.'  ,  , 

69.  2 

62.  4 

59.  1 

60.  11 
64.  1 
62.  1 
65. 

64.  8 

62.  1 
64.  6 
66.  2 

61.  7- 

73.  11 

56.  1 
58.  10 

63.  7 
63. 

61.  2 

72.  10 

80. 

70.  3 

68.  lo 

60. 

46.  5 
48. 
46.  9 

50.  11 

49.  1 1 

53.  9 

51.  5 

54.  5 

55.  2 

57.  4 

58.  2 
49. 

51.  2 

63.  9 
60. 
70. 
62.  6 

55.  2 

57.  9 

58.  6 
58.  6 
60. 
65. 
62. 

64'  4 
66.  8 

58.  9 
65.  7 

62.  1 

69.  1 

69. 

70.  9 
70. 
80. 

85. 

70.  9 

58.  7 
.57.  9 

56.  1 
58. 

55.  9 
51.  10 

56.  5 

63.  6 
53.  10 
55;  7 

48.  6 

48.  6 

44,  7 
43.  6 

50.  2 

59.  6 

51.  1 
51.  1 
51.  9 
51.  1 

49.  8 
60. 

42.  8 
49. 

48.  7 

45.  5 

49.  8 

61.  10 
68.  1 
56.  5 

50.  9 
SS.  1 

30. 
33. 

28.  9 

29.  1 1 

,  31. 

38.  2 

34.  1 
37.  3 
32.  S 
36.  1 

39.  5 
.37.  9 

35.  2 

41.  5 
38. 
44.  1 

41.  3 

36.  5 
55.  5 
35. 
32. 

36.  6 

40.  • 
36. 

43.  2 

32.  2 

39.  6 

38. 

40.  3 

37.  7 
43.  1 

38.  11 

36.  10 

42.  7 
40. 

48.  2 
50. 

42.  3 

37.  1 

35.  5 

40.  1 

41.  5 

36.  8 

34.  5 

35.  1 

34.  10 

37.  11 

33.  10 

35.  8 

34.  10 

3:'..  lo 

33.  2 
:!o.  s 

36.  5 

35.  10 

35.  6 

34.  7 

33.  3 

34.  1 1 
34. 
34. 

36.  1 

3.1.  3 

31.  9 
33.  3 

32.  2 

30.  7 

»in.  ,1 

10.  1 

n. 

3.5.  5 
84.  5 

35.  1 

75. 
95. 
70. 

66.  3 

67.  2 

95. 
100. 
95. 

82.  9 
97.  5 
90. 

100. 

100. 

90. 
110. 

97.  11 

94. 

99.  2 
95.  6 
110. 

108' 
115. 

lös!  9 

123.  9 

115.  10 
105.  7 
118.  10 

116.  7 

83.  7 
118.  10 
120. 
170. 
130. 

167.  2 
132. 
118. 10 
IIS. 

71.  10 
90.  6 

123.  6 

124.  S 

92.  5 
8S„  • 

70.  S 

84.  1 1 
103.  10 
III.  5 

77.  8 
7.1.  6 

80.  6 

71.  3 

81.  10 
121.  5 

58.  4 
67.  10 
8C1.  7 
67.  6 
71,  10 
«ii  < 

Jl.  4 

102.  7 
121.  5 
102.  7 
88.  2 
S7.  7 

15. 
17. 

18.  8 

13  ■  4 

30. 
20. 

21.  3 

22.  6 

20.  1 
25.  ' 

25.' 
22.  6 

'42. 
30. 
30. 

30.  4 

29.  10 
37.  9 

36. 

35.  9 
36. 
44. 
40. 

35.  • 

32!  6 

43.  6 
42,  4 
37.  7 

36.  6 
36.  6 

32.  4 
50.  9 
25. 

36.  10 
2S. 

37.  7 

41.  2 
37.  6 
34.  6 
37.  6 

21.  4 

22.  11 

20.  8 

21.  2 

21.  11 
17.  6 
28.  10 

42.  8 

25.  4 
28.  2 

22.  9 
28.  2 
22.  7 
31. 

31.  11 

34.  1 

28.  2 

30.  1 

33.  10 
33,.  10 

19.  4 
15.11 
19.  S 
19.  4 
17.  10 

35.  4 
3.7.  2 
24.  5 

29.  2 
0 

9. 
9. 

9.  8 

7.  6 
9.  3 

11.  6 
11. 

10.  6 

8.  7 

7.  11 

10. 
9. 
10. 

8.  11 

10.  1 

9.  6 
S.  7 

9.  2 

11.  3 
10.  7 

8.  8 
11. 
11. 
12. 
11. 

10.  10 
11. 

11.  7 
12. 

10.  11 

11.  7 
10.  8 
10.  1 
14. 

10.  6 
10. 

10.  6 
9. 

9.  '*  C 
11. 

10.  4 
12. 

9.  6 

8.  10 

11.  2 

9.  9 
8.  1 1 

8.  2 

9.  3 

♦  8.9 

8.  10 

9.  1 
9.  10 

9.  8 

8.  4 

M  l(t 
. '.  LU 

10.  3 
10.  1 1 

9.  1 

«.  7 

5. 
6. 
5. 

5. 
7. 

7.  6 
6. 

6.  6 

7. 

9. 

6. 

8. 

6. 
6. 

G.  8 
5.  6 

5.  16 
*  5. 

5. 

4.  2 

i 

5. 
6. 

3.  6 

6.  6 
7. 

6.  6 
G. 

5.  7 
5. 

6.  2 

4.  6 

5.  3 

7  9 
5.  8 
5.  8 

!».  Ii 

4.  6 
4.  6 
4. 
4. 

4.  9 

6.  6 
4.  6 
6. 

4.  10 

5.  6 
5.  4 
5.  6 
5. 

&\M 

5. 

5. 

5. 

5. 

5.  6 

5. 

5. 

5.  6 
5. 

5.  4 
5.  8 

5,  6 

.   5.  .  6 

6.  6 
5.  4 

5.  6 
6. 

6. 
7. 
5. 
7. 
7. 
6. 
4. 

6.  6 
5.  4 

6. 

5. 

5.  6 

i.  9 

4.  8 
5. 

.  5.-  6.' 
5. 

4.  2 

5.  3 

5.  6 

6.  10 
6. 

5.  1 

5.  3 

4.  9 

5.  6 

15.  . '5. 

4. 

4.  8 

5.  2 
4.  6 

4.  3 

r>  ri 
. j*  0 

5.  2 
5.  11 
5. 

5.  5 
1  II 

6. 
5. 
5. 
5. 

5.  6 

6.  6 

5.  6 
6. 

6. 
5. 

6.  6 
5. 

6. 

5. 
6. 
6. 

5.  9 

5. 

6. 

5.  6 

5.  6 
6. 

6. 

6.  6 
8. 

7. 

8.  6 
:  S.  8 
7. 
•5. 

6. 

8.  6 
6.  6 
6. 
7. 

5.  6 
5. 

6.  ,6 
5.  6 
7. 

5.  6 

i  7 

5.  6 
6*  6 

5. 
*  5. 

5. 

4.  9 

7.  6 

5.  5 
C). 

6. 

6.  3 
5. 

5.  6 

6.  9 

4.  10 
5. 

5.  8 
5.  10 
5.  3 

5.  10 
6. 

6.  7 
5.  9 
5.  8 
,Y  8 

35. 
40. 

35. 
35. 

36.  6 

36.  9 
30. 
45. 

37.  6 
55. 

57.  6 
41.  3 

32.  6 

34.  6 

35.  ' 
50. 

40.  5 

35.  5 

47.  3 

45. 

45. 

45. 

40. 

40. 

45. 

'45.' 

50.  3 
60. 
51. 
50. 
50. 
39.  • 
55. 
60. 
75. 
110. 
90. 
90. 

61.  3 
70. 

55. 

37. 

33.  9 

37!  6 
26.  10 
25. 

22.  10 
26.  9 

36. 
37. 
50. 

25.  8 
27. 
31. 

23.  2 
31. 
28. 

26.  8 
28. 

35.  6 

22.  6 

27.  1 
25.  1 1 

24.  8 
31.  4 
II.  II 
42!  1 
61.  5 
29.  1 1 
31.  7 

7 

267. 
220. 
195. 
187.  6 
192.  6 

372.  6 
270. 
370. 
321.  4 
314.  1 
375. 
327.  S' 
270. 

282.  2 

390. 

300. 

360. 

280.  5 

408. 

300. 

360. 

300. 

420. 

420. 

420. 

360". ' 

453. 

396. 

324. 

328. 

3S0. 

252. 

480. 

390. 

600.  '• 

480. 

600. 

540. 

533. 

606. 

330. 

347.  ■ 
165.  8 

27  6. 
265.  4 
283. 
192. 
304.  8 

204. 
228. 
132. 
291. 
264. 
290. 
230. 
288. 
288. 
288. 
312. 
384. 

188. 
234.  1 
245.  6 
257.  2 
222.  10 
327.  7 
353.  II 
146.  2 
261.  1 1 
291.  7 

80$ 

'><> 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Weizen. 

Schill. 


Schffl. 


( ferste 

(grosso 
ihm!  kloinn) 

Selil'tl. 


Hafer. 
Schffl. 


Erbsen 
(gelbe). 

Seliffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg- 
(rohsr). 

Pfd. 

Rind- 
Heisch. 

Pfd. 

Sr.liwiiinn- 
fioisch. 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh, 
a  1  1 

SCIIOCK. 

52.  10 

17. 

1 

8. 

5 

\  -5.' 7- 

3.  11 

5.  2 

23. 

2 

17S.  5 

.  54.  8 

13. 

9. 

6 

5. 

4.  4 

5.  4 

28. 

11 

224.  9 

66. 

17. 

7 

9. 

11 

6.  5 

,  5.  1 

5.  '9 

26. 

10 

237.  4 

54.  11 

15. 

g 

Q 
0 • 

Q 
0 

4.  6 

4.  7 

6. 

Ib. 

6 

182.  6 

64.  10 

lö! 

4 

8. 

7 

5.  6 

4.  3 

5.  5 

33. 

7 

217.  9 

76. 

20. 

7 

9. 

8 

7. 

5.  3 

O.  Ju 

38. 

3 

<-)*)7  1 
£A  i  .  1 

86.  1 

26. 

1 

10. 

5.  11 

ö! 

6. 

40. 

9 

329.  8 

91.  7 

24. 

3 

10. 

4 

5.  5 

5.  8 

6.  7 

40. 

3 

273.  1 

III  0 

20. 

5 

9. 

1 

5. 

5.  8 

25. 

10 

219.  5 

84.  6 

28. 

8 

5.  6 

6.  4 

28. 

4 

269.  9 

73.  1 

20. 

0 

0. 

5 

5.  8 

4.  10 

5.  10 

31. 

10 

243.  3 

14.  6 

5. 

2 

.  1 

4. 

9 

49.  9 

'2 

2 

im  Januar  1870 

der  13  preussischen  Städte 

„     8  posenschen  „ 

„     5  Brandenburg.  „ 
5  poinmerschen 

13  sehlcsischen  „ 
„     8  sächsischen  „ 

14  westfälischen  „ 

15  rheinischen  „ 
8  hannoverschen  ., 

12  sehlesw. -holst.  „ 

101  Marktstädte  d.Sta'ats 

Im  Januar  1871  \  mehr  .  . 
gegen  1870  j  weniger  . 


70.  3 
69. 11 

69.  5 

70.  7 

71.  10 
70.  4 
76.  11 
76.  10 

75.  2 

76.  3 

73.  5 

20.  6 


46.  2 
4!).  8 

53.  11 
51. 
52.  11 
58. 10 
65. 
60. 

60,  S 

54.  2 


11. 


,u . 
44. 
46. 
41. 
44. 
51. 
58. 
56. 
53. 
46. 


48.  7 
4.  9 


26. 
29. 
31. 
29. 
29. 
35. 
39. 
33. 
34. 
29. 

32. 


Provinz  Preussen. 


1.  Königsberg 

2.  Memel  .  .  . 

3.  Tilsit.  .  .  . 

4.  Insterburg  . 

5.  Braunsberg 

6.  Kastenburg 

7.  Neidenburg 

8.  Danzig  .  .  . 

9.  Elbing  .  .  . 

10.  Könitz  .  .  . 

11.  Graudenz  . 

12.  Kulm.  .  .  . 

13.  Thorn  .  .  . 


Provinz  Posen. 


1.  Posen   .  .  . 

2.  Bromberg  . 

3.  Krotoschin. 

4.  Fraustadt  . 

5.  Gnesen  .  .  . 

6.  Kawitsch.  . 

7.  Lissa  

8.  Kempen  .  . 


Provinz  Brandenburg. 

L  Berlin  

2.  Brandenburg  .  .  .  . 

3.  Kottbus  

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  . 

5.  Landsberg  a.  d.  W. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin  

2.  Stralsund  

3.  Kolberg  

4.  Anklam  

5.  Stolp   


Provinz  Schlesien. 

Breslau  

Grünberg  

Glogau  

Liegnitz  

Görlitz  

Hirschberg  

Schweidnitz  .... 
Frankenstein  .  .  . 

Glatz   

Neisse  

( (ppeln  

Leobschütz  .... 
Ratibor  

Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg  .... 

2.  Stendal  

3.  Halbarstadt  .... 

4.  Nordhausen  .... 

5.  Mtihlhansen  .  . 

6.  Erfurt  .... 

7.  Halle  

8.  Torgau  

/.'•ibirbrill  ies  h.  IV.  Hl,  B 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


Monat  Februar. 


1 

.      94.  9 

58.  4 

43.  5 

31. 

5 

1 

55. 

2 

1 

26. 

8 

10. 

.     88.  9 

59.  10 

43.  2 

31. 

7 

72.  10 

21. 

8. 

6 

OO.  l 

oö. 

41.  9 

28. 

8 

52. 

6 

20. 

7. 

3 

90. 

53.  8 

42. 

28. 

2 

56. 11 

21. 

3 

8. 

6 

85 

56.  7 

42.  4 

30. 

4 

58. 

8 

90 

Q 

y 

7 

b 

91.  3 

54.  9 

44.  11 

30. 

7 

54. 

9 

1  Q 

1  «7. 

4 

7. 

A 

4 

80 

49. 

34. 

30. 

51. 

11 

1  0 

'  1  6. 

D. 

6 

94  5 

60.  8 

AR  °- 

31. 

11 

61. 

8 

ib. 

n 
1 

1U. 

5 

87.  6 

5ö!  6 

42. 

28. 

61. 

22. 

10. 

56;  10 

41.  6 

32. 

7 

58. 

6 

18. 

11 

.  l8. 

89.  6 

58.  5 

34. 

9 

56.  11 

19. 

3 

1. 

9 

83.  2 

54. 10 

42!  6 

37. 

6 

56. 

8 

17. 

2 

8. 

4 

92.  6 

59.  6 

42.  7 

38. 

1 

64. 

9 

23. 

5 

9. 

6 

89  R 

7 

yo.  i 

ou.  1 

29. 

7 

70. 

19. 

10. 

6 

84  8 

58. 

44  fi 

34. 

64. 

il. 

0 

8. 

10 

S7 

Ol. 

D  1 . 

Du. 

31. 

75. 

15. 

9- 

90  10 

61.  11 

31. 

11 

67. 

2 

lo. 

n 
1 

8. 

6 

00.  0 

R9  1  1 

OU.  0 

34.  10 

66. 

1  0 
1 8. 

9 

9. 

6 

86.  8 

fi1  1 
Ol.  X 

06.  0 

34. 

5 

73. 

4 

1  n 
1  /  . 

4 

<J  O.  ij 

fi9  <i 
Di.  0 

01.  0 

31. 

11 

72. 

6 

17. 

7 

9. 

A 

Oo.  4 

OU. 

29. 

7 

13. 

4 

■  7. 

6 

89.  7 

66.  8 

52. 11 

36. 

2 

97. 

6 

25.' 

1 

10. 

5 

RR  A 
OD.  4 

37. 

5 

21. 

9. 

6 

i  0. 

R\  £ 
04:.  O 

OU.  1 

35. 

95! 

17. 

1 

10. 

04.  0 

RA  Q 
04.  9 

A 7  11 

4l .  1 1 

34. 

8 

67. 

2 

20. 

2 

9. 

5 

!      Q7  7 
Ol.  1 

Dl.  l 

A 1  1 

47.  1 

29. 

8 

69. 

4 

IS. 

9. 

6 

83.  1 

67.  10 

48.  5 

36. 

4 

.  68. 

4 

25. 

5 

11. 

91.  8 

61.  5 

45.  2 

32. 

8 

65. 

2 

24. 

10. 

8. 

6 

94.  1 

66.  5 

43. 

34. 

7 

25. 

i) 

,5 

82.  6 

65. 

49.  5 

34. 

1 

65'! 

15. 

'9.- 

6 

92.  6 

61.  11 

44.  10 

33. 

9 

68. 11 

21. 

8. 

2 

84.  1 

61.  1 

49. 

32. 

6 

73. 

20. 

9 

9. 

6 

89.  1. 

61.  6 

53.  9 

31. 

6 

17. 

7. 

6 
3 

81. 

61.  6 

48.  4 

31. 

6 

71. 

Q 
0 

16. 

9 

■  S. 

88.  6 

63.  6 

52. 

28. 

10 

66. 

2 

16. 

9 

7. 
7. 

6 

90. 

64.  10 

50.  6 

30. 

78. 

9 

17. 

9 

9 

97.  8 

69. 

54, 

29. 

85. 

24. 

7. 

6 

\    84.  11 

64. 

51.  6 

33. 

6 

90. 

23. 

6 

9. 

9 

\    82.  5 

61.  5 

46. 

31. 

5 

75. 

20. 

8. 

6 

!    87.  8 

61.  11 

46.  9 

30. 

8 

75. 

15. 

9. 

89.  9 

63.  6 

48.  6 

32. 

9 

96. 

16. 

6 

9. 

85.  6 

59.  2 

45.  10 

28. 

9 

70. 
66. 

17. 

9. 

88. 

60.  S 

51.  4 

30. 

S 

9 

8. 

82.  11 

59.  9 

50.  10 

31.  II 

67. 

2 

12.' 

S 

9. 

3 

92.  6 

68.  6 

57.  3 

39. 

5 

105. 

30. 

11. 
11. 

6 

SS.  1 1 

65.  6 

51.  9 

35. 

1 

100. 

20. 

99.  5 

73.  2 

54.  5 

37. 

6 

105. 

22. 

6 

10. 

9. 

9 

94.  1 

71.  9 

56.  7 

34. 

81. 

s 

22. 

6 

95.  6 

76.  10 

57.  2 

36. 

't 
>> 

85. 

3 

20. 

S 

8. 

95.  8 

76.  10 

57.  •! 

38. 

6 

97. 

6 

25. 

10. 

96.  1  1 

72.  10 

51,  5 

38. 

2 

90. 

25. 

10. 
8. 

90.  2 

65.  10 

50. 

•       !  1 

35. 

8 

95. 

20. 

1 

ureau»!  Jtthtij,  ihiI. 


4. 

11 

5. 

21.  10 

158.  2 

4. 

8 

5. 

5. 

6 

15. 

162., 

4. 

3. 

4 

4. 

6 

18. 

120. 

5. 

10 

2. 

10 

3. 

6 

20.  5 

165. 

n 
D. 

0. 

5 

5. 

6 

16.  2 

105. 

b. 

3. 

3 

4. 

20. 

180. 

2. 

6 

4. 

4 

30. 

180. 

E 

0. 

'  R 
D 

7 
1 . 

8 

5. 

9 

25.  9 

219. 

5. 

8 

■5> 

5. 

6 

21. 

138. 

6. 

4. 

5. 

99  R 

OUU. 

5. 

6 

4! 

5. 

24.  3 

183. 

5. 

6 

0. 

6 

4. 

6 

25. 

180. 

6. 

4. 

5. 

35.  2 

330. 

5. 

5. 

34.  11 

274.  . 

b. 

4. 

6 

5. 

6 

27.  1 

281.  3 

■ 

0. 

4. 

5. 

29. 

246. 

4. 

5. 

27.  10 

221.  3 

4. 

4. 

6 

4. 

6 

27.  1 

267.  6 

4. 

5. 

30. 

225. 

4. 

5. 

20. 

195.  I 

4. 

3. 

6 

5. 

26.  8 

205.  10 

5. 

4 

5. 

10 

29.  9 

326.  11 

6. 

5. 

5. 

6 

25. 

231. 

6. 

4. 

6 

5. 

25.  10 

230. 

6. 

6 

6. 

6. 

6 

26.  11 

253. 

6. 

5. 

5. 

6 

25. 

240. 

3; 

4 

4. 

9 

6. 

31.  11 

360.  11 

4. 

6 

5. 

&. 

6 

26.  3 

285. 

3. 

4. 

6 

6. 

6. 

4. 

6 

5. 

6 

25! 

240! 

6. 

4. 

5. 

6 

20. 

180. 

4. 

9 

5. 

3 

35.  3 

274.  6 

6. 

5 

4. 

3 

21.  3 

238.  9 

6. 

4. 

3 

5. 

6 

22.  6 

210. 

4. 

6 

5. 

6 

31.  10 

230. 

6. 

4. 

6 

5. 

3 

25.  3 

202.  6 

5. 

4. 

5. 

26.  7 

221.  11 

2. 

9 

4. 

5. 

6 

3S.  9 

255. 

ö! 

4. 

6 

6. 

35. 

210. 

5. 

4. 

6 

6. 

35. 

265. 

6. 

4. 

6 

5. 

40. 

220. 

5. 

4. 

5. 

35. 

1 95. 

4. 

5. 

35. 

1S3.  9 

ö! 

4. 

9 

5. 

6 

37.  2 

203.  4 

7. 

6. 

6 

6. 

6 

42.  10 

39S.  9 

7. 

6 

4. 

6 

5. 

6 

30. 

270. 

6. 

6.' 

6. 

45. 

360. 

6. 

6 

1,  10 

6. 

37.  I 

343.  2 

7. 

5. 

6 

;  5. 

55. 

345. 

9". 

5. 

4 

6. 

6 

57.  6 

375. 

6. 

5. 

6 

5. 

41.  3 

.".52.  6 

8. 

5. 

1  6. 

1 

■10. 

270. 

29 


&2 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 

Schill. 

1  loggen. 
Schill. 

( jersle 

(grosse 

UIlCl  klcini'). 

Schill. 

1  hier 
Schill. 

Erbsen 
(gelbe) 

Schill. 

Kar- 
toffeln. 

Schirl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg 

(roher). 
Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleiatsh 

Pfd. 

Heu. 
Ctar. 

Stroh. 
Schock. 

Provinz  Westfalen« 

1.  Münster  

"  2.  Dorsten   

3.  Haltern  .  .  

4.  M inden  

5.  Paderborn  

6.  Dortmund  

:   S.  Werl  

9.  Witten  

10.  Menden  

11.  Bochum  

12.  Hattingen  

13.  Schwerte  

14.  Recklinghausen  

Khi'iiijirovin/. 

1.  Köln  

2.  Düsseldorf  

3.  Neuss  •  

4.  Krefeld  

5.  Wesel  

6.  Kleve  

'    7.  Aachen  .  . 

8.  Malmedy  

9.  Trier  

10.  Saarbrücken  

11.  Kreuznach  .'  

14.  Wetzlar  

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hildesheim  

4.  Göttingen  

5.  Lüneburg  

6.  Celle  

8.  Osnabrück  

Provinz  Schleswig-Holstein. 

1.  Flensburg  

2.  Hadersleben  

4.  Schleswig  

6.  Altona  

8.  Kiel  

10.  Heide  

11.  Neurnünster  

12.  Wandslieck  

Durchschnittspreise: 
im  Februar  1871 

der  13  preussischen  Städte 
„     8  posenschen  „ 
,,     5  brandenburg.  „ 
„     5  pommerschen  „ 
„    13  schlesischen  ,, 
„      8  sächsischen  „ 
„    14  westfälischen  „ 
„    15  rheinischen  „ 
„     8  hannoverschen  ., 
„     12  schlesw. -holst.  „ 
„  101  Marktstädte  des 

102. 
|  90. 

107.  g 

102.  1 

94.  1  1 
101. 

97.  6 

103.  3 

101.  6 
102. 
100.  6 

103.  9 
105. 
100. 

100.  6 
109.  2 
105.  1 
105. 

102.  8 
109.  4 

115.  11 
110. 

116.  3 
125. 

87. 10 
112.  5 

104.  2 

98.  1 

102.  8 

98.  '7 
102-  2 

92.  7 

103.  2 

92.  7 
103.  8 

99.  8 
100.  2 
100.  3 

93.  3 
89.  3 

102.  8 

105.  3 

100.  10 
100.  11 

95.  9, 

108.  4 

88.  G 

87.  5 
84.  3 

88.  9 
87. 

94.  2 
100.  9 
107.  11 

99.  2 

99.  6 

»4.  :i 

"  68.  8 
69.  6 
70. 

,  69. 

71.  4 
68.  1 1 

75.  10 

76.  6 
7."..  10 
75.  1  1 

72.  7 

21.  S 

74.  1 
73.  9 
75. 
71.11 

75.  8 

71.  8 

70.  10 
73. 

73.  6 

76.  3 

74.  6 

78.  6 
76.  9 

72.  4 

74.  6 

75.  10 

■  72.  9 

■  73.  8 

71.  8 

72.  9 
86.  3 

■  90. 
105. 

95. 

9l!  2 

79.  4 

80.  8 
72.  1 

71.  3 
71.  5 

70.  11 

76.  7 
67.  11 

71.  4 
71. 

70.  6 

•  62.  7 
61-  7 

59.  -  8 

63.  9 
61.  4 
66.  10 

64.  8 

65.  3  . 

66.  2, 
64.  4 

61.  7 

81.  7 

56.  5 

60.  1 
64.  8 
64.  6 

62.  5 

71.  5 
74.  2 
81.  6 
71.  4 
64.  1 1 

«7.  !> 

44.  3 

49.  1 
52.  1  1 

50.  4 
52.  2 

57.  G 
G2.  1  1 
59.  5 

58.  5 
54.  8 

34.  7 

13.  2 

'  ,  63. 
60. 
70. 

60.  5 
57.  9 
56.  9 

56.  4 

57.  6 
60. 

60.  ' 

61.  6 

64.  6 
67.  4 

57.  8 

65.  '  7 

62.  3 
69.  10 

69! 

72.'  5 
72. 
SO. 
85. 

66!  1 
57.  9 

55.  7 
55. 

55.  5 

52.  2 

56.  5 

66.  7 

57.  4 
56. 

49. 

48.  6 
47.  1 
43.  6 
46.  3" 

'  60.  9 
51.  1 
51.  1 
51.  9 

49.  -8 
49.  8. 
60. 

42.  2 
49.  7 
49.  6 
46.  2 

49.  10 
54.  10 
61.  2 
GS.  10 

56.  10 

50.  8 

53.  7 

36.  8 

43.  7 
46.  1 
39.  9 

4:;.  lo 

49.  4 

57.  1  1 
56.  8 
53.  7 
46.  9 

■IS. 

5.  7 

42.  6 
38. 
45. 

.40.  3 
36.  6 

38.  6 

36.  6 

31.  9 

40.  3 

41.  G 

37.  6 

43.  6 
34.  11 

39.  8 

38.  7 

40.  3 
40.  5 
43.  2 

37.  9 

39.  5 
43.  8 
45. 

47.  2 

33.  4 

42.  7 

38.  4 

40.  9 

40.  7 

41.  5 

37.  2 

34.  5 
34. 10 

33.  6 
37.  11 
35. 
37.  1 

35.  8 

34.  6 

32.  7 
32.  1 

36.  11 

37.  4 
37.  1 

öO.  ö 

-34.  4 

35.  4 
34. 
34. 

37.  9 

31.  10 

32.  2 

34.  7 

32.  2 
31. 

36.  10 
39. 

40.  10 

35.  8 
35.  1 

35.  5 

26.  2 
29.  8 
31.  6 

28.  7 

29.  10 
35. 

38.  5 

33.  5 
34. 

29.  6 

31.  II 

3.  6 

102.  G 

90. 
110. 

97.  11 

96. 

100.  G 

92/  6 
110. 

102! 

115. 

109.  8 

126. 
125.  5 
105.  7 
IIS.  10 
112.  2 

83.  ;  7 
125.  5 
120. 
170. 
140. 

167!  2 
132. 

115.  10 
IIS. 

6S!  9 
81.  6 

123.  6 

124.  8 

92..  5- 

ss. 

70.  7 

84.  11 

98.  9 

116.  2 
77.  8 

71.  6 

80.  6 

72.  2 

81.  10 
121.  5 

58.  4 

69.  9 

82.  3 
66.  lo 

70.  4 
94.  11 

102.  4 

125.  11 

99.  7 
88. 

88.  4 

50.  4 
54.  3 
GG.  2 
53.  1  1 
Gl.  1 
74.  9 

85.  1 

89.  8 
93.  1 
84.  8 

71.  1» 

IG-  7 

46.  3 
35. 
35. 

31.  4 

31.  5 

40.  9 

38.  2 

41.  9 
44. 
44. 
45. 
35. 

34! 

47.  11 
44.  S 
37.  7 
32. 11 
37.  8 
34.  8 
47. 
30. 

39.  9 
26.  8 

42.  4 

29.  2 
37.  7 
39.  4 
36. 

22.  9 

23.  7. 
26.  5 
23.  5 
22.  1 

19.  5 

32.  8 
42.  8 

25.  4 

30.  7 
22.  9 
28.  2 
IS.  7 
31. 

31.  11 
34.  1 
28.  2 

25.  2 

33.  10 
31.  10 

20.  8 
17. 

20.  3 

22.  2 
19. 

23.  3 
38..  7 

37.  7 

26.  8 
28.  8 

•><;.  i» 

18.  5 
15.  1 
PI.  7 

15.  G 

16.  1 1 
22.  9 
28. 

25.  2 
22.  3 
28.  3 

22.  1 

4.  8 

9. 

10.  3 
9.  6 
9.  3 
9.  7 

11.  3 
10. 11 

9.  11 
11. 
11. 
12. 

11.  3 

11.  2 

10.  10 

12. 

12.  6 
12. 

12.  2 

11.  3 
11. 
13. 
11. 
11. 

10.  6 
10. 

9.  5 
10.  10 

9.  10 
12. 

9.  1 

8.  6 

10.  9 

9.  6 
9.  1 
S.  11 

10. 
S.  9 

8.  3 
9. 

3  9,  '.  9., 

9.  6 
■8.  6 
9.  10 

10.  6 
IL  3 
9.  4 

II.  7 

8.  1 

9.  3 
9.  10 
9.  3 
9. 

9.  11 
10.  1 
10.  10 

9.  2 

11.  s 
.  1 

5. 11 
G. 

6  *.  8 

.,•5!  6  , 
5. 
5. 

4.  6 

6. 
5. 
6. 

'3.  6 
6. 
7. 

e!  6 
e! 

5.  G 
4.  9 

6.  2 

4.  7 

5.  2 
-  7.  2 

5\  8 
5.  7 

5.  7 

5.  7 

"$»■  -i 

6.  5 

4,  G 

5.  6 
7. 

5.  7 
5.  4 

5.  s 
.'  1 

•  .4:/-8> 
^  5.  :.. 

5v,  •« 

5. 

5. 

5.  6 

5. 

5. 

G. 

5. 

5.  4 
5.  8 

5!  G 

5.  6 

6.  6 
5.  4  ' 

5.  6 
6. 

6. 
7. 
5. 
7. 
7. 
6. 

4.  6 

6.  6  ' 
~5.  4 

6. 

5. 

ö!  7 

4!  9 
4.  8 
5. 

6. 
5. 

4.  2 

5.  3 

5.  6 

6.  10 

:  W.hm 

5.  3 
5.  ,2 
5.  6 

4.  1 

4.  2 

5.  2 
4.  7 

4.  3 
.5.  5 

5.  2 
5.  n 
5. 

5.  6 
5. 

3. 11 

4.  4 

5.  >1 
4.  7 

4.  3 

5.  3 

'  ß,  } 
5.  8 

5.  G 

1  10 

5. 
6. 

;";.-6'."'.'"; 
5.  9 
?5. 
6. 

5.  6 
5. 

6. 
6. 

6.  6 
8. 

7. 

'    8.  - 
8.  8 
7. 
5. 

5.  S 
6. 

8.  6*- 

6.  6 
6. 

7. 
-  5.  6 

5.  6 

6.  6' 

5.  4 

6.  6 

5.  6 

5!  7 
ö!  6 

e! 

5. 
5. 
5. 

4.  9 

7.  6 

5.  3 
G. 

6. 

6.  3 
5. 

5.  6 

;  7.\-!3 

4.  10 

5. , 
l.  8 
5. 11 

5.  ,3 
5. 10 
6. 

6.  ■  6 
5.  8 
5.  9 

5.  S 

5.  1 
5.  4 

-  -ö.  <9v 
6. 

5.  4 
5.  8 
5.  10 
G.  8 

5.  8 

6.  1 

5.  10 

2 

33.  9 

35. 

50. 

39.  2 
36. 
4G. 
45. 
45. 
45. 
45. 
45. 
45. 

45. 

49.  2 
54. 
52.  11 

50.  6 
50. 

40.  6 
55. 
60. 
75. 
75. 

100. 
90. 
60. 
75. 
57.  6 

37. 10 
32.  6 

37!  6 

27. 

25. 

24.  7 
28.  1 

36. 

36.  4 
50. 

24.  4 

27. 

31. 

24.  4 
31. 

29. 
"  28. 
28. 

35.  6 

22.  S 
27.  10 

26.  6 
2o.  10 

32.  2 
43.  7 
42.  8 
63. 

30.  4 

31.  9 

36,  10 

22.  6 
2:1.  10 

27.  2 
16.  8 

33.  9 
37. 

40.  3 
40.  9 
29. 

28.  1 

31.  10 

5. 

305.  7 

390. 

300. 

35G.  8 

302.  6 

40S. 

300. 

396. 

420. 

360. 

420. 

420. 

360! 

442.  6 

402. 

346.  6 

336. 

380. 

270. 

480. 

4S0. 

600. 

480.  " 

660. 

540.  . 

540. 

600. 

375. 

347. 
152.  6 

27  e! 
2S5. 
266. 
264. 
304.  7 

204. 
228. 
432. 
285. 
264. 
290. 
336. 
298. 
300. 
324. 
312. 
3S4. 

195.  5 
239.  G 
256.  2 
2GG.  6 
226.  2 
329.  4 
364.  G 
4G2.  2 
-270.  9 
304.  9 

302.  1 

176.  2 
23S.  5 

21:;.  8 
183.  9 
219.  1 
222.  8 
331. 
270.  1 1 
220. 
2GI.  2 

242. 
GO.  1 

im  Februar  1870 

der  13  preussischen  Städte 
„     8  posenschen  ,. 
„      5  brandenburg.  „ 
.,     5  pommerschen  „ 

„     13  schlesischen  „ 

„     8  sächischen  ,, 
„    14  westfälischen  „ 
„     Lj5  rheinischen  „ 

„     8  hannoveKschen  „ 

12  sclilesw. -holst.  „ 

,,  101  HarksjMte  des 

Im  Februar  1.87 1  |  mehr  .  . 
gegen  1.870  |  weniger . 

Provinzen. 

Weizen. 

Roggen. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Hafer. 

Erbsen 
(gelbe). 

Kar- 
toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Bind- 
fleisch. 

Nrliwoinn- 
flsiaoli. 

Heu. 

Stroh. 

Namen  der  Städte. 

Schill. 

Schill. 

Schill. 

Schill. 

Schill. 

Schill. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

pfd; 

Ctr. 

Schock. 

Provinz  Prenssen. 


Königsberg 
Hemel  .  .' 
Tilsit   .  . 
Insterburg 
Braunster^ 
Rastenburg 
Neidcnbim 
Danzig .  . 
Ebing  .  . 
Könitz  .  . 
Graudenz 
Kulm .  .  . 
Thorn  .  . 


Prolin/,  Posen. 


1.  Posen  .  .  . 

2.  Bremberg  . 

3.  Krotoschin 

4.  Fraustadt  . 

5.  Gnesen  .  .  . 

6.  Bawitseh.  . 

7.  Lissa  .  .  .  . 

8.  Kempen  .  . 


Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

2.  Brandenburg   .  .  . 

3.  Kottbus  

4.  Frankfurt  a.  d.  0. 

5.  Landsberg  a.  d.  W. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin  

2.  Stralsund  

3.  Kolberg  

4.  Anklam  

5.  Stolp  


Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau  

2.  Grünberg  

3.  Glogau  , 

4.  Liegnitz  

5.  Görlitz  

6.  Hirschberg 

7.  Schweidnitz  .  .  .  , 

8.  Frankenstein  .  .  , 

9.  Glatz  

10.  Neisse  

11.  Oppeln  

12.  Leobschütz   .  .  .  . 

13.  Katibor  


Provinz  Sachsen. 

1'.  Magdeburg   .  .  . 

2.  Stendal  

3.  Halberstadt  .  .  . 

4.  Nordhausen  .  .  . 

5.  Mühlhausen  .  .  . 
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1.  Köln  

2.  Düsseldorf .  .  . 

3.  Neuss  ..... 

4.  Krefeld  .... 

5.  Wesel  

6.  Kleve.  ..... 

7.  Aachen  .... 

8.  Malmedy.  .  .  . 

9.  Trier  

10.  Saarbrücken  .  . 

11.  Kreuznach  .  .  . 

12.  Simmern .... 

13.  Koblenz  .... 

14.  Wetzlar  .... 

15.  Düren  


Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  .... 

2.  Hildeshehn   .  .  . 

3.  Goslar  

4.  Göttingen  .... 

5.  Lüneburg  .... 

6.  Kalbe  

7.  Stade  
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Provinz  Schleswig-Holstein. 

1.  Flensburg  
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4.  Schleswig  

5.  Tündern   . 
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9.  Bendsburg  
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2.  Bromberg  

3.  Krötoschin  

4.  Fraustadt  

5.  Gnesen  

(>.  Rawitsch  

7.  Lissa  
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9 
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7. 

5. 

6 

5. 
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6 
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5. 
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4. 

8 

5. 

32. 

276.  3 

6.  . 

5. 

6. 
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360. 

5. 

4 

6."  6 

45. 

450. 

5. 

8 

8. 

45. 

420. 

ö' 

6 

7. 

4ö! 

420." 

4. 

4 

6. 

8. 

51. 

459.  5 

6:> 

6 

8.  8 

51. 

6 

432. 

5. 

4 

7. 

54. 

360. 

5. 

6 

5. 

55. 

360. 

6. 

6. 

5.  8 

50. 

380. 

.  r. 

6. 

6. 

42. 

301. 

6. 

7. 

8.  6 

78. 

540. 

6. 

5. 

6 

6.  6 

70. 

480. 

6. 

7. 

6.  6 

71.  1 

) 

696. 

7. 

7. 

LjJPp  j  ,  il 

78. 

510. 

6. 

5.  6 

95. 

600. 

5. 

5.  6 

70. 

510. 

6. 

6. 

& 

60. 

593. 

5.  8 

5.  8 

70. 

660. 

6. 

6. 

6.  6  1 

57.  ( 

375. 

226 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Provinz  lliiiiniivi'i'. 


Weizen 


Rogge 

Selllll 


1.  Hannover  

2.  Hüdeshein)  ...... 

3.  Goslar  

4.  Güttingen  

5.  Lüneburg  

,ß.  Celle  ....1.7... 

7.  Stade   .  .  . 

8.  Osnabrück  

Provinz  Schleswig-Hülslein. 

1.  Flensburg  

2.  Hadersleben  

3.  Husum   .  .  . 

4.  Schleswig  

5.  Tündern  

6.  Altona  

7.  Itzohoe  ........ 

8.  Kiel 

9.  Rendsburg  

10.  Heide  

11.  Neumünster  

12.  Wandsheck  

Durchschnittspreise  j 
im  April  1871 

der  13  preussischen  Städte 
„     8  posenschen  „ 
„     5  Brandenburg. 
„     5  pommerschen  „ 
„    13  schlesischen  „ 
„     8  sächsischen  „ 
„    14  westfälischen  „ 
„    15  rheinischen 
8  hannoverschen 
12  schlesw. -holst. 
„  101  Marktstädte  des 
Staats  

im  April  1870 

der  13  preussischen  Städte 
„     8  posenschen  „ 

5  brandenburg. 
,,     5  pommerschen 
„    13  schlesischen  „ 
„     8  sächsischen  „ 
„    14  westfälischen 

15  rheinischen 
„      8  hannoverschen  ., 
„    12  schlesw. -holst.  „ 
der  101  Marktstädte  des 

Staats  ....... 

im  April  1871  \  mehr  .  .  . 
gegen  1870  j  weniger  .  . 


1)1).  10 

104.  11 
97.  11 

101.  3 

96.  7 
106-  9 
95.  3 

105.  10 


105. 

109.  2 

104.  3 

108.  4 

109.  2 

105.  8 
109.  2 
108.  1 
104.  5 

96.  4 
100. 10 

120.  1 


92. 11 
88.  5 

87.  6 
90.  10 

88.  3 
95.  5 

103.  9 
109.  11 
101.  1 
106.  9 

98.  1 


72.  7 

73.  10 

74.  3 
72.  11 

75.  3 
7 


Piwiiiz  Preusseiii 

1.  Königsberg  .  .  . 

2.  Memel  

3.  Tilsit  

4.  Iusterburg  .... 

5.  Braunsberg  .  .  . 

6.  Rastenburg  .  .  . 

7.  Neidenburg  .  .  . 


74. 

78.  1 

84.  £ 

77.  I 


77.  10 

7«.  9 

21.  4 


Danzig .  . 
Elbing  .  . 
Könitz  .  . 
Granden  z 
Kulm  .  . 
Timm  .  . 


Provinz  Pilsen. 


97. 
94. 
91. 
88. 
97. 
86. 
101. 
95. 

92. 
91. 
95. 


97.  10 


l'oseil    .  .  . 

Bromberg  . 
K  rotoschin 

Fraustadt  . 

( i  neseri .  .  . 

Rawitsch  . 

7.  Lissa.  .  .  . 

S.   Kempen  .  , 


84.  2 

SS.  2 

8<ß.  7 

92.  (i 

93.  I  I 
SS.  I  I 
96.  I 
90. 


71.  8 
72. 
70.  2 
76.  4 

70.  6 

71.  4 
71.  10 
68.  10 


65.  5 
62.  3 


Gerste 

(glllSHO 

null  kleine). 
Schirl. 


66.  - 1 

67.  7 

67.  9 

68.  4 

66.  3 
67. 

68.  4 

67.  9 
67. 

78.  6 


58.  7 
60.  9 
64.  7 
63.  11 
62.  1 
70. 10 
74.  11 
83.  7 
71.  7 

67.  8' 

68.  8 


48.  9 

53.  2 
58.  3 

54.  6 

55.  1 

60.  11 
66. 

61.  9 

62.  8 
58.  4 

58.  2 

10.  6 


59.  11 
61.  4 


00. 

54.  1 
58.  4 

55.  2 
5."..  4 
64,  5 
58. 
58.  8 
55.  5 
60.  10 
58.  4 


58. 
60. 
57. 
62. 
61. 
60. 
(II. 
57. 


56.  2 

55.  7 
54.  4 

51.  7 

56.  5 
64.  10 

52.  11 
55-  7 


Oö. 

55. 
51. 
57. 
48. 
59. 
53. 
55. 
54, 
52. 
55, 
62. 


44.  10 
42. 10 
50. 

47.  1 
49.  1 

53.  8 
63. 

68.  5 
55.  11 

54.  11 

51. 


38.  5 

44.  2 
47.  9 
42.  2 

45.  1 
50.  4 
59.  4 
56.  11 
55.  6 
47.  5 

49.  :i 

4.  9 


Unter. 
Selifll. 


39.  4 

36.  2 

35.  3 

33.  10 

41.  5 
37. 

39.  8 

38.  6 


Erbsen 

(gelbe). 
Seblll. 


Kar- 
in Hein. 

Schirl. 


Butter. 
Pfd. 


44.  5 

46.  8 

44.  4 

46.  1 
41.  7 
44.  5 
36.  6 
50.  9 
45. 
44.  I  I 
44.  1 1 

47.  3 
52.  9 


48.  6 

4S.  1 

•is.  4 

48.  9 

52.  6 

53.  I 
51.  3 
48.  7 


39. 
'38. 
35. 
38. 
39. 
38. 
36. 
37. 
38. 
35. 
40. 
40. 


33.  2 

34.  7 

36.  6 
34.  7 
32.  8 
38.  7 
43.  7 
47.  3 

37.  8 

38.  1 

38.  4 


26.  8 

33.  3 

35.  3 

31.  3 
31.  10 

39.  • 

41.  2 

35.  7 
37. 

31.  1 

31.  2 

4.  2 


91.  7 

75. 
97. 

116.  6 
124.  S 


92.  5 
88.' 

79.  2 
84.  11 

105.  7 
117.  11 
68.  11 
71.  11 

80.  6 
75.  8 
84.  6 

121.  5 


61.  4 
69.  11 
SO.  11 
68.  4 
76.  4 
94. 10 
106.  9 
122.  1 
100.  11 
89.  3 

88.  8 


52. 11 

55.  3 
68.  7 

56.  10 
62.  9 
79.  7 
89. 

89.  11 

94.  6 

95.  1 

75.  2 

13.  6 


19.  10 

25.  1 

24.  4 

20.  9 
18.  8 
15.  10 

25.  11 
43.  4 


31. 

34. 

25.  8 
28.  2 
18.  10 
39.  6 
28.  2 
34.  1 
22.  7 
28.  2 

30.  1 

31.  10 


20.  5 

15.  10 
18.  6 
19. 

16.  10 
20.  7 

37. 

36.  2 

24.  3 
29.  4 

25.  6 


20.  9 
17. 

21.  3 
21.  6 
17.  11 

25.  10 
34. 

32.  2 

26.  1 
29.  6 

25.  8 


10.  4 

10.  2 

11.  3 
9.  4 

10.  9 

10.  2 
10. 

10.  6 


Pfd. 


8.  2 

9.  3 
10. 

9.  8 

9.  2 

10.  4 

11.  1 

12.  4 

10.  4 


10.  2 


7.  5 

9.  3 
10.  7 

9.  5 

9.  6 

10.  9 

10.  1 

11.  6 
9.  11 


9.  10 

.  4 


Monat  Mai. 


34.  1 
35. 
29.  1 1 
29.  9 
32.  4 

35.  4 


oo. 


33.  10 

30. 

38.  2 
40.  S 


34. 
37. 
39. 
36. 
37. 
38. 


67. 
72. 
5(1. 
57. 
57. 
58. 
57. 
66. 
6,1. 
60. 
57. 
61. 
68. 


67. 
67. 
72. 
116. 
71. 
71. 
73. 


11 


22. 
20. 
23. 
22. 
16. 
19. 
26. 
23. 
19. 
21. 
IS. 
25. 


16.  S 
21.  7 

17.  S 


15.  1 1 
13.  1 1 
15.  I 


Rind- 
fleisch,. 

Pfd. 


SrliwrilM- 

fleiscli. 
Pfd. 


Heu. 

Ctr. 


Stroh. 
Schock. 


5.  6 
4.  9 

6.  2 

4.  9 

5.  3 

7.  2 
5.  7 
5.  10 


5.  6 

5.  4 

6.  5 

4.  3 

5.  6 

6.  11 
5.  10 
5.  5 


5.  8 


9.  4 

7.  8 
7.  6 
7.  PI 

7.  6. 

8.  2, 
6. 

10.  6 
9. 
s. 

7.  4 
s. 
1 1. 


10 


5.  7 

i.  9 

4.  8 

5. 


6. 
5. 

4:  2 

5.  8 

5.  6 
6. 10 
6. 

5.  8 

5.  3 

4.  9 

5.  6 

6.  5 


4. 

4. 
5. 
4. 
4. 
5. 
5. 


6.  1 


5.  7 


3.  11 

4.  4 
5. 

4.  6 

4.  3 

5.  3 
5.  1 
5.  8 
5. 

5.  5 


3.  9 


4.  10 


0. 

5. 

3.  4 
3.  2 


2. 
7. 
5. 
4. 
4. 
3. 
5. 


5.  6 

5.  7 

5'.  6 
Q. 


5. 
5. 
5. 

4.  6 
7.  6 
5. 

6. 

6. 

6.  3 

5. 

5.  6 

6.  9 


4.  10 

4.  11 

5.  6 
6. 

5.  3 
5. 10 

6. 

6.  6 
5.  8 
5.  8 

5.  8 


34.  1 1 

27.  6 

42.  6 
27. 

23.  10 
23.  1 1 

28.  7 


37.  4, 

40. 

50. 

25.  7 
22. 

34.  1 
24.  4 
31. 
30. 

28.  8 

28. 

39. 


11 

4 
9 

10 
4 
10 
10 

8 
S 
1 


I.  9 

5. 
5. 

4.  6 


23. 

24.  2 

25.  4 
25.  1 
'28. 
41.  4 
41.  6 
63.  7 
29.  9 
32.  6 


35.  i) 


346.  6 
162.  6 

300. 
2SS.  4 
241. 
239. 
329.  4 


228. 
280. 
432. 
288. 
252. 
270. 
236. 
28S. 
312. 
312. 
312. 
396. 


1S7.  9 

231.  2 

250.  1 

261.  8 
205. 10 

322.  2 

357.  5 
488. 

272.  5 

300.  6 

299.  2 


22.  9 
31.  7 
30.  3 
18.  7 
34.  11 


38. 
40. 
43. 
30. 
28. 


33.  1 


24.  8 
15. 

21.  7 
21.  1 
18. 

24.  4 
30. 

25.  9 
21. 
25. 


27. 
26. 
27. 


25. 
36.  1 1 


23.  9 
25.  10 


8 
3 
6 
30. 

20.  6 
27.  2 


1S3/7 
266.  3 
260. 10 
1S9.  5 
225. 
222. 
339. 
267. 
232. 
256. 


219.  2 

50. 


178. 
162. 
138.  4 
165. 
98.  4 
150. 
1  SO. 
246. 
138. 
300. 
189. 
ISO. 


257. 
259.  2 
200. 
192.  6 
285- 
19S.  9 
197.  6 
210.  5 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

Brandenburg  .  .  . 

3.  Kottbus  

4.  Frankfurt  a.  d.  0. 

5.  Landsberg  a.  d.  W. 

Provinz  Pommern. 

"1.  Stettin  

2.  Stralsund  

3.  Kelberg  

4.  Anklam  

5.  Stolp  


Provinz  Schlesien. 


o. 
4, 
5. 
6. 
7. 
8. 
i  9. 


Breslau  .  .  . 
Grünberg  .  . 
GHogau  .  .  . 
Liegnitz  .  .  . 
Görlitz  .  .  .  . 
Hivsehberg  . 
Schweidnitz  . 
Frankenstein 
Glatz  


10. 
11. 
12. 
13. 


Neisse  .  .  . 
Oppeln  .  .  . 
Lebbschütz 
Batibor   .  . 


Provinz  Sachsen. 


1.  Magdeburg 

2.  Stendal  .  . 

3.  Halberstadt 

4.  Nordhausen 

5.  Mülühausen 

6.  Erfurt  .  .  . 

7.  Halle.  .  .  . 

8.  Torgau.  .  . 


Provinz  Westfalen. 


1. 

2. 

3.' 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Münster  .  .  .  . 
Dorsten  .... 
Haltern  .... 

Minden  

Faderborn  .  .  . 
Dortmund  .  .  . 

Soest  

Werl  

Witten  

Menden  .... 
Bochum  .... 
Hattingen  .  .  . 
Schwerte .... 
Becklinghausen 

[theinnrovinz. 

Köln  

Düsseldorf .  .  . 

Nöuss  

Krefeld  

Wesel  .... 

Kleve  

Aachen  

Malmedy .  .  .  . 

Trier  

Saa  Abrücken  .  . 
Kreuznach  .  .  . 
Simmern  .... 
Koblenz  .... 
Wetzlar  .... 
Düren  


Provinz  Hannover. 

I  liiiinover  

Hildesheim  .  .  .  . 

tJoslar  

Güttingen  

Lüneburg  .... 

Celle  

Stade  ', 

Osnabrück  .  .  . 


Weizen. 
Selilll. 


92:  i; 


73.  9 
84.  8 
93.  1 


8G. 

91.  4 
97.  4 
95. 
97.  1 


86. 

90.  10 

81.  7 

91.  2 

91.  3 
98.  3 

84.  5 

82.  11 
87.  5 

92.  6 
87. 

90.  2 

85.  3 


91.  2 

91.  3 

99.  1 

91.  2 
98.  1 

95.  9 

96.  1 

92.  4 


103.  4 
105. 
107. 

102.  9 

98.  2 
106. 10 

93.  3 

100.  6 
105. 
105. 
106. 10 

109.  2 

106.  4 

106.  2 


100.  2 

110.  5 

106.  2 

105.  10 
110.  5 
1 1 2.  S 
117.  7 
110. 

1 20. 

125. 

114,  1 

8S.  10 

90.  4 

107.  2 

106.  6 


98.  1 

104.  8 

97.  5 
100. 

102.  4 

106.  9 

92.  7 

106.  I 


Roggen, 
Schirl. 


65.  6 

66.  2 
64,  5 
63.  11 
62. 


66.  7 
60.  3 
.64.  S 
65.  1 1 
65. 


60.  5 

62.  9 

61.  9 

63.  2 

64.  10 
69. 
63. 

60.  4 

59.  4, 

60.  5 
58. 10 
59.  7 
58.  1 


67.  6 
65. 

69.  9 

69.  9 

75.  1 

75.  5 
70. 11 

63.  8 


72.  10 

78.  4 
72. 

72.  6 
75. 10 

74.  9 

68.  4 

72.  6 

76.  6 

76.  7 
7-8. 

82.  7 

78.  8 
77. 


74.  6 
78.  6 

73.  1 
77.  7 

80.  9 
78. 

82.  4 
100. 
105. 

95. 

83. '  4 

75.  1 

81.  1 

74.  7 


71.  1 

70.  9 

70.  5 

77.  I 

69.  IS 

70.  1 
70.  10 
68,  8 


Gers!  e 
(grosse 
ml  Heins 

Schffl. 


Hafer. 

Sehl'H. 


Od.  IV 

51.  9 

48. 
49.  8 


50.  9 
45.  1 
4S. 
50. 

51.  5 


49. 
52. 
47. 
49. 
51. 
54. 
50. 
45. 
44. 
46. 
46. 
49. 
49. 


52.  10 
46.  5 
51. 

54. 10 
58. 

56.  3 
50.  2 
50. 


45. 
65. 
69. 
60. 
59. 
54. 
60. 
62. 
66. 
65. 
64. 
78. 
68. 
72. 


59.  5 

66.  9 
64.  2 
69.  1 

69. 

72.  5 
70. 

SO. 
85. 
69. 

67.  3 


64. 
55. 


Ol. 

57. 
52. 
52. 
56. 

64: 

50. 


39.  2 

36. 
39. 

37.  5 
32.  10 


3S.  1 1 

33.  3 
35.  11 

34.  8 
40.  3 


35.  6 

34.  5 
35. 11 
31.  6 

33.  9 
32. 

35.  8 

34.  4 

33.  8 
36. 

34.  7 
35. 

34.  8 


40.  8 
37. 

42.  3 

35.  6 
40.  6 
40.  4 
40.  1 

36.  4 


42.  6 
45. 

47.  6 
50.  1 
40.  11 
44.  2 
38.  6 
40. 
43. 

44.  5 
42. 
50. 

38.  4 

45.  10 


42.  8 
44.  10 

41.  6 

44.  10 
45. 

45.  5 
48.  9 
60. 

50.  5 
53.  4 

42.  3 

42.  8 

45.  4 

43.  1 

46.  11 


41.  3 

39.  2 
37. 

35.  3 

41.  5 
37. 

4L  7 

38.  4 


Erbsen. 

(gelbo). 

Schffl, 


97.  6 

95! 

63.  1 

67.  9 


70.  7 

58.  1 

65. 

70. 


81. 


67. 

.  SO. 
124. 

75. 

62. 

80. 

90. 

74. 

63.  10 


105. 
90. 
85. 

78.  3 
97.  6 
97.  6 
95. 


100. 
105. 
110. 

99. 

95. 
114. 

95. 
110. 

lio! 
115. 


119. 


113. 
118. 
101. 
118. 
107. 
83. 
118. 
1 20. 
156. 
140. 

167. 
131'. 
140. 
117. 


101. 

75. 

97. 
116. 
1 23. 


Kar- 
toffeln. 

Schffl. 


21.  4 

15.  7 
16. 

16.  7 
18.  5 


20.  7 
17.  6 
19.  11 
16.  3 
20. 


16. 

14.  2 
12.  7 

14.  10 

15.  4 
24. 
19. 
18. 
15. 
14. 
16. 

12!  5 


22.  6 
20. 

17.  3 
21.  4 

21.  2 
25. 

22.  6 
20. 


40.  7 

35.  2 
30. 
27. 

32.  2 

38.  3 

36.  4 

39.  6 
40. 
36. 
36. 

35.  2 

40.  6 
36. 


Dilti. 


37.  2 
40. 
32.  11 
32.  1 1 
32.  2 
U.  8 

34.  9 
40. 

37.  3 
28.  10 
37.  7 
41.  10 

35.  9 
35. 

37.  6 


19. 

94 


17.  7 

20.  1 

19.  5 
16. 

26.  !) 

41.  9 


10.  4 

10.  9 
10. 

10.  1 

10.  6 


11. 

11.  6 
8.  10 
11. 

8.  10 


9.  9 
8.  6 
9. 

8.  6 

9.  5 
9. 

10. 

C). 

9- 

9. 
9. 


6 
6 

3 

8.  6 

9.  4 


12. 
11. 
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11. 
12. 
9. 


8.  6 

9.  8 
10. 
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9.  5 

10.  9 
9.  11 

-  9.  8 
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11.  6 
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11.  2 
10.  2 
10.  3 


12.  4 
14. 

13.  5 
1 3  •>, 


9.  7 

9.  8 
13. 

10.  6 
!). 

13. 
10. 

11.  8 

12.  7 
10.  10 
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10.  2 
9.  7 

11.  5 

8.  10 
10.  2 

9.  6 
9.  6 

10.  3 


Talg  ßmd- 
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6. 
6. 

ß. 

6. 

2 

5. 
5. 
6. 
5. 
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6. 
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4. 

ß.  8 
6. 
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5. 

5. 


4 


Pfd. 


5.  2 
5. 

4.  6 
6. 

5.  6 


4.  9 
5. 

4.  6 
4.  6 
4. 


4.  6 

3.  3 

4.  3 
4.  6 
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4. 
4.- 
4.  6 
4.  6 
4.  6 
4. 

4, 
5. 


6.  6 
4.  6 
6. 

4.  10 

5.  6 
5.  4 

5.  6 

5.-X 


4.  6 
5. 

5. 

5. 

5. 

5.  6 
5. 

5. 
6. 
5. 

5.  4 

5.  8 

h.  6 


6.  6 
5.  4 

5.  6 
6. 

6.  2 
7. 

5.  6 
7., 
7. 

6.  6 
5. 

7. 

5.  1  1 

6.  • 


Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 


Heu. 
Cta. 


0.  7 

5.  6 
4. 

6.  6 
5. 


6. 

6.  6 

6. 

6. 

5.  6 


25.  7 

22.  6 

26.  I  1 

23.  8 
22.  6 


26. 

17. 
31. 


Stroh. 

Schock. 


0. 

4.  3 

5.  6 
5.  6 
5. 

5. 

5.  6 
6. 
6. 
5. 
5. 
5. 
-6-. 


6.  6 

5.  6 
6. 

6. 

4.  10 

6.  6 
5. 

6. 


4.  11 

6. 
6. 

5.  6 
5. 

6. 

5.  6 

5.' 
6. 


33.  9 

17.  6 

18.  1 
25. 
23. 

27.  6 

40. 

40. 

33.  6 

40. 

40. 

35. 

27.  6 


6 


7.  6 


9. 

S. 
7. 


6. 

8.  6 
6.  6 
7. 
7. 

5.  6 
5.  6 
6. 

5.  8 


5.  6 


35.  11 

32.  6 

40. 

36. 

55. 

45. 

40.  4 
37.  6 


31.  5 

36. 
55. 

37.  2 

36.  2 

44.  3 

45. 

45. 

50. 

45. 

45. 

45. 

45! 


52. 
54. 
54. 
55. 
50. 
43. 
75. 
70. 
76. 
71. 
95. 
90. 
60. 
80. 
55. 


32.  9 
32.  6 


5.  7 

5.  7 

40. 

31.  l 

4.'  9 

sö!  6 

24.  2 

4.  S 

23.  9 

5. 

6. 

31.  3 

301.  4 

222. 

24()' 

227. 

240. 


287.  6 
285/ 

232! 
281.  1 


263.  9 

225.  8 

ISO. 

219. 

202.  6 

235. 

270. 

240. 

266. 

225. 

195. 

172.  6 

180. 


332.  6 
277.  6 
360. 
244.  1 
390.  3 
360. 
270. 
270. 


281.  10 

360. 

360. 

322.  6 

319.  11 

439. 

310. 

420. 

300. 

360. 

480. 

420. 

420! 


481. 
456. 
360. 
384. 
380. 
378. 
600. 
4SO. 
679. 
540. 
540. 
600. 
600. 
660. 
360. 


352. 
162.  6 

.".00. 
300. 
267. 
197. 
347.  7 
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Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Provinz.  Schlcsfl  Ig  -  Holstein. 

1.  Flensburg  

2.  Hadersleben  .  .'  

3.  Husum  

4.  Schleswig  

5.  Toridern  

6.  Altona  

7.  Itzehoe  

8.  Kiel  .  .  .  .  '  

9.  Rendsburg  

10.  Heide  

11.  Neumünster  

12.  Wandsbeck  

Durchschnittspreise 
im  Mai  1871 

der  13  preussischen  Städte 

8  posenschen  „ 

5  brandenburg.  „ 

|,      5  pommerschen 

13  schlesischen 
„      8  sächsischen 

14  westfälischen  „ 

15  rheinischen  „ 
8  hannoverschen  ,. 

„  12  schlesw.-holst.  „ 
,,  101  Marktstädte  des 

Staats   

im  Kai  1870 

der   13  preussischen  Städte 
,,     8  posenschen  ,. 
,,      5  brandenburg.  ,, 
,,      5  pommerschen  „ 

13  schlesischen 
„  8  sächsischen  „ 
„  14  westfälischen  „ 
„  15  rheinischen  ., 
„  8  hannoverschen  „ 
„  12  schlesw. -holst.  ., 
„  101  Marktstädte  des 

Staats  

m  Mai  1871  }  mehr  .  .  .  . 
gegen  1870  j  weniger.  . 


Provinz  Preusseii1. 

1.  Königsberg  .  .  . 

2.  Memel  

3.  Tilsit  

4.  Insterburg .  .  .  . 

5.  Braunsberg  .  .  . 

6.  Rastenburg  ... 

7.  Neidenburg  .  .  . 

8.  Danzig  

9.  Elbing  

10.  Könitz  ....... 

11.  Graudenz  .... 

12.  Kulm  

13.  Thorn  


Provinz,  Posen. 


1.  Posen   .  .  . 

2.  Bromberg 

3.  Krotoschin 

4.  Fraustadt  , 

5.  (fliesen  .  .  , 

6.  I  In  witsch. 

7.  Lissa.  .  .  . 

8.  Kempen  . 


Provinz  Brandenburg! 

Berlin  


2.  Brandenburg  .  •  . 

3.  Kottfette  

A.  Frankfurt  a,  d.  0. 

5.  LandsberB  a.  d.  W. 


96.  7 
95.  7 

94.  1 
90.  3 

92.  7 

95.  8 
90. 

96.  7 
95. 

9l".  5 
94.  11 

93.  1 1 


85.  3 
89.  6 

88.  7 
94.  1 1 

98.  1 

89.  1 1 

99.  5 


92. 


78.  2 

HC.  3 
94.  1 1 


VV  eizen. 
Schffl. 

Rog'g« 
ScMl 

n. 

{: 

((erst 

(griisj- 
inil  klci 

Sclitl 

e 

le). 
1. 

Hafer. 
Schirl. 

Efbsen. 

(gelbe). 
Schffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg 

(roher). 

Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch. 

IMU. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh. 
Schock. 
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92.  * 
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31. 

6. 

4. 

-38. 
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4 
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9 

39.  7 
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5. 
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0. 
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104.  11 
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4 
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5 

35.  5 
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6 

4. 
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5. 
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108.  4 
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9 

60. 

39.  9 
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5. 
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2 
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8 
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6 
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1 
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31. 

288. 
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9 
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6 
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7 
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5 
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2 
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4. 
5. 
4. 
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b.  6 
5. 
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21.  3 
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24.  1 1 
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27.  1 
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35.  3 
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28.  3 


25.  1 1 
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162. 

162. 

143. 11 

165. 
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255. 

180. 

246. 

162. 

300. 

188. 
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325. 
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285. 
198. 
182.  6 
291.  8 
198.  9 
197.  6 
205.  4 


304. 
222. 
210. 
225. 
210. 
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Provinzen. 

Namen  der  Städte, 

Weizen. 
Schffl. 

Eoggen. 
Schill. 

Gerste 

(grossii 
und  kleine 

Schffl. 

Hafer. 
Schffl. 

Krbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg 

(roher), 

Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin  

2.  Stralsund  

3.  Kolborg  

4.  Anklam  

5.  Stolp  

Provinz  Schlesien. 

1 .  Breslau  

2.  Grünberg-  

3.  Glogau  

4.  Liegnitz  

6.  Hirschberg  

9.  Glatz  .•  

10.  Neisse  

11.  Oppeln  

12.  Leobschütz  

13.  Eatibor  .......... 

Provinz  Sachsen. 

2.  Stendal  

3.  Halberstadt  

4.  Nordhausen  

6.  Erfurt  

7.  Halle  

Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Dorsten  

4.  Minden  

8.  Werl  .  

9.  Witten  

10.  Menden  

14.  Eecklinghausen  

Rlieinprovinz. 

1.  Köln  

2.  Düsseldorf  

3.  Neuss  

4.  Krefeld  

6.  Kleve  

8.  Malmedy  

9.  Trier  

10.  Saarbrücken  

13.  Koblenz  

14.  Wetzlar  

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hildesheim  

3.  Goslar  

5.  Lüneburg  

6.  Celle  

Provinz  Schleswig-Holstein. 

1.  Elensburg  

2.  Hadersleben  

4.  Schleswig  

5.  Tonderü  

6.  Altona  

7.  [tzehoe  

8.  Kiel  

9.  Rendsburg .... 

10.  Heide  .  .  . 

1 1.  Neumünster  .  .  . 

12.  Wandsbeck   1 

85.  10 
S(i.  1 1 
98.  1 1 
93.  2 
97  6 

86.  6 
91.  7 
83.  1 
91.  5 

91.  3 

97.  6 

87.  5 
84. 11 
90  6 
93. 

88.  1 

89.  9 
85.  4 

91:  V. 

92.  4 

98.  9 

92.  6 
97.  8 
95.  11 
95.  10 

93.  2 

107.  2 
105. 
109. 
105. 
100.  10 
109.  10 
93.  6 

103.  10 
107.  2 

107.  6 

108.  6 
110. 

106.  9 

108.  3 

100.  2 
113. 

107.  9 

109.  9 
113.  4 
122.  8 
115.  1 
105. 
120. 
120. 

92!  2 

109.  2 

108.  7 

100.  11 

104.  11 
100. 

103.  4 
95.  3 

106.  9 

107.  2 

105.  10 

104.  4 
102.  11 

108.  4 

104.  7 

110.  10 
IO:;.  9 
lo.'!.  7 

105.  10 
lo:i.  s 
117.  7 

66.  1 
56. 

66.  7 

65. 

65. 

60.  3 
62.  6 

62.  4 

63.  2 
65.  5 

68.  2 
62.  10 
60.  5 

59.  2 

60.  1 
57.  9 
59.  8 
59.  6 

69.  5 

64.  6 
70. 

70.  1 
75. 10 

74.  10 

70.  9 

64.  9 

75.  6 
80. 
79. 

73.  4 

76.  7 

77.  2 

68.  9 

75.  2 

76.  6 
79.  6 
81. 
82. 

79.  3 

78.  1 

72.  6 

78.  6 

73.  2 
85.  1 

80.  5 
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Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Weizen. 
Sclil'H. 


joggen, 
Schffl. 


( lerste 

(grosse 

und  kleine) 
Schffl. 


Hafer, 
Schffi. 


Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 


Kar- 
toffeln. 

Schffl. 


Butter, 
Pfd. 


Talg 

(roher). 
Pfd. 


Rind- 
fieisch, 

Pfd. 


Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 


Heu. 
Ctr. 


Stroh. 
Schock. 


9.  Satz.  .  .  . 

10.  Neisse  .  .  . 

11.  Oppeln  .  .  . 

12.  Leobschütz 

13.  Ratibor  .  . 


Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg   .  .  . 

2.  Stendal. 

3.  Halberstadt  .  .  . 

4.  Nordhausen  .  .  . 

5.  Mühlhausen  .  .  . 

6.  Erfurt  

7.  Halle  

S.  Tornau  


Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Dorsten  

3.  Haltern  

4.  Minden  

5.  Paderborn  

6.  Dortmund  

7.  Soest  

8.  Werl  

9.  Witten  ....  

10.  Menden  

11.  Bochum  

12.  Hatingen  

13.  Schwerte  

14.  Peddinghausen  .  . 

Rhein  |uovinz. 

1.  Köln  .  .  

2.  Düsseldorf  

3.  Neuss  

4.  Krefeld  

5.  Wesel  

6.  Kleve  

7.  Aachen  

8.  Malmedy  

9.  Trier  

10.  Saarbrücken  .  .  .  . 

11.  Kreuznach  

12.  Simmern  

13.  Koblenz  

14.  Wetzlar  

15.  Düren  


Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  .  .  .  .  , 

2.  Hildesheim   .  .  . 

3.  Goslar  

4.  Göttingen  .  .  .  . 

5.  Lüneburg  .... 

6.  Celle  

7.  Stade  

8.  Osnabrück  .  .  .  . 


Provinz  Schleswig-Holstein. 

1.  Flensburg  

2.  Hadersleben  

3.  Husum  

4.  Schleswig  

5.  Tondern  

6.  Altona  

7.  Itzehoe  

8.  Kiel  

9.  Rendsburg  

10.  Heide  

11.  Neumünstcr  

12.  Wandsbeck  
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Provinzen. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 
Schirl. 

Roggen. 
Schill. 

Gerste 
(grosse 
und  kleine). 

Schffl. 

Haler. 
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Erbsen 
(gelbe). 
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Pfd. 
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(roher). 
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Bind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh. 
Schock. 
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Provinz  Preussfni 

1.  Königsberg  • 

2.  Memel  

3.  Tilsit  

4.  Insterburg  

5.  Braunsberg  

6.  Kastenburg  

7.  Neidenburg  

8.  Danzig  

9.  Elbing  

10.  Könitz  

11.  Graudenz  

12.  Kulm  

13.  Thorn  ......... 


Provinz  Posen. 

1.  Posen  ...... 

2.  Bromberg  .  .  .  . 

3.  Krotoschin   .  .  . 

4.  Fraustadt  .  .  .  . 

5.  Gnesen ...... 

6.  Ea witsch   .  .  .  . 

7.  Lissa  

8.  Kempen  


Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

2.  Brandenburg  .  .  .  . 

3.  Kottbus  

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  . 

5.  Landsberg  a.  d.  W. 

Provinz  Pommern. 


1.  Stettin  .  . 

2.  Stralsund 

3.  Kolberg  . 

4.  Anklam  . 

5.  Stolp.  .  . 


Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau  

2.  Grimberg  .... 

3.  Glogau  

4.  Liegnitz  

5.  Görlitz  

6.  Hirschberg   .  .  . 

7.  Schweidnitz  .  .  . 

8.  Prankenstein  .  . 

9.  Glatz  

10.  Neisse  

11.  Oppeln  

12.  Leobschiitz  .  .  . 

13.  Ratibor  

Provinz  Sficuse.ni 

1.  Magdeburg  .  .  . 

2.  Stendal  

3.  Kalberstiädt  .  .  . 

4.  Nordhausen  .  .  . 

5.  Mlihlhausen  .  .  . 

6.  Erfurt  

7.  Halle  

8.  Torgau  
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Provinzen. 

Kamen  der  Städte. 


Provinz  Westfalen. 


Münster  .  . 

Dorsten  .  . 

Haltern  .  . 

Minden.  .  . 

Paderborn  . 

Dortmund  . 

Soest.  .  .  . 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


Werl  

Witten  

Menden  .... 
Bochum  .... 
Hattingen  .  .  . 
Schwerte.  .  .  . 
Keddinghausen 


Provinz  Rheinland. 


1.  Köln  .... 

2.  Düsseldorf. 

3.  Neuss  .  .  . 

4.  Krefeld   .  . 

5.  Wesel  .  .  . 

6.  Kleve  .  .  . 

7.  Aachen.  .  . 

8.  Malmedy  . 

9.  Trier  

10.  Saarbrücken 

11.  Kreuznach  . 

12.  Simmern .  . 

13.  Koblenz  .  .  . 

14.  Wetzlar  .  .  . 

15.  Düren  .  .  .  . 


Provinz  Hannover. 


1.  Hannover  . 

2.  Hildesheim 

3.  Goslar  .  .  . 

4.  Göttingen  . 

5.  Lüneburg  . 

6.  Celle  .... 

7.  Stade.  .  .  . 

8.  Osnabrück  . 


Provinz  Schleswig-Holstein. 


1.  Flensburg  .  . 

2.  Haderschen  . 

3.  Husum  .... 

4.  Schleswig  .  . 

5.  Tondern  .  .  . 

6.  Altona  .... 

7.  Itzehoe.  .  .  . 

8.  Kiel  

9.  Rendsburg .  . 

10.  Heide  .... 

11.  Neumünster  . 

12.  Wandsbeck  . 


Durchschnittspreise 

im  Erntejahr  1870/71 

(von  August  1870  bis  incl 
Juli  1871) 

der  13  preussischen  Städte 

8  posenschen  „ 

5  hrandenburg.  „ 

5  pommerschcn  „ 

13  schlesischen  „ 
<s  sächsischen  „ 

14  westfälischen 

15  rheinischen  „ 
Marktstädte  des 
Staats  alten  Best.  . 

8  hannoversch.  Städte 

12  KrJilcsw.-holst.  „ 

l()l  Marktstädte  des 
Staats  


Weizen. 
Schffl. 


101.  8 
94.  8 

104.  3 

100.  11 
96.  6 

105.  5 
98. 

102.  2 
104.  11 

106.  7 
104.  6 
107. 
106.  2 

101.  8 


97.  7 
109.  2 
102.  9 
105.  5 

102.  11 
109.  5 
112.  3 

107.  11 
117.  3 
130.  5 

103.  10 

98.  8 
96.  7 

108.  4 
103.  10 


103.  2 
101. 10 

97. 11 
100.  7 
93.  9 

104.  3 
95.  3 

103.  5 


101.  8 
97. 10 

98.  9 

99.  11 
95.  8 

102.  3 

103.  7 
98.  10 

100.  5 
98.  8 
98.  1 

109.  6 


87.  4 

87.  6 

85.  7 

88.  8 

86.  10 
94.  6 

102.  6 

107.  1 


94.  3 

100. 

100,  5 


05.  (i 


Koggen. 
Schffl. 


73.  3 

74.  2 
74.  6 
73. 

80.  5 
74.  9 

71.  7 

72.  7 
76.  5 
78.  3 
76.  11 

81.  8 
78.  4 
74.  3 


73.  2 
78. 

71.  3 

74.  11 

72.  1 
72.  8 
82. 

88.  9 
104. 

95.  4 
82. 10 

87.  5 

77.  5 

79.  9 
72. 


69.  9 

70.  7 
67. 

76.  1 
68.  6 
70.  7 
69. 11 
68.  10 


63.  8 
60.  6 
62.  8 

65.  5 
65. 10 

66.  4 
66.  5 
64. 

64.  9 
64.  4 
62.  2 
75. 10 


55.  2 

59.  9 

63.  3 
62. 10 

61.  8 

70.  7 

75.  9 

80:  9 


«7. 


Ii 


70.  2 
65.  2 

«7.  5 


t (erste 
(grosse 
niul  kleine). 

Schffl: 


Haier. 
Schffl. 


Erbsen 
(gelbe). 

Schffl. 


63.  1 1 

62.  2 
68.'. 
61.  IT 
58. 

58.  7 

59.  8 

60.  3 

64.  6 

63.  8 

63.  2 
68.  11 

64.  5 
67.  9 


58.  6 

65.  7 
62.  3 

67.  7 
58.  6 
69. 

70.  9 

70.  6 

77.  6 

89.  3 

66.  4 

68.  3 

64."  3 

57.  2 


57.  1 
57.  4 

54.  4 
52.  11 
56.  6 
62.  11 
52.  9 

55.  1 


51.  7 
52. 

47. 10 

49.  1 
53. 
59. 

51.  11 

53.  6 
53.  1 

50.  2 

52.  2 
61.  8 


43.  4 

44.  1 
46. 

46.  7 

38.  9 

41.  11 
37.  6 
36.  3 

42.  2 

40.  8 

41.  8 

45.  8 
36.  10 
44.  4 


40.  10 

43.  2 

39.  6 

43.  4 

40.  8 
40.  5 
45.  5 
48.  10 
50.  4 
58.  9 
48.  7 
42.  1 
45.  1 

44.  1 
42.  9 


38.  4 
35. 11 
36.  5 
35. 

39.  2 

36.  6 
38.  5 

37.  5 


37.  6 
34.  11 
32.  7 

38.  5 
37.  9 


42.  5 

48.  7 

49.  2 
46.  7 
48.  9 
53.  6 
63.  3 
67.  6 

53.  11 

56.  1 

52.  1 1 

53.  II 


37.  6 
35.  1 
35-  9 
37.  ' 
34. 11 
37.  8 
37. 10 


32. 

33.  10 

35.  8 

34.  1 
32.  5 
37.  11 
41. 10 
44.  11 

.17.  3 

37.  2 

36.  5 

37.  2 


98.  1 

96.  3 

107.  6 
96.  3 
96.  1 

108.  6 
95.  9 

106.  8 

106!  2 

109.  7 


114.  10 


118.  6 

115.  8 
102.  4 
109.  4 
106.  2 

83.  7 
115. 

114.  2 

158.  4 

154.  6 

147!  2 

131.  3 

111.  3 

116.  2 


Kar- 
toffeln. 

Schffl. 


Butter. 
Pfd. 


40. 
31. 
32. 
29. 
31. 
37. 
35. 
38. 
39. 
42. 
40. 
36. 
37. 
33. 


40.  4 

40.  4 

33.  4 

33.  8 


93.  9 
72.  3 
90. 
120.  7 
120.  11 


91.  10 
86.  3 
73.  10 
86.  4 
104.  10 
112.  6 
76.  11 

70.  9 
83.  2 

71.  2 
83.  4 

121.  5 


33.  2 
31.  5 
42. 

33.  5 
42.  6 
36.  9 
42. 
36.  4 
36.  9 
37. 10 
36.  10 


21.  4 

24.  8 

23.  3 
22. 10 

20.  3 

17.  8 

29.  4 

43.  6 


29.  8 

32.  8 

23.  2 

27.  7 

19.  6 


31 

29 
36 
23 
25, 
29. 

33.  2 


57.  11 

66.  4 
80. 

66.  9 
73.  5 
90.  1 1 
103.  3 
120.  3 

84,  9 

99.  6 
88.  6 

HO. 


20.  4 

16.  5 

19.  5 

20.  1 

17.  1 
22.  10 

36.  3 

37.  1 

25.  5 

25.  3 
28.  4 

25.  10 


8. 11 
8. 11 
9.  6 
9.  6 
9.  8 
10.  9 
9. 11 
9.  6 

10.  11 
10. 10 

11.  9 
10.  11 
10.  8 
10.  6 


11.  3 

12.  6 
11.  10 
11.  5 
10.  2 
10. 

13.  3 
10.  9 

10.  4 

11.  6 
9.  10 

10.  1 

11.  6 
10. 

11.  8 


9.  5 
9.  9 
11.  5 
9.  6 
9.  10 
9.  11 
9.  10 
9. 


8.  4 

9. 

10.  2 
9. 10 

8.  7 
10.  7 

10.  2 

11.  1 

0.  s 

9.  10 


0.  N 


Talg 
(roher). 

Pfd. 


5.  8 

5.  4 

6!  8 
5.  10 

5.  6 

5.  4 

5.  1 


5. 

5.  9 
4.  5 
5. 10 

6.  10 


6.  5 


5.  7 
4. 11 

6.  1 
4-  S 
5.  3 

7.  2 
5.  8 
5.  7 

5.  8 


Rind- 
fleisch. 

Pfd. 


4.  8 
5. 

5. 
5. 

5.  1 
5.  7 
5.  1 

5. 

5.  10 

5. 

5.  4 
5.  9 

5.  6 


5. 10 
6.  5 
5.  5 
5.  5 


7. 


5.  4 
6. 10 

6.  9 
6.  1 

4.  8 
6.  8 

5.  8 

6.  1 


5. 


5.  6 

4."  9 

4.  8 
5. 


5.  9 

4.  9 

4.  1 

5.  3 

5.  6 

6.  8 
6. 

5.  6 

5.  3 
4. 11 

5.  6 

6.  3 


4.  2 

4.  5 

5.  2 
4.  6 

4.  3 

5.  5 
5.  3 
6. 

4.  10 

5.  ' 
5.  5 

5. 


Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 


5. 
6. 
6. 
5. 
5. 
6. 
5. 
5. 
6. 

5.  9 

6.  6 

7.  11 

1.  7 


8.  4 

8.  7 

7.  1 
5.  7 

5.  9 
6. 

8.  6 

6.  6 

6.  5 

7.  1 
5.  7 

5.  5 

6.  4 
5.  6 
6. 


5.  6 


5.  7 


5.  6 


5. 

5.  1 

4.  11 

5.  2 
7.  6 

5.  8 
6. 

5. 11 

6.  3 
4. 11 

5.  5 

6.  9 


Heu. 
Cti. 


35. 
38. 
49. 
39. 
34. 
43. 
45. 
45. 
47. 
43. 
42. 
45. 


43.  3 


Stroh. 
Schock. 


53. 
58. 
44. 
51. 
50. 
41. 
59. 
52. 
68. 
87. 
92. 
79. 
68. 
70. 
55. 


5.  1 
5.  7 
5.  11 
5.  4 

5.  10 

6.  1 
6.  7 

5.  S 

5.  8 


36.  6 

33.  1 

39!  9 

26.  6 

25.  7 

22.  9 

29.  6 


38.  10 
37.  10 
50. 

27.  10 
23.  7 
31.  9 
23.  1 
31. 

29.  6 
28. 

27.  6 
36. 


4.11     22.  8 

26. 

24.  9 
24.  6 
31. 


291.  6 
405. 
330. 
336.  11 
303. 
406.  7 
324. 
377.  8 
323.  9 
415. 
437. 
420. 

415! 


447.  2 
408. 
327.  9 
358.  3 
370.  6 
295.  8 
487.  6 
380. 
549. 
485. 
550. 
492.  6 
553. 
503. 
336.  8 


337.  4 
156.  6 

284! 
265. 11 
257.  6 
20S.  1 
319.  10 


248.  3 
252.  4 
432. 
314.  6 
263. 
261.  3 
235. 
288. 
309. 
295.  6 
291.  3 
368. 


41. 
42. 


62.  3 

37.  3 

30.  6 

32.  1 

3«.  2 


185.  6 

229.  3 

242.  1 

255.  8 

219.  7 

304.  5 

368*.  3 

436.  3 

202.  5 

261.  4 

296.  6 

200.  8 
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Provinzen. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 
Schill. 

Roggen. 
Schffl. 

Gerste 

(grosse, 
und  kleine). 

Schffl! 

Hafer. 
Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg 

(roher). 
Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schwei  ne- 
fieisch. 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh. 
Schock. 

im  Erntejahr  1869/70 

(von  August  1869  bis  incl. 

Juli  1870) 
der  13  preussischen  Städte 
„     8  posensehen  ,, 

5  brandenburg. 
„     5  pommerschen  „ 
,,    13  schlesischen  ,, 
„      8  sächsischen  ,, 
„    14  westfälischen 
„    15  rheinischen  „ 
„81  Marktstädte  des 

Staats  alten  Best.  . 

derselben  1868/69   

1867/6S   

1866/67  .  . 

1865/66   

76.  3 
77. 

77.  1 

77.  6 

78.  4 
77.  3 
84.  1 
86. 

SO. 
83.  2 
110.  9 
97.  11 
75.  7 

51.  2 

55.  1 

59. 

56.  3 

57.  4 
63.  10 
69.  6 
65.  11 

00.  0 
07.  6 

85.  8 
09.  4 
55.  1 

39.  8 
46.  3 
48.  10 
44.  11 
46.  5 
53.  1 
60.  5 
58.  8 

50.  7 
57.  11 
04.  2 
55.  9 
44.  7 

29.  8 
32.  3 

34.  9 
32. 
32. 

38.  1 
42. 

36.  8 
35. 

40.  1 
42.  4 

35.  8 
32.  0 

56.  6 
58.  6 

72.  9 
60. 

65.  4 

79.  9 
88.  2 
93.  5 

73.  4 

80.  5 
91.  8 
79.  7 
73.  4 

19.  1 
15.  6 

19.  9 
IS.  8 
17.  3 

24.  2 
31.  1 
29.  2 

22.  11 

20.  10 
20.  8 

25.  11 
17.  10 

8.  1  • 

9.  2 
10.  5 
.  9/  8 

8. 11 
10.  9 

9. 10 
10.  10 

9.  8 
9  9 
9. 

8.  5 

9.  1 

5.  7 

5. 

6.  3 

4.  3 

5.  5 
7. 

5.  9 

5. ; 

5.  8 
5.  0 
5.  5 
5.  1 
5.  3 

3.  11 

4.  4 

5.  2 
4.  7 

4.  3 

5.  3 
5.  2 
5.  8 

4.  10 

4.  9 
4.  9 
4.  5 
4.  2 

5.  1 
5.  4 
5. 1-0 
5. 11 
5.  5 

5.  10 
5.11 

6.  6 

5.  9 
5.  9 
5.  8 
5.  3 
4.  10 

22.  1 
29.  1 
27.  3 
17.  11 
33.  9 
38.  10 
40.  5 
43. 11- 

33.  0 
32.  2 
20.  7 
27.  8 
38.  2 

183.  7 
233. 
243. 10 
192.  7 
222.  8 
225.  8 
337. 11 
284-  6 

247.  5 
204.  9 
221.  1 
208. 
329.  8 

Erntejalir-  und  Ernte  -  Jahrzehnt  -  mirchschnittspreise  eines  Scheffels  Roggen*) 

in  Silbergroschen  und  Pfennigen. 

A.  Im  Staate  alten  Bestandes. 


1816- 
1817- 
1818- 
1819- 


■1817 
-1818 
-1819 
-1820 


1810—1820 


1820- 
1821- 
1822- 
1823- 
1824- 
1825- 
1826- 
1827- 
1828- 
1829 


-1821 
-1822 
-1823 
-1824 
-1825 
-1826 
-1827 
-1828 
-1829 
-1830 


1820-1830 


87. 
71. 
58. 
40. 

04. 


32. 
46. 
25. 


18.  10 

24.  - 


39. 
43. 
41. 
35. 


34.  1 


1830—1831 

54. 

1831—1832 

53. 

9 

1832—1833 

38. 

7 

1833—1834 

31. 

7 

1834—1835 

36. 

6 

1835—1836 

30. 

6 

1836—1837 

30. 

4 

1837—1838 

39. 

2 

1838—1839 

47. 

4 

1839—1840 

44. 

2 

ls30— ls40 

40. 

7 

1840—1841 

40. 

8 

1841—1842 

43. 

8 

1842—1843 

50. 

11 

1843—1844 

43. 

1 

1844-1845 

42. 

3 

1845—1846 

63. 

9 

1846- 
1847- 
1S4S- 
1849- 


-1847 
-184S 
-1S49 
-1850 


1840—1850 


1850- 

1851- 

1852- 

1853- 

1854- 

1855 

1856- 

1857- 

1858- 

1859- 


-1S51 
-1852 
-1S53 
-1854 
-1855 
-1856 
-1857 
-1858 
-1859 
-1860 


1850—1800 


94.  10 

48.  8 
32.  11 
31.  2 

49.  1 


44. 
61. 
59. 
83. 
78. 
101. 
60. 
50. 
55. 
58. 


05.  3 


1860—1861 

58. 

7 

1861—1862 

65. 

8 

1862-1863 

59. 

1 

1863—1864 

47. 

6 

1864—1865 

45. 

7 

1865—1866 

55. 

1 

1866—1867 

69. 

4 

1867— 186S 

85. 

8 

1868—1869 

67. 

6 

1869—1870 

60. 

6 

1800—1870 

Ol. 

5 

Maximum 

1855—1856 

101. 

S 

M  i  n  i  m  u  m 

1824— 1S25 

18. 

10 

B.  In  den  Provinzen. 


Provinzen. 

Preussen  

Posen  

Brandenburg  

Pommern  

Schlesien  

Sachsen  

Oestllche  Provinzen  

Westfalen  

Rheinland  

Westliche  Provinzen  

Staat  (alten  Bestandes). 


IKIO—  1K20 


48.  5 
48.  2 
65.  4 
59.  11 
55.  11 
69. 11 

57.  1 1 


84. 
85. 


9 


Kl.  10 
64.  7 


1H20-IS30 

,  26.  2 
29.  8 

33.  10 
29.  7 
36.  2 

34.  6 

31.  s 

39. 

41.  7 

40.  3 

34.  1 


1830—1840 

33.  9 
35.  1 

40.  3 
37. 

35.  7 

41.  10 

37.  3 

48.  1 
51.  6 

49.  9 
40.  7 


1840—1850 

42.  2 

43.  9 
46.  2 

45.  4 

46.  3 

48.  9 

45.  5 

56.  4 
61.  7 

5S.  1 1 

49.  1 


1850— ISOO 

56.  8 
60.  8 
63.  10 

62.  4 

63.  2 
67.  10 

02.  5 

73.  4 

74.  8 

74. 

65.  3 


1800—1870 

53.  6 

55.  3 

59.  10 

59.  7 

58.  2 
64. 

58.  5 

68.  6 
67.  5 

OS. 

61.  5 


*,  Das  Emteiahr  geht  vom  August  incl.  des  einen  bis  Juli  incl  des  folgende,,  Jahres;  das  Ernte- JahrÄnt  v,m.  Augusi  inol  des 
letzten  Jahres  in,  Vmjahmmnt  bis  Mi  Lncl,  des  letzten  Jahres  des  Jahrzehnts  (also  /..  B.  vom  August  lncl.  1820  bis  Juli  mL  1880  etc.). 
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Durchschnittspreise  in  den  Kalenderjahren  1816  bis  1870. 


Provinz  Preussen. 


«T  a  h  r  e. 


Weizen. 
Schffl. 


Schffl. 


Gerste 
(grosse 
und  kleine). 

Schffl. 


Hafer. 
Schffl. 


Erbsen 
(gelbe). 

Schffl. 


Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

T>,,  i.4. 

üuttei. 
Pfd. 

Tale 

(roher). 

Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh. 
Schock. 

11.  7 

-      6.  3 

;      2.  7 

2.  10 

21.  11 

93.  8 

16.  8 

7.  5 

3. 

3.  2 

24. 11 

130.  10 

17.  1 

7.  4 

3. 

3.  4 

28.  6 

173.  1 

15.  3 

7. 

2. 11 

3.  3 

24.  8 

152.  2 

12.  2 

6.  2 

2.  8 

3.  2 

21.  1 

122.  5 

14.  7 

«.  10 

2. 10 

3.  2 

24.  3 

134.  5 

9.  11 

5.  8 

2.  4 

2.  7 

15.  11 

84.  5 

11.  2 

4. 10 

i  7 

2.  1 

2.  3 

14.  8 

73. 

12.  4 

4.  5 

4.  2 

2. 

2.  4 

17. 

98.  4 

6.  3 

4. 

3.  11 

1.  10 

2.  2 

10. 10 

66.  1 

6.  8 

3.  9 

3.  9 

1.  9 

1.  11 

11.  8 

62.  7 

11.  8 

4.  3 

3.  11 

1.  9 

2. 

15. 10 

92.  4 

13. 10 

4.  7 

3. 11 

1.  11 

2.  4 

16.  8 

109.  6 

8.  5 

4.  2 

3.  11 

1.  10 

2.  4 

15.  1 

94.  4 

9. 

4.  7 

4.  1 

1.  11 

2.  6 

16.  5 

114.  1 

9.  5 

4.  10 

4.  4 

1. 11 

2.  5 

17.  10 

129.  10 

9.  10 

4.  0 

4.  1 

1. 11 

2.  3 

15.  2 

92.  5 

12.  4 

5.  3 

4.  7 

2.  4 

2.  7 

18.  8 

119.  2 

12.  4 

5.  4 

4. 10 

2.  5 

2.  9 

16.  2 

105.  9 

11.  10 

5. 

4.  11 

2.  5 

2.  11 

15.  3 

93.  3 

10.  9 

4.  7 

4.  6 

2.  2 

2.  6 

14.  4 

114.  4 

13. 

4.  5 

3. 11 

2. 

2.  7 

14.  6 

112. 11 

8.  1 

4.  5 

3. 11 

1.  11 

2.  5 

12.  7 

76.  2 

11.  3 

4.  8 

4.  1 

2. 

2.  6 

17. 11 

92.  5 

1-5  ,  2 

4.  9 

4.  2 

2. 

2.  8 

17.  3 

108.  1 

9.  1 

5.  1 

4.  4 

1.  11 

2.  8 

15.  6 

108.  9 

10.  11 

5.  3 

4.  5 

2.  2 

2V  9 

14.  11 

109.  1 

ii.  o 

4.  11 

4.  4 

2.  2 

2.  8 

15.  9 

104. 

12.  2 

5.  4 

4.  8' 

2.  2 

2.  9 

17.  4 

118.  11 

11. 

5.  3 

4.  7 

2.  2 

2.^  9 

18.  7 

153.  6 

10. 10 

5.  5 

4.  4 

2.  2 

2.  8 

18.  5 

133.  3 

11.  9 

5.  4 

4.  4 

2.  3 

2.  10 

24.  4 

185.  8 

19.  4 

6. 

4.  3 

2.  6 

3.  3 

24.  9 

201.  5 

18. 10 

5.  9 

4.  4 

2.  5 

3.  2 

19.  7 

196.  11 

28.  7 

6.  1 

4.  8 

2.  7 

3.  9 

17.  3 

140.  1 

18.  3 

5.  7 

5. 

2.  7 

3.  7 

16.  1 

95.  S 

12.  1 

4.  8 

4.  6 

2.  4 

2. 11 

16.  5 

95.  10 

14.  7 

4. 10 

4.  2 

2.  3 

2.  8 

-  18. 

IIS. 

15.  9 

.1.  r» 

4.  6 

2.  4 

*3. 

19.  1 

143.  11 

18.  7 

5.  3 

4.  2 

2.  3 

2.  9 

19.  2 

156.  5 

22.  11 

5. 10 

4.  4 

2.  4 

3.  4 

18.  9 

136.  3 

24.  9 

6.  4 

4.  9 

2.  7 

4. 

21.  10 

183.  6 

29.  4 

6.  9 

5.  9 

'S.  3 

4.  9 

17.  3 

150.  3 

28.  11 

7.  2 

6. 

3.  7 

4.  8 

22.  6 

177.  9 

32.  v2 

7.  10 

5.  11 

3. 10 

5.  3 

24.  5 

204.  8 

20.  1 

7.  8 

5.  5 

3.  5 

4.  7 

26.  10 

172.  10 

17.  9 

7.  4 

5. 

3.  1 

4.  2 

28.  U) 

191.  4 

16.  5 

7. 

4. 11 

2.  11 

3.  9 

27.  1 

199.  4 

17.  9 

6.  3 

4.  9 

2.  9 

3.  8 

20.  5 

169.  10 

22.  10 

0.  8 

5.  1 

3. 

4.  1 

22.  9 

173.  (1 

7  Ö 
< .  O 

A  11 

4.  1 1 

3.  3 

4.  7 

19.  1 

153.  9 

19.  11 

7.  8 

5.  2 

3.  6 

4.  8 

20.  7 

162.  6 

17.  4 

7.  8 

5.  3 

3.  6 

4.  6 

24.  2 

173.  1 

16.  3 

7.  6 

4. 11 

3.  3 

3.  9 

26.  9 

164.  9 

19.  3 

8.  1 

4.  7 

3.  3 

4. 

28.  9 

204.  9 

18.  8 

7.  9 

4.  9 

3.  6 

4.  6 

26.  2 

238. 

25.  2 

7.  11 

5.  2 

3.  8 

4.  11 

28. 

186.  9 

27. 

9. 

5.  5 

4.  1 

5.  6 

27.  10 

213.  5 

18.  7 

8.  4 

5.  6 

3. 11 

5.  3 

23.  2 

206.11 

19.  7 

8.  1 

5.  7 

4. 

5. 

22.  2 

1S2.  5 

20.  4 

7.  II 

5.  2 

3.  7 

4.  S 

24.  S 

ISS.  s 

15.  11 

6. 

4.  8 

2.  7 

3.  4 

19.  11 

130.  11 

1816 
1S17 
1818 
1S19 
1820 


181« 


1820 


1821 
1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1827 
1S28 
1829 
1830 


1821 


1830 


1831 
1832 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 


1831 


1840 


1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 


1841 


1850 


1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 


1851 


1800 


1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1 866 
1867 
1868 
1.S69 
1870 


1801 


1870 


Durchschnitt 

ans  den  55  Jahren 
von  181«  _  |H70 


70.  1 

100. 

94.  1 

65.  5 
51. 10 

70.  4 

48.  4 

49.  5 
46. 

34.  9 
32.  5 

35.  5 
42.  4 
51.  8 
61.  5 
56.  3 

45.  10 


75.  5 

64.  3 

47.  6 

45.  1 

43.  7 

39.  8 

42.  8 
61.10 

70.  5 
72. 

50.  3 

71.  11 

71.  2 

51.  10 

52.  7 
66.  3 
79. 11 
98. 10 
63.  9 
60.  1 
56.  11 

07.  4 

61. 

68. 11 
80.  7 
94.  8 

112.  6 

111. 
84.  11 
70.  9 

72.  2 
82. 10 

83.  10 


71.  9 


58.  4 

65.  8 

78.  5 

106.  3 

105.  6 

82.  3 

78.  2 

81.  II 


67.  11 


42.  7 
56.  10 
52. 10 
42.  10 
30. 10 

45. 


25. 11 
30.  4 

32.  7 

16.  2 

17.  6 
26.  4 
32. 11 
28. 
26. 11 
28. 

20.  6 

42.  8 
39.  9 

33.  7 
32. 
33. 


4 

6 

23.  8 


26.  9 
39.  1 
30. 11 

32.  11 

33.  0 


40. 

39.  3 

34.  9 

33.  9 
50.  9 
58.  2 
73.  6 

34.  8 
26. 10 
29.  7 

42.  1 

41.  10 
55. 

60.  11 

68.  5 

79.  5 

82.  7 

48.  5 

41.  1 

44.  7 

50.  2 

57.  3 


49.  9 


53. 
45. 
35. 


44.  8 
51. 10 
72. 

75.  5 
60. 

50.  10 
53.  1 1 


42.  1 1 


26.  9 
35.  2 
38. 10 
33.  3 
21.  5 

31.  1 


16.  7 

21.  2 

25.  6 

12.  6 

13.  6 
20.  1 

26.  4 
19. 11 
18.  8 

18.  5 

19.  3 

30.  4 
30.  3 

22.  1 
22.  3 
26. 

19.  5 
20. 11 

27.  6 
23. 10 
26. 

24.  10 

27.  4 

_26.  6 
24. 11 

27.  5 
38. 

43.  7 
57.  2 

30.  5 

21.  5 

22.  1 

31.  11 

31.  2 

44.  9 
46.  10 
49.  1 
56. 11 
62.  3 
42. 11 
38. 

40.  4 

41.  5 

45.  4 


38. 11 
37. 11 
35.  3 


29.  5 

32.  8 

40.  5 
53.  8 
60.  4 
48.  2 
39.  4 

41.  7 


32.  5 


21.  4 
27.  7 
29.  2 
23.  11 

17.  3 

23.  10 

13.  4 

14.  7 

18.  8 
10.  2 
10.  4 

16.  1 

20.  7 
14.  8 
13.  8 

13.  8 

14.  7 

23. 

21.  9 

15.  10 
16. 

17.  7 

13.  6 

14.  4 

18.  4 
17.  4 
20.  2 

17.  9 

20.  11 

19.  8 
18. 10 

19.  4 

27.  3 

28.  4 
34. 

20.  1 

15.  3 

16.  4 

22. 


23.  7 
29. 11 
31.  9 
33.  2 
39.  7 
41.  9 

28.  7 

29.  2 
29.  2 
26. 10 

31.  4 


25. 
27. 
25. 
23. 
26. 
29. 
38. 
42. 
35. 
29. 


30.  4 


23.  3 


38.  11 

56.  4 
54.  7 
46.  9 
37.  8 

40.  10 

28. 

30.  8 

39.  6 
17.  5 
19.  7 

33.  9 
53.  2 
43.  6 
29. 11 

28.  3 

32.  5 

42. 10 

40.  11 

39.  9 

37.  6 

40.  9 

29.  2 
32.  1 

42.  3 

34.  9 

38.  9 

37.  11 

41.  5 

38.  4 
34.  5 
38. 11 
60.  7 
61. 

79.  1 
45.  8 
32.  8 
33. 11 

40.  7 

43.  2 
56.  11 
67.  9 
74. 

74.  7 


86.  2 

53.  5 

61.  7 

67.  9 

56.  9 

04.  3 


56. 
56. 
50. 

43.  3 

53.  4 

58.  7 

74.  7 

80.  11 

63.  8 

55.  1 


59.  2 


47.  11 


2:w 


Provinz  Posen. 


1 

Jahre.  ] 

Weizen. 
Selit'H. 

Roggen. 

i 

Schirl. 

Gerste 

(grosse 
nd  kleine). 

Schirl. 

Hafer. 
Schirl. 

771   1  „ 

hrbsen 
(gelbe). 

0  .  .1.  l'il 

Schirl. 

Kiiv- 

toffeln. 
hclitn. 

Butter. 

TJfVl 
1  IU. 

j  aig 

(roher). 
1  Tu. 

 r 

■  1816  | 

78.  10 

47.  1 

31.  4 

26. 

41.  10 

14.  4 

5.  3 

1817 

96.  10 

59.  4 

37.  8 

28.  3 

54. 

16.  11 

5.  10 

1818 

78.  4 

49.  7 

37.  6 

27.  10 

52.  6 

16.  3 

5.  11 

1819 

60.  5 

40.  6 

31.  10 

23.  5 

44.  5 

12.  3 

5.  6 

1820 

52.  1 

30.  5 

25.  2 

20. 

40.  3 

10.  1 1 

7.  6 

1810    -  1,820 

73.  4 

45.  5 

*>  •)  Ü 

«Vi .  o 

Z*i.  1 

iß  7 

1  i  ') 
14.  - 

5.  11 

1  Q9  1 

o4.  < 

Oft  7 

14.  11 

27.  8 

10.  9 

5.  10 

i.  7 

1822  : 

54.  2 

34.  10 

24.  5 

19'. 

32.  2 

10.  7 

5.  2 

1S23 

52.  2 

38.  5 

29.  9 

22.  4 

42.  9 

16.  2 

4. 11 

3.  9 

1824 

35.  11 

17.  10 

14.  7 

11.  6 

19.  7 

8.  5 

4. 10 

3.  6 

1825 

32.  2 

16.  5 

14.  1 

11. 

19.  1 

6.  8 

4.  7 

3.  6 

1826 

36. 

25.  5 

20.  7 

15.  8 

30.  1 

9.  11 

4.  7 

Q     ■  C 
O.  O 

1827 

44.  1 

37.  4 

28.  11 

21. 

42.  10 

11.  11 

4.  9 

Q  7 

1S2S 

51. 

37.  5 

28.  9 

20.  11 

43. 

10.  10 

5.  0 

0.  b 

1829 

60.  1 

31.  7 

23.  10 

18.  4 

30.  9 

,  8. 11 

5.  1 

3.  9 

1830  ; 

55.  9 

35. 

25.  8 

20.  4 

32.  7 

11.  3 

5.  5 

4. 

1821  —  1830 

47.  7 

30.  2 

16,  1 

1  *  « 

o.e.  1 

1  a  ß 

lv.  ™ 

5.  1 

3.  9 

löol 

7Q  9 

52.  ö 

3S 

29.  4 

49. 

15.  6 

6.  2 

4.  5 

1832 

59.  8 

42.  2 

33. 11 

24. 11 

44^  1 

12.  2 

6. 

4. 

1833 

44.  3 

28.  6 

20. 10 

17.  7 

30.  1 

7.  6 

5.  5 

4.  1 

1834 

43.  10 

29.  3 

22.  4 

19.  4 

36. 11 

9.  8 

5.  2 

4.  2 
4.  1 

1835 

46.  9 

32.  6 

27.  7 

21.  3 

41.  3 

-  14. 

5.  6 

1836 

39. 10 

23.  2 

21.  2 

16. 

31.  6 

11. 

5.  10 

0.  10 

1837 

44.  7 

27.  3 

21.  4 

16. 10 

31. 

10.  7 

5.  7 

Q  Q 
O.  O 

1838 

59.  9 

39.  4 

27.  8 

22.  7 

38.  4 

11.  5 

5.  5 

d.  b 

1  1839 

67. 10 

36.  6 

28.  4 

20.  11 

34.  6 

9.  4 

5.  8 

0.  0 

1840  | 

65.  8 

37.  7 

29.  6 

25.  2 

38.  10 

11.  2 

5.  8 

0.  a 

1831  —  1840 

55. 

'  P  i  11 

Ii.  Y 

AI.  1) 

17  7 

11.  0 

5.  8 

3.  10 

1  1 

00. 

37  1 
0  i .  1 

22.  3 

37.  -3 

10.  8 

5.  5 

3.  6 

1842 

70.  2 

39. 

28.  9 

22*  6 

40!  2 

12.  3 

5.  7 

3.  4 

1843 

53.  4 

40.  5 

32:  5 

23.  9 

46.  2 

14.  9 

6.  6 

3.  8 

1844 

52.  2 

31.  11 

25.  4 

18. 

32.  10 

9.  11 

5._  5 

3.  8 

1845 

59. 

43.  3 

34.  3 

25.  8 

46. 

12.  10 

5."  7 

3.  9 

1846 

83.  3 

65.  10 

52.  4 

35.  1 

67.  6 

18.  1 

6.  4 

6.  0 

1847 

105. 

83. 10 

65.  6 

39. 

93.  1 

26.  2 

6.  9 

4. 

1848 

57.  5 

37.  1 

30.  5 

20.  9 

41.  8 

14.  9 

6.  1 

4.  0 

1849 

61.  1 

29.  2 

22.  5 

17.  2 

32.  3 

9.  4 

5.  2 
5.  4 

4.  1 

1850 

55.  10 

32.  10 

.  24.  11 

19.  5 

40.  1 

10.  11 

3.  8 

1841  —  1850 

00. 

44. 

«>4.  «1 

a4.  4 

1  7  x 

1  1 

%  1 

5.  10 

3.  0 

1  O  £  1 

1851 

bU.  o 

40. 

3J  Q 

'    97  S 

51  1 

14.  4 

5.  3 

3.  5 

1852 

68.  6 

59.  7 

45.  10 

32.  4 

60.  8 

19.  1 

6.  6 

3.  4 

1853 

79.  11 

62.  5 

49.  3 

35.  6 

65.  5 

17.  2 

6.  8 

3.  7 

1854 

101.  11 

78.  6 

60.  5 

41.  5 

78.  7 

25.  8 

7. 

4.  1 

1855 

119.  3 

89.  3 

65.  4 

43.  4 

89.  3 

31.  11 

7.  10 

5. 

1856 

116.  3 

82.  9 

63.  1 

43.  8 

92.  3 

28.  5 

8.  10 

_5.  9 

1857 

81.  6 

45.  9 

41.  9 

30. 

54.  6 

14.  8 

8.  3 

"5.  6 

1858 

75.  9 

45. 11 

40.  11 

33.  9 

66.  10 

14.  11 

8.  3 

5.  3 

1859 

73.  7 

49.  4 

43. 

32.  4 

71.  3 

15.  1 

7.  7 

5.  3 

1860 

79.  2 

55.  9 

45.  10 

28.  1 0 

57.  , 

15.  10 

6.  11 

5.  7 

1851  —  IS00 

85.  7 

0 1 .  5 

40. 

Ol  II 

•14.  1  1 

KU  II 

1  n  n 

7  i 
4 .  4 

J  st 

1  Ol  1 1 

<49  1  1 

94.  O 

ASK  7 

•-et}.  1 

27.  3 

52.  3 

16.  4 

7.  10 

5.  10 

1862 

81 . 11 

54.  1 

39.  1 1 

27".  5 

52.  5 

13. 

8.  1 

6.  1 

1 863 

<  i .  i 

/IT  P 

4  < .  b 

6  ( .  . ) 

OQ 

48 

13.  6 

8.  5 

5.  1 1 

L864 

60.  2 

38.  4 

34.  2 

26.  6 

47.  10 

11,  8 

8.  6 

5.  8 

1865 

62.  9 

45.  3 

35.  8 

27.  6 

57.  9 

12.  6 

8.  8 

4.  11 

1866 

77.  2 

53.  1 

43. 

29.  11 

59.  1 

13.  2 

8.  7 

4.  7 

1867 

L01.  1 1 

75.  7 

57.  4 

39.  10 

72.  5 

20.  3 

8.  8 

4.  6 

186S 

99.  9 

73.  5 

58.  1 1 

41.  7 

71.  1 

18.  5 

8,  1 1 

8.  10 

5.  1 

1869 

77.  6 

59.  3 

52. 

36.  9 

6'8.  10 

14  6 

5.  1 

1870 

80.  3 

55.  ]  1 

40.  1 

32.  1 

59.  9 

15.  10 

9.  2 

IKC.I  IH70 

7«.  7 

55.  S 

41.  10 

31.  s 

58.  5 

15.  3 

8.  7 

5.  3 

Diiithselnilti 

iius  den  55  Jahren 

14.  4 

6.  5 

4.  3 

von  1810  bis  1870. 

67.  4 

45.  3 

35.  5 

26.  10 

48.  8 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 


Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 


Heu. 
Ctr. 


Stroh. 
Schock. 


2.  4 

2.  8 

2,  9 

2.  8 

2.  6 

2.  8 


2.  4 

2. 

2.  1 
2. 

L  11 

1.  11 

2. 

2.  1 
2.  1 
2.  1 

2.  1 


2. 
2. 
2l 
2. 
2. 
2. 
2. 
2. 

2. 

9 


2.  5 
2.  5 
2.  9 
2.  10 

2.  9 
2. 11 
3. 

3.  1 
2.  8 
2.  5 

2.  0 


2. 
2. 
3". 
3. 
4. 
4. 
3.  8 
3.  6 
3.  3 
3.  2 

3.  4 


3.  6 

3.  9 

3.  7 

3.  5 

3.  6 

3.  8 
4. 

4.  4 
4.  4 
4.  4 

3.  10 


2.  10 


2.  9 
3. 

3.  1 

3. 

2.  5 
2.  11 


2.  7 


2. 10 

3. 

2. 11 
2.  S 
2.  8 
2.  9 
2.  9 
2. 11 
2. 10 
2. 10 

2.  10 


2.  10 
3. 

3.  4 
3.  3 
3.  2 

3.  4 

4.  1 
4.  1 
3.  4 

2.  11 

3.  4 


3.  7 
4. 

4.  8 

5.  2 
5.  5 
4. 10 
4.  5 
4. 

4. 

4.  4 


4.  8 

4.  9 

4.  7 

4.  2 

4.  3 

4.  6 
5. 

5.  4 
5.  5 
5.  3 

4.  10 


3.  6 


21.  10 

22.  11 
24.  11 

26. 

26.  3 
24.  5 


19.  2 

20.  2 
21. 11 


13.  6 

14.  5 

16.  8 

17.  2 

16.  7 

17.  4 
17.  3 


17.  0 


19.  1 

18.  3 
16.  5 

19.  4 
23.  5 
21.  9 

20.  6 
20.  3 
17.11 
IS.  10 

19.  7 


23.  2 

2S.  8 
27. 

18.  8 

22.  2 

22.  2 
24.11 

21.  7 

18.  5 

19.  9 

22.  8 


19.  7 
26.  1 
22. 
24 
25. 
24. 
26. 
32. 
27. 
21. 


29.  1 1 


19.  4 

18.  5 
25. 
30. 

31.  11 

27.  6 

25.  1 

24.  2 


26. 
28. 


129.  3 
170.  10 
169.  8 
189.  2 
ISO.  1 

107.  10 


128.  9 
128.  7 
159.  4 
96.  7 
93.  7 
107.  10 
112.  6 
124.  2 
133. 10 
136.  9 

122.  2 


171.  1 

154.  6 
130.  5 
183.  7 
195. 10 
132. 11 
126. 
157.  3 
150. 
153.  7 

155.  6 


181.  2 
215.  5 

164.  7 
135.  7 

165.  7 
204.  9 
180. 11 
136. 10 
127.  4 
151. 

100.  4 


172.  3 
159.  1 
207. 10 
180.  7 
216.  3 
226.  6 
157. 

173.  11 
202.  1 
165.  7 

ISO.  1 


22.  3 


119. 
173. 
180. 
212. 
237. 


155. 11 
2 
2 
2 
6 
11 
173. 
180.  6 
20b.  1 1 
242.  4 

194.  2 


165  2 


237 


Provinz  Brandenburg. 


Jahr  e. 

Weizen. 
Schffl. 

Roggen. 
Schffl. 

Gerste 

(grosso 
und  kleine) 

Schffl. 

Hafer. 
Schffl. 

Erbsen 
(gelbe). 

Schffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg. 
Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh. 
Schock. 

1816 
1817 
ISIS 
1819 
1820 

181«  —  1817 

1821 
1S22 
1S23 
1S24 
1825 
1S26 
1827 
1828 
1S29 
1S30 

1821  —  1830 

1831 
1832 
1S33 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

1831  —  1840 

1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 

1841  —  1850 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 

1851  -  1800 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 

L866  ! 

1 867 

L868 

1869  ! 
1870 

1801  —  1870 

Durchschnitt 
aus  den  55  Jahren 
von  IS  Iii  |H70 

Zeitschrift  (Ich  k.  iv  hl 

93.  4 
120.  1 
102.  4 

75.  1 

60.  3 

00.  3 

59.  1 
55.  S 
54.  G 
41.  1 
36.  5 
41.  6 

52.  5 
59.  3 

70.  9 
.68. 

53.  1 1 

78.  6 
62.  8 
46.  2 
46.  3 
46.  6 
44.  3 
50.  5 
65.  5 
78.  6 

71.  3 

50. 

67.  6 

72.  4 
59.  8 
65.  5 
59. 11 
82.  8 

108.  2 
65- 

64.  9 

61.  10 

00.  0 

65.  5 
72. 

86.  3 
107.  11 
118.  2 
114. 

85.  4 
78.  5. 
"74.  8 
88.  3 

80. 

90.  5 

87.  8 
75.  6 
64.  5 
69.  4 

82.  4 
104.  9 
101.  8 

so.  lo 

83.  7 

72.  10 

Bumhus,  Jitl 

59.  3 
79.  5 
69.  3 

54.  2 

38.  8 

00.  2 

29.  7 
33. 10 

39.  5 
22.  10 
21.  3 

30.  2 
44. 11 
43.  8 
38. 10 

39.  8 

34.  5 

55.  5 
49. 
33.  1 
34. 

36.  Q 

30.  7 

31.  1 

43.  9 

44.  10 

42.  2 

40. 

38.  11 
44.  9 
48.  2 

37.  3 

43.  1 
62.  3 
82.  7 
36.  5 
31.  2 
38. 

40.  3 

50.  2 
61.  7 
66.  3 
79.  2 
87.  2 
81.  7 
52.  6 

51.  6 
54.  2 

59.  10 

04.  5 

56.  10 

58.  9 
51.  11 
42. 

50.  6 

60.  4 
78.  3 
77.  2 

DO.  1U 

59.  7 
50.  1 1 

50. 

Tg,  IH71. 

44.  9 

57. 

54.  2 
44.  6 
33.  3 

40.  0 

24.  1 

25.  5 
29.  9 

19.  1 
18. 

24.  1 
34. 

31.  1 
29.  11 
29.  8 

20.  6 

35.  11 
35.  11 

24.  3 

25.  5 

29.  7 

25.  7 
25. 

31.  2 

35.  2 

33.  4 

30.  2 

26.  9 

31.  4 

36.  8 
29.  8 

34.  8 

49.  2 
63.  3 
31. 11 
26. 

2'S"  ,.  8 

35.  10 

37.  4 

46.  10 

50.  9 

57.  6 
59.  5 
60. 

48.  7 
45. 

43.  6 
50.  9 

50. 

m  i 

42.  1 

40.  8 
37. 

40.  3 

47.  1 
56.  9 

58.  7 
54.  10 

48.  2 

47.  4 

38.  9 

32.  10 

41.  1 
40.  4 
34.  4 
25.  10 

34.  11 

19. 

21.  8 

23.  9 
15.  5 
13. 10 

19.  3 

24.  7 
24.  9 
23.  8 

23.  8 

20.  11 

28.  4 
27.  3 

21.  8 
20.  6 

24.  2 

20.  5 
20. 

25.  4 
27.  1 

27.  9 

24.  3 

22.  4 

25.  6 

28.  8 

21.  9 
25.  7 

34.  4 

42.  2 

22.  8 

19.  4 
22.  7 

20.  fi 

29.  4 

32.  7 

35.  10 
40.  8 
40.  9 
40. 

34.  9 

35.  11 

33.  5 

34.  2 

35.  0 

30. 

29.  1 0 
29.  7 
29.  2 
32. 

33.  8 
39.  1 

43.  2 
39.  8 

34,  S 

31.  1 
28.  11 

67.  5 
88.  9 

86.  6 

76.  2 
67.  11 

77.  3 

43.  7 
42.  3 

46.  6 
32.  5 
32.  1 
40. 
54. 

47.  6 
42.  7 
44. 

42.  6 

53.  4 
52.  9 

45.  8 
52. 

52.  9 
41. 11 

40.  2 

46.  5 
50. 10 

54.  2 

40. 

48.  9 

53.  4 
57.  4 
44. 10 

55.  4 

72.  8 
93.  2 
50. 11 

41.  2 
50.  2 

50.  0 

60.  7 
65. 

73. 11 

87.  3 
90.  10 
95.  8 
67.  5 
91. 

'84. 11 

71.  6 

78.  10 

65.  10 
67.  9 
64.  1 

61.  6 
67.  8 

73.  9 
84.  3 
92.  10 
SO.  9 

72.  10 

73.  2 
61.  7 

17.  5 
25.  6 
22.  9 
17.  5 
14.  9 

10.  7 

11.  2 
13. 

14.  5 
9.  6 
9.  8 

13.  5 
14. 10 

11.  11 

10.  8 
13.  1 

12.  2 

15.  1 

12.  6 
9.  1 

11.  9 
15.  4 

13.  10 

11.  8 
9. 10 

10. 10 

13.  6 

12.  4 

12.  1 

14.  1 

17.  10 
12.  3 
11.  1 
14.  6 
25.  2 
14.  7 

11.  2 

12.  5 

14.  0 

15. 

20.  10 

19.  9 

24.  6 

25.  10 
24.  10 

18.  5 

15.  8 

16.  9 

17.  7 

10.  11 

18.  6 

17.  8 
15.  8 

18.  11 

15.  9 

16.  11 
22.  5 
22.  4 

20.  5 

19.  8 

18.  10 
15.  11 

9.  4 
11.  3 
9.  7 
9. 

8. 

0.  5 

6.  7 
6.-  7 
,  6.  3 
6.  2 

5.  9 

6.  3 
6.  8 
6.  5 
6.  5 
6.  8 

0.  5 

6.  10 
6.  7 
6.  2 
6.  1 

6.  5 
6.  4 
6.  2 
6.  1 
6.  4 
6.  8 

6.  4 

6.  5 

6.  5 

7.  4 
6.  6 

6.  5 

7.  2 
7.  6 
7. 

6.  5 
6.  3 

0.  0 

6.  5 

6.  11 

7.  3 

-  i:  8 

8.  3 

8.  9 

9.  2 
9.  5 
9.  1 
8.  2 

8.  I 

8.  10 

9.  1 
9.  1 
9.  5 
9.  10 
9.  11 
9.  7 

10.  2 
10.  6 
10.  3 

0.  8 
7.  8 

i  9 
3. 11 
3.  7 
3.  6 
3.  4 
3.  6 
3.  7 
3. 

3.  2 
3.  7 

3.  9 

4.  2 
4.  5 
4.  2 
4. 

3.11 
4. 

3. 11 
3. 11 

3.  11 

4. 

4.  3 
4.  3 
4.  7 
4.  5 
4. 

4.  2 
4.  8 
5. 

4.  11 

"4.  7 

4.  0 

4.  7 

4.  8 

5.  2 

6.  2 

6.  10 

7.  3 
7.  5 
6.  8 
6.  7 
6.  6 

0.  2 

6.  5 
6.  4 
6.  3 
5.  10 
6. 

5.  10 

5.  11 

6.  5 
6.  4 
6.  2 

0.  2 
4.  11 

3.  10 

3.  9 
4. 

3.  7 

3.  2 

3.  10 

2.  10 
2.  6 
2.  6 
2.  6 
2.  4 
2.  4 
2.  5 
2.  6 
2.  8 
2.  9 

2.  6 

2. 11 
2. 11 
2.  9 
2.  9 

2.  8 
2.  8 
2.  8 
2.  8 
2.  8 
2.  1.0 

2.  0 

2.  10 

2.  10 

3.  1 
3. 

2. 11 
3. 

3.  4 
3.  4 
2. 11 
2.  10 

3. 

2.  11 

3.  1 
3.  2 

3.  7 

4.  2 
4.  2 
4.  1 
3.10 
3. 10 
3.  8 

3.  8 

4.  1 
4.  5 
4.  3 
4.  2 
4.  2 
1,  6 
1,  9 

4.  11 

5.  1 
5.  2 

4.  7 
3.  4 

4.  2 
4.  6 
4.  7 
4.  3 

3.  8 

4.  3 

3. 

2.  6 
2.  8 
2.  11. 
2.  6 
2.  6 
2. 10 
3. 
3. 
3. 

2.  10 

3.  1 
3.  3 
3.  3 
2.11 
3.  2 

2.  11 

3.  2 
2. 11 
3. 

3.  1 
3.  1 

3. 
3. 

3.  8 
3.  7 
3.  4 

3.  5 

4.  2 
4.  3 
3.  6 
3.  2 

3.  0 

3.  2 

3.  8 

4.  3 

4.  11 

5.  2 
5.  2 
5.  2 
4.  11 
4.  6 
4.  4 

4.  0 

1,  10 

5.  3 
5. 

4.  6 

4.  7 
5. 

5.  4 
5.  8 
5.  10 
5.  9 

5.  2 
3.  10 

28. 

27.  10 
29.  3 
31.  7 

28.  3 

20. 

20.  8 

20.  8 

21.  4 

16.  1 
15.  4 

15.  10 
19.  5 
18.  1 

17.  9 
19. 

18.  5 

18.  1 

16.  10 

19.  9 

18.  6 

19.  10 
21.  7 
21.  1 
18.  4 

18.  4 

21.  7 

19.  5 

23.  5 

26.  3 
29. 

20.  4 

22.  4 

20.  3 
25.  7 

21.  10 

17.  1 
19.  6 

22.  7 

18.  9 

19.  3 

19.  2 

21.  1 

23.  1 
23.  5 

31.  2 
37.  4 
25. 

20.  9 
23.  1 1 

22.  10 

21.  1 
21,  9 

32.  2 
36.  2 
31.  10 
27. 

25.  1 1 

27.  8 

26.  7 

27.  7 

23. 

31 

185.  9 
239.  1 
255.  3 
272. 
230.  1 

236.  5 

164.  11 
156.  i 

176.  3 
105.  2 
107.  11 
118.  1 
155. 
147.  7 

143.  6 

144.  5 

141.  11 

153.  3 

138.  9 
159.  6 
192.  6 
150.  10 
125.  11 
133.  6 

139.  4 
153.  11 
180.  7 

152.  10 

198.  5 
222.  6 
221.  2 
159.  9 
198.  4 

178.  7 

179.  8 
167. 
138. 
184. 

184.  0 

200.  9 

177.  3 
210.  9 
192.  3 
199. 
218.  5 
195.  3 
257.  4 

228.  1 
184.  2 

200.  4 

205. 
182.  1 
194.  8 

229.  1 
341.  7 
324.  9 
215.  4 
249.  6 
274.  1 
213.  S 

240. 
191.  5 

238 


Provinz  Pommern. 


J  a  Ii  r  e. 


Weizen. 
Schffl. 


Roggen. 
Schffl. 


(1 erste 

(grosso 
und  kleine). 

Schffl. 


Hafer. 
Schffl. 


Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 


Kar- 
toffeln. 

Schffl. 


Juttcr. 
Pfd. 

Talg 

(roher). 

Pfd. 

Rind- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 

Heu. 
Ctr. 

Stroh. 
Schock. 

7.  1 

3.  2 

3.  7 

24.  5 

145.  2 

8.  3 

3.  9 

3.  10 

27.  6 

157.  3 

8.  1 

3. 10 

4.  2 

30.  6 

240.  11 

7. 11 

3. 10 

4.  4 

27. 11 

194.  2 

7.  1 

3.  10 

3. 11 

25.  8 

170.  7 

7.  8 

3.  S 

4. 

27.  2 

181.  7 

6.  1 

2.  11 

3.  1 

23.  4 

128.  3 

5.  8 

4'.  9 

2.  6 

2.  8 

22. 

119. 10 

^  7 
0.  I 

A  Q 

9  % 

LI.  O 

2.  6 

20.  5 

145.  1 

5.  5 

3.  9 

2.  3 

2!  7 

13-.  11 

95. 

5.  3 

3.  7 

2.  2 

2.  6 

13.  4 

85.  1 

6.  2 

3.  7 

2.  2 

2.  6 

19.  10 

137.  1 

fi  5 

3.  6 

2.  3 

2. 10 

18.  3 

149. 11 

5.  7 

3.  5 

2.  4 

2. 10 

14.  9 

109.  2 

5  9 

3.  4 

2.  5 

3. 

16.  7 

130.  4 

3.  7 

2.  6 

3.  1 

19.  6 

154.  5 

5.  10 

3.  1 

2.  5 

2.  9 

18.  2 

125.  5 

6.  6 

3. 11 

2.  8 

3.  2 

17.  4 

128.  1 

6.  5 

4.  3 

2.  9 

3.  3 

17.  3 

121.  5 

0. 

A 

9  s 
z.  0 

3  9 

18.  9 

117.  2 

5. 10 

4.  2 

2.  8 

2.11 

19!  1 

152. 10 

f>  1 1 

4.  1 

2.  8 

2. 11 

15. 10 

133. 

ß  9 

U.  Z 

4. 

2.  8 

2. 10 

17.  3 

127.  7 

ß  7 

4. 

2.  8 

3.  1 

20.  7 

179.  3 

D.  t 

3. 11 

2.  8 

O. 

19. 11 

175. 10 

fi  1 
U.  1 

4. 

2.  8 

3.  1 

18. 

137.  5 

fi  7 

0.  1 

4. 

2.  9 

2. 11 

16. 11 

119.  9 

6.  3 

4. 

2.  8 

3. 

18.  1 

131).  3 

6.  4 

4. 

2.  8 

2.  11 

20. 

138.  10 

6.  7 

4. 

2.  9 

3. 

20.  4 

193.  3 

6.  11 

4.  l 

0.  0 

22.  1 

217.  8 

6.  4 

3. 10 

2.  9 

3.  3 

19!  4 

183.  1 

fi  7 
D.  1 

3.  7 

2.  8 

3.  2 

21.  1 

206.  7 

fi  10 

3.  6 

2.  8 

3.  3 

20.  6 

214.  2 

7  9 

1  .  Z 

3. 11 

2.  9 

4.  1 

17.  8 

138.  11 

r  1  n 

3.  11 

2. 10 

4.  1 

16.  9 

112.  4 

R  A 
0.  4 

%  9 

2.  9 

3.  5 

17.  2 

122.  5 

0. 

0.  lv 

9  7 

Z.  1 

3.  1 

20.  1 1 

195.  3 

6.  7 

3.  10 

2.  9 

3.  4 

1».  7 

172.  3 

6.  3 

3.  11 

2.  7 

3.  1 

17.  8 

169.  2 

6. 10 

4. 

2.  7 

3.  8 

18.  1 

153.  8 

7.  5 

4. 

2.  10 

Ä  K 

214.  3 

7.  5 

4.  6 

0  Q 
O.  O 

4.  11 

19.  5 

18L  7 

7.  10 

5.  8 

0  o' 
0.  O 

4.  IU 

91  9 
ZI.  z 

169.  8 

8.  8 

5.  2 

3.  9 

0.  4: 

9-1  9 
ZO.  Z 

238.  7 

9.  2 

3.  10 

y.  !) 

9fi  <i 
Z. ).  0 

203.  8 

8. 11 

4.  9 

0  0 
0.  0 

1^  1 
0»  1 

1 

zo.  1 

258.  4 

8.  4 

4.  5 

3.  5 

A  7 

Z4.  1U 

268.  2 

.  7.  8 

4.  10 

3.  4 

4.  5 

zz.  0 

7.  10 

J  ^ 

4.  O 

3.  4 

4.  7 

22. 

210. 

8.  7 

4. 10 

3.  6 

4.  11 

18.  6 

185.  7 

8.  11 

4. 10 

3,  9 

5.  5 

19.  8 

189.  3 

8.  7 

4.  10 

3.  8 

5. 

22.  2 

199.  8 

8.  9 

4.  2 

3.  5 

4.  5 

25.  9 

217.  8 

9.  7 
9.  6 

3.  8 

3.  6 

4.  7 

32.  9 

322. 

3.  10 

4. 

3.  8 

5.  2 

28.  4 

342.  2 

9.  3 

A 

4. 

fi  7 

20.  1 

202.  5 

9.  9 
9.  8 

4.  3 

4.  t; 

17.  6 

231.  8 

4.  2 

4.  7 

17. 

219.  9 

9.  8 

4.  4 

4.  0 

5.  10 

20.  9 

211. 

11.  3 

4.  4 

3. 1 1 

5.  4 

22.  3 

m,  1 

7.  2 

4.  1 

3.  1 

3. 10 

20.  8 

176.  4 

1816 
1817 
1818 
1S19 
1820 

1816  -  1820 


1821 
1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1830 


1821 


1830 


1831 
1832 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

1831  -  1840 


1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 

1841  -  1850 


1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1 859 
1860 


1851 


1860 


1861 
1 862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1 867 
1868 
1869 
1X70 


IHOI 


1870 


Diuch&clitiitt 
auH  den  55  Janteti 
von  1816  1870 


77.  2 
110.  8 
100.  11 
70.  3 
52.  6 

82.  4 


49. 

44.  6 
46.  2 
34.  5 
30.  6 
38.  2 
44. 10 
48.  6 
61.  6 
60.  6 

45.  10 


70.  2 
64.  9 
43. 

40.  8 
43.  10 
42.  7 
47.  9 
66.  6 
74. 10 
72.  9 

56.  8 


67.  9 

69.  3 

56.  4 

55.  1 

7 
3 
1 
5 


48.  6 


61. 
82. 
106. 
63. 
63. 
61.  8 

68.  8 


63.  1 

70.  3 

87.  8 

107.  1 

122.  8 

109.  7 
83. 11 

75.  1 

74.  2 

91.  7 

•88.  6 


95. 

91.  6 

76.  3 

62.  3 

68.  2 

81.  5 
112.  10 
107.  8 

82.  4 
80.  4 

85.  10 


70.  3 


65. 
65. 
54. 


36.  4 
54. 


28.  6 
27.  2 
33.  9 
18.  11 
20.  5 
31.  7 
38.  10 
31. 11 
33.  3 
33.  7 

29.  9 


46.  11 
45.  9 
32.  2 

31.  7 
36.  8 
30.  6 

32.  8 
43.  2 

36.  2 
35.  10 

37.  2 


40.  5 
44.  9 
44.  3 
38.  3 
46. 
62. 
77. 


34. 
31. 
36. 


45.  7 


47.  6 

57.  8 
67.  4 
75.  3 
82.  8 
85.  1 
54.  5 
48. 10 
53.  1 

58.  2 


63. 


57.  6 

62.  4 

50.  10 
41.  5 

51.  3 

58. 

78.  9 

77.  9 

63.  1 
57.  9 


59. 


47.  9 


33.  8 
43. 

45.  7 
40. 
26. 11 

37.  10 


20.  4 
18.  3 
23. 

13.  9 
14. 11 

22.  3 
28. 10 

22.  2 

23.  8 
22.  8 

21. 


29.  9 
32.  11 
22. 

21.  7 

28.  5 

23.  8 

24.  6 
31.  3 
28.  4 
27.  5 

27. 


26.  1 

30.  1 

30.  6 

29.  9 

34.  6 
45. 

57.  4 

28.  8 

24.  4 

26.  9 

33.  4 


33.  5 
42.  8 
49.  1 
51. 11 
55.  6 
64. 11 
46.  2 

41.  3 

42.  2 

46.  1 

47.  4 


45.  1 
44.  10 

38.  7 
34.  10 

39.  2 

46.  10 

60.  4 

61.  7 
52.  5 
44. 

46.  9 


35.  4 


24.  5 
83.  4 
33.  6 
28.  10 
22.  9 

28.  7 


16.  11 
14.  10 
18.  9 
11.  6 
11.  1 

17.  5 
22.  11 
17. 11 

18.  2 
18.  3 

16.  9 


23. 

23.  7 

17.  9 

17.  5 

20.  6 
18. 

18.  4 
22. 11 

21.  7 
22. 

20.  6 


20.  6 
22.  8 

24.  6 
20. 10 

25.  9 
32.  3 
38.  9 

21.  8 
18.  1 
21.  2 

24.  7 


25.  9 

29.  5 

36.  8 

39.  3 

40.  6 
45.  2 
33.  6 

33.  4 

34.  1 
32. 10 

35.  1 


30.  8 
33.  3 
28.  8 
27.  3 
30.  1 1 

32.  7 
40.  11 
42.  1 1 
36.  1 1 
32. 

33.  7 


26.  4 


47.  5 
62.  2 
65.  7 
57.  2 
45. 10 

55.  8 


33.  4 

29.  5 

38.  8 
21. 


24. 
37. 
51. 
40. 
36. 
34. 


34.  11 


43.  3 
46.  9 
40.  3 
37.  1 
40.  3 
34.  4 
38. 11 

44.  2 

39.  3 

40.  3 

40.  5 


42.  1 
44.  9 

43.  9 
41.  8 
41.  4 
66.  3 
81.  2 
40. 10 
37.  1 

44.  2 

48.  4 


47.  11 
55.  11 
73.  10 
79. 11 
79.  2 
91.  4 

70.  9 
75.  9 
69.  4 
66. 

71.  I 


62.  10 
66. 

5.",.  9 
47.  1 1 
58.  7 
68.  9 
77.  6 
82.  10 
67.  6 
60.  1 

64.  7 


52.  3 


12.  11 
19. 

18.  10 

13.  8 
12.  1 

15.  4 


10.  2 

7.  6 

9.  4 

6.  5 

7.  7 
11. 11 
13.  3 

7.  1 

,9.  7 

10.  2 

9.  4 


12.  6 
11.  11 

8.  9 

9.  11 
14.  2 
11.  4 

10.  7 

13.  6 
8.  4 

10. 11 

11.  2 


12.  3 

12.  9 

13.  8 
10.  6 
13. 

21. 11 

30.  1 

17.  1 

13.  9 

15.  8 

16.  1 


17.  9 

20.  9 

21.  3 

22.  10 
26. 
33.  1 
21.  5 

15.  9 

16.  1 

18.  4 

21.  4 


23.  5 

22.  5 

14.  7 

14.  9 

17.  2 

17.  5 

22.  5 

23.  3 
18!  5 
19.  2 

19.  4 


15.  5 


239 


Provinz  Schlesien. 


,1  a  h  r  e. 


Weizen. 
Schirl. 


Hosten. 
Schffl. 


Gerste 

(grosso 
und  kleine). 

Schffl. 


Hafer 
Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar- 
toffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Pfd. 

Talg 

(roher.) 
Pfd. 

Piiid- 
fleisch. 

Pfd. 

Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 

TT«  it 

neu. 
Ctr. 

 ■ 

Dir  on. 
Schock. 

35.  6 

66.  10 

17.  10 

6.  1 

3.  3 

3.  6 

21.  9 

129.  2 

38.  9 

81. 11 

20.  9 

7.  1 

3.  5 

3.  9 

29.  4 

1 69.  1 

31.  7 

66.  4 

16.  4 

6.  7 

3.  6 

3.  9 

30.  7 

174.  5 

24.  5 

50.  11 

12.  4 

5.  11 

3.  2 

3.  7 

30.  5 

1  <J  JL .  O 

21.  4 

47.  10 

13.  3 

5.  9 

2.  9 

3. 

27.  5 

152.  2 

30.  4 

02.  0 

10.  I 

0.  3 

3.  3 

3.  0 

27.  II 

155.  6 

20.  1 

42.  6 

14.  4 

5.  2 

2.  7 

2.  10 

25.  3 

136.  11 

24.  3 

46.  7 

14.  1 

5.  3 

i.  4 

2.  6 

2.  7 

25.  6 

131.  10 

26.  4 

55.  2 

14.  4 

4.  11 

3. 10 

2.  6 

2.  9 

26. 

145.  5 

13.  7 

30.  3 

10.  8 

4.  8 

3.  8 

2.  5 

9  R 

90  1 

III. 

11.  11 

26. 10 

9.  8 

3.  11 

3!  6 

2.'  4 

2.  5 

17.  1 

80.  10 

16.  8 

37.  7 

13.  10 

4.  4 

3.  7 

2.  2 

2.  4 

20.  6 

88.  9 

23.  7 

50.  4 

16.  9 

4.  6 

3.  11 

2.  3 

2.  6 

21. 

109. 

26.  1 

55.  4 

14.  10 

4.  6 

3.  11 

2.  4 

2. 11 

18.  6 

129.  6 

22. 

48.  4 

12.  2 

4.  3 

4. 

2.  5 

3. 

18. 11 

120.  9 

23.  4 

47.  7 

14.  8 

4.  6 

4.  1 

2.  5 

3. 

18.  4 

129.  7  - 

20.  9 

44.  I 

13.  0 

4.  7 

3.  10 

2.  5 

'2.  8 

21.  1 

118.  4 

25.  1 

51.  8 

14.  4 

4.  10 

4.  5 

-   2.  6 

3.  1 

17.  7 

135. 10 

20.  4 

48.  2 

12.  1 

4.  8 

4.  8 

2.  7 

3. 

17. 11 

113.  3 

15.  8 

36.  9 

10.  2 

4.  6 

4.  3 

2.  7 

2. 11 

18.  2 

109.  2 

20.  3 

41. 10 

11.  5 

4. 10 

4. 

9  9 

94.  1  n 

iöU.  0 

21.  5 

47.  11 

15.  3 

5.  3 

4!  2 

2.  7 

3. 

25.  5 

160.  8 

14.  1 

34.  5 

12.  5 

5. 

4. 

2.  6 

2. 11 

21.  4 

93. 

16. 

33.  8 

12.  8 

4.  8 

4. 

2.  5 

2. 10 

19.  3 

87. 

22.  1 

40.  7 

12.  6 

4.  5 

4. 

2.  6 

2. 11 

17.  9 

112.  7 

22.  6 

43. 

13.  3 

4.  11 

4.  2 

2.  6 

2.  11 

16.  10 

119.  4 

25.  2 

46.  4 

13.  5 

5.  2 

4. 

2.  6 

3. 

18.  4 

129.  3 

20.  3 

42.  5 

12.  9 

4.  10 

4.  2 

2.  0 

2.  11 

19.  9 

122.  1 

21.  G 

40. 10 

11.  9 

"  5.  3 

4.  1 

2.  6 

Q 
O. 

23.  4 

14S.  9 

22.  2 

44.  3 

16.  7 

5.  9 

4. 

2.  6 

3. 

34.  2 

194.  4 

25.  1 

51.  8 

19.  6 

6.  4 

4.  5 

3. 

3.  8 

28.  4 

152.  4 

19. 

39.  3 

13.  3 

4.  11 

4  r) 

9  Q 

0.  0 

17  A 

Lt.  4: 

llN.  0 

26.  6 

51.  1 

14.  11 

5.  2 

4.  3 

2.  8' 

3.  2 

19.  8 

151.  6 

34. 

71.  4 

20.  1 

5.  9 

4.  3 

2.  9 

3.  5 

20.  6 

164.  3 

37.  7 

93.  8 

29.  10 

6.  3 

4.  7 

3.  2 

4.  1 

23.  7 

21.  1 

51.  8 

19. 11 

6.  2 

4.  6 

2. 1 1 

4.  1 

20.  1 

117  1 
111.  j. 

17.  4 

39.  5 

12.  10 

5.  5 

4.  5 

2.  8 

3.  5 

16.  11 

109.  5 

19.  2 

39.  9 

12.  5 

5.  2 

4.  2 

2.  7 

3.  1 

20. 

1 99  % 

24.  4 

.12.  4 

17.  I 

5.  7 

4.  4 

2.  9 

3.  5 

22.  5 

141.  3 

26.  3 

52.  10 

17.  2 

5.  4 

4. 

2.  7 

2.  11 

20.  5 

145.  11 

29.  4 

67.  5 

22.  8 

6.  7 

3.  10 

2.  10 

3.  8 

24.  4 

148.  6 

33.  2 

71.  2 

22.  4 

6.  6 

4. 

3. 

4.  2 

22.  S 

174.  1 

40.  11 

95.  4 

29.  8 

6.  7 

A  7 

ö.  O 

9 1  7 
j  1.  1 

39.  6 

96.  9 

33.  3 

1.  4 

5.  2 

3.  6 

5. 

24.  3 

178.  2 

36.  1 

93.  1 

26.  9 

7.  5 

5.  1 

3.  8 

5.  2 

•SO.      . ' 

1  ^1 

28.  9 

55.  1 

14.  4 

7.  9 

4.  10 

3.  7 

4.  9 

30. 

34.  8 

69. 

15.  6 

8.  2 

5. 

3.  7 

4.  6 

00.  0 

17^  in 

1(0.  1  u 

31.  4 

73.  9 

16.  6 

7.  5 

4. 11 

3.  7 

4.  4 

30.  2 

195  9 

29.  6 

64.  6 

18.  2 

6.  4 

4.  10 

3.  6 

4.  2 

.SU.  v> 

32.  11 

73.  11 

21.  S 

0.  II 

4.  8 

3.  4 

4.  4 

25.  9 

101.  10 

27.  6 

66.  4 

20.  11 

7.  7 

4.  6 

3.  7 

4.  9 

21.  7 

161.  5 

24.  1 

57.  1 1 

15.  5 

7.  5 

4.  8 

3.  8 

4.  10 

20. 

151.  6 

27.  5 

55. 

17.  1 

7. 11 

4. 10 

3.  8 

4.  9 

32.  1 

147.  5 

28. 11 

58.  5 

19.  9 

8.  7 

4.  9 

:;.  i) 

4.  7 

36.  9 

164.  4 

26.  5 

66.  5 

15.  S 

8.  10 

4.  10 

3.  9 

4.  7 

3(!.  1 

214.  1 

28.  8 

67.  2 

15.  9 

8.  6 

4.  2 

3.  9 

4.  8 

31.  9 

228.  1 

34. 11 

75. 

21.  10 

8.  4 

4.  2 

4. 

5.  1 

25.  5 

160.  10 

39.  4 

i »  ) .  0 

9H  7 

4.  0 

4.  3 

5.  4 

30.  7 

1 90.  1 

37!  9 

70.  9 

17.  6 

9.  1 

5.  3 

4.  2 

5.  4 

35. 

244.  4 

31.  9 

64.  1 1 

18.  3 

8.  8 

5.  4 

4.  .3 

5.  4 

33. 

220.  2 

30.  S 

05.  0 

is.  i\ 

S.  5 

4.  9 

3.  II 

4.  II 

30.  3 

iss.  ;i 

26.  3 

56.  4 

16.  7 

6.  1 

4.  4 

3. 

3.  8 

24.  2 

147.  2 

1816 
1817 
1818 
1819 
1820 

181«  —  1820 


1821 
1822 
1 S23 
1S24 
1825 
1826 
1827 
182S 
1829 
1830. 


1821 


1830 


1831 
1832 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

1831  —  1840 


1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 


1841 


1850 


1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 


1851 


1800 


1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
L.867 
1868 
1869 
1870 


1801 


1S70 


Din-chschnlil 
uns  den  5."»  Jahren 
von  1810—  IS70 


94.  11 
106. 
80.  7 
61.  10 
56.  1 

79.  11 


67.  5 
62.  8 
57. 

39.  10 
35.  2 
39.  5 
47. 10 
56.  9 
58. 11 
53.  9 

51.  10 


71.  9 

51.  4 

41.  2 

43.  2 

49.  9 

39.  9 

41.  1 

53.  6 

64.  4 
60. 

51.  7 


54.  9 

66.  2 
53. 11 

51.  5 

62.  1 

82.  3 

107.  7 

59.  9 

59.  7 

54.  7 

05.  2 


59.  11 
68. 11 
81.  7 
104.  7 
116.  7 
108.  11 
80.  3 

79.  2 
71.  6 

80.  9 

85.  3 


82.  3 


81.  1 
72.  7 
64.  4 
63.  5 

77.  6 
98.  5 
98.  10 

78.  10 
80.  7 

79.  9 


68.  1 
75.  11 
52.  1 
41. 
35.  4 

54.  3 


37.  3 

44.  5 

47.  6 

24.  3. 

18.  6 
27. 
43. 

46.  3 

37.  9 

40.  8 

36.  8 


49. 

40.  7 

28.  8 

31.  5 

32.  9 
22.  8 
26.  9 

40.  3 

41.  11 
40.  3 

35.  5 


35.  1 
39.  8 
43.  1 
5 

8 


36. 
48. 

69.  4 

86.  4 

38.  11 

31.  2 

33.  1 

40.  2 


45.  5 
62.  9 
65.  2 
85.  3 
96.  3 
83. 

46.  8 
48.  9 
50.  5 
57.  9 

04.  2 


58.  8 
55. 10 
49. 
43.  1 
47.  2 
56.  11 
75.  7 
74.  9 
61.  10 
58.  3 

58.  1 


67.11      48.  8 


49.  6 
56.  7 

39.  1 1 
31.  10 
26.  8 

40.  1 1 


28.  6 
32.  11 
35. 

17. 10 
14.  S 
20.  3 
31.  8 
36 
31 


8 
2 

30.  4 
27.  11 


35. 

31.  8 
21.  7 
23.  11 
29.  8 
19.  8 
21.  1 
29.  5 
35. 

33. 10 
28.  1 


27.  2 
28. 11 
35. 

29.  3 
37.  4 
51. 10 
69.  9 
31. 10 
23.  5 
24. 10 

35.  11 


35.  5 

48.  1 

50.  9 

68.  9 

69.  1 
61.  9 
42.  2 
42.  4 
40.  3 
46.  5 

50.  0 


46. 

38.  3 

38.  7 
37. 

35.  8 

43.  7 

56.  3 

59.  6 

51.  7 

46.  8 

45.  4 


37.  10 


31' 


240 

Provinz  Sachsen. 


,1  a  h  r  e. 

"Weizen. 

Roggen. 

i 

Gerste 

(grosse 
Utd  kleine). 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar- 
toffeln. 

Ul  i  f+zvw 

Talg 

(roher). 

Rind- 
fleisch. 

Schweine- 
fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

OL*Ul  II. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

Schock. 

1816 
1817 
1818 
1819 
1820 

96.  10 
122.  6 
92.  4 
61.  5 
52.  3 

76.  10 
97.  5 
69.  9 
47.  7 
38.  6 

50.  10 
72.  2 
55.  11 
38.  9 
29.  9 

33.  8 
40.  5 
42.  5 
30.  6 
23.  5 

83.  10 
115.  11 
103.  2 
77.  1 
65.  4 

24. 

32.  6 
24.  8 
18.  1 
15.  10 

8.  10 
10.  8 

9.  7 
9.  1 
7.  10 

3.  10 

4.  4 
4.  5 
3.  11 
3.  6 

4. 

5.  5 
5.  3 
4.  8 
3.  9 

32.  5 
32.  2 
36.  9 
44.  3 
36.  6 

192. 
210.  9 
226.  4 
259. 
242. 10 

1810  —  1820 

85.  1 

00. 

4«.  0 

34.  1 

80.  1 

23. 

0.  2 

4. 

4.  7 

30.  5 

220.  2 

1821 
1822 
1823 

1824  i 
!  1825 
1826 
1S27 
1828 
1829 
1830 

48.  10 

50.  7 

51.  10 
39.  9 
33.  11 
33.  5 
41.  11 
56.  8 
65.  8 
60.  8 

32.  5 
35.  1 
41.  10 
24. 

20.  5 
27.  3 

40.  6 
47.  5 

41.  5 
38. 10 

25.  5 
29.  1 

31.  3 

1  H  1 

17.  2 
21.  5 
29.  3 

32.  2 
30. 10 
28.  2 

20.  5 
22.  1 
25. 

1  Q 
10. 

12.  9 
16.  11 

21.  9 
21.  11 
21. 10 
20.  9 

57.  9 
54.  4 
57. 11 

SIC  A 
OD.  4 

32.  7 
39. 10 

47.  9 
50.  9 

48.  7 
46.  3 

15.  3 

16.  9 
16.  11 
in  7 

11.  8 

15.  2 
15.  9 
15.  4 
12. 10 

12.  8 

6.  7 
6.  5 
6.  8 
o.  o 
5.  3 

5.  8 

6.  4 
6.  6 
6. 

6.  6 

5*  5 
5.  1 
4.  8 
i  3 
4.  3 
4.  6 
4. 10 
4. 11 
5. 

3.  1 
2. 10 
2.  9 
2.  8 
2.  6 
2.  5 
2.  8 
2.  9 
3. 
3. 

3.  3 
2. 10 
2.  11 
2.  11 
2.  6 

2.  6 
2. 10 

3.  3 
3.  5 
3.  4 

30.  4 
27. 

30.  8 
25. 

21.  1 

22.  11 
25.  11 
24.  9 
22. 10 

23.  8 

193.  7 
143.  8 
153.  7 
129.  5 
111. 
128.  7 
155.11 
162.  1 
156.  6 
138.  1 

1821  —  1830 

48.  4 

34.  10 

20.  2 

19.  7 

47.  3 

14.  3 

0.  2 

4.  9 

2.  0 

3. 

25.  5 

147.  3 

1831 

■■  1832 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 

l;              1839  \ 
\  1840 

s67. 
56.  10 

41.  11 
39.  1 

42.  1 
44.  2 
47. 

60.  4 
75.  8 
65.  6 

50.  1 
48.  1 
34.  9 
30. 11 
33.  2 
32.  10 
36.  4 
48.  11 
55.  2 
45.  5 

34.  6 
36.  1 

27.  8 
23.  9 

28.  4 
27.  9 
28. 

33.  9 
42.  5 
36.  4 

23.  8 
25.  8 

22.  1 

1  H  11 

17.  11 
21. 
21. 
19.  11 

23.  11 
27.  4 
23.  8 

53.  2 

54.  5 
51.  5 

A  Q  ■ 

49.  5 
46.  1 
46.  1 

50.  2 
63. 

60.  5 

14.  9 

15.  1 

14.  6 

i  1  0 

15.  9 
19.  -2 

15.  5 
12.  9 

16.  7 
15.  9 

6.  8 
6.  7 
6.  10 

D.  O 

6.  2 
6.  9 
6.  5 
6.  1 
6.  7 
6.  7 

5. 

5.  1 
5.  2 

4.  1  1 

4.  9 
4.10 

5.  1 
5.  1 
5.  2 
5.  31. 

3.  3 
3.  3 
3.  3 
3.  1 
3. 
3. 

3.  1 
3.  1 

o 
O. 

3. 

3.  6 
3.  6 
3.  5 
3.  1 
3. 

3.  3 
3.  5 
3.  5 
3.  5 
3.  5 

21.  5 

26. 

31. 

27.  9 

26.  2 
32.  3 

27.  3 
21.  1 
23.  1 
26.  1 

144.  8 

145.  6 
165. 
179.  3 
177.  2 
127.  4 
125. 
145.  4 
182. 11 
185. 

1831  —  1840 

53. 11 

41.  7 

31.  10 

22.  7 

52.  3 

15.  1 

0.  0 

5. 

3.  1 

3.  4 

20.  3 

157.  0 

1841 

1  1842 
1843 

"  1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 

1841  —  1850 

58.  8 
66.  7 
65. 11 
54.  3 
58.  8 
76.  9 
109.  3 
60.  3 
57.  5 
54.  2 

00.  2 

36.  2 

46.  1 
59.  1 
42.  1 

47.  3 
65. 10 
91.  2 

37.  5 
30.  9 
35.  9 

40.  2 

25.  3 
34.  3 
43.  8 
32.  6 
34.  5 
43.  6 
69.  3 
32.  7 

26.  7 

27.  7 

30.  1 1 

18.  6 

24.  11 
32.  6 

21.  1 
23.  9 
30.  5 
41.  8 

22.  1 
18.  4 
20.  7 

25.  5 

50. 
63.  1 
71.  5 

DO.  4; 

53.  2 
67.  8 
98. 10 
52.  2 
40.  3 
42. 11 

50. 

11.  11 
17.  1 
22.  1 

1  11 

lo.  11 

12.  7 
17.  7 
29.  8 
14.  4 

13.  5 
15. 

10.  0 

6.  6 

6.  9 

7.  10 

R  9 
0.  & 

6.  3 

6.  11 

7.  11 
7.  3 
6.  6 
6.  2 

0.  10 

5.  1 

5.  1 
5.  11 
5  5 

5.  1 

5.  2 

6.  3 
6. 

5.  6 
5.  1 

5.  0 

3.> 
3: 

3.  9 
3.  5 
3.  2 

3.  2 
3.-7 
3.  6 
3.  v3 
3.  1 

3.  4 

3.  3 

3.  4 

4.  3 
3. 10 
3.  6 

3.  "'7  - 

4.  8 
4.  4 
3.  8 
3.  3 

3.  0 

28.  6 
35.  8 

34.  2 

20.  4 

21.  1 

21.  8 

35.  10 
28.  4 
23. 

22.  5 
27.  1 

175.  11 
228.  6 
223.  10 
129. 
168.  5 
177.  2 
198.  9 
175.  5 
136.  3 
153.  10 

170.  0 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 

1851  —  1800 

60.  5 
69.  8 
81.  10 
105.  9 
114.  2 
10S.  4 

84.  5 
74. 

71.  1 

"86.  6 

85.  7 

54. 

64.  3 
70.  3 
85.  6 
90.  7 
80..  7 
60.  4 
58.  7 
57.  6 
64.  11 

OK.  8 

38.  4 
45.  2 

51.  10 
62.  3 
59.  9 
58.  2 

52.  6 
48.  9 
47.  7 

53.  7 

51.  0 

27.  11 

28.  . 
32.  6 
40.  2 

37.  6 
34.  7 
36.  10 

38.  5 
34.  1 
34. 

34.  5 

55.  1 
66.  6 
75.  2 
97.  1 

93.  8 
86.  11 
77.  2 

94.  1 1 
93.  5 

81.  2 

82.  1 

19.  4 

24. 
23. 

29.  6 
26.  10 
22. 11 

20.  10 
17.  6 
17.11 
19.  8 

22.  2 

"    6.  6 

6.  11 
6. 10 

(.  0 

8. 

8.  1 
9. 

9.  1 
8.  8 

7.  9 

7.  10 

5. 

5.  5 

5.  7 

0.  O 

7. 

7.  2 
'7.  ,5 
7.  1 

6.  11 
6.  11 

0.  0 

3.  1 
3.  2 
3.  4 

3.  8 
4! 

4.  2 
4.  2 
4.  3 
4.  4 
4.  4 

3.  10 

3.  4 

3.  9 

4.  3 
5. 

ö!  2 

5.  2 
5. 

4.  11 
4.  9 
4.  10 

4.  4 

22.  11 

22.  8 
21. 10 

23.  2 
26." 
25.  11 
40.  1 
50.  5 
33.  8 
25.  8 

20.  3 

166.  1 

167.  11 
181.  6 
183.  6 
210. 
229.  7 

203.  4 
295. 
245.  7 
159.  1 

204.  2 

1861 
1862 
1863 
1S64 
1 S65 
1866 
L867 

1  86S 

1869 
1 870 

1801    -  1870 

90.  11 

86.  7 
73.  9 

65.  3 

66.  8 
79.  3 

106.  7 
im  s 

1  U  J  .  n 

76.  9 
84.  9 

83.  3 

61.  1  1 

67.  5 
57.  6 
46.  7 
5:3.'  9 

62.  8 
83.  6 
80.  2 
66.  3 
65.  10 

Ol.  7 

49. 

46.  6 
44.  1 
40.  6 
42.  9 

51.  9 
62.  10 
62.  10 
59.  8 

52.  6 

51.  3 

30.  1 
29.  7 

28.  4 

29.  2 

31.  3 
33.  5 
37. 

40.  4 
39.  1 1 
37.  4 

33.  8 

79.  4 
78.  6 
70.  8 
63.  10 
73.  4 
82.  7 
88.  2 
92.  1 1 

80.  8 
82.  8 

70.  3 

21.  11 

22.  1 

20.  6 

17.  3 

18.  6 
IS.  10 
25.  8 
22.  6 

21.  8 
21.  1 

21.  1 

8.  8 

9. 

8.  9 
9. 

9.  10 
9.  1 1 
9.  7 

10.  4 
10.  6 
10.  7 

0.  7 

6.  1 1 

7.  2 
6.  9 
6.  6 
6.  9 
6.  5 
6.  8 
6.  8 
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29.  11 
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13.  2 

5.  9 
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14.  11 

6. 
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3.  3 
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27.  7 

55.  4 

15.  8 

6.  5 
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von  IMfi  Iiis  IK70 
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27.  5 

60.  10 

16.  11 

6.  7 
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3.  2 

3.  10 

24.  6 
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Die  Ernteerträge  im  preussisclien  Staate  und  seinen  Provinzen 

in  den  Jahren  187Ö  (nach  der  Erdruschtabelle  in  absoluten  Zahlen),  1871  und  1802 — 1871  (nach  der 

.  Erntetabelle  in  relativen  oder  Verhältnisszählen) . 

Zusammengestellt  im  Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten. 

(Aus  1310  Specialberichten  ermittelt.) 


A.  Körnerertrag. 


Laufende  Nr. 

Provinz 

resp. 
Regierungsbezirk. 

Weizen. 

Eoggen. 

Gerste. 

Hafer.  j 

Erbsen. 

Raps  und  Rübsen. 

Scheffel. 

,— <  s  0> 

«  s 
«  s  J 

'S  ^ 
S  .S  S 

T5  bo  •» 

^£ 

Scheffel. 

Verliältnisszalil  im 
Vergleicli  zur  Dnrcli- 
sclmittsemte. 

Scheffel. 

||f 
f'SVl 

CD  t-i 

Scheffel. 

Sog 
-p  'o 

'S  "3>  » 

Scheffel. 

III 
'S  ^  M 

3 'S  ,3 
'S  'S) " 

^£ 

Scheffel. 

»  p!  * 

»  S 1 

t:  'S)  « 

£g 

OS 

£ 

S  'S  „; 

Mü 

p=  o 

sl 

o  .~ 

Ö  'S  13 

$■$ ä 

f-p 
sl 

Iii 

Ii  3 
5I 

^  'p 
e>  * 

R 

-2 
e 

£  'S 

1. 

Preussen  

9.61 

9.04 

1.06 

8.24 

8.06 

1.02 

10.96 

11.53 

0.95 

12.12 

12.62 

0.96 

7.27 

7.20 

1.01 

7.89 

8.41 

0.94 

2. 

Brandenburg   

6.95 

9.08 

0.77 

6.30 

7.oi 

0.90 

10.29 

9.59 

1.07 

11.37 

11.08 

1.03 

5.85 

6.39 

0.92 

4.76 

7.65 

0.62 

3. 

6.46 

9.50 

0.68 

6.S2 

8.33 

0.82 

9.41 

9.98 

0.94 

12.30 

12.51 

0.98 

6.89 

7.05 

0.98 

3.47 

7.14 

0.49 

4. 

8.88 

9.35 

0.95 

6.94 

8.16 

0.85 

9.95 

9.84 

1.01 

11.07 

11.14 

0.99 

5.78 

6.53 

0.89 

5.20 

7.oo 

0.68 

5. 

Schlesien  ....... 

10.27 

9.93 

1.03 

9.31 

9.26 

1.01 

11.81 

12.34 

0.96 

14.03 

15.19 

0.92 

5.41 

7.49 

0.72 

6.37 

9.02 

0.71 

6. 

8.54 

9.84 

0.87 

9.33 

9.S5 

0.95 

12.72 

12.51 

1.02 

11.53 

15.34 

0.95 

6.26 

7.69 

0.81 

7.34 

8.70 

0.84 

7. 

Schleswig -Holstein  . 

9.18 

11.83 

0.7S 

9.97 

10.57 

0.94 

13.7S 

13.71 

1.01 

16.19 

16.99 

0.95 

8.89 

9.21 

0.97 

8.20 

9.52 

0.86 

8. 

Hannover  , 

8.84 

9.51 

0.93 

8.37 

8.54 

0.98 

12.61 

12.08 

1.04 

15.22 

15.07 

1.01 

6.73 

7.88 

0.85 

6.91 

8.56 

O.si 

9. 

Westfalen  ...... 

8.oo 

9.05 

0-89 

8.46 

8.99 

0.94 

10.44 

11.07 

0.94 

13.63 

15.07 

0.90 

6.09 

7.60 

0.80 

4.53 

7.90 

0.57 

10. 

Hessen  -  Nassau  ,  ,  . 

6.53 

8.34 

0.78 

7.80 

8.61 

0.91 

8.47 

1  0.28 

0.82 

10.99 

13.07 

0.84 

3.59 

7.91 

0.45 

4.74 

9.21 

0.51 

11. 

Eheinprovinz ..... 

7.50 

10.03 

0.75 

8.07 

10.52 

0.77 

9.97 

14.18 

0.70 

11.68 

16.82 

0.69 

3.67 

8.u 

0.45 

4.S3 

8.64 

0.56 

12. 

Hohenzollern  

10.92 

9.00 

1.21 

9.23 

8.9S 

1.03 

13.56 

12.S0 

1.06 

13.41 

14.55 

0.92 

6.50 

7.oo 

0.93 

9.60 

8.72 

1.04 

Staat  .  .  . 

8.40 

9.50 

0.88 

8.19 

8.98 

0.91 

11.06 

11.80 

0.94 

13.09 

14.33 

0.91 

5.93 

7.54 

0.79 

O.oo 

8.36 

0.72 

Die  Erntetabelle  für 

0.60 

1869  ergab  .... 

0.78 

0.86 

0.SS 

0.86 

0.73 

1 870  also  m  e  h  r  .  . 

0.10 

0.05 

0.06 

0.05 

0.06 

0.12 

B.  Strohertrag. 


Laufende  Nr. 

Provinz 

resp. 
Regierungsbezirk. 

Weizenstroh. 

Dinkel-(Spek-)Stroh. 

Roggenstroh. 

Gerstenstroh. 

Haferstroh. 

Erbenstroh. 

Centner. 

.I/o 

3«| 

M  !y  'S 
-3  'S)  S 

Centner. 

Verhätnisszalil  im 
Vergleich  zur  Durch- 
schnittsernte. 

Centner. 

H 

'  H  S 

's  .a  .*! 

3  'S  3 

'S  'S)  m 

Centner. 

»BS 

£  ^  -'S 
—  SO 
>2  S  ,a 

'S»!« 

Centner. 

1  II 

S  «'S 

£| 

Centner. 

e-g 

t-    .  ■ 
— *  a 

1°1 

^  p  w 

'S  a  .-^ 

^  S)  fy} 

!> 

w 

O)  tri 
'S  a 

S  s  'S 
'■^  %  ^ 

s 

w 

fO  s 

—  '3  «J 

o  "  6 
^  'S  83 

°n 

"a 
W 

Gewöhnliche 
Durchschnitts- 
ernte. 

a 
w 

Iii 

-S  m  S 

|'f  « 

CS| 

a 

PS 

-Sri 

s  'S  .■ 

"■'■§■■§ 

Gewöhnliche 
Durchschnitts- 
emte. 

1. 

Preussen  

15.51 

16.03 

0.97 

16.40 

16.58 

0.99 

11.29 

11.62 

0.97 

11.06 

11.48 

0.96 

11.21 

1  1 .41 

0.98 

2. 

1 1 .90 

16.24 

0.73 

13.44 

14.99 

0.90 

11.27 

10.76 

1.05 

11.64 

1  1 .42 

1.02 

10.81 

11.51 

0.94 

3. 

Pommern  

11.92 

16.92 

0.70 

13.38 

16.61 

0.81 

11.43 

11.95 

0.96 

12.18 

12.49 

0.98 

1  2.35 

13.0S 

0.94 

4, 

17.99 

19.36 

0.93 

19.57 

20.93 

0.91 

1  1 .45 

12.07 

0.95 

12.73 

13.19 

0.97 

14.07 

14.77 

0.95 

5. 

Schlesien  

19.67 

20.it 

0.9S 

19.62 

20,10 

0.96 

12.09 

12.18 

0.99 

12.7S 

13.81 

0.93 

9.85 

11.44 

0.86 

6. 

Sachsen   

12.85 

1  6.25 

0.79 

15.19 

17.90 

0.85 

9.23 

10.93 

0.S4 

10.65 

12.31 

0.87 

8.42 

10.34 

0.83 

7. 

Schleswig  -Holstein  . 

17.88 

2  1  .96 

0.79 

17.48 

19.26 

0.91 

15.46 

15.62 

0.99 

15.53 

16.13 

0.96 

11.51 

1  2.02 

0.96 

8. 

Hannover  i 

14.13 

1  5.79 

0.89 

14.76 

16.12 

0.92 

1  1 .00 

11.07 

0.99 

12.12 

1  2.65 

0.96 

9.76 

10.82 

0.90 

9. 

Westfalen  

13.20 

1  5.21 

0.87 

15.32 

16.62 

0.92 

9.52 

10.07 

0.95 

11.33 

12.61 

0.911 

8.94 

10.15 

0.88 

10. 

Hessen  -  Nassau  .  .  . 

10.42 

14.52 

0.72 

1  3.B9 

1  6.75 

O.SI 

8.12 

10.11 

0.78 

8.61 

12.02 

0.72 

4.75 

lO.io 

(Vir 

11. 

Rheinprovinz  

10.92 

1  5.62 

O.70 

4.30 

10.36 

0.48 

1  2.76 

17.74 

0.72 

7.96 

1  1  .88 

0.67 

8.17 

1  2.19 

0.65 

4.87 

8.33 

0.59 

12. 

Hohenzollern  

15.88 

1  3.69 

1.13 

16.01 

1  5.97 

1  .00 

1  6.62 

17.15 

0.97 

10.57 

10.95 

0.97 

11.36 

I  2.64 

0,90 

10.39 

1  1.0  t 

0.94 

Staat  .  .  . 

14.27 

Iti.SI 

0.86 

10.19 

13.17 

0.77 

15.08 

17.59 

0.S9 

10.7« 

11.08 

0.93 

11.51 

12.77 

0.90 

0.74 

11.25 

0.S7 

Die  l'lrntetabelle  für 

0.76 

1869  ergab  .  .  .  . 

0.74 

0.08 

0.82 

0.86 

0.S4 

1870  als«  hr  .  . 

O.II 

O.II 

0.07 

0.07 

0.06 

O.II 

1 
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1871. 

(A  us    1  639  Berichten.) 

A.  Ernteerträge  in  den  einzelnen  Provinzen. 


(Die  Mittelernte  =  l.oo  gesetzt.) 


Laufende  Nr. 

Provinz. 

Weizen. 

Dinkel  (Spelz). 

Roggen. 

Gerste. 

Hafer. 

Erbsen. 

Bohnen. 

Buchweizen. 

Kartoffeln. 

Raps  oder  Rüb- 
sen. 

Zuckerrüben. 

Andere  Rüben  u. 
Kohlgewächse. 

Flachs. 

Hopfen. 

Tabak. 

Wiesenheu 
in  allen  Schnitten 
zusammen. 

Klee 
in  allen  Schnitten 
zusammen. 

Lupinen. 

1.  K 

ö  r  n  e  r. 

1. 

0.S7 

0.7S 

0.S7 

1.00 

O.so 

0.84 

0.S3 

0.61 

0.73 

0.84 

0.69 

0.87 

0.89 

1.00 

0.95 

1.06 

0.85 

2. 

Brandenburg  

0.02 

0.88 

0-96 

0.97 

1.04 

1.07 

0.66 

0.71 

0.83 

0.61 

0.71 

1.04 

0.75 

0.81 

0.97 

1.20 

1.01 

3. 

0.96 

0.S5 

0.97 

1.08 

1.05 

0.84 

0.63 

0.G1 

0.83 

1.05 

0.76 

1.02 

1.00 

0.95 

1.16 

0.88 

4. 

0.87 

0.58 

0.S3 

0.98 

0.97 

1.01 

0.95 

0.66 

0r61 

0.81 

0.48 

0.68 

0.93 

0.73 

0.74 

0.99 

1.13 

0.97 

5. 

0.96 

0.89 

0.93 

1.01 

0.95 

1.13 

0.71 

0.62 

0.96 

0.68 

0.66 

0.94 

0.69 

0.50 

1.11 

1.14 

0.91 

6. 

0.S4 

0.60 

0.82 

0.88 

0.94 

0.97 

1.03 

0.61 

0.58 

0.86 

0.74 

0.77 

0.97 

0.65 

0.57 

0.94 

1.09 

0  97 

7. 

Schleswig-Holstein . . 

0.93 

0.90 

1.02 

1.03 

0.95 

0.97 

V.bb 

0.80 

1.00 

0.91 

0.93 

0.84 

0.96 

0.97 

8. 

0.S3 

0.83 

0.91 

0.95 

0.91 

0.89 

0.68 

0.61 

0.73 

0.74 

0.81 

0.88 

0.54 

1.20 

0.87 

1.00 

0.87 

9. 

Westfalen  

0.76 

1.00 

0.75 

0.97 

Los 

0.97 

1.01 

0.62 

0.56 

0.53 

0.72 

0.83 

0.94 

0.90 

0.86 

1.05 

0.95 

1  A 
1U. 

0.71 

A  m  i 

0.74 

0.98 

1.01 

0.99 

0.53 

0.46 

0.64 

1.05 

0.90 

1.04 

0.38 

0.75 

1.01 

0.93 

0.95 

11. 

0.70 

0.81 

0.70 

0.97 

1.07 

0.9S 

0.99 

0.95 

0.52 

0.47 

0.83 

0.91 

0.90 

0.53 

0.84 

1.09 

1.06 

0.93 

12. 

0.S6 

0.87 

0.88 

0.97 

0.89 

0.82 

0.72 

0.75 

0.79 

0.83 

0.78 

0.85 

0.67 

0.90 

0.87 

Staat. . . . 

0.S4 

0.78 

0.81 

0.94 

1.01 

0.95 

0.93 

0.73 

0.59 

0.73 

0.78 

'0.78 

0.93 

0.63 

0.81 

0.96 

1.06 

0.92 

1. 

2. 

o 
O. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 

Schleswig-Holstein. . 

Staat  

0.97 
1.12 
1.16 
1.12 
1.11 
1.06 
1.06 
0.94 
0.81 
0.85 
0.75 
0.81 

0.96 

0.90 
0.80 

1.00 

O.si 

0.91 
0.87 

0.S5 
1.13 
1.05 
1.08 
1.09 
1.06 
1.01 
1.02 
0.88 
1.01 
0.77 
0.94 

0.97 

0.87 
1.03 
•  1.00 
0.99 
0.97 
0.93 
0.99 
0.90 
0.91 
1.08 
0.97 
0.95 

0.95 

0.99 
1.03 
1.08 
0.99 
1.06 
1.02 
0.92 
0.95 
1.00 
1.12 
1.10 
0.88 

1.02 

0.89 
1.14 
1.10 
1.07 
1.01 
1.01 
0.99 
0.92 
0.93 
1.12 
1.04 
0.81 

0.99 

2.  i 

0.87 
1.09 
0.85 
0.93 
1.07 
1.08 
0.98 
0.91 
1.01 
1.02 
0.96 
0.65 

0.96 

Stro 

0.82 
0.67 
0.67 
0.71 
0.79 
0.68 
0.69 
0.65 
0.65 

0.97 
0.75 

Ii. 

0.84 
0.88 
0.77 
0.90 
0.95 
0.92 
0.90 
0.77 
0.57 
0.69 
0.49 
0.81 

0.76 

1 

.  1 

B.  Durchschnitt  der  Ernteerträge  des  ganzen  Staates  in  den  letzten  10  Jahren. 

(Die  Mittelernte  =  l.oo  gesetzt.) 


Jahre. 


bo 


P3 


03 
PH 


S  o 


~  CO 

W  n 


1862...  

1863  

1864  

1865  

1866  

1867  

1868  

1869  

'1870  

1871  

/jclinjähi'lgi'i'  Durchschnitt 


0.89 
1.01 
0.93 
0.78 
0.90 
0.74 
0.99 
0.97 
0.78 
0.84 

0.88 


0.82 
1.01 
0.91 
0.65 
0.78 


0.88 
1.03 
0.94 
0.78 
0.81 
0.74 
0.94 
0.92 
0.86 
0.81 

0.87 


0.98 
0.94 
0.97 
0.91 
0.85 
0.87 
0.80 
0.94 
0.88 
0.94 

0.91 


1.09 
0.93 
1.01 
0.90 
0.88 
0.97 
0.79 
0.89 
0.86 
1.01 

0.93 


0.99 
0.86 
0.76 
0.82 
0.84 
0.91 
0.82 
0.87 
0.73 
0.95 

0.86 


0.87 
0.69 
0.83 
0.82 
0.93 


0.74 
0.62 
0.82 
0.71 
0.89 
0.83 
0.54 
0.62 
0.87 
0.73 

0.74 


0.83 
0.96 
0.82 
0.97 
0.71 
0.77 
0.95 
0.85 
0.85 
0.59 

0.S3 


0.7S 
0.92 
0.65 
0.37 
0.83 
0.66 
0.88 
0.73 
0.60 
0.73 

0.72 


0.84 
0.80 
0.89 
0.92 
0.96 
0.79 
0.82 
0.88 
0.94 
0.78 

0.86 


1.06 
0.86 
0.85 
0.83 
0.96 


1.04 
0.75 
0.59 
0.69 
1.06 


ZeitMMft  des  K.  I'r.  St.  Büraau».  Jalu'ff.  1871. 
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Die  Postbezirke  des  Nordleiitsciieri  Bundes  1870. 


Nach  einer  Zusammenstellung  des  Herrn  Postdfcectors  Ritter  zu  Trier  und  mit  Benutzung 

des  Gothaischen  Hofkalenders. 


der  statistischen  Notizen 


Sitz 
der 

Ober-Postdirec- 
tioii. 


Gumbirinen .  . 
Königsberg  .  . 
Danzig  .  .  .  . 
Marienwerder 
Posen  


Oppeln  .... 
Breslau  .... 
Liegnitz  .  .  . 
Prankfurt  a.  0. 
Köslin  .... 
Stettin  .... 


Potsdam  .  . 
Berlin  .  .  . 
Magdeburg  . 

Halle  a.  S.  . 
Leipzig*) .  . 

Erfurt   .  .  . 


Staaten  und  Staatentheile. 


Grösse 

in 
geogr. 
□  Ml. 


Schwerin  .  .  . 

OPA.  Lübeck 
Kiel  


OPA.  Hamburg 
Hannover.  .  .  . 


OPA.  Bremen 
Oldenburg  .  . 


Münster 


Braun  schweig 
Kassel   .  .  .  . 


Arnsberg  . 
Düsseldorf 
Köln   .  .  . 


Trier  

Koblenz  .  .  .  . 
Frankfurt  a.  M. 

Dann  stadt  .  .  . 
Strassburg  .  .  . 
Metz  


Preussen:  Reg.-Bez.  Gumbinnen. 

Königsberg  . 
„       Danzig  .  .  . 
■;  ,,  Marienwerder 

„        Bromberg  . 
.  t  „       Posen .... 

„  Oppeln  .  .  . 
„  Breslau  .  .  . 
,1  Liegnitz  .  . 
„  Frankfurt  . 
„  L      Köslin  .  .  . 

Stettin  .  .  . 
„    _    Stralsund .  . 
Potsdam  .  . 
Hauptstadt  Berlin.  .  . 
Beg.-Bez.  Magdeburg  . 

Herzogthum  Anhalt  

Preussen:  Beg.-Bez.  Merseburg  .  . 

Königreich  Sachsen  

Herzogthum  Sachsen- Altenburg  .  . 
Preussen:  Beg.-Bez.  Erfurt  .... 
Grossherzogth.  Sachsen- Weimar  . 
Herzogthum  Sachsen -Meiningen .  . 

Sachs.- Koburg  -  Gotha 
Fürstenth.  Schwarzb.-Kudolstadt  . 

Sondershaus. 
Beuss  älterer  Linie  .  . 
jüngerer    „     .  . 
Grosshth.  Mecklenburg-Schwerin  . 

Strelitz  .  . 

Freie  Stadt  Lübeck  

Preussen:  Beg.-Bez.  Schleswig   .  . 

Herzogthum  Lauenburg  

Grosshth.  Oldenbg.:  Fürst.  Lübeck 

Freie  Stadt  Hamburg  

Preussen:  Landdr.-Bez.  Lüneburg  . 

„  Hannover  . 

„  Hildesheim 
"  „         Stade  .  .  . 

Freie  Stadt  Bremen  

Grhth.  Oldenbg. :  Herzth.  Oldenburg 

Preussen:  Jadegebiet  

Landdr.-Bez.  Aurich  .  . 

Osnabrück. 
"        Reg.-Bez.  Münster  .  .  . 

„       Minden  .... 
Fürstenthum  Schaumburg -Lippe.  . 
„  Lippe-Detmold.  .  .  . 

Herzogthum  Braunschweig  

Fürstenthum  Waldeck  

Preussen:  Beg.-Bez.  Kassel  .  .  .  . 

Arnsberg  .  .  . 
„        Düsseldorf  .  . 

Köln  

„        Aachen  .  .  .  . 

„  „  Trier  

Oldenburg:  Fürstenth.  Birkenfeld'. 
Preussen:  Reg.-Bez.  Koblenz   .  .  . 

Wiesbaden  .  . 
„  „       Sigmaringen  . 

Grossherzogtbum  Hessen  

Elsass  

Deutschlothrin  gen  


Ein- 
wohner 
(factisch) 

18,67-. 


296.7S 
414.71 
149.40 
318.40 
207.89 

317.87 

239.94 
244.8« 
247.00 
34S.49 
254.98 
235.6ä 

84.27 

374.87 

1.08 

208.78 
48.1S 
185.40 
271.S3 
24.00 
64.io 
66.03 
44.9? 

35.77 
17.58 
15.63 
4.99 
.  15.06 

244.12 

49.49 
5.21 

320.81 

21.29 
9.43 
7.44 
211.08 
105.44 
93.62 
120.39 
4.68 

97.6« 

0.2E 
54.48 
113.73 
131.64 

95.40 

8.05 

20.60 
67.02 

20.36 

184.18 
139.81 

99.29 

72.18 

75.43 
130.38 

*  9.18 

112.60 
99.03 

20.74 

139.«5 

150.21 
113.48 


aus  dem  Geschäftsbereiche  der  kaiserlichen  Oborpostdirection  zu 
Hannover  in  den  der  Oberpostdirection  zu  Braunschweig  über- 
gingen. v_  ,  ,  ,  .  , 
Ferner  dehnte  sich  am  1.  Januar  1872  das  Verkehrsgebiet, 
über  welches  das  kaiserliche  General  -  Postamt  zu  Berlin  Ver- 
fügungen zu  treffen  hat,  durch  das  Versailler  Protokoll  vom 
15.  November  1870  auf  das  Grossherzogthum  Baden  aus,  dessen 
Umfang  2  7  8.06  □Meilen  mit  1.434  970  Einwohnern  beträgt. 
Nach  Abrechnung  der  Königreiche  Bayern  und  Württem- 

■     •         hat  das 


graphischen  □  Meilen  mit  33.505  212  Einwohnern. 

Fostanstalteu. 


744  7  7. s 
1.063.340 
515  222 

55O895I  berg,  welche  abgesonderte  Postverwaltungen  besitzen, 
986  443/  Gebiet  der  dentschen  Reichspost  einen  Umfang  von  8156.13  geo- 
1.241  320  "  " 

1.364  632 
979  800 
1.020  157 

554  4641        Laut  der    Statistik  der  Postverwaltung  des  Norddeutschen 
Vkv-l  Bundes,  Jahr  1870"  gab  es  innerhalb  des  in  der  Tabelle 
tilÄU  berücksichtigten  Gebietes  ausser  Elsass  und  Lothringen 
702  4371    494  Postämter,  davon  mit  Telegraphenstation  verbunden  129, 
832  1411    514  Postexpeditionen  I.  Klasse  \  ,     ,  _  _  505, 

197  041/  3  416  „  U.     „      /       *  •  '  '  '  "  '..  . 

864  8531     195  „  auf  isolirt ,  gelegenen  Bahnhöfen, 

2-f??  SS?1  4  619  sesshafte  Postanstalten,  darunter  16  an  Badeorten  für  die 
1414=liJ  -na-„ov  Aev  T5adfiRa.isnn.  101  mit  Steuerstellen  und  109  mit 


22 
1 


Dauer  der  Badesaison,  101  mit  Steuerstellen  und  109  mit 
Eisenbahn-Stellen  combinirte  Postanstalten;  ferner 
Eisenbahn  -  Postämter  und  im  Auslande 
norddeutsches  Postamt  zu  Bodenbach, 
norddeutsche  Postagenturen  zu  Konstantmopel  (1870  er- 
richtet, wogegen  die  zu  Vianden  in  Luxemburg  aufgehoben 
wurde),  Oldenzaal  und  Venlo. 


370  072 
282  928 
181  483 
168  851 
75  116 
68  109 
43  8S9 
88  097^  , 

5K0  69,81  4  645  Postanstalten  überhaupt. 
98  7701  Sodann  wurden  während  des  Krieges  mit  Frankreich  vom 
49  1831  16  Juli  1870  bis  31.  März  1871  —  nach  dem  Werke  ^  .die 
981718)  Norddeutsche  Feldpost  während  des  Krieges  mit  Irank- 
49-978 £ reica  in  den  Jahren  1870/71;  Berlin  1871  (E.  v.  Decker)"  - 
34  346  auf  dem  occupirten,  bezw.  demnächst  an  Deutschland  abgetre- 
?255?J  tenen  Gebiete  errichtet:  _  , 

oorc  r-l         77  mobile  Feldpost-Anstalten  (statt  60  etatsmassiger), 
410  210  (        1 36  Feldpost-Eelais,  immobile  Etappen-Postanstalten  u.  dgl., 

301  407  '         40  Landes-Postanstalten,  . 
IIO352I        158  deutsche  Postanstalten  im  Elsass  und  m  Lothringen, 
245  981 1  ZU8  411  Anstalten,  so  dass  der  vom  General-Postamt  geleitete 

oIItg^' Verkehr  überhaupt  durch  Vermittelung  von  5  030  Localbehörden 

17^  bewältigt  wurde. 
■ÄtVA\        Zur  Benutzung  der  Correspondenten  waren  an  Orten  mit 
477  152 '.Postanstalt  8  418,  an  solchen  ohne  Postanstalt  13  973,  zusammen 

31  824  \  22  391  Briefkasten  aufgestellt. 

III  969}        285  är arische  Postgebäude  im  Gesammtwerthe  von 

302  SOll  rmKi  7  Millionen  Thalern  befanden  sich  an  199  Orten. 
57  499 1       p  0  s  t  h  a  1 1  e  r  e  i  e  n  gab  es  6  ärarische  mit  1 99  Postpferden 


7705691  und  1  660  private  mit  15  989  Pferden;  die  Zahl  der  Posthalter 
1  .i  n.<|  betrug  1541,  wovon  250  zugleich  Vorsteher  von  Postanstalten 


791  361 


609  1761 
(VI  632 
881  836 
1,083  912 
511454 


*)  Auw  dem  Ob<.r-P«HMir«ti«.iisl..-/.irk  Leipzig  sind  neuerdings  S  Be4lrk*  inudri 

worden  wovor,  <l.r  «in-  H.inon  ( »ntmlproU  in  1)  r  »  s  ,1  o  n  ,  ,1er  a ade«  in  Lei]?  >■  Ig  hat 


Am  1.  Juli  1871  trat  durch  Generalverfüg 
hierin  die  Veränderung  ein,  dass 


1. 


vom  15.  Juni 


im  Kreist 


das  Amt  Polle  und  die  Stadt  Bodenwerde] 
Hameln  des  LanldrOStei-Bezirks  Hannover, 
die  Kreise  Osterode,  Göttingen,  Einbeck  und  Zeller- 
feld, sowie  vom  Kreise  Liebenburg  die  Aomtor  Lieben- 

Wrg  und  Wöltingerode  nebst  der  Stadt  (loslar  im 
Landdrostei-Bezii'l?  Büdesheim 


r,«w;  waren,  und  die  der  Postillone  6  010. 
So  192  Aerarische  Postwagen  waren  im  Betriebe :  auf  Eisen- 
578  SS^  bahnen  561  ,  auf  gewöhnlichen  Landstrassen  4078,  Cöupees  116, 
'35  6681  Sehlitten  1054,  zusammen  5  809;  Wagen  im  Eigenthum  der 
555  8821  Posthalter  6  263,  Schlitten  desgl.  2  055,  zusammen  8  318.  Das 
s?iebt  -überhaupt  14127  Fahrzeuge. 

Das  Personal  endlich  bestand  Anfangs  December  1870 
aus  34  968  Beamten  und  Unterbeamten  und  nach  Hinzurechnung 
der  Posthalter  und  Postillone  aus  42  269  Personen,  wovon 
838  Beamte  und  867  Unterbeamte  im  Eisenbahn  -  Postdienste 
beschäftigt  waren. 

An  Beamten,  Unterbeamten  und  Postlllonon  wurden  ver- 
wendet: bei  der  mobilen  Fehlpost  788,  im  lYldpostrola.s -  und 
immobilen  Etappenpost -Dienste  1038,  bei  der  Admuus  vatmn 
In  Heims  80,  in  den  Bezirken  Met/,  und  Strassburg  234,  Bll- 
sammen  2140  Personen!  ausserdem  traten  vom  Postpersonai 
3  761  bei  den  Kähnen  ein,  so  dass  dem  Friedens  -  l'ostdicnsto 
5  901  eateOgea  waren.     Von  diesen  sind    125  -Hallen  oder  IUI 

Felde  gestorben,  187  verwundet,  und  12  in  Gefangenschaft  ge- 

ra.lhon;  decorirt  Würden  167. 


Geschichtliches 

über  die 

Beurkundung  des  Personenstandes  in  der  preussisclien  lonarchie. 


„Geburt,  Ehe  und  Tod,  indem  sie  das  Einzelloben  be- 
gründen, andern  oder  enden,  begründen,  andern  und  enden 
damit  auch  die  Summe  von  rechtlichen  Verhältnissen,  welche 
das  rechtliche  Leben  der  Persönlichkeit  bilden.  Diese  an  sich 
rein  physiologischen  Thatsachen  werden  damit,  da  sie  für  jeden 
Einzelnen  eintreten,  zu  juristischen  Thatsachen,  auf  deren  juri- 
stischer Feststellung  die  Geltendmachung  aller  derjenigen  Rechte 
beruht,  die  durch  sie  modificirt  werden.  Diese  Feststellung 
wird  dadurch  zu  einer  wesentlichen  Bedingung  für  Ordnung 
und  Sicherung  des  Verkehrslebens,  und  zwar  zu  einer  solchen, 
die  nicht  blos  für  jeden  Einzelneu  von  hohem  Werthe  wird, 
sondern  die  auch  der  Einzelne  durch  eigene  Kraft  gar  nicht, 
nie  aber  ohne  unverhältnissmässige  Anstrengung  und  Kosten 
feststellen  kann.  Diese  Kenntniss  und  die  gemeinnützige  Fest- 
stellung derselben  wird  dadurch  zu  einer  Aufgabe  der  Verwal- 
tung; und  die  Vorschriften  und  Anstalten  derselben,  deren 
Zweck  eine  solche  allgemein  gültige  Feststellung  dieser  That- 
sachen ist,  ist  zusammenzufassen  als  die  Ordnung  der  Stan- 
desregister". So  leitet  Lorenz  Stein  das  Capitel  über  die 
Standesregister  in  seiner  mit  Eecht  Epoche  machenden 
Yerwaltungslehre  ein.  Er  entwickelt  ferner,  dass  in  der  Ge- 
schichte dieser  Eegister  drei  Epochen,  nämlich  die  der  rein- 
kirchlichen, der  administrativen  und  der  statistischen  Standes- 
register unterschieden  werden  können.  Sodann  hält  er  dafür, 
dass  die  Einführung  der  Kirchenbücher  auf  das  Bedürfniss  zurück- 
zuführen sei,  durch  den  Beweis  der  Vornahme  des  kirchlichen 
Acts  der  Taufe  und  der  Trauung  den  Beweis  der  Angehörigkeit 
der  Einzelnen  an  eine  bestimmte  Confession  hinzustellen,  und  dass 
daher  die  Kirchenbücher  sich  als  allgemeines  Institut  an  die 
Entstehung  der  Spaltungen  in  der  katholischen  Kirche  anschliessen. 
Das  Tridentiner  Concil  war  es,  welches  die  Führung  von  Kirchen- 
büchern zu  einer  allgemeinen  Pflicht  aller  Geistlichen  machte. 

Während  nun  das  kirchliche  Element  Geburt,  Ehe  und  Tod 
als  confessionelle ,  das  administrative  dieselben  Erscheinungen 
als  juristische  Thatsachen  auffasst,  sucht  das  statistische  Ele- 
ment vorwiegend  anthropologische  bezw.  populationistische  That- 
sachen dadurch  festzustellen.  Diese  drei  Zwecke  der  Standes- 
register muss  man  im  Auge  haben,  wenn  es  sich  um  die 
Beurtheilung  der  inneren  Einrichtung  derselben  und  der  für 
die  Aufzeichnung  von  Geburt,  Ehe  und  Tod  der  einzelnen  Per- 
sonen erlassenen  Vorschriften  handelt.  Dass  jene  Eegister 
sämmtlichen  Zwecken  in  gleichem  Maasse  genügen,  ist  eine 
schwer  zu  erfüllende  Forderung.  Erwägt  man  aber,  welche 
Fülle  rechtlicher  Folgen  sich  an  die  Einträge  in  die  Eegister 
knüpfen,  dass  sie  als  juristischer  Beweis  für  die  Thatsachen 
von  Geburt,  Ehe  und  Tod  gelten  m  ü  s  s  e  n ,  dass  sie  weit  wich- 
tiger sind,  als  irgend  welche  andere  Existenzbescheinigung, 
z.  B.  die  des  Grundeigen thums  und  dessen  Verse  lialdung  durch 
Hypothekenbücher,  des  Bergwerks-Eigenthums,  des  Schiffseigen- 
thums etc.:  so  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  nicht 
der  kirchliche,  sondern  der  Verwaltungs-Gesichtspunkt  bei  ihrer 
Führung  in  den  Vordergrund  tritt.  Hierüber  ist  auch  wohl 
kein  Streit  vorhanden,  und  es  dürfte  die  Behauptung  kaum 
Widerspruch  erfahren,  dass  da,  wo  die  Führung  dieser  Eegister 
sich  noch  in  den  Händen  der  Geistlichen  befindet, .  dieses  Factum 
weniger  als  ein  Beherrschen  des  Vorwaltungs-Gesichtspunktes 
durwi  den  kirchlichen  oder  confessionellen  gedeutet  werden 
darf,  denn  als  Auslluss  der  Ueberzeugung,  dass,  weil  die  kirch- 
lichen Handlungen  der  Taufe,  der  Trauung  und  des  Begräbnisses 
die  unerlässlichen  Begleiter  jener  physischen  Acte  waren  und 
zum  bei  Weitem  grössten  Theile  noch  sind,  es  scheinbar  sich 
empfiehlt,  die  weltliche  Aufzeichnung  der  erwähnten  Thatsachen 
mit  der  kirchlichen  zu  verbinden. 

Bei  der  grossen  Wichtigkeit,  welche  Geburt,  Ehe  und  Tod 
der  Menschen  für  das  staatliche  und  gesellschaftliche  Leben 
durch  die  Erkenntniss  erlangt  haben,  dass  ihre  Qualität  und 
Quantität  der  untrüglichste  Barometer  des  öffentlichen  Wohles 
ist,  hat  bei  Aufzeichnung  derselben  auch  das  anthropologische 
Element  Anspruch  auf  umfassende  Berücksichtigung.  Von 
diesem  Standpunkt  aus  bat  sich  die  Statistik  mit  der  Krage  zu 
beschäftigen,  und  wir  wollen  nur  gleich  hinzufügen,  dass  sie  es 
bisher  schon  gethan  hat,   in  dorn  einen  Lande  mehr,   in  delf) 
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der,  eine  eigene  grosse  Behördenorganisation  bildenden  Ee- 
gistrirung  ein  besonderes  statistisches  Bureau,  lediglich  zum  Zweck 
der  statistischen  Verarbeitung  der  aufgezeichneten  Geburten, 
Sterbefälle  und  Trauungen,  verbunden  ist.  Als  dessen  hochver- 
dienter Chef  fungir-t  bekanntlich  der  Dr.  med.  William  Farr, 
während  das  juristische  Element  in  dem  Registrar- General- Office 
der  Obhut  eines  tüchtigen  Juristen,  Mr.  Hainmick,  anvertraut  ist. 

In  Preussen  werden  die  analogen  Geschäfte  von  dem  kö- 
niglichen statistischen  Bureau  wahrgenommen,  indess  wegen  der 
sehr  verschiedenen  Organisation  und  der  viel  geringeren  Kräfte 
in  minder  umfassender  und  vollkommener  Art  als  in  England. 
Dessenungeachtet  hat  aber  die  Statistik  der  Bewegung  der  Be- 
völkerung von  Preussen  im  Laufe  der  Zeit  sehr  erhebliche  Fort- 
schritte gemacht.  Angesichts  der  immer  höher  steigenden  Forde- 
rungen an  den  in  Eede  stehenden  Zweig  der  Statistik  musste  man 
sich  jedoch  überzeugen,  dass  das  weitere  Fortschreiten  theils 
von  der  ungleichförmigen  Aufzeichnung  der  betreffenden  That- 
sachen in  den  einzelnen  Theilen  des  Landes,  theils  von  der  über 
die  Kräfte  der  Geistlichen  hinausgehenden  statistischen  Aus- 
nutzung der  Aufzeichnungen  behindert  werde,  und  dass  unbe- 
dingt nach  beiden  Eichtungen  hin  Abhülfe  eintreten  müsse. 

Der  Wunsch  nach  Herstellung  der  Gleichförmigkeit  der 
Eegistrirung  in  Preussen  fiel  zusammen  mit  dem  analogen 
Wunsch  nach  der  Gleichförmigkeit  der  nämlichen  Eegistrirung 
in  allen  Ländern  des  deutschen  Eeichs,  damit  durch  die  Er- 
füllung desselben  die  Grundlagen  zu  einer  allgemeinen  deutschen 
Bevölkerungsbewegungs-Statistik  gegeben  seien.  Was  die  Frage 
anlangt,  durch  wen  die  Aufzeichnungen  geschehen  sollen,  so 
sind  bei  der  richtigen  Beantwortung  derselben,  wie  vorn  nach- 
gewiesen wurde,  noch  ganz  andere  als  lediglich  statistische 
Interessen  im  Spiele,  und  die  Statistik  kann  sich  daher  nicht 
anmassen,  sie  lediglich  nach  ihrem  Bedürfniss  lösen  zu  wollen; 
wohl  aber  ist  sie  als  Vertreter  eines'  der  drei  betheiligten  Ele- 
mente berechtigt,  ihre  Ansicht  auszusprechen.  Was  dagegen 
die  zweckmässige  und  umfassende  statistische  Ausnutzung  der 
Eegistrirungen  betrifft,  so  verlangt  sie  eben  Statistiker,  und  da 
die  Geistlichen  das  in  der  Eegel  nicht  sind,  so  ist  die  Frage 
wenigstens  negativ  schon  beantwortet. 

Unbeschadet  der  über  die  eine  und  die  andere  Frage  zu 
treffenden  Entscheidungen  durch  die  Gesetzgebung  und  Ver- 
waltung des  Staats,  hielt  es  _das  königliche  statistische  Bureau 
für  seine  Pflicht,  sich  über  Das,  was  betreffs  der  Eegistrirungen 
bisher  in  den  einzelnen  Landestbeilen  Vorschrift  und  Brauch  ist, 
aufs  Genaueste  zu  iuformiren.  Neben  dieser  Information  gingen 
aber  schon  die  Berathungen  der  in  vorliegender  Zeitschrift  be- 
reits mehrfach  erwähnten  Commission  zur  weitem  Ausbildung 
der  Statistik  des  Zollvereins  über  den  betreffenden  Gegenstand 
einher,  so  dass  in  der  als  Anlage  folgenden  Zusammenstellung 
der  Beweisstücke  das  Bestehende  mit  dem  von  der  Majorität 
der  Commission  Beschlossenen,  resp.  von  der  Minorität  derselben 
noch  weiter  Gewünschten  verglichen  werden  kann. 

Den  Beweisstücken  wird  eine  kurze  geschichtliche  Ent- 
wickelung  der  Materie  vorausgesendet. 

Was  die  sachliche  Ordnung  sowohl  jener  Zusammenstellung 
als  auch  der  geschichtlichen  Ent Wickelung  anlangt,  so  erschien 
es  zweckmässig,  die  Wünsche  der  Zollvereins -Commission  vor- 
ausgehen, diesen  die  Aufzählung  der  bisherigen  Leistungen 
des  statistischen  Bureau's  auf  berogtem  Gebiete  folgen  zu  lassen 
und  letzteren  die  Bestimmungen  anzuschliessen,  welche  für  die  ein- 
zelnen Landestheile  des  preussisclien  Staates  insbesondere  be- 
stehen. In  Betreff  dieser  sind  die  älteren  und  die  neuen  Pro- 
vinzen von  einander  zu  unterscheiden.  Im  üebrigen  war  es 
notliwendig,  diejenigen  Theile  an  einander  zu  schüessen,  welche 
unter  sich  in  einer  gewisson  Beziehung  stehen.  Es  ergiebt  sich 
hieraus,  dass  zunächst  die  den  alten  Provinzen  gemeinsamen 
Bestimmungen  voranzustellen  sind  und  erst  dann  die  besonderen 
Bestimmungen  erwähnt  werden/  welche  innerhalb  des  Gebiets 
des  allgemeinen  Landrechts  durch  dio  Consistorien,  Oberpräsi- 
denten und  Regierungen  getroffen  wurden.  Hierauf  folgen  die 
beiden  gemeinschaftlichen  Landestheile,  unter  denen  das  Justiz» 
dopartement  Ehrenbreitstein  wegen  der  Übereinstimmung  mit 
Kleve  diesseit  des  Rheins  voranzustellen  ist,  und  das  Gebiet 
des  Code  ('tri/. 
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Betreiffs  der  neuen  Provinzen  seinen  es  zweckmässig,  das 
Herzogthum  Lauenburg  zwischen  Schleswig -Holstein,  mit  dem 
es  die  für  die  Statistik  der  Bewegung  der  Bevölkerung  erlassenen 
Vorschriften  gemein  hat,  und  Hannover  einzuschieben,  zn  welchem 
letzteren  es  zur  Zeit  der  betreffenden  Gesetzgebung  gehörte. 
Hinsichtlich  der  Provinz  Hessen -Nassau  hielt  man  es  für  er- 
forderlich, auch  die  nach  der  preussischen  Besitznahme  formell 
wieder  beseitigten  Bestimmungen  in  Darmstadt  und  Nassau  zu 
erwähnen,  da  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  Theil  derselben 
von  fortdauerndem  Einfluss  auf  die  Eintragung  selbst  geblieben 
sein  dürfte. 

In  Ansehung  des  Gegenstandes  waren  behufs  der  leichteren 
Orientirung  zunächst  die  allgemeinen  Bestimmungen  auszu- 
scheiden und  in  eine  erste  Uebersicht  zu  vereinigen.  Es  ge- 
hören hierher  die  Grundsätze  in  Betreff  der  Eintragung  und 
Extrahirung  der  Thatsachen  der  Bewegung  der  Bevölkerung 
überhaupt,  also  welche  Eälle  in  jedes  Begister  einzutragen  und 
über  welche  durch  extraetweise  Benutzung  der  Aufzeichnungen 
der  statistischen  Behörde  des  Landes  Mittheilung  zu  machen  ist. 
Es  gehören  ferner  hierher  die  geltenden  Bestimmungen  in  Betreff 
des  Personals,  welches  die  Eintragung  und  die  Extrahirung  für 
das  statistische  Bureau  bewirkt. 

Die  Uebersichten  der  besonderen  Bestimmungen  hinsichtlich 


der  Trauungen,  Geburten  und  Sterbefälle  mussten  sich  auf  die 
vergleichende   Zusammenstellung    der    einzelnen   Punkte  be- 
schränken, über  welche  in  den  verschiedenen  Registern  Auskunft 
erfordert  wird.  Es  waren  hier  diejenigen  Punkte  voranzustellen, 
deren  Aufzeichnung  in  den  Registern  die  Commission  in  ihren 
Sitzungen  vom  20.  bis  22.  Januar  als  allgemein  wünschenswerth 
bezeichnet  hatte.    In  zweiter  Reihe  war  dann  aber  noch  der- 
jenigen Gegenstände  Erwähnung  zu  thun,  worüber  in  einzelnen 
Theilen  des  preussischen  Staates  schon  jetzt  Aufzeichnungen 
vorgeschrieben  siud,  sowie  derjenigen,  welche  bei  den  Com- 
missionsberathungen  zur  Sprache  kamen,  ohne  dass  sie  aber 
eine  Majorität  für  sich  hatten.    Werden  allgemein  jene  gleich- 
sam obligatorischen  Bestimmungen  unter  A.,  die  nicht  obliga- 
torischen unter  B.  zusammengefasst,  so  ergeben  sich  für  das 
Register  der  Trauungen  9  Punkte  oder  Forderungen  unter  A. 
und  4  unter  B.,  für  das  Register  der  Geburten  11  unter  A.T 
5  unter  B.,  für  das  Register  der  Sterbefälle  13  unter  A.  und  5 
unter  B.     Ganz  fortgelassen  sind  diejenigen  Punkte  in  den 
bezüglichen  Registern  der  einzelnen  Landestheile,  welche  sich 
auf  das  Aufgebot,   die  Taufe  und  das  Begräbniss  beziehen, 
da  diese   das   rein  kirchliche  Element  betreffen   und  nicht 
in  den  Bereich  der  Statistik  der.  Bewegung  der  Bevölkerung 
|  gehören. 


Bestimmungen  für  die  älteren  Provinzen. 


Die  Bestimmungen,  welche  in  den  älteren  Provinzen 
des  preussischen  Staates  gelten,  sind  viel  älter,  als  das 
allgemeine  Landrecht,  und  sie  haben  einen  Ursprung, 
welcher  weit  mehr  mit  der  Entwickelung  unserer  Bevölkerungs- 
statistik zusammenhängt,  als  die  bezüglichen  landrechtlichen 
Bestimmungen  voraussetzen  lassen.  Sie  beruhen  in  der  Ordre 
und  Instruction  vom  16.  November  1764  und  in  dem  Circular  vom 
2.  Januar  1766  (Novum  C.  C.  March.  III.  S.  508  bis  517  und 
IV.  S.  15  bis  50),  an  deren  Grundsätze  sich  nachmals  die  land- 
rechtlichen Bestimmungen  angeschlossen  haben.  Im  Texte  beider 
ist  die  Einwirkung  des  Verfassers  der  „göttlichen  Ordnung1', 
P.  Süssmilch,  welchem  auch  die  im  Jahre  1747  geschehene 
Wiederaufnahme  der  vom  grossen  Kurfürsten  begonnenen,  unter 
Friedrich  Wilhelm  I.  in  Verfall  gekommenen  Zusammenstellungen 
der  Getrauten,  Getauften  und  Gestorbenen  verdankt  wird,  ganz 
unverkennbar. 

Im  Eingang  der  erstgenannten  Ordre  wird  geklagt,  dass 
es  viele  Geistlichen  an  der  nöthigen  Sorgfalt  bei  Führung 
der  Kirchenbücher   fehlen   gelassen    und   nicht  nachgesehen 
hätten,  ob  alle  Namen,  Zeiten  und  die  dabei  nöthigen  Umstände 
eingetragen  seien:  „gleichwohl  kein  Prediger  so  unwissend  sein 
kann,  dem  nicht  die  Wichtigkeit  der  Sache  in  der  kirchlichen 
und  bürgerlichen  Gesellschaft  und  die  Notwendigkeit  der  Zeug- 
nisse aus  den  Kirchenbüchern,  nicht  nur  bei  denen  Gewerken, 
sondern  auch  in  Gerichten,  bei  Processen,  bei  Erbschaften,  bei 
Legitimationen  und  in  vielen  anderen  Fällen  sollte  bekannt  sein." 
Es  wurden  deshalb  die  bisherigen  Befehle  und  Bedrohungen  er- 
neuert, und  es  wurde  gleichzeitig  auf  solche  Umstände  besonders 
hingewiesen,  deren  Eintragung  bisher  meist  unterlassen  worden 
war.  Die  Ordre  erörtert  hier  namentlich  die  Angabe  der  ehelichen 
Geburten  und  der  Mehrgeburten,  des  Civilstandes  der  Heirathen- 
den, des  Alters  der  Gestorbenen,  und  der  Todesursache,  und 
theilt  hierfür  diejenigen  Schemata  mit,  nach  welchen  die  sta- 
tistischen Angaben  zusammengestellt  werden  sollen;  die  letzteren 
unterscheiden  25  Altersklassen  und  25  Todesursachen,  beides 
für  jedes  Geschlecht  besonders  und  einschliesslich  der  Klasse 
für  die  Todtgeborenen.    Bei  der  Zusammenstellung  sollten  die 
Geistlichen  die  Städte  von  den  Flecken  und  Dörfern  unter- 
scheiden, die  Superintendenten  sollten  die  von  den  Geistlichen 
eingehenden  kleinen  Zahlen  aufsummiren  und  Ins  zum  15.  Dcceiu- 
ber  (also  zwei  Wochen  nach  Ende  des  Kirchenjahres)  an  das 
Oborconsistorium    einsenden.      Die   Ordre  selbst  war  an  das 
kurmärkische  Oberconsistörium  gerichtet,  ging  jedoch  abschrift- 
lich an  sämmtliche  Consistori.cn  und  Regierungen  mit  der  An- 
weisung, dass,  wenn  dieselben  Abweichungen  für  ihre  Provinz 
wünschten,    sie  solche    unter  Beifügung  der   Gründe  binnen 
3  Wochen  anmelden  sollton. 

Schon  für  das  folgende.  Jahr,  das  Kirchenjahr  1766,  wurde 
diese  Angelegenheit  durch  die  „Verordnung  zur  bequemen 
Einrichtung  der  Kirchenbücher  und  Erleichterung  der  vorschrifts- 
mässigen  Anfertigung  der  .lahroslinton  vom  2.  Januar  L  7  6 6 " 
(JV.  V.  V.  Band  IV.  1766.  N.  2,  S.  15  bis  50)  definitiv  ge- 
regelt. Mit  dieser  Verordnung  wurden  dem  Oberconsistörium 
die  vom  geistlichen  Departement  entworfenen  Schemata,  zu  den 


Taufbüchern,  Trauungsregistern  und  Todtenregistern  nebst  zu- 
gehörigen Erläuterungen  mitgetheilt.  Diese  Schemata  waren 
theils  in  Register-,  theils  in  Tabellenform  eingerichtet;  die 
letztere  schloss  sich  der  damaligen  Form  der  Zusammenstellun- 
gen an.  Die  Schemata  erforderten  bei  den  Trauungen:  den  Tag 
der  Trauung,  den  Namen,  den  Stand,  die  Wohnung,  das  Alter  der  Ge- 
trauten und  die  tabellarisch  vorgeschriebenen  Civilstandsklassen  in 
(ziemlich  ungenügender)  Combination  mit  dem  Alter ;  —  bei  den 
Geborenen  (richtiger  den  Getauften):  Tag  und  Stunde  der  Ge- 
burt, Namen,  Stand,  Wohnort  der  Eltern,  Namen  und  Geschlecht 
des  Kindes,  sowie  tabellarisch  Geschlecht  und  eheliche  Geburt 
des  Kindes  und  Bemerkungen  in  Betreff  der  Mehrgeburten  und 
vorgekommener  Monstrosa;  —  bei  den  Sterbefällen:  Namen, 
Stand,  Wohnort  des  Gestorbenen,  den  Todestag  und  im  Muster 
auch  die  Todesstunde,  das  Alter  in  Jahren  und  Monaten  und 
die  Todesursache,  ausserdem  tabellarisch  die  Unterscheidung 
der  Unzeitig-  und  Todtgeborenen,  der  ehelich  Geborenen  und 
der  einzelnen  Todesursachen.  Durchweg  sollten  die  bei  _  der 
Militärbevölkerung  vorgekommenen  Fälle  von  denen  der  Ciyil- 
bevölkerung  unterschieden  werden.  „Es  wird  solchergestalt", 
heisst  es  in  der  Verordnung  selbst,  „die  Anfertigung  der  den 
Predigern  obliegenden  Special- Jahreslisten  auch  bei  der  weit- 
läufigsten Parochie  ein  Werk  von  einer  Stunde  sein,  auch  ihr 
eurerseits  werdet,  wenn  nur  diese  Listen  vorschriftsmässig  ein- 
laufen, weiter  nichts  zu  thun  haben,  als  selbige  nach  einer 
guten  Ordnung  zusammenzusetzen,  und  damit  in  dem  weit- 
läufigsten Bezirk  gar  füglich  in  einem  halben  Tage  fertig 
sein  können." 

Bereits  für  das  Jahr  1769  fand  eine  Ergänzung  der  Nach- 
weisungen durch  Hinzutritt  der  bei  den  Juden  vorgekommenen 
Fälle  statt,  mit  deren  Zusammenstellung  die  Kriegs-  und  Do- 
mänenkammern  beauftragt  wurden.  Dieselben  waren  ausserdem 
angewiesen,  die  Hauptzusammenstellung  für  ihren  Bezirk  an- 
zufertigen, und  es  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  ihre  Organe 
(die  Landräthe  und  Steuerräthe)  sich  an  die  einzelnen  Pfarrer 
wegen  der  betreffenden  Zahlen  wendeten,  worauf  letzere  dann  kreis- 
weise zusammengestellt  und  weiter  an  das  Generaldirectorium 
geschickt  wurden.  So  fand  also  eine  doppelte  Zusammenstellung 
statt,  indem  die  durch  die  Consistorieu  lediglich  nach  Super- 
intendenturen  aufgestellten  beibehalten  waren.  Die  Resultate 
beider  Nachweisungen  wurden  verglichen,  bezw.  für  die  noch 
fehlenden  Kammerbezirke  durch  die  der  Consistorieu  ergänzt, 
und  sie  mussten  stimmen,  bevor  sie  dem  Könige  vorgelegt  wur- 
den, der  von  denselben  regelmässig  Kenntnis»  nahm. 

Eine  Aenderung  hierin  trat  erst  durch  die  Verordnung 
vom  IS.  September  1799  ein.  Durch  diese  (Novwn  C.  G.  M. 
Band  X.  L799.  N.  35,  S.  261!)  bis  2654)  wurden  die  Kammern 
von  der  Zusammenstellung  für  ihren  Verwaltungsbezirk  ent- 
bunden und  ihnen  dagegen  zugesichert,  dass  sie  von  der  Ccntral- 
stelle  ans  einen  Kxtrnct  der  (Schürten  etc.  m  ihrem  Bezirke 
erhalten  sollten.  Die  Zusammenstellungen  wurden  nun  anssehlioss- 
Liola  bei  dem  lutherischen  geistlichen  Departement  bewirkt,  an 
welches  das  roformirte  geistliche  Departement  seine  Zahlen  ein- 
zusenden hatte,  und  an  wehd.es  die  Kalle  der  lutherischen  Km- 


241) 


wohner  durch  die  Consistorien  (bezw.,  wo  sie  mit  den  Domämen- 
kammern  verbunden  waren,  durch  diese),  die  der  Katholiken 
fcheils  durch  die  lutherischen  Consistorien,  theils  (in  Schlesien 
und  Südpreusson)  durch  die  Domänenkanimern,  die  der  Juden 
allgemein  durch  die  Domänenkammerh  gelangten.  In  Ansehung 
der  Sectirer  war  den  Provinzial-LandescoUegien  die  Regulirung 
vorbehalten.  Die  Geistlichen  hatten  die  Listen  dem  Inspector 
(Superintendenten)  einzusenden,  der  die  Zahlen  für  den  Inspoc- 
fciönsbezirk  unter  Beifügung  der  Speciallisten  an  den  nächsten 
kirchlichen  Vorgesetzten  sendete.  Die  von  den  Militärpredigern 
angefertigten  Militärlisten  gingen  heim  Feldprobst  ein,  der  sie 
gleichfalls  dem  lutherischen  geistlichen  Departement  überreichte. 
Ausserdem  wurden  aber  die  Militärfälle  in  den  Listen  der  Civil- 
geistlichen  nach  bestimmten  Kategorien  unterschieden  und  ge- 
naue Bestimmungen  (§§  19  bis  28)  hinsichtlich  der  Com'petenz 
in  Ansehung  der  Eintragung  und  Einrechnung  dieser  Fälle  ge- 
troffen. 

Der  Zeitraum,  für  welchen  die  Tabelle  aufzustellen  war,  wurde 
auf  das  Kalenderjahr  verlegt  (so  dass  für  1799  13  Kalender- 
monate eingeliefert  werden  mussten).  Demnach  änderten  sich  die 
Einlieferungstermine,  als  welche  für  den  Prediger  der  8.  Januar 
(bei  Strafe  der  Abholung  durch  einen  von  ihm  zu  bezahlenden  Ex- 
pressen), für  den  Superintendenten  der  20.  Januar,  für  die  vor- 
gesetzten Collegien  der  15.  Februar,  für  die  Einlieferung  an  den 
König  der  1 .  März  bestimmt  wurden.  Unerachtet  dieser  Aenderung 
wurde  jedoch  die  Eintheilung  nach  den  Kirchenjahrs-  (d.  h.  den 
meteorologischen)  Quartalen  dennoch  beibehalten  und  erst  unter 
Hoffmann  geändert.  Die  der  Verordnung  beiliegenden  Tabellen- 
schemata unterschieden  sich  nur  wenig  von  den  früher  vorge- 
schriebenen; bei  den  Geburten  waren  Rubriken  für  die  Todt- 
geborenen  hinzugekommen  (die  jedoch,  wie  bisher,  auch  unter 
den  Gestorbenenen  besonders  aufgeführt  wurden),  die  Nomen- 
clatur  der  Todesursachen  war  allmälig  auf  53  Rubriken  ange- 
wachsen. Für  die  Registerführung  selbst  waren  diese  kleinen 
Aenderungen  unberücksichtigt  geblieben;  sie  blieb  unverändert. 
Der  §  1  sagt  in  dieser  Beziehung:  „Da  die  Richtigkeit  der 
jährlichen  Populationslisten  hauptsächlich  auf  einer  genauen 
Führung  der  Kirchenbücher  beruht,  so  haben  die  Landes- 
collegien,  welche  dem  Kirchenwesen  vorgesetzt  sind,  dahin  zu 
sehen,  dass  dieselben  nach  dem  in  der  Verordnung  vom 
2.  Januar  1766  (siehe  N.  C.  C.  etc.)  vorgeschriebenen  Schema 
eingerichtet  und  geführt  werden,"  —  und  hieran  schliesst  sich 
der  §  2:  „Was  ausser  dem  die  Prediger  dabei  zu  beobachten 
haben,  bestimmt  das  allgemeine  Landrecht  Th.  IL,  Tit.  11, 
§§  481  bis  505". 

Von  diesen  Bestimmungen  des  allgemeinen  Land- 
rechts, deren  Bedeutung  für  die  Statistik  der  Bevölkerung- 
massig  ist,  die  jedoch  vor  den  vorerwähnten  Vorschriften  das 
voraus  haben,  dass  ihnen  Gesetzeskraft  beiliegt,  sind  folgende 
die  wichtigsten: 

die  §§  481  u.  482,  in  welchen  die  Pfarrer  selbst  verpflichtet 
werden,  alle  von  ihnen  besorgten  und  alle  ihnen  angezeigten, 
die  Eingepfarrten  betreffenden  Aufgebote  und  Trauungen,  Ge- 
burten und  Taufen  und  Begräbnisse  (die  Sterbefälle  sind  hier 
nicht  erwähnt)  in  die  Kirchenbücher  einzutragen,  und  zwar  so- 
gleich nach  vorgenommener  Handlung  oder  geschehener  An- 
zeige ;  eine  Bestimmung,  von  welcher  man  übrigens,  wie  weiter 
unten  zu  erwähnen,  mehrfach  abgesehen  und  so  zu  sagen  im 
Verwaltungswege  dispensirt  hat; 

dann  die  Bestimmungen  darüber,  was  bei  den  Trauungen 
(§  483),  bei  den  Geburten  und  Taufen  (§§  485,  486  wegen  der 
Geburtstunden,  489  wegen  des  ausserehelichen  Vaters),  bei  den 
Sterbefällen  (§  492)  in  das  Kirchenbuch  einzutragen  ist.  Diese 
Bestimmungen  entsprechen  im  Allgemeinen  den  Vorschriften  für 
die  Kirchenbücher  von  1766  und  1799,  doch  sind  sie  weniger 
präcis.  So  werden  die  todtgeborenen  Kinder  hier  gar  nicht 
und  im  Landrecht  überhaupt  nur  bei  den  Vorschriften  für 
die  Begräbnisse  erwähnt,  wo  es  im  §  471  heisst:  auch  von 
todtgeborenen  oder  vor  der  Taufe  gestorbenen  Kindern  sei  dem 
Geistlichen  Anzeige  zu  machen.  Von  der  Notirung  des  Geschlechts 
der  Geborenen  und  der  ausdrücklichen  Angabe  der  Mehrgeburten 
ist  gleichfalls  nicht  die  Rede.  Bei  den  Sterbefällen  fehlt  die 
Angabe  der  Todesstunde,  die  Unterscheidung  der  aussorehelioh 
Geborenen  und  die  genauere  Bestimmung,  wie  das  Alter  zu  be- 
zeichnen sei. 

In  den  496  und  497  ist  bestimmt,  dass,  wenn  dem 
Pfarrer  Handlungen  angezeigt  werden,  die  in  einer  anderen  Pa- 
irochie  vorgenommen  worden  sollen,  er  in  allen  Fällen  diese 
Handlungen  zwar  in  sein  Kirchenbuch  einzeichnen,  bei  der 
Fertigung  der  jährlichen  Listen  aber  von  solchen  blossen  An- 
zeigen keinen  Gebrauch  machon  soll.  Diese  Bestimmung  schloss 


sich  an  das  Reglement  vom  S.  .Juni  1775  (C.  C,  M.  1795  S. 
1493  ff.)  an,  welches  die  Oompetenz  bei  Trauungen  und  in  Be- 
treff der  Kinder  aus  gemischten  Ehen  behandelt  und  im  §  7 
festsetzt,  dass,  wenn  in  Ansehung  der  Trauung,  der  Taufe  oder 
des  Begräbnisses  eine  andere  Kirche  in  Anspruch  genommen 
werde,  die  betreffende  Handlung  zwar  in  beide  Kirchenbücher 
eingezeichnet,  jedoch  da,  wo  sie  nur  angezeigt  ist,  nur  nach- 
richtsweise und  ohne  laufende  Nummer  eingetragen,  auch  nicht 
in  die  Jahreslisten  der  Kirche  aufgenommen  werden  solle.  In 
diesem  Sinne  ist  die  bezügliche  landrechtliche  Bestimmung  auch 
später  durch  Ministerialrescript  vom  26.  März  1866  declarirt 
worden.  Es  ist  indess  anzunehmen,  dass  die  Praxis  auch  hier- 
von örtlich  abgewichen  ist. 

§§  498  und  499  verordnen,  dass  die  blos  geduldeten,  mit 
keiner  Kirchen anstalt  versehenen  Religionssectirer  die  vorkom- 
menden Geburten,  Heirathen  und  Sterbefälle  dem  Pfarrer  des 
Kirchspiels,  in  dem  sie  wohnen,  anzuzeigen  und  dass  dieser 
sie  in  die  jährlichen  Listen  mit  aufzunehmen  habe.  Von  dieser 
Bestimmung  sind  durch  die  spätere  Gesetzgebung  diejenigen 
Dissidenten  ausgenommen  worden,  für  welche  die  Civilehe  ein- 
geführt wurde,  also  diejenigen,  welche  ihren  Austritt  aus  der 
evangelischen  oder  römisch-katholischen  Kirche  gerichtlich  er- 
klärt haben. 

§§  501  ff.  schreiben  die  Fertigung  eines  Duplicats  des 
Kirchenbuches  durch  den  Küster,  sowie  die  Controle  und  Be- 
scheinigung dieses  Duplicats  durch  den  Pfarrer  und  die  Nieder- 
legung desselben  bei  den  Gerichten  des  Orts  vor. 

Ueber  die  nachrichtliche  Eintragung  der  durch  nachfol- 
gende Ehe  legitimirten  Kinder  in  das  Corporationsregister  ent- 
hält das  Landrecht  selbst  nichts ;  dieselbe  ist  jedoch  auf  Grund 
des  §  596  II.  2  später  durch  Rescript  des  Ministers  der  geist- 
lichen Angelegenheiten  allen  Geistlichen  in  den  landrechtlichen 
Landestheilen  zur  Pflicht  gemacht  worden. 

Die  Bestimmungen  des~  Allgemeinen  Landrechts  und  die 
Verordnungen  vom  18.  September  1799  und  2.  Januar  1766 
sind  formell  noch  jetzt  als  gültig  anzusehen:  die  ersteren  in 
sämmtlichen  älteren  Provinzen  mit  Ausnahme  des  TJnterrheins 
und  Neuvorpommerns,  die  letzteren  in  den  alten  Theilen  der 
Provinzen  Brandenburg,  Pommern,  Preussen  und  Schlesien. 
Thatsächlich  waren  jedoch  die  älteren  Schemata  schon  durch 
die  Veränderungen,  welche  in  den  später  von  der  Centraistelle 
ausgegangenen  statistischen  Tabellen  vorgenommen  wur- 
den, unpraktisch  geworden,  und  diese  Veränderungen  gingen 
(namentlich  neuerdings)  so  weit,  dass  auch  der  materielle  In- 
halt, der  für  die  Kirchenbücher  vorgeschriebene,  zur  Aufstellung 
der  Tabellen  nicht  mehr  ausreichte. 

Diese  Aenderungen  bestanden  im  Wesentlichen  darin, 
dass  1810 

a)  eine  neue  Classification  der  Trauungen  nach  dem  Alter 
eingeführt  wurde,  unter  Wegfall  der  Combination  mit 
dem  Civilstande.  Die  acht  bisherigen  Rubriken  (deren 
letzte  lautet:  Trauungen,  wo  eines  von  beiden  ab- 
geschieden war)  waren  nunmehr  weder  nöthig,  noch  in 
Betreff  der  Altersklassen  allein  ausreichend; 

b)  dass  die  Frage  nach  der  ehelichen  Geburt  und  dem  Ge- 
schlecht mit  der  Frage  nach  den  Todtgeburten  combinirt 
wurde,  was  in  dem  bisherigen  Schema  nicht  der 
Fall  war; 

c)  dass  für  die  Todesursache  eine  neue  Classification  nach 
38  Arten  eingeführt  wurde,  und  dass  diejenigen  Fälle 
unterschieden  werden  sollten ,  in  welchen  der  Gestorbene 
sich  überhaupt  und  insbesondere  in  den  letzten  48  Stun- 
den unter  ärztlicher  Behandlung  befunden  hatte;  eine 
Unterscheidung,  welche  die  Anordnung  von  1806  vor- 
bereitet hat,  nach  welcher  die  Geistlichen  angewiesen 
waren,  sich  von  dem  betreffenden  Arzt  oder  Wundarzt 
die  Todesursache  bescheinigen  zu  lassen. 

Die  neuen  Tabellen  von  1810  wichen  von  den  früheren 
auch  äusserlich  völlig  ab;  sie  waren  in  derselben  grossen  Form 
vorgeschrieben,  in  welcher  sie  auf  dem  statistischen  Bureau 
zusammengestellt  werden  sollten.  Nach  dem  Ministerialrescript 
vom  10.  Januar  1811,  mit  welchem  dieselben  verschickt  wurden, 
sollton  die  Superintendenten  sie  bei  den  einzelnen  Pfarrern  zur 
Ausfüllung  circuliren  lassen.  Nach  dem  Vorgänge  der  kur- 
märkischen Rogierung  führte  jedoch  Hoff  mann  demnächst  ein 
kleines  Formular  ein,  welches  von  den  einzelnen  Pfarrern  aus- 
gefüllt, nach  der  Ausfüllung  den  Superintendenten  übersendet 
werden  und  diesen  zur  Grundlage  für  die  Aufstellung  der  grossen 
Tabollo  dienen  sollte. 

Seit  1817  hat  das  Formular  Vereinfachungen  erhalten  da- 
durch, dass  die  verschiedeneu  Todesursachen  in  einige  Haupt- 


rabriken  zusammemgefasst ,  die  Flage  nach  der  ärztlichen  Be- 
handlung fortgelassen  und  die  Altersrübrikeh  der  Getrauten 
etwas  vermindert  wurden.  Die  nachträglich  mehrgeforderten 
Angaben,  namentlich  in  Betreff  der  IVIehrgeburten  (Formular 
seit  1826)  und  der  Mischehen  (seit  1840),  wurden  in  besondere 
Aufstellungen  verwiesen. 

Erst  1861  traten  wieder  mehrfache  erhebliche  Aenderungen 
ein;  es  wurden  nämlich  Rubriken  für  die  Angabe  des  Familien- 
standes der  Gestorbenen  hinzugefügt,  obwohl  weder  die  land- 
rechtlichen, noch  die  sonstigen  älteren  Vorschriften  die  Notirung 
desselben  in  den  Kirchenbüchern  angeordnet  hatten.  1864  fand 
die  radicale  Abänderung  in  der  Tabelle  der  Gestorbenen  statt, 
dass  statt  der  Altersklassen  die  Kalenderjahre  der  Geburt  unter- 
schieden werden  sollten,  wozu  nach  den  landrechtlichen  Be- 
stimmungen der  Anhalt  ganz  fehlte.  Nach  der  Verordnung  von 
1766  konnte  für  die  Mehrzahl  der  Fälle  das  Alter  der  Ge- 
storbenen nur  durch  Berechnung  gewonnen  werden.  Von  dem- 
selben Zeitpunkte  ab  fand  die  Unterscheidimg  der  Geborenen 
und  der  Gestorbenen  nach  den  Kalendermonaten  des  Geburts- 
und  Sterbefalles  in  der  Tabelle  ihren  Platz.  1867  wurde  die 
Scheidung  der  im  ersten  Lebensjahre  Gestorbenen,  unter  welchen 
bis  dahin  die  ausserehelich  Geborenen  unterschieden  waren, 


Besondere  Bestimmungen 

Die  später  folgenden  vergleichenden  Uebersichten  zeigen 
die  thatsächlich  in  den  einzelnen  Provinzen  vorhandenen 
Abweichungen,  —  Abweichungen,  welche  mitunter  nach  Re- 
gierungsbezirken oder  auch  nach  Confessionen  vorkommen,  ja 
im  Regierungsbezirk  Breslau  (dem  einzigen,  in  welchem  sich 
die  Regierung  an  alle  einzelnen  Superintendenten  und 
Decane  um  Einsendung  der  in  ihrem  Sprengel  gebrauchten 
Formulare  gewandt  hat)  selbst  so  weit  gehen,,  dass-innerhalb  der- 
selben Superintendentur  und  desselben  Decanats  die  Kirchen- 
bücher nach  wesentlich  verschiedenen  Formularien  geführt  werden. 
Die  besonderen  Verhältnisse  dieses  Bezirks  konnten  in  der  An- 
lage selbstverständlich  nur  eine  oberflächliche  Darstellung  finden. 
Im  Bezirk  Breslau  bestehen  theilweise  noch  jetzt  die  Schemata 
von  1766  fort,  und  wir  finden  hier  beispielsweise  im  Taufbuche 
noch  in  der  letzten  Spalte  die  Aufschrift  ,,ob  etwas  monströses 
oder  ausserordentliches  darangewesen,  oderwas  sonst  merkwürdig;" 
an  vielen  Stellen  aber  hat  man  in  den  tabellarischen  Rubriken 
die  von  1811  an  die  Stelle  der  früheren  gesetzt.  Auch  sonst 
sind  vielfach  einzelne  Aenderungen  vorgenommen  und  Zusätze 
gemacht  worden,  so  dass  beispielsweise  an  manchen  Stellen  nach 
dem  Geburtsort  der  Getrauten  und  der  Eltern  des  Nougebornen 
gefragt  wird;  umgekehrt  werden  in  einzelnen  Formularen  die 
vorgeschriebenen  Angaben  der  Geburtsstunde  bzw.  Todesstunde 
vermisst. 

Im  Bezirk  Oppeln  ist  merkwürdigerweise  gerade  das  längst 
unbrauchbare  Trauungsschema  noch  beibehalten,  während  für 
die  Eintragung  der  Geburts-  und  Sterbefällo  (seit  wann  und 
durch  wen,  ist  nicht  ersichtlich)  neuere  Formulare  eingeführt 
sind,  von  denen  das  letztere  sogar  über  den  Familienstand  der 
Gestorbenen  Auskunft  giebt ;  dagegen  fehlt  in  der  Geburtenliste 
die  Angabe,  ob  das  Kind  lebend  oder  todtgeboren  ist.  Am  wenig- 
sten genügt  das  von  der  Regierung  zu  Liegnitz  eingeschickte 
Formular,  das  einzige,  welches  sich,  wie  dieselbe  sagt,  in  den 
dortigen  Acten  vorfindet;  es  ist  „aus  früherer  Zeit"  und  lässt 
im  Trauungsbuch  sowohl  das  Alter  der  Brautleute,  wie  die 
Berufsangaben  der  Heirathenden  vermissen. 

In  der  Provinz  Preussen  sind  mindestens  drei  Regierungen 
mit  dem.  Erlass  von  Verfügungen  betreffs  der  Formularo  vorgegan- 
gen. Die  Regierung  zu  Danzig  hat  am  27.  Januar  1824  eine  sehr 
ausführliche  Zusammenstellung  aller  landrechtlichen  Vorschriften 
über  die  Führung  der  Kirchenbücher  püblicirt  und  die  bezüg- 
lichen Bestimmungen  doclarirt  und  erweitert,  so  dass  einzelne  An- 
gaben (wie  die  der  Gonfessiou  und  des  Wohnorts)  hinzutreten,  ohne 
däSS  jedoch  in  allen  Punkten  (so  in  Botreff  der  Todtgeborenen, 
des  Geschlechts  der  Geborenen,  der  Angabe  der  Todesstunde) 
den  Anforderungen  der  Verordnung  von  17(16  völlig  entsprochen 
wäre.  Eine  ahnliche  Zusammenstellung  hat  die  Regierung  zu 
Königsberg  am  17.  Januar  L841  erlassen,  zugleich  mit  einem 
Formular,  das  auch  im  Regierungsbezirk  Marienwerder  in  An- 
wendung ist,  und  von  den  im  Regierungsbezirk  Danzig  er- 
lassenen V'orsehrillen  nur  wenig  abweicht.  Iiis  auf  die  Umrech- 
nung dm'  Todtgeborenen  im  Taufbuche  entspricht  es  den  mate- 
riellen Anforderungen  von  1  7 < H ; ,  es  erfordert  überdies  die  An- 
gabe der  Konfession   und   hat  bei    den   Sferbolallen   noch  die 

Angabe  nach  der  ärztlichen  Behandlung  beibehalten,   ob  das- 


fallen  gelassen ;  dagegen  wurde  das  Alter  der  Getrauten  nach 
sechs  zehnjährigen  (statt  bisher  nach  drei  mindestens  fünfzehn- 
jährigen )  conibinirten  Altersklassen  unterschieden  und  die 
Rubriken  des  Familienstandes  wieder  eingeführt,  zu  welchen 
letzteren  die  landrechtlichen  Vorschriften  das  Material  in  ganz 
ungenügender  Weise  und  auch  die  der  Verordnung  von  17te> 
dasselbe  nicht  vollständig  geben. 

Folgerichtig  hätte  mit  jeder  Aonderung  der  Tabelle,  welcher 
die  bisherige  Kirchenbuch-Einrichtung  nicht  entsprach,  eine  Aen- 
derung  dieser  Einrichtung  verfügt  werden  müssen,  wozu  die 
Regierungen,  denen  bei  der  Abgrenzung  ihres  Ressorts  gegen 
die  Consistorien  die  Aufsicht  über  die  Kirchenbuch-Führung  zu- 
gewiesen war,  und  die  ebenfalls  die  statistischen  Tabellen  auf- 
zustellen hatten,  vollkommen  in  der  Lage  gewesen  wären.  Dies 
ist  jedoch  nur  in  einzelnen  Fällen  geschehen,  und  zwar  haben 
theils  die  Oberpräsidenten,  theils  die  Consistorien,  theils  die 
Regierungen,  theils,  wie  es  scheint,  die  einzelnen  Pfarrer  selbst, 
sobald  es  ihnen  angemessen  schien,  die  Formulare  der  Kirchen- 
bücher geändert;  an  manchen  Stellen  sind  sie  auch  gar  nicht 
abgeändert  worden,  so  dass  es  geradezu  unbegreiflich  ist,  wie 
dennoch  jederzeit  dem  statistischen  Bureau  die  geforderten  Zahlen 
geliefert  wurden. 


der  Proviiizialbchördeii. 

selbe  auch  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  gilt,  geht  aus  der 
von  dieser  Regierung  ertheilten  Auskunft  nicht  hervor,  da  die- 
selbe nur  sagt,  dass  von  ihr  „in  Ausübung  des  durch  die 
Allerhöchste  Verordnung  vom  27.  Juni  1845  übertragenen  Auf- 
sichtsrechtes" besondere  Formulare  für  die  Kirchenbücher  nicht 
angeordnet  seien.  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Regierimg  zu 
Danzig  gegenüber  der  Begriff  der  Todtgeborenen  vom  statisti- 
schen Bureau  definirt  worden  ist,  und  zwar  in  einer  Weise, 
welche  wenigstens  nach  dem  genauen  Wortlaute  mit  dem  Be- 
schluss  der  Commission  nicht  übereinstimmt;  das  geistliche  Mi- 
nisterium erklärte  sich  mit  der  gegebenen  Definition  einver- 
standen, lehnte  jedoch  den  Erlass  einer  entsprechenden  allge- 
meinen Bestimmung  ab. 

In  der  Mark  Brandenburg  bestehen  gleichmässige  Formu- 
lare, welche  wahrscheinlich  schon  im  Jahre  1803  (mit  der 
Instruction  vom  30.  Juli  1803)  eingeführt  und  nachher  durch 
Regierungsverfügungen  von  1816  und  1823  vorgeschrieben  sind. 
Sie  enthalten  materiell  das  .  in  der  Verordnung  von  1766  Erfor- 
derte und  fordern  darüber  hinaus :  bei  den  Trauungen  noch  den 
Namen,  Stand -und  Wohnort  des  Vaters;  bei  den  Sterbefällen 
die  Angabe,  ob  der  Verstorbene  unverheirathet  war,  und  wie 
in  den  meisten  Landestheilen  die  genaue  Altersangabe  in 
Tagen,  wogegen  bei  den  Geburten  die  ausdrückliche  An- 
gabe dos  Geschlechts  und  die  Angabe,  ob  todt-  oder  lebend- 
geboren, fehlt.  Fast  ganz  diesen  Formularen  entsprechend  sind 
diejenigen,  welche  von  den  Regierungen  zu  Stettin  und  Köslin 
in  den  Jahren  1837  und  183.')  erlassen  sind;  nur  fehlt  die  An- 
gabe des  Wohnorts  bei  den  Gestorbenen.  Für  Berlin  war 
bereits  im  Jahre  1803  die  Ausnahmebestimmung  getroffen,  dass 
hier  die  Pfarrer  nicht  die  Kirchenbücher  zu  führen  hätten, 
sondern  dass  dies  den  Küstern  obliege;  ihr  Journal  sollte  die 
Stelle  des  Duplicats  vertreten.  Eine  ähnlich  laxe  Praxis  gegen- 
über der  gesetzlichen  Vorschrift  des  Landrechts  scheint  auch 
an  anderen  Stellen  Platz  gegriffen  zu  haben.  So  sagt  z.  B.  die 
Verfügung  der  Regierung  zu  Köslin  nur,  dass  die  Kirchen- 
bücher „in  der  Regel1'  vom  Pfarrer  eigenhändig  geschrieben 
werden  müssten;  Hesse  er  sie  aber  von  fremder  Hand  schreiben, 
so  müsse  er  vierteljährlich  die  Richtigkeit  der  Eintragungen 
bescheinigen. 

Wa.s  die  im  Jahre  1814  wieder-  und  neuerworbenen  Pro- 
vinzen betrifft,  so  wurden  in  Sachson  und  Westfalen  zunächst 
durch  die  Generalgouvernements  solche  Bestimmungen  getroffen, 
welche  die  Aufnahme  der  Liste  der  Geburten  etc.,  der  soge- 
nannten Bovölkerungslisten  sicherten.  Später  wurde  durch  die 
Gonsisterien  und  zwar  in  Sachsen  1816,  in  Westfalen  181 8  An- 
weisungen zur  Führung  der  Kirchenbücher  erlassen.  Von  diesen 
ist  die  Anweisung  für  Westfalen  mit  den  ergänzenden  Bestimmun- 
gen vom  Jahr«  1820  noch  jetzt  in  Gültigkeit,  während  in  Sachsen 
die  Regierungen  zu  Merseburg  und  Magdeburg  in  den  Jahren 
L854  bezw.  1856  besondere,  einander  ziemlich  ähnliche  Formu- 
lare vorgeschrieben  haben.  Materiell  entsprechen  die  Formu- 
lare der  beiden  letzteren  Bezirke  fast  durchwog  den  Anordnun- 
gen von  1766,  und  sie  erfordern  darüber  hinaus  die  Angabe 
der  Confession,  und  (di  der  Versterben«  verheirafhel  gewesen. 
Das  Magdebui'gische   Formular  ist  etwas  vollständiger,  es  er- 


251 


fordert  u.  A.  die  Angabe  dos  Datums  der  Lösung  der  früheren 
Ehe  der  Heirathenden.  Kino  Abweichung  von  den  landracht- 
lichon  Vorschriften  enthält  jedoch  die  Bekanntmachung  dos 
Consistorrnms  der  Provinz  Sachsen  vom  L2.  November  1816 
insofern,  als  nach  derselben  die  Handlungen,  welche  von  dorn 
Geistlichen  kraft  eines  Dimissoriale  vollzogen  worden,  ausser 
Verrechnung  bleiben  sollen.  Noch  vollständiger  entspricht  das 
westfälische  Formular  den  Anforderungen  im  Schema  von  1766  ; 
os  besteht  hier  nur  die  Abweichung,  dass  nach  der  betreffen- 
den Cohsistorialverfügung  die  Todtgöborenen  lediglich  in  der 
Liste  der  Geborenen  stehen  sollen,  während  sie  nach  der  Ver- 
ordnung von  1766,  welche  in  Ansehung  der  statistischen  Auf- 
stellungen massgebend  geblieben  ist,  auch  als  Gestorbene  einge- 
tragen werden  sollen.  Heber  vorgedachte  Verordnung  hinaus 
erfordert  das  westfälische  Formular  die  Angabe,  ob  der  Ver- 
storbene vom  Arzt  behandelt  wurde,  und  ob  er  verheirathet 
war;  auch  soll  der  abweichende  Geburtsort  des  Verstorbenen, 
wie  des  Neugeborenen  notirt  werden. 

Die  Formulare,  welche  in  den  beiden  anderen  in  den  Be- 
reich des  allgemeinen  Landrechts  fallenden  Landestheilen  be- 
stellen, sind  auf  Grund  ministerieller  Erlasse  eingeführt  worden : 
das  für  die  Provinz  Posen  auf  Grund  eines  Rescripts  vom 
11.  November  1819,  das  für  die  Rheinprovinz  und  zwar  sowohl 
für  den  landrechtlichen,  wie  für  den  gemeinrechtlichen  Theil 
derselben  auf  Grund  eines  Rescripts  vom  2.  October  1837.  In 
Posen  hat  jedoch  später  das  katholische  Consistorium  für  die 
katholischen  Pfarrer  des  Grossherzogthums  ein  besonderes  latei- 
nisches Formular  eingeführt,  welches  sich  von  dem  vorbe- 
zeichneten indess  nur  durch  einige  kleine  Zusätze  unterscheidet. 
Das  vom  Ministerium  an  das  Oberpräsidium  zu  Posen  gesandte 
Formular  enthält  einerseits  etwas  weniger,  als  die  Verordnung 
von  1766  fordert,  nämlich  bei  den  Trauungen  nicht,  wie  die 
frühere  Ehe  der  Heirathenden  gelöst, worden,  bei  den  Geburten 
nicht  die  Angabe,  ob  todtge boren,  bei  den  Sterbefällen  nicht 
die  Angabe  der  Todesstunde  und  des  Wohnorts  der  Gestorbenen; 
anderseits  enthält  es  insofern  mehr,  als  es  die  Angabe  des 
Geschlechts  des  Gestorbenen  und  die  der  Religion  verlangt. 
Genauer  schliesst  sich  das  in  der  Rheinprovinz  geltende  Foimular 
den  Bestimmungen  von  1766  an;  es  fehlt  nur  die  ausdrück- 
liche Erwähnung  der  Todtgeborenen,  dagegen  enthält  es  mehr : 
bei  den  Trauungen  die  Confession,  bei  den  Geborenen  die  An- 
gabe, das  wievielte  Kind  das  geborene  überhaupt  und  insbe- 
sondere das  wievielte  desselben  Geschlechts  es  ist,  und  bei  den 
Gestorbenen  die  Angabe,  ob  sie  verheirathet  waren.  Was  die 
Competenz  zur  Eintragung  betrifft,  so  ist  in  der  Rheinprovinz 
vorgeschrieben,  dass  Handlungen,  welche  nicht  von  Geistlichen 
selbst  vollzogen  sind,  von  denselben  gerechnet  werden  sollen, 
wenn  sie  im  Auslande,  aber  nicht,  wenn  sie  im  Inlande  voll- 
zogen worden, 

Neuvorpommern. 

_  Während  in  dem  rechtsrheinischen  Theile  des  Koblenzer 
Bezirks  die  Vorschriften  des  §  481  etc.  des  allgemeinen  Land- 
rechts durch  das  angeführte  Ministerialrescript  eingeführt  sind, 
ist  ein  Gleiches  in  Neu  Vorpommern  nicht  geschehen.  In 
dem  letzteren  Landestheile  gilt  vielmehr  noch  das  Patent  vom 
20.  October  1791,  ergänzt  durch  spätere  Verfügungen  der  Be- 
zirksregierung, namentlich  durch  die  vom  30.  December  1863, 
also  von  dem  Zeitpunkte,  wo  die  statistische  Tabelle  wesent- 
liche Umgestaltung  erlitt  und  für  dieselbe  die  Unterscheidung 
der  Kalenderjahre  der  Geburt  bei  den  Gestorbenen  verlangt 
wurde.  Nichtsdestoweniger  verlangt  gerade  diese  Verfügung, 
dass  hei  den  Gestorbenen  das  erreichte  Alter  (nach  Jahren, 
Monaten  und  Tagen),  bei  den  Getrauten  dagegen,  wo  die 
statistische  Tabelle  nach  Altersjahren  zählt,  Jahr,  Monat  und 
Tag  der  Geburt  angegeben  werden.  In  den  allgemeinen  Ein- 
richtungen gleicht  Nenvorpommern  den  landrechtlichen  Theilen. 
Auch  findet  hier  die  Zusammenstellung  der  Tabellen  durch  die 
Superintendenten  sogar  ohne  Mitwirkung  der  Landräthe  statt, 
wie  das  meist  in  den  östlichen  Provinzen  der  Fall  ist,  während 
in  einem  andern  grossen  Theile  dieser  Provinzen  die  Landräthe 
die  Zwischeninstanz  für  diese  Zusammenstellung  bilden,  (In 
Westfalen  und  der  Rheinprovinz  erfolgt  die  Zusammenstellung 
durch  die  Landräthe  ohne  jede  Mitwirkung  der  geistlichen 
Oberen.  Im  gemeinrechtlichen  Theil  der  Rheinprovinz  erfolgt 
schon  die  Aufstellung  der  ersten  Tabelle  durch  die  Bürgermeister.) 

Eine  bemerkenswerthe  Abweichung  in  den  Bestimmungen  für 
die  Eintragung  ist  jedoch  die,  dass  der  dimittirendo  Pfarrer  die 
(nicht  von  ihm  vollzogene)  Handlung  grundsätzlich  mitzuzählen 
hat.  Materiell  ist  das  Formular  im  Vergleich  mit  der  Verord- 
nung von  1766  Insofern  unvollständiger,  als  im  Geburtenregister 


oder  Taufbuch  die  Angabe  der  Todtgeborenen,  wie  des  Ge- 
schlechts der  Geborenen  nicht  ausdrücklich  erfordert  wird  und 
im  Trauungsbüch  der  Familienstand  der  Eeirathenden,  im  Be- 
erdigungsbuch die  etwanige  uneheliche  Geburt  nicht  erwähnt  ist. 
Dagegen  enthalten  die  dortigen  Formulare  mehr:  bei  den  Trauun- 
gen den  Geburtsort  des  Bräutigams,  sowie  den  Stand  und 
Wohnort  seiner  Eltern,  bei  den  Geburten  die  Angabe  des  Ge- 
burtsortes und  der  Geburtsfolge  (d.  h.  das  wievielte  Kind,  das 
geboren  ist),  bei  den  Sterbefällen  den  Geburtsort  des  Ver- 
storbenen. 

Gebiet  des  Code  Civil. 

Ganz  abweichend  von  den  landrechtlichen  Bestimmungen 
sind  die  in  der  linkseitigen  Rheinprovinz  und  im  Bergi- 
schen geltenden  Bestimmungen  des  Code  Civil,  welche  ebenso 
wie  die  landrechtlichen  Gesetzeskraft  haben.  Die  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Vorschriften  sind  in  den  vier  Hauptstücken 
(das  fünfte  ist  ausser  Geltung)  des  Abschnittes  von  den  Civil- 
standsurkunden  enthalten.  Es  kommen  hierbei  von  den  allgemeinen 
Bestimmungen  hauptsächlich  in  Betracht:  Artikel  34,  nach  welchem 
von  allen  in  Civilstandsurkunden  vorkommenden  Personen  Namen, 
Alter,  Gewerbe  und  Wohnort  angegeben  werden  soll,  dann  im  Ab- 
schnitt von  den  Geburtsurkunden  Art.  57 ;  in  dem  von  den  Heiraths- 
urkunden  Art.  76;  in  dem  von  den  Sterbeurkunden  Art.  79. 
Die  Competenz  zur  Eintragung  wird  einfach  durch  den  Ort  der 
Thatsache  geregelt.  Besondere  Bestimmungen  sind  für  den  Fall 
des  Fundes  (jedoch  nur  bei  den  Geborenen)  und  für  Geburten 
und  Sterbefälle  auf  Seereisen  gegeben.  Der  grösste  Mangel  in 
den  Bestimmungen  des  Code  Civil  gegenüber  den  landrechtlichen 
Bestimmungen  ist  der,  dass  die  Kenntniss  der  Thatsache  der 
Todtgeburt  nicht  allein  nicht  gesichert,  sondern  im  Gegentheil 
indirect  ausgeschlossen  ist:  es  sollte  nämlich  binnen  3  Tagen 
(nach  einer  Specialbestimmung  für  das  Bergische  dort  sogar 
erst  binnen  8  Tagen)  das  Kind  vorgezeigt  und,  wenn  es  todt 
vorgezeigt  würde,  kein  Geburtsact  aufgenommen  werden.  Nach- 
dem die  Vorzeigung  nicht  mehr  erfordert  war,  wurde  durch  Be- 
stimmung des  Generalpro  cur  ators  vom  13.  Juni  1844  die  Form 
der  Eintragung  dahin  geändert,  dass  die  Geburt  eines  leblosen 
Kiudes  angezeigt  sei.  Nach  einem  Justiz-Ministerialrescript  vom 
4.  März  1852  ist  dagegen  die  Formel  gewählt  worden,  dass  die 

 am  ...  .  ein  Kind  geboren  habe,  welches  leblos  sei. 

Diese  Formel  (heisst  es  bei  Philippi)  sei  deshalb  gewählt  worden, 
wejl  es  nöthig  sei,  dass  die  Abfassung  solcher  Urkunden  so  laute, 
dass  der  Zweck  des  Gesetzes  erfüllt  und  wirklich  nichts  dar- 
über entschieden  werde,  ob  das  Kind  gelebt  habe.  Es  bedarf 
keiner  weiteren  Darlegung,  was  hiernach  auf  die  Zahlen  der 
Todtgeborenen  zu  halten  ist,  welche  alljährlich  auch  aus  diesen 
Landestheilen  dem  statistischen  Bureau  eingesandt  werden.  Ein 
ähnliches  Verhältniss  liegt  in  Ansehung  der  Angabe  der  Todes- 
ursache vor,  deren  Notirung  im  Civilstandsregister  nicht  allein 
nicht  vorgeschrieben,  sondern  im  Falle  gewaltsamen  Todes  geradezu 
verboten  ist.  Unvollkommen  ist  ferner  im  Gebiete  des  Code  die 
„Kenntniss  der  durch  nachfolgende  Ehe  -legitimirten  Kinder,  da 
die  Eheregister  den  Nachweis  derjenigen  Kinder  nicht  zu  enthalten 
brauchen,  welche  vorher  durch  authentische  Urkunde  anerkannt 
sind.  Die  Altersangabe  der  Gestorbenen  wird  im  Code  nur  im 
Allgemeinen  erfordert  (nicht  auch  nach  Monaten  und  Tagen).  In 
den  Heirathsurkunden  fehlt  die  Angabe  des  bisherigen  Familien- 
standes der  Ehegatten ;  dagegen  wird  in  den  Landestheilen 
mit  französischer  Gesetzgebung  der  Geburtsort  der  Heirathenden 
(sowie  auch  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern  derselben) 
und  der  Geburtsort  und  Familienstand  der  Gestorbenen  notirt. 

Die  Bestimmungen  für  die  Civilstandsregister,  welche  die 
Gerichte  nach  den  Gesetzen  vom  30.  März  und  vom  23.  Juli 
1847  über  Ehoschliessungen,  Geburten  und  Sterbefälle  der  ge- 
richtlich aus  der  evangelischen  oder  katholischem  Kirche  aus- 
geschiedenen Dissidenten  und  der  Juden  zu  führen  haben,  sind 
wesentlich  denen  des  Code  Civil  nachgebildet;  sie  sind  jedoch 
insofern  unverfänglicher,  als  die  Specialbestimmungen  hinsicht- 
lich Desjenigen,  was  aufzuzeichnen  und  was  nicht  aufzuzeichnen 
ist,  im  Gesetz  selbst  nur  oberflächlich  (bei  den  Eheschliessun- 
gen gar  nicht)  erwähnt  und  die  bezüglichen  Muster  für  die 
Eintragung  erst,  in  den  Ausführungsinstructionen  vom  10.  Mai 
bezw.  29.  Juli  1847  gegeben  sind  (Justizniinisterialbl.  S.  135-  14-1 
und  S.  253).  Diese  letzteren  erfordern  im  Gegensatz  zu  den 
Bestimmungen  des  Code  Civil  die  Angabe  der  Todesursache, 
wogegen  auch  hier  die  Anga.be  dos  Familienstandes  der 
Heirathenden  vermisst  wird;  das  Alter  der  Gestorbenen  ist  nur 
nach  Altersjahren  bezeichnet.  Hu  CJebrigen  enthalten  die  Muster 
die  im  Allgemeinen  in  den  landrocbtlichon  Tlieilen  erforderten 
Angaben. 
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Holienzollern. 


In  Holienzollern  wird  das  Material  für  die  statistischen 
Zusammenstellungen  gleichfalls  aus  den  Kirchenbüchern  ent- 
nommen, welche  durch  die  katholischen  und  evangelischen  Geist- 
lichen und  durch  die  Eahbiner  geführt  werden.  Die  in  Betreff 
derselben  ergangenen  Verfügungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen 
auf  die  Revision  derselben  und  auf  ihre  Übereinstimmung  mit 
den  von  Gemeindevorstehern,  Hebammen  und  Todtenschauern 
geführten  Verzeichnissen,  sowie  mit  den  durch  die  Pfarrer 
geführten  Familienregistern.  Die  in  den  Verordnungen  enthal- 
tenen Bestimmungen  in  Betreff  der  Competenz  ergeben  nun,  dass 
auch  solche  Fälle  eingetragen  werden,  welche  der  Pfarrer  nicht 
selbst  vollzogen  hat,  enthalten  aber  nichts  über  die  Einrechnung 
derselben;  sie  ergeben  ferner,  dass  die  Todtgeborenen  in  die 
Geburtenregister  eingetragen  sind,  doch  ist  der  Begriff  der  Todt- 
geburt  nicht  näher  bezeichnet.  Die  Formulare  sollen  (nach  der 
Verordnung  vom  10.  März  1819  über  die  Einführung  neuer  Kirchen- 
und  Familienregister)  von  den  Dekanen  und  Oberämtern  geliefert 
werden,  können  also  jederzeit  geändert  werden.  Die  gegen- 
wärtig gebrauchten  sind  in  Ansehung  der  Nachrichten  von  den 
Eheschliessungen  etwas  vollständiger  als  die  der  Provinzen  des 
allgemeinen  Landrechts  (in  Ansehung  des  Geburtsortes  und  der 
Confession),  dagegen  bei  den  Geburten  und  Sterbefällen  weniger 
vollständig,  indem  beispielsweise  die  Stunde  der  Geburt  und 
des  Todes,  die  Angabe  der  Mehrgeburt,  der  Stand  und  Beruf 
der  Eltern  des  Geborenen,  der  Wohnort  derselben  und  der 
Wohnort  des  Gestorbenen  fehlt,  nebenbei  jedoch  auch  der  Fa- 
milienstand des  Gestorbenen  und  das  Alter  desselben  nicht  m 
der  Weise  erfordert  wird,  wie  es  für  die  heutigen  statistischen 
Tabellen  nöthig  ist. 

Neue  Provinzen. 

Was  die  neuen  Provinzen  betrifft,  so  kann  im  Allge- 
meinen vorausgeschickt  werden,  dass  nicht  nur  die  Vorschriften 
für  die  Registerführung  daselbst  von  denen  der  älteren  Provinzen 
ganz  erheblich  abweichen,  sondern  auch  die  dort  gefertigten 
statistischen  Aufstellungen  sich  von  den  preussischen  sehr 
erheblich  unterschieden  haben.  Die  besonderen  statistischen 
Tabellen  sind  seit  1868  den  allgemein  preussischen  gewichen, 
die  Vorschriften  für  die  Registerführung  sind  jedoch  m  den 
meisten  Landestheilen  unverändert  geblieben.  Nur  in  einigen 
Theilen,  und  zwar  in  denjenigen,  wo  die  Registerführung  am 
besten  eingerichtet  war  (nämlich  in  Nassau  und  Darmstadt), 
sind  die  bezüglichen  Bestimmungen  aufgehoben  worden,  so  dass 
nun  die  früher  dort  in  Geltung  gewesenen  Bestimmungen  wieder 
in  Kraft  getreten  sind. 

Schleswig-Holstein. 

In  Betreff  Schleswig -Holsteins  ist  im  Allgemeinen 
hervorzuheben,  dass  der  Zustand  der  preussischen  Provinzen, 
nach  welchem  die  Formulare  der  Kirchenbücher  nicht  den  aus 
denselben  gefertigten  statistischen  Zusammenstellungen  gemäss, 
sondern  diesen  lesteren  gegenüber  ungenügend  sind,  für  dieses 
Land  gleichfalls  zutrifft.  Es  sind  nämlich  in  Schleswig-Holstein 
noch  jetzt  die  älteren  Vorschriften  für  die  Kirchenbücher  in 
Geltung,  welche  in  den  Bezirken  mit  Schleswig  -  holsteinscher 
Kirchengesetzgebung  für  den  vormals  königlichen  Theil  unter 
dem  6.  August  1762  und  9.  April  1763,  für  den  herzoglichen 
Theil  unter  dem  22.  November  1771,  für  die  gemeinschaftlichen 
Kirchen  unter  dem  28.  September  176!),  für  den  Theil  mit  dä- 
nischer Kirchengesesetzgebung  unter  dem  11.  December  L812 
erlassen  sind.  Diese  Rescripte  haben,  mich  der  Verkündigungs- 
form  zu  schliessen,  Gesetzeskraft.  Mit  der  Ausbildung  des  dä- 
nischen Tabollenwesens  wurde  die  Einziehung  weiterer  Nach- 
richten erforderlich,  als  die  den  alten  Rcscripten  beigefügten 
Muster  enthielten.  Die  Regierung,  indem  sie  im  Jahre  1848  die 
erweiterten  Tabellen  den  Geistlichen  mittheilte,  fügte  hinzu,  dass 
übrigens  auch  bei  der  Führung  der  Kirchenbücher  /das  in  dieser 
Beziehung  Erforderliche  zu  beobachten  sin.  Später  wurden  die 
nöthig  erscheinenden  weiteren  Bestimmungen  einfach  auf  die  an 
die  Prediger  gehende»  TaJiellonfonnulare  gedruckt.    Ms  gehört 

hierhin  die  Bestimmung,  dass  die  Zählung  der  Trauungen  siel  ch 

der  Competenz  des  Pfarrers  richte,  ohne  Unterschied,  ob  er  die- 
selben vollzogen  hal  ler  nicht;  eine  Bestimmng,  die  von  der 

Landrechtlichen  abweicht.  Was  die  sonstigen  Regeln  wogen  der 
Competenz  in  Ansehung  der  Eintragung  betrifft,  so  scheinen 
sie  nach  der  von  der  Regierung  gegebenen  Auskunft  nur  usueller 
Natur  zu  sein.  Zu  den  auf  dem  Formulare  gegebenen  Vorschriften 
gehört  ferner  die  Definition  der  Todtgeburten,  welche  mit  der 


seiner  Zeit  vom  preussischen  statistischen  Bureau  gegebenen 
übereinstimmt.  Hinsichtlich  der  Todtgeborenen  ist  aber  zu  be- 
merken,  dass  dieselben  in  den  dänischen  Tabellen  unter  den 
Geborenen  unterschieden  werden  sollten,  während  sie  nach  dem 
Muster  für  das  Kirchenbuch  sich  nur  im  Todtenrogister  vorfinden. 
In  dem  Muster  für  die  Thoile  mit  scbleswig-holsteinscher  Kirchen- 
gesetzgebung wird  das  Alter  der  Heirathenden  nicht  bezeichnet, 
welches  jedoch  in  der  Tabelle  nachzuweisen  war;  und  in  den 
Theilen  mit  dänischer  Kirchengesetzgebung  war  nicht  einmal  die 
Angabe  erfordert,  ob  der  Heirathende  schon  verheirathet  gewesen, 
geschweige  wie  oft,  was  für  die  Tabelle  gleichfalls  erfordert  wurde. 
Im  Vergleich  mit  de»  älteren  preussischen  Provinzen  wird  im 
Geburtenregister  die  Angabe  der  Stunde  der  Geburt  vermisst; 
dagegen  wurde  hier  zwar  nicht  im  Muster,  wohl  aber  für  die  Ta- 
belle die  Notirung  des  Alters  der  Mutter  bei  der  Niederkunft 
erfordert.  In  dem  Muster  für  die  Registrirung  der  Sterbefälle  fehlt 
im  Vergleich  mit  den  altländischen  Bestimmungen  die  Todes- 
stunde, die  Krankheit,  an  welcher  der  Verstorbene  gelitten,  so 
wie  der  Name,  Stand  und  Wohnort  seiner  Eltern.   Noch  unvoll- 
ständiger ist  das  Schema  für  die  Theile  mit  dänischer  Kirchen- 
gesetzgebung.   Der  Mangel  einer  Vorschrift,  die  Krankheit  oder 
sonstige  Todesursache  zu  notiren,  hat  insbesondere  Klagen  dor- 
tiger Geistlichen  gegen  die  neuen  statistischen  Tabellen  hervor- 
gerufen; denn  die  Nachrichten  in  der  dänischen  statistischen 
Tabelle' bezogen  sich  nur  auf  die  gewaltsamen  Todesfälle,  nicht 
auf  die  in  Folge  von  Krankheit  eingetretenen,  und  dieses  Novum 
erschien  als  unüberwindliche  Schwierigkeit.  Zu  bemerken  ist,  dass 
in  dem  benachbarten,  in  staatlicher  Beziehung  völlig  conform 
behandelten  Herzogthum  Lauenburg,  wo  die  Führung  der 
Kirchenbücher  unter  hannoverscher  Herrschaft  durch  die  für  jene 
Zeit  vortreffliche  Verordnung  vom   21.  .März  1798  geregelt 
worden  ist,  seitdem  bei  allen  Sterbefällen  die  Krankheit  und 
sonstige  Todesursache  angegeben   werden  musste,   wie  denn 
überhaupt  die  lauenburger  Vorschriften  für  die  Eintragung  der 
Sterbefälle  keine  der  vorbezeichneten  Angaben,  die  in  Schleswig- 
Holstein  fehlen,  vermissen  lassen.    Ein  zweiter  aus  Schleswig- 
Holstein  geltend  gemachter  Beschwerdepunkt  ist  die  Zusammen- 
stellung der  Tabelle  durch  die  Pröbste,  welche  durch  die  dortige 
Regierung  seit  1867  erfordert  worden  ist.  Bis  dahin  gingen  die 
von  den  Geistlichen  bezw.  von  den  Rabbinern  aufgestellten 
Tabellen  an  die  Administrativbehörden,  weshalb  in  den  Tabellen 
der  Geistlichen  die  Jurisdictionsbezirke  unterschieden  werden 
mussten.    Auch  in  Westfalen  und  den  Theilen  der  Rheinprovinz 
mit  analogen  Verhältnissen  wirken  ja  die  geistlichen  Obern  bei 
der  Zusammenstellung  der  Tabelle  noch  jetzt  nicht  mit. 

Hannover. 

In  Hannover  ist  die  Registrirung  von  Geburt,  Ehe  und  Tod 
durch  die  Bekanntmachung  des  königlichen  Ministeriums  der 
geistlichen  und  ünterrichtsangelegehheiten  vom  23.  November 
1852  geordnet  worden,  welche  in  der  hannoverschen  Gesetz- 
sammlung S.  405  bis  418  abgedruckt  ist  und  somit  gleichfalls 
Gesetzeskraft  hat;  sie  ist  in  formeller  Beziehung  so  wohl  durch- 
gearbeitet, dass  sie,  falls  es  auf  den  Erlas s  vollständiger  und 
glelchmässiger  Bestimmungen  für  das  Staatsgebiet  ankäme,  sich 
zur  besonderen  Beachtung  empfehlen  würde.  Die  Principien  m 
Betreff  der  Zählung  der  Fälle  entspreche»  de»  Beschlüsse» 
der  Zollvereins- Commission;  der  Ort  der  Geburt,  der  Trauung, 
des  Sterbefalles  ist  für  die  Rechnung  massgebend.  Bei  doppelter 
Trauung  ist  die  erste  zu  zählen.  Dagegen  finden  Eintragungen 
auch  in  die  Kirchenbücher  anderer  Orte  (also  am  Wohnort  der 
Eltern  der  Geborene»  etc.)  statt,  in  welcher  Beziehung  §  8 
das  Nähere  bestimmt;  diese  anderweiten  Eintragungen  geschehen 
jedoch  ohne  Nummer.  Die  Todtgeborenen  werde»  in  das  Ge» 
'burtenrogister  eingetragen;  eine  Definition  des  Begriffs  ..Todt- 
geburt"  fohlt  jedoch.  Besondere  Vorschriften  sind  für  die  auf 
Schilfen  vorkommenden  Fälle  erlassen,  deren  Eintragung  so  zu 
behandeln  ist,  als  wären  sie  am  Heimatsort  des  Schiffes  einge- 
treten (§  5).  Für  die  Eintragung  der  Findlinge  (§  38)  und 
aufgefundenen  Leichen  (§  41)  ist  bestimmt,  dass  sie  nach  Ort 
und  Zeit  dos  Fundes  notirt  werden  sollen.  Nächstdem  wird 
die  Zeit  des  Gelmrts-  und  bezw.  des  Sterbefalles  ausdrücklich 
als  massgebend  für  die  Eintragung  in  das  Kirchenbuch  be- 
zeichnet (§  L9),  bei  Trauungen  allerdings  die  Zeit  des  ersten 
Aufgebots;  jedoch  Badet  eine  weitere  Notirung  beim  folgende» 
Jahrgänge  statt.    Diese  Vorschrift  haben  die  hannoverschen  Bö« 

stimmungen  vor  den  altländischen  und  den  Schleswig -holstein-. 

sehen  voraus,  in  welchen  nur  für  die  Aufstellung  der  Tabellen 
durch  besondere  Anordnungen  des  statistischen  Bureaus  bezw, 

der   Regierung    der  Tag    der    Geburt  und    des  Todeslalls    a  s 

massgebend  erklärt  ist.  wobei  immerhin  zweifelhaft  bleibt,  oh. 
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wenn  der  Abschluss  dos  Kirchenbuchs  hiermit  nicht  zusanunen- 
trifft,  die  betreffende  Bestimmung  wirklich  Beachtung  findet. 

In  materieller  Beziehung  enthalten  die  hannoverschen 
Kirchenbücher  eigentlich  alles  für  die  altländischen  Kirchen- 
bücher Vorgeschriebene  (nur  wird  bei  den  Gestorbenen  die  aus- 
drückliche Angabe  des  Geschlechts  und  bei  Kindern  die  der  etwa 
unehelichen  Gehurt  vermisst).  Sie  enthalten  mehr  als  die  alt- 
ländischen, indem  sie  bei  den  Trauungen  den  Geburtsort  (sowie 
Name  und  Stand  der  Eltern)  der  Heiratlienden  und  bei  diesen 
und  den  Sterbefallen  die  Angabe  der  abweichenden  Confession 
erfordern.  Die  Altersangabe  soll  bei  den  Getrauten  und,  wenn 
möglich,  bei  den  Gestorbenen  nach  dem  Jahr  und  Tag  der  Ge- 
burt stattlinden;  die  Vorschrift  entspricht  also  in  letzter  Beziehung 
den  Anforderungen  des  statistischen  Bureau's.  Die  Aufstellung 
der  Tabellen  aus  den  Kirchenbüchern  ist  übrigens  nicht  Sache 
der  Geistlichen,  sondern  der  Obrigkeiten.  Die  Obliegenheiten 
derselben  sind  durch  die  Instruction  vom  16.  Februar  1854 
geordnet;  und  da  hier  eine  Scheidung  nach  Jurisdictionsbezirken 
nicht  (wie  in  Schleswig-Holstein)  durch  die  Geistlichen  selbst 
vorgenommen  wird,  so  sind  in  dieser  Beziehung  den  Obrigkeiten 
(d.  h.  den  Aemtern  und  Magistraten)  allerdings  gewisse  Anhalts- 
punkte für  die  Ausscheidung  gegeben,  die  jedoch,  trotzdem  sie 
ziemlich  complicirt  sind,  zur  Erlangung  richtiger  Ergebnisses 
nur  unvollkommen  ausreichen.  Eine  Abänderung  der  Bekannt- 
machung vom  23.  November  1852  ist  übrigens  durch  Verord- 
nung vom  30.  September  1867  insofern  eingetreten,  als  die 
Führung  der  Kegister  der  christlichen  Dissidenten  den  Amts- 
gerichten übertragen  worden  ist,  während  sie  vorher  in  das 
Kirchenbuch  der  Parochie  und  zwar  im  Zweifel  in  das  der 
lutherischen  gehörten;  dagegen  ist  den  Kabbinern  die  Führung 
der  Bücher  für  die  jüdischen  Gemeinden  verblieben. 

Ehemaliges  Karfürstenthum  Hessen. 

In  der  Provinz  Hessen  und  Nassau  sind  die  Vorschriften 
nach  den  Bestandtheilen  verschieden,  aus  welchen  diese  Provinz 
zusammengesetzt  ist.  Sie  sind  für  das  vormalige  Kurfürsten- 
thum Hessen  in  der  landesherrlichen  Verordnung  vom  28.  De- 
cember  1829  über  die  Führung  der  Kirchen-  und  Pfarrbücher 
gegeben,  welche  den  Gegenstand  in  formeller  Beziehung  gründ- 
lich und  ausführlich  behandelt.  Was  die  zur  Anwendung- 
kommenden  Grundsätze  betrifft,  so  sind  Bestimmungen,  be- 
treffend die  Rechnung  der  Fälle  für  die  statistischen  Tabellen, 
welche  vormals  (in  sehr  geringem  Umfange)  für  die  Physiker 
zusammengestellt  wurden,  nicht  gegeben.  Die  Eintragung  soll 
sich  vielmehr  nach  der  Competenz  der  Geistlichen  richten,  und 
die  bezügliche  in  dem  Ministerialschreiben  vom  August  1823 
getroffene  Competenzbestimmung  ist  in  dem  Hauptpunkte,  näm- 
lich in  Ansehung  der  Trauung,  der  des  preussischen  Landrechts 
entgegengesetzt.  Die  todtgeborenen  Kinder  werden  sowohl  in 
das  Taufbuch,  wie  in  das  Todtenbuch  eingetragen;  als  todtge- 
boren  sollen  nur  lebensfähige  Kinder  betrachtet  werden.  Die 
entsprechenden  Bücher  für  die  Juden  werden  von  den  Kabbinern, 
die  für  die  christlichen  Dissidenten  nach  dem  Gesetz  vom 
29.  October  1848  und  nach  der  Instruction  vom  20.  December 
desselben  Jahres  von  den  Gemeindevorständen  geführt.  Ma- 
teriell sind  die  dem  Gesetze  angeschlossenen  Formulare  etwas 
weniger  vollständig,  als  die  der  altländischen  Theile;  es  ist 
jedoch  ausserdem  durch  das  Gesetz  die  Erwähnung  verschiedener 
Punkte  vorgeschrieben,  mit  welchen  zusammen  dieselben  über 
das  Mass  der  Verordnung  von  1766  hinausgehen.  Hierhin  ge- 
hört die  Angabe  der  Confession  der  Getrauten  und  Geborenen, 
die  Angabe  der  Herkunft  (also  des  Geburtsortes)  der  Getrauten 
und  der  Gestorbenen,  die  Angabe,  in  der  wievielten  Ehe  des 
Vaters  und  der  Mutter  das  Kind  geboren  ist,  der  Name,  Stand 
und  Wohnort  der  Eltern  des  Heirathenden,  die  Angabe  des 
Geschlechts  und  des  Familienstandes  des  Gestorbenen,  und  wie 
oft  derselbe  verheirathet  gewesen.  Auch  wird  im  Todtenbuche 
die  Angabe  des  Alters  nach  der  Zeit  der  Geburt  erfordert  (wie 
es  für  die  gegenwärtige  statistische  Tabelle  nöthig  ist) ;  dagegen 
fehlt  eigentümlicher  Weise  das  Erforderniss  der  Altersangabe 
bei  den  Getrauten,  und  nur  in  den  Registern,  welche  nach  dem 
Civilstandsgesotze  von  1848  geführt  werden  sollten,  ist  dieselbe 
und  zwar  nach  Geburtsjahr  und  Tag  ausdrücklich  erfordert. 

Bayerische  Landestheile. 

Die  Vorschriften  in  den  vormals  bayerischen  Landes- 
theilen  sind  im  Allgemeinen  den  landrechtlichen  ähnlich;  es 
sind  hier  angeblich  Verordnung  der  Einrichtung  der  Pfarr- 
matrikel vom  31.  Januar  1803,  sowie  die  Verordnung  vom 
4.  Februar  1804  (abgedruckt  in  der  Sammlung  der  Verörd- 
Zeitsphrift  'Im  k.  iv.  St,  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


nungen  im  Gebiet  dm'  inneren  Staatsverwaltung)  in  Geltung, 
deren  Einführung  in  den  hier  in  Rode  stehenden  Landestheilen 
jedoch  aus  der  bayerischen  Gesetzgebung  nicht  hervorgeht. 
Die  Matrikeln  werden  in  Bayern  durch  die  Geistlichen  und 
durch  die  Rabbiner  geführt;  diese  hatten  die  Extracto  dem 
Landgerichte  einzusenden,  welches  die  Zusammenstellung  anfer- 
tigte. Die  Competenz  zur  Eintragung  bezw.  zur  Zählung  der  Fälle 
für  den  statistischen  Extract  richtet  sich  nach  dem  Orte  der  Voll- 
ziehung der  Trauung  und  nach  dem  Tauf-  und  Begräbnissorte.  Die 
Todtgeborenen  werden  im  Taufregister  eingetragen  und  als  solche 
unterschieden;  eine  Begriffsdefinition  ist  nicht  gegeben.  Die  sta- 
tistische Tabelle  erfordert  jedoch  auch  die  Angabe  der  Molen, 
so  dass  hiermit  indirect  eine  Beschränkung  der  Einrechnung  in  der 
Tabelle  gegeben  war.  Was  den  materiellen  Inhalt  betrifft,  so 
spricht  sich  die  Verordnung  von  1803  über  die  Wichtigkeit  der 
Aufzeichnungen  zweckmässig  aus  und  erörtert  unter  den  ein- 
zelnen Punkten  namentlich  die  Ermittelung  der  Todesursache. 
Die  Rubriken  des  zugehörigen  Formulars  sind  insofern  voll- 
ständiger als  die  der  altländischen  Theile,  als  bei  den  Gebur- 
ten der  Geburtsort  und  die  Confession  derselben  (sowie  der 
Name  ihrer  Eltern),  bei  den  Geborenen  die  Confession  und  nach 
der  Verordnung  von  1803  auch  die  Geburtsfolge,  bei  den  Ge- 
storbenen die  Confession  und  der  Familienstand  angegeben 
werden  soll.  Das  Alter  wird  im  Trauregister  nach  der  Geburts- 
zeit, im  Sterberegister  anscheinend  nur  nach  den  Altersjahren 
angegeben.  Statt  der  Angäbe  des  Wohnortes  dient  durchweg 
die  des  Aufenthaltsortes  und  zwar  des  betreffenden  Hauses. 
Auffallend  ist,  dass  in  dem  Register  der  Gestorbenen  die  An- 
gabe der  etwanigen  unehelichen  Geburt  sich  nicht  findet,  wäh- 
rend gerade  in  Bayern  diese  Angabe  bei  allen  Unerwachsenen 
für  die  statistische  Tabelle  regelmässig  erfordert  worden  ist. 

Hessen-Homburg  und  Darmstadt. 

In  Hessen -Homburg  sind  noch  die  älteren  Vorschriften 
aus  der  hessen-darmstädtischen  Zeit,  nämlich  das  Gesetz 
vom  24.  September  1 807  in  Geltung.  Damals  hatten  die  Pfarrer 
aus  den  Kirchenbüchern  die  erforderten  statistischen  Daten  heraus- 
zuziehen, und  die  Superintendenten  stellten  sie  (wie  aus  älteren 
Bestimmungen  hervorg-eht)  zusammen.  Im  Darmstädtischen 
wurde  später  durch  die  Instruction  vom  31.  October  1862  vor- 
geschrieben, dass  neben  den  Civilstandsregistern ,  welche  von 
den  Pfarrern  bezw.  für  die  Juden  von  den  Bürgermeistern  ge- 
führt werden,  dieselben  noch  besondere,  an  die  statistische  Cen- 
traistelle gehende  Register  der  Trauungen,  Geburten  und  Sterbe- 
fälle führen.  Bei  Einrichtung  dieser  Register  wurden  nun  Bestim- 
mungen darüber  getroffen,  welche  Fälle  für  die  Statistik  in  Betreff 
der  Trauungen  zu  rechnen  seien.  Anscheinend  fehlte  es  bis 
dahin  an  solchen  Bestimmungen.  Die  Geburten  und  Sterbefälle 
sollten  sowohl  am  Tauf-  und  Beerdigungs-,  wie  am  Geburts- 
und Sterbeorte  eingetragen  werden,  und  da  nach  einer  darm- 
städtischen Bestimmung  vom  26.  October  1817  die  Eintragung 
auch  dann  doppelt  geschehen  musste,  wenn  der  Geburtsfall  in  ein 
anderes  Jahr  fiel  wie  die  Taufe,  so  ist  hinsichtlich  der  Gebur- 
ten wohl  anzunehmen,  dass  auch  damals  schon  die  Geburt 
und  nicht  die  Taufe  für  die  Rechnung  massgebend  war.  Die 
neuen  Bestimmungen  schlössen  sich  ganz  den  jetzt  von  der 
Commission  für  die  Zollvereins-Statistik  gefassten  Beschlüssen'  ah; 
auch  der  Fall  der  doppelten  Trauung  ist  in  gleicher  Weise 
entschieden.  Dagegen  bleiben  die  Vorschriften  wegen  der  Todt- 
geborenen auch  jetzt  unvollkommen,  worin  jedenfalls  eine  Rück- 
wirkung des  in  einem  Theile  des  Grossherzogthums  geltenden 
Code  Civil  zu  finden  ist.  Die  statistische  Centralstelle  orforderte 
nämlich,  dass .  unter  den  Todtgeborenen  die  vor,  während  und 
gleich  nach  der  Geburt  gestorbenen  unterschieden  werden  sollten. 
Die  Todtgeborenen  werden  übrigens  schon  nach  einer  Vorschrift 
vom  7.  Januar  1804  (also  auch  in  Homburg)  in  die  zu  ferti- 
genden Tabellen  sowohl  unter  den  Geborenen  wie  unter  den 
Gestorbenen  eingetragen. 

Ob  die  homburgischen  bezw.  die  älteren  darmstädtischen 
Bestimmungen  auch  in  Meisenheim  eingeführt  worden  sind,  ist 
nicht  klar.  Allerdings  ist  dort  durch  Verordnung  vom  16.  März 
1818  den  Geistlichen  die  Führung  der  Kirchenbücher  zurück- 
gegeben; doch  geht  aus  dem  Regulative  vom  14.  August  1834 
hervor,  dass  auch  ferner  die  Bürgermeister  als  Civilstandsbeamte 
fungirt  haben,  und  es  scheint  in  Ansehung  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Fragen  das  Oberamt  Meisenheim  dem  übrigen 
preussischen  Gebieto  des  Code  Civil  völlig  gleichzustehen. 

Was  den  materiellen  Inhalt  der  Register  betrifft,  so  gehen 
schon  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  von  1807  über  das  in 
den  altländischen  Provinzen  Vorgeschriebene  erheblich  hinaus. 
Bei  den  Trauungen  wird  die  Angabe,  die  wievielte  Ehe  jeder 
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Theil  schliesst,  der  Verwandtschaftsgrad  der  Heiwthenden  und  I 
die  Confession  derselben,  bei  dem  Geburten  die  Angabe  der 
Confession,  der  (Joburtsfolge  (das  wievielte  Kind),  und  in  der 
wievielten  Ehe  das  Kind  geboren  ist,  bei  den  Sterbefällen  die 
Confession  des  Gestorbenen,  und  wie  oft  er  verheiräthet  war,  einge- 
tragen. Noch  weiter  geben  die  Anforderungen  in  den  neuen 
darmstädtischen  .Registern,  welche  1862  eingeführt  sind.  Sie 
enthalten,  soviel  aus  den  darmstädtischen  Veröffentlichungen  zu 
ersehen,  durchweg  auch  den  Heimatsort  (bezw.  den  abweichen- 
den Heimatsort)  der  Betheiligten,  ferner  bei  den  Trauungen 
die  Angabc,  ob  die  Heirathenden  ihren  Namen  schreiben  können; 
bei  den  Geburten,  das  wievielte  Kind  der  Mutter  das  geborene 
überhaupt  ist,  ferner  ob  die  Geburt  eine  künstliche  war,  und  ob 
das  Kind  einen  körperlichen  Fehler-  hat;  bei  den  Sterbefallen 
den  Familienstand  des  Verstorbenen,  wie  oft  er  verheiräthet 
gewesen,  wie  viel  Kinder  er  gehabt,  und  wie  viele  er  hinter- 
lassen hat.  Da  jedoch  diese  Eegister  in  den  an  Preussen  ab- 
getretenen Theilen  seit  1867  nicht  mehr  geführt  werden,  so  ist 
es  mindestens  zweifelhaft,  ob  die  bezüglichen  Notirungen  noch 
in  den  dortigen  Civilstands  -  Eegistern  erfolgen.  Zu  be- 
merken ist  noch,  dass  die  seit  1862  eingeführten  statistischen 
Eegister  die  Angabe  des  Alters  bei  den  Getrauten  und  bei  den 
Eltern  der  Geborenen  nach  dem  Geburtsjahr,  bei  den  Gestorbe- 
nen unter  Angabe  des  Geburtstages  (und  zwar,  wenn  der  Sterbe- 
fall innerhall)  8  Tagen  nach  der  Geburt  erfolgt  ist,  unter  An- 
gabe des  Alters  in  Tagen  und  Stunden)  erfordert  hatten. 

Nassau. 

Aehnlich  wie  im  Darmstädtischen  sind  die  Verhältnisse  im 
vormaligen  Herzogthum  Nassau,  Die  Eegisterführung  war 
dort,  nach  Auskunft  der  Eegierung  zu  Wiesbaden,  durch  eine 
Verordnung  der  Landesregierung  vom  30.  September  1817  ge- 
ordnet worden,  welche  jedoch  in  der  Gesetz-  und  Verordnungs- 
sammlung sich  nicht  abgedruckt  findet.  Es  wurden  in  Nassau 
neben  den  Kirchenbüchern  Personenstands-Eegister  eingeführt, 
welche  vom  ältesten  Pfarrer  in  der  Civilgemeinde,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  sämmtlichen  Kirchenbüchern  der  Gemeinde, 
geführt  werden;  aus  diesen  fertigt  (wie  es  scheint)  jetzt  der 
betreffende  Pfarrer  die  Tabelle  an.  Für  das  Jahr  1866  war 
die  Anordnung  dahin  getroffen  worden,  dass  statt  der  statisti- 
schen Zahlen  ein  besonderer  Extract  aufgestellt  wurde,  welcher 
durch  die  Aemter  an  die  Landesregierung  zur  Bearbeitung  ging; 
die  Anfertigung  dieses  Extracts  ist  jedoch  demnächst  von  der 
Eegierung  wieder  abgestellt  worden,  und  es  scheinen  sonach  die 
früheren  Bestimmungen  wieder  in  Geltung  zu  sein.  Dies  ist 
insofern  ein  üebelstand,  als  die  neuen  Eegister,  welche  sich  im 
Wesentlichen  an  die  darmstädtischen  anschlössen,  weit  besser 
als  die  früheren  waren.  Die  früheren  enthalten  zwar  gleich- 
falls in  einigen  Beziehungen  mehr,  als  in  den  landrechtlichen 
Provinzen  erfordert  wird,  wie  die  Confession  und  den  Geburts- 


ort; in  anderen  wichtigen  Beziehungen  bleiben  sie  jedoch  hinter 
den  altländischen  Anforderungen  zurück.  So  fehlt  die  Stunde 
der  Geburt  und  des  Todes,  der  Familienstand  der  Getrauten 
(sofern  derselbe  nicht  unter  der  Bezeichnung:  Stand,  Ge- 
werbe etc.  mit  zu  verstehen  ist),  ferner  die  ausdrückliche  An- 
gabe der  ausserehelichen  Geburt  bei  Geborenen  und  Gestorbe- 
nen, die  Angabe,  ob  todtgeboren,  und  die  Todesursache.  Die 
Vorschriften  von  1866  hatten  auch  hinsichtlich  der  Todtgebore- 
nen  Bestimmungen  getroffen,  nach  welchen  Aborte  nicht  gerechnet, 
auch  nur  die  vor  und  während  der  Geburt  gestorbenen  als 
Todtgeborene  bezeichnet  werden  sollten;  für  die  Todesursachen 
war  sogar  1866  ungefähr  das  preussische  Muster  eingeführt, 
und  überhaupt  erfüllten  die  neuen  Eegister  das  in  den  altländi- 
schen Provinzen  Erforderte.  Sie  gingen  aber  hierüber  noch 
hinaus,  indem  sie  hinsichtlich  sämmtlicher  obenerwähnten  Punkte, 
welche  in  Darmstadt  eingetragen  wurden,  gleichfalls  Nachrichten 
einzogen.  Dagegen  war  das  Alter  in  den  Eegistern  von  1866 
nach  Jahren  (bezw.  bei  den  Gestorbenen  in  der  im  Darmstädti- 
schen erforderten  Specialität)  anzugeben,  während  die  älteren 
Vorschriften  die  Angabe  der  Geburtszeit  erfordert  hatten. 

Frankfurt. 

In  der  Stadt  Frankfurt  und  dem  ehemaligen  Gebiete  der- 
selben bestehen  Civilstands-Eegister,  welche,  wie  es  scheint,  mit 
der  Einführung  der  Standesbuchführung  und  der  Civilehe  durch  die 
Gesetze  vom  19.  November  1853  ihre  gegenwärtige  Gestalt  erhalten 
haben.  Die  Formulare  sind  ebensowenig  im  Gesetze  erwähnt, 
wie  die  Grundsätze,  welche  bei  der  Eegisterführung  zu  beob- 
achten sind.  Der  thatsächliche  Stand  ist  der,  dass  die  An- 
forderungen, welche  in  den  altländischen  Theilen  gestellt  wor- 
den, durch  die  angewandten  Formulare  in  allem  "Wesentlichen 
erfüllt  werden;  nur  wird  die  ausdrückliche  Erwähnung  der 
Todtgeborenen  vermisst  (welche  jedoch  in  den  Veröffentlichun- 
gen des  Standesbuchs  sowohl  unter  den  Geburten,  wie  unter 
den  Sterbefällen  stehen)  und  die  Todesursache.  Letztere  wird 
jedoch  durch  die  ärztlichen  Todtenscheine  ermittelt,  wie  die  von 
der  Standesbuchführung  ausgegangenen,  mit  Hülfe  eines  Arztes 
gefertigten  Zusammenstellungen  zeigen,  bei  welchen  die  auf  dem 
Wiener  statistischen  Congress  beschlossene  Nomenclatur  der  Todes- 
ursachen zu  Grunde  gelegt  ist.  Ganz  fehlt  in  den  Frankfurter 
Materialien  die  Eeligionsangabe.  Dagegen  enthalten  die  Frank- 
furter Formulare  mehr:  bei  den  Eheschliessungen  das  Datum 
der  Schliessung  und  Lösung  der  früheren  Ehen  und  bei  deii 
Geburten  das  Trauungsjahr  und  den  Trauungstag  der  Eltern, 
ferner  das  Geburts-  und  das  Sterbehaus;  statt  des  Wohnortes 
steht  der  Heimatsort.  Das  Alter  der  Getrauten  wird  nach 
Geburtsjahr  und  Tag,  das  der  Gestorbenen  entweder  in  gleicher 
Weise  oder  nach  Altersjahren  angegeben ;  die  Zusammenstellung 
ist  in  Frankfurt  bis  jetzt  regelmässig  nach  Altersjahren  er- 
folgt. 


Im  Grosseh  und  Ganzen  zeigt  die  vorstehende  Darlegung,  | 
dass  sowohl  in  den  Principien  wie  in  den  vorgeschriebenen  Ur- 
registern  sich  eine  Menge  einander  widersprechender  Bestim- 
mungen finden,  während  an  vielen  Stellen  verschiedene  wichtige 
Punkte  gar  nicht  festgestellt  sind.  Zu  letzteren  gehört  vor 
Allem  der: 

„Wie  ist  Auslassungen  und  Doppelrechnungen  vorzubeugen? 
und  können  die  bezüglichen  Bestimmungen,  welche  für  die 
Statistik  nöthig  erscheinen,  ganz  allgemein  bei  der  Führung 
der  ürregister  zu  Grunde,  gelegt  werden,  so  dass  in  dieselben 
jeder  Fall  nur  einmal  nach  einem  gegebenen  Principe  zur  Ein- 
tragung käme?" 

Gegenüber  den  gegenwärtigen  Einrichtungen  muss  diese 
Frage  verneint  werden.  In  allen  Landestheilen  des  preussischen 
Staates  finden  doppelte  Eintragungen  statt,  und  dies  entspringt 
insofern  aus  dem  Charakter  dieser  Buchführung ,  als  sie  nicht 
blos  dem  unmittelbar  vorliegenden  statistischen  Zwecke  dient, 
die  betreffenden  Bücher  vielmehr  die  Documento  über  dio 
Fortentwicklung  einer  bestimmten  Bevölkerung,  sei  es  der 
Ortsgemeinde  oder  der  Pfarrgemeinde,  enthalten.  Dies  ist,  bei 
aller  Verschiedenheit  der  besonderen  Bestimmungen  ein  allen 
Landestheilen  Gemeinsames ,  mögen  die  Bücher  die  Form  von 
Civilstandsregistern  haben,  welche  sich  an  die  Gemeindeeinthoilung 
arisch  liesseil ,  oder  mögen   sie   die   von   Kirchenbüchern  haben, 

die  durch  Pfarrer  und  Rabbiner  geführt  werden,  oder  mögen 

sie  jene  gemischte  Natur  Haben,  wie  die  Documenta  für  die 
nicht  zu  den  mit  der  Kirchcn-Huchfulming  betrauten  Confessioten 
gehörigen  Personen.     Ks   liegt   das   in   der  Natur  der  Sache. 


Denn  solche  Bücher  müssen  nicht  allein  die  am  Orte  vorkom- 
menden Fälle  nachweisen,  sondern  auch  die  Fälle,  welche  sich 
an  den  zu  dem  betreffenden  Sprengel  oder  zu  der  betreffenden 
Gemeinde  gehörigen  Personen  ereignen.  Wollte  man  dies  aus- 
schliessen,  so  würde  man  den  Werth  derselben,  welcher  darin 
liegt,  dass  sie  die  oft  alleinige  Quelle  zur  Kenntniss  der  für 
die  Eechtsverliältnisse  der  Familien  wichtigsten  Ereignisse  bilden, 
ganz  erheblich  beeinträchtigen. 

Für  die  Statistik  dagegen  ist  die  vollständige  Kenntniss 
der  an  jedem  Orte  vorkommenden  Fälle  das  unbedingte  Be- 
dürfniss,  da  diese  allein  die  Garantie  für  die  richtige  und 
gleichmässige  Ermittelung  der  Zahlen  giebt.  Es  ist  klar,  dass, 
wenn  man  die  Aufzeichnungen  auf  Genieindeangehörige  oder 
Coiifessionsangehörige  beschränken  wollte ,  eine  Anzahl  Fälle 
ausfallen  würden;  ganz  abgesehen  davon,  dass  namentlich  in 
letzterer  Beziehung  die  gleichmässige  Zurechnung  zu  der  rich- 
tigen Confession  zuvor  gesichert  werden  niüsste,  und  dass  die 
Widersprüche  über  die  Competenz  der  Geistlichen,  die  (man 
ziehe  nur  dio  Bestimmungen  in  Betreff  der  Trauungen  in  Be- 
tracht) selbst  innerhalb  derselben  Landestheile  sich  vorfinden, 
durch  eine  gleichmässige  Gesetzgebung  zunächst  beseitigt  werden 
müssten.  Gegenwärtig  linden  wahrscheinlich  in  den  meisten 
Theilen  des  preussischen  Staates  solche  Doppeleintragnngeil  statt. 
Es  werden  sowohl  Trauungen  an  den  Orten,  wo  sie  vollzogen 
sind,  als  auch  Geburten  und  Sterbefälle  da,  wo  sie  sich  er- 
eigneten, regisfcrirfc,  nicht  minder  aber  auch  da,,  wo  die  Tante 
bezw.  das  Hegiäbniss  stattgefunden  bat.  Mine  Ausnahme  mach! 
die  kurllOSSisohe  Verordnung  von  1829,  nach  welcher,  was  joden- 
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falls  nicht  zu  empfehlet  istj  die  Eintragung  nur  durch  den 
Gompetenteu  PfaUrer  erfolgen  soll,  und  die  (anscheinend  auf  kein 
ausdrückliches  Gesotz  beruhende)  Praxis  in  Schleswig-Holstein. 

Im  (Jebwgen  besteht  der  Unterschied  zwischen  den  grösseren 
bandestheilen  nur  darin,  dass  hier  die  einen,  dort  die  anderen 
Fülle  für  die  statistische  Tabelle  zur  Rechnung  kommen.  Von 
solchen  zweiten  Eintragungen  abzusehen,  würde  entweder  eine 
Schädigung  der  Statistik  zur  Folge  haben,  nämlich  wenn  der 
Ort  der  Thatsache  ausser  Betracht  bliebe,  wie  dies  anscheinend 
im  Kurfürstenthum  Hessen  der  Fall  ist;  oder  es  würde  voraus- 
setzen, dass  die  Register  eben  nur  zu  statistischen  Zwecken, 
nicht  mehr  als  Kirchenbücher  oder  Civilstands-Register  (denn 
auch  die  französische  Gesetzgebung  und  das  Dissidentengesetz 
hält  die  Doppeleintragungen  fest) ,  dass  sie  also  in  ähnlicher 
Art  geführt  würden,  wie  es  in  England  der  Fall  ist. 

Soll  entschieden  werden,  was  für  die  statistischen  Zwecke 
das  Richtige  sei,  so  tritt  freilich  der  ganz  allgemeine 
statistische  Grundsatz  in  sein  Recht:  dass  jeder  Fall  an  dem 
Orte  zu  zählen  ist,  wo  er  sich  ereignet  hat,  —  ein  Grundsatz,  der 
nicht  allein  im  Code  Civil,  in  dem  Dissidentengesetz  und  na- 
mentlich auch  in  der  Gesetzgebung  des  Königreichs  Hannover 
zum  Ausdruck  gelangt  ist,  sondern  mit  dem  auch  das  Land- 
recht seinem  Wortlaute  nach  keineswegs  im  Widerspruche  steht. 
Nichtsdestoweniger  ist  gerade  aus  der  landrechtlichen  Bestim- 
mung, nach  welcher  der  Geistliche  diejenigen  Fälle,  wo  er 
eine  Handlung,  die  in  einer  anderen  Parochie  vorgenommen 
werden  soll,  in  die  jährlichen  Kirchenbücher  nicht  aufzunehmen 
hat,  die  gesetzliche  Unzulässigkeit  der  Annahme  dieses  stati- 
stischen Grundsatzes  hergeleitet  worden.  Nach  der  "Ueberein- 
stimmung  mit  dem  Reglement  von  1775  scheint  es  allerdings, 
als  ob  die  bezügliche  Bestimmung  sich  nicht  blos  auf  Trauun- 
gen bezöge,  welche  etwa  nur  am  Ort  der  Einsegnung  zu  rechnen, 
sondern  dass  die  Absicht  des  Gesetzgebers  dahin  gegangen  sei : 
dass  der  Geistliche  bei  Geburten  nur  die  Fälle,  wo  die  Taufe,  bei 
Sterbefällen  nur  die,  wo  die  Beerdigung  am  Orte  stattgefunden 
hat  oder  von  ihm  vollzogen  worden  ist,  aufzunehmen  habe, 
wenngleich  der  Wortlaut  dies  nicht  unbedingt  ergiebt;  denn  es 
handelt  sich  bei  Geburten  und  Sterbefällen  nicht  um  eine 
Handlung,  sondern  um  eine  hiervon  unabhängige,  mit  derselben 
keineswegs  immer  zusammentreffende  Thatsache  (man  denke  an 
die  Todtgeborenen).  Das  Ministerium  selbst,  welches  den  §  496 
so  declarirt  hat,  niuss  demnach  geglaubt  haben,  an  diese  Aus- 
legung nicht  gebunden  zu  sein;  sonst  würde  es  nicht  in  einem 
von  der  Regierung  zu  Koblenz  angezogenen  Rescript  vorgeschrie- 
ben haben,  dass,  wenn  die  geistliche  Handlung  von  einem  aus- 
ländischen Pfarrer  vollzogen  ist,  der  Fall  dennoch  unter  beson- 
derer Nummer  eingetragen  und  bei  Aufstellung  der  jährlichen 
Listen  berücksichtigt  werden  soll.  Ueberhaupt  hat  män  es 
hier  wohl  mit  einer  Bestimmung  so  rein  reglementarer  Natur 
zu  thun,  dass  ihre  Aenderung  auch  im  Verwaltungswege  für 
zulässig  erachtet  werden  konnte,  wie  man  ja  auch  kein  Beden- 
ken getragen  hat,  von  weit  schärferen  gesetzlichen  Bestimmungen 
des  Landrechts,  z.  B.  von  der,  dass  der  Geistliche  das  Kirchen- 
buch selbst  zu  führen  habe,  in  besonderen  Verordnungen  (wie 
in  der  Instruction  für  die  Berliner  Küster)  zu  dispensiren. 
Dazu  kommt  noch,  dass  an  der  betreffenden  Stelle  nur  von 
jährlichen  Listen  die  Rede  ist.  Allerdings  sind,  wenn  man  das 
Landrecht  mit  den  Verordnungen  von  1799  zusammenhält,  wohl 
die  statistischen  Listen  gemeint,  wenn  auch  die  Verordnung 
der  Koblenzer  Regierung  von  1864  nur  von  den  dem  Militär- 
ersatz-Geschäft zu  Grunde  liegenden  Bevölkerungslisten  spricht ; 
aber  man  kann  doch  nicht  behaupten,  dass  die  Tabellen,  welche 
die  Geistlichen  jetzt  für  das  statistische  Bureau  aufstellen, 
identisch  mit  diesen  Listen  seien,  an  deren  Stelle  sie  getreten 
sind,  und  mit  denen  sie  ausser  in  Ansehung  der  behandelten 
Gegenstände  kaum  mehr  eine  Aehnlichkeit  haben.  Schon  aus 
diesem  Grunde  ist  die  betreffende  Bestimmung  als  obsolet  zu 
betrachten.  Hält  man  dagegen  diese  Bestimmung  für  eine  jetzt 
gesetzlich  noch  bindende,  so  bliebe  eben  nur  die  Aufhebung 
dieses  Landrechts-Paragraphen  übrig.  Denn  umgekehrt,  die 
landrochtliche  Bestimmung  auf  das  ganze  Land  auszudehnen, 
ist,  einerseits  undurchführbar,  da  überall,  wo  Civilstands-Register 
bestehen,  also  auch  in  Ansehung  der  Fälle  der  Juden  und 
Dissidenten,  die  geistliche  Handlung  unmöglich  für  die  Rech- 
nung massgebend  sein  kann.  Aber  selbst  da,  wo  sie  durch- 
führbar wäre,  also  bespielsweise,  wenn  das  vortreffliche  hanno- 
versche Gesetz  dem  bezeichneten  Landrechts-Paragraphen  zu 
Liehe  aufgehoben  würde,  würde  eine  solche  Aenderung  nur 
dazu  beitraget,  das  Gebiet  der  widorstatistischon  Vorwirrung 
zu  vermehren/  Handelt  es  sich  darum,  gleichmässigo  Grund- 
sätze zur  Anwendung  zu  bringen,  so  müsson  eben  diese  Grund- 


sätze für  ganz  Deutschland  gemeinschaftliche  sein,  weil 
sonst  immer  wieder  da,  wo  die  Grenzen  der  verschiedenen  Be- 
stimmungen sich  berühren,  nöthwendig  Doppelzählungen  und 
Auslassungen  eintreten  würden.  Dies  kann  nur  durch  die  An- 
nahme des  in  der  Zollvereins-Commission  vereinbarten  Grund- 
satzes geschehen.  Auf  anderem  Wege  lässt  sich  eine  Gleich- 
mässigkeit,  wie  schon  gesagt,  nicht  einmal  innerhalb  des  preussi- 
schen  Staates  selbst  erreichen.  Wollte  mau  sagen,  dass  eine 
solche  Gleichmässigkeit  auch  nicht  nöthwendig  sei,  —  weil  die 
Fälle,  wo  die  verschiedenen  Bestimmungen  sich  berühren,  nicht 
allzu  zahlreich  sind  und  ausserdem  sich  compensiren:  so  muss 
darauf  erwidert  werden,  dass  eine  Compensation  der  Fehler  in 
der  Zahl  unter  Umständen  wohl  eintreten  kann,  nicht  aber  in 
den  verschiedenen  Eigenthümlichkeiten  des  Falles,  und  dass  es 
eben  für  die  specielle  Behandlung  der  Statistik  der  Bewegung 
der  Bevölkerung  nöthwendig  ist,  jeden  Fall  in  voller  Reinheit 
und  auch  nur  einmal  gezählt  zu  erhalten. 

Der  von  der  Zollvereins-Commission  aufgestellte  Grundsatz: 
„Für  die  statistischen  Nachweise  sind  Ehe- 
schliessungen ,  Geburten  und  Sterbefälle  sämmtlich  und 
ausschliesslich  da  zu  zählen,  wo  sie  vorgekommen  sind; 
wenn  bei  Eheschliessungen  mehrere  Handlungen  zum 
Zwecke  des  Abschlusses  (Civilacte  oder  kirchliche  Ein- 
segnung) vorkommen,  so  ist  nur  einer  derselben  und 
zwar  bei  Concurrenz  von  Civilehen  nur  der  Civilact,  bei 
mehreren  kirchlichen  Einsegnungen  nur  die  erste  derselben 
zu  zählen", 

verdient  daher  die  unbedingteste  Zustimmung. 


Schliesslich  noch  einige  Worte  zur  Bestimmnng  des  Begriffs 
„to  dtgeboren". 

Die  von  der  Zollvereins  -  Commission  ausgesprochene  Re- 
solution : 

„als  todtgeboren  sind  die  nach  mindestens  sechsmonat- 
iicher  Schwangerschaft  geborenen  Kinder,  welche  vor  oder 
während  der  Geburt  gestorben  sind,  zu  zählen" 
ist  zugleich  diejenige  Definition,  welche  in  der  Statistik  gegen- 
wärtig allgemein  als  die  richtige  anerkannt  wird.  Allerdings 
entspricht  sie  nicht  dem  Wortlaute,  welcher  seiner  Zeit  in 
TJebereinstimmung  mit  der  dänischen  Tabellenerklärung  von 
Hoffmann  gebraucht  worden  ist,  und  gegen  welchen  das  geist- 
liche Ministerium  vom  kirchlichen  Standpunkte  aus  nichts  ein- 
zuwenden hatte.  In  dem  damaligen  Falle  handelte  es  sich  nämlich 
darum,  ob  ein  Kind,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  sechs- 
ten Monats  geboren  war,  als  todtgeboren  zu  betrachten  sei; 
dasselbe  hatte,  wie  der  Arzt  sagte,  schwache  Lebensspuren  ge- 
zeigt; der  Geistliche  meinte  es  als  todtgeboren  rechnen  zu 
sollen,  der  Arzt,  in  Uebereinstimmung  mit  der  Ansicht  anderer 
Geistlichen,  war  entgegengesetzter  Ansicht,  welcher  letzteren 
dann  Hoffmann  und  das  Ministerium  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten beitrat.  Gleichwohl  sprach  sich  Hoffmann  dafür  aus,  dass 
nur  erst  die  nach  dem  siebenten  Monat  der  Schwanger- 
schaft geborenen  Kinder  zu  rechnen  seien.  Mit  Bezug  auf  den 
erwähnten  Fall  dürften  die  von  Hoffmann  gebrauchten  Worte 
nicht  genau  das  bezeichnen,  was  er  eigentlich  bezeichnen  Avollte. 
Aber  wenn  dies  auch  nicht  der  Fall  wäre,  so  würde  die 
damals  gegebene  Auskunft  als  principiell  falsche  zu  ver- 
werfen sein,  indem  die  gegen  Ende  des  siebenten  Monats 
geborenen  Kiritter  als  lebensfähig  zu  betrachten  sind,  mithin 
die  todtgeborenen  auch  als  wirklich  geborene  gerechnet  und 
nicht  mit  den  Fehlgeburten  in  eine  Klasse  geworfen  werden 
dürfen.  Eine  feste  Bestimmung  ist  in  dieser  Beziehung  ganz 
nöthwendig,  da  sonst  mancher  Geistliche  auch  Fehlgeburten  ein- 
tragen möchte.  Offenbar  ist,  um  dies  auszuschliessen,  vormals 
in  Darmstadt  und  Bayern  die  Angabe  der  Zahl  der  Molen  er- 
fordert worden,  wogegen  die  nassauische  Instruction  sich  begnügt, 
die  Eintragung  der  Fehlgeburten  auszuschliessen.  Der  Ablauf 
des  sechsten  Monats  erscheint  aber  gerade  deshalb  als  bester 
Termin,  weil  der  äusserst  seltene  Fall,  dass  in  der  24.  bis  26. 
Woche  eine  Niederkunft  stattfand,  sich  «tatsächlich  als  ein 
höchst  zweifelhafter  erwies,  so  dass  seine  Entscheidung  in  oben 
bezeichnetem  Sinne  erfolgen  musste. 

Der  zweite  Thoil  des  Zollvereins  -  Comniissionsbeschlusses 
will  verhüten,  dass  auch  nach  der  Geburt  gestorbene  Kinder 
als  todtgeboren  gezählt  worden.  Dieser  Beschluss  ist  durch 
die  Bestimmung  dos  Code  Civil  bezw.  des  kaiserlichen  Deere  ts 
vom  4.  Juli  18Ü6  veranlasst,  nach  welcher  die  bis  zur  An- 
meldung (welche,  wie  oben  gesagt,  binnen  3,  im  Bergiscben 
binnen  8  Tagen  erfolgen  niuss)  gestorbenen  Kinder  als 
„leblos  vorgezeigt"  bezeichnet  werden  sollen.     Da,  nun  eine 
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solche  Festsetzung  die  Herstellung  einer  Statistik  der  lio- 
wegimg  der  Bevölkerung  unzureichend  macht,  so  haben  die 
statistischen  Öongresse  beschlossen,  dass  in  den  Ländern  dos 
Code  Civil  anter  den  mort  -  nes  Diejenigen  unterschieden  wer- 
den sollen,  welche  vor,  während  und  nach  der  Geburt  ge- 
storben sind.  Dies  wird  auch  hier  ausgeführt  werden  müssen, 
und  es  verträgt  sich  dies  vollkommen  mit  der  Formel,  welche 
das  Justizministerial-Bescript  vom  4.  März  1 852  vorgeschrieben 
hat,  „dass  die  etc.  ein  Kind  geboren  habe,  welches  leblos  ist"; 
wogegen  die  an  sich  mindestens  incorrecte  Formulirung,  welche 
sich  in  dem  im  Jahre  1844  vom  Generalprocurator  vorge- 
schriebenen Formular  vorfand,  „dass  die  Geburt  eines  leblosen 
Kindes  angezeigt  sei",  mit  der  Ermittelung,  ob  es  erst  nach  der 
Geburt  gestorben,  unvereinbar  gewesen  wäre.  Es  wird  also 
zwischen  todtgeborenen  und  als  leblos  gemeldeten  Kindern  zu 
unterscheiden  sein.  Dass  diese  Unterscheidung  unzulässig  sei, 
ist  allerdings  von  juristischer  Seite  behauptet  worden,  auf  den 
statistischen  Congressen  aber,  deren  Mitglieder  in  überwiegender 
Mehrheit  Ländern  des  Code  Civil  angehörten,  ist  gerade  im 
Gegentheil  diese  Unterscheidung  für  nothwendig  erachtet  worden, 
damit  die  unzureichende  Formulirung,  welche  nur  einer  be- 
stimmten gesetzlichen  Anforderung  genügt,  nicht  die  Kenntniss 
des  Umstandes,  ob  ein  Mensch  gelebt  hat,  beeinträchtige  und 
die  Bevölkerungsstatistik  an  ihrer  Wurzel  angreife. 

Noch  eine  andere  principielle  Frage  kommt  in  Betracht, 
nämlich  die:  in  welche  Register  die  Todtgeborenen  ein- 
getragen werden  sollen.  — 

In  dieser  Beziehung  hat  die  statistische  Zollvereins-Com- 
mission  den  Beschluss  gefasst,  dass  sie  und  zwar  schon  in  den 
Urregistern,  also  in  den  Kirchenbüchern  oder  Civilstands-Eegistern, 
als  Geborene  einzutragen  seien;  ob  sie  daselbst  auch  in  den 
Registern  der  Gestorbenen  einzutragen  seien,  hat  sie  nicht  be- 
schlossen, vielmehr  diese  Frage  offen  gelassen,  —  nur  hat  sie  be- 
stimmt, dass  die  Zahl  derselben  in  den  Summen  der  Gestorbenen 
mitbegriffen  sein  muss,  wogegen  die  Minorität  der  Commission 
sie  aus  den  an  die  statistischen  Bureaux  gehenden  Extracten 
fortlassen  will.  — 

Auch  hier  weichen  die  Bedürfnisse  der  Statistik  und  die 
der  Kirchenbuch-Führung  wesentlich  von  einander  ab.  Die 
Statistik  will  die  Zahl  der  Geburten  und  der  Geborenen  kennen ; 
die  Todtgeborenen  können  aus  der  Geburtsstatistik  um  so  we- 
niger ausgeschlossen  werden,  als  nicht  selten  eine  und  dieselbe 
Geburt  Lebend-  und  Todtgeboren  in  sich  schliesst.  Ganz  anders 
die  Kirche,  für  welche  die  Todtgeborenen  nur  wegen  des  Be- 
gräbnisses, die  Lebendgeborenen  wegen  der  Taufe  von  Belang 
sind,  weshalb  denn  auch  das- Landrecht  die  Todtgeborenen  und 
vor  der  Taufe  Gestorbenen  nur  im  §  471  bei  Behandlung  der 
Sterbefälle  erwähnt.  Auch  in  der  Verordnung  von  1766  standen 
dieselben  nur  im  Todtenregister  unter  besonderer  Rubrik  (un- 
zeitig und  todt  geboren) ;  indess  hat,  nachdem  die  statistische 


Tabelle  dieselben  auch  unter  den  Geborenen  unterschieden 
hatte,  ihre  Aufführung  als  Geborene  mindestens  in  der  Provinz 
Westfalen  und  Theilen  von  Schlesien  Platz  gegriffen.  Für 
die  meisten  übrigen  landrechtlichen  Landestheile  ist  das  heutige 
Verhälthiss  zweifelhaft;  ebenso  in  Schleswig  -  Holstein  (und 
Lauenburg),  wo  die  Eintragungen  in  die  Kirchenbücher  sich 
nach  dem  Inhalt  der  statistischen  Tabellen  richten  sollten,  in 
welchen  die  Todtgeborenen  unter  den  Geborenen  unterschieden, 
unter  den  Gestorbenen  aber  mit  eingerechnet  werden,  das  eigent- 
liche Muster  jedoch  die  Todtgeborenen  nur  bei  den  Gestorbenen 
erwähnt  hatte.  Ausdrücklich  in  beide  Register  sind  sie  nach 
den  hessen-kasselschen  und  darmstädtischen  Vorschriften  einzu- 
tragen, in  das  Geburtenregister  nach  den  hannoverschen,  baye- 
rischen, hohenzollerschen,  nur  unter  den  Sterbefällen  nach  den 
inzwischen  bereits  aufgehobenen  nassauischen  Vorschriften  und 
nach  dem  Code  Civil. 

Auch  hier  wird  das  gleiche  Princip,  wie  oben,  festzuhalten 
sein.  Dass  die  Extracte  der  Geborenen  aus  zweierlei  Büchern 
zusammengesetzt  werden,  wäre  eine  bedeutende  Erschwerung 
und  würde  zur  Unsicherheit  derselben  beitragen.  Die  Todt- 
geborenen müssen  mithin  auch  in  den  Registern  der  Geborenen 
verzeichnet,  hier  gleichfalls  mit  Nummern  versehen  und  als  Ge- 
burtsfälle in  den  statistischen  Listen  mitgetheilt  werden,  und  wo 
dies  nicht  schon  festgesetzt  oder  ausser  Gebrauch  gekommen  ist, 
muss  es  aufs  Neue  angeordnet  werden.  Hierbei  wird  dann  zu 
beachten  sein,  dass  im  Gebiet  des  Code  Civil  in  den  Geburten- 
registern nur  die  vor  und  während  der  Geburt  Gestorbenen 
als  Todtgeborene  eingetragen  werden,  —  nicht  diejenigen,  welche 
lebend  geboren,  aber  als  Todte  gemeldet  worden  sind  und  ge- 
setzlich den  Todtgeborenen  gleich  geachtet  werden.  (Dem  ganz 
entsprechend  verlangt  die  neue  darmstädtische  Instruction  die 
bezügliche  Unterscheidung  nur  in  den  Registern  der  Gestor- 
benen). Dagegen  dürften  die  Todtgeborenen  aus  den  Extracten 
der  Sterbefälle  überhaupt  fortbleiben,  da  es  nicht  nothwendig 
ist,  dass  in  den  an  das  statistische  Bureau  gehenden  Einzel- 
nachrichten dasselbe  Factum  zweimal  vorkomme,  wiewohl  die 
Zahl  der  Todtgeburten  in  den  statistischen  Nachrichten  über 
die  Sterbefälle  nicht  fehlen  darf.  Es  wird  daher  zweckmässig 
sein,  sie  auch  in  den  Registern  der  Sterbefälle  durchweg  bei- 
zubehalten, da,  sofern  diese  Register  Kirchenbücher  sind,  die 
Fälle  des  Begräbnisses  wegen  in  Betracht  kommen,  sofern  sie 
aber  Civilstands  -  Register  sind,  schon  jetzt  der  Code  Civil  ihre 
Aufzeichnung  unter  den  Sterbefällen  vorschreibt.  Dass  sie  in 
den  Sterberegistern  laufende  Nummern  erhalten,  ist  gleichfalls 
erforderlich,  sobald  das  Register  unmittelbar  zur  Aufstellung 
von  Tabellen  benutzt  werden  soll ;  und  auch  anderenfalls  ist  es 
mindestens  unschädlich;  die  Zahl  der  Nummern  würde  eben 
dann  um  die  der  Todtgeborenen  von  denjenigen  abweichen, 
welche  in  den  an  das  statistische  Bureau  gehenden  Extracten 
|  mit  allen  Einzelheiten  aufzuzeichnen  sind. 


IT  e  b  ersi  c  Si  t 

der  hinsichtlich  der  Aufzeichnung  der  lachrichten  über  die  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle  in 
den  einzelnen  Landestheilen  des  preussischen  Staats  geltenden  Bestimmungen,  verglichen  mit  den  her- 
kömmlichen Arbeiten  des  königl.  preuss.  statistischen  Bureau's  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
und  den  Beschlüssen  der  Commission  zur  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  über  den  nämlichen 

Gegenstand. 

/Ul!>(ksu<'iiMk  Vorausbciiicrkimg. 

e)  Posen,  Oberpräsidial-Eescript  v.  21/2.  1820  auf  Grund  des 
Mm.-Besor.  v.  1 1/1 1.  181!) ; 

f)  Sachsen,  Rgh.  Merseburg*  Verf.'  v.  22/111854,  Rgl>.  Magde- 
burg: Verf.  v.  15/4.  1856; 

g)  Westfalen:  Instruction  v.  1/12.  1818  und  Publ.  des  Ctagp 
sistoriums  V.  4/1.  1820; 

3  für  das  Justizdepartement  Ehreabreiten  stein  und  Kleve 
diesseit  des  Rheins:  Min.-Peser.  v.  8/10.  1837  und  Allg.  Land- 
reoht  II.  11.   SS  -181  u.  ff.j 

4.  ffir  Neu  Vorpommern:  Patent  vom  20/11.  1 V  IM  ; 

5.  ftil'  das  linksrheinische  Oehiet  und  Berg:  <'"</<  civil; 

6.  für  llolienzollern:  Verordnungen  v.  LO/8.    1 809,  10  2.  181'.) 

und  Ll/5.  1865  i 


Die  gesetzlichen!  resp.  ministeriellen,  Provrnzial-,  Regierungs-  und 
landräth liehen  .Bestimmungen  über  die  Materie  sind  folgende : 

1.  für  die  alten  Provinzen:  das  Allgem.  Landrecht  II.  11. 
§S  418/503,  Verordn.  v.  2.  .lau.  1766  und  für  den  ganzen  Staat 
die  Müitär-Kirchenordnung  vom  12.  Kehr.  1852-, 

2.  für  die  e  i  ii  /,eln  e  n  l'ro  v  i  n  Z6  n  : 

a)  Brandenburg:    Oheiipräsidial  *  Verfügung  vom  80.  Sep- 
tember 1803; 

b)  Pommern,    Pgh.   Küslin:    Verfügung  v.  27/5.   18:17,  Pgh. 
St«ttini  Verf.  v.  1/5.  1855; 

c)  Preussen,   Pgh.  Danzig:   Verf.  v.  27/1.  1824,  und  Königs- 
berg! Instruction  v.  17/1  L.  181  I  ; 

,li  s! Ii  1 u  ; ,.  .1    Wirli  ftrmoln  •  eine  Peilie  von  I iek an 1 1 I  i 1 1 aehu iiü'en  ; 
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7.  für  Sohleswig-Hol.stein-,  a)  holst.  Gesetzgebung:  Resor.  v. 
7/8.  1762,  28/9.  1769  und  22/11.  1771.  Instruction  zur  Be- 
vjölkerungstabelle  v.  1841  und  1855-,  b)  dänische  Gesetzgebung: 
Rescr.  v.  11/12.  1812; 

8.  für  Lauenburg:  Instruction  v.  21/3.  1798; 

9.  für  Hannover:  Bekanntmachung  v.  13/11.  1S52,  Gesetzsamm- 
lung, Ausschreiben  an  die  Obrigkeiten  v.  16<2.  1854; 

10.  für  Kurhesseu:  Verordn.  v.  18/12.  1829;  Ges.  v.  29/10.  1848, 
aufgehoben  für  die  bestehenden  ehristl.  Kirchen  durch  Verordn. 
v.  13/4.  1853; 


11.  für  die  vormals  bayerischen  Gebietstheile  (Gersfeld  u.  a,):  Ver- 
ordn. v.  31/1.  1803  und  4/2.  1804; 

12.  für  Hessen-Homburg:  (Jos.  v.  24/9.  1807; 

13.  für  die  neu  erworbenen  hessischen  Gebietstheile :  Instruction 
v.  31/10.  1862,  welche  nicht  mehr  in  Geltung  ist; 

14.  für  N  assau:  Verordn.  v.  30/9.  1817,  ausserdem  •  Vorschrift  v. 
1866,  beseitigt  1868; 

15.  für  Frankfurt  a.  M.:  Gesetz  über  die  Standesbuchführung  und 
die  bürgerliche  Ehe  v.  19/11.  1850; 

16.  für  die  Juden  und  Dissidenten:  Patent  v.  30/3.  und  23/7. 
1847,  Instruction  v.  10/5.  und  29/7.  1847. 


I.  Allgemeine  Bestimmungen  über  die  Registerführung. 


1.  Führung-  der  Register;  Personal,  welchem  dieselbe 
und  die  Aufstellung  der  Tabelle  aus  den  Registern 

obliegt. 

I.  Beschlüsse  der  (ommission  für  die  Ausbildung  der  Statistik 
des  Zollvereins. 

lieber  die  Führung  der  Kirchenbücher  oder  Civilstands-Register 
ist  grundsätzlich  nichts  verhandelt. 

IL  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Für  die  Civilbevölkerung  erhält  das  statistische  Bureau  von 
den  Regierungen  die  aufgestellte  Tabelle,  für  die  Militär- 
bevölkerung besondere,  zu  diesem  Zwecke  aufgestellte 
Registerextracte  (durch  die  Generalcommandos),  Armee-Ver- 
ordnungsblatt 1867,  Nr.  4.  Die  statistischen  Arbeiten  er- 
fordern gesonderte  Aufstellung  für  die  einzelnen  Kreise 
und  für  die  Städte ;  bei  letzterer  Abtheilung  ist  von  genauer 
Scheidung  der  Gemeindebezirke  abgesehen. 
III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Die  Eegisterführung  liegt  dem  competenten  Pfarrer  (eigenhändig) 
ob  (§§  418—423),  beim  Militär  dem  Garnison-  bez.  Feld- 
geistlichen (vormals  den  Geistlichen  der  einzelnen  Truppen- 
theile). 

Die  Duplicate,  vom  Küster  geführt,  werden  an  das  Ortsgericht 
abgeliefert. 

Controle  der  Kirchenbücher  durch  den  Superintendenten  (bez. 
Decan). 

Die  Pfarrer  stellen  die  Tabelle  auf,  und  zwar  besonders  für 
Städte  und  Land  jedes  Kreises  mit  Aussonderung  der  zu 
Städten  eingepfarrten  Landgemeinden  (so  schon  1764,  wo 
die  Zusammenstellung  derselben  durch  den  Superintendenten 
vorgeschrieben  wurde). 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Für  Berlin  ist  dem  Küster  die  Führung  der  Kirchen- 
bücher übertragen  (das  Journal  des  Küsters  dient  als 
Duplicat,  der  Pfarrer  bescheinigt  die  Uebereinstimmung), 
Instruction  für  die  Küster  vom  13.  Mai  1803.  Im 
Uebrigen  ist  diese  Instruction  nebst  den  Formularen 
vom  Oberconsistorium  für  die  ganze  Kurmark  erlassen. 
Besondere  Begierungsverfügung  mit  Formular,  Potsdam 
20;  September  1823.  —  Die  Superintendenten  stellen  die 
Tabelle  zusammen  mit  Unterscheidung  der  Kreise  (ohne 
alle  Mitwirkung  der  Landräthe,  wenigstens  im  Pots- 
damer Bezirk). 

b)  Provinz  Pommern. 

In  der  Regel  vom  Pfarrer  eigenhändig,  sonst  vierteljähr- 
lich von  demselben  zu  bescheinigen. 

c)  Provinz  Preussen. 

Den  landrechtlichen  Vorschriften  entsprechend  mit  For- 
mularen. 

Regierungsbezirk  Marienwerder:  Formulare  gleich  Königs- 
berg, gleichfalls  seit  1841. 
In  Gumbinnen  ist  nichts  angeordnet. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Im  Bezirk  Oppeln  stellen  die  Superintendenten  zunächst 
zusammen. 

Breslau  und  Liegnitz:  nichts  angeordnet, 

e)  Provinz  Posen. 

In  den  katholischen  Gemeinden  gilt  ein  vom  katholischen 
Cönsistorium  vorgeschriebenes  Schema.  Reg.-Reser.  für 
Bromberg  beauftragt  die  Landräthe  unter  Mitwirkung 
der  Superintendenten  mit  der  Zusammenstellung,  die 
Zusammenstellung  erfolgt  durch  die  Landräthe. 

f)  Provinz  Sachsen. 
Erfurt:  nichts  angeordnet. 

Führung  durch  die  Pfarrer  eigenhändig  (Verfügung  vom 
30.  December  1816).     Die  Superintendenten  machen 
die  Zusammenstellung  innerhalb  der  Kreise.    Der  Kreis- 
Landrath  stellt  weiter  zusammen. 
K)  Provinz  Westfalen, 

Legierung  zu  Münster  beauftragt  die  Landräthe  (ohne  die 
Superintendenten),  die  Pfarrer  übergeben  die  Tabellen 
den  Bürgermeistern,  der  Landrath  sununirt  sie. 


IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit  des 
Rheins. 

Registerführung  durch  den  competenten  Pfarrer.  Sorgt  für 
ein  Duplicat,  welches  beim  Gerichte  niedergelegt  wird; 
Controle  durch  den  Superintendenten. 

Tabellenaufstellung  durch  die  Geistlichen,  im  Koblenzer  Be- 
zirk seit  1868  durch  die  Bürgermeister. 

V.  Neuvorpommern. 

Durch  den  Pfarrer  Führung  der  Kirchenbücher,  Revision  ist 
den  Superintendenten  durch  Verfügung  vom  7.  Decbr.  1818 
übertragen  (vormals  den  Patronen). 

Die  Aufstellung  der  Liste ,  geschieht  durch  den  Pfarrer ,  die 
Zusammenstellung  durch  den  Superintendenten  nur  mittels 
Uebertragung  (ohne  Mitwirkung  der  Landräthe). 

Duplicate  durch  den  Küster  geführt,  vorgeschrieben  durch  Ver- 
ordnung vom  31.  Januar  1843. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Als  Civilstands-Beamte  fungiren  die  Bürgermeister  oder  aus- 
drücklich beauftragte  Beigeordnete  oder  von  der  Regierung 
beauftragte  Beamte  u.  die  Gemeindevorsteher  der  abgezweigten 
Gemeinden  (Gemeindeordnung  1845  ,  Städteordnung  1856). 

Registerführung  für  jede  Gemeinde  in  duplo,  Niederlegung 
eines  Registers  beim'  Landgericht, 

Tabellenaufstellung  durch  die  Bürgermeister. 

VII.  Pürstenthiimer  Hohenzollern. 

Registerführung  durch  die  katholischen  und  evangelischen 
Pfarrer  und  die  Rabbiner  einerseits  für  jede  Gemeinde  be- 
sonders und  unter  Aufsicht  der  Decane.  Ausserdem  Register- 
führung durch  die  Gemeindevorsteher  für  Heirathen,  durch 
Hebammen  für  Geburten,  durch  Todtenschauer  für  Sterbefälle 
anderseits.  Die  Vergleichung  beider  Register  durch  die 
Bürgermeister  ist  durch  Verordnungen  vom  10.  Februar 
1841,  6.  Juli  1859  und  11.  Mai  1865  bestimmt. 

Der  Pfarrer  hat  auch  die  Vergleichung  der  Kirchenbücher  mit 
den  Familienregistern  als  geschehen  zu  bescheinigen.  Die 
Formulare  werden  an  die  Decane  und  Oberämter  gegeben. 
Verordnung  vom  10.  Februar  1819. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Kirchenbuchführung  durch  den  Pfarrer,  jedoch  auch  Aus- 
füllung durch  den  Küster  oder  sonstige  Kirchendiener 
unter  Attest  des  Pfarrers  zulässig.    Revision  durch  die 
Pröbste. 

Duplicat  des  Kirchenbuchs  eingeführt  17.  October  1775, 
10.  Februar  1776. 

Für  J uden  durch  den  Synagogenvorsteher,  event.  durch  die 
Polizeibehörde  in  grössern  Orten  (Ges.  vom  29.  Juli  1863). 

Aufstellung  der  Tabelle  durch  die  Pfarrer  nach  Kirch- 
spielen mit  Unterscheidung  der  Jurisdictionsbezirke." 

b )  Dänisc h e  G e  setz  g e b  u n g. 
Kirchenbuchführung  durch  den  Pfarrer  eigenhändig.  Der 

Küster  führt  das  Duplicat  unter  Controle  des  Pfarrers. 
Controle  der  Kirchenbücher  durch  die  Pröbste. 
Aufstellung  der  Tabelle  wie  zu  VIII.  a. 

IX.  Herzogtlium  Lauenbuvg. 

Kirchenbücher  vom  Pfarrer  für  das  Kirchspiel  (mit  Unter- 
scheidung der  nicht  latienburgischen  Ortschaften)  geführt, 

X.  Provinz  Hannover. 

Kirchenbücher  durch  den  Pfarrer  (durch  den  Küster  nur  aus- 
nahmsweise, §  9).  Die  Duplicate  gehen  bis  Ende  Februar 
an  die  Obrigkeiten.  In  den  Kirchspielen  findet  seit  1834 
Unterscheidung  der  obrigkeitlichen  Bezirke  für  die  sta- 
tistische Tabelle  statt. 

(Verwickelte  Bestimmungen  für  die  Aussonderung,  $  3.) 

b'egisterführuug  der  Rabbiner  für  .luden,  der  Amtsgerichte 
für  die  Dissidenten.    (Verordnung  30/9.  1,S(V7.) 

XI.  Ebemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Kirchenbücher  geführt  durch  den  COMpetenten  Pfarrer,  für 
Juden  durch  den  Symigogouvnrstaud.  Kür  jede  Orts- 
geiueinde  besteht  ein  besonderes  Kircheidtuch.  Die  Dupli- 
cate gelten   an   das   Kreisamt.     (Vormals  jiufetelkng  der 
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G'eburten-  und  Todtenlisten  von  Seiten  der  Pfiwrftc  für  die 
Physiker,  welche  die  Tabelle  zusammenstellten.  Mwlichial- 
ordnung  vom  10/7.  1830.) 

XII.  Vormals  bayerische  Gehietsthcile. 

Kirchenbücher  durch  den  Pfarrer  unter  Aufsicht  des  Decans, 
■  für  Juden  durch  den  Synagogenvorsteher. 
(Vormals  Extract  an  das  Landgericht,   welches  die  Tabellen 
zusammenstellte;  Verordnung  vom  21/2.  1.804). 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Jeder  Pfarrer  führt  das  Geburts-,  Sterbe-  und  Copulations- 
Protokoll  für  seine  Pfarrei.  Das  Duplicat  geht  an  das 
Landgericht,  Die  Tabellenaufstellung  durch  den  Pfarrer. 
Zusammenstellung  durch  die  Superintendenten  vorgeschrieben 
durch  Verfügung  von  1722. 

XIV.  Vormals  hesseii-darmstädtisehe  Gebietstheile. 
Die  Pfarrer  sind  Civilstands-Beamte   für  die   Christen,  die 

Bürgermeister  für  die  Juden ;  für  die  Christen  abweichenden 
Bekenntnisses  ist  den  Kreisämtern  die  Anordnung  über- 
lassen. Für  jede  Civilgemeinde  besondere  Register. 
Neben  dem  Civilstands-Register  wurde  ein  besonderes  Register 
der  Geborenen,  Getrauten  und  Gestorbenen  geführt,  welches 
an  die  Centraistelle  für  die  Landesstatistik  geht,  seit  1867 
aber  nicht  mehr  extrahirt  wird. 

XV.  Nassau. 

Der  älteste  Pfarrer  der  Ortsgemeinde  ist  Civilstands-Beamter. 
Bei  verschiedener  Confession  derjenige,  zu  welcher  die 
grössere  Zahl  der  Einwohner  gehört;  ihm  werden  die  Angaben 
aus  den  Kirchenbüchern  der  übrigen  Geistlichen  mitgetheilt. 

(Die  Extracte  gingen  von  dem  Civilstands-Beamten  durch  die 
Aemter  an  die  Regierung.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Standesbuchführung  in  jeder    Gemeinde   (dem  Stadtgericht 

untergeordnet). 
Besondere  Bestimmungen  im  Gesetz  nicht  enthalten. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Führung  in  duplo  durch  den  ordentlichen  Richter.  Extrahi- 
rung  durch  die  Polizeibehörden  und  Landräthe.  Justizmin.- 

Rescr.  vom  6/8.  1849.    Rescr.  des  Min.  des  Innern  vom 

13/5.  und  10/10.  1855. 
(Für  die  Militärpersonen  werden  Extracte  durch  die  General- 

commandos  aufgestellt.) 

2.  Conipetenzbestimmungen  für  die  Eintragung  und 
.  Rechnung  der  einzelnen  Fälle.*) 

L  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Statistik 
des  Zollvereins. 

Einzutragen,  wo  die  Fälle  vorgekommen  sind. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Zur  Eintragung  competent  ist  der  Pfarrer,  der  die  Handlung 
vollzieht,  sowie  der,  zu  welchem  die  Personen  eingepfarrt 
sind.  Zur  Vollziehung  der  Handlungen,  die  einem  anderen 
tastet  zukommen,  gehört  dessen  Einwilligung.  Nicht  in 
der  Parochie  vollzogene  Handlungen  an  eingepfarrten  Per- 
sonen werden  nur  nachrichtlich  ohne  laufende  Nummer 
eingetragen  und  bei  Aufstellung  der  jährlichen  Listen  nicht 
berücksichtigt.  Das  Ministerialrescript  vom  23.  Novbr.  1864 
bestimmt  Ausnahmen  für  die  im  Auslande  vollzogenen 
Handlungen  (unter  Hinweis  auf  die  Liste  für  das  Militär- 
Ersatzgeschäft).  Eintragung  der  Geburten,  Trauungen  und 
Sterbefalle  der  Sectirergemeinden  durch  den  Pfarrer,  §  498. 
f)  Provinz  Sachsen. 

Cons.-Verfg.  12/11.  1816.    Fälle,  die  mit  einem  Dimisso- 
riale  vollzogen  werden,  sollen  ausser  Rechnung  bleiben. 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitenstein  und  Kleve  dicNse.it 
des  Elleins. 

Die  Eintragung  erfolgt  durch  den  competenten  Pfarrer,  sowie 

durch  denjenigen,  welcher  die  Handlung  verrichtet. 
Die   nicht  selbst    verrichteten   Handlungen   erhalten  eigene 

Nummern,  stehen  aber  auf  besonderen  Blättern  (Reg.-Vfg. 

Koblenz  vom  3/1.  1847). 
Ausnahmen  für  Ausländer,  Vfg.  vom  7/12.  1864  auf  Grund  der 

Entscheidung  des  geistlichen  Ministeriums  vom  3/11.  1864. 

V.  Neuvorpommerri. 

Der  Pfarrer,  welcher  die  Handlung  vollzieht. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Dem   Civilstands-Beamten    des  Orts,    wo   sich    der  Fall  er- 
eignet hat. 


»)  An  in    Dia  ttleiotawiiigen  römischen  Ziffern  bezeichnen  In  diesen  wie  In  allen 

folgi  ii  Anschnitten  der  vorliegenden  lM>etsiohten  Identische  öofcietstlielle.  Wo 

im  der  Aufeinanderfolge  dieser  Ziffern  Sprünge  vorkommen,  ao  deutet  aas  daran!  iitu, 

flagj  i„  ,i,  iolrt  erwähnten  Gobietatheiten  Bestimmung  ler  In  Rede  stehenden 

Ar!  Pehlen, 


VII.  Fiirslentliümer  Hohenzollera. 

(In  Betreff  der  Rechnung  für  die  Tabelle  ist  keine  Bestimmung 
gefunden.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Der  Pfarrer  des  Orts,  wo  diu-  Fall  vorgekommen  ist,  §  5. 

(Innerhalb  des  Orts  nach  der  Gemeindezugehörigkeit,  hei  ver- 
schiedener Confession  geht  der  lutherische  Pfarrer  vor.) 

Alle  sonstigen  Eintragungen,  nämlich  am  Wohnsitze  des  Be- 
treffenden, geschehen  ohne  laufende  Nummer,  §  8  u.  §  21. 

XL  Ehemal,  Kurfürstenthum  Hessen. 

Eintragung  durch  die  competenten  Pfarrer,  welchen  die  Hand- 
lung wegen  des  Wohnorts  der  betreffenden  Personen  zu- 
kommt, und  denen  auch  bei  Dimissoriale  die  Angaben  für 
die  Eintragung  zugehen  müssen.  (§  1  der  Verordnung  von 
1829). 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Vom  competenten  Pfarrer  einzutragen,  und  s.  u. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheüe. 

Von  den  Einträgen  in  das  Kirchenbuch  sind  nur  die  ad  3,  4, 
5  bezeichneten  zu  berücksichtigen. 

XV.  Nassau. 

Nicht  gesagt ,  ob  nach  der  Gemeindeangehörigkeit  oder  nach 
dem  Wohnorte. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Der  Richter  des  Orts,  wo  sich  der  Fall  ereignet  hat, 

3.  Competenz  für  Eintragung-  der  Trauungen  ins- 
besondere. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Wie  ad  2.  Bei  Eheschliessungen  mit  mehrfacher  Einsegnung 
wird  die  erste  gezählt,  bei  Concurrenz  mit  Civilact  nur 
dieser. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Siehe  2.    Zur  Trauung  competent  ist  der  Pfarrer  der  Braut ; 
jedoch,  wenn  ein  Theil  Militär  oder  französisch  reformirt 
ist,  der  Pfarrer  des  Bräutigams,  §  435  ff. 
(1764  war  bestimmt,  dass  nur  die  am  Orte  eingesegneten 

Trauungen  für  die  Tabelle  zu  rechnen  seien.) 
c)  Provinz  Preussen. 

Das  Königsberger   und  Marienwerdersche  Formular  hat 
zwei  Rubriken  für  die  selbstvollzogenen  und  die  ange- 
zeigten Trauungen, 
f)  Provinz  Sachsen. 

Cons.-Vfg.  vom  12/11.  1816:  In  der  Stadt  Magdeburg  bleibt 
es  hinsichtlich  der  Competenz  bei  der  bestehenden  Ob- 
servanz. 

V.  Neuvorpommern. 

Bei  Dimissoriale  zählt  nur  der  dimittiren.de  Pfarrer.  Reg.- 
Verfg.  vom  15.  Mai  1858.  Der  andere  Pfarrer  trägt  ohne 
Nummer  ein. 

(NB.  Die  Bestimmungen  betr.  die  Competenz  bei  Mischehen 
enthält  A.  L.  R.  §  447  ,  welcher  Paragraph  jedoch  auf- 
gehoben ist. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Am  Ort,  wo  die  Brautleute  (seit  sechs  Monaten)  wohnen ;  bei 
verschiedenem  Wohnort  ist  die  Eintragung  facultativ.  S. 
Act.  76. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Eintragung  in  die  statistische  Tabelle  nach  der  Competenz 
des  Pfarrers,  also  auch  von  dem  dimittirenden  Pfarrer. 
(Instruction  vom  2/11.  1840.)  Competent  ist  der  Pfarrer 
des  Wohn-,  Dienst-  oder  Aufenthaltsorts  der  Braut;  jedoch 
finden  zahlreiche  Ausnahmen  statt.  (Verdn.  v.  28/11.  1800.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Einzutragen  ins  Kirchenbuch  des  trauenden  (oder  bei  I  rauun^ 
in  demselben  Sprengel:  des  vertretenen)  Geistlichen.  Bei 
Trauung  im  anderen  Sprengel  Notiz  ohne  Nummer.  §  8  j 
bei  doppelter  Trauung  ist  die  erste  zu  zählen.  §  21.  Für 
die  Zeit  ist  das  Aufgebot  entscheidend. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstcuthum  Hessen. 

Competent  ist  der  Pfarrer  des  Bräutigams.  (Min.-A.usschr.Mlvn 
vom  18/8.  1823.) 

XII.  Vormals* bayerische  (iHtietslheile. 

Nach  einer  Decbiration  von  1811  nur.  wo  die  Trauung  voll- 
zogen.    Au  anderer  Stelle  nur  uaehrichtlichor  Vennork. 

XI 11.  Bessea-Monihurg. 

Hei  Copulation  ausserhalb  nur  am  Trauungsofft  einzutragen. 

XIV   Vormals  licssen-darmsliidlisclie  (Jobiotsiheile. 

Di,.  Trauung  ist  von  dem  Pfarrer  /.u  rechnen,  welcher  die 
selbe  vollzieht  (nach  der   Instruction  vom  Pfarrer  des 

Niedorlassungsortos).     Uesondors  vermerkt  werden  nn  Aus- 
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lande  vollzogene  Trauungen  solcher  Personen,  welche  sich 
im  Grossherzogthuin  niederlassen.  Bei  doppelter  Copulation 
ist  nur  die  erste  zu  berücksichtigen. 

XVII.  .luden  und  Dissidenten. 

Competent  ist  der  Richter  des  Orts,  wo  die  Brautleute  woh- 
nen ;  bei  verschiedenero  Ort  jeder  von  beiden.  Am  anderen 
Ort  erfolgt  die  Eintragung  nach  ergangener  Mittheilung. 

4.  Competenz  für  Eintragung  der  Geborenen 

insbesondere. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Wie  zu  2.  (am  Ort  der  Geburt). 

II.  Herkommen  beim  kö'nigl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Die  Tabelle  soll  die  bis  zum  Jahresschluss  Geborenen  ent- 
halten. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Zur  Taufe  competent  ist  der  Pfarrer  des  Vaters,  auch  bei  ge- 
mischten Ehen.  Declaration  von  1803  und  Cabinetsordre 
von  1825  (nach  dem  Landrecht  bei  in  Mischehen  geborenen 
Mädchen  der  Pfarrer  der  Mutter).  Bei  unehelichen  Kindern 
der  Pfarrer  der  Mutter;  der  Pfarrer  des  Orts  der  Nieder- 
kunft ist  jedoch  auch  zur  Taufe  berechtigt,  §  446. 
a)  Provinz  Brandenburg. 

Abschluss  der  Kirchenbücher  findet  am  31/12.  statt,  so 
dass  die  Zeit  der  Anmeldung  für  die  Eintragung  ent- 
scheidet,   Instr.  und  Obercons.-Verfg.  von  1803. 
VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

"Wie  oben  zu  2.  (Benachrichtigung.) 
VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Nach  Auskunft  der  Regierung  werden  Geburten  grundsätz- 
lich am  Tauforte  eingetragen,  jedoch  ist  auch  entgegen- 
gesetztes Verfahren  möglich. 

In  Betreff  der  Zeit  entschied  bis  1854  die  Taufe,  jedoch  mit 
Ausnahmen,  dann  die  der  Geburt. 

X.  Provinz  Hannover. 

5.  zu  2.  Benachrichtigung  des  Pfarrers,  zu  dessen  Sprengel 
die  Eltern  gehören.  Für  die  Zeit  ist  die  Geburt  ent- 
scheidend. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Bei  gemischten  Ehen  wird  die  Competenz  durch  das  Ge- 
schlecht des  Kindes  bestimmt.  (Min.-Ausschreiben  von  1823.) 
Jedoch  unterscheidet  für  die  Confession  nach  der  Verord- 
nung vom  13/4.  1853  die  Confession  resp.  der  Wille  des 
Vaters. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Bei  abweichendem  Tauf-  und  Geburtsjahr  in  beiden  Registern 
einzutragen.    Darmstädt.  Verfg.  vom  16/10.  1827. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietsteile. 
Nur  zu  rechnen,  wo  die  Geburt  vorgekommen  ist. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

S.  o.  zu  2.  (Ort  der  Geburt.) 

5.  Competenz  für  Eintragung  der  Gestorbenen 
insbesondere. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  .Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Wie  zu  2.  (am  Ort  des  Todes). 

II.  Herkommen  beim  kö'nigl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Nach  vom  statistischen  Bureau  ausgesprochener  Ansicht  am 
Sterbeort  (nicht  am  Begräbnissort)  zu  rechnen. 
III.  Aeltere  Provinzen. 

Nach  Ministerialrescript  vom  27.  März  1866  der  Pfarrer, 
welcher  das  Begräbniss  vollzieht  (nicht  der  des  Sterbeorts), 
wobei  Regel  ist,  dass  Jeder  in  seiner  Parochie  begraben 
wird,  bei  Todesfällen  aber,  welche  ausserhalb  erfolgen,  der 
Begräbnissort  von  letztwilliger  Bestimmung  und  von  den 
Hinterbliebenen  abhängt. 

V.  Neuvurpommern. 

Reg.-Verfg.  vorn  31/3.  1857,  nach  welcher  der  Beerdigungsort 
für  die  Rechnung  massgebend  ist. 
VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Wie  oben  zu  2.  (Benachrichtigung). 

VII.  MrstentMmer  Hohenzollern. 

Für  die,  auswärts  erfolgten  Sterbefälle  ist  vorgeschrieben,  dass 
die  Todtenscheine  des  auswärts  Verstorbenen  dem  Pfarrer 
zur  Eintragung  in  die  Kirchenbücher  und  Familienregister 
mitgetheilt  werden. 


VIII.  Schleswig-Holstein. 

a )  Holsteinische;  (lese  tz  g  e  b  UM  g. 

Wie  zu  4.  Sterbefälle  grundsätzlich  am  Beerdigungs- 
ort  etc. 

X.  Provinz  Hannover. 

Benachrichtigung  des  Pfarrers,   zu   dessen  Sprengel  der  Ver- 
storbene gehört.    Für  die  Zeit  entscheidet  der  Todestag. 
XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Bei  abweichendem  Begräbnissort  wird  an  diesem  und  nicht 
am  Sterbeort  eingetragen. 

Verordnung  von  1803. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Bei  abweichendem  Sterbe-  und  Beerdigungsort  nur  am  letzteren 
einzutragen. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  (»ebietstheile. 

Nur  zu  rechnen,  wo  der  Sterbefall  vorgekommen  ist. 
XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

S.  oben  zu  2.   (Ort  des  Sterbefalles). 

6.  Bestimmungen,  den  Begriff  und  die  Eintragung 
der  Todtgeborenen  betreffend. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik. 

Als  Todtgeborene  werden  die  nach  mindestens  sechsmonat- 
licher Schwangerschaft  Geborenen  gerechnet,  die  während 
oder  bald  uach  der  Geburt  gestorben  sind.  Sie  werden 
als  Geborene  und  Gestorbene  gerechnet. 

II.  Herkommen  beim  kö'nigl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Die  Todtgeborenen  werden  unter  den  Geborenen  gerechnet 
und  unter  den  Sterbefällen  unterschieden  (so  schon  seit 
1765).  Nach  Ansicht  des  statistischen  Bureau's  (von  1847) 
sind  nur  nach  dem  7ten  Monat  der  Schwangerschaft  ge- 
borene Kinder  als  Todtgeborene  zu  rechnen.  Das  Ministe- 
rium der  geistlichen  Angelegenheiten  hat  sich  mit  der  An- 
sicht des  statistischen  Bureau's  einverstanden  erklärt. 
III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Auch  von  Todtgeborenen  wird  Anzeige  erfordert,   §  471.  In 
der  Verordnung  vom  2.  Januar  1766  mit  unzeitig  Ge- 
borenen vermischt, 
c)  Provinz  Preussen. 

Nach  Declaration  des  statistischen  Bureau's  gegenüber  der 
Danziger  Regierung  werden  nur  nach  dem  7ten  Monat  der 
Schwangerschaft  geborene  Kinder  als  todtgeborene  ge- 
rechnet. Dagegen  Todtgeborene  nur  bei  den  Sterbe- 
fällen erwähnt. 

V.  Neuvorpommern. 

Bestimmungen  fehlen. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Die  Kenntniss,  ob  todtgeboren,  fehlt.  Das  Kind  wird  binnen 
3  Tagen  (Art.  55  und  Gemeindeverordnung  vom  17/2.  1814; 
die  Vorzeigung  des  Kindes  seit  Cabinetsordre  vom  9/11. 
1843  nicht  mehr  erforderlich),  im  Bergischen  binnen  8  Tagen 
unter  Angabe,  .ob  lebend  oder  todt,  gemeldet.  Im  letzteren 
Falle  geschieht  die  Eintragung  nur  in  das  Sterberegister. 

Vorgeschriebene  Formel  „ein  Kind,  welches  leblos  ist,"  im 
Justizmin.-Rescr.  vom  4/3.  1852. 

VII.  Fürstehthüiner  Hohenzollern. 

Auch  die  Todtgeborenen  gehören  in  die  Geburtenlisten.  Reg.- 
Verfg.  vom  19/2.  1859. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung, 

Als  Todtgeborene  sind  die  nach  dem  7ten  Monat,  der 
Schwangerschaft  Geborenen  zu  rechnen.  Sie  stehen  im 
Register  der  Gestorbenen. 

In*  der  Tabelle  werden  sie  unter  den  Geborenen  unter- 
schieden, unter  den  Gestorbenen  mit  eingerechnet. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Wie  vorstehend  zu  VIII.  a. 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Die  Todtgeborenen  werden  unter  den  Sterbefällen  unter- 
schieden. 

X.  Provinz  Hannover. 

Unter  den  Geborenen  unterschieden,  §  34. 
(Bedenken   hinsichtlich   aufgefundener  Leichen  neugeborener 
Kinder.) 

XL  Ehciual.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Lebensfähige  todtgeborene  Kinder.  Sie  werden  sowohl  unter 
den  Geborenen  wie  unter  den  Gestorbenen  eingetragen.  SS  26 
und  34. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietsteile, 

Ins  Geburtenregister  einzutragen  und  zu  unterscheiden.  Ver- 
ordnung vom  4/2.  1804. 


260 


XII I.  Hessen-Homburg. 

Schon  nach  dein  Formular  von  1S04  unter  den  Geborenen 
und  Gestorbenen  zu  rechnen  und  in  den  Bemerkungen  be- 
sonders anzuheben. 

XIV.  Vormals  hessen-därmstüdtische  Gebietstheile. 

Zu  den  todtgehorenen  Kindern  werden  auch  die  sogleich  nach 
der  Geburt  Gestorbenen  gerechnet.  Todtgeborene  werden 
in  beide  Register  eingetragen.  Sie  werden  in  der  Tabelle 
unter  den  Geborenen  unterschieden. 


XV.  Nassau. 

Die  Todtgehorenen  werden  unter  den  Gestorbenen  unter- 
schieden. Todtgeborene  sind  vor  oder  während  der  Geburt 
Verstorbene.    Aborte  werden  nicht  eingetragen. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Bestimmungen  fehlen. 

(Die  Anmeldung  der  Geborenen  soll  bis  zum  dritten  Tage  er- 
folgen.) 


IL  Im  Register  der  Trauungen  behandelte  Gegenstände. 


iL  Von  der  Commission  vorgeschlagene 
Registrirungen. 

.  Ort  der  Trauung. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Selbstverständlich  (s.  allgemeine  Beschlüsse). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  (Allg.  Landrecht  II.  11.  §  483,  und 

Verordnung  vom  2.  Januar  1766). 
Abweichender  Ort  ist  einzutragen,  §  496. 
d)  Provinz  Schlesien. 
Liegnitz :  Ort  der  Trauung. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Erfurt  :  kein  Formular  vorgeschrieben. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Abweichender  Ort  einzutragen.    Puhl.  4/1.  1820. 

X.  Provinz  Hannover  (§  3  der  Bekanntmachung). 
Ort. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthuin  Hessen. 

Ort  (im  Registerformular). 
XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile  (Trauungs- 
register für  1868). 
Gemeinde. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Ort. 

2.  Zeit  der  Trauung;  Jahr,  Monat,  Tag'. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Jahr  und  Monat  obligatorisch,  ausserdem  Tag  zur  Aut- 
zeichnung empfohlen. 

II  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Monat  fehlt  bis  jetzt  (nur  in  Schleswig -Holstein  und 

Darmstadt).  s 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  und  a)  b)  c)  d)  e)  f)  g) 
Jahr,  Monat  und  Tag  (so  schon  1766). 

IV.  VI.  VIII. -X. 
Jahr,  Monat,  Tag. 

•  XI.  Ehemal.  Kurfürstenthuin  Hessen. 

Jahr,  Monat,  Tag  (im  Registerformular). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile  (Verordn.  v,  31/d,  1 803). 
(Im  Formular  nicht  erwähnt.) 

XIII.  Hessen-Homburg  (alte  darmstädt.  Vorschriften). 
(Nicht  ausdrücklich  erwähnt.) 

XIV.  -XVI. 

Jahr,  Monat,  Tag. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten  (Patent  vom  30/3.,  Instr.  vom 
IQ/5.  1847,  §  15). 

Im  Muster. 

3.  Name  beider  Eheschiiessenden. 

I.  Beschlüsse  der  Kommission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

|,n  Allgemeinen  und  a)  b)  c)  d)  e)  f)  g) 
Ja  (so  schon  1766). 

IV.  VI. 

Ja. 

VII.  FürstentMmer  Hohenzollern. 

Name. 

VIII.  XVI. 
.la. 

xvil.  Juden  und  Dissidenten. 

i in  M ustcr. 


4.  Stand  und  Beruf  des  Mannes. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(In  Darmstadt  bearbeitet.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

1766  vorgeschrieben,  so  auch  bei  Boche.    Im  Landrecht 

nicht  ausdrücklich  erwähnt. 
a)  b)  f)  Ja.  .  . 

c)  Provinz  Preussen.   (Gumb innen  nicht  angedeutet.) 
Ja.    (Dauzig,  Marienwerder,  Königsberg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Ja.    (Oppeln,  Breslau;  Liegnitz  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 

Ja.    Status  ai-ds  uel  conditionis  vitae. 

IV.  -VI. 

Ja. 

VII.  Fürstenthümer  Hohenzollern. 

Stand,  Charakter  und  Profession. 

VIII. -XVI. 
Ja. 

XVIL  Juden  und  Dissidenten. 

Im  Muster. 

5.  Alter  nach  dem  Geburtsjahr  und  Geburtstag  beider 
Eheschiiessenden. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Geburtsjahr  zu  bearbeiten  (combinirt  mit  Familienstand). 
Geburtstag  zur  Aufzeichnung  empfohlen. 
II  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 
1765  je  2  Altersklassen;  1811/16  3  bez.  4;  seit  1817  3, 
seit  1867  6  Altersklassen  (nicht  Geburtsjahr).  [In 
Schleswig-Holstein  11  Altersklassen,  in  der  darmstädti- 
schen Tabelle  Altersjahre.] 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen.  •  . 

Alter.     (1766    nach   Altersklassen;   im  Landrecht  nicht 

näher  bezeichnet.) 
a)  b)  f )  g)  Alter.  , '  . 

c)  Provinz  Preussen.    (Gumbmnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig :  Alter ;  Marienwerder  und  Königsberg :  in  J ahren. 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln,  Breslau:  Alter.    (Liegnitz  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 
Alter.  (Actus.) 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbrcitenstein  und  Kleve  diesseits 
des  Rheins. 

Alter. 

V.  Neuvorponunern  (Patent  von  1701). 
Geburtsjahr  und  -Tag.    (Reg.-Verfg.  vom  30/12.  1863.) 

VI.  Links  des  Rheines  und  Berg  (Code  civil,  Art.  63). 
Alter. 

VII.  Fürstenthümer  Hohenzollern. 

Zeit  der  Gehurt. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  11  0  lateinische  Gesetzgebung. 

Alter  (in  der  Tabelle  nur  in  .lahresgruppeu). 

1»)  Dänische  Gesetzgebung. 

Aller. 

IX.  Herzogthum  Lanenburg. 

Niehl,    (Jlädoob  in  der  Tabelle  in  JfthreSgrUppen.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Geburtsjahr  und  -Tag. 


XI.  Ehemal.  Kiirfürsteuthiim  Hessen. 

(Geburtsjahr  und  -Tag-,  jedoch  nur  im  Gesotz  vom  29.  Oc- 

tober  1848,  §  22;) 
In  der  statistischen  Tabelle:  Alter. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstkeile. 

Geburtszeit. 

(In  der  statistischen  Tabelle  nach  Altersklassen.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ja,  in  Jahren. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstiidtisrhe  Gchictsthcile. 

Geburtsjahr. 

XV.  Nassau. 

Geburtszeit  (1866:  Alter  in  Jahren). 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  1. 

Geburtsjahr  und  -Tag.  (Zusammenstellung  nach  12  Alters- 
klassen, comb,  mit  Civilstand.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

6.  Geburtsort  beider  Eheschliessenden. 

I.  Beschlüsse  der  Coimnission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Nicht  vorgeschrieben, 
a.  b.  c.  e.  f.  g)  Nicht, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Nicht.    (Breslau  in  vielen  Fällen.) 

IV.  Jnstizdeparteinent  Ehrenbreitstein  und  Kleve  dicsseit 
des  Rheins. 

Nicht. 

V.  INeuvorpommern. 

Geburtsort  des  Bräutigams.    (Verfg.  vom  30/12.  1863.) 

VI.  —VII. 

Ja. 

VIII.— IX. 

Nicht, 

X.  Provinz  Hannover. 

Ja. 

XI.  Ehemal.  Kurfiirstenthsim  Hessen. 

In  der  Verordnung  nicht,  im  Formular  Herkunft  (=  Ge- 
burtsort ?). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Geburtsort. 

XIII.— XIV. 

Nicht. 

XV.  Nassau. 

Ja. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a,  M. 

Nicht  (jedoch  Heimat). 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

7.  Bisheriger  Familienstand  beider  Eheschliessenden, 
und  die  wievielte  Ehe  dieselben  eingehen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission   für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Familienstand  und  wievielte  Ehe  zu' bearbeiten.  (Familien- 
stand comb,  mit  gegenseitigem  Alter  in  10  Altersklassen.) 
(Wievielte  Ehe  combinirt  mit  Familienstand.) 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

3  Familienstands  -  Klassen  seit  1766  bis  1810  und  seit 
1867;  noch  nicht  die  wievielte  Ehe  (nur  in 
Schleswig  -  Holstein).  Darmstadt:  Familienstand  comb, 
mit  Altersjahren;  frühere  Ehen  und  Art  der  Lösung. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Familienstand  schon  1766,  auch  Geschiedene;  im  Land- 
recht, ob  schon  verheirathet  gewesen;  bei  Boche  auch, 
wie  die  Ehe  gelöst, 
a.  b.  f.  g)  Provinz  Brandenburg. 

Ob  verheirathet  gewesen,  und  wie  die  Ehe  gelöst, 
o)  Provinz  Preussen.    (dl  um  binnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig  wie  a.   Marienwerder  und  Königsberg:  bis- 
heriges Verhältniss  in  Betreff  der  Ehe. 

Zeitschrift  des  K.  J'r.  8t.  Bursaus,  Jahrg.  1871. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln  nach  dem  Schema  von  1766.  Breslau  in  der 
Mehrzahl  nach  dorn  Schema  von  1766,  auch  nach 
dem  von  1810  theilweise  (also  auch,  ob  einer  von 
beiden  abgeschieden  war).    Liegnitz  fehlt. 

e)  Provinz  Posen. 

Ob  schon  verheirathet  gewesen. 

Ob  vineulo  matrimonü  antea  obstriotus  fuit. 

IV.  Jnstizdeparteinent  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Ob  schon  verheirathet  gewesen,  und  wie  die  Ehe  gelöst. 

V.  Neurorpommern. 

Nicht  vorgeschrieben. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Nicht. 

VII.  Fürstenthümer  Hohenzolleru. 

Ledig  oder  verwittwet.  (Name  des  verstorbenen  Ehe- 
gatten.) 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Ja  (auch  die  wievielte  Ehe,  in  der  Tabelle  seit  1841). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Nicht  erwähnt.  (Jedoch  in  der  Tabelle,  und  wievielte 
Ehe.) 

IX.  Herzogthum  Lauenbnrg. 

Familienstand.    (In  der  Tabelle:  wievielte  Ehe.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Ja  (und  Art  der  Lösung  der  früheren  Ehen,  §  25). 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Familienstand  in  der  statistischen  Tabelle.  In  der  Ver- 
ordnung von  1829,  §  33,  auch  Name,  Stand  und  Her- 
kunft des  früheren  Ehegatten  (aber  nicht  im  Formular)^ 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Familienstand  und  Name  des  früheren  Gatten. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ob  schon  in  einer  oder  mehreren  Ehen  gelebt. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstadtische  Gebietstheile. 

Zahl  der  früheren  Ehen  und  Art  ihrer  Lösung. 

XV.  Nassau. 

Beides,  jedoch  nur  in  der  Vorschrift  für  1866. 
XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Name  der  früheren  Ehegatten  und  wievielte  Ehe. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Nicht. 

8.  Religionsbekenntniss  beider  Eheschliessenden. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für   die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zu  bearbeiten  (comb,  gegenseitig). 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss;  statistischen  Bureau. 

Von  jeher  in  der  Zusammenstellung  nach  der  Confession 
unterschieden;  Mischehen  1840 — 1863  und  seit  1867. 
(Darmstadt  comb.  15  Klassen.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 
(Geschieht  thatsächlich.) 

b)  Provinz  Pommern. 

(Eventuelle  Anführung  nach  der  Kösliner  Circularverfg.) 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig,  Marienwerder,  Königsberg :  Confession. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau :  Religion ;  Oppeln  nur  ausnahmsweise. 

e)  Provinz  Posen. 
Religion  beider. 

f)  Provinz  Sachsen. 
Confession. 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheims. 

Confession. 

V.  Nenvorpommeni. 

(Thatsächlich.) 
VI.  Links  des  Rheins  und  Herg. 

Nicht, 

VII.  [Hirstcntkümer  Hohenzollern. 

Religion. 
VIII.  Schleswig-Holstein. 

(In  der  Tabelle  Confession  seit  1841). 

IX.  Ilerzngthum  Lauciilmrg. 

Niehl  ausdrücklich.    (Jedoch  in  der  Tabelle.) 

34 
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X.  Provinz  Hannover. 

Abweichendes  Cohfessionsverhältniss. 

XL  Eheinal.  Knrfürstenthuin  Hessen. 

Oonfession  im  Formular  und  der  neuen  statist.  Tabelle. 

XII.  XIV.  XV. 

Ja. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Abweichende  Confession. 

XVI.  Vormals-  freie  Stadt  Frankfurt  a.  I; 

Nicht. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

(Geschieht  thatsächlich.) 

9.  Ob  Kinder  durch  die  Ehe  legitimirt  werden  (Zahl, 
Geschlecht,  Alter  bis  zu  5  Jahren). 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zu  bearbeiten.  (Zahl  combinirt  mit  Geschlecht  und  Jahres- 
klasse.) 

IL  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Noch  nicht  zusammengestellt.  (Darmstadt  nach  der  Zahl, 
Bayern.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Yerfg.  des  Min.  d.  geistl.  Angelegenheiten  vom  25.  Oc- 

tober  1838.  (Die  Kinder  einzeln  zu  bezeichnen.) 
a.  b.  d.  e.  f.  g)  In  den  Formularen  nicht  erwähnt, 
c)  Provinz  Preussen. 

In  den  Formularen  nicht  erwähnt  (bei  Königsberg: 
Hinweis  auf  die  Min.-Verfg.  von  1838). 

V.  Neuvorpomniern. 

(Min.-Verfg.  von  1838.) 
VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Der  Nachtrag  wird  in  das  Geburtenregister  gesetzt. 

Anerkennung  der  Kinder  in  der  Heirathsurkunde  (Art,  331) 
ist  jedoch  nicht  erforderlich,  sobald  die  Anerkennung 
vorher  durch  authentische  Urkunde  stattgefunden  hat. 

VIL— VIII. 

(Nicht  erwähnt.) 

IX.  liernngthum  Lauenburg. 

Nachtragung  der  legitimirten  Kinder  vorgeschrieben. 

X.  Provinz-  Hannover. 

Unter  Bemerkungen   im   Geburtenregister  nachzutragen. 
(§  25  der  Bekanntmachung.) 
XL  Eheinal.  Rtofürstenthuni  Hessen. 

An  der  betreffenden  Stelle  nicht  erwähnt, 

XII.  Vormals  bayerische  Gehietstheile. 

Eintragung  'der  legitimirten  Kinder  in  die  Trauungsliste. 
(Verordnung  vom  4.  Febr.  1804.)  (Auch  in  der  sta- 
tistischen Tabelle.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Name  und  Geburtszeit  der  legitimirten  Kinder. 

XIV.  Vormals  hcsscii-darmstädtische  Gebietsteile. 

Zahl  der  legitimirten  Kinder. 

XV.  Nassau. 

(1866:  Zahl  der  legitimirten  Kindeft) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Prankfurt  a.  M. 

Nicht  erwähnt, 

(In  der  statistischen  Veröffentlichung  über  den  Civilstand 
angeregt.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Formular  der  Vorig,  vom  22/10.  1838  entsprechend. 
(Name,  Geschlecht,  Geburtsjahr  und  -Tag.) 

B.  Von  der  Commission  nicht  vorgeschlagene,  hier 
und  <h  vorkommende  Jlrgistrirmigeii. 

L  Stand  and  Beruf  der  Frau,  wenn  diese  sich  selb- 
ständig ernährt. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau, 

(Darmstadt:  Zahl.) 
III.  Aeltere  Provinzen. 

I  in  All ge in  ei  n  e  Q. 

1766  bereits  Stand  und  Beruf  beider;  nach  Boche  ebenso, 
im  L andre oht  nicht. 


a.  b)  Fehlt. 

c)  Provinz  Preussen. 
Danzig:  auch  der  Braut.    Marienwerder  und  Königs- 
berg: fehlt. 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln  :  beide.    Liegnitz :  fehlt. 

e)  Provinz  Posen. 
Posen :  auch  der  Braut. 

f)  Provinz  Sachsen. 
Magdeburg:  auch  der  Braut.    Merseburg:  nicht. 

g)  Provinz  Westfalen. 
Nicht. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Ja  (auch  der  Braut). 

VII.  Fürstenthümer  HokenzoÜern. 

Anscheinend  beider. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

b)  Däni'sche  Gesetzgebung. 
Ja. 

IX.  Heraogthrtin  Laucnhiirg. 

Ja  (event.  auch  der  Braut). 

X.— XVI. 

Ja  (auch  der  Braut). 

2.  Bisheriger  Wohnort   des  Mannes   oder  Meder- 
lassungsort  des  Ehepaares. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

1766  und  bei  Boche:  Wohnort  der  Heirathenden. 

a)  Provinz  Brandenburg. 
Wohnort  der  Heirathenden. 

b)  P  r  o  v  i  n  z  Pommern. 
Wohnort  des  Bräutigams. 

c)  Provinz  Preussen. 
Danzig,  Marienwerder,  Königsberg:  Wohnort  der  Hei- 
rathenden. 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln:  Wohnung.    Breslau:  Wohnung. 

(in  der  Begel).    (Liegnitz:  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 
Aufenthaltsort  der  Heirathenden.    Domicihum  (Hutn). 

f)  Provinz  Sachsen. 
Wohnort  des  Bräutigams  (Merseburg),  der  Heirathenden 

(Magdeburg). 

g)  Provinz  Westfalen. 
Nicht  erwähnt. 

IV.  — VI. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

VII.  Fursteiithiiiner  Hoheniollern. 

(Aufenthaltsort.) 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Wohnort  der  Heirathenden. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Aufenthaltsort  der  Heirathenden  (beider). 

IX.  Herzogthuiii  Lauenbiirg. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

X.  Provinz,  Hannover. 

Jetziger  und  künftiger  Wohnort  der  Heirathenden. 

XL  XIII.  XV. 

Wohnort  der  Heirathenden. 
XIV.  Vormals  hesseii-dannstädtisehe  (Jehietstheilc. 

S.  4.  (und  abweichender  künftiger  Wohnort). 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  I. 

(S.  unten  -1.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Wohnort  der  Heirathendcn  (im  Muster). 

3.  Blutsverwandtschaft  der  Ehegatten. 

II.  Herkommen  heim  königl.  preuss.  statistisch«!!  Bureau. 

(In  Darmstarlt  6  Klassen.) 
VII.  Füistenthiiiiter  Unheilvollem. 

(Nur,  ob  Dispens.) 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Dispens  von  Verwandtschaft, 

XI.  Eheinal.  Rurfurstenthuni  Hessen. 

(Dispens  von  Verwandt  schuft,  §  27,  5.) 

XI  IL— XV. 

Verwandtsckiffesgraiä  der  Heirathenaen. 
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4.  Sonstige  Angaben. 

(Vorhandene  Eltern  oder  Vormünder,  Datum  der  Schliessung 
und  Lösung  früherer  Ehen,  Zahl  der  in  früheren  Ehen  geborenen 
Kinder.  Heimatsort  der  Heirathenden,  Schreibfähigkeft  der- 
selben.) 

IL  Herkommen  beim  konigl.  nrenss.  statistischen  Bureau. 

(In  Darmstadt:  Heimat  3  Klassen;  Schreibfähigkeit.) 

III.  Ackere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Landrecnt:  Oh  unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormund- 
schaft; Boche:  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  beiderseitigen  Vaters 
(auch  Eltern  und  Vormund,  betreffs  Einwilligung  vor- 
nehmlich). 

b)  Provinz  Pommern. 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters  der  Braut. 
(Eltern  und  Vormund  in  Betreff  des  Consenses.) 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig :  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern.  Marien- 
werder ,  Königsberg  und  Danzig :  ob  unter  Eltern 
oder  Vormund  etc. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  Name  der  Eltern,  wenn  noch  nicht  verhei- 
heirathet  gewesen,  mitunter  auch  Stand  der  Eltern. 

e)  Provinz  Posen. 

Unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormundschaft  (ausser- 
dem nomen  et  cognomen  parentum). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Name  der  Eltern,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters 
(Merseburg).  "Der  Eltern  (Magdeburg).  Eltern  und 
Vormünder  in  Betreff  der  Einwilligung. 

Magdeburg:  Datum  der  Lösung  früherer  Ehen  und 
Auseinandersetzung  mit  Kindern. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters  (nach  Umständen 
der  Mutter).  Eltern  und  Vormünder  in  Betreff  der 
Einwilligung. 

IV.  Justkdepartciitciit  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Name  und  Wohnort  der  Eltern  (und  ob  noch  lebend). 


III.  Im  Geburtenregister 

A.  Von  der  Comniissioii  vorgeschlagene 
Kegistr  innigen. 

1.  Ort  der  Geburt. 

I.  Beschlüsse  der  Coinniission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Selbstverständlich.    (S.  allgemeine  Beschlüsse.) 
III.  Acltere  Provinzen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln :  Ort ;  Breslau :  Aufenthaltsort  der  Eltern  (nicht 
durchgängig). 

e)  Provinz  Posen. 
Locus  natiuitatis  (Huth). 

g)  Provinz  Westfalen. 

Ort  der  Geburt,  wenn  nöthig  oder  dienlich.  (Puhl.  1820.) 

V.  Nettvorpoinsiiern. 

Ort.    (Reg.-Verfg.  vom  30/12.  1863.) 

VI.  VII.  XL  XV.  XVI. 
Ort. 

IX.  llcrzogthum  Lauenbtirg. 

(Abweichender  Geburtsort.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Ort  (für  Findlinge:  Ort  des  Fundes,  §  38). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstiidtische  ticbictsthcilc. 

Ort  (Gemeinde). 

2.  Zeit  der  Geburt  (Jahr,  Monat,  Tag),  und  ob  Mehr- 
goburt. 

I.  Beschlüsse  der  Kommission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Jahr  und  Monat  obligatorisch,  Tag  zur  Aufzeichnung  em- 
pfohlen. Ob  Mehrgeburten,  ist  zu  bearbeiten  (comb, 
mit  4.,  5.). 

II.  Herkommen  heim  königl.  preuss.  statistischen  llurcaii. 

Eooat  der  Geburt  seit  1864.  Mehrgeburten  seit  1826  zu- 


V.  Ncu-Vorpomincrn. 

Name  der  beiderseitigen  Eltern ,  Stand  und  Wohnort  der 
Kitern  des  Bräutigams. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Name,  Berufstand  und  Wohnort  der  Eltern. 

VII.  l'ürsteutliümer  Hohciizollcrn. 

Vorhandene  Eltern. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Name  und  Stand  der  beiderseitigen  Eltern. 

IX.  Herzogthum  Linen  hu  n>. 

Bei  Ledigen :  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern.  • 

X.  Provinz  Hannover. 

Name  und  Stand  der  Eltern. 

XL  Ehemal.  Kiirfiirstenthiim  Hessen. 

Name,  Berufstand  und  Wohnort  der  Eltern  (ob  unter 
elterlicher  Gewalt  und  Vormundschaft,  §  27). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietsteile. 

Haus  des  Aufenthalts  der  Heirathenden.   Name  der  Eltern. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ob  unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormundschaft.  Name, 
Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstiidtische  Gebictstheile. 

Heimatsort  der  Heirathenden.  Ob  dieselben  ihren  Namen 
schreiben  können. 

XV.  Nassan. 

Name,  Berufsstand,  Wohnort  der  Eltern  (für  1866  auch 
Heimatsort  der  Heirathenden),  und  ob  sie  nicht  lesen 
und  schreiben  können. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  I. 

Datum  der  Schliessung  und  Lösung  der  früheren  Ehe. 
Heimatsort  der  Heirathenden.  Name  und  Stand  der 
Eltern. 

XVI.  Juden  und  Bissideuten. 

Name,  Berufsstand,  Wohnort  der  Eltern  der  Braut  (im 
Muster). 


behandelte  Gegenstände. 

sammengestellt  (in  Schleswig -Holstein  und  Darmstadt 
comb,  mit  2.  und  6.). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Jahr,  Monat,  Tag  vorgeschrieben  (auch  schon  1766);  ob 

Mehrgeburt,  bereits  im  Formular  von  1766. 
a.  b.  c.  f.  g)  Wie  oben  „III.  Im  Allgemeinen". 

d)  Provinz  Schlesien. 

Desgl.  (Oppeln,  Liegnitz,  Breslau)  Verfg.  vom  29/10.  1807. 
Breslau  (kath.  Form):  ob  Zwillinge. 

e)  Provinz  Posen. 

Desgl.,  und  ob  Mehrgeburten  (Horn). 

IV.  V.  XVI.  XVII. 

Vorgeschrieben. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Vorgeschrieben.  Auch  ob  Mehrgeburt,  bei  Findlingen  das 
anscheinende  Alter  (Art.  58),  und  Art  und  Zeit  des 
Fundes. 

VII.  Fürstenthiiiner  Hohcuzollcrn. 

Zeit. 

VIII.  a.  b.,  IX. 

Jahr,  Monat,  Tag.    (Mehrgeburten  in  der  Tabelle.) 
X.  Provinz,  Hannover. 

Vorgeschrieben  (für  Findlinge :  Zeit  des  Fundes) ;  ob  Mehr- 
geburt, §  37. 

XL  Fhcmal.  kurfiirsteuthum  Hessen. 

Vorgeschrieben  (auch  ob  Mehrgeburt). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietsteile. 

Vorgeschrieben.    (Mehrgeburten  in  der  Tabelle.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Vorgeschrieben.  (Bei  Fund:  wann  und  wo,  jedoch  auch 
vermuthliches  Alter.)    Mehrgeburten  s.  unten. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstiidtische  Uchictsihcilc. 

Vorgeschrieben.  (Bei  Findelkindern :  vermuthliches  Alter.) 
(Auch  Zahl  der  Geborenen.) 

XV.  Nassau. 

Vorgeschrieben.  (Ob  Mehrgeburt,  seit  1866.) 

34* 
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.  Tageszeit  und  Stunde  der  Geburt. 

I.  Beschlüsse  der  Coinmissiou  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Tageszeit  und  Stunde  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Auch' Tageszeit  und  Stunde  (schon  17ß6  Stunde). 
a_c.  e— g)  Wie  oben  „III.  Im  Allgemeinen", 
d)  Provinz  Schlesien. 

Desgl.  Oppeln,  Liegnitz,  Breslau:  nur  Stunde  (nicht 
durchweg). 

IV.  VI.  XI.  XII.  XIV.  XVI. 
Tageszeit  und  Stunde. 

V.  Ncuvorpominern. 

Tageszeit  und  Stunde.    (Reg.-Verfg.  vom  30/12.  1863.) 

VII.  — IX. 

Nicht. 

X.  Provinz,  Hannover. 

Auch  Tageszeit  und  Stunde. 

XIII.  Hessen-Homhwrg. 

Tageszeit  und  Stunde  (besonders  bei  Mehrgeburten). 

XV.  Nassau. 

(Erst  seit  1866.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Vorgeschrieben. 

L  Geschlecht  der  geborenen  Kinder  (und  bez.  Tauf- 
namen). 

I.  Beschlüsse  der  Coinmissiou  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2. 

II.  Herkommen  beim  königl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

Geschlecht  seit  1765,  comb,  mit  2.  seit  1864. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

1766  Name  und  Geschlecht,  im  Landrecht  nur  Vorname, 
a.  b.  f.  g)  Nur  Vorname. 

c)  Provinz  Preussen.    (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig:   nur  Vorname.     Marienwerder,  Königsberg: 

Geschlecht. 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln:  Geschlecht;  Liegnitz:  nur  Vorname;  Breslau: 

im  Tabellenregister. 

e)  Provinz  Posen. 
Ausdrücklich  erfordert  (und  Name). 

IV.  Justizdepartciiicnt  Ehrenbreitstein   und  Kleve  diesscit 
des  Ulieins. 

Nur  Name. 

V.  Neuvorpommern. 

Name. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Ja  (und  Name)  durch  Formular  vom  13/6.  1844. 

X.  XV.— XVII. 
Ja  (und  Name). 

VII.  IX.  XII. 

Nicht  ausdrücklich  (nur  Name). 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

Geschlecht  in  der  Tabelle,  Name  im  Muster. 

XI.  Fihcmal.  Kiirfürstciitluun  Hessen. 

Ja,  nach  §  9  (im  Formular  auch  Name). 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Nur  Name  (jedoch  in  der  Tabelle  Geschlecht). 

XIV.  Vormals  liesscn-dnrmstiidtisehc  Gebietsteile. 

Ja. 

5;  Ol)  leitend  oder  todt  geboren. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2.  und  4. 

II.  Herkommen  beim  königl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

Todt  geboren,  schon  1765  comb,  mit  4.  (noch  nicht 
comb,  in  i t  2.,  ausser  in  Schleswig-Holstein  und  Darm- 
stadt). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgernein en, 

Ja.   (§  471  bei  den  Sterbefällen,  so  auch  schon  1766.) 
a.  b.  e.  I)  Nicht  erwähnt. 


c)  Provinz  Preussen.    (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig:  bei  den  Sterbefällen;  Marienwerder,  Königsberg: 

nicht  erwähnt. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Liegnitz,  Oppeln  nicht  erwähnt.  Breslau  theilweise; 
Tab.  mit  Geschlecht  (früher)  der  ehelich  Geborenen 
(später)  oder  ausnahmsweise  beide, 
g)  Provinz  Westfalen. 

Todtgeborene  nur  bei  den  Geborenen. 

IV.  V.  XVII. 

Nicht  erwähnt. 

VI.  Links  des  Bheins  und  Berg. 

Nur  die  lebend  Präsentirten  kommen  in  das  Geburten- 
register.   Durch  Verfg.  vom  4/3.  1852  ausgeschlossen. 

VII.  Fürstentümer  Hoheuzollern. 

Nicht  erwähnt  (gehören  jedoch  in  die  Geburtenliste). 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Vorgeschrieben  (für  das  Todtenregister). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Nicht  erwähnt  (jedoch  in  der  Tabelle  bei  den  Geborenen 
besonders). 

IX.  Ilerzogthui«  Latienburg. 

Ja.    (Unterscheidung  unter  den  Sterbefallen.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Für  das  Geburtenregister  vorgeschrieben,  §  34. 

XI.  Ehemal.  Kurfürsteiithnm  Hessen. 

Für  das  Taufregister  vorgeschrieben,  §  26.  In  der  sta- 
stistischen  Tabelle  die  Geburten  unterschieden. 

XII.  Vormals  bayerische  («ebietstheile. 

Ja.  (Art  der  Geburt,  Verordnung  vom  4/2.  1804;  und  in 
der  statistischen  Tabelle  bei  den  Geburten  unterschieden.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ja;  in  der  Bemerkung  besonders  aufzuführen. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstiidtische  (Jebäetstheile. 

Ja.  (Unter  den  Todtgeborenen  sind  im  Sterberegister  die 
zu  unterscheiden,  welche  vor,  während,  gleich  nach 
der  Geburt  gestorben  sind.) 

XV.  Nassau. 

Nicht  erwähnt  (im  Register  von  1866  verlangt). 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a,  ¥». 

(Anscheinend  nicht  erwähnt,  jedoch  in  der  Tabellen- 
Zusammenstellung  der  Geburten.) 

.  Ob  ehelich  oder  unehelich  geboren. 

I.  Beschlüsse   der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2.  und  4. 
II.  Herkommen  beim  königl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

Schon  1766  comb,  mit  4.,  seit  1811  comb,  mit  4.  und_5. 
(noch  nicht  comb,  mit  2..  ausser  in  Schleswig- 
Holstein  und  Darmstadt). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766).  • 
a — c.  e— g)  Ja. 
d)  Provinz  Schlesien. 

Liegnitz,  Oppeln  nicht  ausdrücklich.    Breslau  s.  oben. 

IV.  VIII.  a. 

Vorgeschrieben. 

V.  Netivorpoinmcrn. 

Im  Patent  war  ein  besonderes  Verzeiclmiss  für  Uneheliche 
vorgeschrieben. 

VI.  VII. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  implictte). 
IX.  Hcrzogthiim  Lauenbwrg. 

Zu  unterscheiden. 

X.  Provinz  Hannover. 

Aus  dem  Umstellenden  zu  entnehmen  (Ausschreiben  vom 
16/2.  1854,  §  7). 

XL  Ehemal.  Kurfürst enthum  Hessen. 

[nditect  (s.  nuten).  Ausserdem  in  der  früheren  statist. 
Tabelle. 

XII.  Vormals  bayerische  Uebielslhcile. 

Ja.  (Uneheliche  1804  -1825  in  besonderen  Registern  ge- 
führt.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

(Ja,  in  der  Tabelle  von  1804.) 
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XIV.  Vormals  hessen-darnistadiisehc  Gebictstheile.  £ 

Ja. 

XV.  Nassau. 

Nicht  ausdrücklich  (im  Register  von  1866  verlangt). 

XVI.  Vormals  freie  Stadl  Frankfurt  a.  1. 

Indireet.  (S.  Trauungsjahr.)  In  der  Tabelle  zusammen 
comb.  2.  4.  5. 

XVI l.  .luden  und  IMssideuten. 

Nicht  im  Muster,  jedoch  in  der  Instruction  erwähnt. 

7.  Name  der  ehelichen  Eltern,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

I.  Beschlüsse  der  €oiuniission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Proviineu. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (event.  auch  der  uneheliche  Vater  bei  Anerkennung, 
§§  4S7/90.,  so  auch  schon  1766). 
a.  b.  d.  g)  Ja.  s 
c)  Provinz  P  r  e  u  s  s  e  n.   (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 

Ja  (auch  der  unehelichen  bei  Anerkennung). 

e)  Provinz  Posen. 

Ja  (nomeh  et  cognomen  pdtris,  matris.  Huth). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Ja  (unehelich  bei  Anerkennung,  Magdeburg). 

IV.  IX.  XV.— XVII. 
Ja. 

V.  Neuvorpommerii. 

Ja  (des  unehelichen  Vaters  nur  bei  Anerkennung). 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Ja  (und  des  unehelichen  Vaters,  wenn  er  es  selbst  ver- 
langt und  das  Kind  anerkennt). 

VII.  Fiirsteiithüiner  Hoheiiäsollern. 

Eltern.  1 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Ja  (auch  Name  des  angegebenen  Vaters).  - 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Ja  (der  Eltern). 

X.  Hannover. 

Ja  (des  unehelichen  Vaters  bei  gerichtlicher  oder  noto- 
rischer Anerkennung  [§  36]  und  nur  in  der  Rubrik 
Bemerkungen  zu  notiren). 

XI.  Eheinal.  kurfürstenthuin  Hessen. 

Ja  {der  Vater  nur  bei  ausdrücklicher  Anerkennung). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Ja  (der  uneheliche  Vater  auf  Grund  des  gerichtlichen  Er- 
kenntnisses.   Rescr.  vom  10/6.  1826). 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ja  (§  6:  auch  der  Vater  des  unehelichen  Kindes,  ob  an- 
erkannt, gerichtlich  erkannt,  angeblich). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstadtische  Gebietsteile. 

Des  Vaters  (im  Register),  bei  Unehelichen:  ob  Vaterschaft 
anerkannt. 


8.  Alter  der  Eltern  nach  Geburtsjahr  und  -tag. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Alter  der  Mutter  zu  bearbeiten  (comb,  mit  4.,  10  Alters- 
klassen).   Alter  des  Vaters  zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(In  Schleswig-Holstein  9  Klassen  der  Mutter,  comb,  mit 
4.  und  6.;  Darmstadt:  höchstes  Alter  der  Eltern.) 

III.— VII.  X.— XIII.  XVI.  XVII. 

Nicht, 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Alter  der  Mutter  (in  der  Tabelle  seit  1865). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Ater  der  Mutter  (in  der  Tabelle  seit  1855). 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Nicht  (jedoch  in  der  Tabelle).. 

XIV.  Vormals  heNsen-dannstädtische  (Jebietstheilo. 

Geburtsjahr. 

XV.  Nassau. 

Alter  in  Jahren  (erst  für  1866). 


.  Stand  und  Beruf  dos  Vaters,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 
Ja  (schon  1766). 

a)  Provinz  Brandenburg. 
Des  Vaters. 

b)  Provinz  Pommern. 
Ja,  des  Vaters. 

c)  Provinz  Preussen.   (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Marienwerder,  Königsberg:  Stand  der  Eltern.  Danzig: 

Stand  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen  Mutter. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Stand  der  Eltern :  Oppeln.   Stand  des  Vaters :  Liegnitz. 
Stand  des  Vaters:  Breslau  (evang.  nicht  durchweg). 

e)  Provinz  Posen. 

Stand  der  Eltern  (evang.),  cond.  et  prof.  patris  (Huth). 

f)  Provinz  Sachsen. 
Stand  des  Vaters. 

g)  Provinz  Westfalen. 
Ja. 

IV.  VI.  VIII.  a.  IX.  X.  XII. -XVII. 

Ja. 

V.  Neuvorpommern. 

Ja  (des  Vaters). 

VII.  Fürsteiitliümer  Hohenzollern. 

Nicht  ausdrücklich. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Ja  (der  Eltern). 

IX.  Herzogthum  Laueiiburg. 

Im  Registerformular. 

0.  Das  wievielte  Kind  der  Ehe  das  geborene  ist. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(In  Darmstadt  comb,  die  Geburtsfolge  mit  4.,  5.,  6.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Nicht  vorgeschrieben. 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein   und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Ja  (mit  Unterscheidung  der  Geschlechter). 

V.  XIV.  XVI. 

Ja. 

VI.  IX. -XL  XVII. 

Nicht  vorgeschrieben. 

VII.  VIII.  b. 

Nicht. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

(Nach  der  Verordnung  von  1803  die  Geburtsfolge  anzu- 
geben.) 

XIII.  Hessen-Homburg, 

Geburtsfolge,  d.  h.  das  wievielte  Kind  der  Eltern  (mit 
Unterscheidung  des  Geschlechtes),  §  3. 

XV.  Nassau. 

(Erst  für  1866.) 

1.  Eeligionsbekountniss  der  Eltern,  bez.  der  Muttor. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins.. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

In  der  Zusammenstellung  Confession  unterschieden,  jedoch 
jedoch  nur  nach  dem  Kirchenbuch.  (Darmstadt  nach 
gegenseitiger  Confession  und  6.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Thatsächlich  (bei  abweichendem  Bekenntniss  nach  Boche 
vorgeschrieben). 

b)  Provinz  Pommern. 

Eventuelle  Einreichung  (nach  der  Kösliner  Instruction). 

c)  Provinz  Preussen.    (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Confession:  Danzig,  Marienwerder,  Königsberg. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  Religion  der  Eltern  (evang.  nicht  durchweg). 
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e)  Provinz  Posen. 

Confession  ( Religio)i  Huth. 
f)  P  ro  vi  n  /,  S  ach  seil. 

Confession. 

IV.  V.  (Tatsächlich.) 

VI.  XVI. 

Nicht. 

VII.  Fürstentümer  Hohenzollern. 

Nicht  ausdrücklich. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

(In  der  Tabelle  Confession  seit  1841.) 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  in  der  Tabelle). 

X.  Provinz  Hannover. 

Abweichende  Confession,  §  25. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstentliüm  Hessen. 

Abweichende  Confession,  §  20. 

XII.  XIV.  XV. 

Ja. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Abweichende  Confession. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Im  Muster. 

B.  Angaben,  welche  von  der  Zollvereiiis-Commissioii 
nicht  erfordert  werden  (vorgeschlagen,  aber  in  der 
Minorität  geblieben). 

1.  Trauungsjahr  und  -tag  der  Eltern. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Trauungsjahr  und  -tag  der  Eltern. 

2.  Geburtsort  der  Eltern. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau  (kath.)  an  einzelnen  Stellen. 

V.  Ncuvorpommern. 

Unter  Umständen  erforderlich. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstentliüm  Hessen. 

(Abweichender  Geburtsort  der  Mutter,  §  20.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Herkunft  der  Eltern. 

XV.  Nassau. 

Geburtsort  der  Eltern. 

3.  Wohnort  der  Eltern. 

III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Wohnort  der  Eltern,  bei  Boche.    1766  Wohnort  der 
Eltern,  bez.  der  unehelichen  Mutter. 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Berlin:  Wohnort  der  Eltern.  Potsdam,  Frankfurt:  der 
Wohnort  der  Mutter. 

b)  Provinz  Pommern. 
Fehlt. 

c)  Provinz  Preu  ss  en. 

Königsberg,  Marien werder,  Danzig:  Wohnort  der  Eltern 
bez.  der  unehelichen  Mutter. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Fehlt.    Breslau:  Bezirk,  Hausnummer,  Canton,  Woh- 
nung (kath.  nicht  durchweg,  evang.  theilweise). 

e)  Provinz  Posen. 
Ort  woher,  s.  oben. 

f.  g)  Wohnort  der  Eltern. 

IV.— VI.  VIII.— X.  XV.— XVII. 

Wohnort  der  Eltern. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstentliüm  Hessen. 

(Abweichender  Wohnsitz  zu  bemerken,  §  36.) 

XII.  Vormals  bayerische  (iebietstbeile. 

(Aufenthalt,  s.  unten  5.) 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Abweichender  Wohnort  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

S.  unten  5. 

4.  Wieviel  Kinder  die  Mutter  in  früheren  Ehen  ge- 
boren, bez.  das  wievielte  Kind  der  Mutter  das  ge- 
borene überhaupt  ist. 

XIV.  xv. 

Das  wievielte  Kind  der  Mutter  überhaupt. 

5.  Sonstige  Angaben. 

a)  In  der  wievielten  Ehe  des  Vaters  und  der  Mutter  das  Kind  ge- 
boren ist;  b)  Heimatsort  der  Eltern;  c)  Haus  der  Geburt;   d)  ob 
Zangengeburt;  e)  ob  körperliche  Fehler  an  den  Kindern. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(Darmstadt:  körperliche  Fehler  etc.    Bayern:  Molen.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Mütterlicher  Grossvater  (Name,  Stand,  Aufenthaltsort: 
Oppeln) ;  Breslau  in  der  Begeh  Ob  etwas  Monströses 
oder  Ausserordentliches  daran  gewesen,  oder  was 
sonst  merkwürdig. 

XL  Ehemal.  Kurfürstentliüm  Hessen. 

Haus  der  Geburt.  In  der  wievielten  Ehe  der  Mutter  bez. 
des  Vaters  geboren.  (Künstliche  Entbindungen  vormals 
in  der  statist.  Tabelle.) 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Haus  des  Aufenthalts  der  Eltern.  (Bayern  in  der  Ta- 
belle: Molen.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

In  der  wievielten  Ehe  des  Vaters  bez.  der  Mutter  geboren. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  (rebietstheile. 

In  der  wievielten  Ehe  der  Mutter  bez.  des  Vaters  geboren. 
Abweichender  Heimatsort  des  Vaters  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

Ob  im  Entbindungshaus,  ob  Zangengeburt,  ob  körperliche 
Fehler  (vormals  Angabe  der  Missgeburten.) 

XV.  Nassau. 

(1866  auch  Heimatsort  der  Eltern,  in  der  wievielten  Ehe 
geboren,  ob  in  Entbindungsanstalten,  ob  Zangengeburt, 
ob  körperliche  Fehler). 

XVI  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Haus  der  Geburt.    Heimatsort  der  Eltern. 


IV.  Im  Register  der  Sterbefälle  behandelte  Gegenstände. 


A.  Von  der  Commission  vorgeschlagene 
ßegistrirungcn. 

1.  Ort  der  SterbMalle. 

1.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Selbstverständlich.   (8.  algemeine  Beschlüsse.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 
I  in  A 1  Igem  e  i  n  e  n. 

Abweichender  Ort  (g  469). 
<■)  Provinz  P  r e  u  8 s e  n. 
Danziirs  Ort,  wo  gestorben! 


d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:  Ort.    Breslau:  Ort  ausnahmsweise. 

e)  Provinz  Posen. 

Posen:  Ort.  wo  gestorben  (in  quo  loco). 

f)  P  r o v  inz  S  ach  s en. 
Magdeburg:  Ort,  wo  gestorben. 

V.  VII.  XV.  XVI. 

Ort. 

X.  Provinz  Hannover. 

Or1  (bez.  Ort  des  Fundes). 

XI.  Klieiiiul.  Kurfürstenthum  Messen. 

<  >rt  ( ftegisterforraulai'). 
XIV.  Vormals  licssen-darnistiidlisclie  (ieltielslheile. 

(Gemeinde.) 
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2.  Zeit  dos  Sterbefalles. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Jahr  und  Monat  obligatorisch,  Tag  zur  Aufzeichnung  em- 
pfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Jahreszeit  seit  1765,  Vierteljahr  seit  1811,  Monate  seit  1864. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen,  dann  a — d.  f — g)  Jahr,  Monat,  Tag 

(so  schon  1766). 
e)  Provinz  Posen. 

Wie  oben  (dies,  mensiq), 

rv—  vi.  viii.  ix.  xiL— xvn. 

Jahr,  Monat,  Tag. 

VII.  Fürstenthümer  Hobenzollern. 

Zeit. 

X.  Provinz  Hannover. 

Jahr,  Monat,  Tag  (bez.  Tag  des  Fundes,  §  41). 
XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Jahr,  Monat,  Tag  (Registerformular). 

3.  Tageszeit  und  Stunde  des  Sterbefalles. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Im  Landrecht  nicht  vorgeschrieben,  jedoch  schon  im 
Muster  von  1766  und  auch  bei  Boche, 
a.  b.  f.  g)  Auch  die  Stunde. 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig:  nicht.  .Marienwerder,  Königsberg:  Stunde. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  Liegnitz:  auch  Stunde.     (Breslau  nur  aus- 
nahmsweise.) 

e)  Provinz  Posen. 
Nicht. 

IV.  XII.  XIII.  XVI.  XVII. 

Tageszeit  und  Stunde. 

V.  Neuvorpommern. 

Tageszeit. 

VI.— VIII. 
Nicht. 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Bei  gleichzeitigem  Tode  anzugeben. 
X.  Provinz  Hannover. 
Ja. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Ja  (Kegisterformular). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Tageszeit,  volle  Stunden. 

{Nß.  Beim  Funde  Alles  nach  Erkundigung  auszufüllen,  so- 
weit thunlich.) 

XV.  Nassau. 

(Tageszeit  und  Stunde  1866.) 

4.  Geschlecht  der  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik. 

Obligatorisch  in  Verbindung  mit  2. 
II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 
Geschlecht  schon  1765,  in  Verbindung  mit  2.  seit  1864. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen,  dann  a.  b.  f.  g)  Nicht  ausdrücklich. 

c)  Provinz  Preussen. 
Marienwerder,  Königsberg:  ausdrücklich. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:    ausdrücklich.    Breslau:  meistentheils  (tabel- 
larisch). 

e)  Provinz  Posen. 
Geschlecht  ausdrücklich. 

IV.  -VII.  IX.  XIL  XVI.  XVII. 

Nicht,  ausdrücklich. 
VIII.  Schleswig-Holstein. 
(In  der  Tabelle.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Nicht  ausdrücklich  (jedocli  benutzt). 

XI.  Ehemal,  Kftrfttrstenthum  Hessen. 

l»i  §  9  und  in  der  früheren  statistischen  Tabelle  gefordert. 


XIII.  Hessen-Homburg. 

(In  der  Tabelle  von  1804  beide  unterschieden.) 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 
Ja. 

XV.  Nassau. 

Nicht  ausdrücklich  (im  Registerformular  für  1866  verlangt). 

.  Name  des  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766). 
a.—  d.  f.— g)  Ja. 
e)  Provinz  Posen. 

Ja  (nomen  et  cognomen). 
VI. -XVII. 
Ja, 

.  Stand  und  Beruf  des  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766). 
a. — d.  f. — g)  Ja. 
e)  Posen. 

Ja  (conditio). 

IV.  — VI.  VIII. -XVII. 

Ja. 

VII.  Fürstenthümer  Hobenzollern. 

Ja  (Stand  und  Charakter). 

Alter  des  Gestorbenen  nach  Geburtsjahr  und  Ge- 
burtstag. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Geburtsjahr  zu  bearbeiten  (s.  4.  9.  12.).    Geburtstag  zur 
Aufzeichnung"  empfohlen. 
II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

1765:  25,  1811:  22  Altersklassen,  seit  1864:  107  Geburts- 
jahre (und  Monatsklassen),  seit  1867:  110  Geburtsjahr- 
klassen; immer  mit  dem  Geschlecht  combinirt. 

(Schleswig-Holstein :  Alter  comb,  mit  2.  Darmstadt :  Alter, 
s.  9.    Bayern:  Altersjahre.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Alter  (1766  schon  Alter  in  Jahren  und  Monaten;  bei 
Boche  in  Jahren,  Monaten  und  Tagen). 

a.  b.  g)  Jahre,  Monate.  Tage. 

b)  Provinz  Preussen. 

Jahre,  Monate,  Tage.  (Danzig,  Marienwerder,  Königs- 
berg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  Liegnitz :_  nur  Alter.    Breslau:  Jahre,  Monate, 
Tage,  jedoch  nicht  durchgängig. 

e)  Provinz  Posen. 

Jahre,  Monate,  Tage.    (Actus,  annum,  mensis,  dies.) 
f)  Provinz  Sachsen. 

Magdeburg:  Jahre,  Monate,  Tage.    Merseburg:  nur  Alter. 

IV.  VIII.  a.  XIII. 

Alter  nach  Jahren,  Monaten  und  Tagen. 

V.  Neuyorpommern. 

Jahre,  Monate  und  Tage.    (Beg.-Verfg.  vom  30/12.  1863.) 
VI.  VII. 
Alter. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

b)  I)  ä  ni  sc  ho  G  e  s  c  t  z  g  e  b  u  n  g. 

Alter  (in  der  Tabelle  nach  Jahren). 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

In  Jahren  und  Monaten. 

X.  Provinz  Hannover. 

Geburtsjahr  und  Tag,  doch  genügt  die  Angabe  des  Jahres. 
XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Alter  in  der  statjst,  Tabelle,  Zeit  der  Geburt  inj  Register- 
formular. 

Xll.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Alter  (in  der  Bayer.  Statist.  Tabelle  nach  Altersjahren). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtischo  Gebietstheile. 

(  m  liui  l  sjahr  und  -tag. 
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XV.  Nassau. 

Gebuvtszeit.   (Alter  in  Tagen  bis  1  Jahr,  dann  in  Jahren.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Geburtsjahr  und  -tag  oder  Alter.    (In  der  Statist.  Zusam- 
menstellung 13  Altersklassen,  comb,  mit  2.  4.  und  9.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

8.  Bei  Sterbefäilen  unter  1  Tag:  Geburtsstimden. 

I.  Beschlüsse  der  Kommission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Im   Landrecht  nicht  vorgeschrieben.     (Nach  Boche's 
preussischem  Pfarrer:  ja.) 
a. — g)  Nicht. 

IV.  -XIII.  XVI.  XVII. 

Nicht. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietsteile. 

Bei  unter  8  Tagen  alten  Kindern:  Alter  in  Tagen  und 
Stunden. 

XV.  Nassau. 

(1866 :  Geburtsstunde  bis  1  Woche  alt.) 

9.  Familienstand  der  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  (Joinmission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 
Zu  bearbeiten.    (Combinirt  mit  7.  und  4.) 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

4  Klassen  seit  1861. 

(Schleswig  -  Holstein  comb,  mit  2.,  Darmstadt  comb,  mit 
Altersjahr.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Nicht  vorgeschrieben, 
a.  b.  g)  Ob  verheirathet. 

c)  Provinz  Preussen. 
Nicht,  s.  unten. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Stand  (ledig,  verheirathet,  verwittwet).    Liegnitz:  Ob 
verheirathet.    Breslau :  nicht, 
f)   Provinz  Sachsen. 

Magdeburg,  Merseburg :  Ob  verheirathet  gewesen. 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein   und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

(Hinterbliebener  Gatte.) 

V.  X.  XVII. 

Nicht  vorgeschrieben. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Ja  (ob  verheirathet  oder  verwittwet). 

VII.  Fürstenthiimer  Hohenzollern. 

Ehegatten. 

VIII.  a.  IX. 

Ja. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

b)  panische  Gesetzgebung. 
Nicht  erwähnt. 

XL  Eheinal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Ja  (und  s.  unten,  §  35). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstiteile. 

Ledig  oder  verheirathet. 

XIII.  Hessen-Hornburg. 

(Indirect.)    S.  unten. 

XIV.  Vormals  liessen-darmstädtische  Gebietsteile. 
Ja  (s.  unten). 

XV.  Nassau. 

(Erst  1866:  unverheirathet,  verheirathet,  geschieden.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Angabe  des  Mnterblieb enen  Ehegatten. 

10.  Religion sbekenntniss  der  (gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  ('nnnnissioii    für  die   Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen, 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Wurde  immer  besonders  zusammengestellt. 


III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Thatsächlich  das  abweichende  Bekenntnis.) 
b)  Provinz  Pommern. 

Erwähnung  nach  der  Kösliner  Instruction, 
f)  Provinz  Sachsen. 

Confession  des  Gestorbenen. 

IV.  V. 

(Thatsächlich.) 

VI.  XVI. 
Nicht. 

VII.  Fürstenthiimer  Hohenzollern. 

Nicht  ausdrücklich. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebun g. 
Confession  seit  1841  in  der  Tabelle. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
(In  der  Tabelle.) 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  in  der  Tabelle). 

X.  Provinz  Hannover. 

Abweichende  Confession,  §  25. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Nicht  erwähnt. 
XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 
Religion. 

XIII.  Hessen-Homburg. 
Abweichende  Confession. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietsteile. 
Religion  und  Confession. 

XV.  Nassau. 

Confession. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

(Im  Muster  frühere  Confession  zu  ersehen.) 

11.  Todesursache. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Angabe  der  Krankheit  bez.  Art  des  Unglücksfalles  em- 
pfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

1765:  25,  1799:  53,  1811:  57,  1816:  11,  1861  etc.:  15 
Klassen,  immer  mit  Geschlecht  combinirt;  1811/16:  ob 
vom  Arzt  behandelt. 

(Bayern  comb,  mit  12  Altersklassen,  Monaten  und  ärzt- 
licher Behandlung.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Vorgeschrieben  schon  im  Muster  von  1766.  (Liste 
nach  Erkundigung  bei  den  Angehörigen.) 

a)  Provinz  Brandenburg. 
Krankheit,  oder  woran  er  gestorben. 

b)  Provinz  Pommern. 
Krankheit,  woran  er  gestorben. 

c)  Provinz  Preussen. 

Krankheit  oder  sonstige  Todesart.  Aerztliche  Hülfe. 
(Marienwerder,  Königsberg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 
Krankheit  oder  Todesursache. 

e)  Provinz  Posen. 
Krankheit  (Morbus). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Krankheit  oder  sonstige  Todesart.  (Ob  vom  Arzt  be- 
handelt, 1826  für  das  Kirchenbuch-Formular  vorge- 
schrieben.) 

g)  Provinz  Westfalen. 

Krankheit  vorgeschrieben,  und  ob  vom  Arzt  behandelt 
(während  der  letzten  48  Stunden). 

IV.  VII. 

Krankheit  und  Todesart. 

V.  Neuvorponimern. 

Krankheit,  woran  er  gestorben. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Nicht  (bei  gewaltsamem  Tode  verboten,  Art.  85). 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

(Nur  bei  gewaltsamem  Tode  in  der  Tabelle.) 

IX.  Herzogtum  Lauenburg, 

Letzte  Krankheit  und  aussergowöhnliehe  Todesart. 

X.  Provinz  Hannover. 

Todesart. 

XI.  Mhemal.  Kurliirslenthum  Messen. 

Krankheit  und  Todesursache  nach  dem  Leieheiiseheiii  aus- 
zufüllen (g  17).    In  der  (Vidieren  statistischen  Tabelle: 

ob  mii  ärztlicher  Hülle. 


XII.  Vormals  bayerische  GeMetstheile. 

Krankheit  etc.  (ob  nach  Abgabe  dos  Arztes  etc.). 
(In  der  statistischen  Tabelle  GG  Todesursachen. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Krankheit,  wenn  bestimmt.  Ausserdem:  Wochenbett,  Un- 
glücksfälle und  gewaltsame  Todesarten. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Krankheit,  wenn  bestimmt.  (Ausserdem :  Wochenbett,  Un- 
glücksfälle und  gewaltsame  Todesarten.  Bei  Selbstmord 
und  Verunglückungen:  Art  der  Veranlassung.) 

XV.  Nassau. 

Nicht  vorgeschrieben.  (1866  nach  preussischem  Muster 
unter  Angabe  der  Veranlassung  des  Selbstmordes  und 
Art  des  Selbstmordes  oder  der  Verunglückung.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Nicht  vorgeschrieben,  jedoch  aus  den  ärztlichen  Leichen- 
scheinen zusammengestellt  unter  Zugrundelegung  der 
internationalen  Nomenclatur.  (128  Todesarten  comb,  mit 
2.  bez.  4.  und  7.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

(Im  Muster.) 

12.  Bei  Kindern  unter  5  Jahren:  ob  unehelich. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zu  bearbeiten  (comb,  mit  7.  und  4.). 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Unehelich  Geborene  bis  1  Jahr  seit  1841  bis  1866  be- 
arbeitet. 

(Darmstadt  bis  2  Jahr  comb,  mit  Alter.  Bayern  bis  14 
Jahr  ebenso.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Im  Formular  von  1766  unterschieden.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  (tabellarisch)  in  Verbindung  mit  Geschlecht. 

e)  Provinz  Posen. 

Ausdrücklich  erfordert  (legitimi,  ülegitimi). 

IV.  V.  VIII.  — X. 
Nicht. 

VI.  XI. 

Nicht  ausdrücklich.    (S.  aber  unten  B.  5.) 

VII.  Fürstentümer  Hohenzollern. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  Eltern  anzugeben). 
XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Nicht  ausdrücklich.    (In  der  statistischen  Tabelle  .bis  zu  14 
Jahren  unterschieden.) 
XIII.  Hessen-Homburg. 

(Nur  indirect.    S.  unten.) 

XVI.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Bis  3  Jahre. 
XV.  Nassau. 

(Bis  2  Jahre:  ob  unehelich.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

(Nur  indirect.    S.  unten.) 
XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Nicht  vorgeschrieben. 

13.  Bei  Verheiratheten:  Dauer  der  letzten  Ehe  und 
Geburtsjahr  des  hinterbliebenen  Ehegatten. 

I.  Beschlüsse  der  Commission   für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 
Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 
Nicht. 

IV.  V.  VII.— XVII. 
Nicht, 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Nicht  (nur  der  Name). 

B.  Aiigab«n,  welche  von  der  /iOllvcrcins-Conmiissioii 
nicht  erfordert  worden  (vorgeschlagen,  aber  in  der 
Minorität  geblieben). 

1.  Geburtsort  der  Gestorbenen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allge  in  e  i  n  e  n. 

(Militär-Kirchenordnung:  das  Vaterland.) 
g)  Provinz  Westfalen. 

Wenn  nöthig,  Geburtsort  (Puhl.  1820). 
Zeitschrift  des  k.  fr,  St,  Bureaus,  Jahrs;.  1871. 


V.  VI.  XV. 

Geburtsort. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

(Herkunft  nach  dem  Patent  vom  4/2.  1806.  S.  unten.) 
XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 
Herkunft  im  Formular. 

2.  Wie  oft  der  Gestorbene  verh.eirath.et  war. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Wie  oft  verheirathet,  Name  der  früheren  Ehegatten,  §  35. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Wie  oft  verheirathet. 

3.  Zahl  der  in  der  letzten  Ehe  geborenen  Kinder. 

Nirgends  vorkommend. 

4.  Wohnort  der  Verstorbenen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Landrechtliche  Bestimmung  in  Betreff  Fremder,  §  495. 
Wohnort  im  Muster  von  1766  und  bei  Boche. 

a)  Provinz  Brandenburg. 
Wohnung  nur  in  Berlin. 

b.  e)  Fehlt. 

c.  f)  Wohnort  der  Verstorbenen, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Fehlt.  Breslau :  Hausnummer.  Liegnitz :  Canton  (nicht 
durchgängig), 
g)  Provinz  Westfalen. 

Wenn  nöthig,  Wohnort  (Publ.  1820). 

IV.  -VI.  IX.  X.  XIII. 

Wohnort. 
VIII.  a.  XVII. 

Wohnort  (im  Muster). 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Aufenthaltsort. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Abweichender  Wohnort  (§  6). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

(Im  Kegister:  Aufenthaltsort.) 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Bei  Ortsfremden:  Heimatsort  oder  der  Wohnort. 

XV.  Nassau. 

(1866:  Wohnort  oder  Heimatsort.) 

5.  Bei  Kindern  (Name,   Stand  und)  Wohnort  der 
Eltern. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Name  und  Stand  nicht  ausdrücklich  beschlossen,  jedoch 
nicht  abgelehnt. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Boche:  Bei  Unselbständigen  Name,  Stand  und  Wohn- 
ort der  Eltern).  1766 :  Eltern,  wenn  am  Leben,  Name, 
Stand  und  Wohnort, 
a.  b)  Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters. 

c)  Provinz  Preussen. 
.  Danzig:  bei  Unselbständigen  Name,  Stand  und  Wohn- 
ort des  Vaters.  1 

d)  Provinz  S ahesieh. 
Name,  Stand,  Wohnort  der  lebenden  Eltern.  (In  Bres- 
lau, nicht  durchweg.) 

e)  Provinz  Posen. 
Name  der  Eltern  (cognomen  patris,  matris).  Stand  des 

Vaters  (conditio  et  professio  patris). 

f)  Provinz  Sachsen. 
Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters.  Merseburg, 

bei  Kindern:  Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters, 
bez.  der  Mutter. 

g)  Provinz  Westfalen. 
Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters  (Publ.  1820), 

wenn  nöthig,  der  Mutter;  wenn  nöthig,  auch  Wohnort. 

IV.  Justizdepartenient  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters. 
VI.  XV. 

Name,  Beruf  und  Wohnort  der  Eltern. 

35 
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VII.  FüTstentliünier  Hohenzollem. 

Eltern. 
IX.  XIII. 

Bei  Ledigen:  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 

X.  XVI. 

Name  und  Stand  der  Eltern. 

XL  Ehemal.  Kurfürstenthnm  Hessen. 

Bei  Unverlieiratheten :  Name  der  Eltern,  §  35. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

?  (s.  oben). 

XIV.  Vormals  hessen-därmstädtische  Gebietstheile. 

Bei  Unselbständigen:  Stand  der  Eltern. 


6.  Sonstige  Angaben. 

a)  Zahl  der  Kinder,  welche  der  Gestorbene  hatte,  und  welche  er 
hinterlässt. 

b)  Wie  oft  der  hinterbliebene  Gatte  verheirathet  gewesen. 

c)  Heimatsort  des  Gestorbenen. 

d)  Haus  des  Sterbefalles. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

a.  b.  g)  Ob  Kinder  hinterlassen. 


c)  Provinz  Preussen. 

(Marienwerder,  Königsberg :  Minderjährige  und  sonstige 
Erben.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Name,  Stand  und  Aufenthaltsort  der  Erben  (Oppeln). 

Ob  Kinder  hinterlassen  (Liegnitz).    Breslau:  Theil- 

weise  Angabe  der  Erben, 
f)  Provinz  Sachsen. 

Ob  Kinder  hinterlassen.  (Magdeburg,  Merseburg.) 

IV.  Jtistizdepartement  Ehrenbreitstein   und  Kleve   dies  seit 
des  Rheins. 

Hinterlassene  Kinder  etc. 
VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Hinterlassene  Kinder. 

IX.  Herzogthum  Lauenbnrg. 

(Im  Muster:  das  wievielte  Kind  der  Gestorbene  war.) 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Haus  des  Aufenthalts  der  Gestorbenen. 

XIV.  XV. 

Hinterlassene  Kinder,  geborene  Kinder  überhaupt,  Hei- 
matsort. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt. 

Sterbehaus. 
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Die  Anwendung  der  Zälilkartenmetliode 

bei  der  in  Hamburg'  am  1.  December  1871  ausgeführten  Volkszählung. 

Von  J.  C.  F.  VsMiiiiim. 

Vorstand  des  statistischen  Bureau's  der  Deputation  für  directe  Steuern. 


Der  geringe  Umfang-  des  hamburgischen  Staatsgebiets  (7.442 
Qjaadratmeilen)  gestattet  bei  Ermittelungen  des  Bevölkerungs- 
standes und  ähnlichen  Erhebungen  ein  einheitliches  Verfahren, 
wie  solches  in  Staaten  mit  ausgedehntem  Gebiete  kaum  möglich 
sein  dürfte.  Eine  eigentliche  Volkszählung  wurde  zuerst  1866 
vorgenommen;  bis  dahin  hatte  man  sich  in  Hamburg  mit  un- 
vollständigen, von  einzelnen  Behörden  und  Instituten,  nament- 
lich von  dem  von  1815  bis  1868  bestehenden  Bürgermilitär 
vorgenommenen  Ermittelungen  der  Bevölkerungsverhältnisse  be- 
gnügen müssen.  Diese  erste  Zählung,  sowie  die  im  folgenden 
Jahre  gleichzeitig  mit  allen  übrigen  Staaten  des  norddeutschen 
Bundes  und  des  Zollvereins  ausgeführte  allgemeine  Volkszäh- 
lung wurde  vom  Senate  der  Deputation  für  directe  Steuern  und 
speciell  dem  dieser  Deputation  affilirten  statistischen  Bureau 
übertragen.  Zu  den  Obliegenheiten  dieses  Bureau's  gehört  ferner 
die  Ermittelung  des  Personalstandes  und  der  Wohnungsverhält- 
nisse in  denjenigen  Jahren,  welche  zwischen  den  Jahren  liegen, 
in  welchen  allgemeine  Volkszählungen  stattfinden.  Diese  letzt- 
genannten Ermittelungen,  welche  als  Grundlage  für  die  Ver- 
anlagung der  persönlichen  Steuern  und  der  auf  den  Mieths- 
ertrag  basirten  Grundsteuer,  sowie  andern  Verwaltungszwecken 
dienen,  erstrecken  sich  aber  nur  auf  Stadt,  Vorstadt  und  das 
städtisch  bebaute  Landgebiet;  das  in  dieser  Weise  alljährlich 
gezählte  Areal  ist  ziemlich  genau  das  nicht  dem  Zollverein 
angeschlossene  Terrain,  mit  Ausnahme  einiger  Inseln  in  der 
Elbe.  Die  geringen  Veränderungen ,  welche  in  dem  übrigen, 
räumlich  allerdings  grössten,  aber  dünn  bevölkerten  Gebiete 
vorkommen,  rechtfertigen  nicht  den  jährlichen  Aufwand,  welchen 
diese  Erhebungen  daselbst  verursachen  würden.  Die  für  die 
Verwaltung  unumgängliche  Kenntniss  etwaniger  Veränderungen 
wird  durch  Vermittelung  der  Localbehörden  beschafft. 

Die  Erhebungen  des  statistischen  Bureau's  geben  die  alleinige 
Grundlage  des  Bevölkerungsbestandes,  soweit  es  die  voll- 
ständige individuelle  Feststellung  desselben  betrifft.  Die  Polizei- 
behörde führt  nur  Begister  über  die  Fremden  und  die  eigentliche 
Auswanderung  über  See  *)  und  über  Anmeldungen  zum  Gewerbe- 
betrieb ;  das  Civilstands-Arnt  verzeichnet  die  Veränderungen  durch 
Eheschliessungen,  Geburten  und  Sterbefälle  **),  —  es  werden  aber 
von  keiner  Behörde  eigentliche  Personenstands-Begister  geführt. 
Das  gesammelte  und  nach  der  Benutzung  durch  das  Steuer- 
bureau asservirte  Material  bildet  aber  ein  für  den  Zeitpunkt 
der  Erhebung  als  ziemlich  vollständig  anzusehendes,  nach  den 
Wohnungen  geordnetes  Verzeichniss  der  anwesenden  Bevölke- 
rung. Wählerlisten  und  ähnliche  Auszüge  werden  auf  Ver- 
langen anderer  Behörden  und  für  deren  Rechnung  unter 
Aufsicht  der  Beamten  des  statistischen  Bureau's  nach  diesem 
Material  angefertigt.  Zu  den  Erhebungen  werden  einige  Wochen 
im  November  und  December  verwandt  und  dieselben  durch  70 
bis  80  zuverlässige  Boten  besorgt.  Das  Erhebungsformular 
enthält  auf  der  Vorderseite  die  für  die  Grundsteuer- Veranlagung 
erforderlichen  Fragen  über  Miethe  und  Wohnungsverhältnisse. 
Aehnliche  Formulare  sind  seit  mehr  denn  50  Jahren  zu  diesem 
Zweck  in  Hamburg  üblich  gewesen  und  durch  die  Bewohner 


*)  Anmerkung.  Die  Verarbeitung  der  Daten  über  die  Aus- 
wanderung, sowie  die  monatliche  Publication  der  Resultate  geschieht 
•durch  das  statistische  Bureau.  Sowohl  die  Aufzeichnung  der  Daten 
als  die  Verarbeitung  ist  seit  Anfang  des  Jahres  1871  mit  den  vom 
Bundesrath  genehmigten  Vorschlägen  der  Commission  zur  weiteren 
Ausbildung  des  Zollvereins  in  Uebereinstimmung  gebracht  worden. 

**)  Anmerkung.  Die  ungenügenden  und  wenig  übersicht- 
lichen Veröffentlichungen  abseiten  des  Civilstands-Amts,  sowie  die 
meto  einen  privative^  .  Charakter  tragenden  Uebcrsichton  der  Gcsund- 
heitsbehörden  werden  vom  1.  Januar  1872  ab  durch  vom  statisti- 
schen Bureau,  unter  Verständigung  mit  der  reorganisirton  Medicinal- 
benorüe,  zu  liefernde  periodische  Uebersichten  ersetzt  werden.  Zur 
rechtzeitigen  Erlangung  des  Materials  sind  durch  Verständigung  mit 
<l<-n  coneurrirenden  Behörden  die  nöthigen  Einleitungen  getroffen. 
Die  eigentliche,  tnedicinische  Statistik  wird  vom  Sellien  Zeitpunkt  an 
durch  den  in  l<\,igC  der  Reorganisation  der  Gesundheitsfeehöräe  ein- 
getretenen Mediclnalinspector  gemacht  werden.  Die  bisher  recht 
mangelhafte  Sl.al.inUk  der  Bevölkerungsbewegung  geht  also  einer 
wesentlichen  Verbesserung  entgegen, 


selbst  ausgefüllt  worden;  auf  der  anderen  Seite  dieses,  einen 
Viertelbogen  Papier  von  klein  Medianformat  einnehmenden  Formu- 
lars ist  ein  den  Zählungslisten  ähnliches  Schema  mit  natürlich 
sehr  vereinfachten  Fragen  abgedruckt,  welches  zur  Eintragung 
des  Personalbestandes  jeder  Haushaltung  dient.  Auch  diese  Seite 
wird  fast  durchgehends  von  den  Bewohnern  selbst  ausgefüllt, 
so  dass  die  hamburgische  Bevölkerung  als  eine  in  recht  grossem 
Umfange  an  Selbsteintragung  der  betreffenden  Daten  gewöhnte 
anzusehen  ist. 

Dieser  Umstand  liess  es  unbedenklich  erscheinen,  für  die 
letzte  Volkszählung  ein  Verfahren  einzuführen,  welches  die  Mit- 
wirkung der  Bevölkerung  in  veränderter  Weise  und  auch  wohl 
in  etwas  höherem  Maasse  in  Anspruch  nimmt.  Das  statistische 
Bureau  beantragte  deshalb  schon  im  Sommer  1870  die  Ein- 
führung des  Zählkartensystems,  welches  nach  den  Beschlüssen 
des  Bundesraths  als  facultativ  anzuwenden  gestattet  war.  Nur 
schien  es  bedenklich,  gleichzeitig  zwei  Reformen  einzuführen. 
Die  bisherigen  Volkszählungen  sind  nämlich  durchgehends  durch 
remunerirte  Zähler  beschafft  worden  und  mit  im  Allgemeinen 
sehr  gutem  Erfolge.  Die  aus  öffentlichen  Mitteln  aufzubringen- 
den Kosten  stellen  sich  durch  dieses  Verfahren  allerdings  be- 
deutend höher,  als  wenn  Angestellte  und  freiwillige  Hülfskräfte 
die  Arbeit  übernehmen ;  es  ist  aber  bisher  das  Motiv  als  durch- 
schlagend angesehen  worden,  dass  für  ein  Gemeinwesen  nicht 
immer  der  Aufwand  allein  zu  berücksichtigen  ist,  welcher  sich 
durch  baare  Zahlung  aus  öffentlichen  Kassen  darstellt,  sondern  dass 
auch  in  Anschlag  gebracht  werden  muss,  wie  viele  Arbeitskraft 
durch  die  bei  bürgerlicher  Mitwirkung  unvermeidliche  Arbeits- 
versäumung  verloren  geht.  Die  Gesammtsumme  dieser  Ver- 
säumniss  ist  jedenfalls  grösser  als  die  Ausgabe,  welche  remu- 
nerirten  Zählern  zufliesst,  da  die  freiwilligen  Zähler  sich  aus 
höheren  Ständen  rekrutiren  als  die  bezahlten,  und  der  Ersteren 
gewähnliches  Arbeitsproduct  doch  einen  bedeutend  höhern  Werth 
hat,  als  das  der  bezahlten  Kräfte.  Die  Gesammtwirthschaft 
gewinnt  daher  vermuthlich  nicht  bei  der  Ersparung  des  Zähler- 
lohns, welche  Summe  überdies  einem  gewöhnlich  nicht  mit 
Glücksgütern  übermässig  gesegneten  Theil  der  Bevölkerung  zu 
Gute  kommt. 

Weit  mehr  Werth  als  die  Ersparung  an  Geld  hat  für  uns 
aber  die  grössere  Intelligenz,  welche  selbstverständlich  bei  dem 
aus  gebildeteren  Ständen  zusammengefassten  Zählerpersonal 
vorauszusetzen  ist,  und  welche  Intelligenz  für  das  Gedeihen  des 
Volkszählungs-Geschäfts  gewiss  nicht  gering  anzuschlagen  ist. 
Diesem  Vortheil  steht  aber  auf  der  anderen  Seite  die  straffere 
Organisation  gegenüber,  welche  dem  ganzen  Zählgeschäft  ge- 
geben werden  kann,  wenn  man  von  der  freiwilligen  bürger- 
lichen Mitwirkung  absieht;  der  Werth  einer  solchen  Organi- 
sation ist  aber  gewiss  von  grosser  Bedeutung  bei  einem  Ge- 
schäft, welches  durch  eine  grosse  Anzahl  von  nicht  auf  dasselbe 
eingeübten  Personen  in  sehr  kurzer  Zeit  zu  erledigen  ist.  Frei- 
willige Zähler  setzen  Zählungscommissionen  voraus,  und  Com- 
missionen  brauchen  zur  Erledigung  der  Geschäfte  collegialischo 
und  deshalb  zeitraubende  Berathungen ;  dagegen  kann  bei  remu- 
nerirten  Zählern  die  Aufsicht  durch  Boamto  und  Angestellte 
der  _  statistischen  Behörde  geführt  werden,  und  lässt  "es  sich 
einrichten,  dass  die  beaufsichtigenden  Instanzen,  von  breitor 
Grundlage  ausgehend,  schliesslich  in  eine  einheitliche  Spitze  zu- 
sammenlaufen, und  dass  von  derselben  aus  das  ganze  Getriebe 
geleitet  worden  kann.  In  Hamburg  hat  sich"  eine  ähnliche 
Einrichtung  bisher  wenigstens  immer  als  gedeihlich  für  den 
Fortgang  der  Zählung  erwiosen. 

Vorstehend  versuchtes  Abwägen  der  Vortheile  beider  Metho- 
den wird  freilich  niemals  zu  einer  Entscheidung  führen  können, 
da  die  Anwendung  immer  nach  den  obwaltenden  Verhältnissen 
zu  bemessen  sein  wird  und  man  ohne  freiwillige  Zähler  schwer- 
lich zu  guten  Volkszählungen  kommen  würde,  da  nicht  an 
allen  Orten  die  öffentlichen  Kassen  im  Stande  sind,  remunerirte 
Zähler  ausreichend  zu  belohnen.  Anderseits  sind  alter  noch 
nicht,  allenthalben  die  Vorbedingungen  für  das  Zusammenbringen 
freiwilliger  Zähler  gehoben;  z.  B.  in  Hamburg,  wo  allerdings 
die  communale  Thätiglceit  der  Bürger  von  Alters  her  in  grossem 
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Umfange  in  Anspruch  genommen  wird,  würde  es  doch  nicht  so 
leicht  sein,  die  erforderliche  Zahl  von  Zählern  zu  gewinnen  *), 
da  einesteils  die  intensive  Thätigkeit  von  bürgerlichen  Kräften 
sich  nicht  auf  einen  überaus  grossen  Kreis  ausdehnt,  und  da 
anderentheils  den  Berliner  Bezirksvereinen  ähnliche  Institutionen, 
welche  sowohl  die  Erlangung  als  die  Belehrung  der  Zähler  be- 
deutend erleichtern  müssen,  nur  sehr  vereinzelt  vorkommen. 

Jedenfalls  schien  es  dem  statistischen  Bureau  gewagt,  bei 
Anwendung  des  ungewohnten  Materials  auch  den  Versuch  mit 
einem  ungewohnten  Zählapparat  zu  machen,  und  der  erwähnte 
Vorschlag  desselben  ging  dahin,  im  hamburgischen  Staate,  viel- 
leicht mit  Ausnahme  einiger  entfernter  Landstrecken,  statt  der 
Zählungslisten  Zählkarten  anzuwenden,  —  falls  die  Fragen  nicht 
auf  zu  viele,  nicht  obligatorisch  vorgeschriebene  Gegenstände 
ausgedehnt  würden,  und  falls  für  die  Ausführung  nach  Analogie 
der  Jahre  1866  und  1867  die  Mittel  für  Honorirung  des  Zähler- 
personals zur  Verfügung  gestellt  werden  würden. 

Durch  die  in  Folge  des  Krieges  angeordnete  Verschiebung 
der  Volkszählung  kam  die  Frage  erst  zum  Austrage,  nachdem 
in  Preussen,  auf  Empfehlung  der  statistischen  Centralcommission, 
die  Anwendung  der  Zählkartenmethode  beschlossen  war.  Im 
August  1871  wurde  der  Steuerdeputation  vom  Senate  mitgetheilt, 
dass  die  Zählkarten  innerhalb  des  Freihafengebietes  zur  An- 
wendung kommen  sollten,  sowie  dass  das  früher  sich  bewährt 
habende  System  der  besoldeten  Zähler  beizubehalten  sei.  Auf 
Vorstellung  des  statistischen  Bureau's,  dass  die  Anwendung  der 
Karten  auch  in  den  dem  Zollverein  angeschlossenen  Gebiets- 
theilen  gestattet  werden  möge,  da  einestheils  in  diesen  Ge- 
bieten erfahrungsmässig  in  Lehrern,  Angestellten  u.  s.  w.  immer 
ein  Zählerpersonal  gefunden  sei,  welches  sehr  gute  Kesultate 
geliefert  habe,  und  anderntheils  die  Erlangung  eines  gleich- 
mässigen  Materials  wesentliche  Vortheile  biete,  wurde  nachträg- 
lich die  allgemeine  Anwendung  der  Zählkarten  angeordnet.  Um 
die  erforderlichen  vorbereitenden  Massregeln  zu  vereinbaren, 
wurde  vom  Senate  aus  seiner  Mitte  eine  Commission  eingesetzt, 
bestehend  aus  dem  Keferenten  für  Statistik  und  den  beiden 
Vorsitzenden  der  Steuerdeputation.  Diese  Commission  verein- 
barte im  September  mit  dem  Vorstande  des  statistischen  Bureau's 
den  Umfang  der  zu  erhebenden  Gegenstände,  Form  und  Inhalt 
der  anzuwendenden  Formulare  und  die  Einzelheiten  der  Organi- 
sation für  die  Ausführung  des  Zählgeschäfts. 

Bei  Ertheilung  des  Auftrages  an  die  Steuerdeputation,  bezw. 
an  das  statistische  Bureau  derselben  war  darauf  hingewiesen 
worden,  dass  der  Beschluss  des  Bundesrates ,  betreffend  die 
Bestimmungen  für  die  neue  Ordnung  des  Volkszählungswesens, 
ausweise  des  Protokolls,  dahin  zu  verstehen  sei,  dass 

„durch  denselben  zwar  alle  Bundesregierungen  zu  über- 
einstimmendem Verfahren  in  allen  materiellen  Dingen 
verpflichtet  werden,  dass  aber  in  Bezug  auf  die  Details 
des  Zählungsverfahrens,  die  Fassung  der  zu  ertheilenden 
Vorschriften  und  Instructionen,  die  äussere  Anordnung 
der  Formulare  und  die  Fassung  der  darauf  abzudrucken- 
den Anordnungen  alle  durch  Gewohnheiten  und  sonstige 
örtliche   Verhältnisse   wünschenswerth   gemachten  Ab- 
weichungen, welche  die  materielle  Gleichheit  der  Kesultate 
nicht  nur  nicht  beeinträchtigen,  sondern  zu  fördern  ge- 
eignet sind,  jeder  Regierung  ihre  Freiheit  gewahrt  bleibe". 
Dieser  Vorbehalt  ist  gewiss  zweckmässig.  Namentlich  müsste 
eine  vollständige  Uniformität  in  der  Form  der  Ansprachen  an 
die  Bevölkerung  und  in  der  Ausdrucksweise  der  Fragen  in  den 
Zählungslisten    oder  Zählkarten   das  Gedeihen   der  Zählungen 
beeinträchtigen,  da  gewisse  Bezeichnungen  derselben  Individuen, 
Gegenstände  und  Eigenschaften  in  den  verschiedenen  Gegenden 
des  deutschen  Vaterlandes  so  verschieden  sind,  dass  dieselben 
ohne  Uebersetzung  kaum   zu  verstehen  sein  dürften;  es  ist 
also  gewiss  eine  richtige,  den  Einzelstaaten  zugewiesene  Auf- 
gabe,  durch  passende  Nomenclatur  und  Ausdrucksweise  die 
Formulare  dem  Verständnis»  der  zu  befragenden  Individuen  zu- 
gänglich zu  machnn.    Hierin  weiter  zu  gehen,  als_  dringend 
nothwendig  zur  guten  Ausführung  der  Zählung  orscheint,  würdo 
aber  trotz  der  gegebenen  Freiheit  gewiss  verkehrt  sein,  da  in 
der  möglichst  übereinstimmenden  Ausführung  der  gegebenen 
Vorschriften,  die  auf  der  nach  eingehender  Berathung  getroffenen 
Vereinbarung  der  deutschen  Statistiker  beruhen,  die  beste  Ge- 
währ für  das  Golingen  einer  Volkszählung  liegt  und  nur  durch 


*)  In  Altona  mit  ähnlichen  Verhältnissen  hat  sich  auch  nur  eine 
beschränkte  Zahl  wirtlich  freiwilliger  Zähler  gefandem;  den  übrigen 
Ist  die  Mitwirkung  auf  Grund  eines  Paragraphen  des  Stadtstatuts, 
welches  zur  Üebernahme  bürgerlicher  Ehrenämter  verpflichtet,  auf- 
erlegt worden. 


übereinstimmende  Methodik  vergleichbare  Ergebnisse  der  Zählung 
erreicht  werden  können. 

Die  Aufnahme  der  obligatorischen  Fragen  braucht  als  selbst- 
verständlich kaum  erwähnt  zu  werden;  von  den  von  der  Com- 
mission zur  weiteren  Ausbildung  des  Zollvereins  als  facultativ 
bezeichneten  Erhebungen  ist  nur  die  Ergänzung  der  Alters- 
angaben durch  die  Hinzufügung  des  Geburtstages  aufgenommen 
worden.    Dagegen  ist  die  Frage  nach  der  Schulbildung,  die  ja 
überhaupt  durch  Kenntniss  der  Fähigkeit  im  Lesen  und  Schrei- 
ben nur  sehr  dürftig  bezeichnet  wird,  sowie  die  Angabe  der 
Sprache  (wenn  eine  andere  Sprache,  als  die  deutsche,  die  Mutter- 
sprache ist)  nicht  gestellt  worden,  da  in  Hamburg  ausser  etwa 
als  Keisende    anwesende  Angehörige    nichtdeutscher  Staaten 
nur  wenige  nicht  deutsch  redende  Personen  vorhanden  sein 
mögen.    Gegen  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  bei  der  Volks- 
zählung sind  überdies  von  sachkundiger  Seite  erhebliche  Be- 
denken geltend  gemacht  worden  *),  wenngleich  auch  in  anderer 
Weise  schwer  zuverlässigere  Daten  zu  erlangen  sein  mögen 
und  deshalb  in  Grenzdistricten  oder  anderen  Gegenden  mit  stark 
gemischter  Bevölkerung  für  die  Aufnahme  dieser  Frage  bei 
Staaten,  in  welchen  solche  Gegenden  in  erheblichem  Maasse 
vorkommen,  manche  Gründe  sprechen.    Ebenfalls  sehr  unbe- 
stimmte Angaben  sind  über  die  Dauer  der  Anwesenheit  zu  er- 
warten,  und  wird  die  Beantwortung  nicht  immer  erkennen 
lassen,  ob  der  Aufenthalt  seit  der  ersten  Ankunft  oder  seit  der 
letzten   Unterbrechung    desselben    gerechnet    ist.  Aehnliche 
Gründe  sprechen  auch  gegen  die  Frage  nach  der  Veranlassung 
der  Anwesenheit,  welche  überhaupt  staatsseitig  wenig  Interesse 
zu  bieten  scheint.    Die  Angaben  der  besonderen  Mängel  sind 
nach   den  in  Hamburg   1867   gemachten  Erfahrungen  auch 
notorisch    ungenau    gewesen.   ,  Bezüglich   der  geistigen  Ge- 
brechen, für  welche  auch  die  vorgeschriebene  Unterscheidung 
den  Meisten,   welche   dieselbe  machen   sollen,    nicht  immer 
klar  vorliegen  dürfte,  sind  die  Fehler  der  Angaben  bei  der 
Zählung  auch  an  anderen  Orten  hervorgehoben  worden.  **)  Die 
hier  vorgebrachten  Gründe  haben  dahin  geführt,  in  Hamburg 
die  Individualfragen  auf  die  in  der  (S.  273)  abgedruckten  Zähl- 
karte ersichtlichen  zu  beschränken. 

Die  unter  11.  (bei  der  Staatsangehörigkeit)  verlangte  An- 
gabe der  etwa  vorhandenen  Qualität  als  hamburgischer  Bürger, 
die  überdies  alljährlich  erhoben  wird,  ist  eine  nothwendige,  da 
diese  Eigenschaft  gewisse  politische  Rechte  und  Pflichten  ver- 
leiht und  die  Kenntniss  derselben  in  anderer  Weise  nicht 
immer  zu  beschaffen  ist. 

Dieselbe  Enthaltsamkeit,  wie  für  Individualfragen,  ist  auch 
bei  den  Fragen  beobachtet,  welche  bei  der  Volkszählung  mit 
gestellt  werden  durften.  Es  sind  dies  bekanntlich  die  Fragen 
über  Wohnungs Verhältnisse.  Wie  schon  erwähnt,  Aver-, 
den  diese  Daten  zum  Behuf  der  Grundsteuer  alljährlich  durch 
Selbstangabe  der  Bewohner  ermittelt.  An  dem  Formular, 
welches  das  Besitz-  und  Miethsverhältniss .  die  Benutzung  (ob 
gewerblich  oder  nur  als  Wohnung),  die  Wiedervenniethungen 
und  die  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  zu  ermitteln  bestimmt  ist, 
ist  keine  Erweiterung  vorgenommen  worden.  Wäre  es  bei  der 
Vorbereitung  zur  Zählung  schon  bekannt  gewesen,  dass  in 
nächster  Zeit  eine  umfassende  Statistik  der  Gebäude  aufgestellt 
werden  soll,  und  dass  speciell  zu  diesem  Zweck  Erhebungen 
demnächst  stattfinden  sollen,  so  wären  noch  Vereinfachungen 
dieses  Formulars  vorzunehmen  gewesen.  Für  diejenigen  Haus- 
haltungen, welche  keine  Aftermiether  aufnehmen,  und  welche 
ausser  der  eigenen  Wohnung  keine  von  derselben  getrennte 
Räume  benutzen,  also  für  die  grösste  Zahl  der  Haushaltungen, 
kommt  überhaupt  nur  ein  Theil  der  Fragen  in  Betracht. 

Weitergehend,  als  in  Bezug  auf  den  Inhalt  der  Formulare, 
sind  aber  die  Aenderungen,  welche  nach  dem  Vorschlage  des 
statistischen  Bureau's  in  der  Anordnung  und  in  Bezug  auf  die 
Form  derselben  vorgenommen  sind.  Diesen  Veränderungen  lag 
im  Allgemeinen  das  Bestreben  zu  Grunde,  die  von  der  Be- 
völkerung in  Anspruch  zu  nehmende  Thätigkeit  so  weit  einzu- 
schränken, als  diese  Einschränkung  geschehen  konnte,  ohne  die 
Richtigkeit  der  Angaben  und  die  Controliruug  der  Erhebungen 
zu  beeinträchtigen.  Ferner  ist  auch  dahin  gestrebt  worden,  für 
die  Eintragungen  thunlichst  viel  freien  Raum  zu  lassen.  Der 
Vorwurf  grösserer  Belästigung  der  Bevölkerung  ist  von  den 

*)  Vergl.  Boeckhs  „Der  Deutschen  Volkzahl  und  Sprachgebiet" 

an  mehreren  Stellen. 

**)  i'h.  Simon,  Dr.  Uie  Irrenzählung  in  Hamburg  vom 
3.  December  1867.  (Separatabdrudt  aus  dm'  Berliner  klinische« 
Wochenschrift  1869.  Nr.  24.).  —  Die  Berliner  yolkseählung  vom 
:*,.  Deoembei  L867,    Bearbeitet,  erläutert  und  graphisch  dargestellt 

von  Dr.  jur.  II.  Seh  w  abe  j   S.  CXV. 
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Volkszählung  am  1.  Oecember  1871. 

II.  Zählkarte  (für  je  ein  Haushaltungsmitglisd  bestimmt). 


Niiiiiiiiit 

Nummer 

Nummer 

dos  Zähl- 

dos Grund- 

der Saus- 

bezirks. 

stücks. 

haltung. 

L  Familienname  dos  Haus- 
haltungsmitglieds. 


2.  Sämmtliche  Vor- 
namen desselben. 


3.  Stellung  in  der  Haushaltung. 
Ob  Familienglied,  Arbeiter, 
Dienstbote,  Einlogirer,  Schläfer 
u.  s.  w.? 


4.  Geschlecht, 


5.  Geburtsort. 


(i.  Staat,  in  welchem 
dieser  Ort  liegt. 


7.  Geburtsjahr  und  Geburtstag. 


8.  Familienstand.  Ob  ledig, 
verheirathet,  verwittwet,  ge- 
schieden ? 


9.  Eeligionsbekenntniss. 


10.  Stand,  Beruf  oder  Erwerbszweig,  Arbeits-  und  Dienstverhältniss. 


a)  Hauptbeschäftigung. 

b)  Mit    Erwerb  verbundene 
Nebenbeschäftigung. 

1 1 .  Staatsangehörigkeit.  Bei  einem 
hamburgischen  Angehörigen  ist 
auch  anzugeben,  ob  hamburgischer 
Bürger. 

12.  Nimmt  die  vorgenannte  Per- 
son nur  vorübergehend  an  der 
Haushaltung  Theil,    so   ist  der 
regelmässige  Wohnort  derselben, 
bei  Auswärtigen  auch  das  Land 
anzugeben,  in  welchem  der  Wohn- 
ort liegt. 

Gegnern  der  Individualkarten  stark  "betont  worden,  und  den 
seinerzeit  der  Commission  vorgelegten  Entwürfen  gegenüber, 
denen  wesentlich  die  in  Preussen  angewandten  Formulare  ent- 
sprechen, ist  dieser  Vorwurf  kein  ganz  ungerechtfertigter.  Wenn 
ein  Verzeichnisis  der  Anwesenden  zur  Controle  der  Zählkarten 
angelegt  werden  soll,  müssen  die  Vor-  und  Zunamen  jedes 
Individuums  zweimal  geschrieben  werden,  und  wenn  jede 
Zählkarte  die  vollständige  Adresse  der  betreffenden  Haus- 
haltung nach  Kreis,  Gemeinde,  Strasse  und  Hausnummer  ent- 
halten soll,  müssen  alle  diese,  auf  der  Aussenseite  des  Zähl- 
briefes vorkommenden  Angaben  so  oft  wiederholt  werden,  als 
Personen  der  Haushaltung  angehören,  mithin  also  statt  einmal 
durchschnittlich  vier-  bis  fünfmal  geschrieben  werden.  Die 
übereinstimmende  Numerirung  der  Zählkarten  und  des  Ver- 
zeichnisses der  Anwesenden  schien  auch  eine  Einrichtung,  welche 
nach  den  Erfahrungen  mit  Zählungslisten  leicht  Irrthümer  ver- 
anlasst, da  es  nicht  immer  gelingt,  Listen  zu  erhalten,  in 
welchen  die  mit  vorgedruckten  Nummern  versehenen  Zeilen  von 
den  ausfüllenden  Personen  richtig  eingehalten  werden.  Wird 
die  Eeihenfolge  der  Nummern  durch  eine  oder  mehrere  un- 
richtige Eintragungen  unterbrochen,  so  ist  nicht  anzunehmen,  dass 
dieselbe  Nummer  auch  bei  Numerirung  der  Zählkarten  immer 
ftber^chlagen  wird,  und  die  Uebereinstimmung  ist  unterbrochen 
und  damit  der  Werth  der  ganzen  Arbeit  aufgehoben. 

Es  erschien  nun  für  einen  kleinen"  Staat,  in  welchem  es 
möglich  ist,  die  Nummern  der  Zählbezirice  durch  den  ganzen 
Staat  fortlaufen  zu  lassen,  und  in  welchem  die  ganze  Einthoi- 
Lung  der  Bezirke  vom  statistischen  Bureau  ausgeführt  worden 
konnte,  dem  zu  diesem  Zweck  nicht  nur  für  die  Stadt,  sondern 
auch  Ciir  die  meisten  Gebietsteile  vortreffliche  Specialkarten 
zu  Gebote  standen,  auf  welchen  jedes  Haus  erkennbar  ist,  —  ge- 


nügend, wenn  jede  Karte,  in  Ueberematimmurig  mit  der  Envc- 
loppe  für  die  Haushaltung,  mit  den  Nummern  des  Zählbezirks, 
einer  Nunimernbezeicbnung  des  betreffenden  Grundstücks  und 
einer  Nummer  für  die  Haushaltung  bezeichnet  würde.  Die 
Enveloppe  bekam  ausser  diesen  Nummern  noch  die  Bezeichnung 
des  betroffenden  Stadt-  oder  Gebietstheifs.  Diese  drei  Nummern 
können  nur  in  gleicher  Combination  bei  einer  und  derselben 
Haushaltung  vorkommen;  werden  dieselben  richtig  eingeschrieben 
oder  vor  Benutzung  der  Zählkarten  zur  Verarbeitung  bei  der 
Revision  berichtigt,  so  genügen  dieselben,  um  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  Zählkarten  für  eine  Haushaltung  jederzeit  er- 
mitteln zu  können.  Da  in  Hamburg  jede  Nummer  eines  Zähl- 
bezirks nur  einmal  vorkommt  und  für  die  Grundstücks-Nummern 
eine  Nummer  aus  den  Steuerrollen  benutzt  wurde,  welche  nicht 
nur  für  den  Zählbezirk,  sondern  ebenfalls  überhaupt  nur  ein- 
mal vorhanden  ist;  und  da  diese  Nummern,  sowohl  auf  dem  Um- 
schlage als  auf  den  Zählkarten,  vor  Ausgabe  der  Formulare 
durch  Hülfsarbeiter  des  statistischen  Bureau's  eingefüllt  werden 
konnten,  die  Haushaltungs  -  Nummer  ebenfalls  durch  dieselben 
Personen  oder  durch  die  Zähler  oder  Revisoren  einzufüllen 
war:  so  boten  diese  Angaben  Zuverlässiges  genug,  um  von 
jeder  anderen  Bezeichnung  absehen  zu  können.  In  grösseren 
Staaten,  wo  die  Durchnumerirung  der  Zählkarte  unmöglich 
ist,  wird  sich  allerdings  die  Sache  nicht  so  einfach  machen 
lassen;  doch  dürfte  es  der  Erwägung  werth  sein,  ob  nicht  durch 
Vordruck  der  Bezeichnung  eines  grösseren  Bezirks,  innerhalb 
dessen  denn  auch  durchlaufende  Numerirung  einzuführen 
wäre,  Ersparung  von  Schreibarbeit  für  die  Bevölkerung  zu 
erzielen  wäre. 

Einer  gesprächsweisen  Anregung  des  um  das  Volkszählungs- 
wesen hochverdienten  Geheimraths  Fabricius  ist  die  Idee  zu 
verdanken,  den  Zählbrief  durch  einen  einfachen  Umschlag  von 
dreifacher  Grösse  der  Zählkarten  zu  ersetzen.  Die  Durchbil- 
dung dieser  Idee  führte  darauf,  den  ganzen  Apparat  der  Er- 
hebungsformulare erheblich  zu  vereinfachen,  —  und  zwar  zunächst 
in  der  Weise,  dass  der  genügende  Raum,  den  dieser  Umschlag 
bietet,  dazu  benutzt  wird,  ausser  der  Bezeichnung  der  Haus- 
haltung und  der  Angabe  des  Namens,  sowie  des  Standes  oder 
Berufs  des  Haushaltungsvorstandes,  die  Fragen  bezüglich  der 
Wohnungsverhältnisse  aufzunehmen,  und  die  Rückseite  dieses 
Blattes  zum  Abdruck  einer  Anleitung  für  die  Ausfüllung  der 
Formulare  zu  benutzen.  Wird  auf  diesem  Umschlag  auch  die 
Zahl  der  ausgegebenen  Zählkarten  'vermerkt,  so  ist  die  Zahl 
derselben  leicht  zu  controliren,  und  diese  Einrichtung  führte  wieder 
darauf,  das  Verzeichniss  der  Anwesenden  für  gänzlich  entbehr- 
lich zu  halten,  vorausgesetzt,  dass  die  in  den  preussischen  For- 
mularen neben  diesem  Verzeichniss  gestellte  Frage  nach  der 
Stellung  in  der  Haushaltung  auf  die  Zählkarten  übernommen 
wird.  Dieselben  bieten  für  diese  Frage  genügend  Raum,  da 
einige  Fragen  weniger  gestellt  wurden  als  auf  den  preussischen 
Formularen.  Auf  den  Zählkarten  selbst  ist  im  Uebrigen  nur 
noch  die  Veränderung  zu  bemerken,  dass  für  Familiennamen 
und  Vornamen  getrennte  Rubriken. eingeführt  sind;  der  hierdurch 
gewonnene  Raum  gestattet,  die  Angabe  sämmtlicher  Vornamen 
zu  fordern.  Die  an  und  für  sich  gleichgültige  Reihenfolge  der 
Namen  ist  so  gewählt,  dass  der  Familienname  zuerst  kommt, 
da  es  in  der  hamburgischen  Steuerverwaltung  seit  einigen 
Jahren  gebräuchlich  ist,  den  Familiennamen  voranzusetzen, 
und  daher,  wenn  die  Zählkarten  zur  Anfertigung  von  Listen 
benutzt  werden,  dem  Arbeiter  eine  kleine  Erleichterung  bei  der 
Extrahirung  erwächst. 

Da  die  Anleitung,  und  zwar  unter  möglichster  Beschrän- 
kung des  Inhalts  auf  Dasjenige,  was  dem  Haushaltungsvor- 
stand zu  wissen  nöthig  ist.  auf  den  Umschlag,  Alles,  was  nur 
der  Zähler  zu  wissen  braucht,  in  die  Zähierinstruetion  ver- 
wiesen werden  konnte  und  von  der  Beigabe  ausgefüllter  Muster 
abgesehen  wurde  (denn  nach  den  Erfahrungen  früherer  Zählungen 
hatte  der  Abdruck  solcher  Muster  in  vielgelesenen  Zeitungen, 
namentlich  in  volkstümlichen  Blättern,  genügend  aufklärend 
gewirkt) :  so  reducirten  sich  die  vertheilten  Formulare  auf  den  die 
Wohnungsvorhältnisse  botreffenden  Umschlag,  auf  die  Zählkarten 
und  auf  das  Verzeichniss  der  Abwesenden.  Von  letzteren  wurden 
die  Vor-  und  Familiennamen,  das  Geburtsjahr,  der  Familien- 
stand, der  Beruf  und  die  Staatsangehörigkeit  erhoben  und  das 
Schema  in  derselben  Weise  mit  Nummern  bezeichnet,  wie  die 
Zählkarten.  Ms  kamen  also  nur  dreierlei  Formulare  zur  Anwen- 
dung, während  nach  dem  ursprünglichen  System  in  denjenigen 
Orten,  wo  den  Zählkarten  auch  eine  Wohnungskarte  hinzuge- 
fügt wurde,  mit  Einschlus  des  Zählbriefs  sechserlei  Drucksachen 
an  die  Haushaltungen  ausgethej.lt  wurden. 

Um  über  die  Art,  wie  sich  die  Zählkarteuinotliode  über- 
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hau.pt,  und  wio  sich  speciell  die  in  Hamburg-  zur  Ausführung 
gebrachten  Modificationen  dieser  Methode  bei  der  Ausführung 
der  Zählung  bewährt  haben,  ein  unparteiisches  Urtheil  fällen 
zu  können,  ist  es  nothwendig-,  auch  das  zur  Anwendung  gebrachte 
Verfahren  kennen  zu  lernen,  da  das  Gedeihen  einer  Zählung 
wesentlich  durch  dasselbe  bedingt  wird. 

Ein  kurzer  UeberMick  über  die  ganze  Organisation  wird 
klar  machen,  dass  oigenthümlicher  Weise,  während  in  monar- 
chischen Staaten  eben  bei  der  Volkszählung  in  weitestem  Um- 
fange das  Selfgovernment  angestrebt  wird,  im  republicanischen 
Hamburg  gerade  bei  dieser  Erhebung  ein  centralisirtes  und 
recht  bureaukratisches  Verfahren  für  angemessen  gehalten  wurde. 

Die  mit  der  Zählung  beauftragte  Steuerdeputation  hatte 
die  Ausführung  wesentlich  in  die  Hände  des  statistischen 
Bureau's  gelegt,  welchem  die  Vorarbeiten,  die  Beschaffung  und 
Instruirung  des  Zählerpersonals  und  die  Leitung  des  eigentlichen 
Zählgeschäfts,  sowie  die  Kevision  des  eingegangenen  Materials 
zugewiesen  wurde. 

Nach  den  vom  Bundesrathe  erlassenen  allgemeinen  Be- 
stimmungen ist  die  Art  der  Controlirung  den  einzelnen  Staaten 
überlassen.    Zur  Controlirung,  dass  keine  Haushaltung  über- 
schlagen werde,  ist  vor  allen  Dingen  eine  Liste  erforderlich,  in 
welcher  die  aus  anderen  Begistern  bekannten  Haushaltungen  auf- 
geführt sind.  Bei  den  beiden  vorhergehenden  Zählungen  wurde 
eine  Wohnungsliste  aus  den  Steuerregistern  aufgestellt,  nach 
welcher  die  Zähler  die  Haushaltungen  aufzusuchen  haben.  Bei 
den  schon  erwähnten  jährlichen  Ermittelungen  der  Wohnungs- 
und Personalverhältnisse  hat  das  statistische  Bureau  seit  einigen 
Jahren,  statt  eine  solche  Liste  am  Bureau  aufzustellen,  den 
aus  den  Steuerlisten  zu  entnehmenden  Besitzern  von  Grund- 
stücken Formulare  zugesandt,  in  welche  dieselben  die  in  ihren 
Grundstücken  befindlichen   selbständigen  Wohnungen,  bezw. 
Geschäftsräume,  die  Namen  der  Miether  und  die  Miethsbeträge 
einzufüllen  haben.    Es  wurde  zweckmässig  befunden,  in  der- 
selben Weise  auch  die  Vorlisten  für  die  Volkszählung  aufzu- 
stellen. Die  Formulare  — ,  welche,  weil  einmal  eingebürgert,  ganz 
dem  bisherigen  Schema  entsprechend  gedruckt  wurden,  obgleich 
einige  Verbesserungen  in  der  Anordnung,  sowie  in  redactioneller 
Beziehung  wohl  am  Platze  gewesen  wären,  —  wurden  gegen  Schluss 
des  Octobermonats  vertheilt  und  die  Grundeigenthümer  durch 
eine  Bekanntmachung  darauf-  hingewiesen,  dass  die  Angabe 
nach  dem  Stande  zu  machen  sei,  welcher  sich  nach  dem  am 
1.  November  stattfindenden  Umzugstermin  ergeben  würde.  Diese 
Formulare  wurden  im  Anfange  des  Novembers  wieder  einge- 
sammelt und  nach  den  einzelnen  Zählbezirken  geordnet.  Die 
Zählbezirke  waren  während  derselben  Zeit  eingetheilt,  und  zwar 
so,  dass  dieselben  immer  eine  gewisse  Anzahl  von  Grundstücken 
umfassten,  damit  der  Uebelstand  vermieden  werde,  welcher  mit 
der  Eintheilung  nach  Strassen  unzertrennlich  ist,   dass  in  den 
an  Strassenecken  oder  an  Parallelstrassen  liegenden  Grund- 
stücken verschiedene  Zähler  thätig  sind.    Der  ganzen  Zählung 
wurden  nicht,  wie  früher,  Steuerdistricte  zu  Grunde  gelegt,  son- 
dern  eine  vom  statistischen  Bureau   vor  längerer  Zeit  vor- 
geschlagene Eintheilung  der  Stadt  nach  natürlichen  Grenzen 
(Wasserläufen  oder  grossen  Strassenzügen) ,  welche  allerdings 
noch  nicht  gesetzlich  festgestellt  ist,  aber  doch  schon  von  ver- 
schiedeneu Verwaltungen,  die  der  Districtseintheilung  bedürfen, 
zur  Anwendung   gebracht  wird.    Auf  dem  Lande  wurde  die 
politische  Geineindeeintheilung  zu  Grunde  gelegt,  aber  allenthalben 
darauf  Rücksicht  genommen,  dass  die  Zählbezirke  auch  in  die 
alte  Eintheilung  nach  Steuerdistricten  gebracht  werden  können, 
um  die  Vergleichbarkeit  mit  früheren  Zählungen  auch  für  diese 
Eintheilung  beizubehalten. 

Von  den  eingelaufenen  Grundstücks-Listen  wurden  jedem 
Zähler  diejenigen  ausgehändigt,  welche  sich  auf  die  in  dem  be- 
treffenden '  Zählbezirk  belegenen  Grundstücke  beziehon.  Ein 
Vcrzeichniss  derselben  wurde  in  die  für  die  Erhebungsformulare 
bestimmte  Mappe  gesteckt.  Die  Controle  war  somit  von  den 
Revisoren  leicht  zu  handhaben.  Das  Vorzeichniss  in  der  Mappe 
machte  es  unmöglich,  dass  ein  Grundstück  üborsehon  worden 
konnte,  da  für  jedes  in  diesem  Vorzeichniss  nachgewiesene  die 
betreffende  Liste  zurückgeliefert  worden  musste,  und  die  Grund- 
stiicks- Listen  ergaben  die  Controle  für  die  Haushaltungen,  da 
für  jede  in  denselben  aufgeführte  Haushaltung  dio  bezüglichen 
Erhebungsformulare  eingeliefert  werden  mussten. 

Auf  dein  entfernteren  Gebiete  mit  ganz  ländlichem  Charakter 
Hess  sich  diese  Einrichtung  nicht  immer  durchführen,  os  wur- 
den daher  VVohnungslisten  nach  Angalte  der  den  Ortschaften 
vorgesetzten  Behörden  und  Linter  Mitbenutzung  der  Steuerregister 

für  dieselben  aufgestellt.  Im  üebrigeu  wurde  die  Controle  in 
gleicher   Weise  gehälldhabt.     Bei  AusUieilung  der  Formulare 


musste  in  den  zur  Controle  benutzten  Listen  ein  Zeichen  ange- 
bracht, beim  Abholen  derselben  durch  ein  zweites  Zeichen  die 
Erledigung  des  Geschäfts  für  die  betreffende  Haushaltung  be- 
merkt werden.  Veränderungen  gegen  die  Angaben  der  Grund- 
besitzer, welche  sich  bei  der  Zählung  herausstellten,  —  sowohl 
in  Betreff  der  Namen  der  Bewohner,  als  in  Bezug  auf  bevor- 
stehende oder  neu  aufgefundene  Localitäten,  —  waren  von  den 
Zählern  in  die  Grundstücks-Liste  einzutragen. 

Die  Zähler  meldeten  sich  theils  sofort,  als  bekannt  gemacht 
wurde,  dass  die  Volkszählung  der  Steuerdeputation  übertragen 
sei,  theils  in  Folge  einer  Notiz  in  Zeitungen.  Eine  eigentliche 
Aufforderung  zur  Anmeldung  brauchte  nicht  erlassen  zu  werden, 
da  sich  einige  Hunderte  mehr  meldeten,  als  zu  verwenden 
waren.*)  Etwa  eine  Woche  vor  der  Zählung  wurde  mit  der 
Instruirung  derselben  begonnen,  und  zwar  in  der  Weise,  dass 
in  den  Morgenstunden,  allmälig  von  halber  Stunde  zu  halber 
Stunde  fortschreitend,  eine  Anzahl  von  50  bis  60  Personen 
durch  Correspondenzkarten  in  ein  passendes  Local  eingeladen 
wurden.  Einige  Angestellte  des  statistischen  Bureau's  hatten 
dieselben  mit  ihren  Obliegenheiten  bekannt  zu  machen  und  zu 
der  Instruction,  welche  in  klein  Octav  gedruckt  war,  damit  die 
Zähler  dieselbe  bequem  in  der  Tasche  bei  sich  führen  konnten, 
die  etwa  nothwendigen  Erläuterungen  zu  geben.  Auf  Grund 
derselben  musste  sodann  Jeder  sofort  durch  Ausfüllung  der 
Formulare,  gewöhnlich  unter  Angabe  der  den  eignen  Hausstand 
betreffenden  Daten,  seine  Befähigung  nachweisen.  Es  zeigten 
sich  sowohl  durchschnittlich  täglich  als  im  Ganzen  etwa  vier 
Fünftel  als  intelligent,  ein  Zwanzigstel  als  unbrauchbar  und 
drei  Zwanzigstel  als  ziemlich  brauchbar. 

Für  das  entferntere  Landgebiet  wurde  durch  Vermittelung 
der  ländlichen  Aufsichtsbehörden  ein  ganz  vorzügliches  Zähler- 
personal in  einzelnen  Ortsvorstehern  und  Angestellten,  und 
namentlich  in  den  Lehrerkreisen,  gefunden.  Die  Unterweisung 
derselben  geschah  bei  gelegentlichen  Besuchen  derselben  am 
statistischen  Bureau,  und  kam  in  diesen  Kreisen  auch  die 
Lancastermethode  der  gegenseitigen  Anweisung,  und  zwar  mit 
gutem  Erfolge,  zur  Anwendung,  wie  sich  aus  dem  fast  aus- 
nahmslos vollständig  und  gut  eingelieferten  Material  ersehen 
lässt.    Honorirt  wurden  diese  Zähler  aber  ebenfalls. 

Bei  den  früheren  Zählungen  hatte  es  sich  als  sehr  zweck- 
mässig erwiesen,  dass  in  den  einzelnen  Stadttheilen  Districts- 
bureaux  errichtet  wurden,  von  welchen  das  Zählungsmaterial 
abgeholt  und  an  welche  dasselbe  zurückgeliefert  werden  musste. 
Einzelne  Zähler,  welche  etwas  besser  besoldet  wurden,  hatten 
als  sogenannte  Oberzähler  neben  ihrer  Arbeit  eine  gewisse  An- 
zahl anderer  Zähler  zu  beaufsichtigen  und  deren  Arbeit  zu  revi- 
diren.  Diese  an  und  für  sich  zweckmässige  Einrichtung  ist  1871 
insofern  verändert  worden,  dass  diese  sogenannten  Oberzähler, 
welche  durch  die  Einführung  einer  ungleichmässigen  Honorirung 
der  Zähler  zu  Eifersüchteleien  unter  denselben  oft  Veranlassung 
gegebeil  hatten,  in  Wegfall  gekommen  sind;  dagegen  ist  den 
Beamten,  welche  einen  Stadttheil  zu  beaufsichtigen  hatten,  eine 
der  Anzahl  der  Zählbezirke  entsprechende  Zahl  von  Gehülfen 
beigegeben  worden,  grösstentheils  aus  Leuten  bestehend,  welche 
schon  temporär  als  Diätare  beim  statistischen  Bureau  beschäftigt 
gewesen  waren.  Auf  jeden  dieser  als  Revisoren  bezeichneten 
Zähler  kamen  etwa  30  bis  40  Zähler.  Die  Revisoren  hatten,  da 
die  Zähler  sich  Abends  immer  melden  mussten,  sowohl  die  Aus- 
theilung  der  Formulare  als  die  Einsammlung  zu  controliren, 
entdeckte  Fehler  entweder  durch  die  Zähler  oder  durch  eigenes 
Eingreifen  zu  vorbessern  und  namentlich  das  einlaufende 
Material  einer  vorgängigen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Zu  diesem 
Zwecke  war  angeordnet  worden,  dass  die  Ablieferung  der  For- 
mulare für  die  erledigten  Haushaltungen  so  oft  als  thunlich, 
mindestens  aber  jeden  Abend  stattfinden  musste.  Namentlich 
die  Controlirung  der  Uebereinstimniung  der  Nummern  auf  Um- 
schlägen und  Zählkarten  und  der  Ueberoinstimmung  der  Zahl 
der  Karten  mit  der  auf  dem  Umschlage  angegebenen  Ziffer  war 
nach  Vorschrift  sofort  vorzunehmen,  da  Irrthümer  sich  weit 
leichter  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Aufnahme  und  innerhalb 
des  betreffenden  Stadttheils  erledigen  lassen,  als  später  von 
einem  Mittelpunkte  aus,  und  wenn  sich  manche  Personal  Ver- 
hältnisse schon  wioder  verändert  haben» 


*)  Im  Ganzen  kamen  auf  Stadt-  und  Randgebiet  1  017  Zähler 
bezw.  Zählbezirke,  so  dass  mit  Kinsehluss  der  kerntet  Ritaebiittel 

und  der  Bevölkerung  auf  den  Schiffen,  deren  Zählung  von  de»  Hafen« 

behörden  besorgt  wurde,  nahezu  1100  Personen  als  Zähler  beschäftig! 
waren.  In  den  städtisch  bebauten  Distrioten  wurden  hei  Entwertung 
der  Eintheilung  durchschnittlich  70  Haushaltungen  mil  liinschluss 
etwa  unberechneter  Geschäftslocate,  also  etwa  800  Personen,  auf 

einen  Zähler  gerechnet. 
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Während  früher  nur  in  Stadt  und  Vorstadt  Districtsburcaux 
errichtet  waren,  sind  11S71  auch  in  dem  Landgobiet,  soweit  in 
demselben  diroct  durch  das  statistische  Bureau  die  Zählung  ge- 
leitet wurde,  Aufsichtsstellen,  aber  dann  nur  aus  einem  Beamten 
bestehend,  errichtet  gewesen,  so  dass  im  Ganzen,  mit  Einschluss 
dor  Centraistelle  im  statistischen  Bureau,  an  19  Punkten  so- 
fortige Revisionen  vorgenommen  und  auch  dem  Auskunft  suchen- 
den Publicum  dieselbe  ertheilt  werden  konnte.  Diese  Einrich- 
tung absorbirte  in  Allein  nahezu  50  Personen,  hat  sich  aber  für 
die  gedeihliche  Abwickelung  des  Zählgeschäfts  ausserordentlich 
förderlich  erwiesen,  namentlich  als  am  ersten  Tage,  an  dem  die 
Austheilung  der  Formulare  begann,  am  28.  November,  durch 
Missverständniss  theils  abseifen  der  Bevölkerung,  theils  aber 
auch  durch  Unfähigkeit  einzelner  Zähler  in  manchen  Haushal- 
tungen zu  wenig  Zählkarten  gefordert  oder  verabreicht  wurden. 
Die  unfähigen  Zähler  wurden  sofort,  als  Klagen  über  dieses 
Verfahren  einliefen,  entfernt  und  durch  andere  ersetzt  (es  war 
zu  diesem  Zweck  in  jedes  Districtsbureau ,  als  Reserve  für 
etwanige  Ausfälle,  ein  Verzeichniss  von  in  demselben  Stadttheil 
wohnenden  Zählern  gegeben,  die  wegen  der  starken  Anmeldung 
nicht  sofort  berücksichtigt  .werden  konnten);  und  der  irrthümlichen 
Auffassung  der  Bevölkerung  wurde  durch  eine  Bekanntmachung 
entgegengewirkt,  welche  durch  erläuternde  Bemerkungen  im 
redactionellen  Theil  der  gelesensten  Zeitungen  unterstützt  wurde. 
Diese  Massregel  hatte  den  Erfolg,  dass  von  vielen  Seiten  fehlende 
Zählkarten  theils  nachträglich  durch  die  Zähler  ausgetheilt, 
theils  vom  Publicum  aus  den  Bureaux  abgefordert  wurden. 

Inwieweit  diese  Eectificirung  des  Irrthums  eine  erfolgreiche 
gewesen  war,  konnte  erst  übersehen  werden,  wenn  die  Formulare 
wieder  eingesammelt  waren.  Das  Interesse,  welches  die  Be- 
völkerung in  überaus  anerkennungswerther  Weise  durch  bereit- 
willige Unterstützung  der  Zähler  an  dem  Gelingen  der  Zählung 
zeigte,  Hess  allerdings  hoffen,  dass  etwanige  Fehler  durch  diese 
Unterstützung  ihr  Correctiv  finden  würden;  alle  Besorgnisse 
konnten  aber  erst  schwinden,  wenn  Resultate  vorlagen.  In  dieser 
Richtung  wurden  aber  schon  in  den  ersten  Tagen  der  Ein- 
sammlung durch  angestellte  Beobachtungen  Erfahrungen  gewon- 
nen, welche  den  Zweifeln  gegenüber  beruhigend  wirken  mussten. 

Die  Einsammlung  ging  so  rasch  von  Statten,  dass  am 
Abend  des  2.  December  das  Gros  der  Zähler  entlassen  und  eine 
kleine  Zahl  der  besseren  Kräfte  zum  Einholen  der  unvermeid- 
lichen Reste  verwandt  werden  konnte.  Der  Sonntag  Morgen 
zeigte  sich  hierbei  sehr  nützlich,  indem  an  demselben  eine  An- 
zahl von  Haushaltungen  der  arbeitenden  Bevölkerung  geordnet 
wurde,  bei  welcher  in  den  Wochentagen  der  Zähler  häufig 
verschlossene  Thüren  findet  oder  höchstens  in  der  Mittags- 
stunde oder  am  späten  Abend  sein  Geschäft  besorgen  kann. 
Mit  dem  rasch  eingehenden  Material  wurden  sofort  in  den  ver- 
schiedenen Stadttheilen  Versuche  gemacht,  durch  summarische 
Aufzählung  die  Zahl  der  Personen  zu  ermitteln,  um  dieselbe 
mit  der  Zahl  der  Haushaltungen  vergleichen  zu  können.  Ganz 
übereinstimmend  ergaben  diese  Versuche,  die  in  grossem  Mass- 
stabe angestellt  werden  mussten,  da  sonst  die  Ungleichheiten 
in  der  Zusammensetzung  sich  nicht  aufhoben,  ein  ganz  normales 
Verhältniss;  d.  h.  die  Durchschnittszahl  der  Personen  in  einer 
Haushaltung  stimmte  mit  der  Zahl,  welche  frühere  statistische 
Erhebungen  für  dieselbe  Gegend  ergeben  hatten.  Am  4.  De- 
cember Morgens  konnte  der  Versuch  schon  mit  einer  Gruppe 
von  über  20  000  Köpfen  wiederholt  werden,  und  die  Sache 
stimmte  wieder.  Die  Besorgniss,  dass  in  erheblicher  Weise  in 
den  Haushaltungen  zu  wenig  Zählkarten  ausgefüllt  würden, 
konnte  hiernach  als  beseitigt  angesehn  werden;  die  Besorgniss 
ist  an  und  für  sich  auch  nur  wenig  mehr  begründet  beim  Zähl- 
kartensystem, als  beim  System  der  Zählungslisten,  —  auch  hier 
ist  erfahrungsgemäss  die  grösste  Sorgfalt  nothwendig,  damit 
nicht  einzelne  Personen,  namentlich  Chambregärnisten  und 
Schläfer,  übergangen  werden. 

Ebenso  wenig  begründet  zeigte  sich  eine  andere  Behaup- 
tung, welche  sich  bei  jeder  Zählung  wiederholt,  dass  nämlich 
Haushaltungen  oder  gar  ganze  Häuser  überschlagen  sein  sollen. 
Gewisse  Fehler  in  dieser  Beziehung  werden  bei  jeder  Zählung 
durch  die  Revision  zu  verbessern  sein;  in  grossem  Maasse  können 
solche  Fehler  bei  zweckmässiger  Controle  aber  niemals  vorkom- 
men. Die  während  des  Zählgeschäfts  einlaufenden  Denunciationen, 
über  deren  Richtigkeit  aber  dieses  Mal  sofort  durch  Revisoren 
Nachforschungen  angestellt  wurden,  erwiesen  sich  fast  durch- 
gehends  ;i,1s  mi begründet,  sowohl  beim  Austheilen  als  beim  Ein- 
11  iT  öloicllzeiti8  kann  ein  Zähler  selbstverständlich  nicht  in 
alle  Haushaltungen  gehen;  sieht  ein  Bewohner  aber  am  Morgen 
Miebuiigsf'oimiikn)  beim  Nachbar,  der  vielleicht  zu  einem 
andern  Zahlbezirk  gehört,  und  er  selbst  bekommt  seine  Formu- 


lare erst  am  Nachmittage:  so  zeigt  er  oder  ein  dienstfertiger 
Freund  dieses  Uebergohen  am  Mittage  schon  an,  und  bei  der 
Nachforschung  hat  sich  dann  die  Sache  gewöhnlich  schon  von 
selbst  erledigt.  Mit  der  Zählkartenmethode  hat  ein  etwa  vor- 
kommender Fehler  in  dieser  Richtung  aber  gar  nichts  zu  thun ; 
die  unförmlichste  Zählungsliste  bietet  gegen  Nachlässigkeit  gewiss 
keine  Garantie,  sondern  dieselbe  ist  nur  von  guten  Controlecin- 
richtungen  und  rascher  und  sorgfältiger  Revision  zu  erwarten. 

Die  schliessliche  und  beste  Probe  vom  Uebergohen  sowohl 
von  Haushaltungen  als  von  Individuen  innerhalb  der  Haushal- 
tungen erlangt  man  aber  durch  das  schliessliche  Resultat. 
Nach  Feststellung  der  Uebereinstimmung  der  Zahl  der  Zähl- 
karten mit  der  dieselbe  ausdrückenden  Ziffer  auf  der  Enveloppe- 
ist  die  Ermittelung  des  Personenbestandes  eine  überaus  leichte, 
da  die  Summirung  dieser  Zahlen  sich  auserordentlich  rasch  be- 
werkstelligen lässt.  Die  jährlichen  Erhebungen,  welche  durch 
das  statistische  Bureau  ausgeführt  werden,  bringen  dasselbe  in 
einen  recht  engen  Zusammenhang  mit  den  Bevölkerungsver- 
hältnissen, so  dass  fast  immer  für  gewisse  Districte  die  mut- 
masslich vorhandene  Bevölkerungszahl  sich  —  z.  B.  aus  den  eben- 
falls zur  Kenntniss  desselben  gelangenden  Verhältnissen  der 
Bebauung  und  aus  manchen  andern  Momenten  —  ziemlich  genau 
vorher  bestimmen  lässt.  Die  Bevölkerungszunahme  ist  in  den 
letzten  Jahren  eine  ziemlich  stetige  gewesen  (etwa  3  Proc. 
per  Jahr),  nur  im  letzten  Jahre  fiel  diese  Vehältnisszahl.  Der 
Einfluss  des  Krieges  auf  Handel  und  Gewerbe  einerseits,  die 
Abwesenheit  der  vielen  Dienstpflichtigen  aus  den  Haushaltungen 
anderseits  lassen  die  geringere  Zunahme  natürlich  erscheinen. 
Hätte  die  Zeit  es  gestattet,  ans  dem  Ergebniss  der  Erhebungen 
von  1870,  welche  wie  immer  in  den  zwischen  den  Zählungen 
liegenden  Jahren  nur  die  Civilbevölkerung  nmfasst,  eine  Zusam- 
menstellung nach  Altersklassen  zu  machen:  so  würden  die 
Jahrgänge,  welche  die  Handlungs-  und  Gewerbsgehülfen,  sowie 
die  männlichen  Dienstboten  umfassen,  die  in  Hamburg  wie  in 
allen  grossen  Städten  stark  vertreten  sind,  ein  von  dem  gewöhn- 
lichen stark  abweichendes  Verhältniss  gezeigt  haben.  Selbst- 
verständlich musste  deshalb  die  Zunahme  nach  beendigtem 
Kriege  wieder  eine  stärkere  als  gewöhnlich  sein,  wenn  auch 
nicht  zu  erwarten  war,  dass  durch  dieselbe  im  ersten  Jahre 
schon  ausser  dem  gewöhnlichen  Zuwachs  das  ganze  Minus  des 
Kriegsjahres,  welches  überdies  noch  weit  in  1871  hineinreichte, 
eingeholt  werden  konnte,  da  überdies  durch  die  Blatternepidemie 
sich  eine  ungewöhnlich  grosse  Sterblichkeit  herausgestellt  hat. 

Die  Ergebnisse  der  ersten  Aufzählung  entsprechen  nun 
vollständig  den  präsumtiven  Zahlen,  und  ist  überall  das  Ver- 
hältniss der  Haushaltungen  ein  normales,  so  dass  die  in  den 
ersten  Zählungstagen  aufgetauchten  Befürchtungen  als  voll- 
ständig beseitigt  anzusehen  sind  und  das  eingeschlagene  Ver- 
fahren der  Controlirung,  welches  das  Beigeben  eines  Verzeich- 
nisses der  Anwesenden  entbehrlich  macht,  sich  bewährt  hat. 
Da  jede  Vereinfachung  einer  Zählungsmethode  als  wesentlicher 
Gewinn,  und  zwar  nicht  nur  in  pecuniärer  Beziehung,  anzu- 
sehen ist,  so  ist  dieses  Resultat  des  ersten  Versuches  gewiss 
als  ein  sehr  erfreuliches  zu  bezeichnen. 

Aber  auch  nach  einer  anderen  Richtung  hin  sind  die  Er- 
fahrungen der  letzten  Zählung  für  die  künftige  Methode  der 
Zählungen  von  Wichtigkeit.  Die  Ausfüllung  der  Zählkarten 
ist  .eine  weit  sorgfältigere  gewesen,  als  dieselbe  bei  irgend 
einer  früheren  hamburgischen  Zählung  zu  erreichen  gewesen  ist. 
Die  Form  der  Karte  für  jedes  Individuum,  die  für  den  Stati- 
stiker allerdings  aus  praktischen  Gründen  für  die  Verarbeitung 
etwas  Bestechendes  hat,  scheint  auch  auf  die  Bevölkerung  einen 
sehr  guten  Eindruck  gemacht  zu  haben.  Die  Unterstützung  der 
einzelnen  Haushaltungen  ist  bedeutend  grösser  gewesen  als 
früher,  und  durch  richtiges  Ausfüllen  der  ungewohnten  Formu- 
lare hat  die  Bevölkerung  ihr  reges  Interesse  an  der  Volks- 
zählung documentirt.  Es  scheint  nicht  nur  aus  dieser  That- 
sache  hervorzugehen,  sondern  ist  auch  durch  zahlreiche  Mit- 
theilungen zur  Kunde  des  statistischen  Bureau's  gekommen,  dass 
es  einen  guten  Eindruck  auf  die  Bevölkerung  macht,  wenn  sie 
sieht,  dass  dor  Staat  so  viel  Beachtung  der  Individualität 
schenkt,  dass  für  Jeden,  vom  Säugling  bis  zum  Greise,  ein 
eigenes  Blatt  angelegt  und  aufbewahrt  wird.  Die  dem  Selbst- 
gefühl des  Einzelnen  wohlthuende  Wichtigkeit,  welche  man  dein 
Individuum  hierdurch  beilegt,  mag  viel  dazu  beigetragen  haben, 
dass  mehr  Selbstausfüllungen  vorgekommen  sind  als  bei  den 
Zählungslisten,  und  namentlich  dass  die  Ausfüllungen  corrector 
sind.  Es  tritt  dieser  Unterschied  vorzugsweise  bei  der  Aus- 
schreibung der  Namen  hervor,  und  bei  den  Altersaugaben. 
Dio  letzteren,  wolcho  oft  mit  Mühe  nachträglich  herbeigeschafft 
werden  mussten,  fohlen  nur  ausnahmsweise,  und  der  Geburtstag 
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ist  fast  durchgehends  hinzugefügt,  so  dass  für  die  überwiegende 
Mehrzahl  der  hamburgischen  Bevölkerung  jetzt  die  genaue  Fest- 
stellung des  Alters  möglich  ist.  Inwieweit  die  Vermuthung  sich 
bestätigen  wird,  dass  durch  die  Angabe  des  Geburtstages  eine 
grössere  Aufmerksamkeit  auch  in  Bezug  auf  die  Angabc  des 
Geburtsjahres  zu  erreichen  ist,  kann  erst  entschieden  worden, 
wenn  es  sicli  bei  der  Verarbeitung  ergeben  sollte,  dass  die  auf 
ungenauen  Angaben  beruhende  Anschwellung  der  mit  fünf  theil- 
baren  Zahlen  sowohl  bei  den  Geburtsjahren,  als  bei  den  Alters- 
klassen sich  vermindern  wird. 

Geburtsort  und  Geburtsland  ist  ebenfalls  sehr  gut  declarirt; 
mehr  Mühe  machte  die  Erlangung  deutlicher  Angaben  über  die 
.Staatsangehörigkeit.  Eine'  veränderte  Fassung  der  Frage, 
durch  welche  deutlich  hervorgehoben  wird,  dass  das  Land  zu 
bezeichnen  ist,  welchem  die  betreffende  Person  angehört,  wird  bei 
einer  Wiederholung  dahin  führen,  dass  auch  für  diese  Bubrik 
weniger  Nachfragen  erforderlich  werden.  Auf  vollkommene  Zu- 
verlässigkeit werden  überdies,  namentlich  bei  der  selbst  für 
Fachbehörden  oft  recht  zweifelhaften  Auslegung  des  Heimats- 
verhältnisses, die  bei  der  Volkszählung  zu  erlangenden  Angaben 
doch  niemals  Anspruch  machen  können. 

Eine  wesentliche  Erleichterung  würde  auch  für  die  Bevision 
zu  erlangen  gewesen  sein,  wenn  die  vorgedruckte  Erklärung  der 
Frage  nach  der  Stellung  in  der  Haushaltung  eine  Erklärung 
des  Worts  „Familienglied"  enthalten  hätte.  Um  Baum  zu 
sparen,  wurde  die  Zerlegung  in  Haushaltungsvorstand,  Hausfrau, 
Sohn,  Tochter  u.  s.  w.  unterlassen.  Es  hat  sich  aber  heraus- 
gestellt, dass  häufig  selbst  von  intelligenten  Eintragern  alle  diese 
Personen  nur  als  Familienglied  verzeichnet  sind.  Wenn  nun 
auch  in  den  meisten  Fällen  die  genannten  Unterscheidungen 
sich  aus  dem  Alter  und  dem  Familienstand  oder  aus  dem  Be- 
ruf ohne  persönliche  Nachfrage  ergänzen  lassen,  so  wird  doch 
jedenfalls  die  Bevision  durch  diese  Arbeit  zeitraubender,  und  ist 
aus  den  gemachten  Erfahrungen  die  Lehre  zu  ziehn,  dass  so- 
wohl bei  Frage  3  als  bei  Frage  11  durch  etwas  präciser  aus- 
gedrückten Vordruck  sich  bei  einer  Wiederholung  des  Ver- 
fahrens noch  wesentliche  Erleichterungen  des  Zählgeschäfts  her- 
beiführen lassen  werden. 


Vorstehende  unparteiische  Darstellung  der  Erfahrungen  bei 
der  Zählung  in  Hamburg  wird  gezeigt  haben,  dass  die  Be- 
fürchtungen, welche  gegen  die  Ausführung  der  genialen  Idee  des 
Directors  des  königl.  preuss.  statist.  Bureau's,  der  Zerlegung  der 
Zählungslisten  in  Individualkarten,  von  vielen  Seiten  geltend 
gemacht  wurden,  sich  wenigstens  bei  dieser  Zählung  keineswegs 
als  begründet  gezeigt  haben.  Es  ist  weder  die  Sicherheit  der 
Zählungsresultate  irgendwie  durch  diese  Methode  beeinträchtigt 


worden,  noch  hat  die  veränderte  Anordnung  der  Zählungsfor- 
mulare bei  der  Bevölkerung  Anstoss  erregt  oder  durch  die 
Papiermasse  abschreckend  gewirkt.  Die  hamburgische  Be- 
völkerung hat  vielmehr  noch  bei  keiner  früheren  Zählung  einen 
so  lebhaften  Antheil  an  der  Sache  genommen  und  noch  nie- 
mals in  so  kräftiger  Weise  durch  eigene  Mitwirkung  zum  Ge- 
lingen des  ganzen  Werks  beigetragen.  Allerdings  mag  eine 
umfassende  Benutzung  der  Presse  abseiten  des  statistischen 
Bureau's  nicht  wenig  zum  Gedeihen  beigetragen  haben;  aber 
dieses  Mittel  lässt  sich  doch  so  ziemlich  an  allen  Orten  anwen- 
den, und  auch  aus  denjenigen  entfernten  Districten,  in  welche 
die  Zeitungen  seltener  oder  wenigstens  nicht  gleich  nach 
ihrem  Erscheinen  dringen,  sind  gut  ausgefüllte  Formulare  ein- 
geliefert worden.  Nach  diesen  erfreulichen  Erfahrungen,  die 
sich  hoffentlich  auch  da  gezeigt  haben  werden,  wo  das  Experi- 
ment in  grösserem  Umfange  ausgeführt  ist,  kann  wohl  kaum  be- 
zweifelt werden,  dass  man  nicht  wieder  zum  Listensystem  zu- 
rückkehren wird.  Die  Vortheile  der  Zählkarten  beim  Depouille- 
ment  sind  ja  so  evident,  dass  gegen  die  Anwendung  derselben 
wol  nur  der  Vorwurf  der  kostspieligen  Anfertigung  geltend 
gemacht  werden  kann,  da  die  Sicherheit  der  Besultate  und 
die  Möglichkeit  der  weitgehendsten  Combination,  der  Strichel- 
methode gegenüber,  wohl  kaum  noch  erwähnt  zu  werden  brau- 
chen. Wenn  es  nun  gelungen  ist,  Original- Zählkarten  mit 
wenig  grösserem  Kostenaufwand,  als  durch  Anwendung  der. 
Listen,  durch  die  Volkszählung  direct  zu  erlangen:  so  wird  nach 
diesem  Beispiele  nicht  nur  bei  den  nächsten  Zählungen,  sondern 
auch  bei  andern  Erhebungen  das  System  der  Zählkarten  sich 
immer  weiter  Bahn  brechen  und  künftig  nicht  nur  im  grössten 
deutschen  Staate  und  in  einem  der  allerkleinsten,  sondern  im 
ganzen  deutschen  Beiche  zur  Anwendung  kommen. 

Mit  der  Zerlegung  der  Haushaltungsliste  in  Individual- 
karten ist  nach  dieser  Bichtung  hin  eine  Verbesserung  einge- 
führt, welche  keiner  Steigerung  mehr  fähig  ist;  bei  Anwen- 
dung der  Methode  werden  aber  je  nach  der  Oertlichkeit  und 
dem  Bildungsgrade  der  Bevölkerung  sich  noch  manche  Modiü- 
cationen  ersinnen  lassen,  welche  das  Verfahren  zu  vervollkommnen 
geeignet  sind.  Wir  konnten  uns  deshalb  nicht  versagen, 
die  Erfahrungen,  welche  mit  den  in  Hamburg  angewandten 
Vereinfachungen  gemacht  sind,  unter  dem  frischen  Eindruck 
der  vorliegenden  Ergebnisse,  der  Kritik  der  Fachgenossen  zu 
unterbreiten.  Das  Verfahren  ist  gewiss  auch  noch  sehr  verbesse- 
rungsfähig und  nicht  fehlerfrei  (auf  einige  Mängel  ist  schon 
hingewiesen  worden) ;  das  günstige  Schlussergebniss  rechtfertigt 
aber  die  Voraussetzung,  dass  in  demselben  sich  doch  mancher 
brauchbare  Keim  zur  weitern  Ausbildung  der  Methodik  des 
Zählkarten-Systems  finden  dürfte. 


Vorläufiges  Ergebniss  der  Volkszählung  am  1.  Dccembcr  1871. 


Veränderung. 

Stadt  und  Gebietst  heile. 

1807. 

1871. 

% 

+ 

% 

156  722 

157  856 

1  134 

0.72 

32  423 

36  913 

4  490 

13.85 

31  775 

40  596 

8  821 

27.7G 

220  »20 

235  365 

14  445 

6.54 

Ortschaften,  auf  welche  die  Landgemeinde-Ordnung  sich 

nicht  erstreckt:*) 

33.95 

38  154 

51  108 

12  954 

G453 

8  945 

2  492 

38.G2 

Zusammen  Stadl  und  dieser  Theil  des 

205  527 

205  4 IS 

2«  801 

11.26 

Ortschaften ,  für  welche  die  Landgemeinde-Ordnung 

in  Kraft  tritt : 

420 

9.05 

4  354 

4  774 

13  681 

14  012 

331 

2.42 

6017 

6  374 

357 

5.93 

12  510 

13  103 

593 

4.74 

Gesainmte  Stadt-  und  Landbevölkerung 

302  081» 

333  68) 

31  502 

10.40 

Bevölkerung  auf  Schiffen  :  in  Haniburg  . . . . 

2  743 

2  681 

62 

2.26 

„         „        „        in  ßitzebütte]  . . 

364 

72 

292 

S0.22 

„          „         „        in  Geesthacht. . . 

5 

5 

30.1  1% 

336  43» 

31  507 

10.86 

354 

0.12 

1  311 

1  398 

87 

6.04 

103 

103 

306  507 

337  940 

31  787 

10.87 

354 

0.12 

354 

Gesammtzu  nähme  

31  433 

10.20 

')  Dlosot  Tlmil  des  LandgeMeta  füllt  ungeffilw  mit  dem  Fi'oihafsngBMot  Busammon  u 


ml  fccagt  in  d«r  Bebauung  Biiißn  etäd 


dtisohei)  Ohaialctor. 
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Die  Lebens-  und  die  Feuerversicherung  im  preußischen  Staate  und 

in  Deutschland 

in  den  Jahren  1867,  1868  und  1869  mit  Rückblicken  auf  frühere  Jahre. 

Von  H.  Brämer. 


Die  im  11.  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift  begonnene  Sta- 
tistik des  Versicherungswesens  in  Preussen  ist  bisher  bezüglich 
der  Feuerversicherung  bis  zum  Jahre  1866,  bezüglich  der 
Lebensversicherung  bis  zum  Jahre  1865  fortgeführt  worden. 
Bei  der  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  Feuerversiche- 
rung für  das  Jahr  1866  war  es  für  manche  Versicherungs- 
anstalten, insbesondere  für  mehrere  Actiengesellschaften,  schwer 
zu  ermitteln,  ob  sich  deren  Angaben  auf  den  älteren  Terri- 
torialbestand des  Staates  beschränkten  oder  bereits  auf  seinen 
gegenwärtigen  Umfang  bezogen.  Dieselbe  Schwierigkeit  besteht 
hinsichtlich  der  Lebensversicherung,  und  wenn  es  auch  von 
grossem  Werthe  sein  dürfte,  die  Continuität  dieser  Statistik 
aufrecht  zu  erhalten,   um  die  fortschreitende  Entwickelung 


einer  so  wichtigen  wirth schaftlichen  Institution  von  Jahr  zu 
Jahr  verfolgen  zu  können,  so  muss  aus  dem  genannten  Grunde 
doch  davon  Abstand  genommen  und  das  Jahr  1866  übergangen 
werden.  Ohnehin  wird  ja  jede  Vergleichung  der  betreffenden 
Resultate  zwischen  einem  Zeitpunkte  vor  der  Einverleibung 
der  neuen  Landesthede  und  einem  späteren  Zeitpunkte  durch 
den  Umstand  erschwert,  dass  man  es  dabei  mit  sehr  beträcht- 
lichen Differenzen  der  Territorien  und  der  Bevölkerungen  zu 
thun  hat,  da  eine  fortgesetzte  Scheidung  der  Geschäftsergeb- 
nisse' in  den  älteren  Proviuzen  von  denjenigen  in  den  neuen 
Landestheilen  nicht  durchzuführen  und  auch  kaum  wünschens- 
werth  ist. 


I.  Die  Lebensversicherung. 


Seit  einer  Reihe  von  Jahren  veröffentlicht  bekanntlich  das 
Bremer  Handelsblatt  eine  ausführliche  Statistik  über  den  Zu- 
stand und  die  Fortschritte  der  deutschen  Lebensversicherungs- 
Gesellschaften  auf  Grund  der  Rechnungsabschlüsse  derselben. 
Soweit  das  Material,  welches  diese  letzteren  bieten,  es  zulässt, 
erfährt  sowohl  der  finanzielle  Zustand,  wie  die  Art  und  Weise 
des  Geschäftsbetriebes  der  einzelnen  Gesellschaften  in  diesen 
Aufsätzen  eine  so  gründliche  Beleuchtung,  dass  es  hier  nur 
darauf  ankommen  kann,  über  die  Entwicklung  der  Lebensver- 
sicherung speciell  im  preussischen  Staate  die  haupt- 
sächlichsten Angaben  zu  machen.  Das  Material  hierzu  liefern, 
wie  bei  der  Feuerversicherung,  die  Nachrichten,  welche  das 
königliche  Ministerium  des  Innern  alljährlich  von  sammtlichen 
im  Staate  thätigen  Gesellschaften  einfordert  und  tabellarisch 
zusammenstellen  lässt.  Aus  den  so  entstandenen  Nachweisun- 
gen lässt  sich  in  zwei  Hauptabschnitten  über  die  Capital-  und 
über  die  Rentenversicherung  für  jede  in-  und  ausländische,  in 
Preussen  concessionirte  Gesellschaft  im  Allgemeinen  nur  die 
Zahl  der  bei  ihr  am  Jahresschlüsse  innerhalb  des  Staates  ver- 
sicherten Personen,  der  Gesammtbetrag  der  von  diesen  ge- 
zeichneten Versicherungssummen  beziehungsweise  Renten,  die 
Summe  der  von  ihnen  während  des  Berichtsjahres  gezahlten 
Prämien  und  der  an  sie  während  desselben  Zeitraumes  zur 
Auszahlung  gelangten  Versicherungssummen  entnehmen,  und 
zwar  in  der  Regel  getrennt  nach  den  verschiedenen  Versiche- 
rungsformen (gewöhnliche  Todesfall-,  Begräbnissgeld- Versiche- 
rung, Capitalversicherung  auf  den  Lebensfall  u.  s.  w.).  Da- 
gegen fehlt  es  vollständig  an  Angaben  über  die  im  Laufe  der 
einzelnen  Berichtsjahre  stattgehabte  Bewegung  in  der  Zahl 
der  versicherten  Personen  und  der  Summe  der  versicherten 
Capitalien  und  Renten.  Die  nachfolgenden  Tabellen  beschrän- 
ken sich  daher  auf  die  Wiedergabe  jener  wenigen  Daten,  hin- 
sichtlich der  Rentenversicherung  sogar ,  aus  Gründen ,  auf 
welche  wir  weiter  unten  zurückkommen,  lediglich  auf  die  An- 
gabe der  Zahl  der  Rentner  und  der  Summe  der  von  ihnen 
versicherten  Rentenbeträge  bei  Jahresschluss.  Diesen  Tabellen 
voraus  geht  eine  tabellarische  Uebersicht  sämmtlicher  in 
Preussen  während  der  Jahre  1867  bis  1869  thätig  gewesenen 
Lebens-  und  Rentenversicherungs-Anstalten  mit  Angabe  ihres 
Hauptdomicils  überhaupt  sowie  speciell  für  Preussen ,  des 
Griindungsjahres  und  des  Jahres  der  Concessionirung  jeder 
einzelnen  Anstalt  für  den  preussischen  Staat.  (Mit  Rücksicht 
auf  die  Raum  Verhältnisse  dieser  Zeitschrift  ist  die  3.  Tabelle, 
welche  die  Rentenversicherung  behandelt,  der  2.  Tabelle  über 
die  Capitalversicherung  vorangestellt  worden). 

Wie  die  erläuternden  Bemerkungen  zu  der  Tabelle  über 
•  ho  Capitalversicherung  darthun,  finden  sich  in  den  Naoh- 
weisungen,  welche  die  Gesellschaften  dem  königlichen  Ministe- 
rium des  Innern  geben,  nicht  durchweg  die  einzelnen  Summen 
nach  den  verschiedenen  Geschäftszweigen  ausgesondert;  nament- 
lich haben  einzelne  Gesellschaften  die  I  Viimieneinnahme  und 
die  Schädenzahlungen  für  die  gewöhnliche  Todesfall-,  die  Be- 
gräbmsagejd-  und  die  Versicherung  auf  den  Lebensfall  in  einer 
Slu  '•  angegeben,  so  dass  mitunter  eine  auf  Schätzung  be- 
ruhende Aussonderung  vorgenommen  werden  musste,  worüber 
Zeitidiclfi  des  K.  Pr,  St.  Bureaus.  Jahr«,  1871. 


die  betreffenden  Bemerkungen  das  Nähere  enthalten.  Nur 
hinsichtlich  der  Schädenzahlungen  sind  solche  Schätzungen 
vermieden  worden,  weil  es  an  jedem  Anhalt  fehlt,  um  sie  an- 
nähernd richtig  bewerkstelligen  zu  können;  vielmehr  sind  in 
diesen  Fällen  die  von  den  Gesellschaften  mitgeth eilten  Summen 
ganz  auf  das  Conto  der  gewöhnlichen  Capitalversicherung  für 
den  Todesfall  gesetzt  worden.  Ferner  weisen  die  durchschnitt- 
lichen Prämiensätze  für  die  gewöhnliche  Capitalversicherung 
auf  den  Todesfall  bei  einzelnen  Anstalten  in  den  drei  Jahren 
so  beträchtliche  Schwankungen  und  Abweichungen  von  dem 
allgemeinen  Mittel  auf,  dass  man  hier  und  da  einen  Irrthum 
zu  vermuthen  geneigt  ist.  Auf  das  Gesammtresultat  haben 
diese  Ungenauigkeiten  indessen  keinen  irgend  nennenswerthen 
Einfluss. 

Bringt  man  den  Stand  der  Capitalversicherung  auf  den 
Todesfall,  in  Preussen  zu  Ende  des  Jahres  1867,  wie  er  sich 
aus  der  2.  Tabelle  ergiebt,  gegenüber  demjenigen  zu  Ende  des 
Jahres  1864  (vergl.  Jahrg.  1867  pag.  51)  zu  der  gleichzeitigen 
im  December  beider  Jahre  gezählten  Einwohnerzahl  des  Staates 
in  Beziehung  — ,  die  Nachrichten  über  die  Capitalversicherung 
auf  den  Lebensfall  und  über  die  Rentenversicherung  sind  nicht 
vollständig  und  zuverlässig  genug,  um  eine  ähnliche  Parallele 
darauf  zu  gründen  — :  so  findet  man,  dass  sowohl  zu  Ende  1864 
wie  zu  Ende  1867  je  eine  Begräbnissgeld- Versicherung  auf 
263  lebende  Einwohner  entfiel,  und  dass  ebenso  die  auf  je 
einen  Einwohner  kommende  Quote  des  gesammten  Geldbetrages 
derBegräbnisgeld-Versicherungen  zu  beiden  Zeitpunkten  dieselbe, 
nämlich  =  0.22  Thlr.  war.  Dagegen  entfiel  zu  Ende  1864  eine  ge- 
wöhnliche  Todes  fall- Capital  versicheruugs-Polize  auf  je  176, 
zu  Ende  1867  aber  schon  auf  je  128  gleichzeitig  lebende  Ein- 
wohner, und  das  gesammte  in  diesem  Versicherungszweige  ge- 
zeichnete Versicheruugscapital  betrug  zu  Ende  1864:  5.95  Thlr., 
zu  Ende  1867  schon  7.20  Thr.  pro  Kopf  der  gleichzeitig  lebenden 
Bevölkerung.  Zu  welchem  Theile  dieser  Zuwachs  auf  Rechnung 
einer  im  Vergleich  zu  den  altpreussischen  Provinzen  vielleicht 
stärkeren  Ausbreitung  der  Lebensversicherung  iu  den  Provinzen 
Schleswig-Holstein,  Hannover  und  Hessen-Nassau  zu  setzen  ist, 
darüber  fehlt  es  freilich  an  jedem  Anhalt.  Indessen  ist  das 
Wachsthum  dieser  Versicherungsart  in  den  Jahren  1868  und 
1869,  welches  der  2.  Tabelle  zufolge  hinsichtlich  der  Zahl  der 
versicherten  Personen  durchschnittlich  jährlich  ca.  16  Procent, 
hinsichtlich  des  gesammten  Versicherungscapitals  jährlich  ca. 
13  Procent  betrug,  jedenfalls  bedeutend  grösser  als'  die  gleich- 
zeitige Zunahme  der  Bevölkerung. 

Von  eingehenderen  Schlussfolgerungen,  zu  welchen  die 
Zahlen  der  Tabelle,  namentlich  diejenigen  über  die  Prämien- 
einnahme veranlassen  könnten,  sehen  wir  hier  ab,  schon  aus 
dem  Grunde,  weil  solche  Folgerungen  ohne  nähere  Kenuluiss 
der  mannigfaltigen,  /,.  I!.  auf  die  Höhe  der  Prämien  iuHuirendeu 
Umstände  sehr  gewagt  erscheinen.  Wir  beschränken  uns  viel- 
mehr auf  eine  kurze  Erörterung  des  Verhältnisses,  in  welchem 
die  verschiedeneu  Gruppen  der  Gesellschaften  hinsichtlich  ihres 
Antheils  an  dem  Umfange  der  gewöhnlichen  Capitalversiche- 
rung auf  den  Todesfall  im  preussischen  Staate  m  einander 
stehen  : 

36 
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Gewöhnliche  Capitalversicherungen  auf  den  Todesfall. 


Zahl  der  versicherten  Personen 

Versicherungssu  ui  m  e : 

Geselle  c  Ii  a  f  t  c  n. 

Betrag  in  Tausenden  von  ThLrn. 

pro  Person  durchschnittlich 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

Thlr. 

1868. 

Thlr. 

1869. 
Thlr. 

a)  Aetiengesellschaften. 

SuiHiiN"  a.    ■  ,i 

104  140 
35  541 
11  288 

150  909 

121  684 
42  331 
12  025 

176  040 

136  315 
45  332 
14  177 

195  824 

87  615 
25  681 
13  173 

120  470 

97  576 
28  868 
1 1  199 

137  643 

107  798 
31  037 
12  155 

150  989 

841 
723 
1  167 

838 

802 
682 
931 

782 

791 

637 
857 

771 

Ii)  Gegenseitige  Gesellschaften. 

Sn iimip  It 

kl  II  141  MI'        U  •            *  * 

12  667 
23  892 
481 

37  040 

13  598 
26  833 
471 

40  902 

19  371 
30  724 
498 

50  593 

7  951 
37  796 
1  416 

47163 

8  575 
42  214 
1316 

52  105 

11  198 
47  120 
1  242 

59  560 

628 

1  582 

2  943 

1  273 

631 

1  573 

2  793 

1  274 

578 

1  534 

2  494 

1  177 

c)  Adieu-  und  Gegenseitigkeitsgesellschaflen. 

Summe .   .  . 

116  807 

59  433 
11  769 

188  009 

135  282 
69  164 
12  496 

216  942 

155  686 
76  056 
14  675 

246  417 

95  566 
63  477 
14  589 

173  633 

106  151 
71  082 
12  515 

189  748 

118  996 
78  157 
13  397 

210  549 

818 
1  068 
1  240 

924 

785 
1  028 
1  002 

875 

764 
1  028 
913 

854 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  279  unten). 


Uebersicht  der  im  preussischen  Staate  in  den  Jahren  1867  bis  1869  thätig  gewesenen  Lebens-  und  Rentenversicherungs-Anstalten. 


s4     (Tab.  1.) 


Firm  a. 


Haupt- 
dornicil. 


Haupt- 
clomicil 

für 
Preussen. 


Griin- 
dungs- 
jahr. 


Jahr  der 
Concessio- 
nirung 
für 
Preussen. 


a)  Aktiengesellschaften. 

*)  Berlinische  Lebensversicherungs-Gesellschaft4)  

Berlinische  Reuten-  und  Capitalversicherungs-Bank  4)  

Concordia,  Kölnische  Lebensversicheruugs-Gesellschaft  

Allgemeine  Eisenbahn-Versicherungsgesellschaft 3)  

Magdeburger  Lebensversicherungs-Gesellschaft  

Thuringia,  Versicherungsgesellschaft2)  

Germania,  Lebensversicherungs-Actiengesellschaft  

*)  Frankfurter  Lebensversicherungs-Gesellschaft  

Providentia,  Frankfurter  Versicherungsgesellschaft  

Preussische  Lebensversicherungs-Actiengesellschaft  

Friedrich-Wilhelm,  preuss.  Lebens-  u.  Garantieversicherungs-Aetiengesellschaft  . 

Nordstern,  Lebensversicherungs-Actiengesellschaft   . 

*)  Deutsche  Lebensversicherungs-Gesellschaft  

*)  Janus,  Lebens-  und  Pensionsversicherungs-Gesellschaft  

*)  Teutonia,  Allgemeiue  Renten-,  Capital-  und  Lebensversicherungs-Bank  .  .  .  . 
Lebensvers.-  u.  Leibrenten-Anstalt  der  bayerischen  Hypotheken-  u.  Wechselbauk 

*)  Union,  Versicherungsgesellschaft1)  

*|  Albert,  Lebensversicherungs-Gesellschaft5)  

*)  LTinperiale,  Lebensversicherungs-Gesellschaft  

*)  Northern,  Versicherungsgesellschaft  zu  Aberdeen  und  London1)  

Royale  Beige,  Lebens-  und  Rentenvcrsicherungs-Gese.llschaft  

Le  Couservateur,  Lebensversicherungs-Gesellschaft  

Caisse  paternelle,  Lebensversicherungs-Gesellschaft  

Kosmos,  Lebensversicherungs-Bank  

Belgische  Gesellschaft  der  vereinigten  Rentner  

*)  Liverpool  &  London  &  Globe,  Versicherungsgesellschaft  

*)  Royal,  Versicherungsgesellschaft1)   .  . 

*)  North  British  &  Mercantile,  Versicherungsgesellschaft  in  Edinburg  u.  London J) 

Baseler  Lebensversicherungs-Gesellschaft  

*)  Germania,  Lebensversicherungs-Gosellschaft  

Ii)  Gcgenseltlgkcltsaostalten. 

Berliner  allgemeine  Wittwon-Pensions-  und  Untorstiitzungs-Kasse  

Preussische  Renten  Versicherung^- Anstalt  

Iduna,  Lebens-,  Pensums-  und  Leibrenten-Versicherungsanstalt  

Hannoversche  Lebensversicherungs-Anstalt  .'  . 

Hannoversche  Capital versieherungs- Anstalt  

Renten  versieherungs- Anstalt  für  Hannover  

Norddeutsche  Lebensversicherungs-Bank  auf  Gegenseitigkeit  

Deutsche  Lebens-,  Pensioas-  and  Rentenversicherungs-Gesellschaft  

Lebensversicherungs-Bank  für  Deutschland  

Leipziger  Lebens  versieher  ungs-(  lese  II  schalt  

Sächsische  Renten  versieherungs-  Anstalt  

Lebensversicherungs-  und  Erspariiissbank  zu  Stuttgart  

Allgemeine  Rentenanstalt  zu  Stuttgart  

Allgemeine  Versorgungsanstalt  im  Grossherzogthum  Raden  

Grossbritannischc  gegenseifige  Liebensversicherungs-Gesellschaft  

Schweizerische  Rentenanstält  


Berlin 

Köln 
Berlin 
Magdeburg 
Erfurt 
Stettin 
Frankfurta.M. 

Berlin 


Lübeck 
Hamburg- 
Leipzig 
München 
London 

Paris 
London 
Brüssel 

Paris 

Zeyst 
Brüssel 
London 
Liverpool 
London 

Basel 
Newyork 

Berlin 

Halle  a./S. 
Hannover 


Berlin 
Potsdam 
Gotha 
Leipzig 
Dresden 
Stuttgart 

Karlsruhe 

London 
Zürich 


Berlin 

Köln 
Berlin 
Magdeburg 
Erfurt 
Stettin 
Frankfurta.M, 

Berlin 


Padei  b'orn 
Berlin 


Berlin 

Halle 
Hannover 


Berlin 
Potsdam 

Gotha 

Leipzig 

Berlin 

Waldenburg 
Krank  furtftiM 

Herlin 
Kranklürta.M 


1S36 
1844 
1853 
1861 
1855 
1856 
1857 
1845 
1856 
1865 
1866 
1867 
1828 
1848 
1852 
1836 
1814 
1838 
1854 
1S36 
1853 
1844 
1841 
1862 

1836 
1845 
1823 
1864 
1860 


1835 
1838 
1854 
1829 
1846 
1846 
1868 
L868 

mn 

1831 

1851 
1861 
1836 
isi  I 
1857 


1836 
1844 
1853 
1861 
1855 
1S56 
1857 
1860 
1860 
1865 
1S66 
1867 
1837 
1854 
1861 
1867 
1837 
1S60 
1861 
1862 
1862 
1862 
1 863 
1863 
1863 
1S63 
1863 
1863 
1867 
1868 


1835 
183S 
1 854 
1867 
1867 
1867 
1868 
1868 
1837 
18117 
1845 
1860 
L862 
1866 
1860 
1866 


Iii'  III  0  H(  U  !)  ( 


')  Sogenannte  „Kemise.lite 


sind  unter  unor  Dirrcti  m  vm\  intet 


Gesellschaften,  d.  Ii.  solche  Aotlengosellsohaften,  welche  ihre  Versicherten  in  hflhereai  eilet-  geringere» 

')  lielroihl  niu'li 

i  und  3  der  Tabelle 

")  hat  im  Jahre  1889  llouidlrt 


Grade  am  Geschäitsgewlnn  ptitpfirän  'fwiSd ,  und  /.war  entweder  fllinrhaupt  oder  nach  \\»hl  gogeii  entsprechend  höhere  Pramieiaaulnug.  —  '.)  betreib!  aueu 
Feuerversicherung.     ")  desgl.  Feuer  »ml  Transportversicherung.  —  ')  desgl.  Transportversicherung!  —  ')  die  beiden  Gesellschaften  mu 
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Resultate  der  Rentenversicherung-  im  preussischen  Geschäfte  der  Gesellschaften  und  Anstalten. 


Zahl  der  bei  Jahresschluss 

Betrag  d.  bei  Jahresschluss  versichert.  R 

enten 

versicherten  Personen 

überhaupt 

durchsch.  pr. 

Person 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

1868. 

1869. 

 ~ 

1867. 

1868. 

1869. 

Mir. 

Mdr. 

Mir. 

Min 

- 

— 

— 

8 

— 

— 

5  907 

— 

— 

738 

76 

78 

92 

9  563 

9  675 

11  193 

126 

124 

122 

36 

32 

26 

6210 

6  070 

5  717 

173 

190 

220 

481 

489 

492 

62  418 

61  233 

61  672 

130 

125 

125 

12 

11 

11 

1  710 

1  590 

1  354 

143 

145 

123 

41 

38 

35 

2  226 

1  667 

1  603 

54 

44 

46 

47 

50 

58 

5  334 

5  942 

7  296 

114 

119 

126 

144 

139 

143 

42  307 

42  594 

42  942 

294 

307 

300 

14 

13 

12 

1  714 

1  514 

1473 

122 

116 

123 

4 

2 

2 

483 

153 

153 

121 

77 

11 

16 

22 

30 

1  186 

2  156 

2  637 

74 

98 

88 

7 

13 

18 

1  143 

1  523 

2  430 

163 

117 

135 

207 

205 

206 

20  497 

19  465 

19  646 

99 

95 

95 

74 

74 

77 

8  157 

7  978 

8  677 

110 

108 

1  lo 

24 

23 

22 

3  078 

2  959 

2  909 

128 

129 

132 

11 

9 

9 

1  678 

1  678 

1  669 

153 

.  186 

185 

27 

45 

50 

2  792 

4  547 

5  527 

103 

101 

111 

— 

1 

1 

— 

47 

47 

— 

47 

47 

245 

275 

296 

148  239 

165  046 

177  874 

605 

600 

601 

Q 
O 

A 

A 
*± 

A  SQ. 

ODO 

Ibo 

J.OO 

171 

1 

1 

2 

50 

50 

110 

50 

50 

55 



1 
1 

DO 

4to 

OD 

104 

Hfl  0*7  et 
Ol  iß  &  4  • 1 

OQfi  Iii 

oül  von 

*)  1  T 
£14 

.i.Zi 

Zlv 

1  076 

1  046 

1  018 

2)  117  130 

3)  114  310 

*)  110  510 

109 

109 

109 

64  366 

64  441 

64  480 

45 

49 

47 

2  995 

4  018 

3  841 

'66 

82 

82 

8  219 

8  213 

8  242 

71 

73 

1 

18 

lo 

1 

300^ 

300 

227 

228 

231 

18  596 

19  345 

20  135 

82 

85 

87 

1 

1 

1 

100 

100 

100, 

100 

100 

100 

1 

1 

4 

20 

200 

20 

16 

25 

36 

964 

997 

1  593! 

60 

40 

44 

5 

,160 

32 

7  833 

7  541 

7  734 

')  73  951 

)  74  004 

■  )  74  006 

s)  75  421 

5)  75  529    75  664 

1 

(Tab.  »0 


Gesellschaften. 


Renteuform. 


a)  Actiengesellschaften. 

Berlinische  L.-V.-G  

Berlinische  Rent.-  u.  Cap.-Y.-Bk 


21. 

22. 
23 
24. 


26 

27. 

28 
29 


Coucordia  

Magdeburger  

Thuringia  

Germania  in  Stettin  .  . 

Frankfurter  

Providentia  

Preussische  L.-V.-A.-G. 
Friedrich-Wilhelm  .  .  . 

Nordstern  

Deutsehe  in  Lübeck .  . 
Janus   


Teutonia  

L' Imperiale  

Northern  

Vereinigte  Rentner  zu  Brüssel. 
Liverpool  &  London  &  Globe  . 

Baseler  

Germania  in  New- York  


Summe  a) 


b)  Gegenseitige  Anstalten. 

Berliner  allg.  W.-P.-  u.  U.-K.1)  .  . 

Preussische  Renten-V.-A  

Iduna   

Renten-V.-A.  f.  Hannover  ...... 

25.1  Norddeutsche  L.-V.-Bk.  auf  Gegen- 
seitigkeit zu  Berlin  

Deutsche  L.-,  P.-  und  R.-V.-G.  zu 

Potsdam  

Sächsische  R.-V.-A.  zu  Dresden .  . 
Stuttgarter  L.-V-  u.  Ersp.-Bk. .  .  . 
Stuttgarter  allg.  R.-A  


30. 


Allg.  Versorg.-A.  zu  Karlsruhe 
Summe  b)  . 

Summe  a)  und  b) . 


Rente 

Pension  , 

Rente   

»  ..».., 

n   ■ 

Ii  ...... 

»   

»   

»   ' 

•n   

Wittwen-Pension 

Rente   

»   • 

Tontinen  

Rente  , 


Pension  

Rente   

w  ....... 

n   

w   

Aufgeschob.  R.  (Al- 
tersversorgung) . 
Leibrente  (Pension) 
Ueberlebens-R.  .  . 
Rente   


Bemerkungen  z  n  Tabelle  3.   ')  Das  Geschäftsjahr  schliesst  am  30.  November. 
2S  578  Thlr.  —  l)  desgl.  27  63S  Thlr.  —  5)  excl.  der  Anstalt  sub  30  der  Tabelle. 


2)  excl.  29  282  Thlr.  Begräbnissgeld- Versicherungen.  —  !)  desgl. 


Mit  Ausnahme  der  ausserdeutschen  Actien-  wie  Gegen- 
seitigkeits-Gesellschaften, deren  Versicherungscapital  hauptsäch- 
lich in  Folge  der  Liquidation  der  Gesellschaft  „Albert"  eine 
kleine  Verminderung  erfahren  hat,  zeigen  sämmtliche  vorste- 
hend aufgeführten  Gruppen  von  Gesellschaften  einen  stetigen, 
im  Vergleich  zu  anderen  Ländern  freilich  sehr  massigen  Zu- 
wachs sowohl  in  der  Zahl  der  versicherten  Personen  wie  in 
dem  Betrage  des  Versicherungscapitals.  Ein  gegenüber  den 
anderen  Gruppen  scharf  hervortretendes  stärkeres  Wachsthum 
Jässt  sich,  wie  nachstehende  Aufstellung  darthut,  für  keine 
Gruppe  nachweisen.  Es  betrug  nämlich  der  Procentantheil  an 
dem  Gesaramtbestande 

der  vers.  Personen,  des  Vers.-Capitals. 


a)  für  die  Action-Ges. 


ult.  1867.  ult.  1869.  ult.  1867.  ult.  18Ü9. 


sonstige  deutsche  .  . 
ausserdeutsche .    .  . 

Summe  a.  .  . 

b)  für  die  gegenseit.  Ges. 
preussische  .... 
sonstige  deutsche .  . 
ausserdeutsche .   .  . 

Kumme  I).    .  . 

c)  f.d. Ä.ct.-u.gegens.Ges. 
preussische  .... 
sonstige  deutsche  .  . 

ausserdeutsche.   .  . 


55.4 

55.3 

50,5 

51.2 

18.9 

■I8.4 

14.8 

14.7 

6.Q 

5-7 

7-6 

5.8 

80.3 

79.4 

72.9 

71.7 

6.7 

4-6 

5.3 

12.7 

12.r, 

21.7 

22.4 

0-3 

0.2 

0.8 

0.6 

1».7 

20.« 

27.j 

28.3 

62.] 

63.2 

55.J 

56.s 

31,-, 

30.» 

3(!.r, 

374 

6.« 

6)9 

8.4, 

6.4 

Aus  den  drei  letzten  Zahlenspalten  der  Zusammenstellung 
geht  dagegen  ein  für  alle  Gruppen  zutreffendes,  ziemlich  regel- 
mässiges Herabgehen  der  durchschnittlichen  Versicherungssum- 
men pro  Person  hervor,  woraus  wohl  mit  Sicherheit  darauf 
geschlossen  werden  darf,  dass  die  Betheiligung  an  der  Lebens- 
versicherung stetig  mehr  auch  in  die  minder  bemittelten  Be- 
völkerungsklassen eindringt.  Inwieweit  diese  erfreuliche  Er- 
scheinung durch  den  Umstand  getrübt  wird ,  dass  auch  solche 
Personen,  welche  nicht  vermögen,  die  Versicherungsprämie 
dauernd  bis  zum  Ablauf  der  Versicherung  zu  zahlen,  durch 
provisionssüchtige  Agenten  u.  s.  w.  zur  Versieherungsnahme 
überredet  werden  und  nach  kürzerer  oder  längerer  Aufrecht- 
erhaltung der  Versicherung  diese  verfallen  lassen  zu  müssen 
genöthigt  sind,  würde  freilich  annähernd  nur  zu  ermitteln 
sein,  wenn  man  die  Bewegung  in  der  Zahl  der  versicherten 
Personen  und  Summen  während  der  einzelnen  Jahre  und  speciell 
den  Verfall  von  Polizen  aus  den  verschiedenen  Gründen  kennte. 
Nur  hinsichtlich  der  beiden  Gruppen  der  deutschen  Gegen- 
seitigkeits-Gesellschaften  tritt  das  Herabgehen  der  durchschnitt- 
lichen Versicherungssummen  weniger  entschieden  hervor,  und 
wenn  man  dieserhalb  auf  die  Haupttabolle  zurückgeht,  so  findet 
man  gerade  für  die  bedeutenderen  zu  diesen  Gruppen  gehören- 
den Gesellschaften  sogar  ein  geringes  Wachsthum  der  durch- 
schnittlichen Versicherungssumme.  Die  Ursache  dafür  dürfte 
in  dem  Umstände  zu  suchen  sein,  dass  die  von  diesen  Ge- 
sellschaften verlangten  Leistungen  in  den  ersten  Jahren  der 
Versicherung,  in  welchen  die  Versicherten  noch  nicht  am  Ge- 

(Foi'l Setzung  dos  Textos  auf  Seite  388), 

36* 
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Resultate  der  Capitalversicherung  im 


55 


a 

CS 


(Tab.  2.) 

Arten  der  Capitalversicherung. 
Gesellschaften. 


Bezeichnung 
der 

Versicherungsart 
durch  die 
Gesellschaften. 


Zahl  der  bei  Jahresschluss 
versicherten  Personen 


1867. 


1868. 


1869. 


Bei  Jahresschluss  versichertes 
Capital 

überhaupt 


1867. 

.TM/r. 


1868. 


1869. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
,27. 
!28. 


29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 


A.  Versicherung  auf  den  Todesfall. 

I.  Gewöhnliche  Vcrsicherungsform. 

a)  Actiengesellschaften. 

Berlinische  Lebens-Vers.-Gesells.  . 

Concordia  

Allgeni.  Eisenbahn-Vers. -Gesells.  . 

Magdeburger   

Tburingia  

Germania  in  Stettin  

Frankfurter  

Providentia  

Preussische  

Friedrich- Wilhelm9)  

Nordstern  

Deutsche  in  Lübeck  

Janus  .  .  . 

Teutonia  

Bayerische  Hyp.-  u.  Wechsel-Bank 

Union  in  London2)  

Albert  in  London   

Imperiale  in  Paris  

Nordische  zu  Aberdeen  u.  London 

Royale  Beige  

Le  Conservateur  

Caisse  paternelle  

Kosmos  

Liverpool  &  London  &  Globe  .  .  . 

Royal  in  Liverpool  

Northbritish  &  Mercantile  

Baseler  

Germania  in  Newyork  


b)  gegenseitige  Gesell- 
schaften. 

Icluna  

Hannoversche  Leb.-Vers.-Anst. 3)  . 

Norddeutsche  zu  Berlin  

Deutsche  in  Potsdam  

Gothaer  

Leipziger  

Stuttgarter  L.-V.  und  Ersp.-Bank 
Stuttgarter  allgem.  Renten -Anst. 
Allg.  Versorg.-Anst.  in  Karlsruhe 
Grossbritaunische  zu  London.  .  . 
Schweizerische  in  Zürich  


II.  Versicherung  gegen  Verunglückung l8) 

Thuringia  , 

Preussische  , 

Royalc  Beige  

Norddeutsche  in  Berlin  


III.  Ilegräbnlssgehl -Versicherung 

Magdeburger  

Thuringia  

Germania  in  Stettin  

Frankfurter!  .  

Nordstern   .  . 

Deutsche  in  Lübeck  

Teutonia  

Kosmos  

Iduna  


Lebensversicherung  

Todesfall- Versicherung  

Lebensversicherung  

Lebens-Capital Versicherung .  .  . 

Lebensversicherung  

Lebens-  und  Alterversicherung' 
Todesfall-(Lebens-)  Versicherung 

Capitalversicherung  

Lebensversicherung  9)  

W  ...... 

Einzelversicherung  

Lebensversicherung  etc  

Lebensversicherung  

Lebens-  u.  Aussteuerversicber. 

Todesfall-Versicherung  

L.-, Gegenversorg. u.  Aussteuer- V. 
Lebensversicherung  

7) 
7> 

V)   

Todesfall-Versicherung  

Lebensversicherung  

Suimnc  a.  .  .  . 


Lebensversicherung  .  .  .  . 

Todesfall- Versicherung  .  . 

Lebensversicherung  .  .  .  . 

»  .  .  .  . 

„  .  .  .  . 

„  .  *  .  • 

„  .  .  .  . 

Todesfall- Versicherung   .  . 

Summe  h 


Summe  I. 


Eisenb.-Beamt.  u.  Passag.-Vers 

Reiseversicherung  

Unfallversicherung  

Kriegsversicherung  

Summe  II  .  . 


9  994 
10  957 
4  341 
9  116 
6  915 
52  070 
2  355 
2  611 
893 
2  909 
1  979 
17  990 
12  612 
4  939 

•  576 
1  472 
1  390 
366 

1  645 
939 

47 

2  736 
451 
174 
159 

1  333 

150  909 


9  415 

3  252 


18  200 
4  938 
285 
314 
155 
481 

37  040 
188  009 


Begräbnissversicherung  .  .  . 

Sterbekasse  

Begräbnibsgeld- Versicherung 

Stei'bel<a,Ksen-  „ 
Begräbniss-  „ 
Sterbekasse  n-  „ 
Begräbnissgeld -(Gruppen-)  Vor 
Begräbnissversicherung  .  ■  . 
Sterbekasse u- Versicherung  . 

Summe  III  . 
Summe  A  . 


893 
119 


I  012 


9  460 
5  446 
18  160 
181 
1  158 
618 
8  626 
5  865 
41  825 

91  330 
280  360 


10  334 

11  702 
4  696 

10  132 
7  509 

56  173 
2  636 
2  945 

1  271 

1 1  449 

2  837 
19  020 
13  424 

9  742 
145 
610 

1  490 
381 
i    1 869 
1473 
50 

3  041 
459 
188 

I  136 
l    2  143:i) 
I       185  ') 

170  040 


11  118 

12  281 
5  016 

10  941 
8  100 

60  647 

2  963 

3  304 
1  837 

16  418 
3  690 
19  994 

13  762 

11  237 
339 
616 

1  444 
364 
3  418 

1  764 

3  026 
380 
185 
114 

2  396 
470 

195  824 


10  225  i) 
3  373 


19  517 
5  575 
418 
707 
616 
465 
6 

40  902 
210  942 


1  090 
156 


1  254 


9  511 
5  707 
18  276 
175 
2  078 
624 
8  405 
5  342 
42  873 

92  991 
311  187 


II  095 
3  536 

1  770 

2  970 
20  803 

6  534 
619 
1  391 
1  377 
448 
50 

50  593 


240  417 


1  489 
465 

6 
53 

2  013 


701 

889 
855 
171 
657 
0 1 2 
992 
448 
725 


12.691  400 

19.271  092 
3.605  220 
6,713  144 
6.816  004 

28.680  279 
2.651  306 

"2.137  711 
1.075  495 
2.260  200 
1  712  849 

13.941  338 
9.695  910 
2.044  147 

1.808  673 
3.668  511 
1.654  502 
627  907 
1.708  980 
795  745 
85  300 
1.115  183 
563  733 
369  833 
235  200 
539  550 

120.469  812 


5  697  133 
2.253  500 


32.018  900 
4.992  900 
488  632 
134  234 
161  719 
1.415  813 

47.102  831 
173.032  043 


3.021  357 
450  750 


3.472  107 


95  453 
343  883 


570 
437 
969 

18 

80 

12 
414 
210 
2.582 

5.290  707 
182401  517 


145 
378 
422 
806 
759 
360 
817 
328 
752 


13.690  300 
20.586  596 
3.639  196 
7.400  712 
7.196  151 
30.159  830 
3.031  119 
2.423  720 
1.294  570 
5  650  805 
2.503  426 
14.737  171 
10.352  600 
3.638  149 
139  600 
1.889  921 

1.725  159 
612  740 
"  1.847  532 
979  515 
91  967 

1.368  783 
677  533 
357  883 
185  586 

1.138  073 
324  500 

137.043  137 


6.188  798 
2.386  300 


34.492  900 
5.798  400 
705  596 
756  934 
460  473 
1.306  707 
8  942 

52.105  080 
189.748  217 


4.039  073 
589  750 
19  000 

4.047  823 


575  500 
457  377 
972  205 

1 8  02 1 
1 64  686 

12  480 
407  918 
199  018 
2.658  398 

5.405  548 


199.861  588  223.131  563 
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preussischen  Geschäfte  der  Gesellschaften. 


Bei  Jalirossoliluss  ver- 
sichertes Capital 

pro  Person  durchschnittlich 

P  r  ä  ni  i  e  n  e  in  n  a  Ii  m  e 
Betrag 

i  ni  .1  a  h  r  e : 
pro  Mille  der  Vers.-S. 

Betrag  der  im  Jahre 
zur  Auszahlung  gekommenen 
Versicherungscapitalien 

1867. 

Mir. 

186S. 
Mir. 

1S69. 

Mli: 

1867. 

Milr. 

1868. 

Ml): 

1869. 

Mir. 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

Mir. 

1868. 

Mir. 

1869. 

Mim 

1  970 

1  4  i  u 

1  39  t 
x  o-so 

1  377 
1  Ol  I 

439  619 

462  481 

^»91  173 
04  X  X  1  o 

34  ^ 

33.8 

34  a 
04. 0 

317  479 

314  834 
0  1 4  004 

398  807 
O40  OU  I 

1  7tQ 

1   1  0  O 

1  7tQ 

1  789 
X  lOu 

526  146 

558  031 

Ot/O  04O 

97  .> 

27.1 

97  , 

900  tSR 

ÄUU  OOO 

1  Qfi  40fi 

1  t/O  4UO 

917  OfiO 
4  1  1  uou 

OOl 

77t 
1  1  o 

SOS 
ouo 

98  924 

107  055 

119  010 
X  Xu  U1U 

97  , 

29-4 

99  , 

47  7t0 

4  1    1  OU 

40  3t0 

TU  O'JV 

94.  fi^9 

44  Ot74 

73fi 
1  oo 

1  O  l 

7t4 
t  04 

198  246 

225  730 

9fi0  £90 

91  , 

30  5 

31  a 

0 1.6 

67  856 

C)8  ttO 

C/O  O'JKJ 

87  090 

Ol   V  L\l 

OOO 

9t7 
t/O  l 

186  970 

200  744 

91  fi  1  RR 
ilO  1  OO 

97  \ 

£  l  .4. 

27.9 

97  n 
ii  1  .9 

100  81  t 

J.  UU  OIO 

199  333 

1  Zi  ü  OOO 

70  87() 

(V/  O  1  .  J 

tt1 

OOl 

t37 
OO  1 

t94 

O  64 

7^3  1 23 

815  397 

Qfii  ARO 
ODO  40U 

-o.g 

27.0 

97  o 

351  176 

33()  9R7 

OOt/  t 

°M\  4  Rt 

OOO  400 

1  19fi 

1   1  4U 

1  1  OU 

1  141 

X  14t/ 

83  169 

92  276 

1  04  048 
1U4  U40 

31  . 
01.4 

30.4 

30  n 
"«■6 

37  143 

40  PiOO 
40  wv 

tO  803 
ou  ouo 

81  9 

89  3 

899 
04  4 

66  434 

76  551 

84  t1  0 
04  O  IV 

31  ^ 

31.6 

31  , 
01.1 

31  93t 

0  1  ■  ./oo 

91  499 

L  4  4  4 

93  47  1 
40  4 1  1 

1  904. 

1  4U4 

i  o  i  q 

1    U  1  O 

coo 

25  888 

34  844 

46  612 

244 

26.9 

97  , 

3  000 

I  1  M00 

II  .JVV 

t  OtO 
0  uou 

III 
III 

404 

4t/  -dt 

4  O  1 

63  401 

167  766 

230  484 

28.j 

29  7 

30-4 

8  OtO 

1  3  7t7 

IO  (Ol 

48  007 

40  UU  1 

ODO 

889 

880 
oou 

6) 

50  199 

6) 

77  515 

6)       105  364 

29.3 

31.0 

39  , 

201        7  000 

1  T  Q  fiO 

10  you 

201      31  308 
1      01  ouo 

77t 
i  i  o 

1  I  O 

78t 
1  oo 

452  013 

471  124 

492  779 

32.4 

o2.0 

31  . 
0 1 .4 

99fi  1 13 

iiU  l^O 

9Q7  808 
ij  1  OUO 

9f;i  477 
4  0 1  41 ( 

1  DC/ 

77 1 

77Q 
i  ( f 

297  471 

328  670 

326  167 

30.7 

31.7 

30  . 
ov  <  4 

18  1  SfiR 
10  '  OOO 

1  3Q  1  90 
1  o.y  1 4u 

98  4Q0 
40  4t/U 

IIA 

37S 
O  1  o 

381 
oo  l 

12-) 

Kt  4.9  t 

OO  tit/ 

1  00  449 

X\J\J  44i7 

134  473 

27.! 

97  /. 

31  i 
0 1 .4 

20S        1  7  ÖQQ 

y       1  1  OOO 

tO  791 

(JU  (41 

R1  803 
0 1  ouo 

ODO 

1  097 

1  U4  1 

4  983 

8  867 

35.7 

9  t  - 

tOO 
ouu 

3  14.7 
O  1t  1 

3  0Q8 

O  UC/O 

3  01  fi 
O  U  1  0 

64  375 

69  677 

68  277 

35.6 

36.9 

3fi  - 
00.7 

9Q  AR'-, 
—  zi  400 

7",  C80 
(  0  oou 

I  1  7t4 

II  (04 

2  492 

102  920 

28.1 

50  817 

1  190 

1  158 

1  148 

55  127 

56  190 

53  950 

33.3 

32.6 

32.5 

22  439 

21  148 

13  326 

1  716 

1  608 

1  631 

22  396 

20  720 

22  630 

35.7 

33.8 

38.! 

5  677 

13  883 

9  700 

1  039 

989 

572 

60  035 

67  304 

76  942  35.1 

36.4 

39.4 

21  950 

21  152 

23  990 

847 

665 

703 

32  592 

38  498 

47  864 

40.9 

39.3 

38,; 

2  809 

2  601 

5  387 

1  815 

1  839 

2  265 

2  177 

26., 

23.7 

505 

408 

450 

430 

6) 

32  127 

6) 

41  024 

6)        43  358  6)  28.a 

6) 

30.0 

ß)  '33.3 

10  900 

22  400 

15  550 

1250 

1476 

1  609 

22  095 

23  464 

91  934 

3Q  o 

34.6 

34.8 

7  297 

14  206 

9  590 

2  125 

1  904 

1  926 

10  879 

11  956 

1 1  4t9 
X  l  4o4 

9Q  . 

33.4 

32.2 

3  600 

— 

10  200 

1479 

1  365 

1  536 

7  886 

6  973 

5  982 

33  s 

37.5 

34.0 

— 

— 

2-715 

405 

531 

646 

14) 

13  759 

B) 

27  773 

6)         41  293 

14)  25.5 

6) 

24.4 

6)  26.7 

7  643 

'  11700 

— 

1  754 

1832 

6) 

13  226 

6"i  "           07  Qy.  7 
n)             Li  d4  f 

,;) 

40.8 

6)  31.8 

—  . 

— 

500 

838 

782 

771 

J./43  484 

4.102  508 

4,531  »07 

29.6 

29.8 

30 

»"  0 

1  7i>*>  1<17 

1.4.J.-W  O.Fi 

1  Qfil  711 

1  .OO  l    i  O  L 

1.740  244 

605 

.  605 

589 

174  767 

192  062 

224  501 

3O.7 

31.0 

34.4 

68  490 

99  264 

92  570 

ßQ3 
Di/o 

708 
IVO 

7  TU 

78  789 
lö  (0/ 

77  090 
i  1  U4U 

88  868 

34.3 

39 

3  ^ 

O0-2 

nnn 
OO  III 

DU  014 

DU  OLK) 

637 

4)         26  367 

4)  234 

4)       1  500 

343 

30217 

29.7 

2  406 

1  759 

1  767 

1  786 

8) 

1.105  268 

8) 

1.189  508 

8)     1.281  836 

8)  34-5 

8) 

34.5 

8)     34  5 

,0)  656  900 

720  200 

768  300 

1011 

1  040 

1  061 

8) 

173413 

8) 

198  778 

8)       237  148 

8)  34.7 

8) 

34.3 

8)     34  2 

101  800 

91  992 

93  500 

1  707 

1  688 

1  751 

20  966 

lo  4z7 

38  472 

42.9 

4O.3 

35.5 

1  543 

6  500 

9  478 

4.98 

1  071 
1  V  I  X 

i  oo 

i  n  ä  \  i 

1U  4  1 1 

18  674 

27.7 

10.7 

1 7  , 

1  1  -8 

K8t 
OOO 

3  710 
O  I  1U 

1  043 
1  U40 

748 
I 40 

OOKJ 

4  427 

15  289 

24  845 

27.3 

33.2 

97  „ 

tOO 
ouu 

1  "i00 
1  ouu 

2  943 

2  810 

2  632 

54  305 

50  890 

48  839 

38.4 

38.q 

40 « 

4^.6 

25  500 

30  667 

34  667 

1  490 

1  256 

295 

1  967 

33  n 

31.3 

600 

1273 

1  274 

1  177 

1.615  640 

1.702  080 

2.020  734 

34.3 

33.8 

33.9 

918  010 

1.010  320 

1.068  547 

091 

o  4  0 

BEI 

5.359  124 

5.805  278 

0.552  041 

30,, 

30.9 

1 1 

9  (»7i  rtin 

3  383 

3  706 

3  742 

1  952 

2  352 

3  586 

0-65 

0  HB 

0.64 

144 

1396 

240 

3  787 

3  780 

2  858 

431 

633 

1  299 

O.95 

1»07 

0-98 

■ — 

56 

619 

— 

2  375 

1  667 

93 

41 

4.  on 

4-10 

— 

— 

— 

— 

966 

'-5 

— 

— 

— 

2  383 

3  078 

4  920 

0-69 

0.66 

0.71 

1+4 

1  IV) 

60 

61 

62 

18  716 

19  228 

19  576 

32.8 

33.4 

32,8 

12  455 

12  695 

12  005 

80 

80 

80 

16  174 

17  036 

17  211 

37.0 

37.3 

36.7 

9  140 

9  487 

8  411 

53 

04 

35  371 

38  915 

40  315 

36.5 

40.0 

1  r,  w>o  1 

1  Ii  i  70 

17  ,.1  n 
1  (     1 u 

104 

103 

99 

833 

635 

608 

44.3 

35.3 

35.2 

643 

600 

70 

79 

71 

,;) 

3  037 

e) 

6  240 

fi)          6  862 

8)  37.6 

,;) 

37.9 

(i)  36.6 

13)  . 

1  850 

20 

20 

28 

406 

403 

4  075 

32.8 

32.3 

141.o 

100 

605 

48 

48 

48 

12) 

12  030 

11  883 

11  147 

1S)  29.0 

29., 

28.9 
6)  36.6 

fö)  . 

7  246 

8  991 

36 

37 

36 

(;) 

7  908 

6) 

7  542 

r>)          7  2161 

63  37.6 

38.7 

•      4  262 

3  765 

3  165 

62 

62 

62 

104  694 

105  423 

98  683 

40.5 

39.7 

37.0 

48  673 

49  137 

5.1  925 

58 

5» 

50 

10» 16» 

207  305 

205  003 

37,; 

37.9 

306 

89  851 

101  295 

103  212 

651 

642 

649 

5.560  676 

6.075  661 

6.763  200 

30.A 

30.! 

30.3 

A  2.761  002 

2.994  798 

2.912  862 
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i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


(Tab.  2,  Forts.) 
Arten  der  Capitalversicherung. 

Gesellschaften. 


Bezeichnung 
der 

Versicherungsart 

durch  die 
Gesellschaften. 


B .  Versicherung  auf  den  Lebensfall »). 

Berliner  Renten-  u.  Cap.-Vers.-Bk. 

«  »  W  » 

Hannoversche  Capital  -Vers.-Anst. 
Stuttgarter  allgem.  Rcnten-Aust. 

Schweizerische  in  Zürich  

Coucordia  

Providentia  

Preussische  

Royale  Beige  

Baseler  ,  .  .  .  . 

Norddeutsche  in  Berlin  

Kosmos  

Nordstern  

Deutsche  in  Lübeck  ■ 

Germania  in  Stettin  

Stuttgarter  L.-V.-  und  Ersp.-Bank 

Germania  in  Newyork   . 

Caisse  paternelle  

Frankfurter  

Royal  in  Liverpool  

Iduna  f  

Hannoversche  Capital- Vers.-Anst. 

Preussische  

Caisse  paternelle  

Iduna  

Thuringia  

Teutonia  

Hannoversche  Lebens  -  Vers.-Anst. 

Frankfurter  

Hannoversche  Capital- Vers.-Anst. 


Capitalversicherung  

Kinderunterstützung  

Capitalversicherung  , 

Lebensversicherung  ....... 

Lebensfall-Versicherung  

»  »  .  .  .  .  . 

n  »  .   .   .   .  . 

v  »   

Lebensfall-  (Aussteuer-)  Vers.  , 
Lebensfall- (Aussteuer-  etc.)  Vers, 
Aussteuer-  und  Capitalvers.  .  . 
Aussteuer-,  Alterversorgungs-  u. 

Sparkassen- Versicherung.  , 
Alters-  (Aussteuer-  etc.)  Vers. 
Aussteuer-  und  Altersvers. .  .< . 
Gegenseit.  Ausstattungs-  etc.  V, 

Aussteuerversicherung  

■ »  »   

V  5?  .     .     .     .  , 

Töchter-  °  '.  '.  '.  '.  . 

Gegen-  „ 

Termin-  „  .  . ".  . 

Kinderversorgungs-Kassen  .  .  . 

Kinderversorg.-u.Ausstatt.-Erbk. 

Kinderversicherung  

Sparkassen-Versicherung  .  .  .  . 

Summe  B17)  .  . 


Zahl  der  bei  Jahresschluss 
versicherten  Personen 


1867. 

1868. 

4 

& 

1 8fi 

190J 

1  500 

1  416 

40 

74 

95 

103 

170 

.  197 

89 

J 

192 

19 

22 

25 

109 

— 

28 

47 

351 

613 

777 

821 

1  784 

2134 

150 

162 

—  ., . 

i\ 

21 

183 

225 

377 

7 

1  583 

1  487 

316 

334 

2 

2 

84 

110 

346 

444 

1  655 

1  63a 

143 

273 

15 

15 

1915 

1869 

9  861 

11012 

1869. 


Bei  Jahresschluss  versichertes 
Capital 

überhaupt 


1867. 


201 

1402 
108 

9 

122 
204 
355 

25 
224 
105 

52 
880 
857 

2  628 
170 
82 

400 
11 
1477 


491 

1  593 
395 

9 

15 

2  054 


6  494 
88  500 
676  290 

13  455 

66  796 
52  485 
49  750 
29  250 
10  483 

10  160 
201  592 
335  657 

979  902 
54  040 

137  668 
195  083 

331  575 

278 
78  632 
252  928 
37  671 
3  123 

14  314 


1868. 

9hM 


■  7  194) 
95  400) 

670  190' 
27  591 

75  672 
64  073 
111  801 
30  900 
62  062 

14  660 
370  616 
367  330 

1.101  293 
58  068 
22  200 
164  135 
211  979 
3  800 
306  468 

278 
105  799 
290  093 
41  028 
)      4  041 

14  314 


3.625  126'    4.220  985 


Bemerkungen  zu  Tab.  2.  ')  Polizen.  —  •)  Das  Versichenrngsjahr  beginnt  am  1.  Juli  des  im  Kopfe  der  Tabelle  angegebenen  Jahres.  —  s)  desgl.  am 
preussische  Geschäft  durchschnittlich  denjenigen  für  das  Gesammtgeschäft  entsprechen  —  5)  Einlagecapital.  —  G)  In  den  Angaben  der  Gesellschaft  sind  die 
ein  Gleiches  auch  hinsichtlich  des  Gesammtgeschäfts  der  Gesellschaft  der  Fall  ist,  so  blieb  nur  eine  auf  Schätzung  beruhende  Aussonderung  der  Prämien  für 
neu  Versicherungsarten  den  Durchschnittsprämien  der  übrigen  Gesellschaften  für  dieselben  Versicherungsarten  entsprechen.  —  7).  am  17.  September  1S69  auf- 
abgekürzte Lebens-  und  die  Sterbekassen -Versicherung.  —  incl.  4  800  Thlr.,  welche  bei  Lebzeiten  der  betr.  Versicherten  zahlbar  waren.  —  ")  Einlagen.  — 
schnittliche  Prämiensat.z  der  Jahre  1868  und  1869  für  die  Gruppenversicherung  als  für  das  Jahr  1867  zutreffend  angenommen  und  danach  die  Trennung  bemesseu 
Versicherungssumme  der  für  die  Jahre  1S68  und  1869  angegebenen  Prämien.  —  *»)  Einzahlungen  während  des  Jahres?  —  ,G)  während  des  Jahres  zurück- 
keine  Angaben  für  das  preussische  Geschäft  gemacht  die  Gesellschaften  Concordia  bezüglich  der  „Reiseversicherung''  uud  Providentia  bezüglich  der  „Ver- 
versorgungs-Kassen",  Kosmos  bezüglich  der  „Kinderversorgungs-  uud  Sparkasse",  Concordia  und  Thuringia  bezüglich  der  „Sparkassen".  —  20)  incl.  der  zur  Aus- 


winue  der  Gesellschaft  partieipiren,  sich  relativ  höher  stellen 
als  bei  den  Actiengesellschaften,  —  ein  Umstand,  welchem  es 
wesentlich  beizumessen  sein  mag,  dass  die  minder  bemittelten 
Bevölkerungsklassen  sich  mehr  den  Actiengesellschaften  zu- 
wenden, obgleich  z.  B.  die  Gothaer  Bank  den  bereits  5  Jahre 
hindurch  bei  ihr  Versicherten  jährlich  annähernd  den  dritten 
Theil  der  Jahresprämie  als  Dividende  zurückzuzahlen  ver- 
mochte. 

Ueber  denjenigen  Theil  der  2.  Tabelle,  welcher  die  Capital- 
versicherung gegen  Verungliiekung ,  die  Begräbnissgeld-  und 
die  Capitalversicherung  auf  den  Lebensfall  umfasst,  ist  ebenso 
wenig  zu  sagen  wie  über  die  3.  Tabelle,  welche  die  Renten- 
versicherung behandelt.  Bekanntlich  begreift  die  Betheiligung 
der  eigentlichen  Lebens-  und  Rentenversicherungs-Anstalten  an 
diesen  auf  die  verschiedenen  Wechselfälle  des  menschlichen 
Lebens  basirten  Versicherungszweigen  nur  einen  Theil  ihres 
wirklichen  Umfanges  in  Preussen;  es  gehören  dahin  vielmehr 
noch  die  sehr  zahlreichen,  meist  localen  Sterbekassen  (Todten- 
laden  etc.),  die  gewerblichen  Unterstützungs-  und  Innungskassen, 
die  Knappschafts  vereine,  die  Beamtenpensions-  und  Wittwen- 
kassen u.  s.  w.,  über  welche  es  jedoch  zur  Zeit  noch  an  einer 
um  lassenden  Statistik  fehlt.  Nur  so  viel  dürfte  sicher  sein,  dass 
die  Geldumsätze  aller  dieser,  grossentheils  sehr  alten  Kassen 
und  Vereine  in  ihrer  Gesammthcit  noch  weitaus  die  betreft'cn- 
'  den  Resultate  der  eigentlichen  Lebens-  und  Rcntenversicherungs- 
Anstalten  überragen,  und  dass  jene,  abgesehen  von  den  Beam- 
tenpensions-  und  Wittwenkassen,  im  Allgemeiner)  eine  von 
Osten  nach  Westen  zunehmende  und  im  Wesentlichen  mit  der 


geringeren  oder  grösseren  Bedeutung  der  gewerblichen  und 
industriellen  Thätigkeit  zusammenfallende  Ausbreitung  besitzen  ; 
wogegen  die  Bestrebungen,  die  Seguuugen  derartiger  Institute 
auch  der  landwirtschaftlichen  Bevölkerung  in  grösserem  Um- 
fange zugänglich  zu  machen,  erst  aus  der  neuesten  Zeit  datiren. 
Anderseits  freilich  ist  die  Organisation  einer  grossen  Zahl  aller 
dieser  localen  Vereiue,  wie  von  allen  Seiten  anerkannt  wird, 
angesichts  unserer  heutigen  wirthschaftlicheu  und  socialen  Zu- 
stände dringend  der  Reform  bedürftig. 

Die  im  königlichen  Ministerium  des  Innern  auf  Grund  der 
jährlichen  Nach  Weisungen  der  Gesellschaften  bewirkten  Zusam- 
menstellungen über  die  Rentenversicherung  enthalten  ausser 
den  in  der  3.  Tabelle  wiedergegebeuen  Dateu  noch  folgende 
Angaben:  1.  den  „Betrag  der  Prämieneinnahme"  im  Berichts- 
jahre, 2.  den  „Betrag  des  Einlagecapitals  am  Schlüsse  des 
Berichtsjahres1',  3.  „die  im  Laufe  des  Berichtsjahres  zur  Aus- 
zahlung gekommenen  Versicherungssummen"',  sämmtliche  drei 
Posten  in  je  zwei  Rubriken,  deren  eine  sich  auf  das  Gesammt- 
geschäft, die  andere  speciell  auf  das  preussische  Geschäft  der 
Gesellschaften  bezieht,  ferner:  4.  die  „Schadenreserve  bei 
Jahresschluss",  5.  den  „Gesammtbetrag  der  angemeldeten,  aber 
noch  schwebenden  Eutsehädigungsforderungen  bei  Jahresschluss" 
und  6.  den  „Reservefonds  bei  Jahresschluss".  Allein  die  in 
diese  Rubriken  eingetragenen  Zahlen  sind  grossentheils  so  un- 
glaubwürdig, dass  wir  davon  Abstand  nehmen,  dieselben  hier 
wiederzugeben.  Selbst  die  wenigen  Spalten  der  3.  Tabelle 
haben  sich  für  einzelne  Anstalten  nicht  vollständig  ausfüllen 
lassen. 
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T3 

d 
a 


Bei  JahressGhktss  ver- 
sichertes Capital 

pro  Person  durchschnittlich 


1SG7. 

$h/r. 


186«. 


1869. 

Mir. 


P  r  ä  in  i  c  n  e  i  n  n  a  h  m  e  im  Jahre: 


Betras 


1867. 


ms. 

MM 


1869. 


pro  Mille  der  Vers.-S. 


1867. 


1868. 


1869. 


Betrag  der  im  Jahre 
r  Auszahlung  gekommen 
Ver  sieh  er  ungscapitalien 


1867. 

Mtm 


1868 

Mtfn 


1. 
2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


1  623 
476 
451 

336 

703 
309 
559 
1  539 
419 

363 
574 
432 
549 

360 

752 
617 

210 

*  139 

936 
731 
23 
22 

954 
368 


1  798 
502) 
473 
373 

735 
325 
582 
1  405 

569 

"  312 
605 
447 
,516 

358 
1  057 
729 
562 
543 
206 

"  139 

962 
653 
25 
15 

954 
383 


521 

502 
398 
430 
720 
280 
500 
1  364 
562 
368 
232 
562 
459 
512 

354 
1  180 

546 
664 
211 

')  139 

654 
')  28 
18 
422 
916 

387 


U) 


35  794 
61 

2  378 
2  217 
2  715 

1  285 
419 

406 
8  064 
14  248 
42  165 

5  050 

7  973 
5  131 

12  069 

2  165 

'  1226 
10  250 

168 

609 
28  894 

154  393 


30  944 
543 

2  750 
2  653 
4  775 

1  381 

2  480 

586 

14  825 

15  176 
46  324 

2  600 
888 

8  928 

8  283 
155 
12  332 

2  513 

'  1  560 
11401 

1  197 

663 
23  238 

172  957 


3  523 

35  799 
.  577 
427 
3  071 
2  602 

7  892 
1  705 
5  036 

1  279 
482 

19  876 
16  198 
52  237 

2  878 

3  870 

8  808 
456 

13  264 
2  619 


13  702 

504 
210 

642 
40  443! 

197  657 


14) 


52.. 


35.6 
42.2 
54.6 
43.9 
40.o 

40.0 
40.o 
42.4 
41.3 

93.5 

57.9 
26.3 

36.4 


15.6 
40.5 


42.5 
42.s 


•  J 

46.2 
19.7 

36.3 

41-5 

42.7 
44.7 

40.0 

40.0 


33. e 

50 
13.4 
110. 
34. 
45.« 
44. 
50 
40. 
'  33. 
40. 


44.s 
40.0 
54a 
39.! 

40.2 


14.7 

39.3 


46.3 
41.0 


40.0l6)  40 
41.3' 
42.! 


41 

38.8 

47.8 
40.o 

40.3 
62.5 
42.6 


42 


70.r 


')  55.3 
46.7 

42.0 


,3) 


47  149 
174 


1  300 
100 

800 


257 
2  050 


496 
4  200 
481 
44 


5001 
'6)     35  873!  16) 

57  851 


35  604 
1  698 

10 


1  540 

2  700 

1000 


300 
7  227 


2  100 
1  238 

279 


35  315 
53  696 


1200 

53  670 
1  200 


13 


4  700 
2  500 

600 


5  300 


4  800 
1  720 
161 


1«)    31 436 
75  864 


1.  Juni.  —  *)  in  der  Zeit  vom  17.  August  1868  bis  ult.  December  1869.  Die  Prämieneinnahme  ist  geschätzt  unter  der  Annahme,  dnss  die  Prämien  für  das 
Prämieneinnahnien  für  die  von  ihr  in  Preussen  betriebenen  verschiedenen  Arten  der  Capitalversicherung  nicht  gesondert,  sondern  in  einer  Summe  enthalten.  Da 
die  einzelnen  Versicherungsarten  übrig,  welche  auf  der  Annahme  beruht,  dass  die  Durchschnittsprämie  der  Gesellschaft  für  die  nicht  sab  I  der  Tabelle  begriffe- 
gelöst. —  s)  ine],  der  den  Versicherten  für  frühere  Jahre  zurückgezahlten  Dividenden.  —  °)  Die  Angaben  der  Gesellschaft  begreifen  auch  die  Sparkassen-,  die 
,2)  Die  Prämieneinnahme  aus  der  „Einzel-"  und  der  „Gruppen-"  (Begräbnissgeld-)  Versicherung  ist  pro  1867  in  einer  Summe  angegeben.  Es  ist  der  durcli- 
worden.  —  ")  Iii  den  Summen  für  die  gewöhnliche  Todesfall-Versicherung  (sub  I  der  Tabelle)  enthalten.  —  ")  geschätzt,  und  zwar  als  Durchschnitt-Promille- 
genommene  Einlagen?  —  ,7)  excl.  der  für  die  Sparkassen-Versicherung  der  Hannoverschen  Gapitalversicherungs-Anstalt  angegebenen  Summen.  —  ,s)  Es  haben 
Sicherung  gegen  Verunglückung".  —  ")  desgl.  die  Magdeburger  bezüglich  der  „Aussteuerversicaerung",  Concordia  und  Germania  in  Stettin  bezüglich  der  Kinder- 
zahlung gelangten  Begräbnissgeld- Versicherungen,  welche  sich  nach  dem  vorliegenden  Material  nicht  ausscheiden  lassen. 


II.   Die  Feuerversicherung. 


Mit  den  Angaben  über  den  Umfang  und  die  Resultate  der 
Feuerversicherung  im  preussischen  Staate  nach  Analogie 
der  früheren  ähnlichen  Aufsätze  in  dieser  Zeischrift  verbinden 
wir  im  Folgenden  eine  Fortsetzung  der  Statistik  des  öffent- 
lichen Feuerversicherungswesens  in  Deutschland,  wie  sie 
auf  Veranlassung  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuerversicherungs- 
Anstalten  bereits  im  Jahrgange  1870  für  die  Jahre  1866  und 
1867  publicirt  ist,  für  die  beiden  Jahre  1868  und  1869.  Um 
jedoch  den  Zusammenhang  der  Darstellung  des  Feuerversiche- 


rungswesens im  preussischen  Staate  aufrecht  zu  erhalten,  sind 
die  allgemeinen  Verwaltungsergebnisse  der  preussischen 
öffentlichen  Anstalten  in  den  ersten,  speciell  die  Feuerver- 
sicherung in  Preussen  behandelnden  Theil  (A)  der  Zusammen- 
stellung aufgenommen  worden,  während  die  allgemeinen  Ver- 
waltungs-Ergebnisse der  ausserpreussischen  und  die  ein- 
gehendere Statistik  sämmtlicher  deutschen  öffentlichen 
Anstalten  den  zweiten  Theil  (B)  der  Arbeit  bilden. 


A.  Die  Feuerversicherung  im  preussischen  Staate  in  den  Jahren  1807  — 1869. 


Indem  wir  zum  Verständniss  der  Eintheilung  der  im  Staate 
thätigen  Feuervcrsicherungs- Anstalten  auf  die  Angaben  des 
Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates 
und  auf  die  früheren  Publicationen  in  dieser  Zeitschrift  ver- 
weisen und  dabei  bemerken,  dass  die  darin  angenommene  Ein- 
theilung unten  lediglich  beibehalten  worden  ist,  gehen  wir  so- 
fort zur  Darstellung  der  Ergebnisse  der  Feuerversicherung  in 
den  drei  Jahren  1867  —  69  über. 

1.    Die  Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit. 

1.  Die  öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten. 

(<Üie  wesentlichsten  Veränderungen,  welche  während  des 
dreijährigen  Zeitraums  bis  Ende  1869  bei  den  öffentlichen  An- 
stalten stattgefunden  haben,  sind: 

1.  die  Aufhebung  der  städtischen  Feuerversichenings- An- 
stalt zu  Frankfurt  a.  M.  durch  das  Gesetz  vom  22.  De- 
cember 1869  und 


2.  die  im  Jahre  1868  erfolgte  Wiedervereinigung  der  all- 
gemeinen Schleswig -holsteiu'scheii  Brandgilde  mit  der 
adeligen  ßraudgilde  daselbst,  von  welcher  sie  sich  im 
Jahre  1760  abgezweigt  hatte. 
Als  fernere  Acte  der  Gesetzgebung  über  diese  Anstalten 
sind  hervorzuheben: 

die  Zutheilung  vormals  grossh.  hessischer  Gebietsteile  zum 
Bezirke  der  nassauischen  Brandassecuranz  -  Anstalt  durch 
die  Verordnung  vom  14.  September  1867, 

die  Zutheilung  der  Enclave  Kaulsdorf  zum  Bezirke  der  Feuer- 
societät  des  platten  Landes  des  Herzogthunis  Sachsen 
durch  den  Allorh.  Erlass  vom  25.  Mai  1868, 

die  Einführung  der  Mobiliarversicherung  bei  der  Land-Feuer- 
SOCietät  der  Kiinnark  und  der  Niederlausitz  durch  Allerh. 
Erlass  vom  24.  Mai  1869, 

sodann  verschiedene  Nachträge  und  Modifikationen  der 
Reglements  einzelner  ölientlicher  Anstalten,  nämlich: 


i 
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durch  Allerh.  Erlass  vom: 
der  Feuersocietät  der  Westpreuss.  Landschaft   .   .   7.  Dccbr.  1867. 
altpommerschen  Land-Feuersociejßt  ....   9-  » 
rheinischen  Provinzial-  Feuersocietät .    ...    4.   Mai  18G8. 
Proviuzial-Städte-Feuersoc.  der  Prov.  Sachsen   15.   Juli  „ 
l  ostpreussisclieu  Land-Feuersocietät    ....  13.  Novbr.  „ 
„  ostpreussisclieu  Städte-Feuersocietät ....  21.     „  „ 
„  magdeburgischen  Landfeuersocietät  ....  28. 

Ländfeuersoc.  d.  Kurmark  u.  d.  Niederlausitz  24.  Mai  1869, 
Für  das  Jahr  1867  ist  die  Statistik  der  einzelnen  öffent- 
lichen Anstalten  bereits  im  1.  Hefte  des  Jahrgangs  1870  die- 
ser Zeitschrift  enthalten,  so  dass  wir  uns  hier  unter  Verwei- 
sung auf  jene  Abhandlung  auf  die  Jahre  1868  und  1869 
beschränken  können. 

Die  Tabelle  1  über  den  Umfang  des  öffentlichen  Feuer- 
versicherungswesens in  Preussen  giebt  für  jede  einzelne  Anstalt 
das  Gründungsjahr,  das  Versicherungscapital  zu  Ende  1868 
und  1869,  das  absolute  Wachsthum  desselben  während  jedes 
dieser  beiden  Jahre  und  denjenigen  Theil  desselben  an,  welcher 
zu  Ende  jedes  der  beiden  Jahre  bei  Privat-Feuerversicherungs- 


Gesellschaften  in  Rückdeckuug  gegeben  war.  Als  Gründungs- 
jahr ist  überall  der  Zeitpunkt  betrachtet  worden,  zu  welchem 
'die  betreffende  Anstalt  im  Wesentlichen  in  ihrem  gegenwärti- 
gen territorialen  Umfange  errichtet  wurde;  die  meisten  An- 
stalten entstanden  durch  Verschmelzung  mehrerer  kleinerer 
Societäten,  welche  auf  dem  betreffenden  Territorium  schon 
längere  Zeit  vorher  thätig  gewesen  waren.  Mit^Ausnahme  der 
gegenwärtig  ganz  aufgelösten  Societät  der  Stadt  Frankfurt  a.  M., 
sowie  der  nicht  landschaftlichen  Anstalten  in  der  Provinz 
Preussen,  welche  überhaupt  seit  längerer  Zeit  unter  sehr  un- 
günstigen, aus  den  Culturverhältnissen  u.  s.  w.  der  Provinz 
resultirenden  Verhältnissen  im  Rückschritte  begriffen  sind, 
weisen  sämmtliche  in  der  Tabelle  aufgezählten  Anstalten  ein 
fast  regelmässiges  Wachsthum  auf,  welches  sich  im  Ganzen, 
wenn  man  die  Frankfurter  Anstalt  ausser  Betracht  lässt,  für 
jedes  der  beiden  Jahre  auf  95—96  Millionen  Thaler  beziffert. 

Ueber  den  Betrag  der  von  einzelnen  Anstalten  rückver- 
sicherten Summen  fehlt  es  an  Angaben,  die  betreffenden  Stellen 
sind  in  der  Tabelle  durch  Punkte  bezeichnet.   Nach  der  Höhe 


Umfang  des  öffentlichen  Feuerversicherungswesens  in  Preussen. 


(Tab.  1.) 


Benennung  der  öffentlichen  Anstalten. 


9. 
10 
11 
12. 
13 
14. 
15. 
16. 

17. 

18 
19 
20. 
21. 

22 

23 
24 

25 
26 
27 
28 

29 
30 


35 


Ostpreussen,  Landschaft.  . 
„  Städte  .  .  .  . 

„  Land   

Königsberg,  Stadt 
Westpreussen,  Landschaft . 
'„  allgemeine  . 

Provinz  Posen  

Altpommern,  Städte  .  .  .  . 


Grün- 
dungs- 
jahr. 


Versicherungssumme 

(auf  der  Zeile  'für  Immobiliar, 
vorkommenden  Falls  in  zweiter 
Zeile  für  Mobiliar) 

zu  Ende 


1868: 

3hl/r. 


1869: 
Mir. 


Die  Versicherungssumme 
ist  gestiegen  (—  gefallen) 
im  Jahre 


1868 
um 

9hor. 


1869 
um 

STAbr. 


Rückversichert 
waren  am  Schlüsse  des 
Rechnungsjahres 


1868: 

SThtm 


1869: 
Ä 


„        Land   .  .  :  . 

Stettin,  Stadt  

Neuvorpommern  )  

Stralsund,  Stadt  

Berlin,  Stadt 2)  

Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz,  Städte 

Kurmark  uud  Niederlausitz,  Land  

Neumark,  Land  


Oberlausitz 


Schlesien,  Städte  

„  Land   

Breslau,  Stadt  

Provinz  Sachsen,  Städte 
Magdeburg,  Land  


Halberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen,  Land  

Schleswig-Holstein,  Aemter  u.  Landschaften2) 

„     Städte ;1)  

„  „  Laudkirchen2)  

„  „     adelige  Brandgilde.  .  .  . 

Landdrostei  Osnabrück  

Hannover,  vereinigte  landschaftliche   .  .  .  . 

Bremen- Verden4)   

Ostfriesland  und  Harlinger  Land,  Städte.  . 

desgl.,  plattes  Land  

Hoya-Diepholz  

Provinz  Westfalen3)  


Kurhei 

Nassai 


Frankfurt  a.  M. 
Ülieinpnivinz  . 


[ohenzolk 


1808 

1723 

1808 

1723 

1789 

1785 

1836 

1720 

1865 

1841 

1722 

1776 

1771 

1718 

1719 

1765 

1777 

1864 

1854 

1865 

1748 

1791 

1744 

1838 

178!) 

1864 

1738 

1838 

1864 

1758 

1769 

1760 

1691 

1755 
1750 
1754 
1754 
1767 
1755 
1836 
1868 
1767 
1806 
1817 
1836 
L868 
1 855 


35.855  380| 
9.169  770 
41.219  790 
2.921  227 
23.975  090 
23.402  275 
112.722  175 
7.912  923i 
942  335; 
66.453  450 1 
19.373  600 
26.888  030 
4.915  753- 
279.007  925 
99.305  175 
117.271  700 
44.141  900 
3.984  440 
9.588  290 
893  720 
33.148  840 
78.118  500 
54.593  200 
85.228  455 
87.993  513 
10.541  219 
4.684  560 
83.465  110 
7.686  940 
111.695410 
58.684  000 
4.157  820 
20.424  0501 
7.093  340 
39.077  675 
79.584  695 
52.369  925 
10.686  410 
19.738  370 
24.931  675 
224.441  040 
36.59:i  880 
160.943  440 
,768  500 
14.589  120 
',34.209  170 
45.130  379 
12.331  086 


10) 


Summe1)   2  735.805  270 


darunter  IiiimftMIlarö) 

Mobiliar.  .  . 


112.800  253 


38.008  875 

8.099  460 
39.781  040 

2.742  578 
26.615  510 
23.099  740 
120.084  450 

8.102  142 

1.004  636 
67.980  225 
19.707  950 
26.765  300 

4.923  468 
288.752  600 
102.387  925 
119.312  925 
45.520  700 

5.027  966 
10:096  840 

1.173  330 
34.795  720 
83.398  250 
56.441  520 
87.078  760 
91.323  075 
12.568  382 

4.807  235 
86.243  090 
10.666  050 

114.111  680 
61.512  000 

4.168  470 
21.042  400 
7.394  580 
40.475  575 
83.49.".  753 
53.505  450 
10.740  260 
10.910  230 
23.270  400 
227.261  910 
37.999  040 
165.016  480 
108.597  134 

347.112  S60 
52.750  341 
12.545  601 

2  817.417  996 

2  (iS8.s:tH  (»71 

I28.5S1  32 


2.670  380 
-1.164  100 
-4.726  240 
—220  815 
2.280  100 
—277  455 
6.766  125 
268  924 
145  268 
1.900  675 
347  250 
286  440 
6  886 
6.820  525 
4.110  725 
5.882  900 
1.603  725 
1.233  590 
629  420 
250  410 
1.369  970 
3.674  290 
1.319  540 
1.650  675 
3.780  113 
2.852  988 
19  660 
2.398  440 
2.526  490 
15  370 
-1.061  400 
—55  312 
-2.326  844 
—  100  580 
1.759  855 
2.224  685 
1.060  800 
75  640 
207  710 
600  450 
5.379  490 
3.116  040 
3.594  3  10 
9.387  030 
-27.173  070 
9.998  710 
7.511  146 
178  461 

68.389  862 

40.008  50t 

22.112 1  295 


2.153  495 
-1.070  310 
-1.438  750 

—  178  649 
2.640  420 

—302  535 
7.362  275 

189  219 
62  301 
1.526  775 
334  350 
—122  730 
7  715 
9.744  675 
3.082  750 
2.041  225 
1.378  S00 
1.043  526 
508  550 
279  610 
1.646  880 
5.279  750 
1.848  320 
1.850  305 
3.329  562 
2.027  163 
122  675 
2.777  980 
2,979  110 
2  416  270 
2.828  000 
10  550 
618  350 
301  240 
1.397  900 
3.909  058 
1.135  525 
53  850 
171  860 

—  1.661  275 
2.820  870 
1.405  160 
4,073  040 
4.828  6:>4 

-14,539  120 
12.903  690 
12.105  005 
214  601 

81.612  726 

«5.S04  «54 

15.7 IS  072 


2.543  960 
302  370 


2.590  504 
321 984 


1.753  440 


74  490 
2.112  208 


4.618  000 
1.414  910 


12.331  086 
25  .150  464 
21.070  744 
3,470  720 


2.075  907 


112  235 
2.329  216 


4.807  235 
6.345  471 
2.044  835 


12.515  691 
)  33.173  078 
28.730  352 
4.442  720 


B  ,rk«8on       Tabelle  l.    •)  das  li,,,!,,,,,,,^,,,,,-  ^ÄSfcÄk;  SÄÄ  bi/iÄÄtf  Wü 
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der  von  ihnen  gezahlten  Rü<k\  orsieherungsprämien  (siehe  Ta- 
bellen 2a.  und  b.)  zu  uitheilen,  mögen  von  der  Westfälisches 
Provinzialsoeiotät  ca.  5  Millionen,  von  der  Hannoverschen  ver- 
einigten landschaftlichen  Brandkasse  namentlich  im  Jahre  18G9 
noch  beträchtlich  höhere  Beträge  rückversichert  gewesen  sein. 
Für  Stettin  und  Breslau  fehlt  es  an  jedem  Anhalt  für  eine 
Schätzung,  da  dort  vorzugsweise  grössere  Einzelrisken,  welche 
in  besonders  hohem  Grade  der  Feuersgefahr  ausgesetzt  (Theater 
etc.)  und  deshalb  sehr  hohen  Prämien  unterworfen  sind,  rück- 
gedeckt, sind.  Für  die  Oberlausitzer  Societät  endlich  sind 
auch  die  Rückversicherungs-Prämien  nicht  bekannt.  —  Jeden- 
falls dürften  die  von  sämmtlichen  Anstalten  ult.  18G9  rückgedeck- 
ten Summen  sich  auf  höher  als  50  Millionen  Thaler  belaufen. 

Die  Tabellen  2a.  und  b.  leiden  hinsichtlich  einiger  Anstal- 
ten insofern  an  Ungenauigkeiten,  als  das  Material,  woraus  sie 
zusammengestellt  sind,  einzelne  Einnahme-  und  Ausgabeposten 
theils  gar  nicht,  theils  nicht  genügend  detaillirt  erkennen  Hess, 
so  dass  hier  und  da  Lücken  geblieben  sind  oder  Schätzungen 
nothwendig  wurden,  worüber  das  Nähere  iu  den  Bemerkungen 
angegeben  ist.  Diese  Unvollständigkeiten  beziehen  sich  in- 
dessen nur  auf  die  Nebeneinnahmen  (Zinsen  u.  dgl.)  und  die 
Nebenausgaben  (für  öffentliche  Zwecke,  Verwaltungskosten  etc.) 
und  influiren  auf  das  Gesammtresultat  wenig  oder  gar  nicht. 
Sodann  ist  zu  bemerken,  dass  die  unbedeutenden  Differenzen, 
welche  sich  zwischen  dem  Vermögensstande  einzelner  Anstalten 
zu  Ende  jedes  der  beiden  Jahre,  verglichen  mit  dem  Gewinn 
oder  Verlust  aus  dem  dazwischen  liegenden  Rechnungsjahre, 
ergeben,  im  Wesentlichen  auf  Curssch wankungen  der  ange- 
kauften Effecten  beruhen.  Die  grössere  Differenz,  welche  man 
in  dieser  Hinsicht  für  die  Gesammtheit  der  Anstalten  findet, 
schreibt  sich  daher,  dass  die  im  Jahre  1869  gänzlich  aufge- 
löste Anstalt  zu  Frankfurt  a.  M.,  welche  in  der  Tabelle  für 
das  Jahr  1868  noch  mit  175  807  Thlr.  Passiven  figurirt.  in  die 
Tabelle  für  das  Jahr  1869  nicht  mit  aufgenommen  werden 
konnte.  Endlich  sei  erwähnt,  dass  überall  das  „Soll"  der 
verschiedenen  Einnahme-  und  Ausgabeposten  in  Rechnung  ge- 
stellt worden  ist. 

Das  Jahr  1868  ist,  wie  die  Tabelle  zeigt,  ein  so  brand- 
reiches gewesen,  dass  allein  die  Schädensumme,  welche  sämmt- 
lichen Anstalten  überhaupt  erwachsen  ist,  die  Summe  der  von 
ihnen  vereinnahmten  Beiträge  übersteigt,  obwohl  einzelne  An- 
stalten noch  ausserordentliche  Beiträge  erhoben  haben.  Selbst- 
verständlich hat  der  noch  verbleibende  Ueberschuss  der  Aus- 
gaben aus  dem  Vermögen  der  betreffenden  Anstalten  gedeckt 
werden  müssen.  Dieses  Verhalten  zahlreicher  öffentlicher  An- 
stalten bildet  einen  thatsächlichen  Beleg  dafür,  dass  dieselben 
bemüht  sind,  das  für  ihre  minder  bemittelten  Versicherten  oft 
drückende  Schwanken  der  Jahresbeiträge  möglichst  zu  ver- 
meiden. Das  Mittel  hierzu  bietet  die  Ansammlung  von  Re- 
servefonds in  günstigeren  Jahren,  dessen  Bestände  dazu  dienen, 
die  über  das  gewöhnliche  Mass  hinausreichenden  Brandschäden 
ungünstiger  Jahre  theilweise  zu  decken.  Dazu  gehört  selbst- 
verständlich, dass  die  Jahresbeiträge  an  der  Hand  der  Er- 
fahrung ein  für  allemal  hoch  genug  normirt  werden,  um  über 
den  voraussichtlichen  Jahresbedarf  hinaus  noch  einen  Ueber- 
schuss zur  Bildung  des  Reservefonds  abzuwerfen.  Die  aus  den 
Tabellen  2  a.  und  b.  zu  ersehende  beträchtliche  Höhe  des  Ge- 
sammtvermögens  der  öffentlichen  Anstalten  beweist,  dass  die- 
selben im  Allgemeinen  nach  diesem  Grundsatze  verfahren. 
Einzelne  Anstalten  freilich  machen  davon  eine  Ausnahme,  in- 
dem sie  entweder,  vielleicht  aus  übertriebener  Rücksicht  auf 
die  Concurrenz  der  Privat- Versicherungsgesellschaften,  den  fest- 
stehenden Jahresbeitrag  zu  niedrig  normirt  haben  und  demzufolge 
in  Deficit  gerathen  sind  oder  überhaupt  keine  feststehenden 
„ordentlichen"  Jahresbeiträge  erheben,  sondern  stets  nur  so  viel 
ausschreiben,  als  zur  Deckung  des  Jahresbedarfs  erforderlich  ist, 
und  auf  die  Ansammlung  einesReservefonds  nichtBedachtnehmen. 
Wie  verderblich  insbesondere  das  letztere  Verfahren  namentlich 
für  kleinere  und  speciell  für  locale  (communalo)  Anstalten  werden 
kann,  zeigt  u.  A.  die  Auflösung  der  städtischen  Anstalt  zu 
Frankfurt  a.  M.,  welche  die  Folge  eines  einzigen  bedeutenderen 
Brandes  (des  Dombrandes  im  Jahre  1867)  war.  Die  Er- 
fahrungen ,  welche  man  dort  in  der  kurzen  Zeit  seit  der  Auf- 
lösung der  eigenen  Anstalt  bereits  gemacht  hat:  die  gegen- 
wärtig im  Vergleich  zur  früheren  Zeit  zu  zahlenden  hohen 
vemcherungsprämien  und  besonders  die  Schwierigkeit,  die 
minder  günstigen  Risken  gegen  angemessene  Prämien  unter- 
bringen zu  können,  sollten  anderwärts  zur  Lehre  dienen,  dass 
man  die  dort  begangenen  Fehler  in  Zukunft  vermeide, 

Aid'  die  sein-  bedeutenden  Unterschiede,  welche  zwischen 
den  einzelnen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Durchschnittshöhe 
Zeitschrift  des  K.  l'r.  St  Buroaus.  Jahrg.  1871. 


der  Brandschäden  bestehen,  kommen  wir  unter  B.  unten  aus- 
führlicher zurück  und  bemerken  in  dieser  Hinsicht  vorläufig 
nur,  dass  dieselben  wesentlich  durch  die  grossen  Verschieden- 
heiten in  der  vorherrschenden  Bauart,  Bedachung  u.  s.  w.  der 
Gebäude  in  den  einzelnen  Societätsbezirken  bedingt  werden, 
wenngleich  auch  noch  manche  andere  Momente  darauf  influiren. 

2.  Die  halbamtlichen  und  die  Privat-Gegenseitigkeitsanstalten. 

Im  letzten  Hefte  des  Jahrganges  1868  dieser  Zeitschrift 
auf  pag.  261  ff.  sind  die  in  Schleswig-Holstein,  Hannover  und 
Hessen-Nassau  bestehenden  privaten  Gegenseitigkeits-Anstalten 
nur  sehr  unvollständig  behandelt  worden,  weil  es  damals  noch 
an  Nachrichten  über  dieselben  fehlte.  Inzwischen  sind  die  be- 
treffenden Quellen  reichlicher  geflossen  und  ergeben,  dass  in 
Hannover  und  namentlich  in  Schleswig -Holstein  eine  grosse 
Zahl  privater  Vereine,  in  letzterer  Provinz  gewöhnlich  „Brand- 
gilden" oder  „Feuergilden"  genannt,  existiren,  deren  Entste- 
hung grossentheils  noch  in  das  vorige  und  selbst  in  frühere 
Jahrhunderte  hinaufreicht.  Dieselben  beschränken  sich  in 
überwiegender  Zahl  auf  die  Mobiliarversicherung,  und  wenn 
sie  auch  fast  sämmtlich  einen  durchaus  localen  Charakter  tragen, 
sogar  gewöhnlich  nur  in  einer  einzelnen  Ortschaft  oder  in  einem 
einzelnen  Amtsbezirke  wirksam  sind  und  demnach  meistens 
ganz  geringe  Versicherungssummen  aufweisen,  so  stellen  sie  doch, 
im  Ganzen  betrachtet,  einen  für  die  Provinz  wichtigen  Factor 
der  Feuerversicherung  dar.  Angesichts  der  Gefahr,  in  welcher 
solche  kleinen  Vereine  fortwährend  schweben,  dass  ein  Brand- 
schaden von  nur  wenigen  Tausenden  von  Thalern  die  einzelnen 
Socien  veimältnissmässig  sehr  stark  belastet,  ist  es  eine  be- 
merkenswerthe  Erscheinung,  dass  sich  dieselben  zum  Theil 
seit  Jahrhunderten  erhalten  haben,  ohne  sich  gegen  diese  Ge- 
fahr durch  Vereinigung  zu  einem  grösseren  Verbände  oder 
durch  Anlehnung  an  ein  grösseres  Institut  auf  dem  Wege  der 
Rückversicherung  zu  schützen. 

In  der  3.  Tabelle  sind,  soweit  dies  angänglich  war,  die 
Verbände  in  solche  für  Immobiliarversicherung  und  solche  für 
Mobiliar  Versicherung  ausgesondert  worden.  An  eine  speciellere 
Darlegung  der  Verwaltungsergebnisse  dieser  Anstalten,  wie  sie 
sich  für  die  öffentlichen  Anstalten  und  für  die  Actiengesell- 
schaften  aufgestellt  finden,  konnte  bei  dem  Mangel  eingehender 
Nachrichten  darüber  nicht  gedacht  werden,  auch  dürfte  eine 
solche  Darlegung  nur  hinsichtlich  der  Gothaer  Bank  von  In- 
teresse, sein,  weshalb  wir  sie  für  diese  folgen  lassen. 

Ergebnisse  der  Feuerversicherungs-Bank  für  Deutschland  zu  Gotha 

in  ihrem  gesammten  Geschäftsbereiche  pro  1867  bis  1869. 


Versicherungssumme  bei  Jahres- 
schluss  ...   

Während  des  Jahres  io  Kraft  ge- 
wesene Versicherungssumme  . 

Einnahme: 
Bruttoprämien  -  Einnahme  incl. 
Prämienreserve  a.  d.  Vorjahre, 
excl.  Prämienreserve  für  die 
folgenden   Jahre,  abzüglich 

Ristorni   

Zinsen  und  Agio  

Verjährte  Dividenden  aus  den 

Jahren  1861—1863   

Summe  der  Einnahmen  .  .  . 

Ausgaben: 

Brandschäden,  Kosten  und  Ver- 
luste excl.  d.  Schädenreserven 
aus  dein  Vorjahre,  incl.  der 
Schädenreserven  für  die  fol- 
genden Jahre  

Provisionen  für  die  Auszahlung 
der  Dividende  

Laufende  Verwaltungskostcn  .  . 

Agenturprovisionen  

Summe  der  Ausgaben  .  .  . 

Ueberschuss  der  Einnahmen  .  .  . 

Betrag  der  Bruttopräinien,  auf 
welchen  der  Ueberschuss  als 
Dividende  repartirt  worden  . 

Der  Ueberschuss  beträgt  in  Pro- 
centen  d.vorstehenden  Beträge 

Nettoprämien  

Durchschnittliche  Nettopräinie. 

pro  Mille  der  Versicherungs- 
summe bei  Jubresselilüss  .  . 
Brandschäden  p.  M.  den*.  V.-Se. 


1807. 

513.351  500 


1808. 

SThlr. 
545.591  800 


535.152  300,570.034  300 


1.613  750 

79  539 

1  085 
1.094  374 


200  966 

16  428 
60411 
125  888 
403  893 
1.290  681 


1,613  352 

80  »o 
323  069 


180!). 

569.915  000 
594.625  700 


1.692  485 
78  176 

1  5S9 
1.772  250 


0.68 
0.89 


451  209 

19  100 
62  854 
135  973 
00!)  1 30 
1.103  114 


1.697  099 

65  o/o 
589  37 1 


0.81! 

37 


1.771  777 

79  601 

2  513 
1.853  891 


339  653 

16  365 
61  239 
139  677 
550  934 
1.296  957 


1.776  655 

73<>/0 
474  820 


0.88 
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Allgemeine  Uebersicht  der  Verwaltungsergebnisse 


(Tab.  2  a.) 

Einsah m 

e  n. 

A  u  s  g  a  b  e  n. 

Ver- 
sicherungs- 

i        a  1 1 1  vi  im  /i    1 1  \ 
!        o  U  1 1 1  1 1  M  .  J 

.T/dr. 

Beiträge. 

Sonstige 

Erhebun- 
gen 

von  den 
Ver- 

sicherten 

Antheil 

der 
Kuckver- 
sicherer 
an  den 
Schaden 

!7hl/r. 

Son- 
stige 
Ein- 
nah- 
men 

J/tir. 

Brandentschädi- 
gungen. 

Laufende  Nr. 

Benennung 

der 

öffentlichen  Anstalten. 

,, 

Betrag 

fj/wr. 

%o 
der 
Vers.- 
Se. 

Zinsen 

Mk 

Summe 
aller 

lüinni  Ii 
ilil  LI  JUd  LI 

men 

Betrag 

<52>Zy 

°/oo 
der 
Vers.- 
Se.  | 

1. 

Ostpreussen,  Landschaft   . 

is;  35.855  380 

170  672 

6  721 

177  393 

156  628 

■ 

4-37^ 

2. 

„  Städte  

9.169  770 

125  206 

13.65 

.  

2  388 

4  200 

.  131794 

111  621 

3. 

41.219  790 

419  950 

9-66 

23  753 

1  360 

449  685 

595  555 

U.45; 

4. 

2.921  227 

4  916 

1-66 

1  722 

6  638 

3  782 

in 

5. 

Westpreussen,  Landschaft  

'S)  23.975  090 

87  413 

3-65 

■ 

")  2  776 

90  219 

-91  483 

0..82: 

1 '  6. 

23.402  275 

162  796 

6-9:, 

6  732 

151 

169  679 

177  616 

7-r,9 

7. 

i)  109  339  112 

529  961 

4-S5 

25  677 

116 

555  754 

548  733 

5.02 

8. 

8.855  258 

46  554 

5,26 

_  :<i '  1 

15  276 

60 

61  890 

51  236 

5.79 

9. 

')    65.503  112 

190  761 

2-91 

7 
t 

11  970 

7  2 

202  740 

316  100 

4-83 

10. 

Stettin,  Stadt  

19.373  600 

12  824 

0-66 

14)  1  716 

' '     '  • 'i.' 

14  540 

21  207 

1.10 

11. 

26.858  030 

76  042 

2-83 

647 

107,'    76  796 

73  903 

2.75; 

12. 

Stralsund,  Stadt  

4.915  753 

1  876 

0-38 

O  l 

105 

2  068 

3  970 

13. 

279.007  925 

157  575 

0-57 

_ 

293 

181 

158  049 

47  545 

0.17 

14. 

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte  .... 

97.113  250 

333  108 

3-43 



10  436 

1  338 

344  882 

303  09 1 

3-12 

15. 

115.362  012 

589  154 

5-i, 

O  VJDty 

2  117 

2217 

596  553 

560  178 

4-S6 

16. 

46.772  962 

120  652 

2-58 

ö  U'JO 

4  299' .14)  3  500 

62 

131  571 

155  331 

3-32 

17. 

10.482  010 

31  678 

3-02 

1  q 

287[l  167 

32  151 

49  553 

4.73 

18. 

33.148  840 

65  951 

1-99 

3  805 

69  757 

62  767 

1-89 

19. 

77.110  040 

224  562 

2-91 

19  712 

1  890 

246  164 

200  489 

2-60| 

20. 

54.593  200 

34  875 

0.64 

1  24 

9  008 

3  879 

47  786 

3  607 

0-071 

•21. 

84.541  883 

198  021 

2.<j4 

4  270     '  29 

202  320 

186  328 

2 -20; 

22. 

97.276  362 

237  887 

2-45 

■   11  664 

4  424 

254  497 

184  820 

1  -90 

23. 

4.706  445 

24  770 

5-26 

78 

31 

24  879 

22  670 

4-S2 

24. 

Herzou;thum  Sachsen,  Land  

89.189  925 

175  564 

1-97 

5  744 

7  269 

83 

188  660 

137  213 

l-54! 

25. 

58.864  000 

73  355 

1-25 

9 

150 

73  514 

96  078 

1-64 

26 

„            „        Aemter  u.  Landsch. 

111.695  410 

336  421 

3-01 

196 

336  616 

334  598 

3  00 

27. 

,          .  „        Landkirchen  .... 

4.157  820 

102 

0-U2 

102 

1 02 

O.02 

28. 

„            „        adelige  Brandgilde 

27.518  992 

68  684 

2-50 

2  929 

2  742 

74  355 

60  234 

2.19 

29. 

37.317  820 

63  938 

1.72 

L  O  LO 

o 

6"  253 

75  211 

2,02 

30. 

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 

(;)    78.472  352 

196  478 

2.50 
1.9S 

  . 

17  960 

23  823 

575 

238  835 

221  189 

2-S21 

31. 

Bremen-Verden  

52.369  925 

103  77a 

}<)  5  275 

109  054 

118314 

2-2e| 

32. 

10.686  410 

10  686 

1-00 

'4)  1  152 

11  838 

2  894 

0-27j 

33. 

19.738  370 

•  32  897 

1-67 

n)  2  800 

35  697 

32  315 

uJ 

34. 

49  882 

2-oo 

9 

49  884 

7)    52  448 

2.10 

35. 

261.034  920 

479  022 

1-S4 

307 

2  907 

44s 

4S2  684 

415  689 

1.59! 

36. 

'S)  160.943  440 

174  832 

1-09 

5  191 

7  045 

683 

187  751 

342  100 

2.13 

37. 

Wo.  Ivo  DUU 

207  481 

2.oo 

21 

1  141 

208  643 

s!  224  7S6 

2-17; 

38. 

14.539  120 

8  818 

0-61 

'S)  20  499 

4 

29  32 1 

2  959 

0.20 

39. 

382.496  329 

583  394 

1-53 

1  43  788 

657 

627  840 

551  453 

1-44 

40. 

12.445  234 

12  694 

1-02 

12)    1  464 

3  658 

171 

17  987 

1  370 

O.n, 

2  721.664  218 

(».42Ö201 

•) 

*-36 

38  383 

45  074  250  008 

,  Ii 

j 

27  114 

6.785  840 

6.507  166 

1 

*-42 

Bemerkungen'   zu    Tabelle  2a.     Bezüglich  der   Abweichungen  der  Rechnungsjahre  für   einzelne    Anstalten   von  dem  betreffenden  Kalender- 
j  jähre  siehe  die  Bemerkungen  zur  1. Tabelle.  —  ')  Durchschnitt  zwischen  der  Versicherungssumme  am  Anfange  des  laufenden  und  derjenigen  am  Anfange  des 
<  folgenden  Jahres.  —  *)  Als  Nebenkosten  der  Brandschäden  sind  19  982  Thlr.  angegeben:  davon  entfallen  nach  Massgabe  der  betreffenden  Posten  pro  1869  circa 
2  5Öo  Thlr.  auf  die  Regulirungskosten  der  Brandschaden.  --  ')  Reservefonds.  —  *)  „vermischte  Ausgaben",  worunter  auch  Spntzeupräniien  und  ordentliche  Aus- 
gaben. —    s)  Die  Aufstellungen  beziehen  sich  auf  die  Zeit  vom  14.  September  1867  bis  25.  August  1868.  —  •)  Durchschnitt,  zwischen  den  Beständen  zu  Ende 
i  des  laufenden  und  des  Vorjahrs.  —  ')  Von  der  mit  53  117  Thlr.  angegebenen  Summe  für  Braudschädrn,  einschliesslich  Fahrgelder,  Prämien  und  Kosten,  sind 
nach  dem  für  das  Jahr  1869  bestehenden  Verhältnis»  78  Thlr.  auf  die  Regulirungskosten  und  59t  Thlr.  auf  Spritzeuprämien ,  Fahrgelder  etc.  gerechnet 


Zum  Verständnis«  der  umstehenden  Angaben  bemerken 
wir  noch,  dass  die  Gothaer  Feuerversicherungs  Bank  mit  Rück- 
sicht auf  die  Möglichkeit  grosser  Brandschäden  von  ihren  Ver- 
sicherten beim  Abschlüsse  des  Versicherungsvertrages  so  hoch 
bemessene  Beiträge  (Bruttoprämien)  erhellt,  dass  durch  die- 
selben selbst  ein  anssergewölmlich  grosser  Bedarf  reichlich 
gedeckt  werden  kann.  Der  sich  nach  Abschluss  der  Jabres- 
rechnuug  ergebende  Üeberschttss  wird  dann  den  Versicherten 
als  „Dividende"  zurückerstattet.  Für  den  immerhin  möglichen 
Fäll,  dass  selbst  die  gezahlten  Bruttoprämien  nicht  zur  Deckung 
des  Jahresbedarfs  ausreichen  sollten,  verlangt  die  Batik  von 
ihren  Versicherten  beim  Abschlüsse  des  Versicherungsvertrages 
die  Einlegung  von  N'achschuss  bürgschaften  in  Höhe  des  vier- 
fachen Betrages  der  Bruttoprämien 5  über  diesen  Betrag  hinaus 
hallen  die  Versicherten  nicht  für  die  Verbindlichkeiten  der  Bank. 

hie  kleinen  localeu  Verbände,  welche  ihren  Socien  im 
Bratldfalle  keine  Schadenvergütung  in  baa.rem  Oelde  leisten, 
sondern   dieselben    nur   durch    Lieferung   von  Baumaterialien, 

Stroh,  Futter  n.  dgl,,  durch  Handleistungen ,  Fuhren  a.  s.  w. 

unterstützen,  wie  sie  noch  hier  und  da  in  den  Provinzen 
PreUSSen,  Brandenburg  und  Schleswig-Holstein   bestehen,  sind 


unberücksichtigt  geblieben,  was  einer  besonderen  Begründung 
wohl  nicht  bedarf, 

Die  4.  Tabelle  enthalt  eine  Zusammenfassung  der  Feuer- 

j  versicheruug  auf  Gegenseitigkeit  nach  Provinzen  11.  s.  w„  und 
zwar  gesondert  nach  den  einzelnen  Kategorien  von  Versiche- 

j  rungsanstalten  und  nach  Inimobiliar-  und  Mobiliarversicherung. 

I  Die  Resultate  der  Mobiliarversiehorung  öffentlicher  Anstalten 
sind  für  die  Jahre  1868  und  1869  der  betreffenden,  im  Ab- 
schnitte B.  dieser  Arbeit  enthaltenen  Tabelle,  für  das  Jahr 
1S<>7  der  Tabelle  auf  Seite  9  des  Jahrgangs  IS 70  dieser  Zeit- 

;  schritt  entnommen.  Für  die  auch  ausserhalb  Preusseus  thali- 
gen GegenseitigkeitsaÜStalten  ist  die  Ausscheidung  nach  Pro- 
vinzen, für  einige  dieser  Anstalten  (die  sub  C.  der  :».  Tabelle 
aufgezählten)  auch  die  Ausscheidung  nach  linmobiliar-  und 
Mobiliarversicherung  nicht  möglich,  und  ausserdem  erstreckt 
sich  die  Thätigkeit  der  unter  B.  II.  der  4,  Tabelle  snbsuni 
mirfon  Marienwerdersehen  Mobiliarversieherungs  -  Gesellschaft, 
der  BrandversicherungS-<  Gesellschaften  zu  Btolp,  zu  Schwedt  a.  0, 
und  zu  Brandenburg  a.  II.  auch  über  andere  als  i In r  Domicil- 
provinzen,  weshalb  von  einer  Berechnung  der  \' orsioherungs- 
sumine  für  jede  Provinz  Absland  genommen  werden  uiuss. 
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der  öffentlichen  Anstalten  im  Jahre  1868. 


A  u  s 

gab 

e  n. 



Die 
Einnahmen 

1 

Für  öffentliche  Zwecke. 

Verwaltungskosten. 

Vermögen 

Kegu- 
lirungs- 
kosten 

0.CI 

n",  .1. 

huclv- 

ver- 
siche* 
rungs- 

r  l  tl- 



betragen 
gegen 
die 

Ausgaben 
mehr 

c 

«J 



Spritzen, 
Lösch- 

geräthe. 
Lösch - 
hülfe 

>  a 

bß  ö> 

t% 

ranter- 
mgenu-A. 

Summe 

\bschätz- 
i  und  Spe- 
ävisionen 

An  <>*A 
OU  Ii  ci  tlJ^C 

ordent- 
liche 
V<?r\Vcil- 

Ausserordent- 
liche Verwal- 
tungskosten 

Summe 

der 
Verwal- 

Zin- 
sen 

Son- 
stige 
Aus- 
gaben 

Summe 
aller 
Ausgaben 

( —  Passiva) 
bei 

Jahresschluss 

ufend 

Schäden 

mien 

|§ 

es  es: 

00 

Für  j 
unger 
cialri 

tuugs- 

tungs- 
kosten 

( — weniger) 

>-> 

mir. 

Mir. 

mir. 

Mir. 

ffl/r. 

Mm 

Mir. 

M//r. 

Mit: 

Mir. 

.T/ih: 

m/r. 

MM 

mir. 

i. 

2. 

_  ! 

'«)  584 
136 

i«)  584 
136 

5  278 

5  278 

162  490 

14  903 

200  301 

— 

— 

3  424 

_L 

3  424; 

— . 

4  437 

119  618 

12  176 

67  497 

3. 

6  335; 

\  c,  \ '  I 

8  327 

.  — 

— 

8  327; 

611 

10  676 



11  287, 

_ 

— 

621  503 

—  171  818 

204  531 

4. 

— 

•  — 

— 

643 

643 

— 

— 

4  425 

2213 

33  189 

5. 

"'■'12—  ".: 

t«)  300 

18)  300 

16)  10  429 



16)  10  429 

102  212 

—  11  993 

3)         54  634 

Ii'. 

•>   I 

  1 

»)  873 

— 

— 

873 

10  261 

10  261 

— 

2  530 

191  280 

—  21  601 

92  474 

7 

2)    2  500 
737! 



-')  17  482 

80 

— 

17  562 

3  650 

34  866 



38  516 

139 

— 

607  450 

—  51  696 

173  851 

1  8. 

6  232 

65 

— 

— 

65 

42 

5  853 



5  895 

271 

— 

64  435 

—  2  545 

—  191 

■  9 

1  481 

3  157 

— 

— 

3  157 

106 

5  303 

5  409 

828 

274 

327  249 

—  124  509 

71  714 

10. 

381 

3  000 

— 

— 

3  000 

507 

•   

507 

— 

— 

25  102 

—  10  562 

S)        32  700 

11. 

1  245 

454 

— 

— 

454 

z 

1  309 



1  309 

46 

76  957 

—  162 

20  366 

12. 

22 

9 

— 

— 

9 

161 



161 

— 

2 

1       4  164 

—  2  096 

382 

13. 

637 



91  956 

— 

— 

91  956 

5  082 



5  082 

— 

— 

145  220 

12  829 

22  154 

14. 

1  128 



2  585 

— 

— 

2  585 

3  463 

8  025 

  ' 

11  488 

1  015 

866 

320  173 

24  709 

233  949 

15. 

980 



12  755 

20 

— 

12  775 

1  128 

17  921 

56 

19  105 

— 

1  160 

594  198 

2  355 

56  809 

16. 

464 

1  825 

2  922 

— 

— 

2  922 

107 

6  262 

324 

6  693 

533 

— 

|    167  768 

—  36  197 

63  629 

17. 

162 

— 

— 

162 

1  997 

1  997 

— 

15 

51  727 

—  19  576 

18. 



192 

— 

— 

192 

624 

3  750 

4  374 

. — 

— 

67  332 

2  425 

88  661 

i,  19. 

1  033 

582 

465 

25 

— 

490 

85 

19  573 

 _ 

19  658 



631 

222  883 

23  281 

523  930 

20. 

54l 

11  105 

2  000 

100 

8 

2  108 

109 

5  000 

2  341 

7  450 



2  720 

27  044 

20  742 

191 531 

i  21. 

2  000 

— 

— 

2  000 

261 

10  742 

11  003 

— 

1  091 

\   200  421 

1  898 

III  930 

22. 

1  221 



6  126 

55 

102 

6  283 

3  608 

19  948 

880 

24  436 

412 

488 

217  660 

36  837 

264  786 

;  23. 

27 

■  

78 

— 

74 

152 

849 

849 



23  697 

1  182 

237  398 

24, 

648 

7  621 

3  15S 

930 

1  185 

5  273 

5  768 

20  464 

2  970 

29  202 

_ 

190 

180  146 

8  513 

!:25. 

368 

601 

910 

841 

— 

56 

97  343 

—  23  829 

57  368 

26. 

679 



— 

— 

— 

— 

1  180 

107 

1  286 

— 

53 

336  616 

— 

— 

i  27. 



-— 

— 

— 

. — 

_ 

— 

— 

102 

— 

— 

28. 



3  301 

->)  763 

4  064 

179 

4841      64  961 

9  394 

82  345 

'  29. 

745 



— 

2  447 

2  447 

 : 

693!     79  096 

—  13  843 

2  482 

30. 

1  566 

11  556 

1  A  09  1 

1 A  0\>  1 

345 

19  608 





267  94ii 

—  29  105 

732  671 

31. 

• 

i«)    4  049 

i|!)    4  049 

122  363 

—  13  309 

154  018 

32. 

'«)  668 

ik)  668 

3  562 

8  276 

29  924 

'«)    2  106 

i,;)    2  106 

34  421 

1  276 

67  861 

ff 
i  34. 

')     '  78 

1  091 

1  091 

- 

2  769 

_■_ 

2  769 

56  387 

—  b  01)3 

ii  Inn 
—  11  4UU 

35. 

2  665 

4  361 

1  196 

1  196 

613 

43  567 

9  068 

53  279 

63 

~82 

477  334 

5  350 

—  114  333! 

1136.  — 

10  473 

156 

10  629 

169 

!  2  056 

354  953 

—  167  202 

—  66  561 

37. 

2  616 

2  616 

16 

713 

22S 132 

—  19  489 

17  586! 

i!  38. 

33 

1 

1  982 

1  983 

2  975 

412 

8  363 

20  958 

—  175  807! 

39. 

7  672 

10)  5  188 

5  188 

802 

71  258 

1  316 

73  375 

1  221 

638  908 

—  11  069 

753  895 

40. 

54 

9  920 

171 

171 

12 

35 

46 

11  561 

6  426 
|  +  215  745 

87  850 
4.732  410 

32  372 

53  583 

180  453 

1  210 

I  300 

183  032 

21  3G5 

374  038 

18221 

414  224 

0  040 

20  174 

7.307  190 

{—  737  101 

1—  521  350 

—  308  202 
19)    4.304  124! 

worden.  —  »)  incl.  der  Braudscbäden-Regnlirungskosten.  —  ">  für  öffentliche  Zwecke  überhaupt.  —  ")  Wo  nichts  Anderes  bemerkt  worden,  ist  die  Versicherungs- 
summe angegeben,  welche  dem  Beitragsausschreihen  zum  Grunde  lag.  —  '*)  incl.  94  Thlr.  Antheil  der  Rückversicherer  an  den  Verwaltuugskosten.  —  ')  Antuet l 
der  wählend  des  Jahres  ausgeschiedenen  Versicherten  am  Deficit  der  Anstalt.  —  ")  geschützt  zu  4"/0  des  Vermögens  der  Anstalt  zu  Ende  des  Vorjahrs.  —  ')  Be- 
stand bei  Jahresschluss.  —  überhaupt  sämmtliche  Ausgaben  excl.  der  Brandentschädigungen.  —  ,7)  geschätzt  zu  3%  des  Vermögens  am  Schlüsse  des 
Vorjahrs  (nach  Massgabe  früherer  Jahre).  —  ")  nach  Massgabe  früherer  Jahre  aus  der  allein  bekannten  Sunjme  aller  „Nebenkosten"  ausgesondert.  —  )  excl. 
der  beiden  Anstalten  sub  Nr.  17  und  23. 


Mit  Ausnahme  der  Provinz  Preussen  befindet  sich  die 
Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit  in  allen  Provinzen  in 
stetigem  Wachsthuin ;  das  Zurückgehen  der  Iramobiliar- Ver- 
sicherungssummen für  die  Provinz  Hessen-Nassau  ist  lediglich 
auf  Rechnung  der  Aufhebung  der  städtischen  Feuersocietät 
zu  Frankfurt  a.  M.  zu  setzen,  welche  für  das  Jahr  1867  noch 
mit  ca.  41. 7  Millionen,  für  das  Jahr  1868  mit  ca.  14. 5  Millio- 
nen Thaler  Versicherungssumme  in  Rechnung  gestellt  ist. 
Lässt  man  diese  Anstalt  ausser  Betracht,  so  zeigt  sich  für 
sämmtliche  gegenseitigen  Gesellschaften  ein  Wachsthum  von 
Ca.  269.5  Millionen  Thalern  in  der  Zeit  vom  1.  Januar  1868  bis 
31.  December  1869,  also  von  durchschnittlich  ca.  135  Millio- 
nen Thalern  pro  Jahr. 


Die  Zählung  vom  3, 
ergebet]  sich  aus  der  4.  1 
keits-Äu stalten  zu  Ende 
sicherten  Summen, 


December  1867  zum  Grunde  gelegt, 
Tabelle  die  folgenden  bei  Gegenseitig- 
1869  pro  Kopf  der  Bevölkerung  ver- 
wobei diejenigen  Anstalten,  welche  sich  in 
ihrer  Wirksamkeit  nicht  auf  eine  bestimmte  Provinz  beschrän- 
ken, nur  in  den  Beträgen  für  den  ganzen  Staat  berücksichtigt 
worden  sind, 


Versicherungssumme 
bei  Anstalten  auf 

Landest  heile.  seitigkeit. 

Immobilien1.  Mobiliar. 

Thlr.  Thlr. 

Provinz  Preussen                                56-2  9.g 

'Posen                                   78.3  — 

„      Pommern                                90.«  17.4 

Stadt  Berlin   .  .    41  t.i 

Provinz  Brandenburg  excl.  Berlin  .  .    1  39.q  48.0 

'  ,.       Schlesien                              57.8  2.i 

„       Sachsen                               134.4  1 1-9 

„       Schleswig-Holstein                  227.3  95.;) 

,,       Hannover                              122.4  I8.7 

„       Westfalen  .  .  .                       137.3  22.2 

„       Hessen-Nassau  .........    197.0  1.3 

Rheinland                              101  4  }&« 

Regierungsbezirk  Siginaringen  •  •  •  •  I94»i 

Staat  ...    117.,  22., 


pro  Kopf 
Gegen- 


Zusammen. 
Thlr. 

66.0 
TS,, 

108  0 
411.1 
187.0 
58.9 

145.,; 

322.« 
14l.i 
159.5 
198.3 
1 16., 
194  , 

1 54.J 


Zu  beachten  ist  bei  dieser  Uol »ersieht,  dass  in  den  Städten 
Berlin,  Breslau  und  Stettin,  im  Regierungsbezirk  Sigmaringen, 

37* 
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(Tab.  2  b.) 


Allgemeine  Uebersicht  der  Verwaltungsergebnisse 


Benennung 

der 

öffentlichen  Anstalten. 


Ver- 
sicherungs- 
summe. 7) 


Einnahmen. 


Beiträge. 


Betrac 


M/r. 


%0 

der 
Vers. 


Sonstige 
Erhebun- 
gen 
von  den 

Ver- 
sicherten 


Antlieil 

der 
Rückver- 
sicherer 
an  den 
Schäden 

ffltK 


1 

2 
3. 
4. 
5. 
6. 

'7. 
8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17, 

18 

19, 

20. 

21. 

22 
23 
24 
25, 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39.1 


Zinsen 


Son- 
stige 
Ein- 
nah- 
men 


Mir: 


Ostpreussen,  Landschaft  

„  Städte  

„  Land  

Königsberg,  Stadt  

Westpreussen,  Landschaft  

_  „  allgemeine  

Provinz  Posen  

Altpommern,  Städte    

„  Land  

Stettin,  Stadt  

Neuvorpommern  

Stralsund,  Stadt  

Berlin,  Stadt  

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte  .  . 

Kurmark  etc.,  Land  

Neumark,  Land  

Oberlausitz  

Schlesien,  Städte  ' 

„  •  Land.  

Breslau,  Stadt  ' 

Provinz  Sachsen,  Städte  

Magdeburg,  Land  

Halbers'tadt,  Ritterschaft  ' 

Herzogthum  Sachsen,  Land  

Schleswig-Holstein,  Städte  ....... 

„      Aemter  u.  Landsch, 
r,  „      Landkirchen  .  .  .  . 

adelige  Brandgilde 

Landdrostei  Osnabrück-)  

Hannover,  vereinigte  Landschaften  . 

Bremen-Verden  

Ostfriesland  etc.,  Städte   . 

»  „  '  Land   

Hoya-Diepholz   .  .  

Provinz  Westfalen  

Kurhessen  

Nassau  

Rheinprovinz  

Hohenzollern  

Summe  


)  38.008  875 
8.099  460 
39.781  040 
2.742  578 
)  26.615  510 
23  099  740 
116.353  312 
9.106  778 
67.216  837 
19.707  950 
26.810  455 
4.923  468 
288.752  600 
100.461  625 
119.044  462 
49.863  97 
11.270  170 
34.795  720 
80.758  375 
56.441  520 
86.431  433 
103,040  923 
4.785  840 
94.583  765 
61.512  000 
114.111  680 
4.168  470 
28.436  980 
38.880  645 
81.539  224 
53.505  450 
10.740  260 
19.910  230 
24.931  675 
265.260  950 
3  65.016  480 
108.597  134 
399.863  201 
12.987  900 


Summe 
aller 

Einnah- 
men 


SMr. 


Ausgaben. 


Brandentscbädi- 
gungen. 


2  802.158  «1)0  0.021  563 


182  195 

31  548 
395  567 

4  547 
90  901 
213  110 
448  135 
35  920 
193  674 
12  979 
44  652 
1  890 
195  588 
185  433 
432  481 
112  226 

32  665 
67  794 

232  686 

32  671 
126  554 

199  752 
11  361 

182  189 
76  890 

310 150 
1  III 
72  083 

132  664 

200  099 
106  158 

10  740 

33  184 
124  737 
489  255 
268  239 
108  597 
607  861 

13  287 


Betra« 


.TM): 


°/oo 
der 
Vers. 


4-79 

Q 

ö-90 
9.91 

1-  66 
3.49 

9-23 
3.85 
3-94 

2-  88 
0-66 
1.67 
0,3; 

0-  6 

1-  84 

3-  63 

2-  25 
2-90 

1-  93 

2-  88 

0.58 

1-46 

1-94 
9. 

1-  93 
1.25 

2 

o:27 

2-  53 
3.41 
2-4 
1-98 
1-00 
1-67 

5-oo 

1-84 
1-63 
1-00 
1-52 
1-02 


118 


1  937 
1  564 
25 


352 


2  946 


2  651 

6  343,j 

579i 


7  543 


4  149 


8  226 


14  453 


37  925 


551| 


10  515 


»)  10 125 


82  (»72 


5  344 
1  747 

20  204: 
1  649 
8)  2  1851 

6  726 
24  787 

43 
10  381 
8)  1308 
6461 


11  312 

3  094 
s)  5  996 

348 

4  864 
22  510; 

9  9jOI 
4  751 
13  989 
262 
8  617 
1  702 


2  763 
157 
23  112 
n)  4  620 

1  197 
8)  2  714 

2  294 
6  728 

42  946 
4  112 

253  009 


3  757 
2  692 


569 
174, 
20 
459 


15 
406 
2  731, 
218 
88j 
152 
1 

2  405' 

3  8S8 

92 
10  7-16: 
111 

65 
150 

38 

517 
102 


3  301 
5  114 

848 
2  276 
1711 


187  539 
37  052 

418  463 
6  196 
93  086 

220  405 

473  096 
43  526 

204  514 
14  287 
45  304 

2  023 
195  994 
199  475 
437  731 
124  023 

33  180 

72  659 
257  601 

54  686 
131  397 
224  810 

11  734 

205  324 
78  742 

310  188 
1  111 

75  363 
135  767 
261  238 
110  778 

1 1  937 

35  898 
124  737 
498  053 
286  424 
109  446 
653  661 

27  696 


41  082  6.415  141 


172  555 
39  144 
440  165 
18  326 
99  184 
219  088 
373  917 
27  888 
169  611 
16  862 
41  689 
2  037 
119  033 
154  956 
365  696 
110  470 
27  752 
72  541 
184  299 
12  073 
103  605 
113  190 

8  47,5 

103  022 
60  956 

308  193 
1  111 

74  712 
129  303 
135  420 

89  583 
1  611 

20  551 
162  305 
629  249 
172  239 

104  068 
561  968 

9  951 


4-54 

4.; 

ll-osl 

6-68' 
3-73' 
9.48| 

3-21 

s 

^•06' 
2-52' 
0.851 
l-55! 

0-  4l| 
0.41 

1-  54 
3.071 


2-09 
2-281 

0-  21 

1-  2, 
1-lt) 
1-77 
1-09, 
0.99! 

2.7o' 

0-  27 
2.63 
3,U 

1-  66 
1-67; 
0.15] 

1-  03' 
6-51 

2-  37 

1-oJ 

0-  96 

1-  ii 
0-77 


5.456  798 


1. 


siehe  üt^^™  ^\'^:üe  !_K  ^An^^^Tv^^^^  »r  efaÄd«  Anstalten  von  dem  betreuenden  Kalenderjahre 
folgenden  Jahres  -%  Die  Aufstellungen  )J^tiA^ä^^aJ^^tS^U^  oStobÄ  ^Ä^Ä  derjenigen  am  Anfange  des 
linde  des  lautenden  und  des  Vorjahrs.  -  *)  ine!  der  BraadsofaM?»  fö*nH™i£2KS  .  m  •  ,u<-.tobel  W69.  -  s)  Durchschnitt  zwischen  dem  Bestände  zu 
ihr  Abschätzungen  „ud  S.ecialre^isionen.  2  ,  lÄÄS?^  Wo  nicht  td^Älft^ 


sowie  theilweise  in  den  Provinzen  Hessen-Nassau,  Schleswig- 
Holstein  und  Hannover  ein  directer  oder  indirecter  Zwang  zur 
Versiclierung  des  [mmobiliärs  bei  der  öffentlichen  Anstalt  des 
betreffenden  Bezirks  besteht,  und  dass  sieh  dadurch  die  Be- 
träge für  diese  Landestheile  selbstverständlich  höher  stellen 
als  in  den  übrigen. 

Die  schon  weiter  oben  erwähnte  Ungunst  des  Jahres  1868 
hinsichtlich  der  Höhe  der  Brandschäden  betrifft,  wie  die 
4,  Tabelle  zeigt,  sowohl  die  Immobiliar-  wie  die  Älobiliar- 
versicherung  und  fast  särnmtliche  Provinzen;  nur  in  der  Rhein- 
provinz  tritt  sie  weniger  scharf  hervor,  und  in  Hannover  ist 
ÖäS  Jahr  1869  noch  ungünstiger  gewesen,  während  die  Zahlen 
für  Westfalen  in  dieser  Hinsicht  deshalb  nicht  massgebend 
sind,  wed  das  Rechnungsjahr  der  dortigen  Provküialsocietät 
mit  dem  30.  Juni  des  im  Tabellenkopfe  angegebenen  Jahres 
schliesst.  Die  gegen  das  Rechnungsjahr  1867/68  bedeutend 
höhere  Brandschäden-Sümme  dieser  Spcietät  im  Rechnungs- 
jahre L868/69  lägst  vermuthen,  dass  namentlich  das  zweite 
Halbjahr  1868  dort  wie  fast  überall  aussergewöhnlicn  brand- 
reich  gewesen  ist. 

Als  ein  weiteres  beinerkenswerUies  EtöSUltat  der  Tabelle 
tritt  last  durchweg  der  im  Vergleich  /um  Immobiliar  geringere 

JJurchsöhnittsbetrag  der  Mobiliarschäden  hervor,  eine  Thatsache 


deren  Ursache  sich  wohl  hauptsächlich  darauf  zurückführen 
lässt,  dass  das  Mobiliar  im  Brandfalle  sich  leichter  retten  lässt. 
alS(  das  Immobiliar,  und  demnach  weniger  Totalschäden  auf- 
weist als  dieses. 

Endlich  sei  auf  die  im  Vergleich  zu  allen  übrigen  Anstalts- 
gruppen auffallend  niedrigen  Brandschäden  Durchs  chnitte  der 
in  der jRQcapitulätiO'ü  der  4.  Tabelle  sub  C.  3  su  bsummi'rten 
Immobiliar-  und  Mobiliarversicherungs-Anstalten  ohne  Beschrän- 
kung auf  Preussen  aufmerksam  gemacht.  Dieselben  erklären 
sich  daraus,  dass  die1  Feuerversicherungs-Bank  für  Deutschland 
zu  Gotha,  die  weitaus  bedeutendste  Anstalt  unter  di  e'ser  Gruppe 
Wie  überhaupt  unter  sämmtlichen  privaten  Gege  nseitigkeits- 
anstalten,  im  grossen  Ganzen  nur  sehr  gute  Riskeo  versichert, 
wofür  ihre  weiter  oben  verzeichneten  niedrigen  Brandschäden- 


I  )ürohsc 


Beweis  genug  sind. 


Ordnet  man  an  der  Hand  der  Zahlen  in  der  Rekapitulation 
sub  A.  der  I.  Tabelle  die  Provinzen  u.  s.  w.  nach  der  durch- 
schnittlichen Höhe  der  Immobiliar- Brandschäden   in   den  drei 
Jahren  1867  bis  L869,  so  erhält  man  nachstehende  Reihen 
tbltre : 


der  öffentlichen  Anstalten  im  Jahre  1869. 
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Ausgaben. 


Regu- 
lirungs- 
kosten 

der 
Brand- 
schäden 

Mir. 


1. 

!  2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9 

10. 
11. 

12, 
13 
14 
15, 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 


Rück- 
ver- 

siche- 

rungs- 
Prä- 

mien 


Für  öffentliche  Zwecke. 


Ä 


Spritzen, 
Lösch- 

geräthe 
Lösch- 
hülfe 

Mär. 


2  008 
727 
1268 

'  655 
19 

1  022 
945 
792 
514 


1  072 
50 

947 
6 

392 
354 
724 


852 
1  069 


'242 
3  012 


6  924 
126 

23  720 


6  229 
381 


2  909 


617 
12  266 


2  969 
10  921 


30  526 


4  540 


10  823 
82  181 


)  637 
75 
5  052 

)  330 

1  019 
13  762 

2  5Ss| 

3  0001 
600 

6.1 

86  363 

1  925 
17  190 

3  095 
152 
337 
569 

2  000 
2  000 

4  905 

26 
7  061 


>  S 


^4  oä 
2  ?s 


Summe 


195 


168 
5  907 


2  328 
2  000 


105 


20 


127 
1  067 


12) 


637 
75 
5  052 


25 

100 
987 
1  370 


6)    5  310 
171 

168  570 


I  514 


12)  330 
1019 
13  957; 

2  588,' 

3  000 
600 

61 

86  363 

1  925 
17  295 

3  095 
152 
337 
589 

2  025 
2  000[ 
5  132, 
1  013 
9  499 


Verwaltungskosten. 


a>  d 

d  ES 

=  ÖD  03 

&q  d  ° 


2  482 


168 


5  907 


2  328 
2  000 


5  310 
171 

172  572 


5  514 


3  031 
51 

223 


1  219 

605 

386 
199 
81 

295 

5  252 

6  155 


Sonstige 
ordent- 
liche 
Verwais 
tungs- 
kosten 
3kfo 


258 


5  706 
3  744 

13  458 
634 
11  711 
9  886 
36  651 

6  344 
5  273 

366 
2311 
168 
5  289 
11  785 
16  035 

7  322 
3  143 
3  686 

20  438 
5  500 
9  303 

20  475 
550 

21  245 
860 

1  170 


"3 13  d 

U  <ü  o 

I  *  a 

MtK 


Zin- 
sen 


Summe 

der 
Verwal- 
tungs- 
kosten 


1318 
1 

24  588 


3  389 

4  567 
19  153 

,0)    3  722 
10)  854 
I0)    2  066 
4  376 
3)   46  674 
12  689 
3  534 
73  230 
52 

397  359 


281 


2  522 
4  453 


1  053 


1  497 


3  604 


83 
547 


5  706 
3  744 

18  972 
634 
11  711 
9  886 
39  682 

6  3951 
5  777i 

3661 
2311 
168 

5  289 
15  526 
20  489 

7  926 

3  143 

4  072 
20  637 

6  634 
9  598 

27  224 
550 
31  004: 
860; 
1  253: 


53 

359 

812 

41 


1,292 
871 


678 
518 

351 


Son- 
stige 
Aus- 
gaben 


Summe 
aller 
Ausgaben 


M6r. 


Die 
Einnahmen 
betragen 
gegen 
die 
Ausgaben 

mehr 
(—weniger) 


96 


997 


15  133 


3  936 |  388 

4  567 
19411 

10)  3  722: 
w)  854! 
>ü)    2  066: 

4  37611  870 
46  674||  — 
12  785 
3  534 
75  544 
53 


3  404 

368 


188 


10 
13 

52 

272 

23 

53 
2  617 
716 

588 

21 

19 

460 
758 


803 
94![  3  910 
8571  514 
4  939 


437  079  7  004 


19  728 


178  898 
46  367 
464  557 
18  960 
111  225 
229  993 
430  097 
41  59 
180  244 
20  609 
45  297 
2  240 
211  719 
173  404 
405  563 
126  058 
31  070 
76  950 
207  267 
35  665 
116  596 
147  599 
13  012 
155  210 
62  170 
310  188 

1  111 
79  663 

135  480 
192  333 
93  305 

2  465 
22  617 

170  121 
686  279 
189  028 
108  973 
654  685 
21  124 

( 


Vermögen 
(—  Passiva) 
bei 

Jahresschluss 


8  64 

1  214461 

—  9  3K 

i           48  341 

—  46  084 

t          158  447 

—  12  764 

20  424 

—  18  13S 

42  717 

—  9  588 

82  886 

42  99S 

217  549 

1  929 

1  738 

24  270 

93  944 

—  6  322 

3)        25  300 

8 

20  875 

—  217 

165 

—  15  725 

6  429 

26  071 

259  983 

32  167 

88  976 

—  2  035 

61  594 

2  110 

—  4  291 

83  337 

50  334 

574  192 

19  021 

210  553! 

14  801 

134  263! 

77  211 

368  518 

—  1  278 

50  115 

289  951 

16  572 

73  940, 

—  4  299 

287 
68  905 
17  473 
9  472 
13  281 

—  45  384 

-  188  226 

97  396 
473 

—  1  024 
6  571 


f  +  580  102 
0.199  742:  —304  702 
[  +  215  400 


78  046 
2  769 
801  365 
163 155 
42  145 
76  768 
—  56  784 

—  311  058 

30  151 
18  059 
752  871 
94  850 

5.138  702 

—  307  842 
4.770  920 


V™?T?  H^a\Z"  Kude  *•  ^  -  •>  Bestand  bei  .Tahves- 

äää^  - t3)  nach  Mass^e  ™™  rast  ÄÄÄS^ 


Landestheil  e. 


Stadt  Berlin  

Regbez.  Sigmaringen  .  . 
Prov.  Rheinland  

„    Hessen-Nassau  .  . 

„  Sachsen   

„  Schlesien  

»  Hannover   

„  Schleswig-Holstein 

„  Westfalen  

*  Pommern  

„  Brandenburg  excl. 
Berlin  .  

„  Posen  

,  Preussen  

Summ««  .  .  . 


Durchschnittliche 
Immobiliar- 
Versichernngssumme 
pro  1867—1869. 

TMr. 
279.982  975 
12.343  134 
338.317  467 
282.102  478 
269.688  066 
197.523  038 
231.758  94  t 
217.006  596 
230.559  653 
128.754  724 

271.082  745 
118.088  168 
170.731  340 

2  742.939  325 


Durchschnitt!,  jährlich.  Betrag 
der  Im mobiliar- Brandschäden 
pro  1867—1869 


im  Ganzen 

TMr. 

79  310 
6  880 
453  008 
411  476 
395  668 
332  75 1 
461  349 
452  544 
490  445 
323  843 

761  748 
423  991 
1.103  668 

5.099  0S| 


pro  Mille  d.dnrch- 
schnittl.Vers.Se. 


2-82 
3.7:, 
6.,,; 


Der  Zeitraum  von  drei  Jahren  ist  freilich  zu  kurz,  als 
dass ^  vorstehenden  Za  hle,,  mehr  als  einen  ungefähren  Anhalt 
W  ülG  «eurtheilung  der  wirklichen  durchschnittlichen  F 


'euer 


gefährhchkeit  der  Gebäude  in  den  verschiedenen  Landesth eilen 
zu  bieten  vermöchten,  zumal  das  Jahr  1868  als  ein  durchaus 
abnormes  zu  betrachten  ist.  Namentlich  würde,  wenn  der 
Zeitraum  der  Beobachtung  ein  längerer  wäre  ,  die  Provinz 
Westfalen  einen  weit  günstigeren  Platz  unter  den  Provinzen 
einnehmen,  als  er  ihr  vorstehend  angewiesen  worden  ist  Wir 
kommen  auf  diese  Verhältnisse  unter  dem  speciell  die  öffent- 
lichen Anstalten,  für  welche  längere  Beobachtungen  vorliegen 
behandelnden  Abschnitte  B.  ausführlicher  zurück  und  bemerken 
zur  nebenstehenden  Aufstellung  nur  noch,  dass  die  angegebene 
durchschnittliche  Versicherungssumme  für  die  Provinz  Schleswig- 
Holstein  etwas  geringer  ist,  als  die  aus  A.  der  Recapitü- 
lation  der  4.  Tabelle  resnltirende,  weil  die  Versicherungssummen 
derjenigen  Privat  -  Gegeriseitigkeitsanstatteii  dieser  '  Provinz, 
welche  keine  Angaben  über  den  Betrag  ihrer  Brandschäden 
gemacht  haben,  oben  in  Abrechnung  gebracht  werden  mussfen, 
um  den  richtigen  Durchschnitt  der  Schäden  zu  erhalten. 

Die  auf  die  Mobiliarversicherung  bezüglichen  Zahlen 
der  I.  Tabelle  sind  zu  klein,  um  darauf  irgend  massgebende 
Folgerungen  hinsichtlich  der  Feuergefährlichkeit  der  Objecte 
Iß  den  einzelnen  l/iudestheileu  begründen  zu  können,  weshalb 
wir  von  einer  der  obigen  entsprechenden  Aufstellung  für  das 
Mobiliar  absehen. 


290 


C5 


äs      i  i — 


2  S 


CD  CO  O  CO 
CO  CO  O  CT)  »- 


co  o  — i  — i 

©  O  CO 

t-  o  csi  o* 


GC 

;» 

GC 

SN 

I» 

© 

© 

00 

«9 

1  2 

1  S 

iO  O  Ol  3)  <3  iQ 
O  lf-  CD  o  >o  CO 
CD  CO  O  t~  •— I  <N 


© 

o 

00 


CO  lO  CO 
CO  — '  CD  *- 1 
CD  — *  CO 


■* 

GC 

© 

I-  o 

CS 

—  © 

£M  GC 

oo 

sm 
© 

e 

00 

-* 

©  © 

Ct 

OJ 

es 

CD  C- 

o 

-* 

«M 

00 

1  "  1 

1  s 

00 

<N 

5» 

— i  l—  ©  rH  © 

CM  r-l  in  h  t- 

lOffl  CO  C—  CM 

CM  ,  CO  CO  CD 
CM 


CM  CM  H  CM  © 
CD  O  H  CO  © 
CM        CO  OO) 
in  © 
GM 


Ol  O  O)  Cl 

r—  cd  r—  go 
o  co  co 

co  © 

CM  CM 


co  oo  o 
oo  r-  © 
©      oo  © 


5»  —  ©     ©  O 

CS  00  «*  © 

es  o  oo  «m 

«  —  ©  — 

SN  —  © 


CD  iQ  CO  CM  ©  -H  © 

co  co  in  ©  r—  © 

O  C2  03  CO  CO  co 


CD  CM  CD 

cd  h  in 

_,  _  O 

■i*  — i  CO 

H  H 


lO  CM  C  CO 

©  ©  oo 

•S#  CO  © 


CM  CM  ©  ©  CO  ©  l> 

co  co  ©  — 1  >ra 
>n  co  i— i  cm  "* 


CS    CS  «M 
—    SO  © 
CS  -* 
© 
CS 


O  O  O  vO  CO  CO 

o  cd  ©  in  *— *  r~— 

O  CO  CO  CD  CO  r— i 
in  m       CD  CO  CD 


H  t—  CD  CO 
H  ©  ©  CM 

in  co  co  — ' 

CM  C—  — I 

CM 


00 
GC 

eo. 

CS 


CM  CD  CD  iO  m 

CO  CM  CD  t» 

CD.  CO  — l      I  C» 

CM  CD  CM  CO  l> 


SO     ©     -f     00  00 

©  sm  ©  eo  — 
Cs   es   00    r-"  «o 


o  ©  CO  CO 

CO  CM  CO  CO  CO 

Hin  c-  cd  -h 

CD  -h  ,   lOCO  CO 


CD  CO  —  CO  CD 
L—  CD  CD  ©  O 
CM        CO  CO  CO 
CD  O 
CO 


CM 


eo 


HO©© 

CD  CM  00 
H  CM  ©  © 


cm  cc 

CS  CS 

oo 


CS  — 

GC  — 

in  t-» 


cm  r—  oo     r  1 

ca  m  et  co  o  h 
OcBcst-cnf- 

H  H  H  o  — I 


CD  »n  CD 
co  co  r~ 

00  H  H 
H  — I  CO 
i-C  H 


CO  CM  CO  CM  MI- 
CD  in  -#  CD  «S 
CD  CO  CO  CD  >— 
O  CO  CO  CM  CS 


eo  h  co  co  © 

SM  -H  H  r-  CO 

CS  CO  CD  ©  00 

CS  CD  h 


CS 

oo 
SM 


m    SM  — 

eo    -*  <» 

00     ©  CS 

■<*  SM 


©  CM  ©      CD  ©  CO  CO  ^  co  tr  co 

H  — .  O  CM  CM  CM  H  CD  £3  'J2 

cd— i  co  t- co  im  h  in  in©©H 

COCO        ©  CO  CO  H  I         ^  00  CM 


Mi! 


o  ©  ©  co 

lO  ©  CM  CO 
H  CD  CD  © 

r-  cm  co  © 

CO  CO  CO  CO 
H  CD  CO  1 


CÖ  <-i  h  CM 

CM 

eo' 

O  O  ©  CO 

eo 

© 

O  ©  t>*  CO 

© 

© 

—  co  — '  t- 

eo 

00  ©  CO  CO 

eo 

ooootn 

sm 

CO  C—  CO  H 

-r 

sm 

CD  i — <  »-H  CM 

ei 

eo 

©  ©  ©  CO 

eo 

© 

O  ©  CD  *—* 

© 

© 

CD  O  ©  — 1 

co  co  ©  >o 

cm 

© 

h  o  co  co 

00 

CM  l—  CO  CO 

CD  h  H  CM 

sm" 

eo" 

o  in  in  ©  o  m 

O  C—  CM  ©  CM  t~- 

»n  cd  co  ©  co  in 

© 
© 

© 

>n 
eo 

© 
© 

© 

m 

00 
1» 

m  cd     co  — '  cm 

CD  H  CM  ©  CM  H 

co  co  co  in  h  co 

© 

© 

© 
eo_ 

eo 
© 

SM 

© 

00 

oö 

od 

eo 
•-f 

o  io  o  o  in  in 
int-o  io  cm  cm 
cm  >n  >n  ©  co  — i 

eö 

_©_ 
CS 

© 

SM 
SM 

eo 

SM 
-f 

CO  CO  CO  © 
CM  H              CM  CO 

co  co  t~  in  h  co 

— 

© 

© 

SM 

lO 
SM 
© 

P" 

eo 
© 
© 

O  CM  ©  ©  «O  ©  O  ©  CM  ©  'CO  ©  ©  in  ©  © 

^©itt©©CD  CO©t-HCD©lOCMOO  CM 

So-HCOCO  c-lCD©^GM  —  CD©©©  — 

coco©comcD  Hcscorot-t-oj'OH^  — 

-f  iO^hiOIM  mCMGMHOOOHHH  © 

Ocoo)C-r-co  ]               coco©  c=; 

^         h  oi  h  I                cm  m  sm 


©   oo  — i    v  eo 


"o  oo  ©  ©  cd  o  ©  ©  ©  cm  H  ©  in  ©  in  ©  © 

«^§'SSr-OWCO^CO«CM'5CMOO 

cocniOHiOHcOHCoait-iOciccooo 
Qcocscscocnc-ocöoOCTr-winH^ 

ClOCOCOCTlOCNinCN'M'MHCOiOHHH 
H  CO  CM  CD  CO  CO  CN  COCDCO 

co  oi      h  h  h  cm  io 


iO  O  IO  O  O  iO 

cm  >n  cm  in  m  r- 

H  H  H  C~  CD  H 

t—  m  H  co  in 

CO  CO  CO  CD  CM  CM 

co  co  c—  in  — i  co 

co 


© 


'00 

© 
© 


©  00 


^H.oocoocoocoi-'M  in  cm  vn  CM  o  O  © 

^  co  in  >n  cd  h  in  h  co  ©  c-i  co  ©  cd  ©  ©  ©  t- 

njjHcoi'oioiDt-coinccraiMinHH  eo 

QCOC0  1-^COfMTt<lM!MHCOpiCH^  h  «S 

— i  co-  cm  in  in  oo  cm            cdcol-  "«j 

jj'H    ,  h'hH                           CM  iO  oo 


d 

bO 

n" 

a 

Ü 

du 

C« 

O  OCO  H 
l  h  I-  CM 

i~  co  i-  co 


co  -f  co  in  r- 

,  CD  CO  CO  CO 
1~  I-  t~  l—  L- 


H  CO        CO  CO  CO  l-  ©  O0  CO  ©  CD  CD 

in  in    .  h  h  h  —     cm  oo  oo  oo  co 

'cooo        CO  CO  CO  CO  CO  CD  CO  CO  CC  CO 


Uömtun^  iipil.ijiri 


H  £ 


b0 


Ph 


^  CJ 


a 

o 

^  a 


bD 

d 


m  if-|  g 

CU          p  H- 

<U  bß 


O 


r-  »  d  S 

d  ^ 

■ig«« 

c  £25 
p  W  co  co 


-a 

o 
CO 

HH 

ä 
d 

:c« 

§ 
o 
Ö 


S3 

Ö 

cu 
.Cm 

0 


Q 


CU  .M 

sg  g 

»■9  § 

OMfl 


iSQ 


cu 

LOH 

RS 

Ed 

cd 

SC 

H 

Pro 

SW 
T 

«V 

a 

03 

-d 

cö 

HH 

fcb 

s- 

CO 

d 

j= 

psi 

SU 

9 

d 

(3 

SP 

d 

hJ 

KS 

-U 

g 

1 

P 

CO 

»O 

3 

C/3 


d 


_H  S 


bO  ä  o 


bD  53  i 

d  o 


o  o 

e_.  -i-J 


J  ja 


>  d 
;  es 


'SO 


v  l  e 

<co  bö  R 

r/j  0) 


tu 

•  ■  •  s 

.  .  .  !S 
.  .ggl 
.     .  «  «» 

•  E  id  i/: 

•  S  fl 

.    Cu    SU    »J  M 

■'S  'S  II 

d  o  d  s  D> 
^•ö  jffld  | 


■/j  cu  5  iS  «5  S  5  cu  Ja 

?r?i'-,  l.  cu?^  «CO 


SU  CU  i-P 
hK  I 

,S2      S  .S 


a  ;°  w  *  ©  -2s 


4) 

H 


r/:  SU 
'V 
t-i  u 

MW 


.  p  . 

4M 

9  B 
in  * 

H  H  ; 


H  BJ'S  bist 
S  «B  >«  »g  bP-s 

bp  S  ;S     ;,2  1 

Iii  Sil s 

C  fi  su  JB5  St  p?  1 — 
SR  Ä  H  »  r-  ft-  SB 


rH  C^i  CO  -t  IQ  CD  f-  CO  CD  ©  —  CM  O^  -t  i'O  ^D  I 


I 


291 


CS  CM 
»--»     tu  -* 


CO  — i 


t-  I-  Tj(  OO  33 
<-h  ■*       Ol  — " 
i— l  OO  t—  ©  (N  ©  © 


00 


HI-.0       ■<*  O 

co  co  ffü      —i  o 

i-l  .00  30       O  CS 


I  I  i 


3>  I-  tO  (M  O 
lO  ffl  CO  .O  Ol  (D 
rn  -et*  CO  »CO  CO  CD 
r~  O0  CO  © 


CO 


co   c-  t 

co  ^ 

CD  -HH  — 


co  cn  co  io  co  iO 

O  CO  O  ©  CD  CO 
(M  CO  IN       iO  (M 


»ft  irt 
©  9 
© 

CO  CO 


CO  CO 
CO  — < 


CO  CD 
CM  CO 
— i  Ol 


O  r- 

c-  o 

CO  CD 


Tf 

CO 

o 

tH 

CO 

CM 

co 

CO 

t- 

© 

CM 

Ol 

Ol 

iß 

o  ©  *rH 

co  ai  o 

CO  CD  — i 


i— l  CO 
O  CO 

t- 


o 

© 
CTS 


Ol 

CO 

CO 

r-  co 

■*  ©  TfH  ©  IQ  O 

et 

rH  CO 

>o  co     co  co  h* 

00  -* 

CS 

© 

© 

CM  r- i  ©  CO  O  CO 

l-S  SM 

rH        iß        O  © 

o  — 

1  ^ 

rH  GM 

«  SM 

o  >o     o  o 

lOO)  c~ 

lß        iß  ©  © 


CO  CO  CM 
O  CM  iß 
CM  O  CO 


O  — i  — i 

r-  co  o 


co  iO 

©  CM 


O  CM  lO  CO  CM 
CO  — '  0O  CM  © 
>ß  ©  CM  © 
i— i  i — I  CO  »ß  Ol 


00  CO 

C-  — i 

co  co  co 

CM  ,  CM 


r—  CM  CD 
00  CD  CO 
CD  CM  rH 


CO  CM 

© 

© 

t- 

CO 

CO  CM  ©  ©  tß 

CO  CM 

CS 

CO  t- 

CM 

CS 

CM  O  O  CO  00 

CM  CO 

© 

rtf  CO 

o  ^  o  r-  o 

CS 

o 

i— l  rH  C—  lO'CD 

CO  CO 

es  et 

CS  © 


—i     co  co 

©        CO        •— i 

co  i-H 


o      — i 

-*  iß 
rH  CM 


o  r- 

co  co 
© 


CS 
O  -h 

CM  GM 


O    00  o 

©     C-  CO 

©  go 


o  t-  o  — i  r- 

iO  H  H  CO  QO 


CO  CO 

es  es 


es  o  io  r- 
COiOO  — i  es 

Ht-H  O  CS 


i     oo  co       —  — 


CM  CO  O 
O  CM 


©  es  CM 
GM        CO  CO 

-*  co 


o  o 

Iß  CO 

e> 

9 

öomö 
es  o  cm  o 

CO  —1 

cc 

es 

CS  O  -H  CO 

et 

CO  CS 

c* 

CO  CO  CD  o 

5» 

00  GM 

00 

CO  CO  GM  CO 

SM 

SM 

4M 

Ol  r-c 

«« 

>C  iß  o  o  o 
01  co  co  co  •— <  es 
O  iß  cs  co  t— 
oococsiot-r- 

CD  t—  O  CS  Ol  O 

iß  *—t  t~  cd 


2  <s$ 


o  o 

© 

© 

o  o  ©  o 

© 

O  i—i 

© 

CO  O  .CJ  o 

o  cs 

es 

cs  oi  co 

iß  — i 

© 

O  — 1  CD  O 

© 

t-  CO 

UO 

©  co  oi  oo 

1- 

sm 

O  l  CS 

co 

o  o  o  ©  o  o 

»OOOCOTf  C- 
O  l  CO  rHH  CO  ÖD  00 

oo  o  io  co  co  oo 

lOOl^HCOCOO 
-tf  Tt<  C-  C-  Ol  iß 


i  D-  CO    —  ~f 


-*  © 

o 

SM  CO 

Ol 

—  © 

©  SM 

.00' 

r>  © 

IO 

©  t-. 

sm'  >«' 

SM  — 

oi 

©  © 

o 

© 

1^  © 

00 

©  00 

IO 

oo 

co 

CO  SM 

co 

CS 

—  © 

.  ©  . 

— i 

COCO-*OCOCOOO)OIOOK)OOC0010 

ooiocor-cs©oocoi>-cooicooo— ivoo 
coooo-^or-ososcMt^r-ococMcomoo 
orMiOr^ior-cr.  t-cooot~cn-noooo 
co  CM  lO  co  co  ©  Ol  HO  CO  i— i  ©  kO  iO  co  CO  Ol 
Ol  — i  rn  «3  ^  Tjl  OS  C-  CMCM 
CO'  -j 


CD  lO  CO 

0O  [-  o 
COiOf- 
C-  CD 
CO 

oi 


OCDOlOGM©©l0OC0©O©OC0C0© 
lO  CS        C     »CJ  ©  ©  CO  CO  Ol  ©  t— i  O  ©  "H  GM 
C--HCO-^CM©iO©-*-*COrHGM01CD— <CO 
CO-^Ht-— i  -i  rM  o-l  CO  iO  CO  CT  r-  O)  - iiOOOCC 
CO  O  CO  lO  O0  OS  CO  -  iOt^©©uQ^fCO  — 

©-rnoqr-irHcoco-^-^ot^co         cm  co 

01  r-!  r-i 


©  ©  Ol 

coinco 
oo  tr-  rH 

CO  VO  CD 

t—  oo 
gm' 


©  © 

© 

© 

©  ©  ©  o 

© 

O  —l 

CO  ©  i  -O  © 

Ol  © 

©  ©  t~- 

cd  in 

SM 

©  ©  ©  © 

CO  CO 

CO 

©  "rh  GM  CO 

-f 

SM 

Ol  © 

CO 

©    t-    ©   ©   ©  Hfl 

©  CD  ©  lO  ©  t~- 

■<+i  ©  ©  t-  m 
©  co  i— i  m  ©  c~ 
"O  io  oi  oo  r- 

•11  CO  CO  CO  -I  H 
i-i  CD 


©  ©  o  ©  »o  ©  co  oo 

ffi  t— '  Ol  ©  ©  ©        ©  O0  «  O 

1«  ©  CO  Ol  ©  ©  ©  CO  lO  00  CO 

co©  Oco-Hooir—  oi— ico 

SM  '-'S  ©  oi  co  ^ti  ©  ©  co  © 

—  ©  t- CO  fhcO  00       O)  H  ih 

©  CO  rH         rH  Ol 

SM  — 


©  ©  ©  O  ©  © 
©  ©  t-  co  tu  ito 

Ot^rtOiOOl 
t~-  Tjl  CO  H  ©  00 
CO  O)  iO  Ol  h 

.  IG  CO  Tll  lO  rjH 


CO  ©  CO  O  ©  Ol  © 
TH  h*  CO  ©  .O  CO  00 
h  co  co  r- rH  oo 
>C  ©  i — i  ©  LCO  ©  Ol 

h  h  o  h  i  co  n 

.CO  Ol  -r^  »— I 


©      rV  CS  CO  l^- 

r^-  oi  Ol  Ol 

t-  CO  CO  CO 


t—  Ol  ©  rH   ©  O 

— H  ©  »(O  ©  iß  »c> 

co  co  co  co  co  oo 


0O  Ol   GO  rH   rH  CO  lO  CO  ©   r^   Hf  00  VO  rH   CO  00  VO  OO 

,  VO  .CaOrllTtKM'OCOinrf-iloOCOrfKCSvO^ 

oo  co  oo  oo  oo  oo  oo      c—  c-  t~  co  er  t~  c-  co  oo 


1^  ©  lO 

.  ©  m 

co  oo  oo 


a.fg 

fH  O 
rHf- 


:3 
3 


Ph 


tH 

£  g 


;  a  1 


bi;  cd 
ri«!  £M 
c?-°  Ö 

e5-g^ 


c  ^ 
3  £ 


•r-I 


■  :p 
.hM 


d 


©i 

•  CJ 

.  CO 


•  13 
■  p 
.  ;cci 

rQ 

•  CU 
.O 


Em , 


a 
S 

co 


W  'a 


SR  1=1 


10 


S         'Hl      Ö   .-^  ^ 

S  .tj  cu  .2 
a.   d  !nr3 

rH       CU    ö    CU  2 

S  "3  <j  f  | 

s  a  d 

IP  :cs  o 

SMC3 


cu  o 


Iii 

r9  ^^f 

o  o  a 


.  °  ^ 
'II 

R  OS 

SP 

Ji°d 

Q  .  rH 

R  cj  'h 
i-l  Ü 

Sri  c>c 

cu  I_ 
^  cu 

1.  C3  tJ 

SS 


a  02  cu 


*s  in 


-S-K    brj-r^^r  CU 


es  ö  ©:  ja  ,  y 

H      I.  i  ^  ~     t-l  HJ 


CU  h-l 
j  rd  S 


Ph 


_  CU 

pQct; 


05 

CS  -  " 


Ch  in 
P  «i  i 

HÜ  S" 

|  g 

-S'S 

HM 


'S  -I  s  «s  „ 

|  O  "ä5  °  -T| 

■—    g  +3    ÖO1^  rj 

,V      *  P  rd      d  - 

rH  h-1 

M 

boOE; 


cq  d 

rH 


cu  ja 


cu  cu  cu  cd 

rrj    h*  ^ 

h         <u  cdpq, 

r  Ä  fliOä  .  . 


DP  d  Ph 
cd  "N 


tn  (h  cd 


.cu 


H  -C  'S 


CQ 


'  SD=P 

CU  'r 

CU  hH 


—  w  CU 

rd  Q,0,h 

B  3      P  _Ü 

Cäfl  h  hti 

fl  :«  3  fl  h 

o  hH  cd  cd  C1 


bü  cu 

1  II  § 

|a  9|  §^ 
UhPOopqph; 


•  d 

.  CCS 

rH 

■pq 


bß  oi 
•  H  cc 
p  cd 
n  J4 


•  i'Pr 
d  hH 

LJ  cu 

:t  a 
s  j 

'  d  g 

CU  rd 

bß© 
cu 

p  d 

N  cd 


d  5° 

rH  2 

Cu  O 

TÖ  Jr 

d  s 


•  .9 
■  p 


1.'^'  rd 

P  rn 

T  s 

3  P 

.SrP 

u 

CU  rd 

^3  5 


bß 


CU 

60J2  r^ 

5 .5  w>a 

J  +J  -f-l  bß 

iuiS    CU  = 

■  i-fl  Ph  i-s  ; 


d 

cd  d 

Sh  cu 

rHHrHfq'CD 

rH  O 


CU  ' 


"'S  P 

.S  cd 

WS 


©       rH  Ol  CO  "HH 

Ol    Öl  CM  CM  CM 


-H  oi  co  h{h  ,ö  ©  cö  es  ©  —I  oi  cö  t)!  io  ©  i~  od  es  ©  -h  oi  oö  Tti  io  © 
co  co  co  co  oo  oo  co  co  co     ~n         -f  -t  h^  -h         55  >o  >(ö  iö  «o  !(ö  Co 


292 


03 


fcO 

d 

d 

:d 
bß 


03 


2  ^ 


CO  SJ 

SS  ^ 

2  ^ 


o 

1- 

1' 

OO  O 

CN 

1-  OO 

ITS 

■* 

oi  co 

*  1 

i> 

l-H 

O  ©  © 
m  o  © 
CM  in  "* 


HM  "*  « 

co"  -H  eM  eo 

(MO  n 

Ol  -et<  © 


CO 
© 


© 

eo 


iri 


co 


CO 

o 
o 


in  t-  o 
cm  c—  ■* 

©  L—  iO 


Ct  CM 
CO  CO 


O  ■— I  ©  CO  00  © 

O  OO  CO  O  CM  m 

CS  IM  O  L-  IM  00 

co  i— i  ih i     t—  eo 


02  — l  ©  i»  OO 
00  »O  — f.      m  P" 

rti  oi   i-»   co  ■>♦ 

CO  © 

CO  © 


»ot-  oo  ao  ©  cm 
oi  t-  ©  ©     ©  eM 

-*        «-"5  Q0 
»CO  CO 


■*mOcDOO    ©  © 
-rh       co  co  ~*  t^- 
CD  i—i  v.O  CO  CO    CM  CM 


00  L^-  CO  in  ^ 
— I       -H<  CO  -* 

CO       CO  CO 


2  § 


PQ 


d 


2  § 


CD  CO     ©     ©  Hf< 
CO  C5     «~»     «O  © 
—     I>  CO 

©  © 
©  r» 
cm  — 


©  © 


co     cm  cn 

CO       ■*  H 

-* 

CM       CD  | 

© 

oo  co  — '  —  «o 
t-        00    ©  oo 

©  — 


00  © 
00 

©  © 


••5  «s 

00  CO 

©  © 

mm      oo  cc 
—  —      co  © 
CM  CM 


C5 


C4 


fM  -*  — '  ©  © 
CM  "H^  CO  ©  © 
CM  CO         t*  '|> 

co  co 
co  co 


r-  co  in  co  oo 

— i  C-  CO  CM  -* 

in  O  00  CM  *■< 

CO  i— (  CO  © 


©  © 

OO  00 


co  t~-  mm  -rp- 
HCO    ©  ©       00  00 

rH  O    CO  CO       —  — 
i-i    —  —       ©  © 
CM  CM 


r-ooocoo  oooo 

CO  CO  lO  CO  C5  co  ©© 

HhHoeocD   r»  r» 

^4       rH    ©  © 
CM  CM 


CD 

o  o 

© 

O  —i 

m 

© 

O  CO 

CO 

co 

CO 

© 

CO     CO     ©  © 

tJ<   -#  mm 
m    m    00  oo 
©  © 
©  © 


©  r- 
co  c- 

CD  CO 


CM  CM 
©  © 
1-  t- 


-*  00 

co 

in 

co  r— 

CO 

O  iO 

m 

CM 

cd 

© 

m   m   oo  oo 

CM    CM    —  — 
lo    m    ©  © 
©  © 


©  CO  i— <  ©  in 
CD  CO  CO 


d 

d  ja 

N  o3 


CO 

d 
d 


bf  .2 


2  % 


©  —H  ©  ©  ©  © 
in  CM  O  O  Hp  CD 
Ol  -<cH  CD  Ol  t-  © 
©  H  ©  CO  CO  ** 
CO  ©  Ol  CO  '  O  CO 
CM  CO  1 — I  »O  CM  CO 
CM 


c-     o  iß  o 

iO  CD  iO  CM  CM 
iO  CD  CD  CO  CO 

CM  ©  t—  ©  O 
Ol  CO  H  H  (M 
CD  CD  ©  lO  © 


OO  ©  ©  CM 
OO©©© 
rH  O  — <      ©  © 

-h>i  r—  —  ©  © 
m  ©  ©  ©  © 
r~  10   £M    L~  c-* 

CM  CO     t!""  » 

t-  © 


icO  O  CO  00 
t—  CD  C-  O 
H  lO  (Jl  H 

CCT3  lO  VCO  CO 
Ol  t-  CO  i# 
CD       iO  CO 
rH  CM 


CD  ^* 

2g  1 


0  I~  O  O  Ol  o 
co  q  o  -*  in  01 
h  o  co  Ol  c-  Gl 
co  o  o  co  o  o 
1^  o  01  ic  co  co 

01  co  — 1  ^  01  co 

CM 


cooeoiot- 

0  l  O  CO  I  CTCJ 
HHr-.OCM 

01  co  o  in  o 
iO  oi  o  co  o 
in  co  o  cn 

CM 


Ht< 

0  0 

© 

0  -* 

-* 

Ol 

© 

-* 

t—  r— 

-* 

-* 

CO  00 

m 

CD 

CM 

co' 

©  1^ 
©  m 
©  oo 
©  co 
.»  CM 
— 1    ©  m 
co'  m 
© 


lOOCOO) 
CMCQHCM 

m  co  cm 

^lOt^^ 

C75  t—  co  cn 
,  ^1  iOl- 


cm  -t> 

CO  © 
©  CO 


©  CM 
©  lA 
©  IO 
©  CO 

©  © 

-f  CM 


HH  O0  ©  CO 

01  co  -*  o  co 

C75  CO  CO  C-  00 

CD  c—  r—  GO  CM 

Ol  Ol  CO  C7S 
lO  CO  O  H  CO 


in  in 

© 

00 

cn  c- 

l— 

© 

O0  CM 

CO 

Ol  — 1 

© 

CD  t- 

CO 

m 

m_ 

© 

oi 

co' 

©  © 
©  m 
'©  »> 
©  © 
©  © 

CO  00_ 

©  00' 


—  © 

LCO  CO 

©  © 


CO  iO  O  iO  CO 

CT  Ol  H 
HlOH^lO 

mo  t-  co  10  m 

0  Ol  CO  H  h-  -f  © 

01  i^l       m  h  •*  00 

1— h        r-5 '  i-5  1  ?*'  cm' 


©  Ä 

m  © 

©  © 

00  r- 
iss  © 
© 


o  r*  ■*  — 1  "*  "* 

CO  l—  L—  00  OO  CO 


in  i—i  co  t—  oo 

CO  — I  C73  l— 
CC       t—  t-  t~- 


©  in 

CD  CO 

i~  00 


CO  CO  -H  CTi  O 
iO  CD  Ol  CO 

co  co  co  co  co 


d 


■.i.iuminjij  sipiiiijiir.'i 


rd 

co 


h4 


a 


CU  "0  cu 
Ä  ^3 


.  M  'S 


J  d-2 

cu  -d  ,5» 

.00 

cu 


■  H  cu  p 

00  d  -H 

tCJ  ru 

P  id 

rt"7j  Cy 

K  öp  PQ 


fi    o  CJ 

^  rH  ^ 

S  'G,S 
'Sj  '5  w 

,  u 
gj  rcu  T| 

't  t:  13 
d 


3 


r.  rO  CU 

ss  -n  c/j 


CU 

•  cß 

►  CO 

1--"  oä 

•  +4 

d 

ä  2 

M  p  • 
d-Ä^ 

31« 

9  p 

d  i;^ 

o3  ;h  cu 


!  d 


•  t£  co 

.  d  .2 


,00 


r4 


Cfl 

d 

03 

d 


2 


r2 


CS  ^3 

d 

T  d 

CD  ^cc 
t-H  P\ 


3 
s 


CM 


rH  HH05  « 

CO  CO  -H  t-  — 
CO        HlflH  f 


c;  • 

<ri'  dl 
r  1  oi 

© 

eo  co 

©  CO 

in 

co 

©  1- 

CO 

H 

CM  CM 

CM  00 

O 

>JO 

©  © 

OO  © 

©  V 

co  1 

eM  «m 

rH  ' 

ctjoo  -f 
Ol  o  o  — 

ifOCO  CO 


00 

00 
co 


CO  OO  ©  •« 
OliOt- 

103  CD  rH  f» 

O       Ol  CM 
00 


in  cm  00  in  © 

co  co  o  1—  m 

co  c-  ©  co 

H  vO  rH  rH  © 

co  eo 


CM 

©  co 

LI  CM 

CO  CM  CO 

—  co 

co  m 

CO  — 1  rf 

■* 

©  © 

CO 

U5  — 

-*  © 

CM 

4M  CM 

©  © 

CM  CM 

iOCOOOO 
Ol  CO  Ol  o  o 
cn^tJioiO 
CO  CO  Ol  Ol  o 

CO  rH    CO  CO 

CM 


CO 
CM 


OJ 

ao 
© 

CM  CM 

©' 
eo 


1O1OO1OO 
CM  CD  CO  C—  O 
CM  CO  — *  CO  O 

01  co  00  01  m 
co     lo  co  in  oo 


oo 


Ol 


1  01  m 


10  o  o  in 
r—  cd  00  t— 

C7S      <oo>  00 
cm  r~  CM 
oi     00  co 

00  -H 

o 

CO 


CM 

00 


©  C-  C—  CO 
■H^  CO  CO  CO  CO 

00  00  co  00  co 


d 
o 


Ü5 

2 

CO 
H> 
rü 

d 

:s5 


"d  c«0 


.  d 
d 
"  ]2 

•  S 

•  d 


.  N  S5 

1C0  4J 

•pa  ^ 

.  äb  ca 

co  = 

5PPh  •? 


*  .2 


d 

d  _ 

s  na 
21 

«•ss  sa  - 

V  CO  d  ' 


c»o 


bp 


Ja  :5  h 


fi3 


w  d 

.h1  2.; 

1*8  a.s«. 

rS  r3!  H  r3! 


L-  COffiO-Ol 

in  10  in  co  ©  cd 


rH  oi  00  -t  in 


rH  01  m  f  1 


293 


I 


to  07»  co  es 
O  O  — i  es 
^fM-  es 

OD 
00 


o  o  o 

TU  O  CD 
00  CO  "rf< 


ip 

SD 


OS  CD 

o  oo 

CO 

o 

CO 

CS 

» 

.n  *■* 

■* 

oo 

P-  Ol 

p- 

et 

p- 

WO 

C-» 

CO  o 

CS 

Ol  Ol 

Ol  p- 

p-  oo 

o 

e>f 

WO  rH 

CO 

Ol  P- 

cm 

■  O  CO 

CO  Ol 

WS 

CO 

PS 

Ol 

rH  O 

oo 

^  rH 

CS 

i — i 

Ol 

co  cs 
vo  cs 


co  co 
co 

CO 


'O  o  o  ■#  ■<* 

CD  O  CO  CD  CO 

p-  oi  co  co  cs 


CD  I — i  1^  CO 

<-i  rfl 

lOHHH 


WS 

p- 

CS 

rH 

cs 

Ol  ~+ 

CS  CM 

Ol 

Ol  P—  Ol  CS  00 

p- 

o 

p- 

CS 

p-  cs 

co  oi 

e  oo 

CS 

c-  o  o  i  o  co 

Ol 

>o 

CS 

o 

CO 

CS 

rH  c— 

CS  — > 

00 

i-i  iO  C-  ^  00 

CO 

CO 

WS 

co 

Ol  *# 

•»*> 

TM  lO 

es  — 

CD 

vONH  CO 

00 

p- 

CS 

?  1 

Ol 

CM 

o 

Ol 


CD  WO 

>o  p- 

CD  CD 
t-  CO 


oi  p-  »o  wo 

CO  WO  CO 

CO  o 


p-  cn 
cd  oo 
p-  co 


co  co 
00  p- 
c-  r- 


ers  oi 

CO  CO 
CD  CS 


CD  O  -#  — I  CS  CO 
CS  P-  CS  tH  O  OO 
Ol  WO  wo  Ol  O 
00  CO  rH  P-  CO 
Ol 


O  rH 

oo  co 


P-  Ol 
CO  o 
O  rH 


1-« 

oi  co  oi  co 

CS 

WO  CO 

CO  o 

CS 

oi  -*  oi  oo  io 

rH  CO  CO 

P-  wo 

OOtOHHt- 

WS 

Ol  o 

SC 

tH  cd     Tin  co 

CS 

'        CO  CO 

tri 

Ol  rH 

Ol 

3     1  • 

Ol 

.ra  o 

Ol  P- 
p-  WO 


00  c  CS  00  P- 
CD  wo  CO  lO 
-*  co  Ol 


co  oo  r-  o 

O  O  CD  CO 
CS  i — i  ^  H 


f3 


CS  Ol  CO  Ol  CO  -* 
CS  00  Ol  t-  CO  CS 
p-  00  r-l  vO  w0  CS 
■sj*  ©  CO  rfl 
CS  Ol 
Ol 


>M  CM 
CM  cm 
IM  CM 


CM 


— •  r~  es  wo  p-  oo 
co  co  p-  oi  — <  oi 

00  —  P-  CO  CD  CO 
CO  WO  Ol  Ol  00 


O  P-  CO      p-  © 

CD  «0  -#  ©  ^ 
CO  CO  00        rH  rH 


CO  CO  t— 

p—  co  kO 

CO  CD  Ol 


Ol  rH 


-* 

CD  CS 

co  p- 

WS 

p- 

-* 

—>  Ol 

p- 

CS 

O  CO  Ol         -H                                                        CO  TjH 

CS 

Ol 

eo 

CS  00 

Ol  -# 

WS 

p- 

Cs  wo 

F— 

P-  WO  O  rH  CO                                                                      O  P- 

CO 

WS 

rH  -r)> 

00  WO 

9 

W0 

WS  WS 

rH 

P-  P-  CD  CO 

T—<1-«r*T—il  1                                                                                              O  WO 

CO 

O 

00  WO 

Ol  Ol 

CS 

Ol 

CO 

rH  CD 

CS 

CS  WO 

Ol 

CO  rH 

•1 

WS 

CO 

Ii              -MM 1 

1 

3 

Ol  Ol 

WS 

o  o 

o  o 

WS 

O  CO 

CS  o 

o 

o 

CO 

p- 

cscoooowoooooooooooo.raoooooo 

o 

o 

O  CO 

CM 

cm 

CS  CO 

c  >  cs 

o 

o  o 

CS 

00 

iC^00OOOOOOlOCDO--DOOOP-OC0C000O 

-* 

o 

co  -* 

O 

Ol  CS  CS  WO  CD 

eo 

CS  P- 

r-  cs 

o 

CO 

C0  00Ol-rf<OW0O00C001C0^rHO100W0CDOCSOlOrH 

o 

o 

CS 

p—  WO  CO  tH  CO 

WS 

P-  00 

cs 

WO 

CS 

p- 

COrHp-^OlOOOOOWO— iCS-rfllOP-CSOOCSCOCDP-CO 

o 

co 

oo 

t—  CD 

p- 

-h  CD 

CS 

O  CS 

o  o 

CS 

CD 

Ol 

Ol 

P--rJHOJC0rHCOCDCSC0CSCOP-CSiOW0OlOlW0p-CSrHp- 

CO 

o 

CO  CO 

CM 

-H  CO 

CS  WO 

WS 

oo 

eo  oo 

CO 

Ol 

ÖS 

.K3CO  t-  r,  HM        COCO        rH                          OS  CO  (M  CO 

co 

CS  CS 

H* 

cd  cö 

WO 

CS* 

CD 

Ol 

od 

rH                                           rH                                          Ol  ^ 

CM 

00 

cs 

0i  f>. 


CS 

CD  O  O  O  O 
-p  WO  O  O  O 
CS  Ol  CO  Ol  o 

CS 
CS 

lO  CD 
CD  CO 
CO  O 

-H  WS 

WS  CS 

p- 

CD 

o  ■*  o 

co  oi  cs  oo 

WO  CS  CD  Ol 

CO  o 
■CS  O 
CD  UO 

00 
CS 
CS 

o  co  oo  o 
CS  O  P-  Ol  o 
00  O       CS  CO 

t^- 

cs 
Tf 

Ol  o 
co  o 

P-  H 

00  00 
00  l> 

Ol 

CD 

cs  oi  p-  co 

Ol  CD  rH  O 

CO  CD  CO  00 

p-  p- 

co 

CS 

oi 

00 

oo" 

00 

wö 

ws 

p-^ 

rH 

rH  01  Ol 

PH 

OOOOOOP-OOOOOOOOOO^OOOOOIOOOO 
OuOOOCOOWO-HOlOOO^OOCDCDCOCD^foOOl  O  h  rj 
P-rHOlOlP-OP-OliOOWO^tlOlOOCOCD^CDOlOlCOP-O^HrH 

COCOCDCD001CO-*c0  01-H01CDOOOOP-01COOOOOO-ri<CSO 
p--HCOCOrHCSOOOCDC3COCDC3COCOOCOW^p-CO^HCD-^OOCD-^tH 
.WOp-p-rHrHCO-*CO— I  rH  O  lO  N  rH  CO  0O  OS 

rH  rH  C<i 


Ol 


-r)l  O 
■rh  O 

O  CO 

CO 
CD  CD 
wo  CO 

P^  cö 


o  o  •* 

0  o  ■* 
p-  oi  et 

01  P-  ff« 
C.  CO  CS 
P-  WO  » 

ei 

00 


>o  o 

CS  CO 

cs  cs 


irs  ws 
1-  CS 
es  cs 

WS  -* 


wo  o  Ol  co  oo  P- 

CD  — I  rH  rH  O  CO 
CO  O  CS  CO  P-  t- 
Ol  P-.CO  l£5  Z£> 
CS  CS  CO  Ol  rH  CO 
rH  CO  CS  CS  CS  lO 

CÖ  rH  —i  Ol  P-' 


O  O  — i  WO  O  wo  P- 
vO  O  CO  P-  O  CO  CO 
CO  Ol  00  Ol  00  o 
CO  CO  O  CO  rH  CD 
P—  Ol  CO  CD  rH  CO 
,  rH  WO  CD  P-  —  rH  CO 


0  Ol  o  o 

01  CS  O 

wo  co  o 
ws  oo  co 

P-  CO  CS  p- 
,  CD  rH  rH 


o.  o 

O  CD 

rH  Tf 


00  o 

rH  O 

P-  o 


Ol  rH 

WO  Ol 
.  CO  Ol 


CD 

p 

Ol 


CO  CO  WO  CO  o 
•H^     Ol  •>*  CD  ^ 

CO     CO  CO  CO  00 


00  o 
o  >o 

CO  00 


10  WO 

CO  O  to  'O  ^  t  1  Ol  Ol  CO  CD  O  CO       WO  ■*  CO  00  CS  O  CO  tH  CO 

IMHiflärjTIIOOS'^iOlOrfiOCOiO'^tNtOHtDCOCOa) 
COCOCO-rHOOCOCOP-OOCOCOCOOOCOOOP-OOP-OOOOCOOOP- 


O      -h  vO  CO  OO  rH  —  CD  Ol 

tH    -<*cdcdwo>o-*cs  .wo 

00     OO  CO  OO  OO  OO  CO  p-  CO 


co   i  -  co  cs 


OO  -rf  "O  CO  P-  CO  CS  O  rH  Ol  O0         ifj  CO  l~  00  CS  O  rH  oi  co         »O      CO  CO 

rH  rH  rH  i-H  iH  rH  rH  Ol  Ol  Ol  Ol  Ol  Ol  Ol  Ol  Ol  Ol  CO  CO  CO  CO  CO  CO      CO      00      CO      OTj         rfl  -H^  -r^ 


es  o  -H  oi  eo  Tjj 


Zoit«Cbrift  (Ich  K.  l"r.  St.  Buroaa»,  Jahrg.  1871. 


38 


294 


a 

sd 


od 
Op 


co 
cd 

GO 


2  ^ 


Ol  o 
co  o 


O  Ol  C  CO  O  ^  W  CD 
CO  O  00  lO  IO        t-  rt 


Tt<  Ol  o 
—i  io  >co 

CM  T« 


Tri  tH  — i  Ol 

t*  co  t— 

CO  00  CO 


CO  —  *# 

oi  co  o 


CO       CO  CD  CO 
Ol  ■— l  CTO  CO 
O 


CO       05  C3  CO  •#  ©  00 
Ol        CO  >Q  CTO  O  "O 
l-H  Ol  CO  r-l  O  i— I  t- 


lOrlr- I  Ol  CO  T«  CO  —  CO 

Ol  O        CO  CO  CTO  CO  t—  *o 


O  CO  CO  O  O  CO  CD  iO 
O  CD  CTO  t—  O  t»-  Ol  CO 
CO       IQ       CO       CO  i— i  — I 


t—  o  ocmtho 

Ol  O  CO  CO  CO 
CD  Ol  CO  tJi  O 


o  o 

i-l  CO 
CTO  Ol 


O  Ol  o 
co  co  io 

CO  00 


od     cr>  co  -*  oi 

i— I  Tri  ^1  CO 

tH  CO  CD  Ol 


OCOOlOiOMCO'H 

oi  o  r—  t-oo  co  co  co 
cooicrocor-c-cooi 


co  co  — <  -* 

t~  CO  00  CD 

—i  in  vo 


CCt-COOcOt-OiOO 
vO  Ol  iO  Ol  CO  -#  CD  CO  Ol 
CO  O  Ol  O  CO  CD  >— It— i  Ol 

Ol  HO       r- 1  Ol 


CO-HCOt-CBmO>Ot- 
CO        rH  CD  CO  r- I  t—  CM  i— I 


O  -*  CO  O  IQ 
COCNHt-t- 

co         co  oi 


oocooocoocooooo 
ncot~co-Hcocoooco 

CDHCN-^rH^r- 1  rH 


CMCDCO-#OOt-COt- 
CO^CDCOiO-^OCOOl 
Ol—'  iOOOCDCC^ 


d 


1 1° 


£  rd 

d  CD 


OCB  — I  Ol  -#  HO 

t—  T«  ■*  -#  CO  CO 

ho  co  tji  co  co  no 

Ol  tH  rH 


c-  cd  ■— i 
00  <-<  ts 
co  co 


CO        CD  O  CO  00 

•— <  iccoO'* 
t-h  co  oi  oi 


2  % 


o  o  o  o 
o  co  — '  o 

TU  O  Tri  CO 

oo  oi  •— i  ho 

TU  Co  CO  Ol 
Tj<  Tt<  CO  Tri 


O  O  Ol  o 
co  t*<  r-  c- 

O  t-i  CD  i—i 

co  oi  o  t- 

O  CO  o  r- 

CO  lO  CO  rH 


O  CO  O  O  Ö  CM  O  CO  O  «TS  O  CO  CD  S  ©  Ö  O  Ol-Tfi  ö  COOO  o  ©  ho  o  o  ©  ©  ©  ©  CO 

OGOTfOO' — 1  ©  ' —  OCOTft^CDOcOOOiHCOOf-OiO'OHCNIOCOiOiOCOO?!  • — 'u^' — <  > — i  v>^  w».^ 

""WTtioot-oiooi>^onooc^oinocoomi»iNcBcNoot-Mooo^inwfflowco^w 


>OOOOOOOCOOOOOOO— i  — 

rv-»  i — n  rf~i  \t~*  \r\  rr\  t — i  r^i  rvi  £-~j  QQ  <~ o  (~ o  Ol  CD  l>* 


OiOhtHohOOCDi- i  CM  CO  - 'COOiOCOI^r- HOlrHOOlTHCDCOCOr- '1>00!MiOt1IiO^COCM^'^COOi  . 

coco(>tcoc^HrHc^^co^r>oo'OiOi^oo^OcOTtiiOQcDcor,'rir-coTti[^     h- —  -h>  o r-  ci 

CO        T«  CO  HO        Ol        CO  COrHCMCDOlCOTjHCM  i— i        OOCOnnO  i— iCDCMi-H 


'  CO        1-  O  i..  ■  _    -  - 

■COT-*CMCDOlC0TrlOl 


Ol  HO  rH  i-H 


CO  i— I 


OOO"0OOC0OOC0OOCDC0OOO»nOOCDOOOO>0OOO 
©  Ol  tu  — 'COiOC'ÜMOOCH'OCDOOlMOCCTfiOCOOOt-O'OOOt- 

ocKcocoo^roTjicorHTfrocNcooocof-cBcocooocot-cocooco 

COCD'*COCOO-it"COCOiOCOC-OOCOCO(MHOCOOOCOOCD-00 
-HCOCOCOiCiCOt^COCMCO-HCO-*!-'  "-ICO"  CDTrl>OOTtiTr<Ti<r-  O  ü!-*0 

TtiTtico-^co>-0>Oi-HOO     oi  co  ho     oi     co  — ■  -*  •— .  oi  co  oi  co  t*  oi  >— i 
h  cö  co  i—i 


OOOCOOOcOOOOiOOOOOOO— i  r-t 

cuo^ot-^niomO'-iBOnoot-tot- 

COrHCDCOrtCRWOOCOOmcO^COOO-*'*CO 
COOOiOCDCOCOCOt-THl~-t-T|ICJJCOcO'N'OOiO 

eo  th  oo  c-  t—  io  — '  oo  co  Tt<  c~     r~  co  tj-  no  tjh  i>-  oi 

iCDCOHHOHHiQCSH  OlvO— Ii— l 
— i  Ol  — 'i 


O-O  ©  ©  ©  O  Ol 

0  »o  no  r—  o  o  o 

CD  C—  O  ©  TU  Ol  CD 
r-  W  W  lO  Ol  CO  h 

CO  00  CO  t—  Tri  CO  t+I 

01  tjji  CO  CO  l—  tJH  HO 


o 
o 
© 
o 

Ol 


— '  CO  HO  Ol  ©  Ol  CO        HO  — H  Tri  HrtCOCOltJ  CD  ~H  —  00  CTO  i— I        CO  CTO  lr—  t—  i— ICMi— I  CO  t—        CD        ©        HO  -H  >f->  © 

Tricoo-fTriTtcDTtcOTtiTti  .  .  Tt<  oi  — iioo  tji  t-  o  co  co  t-  r-  cm  .oir-eooOTttT^rHt-eo  .  Tri  .cococo^f 
cociocoooccooDcooocococo         oo  co  co  t~  oo    t—    co  t~  co  co  t- t- f-     oot~t~t-cooooor-t-     oo     oo     r-  c-  co  oo 


tu  i 

rrf   CO  r,  . 

'Sb'iS 

d  co 

Sfe  rH  d 

&a«f  gl  a  1.-1  is ^ 

.«!  S  o  «  So; 


cp 
^} 

To 

T3 

d 

cd  ^ 

'  5 


CO 


"tu 


1  rH 
CS 


C* 


rO 


liilill 

,        rH  .2     rlJ3  3  O 


UM 

ri-J  ÖD 

|=  "2 

es  d 

Ö  Sä  «, 

v=i  ,cs  p  3  2  r2  d  -g 

II    ™TJ    S         ^  - 


.  :es  ^  . 

rH  Ol 

.  co  ^  • 

.    ?0rd  . 

.  QJ  :cS  . 

■  iS  ö  • 

rf  • 

.    .  <u  . 

•  r.^  1 

•  m  <cri  . — s 
. 

ctT'  a>   S   c"  i 

£  ^  <u  .5 
2  Sots  td  -3 

'Sc  sp  S  «-  'S 
in  co  o  d  j2 

CS     §  rH 

'a  "f3,  co  co  f.. 


g     Ö     rH  Ö 
rHSl='<l'1-iaria-Hd 

;"ti,cj  ^CS.S^HMIOOOO 


*»  rQ 

-4H9 

co 


^  l.gl  rs 
II  11 14 


i  iS  H 

ss  i 

»'S  0<. 

3  Ms* 


»CO  CD  l^-  CO*  CTh"  O  r-l  01  CO  -fl  »Ci  CO  [-  CÖ  CTJ  O  rH  (M 

t*  -rfl       t+i       ICO  iO  >0  "O  iO  "O  "O  "0  »O  »O  CO  CD  CD 


•t  IQ  CO  I-  CO  CT)  O 
CO  CO  CO  CO  CD  CO 


'  oi  cö  -ti  >o  co  I-'  cö  cö  ö  *-*  oi  co"  Tji  iö  cd  i--  oö  cri  ö  -h  ci 

.       l—  t-  i~       l—       i^-  00  00  00  00  CO  00  OO  00  00  00  CO  CTO  CO 


295 


cd 


d 

CO 

Cd       i  Ü 


t>  C^S 

S  co 

CO  CO 


bo 

a 

b 

% 
s- 

> 
'S 
Ö 
cä 
s- 

« 


-SP 

00 
0) 


pq 


53 


t-                             CM  00  OJ- **  vO     ift  o  o  so 

CS                                        CO        OS  O  CS        t~-  OlM- 1 

m                          ose— — i^hc— cocmos 

o  es 
es  es 

iC3 
CO 

os 

CO 
uO 
CO 

>o 
o 

GM 

o 

co 

OS 

i 

1869 

1 

1       1    II    1    1    1  1 

r 

o  es 

CS  o 

CM  CM 

|2 

w  1 

1 

1  1 

MIM 

1  II  1  1 

OfflOH 
O  in  in 
1*  CM  CO  CO 

CO  O  O  O  O  CO 

~h  — i  ^  co  co 

CO  CO 
CS  CS 

co  co 

400 
310 

m  o 

lO  CO 
CO 

O 

o 
o 

CO 

y— 1 

1868 

1 

1     1     1     1     1     1     1     |             W<N  | 

in 

CO  CO 

e  es 

m 

1 

1 

1 

"MM 

1  Ii  IT  1 

»CS  CT> 
CM  CM 

9  O 
es  CS 

CO 
CM 
CS 

es 

CM 

CS 
CM 
t- 

o 
o 
co 

in 
CM 

§5 


J?  Ol 

C=l  CD 

LS)  Cd 

2  'S 
e  a 

1  2 

3  CD- 

co 

g  8 

CD  ►>■ 


6  .| 


a 


'jotntati^  .>pii, ijriTi'j 


CM  CO 

m 

CO 

CM  — ' 

CO 

o 

CO 

t- 

c- 

CO 

«M 

o 

OS  — i  , 

CO  | 

r  i 

r 

co 


co 
o 


CO 
CO 
CO 


i   i  i  i  m   i  i  i  i  i  r  m  i  i 


cm  CM 


CS  OS  COCMCO-^lOi— ICOC—  CSCS 

~#  00  OiOtPOCDQMOO  CS  CS 

>-lO  -*rtCMCMCO-*iOas  «SS» 

i— I  O                 O  CM  CM 

I  —  CM  SM 


CM  i-i 


coco^fr^coococo 
t-COOl^iOiO^HCD 

co  cm  co  "et*  — >  cm  es 

CM  CS  iO 


ira^bs^ 

CM  CM 

CS 

cs 

CO  CO 
4M  CM 

t—  CM 

o  o 
— 1 

o 

CO  CO 

co 

CM  SM 

CS 

CO  O  CS 
O  CO  •— i 
CO         i-l  r* 


CM 

o 

CO 


•c  cr> 

CM  CM 

o  o 

o 

»O  O  O  O  CM 

O  CO 

o  o 

in 

o 

CM  CO 

CO 

CO  — '  O  — i  o 

©  SM 

Ift  CO 

-# 

o 

tO  in 

co 

■*  t-  O  CO  iO 

es  -* 

co  t- 

o 

>o 

m  t— 

c— 

CO  i— l  CM  CM  CM 

es  — 

m  CO 

CS 

CO 

iO  CO 

CO  lO  CS  CM  CO 

t» 

CM  CM 

>o 

■* 

co  — ; 

.  —  oo  co  co  co 

i— i  t- 

CO 

CO 

es'  es 

i— l 

—1 

oo  oc 

CMOOOOO-HOO-*000000»0  o 

i^OOOOOCOCO^CS  —  XJCOOiQiOt-  Oj 

CMOOCOOCOCOCMOi— i  CO  CO  CO  in  OS  in  CM  CO 

E-  i— <  V*  m  O  "cH  m  CO'  CS  >0  CS  CO  -*  CM  CO  ©  CN  m 

OSO  O^CO  CD  rflS       O       CO  i— i  CM  CO  CO  CO  t- 

-h  -h  — i  c-  co     co  i—i  co 


ooo-*ooooooooo 

OCOCOCOCOOCOOOCOCOCOCM 
iQC-C0t-iOCOOOOOC0O>0 

ocscococooooooooocoooo 
mocscocoo-*— i  co  i-  co  co 

H00- iCMi— iCMi— l       CO  00  00 

cm' 


m  o  o  o  c— 

es  r~ 

o  o 

m 

o 

c—  co  co  o  co 

O  00 

o  co 

o 

CO 

CS  CS  CM  C—  CO 

O  CM 

CO  00 

nj 

co 

cm  co  t—  t-  m 

es  es 

m  t- 

m 

CO 

t—  00  CS  CM  lO 

i»  es 

CM  CO 

CO 

o 

i—i  C—  CO  CO  CO 

es  i> 

i— f  CS 

CO 

co 

«'  m" 

-*OOOOOCOOCO-"*OOOOOCMin 

ooooooococococs— hcooo— iinr^t— 
cooococo^cocM^HCMcococoininocM 

CO— mOCO-"#-*CMCOCSCO-i#i— ICMCOCM 
COOO-^COCSC—  CMi— lO  O0  i— i  CM  CO  CO  CO 
CM  i—i  i—l  CO  CO        CO  i— l 


es  cs 

es  ao 

O  CM 

es  oo 
es  cm 

oo  m 


in  o 

o 

o 

CM  CO 

CS 

r- 

in  o 

■* 

m 

CS  ^ 

in 

r~ 

cm  m 

t— 

00 

i—i  00 

m 

CM 

"* 

oooooooooooocoooocoocMin 

t^OOOOMmw^lM-iOCCOOiQt-^ 

-*ooco-"#coc-c~i— imcocncocscsocM 
m  —  — icocsoooo— i^ocsi^^— i-*cocm 

COOO^CMCSCO— *~hOS  CM  i— l  CM  CM  CO  CO 
CM  —i  — i  CO  CO       CM  — 


■JCC-hcOOtH  >OCMOOOC~f-CO-H.ncOCMCO 

co  o  -^h  L—  cs  co  .  cs  in  cm  m  co  m  -ti  co  co  io  — i 
t^-cocoir~r-co  CDcOf-Ncococ-coi~t-t-co 


»n  es  in  es  ' — '  —^  co  co  *^  cm  ^  in  cm  in  cm  cm  es  co  cm  in 
ich  co  co  cm  m  co  cd  co  co  in  m  m  co  co  co  co  m  co  co  «* 
ooco     co     coco  oooococooooooooocooooocooooocooooo 


3  53 

WJ  ; 

fcj  • ! 
cd  i^*- 


CS 


dt)  es 

a  ^3 


•  O 


S  oo 


H  i  3 
CD  .— 


ers  "CJ 

CM 

co 

TS 

"So 

C3 


<D 

c3~~  CD  >» 

CD  tfi  • 

TS  f3 

.2  dij 
"S  j3  'S 

O  OD  c3 

SB 

Cd  —  u 

•gs  « 

33ü 


cd  s 

'          Cd  > 


o 

_  ^5  . 

^  f-1  „ 

if^    cd  53 

cu  in  "cd 

73  TS 

S 

, — co  cj  w 
•;      qj  . 

CD 


tq«' 


5  ^3  ,„ 
c3  N 


t.    0*5)  O 


53  CD 
CD  53 
tu  « 


13  |    '   TO  Cd 

.  _    e  i  — i 


Ö  Cd  H 

q     co  .o:  o 


.  cd 


CD   CO  CD 

i  2  S  * 

e3  O 


0  ö 


Cd  CD 

&.  53  bß 

O-,  cd  fr; 

Oo  J 

fl  cd  g 

cd  Cd 

o  cd  u 
HcfiW 


o"5 


!53  _ 

-°  5r 

CD  CD 

Cd  i 


-03  _CD  cd 

Cd  Ä  53 
TS  S  —3 

bfj  =1  3 
f-<  53  TS 
fi  !53 


o 

3.S 


533  Cd 

S  c.  r^ 
Cd,  T  cd 

-1    CD  cO 

fef«  « 

.cv  cd  cd 

J3  (.4^ 

cj  cd  J2 

cö  -f  in  co  i—  co  es  ö     cm  cö  1+  m'  cö  i~  co  es  ö  —5 

CjCSCJ^CSCSCSCSOOOOOOOOOOr— i 


.  C3 
CD    p  , 

53  cd  ;rd 
^  Ph  ^ 

f-  '5+=  cd 
cd  -P  -ti  -rri 
53      2  ro  rzj 

fd  qj  (h  O  'cjo 

&  s  j  j  3 

+-1  ^  aj  ig  ni 


T3  fcj 

gcS 

Cd 

cd  ^  .SP  p 
cd  TS  tfi  ^ 

SiflCL  |> 

»**  s 

Cd     ^  a  ?  cd 
cd  a  Cd  s_ 
tt)  s3  'fl  jo  ca 
id^O-cd^ 


§'1 

p  Cd 

o  ^53  d  's 

CD  ö   Cd  CD 

S  S!J     'S  'S 

■    Ö0H      .  Ö"« 


E  Cd  <C 

bO  ^ 


W  73 
9  d 


.  53 

a 

•  Cd 

B     «®  =3  | 

a  S'o.^ 

Cd  Cd       a,  . 

bß  bß^  ea, 


1  ° 

'  Kh  5 


53  >   cp  a 


_  ,a 

;   N  .53   fH  CD 

i        OÄp  bO 

I  _g  So  P*h  ä 

CD    CO  D3S 

ra  iS  =5  53  a 

^  TS    a>  N  CS) 


B.s 

B  H 
-u  cd 
^3  _bo 

tS  g 

.PH 

"o  d 
d  cj 


"o  "cd  'S 

w  a  J 

i  ,  cd  S 

CD   >  Cd 


Cd 


Cd  0<_cd  "  .ja 


co  .— . 


^  q    *    3     h  ;rj  ;H    g  -J    J  ^ 


co  O 
&  U 

5  d 

cd  o 

330 


f-i  M  , 


„V  i  a  pq 


CS 


CD    fH    Cd    CD  ^  — J  ■ 

2  ^ 


f-  S  cd  V, 


Cd 


b(J  CD  T3 

Cd  ~  rC  cd 

pqcö<5rc  c. 

0  d 

n  csj  tsa  h-.  k  '  cd 

.  Cd 

cd  co 

K      R  R 


3 


oi  M  "«fi     in     cd  i-     co  es  <o  i-h  c>i  co     in  co  i^*  oö  es  cco  i — ^  c?>i  cö 

—  _        _  ^-i  — i  — i  CM  CM  CM  CM  ^)        CM  CM  CM  IM  SO  M  CO  O0  O0 


38* 


296 


Ph 


PQ 


pH 


2  S| 


2  ^ 


2  § 


~H      i— I  US 


Ol 

co 


Cr-  o  c— 
3-i  t—  >o 

O  Ol  -H 


co  oo 

><0  Ol 

00  t— 

01  (M 


I-H    "*  © 


■<*  CM 

«  cm 
es  o 


©  CD 

0  o 

01  o 


OO 

OO  CO 

cm  O 
00  >0 

o  o 
1^  t» 


SS  -HH 
CS  CS 

»  t> 

—  lO 


es 
© 


eo  o 

CO  r-c 
CT)  CO 

LO        CO  CO 

— -  r—  i-o 
e-i  i— 1 1— < 


CO  — ' 


lO     LO        —  CS 


— i  CD 


co  oo 
CO  m 
■— l  oo 
eo  o 
to  co 
-cf 


o  —  e» 

©  c—  oo  >o 
©  ©  ©  es 


oo  co 

(M  O 

co  co 


© 

—  00 

00  00 

F*  -* 

SN»  «S 
SO  IIS 


— 1 

Ol  f-  CO 

ir—  co  eo 

—H  © 


eo  oo 
CO  oo 
Csl  oo 

CO  CO 

l  HO 

o  en 


ifO  -*  00  5» 

-*  c-  ©  oo 

CO  CO  Ol  CM 

O  CD  00  — 


t — rh 
o  o 

MO  l— 


SS  © 

©  4P 

—  00 

—  © 

00  oo 


CO  CO  ^ 

-*  oo  r- 
co  -*  co 


© 

CM 

© 


cr> 

■cf  CM 

co  eo 

tO  CO 

co  co 


co  co  oi 

t-  00 


O  )  CM 

CO  e-> 

LO  CO 

-*  -+ 

00  00 

©  © 


oi  in  ©  o 

co  oo  oo  oi  © 

O  iO  Ol  icO 

Hio      oo  >re 

vO  CO      CO  oo 

rH  c-t 


c»  ecj 
ort  oo 
©  *- 
es  » 
es  es 
©  © 


Ol  Ol  icO 

oo  oi 

C-        — l 


Ol    |  — 


1«  "5 

in 

CO  CO 


Ol  CD  OO 

oo  oi  co 

©  i-H  © 


00  00 

00  oo 
r-  r» 

00  00 


©  — I  O 

r-  oi  >o  — i  © 

©  — I        ©  1— 

O  -H  © 

Ol        CO  «M 


a 


2  ^ 


I   1  t 


d 
"1 


•.i.nnmn^i  9ptl0|tVB'] 


CM  CM 
»O  LO 

m  io 

US  'O 

©  © 


CM 


oi  -#  c—  © 

t"  CO  O 
CO       vO  — i 


m  I-IIH 


hci  eo 


cm  i— 1 1— i 


0  o  o  © 

O^CO  © 

01  CT}  ©  © 

co  oo  *# 

Tfl  CD  ©  t~" 

T-H  -*t<  O  CM 

t>  CD  iO  CS 

eo 


o  o  © 

o  o  © 

i-iO  — < 

•>#  ©  -* 

>o  CM 

oo  co  r» 


©  © 

©  CO 

>o  © 

es  oo' 

IT»  CS 

e-*  c; 


0  »O  O  CO 

01  t      CD  © 
Ol  ©  i— i 
CO  C~-  —I  CT5 
^-  lO 

^  OO 

od  >ö 

i£0  Ol 


00  i« 

1  o  ev  ( 

00  © 

©  — 

c>(  es 
©  -t> 
e^  co 
o  r. 
-*>  eo 


©  CJ2  CT3 
©  i£0  t-h 
1C0  i— i  ' 

oo  t—  -* 

CO  Ol 
IT-  CO  © 


i  2 


1«  ^ 
i— I  c— 
CO  OS 

tn  m 
eo  ej> 
»-<  co 
in 
es  c— 
oo  oo 


O  ©  lO  — 

©  >o  O  l> 

oo  t—  ■*  © 

C—  HO  CO  00 

— i  Ol  00  Cm! 

CT3      oi  e>» 
evi 


©  -H  O 

©  t»  00 

-^fl  00 

Ol  © 

t—  oi  es 

oo  oo  © 


©  — 
©  -* 


vO  ©  — i  © 
t—  ©  CO  CD 
CO  CD  CO  Ol 
^  ©  >C0  t- 
-*  CO  CO  »rt 
CD  -*  — ! 


CD  ICO 


CO 


00  © 

cm 

-H«  »TS 
—  00 

© 

es  oo 
co  co 


©  ©  © 
©  ©  o 

*}l  00  O0 
oo  tr-  CD 

©  ©  CO 
00  Ol  © 


© 
© 
© 


i—i  m 


CO 

CO  CO 
CO 

csi  c— 


OOiO  LO 

©  —  CO  -f 

©  ©  Ol  -* 

—I  ©  —I 

©  vO  >o  © 

t-  Ol  CO  CS 


©  ico 
O  CO 
O  >C0 
©  CO 
CD  © 

co  t~ 


O  »o 

©  © 

©  CM 


oo  r- 

to  CM 
CM  C! 


>o  lO  ©  © 

Ol  C—  rt<  — i 

oo  ©  oi  © 


cs  — 

•  o  CM 
CS  CS 

es  « 

CO  CM 

eo 
es  es 

CS  CO 

eo  co 


©  ©  uO 
©  ©  CO 
CO  t-  ©  © 
O  Tj<  OO  © 

©  co  oo  © 
— *  oi  co  co 

©  — H 


CO  C35 
CT)  CD 
CT) 


Ol 
CO 


i—l  CO  •— l 


CT)  C— 
■— <  l>- 
co  c— 


©  ©  O0 
Ol  i— '  Ol 

O0  O0  O0 


O  t-  © 

CO  CO 

CO  GO  CO  CO 


©  t— 
i—i  co 

oo  oo 


g  d 


n 


.3    05  ^ 

CO  CO 

d 

O  d 

O  ö 

d  N 

.  cU  . 


C    'S  d 


S  03 


PH  PH' 


rd 
tH 

i2 


PH 

(H 
CS 

ä 

o 

s 


PH 

d 

© 


CD 


'.  d  co 
>  tä  d 

(.'S  B 


pp 


d 


d  t>  r/! 

^1  CO 

,  8J-? 

T;3  ti 


2^jd  g 
O  «  O  j 

^S^Ph 


a 


sr  - 

03 
CO 
OD  w 

9  S 
2  2 

'S  c_ 


Ei5 


CO 
■O  O) 

d  R0 

13  „ 


i 

O 

I 


Cm 


d 

l-H 


^5 

es  d  fe« 

_i d  o) 
N  cD"p  .sc 
d>  J-S 
SPh  a  g 

CJ    '.  co  So 

(S'C  .O 
-Ph^ 


JH  rO  ' 

:d  " 


CO 

a 
a 

B 

Od 


09 

a 
a 


CS 


h'[up  ' 
ßQ  CL'  "  pH 

'.  -5  i-  cp 

£  p  10  ^ 
Ph^hJQ 


— h  01  co  ^t* 


.2  I 


^3  S-s^ 


£  2-^*; 


w   ■  u  p  *ö  OS  c  ,r-  -D  1  S  d  S  ü  5-2 


3  S  er-  O-  O 

e£  !a  «  a ' 

"■g  -<  cj 


■75  -e  j->  trj    e  cd  >  « 

|ff.s,lllal?|tl|i 

°  ^  a  1  T37=  «  I  _  t,  a  « 
'Söcj     a-rsojT;  a-5 

•~  bc„>^co  ^        _  pj-s'o.g  a.« 

<y  «i  -1       ,  et*       I  k  ^— %  ,    «  10 

a  s  a  g  g  .    gö  -Sooägo 

10 ■=  ?ß'='c  S  S  E  H^  2r_p  p  o  g>g 

I  I  g^l-ä-=|gM'|f| 

3  P  S  p  ?  co  „,  -s  |-s  t  &  "*"  —  03 
o  aM^.  ^jj-^aj  ,  <:  3  —  r 

—  10  -cj    <^   s      1  Aaoo-S^i 


«  01) 

i  '.2  ,  " 

iSaoa-a 


.§•3  a'S  §  s©-a  S  tc^S-c-s  2  g 
cd:r-°  2iT"  IS 

«    I  .  «,-H  CO  r-  M        O;     §  £    I     W  «o 


r3 


5  ?f -'1:111*8 

1   3         3  1h  O 


<c  o'  '  *  '  i  tc  ?i  c3  o  _  2; 

-2   W    ^  —    S'TC  .      .1     t-i    N    ry;  _ 

S  ^  a  l«5     &  J  £  a  a—  5"  |  g 

j=Or2tD.C.XT3=0  71  —  -  =  m 

c  — i       x  _^    ,  ^  ^      "TD  a  cb  r 


BS 


-  ULI 

■p  0  ^  «  -jCh  r  3 


o  a 
^i-  «  o 


<J  S  S  ^    ■o-£      coco'tn  ~=3*<) 

-SJb5  g ^'§X'i,J-a'-2< 


a—  e; 


com   .w      ^wo"     ^    o  d  MCI  in 

^SpSEflUSe^  v%  a-gS,S 

,     -°  bt     n  bc.  2  H  -a     i2  "  m  2  2 
'  9       s  3" 
ö  o  a  «  5  jr;  s- 


a"  1  «  03  aS-goö^5 
^l>-igbj).-750a 
2ä  j<!iciS"  "  es  .5  o  ■  oi  ■a^j 
«  9  _  -H     ö  ^  to  bc«  «fd  c  2 


>Ä*o  ?o  o 
-    _  ^  J  S  "C3 1- 

..-j^Sgaoa-N'-acd 
o  co  ra  "  co-°  a  g  to-,B 

S,  co  •  bc  »  co  -a  _;  .  S  -  >  CS  .d 
"5,    -Ja"   S  0  SP^<ä  a-^  cot3 

B  >5  1-  p  5  s>  fi 


kR«  6  .2  - 


coJ?  . "tat  a  1  s  .  feS  £  .  v.- 
KS  33.2  B    «  s 


Sh  I  £Br5  2d-rX|  a'^E 
~"tj  SS    te  I  _  a«^  ,  «s  B"S.£ 
■-.■S-gSSag'SS..-  .Qg-^SS1 


K,    5  1  c«        -  d.-^«csra^  1 

m^t;':I«  1  §  1  ->f  Sita  e« 

L?         5  CO  3  SlS.S  S  1(5   CO   CO  B    I  I 

►    ffi  (fi  8  's  <»  8  *>  w  *  *  ^*  1  1 


297 

Umfang-  und  Resultate  der  Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit  in  den  einzelnen  Provinzen  des  preussischen  Staates. 


(Tab.  4.) 

Gegenstand  der  Versicherung. 
Gegenseltlgkelts  -  Ansialien. 

L  a  n  d  e  s  t  h  c  i  1  e. 


Versicherungssumme  zu  Ende 


1867. 

9hh 


1868. 


1869. 


1867. 

Mir. 


Braudvergütungen 
überhaupt 
1868. 


1869. 
3Mr. 


pro  Mille  derYers.-S 


1867. 


1868.  '  1869. 


A.  Immobiliarversicherung  auf 
beschränktem  Gebiet. 
I.  Qeflteirtliche  Anstallen. 

Provinz  Preussen  

„  Posen   

„  Pommern  

Stadt  Berlin  

Provinz  Brandenburg  excl.  Berlin 

„  Schlesien  

B  Sachsen   

„      Schleswig-Holstein  .  .  .  . 

„  Hannover   

„  Westfalen  

Hessen-Nassau  

„  Rheinland  

Regbez.  Sigmaringen  

Summe  I.  ......  . 


II.  Sucletäten  halbamtlichen  Charakters. 

Provinz  Preussen  

„    -  Pommern  

„  Brandenburg   

„  Sachsen   

Hannover  

Westfalen  


Summe  II. .  . 
III.  Privatsocietäten. 


Provinz  Preussen  

B  Posen  

„  Pommern  ..... 

„  Brandenburg  .  .  . 

„  Schlesien  

„  Schleswig-Holstein 

Hannover  

„  Rheinland  


Summe  III. 


B.  Mobiliarversicherung  auf 
beschränktem  Gebiet. 
I.  Oeffentliche  Anstalten. 

'  Provinz  Pommern  

„  Brandenburg   

„  Schlesien  

„  Sachsen  

„      Schleswig-Holstein  .  . 

„  Westfalen  

Rheinland  


Summe  I. 


II.  Privatsocietäten. 

Provinz  Preussen  

„  Pommern  

„      Brandenburg  .  .  . 

„  Schlesien  

„  Schleswig-Holstein 

„  Hannover  

,      Hessen-Nassau  .  . 


Summe  II. 


Recapitulation. 

A.  Immobiliarversicherung  auf  be- 
schränktem Gebiet  (Summe  A  I— III). 

Provinz  Preussen  

„  Posen  

,-.  Pommern  

Stadt  Berlin  

Provinz  Brandenburg  excl.  Berlin 

„      Schlesien.  .  .   

»      Sachsen  .  

»      Schleswig-Holstein  .  .  .  . 

„  Hannover   

»     Westfalen   . 

„  Hessen-Nassau  

„  Rheinland  

Regbez,  Sigmaringen  

Summe  A  


137.981  662 
105.956  050 
122.733  581 
272.187  400 
248.042  575 
168.455  610 
253.513  750 
198.389  46G 
220.742  960 
219.061  550 
293.442  761 
324.210  460 
12.152  625 

2  576.870  450 


12.182  103 
3.176  500 

10.924  975 
8.150  875 
992  075 
6.488  080 

41.914  608 


18.453  700 
132  110 
271  450 
1.347  110 
20.128  551 
21.400  000 
4.503  687 
3.034  170 

69.270  778 


797  067 
2.750  850 
643  310 
12.848  681 
7.253  920 
33.477  840 
32.773  290 

90.544  958 


31.748  240 
24.596  500 
82.762  244 

5.945  975 
82.800  000 
28.661  445 

1.629  555 

258.143  959 


168.617  465 
106.088  160 
126.181  531 
272.187  400 
260.314  660 
188.584  16  t 
261.664  625 
)  219.789  466 
226.238  722 
225.549  630 
293.442  761 
327.244  630 
12.152  625 


136.543  532 
112.722  175 
125.543  756 
279.007  925 
260.718  775 
175.448  830 
261.371  638 
194.961  280 
226.388  750 
224.441  040 
279.251  060 
334.209  170 
12.331  086 

2  622.939  017 


12.413  303 
3.227  100 

10.989  725 
8.270  425 
1.025  650 
7.167  220 

43.093  423 


20.782  683 
156  910 
274  100 
1.379  410 
21.133  670 
22.240  000 
4.544  414 
3.124  640 

73.635  827 


942  335 
3.984  440 
893  720 
18.228  159 
7.093  340 
36.593  880 
45.130  379 

112.866  253 


30.581  645 
24.998  675 
88.497  196 

5.882  451 
85.970  000 
32.228  071 

1.696  880 

269.854  918 


169.739  518 
112.879  085 
129.044  956 
279.007  925 
273.087  910 
196.582  500 
269.642  063 
)  217.201  280 
231.958  814 
231.608  260 
279.251  060 
337.333  sio 
12.331  086 


138.347  203 
120.084  450 
127.479  085 
288.752  600 
267.221  550 
184.732  330 
269.452  160 
200.834  550 
231.395  668 
227.261  910 
273.613  614 
347.112  860 
12.545  691 

2  688.833  671 


12.888  708 
3.276  650 

11.097  200 
8.305  350 
1.034  100 
7.259  150 

43.861  158 


22.601  126 
212810 
281 950 
1.526  915 
22.670  124 
22.300  000 
4.649  519 
3.261  100 

77.503  544 


1.004  636 
5.027  966 
1.173  330 
23.234  432 
7.394  580 
37.999  040 
52.750  341 

128.584  325 


30.268  214 
24.219  025 
91.595  325 

6.306  726 
86.170  000 
36.274  090 

1.724  100 

276.557  480 


173.837  037 
120.297  260 
131.037  685 
288.752  600 
279.845  665 
207.402  45 1 
277.757  510 
*)  223.134  550 
237.079  287 
234.521  060 
273.613  614 
350.373  960 
12.515  691 


2  688.055  836  2  739.668  267  2  810.198  373  ') 


829  352 

1.136  685 

988  462 

6-oi 

8.32 

347  842 

548  733 

373  917 

3-28 

4-87 
3-67 

248  427 

460  925 

257  086 

2-02 

71351 

47  545 

119  033 

0.26 

0.17 

547  431 

1.007  749 

624  701 

2.21 

3.g7 

250  235 

314  109 

295  921 

1-48 

1-79 

338  147 

520  366 

309  214 

1-33 

1-99 

378  786 

476  549 

421  618 

1-91 

2-44 

313  709 

502  371 

538  773 

1-42 

2-22 

484  286 

386  608 

580  076 

2-21 

1-72 

388  277 

569  845 

276  307 

1.32 

2-04 

367  885 

A.RR  fiOQ 

J--13 

J--46 

9  320 

1  370 

9  951 

0-77 

O.11 

4.575  048 

6.461  464 

5.296  589 

1-78 

2.46 

17  290 

49  400 

24  214 

1-42 

3.98 

930 

— 

688 

0-29 

50  527 

23  966 

21  056 

4-62 

2-lS 

— 

11081 

8  197 

1-34 

16 

9 

21 

0-02 

O.01 

639 

6  840 

12  886 

O.10 

O.95 

69  402 

91  296 

67  062 

1-65 

2-12 

62  887 

114  224 

88  490 

9 

5-50 

— 

1  132 

350 



7-20 

1  693 

1  448 

333 

6-25 

5.28 

5  033 

9  590 

4  190 

3.74 

6.95 

50  581 

44  343 

43  065 

2-51 

2.10 

23  579 

0 

24  270 

}) 

32  831 

2) 

1.37 

2)  I.12 

9  747 

5  544 

13  856 

2-16 

1-22 

81 

1  HC\ 
1  /9 

740 

0-03 

0.06 

153  601 

x) 

200  730 

') 

183  855 

2) 

2-36 

2)  2.79 

63 

5  491 

1  001 

0.08 

5-83 

20 

10  851 

6  421 

O01 

2-72 

2  353 

2  307 

744 

3-66 

2.-58 

13  531 

10  665 

19  078 

1-05 

0-59 

22  120 

14  463 

23  354; 

3.05 

2-04 

40  132 

29  081 

49  173, 

1-20 

0,9 

27  651 

62  844 

60  438 

0.84 

1-39 

105  870 

135  702 

160  209 

'•17 

'•20 

124  388 

138  814 

81  715i 

3-92 

4,54 

48  432 

85  405 

82  784 

1-97 

3-42 
3.33 

134  165 

294  946 

165  123 

1-62 

33  621 

16  906 

3  226, 

5-65 

2-87 

83  160 

l) 

103  393 

>) 

109  469; 

2) 

1-45 

2)  1-21 

7  656 

16  999 

41  888 

0-27 

0,53 

68 

461 



0-04 

0  27 

431  490 

1\ 
) 

\rtt\9  Jat 

) 

484  205 

2) 

1  -85 

9  , 
)  Ä-44 

909  529 

1  300  309 

1.101  166 

5  »n 

"■40 

7  /sc 

347  842 

549  865 

374  267| 

3  -28 

4.87 

251  050 

462  373 

258  107; 

1-99 

8.5  s 

71  351 

47  545 

119  033 

0-26 

0-17 

602  99 1 

1.041  305 

649  9-17 

2-32 

3.81 

300  816 

358  452 

338  986 

1-59 

1.82 

338  147 

531 447 

317  411 

1-29 

l  -90 

402  365 

') 

500  S 1 9 

>) 

454  449 

1-87 

')   2.32  * 

323  472 

507  924 

552  650 

1.43 

2.13 

484  925 

393  448 

592  962, 

2-15 

1.70 

38S  277 

569  815 

276  307 

1.82 

2.04 

1.(5 

367  966 

488  788 

502  270 

1.13 

9  320 

1  370 

9  951 

0.77 

4.798  05 1 

l) 

6.753  490 

l) 

5.547  506 

0 

'■79 

J)  2..7' 
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(Tab.  4,  Schluss.) 

Gegenstand  der  Versicherung. 

Gegenseitlgkdls- Anstalten. 
Länd  estheile. 


Versicherungssumme  zu  Eade 


18G7. 

Mir. 


1868. 


1869. 

9kbr. 


Brand  Vergütungen 


1867. 


überhaupt 
1868. 

0Ur. 


1869. 


pro  Mille  derVers.-S. 

1869. 


1867. 


1868. 


B.  Mobiliarversicherung  auf  be- 
schränktem Gebiet  (Summe  B  I— II.) 

Summe  B  


C.  Immobiliar-  und  Mobiliarversiche- 
rung bei  Anstalten  ohne  Beschränkung 
auf  Preussen. 

1.  Imniobiliarversich.  in  Preussen 

2.  Mobiliarversicherung  do. 

3.  Immobiliar-  u.  Mobiliarvers.  do. 

Summe  C  


Summe  aller  Gegenseitigkeits- 
Anstalten  : 

Immobiliarversicherung  

Mobiliarversicherung  

Immobiliar-  und  Mobiliarversicherung. 


überhaupt 


348.ß88UI7 


4.444  051 
111.639  656 
334.173  678 

450.257  385 


2  692.499  887 
460.328  573 
334.173  678 

3  487.002  138 


382.721  171 


3.932  062 
120.297  925 
352.133  006 

476.362  993 


2  743.600  329 
503.019  096 
352.133  006 

3  598.752  431 


405.141  805 


4.613  821 
125.460  858 
366.139  778 

496.214  457 


2  814.812  194 
530.602  663 
366.139  778 

3  711.554  635 


)     537  360 


i)     792  626 


i)       15  085I1) 
196  326 
150  334 

i)     361  745 


i)  4.813  136 

i)     733  686 


6  273 
254  772 
258  191 

519  236 


i)   6.759  763 
i)   1.047  398 
258  191 


150  334 
i)  5.697  156  ')  8(965  352 


i)     644  414 


4  687 
224  083 
215  046 


i2)  1-66 


443  816  2)  0.81 


i)   5.552  193,2) 


868  497 
215  046 


)  6.635  736;[2) 


5-21 

2) 

2-65 

1-02 

1-76 

2.19 

1-79 

0.45 

0.73 

0.59 

0.81 

2) 

1-09 

0-89 

1-79 

2) 

2.47 

2) 

1-97 

1-68 

2) 

2-08 

2) 

1-65 

0.45 

0.73 

0.59 

1« 

2) 

2-24 

2) 

1-79 

Bemerkungen  zu  Tab.  4.  *)  zum  Theil  dureli  Schätzung  ergänzte  Zahlen.  -  l)  excl.  derjenigen  Sozietäten,  für  welche  die  Angaben  fehlen 
(siehe  dieserhalb  die  3.  Tabelle).  -  2)  Die  Versicherungssummen  derjenigen  Societäteu.  für  welche  die  Angaben  fehlen,  sind  zwar  m  den  drei  linken,  die 
Versiehe,  uugst'immen  enl  haltenden  Spalten  der  Tabelle,  zum  Theil  nach  Schätzung,  berücksichtigt,  dagegen  bei  der  Berechnung  des  Brandschaden-Durchschnitts 
pro  Mille  der  Versicherungssumme  ausser  Ansatz  geblieben. 


II.    Die  gewerblich  (durch  Actieiigesellschaften)  betrie- 
bene Feuerversicherung. 

Zu  den  bis  Ende  des  Jahres  1866  concessionirten  inlän- 
dischen Feuerversicherimgs -Actiengesellschaften  ist  bis  Ende 
des  Jahres  1869  nur  eine  neue  Anstalt  getreten,  die  durch 
Allerh.  Erlass  vom  26.  September  1868  genehmigte  Feuerver- 
sicherungs-Actiengcsellschaft  „Patria"  mit  Sitz  in  Berlin,  Statut 
vom  31.  August  1868.  Von  ausländischen  Gesellschaften  haben 


in  den  drei  Jabren  1867  bis  1869  die  Concession  zum  Ge- 
schäftsbetriebe in  Preussen  erhalten :  ' 

die  Baseler  Versicherungs-Gesellschaft  gegen  Feuerschaden 

unterm  9.  September  1867, 
die  Hamburg-Bremer  Feuerversicherungs-Gesellschaft  un- 
term 7.  October  1867, 
die  „Imperial",  Feuerversicherungs- Gesellschaft  zu  London, 

unterm  24.  November  1867, 
die  „Helvetia",  Schweizerische  Feuerversicherungs-Gesell- 


Gründungsjahr  und  Garantiemittel  der  in  Preussen  thätigen  deutschen  Actiengesellschaften. 


(Tab.  5.) 


Deutsche 

Feuerversicherungs  -  Actiengesellschaften. 


Grün- 
dun  gs- 
jahr. 


Vermöffensstand  zu  Ende  1869. 


Actiencapital: 


gezeichnet 


Mir 


Daar 
eingezahlt 


Mir. 


Präuiienreserve 


für  das   f.  spätere 
Jahr  1870!  Jahre 
geltend  geltend 


Capital- 


reserve 


Mir. 


Passiva 


37U* 


Summe 
der  vor- 
handenen 
Garantie- 
mittel 


Berlinische  

Leipziger 1 )  

Vaterländische  in  Elberfeld  

Aachener  und  Münchener  

F.-V.-A.  d.  Bayerisch.  Ilyp.-  u.W.-Bk.  in  München 

Colonia  in  Köln  

Neue  5.  Assecurauz-Oompagnie  in  Hamburg 5") 

Magdeburger  

Deutscher  Phönix  in  Frankfurt  a.  M  

Preussische  National-V.-G.  in  Stettin8)  .  .  .  . 
Schlesisohe  in  Breslau ,;)  '.  

Thuringia  in  Erfurt4)  

Hamburg-Bremer  

Providentia  in  Frankfurt  a.  M.1)  

Dresdener  

Öldeuburger?)   si  .  •  • 

Deutsche  in  Berlin  

Gladbachef   

Adler  in  Berlin  

Preussische  in  Berlin  

Westdeutsche  in  Essen  


Summe 


1812 

2.000  000 

400  000 

1819 

1.000  000! 

200  Oi  10 

1823 

2.000  000 

400  000 

1825 

3.000  000 

600  000 

1836 

1.714  286 

1.714  286 

1839 

3.000  000 

600  000 

1843 

500  000 

500  000 

1844 

5  000  000 

1.000  000 

1845 

3.142  857 

660  571 

1845 

2.930  400 

732  600 

1848 

3.000  000 

600  000 

1853 

2.250  000 

450  0001 

1855 

1.000  000 

200  000 

1856 

4.571  429 

458  686 

1857 

1.910  000 

846  850 

1857 

854  500 

170  900 

1860 

1.000  000 

200  000 

1861 

1.000  000 

200  000 

1865 

1.000  000 

200  000 

1866 

1.000  000 

200  000 

1866 

2.000  000 

400  000 

10.733  803 

148  924 
726  991 

386  359 


2.206  1181  724  508 


158  501 


-')  477  650|  249  984! 


37  Tag] 
886~324 
_420  065 
206  668 


134  230 
166  195 


121  8971 
195*586' 
125  000! 
104  4 67 1 


54  281 


76  05 1| 
52  315 
123  535' 

_106  200; 
58  2941 


27  339 
14  946 
1 2  809 


28  781 
89  773 

8.146  070 


95  234 
486  322 
367  452j 

571  429j 
1.217  401 

500  000, 

626  022 
314  286, 

300  000 

12  0001 

110  000 
)    21  799 

4  995; 

4  000 


')  995 

4.631  \\U 


'2)  276  456 


62  037| 
792  743, 

77  984 
]  65  466 

12  825 
118  027 
1 1  0  S35 


1.01»  323 


644  158 
1.413  313 
1.153  811 
3.530  626 
2.444  216 
2.545  035 
1.037  792 
2.646  576 
1.561  117 
1.239  268 
788  178 
369  130 
435  000 
522  915 

157  497 
165  222 
170  878 
297  375 
144  760 
117  9)6 
190  768 

21.875  5S1 


»«„..•.•Un-.ni  zu  Tab.  5.  Die  letzte  Spalte  begttifl  das  b«tt  eiüseaaMle  Aotiejicopital,  die  IVän.i.m-  um)  die  I  aptteMeryo.  abifetofa  der  in jtof  wt; 
loteten  Spalte  aÄffcten  Passen.  -  HiusicMlicl  deiUgen  Gesollsehaftef,  welche  ausser  der  FmrvmUhttaM  wob  WlÄfflgÄ 
gelten  die  als  ActWcapital,  als;Cap,talceserve  und  afe  Passiva  angeKebonen  Summen  als  Garautiomittel  r»p.Pa«W«  1h  «    11 -l  10  G«m Mftn  vvei« 1  ..... 

reservo  nur  für die  FeWvefii&etting      ')  Sta  iltkno  Ma  1870,  ->)  darunter  70  000  Thlr.  »Reserve  Im-  unvorhergesehene  Fälle  .      )  abÄttglieli  rtei  in 

vi«  '. ,  „  .,  de  entsproohÄD  Sl.  der  bezahlten  RüokvevslclxerungsptliMien,  ")  betreibl  auch  Lebens-  und  ^f^^^*J7  ÄJÄ 
versichoruna      ")  desufl  Transport  und  Spiegelglas-Vers  cherung.  -  ')  desgl.  Qlasversioherung.     9  Elnviohtuugs-  m.d  Drudrtoäten  < ionto,     )  n.  ..im  msr. 

A  v  ■  .  "j  l  in,  «I  i    L-  I. . 'ir,        Wrtm  Tl.lr.  GeBcblftsonWiuigB'  u,„  ucroldnicldtosten-Oonto,  sowie  187  858  Thlr.  Veriustonto.  Dagegen  sind 

»ft»o     1.   .    n  i       ;     und,  Boscuks  |e  Generalversammlung  ,„  tilgen  sind,  bevor  e  ue  DlvMendo  vertheil  werden  soll   ni«    »«>.»%< t, - 

'»feooo  Thlr.  Werth  des  Inventars  und  der  ElnvisoMung,  sowie  »1984  Thlr.  Verlust,     ")  »«IM  Thlr.  Worth  der  QeschaftsetMiohtun«  und  «18«  im  Voila«. 
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schaff,  zu  St.  Gallen,  jedoch  nur  für  die  Provinz  Hessen- 
Nassau  (seit  dem  1.  Januar  1869  ist  dieselbe  innerhalb 
Preusseus  nur  noch  in  Frankfurt  ä.  M.  thätig). 
Anderseits  stellt  die   Northern  Assurance  Company  zu 
kberdeen  und  London  seit  dem  1.  Januar  1868  keine  neuen 
Polizep  mehr  in  Preussen  aus;  sie  hatte  schon  am  1.  August 
1867  ihre  in  Preussen  noch  in  Kraft  stehenden  Versicherungen 
auf  die  Gesellschaft  North  British  and  Mercantile  in  Edinburg 
uud  London  übertragen. 

'  Die  Gesellschaft  „Patria"  hat  für  die  Jahre  1868  und 
1869  keinen  Abschluss  veröffentlicht  und  auch  dem  königl. 
Ministerium  des  Innern  keinen  Bericht  über  ihre  Geschäfts- 
resultate in  diesem  Jahre  erstattet,  konnte  also  in  die  nach- 
stehenden Tabelleu  nicht  mit  aufgenommen  werden. 

Unter  den  die  gewerblichen  Anstalten  behandelnden  Ta- 
bellen stellt  zunächst  die  5.  Tabelle,  welche  den  Rechnungs- 
abschlüssen der  einzelnen  Gesellschaften  entnommen  ist,  den 
Vermögensstand  der  in  Deutschland  domicilirten  und  in  Preussen 
thätigen  Actiengesellschaften  dar.  Wenn  die  letzte  Spalte  die- 
ser Tabelle  als  Summe  der  vorhandenen  Garantiemittel  ausser 
den  Reserven  nur  das  baar  eingezahlte  statt  des  gesamm- 
ten  gezeichneten  Actiencapitals  aufführt:  so  soll  damit  weder 
direct  noch  indirect  eine  Andeutung  oder  ein  Urtheil  über  den 
Werth  ausgedrückt  sein,  welcher  dem  nicht  eingezahlten  Theile 
des  gezeichneten  Actiencapitals  als  Garantiemittel  beizulegen 
ist.  Vielmehr  liegt  der  Grund  dieser  Anordnung  lediglich  darin, 
dass  es  augezeigt  erschien,  den  verschiedenen  Procenttheil  der 
Einzahlung,  beziehungsweise  die  volle  Einzahlung  des  gezeich- 
neten •  Capitals  bei  den  einzelnen  Gesellschaften  zum  Ausdruck 
zu  bringen  und  ausserdem  annähernd  die  Summe  zu  bezeich- 
nen, welche  den  Gesellschaften  zur  zinsbaren  Anlegung  zur 
Verfügung  gestanden  hat.   Die  in  das  Jahr  1870  übertragenen 
Schädenreserven  dagegen  dürften  nicht  als  wirkliche  Garantie- 
mittel zu  betrachten  sein,  da  sie  nur  als  Deckung  für  Schäden 
dienen,  welche  bereits   erwachsen  und  angemeldet  und  nur 
noch  nicht  regulirt  oder  bezahlt  sind.    Die  beiden  Spalten 
über  die  Prämienreserven  lassen  erkennen,  dass  mehr  als  die 
Hälfte  der  Gesellschaften  in  ihren  Abschlüssen  nicht  zwischen 
den  Reserven  für  das  nächste  Jahr  und  denjenigen  für  spätere 
Jahre  unterscheiden.    Auch  machen  sich  hinsichtlich  verschie- 
dener Gesellschaften,  wenn  man  deren  Abschlüsse  für  eine 
Reihenfolge  von  Jahren  verfolgt,  manche  Bedenken  und  Zweifel 
darüber  geltend,  ob  die  Berechnung  der  als  noch  unverdient 
zu  reservirenden  Prämien  wirklich  correct  erfolgt  und  nicht 
mit  Rücksicht  auf  den  Ausfall  des  Geschäftes  im  Berichtsjahre 
mehr  oder  weniger  modificirt  worden  ist.    Die  im  Vergleich 
zu  den  übrigen  Gesellschaften  unverhältnissmässig  hohe  Summe, 
welche  die  Aachener  und  Münchener  Gesellschaft  als  Prämien- 
reserve in  Rechnung  stellt,  ist  nicht  lediglich  als  solche,  son- 
dern wohl  zum  grösseren  Theile  als  Capitalreserve  zu  betrach- 
ten; es  lässt  sich  annehmen,  dass  die  Verwaltung  der  Gesell- 
schaft  durch  das  Zusammenwerfen   beider  Posten  nur  der 
genauen  Berechnung  der  noch  nicht  verdienten  Prämien,  aus 
dem  Wege  gehen  und  sich  freie  Hand  hinsichtlich  der  Bestim- 
mung des  jedesmaligen  Jahresgewinnes  bewahren  will.  We- 
nigstens rechtfertigt  sich  diese  Vermuthung  durch  die  aus  der 
6.  Tabelle  hervorgehende  Berechnung  einer  und  derselben 
Gewiunsumme  für  mehrere  auf  einander  folgende  Jahre.-  Aehn- 
liche  Vermuthungen  über  die  Bedeutung  der  Prämienreserve 
gewinnt  man  hinsichtlich  mehrerer  anderer  Gesellschaften,  wenn 
man  die  abgerundeten  Gewinnsummen  derselben   nach  der 
6.  Tabelle  betrachtet.    Indessen  lässt  sich  wohl  annehmen, 
dass  in  diesen  Fällen  in  der  Regel  die  Abrundung  nicht  auf 
Kosten  der  Prämien reserve,  sondern  des  verbleibenden  Jahres- 
gewinnes erfolgt  ist.  —  Diese  6.  Tabelle  ist  gleichfalls  aus  den 
von  den  Gesellschaften  publicirten  Jahresabschlüssen  extrahirt, 
mitunter  jedoch,  wo  die  Angaben  dieser  Abschlüsse  uns  im  Stiche 
hessen,  unter  Zuhilfenahme  der  seitens  des  königlichen  Mi- 
nisteriums des  Innern  bewirkten  Zusammenstellungen,  die  auf 
den  Berichten  fussen,  welche  diesem  Ministerium  alljährlich 
durch  die  Gesellschaften  erstattet  werden.   Dies  gilt  insbeson- 
dere hinsichtlich  der  Versicherungssummen,  über  deren  Bedeu- 
tung die  in  öffentlichen  Blättern  publicirten  Abschlüsse  manche 
Zweitel  lassen.    Mehrere  Gesellschaften    erläutern  darin  die 
als  Versicherungssumme   angegebenen   Zahlen    entweder  gar 
nicht  oder  so  unklar,  dass  man  oft  nicht  weiss,  ob  die  wäh- 
rend des  Berkktjahres  abgeschlossenen  oder  die  während  des- 
selben überhaupt  in  Kraft  gewesenen  oder  die  bei  Jahresschluss 
in  Krall  gewesenen  Versicherungen  geineint  sind.    Soweit  es 
UBfih  den  vorhandenen  Unterlagen,  auf  Grund  deren  die  Tabelle 
Zusammengestellt  ist,  möglich  war,  ist  überall   die  Versiehe-  | 


rungssumme  bei  Jahresschluss  angegeben  worden,  welche  nach 
Ansicht  des  Verfassers  unter  den  obwaltenden  Umständen  den 
relativ  richtigsten  Maassstab  für  die  Vergleichung  der  durch- 
schnittlichen Prämien-  und  Schädenbeträge  der  einzelnen  Ge- 
sellschaften abgiebt  und  sich  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Ver- 
gleichbarkeit mit  den  gegenseitigen  Anstalten  empfiehlt. 

Wie  aus  den  der  6.  Tabelle  beigefügten  Bemerkungen 
hervorgeht,  sind  bei  der  Berechnung  der  vereinnahmten  Prämien 
die  aus  dem  Vorjahre  übernommenen  Prämienreserven  hinzu-, 
die  in  das  folgende  Jahr  übertragenen  Reserven  dagegen  von 
der  in  Rechnung  gestellten  Prämieneinnahme  abgerechnet 
worden.  Freilich  übertragen  sich  bei  diesem  Verfahren  die 
oben  angedeuteten  Bedenken  uud  Zweifel  über  die  Correctheit 
der  Berechnung  der  Prämienreserven  bei  manchen  Gesellschaf- 
ten auch  auf  die  so  gewonnene  Prämieneinnahme  für  das  be- 
treffende Berichtsjahr;  allein  es  fehlt  an  jedem  Mittel,  ein 
richtigeres  Urtheil  über  die  für  das  bestimmte  Jahr  geltende 
Prämieneinnahme  zu  gewinnen.  Bei  der  Berechnung  '  der 
Schäden  Vergütungen  sind  die  aus  dem  Vorjahre  übernommenen 
Schädenreserven,  als  den  Vorjahren  zur  Last  fallend,  von  den  in 
den  Abschlüssen  angegebenen  Schädensummen  abgerechnet, 
die  in  das  nächste  Jahr  übertragenen  Schädenreserven  aber, 
als  dem  Berichtsjahre  zur  Last  fallend,  hinzugerechnet  worden. 
Wie  es  mit  Zinsen  und  sonstigen  Einnahmen,  sowie  mit  den 
General -Verwaltungkosten  u.  a.  Ausgaben  (ausgenommen  die 
Agenturprovisionen)  bei  denjenigen  Gesellschaften  gehalten 
worden  ist,  welche  neben  der  Feuerversicherung  noch  andere 
Versicherungsgeschäfte  betreiben,  darüber  geben  die  hierauf 
bezüglichen  Bemerkungen  zur  Tabelle  hinreichende  Auskunft. 
Es  sei  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  nur  noch  im  Allgemeinen 
bemerkt,  dass  die  dabei  nothwendig  gewordenen  Schätzungen 
überall  nach  dem  Gesichtspunkte  vorgenommen  worden  sind, 
die  Ergebnisse  speciell  der  Feuerversicherung  zu  ermitteln  und 
von  den  General -Verwaltungskosten  einen  dem  Umfange  der 
verschiedenen  Geschäftszweige  der  betreffenden  Gesellschaft 
entsprechenden  Procenttheil  dem  Feuerversicherungs-Geschäfte 
anzurechnen.  —  Im  Uebrigen  zeigen  die  vielen  in  der  Tabelle 
enthaltenen  Klaramern,  sowie  mehrere  ihr  beigefügte  Bemer- 
kungen, dass  die  Abschlüsse  der  verschiedenen  Gesellschaften 
in  Bezug  auf  Gleichmässigkeit  und  auf  Specificirung  der  ein- 
zelnen Einnahme-  und  Ausgabeposten  noch  sehr  viel  zu  wün- 
schen lassen.  Von  einem  Versuche,  aus  den  allgemeinen  Ver- 
waltungskosten und  sonstigen  Ausgaben  die  Steuern  uud  die 
Ausgaben  an  Porto  auszusondern,  musste  sehr  bald  abgestan- 
den werden,  da  nur  einige  Gesellschaften  in  ihren  Abschlüssen 
darüber  Auskunft  geben.  Wie  aus  der  Tabelle  hervorgeht, 
scheiden  mehrere  Gesellschaften  selbst  die  Agenturprovisionen 
nicht  aus. 

Betrachtet  man  nun  die  Resultate,  welche  sich  aus  der 
Tabelle  für  die  einzelnen  Gesellschaften  und  für  das  Feuer- 
versicherungs- Geschäft  im  Allgemeinen  ergebeu :  so  fallen  vor 
Allem  die  im  Ganzen  ungünstigen  Ergebnisse  der  jüngeren 
Gesellschaften  im  Vergleich  zu  den  älteren,  sowie  die  schlechte- 
ren Resultate  des  brandreichen  Jahres  1868  gegen  die  Jahre 
1867  und  1869  in  die  Augen.  Immerhin  hat  jedoch  das  Jahr 
1868,  die  Gesellschaften  als  Ganzes  betrachtet,  noch  einen  Ge- 
winn von  500  000  Thlrn.  abgeworfen,  in  welche  Summe  die 
252  000  Thlr.  ausmachende ,  statutgemäss  für  gemeinnützige 
Zwecke  zu  verwendende  Gewiunhälfte  der  Aachener  und 
Münchener  Gesellschaft  noch  nicht  eingerechnet  ist. 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  Höhe  der  Gegenleistun- 
gen, welche  die  Gesellschaften  der  Gemeinschaft  ihrer  Ver- 
sicherten für  deren  Prämien  in  den  Brandschäden- Vergütungen 
zahlen,  aus  der  6.  Tabelle  nicht  zu  ersehen  ist.  Die  Spalte, 
welche  die  Brandentschädigungeu  angiebt,  umfasst  nicht  die 
vollen,  den  Versicherten  geleisteten  Schädenzahlungen  der  ein- 
zelnen Gesellschaften,  sondern  nur  denjenigen  Theil  derselben, 
gegen  welchen  sich  die  Gesellschafteil  nicht  durch  Rückver- 
sicherung bei  anderen  Anstalten  vermöge  der  Zahlung  vou 
Riickversicherungs-Prämien  gedeckt  haben.  Mit  den  letzteren 
ist  selbstverständlich  dieser  so  gedeckte  Antheil  nicht  iden- 
tisch, vielmehr  sind  darin  der  Gewinn  oder  Verlust  der  Rück- 
yersicherungs-Gesellschaften  aus  ihrem  Geschäfte  uud  ein  Theil 
ihrer  Verwaltungskosten  enthalten;  Nun  stehen  zwar  die  ein 
direct  es  Geschäft  betreibenden  Gesellschaften  untereinander  in 
vielseitigen  Rückversicheruugs- Verbindungen,  deren  Ergebnisse 
in  den  Zahlen  der  Tabelle  mit  enthalten  sind,  allein  zum 
grossen  Theile  wird  das  Rückversicheruugs  -  Geschäft  auch 
durch  besondere  Riickversicherimgs-Gesellschaften,  sowie  durch 
Verbindungen  mit  ausländischen  Gesellschaften   betrieben,  so 

(KorlseUutiK  des  Textes  auf  S.  808.) 
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Allgemeine  Verwaltungsergebnisse  der  in  Preussen  thätigen 


(Tab.  g.) 


Jahre. 

Deutsche  Feuerversicherungs-Actiengesellschaften. 


0 
CS 


) 

Versicherungs- 
summen. 


Jahreseinnahmen. 


)  Prämien 
für 

das  laufende 
Jahr 
exclusive 
Ristorni. 


Zinsen. 


Sonstiges. 


Ueberhaupt. 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

9. 
10. 

11. 

12 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 


1. 
2. 
3. 
4 
5. 
6. 
7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

11. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


1867. 

Berlinische  

Leipziger38)  •  • 

Elberfelder  

Aachener  und  Münchener  .  . 
Bayerische  in  München  .  .  .  . 

Colonia  

Magdeburger  

Phönix  in  Frankfurt  a.  M.  .  . 

Stettiner  

Schlesische  

Tli 


lurmgia  

Providentia  in  Frankfurt  a. 

Hamburg-Bremer  

Dresdener   

Oldenburger  

Deutsche  in  Berlin  .... 

Gladbacher   

Adler  in  Berlin ....... 

Preussische  in  Berlin  .  .  . 
Westdeutsche  in  Essen  .  . 


Summe 


1868. 

Berlinische  

Leipziger38)  

Elberfelder  

Aachener  und  Münchener .  .  .  . 
Bayerische  in  München  .  .  .  . 

Colonia  

Magdeburger  

Phönix  in  Frankfurt  a.  M.  .  . 

Stettiner  

Schlesische  

Thuringia  

Providentia  in  Frankfurt  a.  M. 

Hamburg-Bremer  

Dresdener  

Oldenburger  

Deutsche  in  Berlin  

Gladbacher  

Adler  in  Berlin  

Preussische  in  Berlin  

Westdeutsche  in  Essen  .... 


Summe 


186». 

Berlinische  

Leipziger38)  •  .  •  • 

Elberfelder  

Aachener  und  Münchener .  .  . 
Bayerische  in  München  .  .  .  . 

Colonia  ■ 

Magdeburger  

Phönix  in  Frankfurt  a.  M.  .  . 

Stettiner  - 

Schlesische  


Providentia  in  Frankfurt  a.  M. 

Hamburg-Bremer  

Dresdener  

Oldenburger  

Deutsehe  in  Berlin  • 

Gladbacher  

Adler  in  Berlin.  .  

Preussische  in  Berlin  

Westdeutsche  in  Essen  .... 


39) 


Summe  

(Die  Bemerkungen  zur  Tabelle  stehen  ftttf  S.  808  oben.) 


39) 


171.043  220 
440.896  250 
508.490  912 

1  050.397  044 
275.111  455 
685.731  035 

1  295.957  865 

457.992  505 
240.202  601 
345.009  534 
325.652  193 
126.607  519 
371375  400 
108.755  548 
88.457  850! 
111.904  514 
84.876  0431 
18.115  242 
21  871  560 
38  870  463 

6  433.318  753 

176.830  637 
472.424  112 

524.027  023 
1  037  177  202 
284.524  534 
708.110  904 
1  418.113  193 
451.209  978 
243.738  106 
340.070  260 
360.155*56 
183.522  743 
42  042  698 
126  355  515 
94.791  425 
130.978  094 

96.664  903 
49  647  910 
47.691  67 
71.675  948 

6  859.752  713 

185.379  083 
482.911  707 
550.232  013 
1  064  301  75 
298.460  941 
737  713  890 
1  623.529  627 
581.308  580 
248.172  190 
358.056  563 
)       294.102  1'.)! 
192.447  798 
45.803  50 
132.302  474 
L06  324  8; 
131.837  2S2 
1 07.605  298 
83.997  54( 
46.992  990 
t)         98.318  92 

7  300.82U  207 


)2u) 
41) 

5) 


290  313 

677  061 

922  083 
1.638  495 

451  227 
1.108  976 
3.330  136 

733  093 

476  570 

897  801   

587  456  5)  2u) 

223  468 ' 

192.817 

226  846 

216  783 

365  387 

172  285 
43  724  5) 
67  270 
64  346 

12.686  137 


292  690 
691  718 
944  987 
1.640  761 
473  919 
1.136  566 
3.722  540 
738  640 
489  573 
871  650 


26  904| 
55  860 
44  951 
217  660 
24  060 

130  976 
120  505 
65  099 
59  273 
28  6681' 


33) 
13) 


4  922 

18  517 
1504 
11  980 

7  886 


4  932 


11  900122) 
17  583 
10  571 

5  631 

6  388 

12  716 
9816 

10  713 
15511 

870  717 

25  492 

54  443 

45  670 
218  597 

22  147 
124  025 
126  549 

64  172  34) 

58  147  P) 
30  418|19) 


4  428 

2  373 
2  124 
1  505 

1692 
13  082 

70  013 

244 


153  405 
5  368 
27  129 
43  196 
7  688 
61429 
3  125 


691  262  • 

)2o) 

"  4  495| 

298  957 

,)  20) 

7  606I22) 

32  648' 

246  773 

17  556 

241  024 

9  656 

230  162 

7  097 

3314 

388  292 

3  875 

2  138 

182  787 

14  019 

1  683 

95  875 

5) 

598 

85  672 

6  102 

1297 

104  925 

19S09 

3.) 

16  136 

13.568  773 

860  473 

358  800 

314  346 

26  722 

695  432 

59  744 

975  149 

47  056 

1.564  164 

212  787 

485  514 

23  334 

5  175 

1.176  713 

125  865 

4.032  375 

125  387 

107  783 

812  482 

66  293 

35) 

1  553 

484  579 

58  978 

13) 

32  049 

846  204 

33  436 

IS) 

14  021 

646  912 

1)  20) 

6  121  22) 

22  354 

302  193 

20)  37) 

12  836 

22) 

17  205 

318  146 

20  118 

267  996 

41) 

9  656 

249  624 

5  409 

3  915 

390  675 

5) 

5  606 

2  011 

206  13.r 

12  516 

1  688 

243  48( 

5) 

:moi 

101  781 

4  699 

1  053 

Mo  98S 

20  834 

1 

2  715 

14.251  ssr 

sso  so:i 

211  522 

317  217 
732  921 
967  034 
1.856  155 
480  209 
1.239  952 
3.469  158 
799  696 
547  823 
934  355 
592  388 
239  796 
210  400 
237  417 
224  787 
373  899 
186  506 
53  540 
79  675 
92  939 

13.635  867 


318  426 
746 161 
990  657 
2.012  763 
501  434 
1.287  720 
3.892  285 
810  500 
609  149 
905  193 
695  757 
339  211 
264  329 
250  680 
240  573 
394  305 
198  489 

96  473 
93  071 
140  870 


14.788  046 

341  068 
755  176 
1.022  205 
1.776  951 
514  023 
1.302  578 
4.265  545 
880  328 
575  606 
893  661 
675  387 
332  234 
338  264 
277  652 
25S  9  IS 
398  295 
220  XV.) 
246  886 
107  533 
161  531 

15.347  210 


301 


deutschen  Actiengesellschaften  für  die  Jahre  1867  bis  1869. 


-)  Brand- 

u 

schäden 

Rück- 

y, 

excl.  des 

versichc- 

Antitis.  0. 

rungs- 

o 

Rückver- 

Prämien. 

3 

sicherer. 

Mir. 

Mit: 

1 

x  ■ 

1  A(i  1 

lUy  ibo 

(o  IM 

2. 

A9'-i  009 

391   

3. 

414     <  0 

OK i\  0 A A 

209  804 

4 

C70  A,*  7 
D  1 1  U4  I 

601  0  l  1 

138  132 

9)    81 362 

0. 

388  141 

268  760 

7 
(. 

1.074  334 

1.416  883 

8. 

295  181 

194  082 

9. 

1 ß 1  ^79 

10. 

«SOö  OIU 

11. 

254  845 

198  168 

12. 

116  702 

52  436 

13. 

55  406 

58  222 

14. 

108  195 

41  814 

15. 

81  636 

31  908 

16. 

227  490 

53  486 

17. 

70  089 

49  035 

18. 

ob  Oöi 

16  614 

19. 

26  289 

22  391 

20. 

4  777 

10  708 

5.13!)  494 

3.561  283 

i . 

207  370 

76  146 

2. 

OOV  OOU 

;  — 

c*)7  0  jl  r\ 

00  1  849 

276  567 

A 

Q  A  O  1  O  A 
84i  UO 

ooa 

320  b2b 

O. 

181  466 

9)  190  211 

1* 
6. 

535  614 

283  224 

7. 

1.615  131 

1.600  217 

8. 

488  977 

166  207 

9. 

283  726 

131  102 

10. 

561  037 

234  380 

11, 

357  471 

224  753 

12. 

160  867 

79  075 

13. 

123  958 

82  455 

14. 

161  093 

46  138 

15! 

131  362 

40  282 

16. 

220  910 

55  169 

17. 

Q7  O.Q7 
V  1  \JO  1 

Ol  »Ol 

18. 

B)    65  587 

27  597 

19. 

52  378 

37  495 

20. 

49  680 

33  155 

7.213  223 

3.956  750 

1 

JL  . 

108  544 

88  193 

2. 

4Ul  YOl 

3. 

366  801 

297  552 

4. 

558  622 

331  004 

5. 

129  946 

äh    9S  099 

6. 

OD 1  Iii 

299  28b 

7. 

1    £<>Q  A  £fi 

!  .Oio  408 

1.766  683 

8. 

285  797 

194  778 

q 

205  273 

133  001 

10. 

Q7yl    1  ^A 

Oll  104 

Cl  C*  A    1  /'  A 

^64  160 

11. 

zo9  o4o 

231  705 

12. 

153  885 

63  668 

13. 

87  025 

132  837 

14. 

160  446 

51  598 

15. 

127  243 

67  801 

16. 

244  325 

56  676 

17. 

73  632 

61  583 

18. 

f)    87  237, 

91  230 

19. 

47  185 

46  444 

20. 

52  192 

59  976 

5.033  «74 

4.331  274 

J  a  h  r  e  s  a  u  s  g  a  b  e  n. 


Provisio- 
nen. 


Mdr. 


Gelullter 
u.  a.  Ver- 
waltung^- 
kosten, 
Steuern 
etc. 
Mir. 


Tantie- 
men. 


Mir. 


Aus- 
gaben 

für 
gemein- 
nützige 
Zwecke. 

Ä 


Sonstiges. 


9Mk 


Ueber- 
haupt. 


Mir. 


Saldo. 


Gewinu. 


Mite 


Verlust. 


Mir. 


Verwendung  des  Saldo: 

Zinsen  u.Dividende 
an  die  Actionäre. 


o/p  des 
einge- 
zahlten 
Capitals 


Betrag. 


Mite 


Zur 
Capital- 
reserve 
(Reserve- 
fonds etc.) 

Mfa 


32  444 
107  254 


29  246 
55  338 


206  962 


212  485J  112  246 

|9)   185  858 


135  368 
286  705 


134  119 

166  499 


168  046 


54  075| 
89  535| 
73  649 !2o; 
39  332 
25  931 
34  587 
36  671 
43  571! 
28  134 
7  785 
13  278 
20  077 


1.240  881 


2X 


61  103 
57  136 
45  122 

29  598 
19  741 
32  423 
31  815 
34  023 

30  294 
14  998 
17  597 
39  939 


32  252 
115  399 


1.472  103 
2.712  98"4 


27  208 
63  166 
203  055 


199  849!      122  168 


|9)     89  756 


138  557 
308  435 


105  211 
166  711 


54  320 
98  935 
84  622  20) 
53  990  20) 
35  190 
34  755 
32  098. 
51  485 


17  011 

15  833 
26  383  28) 


1.299  114 


35  050 
114  283 


210  021 


135  499 


57  241 
60  439 
39  744 
36  631 
15  918 
30  122 
33  553 
36  388 


53  957 


20  089 
28  678 
30  430 


1.355  964 


2.655  078 

35  741 
54  617 


209  654 


128  753 


9)   213  835 


155  433 
358  431 


140  878 
187  257 
209  35t 


60  419 
82  754 
65  231 
45  984 
53  491 
36  076 
30  443 
49  929 


37  232 
15  428 
17  492 

1.367  697 


2K 


3.014  709 

Zeitschrift  (feg  K.  pr.  St  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


52  703 
63  69 1 
37  403 
39  641 
20  1 10 

32  365 
47  594 

33  544 

"55  830 
"29  237' 
23  606 
33  902 


1.647  012 


5  000 

— 

2  175 

256  217 

61  000 

14 

56  000 

12  167 

— 

17  657 

615  418 

117  503 

50 

100  000 

— 

— 

5  141 

886  682 

80  350 

15 

60  000 



252  000 

1.580  155 

276  000 

—  Ii»   v  v/u 

97ß  nnn 

i  _ 

405  352 

74  857 

») 

20  000       946  388 

293  564 

46 

276  000 

51  389 

2  141 

8  707 

3.006  658 

462  500 

46.25 

462  500 

657  309 

142  388 

36\  91  „ 

1  Ai)  ^OO 

14t/  Oöö 

6316 



6  839 

422  444 

i25  379 

I6.5 

120  879 

800 

1383 

6  912 

900  605 

33  750 

5 

30  000 

— 

21) 

17  274 

589  058 

3  330 

— 



— 

20) 

298 

238  366 

1  430 





1 100 

—  - 

160  400 

50  000 

15 

30  000 

1  774 

218  793 

18  623 

— 

— 

3  098 

185  128 

1  900 

231 

3  041 

363  511 

10  388 



23) 

2  550 

180  102 

6  404 

— 

— 

— 

75  781 

22  241 

3  «ss 

7  771 

— 

— 

.  — 

79  555 

120 

— 

— 

29) 

5  198 

80  699 

12  239 

— 

— 

78  672 

255  524 

100  664 

11.848  621 

Z  ,4 .4. 4  1 

1.561  538 

1.787  244 

— 

— 

342  976 

24  550 

-- 

— 

409 

15  978 

734  482 

11  679 

5.5 

.  11  000 

77"'  -  ■  ■ 

2  458 

1.019  929 

29  272 

— 

— 

— 

252  000 

— - 

1.736  763 

276  000 

46 

276  000 

— 

— 

— 

461  433 

40  000 

— 

1.062  606 

225  114 

39.5 

225  000 

19  750 

1  134 

907 

3.712  285 

180  000 

18 

180  000 

790  683 

19  817 

3 

19  817 

4  040 

— 

7  961 

538  390 

70  759 

10 

73  259 

92 

7  325 

962  208 

0  1  Olo 

■ — 

— 

21) 

48  507 

755  097 

59  340 

— 

— 

20) 

29)  8  648 

339  211 

— 

421 

8  807 

266  329 

9  nnn 

A 

4 

8  000 

5  803 

277  911 

27  23 1 



40) 

3  035 

240  330 

243 

1  900 

24) 

5  119 

370  971 

23  334 



_ 

— 

23) 

1  ^O 

iUi  OOD 

5  866 



1 

— 



33  811 

— 



26) 

44  514 

178  898 

85  827 



—  ' 



2t») 

4  431 

144  079 

3  209 



i»  099 

253  226 

164  843 

14.269  220 

846  946 

328  121 

( 

793  076{ 

1 

[ 

0  !□  ö<4.» 

— 

5  500 

2  541 

275  569 

65  500 

GH  nnn' 

16  877 

—  • 

2  354 

595  283 

159  893 

60 

120  000 





871  307 

150  898 

20 

80  000 

9ri9  noo 

) 

20  550 

1.500  950 

97ß  nnn 

A  Ii 

4b 

OTß  AAA 

1  (b  UUU, 

436  880 

77  143 

1  ] 

») 

5  000 

952  309 

350  269 

46 

276  000  1 

A  O  77Q 
<ii   I  10 

(1(19 

99o 

945 

3.880  545 

385  000 

38.5 

385  000 

") 

871 

690  797 

189  531 

3")  28.«, 

189  531 

5  670 

8  649 

465  715 

109  891 

15 

109  891 

2  500 

300 

8  587 

796  146 

97  515 

10 

60  000 

623  684 

51  703 

20) 

*9)  7  257 

310  435 

21  799 

4 

18  347| 

1  000 

42) 

5  800 

300  263 

38  000 

14 

28  200 

4  216 

284  701 

7  048 

40) 

3  355 

276  436 

17  488 

1  900 

23) 

3  041 

389  415 

8  880 

23) 

12  825 

203  870 

16  469 

5 

10  000  7 

244  936 

1  950 

132  663 

25  130 

9  003 

172  565 

8  034 

76  225 

253  293 

94  994 

13.404  469 

2.000  441 

57  700 

1.612  969 j 

1.942  741! 

.4) 

43) 
) 
) 
) 
) 


5  000 
17  503 
20  350 

74  857 
17  564 


4  500 
3  750 
3  330 
1  430 
20  000 
18  623 
39  660 
10  388 
6  404 
-30012 
120 
12  239 
255  718 
-30  012 
225  706 

-  24  550 

679 

-  29  272 


10)     40  000 
114 


—  2  500 : 

—  57  015 

—  59  340 

—  10  000 

—  27  231 

243 
23  334 

—  5  866 

—  33  811 

—  85  827 

—  3  209 
64  370 

-338  621 

—  274  251 

5  500 
39  893 
70  898 

)  77 143 
)     74  269 


37  515 
51  703 
3  452 
10  000 

-  7  048 

-  17  488 

8  SSO 
6  469 

1  950 

-  25  130 
-8  034 
3S7  672 

57  700 
329  072 
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Vorjahre  und  mol.  d.  r  Rwerven  I  föfPi*^!?B^5cWl JJ;et  _TÄ  un.l  Ägiogewiim.  -  ")  incl.  ReÄulirungskosten  der  Brandschäden.  -  ')  zur  Abschrei, 
schluss.  -   )  wahrend  des  Jahres  n  Kralt  ^?w?|?^  ^  *        'V  hir-  (iusellso  nft  Kiel    in  U^ren  Abschlössen  die  RueUversicherunss-Prämicn,  Provisionen,  Stenern  und 

Eft  "'Vg'.'.'.'f'in'iT]'";  Ä^ÄÄ^fiSÄ  -  *  '» 

Preussen  zurückgestellt. 

Ergebnisse  sämmtlicher  in  Preussen  thätigen  Actiengesellschaften  speciell  im  preussischen  Geschäfte 

für  die  Jahre  1867  bis  1869.   


(Tab.  7.) 

Feuerversicherungs- 
Actiengesellschaften. 


CO  rc 
PS  03 

_•  pu 

S-i  cß 


Versicherungssumme  zu  Ende 
der  Jahre 


1867. 


1868. 


1869. 


-Prämieneinnahme6)  in  den 
Jahren 


1867. 


1868. 

Mir. 


23 

24. 
25 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 


I.  In  Preussen  domicilirte: 

Berlinische  

Elberfelder  

Aachener  u.  Münchener 

Colonia  

Magdeburger  

Deutscher  Phönix.  .  .  . 

Stettiuer  

Schlesische  

Thuringia  

Providentia  .  


Deutsche  in  Berlin . 
Gladbacher  .  .  .  . 


Rheinisch.  i.Wiesbaden5) 

Adler  in  Berlin  

Preussische  in  Berlin  . 
Westdeutsche  in  Essen. 


1812 
1823 
1825 
1839 
1844 
18451 
\l855 
'1845 
1848 
1853 
1856\ 
(1860/ 
18601 
1 1 86 1 1 
("18621 
\1867l 
'1865 
1866 
1866 


Summe  1.  .  .  . 

II.  In  Deutschland  ausser 
Preussen  domicilirte: 

Leipziger  

Neue  5.  iu  Hamburg .  . 
Bayerische  iu  München 

Oldenburger  

Dresdener   

Hamburg-Bremer  .  .  .  . 

Summe  II. .  .  . 

III.  Ausser  Deutschland 
domicilirte : 

Franz.  Phönix  iu  Parts l) 
Londoner  Phönix  .  .  .  . 
Northern  in  Aberdeeu4) 
Ass. -Co.  in  Amsterdam 
Liverpool-Londoner  .  . 
Royal  in  Liverpool  .  .  . 
Northbrit.  &  Mercantile 

Baseler  

Imperial  in  London  .  . 
Ilelvetia  in  St.  Gallen2) 

Summe  III.  .  . 

Summe  I— III.  .  . 


121.714  579 
386.453  544 
712.567  012 
47S.436  709 
418.216  414 

213.833  802 

191.661  759 
250.191  176 
133.544  024 

55.218  667 

67.522  141 
64.103  725 

6.036  991 

16.231  023 
19.744  780 

33.669  260 


3100.145006  3315.654825 


1837 
1843 
1859 
1860 
1861 
1867 


1834 
1837 
1862 
1862 
186; 
1863 
1863 
1867 
1867 
186 


124.843  095 
398.261  3841 
709.989  622' 
494.320  595 
455.107  562 

211.915  232 

193.028  047 
200.273  015 
170.700  406 

73.120  307 

72.353  237 
76.145  600 


36.543  743 
38.630  736 
60.422  244 


254.953  188 
624  68S 
60.170  924 
27.236  085 
33.714  700 

376.690  585 


1.046  182 
15.292  566 

51.253  323 
49.317  772 
23.559  622 
67.385  901 
4.004  816 


254.675  826 
343  112 
63.474  340 
36.384  528 
39.418  785 
6.306  774 

400.603  365 


130.991  148 
418.177  219 
729.939  943 
518.252  255 
476.333  246 

220.613  812 

194.271  726 
227.179  011 
196.790  335 

73.589  461 

73.468  159 
84.760  320 


42.661  537 
39.202  133 
84.661  460 

3510.801765 


258.675  818 
358  212 
68.945  804 
45.453  279 
42.570  684 
12.675  712 

428.670  500 


1.348  429 


894  137 
16.730  154 

29.525  434 
45.424  09£ 
24.028  495 
97.953  803 
9.810  148 
9.202  012 
1.829  855 


213.208  611   235.308  137 
3  759.053802  3951.656327  4247.745  251 


869  092 
18.138  709 

20.553  715 
51.712  236 
20.571  440 
158.044  50 
18.742  35 
18.300  126 
1.241  806 

308.173  077 


195  742 
701  384 
)l.lll  568 
854  173 
1.681  007 

311  269 

370  978 
558  685 
264  475 

111  052 

170  453 
131  647 

10  836 

39  486 
62  760 
58  344 

6.633  850 


543  309 
1  340 

103  358 
62  817 
67  992 

778  816 


19S038 
718  806 

)1.123  375 
885  827 

1.854  090 

328  363 

378  724 
537  055 
356  306 

115  927 

178  331 
147  277 


68  146 
73  211 
90  198 

7.053  674 


526  5021 
1  491 

110  633 
84  943 
76  797 
23  036 

823  402 


218  422 
741  749 
:).1.072  767 
933  946 
1.979  131 

310  867 

374  217 

555  282 
442  906 

111  617 

197  129 
160  145 


91  510 
82  527 
119  421 

.301  636 


549'  505 
939 
122  946 
112  964 
84  5S9 
30  161 

001  104 


1  286 

36  523 

37  360 
72  231 

102  908 
60  827 
178  491 
9  377 

2  567 
.  501  570 
7.914  245 


1  611 

41279 

58  808 
106  532 

60  633 
214  941 

31  686 

34  440 

2  592 

552  527 
8.429  603 


101315 
503  0271 
)  624  159 
314  523 
730  200 

196  928 

189  899 
347  386 
166  617 

)   64  073 

141  312 
56  071 

2  956 

31488 
34  290 
)    13  472 

3.517716 


340  526 

49  337 
22  085 
51  741 

463  689 


112  610' 
695  6041 
715  313 
599  389 
979  372 

288  405 


82  085 
481  492! 
:)  456  512 
316  840 
886  977 

188  134 


311  451  238  313 
430  718]  344  879 
213  137    231  953 

8)  84  101  k)  108  392 


125  518 
83  187 


176  023 
78  651 


)   78  433  »)   72  542 
72  254      89  660 
;)   58  418]«)   97  081 

4  847  010  3.840  534 


1854 

45  132 

47  926 
102  711 

59  074 
329  426 

47  813 

46  340 
1  103 

681  370     385  801 

8.974  119  4.367  206 


1  394 
1 1  396 
70  523 
53  033 
129  614 
42  362 
76  010 


1  469 


449  741 

98  355 
46  958 
64  770 
5  997 

665  821 


30  521 

47  721 
163  914 
72  263 
171  533 
2  952 
5  683 
245 


391 500 
5  425 
47  667 
57  1 14 
59  172 
37  924 

508  802 


27 
33  584 
2  055 
40  997 
83  947 
57  780 
154  895 
13  407 
23  543 
1  085 


404  832  411  320 
6.008  563  4.859  656 


Bemerkungen  zu  Tabelle  7.   «)  Die  Aachener  und 
IVcussen  erhobenen  Prämien  und  gezahlten  Brandverhütungen  gemacht.    Die   a  .  er  h  b  1    a ngel     ^  ^!  ' ' ^ ;    ;  ',|(,lljrm,l,,1  im  66SammtgeschM 
Annahme,  dass  die  Prämien,  beziehungsweise  BraMvörgutungen  im  preussisc • n  (..  schaff  der  o  ese  sei  ,  i   '»  ,    ,  $    \  ,lam,.u.  ,Slis,  ,„„•  noch 

entsprechen.  -  1  nur  für  den  Regierungbezirli  Sigmarmgeii  /.ugelasse ,.  -  3  desgl.  nui  MU  ;  'e  rrov,ws_  ^  >  »  ^  \  x  ,  pt6usSisoh«  Besch»  der  Gesell- 
für  Frankfurt  ä.  M.  -  »)  in  den  Ltogierungsbezirken  Kassel,  Wiesbaden  und  Sc  hes  wig.  -  JA)  i  ^.'Vo^WWW  wurde  die  Auflösung  beschlossen, 
schuft  auf  die  sub  Nr.  29  der  Tabelle  übertragen.  -  •>  Iu  der  Generalversammlung  dei  *NiU«h#!*».  W^JStSnm  Kr  «lie  folgenden  Jahre.  - 

der  von  ihr  gezahlten  Kuckverslclieruugsprämien  hinzugerechnet  worden. 


dass   6S   nicht   möglich    ist,   denjenigen  Tlieil   der  bezahlten 
Rtickversicherungs-JMimien  zu  ermitteln,  welcher  den  Ver- 
sicherten als  Brandschaden-Vergütung  wieder  zugeflossen  ist 
Anders  Liegen  in  dieser  Hinsieht  die  Verhältnisse  bezüglich 


der  7.  Tabelle  (oben),  welche  die  Ergebnisse  der   speciell  in 

Preussen  abgeschlossenen  Versicherungen  wiedersieht,  Dieser 

Tabelle  liefen  die  Naehweisnngeii  zum  <  inmde,  welche  seitens  der 
(iesellsehallen  dein  königlichen  Ministerium  des  Innern  alliahr 
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Ergebnisse  der  in  Freussen  thätigen  deutschen  Actiengesellschaften  in  den  Jahren  1867  bis  1869  nach  den  amtlichen  Berichten 

ihrer  Directionen  an  das  königliche  Ministerium  des  Innern. 


(Tab.  8.) 


25 


Deutsche  Feuerversicherungs- 
Actiengesellschaften. 


Prämieneinnahme 


im  ganzen  Geschäftsgebiete 


1S67. 


1863. 


1S69. 


1867, 


in  Preussen 

1868. 

9hte 


1869. 


Im  ganzen  Geschäftsgebiete 
zur  Zahlung  gekommene 
Brandvergütungen 


1867. 

,TMr. 


1868. 


1869. 

3Mk 


I.  In  Preussen  domicilirte 

Berlinische  

Elberfelder  

Aachener  und  Münchener . 

Ooloaia  

Magdeburger   

Deutscher  Phönix  

Stettiner  

Schlesische  

Thuringia  

Providentia  

Deutsche  in  Berlin  

Gladbach  er  

Rheinische  in  Wiesbaden  . 

Adler  in  Berlin  .  

Preußische  in  Berlin  .  .  . 
Westdeutsche  in  Essen  .  . 

Summe  I  

IL  In  Deutschland  ausser 
Preussen  domicilirte: 

Leipziger  '  .  . 

Neue  5.  in  Hamburg  .  .  . 
Bayerische  in  München  .  . 

Oldeuburger  

Dresdener  

Hamburg- Bremer  

Summe  II.  .  . 

Summe  I.  u.  II.  . 


296  176 
965  335 
1.756  229 
1.102  603 
3.414  702 
797  711 
480  241 
915  09(5 
593  98S 
224  643 
3b0  803 
178  986 
19  648 
58  806 
79  270 
100  389 


297  958 
969  092 
1.731  110 
1.129  729 
3.778  444 
767  841 
483  486 
905  435 
712  448 
320  771 
400  999 
219  862! 

115  737! 
100  595! 
146  427 


11.344  626  12.079  934 


318  004 
986  189! 
1.767  12.2 
1.168  804! 
4.086  039; 
904  327| 
485  5331 
865  53  lj 
636  302 
293  985 
381  752| 
220  346 

264  122 
103  638 
162  567 

12.644  261 


•)  1.054  087|2)  1.056  075  3)  1.048  270 


15  027j 
452  756! 
240  696 
236  7841 


14  738! 
471  845 ! 
225  525! 
255  39 1  j 
234  87H 


17  495 
480  292 
241  516; 
271  1321 
331  313| 


199  695 
734  284 
*)  1.107  121 
849  264 
1.753  724 
338  731 
373  836 
569  447 
267  416 
1 1 1  685 
168  315 
136  768 
10  836 
53  106 
73  956 
91  025 

6.839  209 


551  444 
1  340 
103  708 

69  746 

70  971 


1.999  350  2.258  445  2.390  018  797  209 
13  343  976  14.338  379  15.034  279    7.636  418 


201  602 
737  142 
*)  1.078  390 
880  498 
1.881  934 
341  344 
374  015 
557  871 
367  226 

124  386 
184  761 
177  150 

82  263 
85  963 

125  875 

7.200  420 


530  569 
1  491 

110  149 
83  232 
81  375 
21  925 

828  741 

8.029  161 


220  964 
750  147 
')  1.100  716 
927  669 
2.005  470 
346  008 
374  954 
567  964 
435  642 
108  585  4) 
192  625 
171  185 


99  268 
84  033 
137  705 

7.522  935 


548  025 
939 
121  G24 
109  295 
85  575 
31  409 

896  867 

8.419  802 


156  340 
649  397 
920  075 
542  839 
.805  278 
364  362 
229  389 
584  746 
442  294 
169  138 
256  490 
72317 
15  374 
)    52  998 
34  633 
)    15  585 

6.291  255 


602  526 
3  467 
220  124 
87  348 
148  586 


310  609! 
883  909: 
1.044  953 
932  992 i 

2.715  210 
632  715 
416  842 
692  260 
527  571 

)  239  942 
215  910 
133  090 

)    93  184 
86  673 
)    82  835 

9.008  695 


134  549 
601  827 

665  626 
450  533 

2.862  264 
359  443 
290  773 
555  Ö66 
449  813 

)  217  553 
249  325 
140  091 


755  722 
637 
371  235 
142  778 
185  634 


4)  178  467 
90  262 
)  112  168 

7  357  763 


546  229 
8  273 
225  855 
170  036 
205  935 


206  413  4)  219  862 
1.062  051  j  1.662  419  1.376  190 
7.353  306  10.671  114  8.733  953 


,     ,lt     3  -,  ,--  tF,  a     r     1 1   psdiatzt  nach  dem  Verhältnisse  der  Versicherungssummen  im  ganzen  Geschäftsgebiete  zu  denjenigen  in  Preussen.  - 

Jl  daruntei  3614/8  lhlr.  von  der  Gesellschaft  gezahlte  Ruckversichermigspräinien.  -  2)  desgl.  356  262  Thlr.  -  ')  desgl.  355  669  Thlr.  -  ")  Da  in  der  seitens  des 
Ministenums  des  Innern  hergestellten  Uebersicht  nur  die  für  eigene  Rechnung  der  Gesellschaft  gezahlten  Brandvergütungen  enthalten  sind,  sn  ist  oben  an  Stelle 
dieser  Zahlen  die  bumme  der  von  der  Gesellschaft  gezahlten  Brandvergütungen  und  Rückversicherungsprämien  gesetzt  worden 


lieh  eingereicht  werden,  und  deren  Zweck  sich  augenscheinlich 
darauf  beschränkt,  hauptsächlich  die  Höhe  der  Versicherungs- 
summen, der  erhobenen  Prämien  und  der  an  die  Versicherten 
geleisteten  Brand  Vergütungen  für  den  preussischen  Staat  zu 
ermitteln.  Die  Zahlen  dieser  Nachweisnngen ,  soweit  sie  die 
Brandvergütungen  betreffen,  umfassen  deshalb  fast  durchweg 
(und  sollen  offenbar  nach  Absicht  des  königlichen  Ministe- 
riums auch  umfassen)  die  Schädenzahlungen  einschliesslich 
des  Antheils  der  Rückversicherer,  also  die  vollen  Gegenleistun- 
gen an  die  Gemeinschaft  der  Versicherten  für  deren  Prämien- 
zahlungen. Nur  drei  Gesellschaften,  deren  unter  der  Be- 
merkung zur  Tabelle  8  gedacht  ist,  haben  in  den  erwähnten 
Nachweisungen  anscheinend  lediglich  die  für  ihre  eigene  Rech- 
nung gezahlen  Schäden  aufgeführt,  weshalb  in  der  Tabelle  der 
dem  Umfange  des  preussischen  Geschäfts  dieser  Gesellschaften 
entsprechende  Antheil  der  von  ihnen  gezahlten  Rückversiche- 
rungs-Prämien den  Brandvergütungen  zugerechnet  worden  ist. 
Anderseits  leidet  die  der  Tabelle  zum  Grunde  gelegte  Nach- 
weisung des  königlichen  Ministeriums  für  den  Zweck  dieser 
Arbeit  an  dem  üebelstande,  dass  bei  der  Angabe  der  Prämien- 
suramen für  Preussen  anscheinend  nicht  die  aus  dein  Vorjahre 
übernommenen  und  die  in  das  nächste  Jahr  übertragenen 
Prämienreserven  zu  der  Prämieneiunahme  des  Jahres  zu-,  resp. 
davon  abgerechnet  worden  sind.  Wenigstens  lässt  sich  das 
aus  dem  Umstände  vermuthen,  dass  dies  hinsichtlich  der  in 
der  Nach  Weisung  gleichfalls  angeführten,  auf  das  Gesammt- 
geschäft der  Gesellschaften  sich  beziehenden  Zahlen  nicht  ge- 
schehen ist,  wovon  sich  der  Verfasser  durch  die  Vergleichung 
der  fraglichen  Zahlen  mit  denjenigen  in  den  publicirten  Jahres- 
abschlüssen der  Gesellschaften  überzeugt  hat.  Unter  solchen 
Umständen  blieb,  um  zu  einem  richtigen  Resultate  zu  gelangen, 
nur  übrig,  die  für  das  preussische  Geschäft  geltenden  Zahlen 
der  Nachweisung  nach  dem  Verhältniss  umzurechnen,  in  wel- 
chem die  für  das  Gesammtgeschäft  geltenden  Zahlen  derselben 
Nachweisnngen  zu  denjenigen  der  6.  Tabelle  dieser  Abhand- 
lung stehen,  bei  welchen  letzteren,  wie  schon  gesagt,  die 
l'iainienresei  ven  in  der  angegebenen  Weise  berücksichtigt  wor- 


den sind.  Dies  konnte  jedoch  hinsichtlich  der  ausserdeutschen 
Gesellschaften  nicht  geschehen,  da  dieselben  in  die  6.  Tabelle 
nicht  aufgenommen  sind  und  ihre  publicirten  Rechnungs- 
abschlüsse grösseren  Theils  nicht  vorliegen  oder  für  die  hier 
vorliegenden  Zwecke  unbrauchbar  sind.  Bleibt  es  demnach 
zweifelhaft,  welcher  Werth  den  Zahlen  für  diese  Gesellschaften 
beizumessen  ist,  so  kann  doch  die  etwanige  Differenz  zwischen 
den  für  sie  angegebenen  (mit  den  im  Staatsanzeiger  publicir- 
ten übereinstimmenden)  und  denjenigen  Zahlen,  welche  den 
für  die  deutschen  Gesellschaften  eingetragenen  entsprechen 
würden,  nur  unbedeutend  und  auf  das  Gesammtresultat  von 
keinem  nennenswerthen  Einflüsse  sein. 

Um  die  Möglichkeit  zur  genaueren  Prüfung  der  Zahlen 
der  7.  Tabelle  zu  bieten,  sind  in  der  8.  Tabelle  die  für 
erstere  benutzten  Zahlen  der  Nachweisungen  des  königlichen 
Ministeriums  des  Innern  wiedergegeben  worden.  Vergleicht 
man  die  Suramenzahlen  beider  Tabellen  hinsichtlich  der  Prä- 
mieneinnahmen in  Preussen,  so  stellt  sich  eine  Differenz  von 
durchschnittlich  ca.  150000  Thlr.  pro  anno  heraus,  um  welche 
die  Zahlen  der  7.  Tabelle  niedriger  erscheinen,  als  diejenigen 
der  8.  Tabelle.  Was  die  Einzelheiten  in  beiden  Tabellen  be- 
trifft, so  kann  auf  die  zu  ihnen  geinachten  Bemerkungen  ver- 
wiesen werden.  Die  Zahlen  der  Nachweisungen  des  könig- 
lichen Ministeriums  des  Innern  über  die  Brandentschädigungen 
enthalten  auch  den  Antheil  der  Rückversicherer.  Das  ergiebt 
sich  sowohl  aus  den  z.  B.  seitens  der  Magdeburger  Gesellschaft  für 
ihr  Gesammtgeschäft  angegebenen  Zahlen,  welche  dieselben 
sind,  wie  die  in  den  Abschlüssen  dieser  Gesellschaft  enthalte- 
nen, als  aus  einer  Vergleichung  aller  Zahlen  für  das  Gesammt- 
geschäft mit  denjenigen  der  6.  Tabelle. 

Von  einer  Znsammenstellung  der  Ursachen  der  Brände, 
über  welche  seitens  5  preussischer  Gesellschaften  Nachrichten 
für  die  Jahre  1867  bis  1869  in  derselben  Art  vorliegen,  wie 
sie  im  Jahrgänge  1868  pag.  266  und  267  dieser  Zeitschrift 
bezüglich  der  Jahre  1863  bis  1867  mitgetheilt  worden  sind, 
sehen  wir  hier  ab,  behalten  uns  jedoch  vor,  darauf  bei  Ge- 
legenheit einer  etwauigen  Fortsetzung  dieser  Statistik  für  spä- 
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Umfang  und  Ergebnisse  der  gesammten  Feuerversicherung  im  preussischen  Staate  in  den  Jahren  1867  bis  1869. 


(Tab.  9.) 


Feuerversicherungs  -  Anstalten. 


Gegenstände 
der 

Versicherung 


A.  Auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Anstalten. 

Oeffentliche  Anstalten  

Societäten  halbamtlichen  Charakters  

Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet  

Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

Oeffentliche  Anstalten  

Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet  

Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 
Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 


Summe  A. 


B.   Gewerbliche  (Actien-)  Gesellschaften. 

In  Preussen  domicilirte  


In  Deutschland  ausser  Preussen  domicilirte . 


Ausser  Deutschland  domicilirte 


Simmic  B.  . 


Summe  A.  und  B. 


Immobiliar 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Mobiliar 
desgl. 

desgl. 

Immobiliar 
und 
Mobiliar 

desgl. 

desgl. 


Jahre. 


Ver- 
sicherungs- 
summen 
bei  Jahres- 
schluss. 


Beiträge  resp. 
Prämien. 


Betrag. 


Mitr. 


O  & 


Brand Vergütungen. 


Betrag. 


Mbr. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


Immobiliar 
und 
Mobiliar 


1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 

1867 
1868 
1869 


1867 
1868 
1869 
f  1867 
\  1868 
l  1869 
I  1867 
{  1868 
[  1869 

f  1867 
1868 
1869 

1867 
1868 
1869 


Jahresdurchschnitt  pro  1867  bis  1869. 

A.    Auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Anstalten. 

Oeffentliche  Anstalten  

Societäten  halbamtlichen  Charakters  

Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet 
Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

Oeffentliche  Anstalten  t  

Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet  

Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 
Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

Summe  A.  .  .  . 

B.   Gewerbliche  (Actien-)  Gesellschaften. 

In  Preussen  domicilirte  

In  Deutschland  ausser  Preussen  domicilirte  .  .  .  . 
Ausser  Deutschland  domicilirte   .  .  . 

Summe  B.  .  .  . 
Summe  A.  und  B  


2  576.870  450 
2  622.939  017 

2  688.833  671 

41.914  608 
43.093  423 
43.861  158 
69.270  778 
73.635  827 
77.503  544 
4.444  051 
3.932  062 
4.613  821 
90.544  958 
112.866  253 
128.584  325 
258.143  959 
269.854  918 
276.557  480 
111.639  656 
120.297  925 
125.460  858 
334.173  678 
352.133  006 
366.139  778 

3  487.002  138  2) 
3  508.752  431 

3  711.554  635 


Immobiliar 

n 

Mobiliar 
Immobiliar  u.  Mobiliai 


3  169.145  60t 
3  315.651825 
3  510.891  765 
376.699  585 
400.603  365 
428.679  509 
213.208  611 
235.398  137 
308.173  97 

3  759.053  802 

3  951.650  327 

4  247.745  25 

7  246.055  940 
7  550.408  758 
7  959.299  886 


2  629.547  71 

42.956  396 
73.470  050 
4.329  978 
1  10.665  179 
268.185  452 
119.132  813 
350.815  487 

3  599.103  068 


3  331.897  3 
401.994  15 
252.260  24 

3  »86. 191  7113 
7  585.254  861 


5.230  702 
6.235  305i 
5.807  307j 
92  00l! 
69  Till 
69  318! 
146  618 
196  859 
178  701 
25  416 
7  461 
13  165 
157  722 
189  956 
214  256 
448  788 
684  532 
559  49  2 1 
226  764| 
285  460 
221  614! 
233  542 1 
411  349 
326  205 

6.561  553 
8.080  633 
7.390  058 


2.03 
2-38 
2-16 

2-  20 
1-62 

1-  58 
2.49 

3-  oo 

2-  66 
7-40 
8.M 
2-85 
1-74 
1-68 
1-67 

1-  97 

2-  59 
2-09 
2-03 
2-37 
1-77 

0-  70 

1-  17 
0.89 

1-  90 

2-  25 

2-oo 


6.633  859 
7.053  674 
7.391  636 
778  816 
823  402 
901  104 
501  570 
552  527 
681  379 

7.914  245 
8.429  603 
8.974  1 19 

2)  14.475  798 
2)  16.510  236 
2)  16.364  177 


5.757  771 
'  77  010 
8)       174  059 
2)        15  347 
187  311 
2)      564  271 
244  613 
323  69 

2)    7.344  OKI 


7.026  390 
834  44 1 
578  492 

8.439  322 
15.783  403 


Zi09 
2-13 

2.H 

2-07 

2.06 
2.io 
2-3; 


2-11 

2-13 

2.11 

2.01 
2.1 

2-06 


2.19 

I.79 
2 

4.2f. 
1.69 
2-22 

2.01 
O.9: 

2.0! 


2.i, 


4.575  048 

1-78 

6.461  464 

2.4-, 

5.296  589 

1-97 

69  402 

1.65 

^•12 

67  062 

1.58 

2) 

153  601 

2-36 

2) 

200  730 

2-79 

183  855 

2.48 

2) 

15  085 

5.21 

2) 

6  273 

2-65 

4  687 

1-02 

105  870 

1,17 

135  702 

1-20 

160  209 

1-25 

2) 

431  490 

1-75 

2) 

656  924 

2-42 

2) 

484  205 

1-79 

196  326 

1-76 

254  772 

2-12 

224  083 

1-79 

150  334 

0.45 

258  191 

0-73 

215  046 

0.59 

2) 

5.697  i  56 

1-65 

8.065  352 
6.635  736 


3.517  716 
4.847  910 
3  849  534 
463  689 
665  821 
598  S02 
385  801 
494  832 
411320 

4.367  206 
6.008  563 
4.859  656 

2)  10064  362 
2)  14.073  915 
2)  11.495  392 


5.444  367 
75  920 
2)       179  395 
2)  8  682 

133  927 
2)       524  206 
225  060 
207  857 

2)    6.799  414 


4,071  720 
576  104 
430  651 

5.07S  475 
■)  11.877  889 


2.25 
'■80 


1-11 
1-45 
1-10 
1-23 
1-66 
1-4Ü 
1-81 

2.10 
1  33 


1-16 
1.52 
1.14 

1-40 
1-87 
1-45 


1-  77 

2,55 

2-  64 
1-22 
1-98 
1  -89 
O.59 


87.5 
103.6 
91.2 
75.4 
131.o 
96.7 
84.7 
91.i 
93.2 
70.4 
84.i 
35.6 
67.x 

71.4 

74.8 
88.8 
93.7 
86.0 
86.6 
89.2 

101.1 

64.4 
62.8 
65.9 

86.8 
99.8 
89.8 


5o.o 
68.7 
52.x 
59-5 
80, 
66. 
76.9 
89, 
60 

55.2 
71 

54.2 

69 
85 

70.o 


lm\ 

I.« 
1.71  j 

1-27  | 
1.56 


94 

98.6 

90.0 

61 

71 

89.8 

92., 

64.s 

92., 


57,, 
69.o 
74 

BÖ 

75.0 


..  ')  Bei  der  Berechnung  der  durchschnittlichen  Betrüge  (pro  Mille  der  VorBteherungssumnie  »ml ^^l^Mj^J^l 
Prämien)  Bind  überall  nur  die  Versicherungssi  ..<•...  Bettrtg«  und  Brandverglltnngen  derjenigen  Anstalten  in  Ansäte  „gebracht  worden,  füi  welch'  üic  !",»"';» 

0P  1  -      l.l  I   A  ....  I,     LihI     .  I  ....    U   1  t .. .     1  c  I     Ii  i  111' 11  )l  I     1  !  il  i'h  ' 


Bemerkungen  zu 


"ab; 


vollständig  für  das  betreffende  Jahr  vorlaßen. 
Angaben  fehlen. 


«»•Ii,  ln-HrnKi"  mihi  iiriiNiivij;iiiiiiiJ,rn  uorjcui»uu  itMauMw  nun»»«.»»«.   •••   ••••  ■-     ....         , ,,  ,  ,,„ 

a.m  Ii  bei  den  Summenzeilen  ist  hieran!  Rttckslcht  genommen,     '<  excl  derjenigen  Anstalten,  tu.  welche  die 
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tere  Jahre  zurückzukommen.  Der  Werth  einer  derartigen 
Statistik  ist  unter  den  obwaltenden  Umständen  aus  manchen 
(iründen  sehr  zweifelhaft,  namentlich  solange  dieselbe  ledig- 
lich auf  den  Nachrichten  fusst,  welche  die  Versicherungs- 
gesellschaften darüber  zu  bieten  vermögen.  Beispielsweise  sei 
in  dieser  Beziehung  angeführt,  dass  es  sehr  häufig  vorkommen 
wird,  dass  ein  und  derselbe  Brand  in  den  Berichten  mehrerer 
Gesellschaften  figurirt,  welche  durch  denselben  betroffen  wor- 
den sind.  Ferner  lässt  sich  aus  dieseu  Berichten,  wie  sie  jetzt 
wenigstens  vorliegen,  in  der  Regel  nicht  ersehen,  auf  welches 
Land,  geschweige  auf  welche  Provinz  der  einzelne  Brand  ent- 
fällt. Endlich  bleibt  die  Brandursache  bei  fast  der  Hälfte  aller 
Brände  unermittelt  uud  daher  der  Werth  der  Zahlen,  welche 
in  deu  Rubriken  der  einzelnen  ermittelten  Ursachen  figuriren, 
ein  sehr  zweifelhafter;  mau  weiss  ja  nicht,  in  welchem  Maasse 
sich  jene  50  Procent  in  Wirklichkeit  auf  die  einzelnen  Ur- 
sachen vertheilen.  Höchstens  würde  sich  dieses  letztere  Be- 
denken nicht  auf  die  Explosions-  und  allenfalls  die  Blitzschäden 
beziehen. 

Ueber  die  Vertheilung  ihres  preussischen  Geschäftes  auf 
die  einzelneu  Provinzen  des  Staates  haben  nur  zwei  Actien- 
gesellschaften  dem  statistischen  Bureau  Auskunft  gegeben,  die 
preussische  National-Versicherungsgesellschaft  in  Stettin  und 
die  Colonia  in  Köln.  Es-  ist  daher  leider  nicht  möglich,  den 
Umfang  der  gesammten  Feuerversicherung  in  den  einzelnen 
Provinzen  zu  constatiren.  Da  mehrere  andere  Gesellschaften 
den  Bestand  ihrer  Versicherungen  in  jedem  einzelnen  Staate 
Deutschlands  mittheilen,  so  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass 
auch  eine  Ausscheidung  des  Versicheruugscapitals  nach  den 
preussischen  Provinzen  nicht  allzu  grosse  Schwierigkeiten  ver- 
ursachen und  keinen  erheblichen  Bedenken  unterliegen  würde. 


III.  Zusammenstellung  der  Ergebnisse. 

Zufolge  der  Summenzahlen  der  9.  Tabelle  waren  in 
Preussen  gegen  Feuerschaden  versichert: 

1867.  1868.  1869. 

bei  Gegenseitigkeits-Anstalten  Mill.  Thlr.    3  487.0    3  598.8    3  711.6 
„   Actiengesellschaften    .    .     „       „      3  759.!    3  951.7    4  247,7 
überhaupt   .    .    .    .     „       „      7  240.x    7  550.4    7  059.jj 

Der  Zuwachs  beträgt  mithin:  Pr„°Q       P™    l  ia 

1868.  1869.  Summe, 
für  die  Gegenseitigkeits- Anstalten  Mill.  Thlr.  1 1 1 .8     1P2.8  224.6 

»    »  Actiengesellschaften     .    .    „      „      192.6     296.0  488.6 
überhaupt  „      „      304.4     408.8  713.2 

Demnach  haben  namentlich  für  das  Jahr  1869  die  Actien- 
gesellschaften einen  viel  beträchtlicheren  Zuwachs  aufzuweisen 
als   die  Gegenseitigkeitsanstalten.     Man   würde  jedoch  weit 


fehlgreifen,  wenn  man  die  angegebenen  Summen  als  den  that- 
säehlich  in  Preussen  gegen  Feuerschaden  versicherten  Werth 
betrachten  wollte;  derselbe  ist  vielmehr  erheblich  geringer. 
Unter  den  für  die  Actiengesellschaften  angegebenen  Summen 
sind  nämlich  auch  von  diesen  Gesellschaften  übernommene 
Rückversicherungen  begriffen,  welche  die  eine  derselben  auf 
die  andere  übertragen  hat,  und  die  in  den  Angaben  beider, 
also  doppelt  erscheinen.  Ebenso  ist  ein  beträchtlicher  Theil 
der  bei  den  Gegenseitigkeitsanstalten  versicherten  Werthe  bei 
Actiengesellschaften  in  Rückdeckung  gegeben  und  figurirt  in 
den  Zahlen  jener  wie  dieser  Anstalten,  also  gleichfalls  doppelt. 
Dagegen  übernimmt  unseres  Wissens  keine  einzige  Gegenseitig- 
keitsanstalt Rückversicherungen.  Somit  sind  die  directen 
Versicherungen  der  Actiengesellschaften  in  Preussen,  d.  h.  die 
von  ihnen  direct  mit  den  Versicherten  vereinbarten  Versiche- 
rungsabschlüsse, erheblich  niedriger  zu  veranschlagen  als  obige 
Summen.  Wie  beträchtlich  und  im  fortwährenden  Steigen  be- 
griffen dieses  Rückversicherungsgeschäft  ist,  lässt  sich  aus 
der  6.  Tabelle  ersehen,  welcher  zufolge  allein  die  in  Preussen 
thätigen  Actiengesellschaften  in  den  Jahren  1867  bis  1869 
beziehendlich  3.56,  3.96  und  4.33  Millionen  Thlr.  oder  rund  28, 
29  und  30  Procent  ihrer  Prämieneinnahme  als  Rückversiche- 
rungsprämien  verausgabt  haben.  Man  wird  daher  nicht  allzu  sehr 
fehlgreifen,  wenn  man  etwa. den  vierten  Theil  der  Versiche- 
rungssummen der  Actiengesellschaften  als  indirecte  Versiche- 
rungen betrachtet.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  diese  Gesell- 
schaften in  ihren  Berichten  an  das  königliche  Ministerium 
wenigstens  über  ihr  preussisches  Geschäft  zwischen  den  di- 
recten und  den  indirecten  Versicherungen  streng  unterscheiden 
oder  nur  die  ersteren  mittheilen  wollten,  damit  der  jeweilig 
wirklich  versicherte  Werth  und  dessen  Wachsthum  von  Jahr 
zu  Jahr  constatirt  werden  könnte.  —  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
den  Brandschäden.  Sowohl  in  den  Zahlen  für  die  Gegenseitig- 
keitsanstalten, wie  in  denjenigen  für  die  Actiengesellschaften 
ist  der  Antheil  der  Rückversicherer  enthalten,  und  wenn  daher 
auch  die  für  erstere  Anstalten  geltenden  Zahlen  den  von  ihnen 
abgeschlossenen  (nur  directen)  Versicherungen  entsprechen,  so 
ist  das  doch  keineswegs  hinsichtlich  der  für  die  Actiengesell- 
schaften mitgetheilten  Zahlen  der  Fall;  vielmehr  entfällt  davon 
auf  die  Rückversicherungen  ein  mehr  oder  minder  beträcht- 
licher Procenttheil  und  erscheint  doppelt.  Ganz  ähnlich  liegen 
die  Verhältnisse  auch  hinsichtlich  der  Prämieneinnahmen. 

Geben  somit  die  für  die  Actiengesellschaften  aufgestellten 
Zahlen  kein  richtiges  Bild  über  den  Umfang  ihres  directen 
preussischen  Versicherungsgeschäfts ,  so  sind  sie  doch  für  die 
Beurtheilung  der  durchschnittlichen  Höhe  der  Prämien  und 
der  Brandvergütungen  in  Beziehung  auf  die  Versicherungs- 
summe, sowie  des  Verhältnisses  zwischen  Prämien  und  Schäden 
maassgebend,  da  die  Rückversicherungen  in  allen  drei  Werthen 
entsprechend  figuriren. 


B.   Das  öffentliche  Feuer- Versicherungswesen 

mit  Rückblicken 

Gleich  den  statistischen  Abhandlungen  über  das  öffentliche 
Feuerversicherungswesen  in  Deutschland  in  den  Jahrgängen 
1867  und  1870  dieser  Zeitschrift,  welche  sich  auf  das  De- 
cennium  1856  bis  1865  resp.  auf  die  Jahre  1866  und  1867 
beziehen,  sind  die  folgenden  Nachweisungen  den  amtlichen 
Mittheilungen  zu  verdanken,  welche  dem  Ausschusse  der  Ver- 
einigung öffentlicher  Feuerversicherungs-Anstalten  in  Deutsch- 
land von  den  Directionen  dieser  Anstalten  zugegangen  sind. 
Bei  einer  Vergleichung  jener  früheren  Abhandlungen  mit  der 
nachstehenden  wird  sich  der  Leser  überzeugen,  dass  das  in 
bereitwilligster  Weise  gelieferte  Material  allmälig  immer  reich- 
licher fliesst  uud  bereits  sehr  umfassende  und  tief  eindringende 
Einblicke  in  ein  Gebiet  der  wirtschaftlichen  Zustände  Deutsch- 
lands gewährt,  worüber  früher  ein  vollständiges  Dunkel  herrschte, 
und  welches  allein  auf  statistischem  Wege  zu  erhellen  ist. 
Freilich  betrifft  die  so  gewonnene  Einsicht  nur  den  durch  die 
öffentlichen  Anstalten  verwalteten  Theil  des  deutschen  Feuer- 
Versicherungswesens,  welcher  jedoch  um  langreich  genug  ist,  um 
auf  seine  Ergebnisse  eine  brauchbare  Statistik  zu  begründen. 

In  der  Eintheilung  des  reichhaltigen  Stoffes  schliessen  wir 
HUB  der  im  Jahrgange  1870  dieser  Zeitschrift  angenommenen 
möglichst  an  und  fügen  zum  Schlüsse  nur  noch  einen  neuen, 
speciell  die  „gewerblichen  Versicherungen"  betreffenden  Ab- 
schnitt bei,  worüber  uns  einiges  Material  vorliegt,  welches  aller- 
dings noch  einer  beträchtlich  weiteren  Ausbildung  bedarf,  damit 


in  Deutschland  in  den  Jahren  1868  und  1809 
auf  frühere  Jahre. 

eine  nutzbare  Specialstatistik  nach  deu  verschiedenen  Gewerben 
daraus  entwickelt  werden  kann. 

I.    Umfang  der  öffentlichen  Feuerversicherung. 

Ausser  den  schon  weiter  oben  im  Abschnitte  über  die 
preussischen  öffentlichen  Anstalten  erwähnten  sind  in  den 
Jahren  1868  bis  1869  Aenderungen  hinsichtlich  des  territoria- 
len Uinfanges  der  öffentlichen  Anstalten  Deutschlands  nicht 
vorgekommen;  nur  ist  am  1.  Mai  1868  die  „General-Feuer- 
kasse" in  Hamburg  mit  der  „Feuerkasse  ausserhalb  der  Stadt'1 
unter  dem  nunmehrigen  Namen  „Hamburger  Feuerkasse^  ver- 
einigt worden. 

Da  der  Versicherungsbestand  der  einzelnen  preussischen 
Anstalten  bereits  im  Abschnitte  A  sub  1.  1  aulgeführt  worden 
ist,  so  brauchte  derselbe  in  der  vorstehenden  1.  Tabelle  nur 
summarisch  wiederholt  zu  werden.  Von  den  ausserpreussisehen 
Anstalten  haben  nur  die  kleinen  Feuerkassen  im  Hamburger 
Gebiete,  sowie  die  für  das  Fürstenthum  Schaumburg-Lippe  gar 
keine  Nachweisungen  über  ihre  Ergebnisse  geliefert,  weshalb 
diese  Anstalten  in  der  Tabelle  mit  ihrem  zu  einem  früheren 
Zeitpunkte  vorhandenen  Versicherungsbestande  aufgeführt  wer- 
den sind.  Die  für  Ende  1868  und  186'.}  angegebenen  Total- 
summen für  sämintliche  Anstalten  entsprechen  somit,  zumal  auch 
noch  die  „ Wisehesocietät"  in  ihnen  fehlt,  nicht  genau  der  Wirk- 
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Umfang  des  öffentlichen  Feuerversicherungswesens  in  Deutschland. 


Laufende  Nr. 

(Tab.  l.) 

Oeffentliche 
f  euerversicncrungs  ■  Anauuixn. 

Grün~ 
dungs- 
jahr. 

Versicherungssumme  ult. 

Die  Versicherungssumme  ist 
gestiegen  ( —  gefallen) 
im  Jahre 

Von  der  Versicherungssumme 
waren  rückversichert 
zu  Ende 

1868. 

Mir. 

1869. 

1  QCQ 

um  3ktm 

um  fflifo 

1868. 

1869. 

\[ 

1784 

) 

548.442  850 

i) 

) 

\\ 

} 

561.575  080 

YLAL  i  1.1U 

IQ   |  OO  OQH 
lO.  1  &■£  £,oXj 

2. 

Bayern,  diesseit  des  Rheins  . 

1811 

1) 
) 

651.331  046 

667.073  946 

1  Q  A  00  OOf* 

1  K  n  A  if)  QAA 

io.  yuu 

3. 

Pfalz  

1817 

104.758  034 

105.605  646 

0  ^  AAti  Ct  1  A 

4. 

Württemberg  

1808 

377.642  397 

395.080  704 

1  A  Q77  Q'3Q 

14. o  1 1  ooy 

5. 

Baden   

1803 

230.079  744 

234.603  515 

1  U.ObO  1 1  1 

A    PiO4^  771 

4.0 (II 

6. 

Grossherzogthum  Hessen  .  .  . 

1777 

191.465  771 

196.502  657 

') 

Q  1  Q  0 1  Q 

O.UOD  OOD 

7. 

Mecklenburg  -  Schwerin  ,  Do- 

manialanstalt  

1817 

2) 

22.039  425 

2) 

22.590  655 

m 
V 

OOl  1\J\J 

i 

8. 

desgl.    rittersch.  zu  Rostock 

1781 

3) 

14.114  225 

) 

15.962  425 

0  A  1  C  QOA 
—  /.410  o/U 

i  ö/i  ö  onr\ 
l.o4o  äüU 

9. 

desgl.        „       Kreis  Star- 

gard,  zu  Neubrandenburg 

1766 

5.800  000 

Ii) 

5.947  523 

1  O  KOO 
—  Ii  OUU 

1  4  (  OZo 

10. 

desgl.  Städte  d.  meuklenburg., 

wend.  u.  stargard.  Kreis. 

1785 

12) 

41.640  000 

12) 

42.219  725 

1  CO  AH  Z. 

c»7Q  70^ 
D  iV  l/O 



11. 

i) 

11  720  125 

4) 

12.150  175 

13\ 
V 

QOO  10£ 

>l  QA  A  RA 

4tOU  UOU 

12. 

Wismar,  Stadt  

12) 

J 

3.681  550 

12) 

3.735  733 

114  o  1U 

04  löo 

3.681  550 

13. 

Oldenburg,  Herzogthum  .... 

1764 

41.789  370 

42.709  590 

QA  n  CC  E. 
y4U  bbo 

14. 

1794 

4^366  253 

4.490  828 

i  £)/1  r»7  f; 
l  Z4  O  <  0 

15. 

Kniphausen,  Herrschaft  .... 

1842 

584  521 

590  575 

b  U04 

16. 

1768 

61.704  725 

62.955  425 

1  O01  £70 

1  7AA 

5.059  142 

5.178  890 

17. 

Altenburg,  Herzogthum  .... 

1776 

37.828  025 

38.893  775 

O  A£1  OHA 

z.yjdi  yuu 

l.UbO  (DU 

1 

18. 

1843 

5) 

19.830  590 

5) 

20.475  940 

OOU  OOU 

ß/1     Q  ^A 
t)40  OOU 

— 

19. 

Braunschweig,  Herzogthum  .  . 

1750 

73.167  950 

75.899  675 

777  QO \ 

O  7^  1  70  c; 
J ■ .  ( o 1  / iO 

20. 

1751/70 

AQA  Ort  A*2f\ 

7  A  OA  9.Q9. 

1   1  7Q  QOA 

i.i  i o  yyu 

) 

1  O  Q^7  ^QA 

iz.yo  1  oyu 

4y.oyy  4^0 

21. 

1751 

17.958  125 

18.351  350 

Oyo  ^iO 

22. 

*) 

5.221  690 

*)■ 

5.221  690 

1 

23. 

Waldeck  

1756 

11.868  767 

12.058  467 

187  967 

189  700 

184  115 

184  115 

24. 

1805 

2.634  028 

z.öoO  409 

—  57  312 

—  103  559 

25. 

Lübeck,  Stadt  

1765 

6) 

16.027  830 

6) 

16  137  618 

547  320 

109  78S 

15.226  469 

15  330  737  i 

26' 

1677 

149.827  680 

162.006  060 

13.855  610 

12.178  380 

27. 

Vierlande  und  Geesthacht.  .  . 

1624 

*) 

2.249  020 

*) 

2.249  020 

28. 

1.214  000 

") 

1.214  000 

29. 

Moorburg,  Landschaft  

1675 

•*) 

438  362 

*") 

438  362 

30. 

Groden,  neue  Feuergilde  .  .  . 

1679 

531 720 

") 

531  720 

31. 

Ochsenwärder,  Moorwärder  etc. 

1723 

**) 

540  000 

") 

540  000 

32. 

)  • 

*) 

982  000 

*) 

982  000 

:  '  f 

33. 

Amt  Ritzebüttel,  Geestdörfer  . 

1849 

** ) 

92  341 

n 

92  341 

Summe  der  ausserpreuss.  Anstalten 

2  G9!).«J!)2  594 

2  781.010  079 

S) 

107.346  953 

s)     81.023  485 

9) 

37.088  866 

9) 

70.293  162 

Hierzu  ihr  Ansiauen  in  i'reussen  .  . 

2  735.805  270 

2  8)7.417  99« 

«8.389  862 

81.612  726 

9) 

25.150  464 

9) 

33.173  078 

Summe  sämmtlicher  Anstalten 

■o)  5  435.797  864 

iü) 

5  598.434  075 

S) 

175.736  815 

8)   162.636  211 

9) 

62.239  330 

9) 

103.466  240: 

darunter  Iiiiniobiliar  .... 

10) 

5  322.931  611 

10) 

5  469.840  750 

8) 

153.415  «20 

8)   146.918  139 

9) 

58.768  610 

99.023  514 

1 12.8(1«  253 

128.584  325 

22.321  295 

15.718  072 

3) 

3.470  720p») 

4.442  726 

Bemerkungen:  *)  ult.  18H7.  Die  Zahlen  pro  186«  und  1869  sind  nicht  bekannt.  —  **)  desgl.  »lt..  1866.  —  ')  am  HO.  September.  —  s)  am  1.  October.  — 
3)  am  1.  Februar  186i)  resp.  1870.  —  ?)  am  1.  Juli  1869  resp.  1870.  —  5)  im  Juli.  —  G)  am  1.  Mai  1869  resp.  1870.  —  7)  Die  Abilahme  ist  eine  Folge  des  An- 
sohlusses  der  durch  den  Friedensvertrag  vom  3.  September  1866  an  I'reussen  gefalleneu  Gebietsteile  aü  die  nassauische  Lauiles-Brandkasse.  —  s)  excl.  derjeni- 
gen Anstalten,  hinsichtlich  welcher  der  Versicherungsbestand  in  den  Jahreu  1868  und  1869  nicht  bekannt  ist.  —  a)  excl.  derjenigen  Anstalten,  für  welche  die 
Angaben  fehlen.  —  ,0)  excl.  der  „Wischcsocictat"  (Provinz  Sachsen)  mit  (ult.  1867)  1.355  900  Thlr.  Immobiliar  -  Versicherungssumme.  —  ")  vom  1.  April  bis 
1.  October  1868.  —  a)  am  29.  September.  —  ")  vom  1.  Juli  1867  bis  dahin  1869. 


liclikeit,  sind  vielmehr  vielleicht  um  einige  Millionen  Thaler  zu 
niedrig  gegriffen. 

Zufolge  der  Angaben  im  Jahrgange  1870  dieser  Zeitschrift, 
sowie  der  vorstehenden  1.  Tabelle  waren  versichert  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  in: 

Deutschland 


zu  Ende 

1865  .  . 

1866  .  . 

1867  .  . 

1868  .  . 


186!» 


Immobiiiar 
Mobiliar.  . 
Immobiliar 
Mobiliar.  . 
Immobiliar 
Mobiliar  .' 
Iiiiniobiliar 
Mobiliar.  . 
Immobiliar 
Mobiliar.  . 


Preussen 

MillionenThlr. 
2  426.2 
604 
2  518.« 

77. t 
2  578.2 
90.r; 
2  624.3 
112,, 
2  690.2 
128.,: 


excl.  Preussen 
Millionen  Thlr. 
ca.  2  380 

ca.  2  502 

2  593.r) 

'     2  700.0 

2  781,, 


Deutschland 

MillionenThlr. 

4  806.2 

60.! 

5  020.6 

5  I71.7 
90.B 
5  324.3 

1 12.q 

5  471.2 
188i« 


Die  Zunahme  betrug  mithin 


in  den  Jahren 

in  Preussen 

im  übrigen 

im  Ganzen 

Liniriobiliar 

Mobiliar 

Deutschland 

1866:  Mill.  Thlr.. 

92.4 

17.0 

122,, 

231.4 

1867      „       „  . 

59.6 

18.4 

91.B 

164.8 

1868      i       „  . 

46., 

22.! 

106.5 

175,, 

1869      „       „  . 

65,, 

15.7 

81,, 

162.8 

1866/9   »  . 

264,, 

68.6 

401,, 

733.5 

Für  Preussen  würde  die  Zunahme  der  Immobiliarversiche- 
rung mehr  als  300  Millionen  Thaler  betragen,  wenu  nicht  die 
städtische  Anstalt  zu  Frankfurt  a.  M.,  welche  zu  Ende  1886 
43.4  Millionen  Thaler  Versicherungssumme  aufwies,  in  Folge 
des  Dombrandes  im  Jahre  1867  zurückgegangen  und  schliess- 
lich ganz  aufgelöst  worden  wäre.  Andere  Hemmnisse  des  Auf- 
schwunges .sind  in  den  Nachwirkungen  des  1866er  Krieges  und 
in  dein  Brandreichthum  des  Jahres  1868,  welcher  aus  der  sab  11. 
unten  aufgestellten  2.  Tabelle  hervorgeht,  zu  suchen. 

Von  grossem  Einflüsse  ist  hinsichtlich  des  relativen  Um- 
fanges  der  Immobiliarversicherung  bei  den  öffentlichen  Anstal- 
ten in  den  verschiedenen  Staaten  selbstverständlich  der  Umstand, 
dass  bei  den  meisten  Anstalten  in  Preussen,  Mecklenburg,  Bre- 
men (Landgebiet)  und  Stadt  Lübeck  die  ('oneurreuz  der  Privat- 
gesellschaften für  die  Immobiliarversicherung  bestellt,  während 
in  den  übrigen  Staaten  entweder  sänimtliche  Gebäude  unter 
gewissen  Exemtionen  bei  der  betreffenden  Anstalt  versichert 
werden  müssen  oder  doch  nur  bei  dieser  versichert  werden 
dürfen.  Mit  Rücksicht  hierauf  erscheint  der  relative  Üffifa&g 
des  öffentlichen  Versicherungswesens  in  den  so  eben  gonannlon 
Ländern  im  Vergleich  zu  denjenigen,  in  welchen  die  Zwangs« 
Versicherung  besteht,  immer  noch  bedeutend,  zumal  wenn  mau 
don  noch  sehr  zurückstehenden  < 'ulturzustand  weiter  Länder* 
gebifite  im  preussischen  Osten  in  Petraehf  zieht.  Büdlich  ist 
auch  zu  beachten,  dass  dio  Grundsätze  «ler  einzelnen  Anstalten 
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in  Bezog  auf  die  zulässige  Höhe  der  Versicherung  der  einzel- 
nen Gebäude  sehr  verschieden  sind.  Die  Einen  nehmen,  tun 
Ueberversicherungen  zu  vermeiden  und  ihren  Mitgliedern  ein 
peeuniäres  Interesse  an  der  Sicherung  ihres  Eigenthums  gegen 
beuersohaden  aufeunöthigen,  die  Gebäude  nur  bis  zu  einem 
gewissen  lYoeenttheile  ihres  vollen  Taxwerthes  in  Deckung  und 
verbieten  dabei  die  Versicherung  des  nicht  durch  sie  gedeckten 
Procenttheils  dieses  Werthes  bei  anderen  Versicherungsanstalten; 
andere  stellen  die  Versicherung  eines  beliebigen  Procenttheils 
des  Taxwerthes  bis  zu  seiner  vollen  Höhe  frei,  indem  sie  gleich- 
falls die  gleichzeitige  Versicherung  eines  und  desselben  Ge- 
bäudes bei  einer  andern  Austalt  verbieten;  wieder  andere  ver- 
langen, dass  der  volle  Taxwerth  oder  (wie  in  Baden)  ein 
bestimmter  Procenttheil  desselben  bei  der  Landesanstalt  gedeckt 
werde,  und  gestatten  iu  letzterem  Falle  die  Versicherung  des 
nicht  durch  sie  gedeckten  Werthes  bei  anderen  Anstalten;  die 
Hamburger  Feuerkasse  endlich  erlaubt  und  begünstigt  es  sogar, 
dass  die  Gebäude  bis  zu  110  Procent  ihres  Taxwerthes  ver- 
sichert werden,  um  den  Besitzern  die  Möglichkeit  zu  bieten, 
sich  auch  gegen  Verluste  au  Miethszins  u.  dgl.  im  Brandfalle 
zu  sichern. 

Der  Umfang  der  Immobiliarversicherung  in  den  einzelnen 
Staaten  ergiebt  sich  aus  nachstehender  vergleichender  Zusam- 
menstellung, welcher  in  Ermangelung  neuerer  Nachrichten  die 
bei  der  Zählung  vom  3.  December  1867  ermittelte  Einwohner- 
zahl zum  Grunde  gelegt  werden  musste. 


Staaten. 


Preussen  

Sachsen,  Königreh. . 

Bayern   

Württemberg  .  .  .  . 

Baden   

Hessen,  Grosshrzgth. 
Mecklenb.  -  Schwerin 

und  Strelitz  .  .  .  . 
Oldenburg,  Hrzgth. . 
Sachsen- Weiuiar- 

Eisenach  

Braunschweig  .  .  .  . 

Anhalt  

Sachsen-Gotha  .  .  . 
Sachsen-Altenburg  . 
Lippe-Detmold  .  .  . 
Waldeck  u  Pyrmont 
Schaumburg-Lippe  . 

Hamburg .  

Lübeck,  Stadt .  .  .  . 
Bremen,  Landgebiet 
Summe  . 


□ 


C3S8 
272 

1  382' 
354 
278 
140 

294 


66 
67 
48 
26 
24 
21 
20 


Ein- 
wohner 
ult.  1867 

24.040  148 
2.423  586 
4.824  421 
1.778  479 
1.434  970 
823  138 

659  388 
245  608 

283  044 
302  792 
197  041 
119  245 
141  428 
111  352 
56  809 
31  186 
305  196 
48  538 
22  730 
37.84«  097 


Immob.  -  Versicherungssumme 

ult. 

I 

überhaupt 


mim 

2  690  183  670 
J)  561.575  080 
')  772.679  592 
395.080  704 

1)  234.603  515 
196.502  657 

2)  102.606  206 
47.790  993 


62.955 
75.899 
49.599 
3)  20.475 
38.893 
18.351 
12.058 
5.221 
s)  168.053 
6)  16.137 
2.530 


1869 

pro 
□  -Meile. 

Mir. 

421  131 
2.064  614 

559  102 
1.116  047 

843  897 
1.403  590 

349  001 
487  663 


425 
675 
420 
940 
775 
350 
467 
690 
403 
618 
469 


5  408.«  12  831 


28 


pro 
Einw. 

Mir. 
113 
232 
160 
222 
164 
239 

156 
195 

222 
251 
252 
172 
275 
165 
212 
167 
551 
332 
111 

576  219  145 


953  870 
132  831 
033  321 
787  536 
620  574 
873  874 
602  923 
652  711 
OOS  917 


,,.  Bemerkungen:  l)  am  30.  September  1869.  —  2)  für  einzelne  Anstalten  zu 
Michaeli  1865).  —  3)  im  Juli  1869.  —  4)  Bei  der  Landesanstalt  werden  die  Gebäude 
nur  mit  /,  des  Taxwerthes  versichert.  —  s)  für  die  kleinen  Feuerkassmi  ult.  1866. 
—  ")  am  1.  Mai  1870. 


II.   Ergebnisse  der  Verwaltung. 

In  der  Tabelle  3  finden  sich  die  Resultate  'der  öffentlichen 
Anstalten  Deutschlands  für  die  Jahre  1868  und  1869  in  der- 
selben Weise  zusammengestellt,  wie  es  im  Jahrgange  1870 
dieser  Zeitschrift  auf  pag.  4  —  8  hinsichtlich  der  Jahre  1866 
und  1867  geschehen.  Die  Ergebnisse  der  einzelnen  preussi- 
schen  Anstalten  sind  schon  weiter  oben  sub  A.  in  den  Tabellen 
2  a.  und  2  b.  rnitgetheilt  worden,  so  dass  sie  hier  nur  in  einer 
Gesammtsumrae  wiedergegeben  zu  werden  brauchten.  Nicht 
in  die  Uebersicht  aufgenommen  sind  aus  Mangel  an  den  be- 
treffenden Nachrichten,  ausser  der  schon  sub  A.  erwähnten 
Wischesocietät,  die  Brand  Versicherungs-Gesellschaft  der  Städte 
des  mecklenburgischen,  wendischen  und  stargardschen  Kreises, 
die  städtischen  Brandassecuranzen  von  Rostock  und  Wismar, 
die  schaumburg-lippe'sche  Anstalt,  die  beiden  kleinen  Socie- 
taten  in  den  oldenburgischen  Herrschaften  Jever  und  Knip- 
bauseti  und  die  kleinen  Feuerkassen  im  hamburgischen  Ge- 
biete, sowie  für  das  Jahr  1868  die  ritterschaftliche  Societät 
stargardschen  Kreises  zu  Neubrandenburg.  .  Die  Versicherungs- 
summen dieser  fehlenden  Anstalten  belaufen  sich  im  Ganzen 
pro  1868  auf  ca.  80,  pro  1861)  auf  ca.  75  Millionen  Tbk, 
also  auf  Beträge,  Welche  im  Vergleich  zu  der  Versicherungs- 
summe aller  in  die  Tabelle  aufgenommenen  Anstalten  (Ö  836 


resp.  5  503  Millionen  Tbk)  so  geringfügig  sind,  dass  schwer- 
lich das  Gesamtntresultat  der  Tabelle  irgend  nennenswerthe 
Abweichungen  aufweisen  würde,  wenn  jene  Lücken  hätten  aus- 
gefüllt werden  können.  Hinsichtlich  der  bei  Aufstellung  der 
Tabelle  befolgten  Regeln  u.  s.  w.,  sowie  verschiedener  Ein- 
zel uheiten  verweisen  wir  auf  das  zu  den  Tabellen  2  a.  und  b. 
sub  A.  darüber  Gesagte  und  auf  die  der  Tabelle 
Bemerkungen. 

Bei  einer  Vergleichung  der  hauptsächlichsten  Resultate  der 
Jahre  1866  bis  1869  für  sämmtliche  in  die  betreffenden  Ta- 
bellen aufgenommenen  öffentlichen  Anstalten  stellt  sich  Folgen- 
des heraus : 

1866. 


beigefügten 


Versicherungssumme. 
Millionen  Thaler  .  .  . 

Erhobene  Beiträge  .  .  . 
u/oo  der  Vers.-Se.  . 

Antheil  d.  Rückversiche- 
rer an  den  Schäden  . 

Zinseneinnahme  

Summe  aller  Einnahmen 

Ausgaben    für  Brand- 
schäden   

ü/00  der  Vers.-Se.  . 

Ausgaben  fürRegulirung 
derselben  

Ausgaben  für  die  Rück- 
versicherung   

Ausgaben  für  öffentliche 
Zwecke  

Ausgaben  für  die  Ver- 
waltung   

Summe  aller  Ausgaben  . 

Ueherschuss    der  1  Em- 
men   

Vermögen  bei  Jahres- 
schluss   


Mir. 

4  954.8 
9.345  248 

1  -89 

97  053 
300  783 
9.905  682 

8.666  601 

1-75 

31  226 

68  651 

233  871 

694  231 
9.724  700 

180  982 

7.327  915 


1867. 

Mir. 

5  172.4 
9.954  702 

L93 

39  329 
299  839 
10.433  873 

9.108  496 

'1,76 

34  799 

83  919 

265  332 

706  177 
10.234  211 

199  662 

7.704  842 


1868. 

Mim 

5  336.3 
11.296  718 

2.12 

58195 
344  526 
11.821  299 

11.821  068 


32.372 

68  458 

261  861 

728  259 
12.951  626 

-1.130  327 

6.309  195 


1869. 

Mir. 

5  503.2 
10.725  728 

1  -9f, 

130  360 
350  245 
11.344  542 

9.528  350 

1-73 

31  740 

174  506 

278  010 

741  873 
10.790  896 

553  646 

7.078  792 
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Während  mithin  in  den  Jahren  1866,  186  7  und  1869  die 
Brandschäden  fast  gleichmässig  1.73  bis  1.75  pro  Mille  der 
Versicherungssumme  ausmachten,  stiegen  sie  im  Jahre  1868 
auf  2.22  pro  Mille,  also  um  27—28  Procent  gegen  den  gewöhn- 
lichen Durchschnitt,  erreichten  trotz  der  Erhebung  ausser- 
ordentlicher Beiträge  bei  mehreren  Anstalten  fast  den  Gesammt- 
betrag  aller  Einnahmen  desselbeu  Jahres  und  verminderten 
das  angesammelte  Vermögen  sämmtlicher  Anstalten  um  1 
Millionen  Thaler. 

Die  Ergebnisse  der  Rückversicherung  sind  in  den  4  Jahren 
sehr  schwankend  gewesen,  was  angesichts  des  noch  geringen 
Umfanges  der  Rückversicherungen  sehr  erklärlich  ist.  Im 
Ganzen  haben  die  Rückversicherer  in  den  4  Jahren  395  534 
Tbk  Prämien  erhalten  und  dafür  324  937  Thlr.,  also  ca. 
82  Procent  der  empfangenen  Prämien  zur  Deckung  der  Brand- 
schäden beigetragen. 

Hinsichtlich  der  Höhe  der  Verwaltungskosten  zeigt  sich 
ein  constanter,  mit  der  Zunahme  der  Gesammt- Versicherungs- 
summe Hand  in  Hand  gehender  geringer  Rückgang  derselben 
durch  alle  4  Jahre  hindurch;  dieselben  betrugen  nämlich  auf 
je  1  000  Thlr.  Versicherungssumme  im  Jahre 


1866: 

0.J40  Thlr. 


1867: 


•137 


Thlr. 


1868: 

0-136  Thlr, 


1869: 

0-135  Thlr. 


oder  4  Sgr.  2.4Pf.,  4  Sgr.  1.2  Pf.,    4  Sgr.  l.j  Pf.,   4  Sgr.  0.5  Pf. 

Was  endlich  die  vorstehend  aufgeführten  Venn  ögenssummen 
zu  Ende  der  einzelnen  Jahre  betrifft,  so  ist  dazu  erläuternd 
zu  bemerken,  dass  sich  deren  Wachsthum  resp.  Abnahme  von 
Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Ueberschusse  der  Einnahmen  resp.  der 
Ausgaben  der  zwischenliegenden  Verwaltungsjahre  deshalb  nicht 
genau  deckt,  weil  die  für  die  einzelnen  Jahre  in  die  betreffen- 
den Tabellen  aufgenommene  Zahl  der  Anstalten  eine  ver- 
schiedene ist,  weil  ferner  das  Vermögen  einzelner  Anstalten 
bei  der  Aufstellung  jener  Tabellen  nicht  überall  bekannt  war, 
und  weil  endlich  der  Cursgewinn  resp.  Cursverlust  an  den 
das  Vermögen  bildenden  Werthpapieren  bei  verschiedenen  An- 
stalten nicht  iu  Einnahme  resp.  Ausgabe  für  das  betreffende 
Jahr  gestellt  worden  ist. 

Bei  einer  Vergleichung  der  preussisehen  mit  den  übrigen 
deutschen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Durchschnittshöhe  der 
Beiträge  und  der  Brandschäden  stellt  sich  für  letztere  ein  im 
Ganzen  erheblich  günstigeres  Resultat  heraus.  Es  betrugen 
nämlich  auf  je  1000  Thlr.  Versicherungssumme  für  die  Anstalten 

(ForlsolzuuK  das  Textes  auf  S  810.) 
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(Es  fohlen  für  beide  Jahre  die  Anstalten : 


Allgemeine  Uebersicht  über  die  Verwaltungsergebnisse  der 

1.  Mecklenburg-Schwerin,  Städte  des  mecklenburgischen,  des  wendischen  und  des  stargardscheu 
Feuerkassen  im  hamburgischen  Gebiet;  pro  1868  ausserdem  die  ritterschaft- 


(Tab.  2). 

Jahre. 

Benennung  resp.  Gebiet  der  öffentlichen 
Anstalten. 


V  ersicherungs 
summe. 


Einnahmen. 


Beiträge. 


Betrag 


<T3  '. 


iß 

cfi  O* 

E  r  °  0  > 


ü  —  • 

|  £  § 

73  rd  :ci 

S3  p  ja 


5-1  ' 


Zinsen. 


p 

W  0 

na  « 
_oc  d 

EH 

d  d 

o 


Summe 

aller 

Ein- 
nahmen. 

9Mr. 


Ausgaben. 


Braudent- 
schädigungen. 


Betrag. 


1  8  6  8. 

Oeffentliche  Anstajten 
in  Deutschland  excl.  Preussen. 

Sachsen,  Königreich  

Bayern  diesseit  des  Rheins  5)  

Pfalz  

Württemberg  • 

Baden  •  • 

Hessen,  Grossherzogtbum  

Mecklenburg-Schwerin,  Domanialanstalt3) 
Desgl.,  ritterschaftliche  zu  Rostock  2)  .  . 

Oldenburg,  Herzogtbum  

Sachsen- Weimar-Eisenach  

Sachsen-Altenburg  

Sachsen-Gotha  

Braunschweig  

Anhalt  

Lippe-Detmold  

Waldeck  

Bremen,  Landgebiet :I)  

Lübeck,  Stadt4)   • 

Hamburg,  Feuerkasse  

Summe  10)  .  .  . 

Hierzu  die  Anstalten  in  Preussen  10) .  . 
Summe  sämmtl.  Anstalten  Deutschlands 10) 


1  8  6  9. 

Oeffentliche  Anstalten 
in  Deutschland  excl.  Preussen. 

Sachsen,  Königreich  

Bayern  diesseit  des  Rheins  5)   

Pfalz  i;X 

Württemberg  

Baden   

Hessen,  Grossherzogthum  '. 

Mecklenburg-Schwerin,  Domanialanstalt3) 
Desgl.,  ritterschaftliche  zu  Rostock-)  .  . 
Desgl.,  Kreis  Stargard,  ritterschaftl.  zu 

Neubrandenburg  ,  

Oldenburg,  Herzogthum  

Sachsen-Weimar-Eisenach  

Sachsen-Altenburg  

Sachsen-Gotha  

Braunschweig  

Anhalt  

Lippe-Detmold  

Waldcck  

Bremen,  Landgebiet'')  

Lübeck,  Stadt4)  

Hamburg,  Feuerkasse  


545.384  085 
651.331  046 
104.758  034 
377.642  397 
230.079  744 
191.465  771 
!     22.205  062 
16.939  743 
41.789  370 
60.683  153 
36.344  762 
19.830  590 
73.181  525 
)     44.692  133 
17.958  125 
11.868  767 
2.634  028 
16.027  830 
149.827  680 

2  014.043  845 


Summe10)  .  . 

Hierzu  <lie  Anstalten  In  Preusseu"1) . 
Summe  sämmtl.  Anstalten  Deutschlands  111 


2  721.004  218 
5  336.308  063  11 


558.495  455 
667.073  946 
105.605  646 
395.080  704 
234.603  515 
196.502  657 
22.751  037 
15.802  417 

5.786  67t 
42.709  590 
61.704  725 
38.424  825 
20.475  940 
75.906  625 
i     48.991  820 
18.351  350 
12.058  41 
2.526  093 
16.137  ( 
162.006  060 

2  700.995  100 


1.222  289 
1.628  384 
209  516 
298  764 
332  183 
239  700 
118  350 
99  511 
73  478 
83  000 
95  521 
32  388 
9S  472 
65  808 
23  944 
17  706 
15  733 
5  516 
211  194 


4.871  457 


0.425  201 
296  718 


z-24  — 

2.50i  29  103 
2-ool| 

0-  77  - 

1-  251     —  - 
5-33 
5-S7 
1-76 

1-  371 

2-  63| 
1-63 
1-35 
1-47 
1-38 
1  -49 
5-97 
0-34! 
1.41! 


2.3 


1  142 

711: 
776! 


154 


1  387 


40  273 


38  383 


2.10  78  656 


1.644  645 
1.292  347 
140  813 
467  907 
232  547 
196  813 
76  388 

32  403 

13  201 
62  343 
84  404 
50  462 

33  458 
100  824 

68  379 
24  468 
17  994 
11  592 
5  535 
147  642 

4.704  105 

02.138  090  0.021  503 
5  503.153  856  10.725  728 


2.94 

I.941  22  799 

1-33 
1-18 

0.99 

1  -Üü| 
3-3B 


2.Q5 

2.2S 
1-46 
1-38 
1-31 
1.63 
1-83 
1-40 
1-33 
1.49! 

4.59 
0,u 
O.91 

1.7J. 


324 


12  797 


13  121 


45  074 
58  195 


1  109 
364 

17 
1  182 


12  141 


562 
27  570 

05  744 


2.12  10  515 
I.95  82  259 


3  124 


4  506 
34  747 


5011 

47  388 

82  «72 
130  360 


13  642 

6  054 

1.241  985 

1.555  588 

| 

2-s.J 

9  900 

1  273 

1.668  661 

1.550  762 

2-38: 

209  516 

201  066 

1-92 

26  283 

3  045 

328  092 

551  147 

1-46 

2  190 

107 

334  480 

299  412 

1-30 

2  213 

376 

242  289 

223  775 

1-17 

1  444 

120  936 

124  297 

5-60 

427 

100  648 

96  445 

5-69| 

92 

1 

74  347 

77  352 

1-85 

9  500 

92  500 

63  459 

1-05 

l  935 

98  455 

8ö  O  1  i 

^•29 

0 

0 

OO  Ad  A 

61  4z4 

lo  o4o 

13  500 

1 
1 

1  1  A   1  £  1 

1 19  451 

1  AA  AOÖ 
1UU  \jlO 

1  1 
1-37 

65  808 

94  050 

0  1 

2-io 

1  n  ii 
104 

.  A  A  Q 

24  048 

1  A  QA-7 

iy  yu  t 

1  1 

422 

184: 

18  312 

23  i  lo 

^•00! 

409 

9 

16  144 

25  ö»l 

9-52 

6  519 

26  219 

13  593 

0.S51 

5  034 

4916 

221  144 

104  200 

0-70 

i  Ii 

94  518 

10091 

5.035  459 

5.223  902 

II 

2.J 

n  r  A  A  AO 

250  008 

OT  Iii 

11  114 

0.^85  840 

ti  Ein  1  an 

0 

*-42 

344  526 

43  205 

11.821  299 

1  1  QOI  AfiQ 

ll.oZl  UOo 

O 

*-22i 

1 1  774 

11   (  14 

0  0U0 

1  ft^Q  7sM 

9  e,- 

)  11300 

3  609 

1.330  055 

1.358  097 

2-041 

140  813 

131  546 

1 35 

24  861 

2  011 

494  778 

206  404 

0.52 

2  169 

1  747 

236  464 

201  869 

0.88! 

4:  %  OL 

90,1  £77 

1 63  516 

0  C-i' 

1  444 

5 

78  946 

80  432 

3.54 

383 

33  150 

31  345 

1-99 

13218 

10  808 

1-87 

50 

17 

63  592 

33  98P 

0.79 

9  677 

125 

97  330 

89  99? 

1-46 

2  994 

53  456 

48  891 

1-27 

110 

33  569 

10  32t 

O.50 

13  500 

637 

131  608 

58  55( 

O.77 

825 

52 

104  003 

28  64£ 

0.58 

20 

24  488 

17  37t 

O.95 

5C 

57 

18  101 

44  78i 

8.« 

421 

35 

12  05! 

7  031 

2.78 

6  69'j 

4 

17  804 

5  30( 

O.^s 

6  352 

2  795 

184  m 

58  244 

0.86 

«7  23( 

14  858 

4.92«  391 

4.071  55*2 

l-.M 

253  001 

41  082 

0.415  141 

5.450  79t 

t  im 

350  245 

55  940 

11.344  542 

9.528  35( 

1  1.73 

Bemerlcunaeil!  ')  |tes«k»2te  Zahlen.  -  ')   Durchsclniitt  /.wisrl„.n  ,1,-r  V.M-siohenmKSSummo  »m  Anfang  des  laufemlon  Uttd  derjeni^n  am  Anlange  .los 
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öffentlichen  Anstalten  Deutschlands  für  die  Jahre  1868  und  1869. 

Kreises;  2.  Stadt  Rostock;  3.  Stadt  Wismar;  4.  Herrschaft  Jever;  5.  Herrschaft  Kniphauseu;  6.  Schaumburg-Lippe;  7-13.  die  7  kleinen 


/  «  ~  .  ,  ü^ti  1  '  "  *. 

liehe  S®cietät  des  meckleuburgisch-stargardsehen  Kreises  zu  Neubrandenburg). 


Ausgabe  n. 


CO 


05 


-r 

See 

n  <u  9 
I  a 


CD 

•PI 


Für  öffentliche  Zwecke: 


S3    ^  H 


CO  3*«= 

Mir. 


P 


a 

3    N  «1 


a>  p  m  i  es  ^ 


Mim 


1. 
2. 

3 
4. 
5. 

7 
8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 


L 

1  648 



1  654 

1  061 

704 

242 

291, 

4  381 

1  792| 

732 

101: 

391 

28 

8  5871 

1  836 

1  806; 

10  027!;  14  875 


—        21 625 


4  03 


1  160 

378 
39 
3  350 

3  083 
250 

1  099 

2  013 
100 

17 

39  292 
76  439 


28 


über- 
haupt. 

Mir. 


Verwaltungskosten : 


bD  oi  d 

Ii  ^ 

-fl  'S 

9h.br. 


C  O  cd 
+3 


o  a . 
co  o  • 


Mir 


°  &  -2 
S  e  o 

CO    CD  CD 

od  a 
3  ü  Ö 

Ä 


über- 
haupt. 


Zinsen. 


1  510 


853 


32  372 


42  399 


53  583|!  180  453 
68  458|  256  892 


]  148 
1  840 
845 
728 


169, 
140! 

1431 

277 
631 

10 

33 
2  056 


8  020 

I 

23  720 
31  740 


8  164 

7  005 
68  379 

142 

8  635 

»2  325 

82  181 
174  506 

I 


23  962 
4  080 


908 
366 


28 


1  210 
1238 


2  363 


1  36» 
3  732 


198 


94 


100 

3  355 

4  281 

663 
2  423 
110 

19 

61  210 
10 1  477 
168  57« 


302 


1  514 


270  053    1  816 


23  163 


4  033 


1  160, 
378 
39 

*)  3  350 

3  935 
250! 

1  099 

2  013' 
100 

17 

39  292 

78  829 

183  032 
261  861 


1  855 


86 


1  135 
584 


3  660 

2  482 
6  142 


26  015 


4  260! 


9081 
366 


9  610 
11  902 

664 


592 
29  611 

52  379 

21  365 
73  744 


100 

3  355 

5415 

74 

10 

1  247 

14 

2  423 

110 

19 

61  210 

17  087 

105 438 

39  «78 

172  572 

24  588 

278  010 

64  266 

10  854 

11  445 
204 


90  320 
78  005 
)  9  000 
25  874 
4124 

16  354 

1  252' 
308 
834 

*)  3  700 

2  642 
1  248 

»)  2  090 
*)  3  600 
593 
441 
658 
1  022 

17  247 

259  312 

374  638 
633  950 


252 
1  273 


418 

l)  300 


48 
44 
3 


90  320 
78  005 
)  9  000' 
35  736! 
16  026 
18  297 

1  252 
308 

'  1252 
)  4  000 

2  642i 

1  248(1 

2  0901 
)  3  600! 

593'J 
489!j 
702Ü 
1  617 
46  858!' 


144 


11 

535 


12 


454 


13 


210 


Son- 
stige 
Aus- 
gaben. 


2  338  314  035    I  379 


Summe 
aller 
Ausgaben. 

Mir. 


18  221 
20  559 


94  537 
75  807 
)  9  000 
29  820 
4  154 
14  802 
1  278 
377 
704 

415 

3  735 
1  608 
1  284 
»)  3  606 
3  655 
236 
434 
683 
1  038 
14  882 

2«2  055 

397  359 
659  414 


414  221  6  646 
728  259   8  025 


234 


1  508 
137 

1  099 


41 

44 


3  063 

15  133 
18  196 


94  537 
75  807 
*)  9  000 
40  908 
15  599 
15  005 
1  278 
377 
704 

1  923 
3  872 

1  608 

2  456 

3  606 
3  669 

236 
475 
727 
1  038 
31  969 

304  794 

437  079 
741  873 


2  881 


1  245 
1  367 


208 


748 


115 

226 
205 


41 


1  389 


20  174 

21  563 


327 


6  028 

7  664 
13  692 


1  356 


105 
160 
185 
7 


7 

9 

1 

797 
333 


38 

2  998 
19  728! 


1.669  963 
1.628  766 
210  066 
592  690 
317  852 
243  332 
127  413 
97  132 
7S904 
70  809 
85  955 

22  575 
106  784 
100  541 

23  245 

24  465 

25  886 
23  842 

194  210 

5.644  430; 

I 

t 

7.307  196 
12.951  626 


1.609  176 
1.433  904 
140  546 
254  071 
220  835 
179  550 
83  353 
32  088 
11  512 

36  392 
105  539 
50  503 
18  339 
69  974 
102  549 
20  666 
45  508 
8  138 
15  032 
153  479 


4.591  154 


22  726 


6.199  742 
10.790  896 


AwStÄ'tiA^1^  'S''1  !eitrt««>  »»gewildert.  -  «}  i  nd .  S,  -ri  t/,«,,  pni,,,,  i  ,m  mi  Spritwngebüb.ren.  -  ") 
Zaitiehrift  de«  K.  Pr.  St  Bureau».  Jahrg.  im. 


Die  seitens  der  Austali 
derjenigen  Anstalten , 


Ueber- 
schuss 
(-^Deficit). 

tj/lVr. 

Vermögen 
(—  Passiva) 
bei  Jahres - 
schluss. 

iy/il/r. 

—  427  97g 

■ 

—  673  328 

39  895 

1.050  187! 

—  55C 

—  264  598 

226  394 

16  628 

128  657 

—  1  043 

117  991 

—  6  477 

37  972 

3  516 

36  599 

—  4  557 

21  691 

216  858 

i-  OUU 

II  161 

9  849 

—  8  683 

12  667 

433  088 

-  34  733 

—  4  298 

803 

*)         23  800 

—  6  152 

—  9  742 

—  386 

2  377 

168  982 

26  934 

119  006 

+  146  860 

+  2.631  766 

—  755  830 

—  686  695 

—  608  970 

10)    1.945  071 

—  521  356 

iy)    4.364  124 

—  1.130  327 

lü)    6.309  195 

50  548 

—  622  780 

—  103  849 

946  338 

267 

1 

240  707 

467  744 

15  629 

164  514 

22  327 

140  318 

—  4  407 

33  ^55 

1  062 

37  345 

1  706 

5  968 

27  200 

—  8  209 

208  649 

2  953 

75  210 

15  230 

6  361 

,  61634 

494  722 

1  454 

—  2  844 

3  822 

')         27  600 

—  27  408 

3  918 

3  532 

2  772 

171  754 

30  880 

149  886 

482  109 

2.933  496 

—  143  873 

-  625  624 

276  602 

°)    2.307  872  . 

215  400  1 

°)    4.770  920 

553  636  > 

")    7.078  792 

in  Thaler  Gold  gemachten 

von  wo  legen 

die  Angabeu 
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in  Preussen:      i.  übris;.  Deutschland: 


in  den  Jahren: 


1856—65 
1806  .  .  . 
1867 

1868  .  .  . 

1869  .  .  . 
IS5«— 60 


die 
Beiträge 

2.19 
2.24 


2-3« 
2-12 

2.« 


die  Brand' 
Schäden 

1-95 
1-95 

1-  77 

2-  42 
1-95 
I.W> 


I 


die 
Beiträge 

1-5S 

l.r)2 
1.81 
1.86 
1-74 

1.64 


die  Brand- 
schäden 

1-37 
1-54 
1-75 

2.00 

1-51 
1.48 


Im  Ganzen  haben,  wenn  man  von  den  in  den  betreffenden 
Tabellen  vorhandenen  Lücken  absieht,  iu  den  14  Jahren  von 
1856  bis  1869  die  öffentlichen  Anstalten 


in 

Preussen: 
1  083 
63.o 


im  übrigen 
Deutschi. : 
1  117 
70.-, 


Million.  Thlr. 
Proceut  .  .-  ., 

....    Thlr.  67.705  088|46.783  536 
Thlr 


61.043  759142.484  146 
90.2     |  90.8 


überhaupt: 

2  200 
66.« 
114  488  624 
103.527  905 
90.4 
3.245  594 
8.031  380 
7.oi 


ihre  Versicher.-Se 

vermehrt  um  . 
Beiträge  erhoben 
Braudvergütungen 

gezahlt  \%d.  Beiträge 

für  öffentl.  Zwecke  verausgabt  Thlr.  1.905  247,  1.340  347 
für  die  Verwaltung  (  ....   Thlr.  4.831  723  3.199  657 

verausgabt.  ...  \  %d.  Beiträge!       7.u    1  6.84 

Von  sehr  wesentlichem  und  entscheidendem  Einflüsse  ist 
bei  dieser  durchweg  zu  Gunsten  der  ausserpreussischen  An- 
stalten ausfallenden  Vergleichung  der  Umstand,  dass  bei  den 
meisten  derselben  der  Zwang  zur  Versicherung  des  Immobiliars 
besteht,  während  dies  in  Preussen  nur  noch  sehr  vereinzelt 
der  Fall  ist.  Die  Folge  dieses  Umstandes  ist,  dass  bei  den 
ausserpreussischen  Anstalten,  welche  der  Concurrenz  der  Privat- 
gesellschaften nicht  ausgesetzt  sind,  im  Allgemeinen  ein  gun- 
stigeres Verhältniss  in  Bezug  auf  die  Zusammensetzung;  der 
versicherten  Immobiliarwerthe  aus  guten  und  schlechten  Risken 


schaden  und  folglich  auch  die  Verwaltungskosten  bei  jenen 
durchschnittlich  niedriger  stellen.  Zu  den  Zwangsanstalten  ge- 
hören von  den  preussischen  Anstalten  die  Berliner,  die  Bres- 
lauer und  die  Stettiner  Societät,  die  Schleswig -holsteinschen 
Anstalten  excl.  der  adeligen  Brandgilde,  die  osnabrücksche  die 
beiden  ostfriesischen,  die  kurhessische,  die  nassauische  und  die 
hohenzollernsche  Landesanstalt,  zu  den  nicht  mit  Zwangsrecht 
ausgestatteten  von  den  ausserpreussischen  Anstalten  nur  die 
beiden  ritterschaftlichen  Societäten  in  Mecklenburg,  die  lu- 
becksche  und  die  bremensche  Anstalt.  Jene  hatten  z.  B. 
im  Jahre  1869  bei  3  56l'V->  Mill.  Thlr.  Versicherungssumme 
4  973  008  Thlr.  Brandschäden  =  1.40  Thlr.  und  317  258  Thlr. 
Verwaltungskosten  =  2.67  Sgr.  pro  Mille  der  Versicherungs- 
summe, diese  dagegen  bei  1  941 V2  Mill.  Thlr.  Versicherungs- 
summe 4.884  194  Thlr.  Schäden  und  424  615  Thlr.  Verwaltungs- 
kosten =  2.52  Thlr.  resp.  6.56  Sgr.  pro  Mille. 

III.  Ergebnisse  der  Mobiliarversiclieruug,  verglichen  mit 
denjenigen  der  Immobiliarversicherung. 

In  Tabelle  3  finden  sich  die  Resultate  der  Mobiliarver- 
sicherung bei  denjenigen  öffentlichen  Anstalten,  welche  dieselbe 
bis  Ende  des  Jahres  1869  aufgenommen,  beziehungsweise  wie- 
der aufgenommen  haben,  seit  ihrer  Eröffnung  im  Jahre_  1863 
durch  die  westfälische  Provinzialsocietät  (für  die  Schleswigsche 
adelige  Brandgilde,  bei  welcher  sie  schon  seit  lange  besteht, 
seit  dem  Jahre  1856)  niedergelegt  und  hinsichtlich  der  durch- 
schnittlichen Höhe  der  Brandschäden  mit  der  Immobiliarver- 
sicherung derselben  Anstalten  in  den  entsprechenden  Zeit- 
perioden verglichen.  Ist  der  gesammte  Umfang  dieser  Mobiliar- 
versicherung  und  der  Zeitraum  ihres  Bestehens  (5— 7  Jahre) 
auch  noch  nicht  gross,  so  lassen  die  Zahlen  der  Tabelle  docu 
schon  ein  fast  sicheres  Urtheil  dahin  fällen,  dass.  das  Mobiliar 


besteht  als  bei  den  preussischen,  wodurch   sich  die  Brand- 
Ergebnisse  der  Mobiliarversicherung  verglichen  mit  denjenigen  der  Iinmohiliarversichernng 


(Tab.  3.) 

Benennung 

der 

Anstalten. 


Mobiliar  Versicherung. 


Zeitraum. 


Brandschäden 


Ver- 
sicherungs- 
summe. 


Altpommern,  Städte 


Neumark,  Land  .  . 


n/7. 1865  Insult.  1867. 

1868. 
■ !  1869. 


Oberlausitz . 


\\  Jahre. 

1864—  1867. 
1868. 
1869. 

0  Jahre. 

1865—  1867. 
1868. 
1869. 

5  Jahre. 


Magdeburg,  Land 


HerzogthumSachsen, 
Land  


Schleswig  -  Holstein, 
adelige  Brandgilde 


Westfalen 


Rheinprovinz 


ü/7.1864bisult.l867. 
|  1868. 
!  1869. 

I        'a\  Jahre. 

<  1864-1867. 
t  1868. 
1869. 

6  Jahre. 

1856-1867. 
1868. 
1869. 

N  Jahre. 

1/1.1863-30/6.  1867 
1/7.  1867-1868: 
1/7.  1S68— 1869. 

i\\  Jahre. 

1864—1867. 
L868. 
1869. 

'    6  Jahre. 

Summe  .  .  . 


.  1 

1.559  667 
942  3351 
1.004  636 1 

3  868 

4  360 
3  592 

1  174 
5  491 
1  001 

3.50«  «3S1 

it 

1 1  820 

3.37 

7  060 

6.657  1621 
3.984  440 
5.027  966: 

8  856 
7  942 

9  132 

1  8911 
10851 
6  421 

15.«««  5«8 

25  030 

1-65 

10  163 

1.312  340! 

893  720: 
1.173  330 

3  324 
2  439 
2  816 

11  101 

2  307 
744 

3.370  300 

8  570 

2-54 

14  152 

16.244  949 
10.541  219 
12.568  382 

31  003 
21  387 
20  921 

22  675 
8  731 
8  940 

39.354  550 

73  311 

1.8« 

40  346 

11.881  100 
7.686  940 
10.666  050 

18  173 
11  451 

16  043 

5  058 
1  934 
10  138 

30.234  000 

45  ü«7 

1.51 

17  130 

96.017  973 
7.092  980 
7.394  580 

286  819 
1     19  622 
21682 

247  284 
14  463 
23  354 

1 10.505  533 

328,1.23 

2-90 

285  101 

110.896  S75 
.",6. 5!).",  SSO 
37.999  040 

173  279 
59  17t 
62  318 

128  176 
29  081 
49  173 

183.480  705 

204  702 

1  -6! 

206  430 

95.639  027 
45.13(1  37'.) 
52.750  341 

1  130  491 
63  58.r 
77  757 

116  698 
62  S44 
60  488 

103.510  747 

j   271  83( 

»  1,4, 

230  OSO 

581.659  311 

1  060  02f 

1  1.8: 

829  968 

Immobiliarversicherung. 


Zeitraum. 


Brandschäden 


Ver- 
sicherungs- 
summe. 


über- 
haupt. 

Mir. 


<p  "5 
.8=3 

mir. 


1.1) 


1865—1867. 
1868. 
1869. 

5  Jahre. 

1864—  1867. 
1868. 
1869. 

6  Jahre. 

1865—  1867. 
1868. 
1869. 

5  Jahre. 


Bemerkungen:  Hinaächtlich  der  Zeitrilume  Iii«  '.um  Jahre  18« 


iha  die  Bemerkungen  *u 


1-21 

1..;« 

der  Talicll 


1864—1867. 
1868. 
1869. 

6  Jahre. 

1864—1867. 
1868. 
1569. 

6  Jahre. 

1856-1867. 
1868.. 
1869. 

14  Jahre. 

1/1.1863-30/6,1867 
1/7.  1867—1868. 
1/7.  186S— 1869. 

Ü\  Jahre. 

1861-1867. 
1868. 
1869. 
6  Jahre. 


20.528  360 1  70  665 
7.912  9231;  45  745 
8.102  142  !    26  887 

36.543  425!    143  207 

161.978  550  314  482 
44.141  900"  143  728 
45.520  700 

251.641  150 

25.126  520 
9.5S8  290 
10.096  840 

44.811  650 


103  997 

562  207 

'77  795 
47  246 
27  009 

152  050 


3.o 


2,, 


003  010 

447  243 
135  024 
87  192 

660  450 

621  986 
45  763 
51  357 

719  10« 


3„ 


317.727  350 1  623  271 
87.993  512!!  176  090 
91.323  075)!  104  249 

407.043  037 

310.349  600 
83.465  110 
86.243  090 

480.057  800 

213.216  7S9 
20.425  652 
21.042  400 

254.684  841' 

;)27.S51  365  1.915  745 
224.441  010:  386  608 
227.261910  580077 

1  370.554  31 5j2.SS2  430 

1  240.162  040  151  1  850 
331.209  170  488  6-09 
347.112  860  ]  501  530 

1  021. 4SI  070  2.501  4S0 

4  865  82  1  188  8  533  648 

imf  ptig'.  9  lies  .lulnx  WW  «Hesor  Zeitschrift 


l.:io 
1  ; 
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im  Allgemeinen  ein  günstigeres  Risico  in  Bezug  auf  die  Höhe 
der  Schäden  bildet  als  das  Imniobiliar.  Es  lässt  sich  anneh- 
men, dass  das  bei  deu  öffentlichen  Anstalten  versicherte  Mo- 
biliar sich  fast  ausschliesslich  in  Gebäuden  befindet,  welche 
bei  diesen  Anstalten  gleichfalls  versichert  sind,  dass  hier  also 
für  beide  Arten  von  Versicherungsobjecten  ganz  gleiche  Ver- 
hältnisse in  Bezug  auf  Feuergefährlichkeit  bestehen.  Wenn 
nun,  wie  die  3.  Tabelle  zeigt,  bei  sämmtlichen  Anstalten  mit 
Ausnahme  einer  einzigen  —  (der  oberlausitzer),  welche  im  Durch- 
schnitt von  4  Jahren  erst  8—900  000  Thlr.  Mobiliar  versichert 
hatte,  so  dass  ihre  betreffenden  Erfolge  nicht  als  irgendwie 
massgebend  betrachtet  werden  können,  —  die  Durchschnitts- 
beträge der  Mobiliar -Brandschäden  mehr  oder  weniger  erheb- 
lich hinter  denjenigen  der  Immobiliarschäden  zurückbleiben: 
so  lässt  sich  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  ein  solches  Ver- 
hältuiss  als'  ein  constantes  zu  erachten  ist,  dass  also  nicht 
allein  die  Aufnahme  und  der  Betrieb  der  Mobiliarversicherung 
neben  demjenigen  der  Immobiliarversicherung,  sondern  selbst 
die  vollständige  Verschmelzung  beider  Versicherungszweige  nur 
im'  Interesse  der  Immobiliarversicherten  der  öffentlichen  An- 
stalten liegen  kann. 

Aus  den  Zahlen  der  3.  Tabelle  ergiebt  sich,  dass  auf  je 
100  Thlr.  Brandschäden,  welche  an  versichertem  Immo- 
biliar  bei  sämmtlichen  berücksichtigten  Anstalten  an  einer 
bestimmten  Versicherungssumme  während  der  in  der  Tabelle 
genannten  Zeiträume  vorkamen,  durchschnittlich  81.7  Thlr. 
Schäden  an  einer  gleich  hohen  Mobiliar -Versicherungssumme 
in  denselben  Zeiträumen  entfielen,  und  dass  auf  je  100  Thlr. 
Beiträge  vom  Mobiliar  durchschnittlich  78. 6  Thlr.  Mobiliar- 
schäden kamen.  Diese  letzteren  betrugen  nämlich  in  Pro- 
centen  der  Inimobiliar-  Mobiliar- 

Schäden  Beiträge 

bei  der  altpommerschen  Städtesocietät  .  55.9  Thlr.  65.0  Thlr. 
„    „   neumärkischen  Landsocietät  .  .    54.7    „       73.9  „ 

„    „   oberlausitzer  Societät  123.6    „      160.0  „ 

„  „  magdeburgischen  Landsocietät  .  56.0  „  54.8  „ 
„  „  Landsocietät  d.Herzogth.  Sachsen  41 0  „  37.7  „ 
„    „   Schleswig -holsteinschen  adligen 

Brandgilde   91=  „ 


„    „   westfälischen   Provinzialsocietät    53. 1    „  uci.8 


87-2  » 
69.s 


„  „  rheinischen  Provinzialsocietät  .  95.4 
im  Durchschnitt  bei  allen  vorstehenden 

Anstalten   81. 


88.6 

78. 


•7  n  ,0ß  n 
Die  Ergebnisse  der  Mobiliar-Rückversicherung  sind  uns 
nur  für  zwei  der  vorgenannten  Anstalten  bekannt,  und  zwar 
zahlte  die  Neumärkische  Landsocietät  in  den  6  Jahren  1864 
bis  1869  im  Ganzen  6383  Thlr.,  die  Land-Feuersocietät  des  Her- 
zogthums Sachsen  in  demselben  Zeiträume  5  681  Thlr.  Mobiliar- 
Rückversicherungsprämien,  wogegen  der  Antheil  der  Rückver- 
sicherer an  den  Mobiliarschäden  dieser  Anstalten  in  dem 
nämlichen  Zeiträume  beziehendlich  8  458  und  4  345  Thlr. 
betrug. 

lV.Detailnaohweisungeii  über  die  Immobiliarversicherung. 

Ueber  die  verschiedenen  Momente,  welche  die  Entstehung 
und  die  Ausbreitung  einer  Feuersbruust,  sowie  die  Höhe  des 
durch  eine  solche  angerichteten  Schadens  bedingen,  ist  das 
Nöthige  bereits  auf  Seite  10  und  11  des  Jahrgangs  1870 
dieser  Zeitschrift  gesagt  worden.  Um  "Wiederholungen  zu  ver- 
meiden, verweisen  wir  auf  jene  Ausführungen  und  wiederholen 
nur  im  Allgemeinen,  dass  die  grössere  oder  geringere  Wahr- 
scheinlichkeit des  Verbrennens  eines  Gebäudes  abhängt  von 
der  Gefahr: 

a)  der  Entstehung  eines  Brandes  in  demselben, 

b)  der  Zerstörung  des  Gebäudes  durch  das  Feuer, 

c)  der  Ansteckung  von  einem  anderen  brennenden 
Gebäude. 

In  der  Ergründung  der  Grösse  dieser  einzelnen  Gefahren  bei 
den  verschiedenen  Gebäudekategorien  liegt  daher  auch  der  Zweck 
der  Feuerversicherungs  -  Statistik;  wenn  man  diesen  Zweck  er- 
reicht hat,  ist  es  möglich,  die  einzelnen  Gefahren  selbst,  soweit  es 
m  menschlicher  Macht  liegt,  einerseits  wirksamer  zu  bekämpfen 
Qnd  anderseits  ihnen  speciell  bei  der  Classification  der  Ge- 
bäude hinsichtlich  ihrer  Feuergefährlichkeit  Rechnung  zu  tragen. 
Im  Allgemeinen  erreicht  man  diesen  Zweck  um  so  vollkomme- 
ner, je  umfassender  der  statistisch  zu  Gebote  stehende  Bereich 
und  Zeitraum  der  Beobachtung  der  verschiedenen  Gefahren  ist, 
weshalb  es  darauf  ankommt,  Beides  —  Bereich  und  Zeitraum 
der  Beobachtung  —  möglichst  ZU  erweitern.  Freilich  darf 
man  bei  diesem  (Streben  nach  möglichst  weiter  Ausdehnung 
des  Beobachtungegebietes  nicht  in  den  Fehler  verfallen,  ganz 


heterogene  Verhältnisse  nach  denselben  allgemeinen  Gesichts- 
punkten beurtheilen  zu  wollen.  Wenn  man  auf  die  oft  sehr 
wesentlichen  Verschiedenheiten  des  Culturzustandes,  der  Ge- 
bräuche, des  Klima's  u.  s.  w.  in  den  einzelnen  räumlichen 
Gebieten  und  selbst  Zeitperioden  des  Beobachtungsbereiches 
volle  Rücksicht  nimmt,  so  findet  man  die  auffälligen  Abwei- 
chungen von  der  allgemeinen  Regel  um  so  sicherer  heraus  und 
kann  ihren  Ursachen  um  so  genauer  nachforschen. 

Die  aus  der  Initiative  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuer- 
versicherungs-Anstalten in  Deutschland  hervorgegangene  eigent- 
liche Brand  Statistik  beginnt  mit  dem  Jahre  1866  und  umfasst 
gegenwärtig  im  Ganzen  erst  4  Jahre.  Dieser  Zeitraum  ist 
nicht  lang  genug,  um  die  in  ihm  gemachten  Erfahrun- 
gen als  in  jeder  Hinsicht  massgebend  betrachten  zu  können, 
namentlich  insofern  es  sich  darum  handelt,  die  in  den 
einzelnen  räumlichen  Gebieten  bestehenden  auffälligen  'Ab- 
weichungen von  den  allgemeinen  Regeln  zu  erforschen.  Die 
Folgerungen,  welche  sich  aus  den  nachfolgenden  Aufstellungen 
ziehen  lassen,  treffen  daher  nur  im  Allgemeinen  an- 
nähernd zu,  und  es  wird  noch  eines  weiteren  Ausbaues  dieser 
Statistik  bedürfen,  um  sie  wirklich  werthvoll  und  auch  prak- 
tisch verwerthbar  zu  machen. 

Die  Gefahr  der  Entstehung  eines  Brandes  in  einem 
Gebäude  hängt,  wenn  man  von  den  Blitzschlägen  und  den 
vorsätzlichen  Brandstiftungen  absieht,  von  der  Art  der  Be- 
nutzung des  Gebäudes  ab.  Mit  der  Ermittelung  der  Grösse 
dieser  Gefahr  beschäftigen  sich  die  Tabellen  4  —  13. 

In  der  4.  Tabelle  zunächst  sind  die  Zahlen  der  Tabelle  9 
auf  Seite  14  des  Jahrgangs  1870  d.  Z.  mit  den  entsprechen- 
den Nachrichten  aus  den  Jahren  1868  und  1869  vereinigt 
worden.  Wir  sehen  von  Folgerungen  aus  den  Zahlen  der 
Tabelle  ab,  weil  der  Zeitraum  von  4,  bei  mehreren  Anstalten 
sogar  von  nur  2  Jahren  noch  zu  kurz  ist,  um  die  in  demselben 
gemachten  Erfahrungen  als  durchweg  massgebend  betrachten 
zu  können.  Ohnehin  ist  die  Tabelle  mit  Vorsicht  zu  behandeln, 
weil  die  Worte  „Gebäude"  und  „Versicherungssumme"  nicht 
bei  allen  Anstalten  dasselbe  bedeuten.  Der  Begriff  „Ge- 
bäude" ist  sehr  schwankend:  ein  Bau,  welcher  von  dem  Einen 
als  selbständiges  Gebäude  angesehen  und  gezählt  wird,  gilt 
dem  Anderen  vielleicht  nur  als  Anhängsel  oder  Anbau  zu  einem 
anderen  grösseren  Gebäude  und  wird  nicht  als  solches  be- 
trachtet; selbst  in  einem  und  demselben  Soeietätsbezirke  kön- 
nen in  dieser  Hinsicht  abweichende  Auffassungen  herrschen, 
so  dass  die  betreffenden  Zahlen  nur  als  annähernd  richtig- 
gelten  dürften.  Für  die  Zwecke  dieser  Statistik  würde  sich 
eine  Verständigung  zwischen  den  Verwaltungen  der  einzelnen 
Anstalten  über  den  Begriff  „Gebäude"  empfehlen,  und  wir 
verweisen  dieserhalb  auf  die  bezüglichen  Verhandlungen  und 
Beschlüsse  des  Berliner  statistischen  Cougresses,  sowie  auf  das 
in  dem  gedruckten  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  1867er 
Berliner  Conf'erenz  von  Vertretern  öffentlicher  Feuerversiche- 
rungs-Anstalten auf  Seite  58  darüber  Gesagte.  Sodann  wäre 
es  für  die  Zwecke  der  Tabelle  besser,  wenn  statt  der  „Ver- 
sicherungssumme" der  „Taxwerth"  der  Gebäude  substituirt 
werden  könnte,  weil  erstere  bei  den  einzelnen  Anstalten  einen 
sehr  verschiedenen  Procenttheil  des  letzteren  bildet.  In  dem 
zur  Ausfüllung  durch  die  Verwaltungen  der  einzelnen  Anstalten 
bestimmten  II.  Tabellenformular  ist  die  Angabe  des  Taxwerthes 
zwar  vorgesehen,  die  Ausfüllung  dieser  Rubrik  aber  nur  von 
einigen  Anstalten  bewirkt  worden. 

Ueber  die  Orte  der  Entstehung  von  Bränden  handelt  die 
5.  Tabelle.  Die  Gebäude  sind  darin  nach  ihrer  Benutzung 
in  6  Kategorien  vertheilt  worden,  und  als  7.  und  8.  Rubrik 
finden  sich  noch  die  nicht  bei  den  betreffenden  Anstalten  ver- 
sicherten Gebäude,  sowie  ausserhalb  der  Gebäude  befindliche 
Gegenstände  als  Entstehungsorte  der  Brände  hinzugefügt.  Auch 
bei  dieser  Tabelle  ist  zwischen  Stadt  und  Land  zu  unter- 
scheiden. Stellt  man  die  Hauptzahlen  der  Tabelle  mit  Weg- 
lassung Württembergs,  wo  die  Scheunen  und  Ställe  nicht  von 
den  sonstigen  Nebengebäuden  ausgesondert  sind, 
so  ergiebt  sich  Folgerides:  bei  Anstalten  für 


zusammen. 


Zahl  der  Bründe,  welche  1868  und  1869 
entstanden  sind 

Städte 

das 
platte 
Land 

Stadt 
und 
Land 

Summe 

in 

Wohnhäusern  

252 

1  086 

1  206 

2  484 

in 

66 

573 

366 

1  005 

in 

Ställen  

35 

197 

185 

417 

in 

28 

172 

81 

281 

in 

Kirchen.,  Thünnen  etö  

4 

15 

18 

37 

in 

gewerblichen  Gebäuden  

56 

127 

84 

267 

in 

nicht  b.  d.  Anstalt  vers.  Gebäuden 

2 

95 

98 

195 

in 

Gegenständen  äussern,  d.  Gebäude 

3 

58 

15 

76 

überltiiiipl  .  .  , 

44« 

2  2  t»:» 

2  05;» 

4  7C.2 

40 
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Zahl  der  Brände  in  den  Jahren  1866  bis  1869  in  Beziehung  auf  die  Zahl  der  versicherten  Gehöfte  und  Gebäude, 
sowie  auf  die  Versicherungssumme  derselben  bei  22  Anstalten. 


(Tab.  4/ 


Durchschnittszahl 
der  versicherten 


Durchschnittliche  Ver- 
sicherungssumme 


Durchschnittszahl  der 
Brände  in  einem  Jahre 


Jahre. 

Gehöfte. 

Gebäude. 

überhaupt. 
SThOr. 

pro  1 
Ge- 
höft. 

ßhbr. 

pro 
Ge- 
baude. 
Mir 

über- 
haupt. 

pro  1 
1000 
Ge- 
höfte. 

pro 
1000 
(ie- 
bäudc 

l)  lobb  — 

■ 

ba 

13  274 

275.599  769 

20  762 

195.5 

14.73 

3  883 

54.022  198 

13  912 

27.25 

7-o2 

1866- 

07 

5  239 

42.555  080 

8  123 

25.5 

4-87 

1866- 

69 

4  608 

15.616  177 

3  389 

5-25 

8  979 

• 

126.204  200 

14  055 

141 

15.7Ü 

14  258 

38.749  898 

2  718 

12 

A 

0-83 

J  V 

Yü  UOl 

1  u 

1)  „ 

6  439 

17.174  562 

2  667 

9.25 

I.44 

)  V) 

• 

5  422 

10.376  160 

1  914 

5-25 

0-97 

31  375 

498.381  247 

15  885 

389.2-, 

12.41 

42  808 

106.388  676 

2  485 

45.5 

1-06 

JLobb  — 

b  ( 

9  026 

14.751  720 

1  634 

24 

2-66 

)  V 

2  183 

4.237  750 

1  941 

2 

0-92 

500 

1  064 

1.045  040 

2  090 

982 

3 

O.oo 

2-82 

22  596 

53  978 

55.328  150 

2  449 

1  025 

52 

2-30 

0.97 

1868— 

69 

12  438 

37  495 

22.709  660 

1  826 

606 

21.5 

1-73 

0,57 

46  743 

98.072  320 

2  098 

102.5 

2-19 

92  537 

79.082  850 

855 

76.5 

0-83 

1866- 

■69 

103  159 

271  974 

76.229  884 

739 

280 

382.7--, 

3-71 

1-41 

1868- 

69 

79  618 

278  730 

89.658  329 

1  126 

322 

172.5 

2.17 

0-63 

292 

3  299 

4.745  898 

16  253 

1439 

3.5 

11.99 

1-06 

» 

1866— 

69 

83  565 

274  522 

*)     S2.030  000 

4)  982 

*)  299 

142.75 

-1,71 

0-52 

1866  — 

67 

61  968 

61.306  814 

989 

112.5 

1-82 

36  870 

46.251  510 

1  254 

66 

1-79 

» 

16  544 

48  832 

22.847  550 

1  381 

468 

56.5 

3-42 

1-16 

87  870 

222  799 

102.077  280!  1162 

458 

111-5 

1.27 

0,50 

1868- 

-69 

38  040 

122  201 

39.620  415 

1  042 

324 

42.5 

1-12 

0.35 

507  1(2« 

524.767  680 

1  033 

I  090.5 

2.15 

i  ,111  o  ii  4 

417.209  356 

341 

912 

n,. 

"■7o 

6)  1806- 

-69 

154  968 

249  730 

221.007  950 

1  426 

897 

538.25 

3-47 

2.16 

318  407 

330.105  260 

1  037 

862.25 

2.71 

196  953 

99.645  164 

506 

97.5 

0.49 

0  l 

1.240  379 

549.317  810 

443 

1  073.25 

0-87 

194  999 

91.938  723 

471 

257.25 

1-32 

V 

462  089 

369.349  093 

799 

402 

0-87 

1  " 

4S2  395 

s)   274.591  767 

569 

332 

0-69 

n 

» 

66  246 

41.399  048 

625 

63.25 

0.95 

473  375 

551.113  210 

i  164 

1  4005 

0-96 

2.892  791 

1  647.249  555 

569 

2  763  5 

1 

( 

1.059  419 

1  672.334  457 

1  578 

2  982.75 

2-S2 

0.89 

i 

4.25Ö493 

2  249.930  437 

529 

3  797.5 

Berlin  ...... 

Breslau  

Frankfurt  a.  M.-) 

Lübeck  

Hamburg s) .  .  .  . 

München  

Nürnberg  .... 
Augsburg  .... 
Würzburg  .... 


I.  Einzelne  Städte 

10.  Hannover,  vereinigte  Landschaften.  .  . 

11.  Bremen-Verden 

12.  Hoya-Diepholz 

13.  Kurhessen 

14.  Sachsen-Weimar 


■  -1 


II.  Städte  eines  Bezirks 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


24. 
25. 
26 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


Schlesien  

Herzogthum  Magdeburg  etc.  .  .  .  . 

Halberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen  (preussisch)  . 
Hannover,  vereinigte  Landschaften 

Bremen-Verden  

Hoya-Diepholz  

Kurhessen  

Sachsen-Weimar   ■ 


III.  Plattes  Land 


Provinz  Westfalen  

Rheinprovinz  

Nassau  

Bayern  diesseit  des  Rheins7) 

„  Pfalz  

Württemberg  

Baden   

Herzogthum  Oldenburg  .  .  . 


IV.  Ohne  Unterscheidung  von  Stadt  und  Land  .  .  . 


Hauptsumme  . 


Bemwkunscu:  ')  vom  1.  October  1865  bis  30.  September  1869.  -  «)  versicherte  auch  im  Landgebiete.  -  s)  desgl.  seit  1868-  -  )  Gel  .uicle  i  .tei  hartem 
Dache  werden  mit  höchstens  90  Proce.it,  solche  unter  weichem  Dache  mit  höchstens  so  Proceut  des  Taxwerthes  versichert.  -  ")  vom  1.. Febr.  186h  b.s  31.  Januai 
i8Ts _  »)  Vi  V.  Juli  1865  bis  30.  Juni  1869.  -  ')  exet,  der  sab  I  6-9  genannten  vier  grössten  Städte.  -  8)  „Versicherungsanschlag"  der  Gebäude,  von  welchem 
I  bei  der  Anstalt  nur  80  Procent  versichert  werden. 


Auf  Procente  aller  Brände  bei  den  betreffenden  Anstalts- 
gruppen reducirt,  entfallen  auf  die  Brände 


das 

Stadt 

Städte 

platte. 

und 

Summe 

Land 

Land 

in  Wohnhäusern  

56.5 

45.3 

58.7 

52.2 

14.« 

25., 

17.8 

21.i 

7.8 

87 

9.0 

8.8 

in  anderen  Nebengebäuden  

6.3 

7-6 

3.9 

5.9 

fax  Kirchen,  Thürmen  etc.  .  

0.9 

0.7 

0.9 

0s 

in  gewerblichen  Gebäuden  

12.,; 

5.6 

4., 

5.6 

in  nicht,  b.  d.  Anstalt  vers.  Gebäuden 

0.., 

4.2 

■  4.8 

4., 

in  Gegenständen  äussern,  d.  Gebäude 

0.7- 

2.ß 

0.7 

1.6 

Der  wesentlichste  Unterschied 

zwischen  den 

Städten  und 

dem  platten  Lande  besteht  somit,  darin,  dass  in  erstercu  ca. 
11  Procent  Brände  mehr  in  Wohnhäusern,  dagegen  ca.  11 
Pl'OCent  weniger  in  Scheunen  entstehen  als  auf  dem  Lande, 
und  daSS  die  gewerblichen  (lebäude  in  den  Städten  _  eine 
grössere  Holle  in  der  Frequenz  der  Brände  spielen  als  auf  dein 
Lande,  —  Verhältnisse,  welche  zwar  an  sich  selbstverständlich 
genug    sind,    deren    INoniiining    in    bestimmten    Zahlen  aber 

immerhin  von  Interesse  ist. 


Die  auf  Seite  15  des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeitschrift  für 
die  Jahre  1866  und  1867  nachgewiesenen  Procentsätze  der  Ent- 
stehungsorte der  Brände  weichen  von  den  obigen  nicht  wesent- 
lich ab.  Es  entfielen  danach  für  städtische  und  ländliche  An- 
stalten auf  Brände  in  Wohnhäusern  im  Jahre  1866:  56...,  im 
Jahre  1867:  56.4,  in  Scheunen  16.G  resp.  17.7,  in  Ställen  und 
anderen  Nebengebäuden  15.s  resp.  14.8,  in  Kirchen,  Thürmen 
etc.  1..;  resp.  1.8,  in  gewerblichen  Gebäuden  9.f,  resp.  7.7,  in 
ausserhalb  der  Gebäude  befindlichen  Gegenständen  0.7  resp. 
Lg  Procent  aller  Brände.  Die  Differenzen,  welche  sich  gegen 
die  Jahre  1868  und  1869  zeigen,  sind  zum  Theil  auf  den  Fort- 
fall der  pro  1868/9 :  4.,  Procent  ausmachenden  Prämie  in 
nicht  bei  den  Anstalten  versicherten  Gebäuden  pro  1866  und 
1867,  zum  Theil  darauf  zu  rechnen,  dass  die  berücksichtigten 
Anstalten  hier  nicht  genau  dieselben  sind  wie  dort. 

Minen  richtigen  Einblick  in  den  Grad  der  Feuergefahr- 
lichkeif  der  verschiedenen  ( iehäudekategorien  als  Kn  tslehuugs- 
orte  der  Urämie  würde  die  Tabelle  übrigens  erst  bieten,  wenn 
gleichzeitig  die  Zahl  der  versicherten  Gebäude  jeder  ein- 
zelnen Kategorie  bekannt  Wäre  und  man  dadurch  ermitteln 
konnte,  wie'  viel  Urämie  durchschnittlich  z.  1?.  auf  IOOO  \er 
sicherte   Gebäude   der   betreffenden    Kategorie   entfallen  sind. 
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Die  bezüglichen  Nachrichten  liegen  leider  nur  von  drei  An- 
stalten vor,  für  welche  wir  sie  nachstehend  wiedergeben: 


Im  Durchschnitt  pro  18G8/9  waren 
versichert : 

Wohnhäuser  

Scheunen   

Ställe  u.  andre  Nebengebäude 

Kirchen,  Thürme  etc  

gewerbliche  Gebäude   .  .  .  . 


Schle- 
sien. 
Land 


104  640 

161  885 

698 
13  605 


Halber- 
stadt, 
l'ittersch. 


956 
1  954 
259 
131 


Hragth. 
Sachsen 
Land 


84  499 
53  015 
117  959 
2  429 
19719 


Summe 


190  095 
335  072 

3  258 
33  324 


In  den  Jahren  1868/9  entstanden 
Brände  in: 

Wohnhäusern  

Scheunen   

Ställen  u.  a.  Nebengebäuden 

Kirchen,  Thürmen  etc  

gewerblichen  Gebäuden  .  .  . 

In  den  Jahren  1868/9  entfielen 
Brände  auf  je  1000  versicherte: 

Wohnhäuser   

Scheunen   \ 

Ställe  u.  andre  Nebengebäude  J 

Kirchen,  Thürme  etc  i 

gewerbliche  Gebäude  


Schle- 
sien, 
Land 
325 
237 
142 
2 

22 


^•87 
1-62 


Halber- 

Hrzgth. 

Stadt, 

Sachsen, 

Summe 

rittersch. 

Lau  d 

2 

73 

400 

1 

95 

333 

4 

56 

202 

6 

8 

— 

31 

53 

2-09 

0-8B 

J  o.51 

1-79 

,  Leo 

0.47 

|  15.u 

2.47 

2-4G 

1-57 

1-59 

Orte  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1868  und  1869 

(pro  1868  bei  13,  pro  1869  bei  17  Anstalten). 


0 

Co 
h3 


(Tab.  5 ) 


Jahre. 


Benennung  der  Anstalten. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind  in 


Wohn- 
häusern. 


Scheunen. 


Ställen. 


anderen 
Neben- 
gebäuden. 


Kirchen, 
Thürmen 
u.  a.  dgl. 
öffent- 
lichen 

Ge- 
bäuden. 


gewerb- 
lichen 
Ge- 
bäuden. 


Gebäuden. 

welche 
nicht  bei 
der  An- 
stalt ver- 
sichert 
waren. 


ausser- 
halb der 
Gebäude 
befind- 
lichen 
Gegen- 
ständen. 


2. 
3a. 
4a. 
5a. 

6a, 


9. 
10. 
3b. 
4b. 

5b. 
6b. 


13. 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 

4b, 
13. 

5b. 

61.. 

7h, 


14. 
15. 
IC. 


17. 


1  868. 


Stadt  Breslau  

Altpommern,  Städte  .  .  .  . 

Kurhessen,  Städte  

Sachsen-Altenburg,  Städte 
Sachsen-Gotha,  Städte  .  .  . 
Anhalt,  Städte  


Summe  1 — (} 


Schlesien,  Land  

Herzogthum  Magdeburg,  Land  

Halberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen  fpreuss.),  Land  . 
Kurhessen,  Land  (cf.  Nr.  3a  oben)  .  . 
Sachsen-Altenburg,  Land  (cf.  Nr.  4a) . 
Sachsen-Gotha,  Land  (cf.  Nr.  5a)  .  .  . 
Anhalt,  Land  (cf.  Nr.  6a)  

Summe  7 — 14 


Rheinprovinz  , 

Sachsen-WTeimar-Eisenach  , 


Summe  15 — 10 
Summe  1—16 


Württemberg 


1  8  6  9. 


Breslau,  Stadt  

Altpommern,  Städte  .  .  .  . 
Schleswig-Holstein,  Städte 
Kurhessen,  Städte  .  ,  .  .  . 
Sachsen- Altenburg,  Städte 
Sachsen-Gotha,  Städte  .  . 
Anhalt,  Städte  


Summe  1 — 7 


Schlesien,  Land  

Herzogthum  Magdeburg,  Land  '. 

Halberstadt,  Ritterschaft  ,  .  .  , 

Herzogthum  Sachsen  (preuss.),  Land 

Schleswig-Holstein,  Land  ' 

Kurhessen,  Land  (cf.  Nr.  4a)  

Meckleribnrg- Schwerin,  Domaniai-Anstalt  i) 
Sachseu-Altenburg,  Land  (cf.  Nr.  oa)  .  .  . 

Sachsen-Gotha,  Land  (cfr.  Nr.  6a)  

Anhalt,  Land  (cf.  Nr.  7a)  .  [ 


Summe  8 — 17 


Bremen-Verden  -)  

Rheinprovinz  

Saclisen-Weimar-Eisenach 


Summe  18—20 
Summe  1—20 


Württemberg  

BefflerklrtlffeilL:  ')  in  der  Zeil  vom  l,  April  1869  Iiis  zum  81.  März  1870. 


24 

' — 

— 

4 

— 

— 

17 

20 

6 

2 

— 

— 

38 

16 

2 

4 

2 

6 

7 

1 

4 

— 

2 

— 

- 

5 

0 

18 

3 

5 

3 

1 

0 

2 

1 

1  AA 
100 

42 

13 

11 

3 

16 

2 

1 

iio 

104 

19 

58 

1 

12 

25 

6 

69 

45 

29 

7 

1 

18 

16 

11 

2 

3 

— 

— 

— 

39 

60 

29 

5 

14 

10 

2 

79 

56 

8 

4 

5 

.11 

br>  3. 

12 

3 

1 

4 

1 

1 

— 

x  5. 

8 

1 

2 

4 

18 

3 

9 

3 

— 

2 

— 

3 

307 

270 

r 

70 

13 

00 

51 

29 

569 

213 

118 

11 

8 

31 

60 

10 

0  i 

10 

8 

1 

6 

128 

10 

0 

37 

60 

10 

1  112 

546 

350 

25 

113 

113 

40 

306 

79 

6 

60 

18 

1 

1 

1 

3 

11 

11 

9 

1 

8 

50 

5 

6 

19 

38 

8 

4 

3 

10 

6 

3 

1 

3 

3 

2 

17 

2 

2 

1 

2 

143 

24 

22 

17 

1 

40 

2 

152 

133 

47 

18 

1 

10 

22 

9 

57 

33 

19 

10 

7 

15 

8 

1 

1 

34 

35 

27 

1 

17 

4 

207 

13 

11 

9 

20 



2 

59 

34 

6 

9 

3 

92 

21 

12 

3 

4 

10 

10 

10 

8 

4 

2 

2 

2 

1  1 

5 

10 

10 

2 

2 

4 

1 

1 

«20 

204 

101 

> 

2 

07 

44 

2« 

46 

4 

4 

.  4 

1 

,  3 

534 

12,6 

42 

46 

8 

40 

38 

4 

20 

11 

11 

12 

4 

~~  i 

1 

000 

141 

57 

02 

0 

47 

38 

5 

1  372 

459 

348 

12 

154 

82 

36 

262 

1 

74 

1 

8 

50 

8 

'■')  desgl.  vom  1.  Februar  1869  Iiis  ai,  Januar  is7o. 
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Jahreszeit  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1868  und  1869  bei  31  Anstalten. 


S3 

TS 

a 


(Tal).  6  ) 


1. 

2. 

3! 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 


12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


Benennung  der  Anstalten. 


I.  Städte. 

Berlin  

Breslau  1  

Hamburg  

Altpommern  

Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz 

Schleswig-Holstein  

Kurhessen  

Nassau  .   .  .  .  . 

Sachsen-Altenburg  

Sachsen-Gotha   

Anhalt  ,  

x)  Summe  1 

II.  Plattes  Land. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind  im  Jahre 


1868  im 


Altpommern  

Schlesien  

Herzogthum  Magdeburg  

Halberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen  (preuss.)  

Schleswig-Holstein  

adlige  Brandgilde  f.  Gbde. 

Kurhessen  

Nassau  •  

Mecklenburg-Schwerin,  Domanial-Anstalt . 

Sachsen -Altenburg  

Sachsen-Gotha  .'  

Anhalt  


2)  Summe  II.  . 
III.  Städte  und  plattes  Land  gemeinschaftlich. 


Bremen-Verden  •  

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 

Rheinprovinz  

Königreich  Sachsen  

Bayern  diesseit  des  Rheins   

Baden  •.  ■  • 

Sachsen- Weimar-Eisenach  '.  . 

Summe  III. 


3) 


Summe  I  -  III.  .  . 


53 
0 

112 
15 
40 


o 
13 

280 


56 
25 

1 
31 
61 

5 

23 


5 
6 

8 

221 


38 
175 
153 
263 
121 

^9 

759 
1  260 


3. 


26 
8 
79 
13 
70 

'  13 

2 
2 
12 

225 


125 
56 
2 
42 
58 
15 
43 


2 
11 

302 


45 
224 
279 
326 
98 
24 

»00 
1  583 


66 
7 

80 
10 
95 
23 
17 


9 

289 


123 
93 

1 
59 
76 

9 

67 


4 

7 

14 
453 


66 
431 
311 
341 
119 

25 

1  293 

2  035 


1869  im 


4. 


Quartal. 


3. 


63 
7 

87 
7 

40 

23 
6 


1 

214 


94 
22 

27 

59 
3 
37 


5 
5 
5 

257 


40 
190 
161 
265 
51 
16 

723 
1  194 


59 
6 

108 
7 

49 
29 
20 
5 
5 
1 
6 

200 


40 
73 
29 

14 
63 
7 
27 
17 


0 
4 
10 

289 


32 
201 
166 
250 
95 
16 

521 
1  076 


'42 
3 

65 
12 
47 
15 
10 
7 
2 
3 
6 

197 


52 
100 
40 
1 
19 
69 
20 
16 
16 
.  17 
9 
6 
5 

353 


21 

26 
174 
212 
259 

.78 
20 

531 
1081 


52 
8- 
72 
12 
61 

'  23 

'  '8 
4 

6 

240 


51 
121 
52 
1 

56 
76 
11 

37 
32 
71 

10 

'  *  8 
5 

400 


16 
38 
270 
246 
374 
109 
14 

093 
1  399 


53 
7 

89 
9 

30 

"  10 
4 
2 
1 

6 

211 


20 

98 
28 

34 

7 
31 
14 
12 

6 
6 
10 

254 


14 
41 
193 
164 

'  77 

9 

498 
963 


Bemerkungen:  ')  cxcl.  der  Anstalt  sub  Nr.  «.  - 


-  s)  cxcl.  der  Anstalt  sub  Nr.  21.  —  3)  excl.  der  Anstalt  sub  Nr.  29. 


Für  die  Jahre  1866  und  1867  sind  auf  Seite  15  des  Jahr- 
gangs 1870  dieser  Zeitschrift  die  entsprechenden  Angaben  für 
4  Anstalten  (Kurhessen,  Herzogthum  Sachsen  Land,  Halber- 
stadt rittersch.  und  Wischesocietät)  mitgetheilt;  dieselben 
weichen  indessen  in  ihren  Resultaten  wesentlich  von  den 
obigen  ab,  indem  dort  auf  je  1000  Wohnhäuser  1.41,  Scheuneu 
1.60,  Ställe  und  andere  Nebengebäude  0.56,  Kirchen,  Thürme  etc. 
0.26,  gewerbliche  Gebäude  2.07  Brände  entfielen.  Angesichts 
des  sehr  beschränkten  Materials,  welches  für  diese  Unter- 
suchung bisher  noch  zu  Gebote  steht,  sind  solche  Abweichun- 
gen freilich  erklärlich  genug,  und  die  hier  wie  dort  ermittelten 
Durchschnittszahlen  sind  keineswegs  als  massgebend  zu  be-. 
trachten. 

Vereinigt  man  die  Hauptzahlen  der  Tabelle  6  über  die 
Jahreszeit  der  Entstehung  der  Brände  mit  denjenigen  der 
Tabelle  12  auf  Seite  16  des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeitschrift, 
so  ergiebt  sich  Folgendes. 

1.  Von  sämmtlichen  in  den  betreffenden  Tabellen  ver- 
zeichneten Bränden  entstanden: 


im  Jah 


1 866 
1867 
L868 
1869 


im      |  nn 
Quartal  II.  Quarta. 
284    I       37 l 
393  499 
I  260         1  583 
1  076         1  081 


im 
III.  Quart. 
375 
571 
2  035 
1  399 


im 

IV.  Quart. 
420 
416 
1  194 

963 


oder 
1866 
1867 

1868 

1869 


in  Procente  der  Brände  des  betreffenden 

' ,   |      19.6  25.G 

20.g  26.e 
20.7  26.i 
28.e  23.» 


ahics  umgerechnet 
25.« 


30., 

33.r, 

31*,, 


28.9 
22., 
19.7 
21,. 


2.  Von  sämmtlichen  in  den  Jahren  1866  bis  1869  statt- 
gefundenem in  den  beiden  Tabellen  verzeichneten  Bränden  ent- 


im 

im 

im 

im 

I.  Quartal 

II.  Quartal 

III.  Quart. 

IV.  Quart 

614 

507 

616 

509 

737 

1  063 

1  321 

822 

1  662 

1  964 

2  443 

1  662 

3  013 

3  534 

4  3S0 

2  993 

Brände  in 

den  4  Jahren: 

1  27.3 

22.6 

27.4 

22.7 

18.7 

27.o 

33.r, 

20,8 

1  21.5 

25.4 

31.6 

21-5 

|  '21.6 

25.4 

3l,s 

21-5 

standen : 


a)  in  Städten  

b)  auf  dem  platten  Lande 

c)  in  Stadt  und  Land  . 

d)  überhaupt  

oder  in  Frocenten  der 

a)  in  Städten  

b)  auf  dem  platten  Lande 

c)  in  Stadt  und  Land  . 

d)  überhaupt  

Während  die  Verhältnisszahlen  ad  1.  manche  —  vielleicht 
durch  die  wirtschaftlichen  und  politischen  Zustände,  durch 
TemperaturvorhälUiisse  u.  s.  w.,  violleicht  aber  auch  nur  durch 
die  in  den  beiden  Tabellen  bestehende  Ungleichheit  hinsicht- 
lich der  Zahl  der  berücksichtigten  Anstalten  bedingte  -  Ab- 
weichungen iu  den  einzelnen  Jahren  erkennen  lassen  und  mir 
annähernd  einen  verlässliehen  Anhalt  bieten,  sind  die  IVoecnt- 
zahlen  ad  2.  sehr  lehrreich  und  anscheinend  durchaus  zuver- 
lässig. Denn  nicht  allein  weichen  die  Zahlen  sub  d.  nur  iu 
zwei  Quartalen,  und  zwar  jedesmal  nur  um  tylO  Frocenf  von 
denjenigen  sub  c.  ab,  sondern  diese  letzteren  halten  auch  in 
allen  4  Quartalen  durchaus  die  dem  Antheil  der  Städte  und 
des  platten  Landes  an  den  sub  c.  berücksichtigten  Ansialfen 
entsprechende  Mitte  zwischen  den  Zahlen  sub  a.  und  sub  b.. 
so  dass  man  ganz  sicher  geben  dürfte,  wenn  man  die  letzteren 

als  allgemein  asutreffead  befrachtet. 
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Heber  die  Kntstehungsursaehen  der  Brände  bandeln  dio 
beiden  Tabellen  7  und  8.  Die  erstere  betrifft  für  das  Jahr 
L868:  22,  für  das  Jahr  1869:  2$  Anstalten  und  unterscheidet 
lö  verschiedene  Brandursachen,  wie  sie  in  dem  vom  Aus- 
schusse der  Vereinigung  öffentlicher  Fenerversicherungs  -  An- 
stalten festgestellten  Tabellenformular  angenommen  sind.  Die 
8.  Tabelle,  welche  bis  auf  das  Jahr  1856  zurückgreift^  be- 
schränkt sich  dagegen  auf  8  Brandursachen,  und  es  Hessen 
sich  in  dieselbe  nur  IG  Anstalten  einreihen,  weil  für  die 
übrigen  so  weit  zurückgreifende  Nachrichten  nicht  vorliegen. 

Manche  Zahlen  in  beiden  Tabellen  lassen  es  unzweifelhaft, 
dass  die  Gesichtspunkte,  nach  welchen  die  Brände  unter  die 
verschiedenen  Brandursachen  rubricirt  worden,  bei  den  einzel- 
nen Anstalten  sehr  von  einander  abweichen,  und  es  ist  in  der 
That  auch  kaum  möglich,  die  wechselnden  Auflassungen  in 
dieser  Beziehung  unter  einen  Hut  zu  bringen,  d.  h.  eine  allge- 
mein gültige  Instruction  aufzustellen,  welche  jedes  Schwankeu 
darüber,  ob  ein  Brand  uuter  diese  oder  unter  jene  Brandursache 
gehört,  unmöglich  macht.  So  sind  z.  B.  die  Zahleu  in  den 
Rubriken  „muthmasslich"  von  sehr  wechselndem  Werthe;  denn 
die  eine  Anstalt  hat  vielleicht  nur  diejenigen  Brände  unter 
die  Rubrik  „unermittelte  Ursachen"  gebracht,  bei  welchen  es 
an  allem  und  jedem  Anhalte  gebricht,  um  sie  unter  die  Rubrik 
„  muthmasslich  "  einer  bestimmten  Braudursache  zu  setzen, 
während  die  andere  Anstalt  vielleicht  alle  Brände  in  die  Spalte 
„unerrnittelt"  verwies,  deren  Thatbestand  nicht  einen  ganz 
festen  Anhalt  bot,  um  sie  mit  Sicherheit  als  „muthmasslich 
oder  wahrscheinlich"  aus  einer  bestimmten  Ursache  entstanden 
betrachten  zu  können.  Ferner  kann  man  z.  B.  über  den  Be- 
griff -„Fahrlässigkeit"  sehr  abweichender  Ansicht  sein  und  dar- 
unter auch  solche  Brände  bringen,  welche  ein  Anderer  unter 
die  Rubrik  „vorschriftswidrige  oder  mangelhafte  Bauart  oder 
Feuerungsanlagen"  oder  uuter  „unmittelbar  durch  den  Gewerbe- 
betrieb entstanden"  setzen  würde.  Alle  derartigen,  an  sich 
ganz  berechtigten  Abweichungen  der  individuellen  Auffassungen 
machen  aber  den  Werth  einer  für  alle  Anstalten  gemeinschaft- 
lichen Statistik  der  Brandursachen  zu  einem  so  zweifelhaften, 
dass  sich  dem  Statistiker  die  Frage  aufwirft,  ob  es  nicht  zweck- 
mässig wäre,  die  Einreihung  aller  bei  sämmtlichen  Anstalten 
vorgekommenen  Brände  unter  die  verschiedenen  Brandursachen 
in  eine  einzige  Hand  zu  legen.  Dazu  würde  erforderlich 
sein,  dass  von  jeder  Anstalt  über  jeden  einzelnen  in  ihrem 
Bereich  vorgekommenen  Brand  ein  kurzer,  bündiger  Bericht 
des  Thatbestandes  etwa  in  der  Weise  abgefasst  und  eingeliefert 
würde,  wie  es  u.  A.  seitens  der  Direction  der  anhaltischen 
Landes -Brandkasse  geschieht,  deren  Jahresbericht  z,  B.  pro 
1868  auf  12  kleinen  Druckseiten  eine  gedrängte  Erzählung 
der  einzelnen  78  in  diesem  Jahre  bei  ihr  entstandenen  Brände 
enthält. 

Stellt  man  die  Summenzahlen  der  7.  Tabelle  über  die 
Jahre  1868  und  1869  mit  denjenigen  der  gleichartigen  Tabellen 
auf  Seite  15  und  20  des  Jahrgangs  1870  d.  Z.  über  die  Jahre 
1866  und  1867  in  Parallele,  wobei  allerdings  wieder  der  Uebel- 
stand  besteht,  dass  in  jedem  dieser  Jahre  eine  andere  Anzahl 
von  Anstalten  berücksichtigt  ist,  so  zeigt  sich  Folgendes: 


1860. 

18(17. 

1808. 

180«. 

Zahl  der  berücksichtigten  Anstalten 
„     „     bei  denselben  entstandenen 

26 

27 

24 

29 

Brände  

5  689 

6  820 

7  290 

7  319 

oder  muth- 


Von  je  100  dieser  Brände  entstanden  erwiesen 
masslich  durch : 

.  Blitz  

vorsätzlich«;  Brandstiftung  

Fahrlässigkeit  

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen 
vorschriftswidrige  etc.  Bauart  .  .  . 
den  Gewerbebetrieb  unmittelbar .  . 

Explosion  

Locomobilen  

Selbstentzündung  

sonstige  Ursachen  

anermittelte  Ursachen.  ....... 

In  der  8.  Tabelle  ist  die  Frequenz  der  Brände  in  den 
Zeiträumen  1856  bis  1860,  1861  bis  1865  und  1866  bis  1869 
bei  16  Anstalten  nachgewiesen.  Die  starke  Zunahme  der 
Brände  namentlich  in  der  letzten  vierjährigen  Periode,  welche 
Biel  aus  der  am  Schlüsse  der  Tabelle  angestellten  Berechnung 
der  durchschnittlich  auf  ein  Jahr  des  betreffenden  Zeitraums 
entfallenen  Anzahl  der  Brände  ergiebt,  könnte  zu  bedenklichen 
Folgerungen  veranlassen,    Es  ist  indessen  zu  berücksichtigen, 


9-oo 

10,59 

llT-89 

8-95 

20.44 

20.17 

22.69 

18.61 

8-u, 

7-2« 

7.19 

8-06 

3 -09 

2-33 

3.G2 

3-57 

5.36 

6.13 

7-12 

8.io 

O.n 

0.21 

0-77 

0.59 

0.1,3 

0.13 

0-12 

0  07 

0.Q1 

0.0j 

0.oi 

0.37 

0,;,, 

0.40 

.  0.47 

1-92 

2.Q7 

1.02 

1-69 

51.26 

50.50 

45.13 

49.<)2 

dass  gleichzeitig  auch  der  Umfang  der  Versicherungen 
bei  den  aufgeführten  Anstalte  ti  beträchtlich  zugenommen  hat. 
Wenn  man  die  durchschnittliche  Immobiliar- Versicherungssumme 
der  16  Anstalten  der  Tabelle  in  den  drei  Perioden 'mit  de-r 
jährlichen  Durchschnittszahl  der  bei  ihnen  in  denselben  Zeit- 
räumen vorgefallenen  Brände  in 


Folgendes  heraus: 


Beziehung 

setzt,  so 

1850—00. 

1801-05. 

1  460 

1  813 

3  018 

3  714 

2-067 

2-049 

stellt  sich 


1800—09. 


Durchschnittliche  Vers. -Summe  d. 

Anstalten  .  .  .  Millionen  Thlr.  i  n;o         i  ■  l : ;         •  \\ü 

Durchschnittliche  Zahl  der  Brände 

pro  Jahr.  .   ::  m  ;  7  1  i         \  tw 

Auf  eine  MilliouThlr.  Vers. -Summe 

entfielen  jährlich  Brände  .  .  . 

Hiernach  würde  die  Brandfrequenz  in  der  Periode  1861 
bis  1865  gegen  die  vorhergehenden  fünf  Jahre  relativ  sogar 
etwas  abgenommen  haben,  während  die  letzten  vier  Jahre 
allerdings  einen  Zuwachs  aufweisen,  der  aber  lediglich  auf 
Rechnung  des  abnorm  brandreichen  Jahres  1868  zu  setzen  ist. 
Für  die  einzelnen  Anstalten  freilich  gestaltet  sich  dieses  Ver- 
hältniss  sehr  verschieden;  wir  müssen  dieserhalb  aber  auf  die 
Tabelle  selbst  verweisen,  um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden. 
Vielleicht  wäre  es  richtiger,  die  Zahl  der  Brände  nicht  mit 
der  Höhe  der  Versicherungssumme,  sondern  mit  der  Zahl  der 
versicherten  Gebäude  in  Beziehung  zu  setzen;  das  ist  aber  nicht 
möglich,  weil  für  fast  sämmtliche  Anstalten  diese  letztere  Zahl 
für  die  einzelnen  Zeitperioden  nicht  bekannt  ist.  Jedenfalls 
ist  die  Zahl  der  versicherten  Gebäude  seit  1856  in  weit 
geringerem  Maasse  gewachsen,  als  die  Versicherungssumme. 
In  Bayern  diesseit  des  Rheins  betrug  die  Zahl  der  versicherten 
Gebäude  am  30.  September  1856:  1.156  140,  am  30.  September 
1869:  1.291  606,  die  Versicherungssumme  dagegen  beziehungs- 
weise 393.x  und  6674  Millionen  Thaler,  so  dass  jene  in  den 
14  Jahren  um  11.7  Procent,  diese  dagegen  um  69. 7  Procent 
zugenommen  hat. 

Somit  würde  sich  namentlich  für  die  letzten  vier  Jahre 
eine  beträchtliche  Zunahme  der  Brandfälle  auf  z.  B.  je  10  000 
versicherte  Gebäude  nachweisen  lassen.  Für  Bayern  erhält 
man  in  dieser  Hinsicht  folgende  Zahlen: 


Durchschnittszahl  d.  versicherten 
Gebäude  

Durchschnittliche  Zahl  der  Brände 
pro  Jahr  

Auf  je  10  000  Gebäude  entfielen  jähr- 
lich Brände   


Mit  einer  etwanigen  Zunahme  der  durchschnittlichen  Be- 
wohnerzahl auf  je  ein  Gebäude  hängt  diese  bedenkliche  Steige- 
rung der  Brandfrequenz  nicht  zusammen,  da  die  Vermehrung 
der  Gebäude  mit  dem  Anwachsen  der  Bevölkerung  mehr  als 
gleichen  Schritt  gehalten  hat.  Im  Jahre  1855  betrug  nämlich 
die  Zahl  der  Gebäude  1.151  726,  die  Einwohnerzahl  des  Lan- 
des 3.954  122,  im  Jahre  1867  beziehungsweise  1.277  882  und 
4.198  355,  sq  dass  im  Jahre  1855  in  je  1000  Gebäuden  durch- 
schnittlich 3  433,  im»  Jahre  1867  nur  noch  3  285  Menschen 
lebten.  Hieraus  folgt,  dass  die  relative  Zunahme  der  Brand- 
fälle, welche  auf  eine  bestimmte  Anzahl,  z.  B.  auf  10  000  Ein- 
wohner entfielen,  in  Bayern  noch  grösser  ist  als  die  oben  nach- 
gewiesene Steigerung  pro  10  000  Gebäude. 

Die  vorhin  angedeutete  Unzuverlässigkeit  einer  für  mehrere 
Anstalten  gemeinsamen  Statistik  der  Braudursachen  bezieht 
sich  zwar  auch  auf  die  8.  Tabelle,  fällt  bei  dieser  aber  da- 
durch weniger  ins  Gewicht,  dass  wir  es  hier  mit  16  bestimm- 
ten Anstalten  zu  thun  haben,  für  welche  die  Daten  eine  Reihe 
von  Jahren  hindurch  erhoben  worden  sind.  Wenn  die  bei 
jeder  einzelnen  Anstalt  bestehende  Auffassung  dieser  Statistik 
den  ganzen  Zeitraum  der  Beobachtung  hindurch  eine  constantc 
geblieben  ist,  was  hinsichtlich  einzelner  Anstalten  freilich  dahin 
gestellt  sein  mag:  so  sind  die  Veränderungen  in  den  Wirkungen 
der  einzelnen  "Brandursachen,  wie  sie  sich  aus  dieser  Statistik 
für  die  einzelnen  Zeitperioden  ergeben,  doch  als  relativ  zu- 
treffend zu  betrachten.  Deshalb  nehmen  wir  keinen  Austand, 
auf  Grund  der  Zahlen  unserer  Tabelle  zu  untersuchen,  welchen 
Brandursachen  hauptsächlich  die  Steigerung  der  Brandfroqiien/, 
beizumessen  ist.  Sicht  man  die  als  „muthmasslich durch  die 
verschiedenen  Ursachen  entstandenen  Brandfälle  als  wirklich 
durch  dieselben  verursacht  an,  so  erhält  man  für  sämmtliche 
16  Anstalten  der  Tabelle  folgende  Zahlen: 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  S»  :t22.) 


1850-00. 

1801—05. 

1800—01). 

1.165  703 

1.210  464 

1.278  578 

520 

610 

1  108 

4-46 

5-04 

8.67 
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Ursachen  der  Entstehung  der  Brände 

(Pro  1868  bei  22,  pro 


(Tab.  7.) 

Ge- 

Blitzschlag, 

Vorsätzliche  Brandstiftung 

Fahrlässigkeit 
incl. 
Rauchen : 

de  Nr. 

Jahr. 
Benennung  der  Anstalten. 

sammt- 
zahl 
der 

Brände. 

kalter. 

welcher 

ge- 
zündet 
hat. 

aus 

Gewinnsucht :  i 

aus  anderen 
Motiven : 

Laufen 

er- 
wiesen. 

muth- 
mass- 
lich. 

er- 
wiesen. 

muth- 
mass- 
Jich. 

er- 
wiesen. 

muth- 
mass- 
lich. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

18. 

19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 


18G8. 

Provinz  Posen   

Altpommern,  Städte  

Kurmark  und  Niederlausitz,  Land  

Schlesien,  Städte  

Schlesien,  Land  

Breslau,  Stadt  > 

Magdeburg,  Land  

Fürstenthum  Halberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen,  Land  

Hannover,  vereinigte  Landschaften  

Provinz  Westfalen13)  

,  1  Städte 

Xu  rnessen  <  Land 

Rh  einprovinz  

Kö  nigreich  Sachsen  

Ba  yern  diesseit  des  Rheins 15)  

W  ürttemberg  

B  aden   

Ol  denburg,  Herzogthum  j  i^vdi^ 

Sachsen-Weimar-Eisenach  

Sac  hsen- Altenburg   j  Land* 

Sachsen-Gotha  j  Land* 

,  ,  ,,  f  Städte 

Aühalt  \  Land 

Summe  .  . 
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Provinz  Posen   

Altpommern,  Städte  

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte  

Kurmark  und  Niederlausitz,  Land  

Neumark,  Land  

Schlesien,  Städte  

Schlesien,  Land  

Breslau,  Stadt  

Magdeburg,  Land  

Fürstenthüm  Halberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen  

Schleswig-Holstein,  Städte  

Schleswig-Holstein,  Land  •  

Schleswig-Holstein,  adlige  Brandgilde  für  Gebäude 

Bremen-Verden11)  

Hannover,  vereinigte  Landschaften  

Provinz  Westfalen111)  

Städte. 


Kurhessen . 


Land 


Rheinprovinz  

Königreich  Sachsen  

Bayern  diesseit  des  Rheins15)  

Württemberg  

Baden   

Mecklenburg-Schwerin,  Dornanialanstalt  

Oldenburg,  Herzogthum  !  Land* 

Sa  chsen -Weimar-Eisenach  

(  Stä 

Sachsen- Altenburg  {  r  „_ 

Sachsen-Gotha  


Anhalt 


Städte, 
and  . 
I  Städte. 
\  Land  , 
Städte. 
Land  , 


Summe 


875' 
45 

351 
63 

398 
28 

196 
5 

159 
192 
557 
68 
170 
1020 
904 
1  179 
392 
389 
9 
80 
74 
14 
22 
7 
20 

35 
38 

7  290 


673 
40 
187 
306 
120 
58 
392 
24 
149 

12 
83 

262 
45 
62 

137 

618 

e 

III 

838 
788 
1  148 
360 
359 
132 
8 
46 
59 
H 
.",0 
'  5 
24 
24 
SO 

7  310 


2) 

45 

1 

J 

38 

4 

2 

15 

31 

1 

21 

16 

— 

25 

2 

13 

,  14 

26 

2) 

88 

1 

1 

9 

23 

0  ( 

01 

00 

CA 

1  A  A 

*3C 
OD 

1  Q 

2\ 
V 

61 

 1 

2) 

/ 

18 

1 

9 

1 

3 

— 

3 

3 

3 

2 

5 

?)  8 

67 



2) 

50 



1 

8 

1 

2) 

30 

9) 

23 

3 

1 

9 

12 

9 

5 

2 

7 

2 

14 

15 

1 

'  5 

4 

5 

2 

9 

2) 

111 

1 

1 

3 

33 

n 

41 

28 

2) 

86 

56 

13 

3) 

38 

2) 
3) 

2 
2 

3 

e 

3 
3 

ü)    OB  5 

1 

21 
2 
3 
1 

14 


1 

364 
180 
13 
3 

1 


i)  634 


0 

17 

0 

5 

') 

7 

') 

2 

1 

4 
1 

2 

1 
16 
1 

18 
163 
9 
7 


2n 


516ij 
5 


40 

15 

52 
14 

32 
2 

9 
22 


37 
63 


i)    1 020 

i)  384 

)  4 

6 

18 


35 
3 

12 
4 
3 

17 

31 
1 
3 

19 
407 

33 

21 


1 
4 

I  000 


22 
1 
8 
1 

2 


2 
4 
5 
2 
7 

30 
37 
102 
26 


1 

2 

208 


25 


5 

14 
1 
1 

2 
4 
1 
4 
23 
58 
117 
20 
27 


2 
3 

341 


l 

24!» 


Bemerkungen!  ')  dnren  yorittdtcho  Brandstiftung  überhaupt  -  ")  durch  Blft»scW»B  Morhaüpt      s)  dnreh  Kinder  unter 

•)  durch  .  .  m  /  .    i e  als  die    Für  welche  Brande  bei  der  Anstalt  nntiri  sind.      »)  incl.  I«  Brände,  «  •  deren  Entstehung  lei  der  BeHchter8tattun?  das 

Lterial  nÄlcht I  vorias.      b  durch  s  londo  bnder,      ')  durch  PünkeniiegOB  aus  einem  labrikschonisteine  aui  ehi  Strohdach 


fahren  Überhaupt, 
chterstattuna;  . 
")  durch  Geistes 
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in  den  Jahren  1868  und  1869. 

1869  bei  29  Anstalten.) 


Spielen  der  Kinder 


mit  Streich- 
zündhölzcheu: 


er- 
wiesen. 


niuth- 
mass- 
lieh. 


mit  sonstigen 
Zündstoffen  : 


er- 
wiesen. 


muth- 
mass- 
lich. 


Vorschrifts- 
widrige oder 
schadhafte 
Essen : 

I  muth- 


Sonstige, 
vorschrifts- 
widrige oder 
mangelhafte 

Bauart: 


er- 
wiesen, 


muth- 
naass- 
lich. 


Unmittelbar 
durch  den 
Gewerbe- 
betrieb : 


er- 
wiesen, 


inuth- 
mass- 
lich. 


Explo 


sion. 


Loco- 
mo- 
bilen. 


Selbst- 
entzündung 


er- 
wiesen. 


muth- 
mass- 
lich. 


Sonstige  Ur- 
sachen: 


er- 
wieseü. 


niuth- 
mass- 
lich. 


Uner- 
mittelte 

Ur- 
sachen. 


6) 


1.  3) 

2. 
3* 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10.  |9) 

11.  i 
( 

lf.{ 

13.  I 

14.  9) 

15.  |»«0 
16. 

17.  8) 

18.  {  ; 

19. 

r 


20 


14 


16 


9 
5 
11 
1 

7 
13 
31 

1 

23 
13 


21. 


92 


l 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


9i 
7 
8 
2 
2 
12 
14 


;)     197  s) 


6<9 
1 
1 

2 
2 
6  9) 


7 
14 

30  9) 


25., 
26. 


f.  _ 


1 1 


28. 


29. 


\  - 


4 
1 
1 

lj 
2, 

204  6) 


57 


1 
11 

4 
15 
131 

58 
34 


3 
5 

1 

2 

19 


lu)  52 


1 
1 
1 

2 

>)  458 


5 

6  — 
2  — 


7 

")  73 
26 


1 

°)  «1 


3 

4 

3 
1 
4 

12 
16 
1 
1 

153 
52 
42 

10)  G0 


3 


12 

23 


2 
1 

")  4K\ 


1 

3 

"')  110 


")  12 


2   

1  - 


1 

8 
12 

171 


15 


40  16 


8 
11 
13 
11 

21 
38 


16 


15  — 


;u 


i» 


10  io 


>)  25 


1 

34 

1 
1 


8)  1 
1 

2 


66 


0  28 


7)  1 
4 


-  5) 


17 


21 


128 
21 

293 
52 

244 
9 
60 
3 
15 
96 

347 
41 
73 

656 
18 

642 

180 

272 

6 
45 
49 
10 

6 


14 
14 


8     3  294 


96 
38 
173 
256 
82 
51 

289 
15 
3S 
2 
40 
36 

139 
28 
33 
77 

365 
40 
69 

5271 
6; 

646 
184 
1 95 
121 

1 

29 

32 
10 
16 


08 


8 
12 

;t  «54 


»Ä        3ÄWÄfeUdfl!  ^t%^ir^yr^^/«°dM  vorschrifC^viariK«  Bauart  M,o,hau„l.  -  »)  Zeit  von,  L.  r*mt  1869  bis 


Zeitschrift  dos  K.  iv.  hl  Bureaus.  Jahrg.  mi. 
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Ursachen  der  Enstehung  der  Brände  in  den  Perioden  1856/60,  1861/5  und  1866/9  bei  g  Anstalten. 


(Tab1. 


Benennung  der  Anstalten. 


.Talire. 


E  n  t  s  t  e 


Ge- 
sammt- 

zahl 

der 
Brände 


Blitz 


Vorsätz- 
liche 
Brand- 
stiftung 


Fahr- 
lässigkeit 
|i  iucl. 
!:  Rauchen 


I  Spielen 
I  der 
I  Kinder 
mit  Zünd 
!i  stoft'en 


u  n  gl  s  u  r  s  a  c  Ii  e  n. 
|Vorschrlfts-j| 

widrige 
od.  mangel- 
hafte Bau- 
art, insbes. 
'i  bei  Essen 


S^b.st"  Sonstige 
en,tzUÜ-  I  Ursachen 


Un- 
ermit- 

telte 

Ur- 
sachen 


I.  Städte. 


1.  Breslau 


2.  Schlesien 


1856-60 
1861—65 
1866—69 
|  1856-60 

 [  1861—65 

[  1866-69 
f  1856-60 

II, .,-/..'. (huin  Altenburg  {  186l~'^ 

11       "  l   1866  —  69 

1856-60 
1861-65 
1866—69 


Herzogthum  Oldenburg 


Ii.  Plattes  Land. 

Kurmark  und  Nieder lausitz . 


6: 


7. 


Schlesien. 


Herzögtimm  Magdeburg 


Halbcrstadt,  ritterschaftliche 


110. 


1 


Herzogthum  Sachsen  (preussisch) 


Herzogthum  Altenburs 


11.  Herzogthum  Oldenburg 


1856- 
1S61- 
1866- 
1856- 
1861- 
1866- 
1856- 
1861- 
1866- 
1856- 
1861- 
1866- 
1,856- 
1861- 
1S66- 

1856- 
1861- 
1866- 
1856- 
1861- 
1866 


-60 
-65 
-69 
-60 
-65 
-69 
-60 
-65 
-69 
-60 
-65 
-69 
-60 
-65 
-69 
-60 
-65 
-69 
60 
-65 
69 


12. 


Ii 


Provinz  Posen 


III.  SlaJte  und  plattes  Land  gemein- 
schaftlich. 

1856 
1861- 
1866- 
1856 — 

Provinz  Westfalen  lavlt^" 

1856  — 
1861- 
1866  — 
1856- 

Bayern  diesseit  des  Rheins3).  .  ■{  j|( 


jl4.jl!,heinprovinz  . 
15 


1866- 


I 


l.  Summe  für  die  Städte 


1856- 
1861- 
1866- 

(  185(3- 

II  Summe  für  das  platte  Land.  .{  1861- 

(  18G6- 

III.  Summe  für  Städte  und  [ilattesj 

Land  gemeinsam  |  ]iS(;(; 

(  1856- 
1861- 
1866- 


Summe  I— III 


Desgl.  im  Durchschnitt] 4)  1861- 

pro  Jahr  |  [qqq. 

•    f  1856- 

Württetabcrg    insbesondere    uni  1S(!|_ 
Durehsohtiitt  pro  Jahr  I  ^gigg 


60 
65 
69 

60 
65 
69 
60 
65 
69 
60 
65 
69 

60 

■65 

69 

60 
■65 
-69 

-60 
-65 
-69 
-6(1 
-65 
-69 

-60 
-65 

-  69 

-  60 
-65 

69 


60 
121 
109 
320 
277 
231 
28 
31 
44 

40 
49 
44 


957 
1  062 
1  247 
1  436 
1  675 
1  531 

620 

68: 

655 
9 
11 
11 

49 
54 1 
57 
70 
84 
S5 

;  225 
279 
219 


2  860 
2  961 
2  853 

1  444 

2  117 

2  226 

2  818 

3  762 
3  428 

2  598 

3  098 

4  434 

148 
478 
428 

3  81-1 

4  331 
4  319 
9  720 

1 1  938 

12  91 

13  082 
Mi  750 
17  088 

2  70« 

3  307 
I  IP 

222 
317 
377 


2 
11 

15 
14 

4l| 

i 


7 


83 
107 

138|j  22 
51 


00 
93 
115 
75 
110 
105 


14 
1 

1 

3 
4 

1 


10 

2 


1  - 
11 


50 
44 
14 
21 
16 

l|  - 
2  — 

3|!  — 


59 
58!| 
10.6 
13 


13  — 

201  4 

48||  '  2 

31  - 

50  1 


118 
118 
164 
146 
157 
344 
155 
191 
224 
302 
356 
374 

23 
25 
27 
332 
414 
537; 
721 
822 
I  IOC1 
I  07«! 

I  201 

1  (»70 
215 

IIS 

21 

4S 


74 
21 
113 

26 

so! 

131] 
3 
1 

137| 
177 
1911 

4! 
12 
10 
12 


30 
14 
17 

29 
31 
20|  30 


14 

33 
30 
1 


1 

181 
53' 
1 


20 
30 
21 
62 
47 

46 
66 
50 


13 

1 

2 
1 
3 

5 
9 


75 

47 

62 

12 

15 

40 
6 

13 

11 
124 
216 
595 

12 
10 
17 
93, 
103 
10)'. 
217 
291 
708 
322 
101 
S2S 

04 

Kl 

207 


18 

2 

11 
1 
1 
2 
2 
2 
8 


17 

20 
29 
4 
9 
5 


1  524 1  49 
1  3061  83 
1  628]  87 
78j 

158 

135! 


64 
117 
118 
179 
168 
211 

16' 
4 

295 
4  54, 

1  8*5 

1  749| 

2  092' 
2  111 
2  0481 
2  550 

422 
413 
«37 


20 
27 
60 


91 
10| 
18 
80 
115 
189! 
147 
222 
3671 


3 
15 
95 
104 

88 
285! 

f.? 
661 

383 
537 
701 


31|l 
18 
13 


192 
254 
31  Iii  39 
20 
35  21 
43  24 
25 
38 
64 


4 
20 
13 
1 
3 
7 
5 
4 
3 


19 
43 
41 
20 

4 

( 

12 

96 
129 
157 

255' 
330 
3911 
355; 
405 
502 


21 


19 


1 

51 
10 
1 
1 

14 
14 
10 
1 
1 

5 

12 
1 


100 

96 
25 
3 


70  71 
108  Ol 
1911  J_n 

25  I 

34 

41 


3 
6 

88 
177 
161 
47 
73 
151 
137 
253 
3IS 

27 
51 
70 


15 
24 
84 

3 

23 
44 
IS 
47 
I2S 

4 

10 

32 


17 
21 


13 

32 
52 1 
224 
305 
363 
206 
224 
255 

7 
4 
21 
22 
47 
52 
4  43 
56 1 
670 
472 
012 
743 

04 
123 
ISO 


13 


9 
3 
1 
41 

33 

29' 

5 
19 
42 
48 
55, 
72 

ia 


3 

3j 

6 
3 
37 
45 
48 

1 
1 


7.  11 

5  28 
3  5 


35 
64 
78 
10 
50 
124 

'5 
9 
39 
1 


32 


11 

5 
37 
54 
54 
40 
00 
Ol 

0 
13 


1 

4' 
121 
135 
33 
51 
124 
241 
177 
200 
27S 


32 
l 

II 

4« 


58 
115 

63 
283 
248 
206 
16 
22 
25 
15 
26 
21 


825 
901 
1  040 
1  070 
1  307 
1  099 
434 
310 
209 
2 


165 
110 
85 
47 
53 
35 
102 
159 
121 


867 
1  089 
484 

1  126 
1  594 

1  39 1  i 

2  259! 
2  968 
2  332 

1  559 

1  811 

2  540 

372 
411 
315 
2  645 
2  847 
2  5971 

5  811 
7  462 

6  747 
S  S2S! 

10  720 
0  050 


27 
43 
25 


30  — 
53  2 
Ott!  13 

'  1 

1 


'.I 


1  700 

2  I 
2  4 1 5 

1 1 1 

155 
178 


I,  ,i„ii  mt>  bis  30,  Juni  ist;:'.  'V'w-vT 
des  Durchschnitts  sind  dto  Kahttn  Für  weai 


ralen  pi'i 
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Ursachen,  Orte  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der  Brände  bei  12  Anstalten  im  Jahre  1868. 


(Tab.  9) 

Wohnstätten. 
Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind 


in  Wohnhäusern!  in  Scheunen 
im         I  im 


1.  1  2.  |  3.  1  4. 
Quartal. 


Vorsätzliche  Brandstiftung 


9. 

10.  Selbstentzündung 


erwiesen  . 
muthmassl. 


11. 

12. 


a)  Städte. 

Kalter  Blitzschlau,'  

Blitzschlag',  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

I  erwiesen  . 
{  muthmassl 

Fahrlässigkeit  mcLRauchen 

Spielen    der   Kinder  mit  f  erwiesen  . 

Zündstoffen  {  muthmassl. 

Vorschriftswidrige  oder      \  erwiesen  . 

schadhafte  Essen  ....  {muthmassl. 
Sonstige  vorschriftswidrige  f  erwiesen  . 

oder  mangelhafte  Bauart  {muthmassl. 
Der   Gewerbebetrieb    un-  f  erwiesen  . 

mittelbar  {  muthmassl. 

Explosion  

erwiesen  .  , 
muthmassl.. 
|  erwiesen  .  . 
|  muthmassl. , 


Sonstige  Ursachen .  .  . 
Unermittelte  Ursachen. 


Summe 

b)  Plattes  Land. 
Kalter  Blitzschlag  .... 
Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  . 


3. 

4. 
5. 

6. 

7. 

8. 

9u 
10. 

tl.j 
12.1 


Vorsätzliche  Brandstiftum 


i  erwiesen  . 
\  muthmassl. 


Fahrlässigkeit  incLRauchen  j  e™en  • 
l  muthmassl. 

Spielen    der   Kinder   mit  I  erwiesen  .  . 

Zündstoffen  {  muthmassl. 

Vorschriftswidrige  oder      f  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  ....  {muthmassl. 
Sonstige  vorschriftswidrige  1  erwiesen  .  . 

oder  mangelhafte  Bauart  {  muthmassl . 
Der   Gewerbebetrieb    un-  i  erwiesen  .  . 

mittelbar  {  muthmassl. . 

Explosion  

Selbstentzündung  .  .  . 

Sonstige  Ursachen .  .  . 
Unermittelte  Ursachen. 


(  erwiesen  . 
{  muthmassl. 

erwiesen  . 

muthmassl. 


Summe  .  . 

c)  Städte  und  plattes  Land. 

Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  '.  '.  [ 


Spielen    der   Kinder  mit 


Vorschriftswidrige  oder 
schadhafte  Essen  .  . 


Der  Gewerbebetrieb 

mittelbar  

Explosion  


un- 


Selbstentzündnng  .    .      (erwiesen  . 

|  muthmassl. 


Sonstige  Ursachen  .  .  . 
Unermittelte  Ursachen. 


J  erwiesen  . 

|  miafchmassl. 
Summe  .  . 


4 

1 

3 

1 

2 

1 

] 

1 

2 

1 

1 

3 

4 

8 

1 

erwiesen  . 

3 

muthmassl . 

23 

erwiesen  .  . 

8 

muthmassl . 

1 

erwiesen  .  . 

3 

muthmassl. . 

erwiesen  .  . 

55 

muthmassl . 

5 

erwiesen  . 

11 

erwiesen  .  . 

1!  — 
-  j  3 

b   

lj  2 
2  1 


1.  I  2. 1  3. 1  4. 
Quartal. 


II  - 


25  14 

20  19 

-I  2 

12  16 

21  4 

—  i  8 


in  Ställen 
und  anderen 
Nebeu- 
ebäuden 
im 


1J  2.1. 3-,  [4 
Quartal. 


in  Kirchen, 
Thurm en  u. 
a. diesen  in  d 
Classification 
gleichgestell- 
ten offen  tl. 
Gebäuden  im 

1.  !  2.  |  3  |4. 
Quartal. 


1  1 

- 


15 


58 


113  145 


124  129|  11)2 
238  202  300 


I 
1 

113 
102 


4  6 
12  11 


2  6  - 
4    0  1 


1 

7 

3  2 
6 


1 

13 

10 

22 

22 

2 

ö 

1 

4'  2 

22 

29 

25 

25 

1 

3 

1 

3 

5 

10 

2 

4 

9 

1 

1 

5 

4 

36 

112 '  a 


9 

821 


51  121 
133  200 


'  .1 
79 
117 


2  1 
7  — 

—  I  4 
613 
li  1 
7  1 

io;— 
5- 


in  gewerb- 
lichen Ge- 
bäuden 
im 

l.|  2.j  3  1  4. 
Quartal. 


in  Gebäu- 
den,welche 
nicht  bei 
der  Anstalt 
versichert 
waren, 
im 

L|  2.|  3.[  4. 
Quartal. 


in  ausser- 
halb der 
Gebäude 
befindlich. 
Gegen- 
ständen 
im 

l.f  2.1  3_J  4. 
Quartal. 


8  l- 


—  1 


23  30  20 
48!  71  40 


3  1 
10  — 
—  |  4 
10  16 

lj  2 
9,  1 


4  12!  1 


9  — 
31  3 
1  — 
l1- 
1  — 
1- 


11  — 


4 
7  4 


—  10    2  1 


8:11 
3!  — 


45  87  4(i 


47180  14!)  74 


1 1 


12  1 


1  — 


I!» 


7|  5  11 
211  20  40 




1 

3 

3 

1 

2 

3 

1 

2 

2 

2  2 

I  — j 

II  — | 
6  1 
1 


1  9 
5  15 


10  24  '88 
13  30  3018 
II " 


3  6 
7  17 


6  12 
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Ursachen,  Orte  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der  Brände  bei  13  Anstalten  im  Jahre  1869, 


s 

SZ5 


3 


(Tab.  inj 

Wohnstätten. 
Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 


2. 
3. 

4. 
5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 

11. 
12. 


!  4. 
5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10, 

11, 
12, 


a)  S  t  ä  d  t  e. 

Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  j 

Fahrlässigkeit  incl.Rauchen  {  ^STsst 

Spielen    der  Kinder  mit  f  erwiesen  . 

Zündstoffen  \  muthmassl. 

Vorschriftswidrige  oder      |  erwiesen  . 

schadhafte  Essen  .  .  .  .  \  nrutlrmassl. 
Sonstige  vorschriftswidrige  I  erwiesen  . 

oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl. 
Der   Gewerbebetrieb    un-  f  erwiesen  . 

mittelbar  \  muthmassl. 

Explosion  

(  erwiesen  . 
I  muthmassl. 
erwiesen  . 
muthmassl. 


Selbstentzündung- 


Sonstige  Ursachen  .  .  . 
Unermittelte  Ursachen . 


Summe  . 

b)  Plattes  Land. 

Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  . 

f  erwiesen 


Vorsätzliche  Brandstiftung 


|  muthmassl. 


Fahrlässigkeit  incl.Rauchen  { ^XnTss'l. 

Spielen    der  Kinder   mit  ( erwiesen  . 

Zündstoffen.  \  muthmassl. 

Vorschriftswidrige  oder      \  erwiesen  . 

schadhafte  Essen  ....  \  muthmassl. 
Sonstige  vorschriftswidrige  |  erwiesen  . 

oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl. 
Der    Gewerbebetrieb    uu-f  erwiesen  . 

mittelbar  \  muthmassl, 

Explosion  

|  erwiesen  . 
\  muthmassl. 


Selbstentzündung 


Sonstige  Ursachen .  .  . 
Unermittelte  Ursachen 


1  erwiesen  . 
\  muthmassl. 


Summe  .  . 

c)  Städte  und  plattes  Lau  d. 

Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  { JX^'L 


Fahrlässigkeit  incl.Kaueh 


I  erwiesen  . 
1  muthmassl. 


Spielen    der  Kinder  mit  f  erwiesen  . 

Zündstoffen  \  muthmassl. 

Vorschriftswidrige  oder      I  erwiesen  . 

schadhafte  l'ssen  ....  \  muthmassL 
Sonstige  vorschriftswidrige  J  erwiesen  . 

oder  mangelhafte  Bauart  [  muthmassl. 
Der  Gewerbebetrieb   un-  I  erwiesen  . 

mittelbar  \  muthmassl. 

Explosion  

I  erwiesen  . 


Selbstentzündung   .  .  . 

Sonstige  Ursachen  .  .  . 
Unermittelte  Ursachen 


\  nnithmassl. 
erwiesen  . 

muthmassl, 


Summe 


inVVohnhäuseri) 
im 


1.  I  2.  |  3-1 
Quartal. 


in  Scheunen 
im 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind 

in  Kirchen, 
Thürinen  u. 
a.  diesen  in  d 
Classification 
gleichge  stell 
ten  (iffentl. 
Gebäuden  im 


■I. 


—  1 

—  1 

—  I  2 
1|  — 1 

20  14 
44  25 


1 

16 

6 
8 

iS 

3:. 
4j 
6! 


1 

77 
125 


1 
66 
135 

21 
19 

4 
11 
14 

7 

7. 
1 

34 
5 
6 
4 


2 
5 
78 
158 


2 
1 
1 

2 

2  1 
176  154 
30*  204 


61 
120 


22 
11 

9 

16  10 


1  — 


6 

212 


137 


350  274 


|_2.|  3J 
Quartal. 


in  Ställen 
und  anderen 
Neben- 
gebäuden 
im 


1.  2.1  3.  i _4 
Quartal. 


101 
140 


75  38-10 
110  «2  74 


1. 1  2. 1  3. 1  4 
Quartal. 


9  6 
12  7 


35 


60  41 


73  38 


12) 


2 1 


08 


1  - 


in  gewerb- 

licben 
Gebäuden 
im 


M2.|  3.1  4 
Q  uartal. 


in  /■«■Ark'iii- 

1U  tlUSSLI- 

den, welche 

halb  der 

nicht  bei 

Gebäude 

der  Anstalt 

be- 

versichert 

iind  liehen 

waren, 

Gegenstän- 

im 

den  im 

1.1  2.j  3.|  4, 

L.  2.  3.'  4. 

Quartal. 

Quartal. 

4  ö 
15  20 


4  6 

1  2 
5 
I 


14  11  15  20 
»0  32  44  41 


19 


11 
8  23 


13  15  19 

13  n  3i 


1  — 
-  1 

-i—  3 


-  1 

t 

1 


1  4  8 

2  II  14 
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Ursachen,  Orte  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1866  bis  1689. 

(Pro  1866  für  9,  pro  1867  für  10,  pro  1868  für  12,  pro  1869  für  13  Anstalten). 


(Tab.  n.) 

Wohnstätten. 
Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 


über- 
haupt 


Ln  Wohnhäusern 
im 


Quartal 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind 

in  Kirchen,  | 
Thürmenu.  a.[ 
diesen  in  der 
Classification 
gleichgestell- 
ten öffentlich. 
Gebäuden  im 


in  Scheunen 
im 


1.  i  2.    3.  4. 


Quartal. 


in  Ställen  und 

anderen 
Nebengebäuden 
ira 


Quartal. 


1-  ,  2.  3.!  4 
Quartal. 


in  gewerb- 
lichen 
Gebäuden 
im 


l.|  2.|  3.|  4. 
Quartal. 


a)  S  t  ä  d  t  e. 

Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet 

Vorsätzliche  Brandstiftun 


lat 


«■{; 


erwiesen  .  . 
muthmassl. . 

Fahrlässigkeit incl.Rauchen  (  en™sen  •  • 
l  muthmassl. . 

Spielen   der  Kinder  mit  f  erwiesen  .  . 

Zündstoffen  j  muthmassl. . 

Vorschriftswidrige  oder      ( erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  ....  \  muthmassl. . 
Sonstige  vorschriftswidrige  (  erwiesen 

oder  mangelhafte  Bauart  {  muthmassl  . 
Der  Gewerbebetrieb    un-  j  erwiesen 

mittelbar  \  muthmassl. '. 

Explosion  

Selbstentzündung  .  .  .      /erwiesen  .  . 

I  muthmassl. . 

Sonstige  Ursachen  ....    I  ^esen  . 

"  { muthmassl. . 
Unermittelte  Ursachen  


L 


Summe  a. 

and. 


b)  Plattes 
Kalter  Blitzschlag  .  . 
Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat 


6. 


9. 
10. 

11. 
12. 

1 

2. 
3. 

4. 
,5. 
6. 
7. 


9. 
10. 

I  I. 


Vorsätzliche  Brandstiftung 


erwiesen  . 
mutlimassl. 


Fahrlässigkeitincl.Rauchen  {  ™ 


Spielen    der  Kinder 


muthmassl. 
mit  /  erwiesen 


Zündstoffen  j  muthmassl.. 

Vorschriftswidrige  oder  /erwiesen 

schadhafte  Essen  ....  \  muthmassl.. 
Sonstige  vorschriftswidrige  J  erwiesen  . 

oder  mangelhafte  Bauart  1  muthmassl.. 
Der    Gewerbebetrieb    un-  f  erwiesen 

mittelbar  \  muthmassl. '. 

Explosion  


Selbstentzündung  .  .     .    /  erwiesen 
\  muthmassl 

Sonstige  Ursachen  .     ...  I  ^wiesen  . 

I  muthmassl. 
Unermittelte  Ursachen  


Summe  b.  .  .  . 

c)  Städte  und  plattes  Land. 

Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  (  ™sen  •  * 
°    muthmassl. . 


Fahrlässigkeitincl.Rauchen 


erwiesen  . 
muthmassl. 
S[)ielen    der   Kinder   mit  )  erwiesen 

Züudstoffen  |  muthmassl. 

Vorschriftswidrige  oder 

schadhafte  Essen  .... 
Sonstige  vorschriftswidrige 
oder  mangelhafte  Bauart 
Der  Gewerbebetrieb    un-  ( erwiesen  . 

mittelbar  .  .  .  ■  \  muthmassl. 

Explosion  

Selbstentzündaiiß  .  . 


erwiesen  . 
muthmassl. 
erwiesen  .  , 
muthmassl. . 


f  erwiesen  . 
\  muthmassl. 


Sonstige  Ursachen  I  er^eseD  \ 

l  muthmassl. 


l'M  Unermittelte  Ursachen 


Nulluni'  c. 


in  ausser- 
halb der 
Gebäude 
befindlich. 
Gegen- 
ständen 
im 

Li  2.j  3.)  4. 
Quartal. 


16  - 
13  — 


14 

441) 
38 
25 
20 
4 
6S 
13 
38; 

4 
6 

7!  1 

2l  

13,  1 
3  — 


14 

9 


329ij  55 
«73  '115 


210,j 
267;| 

'  86] 
472 

85 
179 
144 

98 

67'ij 
45:j 
43 
19 


11}! 

10 

16!| 


1  462  174 
3  2.17  302  42«  481 


330 
320 

ios;' 
599 

182:! 

215 

20Ö 

120 

420  126 
72  23 
92|j  25 
23 

4t> 


163 


401 

105 

' 

42 
62 
11 

34 

17| 
23  J 
24 1 
17 
14 
4 

5 
2 


1 

3 
3 
4 
6 

209 


1J 
-  51 
131 
19 
16' 
25; 
161 
13 

ni'  — 

12.  — 
17:  — 


lü  — 

1  — 

2  2 
178  82 


7() 


3341148  201 


6 
22 
14 

24 
1« 

2  957 


1 
1 
1 

3 
1 

5 

379 


2 

354 


72 
7 

15 
3 
1 
1 
2 

5 
3 
8 
1  6 
488 


1 
1 

8 
56 
'  1 
7 
2 
1 


10 
I« 

12 

35 
7 
52 
-2 
12 
18 
8 


2  — 


120 


109 


2«8  2I3 


5  803  «S(i  7!»K  %s  «12  238  2781430  317 


2 

159 


13 
22 


15 

4' 
20 
3 
7 


—  1 


L20252 


62  92  67 
133  208  12!) 


1 

194 


11 

17, 

8 
26 

el 
19 

351 
211 
101 

3| 
l| 
3 
1 


5 - 
4  — 


14 


10 


24  23 

11 

7 


1!  1 


I  18 


110  108 
155  204 


192  L16 
357  201 


5  25  27 


1 

3 


Ii) 


2 

2i  4 

•2!-' 
2 

7 

5 


1  - 


16  28 
62  4« 


3 1  23 


14  5 
35  15 


2,9  89  3 


2  78  04  1 13  N3  7 


10  22  I 
244511: 
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Aul'  je  100  Millionen 


der  durchschnittliche)?  Versiehe- 


1856—60. 

1861—65: 

I  H«(» — «0. 

206.7 

204.9 

218.4 

Davon  entstanden  durch: 

Blitzschlag  i  , 

lß.2 

15.9 

21.2 

vorsätzliche  Brandstiftung  •  .  • 

34.T 

28.T 

41.i 

11-8 

13.0 

17,, 

Spielen  (1.  Kinder  m.  Zündstoffen 

3.o 

4.3 

6-o 

vorschriftswidrige  etc.  Bauart  . 

9.0 

10., 

1-0 

1-3 

0.9 

2. 5 

3-0 

unermittelte  Ursachen  

128.G 

128.7 

118-lg 

Zufolge  dieser  Aufstellung  ist  die  Zunahme  der  Braud- 
falle  aus  fast  sämmtlichen  ermittelten  Entstehnngsursachen 
zum  Theil  ciarauf  zurückzuführen,  dass  in  den  4  Jahren 
1866  bis  1869  die  Brandursachen  verhältnissmässig  öfter  er- 
mittelt worden  sind,  als  in  den  beiden  vorhergehenden  Quin- 
quennien;  dieser  Grund  genügt  jedoch  für  sich  allein  nicht  zur 
Erklärung  der  Steigerung  der  Zahlen,  namentlich  derjenigen 
für  die  vorsätzlichen  Brandstiftungen.  Die  Zunahme  dieser 
letzteren  tritt  noch  deutlicher  hervor,  wenn  man  den  Procent- 
theil  der  Brandursachen  an  der  Gesammtzahl  der  vorgekomme- 
nen Brände  ermittelt.  Es  sind  nämlich  von  je  1000  Bränden 
entstanden  durch: 

I  1856-60.1  18«!—  65.|  1866-69. 

Blitzschlag   78.2  77.8| 

vorsätzliche  Brandstiftung   167.7  140.3 

Fahrlässigkeit  j  57.0  63.6 

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen  14.6  21.0 

vorschriftswidrige  etc.  Bauart  .  .  43.4  47.9 

Selbstentzündung   5-o  6.2 

sonstige  Ursachen   12  2  14.g 

unermittelte  Ursachen   621. 9  628.4 


Die  beiden  Tabellen  9  und  10  betreffen  die  Jahre  1868 
und  1869  und  unterscheiden  die  berücksichtigten  Anstalten  in 
solche  für  Städte,  für  das  platte  Land  und  gemeinschaftlich  für 
Stadt  und  Land.  Welche  Anstalten  und  mit  welcher  Anzahl  von 
Bränden  sie  an  .den  Zahlen  dieser  beiden  Tabellen  partieipiren, 
ergiebt  sich  aus  nachstehender  Uebersicht: 


Städte 


1868.  | 

45 1 

28 


68j 

'i 

131 


im 


1809. 

40 

24 


SO 
63 

24 
5 
13 

24» 


plattes  Land 
1868.1  186!). 


398 

196 
5 

1591 

170 

37 
20 
.22 

1  007 


392 

149 

2 

123 
262 
III 

31 
24 
30 

1  124 


Städte  und 
plattes  Land 
1868. 

45 

398 
28 
196 


1591 

,  \ 

238' 
1  020 
721 
27 

53 
74! 


186». 

40 

392 
24 
149 
-l 

123 
342 
174 
838 
55 
29 
43 
59 


2  297    2  270 


97.4 
I88.4 
77.7 
27.5 
47.7 

4-2 

17.i 
540.3 


Allen  Schlussfolgerungen,  welche  man  aus  den  vorstehen- 
den und  ähnlichen  Untersuchungen  ziehen  mag,  lässt  sich  in- 
dessen kaum  ein  grösserer  Werth  als  der  von  mehr  oder 
weniger  begründeten  Vermuthungen  beilegen,  solange  es  nicht 
gelingt,  die  Zahl  der  Brände  aus  un erra ittelten  Ursachen 
auf  einen  bedeutend  geringeren  Procentsatz  zurückzuführen  als 
bisher,  da  man  schlechterdings  nicht  weiss,  in  welchem  Ver- 
hältniss  sich  die  Zahl  der  Brände  ans  diesen  unermittelten 
Ursachen  unter  die  verschiedenen  Rubriken  der  Brandursachen 
thatsächlicb  vertheilt. 

Einigermaassen  näher  auf  die  Spur  kommt  man  auch  diesen 
Brandfallen  aus  unermittelten  Ursachen,  wenn  man  wenigstens 
weiss,  wie  sie  sich  nach  Ort  und  Zeit  der  Entstehung  ver- 
theilen. Hierauf  ist  in  den  Tabellen  9  bis  11  Rücksicht  ge- 
nommen worden,  welche  die  Brände  nach  Ursachen,  Orten 
und  Jahreszeiten  der  Entstehung  angeben. 


A  n  s  t  a,  1  t  e  n. 

Altpommern  

Schlesien..  

Breslau  

Herzogth.  Magdeburg . 
Halberstadt,  Rfttersch. 
Hrzgth.Sachsen(preuss.) 
Schleswig  Holstein   .  . 

Kurhessen  

Rheinproviuz  

Anhalt  '.  .  . 

Sachsen-Gotha  

„  -Alten bürg  .  . 
„     -Weimar .... 

Summe  der  Brände  .  . 

Die  11.  Tabelle  vereinigt  die  Zahlen  der  9.  und  10.  Tabelle 
mit  denjenigen  der  beiden  Tabellen  auf  pag.  16—19  des  Jahr- 
gangs 1870  d.  Z.  über  die  Brandfälle  in  den  Jahren  1866  und 
1867.  Dabei  mussten  die  Brände,  welche  in  Gebäuden  ent- 
standen sind,  die  bei  den  betreffenden  Anstalten  nicht  ver- 
sicherten waren,  unberücksichtigt  bleiben,  weil  diese  Brände 
in  die  Tabellen  für  die  Jahre  1866  und  1867  noch  nicht  mit 
aufgenommen  worden  waren. 

Wir  müssen  es  uns  mit  Rücksicht  auf  den  Raum  versagen, 
an  die  Zahlen  dieser  Tabellen  eingehendere  Betrachtungen  zu 
knüpfen,  da  der  Stoff,  welchen  sie  dazu  bieten,  zu  reichhaltig 
ist,  um  ihn  mit  kurzen  Worten  auch  nur  annähernd  erschöpfen 
zu  können.  Um  jedoch  dem  Leser  den  UeberbUck  zu  er- 
leichtern und  die  Zahlen  noch  deutlicher  zum  Ausdrucke  zu 
bringen,  fassen  wir  diejenigen  der  11.  Tabelle,  welche  die  vier 
Jahre  1866  bis  1869  betrifft,  in  drei  neue  tabellarische  Auf- 
stellungen (siehe  Tab.  12  und  13)  zusammen,  von  welchen  die 
erste  eine  Combination  von  Ursachen  und  Orten,  die  zweite 
eine  solche  von  Ursachen  und  Jahreszeiten,  die  dritte  eine 
Combination  von  Orten  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der 
Brände  bildet.  So  instruetiv  übrigens  auch  diese  Tabelleu  an 
und  für  sich  schon  sind,  so  würde,  ihr  Werth  doch  noch  ein 
ungleich  grösserer  sein,  wenn  man  die  Zahl  der  versicherten 
Gebäude  der  einzelnen  Kategorien  bei  den  betreffenden  An- 
stalten für  die  Jahre  1866  bis  1869  kennte,  um  die  Grösse 
der  Entstehungsgefahr  für  die  verschiedenen  Gebäudearten, 
für  Wohnhäuser,  Scheunen  u.  s.  w.,  berechnen  zu  können. 


(Tab.  12.) 


Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 


Städte. 


2.^ 


Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat 

Vorsätzliche  Brandstiftung  

Fahrlässigkeit  incl.  Rauchen  

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen  

Vorschriftswidrige  oder  schadhafte  Essen  .  .  . 
Sonstige  vorschriftsw.  oder  mangelhafte  Bauart 

Der  Gewerbebetrieb  unmittelbar   .  .  . 

Explosion  

Selbstentzündung  

Sonstige  Ursachen  

Unermittelte  Ursachen  

Summe  


11 

27 
39 
13 

69 
35 
2 

1 

9 
11 

166 

391 


12 


Plattes  Land. 


110 

139 
176 
126 
90 
94 
52 
1 


35 
74 
227 
44 
(il 

1 


11 

191  0 
724  381 


l  543 


830 


19 
30 
105 
61 

65 
9 
3 
1 


i  0 


Stadt  und  Land. 


cd  :cd 
p  So 


ü 
1 

262 
561  30 


26;  1 

15  — 
34  16 


25 

2 

7 
6 
11 


2 
1 

69 
I9S 


26 


183 
168 
249 
218 
127 
435 
94 


20 
3t) 
1  562 

3  004 


47 
91 
268 
54 
78 
1 
1 


725 
1  272 


27 
35 
121 
8 
92 
33 
8  — 
1  — 
—  I  1 

4!  2 
506  2 

917  59 


36 
15 
50 
38 
2 

16 
12 
72 


5e> 


3° 


4 
1 

122 

36S 


Die  Gefahr  der  Zerstörung  eines  Gebäudes  durch  das 
Feuer  hängt  im  Wesentlichen  ab: 

1.  von  seiner  inneren  und  äusseren  Bauart  und  von 
seinein  Inhalte,  insofern  nämlich  das  Material,  woraus 
es  erbaüt  ist  und  welches  es  beherbergt,  in  grösserem 
oder  geringerem  Maasse,  leicht  oder  schwer  verbrenn- 
bar  ist. 


2.  von.  der  grösseren  oder  geringeren  Möglichkeit  der 
Löschhülfe,  welche  bedingt  wird  durch  den  örtlichen 
Zustand  des  Fösehwesons ,  durch  den  Wasservorrath, 
durch  die  Lrreichbarko.it  der  brennenden  Gebäudes 
(heile  durch  die  Löschanstalten  u.  s.  w. 
Bezüglich  des  SUD  2  genannten  Moments  lässt  sich  eine 
allgemeine  Statistik  wohl  kaum  herstellen  und  ist  auch  kaum 
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Laufende  Nr. 

(Tab.  ts/. 

Gegenstand  der  Ermittelung. 

Städte. 

Plattes  Land. 

S  t  ä  d  t  u 

i  d  La  n  d. 

1. 

3. 

4. 

1. 



2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3.- 

4. 

Quartal. 

ITrsarhen  der  FntstehnfiP*  Hpr  Rränrip 

1. 

Kalter  Blitzschlag  

~*~ 

•-. '8 

8 

— 

6 

121 

79 

4 

8 

159 

156 

7 

2. 

,1 

4: 

löü 

7 

b 

1  Cr? 

15  1 

1  a  n 
149 

8 

3. 

Vorsätzliche  Brandstiftung  

17 

19 

12 

10 

140 

134 

145 

139 

171 

171 

191 

174 

4. 

15 

8 

19 

21 

53 

51 

86 

74 

78 

SO 

127 

112 

5. 

Spieleu  der  Kinder  mit  Zündstoffen  '.  . 

2 

5 

14 

3 

8 

50 

120 

64 

14 

68 

165 

78 

i  ;■ 

Vorschriftswidrige  oder  schadhafte.  Essen  ... 

25 

19 

IS 

19 

34 

23 

23 

32 

15S 

110 

95 

129 

'• 

Sonstige  vorschriftswidrige  oder  mangelhafte  Bauart 

17 

5 

10 

lS 

16 

15 

9 

22 

35 

24 

23 

33 

i  s. 

4 

2 

5 

2 

3 

3 

6 

1 

16 

17 

26 

17 

!  9. 

■  — 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

3 

2 

10. 

6 

8 

2 

— 

4 

2 

11 

3 

10 

10 

13 

3 

11. 

5 

3 

7 

1 

5 

5 

11 

5 

10 

8 

18 

6 

1 1  -> 

1UO 

ßQ 

o  l 

ölO 

Oll 

401 

Oö  t 

P  £0 
00.4 

616 

984 

695 

Silliums 

Oll  III  IUI      .    •     ■  • 

197 

157 

180 

139 

m 

849 

1  004 

738 

1  109 

1  423 

1  949 

1  202 

Ul  LG   Uul    EUlolGlIUilg   uci  DtallUc. 

1. 

115 

86 

105 

85 

302 

426 

4SI 

334 

6S6 

798 

968 

642 

i  2. 

28 

18 

16 

18 

148 

201 

268 

213 

238 

278 

439 

317 

^ 
o. 

O  J.  ■*  1  1  _              -I              _1               XT     1                  1    •*  'l 

27 

22 

30 

19 

91 

133 

208 

129 

155 

204 

357 

201 

2 

4. 

2 

6 

4 

1 

18 

10 

1 

5 

25 

27 

5. 

24 

23 

25 

17 

39 

51 

62 

46 

78 

94 

113 

83 

6. 

Ausserhalb  der  Gebäude  befindliche  Gegenstände  . 

1 

2 

5 

20 

35 

15 

7 

24 

45 

17 

Summe  .... 

197 

157 

180 

130 

58G 

849 

1  004 

738 

I  109 

1  423 

1  949 

1  202 

nöthig,  da  die  betreffenden  Verhältnisse  in  jedem  einzelnen 
Falle  ganz  verschiedenartig  sind  und  bei  der  Classification 
auch  nur  im  Einzelnen  berücksichtigt  werden  können.  Das 
sub  1  genannte  Moment  dagegen  findet  sich  in  den  Tabellen 
14  a,  b,  c.  bis  21  berücksichtigt.  Die  Tabellen  14  a,  b,  c.  bilden 
eine  Fortsetzung  der  die  Jahre  1866  und  1867  behandelnden 
7.  Tabelle  auf  Seite  12  und  13  des  Jahrganges  1870  d.  Z. 
für  die  Jahre  1868  und  1869;  während  indessen  jene  7.  Ta- 
belle nur  9  öffentliche  Anstalten  umfasste,  lagen  diesmal  die 
betreffenden  Resultate  ausserdem  für  9  andere-  Anstalten  vor, 
so  dass  im  Ganzen  18  Anstalten  aufgenommen  worden  sind. 
Die  Einreihung  der  meisten  übrigen  öffentlichen  Anstalten 
Deutschlands  in  die  Tabelle  ist  nicht  durchführbar,  entweder 
weil  die  bei  ihnen  bestehende  Classification  zu  sehr  von  der 
fiir  die  Tabelle  angenommenen  Eintheilung  der  Gebäude  in  4 
Hauptklassen  (welche  im  Tabellenkopfe  genannt  sind)  abweicht, 
oder  weil  sie  überhaupt  keine  Gebäudeclassification  haben. 
Auch  die  Klassen  der  in  der  Tabelle  berücksichtigten  Anstalten 
lassen  sich  nicht  überall  genau  in  die  4  Hauptklassen  der 
Tabelle  einreihen;  indessen  sind  die  Abweichungen  nicht  so 
wesentlich,  dass  ihretwegen  die  betreffenden  Anstalten  hätten 
ausgeschlossen  werden  müssen.  Wir  verzeichnen  diese  Ab- 
weichungen im  Nachstehenden. 

1.  Bei  denjenigen  Anstalten,  für  welche  in  der  4.  Hauptklasse 
keine  Zahlen  eingetragen  sind,  finden  sich  die  Gebäude  mit  feuer- 
gefährlichem Gewerbebetriebe,  wo  weiter  unten  nichts  Anderes 
bemerkt  ist,  in  den  drei  übrigen  Hauptklassen  einbegriffen. 

2.  Ostpreussen,  Land.  Die  feuergefährlichen  Anlagen  be- 
finden sich  in  der  3.  Hauptklasse  einbegriffen. 

3.  Westpreussen,  Landschaft.  Zur  IL  Klasse  gehören 
auch  massive  Gebäude  mit  nicht  massiven  oder  massiv  verblende- 
ten Giebeln  und  Gesimsen  und  mit  hartem  Dach,  zur  III.  Klasse 
auch  solche  nicht  massive  Gebäude  mit  hartem  Dache,  deren  Giebel 
oder  Wände  mit  Brettern  bekleidet  sind.  Windmühlen,  welche  bis 
auf  das  bewegliche  Dach  massiv  sind,  gelten  nicht  als  feuergefähr- 
liche Anlagen,  gehören  also  nicht  in  die  V.  Klasse,  wohl  aber  alle 
Gebäude  mit  weichein  Dach,  welche  weniger  als  60  Fuss  von  zur 
V.  Klasse  zählenden  feuergefährlichen  Anlagen  entfernt  stehen. 
Endlich  rücken  alle  Gebäude,  in  welchen  sich  durch  Wasser-  oder 
Pampfkraft  bewegte  Triebwerke  a)  zum  Verspinnen  von  Flachs, 
Hanl',  Schaf-  oder  Baumwolle,  b)  zum  Verarbeiten  von  Getreide, 
Od li  iiohten,  Lohe  oder  anderen  leicht  feuerfangeuden  Gegenständen 
befinden,  sowie  Brauereien,  Brennereien,  Sirupfabriken,  Schmieden, 
Krüge,  Ziegel-  und  Kalkscheunen  eine  Klasse  tiefer,  als  ihre  Bau- 
kxi  sonst  bedingt. 

4.  Provinz  Posen.  Zur  Vif.  Klasse  gehören  nur  Wind- 
mühlen, zur  VIII.  Klasse  nur  Lohmühlen  und  Schmieden  mit  har- 
tem Dache;  die  übrigen  nicht  überhaupt  von  der  Versicherung 
ausgeschlossenen   gewerblichen  Gebäude  sind  in   die  bessereu 

Klassen  je  nach  ihrer  Bauart  eingereiht. 

5.  Altpommern,  Land.  Zur  IV.  Klasse  gehören  nur  die 
Gebäude  mit  feuergefährlichem  Gewerbebetriebe  unter  weichem 


Dache;  die  unter  hartem  Dache  stehenden  befinden  sich  eine  Klasse 
tiefer,  als  ihre  sonstige  Bauart  bedingen  würde. 

6.  Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz,  Städte.  Es 
gehören:  zur  I.Klasse  auch  Fach  werk-Gebäude  mit  massiven  Gie- 
beln oder  Wänden,  Dampfschornsteine  und  ganz  massive  Brauereieu 
und  Brennereien;  zur  II.  Klasse  dagegen  auch  massive  Gebäude 
mit  Oelraffinerien  oder  Triebwerkeu  zur  Bearbeitung  von  Getreide 
oder  mit  leicht  feuerfangenden  Gegenständen;  zur  III.  Klasse  (der 
Anstalt,  also  zur  II.  Hauptklasse  der  Tabelle)  Fachwerk-Gebäude 
mit  den  soeben  genannten  Triebwerken,  sowie  Wollspinnereien, 
Cichorieufabriken  mit  hartem  Dache;  zur  IV.  Klasse  (Hauptklasse 
III.  der  Tabelle)  auch  Windmühleu,  Ziegel-  und  Kalköfen,  Theater 
und  gewerbliche  Gebäude. 

7.  Kurmark  und  Niederlausitz,  Land.  Die  IV.  Klasse 
bilden  Kalk-  und  Ziegelöfen,  einzelne  Backöfen,  weniger  als  60  Fuss 
von  den  nicht  aufnahmefähigen  Gebäuden  getrennt  liegende.  Ge- 
bäude mit  Dampfkesseln  oder  Dampfentwicklern  in  besonderen 
Kesselhäusern,  sowie  Windmühlen. 

8.  Neumark,  Land.  Sogenannte  Blockhäuser  unter  har- 
tem Dache,  deren  Giebel  oder  L'mfassungs wände  ganz  oder  theil- 
weise  offen  oder  nur  mit  Brettern  beschlagen  sind,  ^ohne  demnächst 
wieder  nach  aussen  mit  Schiefer,  Metall  oder  Dachziegeln  verklei- 
det zu  sein,  bilden  die  Klasse  III a.  Ferner  bilden  die  IV.  Klasse: 
alle  nicht  zur  I.  Klasse  gehörenden  Gebäude,  welche  von  den 
nicht  aufnahmefähigen  Gebäuden  (verschiedene  feuergefährliche 
Fabriken  und  /Anlagen)  durch  einen  Zwischenraum  von"30  bis  60 
Fuss  getrennt  sind,  sowie  die  Gebäude  mit  hölzernen  Schornstei- 
nen; die  V. 'Klasse:  alle  Bock- Windmühlen  und  alle  holländischen 
Windmühlen,  welche  nicht  bis  auf  das  bewegliche  Dach  massiv 
sind.  Endlich  rücken  Brennereien,  Brauereien  und  Treibhäuser 
eine  Klasse,  Windmühlen,  welche  nicht  schon  zur  V.  Klasse  gehören, 
zwei  Klassen  tiefer,  als  ihre  Bauart  bedingt. 

9.  Provinz  Sachsen,  Städte.  Zur  V.  Klasse  der  Anstalt 
(III.  Hauptklasse  der  Tabelle)  gehören  auch  Gebäude  mit  Holz.- 
oder  Lehm-Zopfessen. 

10.  Herzogthum  Sachsen,  Land.  Die  Unterabtheilungen 
d.  und  e.  in  den  Klassen  I.  und  IL  enthalten  die  Gebäude  mit 
Ziegeldachung  in  Stroh. 

11.  Provinz  Westfalen.  Gebäude  der  I.  Klasse,  in  wel- 
chen Gewerbe  betrieben  werden,  welche  nicht  in  besonders  hohem 
Grade  feuergefährlich  sind,  werden  wie   die  anderen  Gebäude  der 

I.  Klasse  behandelt. 

12.  Rheinprovinz.  Die  7  Klassen  der  Anstalt  zerfallen  in. 
die  Unterabtheiluugeu  a.  und  b.,  letztere  umfasst  die  durch  Lage, 
Benutzung  oder  bauliche  Beschaffenheit  feuergefährlicheren  Ge- 
bäude. Da  sich  in  der  IL  Klasse,  auch  Steinfachwerks-Gebäude 
befinden,  so  ist  die  Unterabtheilung  b.  dieser  Klasse  in  die 

II.  Hauptklasse  der  Tabelle  gesetzt  worden,  ebenso  die  Abtheilung 
b.  der  V.'  Klasse  in  dies  III.  Hauptklasse  der  Tabelle,  weil  die 
V.  Klasse  auch  die  massiven  Gebäude  mit  weicher  Dachung 
umfasst. 

Die  15.  Tabelle  vereinigt  die  llauplzahlen  der  die  Jahre 
1866  und  1867  betreffenden  7.  Tabelle  auf  Seite  12  und  1;; 
des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeitschrift  und  der  die  Jahre  1868 
und  ISO!»  betreffenden  Tabellen  I  I  a,  b,  c.  dieser  Abhandlung, 


Versicherungssummen,  Beiträge  und  Brandschäden  in  den  einzelnen  Gebäudeklassen  in  den  Jahren  1868  und  1869  für  18  Anstalten. 

a.    Versich eru  ng  s  s  u  in  m  e  n. 


(Tiih.  l  l  a.) 

Benennung  der  Anstalten. 

1.  Massive  Gebäude  mit 
hartem  Dach. 

EL  Nicht  massive  Gebäude 
mit  hartem  Dach. 

III.  Gebäude  mit 
weichem  Dach. 

IV.  Gebäude  mit  feuer- 
gefährlichem Gewerbe- 
betrieb. 

Laufende 

Geb.- 

Klas.se 
d.  An- 
stalt. 

1868. 
1000 

1869. 

1000 

Mir. 

Geb.- 
Klasse 
d.  An- 
stalt. 

1868. 

1000 

,%ir. 

1869. 

1000 

Ä 

Geb.- 
Klasse 
d.  An- 
stalt. 

1868. 
1000 

1869. 

1000 

!Th(/r. 

Geb.- 
Klasse 
d.  An- 
stalt. 

1868. 

1000 

.T/iir. 

1869. 
1000 

1. 

Ostpreussen,  Landschaft  .  .  . 

I 

13  077 

13.731 

II 

0.204 

6.501 

III 

15.978 

17.158 

IV 

596 

619 

2. 

Ii  of'nrßnoi^Ti     SU"  q  ri  ■ff* 

Ia 
1b 
IIa 

35 
67 
232 

31 
17 
168 

lila 
Illb 

IVa 

39 
1.451 
132 

27 
1.328 

86 

Va 

147 

134 

Via 

28 

29 

IIb 
Summe 

4.151 
4.484 

3  609 
3.825 

IVb 
Summe 

2.425 
4.048 

2.244 
3.685 

Vb 
Summe 

'  454 
601 

420 
553 

Vlb 
Summe 

9 
37 

8 

30 

3. 

"  I 

2.305 

2.101 

II 

2.300 

2.236 

36.548 

35.444 

4. 

Westpreussen,  Landschaft  .  . . 

1 

I 

7.349 

8.278 

II 

4.401 

4.804 

III 
IV 
Summe 

2.022 
9.817 
11.840 

2.240 
10.887 
13.127 

V 

326 

406 

5. 

I 

Ii  ; 

Summe 

22.762 
27.372 
50.134 

26.701 
28.346 
55.048 

III 
IV 
Summe 

2  156 
22.165 
24.321 

2.396 
23.266 
Z,).MtZ 

V 
VI 
Summe 

5.141 
31.344 

Iii  AQU 

5.415 
32.120 
37.535 

VII 
VIII 
Summe 

1.556 
227 

1.40& 

1.594 
244 
1.838 

6. 

1 

'  Ia 
Ib 

447 
13.444 

543 
14.255 

IIa 
IIb 

'  159 
14.981 

177 
15.408 

lila 
Illb 

60 
36.194 

70 
36.512 

Summe  ' 

13.891 

14.798 

Summe 

15.140 

15.585 

Summe 

36.254 

30.582 

IV 

1.138 

1.015 

7. 

■ 

I 

48.830 

51.280 

II 
III 
Summe 

39.195 
7.932 
47.127 

39.886 
7.855 
47.741 

IV 

2.214 

2.129 







8. 

r 

I 

45.729 

47.042 

II 

30.603 

36.051 

III 

35.697 

35.388 

IV 

243 

233 

9. 

f 

II  Ia 
Illb 

nie 

Summe 

512 
13.098 

1.317 
568 
12.341 
13  220 

IV 

V 

625 

625 
277 
902 

I 

10.032 

10.890 

II 

12.861 

13.046 

13.010 

Summe 

625 

10. 
11. 

4.178 

4.549 

II 

1.031 

1.736 

III 

3.779 

3.812 

II 
III 
Summe 

956 
1.622 
2.579 

982 
1.700 
2.682 

IV 
V 
VI 
Summe 

2.141 

506 
3.564 

0.210 

2.067 
490 
3.531 
6.087 

, 

Ii 

24.333 

25.999 

Summe 

27 

27 

12. 

III 
IV 

5.086 
24.716 

5.268 
25.006 

i 

37.715 

41.070 

II 

10.002 

11.448 

Summe 

29.802 

30.274 

13. 

Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . , 

r 

C  T 

II 
Summe 

IQ  AO 1 

13.430 
32.517 

ein  A  1  il 

ZU.U  14 

13.962 
33.970 

tu 
in 

IV 
Summe 

o  i .6  Ib 

.  9.851 
47.167 

'-}7  7GQ 
O  ( . IVO 

9.872 
47.664 

V 

5.544 

5.438 

— 

— 

— 

14. 

Heizogthum  Sachsen,  Land  . 

l 

Ial 

T..  O 

laz 
Ibcl 
Ibc2 
Idel 
Ide2 
Summe 

991 

o  i  r^A 

3.877 
15.699 
6 
74 
23.799 

990 

Q  1Q1 

4.075 
16.767 
4 
79 
25.107 

Ilal 
IIa  2 
Ilbcl 

I  1  DC  i 

Ildel 

II  de  2 
lllbl 
[IIb2 

Summe 

62 
770 
2.349 

9X'  OOP. 

öO.OÖD 

84 
5.148 
19 
1.190 
45.008 

62 
785 
2.390 

O0.0-)  ( 

106 
5.128 
20 
1.239 
46.387 

[Ilal 
[Ila2 
ülcrlel 
UIcde2 
Summe 

18 
60 
5.307 
5  385 

22 
58 
4.884 
4.964 

Summe 

9.274 

9.786 

15. 

• 

Ia 

Ib 
IIa 
IIb 
Summe 

1.695 
4.866 
19.439 
20.807 
40.807 

1.644 
4.938 
20.494 
21.691 
48.700 

T  1  In 

lila 
Illb 
IVa 
IVb 
Summe 

OA  C.)l 

37.917 
16.464 
31.727 
1  15.730 

oU.b  1  0 

38  618 
16.607 
31.816 
117.056 

Va 
Vbl 
Vb2 
Summe 

15.625 
3.790 
21.234 
40.049 

15.319 
3.700 
20.426 
39.445 

He 

1  l  IC 

VIc 
Vc. 
VI 
Summe 

5.234 

7  737 

(.(Ol 

4.352 
2.052 
1.882 
21.250 

5.235 

4.415 
2.021 
1.767 
21.395 

16. 

la 

30.097 

IIb 
lila 
Illb 
1  Va 

48.203 
23.748 

9.353 
9.5.36 

50.536 
24.576 
10.088 
10.646 

Vb 
Via, 
Vlb 

13,250 
6.259 
2.599 

13.453 
6il63 

2.695 

Ib 

j  IIa 
1  Summe 

10.662 
107.905 
147.898 

11.730 
110.663 
152.491 

IVb 
Va 
Summe 

2.577 
36.545 
129.961 

2.792 
36.214 
134.851 

Vita 
Vllb 
Summe 

10.168 
6.483 
38.759 

10.096 
6.362 
38.769 

§  6 

7.593 

8.008 

17. 

Anhalt  

j  I 

19.022 

20.850 

27.244 

27.287 

III 

1.555 

1.427 

.  iv 

36 

18. 

Bayern  diesseit  des  Rheins: 

a)  Unmittelbare  Städte  . 

f 
I 

i  1 

102.454 

104.787 

51.503 

52.822 

IV 
Siiinme 

6.273 
1.9S0 
8.253 

5.978 
1.943 
7.921 

h)  Bezirksämter  

l 
f 

i  1 

159.819 

105.710 

157.651 

103.430 

III 

IV.  . 
Summe 

32.646 
1  .",9.005 
171.051 

32.4ti2 
139.983 
172.394 

— 

Hauptsumme  .  .  . 

i 

1  l 

801.631 

837.515 

II 

741  146 

761.285 

500.814 

501.675 

42.898 

44.38g 

325 


l>.  Beiträge  der  Versicherten. 


(Tab.  Ith.) 

1.  Massive  Gebäude  mit 

II.  Nicht  massive  Gebäude 

II) 

.  (lebäud 

e  mit 

IV.  G 

sbäude  mit  feuer- 

hartem Dach. 

mit  hartem  Dach. 

weichem  Dach 

gefährlichem  Gewerbe- 

ss 

betrieb. 

r-1 

Benennung  der  Anstalten. 

Geb.- 

1868. 

Gcb.- 

Geb.- 

(jrei).- 

aufei 

/ 

Klasse 

!  1869. 

K  las so 

1868. 

1869. 

Klasse 

l  1868. 

1869. 

Klasse 

1868. 

1869, 

d.  An- 

! 

d.An- 

d.  An- 

d.An- 

stalt. 

iSflvf. 

stalt. 

stalt. 

Min 

■'TM/: 

O  +  n  k- 

stalt. 

1. 

Ostpreussen,  Landschaft  .  .  . 

I 

II«  V*»C5 

TT 
11 

20  390     28  171 

i  r  i 
1  1 1 

100  457 

108  007 

IV 

4  919 

5  100 

1  Ia 

1  1  7 
Iii 

OC 

TT  1 

lila 

390 

69 

i  Ib 

296 

ld 

111b 

16  090 

3  674 

2, 

Ostpretissen,  Städte  

IIa 

1  Olo 

Iva 

1  744 

285 

Va 

5  872 

1  978 

Via 

1  707 

413 

IIb 

32  029 

6  965 

IVb  - 

40  102;      9  250 

Vb 

24  633 

8  441 

VIb 

701 

150 

Summe 
I 

33  907 

7  288 

Summe 

58  320     13  278 

Summe 

30  505 

10  419 

Summe 

2  408 

503 

3. 

Ostpreussen,  Land  

11  830 

21  007 

TT 
11 

15  382 

22  302 

I  T  I 
III 

370  840 

354  440 

— 

. — 

( 

1  1  1 

III 

D  oöu 

7  09.fl 

i  lou 

4. 

Westpreussen,  Landschaft  .  .  1 

IV 

54  069 

60  452 

i  i 
'1  i 

9  348 

10  505 

II 

7310 

7  834 

Sil  III  III  A 
nll  Iii  1115 

V 

3  910 

4  821 

• 

25  934 

25  427 

in 

J.XJL 

8  526 

7  729 

v 
V 

O  T  ADO 

37  683 

31  951 

VII 

1  14  098 

11  602 
1  751 
13  353 

5. 

11 

46  373 

37  375 

IV 

108  868 

91  639 
99  308 

VI 
Summe 

259  028 
290  711 

212  472 
244  423 

VIII 
Summe 

i    2  039 
10  137 

j  Summe 

"*       f  Ia 

72  307 

02  802 

Summe 

117  394 

111 

125 

IIa 

157 

161 

lila 

111 

122 

6. 

Altnomniern.  Land  

Ib 

6  460 

6  931 

IIb 

lob 

30  641 

[IIb 

145  247 
145  358 

146  568 
140  090 

j  Summe 

0  571 

7  050 

Summe 

29  443 

30  802 

Summe 

.  IV 

9  418 

9  205 1 

II 

168  682 

92  569 

7. 

Kur-  undNeumark  etc.,  Städte! 

III 

56  777 

30  329 

I 

09  800 

39  480 

Summe 

225  459 

122  898 

IV 

44  588 

23  i  10 



— 

— 

8. 

I' 

89  888 

08  230 

jj 

141  047 

1  Ol  Uli 

lifo  o-*l 

1 1  r 
111 

353  393 

250  850 

IV 

4  820 

3  450 

-i'.y  f 

TTf  o 

lila 

1  D-iü 

2  453 

9. 

1  Hb 

71  820 

!>'J  1  Oft 

1.  V 

A  Qüü 

4  89y 

4  499 

10  301 

IIIc 

30  166 

1230 

;  fr. 

15  140 

II 

1  7  i<lU 

1  4  iVil 

Summe 

73  340 

05  749 

Summe 

4  899 

5  729 

10. 

Oberlausitz  .  ,  

4  550 

4  098 

II 

3  700 

3  814 

1  LI 

Ol  OO 11 

• 

II 
III 

IV 

8  687 

8  514 

11. 

1  912 

i  0  tu 

v 

V 

VI 

1  4  Ib 

4  870 

5  105 

22  974 

23  154 

i 

24  493 

20  145 

Sn  mini* 

i      0  782 

7  081 

Summe 

n  |  o  O.  \ 

34  144 

Summe 

441 

Schlesien.  Land  

} 

in 

19  787 

20  665 

12. 

IV 
Summe 

147  909 
107  090 

150  059 
170  724 

,  J 

L  i 

30  llil 

i-O  ÜUU 

39  700 

1/  OiJ\J 

ii 

TTT 

III 

20  704 

101  289 

22  250 

64  611 

_ 

13. 

Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . 

ii 

21  819 

l*x  sfiV/O 

1  V 

31  683 

20  034 

I  Summe 

40  479 

20  598 

Summe 

132  972 

84  045 

v 

24  570 

1 5  3 1 1 

— 

> 

TT.-.  1 

na  l 

41 

41 

528 

i  ia  i 

678 

689 

lal 

529 

Ilbcl 

3  515 

3  550 

Ta2 

1  983 

1  UU  ( 

Hoc  l 

71  916 

73  430 

14. 

Herzogthum  Sachsen,  Land  . 

Ibcl 

3  090 

3  296 

164 

183 

1  TT  ,  1 

lila  1 

15 

Ibc2 

17  201 

18  355 

Ilde  2 

13  129 

13  009 

lila  2 

25 

25 

[del 

8 

9 

IHbl 

47 

44 

lllcdel 

206 

199 

Ide  2 

132 

140 

IIIb2 

3  413 

3  474 

IIlcde2 

26  839 

25  037 

Summe 

22  941 

24  330 

Summe 

92  903 

94  420 

Summe 

27  085 

25  201 

(ie\ ' 

21  199 

22  129 

719 

llc 

7  318 

7  435 

fa 

l'OO 

OOS 

T  1  Trt 

lila 

34  710 

36  935 

HIc  1 

1..)  OO;/ 

1  (*  17  1 

15. 

Ib 
IIa 

2  705 

9  7fi9 

14  938 

Iii. 

1  1 1  D 

IVa 

65  685 

67  843 

Va 

\/  k  1 

V  u  1 

29  178 

29  375 

IVc  : 

1 1  046 

1 1  213 

13  505 
18  993 

25  546 

26  411 

11  löiv 

I  1  CV7T\ 

II  UM 

Vc  ! 
VI 

Q  KOO 

8  409 

IIb 

20  299 

IVb 

73  123 

74  008 

Vb2 

94  066 

92  024 

<  yo4 

7  357 

Summe 

35  915 

38  087 

Summe 

IIb 
lila 

199  054 

60  253 
29  685 

205  197 

63  1 69 
30  720 

Summe! 

Vb 

134  383 

44  166 

132  474 

44  844 

Summe 

50  489 

50  585 

1  K 
1  O. 

Rheinproyimz  

Illb 

1 5  889 

16  813 

Via  ! 

20  863 

20  542 

Ia 

12  221 

1  9  r\i  1 

IVa 

15  893 

17  743 

V  1  k 

V  11) 

11  0*31 
11  lol 

Ib 

6  517 

TVk 

1 V 1) 

6  442 

6  980 

Vlla 

42  368 

42  066 

IIa 

89  920 

92  219 

Va 

91  361 

90  535 

Vllb 

37  818 

37  112 

Summe 

108  005 

1 1 1  277 

Summe 

219  523 

225  900 

Summe 

150  043 

155  795 

§6  | 

25  508 

20  955 

17. 

I 

10  901 

14  030 

II 

45  407 

45  443 

9  500 

8  802 

38 

IV 

18. 

Hävern  diesgeit  des  Rheins: 
a)  unmittelbare  Städte  . 

1 

213  038 

108  805 

II 

120  932 

90  505 

!u 

iv  ; 

Summe 
III 

19  854 
7  028 

20  882 

101  637 

14  601 
5  342 
19  940 

78  631 

T 
f 

b)  Hezirksäintcr  

IV 
Summe 

■176  580 

1 373  088 

I 

320  874  258  480 

II 

308  441 

290  70« 

578  217 

451  719 

Hauptsumme  .  .  . 

t 

1.157  4881  976  452 

II 

1.850  273 

1.528  213 

III 

2.655  399 

2.313  592 

IV 

144  214  142  413 

Zoltuchrifl  des  K.  Pr.  st.  Bureau«,  Jahrg.  mi. 
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c.    B  r  a  iul  e  n  t  s  c  Ii  ii  d  i  g  u  n  g  e  n. 


c 

(Tab.  Hc.) 
Benennung  der  Anstalten. 

1.  Massive  Gebäude  mit 
hartem  Dach. 

IL  Nicht  massive  Gebäude 
mit  hartem  Dach. 

III.  Gebäude  mit 
weichem  Dach. 

IV.  Gebäude  mit  feuer- 
gefährlichem  Gewerbe- 
betrieb. 

Laufende 

Geb.- 
Klasse 
d.  An- 
stalt. 

1868. 
ff/th: 

1869. 

Geb.- 
Klasse 
d.  An- 
stalt. 

1868. 

!T/dr: 

1869. 

fTMr. 

Geb.- 
K lasse 
d.  An- 
stalt. 

1868. 

1869. 

Ä 

Geb.- 
Klasse 
d.  An- 
stalt. 

1868. 

fTMr. 

1869. 

,TU>: 

1. 

Ostpi*eussen,  Landschaft  .  .  . 

I  . 

13  831 

12  538 

II 

18  481 

15  126 

III 

j   115  18» 

141  904 

IV 

9  127 

2  987 

2. 

• 

Ostpreussen,  Städte  

'  Ia 
lb 
IIa 

23 

TTT 

lila 
Itlb 

IVa 

4  137 
500 

20 
2  750 
800 

Va 

3  264 

2  036 

Via 

5  299 

800 

IIb 
Summe 

15  352 
15  352 

2  931 
2  954 

IV  b 
Summe 

s    52  219 
50  850 

10  843 
14  413 

Vb 
Summe 

:  ,  28  794 
32  058 

18  837 
20  873 

Vlb 
Summe 

5  299 

104 
904 

3. 

Ostpreussen,  Land  

I 

13  392 

8  962 

II 

II  784 

13  470 

III 

570  37» 

417  734 

4. 

Westpreussen,  Landschaft  .  . 

I  1 

6  78» 

4  945 

II 

17  228 

9  923 

lv 

Summe 

3  730 
62  395 
60  125 

3  199 
78  077 
81  276 

V 

I 

|  1342 

3  04« 

5. 

f  I 
II 

Summe 

42  666 
40  307 

17  461 

27  514 

III 
IV 

5  894 
81  077 

10  539 
43  483 

V 
VI 

35  535 
304  554 

31  973 
208  118 

VII 
VIII 

36  494 
280 

34  133 
50 

82  «73 

44  «75 

Summe 

80  071 

54  022 

Summe 

340  08« 

240  091 

Summe 

36  774 

34  183 

6. 

Altpommern,  Land  

Ia 
Ib 
Summe 

300 

5  824 

6  124 

6  328 
6  328 

IIa 
IIb 
Summe 

46  586 
40  586 

21  317 
21  317 

lila 
Iüb 
Summe 

252  179 
252  17» 

130  099 
130  099 

IV 

11212 

1 1  867 

7. 

Kur-  und  Neuvnark  et?.,  Städte 

j 

[  1 

i 

70  266 

33  015 

II 
III 
Summe 

1  143  558 
38  695 
182  253 

62  59 1 
38  725 
101 316 

IV 

I-  '  0' 

41603 

20  625 

8. 

1 

54  027 

38  215 

II 

108  663 

59  181 

III 

383  307 

266  450 

IV  s 

1  142 

1  849 

9. 

r 

l  i 

12  343 

II  279 

II 

22  292 

12  151 

lila 
IUb 

nie 

Summe 

750 

104  965 

105  715 

125 

77  674 
600 

78  30» 

IV 
V 

Summe 

3  378 

i  ,   

3  378 

2  166 
2  166 

10. 

2  309 
15  565 

225 
10  «88 

II 

I 

Summe 

3  918 

4  891 

3  167 

4  597 
7  764 

III 

IV 
V 
VI 
Summe 

40  »2» 

S  167 
1  467 
33  726 
43  360 

21  893 

2  618 
5  384 
46  086 
54  088 

11. 

r 

578 
3  264 
3  842 

- 

— 

12. 

r 

III 
IV 

14  490 
158  768 

17  590 
140  145 

• 

!  1  ' 

17  642 

19  063 

II 

10  602 

7  501 

Summe 

173  258 

157  735 

13. 

Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . 

Summe 

Ia] 
Ia2 
Ibcl 
lbc2 
Idel 
Ide2 
Summe 

22  1Ö5 
10  639 
32  744 

7  RAI 

5  712 
13  553 

III 

IV 
Summe 

94  600 
19  141 
113  741 

OD  O.'J 

16  296 
72  695 

V 

'  *'"*-''', 
3»  957 

17  357 

— 

— 

— 

14. 

Herzogthum  Sachsen,  Land  .. 

• 

90 
1  79 

IIA 

6  180 
9  417 

15  85« 

OD 

65 
6  160 

6  201 

Hai 
IIa  2 
Ilbcl 

Ilde  1 
Ilde  2 
Illbl 
[Hb  2 

Summe 

36 
3  046 

\J  ij  O  OO 

16  083 

3  344 
84  844 

2  490 
4  499 
51  999 

II  lal 
lila  2 
I  Hödel 
l  Hede  2 
Summe 

25  148 
25  148 

— 

1 9  069 
10  069 

Gew. 

1 1 

9  329 

15  555 

15. 

Ia 

Ib 
IIa 
IIb 

Susnine 

99  Q 

269 
15  163 
7  547 
23  208 

1  IM 

354 
14  244 
14  688 
2«  391 

[IIb 
IVa 

rvb 

Summe 

oi  ovo 
■    48  197 
42  001 
46  098 
223  609 

Hol  OO 

75  329 
28  655 
113  021 
330  143 

Va 
Vbl 
Vb2 
Summe 

40  763 
10  258 
55  837 
100  858 

59  559 
8  186 
94  117 
161  862 

Ilc 

I  L  IC 

IVc 

1  856 

4  006 

5  535 
5  340 

32  «33 

6  260 
9fi  S'-U 

16  428 
4  712 
4  447 

58  081 

Vc 
VI 
Summe 

16. 

Ia 

1  543 

13  988 

IIb 
lila 
Ulb 
IVa 

91  419 
28  610 
34  168 
18  083 

74  599 
18  259 
16  226 
16  956 

Vb 
Via 
Vlb 

43  010 
15  397 
14  071 

4t  444 
13  218 
10  928 

Ib 
IIa 
Summe 

186 
91  889 
93  61 S 

23  324 
54  736 
«2  048 

IV  b 
Va 
Summe 

7  678 
75  778 
255  736 

5  097 
41  358 
172  495 

Vlla 
Vllb 

Summe 

22  496 

23  462 
118  430 

21  069 
21  720 
108  374 

§  6. 

20  SIS 

128  014 

17. 

Anhalt  

' 

9  660 

1  417 

67  882 

25  334 

III 

I8  3S0 

2  345 

IV 

18. 

Bayern  diesseit  des  Rheins: 
a)  unmittelbare  Städte  . 

I 

00  507 

03  773 

95  280 

48  022 

III 
IV 
Summe 

5  427 
33  742 
39  109 

4  018 
1  913 

5  961 

i 

— 

h)  Bezirksämter  • 

1 

238  «10 

1 70  003 

II 

350  739: 

407  740 

tv 

Summe 

116  912 
643  876 
700  2 SS 

TS  1  1(» 
5S3  159 
661  50» 

Hauptsumme  .  .  . 

797  305 

579  633 

1.761  307 

1.429  503 

III 

3.272  433 

2.607  704 

IV 

131  354 

1 

259  846 
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Versicherungssummen,  Beiträge  und  Brandschäden  in  den  vier  Haupt-Gebäudeklassen  im  Durchschnitt  der  Jahre 

1866  bis  1869  für  17  Anstalten. 


5< 


(Tab.  18.) 


Benennung  der  Anstalten. 


Es  betrugen  im  Durchschnitte  der  Jahre  1866  bis  1869  in  den  Haupt-Gebäadek lassen 


I.  massive  Gebäude  mit 
hartem  Dach: 


die 
Versv- 

SuiD- 

raeu 
1000 

Shfa 


die  Bei- 
träge 
jährlieh 

Slifo: 


die 
Brand- 
schä- 
deu 
jährlich 
SM, 


nicht  massive  Gebäude 
mit  hartem  Dach: 


die 
Vers.- 
Suin- 
nien 
1000 
SM: 


die  Bei- 
träge 
jährlich 

SM. 


\  die 
I  Brand- 
| Schäden 
!  jährlich 

I  SM 


III.  Gebäude  mit 
weichem  Dach: 


die 
V  er  s.- 
Sum- 
men 
1000 
SM. 


die  Bei- 
träge 
jährlich 


die 
Brand- 
schäden 
jährlich 

SM 


IV.  Gebäude  mitfeuer 

gefährlichem  Gewerbe- 
betrieb : 

die 
Vers.- 
Sum- 
men 
1000 
SM. 


die 
Brand- 
schä- 
den 
jährlich 
SM   '  mir. 


die  Bei- 
träge 
jährlich 


Ostpreussen,  Städte  

.,  Landschaft  .  .  . 

n  Land   

Westpreussen,  Landschaft  .  . 

Provinz  Posen  

Altpomme.ru,  Land  

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte 

Kurmark  etc.,  Land  

Neumark,  Land  

«Oberlausitz  

Schlesien,  Städte  

„  Land   

Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . 
Herzogthum  Sachsen,  Land  . 

Provinz  Westfalen1)  

Rheinprovinz  

Bayern  diesseit  d.  Rheins2):. 

a)  unmittelbare  Städte.  .  . 

b)  Bezirksämter-)  

Summe  1  — 18  .  . 


4  602 

12  397 

2  722 1 
6  9861 

47  488 

13  359 

46  929 
43  651 
16010 

3  974 
23  934 
36  280 
31  620 
23  066 

47  494 
145  636 

100  261 
155  971 

702  380 


17  385 
25  919 
16  240 

8  944 

65  663 

9  491 
43  251 

66  544 
14  522 

3  925 
19  382 
36  821 
30  143 
23  201 
36  972 
106  495 


6  593 
15  179 

7  630 
5  056 

53  215 
5  222 
45  203 
35  988 

8  112 
1  505 

9  017 
12  453 
28  371 
1 1  564 
2G  955 
77  798 


191  032  41  365  50  560 
287  331  220  817  154  392 


4  267 

5  895 
2  456 
4  406 

23  400 
14  658 
46  216 
34  682 
12  632 

1  587 

2  545 
10  262 
46  900 
44  321 

116  008 
127  901 


1.003  201  «12  043 


703  088 


30  593 

28  102 

Ol/** 

1  7  H9fi 

22  674 

13  441 

15  531 

88  410| 

18  386 

12  983 

38  934 

393  547 

7  217 

11  738 

1 1  424 

58  9101 

97  664 

69  358 

35  837 

244  048 

28  978 

25  976 

36  052 

144  791 

141  543 

125  415 

2  226 

28  460 

105  910 

72  412 

34  825 

266  185 

17  291 

13  911 

13  436 

66  910 

3  510 

3  681 

3  694 

20  413 

5  371 

4  523 

6  172 

27  161 

21  238 

10  160 

29  688 

176  726 

101  046 

74  637 

5  608 

18  922 

95  485 

55  850 

5  569 

28  784 

200  939 

249  847 

39  826 

131  761 

216  885 

198  352 

3S  721 

155  815 

108  855 

56  050 

8  369 

25  036 

330  434 

312  577 

170  636 

527  298 

1  554  010 

1.339  013 

407  202 

2.420  203  2 

27  291 
102  471 
461  096 

69  981 
275  504 

156  728 
33  250 

287  365 
81  011 

24  628 
42  787 

157  690 

25  943 
22  75^3 

119  183 
109  253 

13  15S 
782  554 

.702  040  42  440 


43 
578 

31 
l  742 
1  124 

242 
677 

36 


9  072 
21  205 
7  414 


1  315! 
430ii 


2  884 
5  686 


3  762  1  973 

13  304.'  28  906 

8  208,  15  485 

3  700  2  192 

4  754!  2  926 

651  2  110 


21  810  13  045 

50  102!  49  205 
24  9071  44  185 


130  814  108  597 


zum  30.  September11  isla.11'      Di°  AuSaben  f,ir  die  Anstalt  bcziehen  sich        *•  Zeit  vom  1.  Juli  lm  bis  zum  HO.  Juni  1870. 


*)  desgl.  vom  l.  Octobcr  1S65  bis 


IL 

III. 

IV. 

703  088 

497  202 

42  446 

1.554  019 

2.420  203 

136  814 

4-87 

3.20 

1.339  013 

2.792  046 

168  597 

1-90 

5-62 

8.97 

86.2 

115.4 

123.2 

indem  sie  den  Durchschnitt  der  Versicherungssummen,  der  jähr- 
lichen Beiträge  und  Brandschäden  der  einzelnen  Anstalten  in 
den  4  Hauptklassen  der  Gebäude  für  die  4  Jahre  1866  bis 
1869_wiedergiebt.  Die  anhaltische  Landes-Brandkasse  konnte 
in  dieser  Tabelle  nicht  mit  berücksichtigt  werden,  weil  für 
sie  die  bezüglichen  Resultate  der  Jahre  1866  und  1867  nicht 
vorlagen,  während  sie  für  die  übrigen  8  in  die  Tabellen  14  a, 
b  und  c  neu  aufgenommenen  Anstalten  seit  der  Publication 
der  Abhandlung  im  Jahrgange  1870  nachträglich  bekannt  ge- 
worden sind. 

Zufolge  der  Summenzahlen  der  15.  Tabelle  betrugen  für  die 
17  darin  aufgeführten  Anstalten  im  Jahresdurchschnitt  von  1866 
bis  1869  iu  den  vier  Haupt-Gebäudeklassen 

[.  I 

die  Versicherungssummen 

 Tausende  Thlr.      762  380 

die  Beiträge   „      1.003  261 

also  o/üo  d.  V.-S   1.32 

die  Brandschäden   .  Thlr.      612  043 

also  %0  d.  V.-S   0.80 

%  der  Beiträge  ....  61.7 

Diese  Zahlen  beweisen  auf  das  Bündigste  das  von  den 
öffentlichen  Anstalten  im  Grossen  und  Ganzen  befolgte  Princip: 
die  hohen  Brandschäden  der  feuergefährlicheren  Gebäude,  welche 
in  der  Regel  den  ärmeren  Bevölkerungsklassen  angehören,  zum 
Theil  auf  die  Beiträge  von  den  besseren  Gebäudeklassen  zu 
übertragen,  um  erstere  nicht  mit  zu  hohen,  drückenden  Bei- 
trägen zu  belasten  und  ihnen  'die  Versicherungsnahme  dadurch 
überhaupt  möglich  zu  machen.  Eine  beträchtliche  Anzahl 
öffentlicher  Anstalten  hat  bisher  gar  keine  Classification  ein- 
gelührt  und  erhebt  von  Strohdach-Gebäuden  dieselben  Beiträge 
wie  von  massiven.  Wir  verkennen  nicht  die  gewichtigen 
Gründe,  welche  für  ein  solches  Verfahren  sprechen,  das  übrigens 
nur  bei  Zwangsanstalten,  die  der  Concurrenz  der  Privatgesell- 
schaften nicht  ausgesetzt  sind,  durchführbar  ist;  indessen  hat 
doch  eine  massige  Abstufung  der  Beiträge  nach  dem  Grade 
der  Feuergefährlichkeit  schon  den  Vortheil,  dass  durch  die- 
selbe den  Besitzern  der  schlecht  gebauten  Häuser  ein  pecuniäres 
Interesse  an  der  baulichen  Verbesserung  derselben  eingeflösstwird. 

In  der  nebenstehenden  16.  Tabelle  ist  die  durchschnitt- 
liche Feuergefährlichkeit  der  Gebäude  in  den  vier  Hauptklassen 
hu  die  einzelnen  Anstalten  auf  Grund  der  15.  Tabelle  in  rela- 
tiven Zahlen  ausgedrückt,  Ohne  auf  eine  nähere  Betrachtung 
der  sich  für  die  einzelnen  Anstalten  aus  der  Tabelle  ergeben- 
«h'n  Resultate  einzugehen,  beben  wir  nur  das  eine  hervor,  dass 
fast  durchweg  das  platte  Land  günstiger  dasteht,  als  die  Städte 


(Tab.  16.) 


Anstalten. 


Im  Durchschnitt  der  Jahre 
1866  bis  1869  betrug  die 
Brandvergütung  pro  Mille 

der  Versicherungssumme  in 
den  Gebäudeklassen 


I. 


II. 


III. 


IV. 


Ostpreussen,  Städte  

„  Landschaft   .  . 

„  Land   

Westpreussen,  Landschaft .  . 

Provinz  Posen  

Altpommern,  Land  

Kur-  u.  Neumark  etc.,  Städte 

Kurmark  etc.,  Land  

Neumark,  Land  

Oberlausitz   .  .  .  .  ^  

Schlesien,  Städte  ....... 

p  Land  

Provinz  Sachsen,  Städte.  .  . 
Herzogthum  Sachsen,  Land  . 

Provinz  Westfalen  

Rheinprovinz   

Bayern   diesseit   des  Rheins 

a)  unmittelbare  Städte  .  . 

b)  Bezirksämter  

iibprliau»!  .  . 


1-  43i 
1  21 

2-  so 

0-  72; 

1-  1-2 
0-39 

oj 

0-88 ! 
0-51 
0-38 
0.3SI 
0.34! 
O.S9| 
O.SO 
0.57 
0.53 

0.41 


6-59 
2-28 
5-29 
2-66j 
2-96 

1-  77 
2.71 

2-  08 
1.10 
2.32 
1-78 
0.99 
1-59 

1-  26 

2-  15 
1.55 

1.11 


[. 


41.73 
6-60 

*  1-S4 
6-12 
7.69 
4-35 

14-94 
8-25 
6-03 
6.67 
6-93 
5.31 
4-63 
4-09 
2-99 
2-82 

1-57 

4.59 

5.62 


07.07 

9-S4 

6-30 
16-59 
13-7S 

9-06 
4-32 

öS.«- 


1-  44 

2-  32 
5-96 


3,,; 


desselben  Territoriums.  Sondert  man  nämlich  die  Zahlen  der 
15.  und  16.  Tabelle,  soweit  eine  Scheidung  der  Städte  vom 
platten  Lande  eines  und  desselben  Bezirks  "in  besoudere  An- 
stalten vorliegt,  so  ergiebt  sich,  dass  in  den  Jahren  1866  bis 
186«)  auf  je  1  000  Thlr.  Versicherungssumme  durchschnittlich 
jährlich  Bran dentschädigu n gen  entfielen  in  den  Gebäudeklassen: 


1.  iu  Ostpreussen  .... 

2.  in  d.  Prov.  Brandenburj 


3.  in  Schlesien 


4.  in  der  Provinz  Sachsen 


Summe  I — 4 


f  in  den  Städten  . 
\  auf  dem  platten  Lande 

I  in  den  Städten  . 
\  auf  dem  platten  Laude 

|  iu  den  Städten  .  . 
\  auf  dem  platten  Lande 

I  in  den  Städten  .... 
\  auf  dem  platten  Laude 

|  In  den  Städten  

|  auf  dem  platte«  Lande  . 


r. 

II. 

111. 

'•43 

6.59 

41.73 

1-51 

3. äs 

10.85 

0.96 

2-71 

L4,94 

0-74 

1-82 

7-63 

0.38 

1-78 

6-93 

0-34 

0.99 

5-81 

0,S9 

1-59 

4.68 

0.50 

1.26 

1-09 

0.88 

2,,; 

•« 

0.« 

1-62,' 

8.06 

42" 
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Die  Ursache  dieser  Erscheinung  lässt  sieh  wohl  hauptsäch- 
lich auf  den  im  Ganzen  mangelhaften  baulichen  Zustand  der 
kleineren  Städte  zurückführen.  In  Bayern ,  Für  welches  die 
Resultate  speciell  der  grösseren  („unmittelbaren")  Städte 
ven  denjenigen  der  kleinen  Landstädte  und  des  platten  Landes 
(„Bezirksämter")  ausgesondert  sind,  stellt  sieh  das  Verhältniss 
ganz  entschieden  zu  Gunsten  der  ersteren: 


II. 

III. 

•11 

1-S7 

>.Q3 

4-59 

unmittelbare  Städte  .  .  .  0.tl 

Bezirksämter   1 ,42 

Gehen  wir  noch  einmal  auf  die  Tabelle  14.  a.  zurück,  uin 
die  bedeutenden  Verschiedenheiten  zu  betrachten,  welche  zwi- 
schen den  einzelnen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Zusammen- 
setzung ihres  Versicherungscapitals  aus  Gebäuden  der  ver- 
schiedenen Bauklassen  bestehen.  Von  dem  zu  Ende  des  Jahres 
1869  vorhandenen  Gesammt-Versicherungscapital  gehörten: 


bei  den  Anstalten: 


I. 

.  % 

Ostpreussen,  Landschaft   I  36 

Städte  .   47 

„         Land   .  5 

Westpreussen,  Landschaft   31 

Provinz  Posen  i  46 

Altpoimnern,  Land  S  22 

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte.  j  51 

Kurmark  etc.,  Land   40 

Neumark,  Land  I  38 

Oberlausitz  !  45 

Schlesien,  Städte  !  75 

,„       Land  .  .  .    .  .  ....  |  50 

Provinz  Sachsen,  Städte   39 

Herzogthum  Sachsen,  Land   29 

Provinz  Westfalen  !  21 

Rheinprovinz  i  46 

Anhalt  j;  42 

Bayern,  unmittelbare  Städte  I  63 

Bezirksämter   33 


zu  den  Hauptklassen 


im  Ganzen 


39 


II. 

% 
17 

45 

5 

18 
21 
23  . 
47 
30 
30 
17 
8 
14 
55 
54 
52 
40 
55 
32 
33 

36 


III. 

% 
45 

7 
90 
49 
31 
5t 

2 
30 
30 
38 
17 
36 

6 

6 
17 
12 

3 

5 
34 

23 


IV. 

ü/o 

2 

1 

2 
2 
1 

0 

2 


11 

10 

2 
0 


Zu  beachten  ist  hinsichtlich  der  Procentzahlen  in  der  IV. 
Hauptklasse,  dass  dieselben  durchaus  kein  richtiges  Bild  der 
Betheiligung  der  feuergefährlichen  gewerblichen  Anlagen  bei 
den  einzelnen  Anstalten  geben,  indem  erstens  diese  Anlagen 
bei  mehreren  Anstalten  nicht  in  eine  besondere  Klasse  ausge- 
schieden, sondern  gleich  anderen  Gebäuden  nach  ihrer  Bauart 
in  die  übrigen  Klassen  eingereiht  sind,  und  weil  zweitens  die- 
jenigen Anstalten,  welche  eine  besoudere  Klasse  für  solche 
gewerbliche  Risken  gebildet  haben,  nach  ganz  abweichenden 
Grundsätzen  hinsichtlich  der  Bemessung  der  besonderen  Feuer- 
gefährlichkeit der  verschiedenen  gewerblichen  Betriebszweige 
verfahren.  Im  Ganzen  lässt  sich  als  sicher  aunehmen,  dass 
bei  fast  sämmtlichen  Anstalten  die  gewerblichen  Versicherun- 
gen einen  weit  höheren  Procentsatz  des  gesammten  Versiche- 
rungsbestandes ausmachen,  als  die  obige  Aufstellung  ergiebt. 

Selbstverständlich  bilden  die  Gebäude  mit  weicher  Dachung 
bei  den  städtischen  Anstalten  einen  beträchtlich  geringeren 
Procentsatz  ihrer  Gesammt -Versicherungssumme  als  bei  den 
ländlichen  Anstalten,  und  daraus  erklärt  sich  allein  der  im 
Ganzen  geringere  Brandschaden -Durchschnitt  der  ersteren. 
Unter  den  ländlichen  Anstalten  selbst  bestehen  in  dieser  Hin- 
sicht ebenfalls  sehr  bedeutende  Verschiedenheiten;  vor  Allem 
ist  die  Zusammensetzung  des  Versicherungscapitals  der  ost- 
preussischen  Landsocietät  aus  10  Procent  Gebäuden  unter 
harter  Dachung  und  90  Procent  Gebäuden  unter  weicher 
Dachuug  eine  so  abnorme,  dass  sich  daraus  der  ungünstige 
Zustand  und  Rückgang  dieser  Anstalt  zur  Genüge  erklärt.  Es 
scheinen  bei  dieser  Societät  gegenwärtig  im  Allgemeinen  nur 
noch  solche'  Gebäude  betheiligt  zu  sein,  welche  wegen  ihrer 
grossen  Feuergefährlichkeit  bei  den  Privatgesellschaften  ent- 
weder überhaupt  nicht  oder  nur  zu  ganz  unerschwinglichen 
Prämien  ein  Unterkommen  finden  würden.  Nicht  besser  stellt 
es  um  die  ostpreussisehe  Städtesocietät,  welche  in  den  Klassen 
II-  IV  ganz  abnorm  hohe  Brandschäden  aufweist. 

Einen  weiteren  Anhalt  zur  Beurtbeilung  der  Grösse  der 
Zerstörungsgefahr  gewährt  die  17.  Tabelle,  welche  die  vorhande- 
nen Nachrichten  über  die  Versicherungssumme  der  durch 
Brand  beschädigten  Gebäude,  die  dafür  gezahlten  Brandver- 
gütungen und  das  Procentverhältuiss  der  letzteren  zu  ersterer 
enthält  Die  Zeiträume,  auf  welche  sich  diese  Tabelle  bezieht, 
sind  noch  zu  kurz,  als  dass  die  Durchschnittszahlen  für  die 
einzelnen  Anstalten  einen  zuverlässigen  Anhalt  geben  könnten ; 
als  vorläufiges  Resultat  ist  nur  das  zu  betrachten,  dass  die 
städtischen  Gebäude   einen  bedeutend  geringeren  l'rocentsafz 


Verhältniss  der  Versicherungssumme  der  beschädigten  Gebäude 
zur  Brandvergütung  bei  21  Anstalten. 


(Tab.  17). 


B  e  n.  e  u  ii  u  n  | 
der 
Anstalten. 


1. 

2. 
3*. 
4. 
5. 
6. 

7-| 
8. 

9. 
10.| 
11 
12.j 
13.i 


1. -l 

2.  | 

3.  j 
4.1 
5. 
6.1 
7j 
8,| 
9. 

10. 
11. 
12, 
13. 
14. 


a)  Städte. 

Ostpreussen  

Altpommern  

Schleswig-Holstein  .  .  .  . 
Hannover,  verein.  Ldsch. 

Bremen- Verden  

Hoya-Diepholz  

Kurhessen  

Bayern  diess.  d.  Rheins1) 
Herzogttmtn  Oldenburg  . 

Sachsen-Weimar  

Saehen-AItenburg  .  .  .  . 

Sachsen-Gotha  

Stadt  Lübeck   


Summa  a.  .  .  . 

b)  Plattes  Land. 

Schlesien  

Herzogtlium  Magdeburg. 
Hzgth.  Sachsen  (preuss.) 
Schleswig-Holstein  .  .  .  . 
Hannover  verein.  Ldsch. 

Bremen-Verden  

Hoya-Diepholz  

Kurhessen  « 

Bayern  diess.  d.  Rheins2) 
Herzogthum  Oldenburg  . 
Mecklenburg,  Dom.-A.  . 

Sachsen-Weimar  

Sachsen-Altenburg  .  .  .  . 
Sachsen-Gotha  


Summe  b.  .  .  . 

c)  Stadt  und  Land. 
Neuvorpommern  ...... 

Hannover,  verein.  Ldsch. 

Bremen-Verden  '•. 

Rheiuprovinz  

Braunschweig  


Rech- 
nungs- 
jahre. 


Vers.-S. 

der 
beschä- 
digten 
Gebäude. 
Mtx 


1866—67 
1866—69 
1868—69 
1866—67 


1866—69 

1869 
1868—69 

1866—69 

1866-67 


1866-69 
1868—69 
1864—69 
1868—89 
1866—67 


1866—69 

1869 
1868—69 

1869 
1868—69 
1866-69 


1866—69 
1868—69 

1869 
1866—69 
1866—67 


Summe  c.  .  . 
Hauptsumme  .  . 

Gebäudeklassen  insbesondere: 

a)  Herzogin.  Sachsen  (preuss.)  Land  (1864-60). 

I.  A.  Kirchen,  massiv  mit  hartem  Dach 
B  u.  C.  Gewöhnl.  Gebäude  desgl.  . 
D  u.  E.  dgl.  mit  Ziegeldach,  u  Stroh 
II.  A.  Kirchen,  theilweise  massiv  oder 
von  Fachwerk  mit  hartem  Dach 
B  u.  C.  Gewöhnl.  Gebäude,  desgl.  . 
D  u.  E.  dgl.  mit  Ziegeldach,  u.  Stroh 
III.  B.  Gewöhnl.  Gebäude  unter  hartem 
Dach  mit  offenen   oder  stroh- 
beh  äugten  Umfassungswänden 

oder  Giebeln  

A.  Kirchen  unter  weichem  Dach  . 
C-E.  Gewöhnl.  Gebäude,  desgl.  .  . 
Gewerbliche  Gebäude  

Ii)  Hannover,  vereinigte  Landschaften 
(L.  Juli  1864  bis  ult.  1870). 

Gebäude  unter  hartem  Dach  

weichem  „   


c)  Bayer«  dicsselt  des  llhelus. 
Cl.  October  1868  bis  30.  September  I86!t.) 

1.  Unmittelbare  Städte. 
[.  Massive  Gebäude  unter  hartem  Dach 
1 1.  Fachwerksgebäude  „         „  „ 

III.  Massive  Gebäude    „    weichem  „ 

IV.  Andere       „        »        „  „ 

2.  Bezirksämter. 
1.  Massive  Gebäude  unter  hartem  Dach 

II,  Fachwerksgebäude  ., 

III,  Massive  Gebäude    -   weichem  „ 

IV,  Andere      ,       ,,       »  , 


179  240 
235  140 
903  1 10 
130  680 
4  750 

21  375 
1.216  090 
631  434 

65  920 
185  196 
187  850 

47  090 

93  640 

3.901  515 


1.037  170 
359  625 

1.185  545 
1.025  142 
307  025 
222  825 
131  800 

1.038  850 
2.087  577 

146  550 
89  450 

121 117 
169  600 

147  477 

8.070  153 


322  710 
656  760 
159  700 
5.760  640 
510  500 

7.410  310 


84  840 
209  865 
390 

4  030 
427  903 
100  440 


13  390 

158  440 
186  247 


1.270  425 
534  870 


400  297 
216  497 
11  674 

2  966 

513  783 
668  083 
Hl  971 
765  797 


Brand- 
vergütung 

über-  \%rJä 
haupt.  ^5 


110  971 

122  725 
157  034 
27  945 
1  605 
3  273 
276  924 
117  755 
21  425 
83  285 
81  007 
12  045 
16  605 

1.032  5001 


721  214 
280  340 
675  338 
642  791 
177  605 
121  292 
114  472 
551  651 
1.240  341 
88  912 
80  431 
70  174 
93  713 
95  282 

4.953  556 


249  626 
356  576 
89  583 
1.723  342 
216  430 


2.635  557 
19.381  978  8.621  712 


14  425 

85  608 
381 

82 

270  708 
69  127 


11  391 

141  741 

81  875 


481  195 
443  694 


63  773 
48  022 
l  018 
1  913 

170  003 
■107  740 
78  410 
583  159 


Bemoi'll  u  n  Ken:  ')  unmittelbare  Stiidte.    -  *)  ItezirU.-'iimter. 
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der  Beschädigung  aufweisen,  als  diejenigen  auf  dem  platten 
Lande.  Abgesehen  davon,  dass  die  Möglichkeit  schnellerer 
Löschhülfe  in  den  Städten  auf  dieses  Resultat  von  Einftuss 
sein  raagj  dürfte  es  seine  Erklärung  hauptsächlich  darin  fin- 
den, dass  die  weiche  Dachung  in  den  Städten  fast  gänzlich 
fehlt,  auf  dem  platten  Lande  aber  stark  vertreten  ist.  Um 
hierin  klar  zu  sehen,  bedarf  die  Tabelle  noch  eines  weiteren 
Ausbaues  durch  Ausscheidung  der  Zahlen  nach  den  Bauklassen. 
In  dieser  Hinsieht  lagen  vou  drei  Anstalten  Angaben  vor, 
welche  am  Schlüsse  der  Tabelle  des  Beispiels  halber  wieder- 
gegeben worden  sind,  aber  noch  nicht  als  wirkliche  Durch- 
schnittszahlen gelten  können. 

Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschädigten  Gebäude  in 
den  Jahren  1866  bis  1869  bei  35  Anstalten. 


(Tab.  IS.' 


BW 


Benennung 
der 

A  ii  'S  t  a  1 1  e  n. 


Rech- 
nungs- 
jahre. 


a)  Städte. 

1.!  Stralsund  

2.1  Breslau  

3.  Lübeck  

4.  |  Ostpreussen  

5.  Altpommeru  

6.  j  Kur-  ii.  Neumark  etc. 

7.  Schlesien  

8.  |  Provinz  Sachsen  .  . 

9.  j  Schleswig- Holstein  . 
IO.i  Hannover,  vr.  Ldsch. 

11.  Bremen- Verden  .  .  . 

12.  !  Hoya-Diepholz  .  .  . 

13.  !  Kurhessen  

14.  !  Bayern,  diess.d.Rh.i) 

15.  J  Hrzgth.  Oldenburg  . 

16.  Sachsen-Weimar  .  . 

17.  Sachsen-Altenburg  . 

18.  Sachseu-Gotha  .  .  . 


Summe  a. 


1866— 
1866—9 


Zahl 
der 
Brän- 
de. 


Zahl  der  beschä- 
digten Gebäude: 


total. 


par-  über- 
tiell.  ihaupt. 


1866- 
1866-9 

1869 
1866- 
1868—9 

1866-7 


1866—9 
1868—9 
1866—9 


*  'I  •  • 
b)  Plattes  Land. 

Kurmark  etc.  .  .  . 
Neumark  ..... 

Schlesien  


1866—9 
1866—7 


Halberstadt,  ritters. 
Hrzgth.  Magdeburg . 
Hrz.  Sachsen  (prss.) 
Schleswig-Holstein  . 
Hannover,  vr.  Ldsch. 
Bremen-Verden  .  .  . 
Hoya-Diepholz  .  .  . 

Kurhessen  

Bayern,  diess.  d.Rh.2) 
Mecklenburg,  ritter- 
schaftl.  zu  Rostock 
Mecklenburg,  Dm.  A. 
Hrzgth.  Oldenburg  . 
Sachsen-Weimar  .  . 
Sachsen-Altenburg  . 
Sachsen-Gotha  .  .  . 

Summe  Ii. 

c)  Stadt  u.  Land. 

28.  Provinz  Posen  .  .  . 

29.  Neuvorpommern  .  . 
Hannover,  vr.  Ldsch. 
Bremen-Verden  .  .  . 
Proviuz  Westfalen  . 
Nassau  


1868—9 
1866—9 
1868—9 
1866—9 
1868—9 
1866—7 


1866—9 
9 


1869 
1868-9 

1866-9 


Rheinprovinz  .  .  .  . 

33.  Sachsen,  Königreich 
84.  Bayern,  Pfalz.  .  .  . 
35.  I Jaden  


1866—9 

1868—9 

1869 
1868-9 
1866—7 

\  1 868  -9 
1866—9 
186S-9 


Summe  c.  . 
Hauptsumme  . 

Bfi  in  i  i  Ii  ii  im  e  n  : 


Liteibi 


13 
109 

21 
100 
141 
187 
110 
328 
192 

48 
4 
6 

235 
380 
17 
43 
42 
20 

I  906 
I  403 


1  247 
203 
741 

1  332 
11 
345 
571 
517 
225 
132 
113 
504 

4  054 


48 
126 
85 
85 
60 

10  447 

4  880 


2  853 
221 
£26 

62 
1  102 
146 
1  570 
1  879 

3  167 
623 
748 

12  007 
10  388 

25  140 
16  701 


1 

5 
8. 
324; 
278  i 
270 1 

376 
72 
37 

■  '2' 
340 


13 
127 

46 
110 

121 

393 

970 
299 
116 
5 
7 

505 


87 
30 

1  S30 


4  559 
594 
1  257 

6 

787 
1  426 
885 
315 
135 
162 
1  034 


104j 

IIS 

289  j 

II  671 


29 

175 
72 

2  988 


651 
130 
881 

5 

440 
773 
280 
176 
79 
26 
723 


84 


14 
132 
49 
434 
399 
663 
420 
1  346 
371 
153 
5 
9 

845 
1  047 
34 
395 
262 
102 

6  680 

4  818 


5  210 
724 
2  138 
2  398 
11 

1  227 

2  199 
1  165 

491 
214 
188 
1  757 
14  698 

177 
132 
188 
424 
237 
413 


119. 
124! 

.  !!33  901 
4  491  16  162 


■  152 
418 
712 
104 
900 


2  497 
6  007 

1  290 
17  OHO 
30  581 


6  SOS 
477 
1  118 
159 
1  674 
295 
4  009 
4  604 
6  109|12  116 
.       1  249 
1  837  3 127 

.  39  636 
1 3  003  30  083 

.  ??6  307 
20  482  51  063 


1  656 
59 

406 
55' 

774 


2  107 


1-08 
1-21 

2.33 
4-34 
2.83 
3.54 

3-82 

4.10 

1-93 
3.19 

1-  25 
1.50 
3-60 

2-  76 

2-oo 

9.19 
6-24 

5.,o 

3.35 

•'■29 


*-18 

3-52 

2.88 

1-80 

1-00 

3-56 

3.85 

2.25 

2.1S 

1-62 

1-6S 

3-49 
o 

«»■63 


2  n- 

1.49 
4.99 
2-79 
6-88 

3.25 

3.« 


35.16 
3.43 
2.56 

1-  52 

2-  o2 

2.  " 
2m5' 

3.  H3 
9 

■S-IKI 

4.18 

2.8] 

2-  9(1 

3-  1 1:1 

3. 111; 


~)  Bezirksämter. 


lieber  die  Zerstöru  n  gs-  und  die  A  n steck  u ngsgefa.hr  zu- 
gleich handelt  die  nebenstehende  18.  Tabelle,  in  welcher  die  vor- 
handenen Nachrichten  über  die  Zahl  der  durch  Feuer,  kalten 
Blitzschlag  und  Löschmassrogoln  gänzlich  zerstörten,  und  theil- 
weise  beschädigten  Gebäude  gesammelt  sind.  Die  Grösse  der 
Ansteckungsgefahr  zeigen  die  Durchschnittszahlen  der  letzten 
Spalte.  Dieselben  sind  ausserordentlich  wechselnd  und  wohl 
vornehmlich  durch  die  Verschiedenheiten  der  einzelnen  Bezirke 
in  Beziehung  auf  engeres  oder  zerstreuteres  Zusammenstehen 
der  Gebäude  bedingt;  wenigstens  deuten  darauf  u.  A.  die 
durchweg  niedrigen  Durchnittszahlen  in  den  niedersäehsischeu 
Gegenden  hin,  wo  die  Abseheiduug  der  Gebäude  in  isolirte 
Bauernhöfe  u.  s.  w.  mehr  oder  weniger  vorwiegt.  Zwischen 
den  Städten  und  dem  platten  Lande  ist  der  Unterschied  in 
dieser  Beziehung  der  Tabelle  zufolge  nicht  sehr  gross.  In 
ersteren  zerstörten  oder  beschädigten  1  996  Brände  im  Ganzen 
6  G80  Gebäude,  ein  .Brand  also  durchschnittlich  3.35  Gebäude; 
auf  dem  platten  Laude  wurden  durch  10  447  Brände  im  Gan- 
zen 33  991  Gebäude,  durch  einen  Brand  durchschnittlich  also 
0.95  Gebäude  betroffen.  Während  in  den  Städten  einerseits 
das  gedrängte  Zusammenstehen  der  Gebäude  die  Ansteckungs- 
gefahr erhöht,  wird  dieselbe  dort  anderseits  durch  das  Vor- 
wiegen der  massiven  Bauart,  durch  das  fast  gänzliche  Fehlen  der 
weichen  Dachung  und  durch  die  Möglichkeit  einer  schnelleren 
Löschhülfe  im  Vergleich  zum  platten  Lande  wesentlich  ver- 
mindert. 

Die  Zerstörungsgefahr  zeigt  sich  auch  in  dieser  18.  Tabelle 
grösser  auf  dem  platten  Lande  als  in  den  Städten;  denn  während 
dort  auf  11671  total  zerstörte  nur  4491  partiell  beschädigte 
Gebäude  kommen,  stellt  sich  das  Verhältniss  in  den  Städten 
umgekehrt  auf  1  830  total  zerstörte  gegen  2  988  partiell  be- 
schädigte Gebäude.  Eingehendere  Angaben  in  dieser  Hinsicht 
enthält  die  umstehende  19.  Tabelle,  in  welcher  wieder  eine  Aus- 
sonderung der  verschiedenen  Gebäudekategorien  vorgenommen 
worden  ist.  Als  Resultat  dieser  Tabelle  ergiebt  sich,  dass 
auf  je  100  total  zer- 
störte 


Wohngebäude   

Scheunen  

Ställe  

audere  Nebeugebäude 
Kircheu,  Thürme  etc. 


Gebäude  überhaupt . 
theilweise  beschädigte  Gebäude  der  betreffenden  Kategorie 
entfallen  sind.  Die  Städte  stehen  also  vermöge  ihrer  besseren 
Bauart  und  der  Möglichkeit  schnellerer  Löschhülfe  durchweg 
weitaus  günstiger  da  als  das  platte  Land,  und  Unter  den  Ge- 
bäudekategorien weisen  die  Scheunen  und  ihnen  zunächst  die 
Ställe  und  die  sonstigen  Nebengebäude  die  grösste,  die  Kirchen, 
Thürme  etc.  die  geringste  Zerstörungsgefahr  auf. 

Von  zwei  Anstalten  liegen  uns  über  dieses  Verhältniss 
der  total  zerstörten  zu  den  theilweise  beschädigten  Gebäuden 
der  verschiedenen  Kategorien  Nachrichten  für  einen  grösseren 
Zeitraum  vor,  und  zwar  von  der  posenschen  Provinzial-F'euer- 
societät  seit  1837,  von  der  Land-F'euersocietät  für  das  preussi- 
sche  Herzogthum  Sachsen  seit  1839.  Diese  Nachrichten  sind 
in  den  beiden  Tabellen  20  und  21  gesammelt  worden,  um  den 
Nachweis  zu  liefern,  dass  die  Fortschritte  in  der  Bauart  der 
Gebäude  und  in  der  Ausbildung  des  Löschwe  sens  eiuen  sehr 
günstigen  Einfluss  auf  die  Verminderung  der  Zerstörungsgefahr 
geübt  haben.  In  Posen  kamen  in  der  Periode  1837  —  40  auf 
je  100  total  zerstörte  nur  13.  t,  in  der  Periode  1866 — 69  da- 
gegen schon  32.]  theilweise  beschädigte  Gebäude,  bei  der  Laud- 
Feuersocietät  des  Herzogthums  Sachsen  in  der  Periode  1839 — 
1844  auf  100  total  zerstörte  34,  in  der  Periode  1867—69  da- 
gegen 57  theilweise  beschädigte  Gebäude.  Und  während  in 
Posen  in  der  Periode  1837 — 40  durch  je  einen  Brand  durch- 
ira  Herzogtlium  Sachsen  in  der  Periode 


in  den 

auf  dem 

in  Stadt 

überhaupt 

Städten 

platten  Lande 

und  Land 

430 

55 

112 

110 

47 

10 

30 

25 

109 

16 

58 

36 

159 

35 

51 

65 

1  350 

1  525 

1  717 

*177 

SO 

97 

100 

193 

33 

71 

67 

schnittlich  4.;!0  Gebäude 
1839—44  durchschnittlich  (>.,  Gebäude  überhaupt  beschädigt 
wurden,  kamen  bei  erstem-  Anstalt  in  der  Periode  1866 — -69 
nur  noch  2..i(l,  in  letzterer  nur  noch  3.s  beschädigte  Gebäude 
auf  einen  Brandfall.  Bezeichnend  für  die  Verschiedenheit  des 
baulichen  Zustaudes  der  Gebäude  und  der  Ausbildung  des 
Löschweseus  in  diesen  beiden  Bezirken  ist  das  aus  den  beiden 
Tabellen  sich  für  die  einzelnen  Gebäudekategorien  ergebende 
Verhältniss  zwischen  den  total  zerstörten  und  den  theilweise 
beschädigten  Gebäuden.  Es  entfielen  zufolge  der  Tabellen  in 
den  Zeiträumen  1837  -  69  resp.  1S.">9  — 69  theilweise  beschädigte: 


(FprtMtSttttg  des  Textes  auf  Seite  3,11  ) 
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Zahl  der  Brände  ur.d  der  dadurch  beschädigten  Wohngebäude,  Scheunen  etc.  in  den  Jahren  1868  und  1869  bei  18  Anstalten. 


(Tab.  Iii.) 


Benennung  der  Anstalten. 


Zahl 
der 
Brän- 
de. 


total 


Zahl  der  in'  den  Rechnungsjahren  1868  und  186!)  durch  die  Brände  beschädigten 

anderen  |  Kirchen,  I  gewerb-  II 
Scheunen:        Ställe:  Neben-    |  Tbürme  liehen 

gebäude:  ||     etc.:  Gebäude:' 

to 


Wohngebäude: 


par- 
tiell. 


total. 


par- 
tiell. 


totaL  fieil. 


total. 


par- 
tiell. 


par- 
tal.  ticll. 


Gebäude 
überhaupt: 


to- 
tal. 


par- 
tiell. 


total. 


partiell. 


I.  Städte. 

Altpoin  Hiera  

Kur-  n.  Neumark  u.  Ndrlausitz.  S) 

Breslau  

Provinz  Sachsen  

Schleswig-Holstein  

Karhessen  

Sachsen- A  Itenburg  

Sachsen-Gotha   

Summe  I  

II.   Plattes  Land. 

Kunnark  u.  Niederlausitz  .  .  .  . 
Halberstadt,  Ritterschaft  


Herzogthum  Sachsen  (preuss.) .  . 

Schleswig-Holstein  

Kurhessen  (cf.  Nr.  6)  

Sachsen-Altenburg  (cf.  Nr.  7)  .  . 
Sachsen-Gotha  (cf.  Nr.  8) 

Summe  II  

III.   Städte  und  plattes  Land. 

Provinz  Posen  

Neuvorpornmern  

Hannover,  vereinigte  Landsch.9). 

Bremen- Verden10)  

Rheinprovinz  

Baden  .  .   

Stimme  III  

Summe  I.— III  


81 
187 

52 
328 
192 
131 

25 

12 
1  008 

657 
7 

282 
517 
281 
52 
33 
1  820 


1  548 
111 
192 
62 

1  879 
748 

4  540 

7  377 


29 
28 

79 

35 
85 
23 
1 


26 
149 
43 
553 
204 
152 
61 
16 

280    1  204 


757 
2 

192 

541 
180 
14 

2 

1  088 


86 
209 
62 


1981 
4 

185| 
2081 
262l| 

35! 

37; 

920    1  180 


2 
31 
14 
,  5 
209 

581 

206 
152 
191 
18 

38 


6 
27 


6l| 

9 
2-2'| 
12i 

3 
140 

31 


37 


18||  10 


7)  13617)  182 


20t 


10S  2111  12 

30j  37  44 

9j  •  8|  31 

88|  90  447 


964 1 
4! 


219 


$52 
3"9 
59 
50 
18 

710 


281  — 


29 

7T 
37|l 
10 
10 


308 


124 
150 

7 
19 

124!  1208 


')   831  i)   4671 851 


18; 
162' 
39! 


81 


28 
607 
354 

2  021  2  930  1  921 
4  589    5  066    3  406 


1  146    1  509! 
287  741;: 


-')  109; 


55 


170:6)  491 
298  363 
580t  918 
844   2  274 


20 
74: 
6 
9 

198 


2 


44 
87 
21 

3 

082 


3)  871 


5 

ä)  166 
363 


5)  247 

2 

207 


)  84 
4 
175 

327! 

530  !  I  5841  S15 
824  2  713  1  763 


1,)D 


118 

18 

55; 
J6 

3 

238 

3)  225 


15  44 

9;|  29 

13  66 

—  |  24 

-1  - 

—  I!  2 

27!|  138 


4! 

2! 
211 
34' 


87 
12 
3 
2 
43 
31 


2 

147 

56 

28 

970 

6 

3 

56 

376 

970 

26 

72 

299 

1 1 

202 

283 

5 

77 

137 

1 1 

43 

78 

1  158 

2  237 

13 

2  550 

368 

6 

1 

54 

772 

399 

27 

885 

280 

11 

'  626 

444 

3 

61 

70 

3 

64 

62 

III 

4  904 

1  024 

23 

4)  2  657 

4)  842 

4; 

236 

24 

r  3 

459 

253 

2 

104 

55 

66 

2,497 

2  107 

74 

1  290 

1  837 

172 

i)  7  243 

•»)  5  118 

361 

*}  13  365  *)  8  979 

Bemerkungen  zu  labeile  19:  ')  Wohngebäude,  Nebengebäude  und  Anbauten.  —  -)  Scheunen  und  Speicher. .—  ;i)  Stallungen,  Schuppen  und  Remisen. 
—  )  incl.  17  total  resp.  18  partiell  beschädigter  Gebäude  (Provinz  Posen),  welche  nicht  in  die  übrigen  Rubriken  gehören.  —  5)  Nebengebäude  überhaupt.  —  •)  Für  das 
Jahr  1868  sind  in  der  Ausammenstellung,  welcher  die  Zahlen  entnommen  sind,  die  beschädigten  Ställe  und  die  sonstigen  Nebengebäude  (excl.  Scheunen)  zusammen- 
geworfen: die  Trennung  ist  nach  dem  für  das  Jahr  18«9  bestehenden  Verhältnisse  vorgenommen  worden.  —  ')  Ilofgebäude.  -  •)  im  Jahre  1861).  —  »j  im  Jahre  1868  — 
*°j  im  Versicherungsjahre  186D/70. 


Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschädigten  Wohngebäude  etc.  bei  der  posenschen  Provinzialsocietät  in  den  Jahren  1837  bis  1869. 


(Tab.  20). 


Posensche  Provinzial-Feuersocietät. 


Zahl  der  Brände  .  .  . 

Zahl  der  ganz  zerstörten 

Wohngebäude  nebst  Anbauten  

Scheunen  und  Speicher  ■  

Stallungen,  Schuppen  und  Remisen  

Windmühlen   

Fabrikgebäude  

Schmieden  

Ziegeleigebäude  

sonstigen  Gebäude  

Gebhude  überhaupt  .  .  . 

Zahl  der  theilweise  beschädigten 

Wohngebäude  nebst  Anbauten  

Scheunen  und  Speicher   

Stallungen,  Schuppen  und  Remisen  

Windmühlen   

Fabrikgebäude  

Schmieden  

Ziegeleigebäude  

sonstigen  Gebäude  

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

Durch    je    einen    Brand    wurden  durch- 
schnittlich Gebäude 

ganz  zerstört  

theilweise  beschädigt  

überhaupt  beschädigt  

Auf  je  100  ganz  zerstörte  entfielen  durch- 
schnittlich theilweise  beschädigte 

Wobngebtode  nebst  Anbauten  

Scheunen  und  Speieher  .  

Stallungen,  Schuppen  und  Remisen  

Windmühlen  

Fabrikgebtode  

Schmieden   

Ziegeleigebäude  

sonstige  Gebäude  ' 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 


37/40. 

1841/45. 

1846/50. 

1851/55. 

1856/60. 

1861/65. 

1S66/69. 

1S37/69. 

I  208 

2  052 

3  501 

2  838 

2  800 

2  901 

2  853 

18  333 

2  054 

2  951 

4  035 

2  229 

2  638 

2  035 

1  709 

17  65L 

967 

1543 

3010 

1  771 

1  832 

1  667 

1  592 

12  388 

1  726 

2  541 

4061 

2  105 

2  142 

1  888 

1  682 

16  145 

25 

48 

59 

56 

58 

72 

106 

424 

29 

103 

102 

41 

42 

24 

12 

353 

14 

9 

9 

10 

4 

46 

23 

12 

21 

20 

16 

92 

5 

49 

28 

41 

4!) 

31 

203 

4  800 

7  180 

1 1  359 

0  251 

0  783 

5  705 

5  152 

47  302 

434 

753 

1  104 

730 

739 

880 

931 

5  571 

37 

96 

203 

155 

156 

150 

213 

1  010 

148 

302 

520 

303 

274 

333 

424 

2  304 

8 

13 

5 

8 

14 

26 

77 

20 

35 

33 

18 

26 

30 

20 

1S2 

4 

4 

12 

5 

3 

28: 

6 

6 

7 

10 

2 

31 

1 

15 

13 

17 

35 

37 

118 

042 

\  195 

1  898 

1  234 

I  239 

1  457 

1  050|       9  321 

3-79 

3..riu 

3  24 

2-2u 

2.37 

l-i.5 

1-81 

2.;,s 

O.51 

O.5S 

0-5* 

O..43 

0.« 

0.58 

O.5, 

4-30 

4.08 

3-78 

2.63 

2-80 

2.u 

2-3i) 

»•09 

21 

25 

27 

33 

28 

43 

54  i 

32 

3  8 

6.2 

6.7 

N 

8.5 

9.0 

13., 

u 

8.,; 

II.9 

12.8 

14., 

12.8 

17.,; 

25.2' 

14,, 

12,, 

16.7 

22,, 

9,0 

lta 

L9.4 

24.J 

18* 

69 

34 

32 

43 

62 

125 

167 

52 

29' 

44 

133 

50 

75 

61 

26 

50 

33 

50 

IS 

34 

31 

46 

41 

71 

119 

58 

I8.4 

10.e 

I0.7 

19.7 

18.3 

25,, 

32., 

19; 
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Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschädigten  Wohngebäude  etc.  bei  der  Land-Feuersocietät  des  preussischen  Herzogthums 

Sachsen  in  den  Jahren  1839  bis  1869. 


j 

(Tab.  L'l). 

Land-Feuersocietät  des  preuss.  Herzogthums  Sachsen. 

1839/41. 

1845/50. 

1851/56. 

1857/62. 

1 863/66. 

1 

j  1867/69. 

1839/69. 

Kahl  der  Urämie  .  .  . 

»50 

399 

485 

608 

463 

442 

2  747 

Zahl  der  ganz  zerstörten 

1 

i 

W  oliuliauser  

Stfil lo,  Schuppen  und  Seitengebäude  

443 
722 

488 
1  025 

313 
741 

398 

2 

527 
1  563 
677 
1 

44 
4 

383 
766 
423 
14 
17 

257 
425 
269 

2  411 
5  242 
2  70S 
18 
109 
17 
1 
61 
8 

10 
1 

94 
19 

32 
5 

3. 

41G 

525 
1 

4. 

Backhäuser   

15 

20 
1 

8 

5 
1 

5 

7. 

6 
1 
36 
5 
5 

8. 

Gast-  und  Schankwirthschaften  

25 

3 
3 

9. 
10. 

Werkstätten  der  Holzarbeiter  etc  

Kalkbrennereien  und  Ziegeleien  

1 

— 

— 

1 

— 

1 1 

;  1  !• 

— 

— 

1 

41 

3 

1    1  o 

Wassermühlen,  und  zwar: 

Oelmühlen  

6 
3 

2 
1 

3 
3 

13 

5 

'  29 
4 

A 

4 
1 

13. 

Schueidemühleu 

VIT*     J       "1  1  1 

Windmühlen,  und  zwar: 

holländischen  Mühlen  

6 

— 

3 

— 

A 



A 

1 1 

4 

4 

15 

2 

7 

26 

14. 

sonstigen  gewerblichen  oder  Fabrikaulagen  

— 

— 

4 

4 

10 

| 
i 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

1  617 

2  066 

1  472 

2  847 

]  711 

I  05!) 

10  772 

Zahl  der  theilweise  beschädigten 

r 

Vv  ohnliauser  

255 
208 

324 
264 

406 

283 

626 
617 
189 

29 
33 

327 
257 
90 
16 
8 
7 
7 

269 
174 

2  207 
1  803 
604 
81 
67 

62 
1 

81 

2 

131 
14 

9 
2 

51 
19 
7 
3 

5 

5 

Brau-  und  Malzhäuser .  .  1  

6 

2 

22 

42 
11 
62 
11 

3 
4 

5 
12 
3 

Brennereien  

4 

Gast-  und  Schankwirthschaften  

29 

33 

Kalkbrennereien  und  Ziegeleien  

2 

i 
1 

16 
2 

A 

4- 
1 

1 

2 

Kauf  und-  Handelsläden  

3  1 

Wassermühlen,  und  zwar: 

Getreide-,  Grütz-  und  Hirsemühleu  

Schneidemühlen 

2 

1 

1 

r  6 

2 

8 

A 
t 

12 

2 

i 
i 

2 

15 

1 

Windmühlen,  und  zwar: 

holländischen  Mühlen  

sonstigen  gewerblichen  oder  Fabrikanlagen  

1 

2 
1 

12 

13 

2 
11 

4. 

3 
40 

1  4. 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

542 

68« 

86!) 

1  551 

778 

602 

5  031 

Durch  je  einen  Brand  wurden 'durch  schnitt- 
lich Gebäude 

ganz  zerstört  

theilweise  beschädigt  

1-5 

5.2 

1-7 

3.o 

1.8 

4-7 

0 

O.J  1 

1-7 

2-4 
1.4 

3.9 

1-8 

überhaupt  beschädigt  

6., 

6-9 

4-s 

7-3 

5.4 

8,8 

5.7 

Auf  je  100  ganz  zerstörte  entfielen  durch- 
schnittlich theilweise  beschädigte 

Kirchen-  und  Thurmgebäude  

Gebäude  sub  Nr.  5—11  und  Nr.  14  oben  

Wassermühlen  

Bock-Windmühlen  .  

58 
29 
15 

'  57 

27 

66 
26 
15 

200 
38 

133 

130 
38 
33 
700 
137 
120 

115 

39 
28 
2  900 
113 
77 

85 
34 
21 
114 
86 
61 

105 
41 

19  t 

145 

25 

92 
34 
22 

450 
99 
54 

154 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

34 

33 

59 

54 

45 

57  | 

47 

in  Posen   im  ^zogthum 
wachsen 

Scheunen  (und  Speicher)   .  .  .    8.2  22 

Ställe  etc  14.3  34 

Wohnhäuser   32  92 

mf  je  100  total  zerstörte  Gebäude  derselben  Art,  Das  Ver- 
hältnis* ist,  also  im  Herzogthum  Sachsen  durchweg  zwei-  bis 
dreimal  günstiger  als  in  Posen  ,  während  die  Scala  der  drei 
Gebäudekategorien  in  beiden  Bezirken  ganz  ähnliche-  Prop- 
ortionen zeigt. 


V.  Entwicklung  der  Immobiliarversicherung  und  Höhe 
der  Imihobiliar-Brandschäden  seit  1856. 

In  den  Tabellen  22a,  b,  e,  d.  sind  für  diejenigen  42  öffent- 
lichen Anstalten  Deutschlands,  über  welche  so  weit  zurück- 
greifende Nachrichten  vollständig  vorliegen,  die  I niinobiliar- 
Versicherüngssummen  und  die  [mmobiliar-Brandsch  ädeu-Sununen 
für  jedes  der  Jahre  1856  bis  1869  und  für  die  fünfjährigen 
(resp.  vierjährigen) Perioden  dieses  Zeitraums  mitgeth eilt  worden, 
einestheils  um  die  fortschreitende-  Entwicklung  jeder  Ausfall 
erkennen  zu  lassen,  anderenteils  um  ein  Bild  von  den  Ab- 
weichungen zu  geben,  welche  zwischen  den  einzelnen  Jahren, 

(ForteetisutiK  des  Textes  auf  Seid'  884.) 
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(Tab.  '-'3  c.) 

Wohnstätten. 
Benennung  der  Anstalten. 


Auf  je  1000  Thlr.  Versicherungssumme  entfielen  durchschnittlich  Thaler  Brand- 
entschädigungen in  den  Jahren: 


1856. 


1857. 


1858. 


185!). 


1800, 


18(51. 


1862. 


1863. 


1864. 


1865.  1866. 


1867. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 


I.  Städte. 

Stettin  

Stralsund  

Berlin  

Breslau  

Lübeck   

Hamburg  

Provinz  Ostpreussen  

Altpommern  

Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz 

Schlesien  

Provinz  Sachsen  

llerzogthum  Altenburg  

Herzogthum  Gotha  

Durchschnitt  pro  I.  .  . 

II.  Plattes  Land. 

Ostpreussen,  Landschaft  

Ostpreussen,  Land  

Westpreussen,  Landschaft  

Altpommern  

Kur  mark  und  Niederlausitz  

Neumark  

Schlesien  

Herzogthum  Magdeburg  

Halberstadt,  Ritterschaft   .  .  . 

Herzogthuni  Sachsen  (preuss.)  

Herzogthum  Altenburg  (cf.  Nr.  12)  .  . 
Herzogthum  Gotha  (cf.  Nr.  13)  

Durchschnitt  pro  II.  .  . 

III.  Städte  und  plattes  Land  gemeinschaftlich 

Westpreussen  

Provinz  Posen  

Neuvorpoinmern  

Oberlaüsitz  

Hoya-Diepholz  

Bremen-Verden  

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 

Provinz  Westfalen  

Kurhessen  

Nassau  — ^.  ......  

Rheinprovinz  

Höh  enzoller  n  

Königreich  Sachsen  

Bayern  diesseit  des  Rheins  

Bayern,  Pfalz  

Württemberg  

Baden  .  .'  

Grossherzogthum  Hessen  

Weimar-Eisenach  

Durchschnitt  pro  III.  .  . 

Durchschnitt  pro  I.— III.  .  . 


1--67 
0.32 
0.17 
097 
0.03 
0.38 

1-  58 

2-  25 

2-  62 

3-  22 

1-  10 

2-  21 
0-26 


°-20 
1-84 
3-06 
6-15 

5-oi 

0  09 

1-  67 

2-  81 
0-25 

3-  18 


0-  86 
4-39 

1-  04 

0-  89 

2-  51 
2-65 

1-  49 
0-57 

0-  53 
1  -00 

4-87 

1-  75 
0.45 
0.49 
0.63 

0-  61 
0.70 

1-  72 
1-79 


0-55 
0-01 
0.18 
0.18 
0.86 

0-  20 

1-  45 
1-62 
2.80 
1-27 
4.23 

0-  54 

1-  00 

1-20 


2.23 
4-59 
3-93 
3.17 
4.74 

3-  28 

4-  82 

3-  20 

4-  37 
1-68 
0-71 
0.J2 

3-38 


6.54 
5-46 
1-21 

1-  05 
0-S2 
3-76 

2-  07 

3-  78 

0-  66 

1-  51 

2-  18 

1-  07 

2-  91 
1-08 
0-57 
0-54 

0-  98 

1-  26 
1-29 

1.75 

1-89 


0-21 

o.« 

0-16 
1.11 
0-37 

0-  54 
4.95 
1  -80 
2-04 
8-27 
2-09 

1-  42 
1-08 

1-42 


4-05 
6-38 
5.Q4 

3-  62 
1-82 
1-82 

4-  21 
4-22 

0-  53 

1-  38 
0.77 

1-  11 

2-  99 


6-67 

4-  97 

2-  27 
1-62 

3-  08 

1-  78 

5-  76 

2-  44 
0-59 

0-  88 

1-  22 

0-61 
9 

*-06 
0.7S 
0-34 
0-42 

0-  76 
0,59 

4-  64 

1-  45 
1-66 


0-  63 

1-  50 
0-20 
0-31 

0-  oo 

0.71 
4-65 
10.74 

1-  51 
3-94 
1.90 

1-  93 

2-  57 

1.22 


3-02 
5-50 
4.95 

2-  44 

3-  29 

2-  50 

3-  67 

3.90 

l-oo 

2.47 
0.88 
0-06 

3-06 


7-30 
4  07 

2.H 

2-65 
1-06 
1-76 
1-49 
1.27 
0.97 
0.88 
1.15 
0.32 
'5-24 
1-26 

0-  92 
0.57 
0.87 

1-  16 

2-  30 

1-81 
1.89 


0,32 
0.01 

0-  13 
0.22 
0.25 
0.52 
2.57 
8-19 

1-  50 
0.86 
5  09 
1-08 
0-05 

1  -27 


3.431 
4.861 


'■34 

78  j 


6-86 
2-72 

1-  54 
3.37 
1.16 

0-  94 

2-  35 

1-  39 
1.41 

0-  55 

1-  07 
0.04 

2-  92 
0-83 

0-  49 
0.74 
0.78 

1-  12 
0.43 

1-36 

1-49 


2. 

*^*bi  i 

1-861 
3-32| 
1-09! 

0-  35! 

1-  91 
1-221 
0.67: 

2.44  2. 


0.17 

0.56! 

o.26i 

0.15 

0-  76 
O.32! 
4-34| 

1-  31 
O.94 
1-64 

1-  27 

2-  io 

7.83 
0-76 


3-  54 

4-  oo 

3-03 
3.62 
2-23 

2-  26 

3-  90 
1-62 

1-  88 

2-  59 
1-23 
1.66 


6-05 
4.04 
1-33 
3-46 
1.41 
1-18 
1-56 
1-98 
O.75 
1-25 

1-  17 

0-  20 

2-  37 

1-  11 
1-12 
0.60 
0-79 

0-  83 

1-  64 

1-39 
1-48 


0.02 
0.39 
0-53 

0-  25 
0.« 
0.25 

8-oo 
I.91 

1.17 

1-  13 
1-32 

0-  63 

1-  38 

0.flfi 


3-08 
5-90 

2-  82 

3-  20 
2-62 
2.38 
2-67 
2-36 
0.20 

2.01 

0-64 
0-26 

2-69 


7-31 
2-S6 
0.96 
1-85 
0-92 

0-  97 

1-  89 
1-98 

0-  99 
0.60 

1-  19 
0-19 
4-14 
1.72 
0-54 

0-  45 
0.55 

1-  00 

0-  25 

1-  65 
1-67 


0-14 
0.98 
0.18 
0.O2 
009 

0-  52 
8-20 

5.50 

1.31 

2-72 

1-  39 
O.44 
0.02 


0 


2-48 
6.08 
2-99 
2.07 
3.65 

2-  52 

3-  34 
1-82 
0.10 

1-  90 
O.31 
0-78 

2-  76 


7-50 

3-35 

1-  27 

2-  60 
1-28 

1-  14 
2.71 

2-  15 
1,59 
1-42 
1-71 
0.35 
3.02 
1-84 
0,53 
0.53 
0.76 
0.66 

0-  90 

1-  74 
1-72 


O.54 

O.01 

0-  48 
0.77 
0.00 
0.37 
5-64 
7-34 

1-  32 
1.84 
1-68 
0.30 

13.26 


2. 


1-  79 

2-  43 
1-99 

1-  24 

2-  20 

2-oo 
O.31 

1-  35 
0-72 
0-18 

2-  os 


6-99 
2.71 

1-  25 
^•09 
2.71 

0-  86 

2-  21 

1-  91 
0-75 

0-  83 

1-  16 

0-  29 

1-  66 
1-20 
0-99 
0.S6 
0.67 
0-71 
0-63 

1.31 

1.37 


1-05 
0-77 
0,35 
I.44 

O.10 

0,52 
5-02 

Q 

•J.38 
I.47 

0-  66 
2.88 

1-  83 
14.42 


1-03  I. 


3,51 
9-68 
3-41 
2-43 
2-87 
2,52 
2-70 
2-19 
2-31 
2-13 
0-64 
0-43 

3.07 


8-63 
3-S9 

2.10 

3-60 

1.53 


1-68 
1-23 
1-45 
1-25 
2.06 
1-90 
1-05 

0-  80 

1-  34 

0-  90 

1-  48 

1-72 
1-82 


0-58 
0.02 
0-21 

0-  15 

1-  12 

0-  32 

3-  92 

4-  25 
2.52 

1-  40 
1-54 

0-  30 

1-  01 

0.87 


•J.Sl 

9.99 

Q 

^•36 
2-79 
3.44 

1-  85 

2-  36 
2.04 
0-61 
1.26 
0.75 
4.63 


3. 


9-58 
4-78 
2-28 
3.94 
2.96 
1-09 
1-27 
1-94 
1-01 
0.24 

1-  14 

0-  64 

2-  36 

1-  93 
0.S9 
0.84 

0-  61 
1.05 

1-  46 

1.66 
1-73 


O.02 
0.16 
0.2« 

0-  1« 

O.00 

0.83 
6-68 
2-56 

1-  46 
1-73 
1-21 
0-43 
0,52 

0.78 


3-  02 

4-  62| 
2-40| 
2-83 
2-34| 
2.30 1 

l-'esl 
O.09I 

1-07 
0.69 
0.74 


2. 


7-01 

3-27 
^•80 
1-75 
1-99 
1-34 
1-44 
2.21 
0.98 
0.54 

1-13 
0.77 
2.47 
2.58 
1-.35 

0-  77 

1-  23 
1-05 
1-34 

1-86 

1.76 


Bemerkungen  zu  den  Tabellen  22a  — d:  ')  Das  Rechnungsjahr  lauft  vom  1.  October  des  vorhergehenden  bis  zum  30.  September  des  im 
Tabellenkopf  angegebenen  Jahres.  —  2)  desgl.  vom  1.  Mai  des  im  Tabellenkopf  genannten  bis  zum  30.  April  des  folgenden  Jahres,  —  i)  desgl.  vom  1.  Februar 
bis  zum  -ü  Januar  —  »)  Bis  zum  Jahre,  1862  incl.  entspricht  das  Rechnungsjahr  dem  Kalenderjahr,  das  Rechnungsjahr  1863  umfasst  die  Zeit,  vom  1.  Januar  1863 
bis  zum  30.  Juni  1864,  die  folgenden  Rechnungsjahre  endigen  mit  dem  30- Juni  des  im  Tabellenkopfe  angegebenen  Jahres.  -  5)  Die  angegebene  Summe  besteht, 
wegen  richtiger  Berechnung  des  Brandschaden -Durchschnitts  aus  der  vollen  ult.  Deccmber  is«3,  plus  der  Hälfte  der  ult.  Juni  1864  vorhandenen  Versiehe^ 
ruugssuinnie.  -  c)  Die  erste  Hälfte  des  Jahres  1865  ist  zum  vorhergehenden,  die  zweite  Hälfte  zum  folgenden  Rechnungsjahre  gerechnet  worden.  —  ')  Ute  pro 
1868  und  1869  nur  für  Städte  und  Land  gemeinsam  bekannte  Versicherungssumme  ist.  nach  dem  im  Jahre  1867  bestandenen  \  erhalt nisse  aul  die  Städte  und 
d  is  Land  vertheilt  worden.  —  ")  einschliesslich  der  „Feuerkasse  ausserhalb  der  Stadt",  welche  im  Jahre  1S68  mit  der  „(jeneral-Feuerkasse    uu  ter  dem  Aamen 


Perioden  und _  Anstalten  hinsichtlich  der  Höhe  der  Brand- 
schäden im  Einzelnen  wie  für  die  Gesamintheit  der  Anstalten 
tiestehen. 

Mit  Ausnahme  der  beiden  Ostpreussischen  Societäten  für 
die  Städte  und  für  das  platte  Land  und  der  Westprenssischen 
allgemeinen  Feudrsocietät  haben  sämmtliche  in  der  Tabelle  22  a. 
aufgeführten  Anstalten  seit  dem  Jahre  1856  durchweg  eine 
mehr  oder  weniger  bedeutende  und  regelmässige  Zunahme  der 
Versicherungssumme  erfahren.  Die  Ostpreussische  Städte- 
societät  ist  schon  seit,  dem  Jahre  1860;,  die,  Westpreussisehe 
allgemeine  seit  1865,  die  Ostpreussische  Laudsoeietät  seit  1866 
von  Jahr  zu  Jahr  in  ihrem  Versicherungsbestande  zurückge- 
gangen, Im  Ganzen  beträgt  der  Zuwachs  für  alle  blos  städti- 
schen Anstalten  seit  Ende  1856:  71.,,  Procent,  für  die  speciell 
ländlichen  Anstalten  6&,6  l'rocent,  für  die  Stadt  und  Land  ge- 
ineinsam umfassenden  Anstalten  G7.9  Procent,  für  alle  Anstalten 


überhaupt  68. 8  Procent,  die  Differenzen  in  der  Zunahme 
zwischen  den  drei  Gruppen  sind  also  unerheblich,  diejenigen 
zwischen  den  einzelnen  Anstalten  freilich  sehr  bedeutend.  Da 
selbstverständlich  die  absolute  Zunahme  der  Versicherungs- 
summe bei  den  grösseren  und  umfangreicheren  Anstalten  unter 
sonst  gleichen  Umstäuden  bedeutender  sein  muss  als  bei  den 
kleineren  und  die  relative  Zunahme  bei  den  jüngeren  im  All- 
gemeinen grösser  als  bei  den  älteren,  so  lässt  sich  aus  einer 
Rangirung  der  Anstalten  nach  der  Höhe  ihres  absoluten  oder 
ihres  procentalen  Wachsthums  allein  nicht,  ersehen,  welche 
von  ihnen  in  dieser  Hinsicht  grössere  und  welche  geringer«! 
Fortschritte  gemacht  haben,  weshalb  wir  von  einer  derartige» 
Aufstellung  absehen.  Zudem  sind  diese  Fortschritte  grossen« 
theils  von  den  mannigfachsten,  der  Einwirkuug  durch  die  Vor- 
waltungen sich  entziehenden  äusseren  Umständen  abhängig 
(Emporblühen  oder  Vorfall  der  Gewerbe,   rege  oder  schwache 


335 


(Tab.  22  d.) 

[unnobiliar- Versicherungssumme  in  tausend 
Thalern  im  Durchschnitt  der  Jahre: 


IS.Mi  CO.     1861/G5.      1866/69.  1856/69. 


[mmobiliar  -  BrandentschädiffunÄen  in  Thalern. 


Betrag  überhaupt  in  den  Jahren : 


1856/60. 


1861/65. 


1866/6!). 


1856  69. 


%o  der  Versicherungssumme  u.  Jahr 
im  Durchschnitt  der  Jahre: 

1856/60.  1861/65.  1866/69.  ||  1856/69. 


14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23." 
24. 
25. 


26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 


13  734 
3  964 
150  984 
37  755 
13  090 
S8  208 
19  123 
6  200  j 
61  782 
23  781 1 
66  S58 
6  327 
2  503 

494  30«) 


17  944 
30  696 
11  292 
44817 
85  276 
29  585 
38  067 
63  904 

3  857 
60  002 
16  294 

9  119 

410  850 


17  497 
67  384 
19  841 
3  485 
17  577 
36  531 
65  109 
124  687 
138  906 
67  827 
239  562 
9  730 
283  449 
410  824 
67  132 
248  487 
151  020 
147  079 
32  942 

2.140  009 

3.054  228 


13> 


16  406 

4  453 
211  069 

45  681 
14  355 
96  292 
14  672 

5  399 
.74  783 
27  486 
76  621 

8  281 
3  262 

51)8  759 


25  497 
43  047 
15  794 

56  333 
96  802 
36  418 

57  528 
71  602 

4  360 
69  552 
20  073 
11  607 

508  612 


23  437 
84  509 
23  114 
6  478 
20  729 
44  243 

71  568 
210  570 
144  891 

80  800 
286  272 

10  660 
391  799 
503  826 

72  698 
289  032 
172  673 
168  177 

41  368 

2.646  842 
3  754  213 


19  115 

4  887 
275  600 
54  022 
15617 
ISO  3S5 

9  572 

7  712 
94  932 
32  688 
83  795 
11  037 

4  366 

743  727 


34  404 
44  112 
22  897 
64  782 
112  855 
43  395 
75  318 
86  067 
4  676 
82  030 
24  721 
14  929 

610  183 


23  810 
108  017 

26  596 
9  255 

24  410 
51  713 
78  032 

221  007 
160  194 

99  645 
330  105 

12  203 
540  535 
640  090 

91  939 
369  349 
223  148 
191  610 

59  648 


16  226 
4  402 
208  047 
45  233 
14  264 
103  146 
14  805 
6  346 
75  897 
27  649 
75  184 
8  370 
3  306 

602  875 


25  344 
38  940 
16  215 

54  634 
97  272 
35  971 

55  660 
72  985 

4  270 
69  706 
20  051 
11  668 

502  717 


21  422 
85  109 

22  940 
6411 

20  655 

43  623 

71  073 
174  055 
147  125 

81  551 
282  114 

10  849 
395  599 
509  544 

76  208 
297  499 
179  361 
167  337 

43  582 


44  990 
9  371 
125  061 
103  486 

20  527 1 
209  900| 
295  066 
154  616! 
640  254; 
420  935; 
948  532! 

44  885! 

12  448t 


32  693 

12  049 
382  459 
126  208 

16  186 
191  537 
355  825 
104  167 
468  879 
218  266 
652  475 

43  935 
126  579 


3.030  071      2.731  258 


3.261  306:17)2.636  057 
4.615  2161   3.741  649 


282  426 
790  644 
.210  965 
679  282 

1.238  588 
366  120 
825  599 

1.062  058 

24  412 
549  561 
101  850 

25  490 

6.156  995 


585  758 
1.442  645! 
163  4191 
3)     32  143 
123  662 
387  281 
939  397 
1.255  107!») 
576  455| 
292  656 
1.577  509| 
3)     19  676 
5.100  832 
2.322  741 
186  114 
687  903 
607  557 
700  269 
306  125 

17.307  249 


380  196 
1.339  700 
221  790 
759  944 
1.294  359 
396  368 
838  046 
718  626 
20  974 
690  216 
70  048 
36  749 

6.767  016 


S60  798 
1.422  398 
161  400 
95  545 
164  412 
292  313 
603  073 
1.702  042 
843  706 
430  837 
1.911  990 
24  981 
4.916  117 
3.943  386 
308  364 
945  979 
721  623 
689  530 
205  162 

20.243  656 


49  126 
6  929 
293  993 
31  940 
35  504 
284  177 
261  736 
122  725 
818  441 
233  754 
515  672 
81  007 
12  045 

2.747  049 


547  109 
1.926  837 
354  990 
813  647 
1.604  869 
423  844 
720  858 
586  886 
34  352 
406  989 
93  713 
95  282 


126  809 
28  349 
801  513 
261  634 
72  217 
685  614 
912  627 
381  508 

1.927  574 
872  955 

2.116  679 
169  827 
151  072 

8.508  378 


1.209  731 
4.057  181 
787  745 
2.252  873 
4.137  816 
1.186  332 
2.384  503 
2.367  570 
79  738 
1.646  766 
265  611 
157  521 


26.494  315    29.741  930 


7.609  376  20.533  387 


821  1 07  j    2.267  663 

1.749  785  4.614  828 

249  626  574  445 

122  866  250  554 

332  498!  620  572 

330  794!  1.010  388 

563  058!  2.105  528 

1.865  568  j  4.822  717 

827  889  2.248  050 

40.146ll  1.124  954 

1.718  353  5.207  852 

28  149!  72  806 

5.593  090,'!  15.610  039 

5.713  896:  11.980  023 

509  322!  1.003  800 

1.304  8171  2.938  699 

897  856  2.227  036 

784  447  2.174  246 
315  736-  827023 

24.130  318  [  61.681  223 

34.486  743  90.722  988 


0.6.1 
0.47 

0-  17 
0.55 
0.31 

0 

3-  09 

4-  99 

2-  07 

3-  54 
2-84 

1-  42 
1-00 

1-23 


3-15 
5-15 
3.74 
3-03 
2-91 
2-4S 
f34 
3.32 
1-27 
1-83 
1-25 
0.56 

3.|i 


§■70 
4-28 

1-  64 

2-  31 
1.41 

2. 

2-89 

2-oi 

0.83 
0.86 
1-32 
0,51 
3  60 
1.13 
0.55 
0,55 
0-81 

0-  95 
1<86 

1-  61 
1-74 


14) 


0-40 
0,54 
0-36 

0, 

0-23 

0-  40 
4.85 

3 

1-  25 
1-59 
1-70 
1-06 
7-76 

0-91 


0:22 
2-81 
2  70 
2-67 
2-18 
2-91 

2„i 

0.97 

1-  98 
0-70 
0-63 

2-  66 


7-35 
3-37 

1-  40 

2-  95 
1-59 

1-  32 

2-  11 

2-02 
1.16 
1-07 

1-  34 

0-  47 

2-  51 

1-  57 
0Sä 
0-66 
0.8t 
0-82 

0-  99 

'•56 

1-  61 


0-64 
0,35 
0-27 
0.15 

0-  57 
054 

6. 

3-98 
2-16 

1-  79 
1,54 
1-83 
0-69 

0-92 


3-98 
10-92 

3 

3.14 

3.55 

2-44 

2-  39 
1-70 
1-84 
1-24 
O.95I 
1.59 

3-  12 


Ö-62 
4.05 

2-  35 

3-  32 
3-41 

1-60; 
1  -so 

2.11! 

1-29 

1.01! 

l-3o! 

0.5SI 

2.59! 

2.23! 

1-39 

0-  88 

1-  01 
1-02 
1-32 

'•85 

1-87 


0,56 
0.46 
028 
0.41 
0.36 
0  47 
4-40 
4-29 

1-  63 

2-  25 

2.01 

1-45 

3-  26 

1-0! 


3.41 

7.44 

o 

0.47 

2-  95 

3-  04 

2-  36 

3-  06 
2-32 
1-33 

1-  69 
0-95 
0-96 

2-  92 


7-56 
3.87 

1-  79 

3-oi 

2-  15 
1-65 
2*28 
2.05 
1-09 

0-  91 

1-  32 
0,52 

2-  S2 
1-68 
O.94 
0-73 
O-SS 

0-  93 

1-  36 

1-67 
I.74 


„Hamburger  Feuerkasse  vereinigt  wurde.  -  •)  Bis  zum  Jahre  1864  einschliesslich  läuft  das  Rechnungsjahr  vom  1.  Juli  desjenigen  Kalenderjahres,  welches  dem 
inj  labellenkopte  genannten  Jahre  vorhergellt,  bis  zum  30.  Juni  des  im  Tabellenkopfe  genannten  Jahres;  von  1S66  ab  fällt,  das  Rechnungsjahr  mit  dem  Kalender- 
jiilire  zusammen;  türme  1 /,.  Jahre  vom  1.  Juli  1864  bis  zum  31.  December  1865  ist  die  Summe  der  Brandverhütungen  nicht  bekannt  und  deshalb  auch  keine 
Versicherungssumme  m  Rechnung  gestellt.  Bis  1864  einschliesslich  sind  unter  den  Brandentscbiidigungs  -  Summen  auch  die  Brandschaden  -  Regulirungskosten 
und  die  \  ergutungen  lur  Löscnhulto  begriffen,  welche  im  Durchschnitt  pro  1856/65  jährlich  :Uo8  Thlr.  ausmachten.  —  darunter  Westfalen  mit  1»/,  Jahren 
und  rieslialli  um  die  Haltte  erhöhter  Versicherungssumme  (cfr.  Bemerkung  =).  —  ")  excl.  Hannover  vereinigte  Landschaften  und  Westfalen  (cfr.  Bemerkung 
f  ",'  >'  ~  ,1  excl-,  Hohenzollern.  —  )  Summe  resp.  Durchschnitt  von  4  Jahren.  -  »)  desgl.  von  47.  Jahren.  —  '•)  desgl.  für  die  4'/,  Jahre  vom 
1.  Januar  1861  bis  30.  Juni  1865.  —  ")  desgl.  für  die  4  Jahre  vom  1.  Juli  1860  bis  30.  Juni  1864. 


')  Durchschnitt  von  13  Jahren. 


,s)  desgl.  von  13'/.j  Jahren. 


Bauthätigkeit,  stärkere  oder  geringere  Zunahme  der  Bevölke- 
rung, Veränderungen  im  Bauwerthe  der  Gebäude  u.  s.  w.),  so 
dassaus  dem  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Wachsthum  des 
Versicherungsbestandes  allein  noch  keineswegs  zn  entnehmen 
ist,  welche  Anstalten  in  günstigerer  Entwicklung  begriffen 
sind  als  andere. 

Die  letzte  Spalte  der  Tabelle  22  d.  zeigt  den  Brandschäden- 
Durchschnitt  für  den  ganzen  vierzehnjährigen  Zeitraum  bei  den 
einzelnen  Anstalten.  Derselbe  ist  ausserordentlich  wechselnd  und, 
wie  schon  weiter  oben  ausgeführt  worden,  vornehmlich  davon 
abhängig,  oh  die  feuergefährlichen  Bauklassen  einen  bedeutenden 
oder  geringen Procenttheil  des  gesammten  Versicherungsbestandes 
der  Anstalt  ausmachen. 

Beachtenswerther  ist  der  aus  der  Tabelle  22c.  hervorgehende 
beträchtliche  Wechsel  des  Schädendurchschnitts  in  den  ein- 
zelnen Jahren.     Um  denselben  anschaulicher  zu  machon,  als 


dies  die  Zahlen  der  Tabelle  22c.  gestatten,  geben  wir  nach- 
stehend wenigstens  für  die  drei  Hauptgruppen  der  Anstalten 
eine  Reduction  dieser  Zahlen  auf  eine  bestimmte  Einheit.  Für 
die  ganze  14jährige  Periode  beträgt  der  Durchschnitt  zufolge 
der  Tabelle  22 d.  bei  den  städtischen  Anstalten  1.«,  bei  den 
ländlichen  2,,)2,  bei  den  Anstalten  für  Stadt  und  Land  1,67, 
bei  sämmtlichen  42  Anstalten  1.74  pro  Mille  der  Versiche- 
rungssumme. Setzt  mau  diese  Zahlen  =  100  und  redueirt 
die  für  die  einzelnen  Jahre  in  der  Tabelle  22  c.  ermittelten 
Zahlen  nach  dieser  Proportion,  so  erhält  man  folgendes  Ver- 
hältniss,  in  welchem  die  einzelnen  Jahre  hinsichtlich  der 
Höhe  der  Brandschäden  bei  den  genannten  Gruppen  von  An- 
stalten zu  einander  stehen: 
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Jahre.  1. 

Madie. 

2.  plattes  Land. 

.">.  Stadtu.Land.  Summe 

1856. 

100 

•  109 

103 

103 

1857. 

119 

116 

105 

10!) 

1858, 

141 

102 

87 

95 

1859. 

12  S 

105 

108 

109 

1860. 

126 

84 

81 

86 

1861. 

75 

92 

83 

85 

1862. 

85 

92 

99 

96 

1863. 

71 

95 

104 

99 

1864. 

102 

71 

78 

79 

1865. 

113 

105 

103 

105 

1866. 

86 

1  A7 
IV  i 

Cid 

yy 

1867. 

77 

V  x 

1 1 1 

1  01 

1868. 

122 

135 

129 

1.29 

1869. 

79 

94 

107 

100 

Maximum  141 

135 

'  129 

129 

Minimum 

71 

'  71 

78 

79 

Differenz 

70 

64 

51 

50 

Es  geht  hieraus  hervor,  dass  zwar  die  Differenzen  in  der 
Durchschnittshöhe  der  Brandschäden,  welche  zwischen  den 
einzelnen  Jahren  bestehen,  sich  einigermassen  vermindern,  je 
ausgedehnter  das  in  Betracht  kommende  räumliche  Gebiet  und 
je  grösser  der  Versicherungsbestand  ist,  dass  aber  selbst  der 
Gesammtbetrag  der  Schäden  in  einem  so  umfangreichen  Ge- 
biet wie  Deutschland  von  Jahr  zu  Jahr  doch  noch  ausser- 
ordentlich wechselt. 

VI.  Brände  in  gewerblichen  Gebäuden. 

Auf  eine  Statistik  speciell  der  verschiedenen  gewerblichen 
Versicherungsobjecte  ist  in  den  vom  Ausschusse  der  Vereini- 
gung öffentlicher  Feuerversrcherungs-Anstalten  festgestellten 
Tabellenformularen  mehrfach  Rücksicht  genommen.  Der  Zweck 
dieser  Statistik  ist  im  Allgemeinen,  den  Grad  der  Feuer- 
gefährlichkeit  zu  ermitteln,  welcher  durch  den  Betrieb  der  ein- 
zelnen Gewerbe  im  Besonderen  bedingt  wird.  Selbstverständ- 
lich ist  dabei,  dass  in  dieser  Specialstatis,tik  nur  diejenigen 
Objecte  berücksichtigt  werden;  welche  entweder  eigens  zum 
Zwecke  eines  Gewerbebetriebes  erbaut  sind  und  dazu  vorzugs- 
weise benutzt  werden  oder  doch  wenigstens  Werkstätten  be- 
herbergen, welche  einem  an  und  für  sich  feuergefährlichen 
Gewerbe  dienen. 

Das  Formular  II.  verlangt  für  jedes  einzelne  Gewerbe,  so- 
weit es  unter  den  Risiken  der  Anstalt,  welche  das  Formular 
ausfüllen  soll,  vertreten  ist,  die  Angabe:  1.  der  Zahl  der  ver- 
sicherten Risiken,  2.  der  Zahl  der  versicherten  Gebäude,  3.  der 
Versicherungssummen  derselben  und  4.  der  darauf  ausge- 
schriebenen Beiträge  für  das  Berichtsjahr. 

1  In  Formular  III.  soll  ebenso  für  jedes  einzelne  vertretene 
Gewerbe  unter  Trennung  der  directen  von  den  indirecten 
Schäden  resp.  bei  den  directen  der  Schfiden  durch  kalten 
Blitzschlag  von  den  übrigen:  1.  die  Zahl  der  im  Berichts- 
jahre durch  Feuer  beschädigten  Risiken,  2.  die  Zahl  der  be- 
schädigten Gebäude,  3.  die  Versicherungssumme  der  beschä- 
digten Gebäude,  4.  die  Summe  der  festgestellten  Brandent- 
schädigungen angegeben  werden. 

Soweit  die  in  den  Formularen  11.  und  III.  besonders  be- 
rücksichtigten gewerblichen  Risiken  bei  der  einzelnen  Anstalt 
nicht  besoudere.  Beitragsklassen  bilden,  sondern  zu  ihren  son- 
stigen Bau-  etc.  Klassen  gehören,  soll  auch  zwischen  diesen 
einzelnen  Bau-  etc.  Klassen  unterschieden  werden. 

Formular  IV.  endlich,  in  weichein  die  directen  Brände 
in  gewerblichen  Gebäuden  an  und  für  sich  schon  nach  Ursache 
und  Jahreszeit  der  Entstehung  besonders  zu  notiren  sind, 
(siehe  die  Tabellen  9  —  11  auf  pag.  319—21  oben)  erheischt 
ausserdem  für  jedes  einzelne  vertretene  Gewerbe  die  Angabe 
der  Zahl  der  im  Berichtsjahre  darin  entstandenen  directen 
Schäden. 

Unter  „directen"  Schäden  sind  solche  verstanden,  welche 
an  denjenigen  Gebäuden  entstehen,  in  welchen  das  Feuer  aus- 
gekommen ist,  unter  „indirecten"  solche,  welche  durch  Fort- 
pflanzung des  Feuers  oder  zur  Verhütung  dieser  Fortpflanzung 
durch  Löschmassregeln  an  anderen  Gebäuden  entstehen. 

Das  auf  diese  Weise  von  den  einzelnen  öffentlichen  An- 
stalten bisher  gesammelte  statistische  Material  ist  nun  noch  zu 
lückenhaft  und  zunächst  noch  auf  einen  zu  kurzen  Zeitraum 
beschränkt,  um  mit  Nutzen  nach  den  verschiedenen  Richtun- 
gen hin  statistisch  zusammengestellt  und  verworthet  werden 
zu  können,  Wir  begnügen  uns  deshalb  mit  den  nachstehenden 
zusammenfassenden  Angaben  und  geben  zum  Schlüsse  noch 
eine  Uebersicht  derjenigen  im  Königreich  Sachsen  in  den 


Jahren  1868  und  1869  vorgekommenen  Brände,  welche  in  ge- 
werblichen Gebäude  entstanden  sind,  unter  Ausscheidung 
nach  den  Entstehungsursachen. 

Die  Zahl  der  in  gewerblichen  Gebäuden  in  [den  Jahren 
1868  und  1869  vorgekommenen  directen  Brände  betrug  bei  14 
öffentlichen  Anstalten,  welche  darüber  besonders  berichtet  haben 
(1.  Altpommern,  Städte,  2.  Neuvorpommern,  3.  Kurmark  etc., 
Land,  4.  Schlesien,  Land,  5.  Hrzgth.  Magdeburg,  Land,  (i.Hrzgth. 
Sachsen  (preuss.),  Land,  7.  Schleswig-Holstein,  Städte,  8.  desgl. 
Land,  9.  Kurhessen,  10.  Rheinprovinz,  11.  Sachsen- Weimar- 
Eisenach,  12.  Sachsen-Gotha,  13.  Sachsen-Altenburg,  14.  Kgrch. 
Württemberg),  im  Ganzen  399.  Davon  sind  entstanden  in 
Mühlen  verschiedener  Art  139,  in  Kalkschuppen,  Kalk-  und 
Ziegelbrennereien  und  Ziegelscheunen  54,  Brauereien  35,  Tisch- 
lerwerkstätten 22,  sonstigen  Werkstätten  der  Holzarbeiter  8, 
Schmieden  16,  Eisengiessereien,  Hammerwerken,  Metallwaaren- 
Fabriken  etc.  24,  Bäckereien  12,  Tuchfabriken  10,  Färbereien 
'  9,  Spinnereien  7,  Brennereien  9  Brände  u.  s.  w. 

Diese  Zahlen  sind  selbstverständlich  nur  nach  den  Haupt- 
gattungen der  Gewerbe  zusammengefasst,  die  Tabelle,  welcher 
sie  entnommen  sind,  unterscheidet  überhaupt  75  gewerbliche 
Risiken,  darunter  aber  z.  B.  21  verschiedene  Arten  von  Müh- 
len, 10  Arten  von  Eisen-  und  Hammerwerken  und  Metallwaa- 
ren-Fabriken  u.  s.  w.  Indessen  bedarf  diese  Statistik,  wenn 
sie  für  die  Gesammtheit  der  öffentlichen  Anstalten  hergestellt 
und  nutzbar  gemacht  werden  soll,  seitens  einzelner  Anstalten 
doch  noch  einer  eingehenderen  Specialisirung  der  Gewerbe. 
So  müsste  insbesondere  bei  den  Mühlenwerken  sowohl  die 
Triebkraft  (ob  Wind-,  Wasser-  oder  Dampfmühlen  oder  Wind- 
resp.  Wassermühlen  mit  gleichzeitiger  Benutzung  von  Dampf- 
kraft) wie  der  Zweck  (ob  Verarbeitung  von  Getreide  oder  von 
Oelsaaten,  von  Lohe,  Holz,  Knochen,  Gips,  Farbholz  u.  s.  w. 
j  oder  von  zweien  oder  dreien  dieser  Materialien  zugleich)  genau 
unterschieden  werden.  Die  Nothwendigkeit  solcher  genauer  An- 
gaben ergiebt  sich  z.  B.  aus  der  unten  folgenden  Aufstellung 
der  Brände  im  Königreich  Sachsen. 

Das  Formular  III.  ist  hinsichtlich  der  gewerblichen  Ver- 
sicherungsobjecte nur  von  10  Anstalten  ausgefüllt  worden. 
Die  Sammlung  der  betreffenden  Angaben  ergab,  dass  in  den 
Jahren  1868  und  1869  bei  diesen  10  Anstalten  58  besonders 
namhaft  gernachte  Gewerbe  von  zusammen  184  directen  Schä- 
den betroffen  worden  sind,  welche  227  gewerbliche  Gebäude 
theils  zerstörten,  theils  partiell  beschädigten.  Die  Versiche- 
rungssumme dieser  Gebäude  betrug  466  618,  die  festgestellte 
Brandvergütung  245  514  Thlr.  Von  indirecten  Schäden  wurden 
bei  denselben  Anstalten  19  verschiedene  Gewerbe  in  37  Risi- 
ken betroffen,  die  Zahl  der  dadurch  beschädigten  Gebäude  war 
41,  deren  Versicherungssumme  45  426  Thlr.,  die  Brandver- 
gütung 18  062  Thlr. 

Zahl  und  Ursachen  der  in  gewerblichen  Gebäuden  im  König- 
reich Sachsen  in  den  Jahren  1868  u.  1869  entstandenen  Brände. 


(Tab.  23.) 

Gewerbliche  Etablissements, 
in  welchen  die  Brände 
entstanden  sind. 

rmcH  überhaupt. 

Davon  sind  entstanden 

durch 

Blitzschlag. 

vorsätzliche 
Brand- 
stiftung. 

Fahr- 

lässigkeit. 

den 
1  Gewerbe- 
betrieb. 

sonstige 
Ursacheu. 

t.  Ursachen. 

m 

et 

s 

ä 

S 

s 

S 

-3  pi 

CD 

"3 

~o 

kl 

O 

13 

N 

u 

s 

£ 

E 

CS 

28 

1 

2 

9 

4 

3 

8 

1 

4 

3 

1 

18 

2 

1 

5 

7 

1 

1 

i 

16 

1 

i 

3 

9 

1 

Holländische  Windmühlen . 

3 

2 

1 

Mahlmühlen  

33 

i 

8 

18 

1 

1 

1 

2 

1 

Schneidemühlen  

4 

1 

2 

1 

D am pfi Schneidemühlen  .  . 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Mahl-  und  Schneidemühlen 

20 

6 

6 

3 

1 

3 

1 

Mahl- u.  Dampf-  „ 
Mahl-  und  Oeltnühlen  .  .  . 

1 

1 

5 

2 

2 

1 

Mahl-  und  Knochenmühlen 

1 

1 

Mahl-,,Oel-  u.  Schneideniiihl, 

1 

1 

Mahl-,  Gel-  und  Lohuiiihh'ii 
Mahl-,Sc!iueide-u.Knoeln'n- 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

Oel-,Loh-u.8chneidemühlen 

1 

1 

höh-  und  Walkmühlen .  .  . 

1 

1 

1 

1 
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(Tab.  83,  Forts.) 

Gewerbliche  Etablissements 
in  welchen  die  Brände 
entstanden  sind. 


Mahlmühle  und  Fabrik- 
schlosserei .... 
Mühle  mit  WattenfabrO 

Spinnereien  

Baumwoll-Spinnereien 
Schafwoll-  „ 
Streichgarn- 
Vigogne- 
Baumwoll-   und  Vigogne- 


spinnereien   

Woll-  u.  Vigognespinnereien 

Streichgarn-  u.  „ 

Wollspinnereien  und  Tuch- 
fabriken   

Baumwoll-Spinnereien  und 
Bleichereien  

Zwirnfabriken  

Mechanische  Webereien 

Tuchfabriken  

Strumpffabriken  

Kattundruckereien  .  .  . 

Färbereien  

Appreturgebäude  .... 

Appreturen  u.  Bleichereien 

Färbereien  u.  Trocknereien 

Seilereien  

Flach  sbereitungs -Anstalten 

Wachstuch-Fabriken  .  .  .  . 

Lack-  und  Firnissfabriken 

Pich  schuppen  

Russbrennereien  

Apotheken   

Chemische  Fabriken  .  .  .  . 

Spiritusdestillationen  .  .  .  . 

Gasbereitungs-Anstalten  .  . 

Handlungen  ätherisch.  Oele 
und  Spirituosen  

Material  w  aaren- II  an  dlungen 

Colonialwaaren-Niederlagen 

Braunkohlenwerke  

Braunkohlen-Schuppen.  .  . 

Holzkohlen-Niederlagen  .  . 

Torfschuppen  

Kohlenwerks-Kauen  .  .  .  . 

Ziegel-Trockenschuppen  .  . 

Ziegel-Brennöfen  

Kalkwerke  

Obst-Darrgebäude  

Brauereien  

Badeanstalten  

Lederwaaren-Fabriken  .  .  . 

Weissgerbereien  

Tapetenfabriken  

Pappefabriken  

Haderniederlage  einer  Pa- 
pierfabrik   

Buchdruckereien  

Steindruckereien  

Schriftgiessereien  und  Par- 
füm erief  ab  riken   

Holzschleifereien  , 

Kunsttischlereien  

Cigarrenfabriken  

Schmieden  

Nagelschmieden  *  , 

Hufschmieden  und  Wagen- 
bauereien   

Hammerwerke  , 

Maschinenfabriken  .... 

Eisengicssereien   und  Ma- 
schinenfabriken .... 
Eisen-Hüttenwerke  .... 

Schmclzgebäude  

Gürtler -Werkstätten  .  .  . 
Blechwaaren-Fabriken  .  . 
Klein  pner- W  erkstätten  .  . 
Criuoiinenfabrikcn  .... 
Pianofortefabriken  .... 
Dampf-Waschanstalten  .  . 

Summe  .  . 


Davon  sind  entstanden  durch 


n  a  o 

SSM-S 


3  u. 


V  p 
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0«  »«  22 
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Durch  den  Gewerbebetrieb  unmittelbar  oder  mittelbar  verursachte 
Brände  im  Königreich  Sachsen  in  den  Jahren  1868  und  1869. 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Zahl  der  Brände  durch  die  betreffende 
,  Ursache.) 

Bäckereien:  Russentzün dung  4,  Entzündung  des  zum  Dörren 
eingelegten  Backholzes  1,  Entzündung  der  Parterre -Balkenlage 
durch  die  Backofen -Hitze  1,  Entzündung  des  schadhaften  Schorn- 
steins 1,  Entzündung  des  Strohdachs  durch  ausgeflogene  Funken  1. 

Windmühlen:  Entzündung  der  gestellten  Presse  durch  Reibung 
des  Kammrades  1,  muthmaassliche  Entzündung  durch  Reibung  der 
Wellenzapfen  1. 

Bockwindmühlen :  Entzündung  ]  der  gestellten  Presse  durch 
Reibung  L. 

Mahlmühlen :  Entzündung  des  Zapfenlagers  des  Elevators  durch 
Erhitzung  1. 

Schneidemühlen:  Entzündung  des  Sägegatters  durch  den  Be- 
trieb I. 

Lohmühlen:  Entzündung  der  Lohe  durch  die  Reibung  der 
Steine  1. 

Papiermühlen :  Entzündung  von  Papiervorräthen  durch  die 
Trockenanlage  1. 

Mahl-  nnd  Schneidemühlen:  Entzündung  im  Cylinderboden  infolge 
Leergehens  eines  Mahlganges  1. 

Mahlmühle  und  Fabrikschlosserei:  Muthmaassliche  Entzündung 
des  Essenholzwerks  1. 

Schiffsmühlen:  Entzündung  im  Cylinderkasten  infolge  Betriebs- 
versehens 1. 

Baumwollspinnereien:  Entzündung  des  Zapfenlagers  einer  Welle  1, 
muthmaassliche  Entzündung  des  Zapfenlagers  der  stehenden  Welle  1, 
Entzündung  der  Baumwolle  durch  die  Heizcanäle  1,  Entzündung 
von  Putzfäden  durch  die  Hitze  des  Schornsteins  1. 

Vigognespinnereien:  Entzündung  beim  Betriebe  des  Wolfes  i, 
muthmaasslich  desgl.  1. 

Baumwoll-  und  Vigognespinnereien:  Entzündung  der  Baumwolle 
durch  Friction  des  Wolfes  1,  desgl.  der  Wolle  1. 

Streichgarn-  und  Vigognespinnereien:  Entzündung  der  Wolle  im 
Trockenapparate  durch  Reibung  1 ,  Entzündung  von  Baumwolle 
durch  Friction  des  Schlagwolfes  1. 

Woll-  und  Vigognespinnereien  :  Entzündung  von  Wollstaub  durch 
die  Hitze  der  Heizrohre  1 ,  Entzündung  der  Wolle  durch  Friction 
des  Wolfes  1. 

Baumwollspinnereien  und  Bleichereien:  Entzündung  des  Garn- 
trockenapparats  durch  den  Betrieb  1. 

Tuchfabriken:  Selbstentzündung  der  Krempelausputzwolle  1. 

Färbereien:  Entzündung  seidener  Stoffe  durch  die  Ofenhitze  1. 

Flachsbereitungs-Anstalten :  Entzündung  des  Flachses  am  Darr- 
ofen 9,  Entzündung  von  Flachsabgängen  durch  den  Darrofen  1, 
Fahrlässigkeit  beim  Flachsdarren  2. 

Wachstuchfabriken:  Entzündung  der  Wachstuche  in  der  Trocken- 
stube durch  zu  starke  Heizung  1,  muthmaassliche  Entzündung  eines 
Gegenstandes  durch  die  Ofenhitze  1. 

Lack-  und  Firnissfabriken:  Entzündung  von  Leinölfirniss  beim 
Sieden  1,  desgl.  von  Terpentindämpfen  1,  desgl.  von  Damarholz  1. 

Pichschuppen:  Entzündung  des  Pechs  an  der  vorschriftswidri- 
gen Kesselfeuerung  2 ,  Entzündung  des  Sparrwcrks  durch  Russ- 
brand 1,  desgl.  des  Sparrwerks  beim  Pichen  von  Biergefässen  1. 

Russbrennereien:  Entzündung  der  Russkammer  durch  die 
Feuerung  1,  Russentzündung  1. 

Apotheken:  Entzündung  von  Chemikalien  bei  deren  künstlicher 
Trocknung  1. 

Chemische  Fabriken :  Muthmaasslich  iu  den  Dachraum  geflogene 
Funken  1. 

Gasbereitungs-Anstalten:  Entzündung  des  Gasretortengebäudes 
durch  Entzündung  ausgeströmten  Gases  1. 

Materialwaaren  -  Handlungen:  Selbstentzündung  aufbewahrter 
Streichzündhölzer  1. 

Ziegelbrennöfen:  Entzündung  des  Sparrwerks  durch  die  Ofeu- 
glut  37,  Entzündung  der  hölzernen  Ziegelofen -Verankerung  durch 
die  Ofenglut  1,  Entzündung  von  Brennmaterial  durch  die  Ziegel  - 
ofen-Feucrung  1,  desgl.  muthmaasslich  1. 

Kalkwerke:  Entzündung  des  Sparrwerks  durch  die  Ofenglut  2, 
Entzündung  des  Strohdaches  durch  auf  dasselbe  vom  Sturme  ge- 
triebene Torfasehe  l. 

Obstdarrgebäude:  Entzündung  eines  Deckenbalkens  durch  die 
Ofenhitze  1,  Entzündung  der  hölzernen  Horden  durch  die  Feuerungs- 
anlage 1,  Entzündung  der  Parterre-Balkenlage  durch  das  Sattel- 
holzwerk der  Feueresse  1. 

Brauereien :  Entzündung  des  hölzernen  Dünstschlotes  durch 
angebranntes  Darrmalz  1. 

Lederwaaren-Fabriken:  Entzündung  durch  ausgeflogene  Funken  i. 

Pappe-Fabriken:  Entzündung  von  Pappe  infolge  Zerspringens 
der  Heizrohrleitung  1. 

Buchdruckereien:  Muthmaassliche  Selbstentzündung  geschwärzter 
Lappen  etc.  1. 

Schmieden:  Entzündung  des  Strohdachs  durch  ausgeflogene 
Funken  l,  Entzündung  eines  Holzgegenstandes  durch  Schmiede- 
funkon 1. 
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Hammerwerke:  Entzündung  des  Dacbgebälks  durch  Sehpiede- 

funkcn  1. 

Maschinenfabriken:  Entzündung  einer  Bundwandsäiile  durch 
das  Rauchrohr  eines  Ol'ens  1,  muthtnaassliche  Entzündung  durch 
ausgeflogene  Funken  1. 

Eisengiessereien  und  Maschinenfabriken:  Entzündung  von  Holz- 
gegenständen  durch  Schiuiedeiunken  1. , 

Eisenhuttenwerke:  Entzündung  des  Schindeldaches  durch  aus- 
geflogene Funken  1. 


Schmelzgebäude:  Entzündung  der  Dachbalkenlage  durch  unbe- 
merkte Schadhaftigkeit  der  Feueresse  des  Silberschmelzofens  1. 

Gürtlerwerkstätten:  Entzündung  der  Parterre-Balkenlage  durch 
unbemerkte  Schadhaftigkeit  eines  Metallschmelzofens  1. 

Blechwaaren-Fabriken:  Entzündung  des  Sparrwerks  durch  den 
Betrieb  1. 

Dampf- Waschanstalten:  Entzündung  des  Dachwerks  oberhalb 
des  Dampfkessels  1. 


Anh. 

Den  heftigen  Angriffen,  welche  das  vom  Verfasser  der 
vorstehenden  Abhandlung  herrührende  III.  Ergünzungsheft  zu 
dieser  Zeitschrift,  betitelt:  „Das  Versicherungswesen  und  seine 
gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordame- 
rika, in  England  und  Frankreich,  mit  Hinblicken  auf  Deutsch- 
land", in  einem  Theile  der  Versicherungs-Fachpresse  erfahren 
hat,  ist  schon  in  dem  zuletzt  herausgegebenen  Hefte  dieser 
Zeitschrift  (siehe  Seite  175  ff.)  entgegengetreten  worden.  Da- 
bei musste  jedoch  die  Autwort  auf  einen  bestimmten  Theil 
jener  Angriffe,  welcher  sich  auf  das  in  Deutschland  bestehende 
Verhältniss  zwischen  den  öffentlichen  Feuerversicherungs-An- 
stalten und  den  Feuerversicherungs-Actiengesellschaften  hin- 
sichtlich der  Leistungen  für  Brandschäden  und  der  Billigkeit 
der  Verwaltung  bezog,  vorbehalten  bleiben,  weil  damals  die.  be- 
treffende Polemik  noch  nicht  abgeschlossen  war.  Bevor  ich 
nun  zu  einer  selbstverständlich  rein  sachlichen  Beleuchtung  die- 
ses Verhältnisses  übergehe,  sei  es  gestattet,  das  inzwischen  von 
jenen  Fachzeitschriften  gegenüber  der  Publication  überhaupt 
beobachtete  Verhalten  kurz  zu  berühren. 

Früher  bestand  die  Taktik  Derjenigen,  welche  das  deutsche 
Versicherungswesen  möglichst  von  aller  und  jeder  staatlichen 
Controle  befreit  sehen  möchten,  vornehmlich'  darin,  dass  sie 
die  Entwicklung  desselben  als  in  unerhörter  Weise  durch  die 
bestehende  Staatsaufsicht  gehemmt  darstellten  und  entweder 
aus  eigener  Unkenntuiss  oder  im  Vertrauen  auf  diejenige  des 
Publicums  auf  den  vermeintlich  blühenden  Zustand  des  Ver- 
sicherungswesens in  England  und  Nordamerika,  wo  nach  ihrer 
Behauptuug  vollständige  Versicherun gs fr eiheit  herrsche,  hin- 
wiesen, um  zu  deduciren,  dass  nur  bei  solcher  Freiheit  das 
Versicherungswesen  gedeihen  könne.  Ein  eclatantes  Beispiel 
dieses  Verhaltens  habe  ich  auf  Seite  175  der  Zeitschrift 
aus  den  Verhandlungen  des  vierten  deutschen  Handelstages 
mitgetheilt.  Damals  also  wollte  man,  dass  Deutschland, 
dem  Beispiele  Englands  und  Amerikas  folgend,  eine  vollstän- 
dige Versicherungsfreiheit  etablire,  und  fragte  nicht  nach  der 
Verschiedenheit  der  dort  und  der  hier  bestehenden  Verhältnisse. 
Nachdem  nun  aber  in  meiner  Abhandlung  und  auch  sonst 
mehrfach  dargethan  worden,  dass  jener  Hinweis  auf  England 
und  Amerika  ein  durchaus  verfehlter,  dass  wenigstens  die 
Feuerversicherung  in  Deutschland  verhältnissmässig  umfang- 
reicher und  namentlich  auch  mehr  auf  die  unbemittelteren 
Bevölkerungsklassen  ausgedehnt  ist  als  in  jenen  Ländern,  dass 
in  letzteren  die  früher  bestandene  Freiheit  zu  Missbräuchen 
und  Betrügereien  im  grossartigsten  Maassstabe  und  folge- 
richtig zu  gesetzlichen  Beschränkungen,  in  Nordamerika  sogar  zu 
einer  wahrhaft  despotischen  Staatscontrole  geführt  hat,  kehrt  sich 
jetzt  die  Taktik  in  ihr  Gegentheil  um.  Man  sagt  jetzt:  „Die 
Zustände  in  jenen  Ländern  sind  himmelweit  verschieden  von 
denjenigen  Deutschlands,  die  Gesetze,  welche  dort  erlassen 
sind,  passen  wohl  für  die  dortigen  Verhältnisse,  sind  aber  durch- 
aus nicht  anwendbar  auf  die  unsrigen." 

Inwieweit  diese  nunmehr  behauptete  Nichtanwendbarkoit 
der  englischen  oder  der  amerikanischen  Gesetze  auf  Deutschland 
begründet  ist,  mag  hier  gänzlich  unerörtert  bleiben,  ich  mei- 
nerseits habe  eine  solche  Anwendung  aber  auch  nicht  herbei- 
gewünscht (siehe  z.  B.  Seite  6  des  III.  Ergänzuugsheftes), 
stimme  vielmehr  mit  meinen  Gegnern  darin  überein,  dass  die 
deutsche  Gesetzgebung  den  deutschen  Verhältnissen,  wie  sie 
sich  historisch  entwickelt  haben,  angepasst  bleiben  und  unse- 
ren wirtschaftlichen  Bedürfnissen  entsprechen  müsse.  Das 
schliesst  jedoch  nicht  aus,  dass  wir  das  Eine  oder  das  Andere, 
was  sich  anderswo  bewährt  hat  und  ebenso  gut  für  unsere  als 
für  auswärtige  Verhältnisse  paust,  adoptiren,  sobald  dafür  ein 
Bedürfnis«  hervortritt.  Die  Entwicklung  und  der  gegenwärtige 
Zustand  des  deutschen  Versicherungswesens  weisen  uacli  meiner 
Aulfassung  nicht  auf  eine  vollständige  Freigebung  und  Auf- 
sichtslosigkeit  des  Versicherungsbetriebes,  vielmehr  im  Interesse 
und  zum  Schutze  des  Versicherung  suchenden  Publicums  auf 
die  Herstellung  einer  wirksameren  staatlichen  Controle  hin,  welche 
sehr  wohl  erreichbar  ist. 


a  n  g. 

Soviel  zur  Kennzeichnung  des  "Werthes,  welcher  den  Kund- 
gebungen eines  grossen  Theils  unserer  Versicherungs-Fach- 
presse und  anderer  öffentlicher  Organe  beizulegen  ist,  die 
theils  aus  Parteiinteresse,  theils  ohne  alles  Verständniss  der 
fraglichen  Verhältnisse  nicht  selten  Behauptungen  aufstellen, 
wovon  gerade  das  Gegentheil  wahr  ist,  und  die  in  oft  impe- 
rativem Tone  Forderungen  an  die  Gesetzgebung  stellen,  deren 
Befolgung  entschieden  den  Interessen  Derjenigen,  welche  sie 
vertreten  sollen,  zuwiderlaufen  würde. 

Auf  Seite  63  des  III.  Ergänzungsheftes  war  auf  Grund 
der  Ergebnisse  der  Jahre  1865  bis  1867  berechnet  worden, 
dass  sich  die  Brandentschädigungen  der  deutschen  Feuerver- 
sicherungs-Actiengesellschaften  in  ihrem  preussischen  Geschäfte 
zu  denjenigen  der  öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten 
Preussens  relativ  wie  1.25  :  1.94  verhalten  haben.  Gegen  diese 
Berechnung  wurden,  weil  daran  weitere  Folgerungen  hinsicht- 
lich der  Höhe  der  von  beiden  Kategorien  von  Versicherungs- 
anstalten erhobenen  Prämien  resp.  Beiträge  geknüpft  Waren, 
mehrere  Einwendungen  gemacht.  Man  wollte  die  Erfahrun- 
gen nur  dreier  Jahre  als  nicht  massgebend  betrachten;  man 
erklärte  die  Zahlen,  auf  Grund  welcher  die  Berechnung  er- 
folgt war,  als  für  die  Berechnung  nicht  anwendbar  oder  gar 
falsch,  ohne  darauf  zu  achten,  dass  man  dadurch  die  Glaub- 
würdigkeit der  von  den  Gesellschaftsdirectionen  dem  könig- 
lichen Ministerium  des  Innern  amtlich  mitgetheilten  Zahlen 
(denn  diese  Zahlen  hatten  der  Berechnung  zur  Unterlage  ge- 
dient) selbst-  in  Frage  stellte.  Verschiedene  andere  Einwen- 
dungen, soweit  sie  überhaupt  beachtenswerth,  lasse  ich  zu- 
nächst unberührt,  sie  finden  weiter  unten  ihre  Erörterung. 

Die  in  der  vorstehenden  Abhandlung  enthaltenen  statisti- 
schen Ermittelungen,  für  deren  richtiges  Verständniss  zur  Ver- 
meidung von  Wiederholungen  auf  die  Bemerkungen  bei  den 
betreffenden  Tabellen  und  auf  den  Text  dazu  verwiesen  wird, 
ermöglichen  es,  die  fragliche  Untersuchung  auf  zwei  verschie- 
dene Gebiete  auszudehnen,  nämlich  1.  auf  die  nur  im  preussi- 
schen Staate  und  2.  auf  die  überhaupt  in  und  ausser 
Preussen  einerseits  von  den  in  Preussen  zugelassenen  deutschen 
Actiengesellschafteu,  anderseits  von  den  preussischen  resp. 
deutschen  öffentlichen  Anstalten  abgeschlossenen  Versicherungen. 

ad  1.  gestalten  sich  die  Verhältnisse,  wie  folgt: 


Jahre.  Versicherungsanstalten. 


18G7. 


1808. 


186'.). 


(  deutsche  Act.-Gesellsch. 
\  öffentliche  Anstalten  .  . 

1  deutsche  Act.-Gesellsch. 
\  öffentliche  Anstalten  .  . 

J  deutsche  Act.-Gesellsch. 
\  öffentliche  Anstalten  .  . 


167/9  I 
tiieh.  | 


ihrlich.  |  öffentliche  Anstalten.  . 

ad  2.  ebenso: 

I  deutsche  Act.-Gesellsch. 
\  öffentliche  Anstalten  .  . 

|  deutsche  Act.-Gesellsch. 
\  öffentliche  Anstalten  .  . 

J  deutsche  Act.-Gesellsch. 
\  öffentliche  Anstalten  .  . 


1867 


1868. 


186S 


Vers. -Stimme 


3m 


Brandschäden 


überhaupt 

3m 


10  cc 

o  » 


1 807/9  I  deutsche  Act.-Gesellsch. 
jährlich.  \  öffentliche  Anstalten.  . 


3  545.845  191 

2  052.197  452 

3  710.258  190 

2  721.004  218 

3  939.571  274 

2  802.158  090 

3  733.891  552 
2  725.340  120 


6  433.318  753 

5  170.052  617 

6  869,752  743 
5  336.308  063 

7  369.829  207 

5  503.153  856 

6  887.63.'!  558 
5  335.171  512 


3.981  405 
4.681  352 

5.513  731* 
6.597  100 

4.448  336 
5.456  798 

4.647  824 
5.578  439 


7.372  505 
9.108  490 

10.757  318 


1-12 
1-77 

Us 

2.42 

1-13 
I.:).-, 

1.24 

2  ,.r 


1-70 


11.821  068  2.8S 

S.714  599!  Li« 
9.52S  350  l.J3 


8.948  110 
10.152  688 


Bemerkungen.  ')  siehe  pag.  808  dieses  Heftes.  —  ')  siehe  pag.  1;  des 
Jahrgangs  ist»  dieser  Zeitschrift.     •')  siehe  pag.  286  dieses  Helles      •>  desgl. 

|>»K.  2?8.  —  6)  siehe  die  Tabelle  weiter  nuten  auf  pfig.  844.  —  ")  siehe  pag.  ;los 
dieses  Helles.  -   ')   Im   III.   El'g&nlsungshefte  auf  pag.  C.:t  isl.  die  Stimme  auf 

8.887 649  Tlilr.  ermittelt  worden.  Die  relativ  geringe  Differenz  röhrt  aus  der 
in  der  Bemerkung  s.  zur  7.  Tabelle  auf  pag.  808  oben  erwähnten  Berücksichtigung 
der  Rückvei'Bich'DrungS'Prfimien  für  drei  Gesellschaften  her. 
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Zufolge  der  Abgaben  auf  Seite  63  des  III.  Ergänzungs- 
heftes  und  derjenigen  in  vorstellender  Aufstellung  haben  also 
relativ  die  Schäden  der  öffentlichen  Anstalten  in  Preussen 
diejenigen  der  Aetiengesellschaften  in  ihrem  preussisehen  Ge- 
schäfte in  den  Jahren  1865  bis  1869  um  beziehendlich  0. 
O.74,  O.gg,  0.,u,  fj.ggiind  im  Durchschnitt  für  die  5  Jahre  um  0.. 
pro  Mille  der  Versicherungssumme  überstiegen,  während  für 
die  .'!  Jahre  1865  bis  1867  sich  eine  Differenz  vou  0.69  pro 
Mille  ergab.  Diese  Zahlen  bestätigen  evident,  dass  das  an 
erstem-  Stelle  berührte  Verhältniss  der  Brandschäden  bei 
beiden  Kategorien  von  Versicherungsanstalten ,  von  den 
selbstverständlichen  Abweichungen  für  die  einzelueu  Jahre  ab- 
gesehen, als  ein  im  Allgemeinen  constautes  angesehen  werden 
nniss.  Eine  weitere  Bestätigung  dafür  liefern  die  Zahlen  ad 
2  der  obigen  Aufstellung,  in  welchen,  wie  vorher  bereits  be- 
merkt worden,  von  der  Beschränkung  auf  Preussen  abgesehen  ist. 
Ihnen  zufolge  überstiegen  relativ  die  Schäden  der  öffentlichen 
deutschen  Anstalten  diejenigen  der  berücksichtigten  20  Aetienge- 
sellschaften in  deren  Gesammtgeschäft  in  den  Jahren  1867  bis 
1869  um  beziehendlich  0.61,  0.65  und  0.55,  im  Durchschnitt 
jährlich  um  0.60  pro  Mille  der  Versicherungssumme.  Dass 
diese  letztere  Differenz  kleiner  ist  als  die  für  Preussen  allein 
ermittelte,  erklärt  sich  hauptsächlich  aus  dem  erheblichen  Un- 
terschiede, welcher  zwischen  den  preussisehen  und  den  übrigen 
deutschen  öffentlichen  Anstalten  hinsichtlich  der  Höhe  des  Schäden- 
durchschnitts in  den  Jahren  1868  und  1869  besteht.  Nach 
Tabelle  2  auf  Seite  308  hatten  jene  in  den  beiden  Jahren  be- 
ziehendlich 2.42  und  1.95,  diese  nur  2.0O  und  1.51,  also  0.42  und 
O.44  pro  Mille  weniger  Schäden.  Hält  man  sich  an  die  klei- 
nere, für  den  Durchschnitt  der  drei  Jahre  1867  bis  1869  gel- 
tende Differenz  von  0.60  pro  Mille,  so  stellt  sich  heraus,  dass 
die  deutschen  öffentlichen  Anstalten  um  46  Procent  höhere 
Schäden  gehabt  haben  als  die  Aetiengesellschaften  in  ihrem 
Gesammtgeschäft. 

Bei  vorstehender  Berechnung  ist  allerdings  Voraussetzung, 
dass  bei  beideu  Kategorien  von  Anstalten  die  in  Rechnung  ge- 
stellte Versicherungssumme  zu  den  bezahlten  Schäden  in  dem- 
selben Verhältniss  steht  wie  der  wirkliche  Werth  der  Ver- 
sicherungsobjecte  zu  den  entstandenen  Schäden.  Es  giebt 
daher  auf  jeder  der  beiden  Seiten  zwei  Möglichkeiten,  welche 
die  obige  Differenz  von  46  Procent  paralysiren  oder  gar  das 
Verhältniss  umkehren  könnten: 

1.  Auf  Seiten  der  öffentlichen  Anstalten  könnten  entweder 
der  wirkliche  Werth  der  Versicher ungsobjecte  oder  die  Schä- 
denzahlungen um  mindestens  46  Procent  höher  gewesen 
sein  als  die  Versicherungssumme  resp.  die  entstandenen  Schä- 
den. Letztere  Möglichkeit  ist  wol  selbstverständlich  als  aus- 
geschlossen zu  betrachten.  Dagegen  versichern  in  der  That 
einzelne  dieser  Anstalten  nicht  den  vollen  Werth  der  Ver- 
sicherungsobjecte,  sondern  nur  einen  gewissen  Procentsatz 
(80,  90  Procent  etc.)  desselben;  allein  überall,  wo  so  verfahren 
wird,  werden  die  entstandenen  Brandschäden  auch  nicht  voll, 
sondern  nur  zu  demselben  Procentsatze  vergütet,  zu  welchem 
die  Objecte  versichert  waren,  so  dass  die  obige  Voraussetzung 
zutrifft. 

2.  Umgekehrt  könnten  auf  Seiten  der  Aetiengesellschaften 
entweder  der  wirkliche  Werth  der  Versicherungsobjecte  oder 
die  Schädenzahlungen  um  mindestens  46  Procent  niedriger 
gewesen  sein  als  die  Versicherungssumme  resp.  die  entstande- 
nen Schäden.  Allein  die  Vertreter  der  Aetiengesellschaften 
würden  die  Ersten  sein ,  welche  die  eine  oder  die  andere 
Möglichkeit  oder  ein  Zusammenwirken  beider  mit  Entrüstung 
zurückweisen  würden. 

Gegnerischerseits  hat  mau  den  relativen  Mehrbetrag  der 
Brandschäden  der  öffentlichen  Anstalten  aus  einer  anderen 
Ursache  zu  erklären  versucht.  Man  sagt,  es  sei  allen  einiger- 
inassen  Sachverständigen  bekannt,  dass  die  öffentlichen  Anstal- 
ten eine  lange  Reihe  industrieller  Etablissements  reglemeuts- 
mässig  von  der  Versicherung  ausschlössen,  überhaupt  im  Ge- 
gensätze zu  den  Aetiengesellschaften  die  Industrie  nicht  schütz- 
ten, weil  sie  ihnen  zu  feuergefährlich  sei.  Die  betreffenden 
Risiken  seien  in  der  That  auch  weit  feuergefährlicher  und  der 
von  den  Aetiengesellschaften  gedeckte  Werth  dersolbeu  bedeutend 
hoher  als  die  Strohdach-Risiken  und  deren  von  den  öffentlichen 
Anstalten  im  Vergleich  zu  dem  Aetiengesellschaften  mehr  ge- 
deckter Werth.  Wenn  dennoch  die  ersteren  relativ  mehr 
Brandentschädigungen  zu  zahlen  hätten  als  die  letzteren,  so 
sei  oach  Allein,  was  man  im  praktischen  Geschäftsbetriebe 
beobachten  könne,  wahrscheinlich  die  Ahnahme  richtig,  dass 
die  öffentlichen  Anstalten  an  grösserem  Brandreichthum 
litten,    weil    sie   die    Feuergefäferlichkeit   der  Versicherungs- 


objecte weder  persönlich  noch  sachlich  so  gut  beurtheilen 
könnten  als  die  Aetiengesellschaften.  Abgesehen  vou  manchen 
anderen  Umständen  würden  sie  insbesondere  in  der  Erkenntniss 
der  Entwicklung  von  Gewerbe  und  Industrie  und  in  der  sich 
daraus  ergebenden  Notwendigkeit,  die  auf  den  Gewerbebe- 
trieb bezüglichen  Versicherungsbedingungeu  in  gleichem  Fort- 
schreiten zu  entwickeln,  den  Privatgesellschaften  stets  nach- 
hinken. 

Diese  Deduction  leidet  in  sich  selbst  schon  an  einem 
Widerspruche.  Wenn  die  öffentlichen  Anstalten  wirklich  die 
Industrie  nicht  schützten,  wozu  würden  sie  denn  da  die  ihnen 
abgesprochene  Erkenntniss  der  auf  die  Versicherung  von  Ge- 
werbe und  Industrie  bezüglichen  Gefahrsmomente  überhaupt 
nöthig  haben? 

Allein  die  Behauptung,  dass  die  öffentlichen  Anstalten  die 
Industrie  nicht  schützen,  ist,  wie  sogleich  nachgewiesen  werden 
soll,  durchaus  falsch,  und  schon  mit  dieser  Prämisse  fallen  die 
daraus  gezogenen  Folgerungen. 

Die  öffentlichen  Anstalten  versichern  ohne  erhebliche  Aus- 
nahmen seit  alter  Zeit  die  verbreitetsten  Industriezweige :  z.  B. 
die  von  den  Privatgesellschaften  in  der  Regel  gern  gemiedenen 
Mühlen  aller  Art  und  Ziegeleien,  die  Spiritusbrennereien, 
Brauereien,  Porzellanfabriken,  alle  Handwebereien  in  Wolle  und 
Lein.  Was  nun  den  ürigen  Theil  der  gewerblichen  Etablisse- 
ments betrifft,  so  sind  die  meisten  öffentlichen  Anstalten 
in  den  altpreussischen  Provinzen,  welche  früher  allerdings 
eine  mehr  oder  weniger  grosse  Zahl  besonders  feuergefährlicher 
Gewerbe  ausschlössen ,  davon  in  ihren  neueren  Reglements 
allmälig  zurückgekommen,  indem  sie  die  Mehrzahl  solcher 
früher  ausgeschlossenen  Etablissements  unter  die  bedingt  auf- 
nahmefähigen versetzt  haben  und  im  Wesentlichen  nur  noch 
Pulverfabriken,  Theatergebäude,  Fabriken  explodirender,  chemi- 
scher und  anderer  sehr  leicht  entzündlicher  Stoffe,  sowie  äthe- 
rischer Oele  ganz  ausschliessen.  Nur  einzelne  kleinere  Anstal- 
ten, welche  eben  ihres  geringen  Umfangs  wegen  zu  solcher 
Vorsicht  gezwungen  sind,  decken  eine  grössere  Anzahl  feuer- 
gefährlicher grossindustrieller  Etablissements  auch  jetzt  noch 
nicht,  wogegen  die  grösste  altpreussische,  die  Rheinische  So- 
cietät  und  diejenigen  für  die  Städte  Breslau,  Stettin  und  mit 
wenigen  Ausnahmen  auch  Berlin  gar  keine  derartige  Gebäude 
mehr  ausschliessen.  Unter  den  Anstalten  der  neuen  'preussi- 
sehen Provinzen  lassen  die  städtische  und  die  ländliche  in 
Schleswig- Holstein,  die  kurhessische  und  die  grösste  hannoversche, 
die  vereinigte  landschaftliche,  industrielle  Gebäude  aller  Art  zu. 
Dasselbe  gilt  im  übrigen  Deutschland  von  Hessen,  Hamburg 
und  Lübeck;  Bayern  diesseits  des  Rheins,  Württemberg  und 
Baden  schliessen  von  gewerblichen  Gebäuden  nur  Pulvermüh- 
len, die  beiden  letztern  auch  Pulvermagazine,  Sachsen  und 
Oldenburg  ausserdem  nur  noch  Fabriken  und  Magazine  für 
Schiessbaumwolle  und  andere  ebenso  explosive  Stoffe  aus. 
Die  übrigen  nicht  erwähnten  Anstalten,  also  meistens  gerade 
die  kleineren,  verhalten  sich  im  Ganzen  den  industriellen  Eta- 
blissements gegenüber  ähnlich  wie  die  betreffenden  in  Alt- 
preusseu.  Zu  Ende  1869  hatten  sämmtliche  deutschen  An- 
stalten zufolge  der  Tabelle  1  auf  pag.  306  dieses  Heftes  5  470 
Millionen  Thaler  Immobiliar  versichert.  Davon  entfallen  auf 
die  obengenannten  16  Anstalten,  welche  entweder  gar  keine 
industriellen  Gebäude  oder  doch  nur  Fabriken  und  Magazine 
von  Pulver  und  anderen  ebenso  explosiven  Stoffen  ausschliessen, 
3  412  Millionen,  so  dass  nur  2  058  Millionen  Thaler  Immobi- 
liar-Versicherungssuinme  für  die  übrigen  Anstalten  verbleiben, 
welche  die  Industrie  nicht  so  umfangreich  schützen.  Und  da- 
bei ist  noch  zu  beachten,  dass  unter  den  genannten  16  An- 
stalten mit  3  412  Millionen  Thaler  Immobiliar- Versicherungs- 
summe sich  nur  drei,  die  rheinische,  die  hannoversche  verei- 
nigte landschaftliche  und  die  lübecksehe,  mit  zusammen  447 
Millionen  Thaler  Immobiliar- Versicherungssumme  befinden, 
welche  keinen  Beitrittszwang  haben.  Bei  der  Anstalt  in 
Bayern  diesseits  des  Rheins  z.  B.  waren*)  am  30.  September 
1868  für  Gebäude  mit  feuergefährlichen  Anlagen  13s.0S,  im 
Durchschnitt  der  16  «Fahre  vom  1.  October  1852  bis  zum  30. 
September  1'868  :  98.33  Millionen  Gulden  versichert,  und  in 
diesem  Zeitraum  wurden  darauf  3.400  483  Gulden  Brandent- 
schädigungen gezahlt.  Im  Königreich  Sachsen  waren**)  blos 
an  Maschinen  und  industriellen  (leräthschaften  (also  ausschliess- 


*)  siehe:  Statistische  Nach  Weisungen  über  das  hnniobiliar- 
Brandversicherungswesen  Ltu  Gebiete  des  Königreichs  Bayern  dies- 
seits des  Rheins,  vou  Dr.  G.  Mayr,  München  1870 

*'")  siehe  die  wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahrgange  1869 

der  Leipziger  Zeitung. 


340 


lieh  der  betreffenden  Gebäude)  am  I,  Juli  1368:  22.6S,  im 


Durchschnitt  der  5  Jahre  1864  bis  1868:  20., 


lioiicn  Tha- 


ler bei  der  Landesanstalt  versichert,  und  es  wurden  darauf 
in  diesen  5  Jahren  702  947  Thaler  Brandentschädigungen  ge- 


zahlt. Allein  an  Mühlen  aller  Art,  welche  allgemein  als  sehr 
gefährlich  angesehen  werden,  waren  im  Jahre  1809  bei  der 
schlesischen  Landsocietät  1.943  385,  bei  der  niagdeburgischen 
Landsocietät  2.390  000,  bei  der  Landsocietät  des  Herzogthunis 
Sachsen  2.961  850,  bei  der  posenscheu  Provinzialsocietät  nur 
an  Windmühlen  1.555  625  Thaler  versichert.  Ueberdies  geben 
die  Nachrichten  über  die  Zahl  der  Brände  in  gewerblichen 
Gebäuden  bei  öffentlichen  Anstalten  auf  den  Seiten  313,  319 
bis  322  und  336  bis  338  oben  einen  ferneren  Anhalt  zur  Beur- 
theilung  der  vorliegenden  Frage. 

Dies  mag  genügen,  um  die  Behauptung  der  Gegner,  dass 
die  Industrie  bei  den  öffentlichen  Anstalten  keinen  Schutz 
fände,  in  das  gehörige  Licht  zu  stellen.  Selbstverständlich 
beschränkt  sich  dieser  Schutz  vorab  im  Wesentlichen  noch  auf 
das  Immobiliar,  da  erst  einzelne  Anstalten  vor  wenigen  Jahren 
auch  die  Mobiliarversicherung  aufgenommen  haben.  Da  dieser 
Vorgang  immer  mehr  Nachfolge  findet  und  die  betreffenden 
Anstalten  um  so  weniger  Grund  haben,  sich  der  Versicherung 
auch  des  industriellen  Mobiliars  zu  entziehen,  als  letzteres 
gleich  allem  übrigen  Mobiliar  geringere  Schäden  verursachen 
dürfte  als  das  Immobiliar  (siehe  weiter  unten  auf  Seite  341) 
•so  steht  zu  erwarten,  dass  die  Industrie  auch  nach  dieser 
Richtung  hin  allmälig  immer  mehr  Deckung  durch  die  öffent- 
lichen Anstalten  finden  werde. 

Welchen  Schutz  gewähren  nun  anderseits  die  Actien- 
gesellschaften  der  Industrie?  Man  behauptet  ihrerseits: 
„Gerade  die  private  Versicherungs- Industrie  ist  es,  welche  zu 
einer  angemessenen  Prämie  jedes,  auch  das  gefährlichste  Risico 
in  Deckung  nimmt."  „Sie  schreckt  vor  keinem  Risico  zurück, 
Theater,  Mühlen,  Pulver-  und  Dynamitfabriken,  Petroleumlager 
etc.  etc.  hat  sie  in  Deckung."  Wie  gesagt,  man  behauptet 
das,  aber  man  beweist  es  nicht,  und  bis  dieser  Beweis  ge- 
liefert ist,  darf  man  wol  an  der  Richtigkeit  der  Behauptung 
zweifeln,  da  mancherlei  Anzeichen  auf  das  Gegentheil  schliessen 
lassen.  Wie  stimmen  z.  B.  dazu  die  zunehmenden  Klagen, 
dass  es  schwer  halte,  solche  gefährliche  Objecte  zu  ange- 
messenen Prämien  zu  versichern?  In  Sachsen  hat  sich  ledig- 
lich aus  diesem  Grunde  auf  Betrieb  mehrerer  grösserer  In- 
dustriellen die  sächsische  Feuerversicherungs  -  Genossenschaft 
auf  Gegenseitigkeit  gebildet.  Die  Handelskammer  zu  Trier 
sagt  noch  in  ihrem  neuesten  Jahresberichte:  „Für  den  Fabrik- 
und  Gewerbebetrieb  ist  es  ein  misslicher  Umstand,  dass  die 
Feuerversicherungs-Gesellschaften  in  ihrem  Bestreben,  für  ihre 
Dividendenvertheilung  maximale  Ergebnisse  zu  erzielen,  die 
gefährlicheren  Risicos  zunehmend  ablehnen  oder  für  solche 
ungewohnt  hohe  Präiniensätze  normiren.  Es  werden  hier- 
durch viele  Fabrik-  und  Gewerbsstätten  betroffen."  Aehulich 
äussern  sich  wiederholt  die  Handelskammern  zu  Aachen  und 
Lüdenscheid,  sowie  vor  Gründung  der  Gladbacher  Gesellschaft 
die  dort  domicilirte  Handelskammer,  sämintlich  Corporationen, 
welche  vorzugsweise  industrielle  Bezirke  vertreten.  Noch  vor 
Kurzem  berichteten  mehrere  Zeitungen,  dass  ein  Berliner 
Theater,  nachdem  es  18  Jahre  hindurch  so  hohe  Prämien  ge- 
zahlt hatte,  dass  deren  Gesammtbetrag  fast  die  Versicherungs- 
summe erreichte,  in  Folge  der  in  letzter  Zeit  so  häufigen 
Theaterbrände  absolut  keine  Deekung  habe  linden  können, 
dass  überhaupt  mit  Ausnahme  des  „Adler"  sich  sämmtliche 
Actiengesellschaften  von  der  Theaterversicherung  zurückgezogen 
hätten. 

Ueber  den  Umfang  des  industriellen  V ersieh erungsgeschäftes 
der  Actiengesellschaften  fehlt  es  fast  ganz  an  Zahlen,  soweit 
bekannt,  giebt  nur  die  „Preussische  National-V.-G.  in  Stettin"  da- 
rüber in  anerkennenswerther  Weise  Nachrichten. 

Zufolge  der  Tabelle  auf  Seite  268  des  Jahrganges  1868 
dieser  Zeitschrift  betrugen  bei  dieser  Gesellschaft  im  Durch- 
schnitte der  Jahre  1863  bis  1867: 


für  nachstellende  Versicherungs- 


Objecte: 

1.  Gebäude  und  Mobiliar  in  Städten 
von  15001)  und  mehr  Einvv  

2.  Gebäude  und  Mobiliar  in  Städten 
unter  15000  Einvv  

'.).  Grosse  Land-  und  Rittergüter  und 
Domänen :  Gebäude  und/od  er  Inhalt 

4.  Gewöhnliche  ländliche  Gebäude: 
desgl   .  .  .  . 


dieVers.-Summos 

die  IV, 

mie  7m 
rior  V.-S. 

die 
Brand- 
schäden 
"L  |ar 
V.-S. 

71.077  047 

1-19 

0-31 

66.524  797 

1-78 

1-08 

22.088  621) 

2.60 

1.50 

(10.7:11  107 

2-18 

L<60 

für  nachstehend«;  Versieherungs- 
Objccte: 

5.  Speicher:  Gebäude  und  Waarcn  . 

6.  Holz-,  Torf-,  Kohlenlager,  Schiffe 
u.  a.  Gegenstände  im  Freien  .  .  . 

7.  Theater  :  Gebäude  und/oder  Inhalt 

8.  Wollspinnereien:  desgl.  

9.  Baumwollspinnereien:  desgl.  .  .  . 

10.  Flachsspinnereien:  desgl  

11.  Zuckerfabriken:  desgl  

12.  Andere  industrielle  Etablissements: 
desgl   .  .  . 

13.  Mühlen  aller  Art:  desgl  


Summe 


diuVers.-Smnme. 

Thlr. 
19.801  693 

3.513  353 
13  937 
67  945 
43  000 
30  000 
712  787 

6.070  1 50 
476  314 

252.111  65.9 


I  die 
die  Prä-  Braad- 

dcrV-S. 


1 


48 


1-86 
12.61 

2.55 

12,00 
4-oo 

2.38 
4-65 

1-78 


0, 


2-80 
5.67 


Die  eigentlich  gewerblichen  und  industriellen  (sub  7—13 
der  vorstehenden  Aufstellung  genannten)  Versicherungen  machten 
demnach  nur  durchschnittlich  ca.  7.4  Millionen  Thlr.  gegenüber 
244.7  Millionen  Thlr.  anderer  Versicherungen  aus.  Die  Aachener 
und  Münchener  Gesellschaft  hat  nach  der  eigenen  Erklärung 
ihres  Subdirectors  nur  wenig  industrielle  Etablissements  ver- 
sichert. Von  den  übrigen  älteren  und  bedeutendsten  Actien- 
gesellschaften mit  Ausnahme  der  Magdeburger  ist  es  gleichfalls 
allgemein  bekannt,  dass  sie  vorzugsweise  nur  gute  Risiken 
decken  und  die  gefährlicheren  den  jüngeren  Gesellschaften 
überlassen,  welchen,  wie  die  Resultate  der  6.  Tabelle  auf  Seite  300 
und  301  beweisen,  es  aus  diesem  Grunde  überaus  schwer  wird, 
zu  einem  solide  begründeten  Geschäfte  zu  gelangen.  Die  nach- 
stehende, der  soeben  erwähnten  6.  Tabellefür  das  Jahr  1869 
entnommene  Zusammenstellung  dürfte  dem  Sachkundigen  einigen 
Aufschluss  über  den  Grad  der  durchschnittlichen  Feuergefährlich- 
keit der  Versicherungen  der  einzelnen  darin  aufgeführten 
Actiengesellschaften  geben. 


Namen  der  Gesellschaften. 


Phönix  

Aachener   u.  Münchener 

Providentia   .  . 

Colonia   

Bayerische  

Berlinische  

Elberfelder  

Gladbacher  

Stettiner  

Dresdener   

Preussische  

Oldenburger  

Schlesiche  

Magdeburger  

Adier  

Deutsche   . 

Hamburg-r^emer  


Versich.- 

Prämien 

Riick- 

Surnme  hei 

vers.-Piiitnie 

Jahresschluss. 

%o  der 

%  der  ' 

Millionen  Thlr. 

Vers.-S. 

Prämien. 

581.3 

1-40 

24 

1  064.3 

1-47 

21 

192.4 

1-57  , 

21 

737.7 

1-60 

25 

298.5 

1-63 

185.4 

1-70 

28 

550.2 

1-77 

31 

107.6 

1-92 

30 

248.2 

1-95 

28 

132.3 

2-03 

19 

47.0 

2-17 

46 

106.3 

2-35 

27 

358.1 

2-36 

31 

1  623.5 

2-48 

44 

84.0 

2-90 

38 

131.8 

2-96 

15 

45.8 

6-94 

42 

Nach  allem  Vorstehenden  wird  der  oben  ausgesprochene 
Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Behauptung,  dass  die  Privat- 
industrie die  gefährlichsten  Objecte  versichere  und  der  Industrie 
einen  ausgedehnten  Schutz  angedeihen  lasse,  nicht  ganz  un- 
begründet sein.  Es  ist  ja  auch  ganz  natürlich,  dass  die 
Bereitwilligkeit  der  gewerblichen  Versicheruugsindustrie,  dem 
Vcrsieherungsbedürfniss  zu  genügen  ,  überall  ihre  Grenzen  an 
dem  Punkte  findet,  wo  für  sie  der  Gewinn  aufhört,  und  ausser- 
halb dieser  Grenze  liegt  noch  ein  sehr  weites  Gebiet,  für 
welches  die  Versicherung  Bedürfniss  ist. 

Prüft  man  nun  ferner  die  gegnerische  Behauptung,  dass 
der  Werth,  welchen  die  öffentlichen  Anstalten  im  Vergleich  zu 
den  Actiengesellschaften  mehr  auf  Strohdächer  versichert  haben, 
zweifellos  bedeutend  hinter  demjenigen  Werthe  zurückbleibe, 
welcher  in  der  von  den  Actiengesellschaften  gedeckten  deut- 
schen Industrie  stecke,  so  ergiebt  sich  zunächst  aus  der  Ta- 
belle 14a  «auf  Seite  324,  dass  bei  den  dort  aufgeführten  IS 
öffentlichen  Anstalten  mit  zusammen  2145  Millionen  lnnnobiliar- 
Versicherungssumme  im  Jahre  1869  die  Gebäude  unter  weichem 
Dache  mit  502  Millionen  Thlr.  vertreten  waren.  Die  Landes- 
anstalt des  Königreichs  Sachsen  hatte  gleichzeitig  unter  562 
Millionen  (lesamint- Versicherungssumme  ca.  114  Millionen  Thlr. 
unter  weichem  Dache;  das  macht  für  die  19  Anstalten  mit 
2707  Millionen  Versicherungssumme  GICMillionen  unter  weichem 
Dache,  also  ca.  23  Procent.  Wendet  man  dieses  Verhältnis^ 
auf  die  linmohiliar- Versicherungssumme  aller  öffentlichen  An- 
stalten Deutschlands  an,  welche  zufolge  der  Tabelle  1  auf 
Seite  306  im  .Jahre  1869:  5470  Millionen  Thlr.  betrug,  und 
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rechnet  nur  20  Procent  davon  auf  Strohdächer,  .so  ergiebt 
sich  für  letztere  eine  Summe  von  mehr  als  1090  Millionen  Thlr. 
Wenn  man  Dem  die  (iosanunt-Vorsicherungssuimne  der  Actien- 
gcsollsohalion  (für  die  20  auf  Seite  300  genannten  betrug  sie 
im  Jahre  1809:  737Q  Millionen  Thlr.)  gegenüberstellt,  dabei 
berücksichtigt,  dass  darunter  das  ganze  ausserdeutsche  Geschäft 
begriffen  ist,  dass  auch  wegen  der  unter  ihnen  bestehenden 
Rüek\ ersieherungs-Verbindungen  manche  Summen  doppelt  und 
mehrfach  erscheinen  mögen,  wenn  man  ferner  beachtet,  dass 
die  öffentlichen  Anstalten,  wie  schon  nachgewiesen,  einen  sehr 
bedeutenden  Theil  des  Immobiliars  der  deutschen  Industrie  in 
Versicherung  haben,-  und  wenn  man  schliesslich  das  oben  be- 
züglich der  Betheiligung  der  Actieugesellschaften  an  der  Ver- 
sicherung der  industriellen  Objecte  Gesagte  in  Betracht  zieht, 
so  erscheint  die  hier  in  Rede  stehende  Behauptung  denn  doch 
nicht  so  zweifellos,  wie  sie  gegnerischerseits  hingestellt  wird. 

Gehen  wir  zur  Beleuchtung  der  Ansicht  über,  dass  die  öffent- 
lichen Anstalten  die  Feuergefährlichkeit  der  Objecte  weder 
persönlich  noch  sachlich  so  gut  beurtheilen  könnten  wie  die 
Actieugesellschaften. 

Jede  einzelne  Versicherung^  -  Actiengesellschaft  hat '  ihre 
Versicherungsobjecte  in  ganz  Deutschland,  zum  Theil  in  fast 
allen  Ländern  Europas  und  selbst  darüber  hinaus  zerstreut  lie- 
gen, während  jede  einzelne  öffentliche  Anstalt  nur  in  einem 
bestimmten  Bezirk,__z.  B.  in  Berlin,  in  der  Obeiiausitz,  in 
der  Rheinprovinz,  im  Königreich  Sachsen,  die  ausgedehn- 
teste in  den  rechtsrheinischen  Theilen  Bayerns  thätig  ist. 
Es  leuchtet  wohl  ein,  dass  die  in  einem  so  eng  begrenzten 
Gebiet  coucentrirten  Risiken  ungleich  leichter  zu  übersehen  und 
zu  überwachen  sind  als  die  über  10  000,  vielleicht  100  000 
und  mehr  Quadratmeilen  zerstreuten  Versicherungen  einer 
Actiengesellschaft.  Der  Director  und  die  Beamten  einer  öffent- 
lichen Anstalt  sind  Angehörige  ihres  Bezirks,  sind  in  der  Regel 
in  diesem  aufgewachsen  und  in  persönlicher  wie  sachlicher 
Hinsicht  weit  vertrauter  mit  dem  Charakter  der  Versicherungen 
ihrer  Anstalt  als  die  Directoren,  General-  und  Hauptagenten 
einer  Actiengesellschaft,  und  das  gewöhnlich  summarische  Ver- 
fahren der  Specialagenten  der  Actiengesellschaften  beim  Ab- 
schlüsse von  Versicherungen  ist  bekannt  genug.  Die  Directoren 
kennen  die  Zuverlässigkeit  der  grossen  Masse  dieser  Agenten 
selbst  genau  genug  und  schicken  daher  zur  Revision  der 
Versicherungen  ihre  Reiseinspectoren  umher.  Allein  deren 
Einwirkung  ist  im  Wesentlichen  nur  eine  momentane  und 
kann  nicht  so  nachhaltig  sein  als  diejenige  des  Beamten  einer 
öffentlichen  Anstalt,  welcher  dauernd  in  einer  grösseren  Stadt 
oder  in  einem  Kreise  des  Bezirks  angestellt  ist  und  die  in 
dieser  Stadt  oder  in  dem  Kreise  concentrirten  Versicherungen 
unausgesetzt  überwacht.  Jedenfalls  lässt  sich  mithin  eine  ge- 
naue Information  und  fortlaufende  Aufsicht  über  die  Risiken 
bei  den  öffentlichen  Anstalten  weit  besser  erreichen  und  daher  min- 
destensebenso  gutauf  dieBeseitigung  feuergefährlicher  Einrichtun- 
gen u.  s.w.  hinwirken,  wie  die  Actiengesellschaften  es  vermögen. 
Dazu  tritt  noch  die  freilich  auch  den  Risiken  der  Privatgesell- 
schaften zu  Gute  kommende  Einwirkung, '  welche  die  öffent- 
lichen Anstalten  vermöge  ihres  amtlichen  Charakters  auf  die 
Handhabung  und  Verbesserung  der  Bau-  und  der  Feuerpolizei, 
sowie  des  Löschwesens  ausüben,  und  endlich  ist  als  ein  sehr 
wesentliches  Moment  zu  beachten,  dass  diese  Anstalten  in  ihren 
reglementarischen  Bestimmungen  wirksame  Mittel  besitzen,  um 
die  hauptsächlichsten  Ursachen  der  Brände,  die  Fahrlässigkeit 
und  die  gewinnsüchtige  Brandstiftung,  soviel  wie  möglich  einT 
einzuengen,  indem  sie  zum  Theil,  wie  schon  oben  gesagt,  durch 
die  Versicherung  nur  eines  gewissen  Procenttheils  des  Werth  es 
der  Objecte  und  durch  das  Verbot,  den  nicht  in  Deckung  ge- 
nommenen Proceuttheil  dieses  Werthes  anderswo  zu  versichern, 
dem  Besitzer  ein  substantielles  Interesse  an  der  Verhütung  des 
Abbrennens  seines  Eigenthuines  aufnöthigen,  und  indem  sie  die 
Auszahlung  der  Entschädigung  für  ein  abgebranntes  Gebäude 
im  Princip  von  dessen  "Wiederaufbau  abhängig  machen. 

Noch  ein  anderer  sehr  wichtiger  Gesichtspunkt  sei  an 
dieser  Stelle  hervorgehoben.  Den  anerkannt  sichersten  Weg 
zur  Erforschung  der  Feuergefährlichkeit  der  verschiedenen 
Objecte  bietet  die  Statistik.  Wie  steht  es  aber  um  deren 
Ausbildung?  Von  einer  gemeinschaftlichen  Statistik  der  Actien- 
gesellschaften ist  keine  Rede,  jede  einzelne  Gesellschaft  hütet, 
die  von  ihr  gemachten  Erfahrungen  und  ihre  bestenfalls  ge- 
sammelten statistischen  Ermittlungen  aus  Ooncurrenzbesorgniss 
u.  s.  w.  ängstlich  vor  Jedermanns  Blicken,  jede  neu  begrün- 
dete Gesellschaft  muss  erst  durch  eigene  Erfahrung  _  klug 
Werden  und  kann  vielleicht  nach  langen  Jahren  aus  ihrem 
eigenen  Geschäftsbetriebe  eine  Statistik  herausbilden,  deren 
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AVerth  aber  angesichts  der  Beschränktheit  dieses  Betriebes  und 
seiner  sporadischen  Ausdehnung  über  ein  ausserordentlich  weites 
räumliches  Gebiet  immer  ein  sehr  zweifelhafter  bleiben  muss. 
Die  öffentlichen  Anstalten  dagegen  arbeiten  meistens  bereits 
seit  länger  als  100  Jahren,  sie  haben  jede  einzelne  in  ihrem 
Bezirk  vielleicht  ebensoviel  und  oft  mehr  Versichcrungswerth 
in  Deckung,  als  alle  Actiengesellschaften  Zusammengenommen 
in  demselben  Bezirke;  sie  kennen  für  jede  einzelne  Ortschaft 
ihres  Bezirks  und  innerhalb  derselben  von  jeder  einzelnen  Ge- 
bäudeklasse, nach  Bauart,  Lage  und  Benutzung,  die  seit  dem 
Bestehen  der  Anstalt  stattgehabte  Brandfrequenz  u.  s.  w.,  sowie 
die  Veränderungen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  vor  sich  ge- 
gangen sind  und  können  die  so  gewonnenen  Erfahrungen  un- 
ausgesetzt verwerthen.  Dabei  machen  sie  aus  ihren  Erfahrungen 
keineswegs  ein  Geheimniss,  vielmehr  sind  dieselben,  da  sie 
regelmässig  publicirt  werden,  auch  den  Privatgesellschaften 
zugänglich,  so  dass  es  vielleicht  nicht  zu  viel  gesagt  ist,  wenn 
man  die  Vermuthung  äussert,  für  den  Geschäftsbetrieb  dieser 
letzteren  Gesellschaften  haben  die  statistischen  Erfahrungen 
der  viel  älteren  öffentlichen  Anstalten  zur  Grundlage  gedient, 
und  die  fortgesetzt  erweiterten  Erfahrungen  dieser  Anstalten 
werd-en  von  den  Privatgesellschaften  noch  immer  benutzt.  Wie 
reimt  sich  endlich  z.  B.  die  Aufregung,  welche  die  wiederholten 
Packhaus-  u.  dgl.  Brände  in  Bremen,  die  häufigen  Theater- 
brände u.  s.  w.  in  den  letzten  Jahren  in  den  Kreisen  der 
zahlreichen  davon  unverhofft  betroffenen  Actiengesellschaften 
hervorgerufen  haben,  mit  der  von  den  Gegnern  gerühmten  Er- 
kenntniss  der  Entwicklung  von  Gewerbe  und  Industrie  und 
dem  daraus  sich  ergebenden  Fortschreiten  in  der  Ausbildung 
der  auf  den  Gewerbebetrieb  bezüglichen  Versicherungsbedin- 
gungen und  Vorsichtsmassregeln  auf  Seiten  dieser  Gesell- 
schaften? 

Nach  dem  Vorstehenden  dürften  die  Gründe,  welche  man 
gegnerischerseits  als  wahrscheinlich  zutreffend  hingestellt  hat, 
um  die  Hypothese  zu  rechtfertigen,  dass  die  öffentlichen  An- 
stalten einen  grösseren  Brandreichthum  und  deshalb  höhere 
Brandschäden  hätten  als  die  Actiengesellschaften,  jedes  that- 
sächlicheu  Anhaltes  entbehren.  Der  Beweis  dafür,  auf  welcher 
Seite  der  grössere  Brandreichthum  zu  suchen  ist,  könnte  mei- 
nes Erachtens  nur  dann  geführt  werden,  wenn  man  von 
beiden  Seiten  genügende  Nachrichten  sowohl  über  die  Zahl 
und  die  Qualität  der  Versicherungen  als  über  die  Zahl  der 
darin  entstandenen  Brände  und  deren  Vertheilung  auf  die  ein- 
zelnen Kategorien  der  Versicherungen  hätte.  Bis  dahin  er- 
scheint die  Aufstellung  der  fraglichen  Hypothese  als  völlig 
müssig,  zumal  die  an  sie  geknüpfte  Folgerung  gauz  einseitig, 
ja  geradezu  falsch  ist.  Denn  die  Höhe  der  Brandschäden  hängt 
'nicht  allein  von  der  Zahl  der  Brände,  sondern  auch  und  zwar 
in  noch  weit  höherem  Grade  von  ihrem  Umfange,  von  den 
Zerstörungen  ab,  welche  sie  anrichten.  Und  wenn  man 
hierauf  die  nöthige  Rücksicht  nimmt,  so  treten  sofort  zwei 
Umstände  hervor,  welche  für  sich  allein  vollkommen  genügen, 
die  verhältnissinässig  höheren  Brandschäden  der  öffentlichen 
Anstalten  zu  erklären.  Dieselben  bestehen  darin,  dass  erstens 
diese  Anstalten  bisher  der  Hauptsache  nach  nur  Immobilien,  die 
Actiengesellschaften  dagegen  vorwiegend  Mobilien  versichert, 
und  zweitens,  dass  jene  einen  erheblichen,  diese  einen  sehr 
geringen  Theil  ihrer  Objecte  unter  weichem  Dache  liegen  haben. 

Beim  Immobiliar  als  einem  feststehenden  und  sich  im 
Wesentlichen  gleichbleibenden  Objecte  sind  die  Totalschäden 
viel  häufiger  als  beim  Mobiliar,  welches  seiner  Natur  nach  viel 
mehr  Partialschäden  aufweisen  muss,  nicht  nur  weil  es 
als  bewegliches  Object  aus  den  brennenden  Gebäuden  ge- 
rettet werden  kann,  sondern  auch  weil  es  sich  in  seinem 
Bestände  (z.  B.  Erntefrüchte,  Fabrik-  und  Handelsvorräthe) 
nothwendig  während  der  Versicherungsdauer  zeitweise  be- 
deutend vermindert.  Somit  werden  die  Brandschäden  beim 
Immobiliar  im  Allgemeinen  verhältnissinässig  höher  sein  als 
beim  Mobiliar.  Es  liegen  dafür  in  der  vorstehenden  Abhand- 
lung auch  zwei  statistische  Beläge  vor.  Zufolge  der  Tabelle 
4  auf  Seite  297  hatten  die  kleineu  gegenseitigen  Privatsocie- 
täten  in  den  preussischeu  Provinzen 

1867.      1868.  1869. 
für  Immobiliarversicherung  .  .     2.86        2.7;)  2.^ 

„  Mobiliarversicherung  .  .  .  l.gg  2.4^  1.77 
Brandschäden  pro  Mille  der  Versicherungssumme,  woraus  sich 
Differenzen  von  beziehendlich  0.«,  0.«,  und  0.7]  pro  Mille  zu 
Gunsten  des  Mobiliars  ergeben.  Bei  den  S  in  Tabelle  3  auf 
Seite  310  genannten  öffentlichen  .Anstalten  betrug  der  Brand- 
schäden-Durchschnitt in  den  dort  angegebenen  correspondiren- 
den  Zeiträumen  für  das  Immobiliar  1 .75,  für  das   Mobiliar  1.4;! 
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pro  Mille,  also  wieder  eine  Differenz  von  0.;>2  pro  Mille  zu 
GrUÜSten  des  Mobiliars. 

Passelbe  gilt  von  den  Versicherungen  unter  weichem  Dach 
gegenüber  denjenigen  unter  hartem  Dach.  Auch  hierzu  finden 
sich  Beläge  sowohl  in  der  vorstehenden  Brandstatistik  wie  in 
anderen  Quellen.  Nach  Tabelle  17  auf  Seite  328  betrugen 
die  Brandentschädigungen  in  Procenten  der  Versicherungssumme 
der  beschädigten  Gebäude 

bei  den  öffentlichen  Anstalten : 

verein,  landsch.  Brandkasse  zu 

Hannover  

im  Herzogth.  Sachsen,  Land  .  .  . 
in  Bayern  diess.  des  Rheins  .  . 

Nach  derselben  Tabelle  erheischten  bei  der  Land-Feuer- 
societät  des  Herzogthums  Sachsen  in  dem  für  sie  vorstehend 
genannten  Zeiträume  speciell  die  beschädigten  gewerblichen 
Gebäude  nur  eine  Brandentschädigung  von  durchschnittlich 
44.0  Procent  ihrer  Versicherungssumme,  also  noch  weniger  als 
die  übrigen  Gebäude  unter  hartem  Dach.  1 

Zufolge  der  Tabelle  15  auf  Seite  327  betrugen  im  Durch- 
schnitt der  vier  Jahre  1866  bis  1869  bei  17  öffentlichen  An- 
stalten 


für  Gebäude 

in  den  Jahren 

unter 

unter 

weich. 

hartein 

Dach. 

Dach. 

1/7.  1864—  ult.  1870 

83.o 

37.9 

1864—1869 

89.,, 

52.o 

1/10.  1868-1869 

72.4 

38.4 

für  massive  Geb.  unter  hart.  Dach 
„    nicht  massive  Gebäude  unter 

hartem  Dach  

„  Gebäude  unter  weichem  Dach 
„         „        mit  feuergefärlichem 

Gewerbebetrieb  

überhaupt  .  .  . 


die  Versicher.  - 
Summen. 

Thlr. 

762.380  000: 

703.088  000, 
497.202  000, 

42.446  000 
2  005.116  OO'O 


die  Brandschäden 

%„  der 


absolut 
Thlr. 
612  043 

1.339  013 
2.792  046 


168  097 
4.911  699i 


Vers.-S. 
Thlr. 

0.80 

1-90 

5-B2 


3-97 
9 


Die  Gebäude  unter  weichem  Dach,  welche  bei  diesen  17 
Anstalten  mit  durchschnittlich  497. 2  Millionen  Thlr.  vertreten 
waren,  haben  also  2.792  046,  alle  übrigen  Gebäude  mit  zu- 
sammen 1508  Millionen  Thlr.  Versicherungswerth  dagegen  re- 
lativ viermal  weniger,  nämlich  nur  2.119  653  Thlr.  =  1.41  pro 
Mille  ihrer  Versicherungssumme  an  Brandentschädigungen  pro 
Jahr  beansprucht,  und  der  Brandschäden-Durchschnitt  der  Ge- 
bäude mit  feuergefährlichem  Gewerbebetriebe  ist  sehr  erheb- 
lich, (um  1.65°/oo)  hinter  demjenigen  der  gewöhnlichen  Stroh- 
dach-Gebäude zurückgeblieben. 

Zufolge  der  „Statistik  der  Klassifikation,  der  Brandschäden 
und  der  Beiträge  der  Versicherten  bei  den  preussischen  Feuer- 
societäten  für  die  letzten  25  Jahre",  Separatabdruck  aus  der 
Deutschen  Versicheruugs- Zeitung,  hatten  die  dort  auf  Seite  8 
in  der  Tabelle  IV.  genannten  17  Anstalten  in  verschiedenen 
langjährigen  Zeiträumen 


bei  einer  für  die  einzelnen  Jahre  zusam- 
mengerechneten Vers.-Se.  von  Millionen 
Brandentschädig,  zu  zahlen:  überhaupt  . 
%0  der  Vers. -Summe  und  Jahr  


für  Gebäude 


unter  hart.  Dach 
und  gewerbliche 
(Tab.lV,Yu.VII). 

Thlr. 

15  132 
21.392  571 
1.41 


unter  weich. 
Dach 
(Tab.  VI.) 

Thlr. 

6  915 
35.922  502 

5-19 


Die  Iminobiliar-Brandversicherungs-Anstalt  für  das  König- 
reich Bayern  diesseits  des  Rheins  hatte  zufolge  der  bereits 
erwähnten  Statistik  von  Dr.  G.  Mayr  (siehe  pag.  XNXV1I  und 
XXXXV  in  der  Zeit  vom  1.  Octob'er  1843  bis  1868 


bei  einer  dnrchschn.  Vers. -Sc.  von  Millionen 
Brand(;ntschädigungen  zu  zahlen:  überhaupt 
%o  der  Versich.-Sumnio  und  Jahr  


für  Gebäude 


unter  hart. 

unter  weich. 

Dach 

Dach. 

fl. 

497.8 

256.4 

12.021  224 

20  172  074 

0.97  ' 

3.14 

CXI)  hatti 

i  dieselbe 

>is  1868 

bei  einer  durchschri.  Vers.-S.  von   .  . 

Brandentschäd.  zu  zahlen!  überhaupt 

%o  der  Vers. -Summe  und  Jahr  ,  .  .  . 


für  Gebäude 


mit  f:  uerg  führ] 
Anlasen  incl. 
solcher  unter 
Strohdach, 
fl. 

98.320  724 
3.400  483 
2.iß 


unter  Strohdach 
exet  solcher  mit 
feuergefährl. 
Anlagen, 
fl. 

250.52]  261 
1  1.692  834 

2.92 


In  Bezug  auf  die  letzte  Aufstellung  ist  zu  beachten,  dass 
bei  der  Anstalt  circa  90  Procent  säinintlichor  Gebäude  des 
Landes  versichert  sind  und  dass  zu  den  versicherten  Gebäuden 
mit  feuergefährlichen  Anlagen  solche  der  gefährlichsten  Art, 
wie  Theater,  Flachsdarren,  Zündholz-Fabriken,  Firniss-,  Harz-, 
Lack-,  Gasfabriken,  Spinnereien  aller  Art,  Zuckerraffinerien 
u.  s.  w.,  überhaupt  alle  gewerblichen  und  industriellen  Ge- 
bäude mit  alleiniger  Ausnahme  der  Pulvermühlen  gehören. 
Demnach  haben  in  Bayern  die  gewöhnlichen  Strohdach-Gebäude 
ohne  feuergefährliche  Anlagen  relativ  noch  erheblich  höhere 
Brandschäden  verursacht  als  die  Gebäude  mit  feuergefährlichen 
Anlagen  aller  Bau-  und  Bedachungsklassen,  obwohl  bei  letzteren 
nach  derselben  Quelle  (siehe  Seite  XXVill  und  XXX)  die  Zahl 
der  in  ihnen  entstandenen  Brände  ungefähr  dreimal  so  gross  und 
in  Folge  dessen  auch  der  Betrag  der  Brandschäden  verhält- 
nissmässig  höher  ist  als  bei  den  Gebäuden  aller  Bau-  und 
Bedachungsklassen  ohne  feuergefährliche  Anlagen. 

Wenn  somit,  wie  alle  vorstehenden  als  völlig  massgebend 
zu  betrachtenden  Zahlen  darthun,  die  Strohdachgebäude,  welche 
mit  mehr  als  einer  Milliarde  Werth  bei  den  öffentlichen  An- 
stalten versichert  sein  mögen,  durchweg  drei-  bis  viermal  höhere 
Schäden  aufweisen  als  die  Gebäude  unter  hartem  Dach  und  nach 
den  16-jährigen  Erfahrungen  in  Bayern  selbst  die  Gebäude 
mit  feuergefährlichen  gewerblichen  Anlagen  noch  erheblich  in 
dieser  Hinsicht  übertreffen,  so  erklärt  sich  schon  hieraus  zur 
Genüge  der  gegnerischerseits  willkürlich  aus  anderen  Ursachen 
hergeleitete  höhere  Schädendurchschnitt  der  öffentlichen  An- 
stalten. 

Ungeachtet  ihrer  weit  bedeutenderen  Ausgaben  für  Brand- 
schäden haben  nun  die  öffentlichen  Anstalten  in  den  drei 
Jahren  1867/9  durchschnittlich  keine  höheren  Leistungen  von 
den  Versicherten  beansprucht  als  die  Actiengesellschaften ;  zu- 
folge der  Tabelle  auf  pag.  344  betrugen  im  Mittel  der  drei  Jahre 
die  Beiträge  bei  jenen  2.013,  die  Prämien  bei  diesen  2.012  pro 
Mille  der  Versicherungssumme.  Bevor  ich  dazu  übergehe,  nach 
Massgabe  der  Zahlen  dieser  mit  peinlichster  Sorgfalt  aufge- 
stellten Tabelle  die  Gründe  jener  Erscheinung  zu  untersuchen, 
ist  es  erforderlich,  einige  Einwendungen  zu  beleuchten,  welche 
in  statistischer  Hinsicht  gegen  die  Richtigkeit  einer  solchen  im 
III.  Ergänzungshefte  gezogenen  Parallele  erhoben  worden  sind. 
Man  hat  nämlich  zunächst  behauptet:  es  würde  sich  ein  ganz 
anderes  Resultat  als  das  dort  ermittelte  herausstellen,  wenn 
die  von  den  Actiengesellschaften  am  Schlüsse  der  einzelnen 
Geschäftsjahre  als  noch  nicht  verdient  in  Reserve  gestellten 
Prämien  (Prämienreserven)  und  die  für  noch  unerledigte 
Schäden  reservirten  Summen  (Schädenreserven)  bei  der  Be- 
rechnung der  für  die  einzelnen  Geschäftsjahre  geltenden 
Präinieneinnahmen  resp.  Schädenzahluugen  gehörig  berück- 
sichtigt worden  wären;  erstere  würden  sich  bedeutend  niedriger, 
letztere  bedeutend  höher  berechnen. 

In  der  Tabelle  auf  pag.  344  ist  nun  auf  Beides  volle  Rücksicht 
genommen  worden:  es  sind  hinsichtlich  der  Actiengesellschaften 
erstens  der  Prämieneinnahme  z.  B.  für  das  Jahr  1867  die  aus 
dem  Jahre  1866  übernommenen  Prämienreserven  hinzu-,  da- 
gegen die  zu  Ende  1867  zurückgestellten  Prämienreserven  ab- 
gerechnet ,  zweitens  umgekehrt  von  den  Schädenzahlungen 
z.  B.  pro  1867  die  aus  1866  übernommeneu  Schädenreserven 
ab-,  dagegen  die  zu  Ende  1867  zurückgestellten  Schädenreserven 
hinzugerechnet  worden.  Die  Berücksichtigung  dieser  Reserven  ist 
aber  von  sehr  geringfügigem  Einflüsse  auf  das  Hauptresultat. 
Um  das  klar  zu  zeigen,  finden  sich  nachstehend  für  die  frag- 
lichen Actiengesellschaften  (mit  Ausnahme  der  Hamburg-Bremer, 
für  welche  die  betreffenden  Zahlen  gerade  nicht  vorlagen)  die 
Differenzen,  welche  nach  den  Rechnungsabschlüssen  zwischen 
den  Beträgen  der  Prämien-  resp.  Schädenreserven  zu  Ende 
der  Jahre  1867,  1868  und  1869  und  denjenigen  zu  Endo  des 
jedesmaligen  Vorjahrs  bestehen,  in  absoluten  Zahlen  zusammen- 
gestellt. Hiernach  vermindert  sich  im  Mittel  der  drei  Jahre 
1867/9  die  Prämieneinnahme  der  verzeichneten  19  Gesell- 
schaften um  184  278  Thlr.,  d.  h.  um  0.037  Thlr.  oder  9.foPfg. 
pro  Mille  der  Versicherungssumme,  während  sich  die  Ausgabe 
für  Brandschäden  um  38  038  Thlr.,  d.  b.  um  O.n0rl(-,  Thlr.  oder 
2.02  Pfg.  pro  Mille  der  Versicherungssumme  erhöht.  Speciell 
im  Jahre  1867,  auf  welches  im  III.  Krgän/.ungshelV  Bezug 
genommen  worden  ist,  mindern  sich  du  reit  Berücksichtigung 
der  Reserven  bei  den  fragliehen  Gesellschaften  die  Prämien 
ebenfalls  um  0.0.27  Thlr.,  zugleich  aber  auch  die  Schä  den  um 
0.010l  Thlr.  oder  3.74  Pfg.  pro  Mille. 
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Laufende  Nr. 

G  e 'et  eil  s  c  h  a  f  t  e  n. 

P  r  ä  m  i  e 

1  resefve n. 

S  c,  h  äd  e 

i  reserven. 

Differenz  gegen  das 

V  nr  1  "l  Ii  1™ 

'  W  I   Iii  III 

I  )  1  FF  i  1  rn  n  7 

Uli/.  lyuUi 

Mir. 

Differenz  gegen  das 

Vorjahr 

Differenz 

.■14-      1  Ü/*f\  J/>«un«« 

ult.  1869  gegen 
ult.  1866. 

ff/dr. 

ult.  1867. 

ult.  1868. 

Mir. 

ult,  1869. 

ifhlr. 

ult.  1867. 

!Tldr. 

ult.  1868. 

ult  1869 

Ulli     i  \J\J  V  • 

Mfa 

1. 

*T    i  Oll 

0  0  i  J 

2  631 

11  062 

1  LHO 

H:  i  l  O 

1  547 

7  467 

2, 

1<)  OOli 

O  UJJ 

—  2  831 

20816 

—  1  ii  i  10 

0  o~o 

18  380 

11  185 

3. 

Elberfelderl)  

HO  I1OI1 

9A  1  Pil 

18  375 

85  731 

O  ooo 

—  1  OO  L 

22  465 

24  239 

4. 

Aachener  und  Münchener'-') 

—  0  t  toi) 

—  ÜH  1  (  (J 

21  127 

—  60  834 

—  0  uuu 

A  Pinn 

4  000 

—  5  500 

5. 

Bayerische  in  München  .  . 

1  060 

9  117'-* 

—  ü  \J  lo 

—  5  222 

—  5  766 

—  oou 

t%n9 

-  2  869 

—  2  997 

6. 

— 

— 

99  snn 

69  460 

48  500 

7. 

OH  -JOU 

53  664 

194  134 

9  nnn 

  Ii  UUU 

77  nnn 

(  1  UUU 

—  2  000 

73  000 

8.. 

31        1  K  0711 

41  670 

40  685 

1  R  Afk% 

7  1  84. 

—  8  037 

—  17  336 

9 

 e  n^7 

954 

—  1  462 

.  1  nnn 

—  1  UUU 

ri  nnn 

J  UUU 

—  800 

3  200 

10. 

—  O  f  J 

Q99 

—  24  896 

—  63  357 

  IV  O  £1 O 

3.R  79 Fi 

—  25  840 

—  8  741 

11. 

X  Ii  lif-t 

—  2  749 

38  755 

39  3f:  1 
  0^  öü  1 

1  1  994. 

—  17  379 

—  38  516 

12. 

6  546 

27  951 

—  1  949 

32  548 

6  073 

—  17  246 

16  561 

5  388 

13! 

14. 

9  939 

14  368 

3  135 

27  442 

—  1 1  355 

10  897 

—  3  656 

—  4  114 

15. 

10  290 

—  4  637 

—  8  108 

—  2  455 

3  140 

5  797 

—  6  079 

2  858 

16. 

—  4  584 

12  707 

—  8  926 

—  803 

—  29  000 

5  000 

—  5  000 

—  29  000 

17. 

Gladbacher 

7  766 

i)      38  624 

!)      15  808 

62  198 

16  182 

—  2  230 

 \2  098 

1  854 

18. 

Adler  

15  082 

19  863 

20  642 

55  587 

2  000 

14  000 

4  977 

20  977 

19. 

12  000 

14  924 

1  857 

28  781 

7  550 

3  250 

2  500 

13  300 

20. 

31  186 

37  002 

21  585 

89  773 

1  200 

13  095 

—  5  944 

8  351 

Summe  .  .  . 

173  480 

232  582 

146  767 

552  835 

—  66  733 

130  660 

50  188 

114  115 

Jahresdurchschnitt:  184  278  SThlr. 

Jahresdurchschnitt :  38  038  Sfldr. 

1  Bemerkungen:  l)  Differenzen  zwischen  den  Prämienreserveu  incl.  des  Autheils  der  Rückversicherer.  —  2)  Da  die  Gesellschaft  die  Prämienreserve  für 
die  im  nächsten  Jahre  ablaufenden  Versicherungen  und  die  Reserve  für  ausserordentliche  Bedürfnisse  (d.  i.  Capitalreserve)  in  ihren  Abschlüssen  nicht  trennt, 
so  ist  die  erstere  nach  dem  Beispiele  der  „Colonia"  für  die  Jahre  18«6  bis  1869  mit  durchschnittlich  O.:!610/oo  der  Prämien  für  das  betreffende  laufende  Jahr 
berechnet  und  die  daraus  resultirende  Summe  zu  der  Reserve  der  für  spätere  Jahre  im  Voraus  empfangenen  Prämien  jedesmal  addirt  worden.  —  3)  Da  die 
Prämienreserve  für  die  im  Jahre  1867  ablaufenden  Versicherungen  aus  den  Abschlüssen  pro  1866  und  1867  nicht  ersichtlich  ist,  so  ist  dieselbe  nach  Maassgabe 

I  des  Jahres  1867  mit  0.413  Procent  der  laufenden  Jahresprämie  pro  1866  berechnet  worden. 


Zweitens  hat  man  eingewendet:  die  Angaben,  welche  die 
Actiengesellschaften  dem  königlichen  Ministerium  des  Innern 
alljährlich  über  die  von  ihnen  gezahlten  Brandvergütnngen 
machten,  enthielten  nicht  die  ganze  Summe  der  Schädenzahlun- 
gen, sondern  nur  denjenigen  Theil  derselben,  welcher  nicht 
durch  die  Rückversicherer  gedeckt  worden  sei.  Dieser  Ein- 
wurf widerlegt  sich  aus  den  betreffenden,  den  Tabellen  Nr.  6 
auf  pag.  300  —  301  und  Nr.  8  auf  pag.  303  entnommenen, 
entsprechend  berichtigten  Zahlen  der  Tabelle  auf  pag.  34-4.  Es 
betrugen  danach  bei  den  berücksichtigten  20  Gesellschaften  für 
ihr  ganzes  Geschäftsgebiet  in  den  Jahren 


1867.  1868. 


SThOr. 


7.372  505 


5.139  494 


3.922  758 


STfdr. 


1860. 


10.757  318:  8.714  599 


7.213  223 


4.313  012 


5.633  974 


4.686  943 


ummen  ad  a  die  vollen  Schäden- 


a)  die  dem  königl.  Ministerium  mit- 
getheilten  Schadensummen  (siehe 
die  Tabelle  auf  pag.  344  ad  I  4 
und  die  Bemerkung  4  dazu).  .  . 

b)  die  Schädensummen  excl.  des  An- 
tbeils  der  Rückversicherer  laut 
der  Rechnungsabschlüsse  der  Ge- 
sellschaften (s.  Tab. 6  pag. 301  und 
Bemerkung  7  zu  der  Tab.  pag.  344) 

c)  die  gezahlten  Rückversicherungs- 
Prämien  brutto  Rabatt  auf  Ver- 
waltungskosten laut  der  Rech- 
nungsabschlüsse der  Gesellschaf- 
ten (siehe  die  Tab.  pag.  344  ad  I  6 
und  die  Bemerkung  5  dazu)   .  .  _ 

Unzweifelhaft  stellen  also  die  £ 
Zahlungen  einschliesslich  des  Antheils  der  Rückversicherer  dar. 

Ein  dritter  Einwand  lautet:  Unter  den  im  III.  Ergänzungs- 
hefte angegebenen  Versicherungssummen  könnten  bei  den  ein- 
zelnen Gesellschaften  ganz  verschiedene  "Werthe  („Versiche- 
rungsbestand bei  Jahresschluss"  oder  „Betrag  der  im  Laufe 
des  Berichtsjahres  gezeichneten  Versicherungen"  oder  „Betrag 
der  während  des  Berichtsjahres  überhaupt  in  Kraft  gewesenen 
Versicherungen";  gemeint  sein;  alle  diese  Werthe  aber  seien 
zur  Berechnung  des  Durchschnitts  der  Jahresprämien,  der 
Brand  Vergütungen,  der  Verwaltungskostcn  etc.  nicht  anwendbar. 

Dazu  ist  zu  bemerken,  dass  die  im  III.  Ergänzungshefte 
und  auch  in  der  Tabelle  pag.  344  der  Berechnung  untergelegten 
Versicherungssummen  (mit  Ausnahme  von  drei  Gesellschaften, 
welche  nur  eine  höhere  Summe,  nämlich  ihre  „während  des 
Jahres  in  Kraft  gewesene  Versicherungssumme",  angegeben 
haben,  siehe  Bemerkung  4  zu  Tabelle  6  auf  pag.  300)  überall 
diejenigen  sind,  welche  am  Schlüsse  des  Jahres  in  Kraft 
standen.  Die  Anwendung  dieser  Versicherungssumme  „bei 
Jahresschluss"  zur  Berechnung  des  Durchschnitts  der  Prämien, 
diu-  Schäden,  der  Verwallungskusfeu  etc.  ergiebt  nun  freilich 


kein  absolut  richtiges  Resultat.  Um  ein  solches  zu  erhalten, 
müsste  man  der  Berechnung  einen  Werth  zum  Grunde  legen, 
welcher  von  keiner  Gesellschaft  ermittelt  oder  wenigstens  publi- 
cirt  wird.  Es  müssten  nämlich  alle  einzelnen  Versicherungen 
der  Gesellschaften,  welche  nur  für  einen  Theil  des  Be- 
richtsjahres in  Kraft  gestanden  haben,  auf  den  vollen  Zeit- 
raum des  Jahres  reducirt  werden;  also  eine  Versicherung  in 
Höhe  von  10  000  Thlr.  z.  B.,  welche  nur  vom  1.  October  bis 
zum  Schlüsse  des  Berichtsjahres  und  etwa  darüber  hinaus  in ' 
Kraft  war,  dürfte  nur  mit  2  500  Thlr.  in  Ansatz  gebracht 
werden,  ebenso  eine  kurzlaufende  Versicherung  z.  B.  über 
12  000  Thlr.,  welche  nur  für  einen  innerhalb  des  Berichts- 
jahres liegenden  Monat  abgeschlossen  war,  nur  mit  1  000  Thlr. 
Da  ein  solcher  Werth  aber  nirgends  ermittelt  wird,  so  bleibt 
nur  übrig,  den  relativ  zutreffendsten  unter  den  bekannten 
Werthen  für  die  Berechnung  anzuwenden,  und  dieser  relativ 
richtigste  Werth  ist  unstreitig  die  „Versicherungssumme  bei 
Jahresschluss."  Die  „während  des  Jahres  in  Kraft  gewesene 
Versicherungssumme",  welche  einzelne  Gesellschaften  in  ihren 
Abschlüssen  angeben,  ist  für  die  Berechnung  des  Durchschnitts 
der  Prämien  etc.  offenbar  viel  zu  hoch,  weil  sie  weiter  nichts 
bedeutet,  als  eine  einfache  Summirung  der  aus  dem  Vorjahre 
in  das  Berichtsjahr  übernommenen  und  der  im  Laufe  des  Be- 
richtsjahres neu  abgeschlossenen  oder  prolongirten  Versiche- 
rungen, welche  letzteren  dann  eventuell  doppelt  in  Rechuung 
gestellt  werden.  Die  „im  Laufe  des  Jahres  gezeichnete  Ver- 
sicherungssumme" begreift  dem  Wortlaute  nach  nicht  die  vor 
Beginn  des  Berichtsjahres  abgeschlossenen  und  am  1.  Januar 
desselben  noch  in  Kraft  geweseneu  Versicherungen.  Die  „Ver- 
sicherungssumme bei  Jahresschluss"  dagegen  fixirt  den  Bestand 
aller  in  Kraft  befindlichen  Polizen  für  einen  bestimmten  Zeit- 
punkt des  Jahres,  sie  begreift  alle  bis  zum  31.  December  des 
Berichtsjahres  abgeschlossenen  und  noch  nicht  abgelaufenen 
ein-  und  mehrjährigen,  sowie  diejenigen  loirzlaufenden  Ver- 
sicherungen, welche  gerade  bei  Jahresschluss  in  Kraft  standen, 
und  bildet  daher  das  ungefähre  Mittel  in  der  ganzen  Bewe- 
gung des  Jahres.  Immerhin  aber  ist  diese  „Versicherungssumme 
bei  Jahresschluss"  jedenfalls  noch  höher  als  der  oben  auge- 
deutete, eigentlich  anzuwendende  Werth,  und  zwar  in  ungleich 
höherem  Maasse  bei  den  Actiengesellschaften  als  bei  den  öffent- 
lichen Anstalten;  denn  bei  ersteren  spielen  wegen  des  bedeu- 
tenden Ueberwiegens  der  Mobiliarversicherung  die  kurzlaufen- 
den Versicherungen  eine  weit  grössere  Rolle,  und  die  Bewegung 
in  ihrem  Versicherungsbestaude,  sowie  das  zitfermässige  Wachs- 
thum desselben  einschliesslich  der  Rückversicherungen  ist  viel 
beträchtlicher  als  bei  den  öffentlichen  Anstalten.  Der  Fehler 
also,  welcher  durch  Xugrundlcgung  der  Versicherungssumme 
(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seile  345) 
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Uebersicht  der  hauptsächlichsten  Verwaltungs  -  Ergebnisse  der  (auf  Seite  300  genannten  20)  deutschen  Actiengesellschaften  und 
der  öffentlichen  Feuerversicherungs -Anstalten  Deutschlands  in  den  Jahren  1867  bis  1869. 


3 

CS 


18G7. 


1S68. 


SThl/r. 


1869. 


1867—1869 
durchschnittlich! 

9)tPn 


9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

S. 

9. 
10. 
11. 
12, 
13. 

14. 
15. 
16. 
17. 


I.  Äciicngesfellschaftcn. 

Versicherungssumme  bei  Jahresschluss  ])  und  2)  .  .  . 
Prämien  für  das  laufende  Jahr  3)  

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .    .  . 

Brandvergütungen  incl.des  Antheils  der  Rückversicherer4) 

desgl.  °/oo  der  Versicherungssumme   .    .  . 

Gezahlte  Rückversicherungs-Prämien 5)  

Davon  ab  20  Procent  als  Rabatt  der  Rückversicherer 

auf  die  Verwaltungskosten  B)  

Bleibt  Netto-Rückversicherungs-Prämie  

Antheil  der  Rückversicherer  an  den  Brandschäden  7)  . 
Mithin  Verlust  (+  Gewinn)  aus  der  Rückversicherung  . 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  '.  . 
Verwaltungskosten  8)  und  9)  

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 
Ausgaben  für  gemeinnützige  Zwecke  

desgl.  %o  der  Versicherungssumme   .    .  . 

Summe  der  Ausgabeposten  4,  10,  12  und  14  ...  . 
Mithin  Gewinn  (—  Verlust)  aus  den  Prämien  .    .    .  . 

desgl.  u/oo  der  Versicherungssumme   .    .  . 

Dazu  die  Zinseneinnahme  lu)  

„      v   sonstigen  Einnahmen  n)  

Gewinn  überhaupt  

II.  Ocflentlicbe  Anstalten  in  Deutschland12). 

Versicherungssumme  bei  Jahresschluss  

Beiträge  und  sonstige  Erhebungen  von  den  Versicherten 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme   .    .  . 

Brandvergütungen  incl.  des  Antheils  der  Rückversicherer 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 
Verlust  aus  der  Rückversicherung  

desgl.  •  u/oo  der  Versicherungssumme  .  .  i. 
Verwaltungskosten13).  .  

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 
Ausgaben  für  öffentliche  Zwecke  

desgl.  %u  der  Versicherungssumme   .    .  ". 

Summe  der  Ausgabeposten  4,  6,  8  und  10  

Mithin  Ueberschuss  (—  Minderbetrag)  der  Beiträge  etc. 

der  Versicherten  ....... 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme   .    .  . 

Dazu  die  Zinseneinnahme   .  . 

„      „   sonstigen  Einnahmen  

Ueberschuss  überhaupt  .  .  


6  433.318  753 
13.047  612 
2.028 
7.372  505 
1.146 
3.922  758 

841  004 
3.081  754 
2.233  011 

848  743 
0.132 
3.629  692 
0.564 

255  524 
0.040 
12.106  464 

941  148 
0.146 

800  396 
40  687 
1.782  231 


5  172.449  902 
10.047  687 
1.943 
9.10S496 
1.761 

44  590 
0.009 

776  464 
0.150 

265  332 
0.051 
10.194  882 

—  147  195 
—  0.028 

298  839 
48  018 
199  662 


6  859.752  713 
13.925  035 
2.0-36» 
10.757  318 
1.568 
4.313  012 

889  G52 
3.423  360 
3.544  095 
+  120  735 
+  0.018 
3.631  410 
0.530 

253  226 
0.037 
14.521  219 
—  596  184 
—  0.087 

805  504 
258  858 
468  178 


5  336.308  063 
11.375  374 
2.132 
11.821  068 
2.215 

10  263 
0.002 

800  246 
0.150 

261  861 
0.049 
12.893  440 

—  1.518  066 

—  0.284 

344  526 
43  205 

—  1.130  335 


7  369.829  207 
14.610  554 
1.982 
8.714  599 
1.182 
4.686  943 

983  209 
3.703  734 
3.080  625 

623  109 
0.085 
4.108  538| 
0.557 

253  293 
0.034 
13.699  539 

911  015 
0.124 

832  345 

124  364 
1.867  724 


5  503.153  856 
10.807  987 
1.964 
9.528.350 
1.73* 

44  146 
0.06*5 

810  031 
0.147 

278  010 
0.6*5* 
10.660  537 

147  450 
0.027 
350  245 
55  940 

553  635 


6  887.633  558 
13.861  067 
2.012 
8.948  140 
1.299 
4.307  571 

904  622 
3.402  949 
2.952  577 

450  372 
0.065 
3.789  880 
0.550  ' 

254  015 
0.037 
13.442  407 

418  660 
0.061 

812  748 

141  303 
1.372  711 


5  337.303  940 
10.743  683 
2.013 
10.152  638 

I.  902 

33  000 
0.006 

795  580 
0.150 

268  401 
0.050 

II.  249  619 

—  505  936 
—  0.095 

331  203 
49  054 

—  125  679 


Jiemerkungen:  ')  Bei  der  „Thurinsia",  dem  „Adler"  und  der  Westdeutschen  Gesellschaft:  „während  des  Jahres  in  Kraft  gewesene  Versicherungen  .,— 
»i  sieh,.  Tab  6  auf  pag.  300—301.  —  *)  desgl.,  jedoch  unter  Hinzurechnung  der  von  der  Leipziger  Gesellschaft  gezahlten  Ruckversic  ierungs-I  rannen  (siehe  Be- 
merkunsen  i— 3  zu  Tal),  s  auf  pag.  303).  -  ')  s.  Tab.  8  auf  pag.  3,03.  Dabei  sind  jedoch  die  Differenzen  der  Schadenreserven  für  alle  Gesellschaften  (mit  US- 
nähme  derjenigen  der  Hamburg-Bremer  Gesellschaft,  für  Welche  sie  nicht  vorlagen),  wie  sie  sich  aus  der  Aufstellung  «ut  Seite  343  ergeben,  ab-  resp.  zugerechnet 
worden  f  erner  vergl  bezüglich  derjenigen  Gesellschaften,  für  welche  nur  ilie  Brandschäden  excl.  des  Antheils  der  Rückversicherer  bekannt  waren  die  llciner- 
kung  4  zu  Tab  8  auf  Seite  303  (hinsichtlich  der  Hamburg-Bremer  Gesellschaft  ist  die  Tabelle  pro  1867  nach  Tab  6  vervollständigt,  worden);  jedoch  sind  bei 

den' betreffenden  t  Gesellschaften  von  den  aus  Tab.  6  ersichtlichen  Rückversi'eherüngs-Präniien  20  Procent  als  Rabatt  auf  Verwaltungskosten  mit  beziehencllicli 

Vi  und  fi'l  r»43  Thlrn.  abgezogen  worden.  »)  siehe  Tab.  6:  jedoch  sind  die  Riickversicherungs-Prämien  der  Leipziger  Gesellschaft  (COM.  Bemerkung'«) 
huet  worden.  ")  Dieser  Rabatt  ist.  aus  den  Abschlüssen  der  Gesellschaften  nicht,  ersichtlich;  für  die  Magdeburger  wurde  derselbe  nach  ihren  an 
:hten  Angaben  auf  beziehendlich  :!<»  :m,  403  024  und  489  382  Thlr.,  d.  Ii.  26.v„  25.,,  und  24.8„  durchschnittlich  auf  25.;lr.  Procent  der  Ii—' 
Prämie  ermittelt  und  mit  diesen  Beträgen  in  Rechnung  gestellt:  20  Procent  dürfte  für  die  übrigen  O 
(oönf.  die  Saski'sche  Zeitschrift  für  das  Versicherungswese 
bank  (conf.  Bemerkung  »  zu  Tab.  «>  ist  hier  ausser  Recl 
Schlüssen  die  Rückversicherungs-Prätnie  ausdrücklich  nett 

eigene  Rechnung  v  Ion  sub  I  i  rjer  Tabelle  oben  angeg 

Versicherer,  Gehälter,  Tantiemen  etc.  (Spalten  i 
nrläuterten  Summen  (Abschreibungen  auf  Imm< 


27  598,  •! 
hinzugei 
anderer  Stell 
Rückversicherung 


geringste  Salz  sein 

n,  1871,  Nr.  40,  pag.  168)<  Die  Feuerversicheruugs-Anstalt  der  Bayerischen  Hypotheken-  und  Wechsel- 
inung  geblieben,  ebenso  die.  Glaibacuer  und  die  Preussische  Gesellschaft,  welche  beide  in  ihren  Ah- 

o  1UI.hU  angeben.  —  ")  ermittelt  durch  Abzug  der  aus  Tab.  C.  ersichtlichen  liraudentseliiidigungcn  für 

ingegelieneii  Summen.     «)  Provisionen  zuzüglich  der  ad  I  7  oben  berechneten  SO  Procent  Rabatt  der  Rück- 

lllld  7  der  Ausgabe  in  Tabelle  fi  auf  Seile  SOI)  abzüglich  der  durch  die  Bemerkungen  11  und  21  zu  Tab,  Ii 

(biliar  und  Verluste  uns  anderen  Branchen)  von  beziehondlicB  22274.  48  507  und  5871.  zusammen  7« 652 Thlr..  sowie 


Ii'  7  der  Ausgabe  auf  pag.  301  für  Abschreibungen,  Chrsverlust  auf  Effecten  etc.  von  heziehendheh  84503,  10  432 

ei,  in  den  Spalten  i  und  5  der  Ausgabe  in  Tab.  6  auf  Seite  301  für  die  Stettiner  Gesellschaft  angegebeuen  Sutn 
iherung  entfallend  in  Abrechnung  gebracht  worden.      "')  siehe.  Tab.  <;  aui  Seile  800;  jedoch  sind  von  der  Zius- 


abziiglicb  verschiedener  anderer  Posten  in  Spal 
und  33713,  zusammen  138  648  Thlr.  —  ")  Von  d 

inen  sind  25  PrOOBUt  als  auf  die  Transport  versi 

einnähme  'ho-  Stettinor  Gesellschaft  26  Procent 
Verluste  auf  Effecten  etc.  abgewöhnet  worden. 
Stettinet  Gesellschaft  durch  Hinzurechnung  der 
tval tun  gekosten  [conf.  Bemerkung  9  vorstehend] 

und  &  siehe 'pag.  S^s^nidVo^oben.  -  "'l 'pro'Tsöf  Spalten  i  und*6-To"der"8cite7  des  Jahrg.  1870  dieser 'Zeltschrift,  pro  1868  und  1888  Spalten 
auf  Seile  309  oben. 


mf  die°Transportversicherung,  sowie  nberhanpt  die  in  Bemerkuug  8  vorstehend  erwähnten  Abschreibungen,  turs« 
'•)  siehe  Tabelle  6  auf  Seile  300;  jedoch  sind  die  Gewinne  aus  anderen  Geschäftsbräuchen  (welche  bei  der 
26  Procent  der  Zinseinnahtae  [conf.  Bemerkung  io  vorstehend]  und  durch  Abrechnung;  von  26  Procent  de,  Vg 

modilieirl  worden),  nach  Abzug  der  Verluste  der  „Thuriugia",  aus  solchen  in  den  Jahren  18«?  und  1888  Im 
lud  S0888  Thlr.  in  Abzug  gekommen.     -   '*)   pro  1867  siehe  pag  6    7  des  Jahrg.  1870  dieser  Zeitschrift,  pro  ISfiS 

id 
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bei  Jahresschluss  für  die  Duixhschnittsberechuung  begangen 
wird,  ist  nur  zu  Gunsten  der  Actiengesellschaften,  denn  der 
Durchschnitt  pro  Mille  der  Versicherungssumme  sowohl  der 
Prämien  einerseits  als  des  Aufwandes,  insbesondere  für  Brand- 
schäden und  für  gemeinnützige  Zwecke,  andererseits  und  mit- 
hin auch  die  Differenz  zwischen  diesen  beiden  Eactoren  wird 
selbstverständlich  um  so  kleiner,  jo  grösser  die  hierbei  zum 
(J runde  gelegte  Versicherungssumme  ist.  Wenn  mau  daher 
den  richtigen  Werth  anwenden  könnte,  so  würde  sich  das 
Resultat  nur  noch  ungünstiger  für  die  Actiengesellschaften 
stellen,  als  es  im  HI.  Ergänzuugshefte  und  in  vorstehender 
Tabelle  ermittelt  worden  ist. 

Ein  vierter  Einwand  endlich  ist  aus  den  Rückversicherungs- 
Verbindungen,  in  welchen  zum  Theil  die  Gesellschaften  unter 
sich  stehen  mögen,  hergeleitet  worden.  Man  sagt,  in  Folge 
dieser  Verbindungen  müssten  viele  und  grosse  Summen  doppelt, 


ja  dreifach  erscheinen.  Wegen  dieses  Kinwandes  wird  zur 
Vermeidung  von  Wieder  holungen  auf  das  Seite  '505  hierüber 
Gesagte  Bezug  genommen  und  im  Uebrigen  auch  wegen  der 
anderen  vorerörterten  Erinnerungen  auf  die  bezüglichen  Aus- 
einandersetzungen Seite  299  und  3015  verwiesen. 

Soviel  über  die  Einwürfe,  welche  in  statistischer  Hinsicht 
gegen  die  im  III.  Ergänzungshefte  zwischen  den  Ergebnissen 
der  öffentlichen  Anstalten  und  der  Actiengesellschaften  gezogene 
Parallele  erhoben  worden  sind.  Zieht  man  nun  das  Resultat 
aus  der  Uebersicht  auf  pag.  344,  d.  h.  untersucht  man,  welche 
Summen  die  beiden  Kategorien  von  Anstalten  von  ihren  Ver- 
sicherten als  Beiträge  resp.  Prämien  erhoben  und  welche 
Summen  sie  ihren  Versicherten  und  dem  Lande  als  Brand- 
vergütungen und  zu  öffentlichen  oder  gemeinnützigen  Zwecken 
zurückgewährt  resp.  welche  Summen  sie  zu  ihrem  sonstigen 
Aufwände  gebraucht  haben,  so  ergiebt  sich  Folgendes: 


I.  Oeffehflicbe  Anstalten. 

1.  Brandvergütungen:  pro  Mille  der  Versicherungssumme.    .  . 

2.  Ausgaben  für  öffentliche  Zwecke:  desgleichen,  

3.  Summe  1  und  2:  desgleichen  

4.  Beiträge  und  sonstige  Erhebungen  von  den  Versicherten:  desgl. 

5.  Ueberschuss  der  Summen  ad  4  über  diejenigen  ad  3:  desgl.. 

II.  Actiengesellschaften. 

1.  Brandvergütungeu:  pro  Mille  der  Versicherungssumme  .    .  . 

2.  Ausgaben  für  gemeinnützige  Zwecke:  desgleichen  

3.  Summe  1  und  2:  desgleichen  

4.  Prämien-  und  Polizegebühren:  desgleichen  

5.  TJebeischuss  der  Summen  ad  4  über  diejenigen  ad  3:  desgl.. 

III.  Die  Beträge  ad  II  5  übersteigen  diejenigen  ad  I  5:  um  . 

Versicherungssumme  der  Actiengesellschaften    ..vi.  Thlr. 

Die  Promille-Beträge  ad  III  auf  vorstehende  Versicherungssummen 
angewendet,  ergiebt  Thlr. 


1868. 

1869. 

1867—1869. 

1867. 

durchschnittlich. 

1.761 

2.21.5 

1.7.34 

1,902 

0.051 

0-049 

0.051 

0.050 

1.812 

2.264 

1.782 

1.952 

1.943 

2.132 

1.964 

2.013 

0.131 

—  0.132 

0.182 

0.061 

1.146 

1.568 

1.182 

1.299 

0.040 

0.037 

0.034 

0.037 

1.186 

1.605 

1.216 

1.336 

2.028 

2.030 

1.982 

2.012 

0.842 

0.425 

0.766 

0.676 

0.711 

0.557 

0.584 

0.615 

6  433.318  753 

6  859.752  713 

7  3l',9.829  207 

6  887.633  558 

4.574  090 

3.820  882 

4.303  980 

4.235  895 

als  diejenigen  Summen,  welche  die  Actiengesellschaften  zur 
Bestreitung  ihres  übrigen  Aufwandes  (ausser  zu  Brandver- 
gütungen und  gemeinnützigen  Zwecken)  von  den  Versicherten 
mehr  erhoben  haben  als  die  öffentlichen  Anstalten.  Diese 
Summen  erreichen  beiläufig  nahezu  den  Bruttoertrag  der  ge- 
sammten  Gebäudesteuer  in  Preussen. 

Ein  sehr  beträchtlicher  Theil  dieser  Mehrerhebungeu  fällt 
auf  die  Verwaltungskosten.  An  solchen  haben  im  Vergleich 
zu  den  öffentlichen  Anstalten  die  Actiengesellschaften  mehr 
verausgabt : 

0/     ,  mithin  für  ihre  ganze 

im  Jalire    Verstumme  V.Ts.-S.m.mo 

1867  0.414 

1868  0.380 

1869  0.410 
durchschnittlich  0.400 


Thlr. 
2.663  394 
2.606  706 
3.021  630 
2.755  054 


Es  sind  jedoch  auch  gegen  diese  Vergleich ung  verschie- 
dene Ausstellungen  erhoben  worden.  Man  sagt,  die  Verwal- 
tungskosten der  öffentlichen  Anstalten  seien  nur  deshalb  so 
niedrig,  weil  diese  Anstalten  verschiedene  Berechtigungen  ge- 
nössen, welche  die  Actiengesellschaften  entbehren  müssten. 
Das  Verhältniss  würde  sich  vielleicht  umkehren,  wenn  man 
von  den  Verwaltungskosten  der  Actiengesellschaften  die  Steuern, 
Stempel-,  Process-  und  Portokosten  abziehe,  von  welchen  die 
öffentlichen  Anstalten  befreit  seien,  und  wenn  man  den  grossen 
Vortheil  in  Betracht  ziehe,  welchen  letztere  durch  die  unent- 
geltliche (!)  Benutzung  der  Staats-  und  Commünal beamten  für 
ihre  Zwecke  genössen.  Die  genannten  Berechtigungen  der 
öffentlichen  Anstalten,  mit  welchen  es  zum  Theil  wirklich 
seine  Richtigkeit  hat,  welchen  aber  beiläufig  weit  schwerer 
wiegende  besondere  Lasten  dieser  Anstalten  gegenüber  stehen, 
sind  indessen,  in  baarem  Golde  ausgedrückt,  nicht  so  bedeu- 
tend, wie  sie  gegnerischerseits  dargestellt  werden,  und  ihre 
Berücksichtigung  würde  das  obige  Resultat  nur  wenig  alterireu. 
Leider  ist  es  nicht  möglich,  aus  den  Rechnungsabschlüssen 
der  Actiengesellschaften  zu  ersehen,  wieviel  sie  an  Steuern, 
Stempel-,  Process-  und  Portokosten  verausgabt  haben.  In- 
zwischen finden  sich  wenigstens  hinsichtlich  des  Porto  und 
der  Steuern  einzelne  Angaben,  die  zur  Bcurtheilung  der  Höhe 
dieser  Ausgaben  genügenden  Anhalt  bieten.  Die  Magdeburger, 
die  Schlesiscbe  und  die  Deutsche  Gesellschaft  haben  zusammen 
au  Pofto  verausgabt: 


im  Jahre 


absolut 
Thlr. 


pro  1000  Thlr.  ihrer 
Vers. -Summe 
Pfennige. 

3-83 
2-93 
2 -56 

3. 


1867  18  668 

1868  15  368 

1869  15  026 
durchschnittl.  16  354  o.07, 

während  ihre  gesammten  Verwaltungskosten  einschliesslich  des 
Rabatts  der  Rückversicherer  auf  die  Provisionen  etc.  im  Durch- 
schnitt der  drei  Jahre  1.247  080  Thlr.  =  19  Sgr.  6.22  Pf- 
pro  1000  Thlr.  ihrer  Versicherungssumme  betrugen ,  so  dass 
die  Portokosten  noch  nicht  den  76.  Theil  der  Verwaltuugs- 
kosten  ausmachten. 

Die  Magdeburger  und  die  Schlesische  Gesellschaft  haben 
ferner  zusammen  Steuern  gezahlt 

pro  1000  Thlr. 
absolut    ihrer  Vers.-Se. 
im  Jahre  Thlr.  Pfennige. 

1867  6  799  1.49 

1868  7  774  1.,' 


1869  7  693 

durchschnittlich  7  422 


1 


■59 
40 


•49' 


während  ihre  Verwaltungskosten  im  Durchschnitt  der  drei 
Jahre  1.147444  Thlr.  =  19  Sgr.  2.:!1  Pf.  betrugen,  so  dass 
die  Steuern  noch  nicht  den  154sten  Theil,  Porto  und  Steuern 
noch  nicht  den  50sten  Theil  aller  Ver- 
wendet man  die  Durch  schnitts- 


zusammengenommen 
waltungskosten  ausmachten. 


betrage  von  3.07  und  1.49  =  4.56  Pf.  pro  1000  Thlr.  Versiche- 
rungssumme auf  die  gesummte  Versicherungssumme  der  20 
Actiengesellschaften  (im  Durchschnitt  pro  1867/69  == 
6  887.633  558  Thlr.)  an,  so  würde  sich  herausstellen,  dass  diese 
Gesellschaften  zusammen  87—88  000  Thlr.  jährlich  an  Porto  und 
Steuern  gezahlt  haben.  Um  diesen  Betrag  hätten  sich  mithin 
vielleicht  die  in  unserer  Berechnung  oben  ermittelten  Mehr- 
erhebungen  der  Actiengesellschaften  in  Höhe  von  4.235  895  Thlr. 
pro  Jahr  vermindert,  wenn  die  Actiengesellschaften  von  Porto 
und  Steuern  befreit  gewesen  wären.  Uebrigens  hat  die  Porto- 
freiheit der  öffentlichen  Anstalten  im  Gebiete  des  ehemaligen 
Norddeutschen  Bundes  in  Folge  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  1869 
seit  dein  1.  Januar  1870  aufgehört. 

Die  Stempelgebühren  ferner,  soweit  solche  überhaupt  den 
Gesellschaften  und  nicht  den  Versicherten  zur  Last  fallen,  sind 
jedenfalls  sein-  geringfügig. 
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Die  Processkoste»  sind  für  das  Resultat  der  hier  in  Rede 
stellenden  Untersuchung  ganz  irrelevant.  Denn,  wenn  eine 
Gesellschaft  in  einem  Pröcesse  Obsiegt,  so  hat  die  unterliegende 
Gegenpartei  die  Kosten  zu  zahlen,  und  wenn  die  Gesellschaft 
miterliegt,  so  war  sie  eben  im  Unrecht  und  hat  die  Folgen 
davon  zu  tragen.  Uebrigens  haben  die  öffentlichen  Anstalten 
nur  selten  Veranlassung,  Proces'se  zu  führen,  da  Streitigkeiten 
mit  Versicherten  bei  ihnen  zu  den  Ausnahmen  gehören  und 
die  Entscheidung  hierüber  nach  Vorschrift  ihrer  Reglements 
in  der  Regel  Schiedsgerichten,  unter  Ausschliessung  des  Rechts- 
weges, übertragen  werden  muss.  Natürlich  verursachen  die 
Schiedsgerichte  aber  ebenfalls  Kosten,  und  bei  Processen  haben 
die  öffentlichen  Anstalten  eventuell  jedenfalls  Copialien,  Boten- 
gebühren und  sonstige  baare  Auslag'en  der  Gerichte,  sowie  die 
Gebühren  ihrer  Mandatare  zu  tragen.  Was  insbesondere  Prö- 
cesse wegen  unterlassener  Beitrags-  oder  Prämienzahlung 
seitens  der  Versicherten  betrifft,  so  sind  dieselben  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  allerdings  dadurch  ausgeschlossen,  dass 
ihnen  die  Befugniss  zur  executivischen  Beitreibung  restirender 
Beiträge  eingeräumt  ist.  Dieser  Befugniss  steht  aber  die  Ver- 
pflichtung gegenüber,  die  Brandschäden  auch  dann  zu  zahlen, 
wenn  der  brandbeschädigte  Versicherte  die  Beiträge  nicht  ent- 
richtet hat.  Die  Actiengesellschaften  dagegen,  bei  welchen 
derartige  Processe  namentlich  bei  mehrjährigen  Versicherungen 
mit  jährlich  wiederkehrender  Prämienzahlung  mehrfach  vor- 
kommen mögen,  geniessen  vermöge  ihrer  Versicherungsbedin- 
gungen den  grossen  Vortheil,  dass  sie,  so  lange  nicht  der 
Versicherte  die  fällige  Prämie  gezahlt  hat,  jeder  Verpflichtung 
zur  Vergütung  eines  Brandschadens  enthoben  und  dennoch  die 
Prämie  auch  für  die  Verzugszeit  zu  fordern  berechtigt  sind. 

Allen  diesen  besonderen  Ausgabeposten  der  Actiengesell- 
schaften sind  übrigens  auf  Seiten  der  öffentlichen  Anstalten 
andere  mindestens  gleich  wiegende  Ausgaben  gegenüber  zu 
stellen,  nämlich  die  Brandschäden  -  Regulirungskosten,  welche 
von  den  Actiengesellschaften  in  ihren  Abschlüssen  mit  den 
Brandschäden  zusammengeworfen  werden,  während  sie  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  sich  unter  den  Verwaltungskosten  be- 
finden, sowie  die  Kosten  von  Specialabschätzungen  und  Re- 
visionen und  von  allgemeinen  Taxrevisionen,  welche  bei  den 
Actiengesellschaften  gar  nicht  vorkommen.  Es  betrugen  bei 
den  öffentlichen  Anstalten  nach  dem  Abschlüsse  der  betreffen- 
den Tabellen 

die  Schäden-Regu-    die  Kosten  für  Specialab- 
lirungskosten         Schätzungen  u.  Revisionen 
im  Jahre  Thlr.  Thlr 

1867  34  799  46  489 

1868  42  399  73  744 

1869  31  740  64  266 
durchschnittlich   36  313  61  500 

Pf.  Pf. 


d.  h.  o/oo 


d.  V.-S.  2 
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Zu  bemerken  ist  hinsichtlich  dieser  Zahlen  noch,  dass 
für  mehrere  Anstalten  die  fraglichen  Kostenbeträge  von  den 
sonstigen  ordentlichen  Verwaltungskösten  nicht  gesondert  werden 
konnten  und  daher  unter  den  letzteren  mitenthalten  sind. 

Die  Kosten  allgemeiner  Taxrevisionen  befinden  sich  in 
den  betreffenden  Tabellen  unter  den  ausserordentlichen  Ver- 
waltungskosten; ihre  Aussonderung  aus  denselben  ist  mit  zu 
viel  Umständen  verknüpft,  um  sie  hier  vorzunehmen. 

Was  die  Benutzung  der  Staats-  und  Communalbeamten 
seitens  der  öffentlichen  Anstalten  betrifft,  so  werden  diese 
Beamten  für  ihre  Dienstleistungen  ebensowohl,  wenn  auch  viel- 
leicht weniger  splendid  bezahlt  wie  die  Beamten  der  Privat- 
gesellschaften; und  wenn  vermöge  dieser  Dienstleistungen,  weil' 
dieselben  mit  anderen  Functionen  der  betreffenden  Beamten 
Hand  in  Hand  gehen  und  daher  billiger  ausgeführt  werden 
können,  die  öffentlichen  Anstalten  an  Verwaltungskosten  sparen, 
so  ist  das  lediglich  ein  principieller  Vorzug  des  öffentlichen 
Versicherungswesens,  zumal  er  keineswegs  mit  einem  Nach- 
theil  für  die  bei  den  öffentlichen  Anstalten  nicht  voi  sicherten 
Staats-  und  Gemeindeangehörigen  verbunden  ist,  denn  die 
fraglichen  Beamten  würden  kein  geringeres  Gehalt  bekommen, 
wenn  sie  im  Dienste  der  öffentlichen  Anstalten  nicht  thätig 
wären. 

Mau  hat  endlich  auch  eingeworfen,  es  sei  falsch,  die  zahl- 
reichen öffentlichen  Anstalten  als  Ganzes  den  Actiengesellschaften 
als  Ganzes  gegenüber  zu  stellen,  denn  die  einzelnen  Anstalten 
und  Gesellschaften  wichen  hinsichtlich  des  Charakters  ihres  Ge- 
schäftes  und    namentlich    der  Höhe   ihrer  Verwaltungskosten 


ganz  bedeutend  von  einander  ab;  diejenigen  öffentlichen  An- 
stalten, welche!  höhere  Verwaltungskosten  haben  als  die  anderen, 
arbeiteten  also  nach  meiner  Ansicht  auch  zu  theuer.  Darauf 
genügt  wohl  die  Antwort,  dass  bei  einer  Berücksichtigung 
aller  Verschiedenheiten  eine  Statistik  überhaupt  unmöglich 
ist,  dass  sogar  die  Versicherungen  einer  einzelnen  Gesellschaft 
in  sich  schon  sehr  verschiedenen  Charakters  sind  und  ver- 
schiedene Kosten  verursachen,  so  dass  es  dann  auch  falsch 
wäre,  über  die  Versicherungen  und  den  Geschäftsbetrieb  einer 
einzelnen  Gesellschaft  statistische  Untersuchungen  anzustellen. 
Die  Verhältnisse  und  Einrichtungen  in  den  einzelnen  Societäts- 
bezirken  sind  selbstverständlich  sehr  abweichende  und  bedingen 
auch  verschieden  hohe  Kosten;  Zwangsanstalten  z.  B.  können 
unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  billiger  verwalten  als  solche, 
welche  der  Concurrenz  von  Privatgesellschaften  ausgesetzt  sind, 
grosse,  verhältnissmässig  billiger  als  kleine  u.  s.  w.  Wollte  man 
auf  alle  diese  Verschiedenheiten  besondere  Rücksicht  nehmen, 
so  würde  sich  noch  Manches  dafür  anführen  lassen,  dass  eigent- 
lich die  Actiengesellschaften  billiger  verwalten  könnten  als  die 
öffentlichen  Anstalten;  so  z.B.  der  durchschnittlich  weit  höhere 
Versicherungsbestand  der  ersteren  (im  Jahre  1869  ca.  368  Milli- 
onen Thlr.  pro  Actiengesellschaft  gegenüber  ca.  93  Millionen 
Thlr.  pro  öffentliche  Anstalt),  die  im  Verhältniss  zur  Gesammt- 
Versichernngssumme  weit  grössere  Zahl  der  Einzelversicherun- 
gen der  öffentlichen  Anstalten*)  u.  s.  w.  Wenn  trotzdem  die 
.Verwaltungskosten  der  Aktiengesellschaften  zufolge  obiger  Be- 
rechnung relativ  das  32/3fache  derjenigen  der  öffentlichen  An- 
stalten betragen  haben,  so  findet  das  seine  sehr  einfache  Er- 
klärung hauptsächlich  in  dem  schon  weiter  oben  berührten 
Umstände,  dass  jede  einzelne  Actiengesellschaft  in  ganz  Deutsch- 
land und  oft  weit  darüber  hinaus  operirt,  während  jede  ein- 
zelne öffentliche  Anstalt  ihre  Versicherungen  in  einem  verhält- 
nissmässig sehr  beschränkten  Territorium  concentrirt  liegen 
hat.  Die  Zerstreuung  der  Risiken  einer  Actiengesellschaft  über 
ein  weites  Gebiet  bedingt  einen  ausserordentlich  verzweigten 
Verwaltungsapparat,  ein  förmliches  Heer  von  General-,  Haupt- 
und  Specialageuten,  welche  doch  alle  für  ihre  Mühewaltungeu 
bezahlt  sein  wollen.  Im  Königreich  Württemberg  allein  gab 
es  **)  zu  Ende  des  Jahres  1869  nicht  weniger  als  3  811  Agenten 
von  Privat-Feuerversicherimgsgesellschaften,  d.  i.  durchschnitt- 
lich je  einen  Agenten  auf  ca.  470  Einwohner.  Nach  diesem 
Verhältniss  würde  es  in  ganz  Deutschland  mehr  als  80  000 
solcher  Agenten  geben*  Die  Magdeburger  Gesellschaft  hatte 
im  Jahre  1869  nicht  weniger  als  374  Beamte,  43  General- 
und  Hauptagenten  und  3326  Ober-  und  Specialageuten,  die 
Dresdener  Gesellschaft  1  127  Specialagenteu.  Der  Beamte 
einer  öffentlichen  Anstalt,  welcher  in  der  ihm  zugewiesenen 
Stadt  oder  in  seinem  Kreise  vielleicht  ebenso  viel  Versicherungs- 
summe liegen  hat,  wie  die  Agenten  aller  Actiengesellschaften 
zusammengenommen  in  derselben  Stadt  oder  in  demselben 
Kreise,  erheischt  jedenfalls  ungleich  weniger  Kosten  als  die 
Gesammtheit  dieser  Agenten  und  kann  dabei  verhältnissmässig 
doch  weit  besser  bezahlt  werden  als  der  einzelne  Agent.  Die 
einzige  Magdeburger  Gesellschaft  zahlte  im  Jahre  1869  bei 
1  623.5  Millionen  Thlr.  Versicherungssumme  797  813  Thlr.  Agen- 
tur-Provisionen, also  0.491  pro  Mille  Vers.-Se-,  während  die  ge- 
sammten  Verwaltungskosten  aller  öffentlichen  Anstalten  in 
demselben  Jahre  bei  5  172Mill.  Vers.-S0-  nur  776464  Thlr.  =  0.150 
pro  Mille  ausmachten,  also  noch  nicht  den  dritten  Theil  jener 
Provisionen!  Wenn  man  das  Feuerversicherungswesen  nicht 
lediglich  als  eine  Erwerbsquelle  für  Versicherungsbeamten, 
Agenten  und  Actionäre  betrachtet,  sondern  seineu  Hauptzweck 
darin  sucht,  dass  die  Immobiliar-  und  Mobiliarwerthe  des  Landes 
möglichst  billig  versichert  werden,  so  muss  mau  in  dieser 
naturgemäss  ausserordentlich  billigeren  Verwaltung  der  öffent- 
lichen Anstalten  einen  entschiedenen  Vorzug  des  ganzen  In- 
stituts des  öffentlichen  Feuerversicherungwesens  erkennen. 


*)  Zufolge  der  Zeitschrift  des  köriigl.  hannov.  stattet.  Bureaus, 
Jahrg.  18G7,  pag.  127;  u.  128,  waren  ■/,.  B  im  Jahre  1866  in  der  Proy, 
Hannover  hei  den  öffentlichen  Anstalten,  exrl.  der  Osnabrück  sehen, 
143  862  hmiiohiliarversieherungen  über  147.622.501  Thlr.  Versiche- 
rungssumme', bei  den  auswärtigen  Privatgesellschaften  dagegen  55 289 
Immobiliarversicherungen  über  149.482  722  Thlr.  Versicherungs- 
summe und  109  088  Mobiliarversicherungen  über  236.025  480  Thlfj 
Versicherungssumme  in  Kraft,  so  dass  auf  eine  Versicherung  bei 
den  öffentlichen  Anstalten  durchschnittlich  1  026  Thlr.,  bei  den 
Privatgesellschaften  dagegen  2  704  bezieh  endlich  2  165  Thlr.  enfe 
fielen. 

**)  Zufolge  einer  l'ublication  der  kgl.  württemborgischen  Central* 

Stelle  für  Gewerbe  und  Handel. 
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Zinn  Schlüsse  dieser  Erörterung'  will  ich  die  Bemerkung 
nicht  unterlassen,  dass  der  Subdirector  der  Aachener  und 
Miinchener  Gesellschaft,  Herr  Ad.  Brüggemann  jr.,  in  einer  von 
mir  vor  ca.  I1.,  .lahren  in  dieser  Zeitschrift  publicirten  statisti- 
schen Arbeit  (siehe  Heft  III.  des  Jahrg.  1870)  eine  fehlerhafte, 
Schätzung  einiger  Zahlen  aufgefunden  hat,  welche  ich  aller- 
dings in  der  Arbeit  selbst  als  möglicher  Weise  irrthiunlich 


erklärt  hatte.  Dieselben  beziehen  sich  auf  den  Zuwachs  der 
Capitalreserve  der  Aachener  oder  Miinchener  Gesellschaft  und 
der  Colonia  im  Decennium  1860/69  und  iuHuiren  auch  einiger- 
massen  auf  die  für  diese  beiden  Gesellschaften  daselbst  in 
Rechnung  gestellten  Prämieneinnahmen,  ohne,  indess  das  ge- 
zogene Endresultat  wesentlich  zu  alterircn. 

II.  Bracincr. 


B  e  r  i  e  Ii  t  i  g  u  n  g  e  n. 


Auf  Seite  301,  4.  Spalte  der  Jahresausgaben,  6.  Zeile  von  oben:  statt  134  119  lies  149  119. 

6.  '  „      ,     '  ,        „       20  000    „       5  000. 
3.     „  pro  1869:  statt  209  654  lies  200  533. 

»  »  3-.    „•      „      „  „       „         —       „       6  421. 

1.472.103  1.457  103. 

Summe  pro  1867:  statt  2.712  934  hes  2  697  984 
„     100  664  lies  85  664. 

1.647  012  1.640  591. 

"       6      "    3.014  709    ies  3.Ö08  288. 
„    94  994  lies  101415. 
von  rechts,  16.  Zeile  von  oben:  statt      15  585  lies      15  485. 

Summe  I.  „    6.291  255    „    6.291  155. 

I.  und  II.       „    7.353  306    „    7.353  206. 
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7) 
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Resultate  der  deutschen  Feuerversiclierungs-Aetiengesellschaften 

im  Jahre  1870. 


Umstehend  finden  sich  noch  die  Ergebnisse  speciell  der 
deutschen  Feuerversicherungs-Aktiengesellschaften  für  das  Jahr 
1870  nach  deren  publicirten  Rechnungsabschlüssen  tabellarisch 
zusammengestellt.  Die  Angabe  der  Versicherungssummen  bei 
Jahresschluss,  wie  sie  sich  auf  pag.  300  oben  für  die  Jahre 
1867  bis  1869  verzeichnet  finden,  musste  dabei  unterbleiben, 
weil  die  Nachweisungen  des  königlichen  Ministeriums  des  In- 
nern, welchen  die  betreffenden  Zahlen  pro  1867/9  entnommen 
sind,  für  das  Jahr  1870  zur  Zeit  noch  nicht  vorliegen ;  die  von 
den  Gesellschaften  in  öffentlichen  Blättern  publicirten  Abschlüsse 
enthalten  diese  Zahlen  nur  zum  kleineren  Theile. 

Im  Ganzen  weichen  die  Resultate  für  das  Jahr  1870  von 
denjenigen  früherer  Jahre  mit  Ausnahme  des  Brandjahres  1868 
nicht  wesentlich  ab  und  bestätigen  dadurch  von  Neuem,  dass 
die  im  Vorstehenden  erörterten  Verhältnisse  im  Allgemeinen 
als  constante  zu  betrachten  sind. 

Der  Vermögensstand  und  die  Garantiemittel  der  in  der  Ta- 
belle genannten  23  Gesellschaften  stellten  sich  zu  Ende  des 
Jahres  1870  wie  folgt:  gezeichnetes  Actienkapital  4  1.467  295  Thlr., 
haar  eingezahltes  Actienkapital  10.367  647  Thlr.,  Prämien- 
reserven pro  1871  und  spätere  Jahre  8.105  718  Thlr.,  Kapital- 
reserven 4.955  381  Thlr.,  Schädenreserven  1.026  248  Thlr.  Die 
angegebenen  Kapitalreserven  vertheilen  sich  auf  14  Gesell- 
schaften, wogegen  8  andere  Gesellschaften  ein  Deficit  in  Höhe 
von  zusammen  1.062  052  Thlr.  aufweisen,  um  welche  Summe 
sich  das  1.820  500  Thlr.  betragende  eingezahlte  Actienkapital 
dieser  8  Gesellschaften  kürzt.    Die  Summe  der  vorhandenen 


Garantiemittel  sämmtlicher  Gesellschaften  belief  sich  einschliess- 
lich des  nicht  eingezahlten  Theils  des  Actienkapitals  mithin 
auf  56.466  342  Thlr.,  ausschliesslich  jenes  Theils  des  Actien- 
kapitals auf  22.366  694  Thlr.,  wobei  die  Schädenreserven  nicht 
mitgerechnet  sind. 

Schätzt  man  nach  Analogie  des  Wachsthums  der  Ver- 
sicherungssummen der  Gesellschaften  in  den  Jahren  1867  bis 
1869  (siehe  pag.  300)  den  Versicherungsbestand  zu  Ende  1870 
auf  8000  Millionen  Thlr.,  so  machen  diese  Garautiemittel  un- 
gefähr 0.7  resp.  0.;j  Procent  der  Versicherungssumme  aus.  Der 
Jahresgewinn  pro  1870  lediglich  aus  dem  Feuerversicherungs- 
Geschäft  beläuft  sich  im  Durchschnitt  für  alle  23  Gesellschaften 
auf  I8.52  Procent  des  eingezahlten  Actienkapitals,  einschliesslich 
des  Gewinnes  aus  anderen  Versicherungszweigen  auf  18. 72  Pro- 
cent; davon  wurden  17.G0  Procent  als  Zinsen  und  Dividenden 
an  die  Actionäre  vertheilt  und  1.12  Procent  zur  Verstärkung 
der  Kapitalreserven,  zu  Abschreibungen  auf  Immobilien,  Ein- 
richtungskosten u.  clgl.  verwendet.  Im  Jahre  1867  betrug  der 
Jahresgewinn  für  die  auf  pag.  300  genannten  20  Gesellschaften 
durchschnittlich  1 7. 4r,  Procent,  im  Jahre  1868  nur  5.07  Procent, 
im  Jahre  1869:  1 9. os  Procent.  Zwischen  den  einzelnen  Gesell- 
schaften waltet  freilich  in  dieser  Beziehung,  wie  sich  aus  der 
urnstehenden  und  aus  der  Tabelle  auf  Seite  301  ergiebt,  ein 
sehr  bedeutender  Unterschied  ob,  mit  wenigen  Ausnahmen 
haben  last  durchweg  nur  die  älteren  Gesellschaften  mehr  oder 
weniger  bedeutende  Ueberschüsse  erzielt,  während  die  meisten 
jüngeren  mit  Verlust  abschnitten. 
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Die  städtischen  und  ländlichen  Commnnaleinheiten  des  prenssischen  Staates 

und 

ihre  Gruppimiig  nach  der  tfiinvoliiicrzsihl. 


Eine  genaue  Kenntnis«  der  Zalil  und  Grösse  der  im 
Staate  und  in  seinen  einzelnen  Theilen  vorhandenen  Communal- 
oinheiten  ist  für  eine  Menge  der  wichtigsten  Fragen  auf  dem 
Gebiete  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung,  wie  z.  B.  die  Kreis- 
und  Gemeindeordnung  und  die  mit  Erstem-  in  Verbindung  stehende 
Aufhebung  der  gutsherrlichen  Polizei,  die  Schulunterhaltungs- 
pflicht  der  Gemeinden  u.  s.  w.  von  dringendster  Notwendigkeit. 

Obwohl  nun  eine  völlig  zuverlässige  Angabe  jener  Com- 
munalverbände  nach  Zahl,  Grösse  und  politischem  Charakter  vor 
Vollendung  des  diesseits  in  Angriff  genommenen  topographischen 
Gesammtwerkes  über  den  prenssischen  Staat,  des  neuen  „Ort- 
schaftsverzeichnisses" '),  wohl  kaum  zu  erwarten  -sein  wird,  ist 
hier  in  Anknüpfung  an  die  im  II.  Theil  des  XVI.  Heftes  der 
„Prenssischen  Statistik"  2)  bezw.  im  X.  Jahrgange  dieser  Zeit- 
schrift ;i)  publicirten  Vorarbeiten  schon  jetzt  der  Versuch  ge- 
macht worden,  für  jeden  einzelnen  Kreis  etc.  des  Staates  die 
zu  ihm  gehörigen  Communalverbände  festzustellen  und  nach  der 
Einwohnerzahl  zu  classificiren.  So  interessant  die  Mittheilung 
der  solcher  Gestalt  gewonnenen  Kreistabellen  gewesen  wäre, 
gestattete  doch  der  beschränkte  Kaum  nur,  in  den  nachfolgenden 
U ebersichten  die  Resultate  für  die  Kegierungs-  bezw.  Land- 
drosteibezirke  und  Provinzen  etc.  zum  Abdruck  zu  bringen. 

Die  bei  jener  Classificirung  in  Anwendung  gebrachte  Scala 
wolle  man  aus  den  Uebersichten  selbst  ersehen.  Eine  Weitere 
Scheidung  der  Communaleinheiten  mit  mehr  als  lü  OOÜ  Ein- 
wohnern erschien  mit  Rücksicht  darauf  entbehrlich,  dass  neben 
den  Städten  und  grösseren  Landgemeinden  Communalbezirke 
dieses  Umfangs  nicht  existiren,  die  Städte  und  die  Landgemeinden 
mit  mehr  als  2  OOO  Einwohnern  aber  bereits  anderweitig  ihre 
ausführliche  Darstellung  und  Gruppirung  gefunden  haben.  4) 

Zu  Grunde  gelegt  wurden  der  gesammten  Arbeit  die  im 
Anschlüsse  an  die  Volkszählung  vom  December  1867  aufge- 
stellten „Uebersichten  der  Wohnplätze"  der  einzelnen 
Kreise  etc.  In  zweifelhaften  Fällen  wurden  auch  noch  die 
älteren  Wohnplatzübersichten,  die  Volkszählungs-Materialien  von 
1867,  die  vom  königlichen  Finanzministerium  herausgegebenen 
„Ergebnisse  der  Grund-  und  Gebäudesteuer- Veranlagung"  in  den 
einzelnen  Regierungsbezirken  und  Kreisen  des  Staates,  die  hier 
vorhandenen  Kreis-  und  Bezirksbeschreibungen  bezw.  Provinzial- 
Handbücher,  sowie  die  sonst  in  den  Sammlungen  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  und  in  dessen  Bibliothek  befindlichen 
Quellen-  und  Sammelwerke  bezüglichen  Inhalts  zu  Rathe  gezogen. 

Als  Communaleinheiten  kamen  zunächst  in  Betracht: 
die  Stadtgemeinden,  die  Landgemeinden  und  die  selbstständigen 
Gutsbezirke.  Nach  §  1  des  Gesetzes  vom  14.  April  1856,  die 
Landgemeinde- Verfassungen  in,  den  sechs  östlichen  Provinzen 
der  preussischen  Monarchie  betreffend,5)  soll  „jedes  Grundstück, 
welches  bisher  noch  keinem  Gemeinde-  oder  selbstständigen 
Gutsbezirk  angehört  hat,  nach  Vernehmung  der  Betheiligten  u.  s.  w. 
mit  einem  solchen  Bezirke  vereinigt  bezw.,  wenn  nach  seinem 
Umfange  und  seiner  Leistungsfähigkeit  dazu  geeignet,  zu  einem 
besonderen  Gemeinde-  oder  selbstständigen  Gutsbezirke  erklärt 
werden."  Da  nun  die  Wohnplatzübersichten  etc.  —  namentlich 
aus  der  Provinz  Brandenburg  —  neben  den  Landgemeinden  und 
selbstständigen  Gutsbezirken  nach  wie  vor  bei  den  einzelnen 
Kreisen  eine  Anzahl  von  Wohnplätzen  angaben,  für  welche  sich 
aller  Bemühung  ungeachtet  das  Vorhandensein  irgend  eines 
Gemeindeverhältnisses  —  eines  Communalverbandes  bezw.  der 
Zugehörigkeit  zu  einem  benachbarten  Gemeinde-  oder  Guts- 
bezirke —  nicht  feststellen  liess,  so  hielten  wir  es  für  doppelt 
wünschenswerth,  in  der  jetzigen  Zusammenstellung  neben  den 
Gemeinden  und  Gutsbezirken  diese  nichtin communalisirten 
Wohnplätze  ihrer  Zahl  und  Grösse  nach  noch  besonders 
kenntlich  zu  machen,  während  sie  bei  den  früheren  diesseitigen 
Zusammenstellungen  über  die  Anzahl  der  Communaleinheiten  in 
Preüssen  meist  als  selbstständige  Gutsbezirke  behandelt  bezw.  als 
Pertinenzien  angrenzender  Gemeinde-  oder  Gutsbezirke  angesehen 
worden  sind.   Uebrigens  kommen  nach  dem  am  Schlüsse  dieses 


')  Wir  werden  nächstens  Veranlassung  nehmen ,  auf  den  Plan 
des  neuen  Ortsehaftsverzeichnisses  ausführlich  zurückzukommen. 
a)  S.  8.  137,  145,  198  II. 
:i)  8.  S.  111,  141/42. 

"j  Heft  XVI,  Theil  II.  der  „Preuss.  Statistik",  S.  8.  198  ff. 
'•)  Ges.-Samml.  für  1856,  S.  359. 

Zeitschrift  den  K.  Pt,  st.  BtMeatli,  Jahrg.  1871, 


Aufsatzes  mitgethcilten  „Verzeichniss  der  nicht  incommunalisirten 
Wohnplätze  im  preussischen  Staate"  (Uebcrsicht  VI  auf  S.  358) 
derartige  Wohnplätze  ausser  in  den  Regierungsbezirken  Potsdam 
(mit  32)  und  Frankfurt  (mit  19)  in  relativ  geringer  Zahl  nur  noch 
in  den  Regbz.  Gumbinnen  (mit  9),  Königsberg  (mit  8),  Liegnitz 
(mit  5)  und  Bromberg  (mit  4),  sowie  in  den  Regbz.  Stettin, 
Magdeburg  und  Erfurt,  bezw.  dem  Landdrostei-Bezirke  Aurich 
(mit  je  1)  vor  und  stellen  sich  in  den  älteren  sechs  östlichen 
Provinzen  des  Staates  überhaupt  auf  nur  80,  d.  h.  auf  O.20  °/0, 
im  gesammten  Staate  auf  nur  81,  d.  h.  auf  O.15  70  aller  länd- 
lichen Communaleinheiten.  Die  Uebersicht  VI.  lässt  auch,  die 
Vertheilung  dieser  nicht  incommunalisirten  Wohnplätze  auf  die 
einzelnen  Kreise  der  in  Frage  kommenden  Regierungsbezirke  etc. 
erkennen.  B)  Im  Uebrigen  beschränken  wir  uns  auf  folgende 
Bemerkungen. 

Etwaige  in  neuerer  Zeit  vorgekommene  Veränderungen 
des  politischen  Charakters  von  Communaleinheiten  (Umwandlung 
von  Landgemeinden  in  Städte  oder  umgekehrt  etc.)  sind,  soweit 
zu  unserer  Kenntniss  gelangt,  überall  berücksichtigt  worden. 
In  Tabelle  I.  (S.  S.  350/51)  erscheinen  daher  auch  Königs- 
hütte —  Kr.  Beuthen,  Regbz.  Oppeln  —  und  Ottensen  —  Kr. 
Altona,  Regbz.  Schleswig  —  unter  den  Stadtgemeinden,  während 
Schermeisel 7)  —  Kr.  Sternberg,  Regbz.  Frankfurt  a./O.  — , 
nachdem  es  vom  1.  Juli  1870  ab  aus  dem  Stande  der  Städte 
ausgeschieden 8) ,  unter  den  Landgemeinden  auf  Tabelle  II. 
figurirt.  Wir  zählen  hiernach  zur  Zeit  1  273  Städte  in  Preussen. 

Die  ausserdem  zwischen  dem  Inhalte  der  Tabellen  II.  bis  IV. 
und  den  auf  S.  111  des  vorigen  Jahrganges  dieser  Zeitschrift 
publicirten  Daten  in  Betreff  der  Anzahl  der  ländlichen  Communal- 
einheiten hervortretenden  Verschiedenheiten  erklären  sich  zum 
Theil  durch  die  hier  und  da  abweichende  damalige  Auffassung 
des  politischen  Charakters  einzelner  Communaleinheiten,  nament- 
lich aber  durch  die  inzwischen  eingetretenen  Berichtigungen  der 
Wohnplatzübersichten. 

Zu  Tabelle  III.  (Gutsbezirke)  muss  sodann  noch  besonders 
hervorgehoben  werden,  dass  sich  für  207  mit  Landgemeinden 
gleichnamige  Rittergüter  und  Domainen  etc.,  die  als  selbststän- 
dige Gutsbezirke  bezeichnet  waren,  die  Einwohnerzahl  nicht 
ermitteln  liess.  Letztere  war  vielmehr  überall  nur  summarisch 
für  Landgemeinde  und  Gutsbezirk  angegeben.  Diese  Verbindung 
fand  sich  auch  in  den  früheren  Wohnplatzübersichten,  sowie  in 
den  Ergebnissen  der  Grund-  und  Gebäudesteuer-Veranlagung  etc. 
Von  jenen  207  Rittergütern  etc.,  deren  Einwohnerzahl  mit  unter 
der  der  betreffenden  Landgemeinden  auf  Tabelle  II.  erscheint, 
gehören  an:  47  dem  Kreise  Schlimm  (Regbz.  Posen),  111  dem 
Landkreise  Breslau,  28  dem  Kreise  Stendal  (Regbez.  Magdeburg) 
und  21  dem  Kreise  Oschersleben  (Regbz.  Magdeburg). 

Wir  verhehlen  uns  am  Allerwenigsten,  dass  sich  bei  dem 
Charakter  der  von  uns  benutzten  Materialien  und  der  theilweisen 
Unfertigkeit  der  Zustände  in  den  neuen  Landestheilen  -  -  na- 
mentlich in  Schleswig-Holstein,  wo  die  ländlichen  Gemeinde- 
bezirke noch  nicht  überall  definitiv  feststehen  —  noch  manche 
Irrthümer  in  die  hier  aufgestellten  Kreistabellen  bezw.  deren  vor- 
stehend zum  Abdruck  gelangte  Hauptresultate  eingeschlichen  haben 
können.  Immerhin  werden  diese  Fehler  aber  nicht  so  erheblich  sein, 
dass  ihre  Beseitigung  das  aus  den  vorgelegten  Uebersichten  sich 
ergebende  Bild  über  die  Gruppirung  der  verschiedenen  —  und  zwar 
namentlich  der  ländlichen  —  Communaleinheiten  in  den  einzel- 
nen Landestheilen  des  Staates  wesentlich  zu  verändern  im 
Stande  sein  würde.  Dieses  Bild  dürfte  vielmehr  schon  jetzt 
ganz  geeignet  sein,  manchen  Irrthum  über  jene  Gruppirung  zu 
beseitigen.  So  zeigt  Tabelle  I,  dass  sich  die  Städte  von  mehr 
als  10  000  Einwohnern  nach  den  Resultaten  der  Zählung  vom 
December  1867  auf  nur  127,  d.  h.  noch  nicht  10%  aller 
Stadtgemeinden,  bezifferten  und  dem  gegenüber  die  Zahl  der 
Städte  von  weniger  als  1  000  Einwohnern  sich  auf  75,  d.  h. 

  (Forts,  des  Textes  auf  S.  258.) 

«)  In  den  „Grundsätzen,  die  bei  Aufstellung  des  Ortschaftsverzeieh- 
nisses  für  1871  zu  beachten  sind",  ist  wegen  Feststellung  der  Zahl  etc. 
dieser  nicht  incommunalisirten  Wohnplätze  noch  besondere  Bestim- 
mung getroffen. 

')  Mit  586  Einwohnern. 

H)  Vergl.  den  Land  tags  abschied  für  die  Stände  der  Mark 
Brandenburg  etc.  vom  8.  Juni  1871. 

45 


350 


I. 


Regierungs- 
bezw.  Landdrostei- Bezirke. 


Zahl  der  Oommunaleinheiten 




Provinzen. 

weniger 

51 

101 

201 

301 

401 

501 

601 

701 

801 

901 

1001 

1  101 

1  201 

als 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

Der  Staat. 

50 

100 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

900 

1  000 

1  100 

1  200 

1  300 

o 
«• 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

H. 

12. 

13. 

14. 

15. 

'  1 

Marienwerder  

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

•  ■ 

l 

2 

1 

Frankfurt 

i 

l 

1 

1 

1 

4 

l 

l 

l 

1 

3 

2 

4 

Stralsund 

1 

1 

o 

£i 

O 

F. 
0 

1 
1 

0 

1 

i 
I 

o 

9 

0 

o 
L 

1 

i 

l 

3 

4 

4 

8 

4 

7 

1 

6 

1 

3 

1 

2- 

2 

2 

Liegnitz   

'  1 

1 

2 

'  2 

2 

Oppeln  

'  1 

'  1 

1 

1 

2 

4 

3 

2 

3 

3 

4 

1 

1 

'  2 

'  4 

Erfurt  

'  1 

'  1 

Sachsen   

1 

1 

2 

2 

4 

Schleswig-Holstein  . 

2 

2 

1 

2 

2 

i 

2 

2 

4 

1 

4 

1 

1 

3 

1 

1 

Lüneburg 

1 

Osnabrück   ,.. 

1 

1 

An  vi  /"*  n 

i 

2 

2 

4 

1 

5 

1 

1 

3 

4 

o 
l 

1 

Minden  

l 

1 

l 

9 

Westfalen  

1 

2 

4 

3 

Kassel 

2 

1 

1 

1 

6 

3 

3 

Wiesbaden  

1 

'  1 

2 

3 

1 

Hessen-Nassau  .  .  . 

■ 
j 

0 

■0 

j 

1 

l 

I 

g 

4 

\ 

Düsseldorf   

'  1 

'  1 

Köln  

1 

'  1 

Hhcinland  

l 

1 

1 

2 

1 

1 

1 
1 

»> 

Jadegejblet  

Der  Staat     .  , . 

i 

2 

5 

11 

11 

14 

17 

14 

29 

26 

36 

davon  kommen  auf  die: 

alten  östlichen  Provinzen  . . 

i 

1 

2 

5 

6 

!) 

11 

!) 

16 

;i 

19 

„    westlichen  „ 

2 

1 

1 

3 

6 

7 

1 

3 

1 

5 

4 

4 

10 

11 

10 

Städte. 
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mit  einer  Einwohnerzahl  von 


Summe. 

1  301 

1  401 

1  501 

1  601 

1  701 

1  S01 

1  901 

2  001 

2  501 

3  001 

4  001 

5  001 

6  001 

7  001 

8  001 

9  001 

10  001 

bis 

bis 

1*9« 

bis 

bis 

DIS 

DIS 

DIS 

DIS 

hie 
DIS 

Dls 

bis 

DIS 

DIS 

DIS 

bis 

und 

1  400 

1  500 

1  600 

1700 

1  800 

1  900 

2  000 

2  500 

3  000 

4  000 

5  000 

6  000 

7  000 

8  000 

9  000 

10  000 

mehr 

16. 

17. 

18. 

19. 

30. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

2 

1 

i 

8 

9 

15 

4 

5 

3 

48 

'  1 

'  1 

3 

1 

5 

3 

1 

'  1 

2 

19 

'  1 

1 

2 

1 

1 

1 

'  1 

1 

2 

11 

1 

1 

1 

1 

1 

'  3 

5 

8 

7 

5 

1 

2 

"  1 

1 

2 

43 

1 

1 

l 

2 

4 

2 

4 

17 

20 

28 

13 

8 

3 

1 

3 

9 

121 

1 

1 

'  1 

'  1 

3 

1 

2 

'  2 

'  1 

13 

'  5 

10 

'  4 

"  6 

3 

4 

2 

1 

7 

70 

1 

4 

4 

1 

1 

5 

5 

10 

4 

5 

3 

6 

2 

6 

66 

Ii 

1 
1 

4 

E 
t) 

o 
o 

i 

o 

i 

i  o 

90 

Q 
(5 

1 1 

1  L 

ß 

u 

10 

4 

14 

137 

1 

2 

1 

6 

3 

3 

6 

3 

4 

2 

1 

1 

3 

36 

'  2 

3 

3 

6 

3 

3 

3 

23 

1 

5 

4 

2 

2 

14 

o 

a 

& 

1 

1 

1  4 
14 

o 

1  0 

u 

q 

0 

£ 

1 

l 

ö 

73 

6 

4 

2 

6 

5 

3 

5 

10 

8 

10 

1 

3 

3 

1 

1 

3 

90 

3 

1 

2 

1 

2 

1 

1 

5 

2 

6 

3 

-  1 

1 

1 

1 

1 

52 

9 

5 

4 

7 

7 

4 

6 

15 

10 

16 

4 

4 

4 

2 

l 

1 

4 

i  in 
HZ 

1 

1 

2 

1 

2 

2 

9 

3 

5 

4 

3 

3 

3 

2 

4 

56 

4 

1 

2 

1 

'  1 

2 

5 

4 

4 

2 

4 

1 

2 

1 

6 

48 

1 

'  1 

6 

5 

8 

7 

1 

2 

1 

7 

42 

5 

3 

4 

2 

1 

4 

3 

20 

12 

17 

13 

8 

6 

3 

4 

2 

17 

14G 

1 

2 

2 

1 

1 

7 

6 

4 

3 

2 

1 

3 

2 

6 

50 

1 

5 

1 

3 

2 

3 

2 

9 

7 

14 

4 

1 

1 

1 

9 

70 

1 

1 

1 

2 

% 

3 

4 

1 

1 

1 

1 

3 

23 

1 

7 

1 

6 

5 

4 

5 

19 

17 

24 

8 

5 

3 

2 

5 

3 

18 

143 

l 

] 

1 

1 

8 

5 

4 

G 

3 

2 

2 

2 

5 

51 

1 

1 

2 

1 

1 

5 

1 

1 

1 

2 

35 

1 

2 

1 

'  1 

2 

1 

4 

1 

'  4 

'  4 

2 

'  1 

'  1 

2 

30 

1 

1 

3 

3 

1 

1 

3 

14 

'  2 

'  1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

'  1 

'  1 

'  1 

13 

'  2 

1 

-  2 

1 

'  1 

1 

1 

1 

1 

1 

14 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

6 

E 

E 
U 

Ii 
u 

I 

o 

ö 

4 

c 

& 

1 

1 

*) 

■ 

i 

a 

V 

1 1 2 

•  i 

2 

1 

1 

7 

1 

8 

2 

1 

1 

28 

2 

4 

2 

2 

4 

5 

1 

1 

1 

4 

28 

'  2 

1 

2 

1- 

1 

5 

3 

5 

4 

2 

2 

2- 

'  1 

8 

44 

2 

3 

7 

5 

1 

4 

16 

9 

14 

7 

4 

2 

2 

1 

13 

100 

4 

2 

.5 

2 

4 

1 

2 

2 

10 

8 

1 

2 

1 

1 

3 

65 

2 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

7 

'  2 

1 

2 

41 

6 

5 

5 

3 

5 

2 

3 

9 

15 

15 

2 

1 

2 

1 

2 

5 

106 

2 

2 

1 

1 

3 

5 

3 

3 

1 

1 

1 

,      '  2 

26 

'  1 

2 

'  3 

3 

5 

5 

4 

7 

4 

'  6 

4 

'  4 

14 

64 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

4 

15 

r..*:£  l- 

1 

'  1 

'  3 

2 

2 

2 

'  1 

1 

14 

'  1 

'  1 

'  2 

'  1 

3 

1 

'  1 

4 

16 

3 

1 

2 

3 

5 

2 

6 

10 

12 

11 

14 

11 

5 

8 

7 

5 

25 

135 

• 

1 

1 

7 

31 

31 

34 

40 

44 

26 

36 

161 

122 

167 

95 

67 

44 

33 

32 

17 

127 

1  273 

18 

17 

19 

22 

22 

19 

20 

103 

72 

115 

5S 

42 

31 

20 

18 

8 

70 

762 

3 

3 

5 

10 

10 

3 

10 

26 

22 

26 

21 

15 

7 

10 

7 

6 

38 

242 

10 

11 

10 

8 

12 

,  4 

6 

32 

28 

26 

16 

10 

6 

3 

7 

3 

19 

269 

45* 
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Zahl  der  Communaleinheiten 


niger 

101 

20 1 

301 

401 

KAI 
501 

601 

701 

801 

901 

1  001 

1  101 

1  201 

als 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis' 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

50 

100 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

900 

1  000 

1  100 

1  200 

1  30C 

'2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

13. 

14, 

15. 

346 

523 

648 

361 

227 

139 

98 

54 

56 

31 

10 

5 

6 

2 

433 

714 

934 

468 

241 

120 

75 

35 

24 

14 

10 

4 

3 

2 

94 

104 

178 

-131 

99 

82 

61 

29 

23 

14 

6 

9 

5 

9 

219 

198 

310 

225 

189 

128 

72 

55 

32 

27 

18 

11 

16 

ß 
D 

092 

1   IS  Oei 

')  Ii"!  II 

l  U/O 

1  185 

756 

in.) 

'Hill 

.10» 

1)5;) 

86 

44 

Olk 

30 

12 

53 

133 

385 

331 

244 

175 

79 

52 

25 

27 

9 

8 

g 

p; 

51 

169 

437 

339 

233 

147 

74 

64 

42 

33 

29 

15 

18 

8 

104 

302 

822 

(»70 

477 

322 

153 

116 

67 

60 

38 

23 

24 

13 

86 

136 

278 

166 

138 

93 

51 

34 

33 

14 

7 

7 

4 

3 

92 

129 

278 

175 

108 

72 

45 

29 

17 

13 

1 

8 

5 

1 

9 

24 

41 

34 

23 

9 

12 

"  .  2, 

4 

5 

1 

2 

187 

28« 

597 

375 

269 

174 

108 

65 

54 

32 

9 

15 

9 

6 

146 

286 

598 

416 

228 

148 

66 

44 

28 

19 

17 

5 

5 

3 

198 

278 

386 

231 

111 

63 

39 

18 

12 

8 

7 

1 

.  ~  1 ' 

3 

344 

5  (»4 

(IC  i 

«N4 

047 

339 

Oll 

21 1 

10.) 

1!») 

nZ 

1 1\ 

■tu 

Z  i 

O  1 

Zi 

.■ 
u 

6 

58" 

226 

521 

386 

310 

194 

145 

86 

76 

45 

32 

30 

22 

14 

49 

156 

353 

273 

214 

159 

139 

96 

65 

41 

29 

24 

26 

11 

23 

97 

243 

236 

220 

185 

157 

110 

99 

68 

55 

36 

25 

26' 

130 

4/5) 

1    1  ]  T 
111/ 

Oll  p 

89.) 

744 

So» 

441 

zw 

l:i 

I  1  Ii 

I I  n 

Oft 
«FW 

/o 

^  i 

15 

63 

224 

175 

133 

83 

66 

53 

27 

26 

19 

14 

13 

10 

27 

155 

481 

356 

240 

112 

76 

47 

41 

25 

25 

11 

12 

9 

1 

14 

48 

65 

60 

48 

45 

42 

28 

12 

"  15. 

14 

13 

11 

43 

232 

7.13 

59« 

433 

243 

187 

142 

96 

63 

59 

3« 

38 

30 

31 

132 

303 

408 

236 

132 

90 

49 

42 

13 

19 

6 

10 

■  8' 

8 

18 

92 

95 

112 

69 

48 

32 

23 

21 

2 

11 

12 

5 

2 

12 

64 

105 

107 

70 

60 

49 

33 

16 

6 

16 

9 

7 

108 

284 

445 

210 

122 

68 

40 

21 

14 

12 

10 

1 

2 

25 

86 

207 

125 

69 

61 

27 

25 

20 

11 

6 

'l 

5 

7 

9 

29 

87 

121 

74 

36 

27 

19 

8 

10 

6 

8 

•  5 

o 
O 

22 

55 

56 

43 

37 

34 

20 

14 

19 

11 

6 

1 

4 

14s 

451 

950 

712 

547 

37« 

245 

174 

123 

87 

45 

46 

36 

30 

G 

o 

7 

91 

7 

17 

21 

9 

14 

12 

12 

s 

3' 

Q 

oO 

44 

27 

43 

22 

24 

18 

16 

Dl 

4:  ( 

1  97 
X  ü  1 

1  91 

1  1  1 
III 

57 

52 

40 

41 

28 

23 

20 

19 

13 

5 

50 

162 

103 

171 

118 

117 

105 

77 

85 

57 

56 

45 

32 

16 

87 

277 

237 

194 

163 

98 

93 

57 

49 

23 

25 

9 

5 

3 

34 

152 

173 

156 

94 

75 

55 

35 

24 

18 

20 

8 

II) 

121 

429 

410 

350 

257 

173 

148 

92 

73 

41 

45 

17 

12 

9 

70 

206 

195 

144 

106 

76 

52 

39 

26 

26 

10 

S 

8 

2 

5 

22 

15 

17 

21 

27 

20 

28 

16 

12 

8 

18 

9 

4 

rö 

31 

28 

15 

27 

19 

13 

12 

11 

11 

■  11 

8 

Qö 

94 

225 

196 

147 

106 

72 

49 

44 

29 

34 

27 

13 

7 

7 

21 

37 

33 

41 

31 

23 

30 

14 

15 

16 

9 

10 

44 

ISO 

1S4 

474 

369 

289 

233 

163 

154 

97 

98 

72 

59 

42 

5 

*)  1 

'Hl 

1  *) 
J  ~ 

1  1 
1  1 

12 

i 

g 

2 

149 

4  350 

8  782 

6  555 

4  703 

3  147 

2  169 

1  501 

1  124 

782 

554 

427 

350 

244 

900 

3  405 

6  343 

4  868 

3  018 

1  957 

1  300 

850 

G32 

422 

'_".)() 

202 

180 

118 

51 

241 

667 

657 

552 

422 

361 

280 

235 

187 

159 

128 

107 

76 

19X 

704 

1  772 

1  530 

1  133 

76S 

50S 

371 

257 

173 

105 

97 

63 

50 

Königsberg  

Gumb  innen  

Danzig  

Marienwerder  

Preussen   

Stadt  Berlin   

Potsdam  

Frankfurt  

ßrandenburg  

Stettin   

Köslin  

Stralsund  

Ptinimei'ii   

Posen.  

Bromberg  

Posen  

Breslau  

Liegnitz   

Oppeln  

Schlesien  

Magdeburg  

Merseburg   

Erfurt  

Sachsen  

Schleswig-Holstein  . 

Hannover  

Hildesheim  

Lüneburg   

Stade   

Osnabrück   

Aurich  

Hannover   

Münster   

Minden  

Arnsberg   

Westfalen  

Kassel  

Wiesbaden  

Hessen-Nassau  . . . 

Koblenz   

Düsseldorf   

Köln   ,  

Trier  .  .1  

Aachen  

Rheinland  

Hohenzollcrn  

Jadegebief  

Der  Staat  

davon  kommen  auf  die: 
alten  östlichen  Provinzen  . . 

„     westlichen  „ 
Meilen  Provinzen   
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mit  einer  Einwohnerzäh]  von 

l  801 

1  101 

1  501 

1  601 

1701 

1  801 

1  901 

2  001 

2  501 

3  001 

4  001 

5  001 

6  001 

7  001 

8  001 

9  001 

10  001 

Summe. 

bis 

bis 

bis 

Vir, 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

DJS 

D1S 

D1S 

t)is 

11 11  (1 

1  400 

1  500 

1  600 

1  700 

1  900 

2  000 

2  500 

3  000 

4  000 

5  000 

6  000 

7  000 

8  000 

9  000 

10  000 

mclir 

T6. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

' '  24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

3 

2 

1 

1 

2  514 

1 

2 

2 

3  082 

o 
0 

'  1 

3 

1 

1 

OKA 

850 

4 

2 

1 

1 

2 

1  517 

II 

2 

6 

1 

3 

2 

2 

0 

1 

1 

2 

7  903 

1 

'  1 

4 

1 

4 

4 

a 

4 

1 

2 

1  00b 

ß 

6 

j 

5 

2 

2 

g 

2 

1 

l 

1  697 

7 

7 

1  1 

1  1 

w 

0 

4 

4 

10 

3 

1 

3 

3  253 

5 

2 

1 

2 

1 

• 

1 

1  062 
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1 

977 

4 

'  1 

'  1 

• 

172 

12 

n 

1 

1 

0 

1 

1 

1 

1 
1 

• 

2211 

2 

1 

1 

l  Ol  o 

6 

2 

1 

2 

1 

1 

1  369 

6 

4 

2 

2 

1 

1 

1 

3  382 

9 

10 

6 

6 

c 

ü 

8 

1 

11 

6 

n 
0 

1 

1 

8 

8 

6 

5 

Q 
O 

5 

1 

7 

5 

1 

1  684 

17 

14 

13 

11 

8 

O 

9 

1  fi 

3 

6 

4 

2 

1 

1  694  ' 

34 

32 

25 

22 

10 

18 

11 

34 

19 

13 

6 

3 

1 

1 

5  595 

12 

10 

9 

3 

2 

4 

5 

13 

6 

1 

1 

987 

4 

4 

2 

1 

1 

4 

1 

1  634 

5 

2 

1 

1 

3 

l 

3 

432 

21 

1« 

12 

5 

5 

5 

0 

20 

0 

2 

1 

3  053 

u 

4 

1 

•1 

3 

1 

3 

1 

I  593 

5 

1 

1 

1 

1 

0 

1 

560 

'  8 

2 

4 

1 

1 

1 

573 

3 

1 

2 

2 

1 

1 

1  347 

7 

2 

'4 

1 

0 

2 

4 

2 

1 

709 

2 

6 

1 

r  Orr 

535 

1 

2 

2 

1 

1 

336 

1  4t 
1  O 

fi 

8 

8 

4 

8 

2 

2 

1 

4  000 

8 

9 

7 

10 

Q 
O 

3 

8 

17 

17 

1 0 

lo 

9 

1 

244 

12 

9 

5 

6 

2 

r; 
0 

4 

g 

4 

3 

2 

461 

10 

8 

8 

4 

2 

4 

3 

21 

14 

14 

2 

*5 

1 

800 

30 

2« 

20 

20 

7 

12 

JL5 

44 

35 

30 

13 

6 

1 

1  508 

o 
6 

4 

0 

6 

1 

3 

3 

1  356 

6 

6 

3 

'3 

2 

3 

1 

4 

3 

2 

887 

9 

10 

6 

3 

8 

4 

1 

7 

(i 

2 

2  243 

10 

9 

12 

6 

O 

O 

1 

] 

3 

1 

1 

1  022 

9 

16 

7 

11 

10 

6 

13 

23 

21 

16 

'7 

*4 

2 

1 

1 

2 

372 

4 

4 

'  8 

5 

3 

4 

1 

8 

13 

22 

6  . 

0 

2 

3 

288 

6 

4 

1 

2 

1 

4 

2' 

8 

ö 

4 

2 

2 

1 

1116 

7 

6 

7 

-/  9 

3 

18 

9 

7 

,'4 

1 

361 

3» 

3!) 

35 

25 

20 

18 

11) 

60 

47 

50 

17 

10 

5 

(i 

5 

1 

2 

3  159 

1 

1 

118 

190 

162 

130 

99 

84 

72 

u*t 

1  JO 

1  9(1 

1  Qu 

1  nn 

91 

8 

6 

5 

9 
o 

? 

Q 

38  138 

91 

63 

57 

39 

32 

29' 

25 

71 

30 

17 

12 

'  3 

2 

1 

25  457 

GG 

6G 

55 

46 

30 

34 

104 

82 

80 

30 

16 

6 

5 

1 

2 

■1  785 

18 

14 

19 

13 

5 

18 

8 

Q 

0 

1 

2 

7  896 

354 


III.  Guts- 


Regierungs- 
bezw.  Landdrostei-Bezirke. 

Provinzen. 

Der  Staat. 


Zahl  der  Communaleinhciten 


weniger 
als 
50 


51 
bis 
100 

101 

bis 
200 

201 

bis 
300 

301 
bis 
400 

401 

bis 
500 

501 
bis 
600 

ßni 

bis 
700 

701 

bis 
800 

SOI 

bis 
900 

Q01 
bis 
1  000 

1  nrn 

bis 
1.100 

T  1  Ol 
1  IUI 

bis 
1  200 

1  OAl 
1  /Ul 

bis 
1  300 

3. 

4. 

5. 

6. 

.  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

413 
209 
100 
231 

416 
167 
151 

364 

146 

54 
82 
140 

70 

25 
35 
67 

38 
9 
15 
36 

13 
7 
11 

9 

5 

'  8 
3 

3 

*2 

4 

2 
'  1 

3 
1 

2 

1 

3 

2 

'  1 
1 

1 

'2 

953 

1  OOS 

422 

107 

08 

40 

16 

9 

Q 
O 

II 
U 

4 

tf 

306 
250 

322 
256 

*89 

82 

'25 

27 

'  7 

8 

'4 

5 

*3 

'  1 
1 

'  1 

'  1 

556 

578 

171 

52 

15 

0 

3 

2 

1 

1 

184 
169 
214 

321 
351 
275 

126 
209 
46 

34 
84 
7 

3 
27 
2 

4 

8 

2" 

2 
7 
1 

2 
1 

2 
2 

507 

047 

381 

125 

32 

14 

10 

3 

4 

189 

1S8 

419 
329 

182 
116 

100 
41 

41 
14 

23 
4 

13 
5 

4 

3 

3 
4 

1 

1 

377 

748 

208 

141 

*>7 

1  s 

7 

1 

1 

1 
1 

530 
359 
273 

287 
110 

1  QO 

i  ijyj 

46 
10 

9 
3 

1  f; 
10 

'  1 

Q 
O 

'  1 
0 
/ 

'  1 

0 

& 

1  162 

587 

105 

27 

0 

3 

3 

83 
118 
12 

74 

55 
2 

17 

6 
2 

2 
2 

2 
2 

1 

1 

1 

1 

213 

131 

25 

4 

4 

2 

1 

1 

: 

35 

56 

42 

34 

10 

16 

17 

14 

10 

15 

4 

6 

4 

11 

I  i 

20 
4 
4 

2 
15 
12 

5 

2 
2 

1 

2 
1 

1 

1 

1 
1 

50 

34 

fr 

3 

2 

2 

1 

6 
1 

1 
4 
2 

1 

1 

1 

8 

7 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

2 
2 

3  924 

4  187 

1  451 

584 

234 

113 

67 

34 

27 

19 

11 

12 

8 

3  828 

4  OSÖ 

1  402 

546 

213 

95 

50 

20 

17 

4 

7 

6 

4 

10 

7 

2 

1 

86 

91 

47 

37 

21 

18 

17 

14 

10 

15 

1 

4 

Königsberg  

Gumbinnen  

Danzig  

Marienwerder  

Preussen   

Stadt  Berlin  

Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg 

Stettin  

Eöslin  

Stralsund  

Pommern   

Posen   

Bromberg  

Posen  

Breslau  

Liegnitz  

Oppeln   

Schlesien  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Sachsen   

Schleswig-Holstein 

Hannover  

Hildesheim  

Lüneburg  

Stade   

Osnabrück   

Aurich  

Hannover   

Münster   

Minden  

Arnsberg  

Westfalen  

Kassel  

Wiesbaden  

Uessen-Nassau  . . 

Koblenz  

Düsseldorf  

Köln  

Trier  

Aachen   

Ilheinlanil  

Hobepzollern  ...... 

Jadegebiet  

Der  Staat   

davon  kommen  auf  die : 
alten  östlichen  Provinzen . 

„     westlichen  „ 
neuen  Provinzen   


452 
314 
125 
195 

1  086 


212 
251 

463 


83 
97 
155 

335 


89 
90 

170 


404 
545 
272 

1  221 


111 

355 
106 

572 
40 

10 

25 
39 
11 

2 

4 
Ol 


9 
1 

10 

1 


4010 


856 
13 
141 


355 


bezirke. 


mit  einer  Einwohnerzahl  von 

1  301 
bis 
1  400 

1  401 
bis 
1  500 

1  501 
bis 
1  600 

1  601 
bis 
1  700 

1701 

bis 
1  800 

1  801 
bis 
1  900 

1  901 
bis 

2  000 

2  001 
bis 
2  500 

2  501 
bis 

3  000 

3  001 
bis 

4  000 

4  001 
bis 

5  000 

5  001 
bis 

6  000 

6  001 
bis 

7  000 

7  001 
bis 

8  000 

8  001 
bis 

9  000 

9  001 
bis 

10  000 

10  001 
und 
mehr 

Summe. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

i?! 

'  1 

1 

'  1 

1 

1  568 
786 
532 

1  058 

i 

2 

'  1 
1 

'  1 
1 

1 

1 

3  944 

'970 

882 

1  852 

761 

956 
702 

2  419 

1  065 
794 

1  859 

1  276 
1  030 
811 

3  117 

291 
540 
122 

953 

4 

2 

1 

2 
1 

2 

1 

4 

2 

2 

• 

332 

24 
57 
75 
15 
12 
4 

IST 

2 

15 

6 

23 

11 
1 

12 

1 

9 

10 
1 

5 

3 

3 

2 

4 

2 

1 

4 

2 

2 

14  709 

1 

0 
O 

1 

1 

1 
1 

14  144 
34 

i  4 

2 

1 

2 

2 

1 

4 

2 

531 

IV.  Summe  sämmtlicher 

(einschliesslich  der  nicht 


Begierungs- 
bezw.  Landdrostei-Bezirke. 

l'lllNillZCII. 

Oer  Staat. 


Zahl  der  Communaleinheiten 


niger 

51 

101 

201 

301 

401 

501 

601 

701 

801 

901 

1  001 

1  101 

1  201 

als 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

50 

100' 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

900 

1  000 

1  100 

1  200 

1  300 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

13.  < 

13. 

14. 

15. 

805 

937 

1  064 

507 

297 

177 

111 

59 

59 

33 

13 

7 

8 

3 

752 

927 

1  101 

522 

266 

129 

82 

35 

24 

14 

11 

4 

219 

204 

329 

213 

134 

97 

72 

37 

25 

14 

6 

10 

6 

2 

414 

429 

674 

365 

256 

164 

81 

58 

36 

28 

19 

15 

18 

8 

•  in« 

')  107 

t)  J  Wo 

1  (Uli 

tili  i 

o4» 

1  wft 
1  ov 

Iii 

144 

0.) 

4« 

30 

35 

10 

290 

443 

710 

420 

269 

182 

84 

55 

25 

28 

9 

io 

7 

5 

317- 

421 

695 

422 

260 

156 

79 

64 

42 

34 

30 

17 

20 

12 

007 

804 

1  405 

842 

529 

338 

103 

119 

07 

02 

3« 

27 

27 

17 

169 

321 

'  599 

292 

172 

96 

55 

36 

35 

16 

7 

7 

4 

3 

189 

298 

629 

384 

192 

99 

53 

36 

18 

15 

1 

8 

5 

1 

164 

238 

316 

80 

30 

11 

14 

3 

4 

5 

1 

2 

522 

857 

1  544 

750 

394 

200 

122 

75 

57 

30 

9 

15 

9 

0 

235 

475 

1  017 

598 

328 

189 

90 

59 

32 

25 

19 

10 

7 

9 

292 

466 

715 

347 

153 

78 

45 

25 

19 

17 

9 

Q 

O 

1 

4 

527 

0X1 

J  ftl 

4ol 

9117 

i  •}  > 
1 1> .) 

54 

K  I 
t)l 

4.4 

Zo 

1  Q 

8 

13 

oUo 

1^9 

Diu 

1  QA 

1  A -P* 
14-0 

Q7 
O  I 

IQ 

4b 

00 
oz 

61 

16 

599 

515 

463 

283 

217 

160 

141 

97 

66 

43 

31 

24 

26 

13 

295 

370 

433 

285 

235 

193 

159 

113 

99 

68 

55 

37 

26 

26 

350 

I  041 

1  704 

1  000  ' 

771 

547 

445 

297 

244 

1 17 

1 1  s 

110 

»10 

70 

Di) 

lzb 

1  A  ü 

298 

19z 

135 

67 

53 

2S 

26 

19 

15 

\6 

10 

382 

273 

537 

362 

949 

114 

77 

Tb  i 

49 

9fi 

ZO 

OS 
6  0 

1 1 

14 

IO 

108 

26 

50 

67 

60 

48 

45 

42 

28 

12 

16 

15 

13 

11 

010 

445 

885 

021 

437 

247 

189 

142 

98 

04 

00 

41 

40 

34 

71 

HW 

44« 

4.)0 

270 

151 

100 

00 

58 

23 

36 

11 

18 

14 

18 

30 

94 

95 

113 

71 

51 

36 

24 

25 

3 

11 

13 

8 

27 

23 

79 

107 

109 

71 

61 

49 

33 

17 

6 

16 

10 

7 

147 

304 

457 

212 

123 

69 

40 

21 

14 

12 

10 

2 

2 

36 

90 

207 

125 

69 

61 

27 

25 

20 

11 

6 

'7 

5 

7 

4 

33 

92 

122 

94 

74 

36 

27 

19 

8 

10 

7 

8 

6 

7 

22 

55 

56 

43 

37 

34 

20 

14 

19 

11 

6 

%  «jj 

4 

23« 

502 

984 

717 

551 

383 

24« 

178 

124 

92 

40 

47 

39 

34 

j 

9' 

7 

21 

7 

17 

21 

9 

14 

12 

14 

8 

4 

4 

15 

31 

36 

39 

54 

4S 

44 

27 

43 

22 

24 

20 

16 

6 

48 

129 

122 

112 

57 

52 

40 

41 

28 

24 

20 

21 

15 

LO 

04 

100 

105 

172 

IIS 

117 

105 

77 

85 

58 

58 

49 

35 

25 

88 

278 

237 

194 

163 

100 

93 

58 

50 

24 

31 

12 

S 

4 

34 

152 

173 

156 

95 

75 

56 

35 

24 

18 

22 

11 

8 

20 

122 

430 

410 

350 

258 

175 

149 

93 

74 

42 

53 

23 

10 

10 

70 

206 

195 

144 

106 

76 

52 

39 

26 

26 

11 

8 

8 

2 

5 

22 

15 

17 

21 

27 

20 

28 

16 

12 

8 

19 

10 

4 

10 

31 

28 

15 

27 

19 

13 

12 

11 

11 

11 

8 

40 

96 

225 

196 

147 

106 

72 

49 

.44 

29 

34 

27 

13 

7 

7 

21 

37 

33 

41 

32 

23 

30 

14 

15 

16 

9 

11 

52 

182 

484 

471 

309 

289 

234 

103 

154 

97 

98 

73 

00 

44 

2 

5 

21 

20 

12 

15 

12 

12 

5 

5 

4 

4 

4 

221 

8  287 

12  975 

8  007 

5  289 

3  386 

2  293 

1  579 

1  172 

826 

587 

467 

388 

288 

818 

7  245 

10  438 

5  771 

3  565 

2  172 

1  400 

906 

661 

450 

303 

225 

195 

141 

64 

25 1 

674 

659 

553 

422 

863 

280 

236 

187 

160 

131 

83 

339 

791 

1  863 

1  577 

1  171 

792 

5:10 

893 

275 

189 

121 

111 

so 

64 

Königsberg   . 

Gumbinnen  

Danzig  

Marienwerder  

Ijreusseri  

Stadt  Berlin  

Potsdam   

Frankfurt  

Brandenburg  .... 

Stettin  

Köslin  

Stralsund  

Pommern   

Posen   

Bromberg  

Posen  

Breslau  

Liegnitz   

Oppeln   

Schlesien  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  . ,  

Sachsen   

Schleswig-Holstein 

Hannover  

Hildesheim  

Lüneburg   

Stade  f  

Osnabrück   

Aurich  

Hannover   

Münster   

Minden  

Arnsberg  

Westfalen  

Kassel  

Wiesbaden  

Hessen-Nassau  . . 

Koblenz  

Düsseldorf   

Köln  

Trier  

Aachen   

Rheinland  

Hobciissollcrii  .... 

Jadegeblet  

Der  Staat   

davon  kommen  auf  die : 
alten  östlichen  Provinzen  . 

„     westlichen  „ 
neuen  Provinzen   


357 

Communaleinheiten 


mcojamunalisirten  Wohnplütze). 


mit  einer  Einwohnerzahl  von 

1  301 
bis 
1  400 

1401 

bis 
1  500 

1  501 

bis 
1  G00 

1  601 
bis 
1  700 

1701 
bis 
1  SOO 

1  801 
bis 
1  900 

1  901 

bis 

2  000 

2  001 
bis 
2  500 

2  501 
bis 

3  000 

3  001 
bis 

4  000 

4  001 

bis 

5  000 

5  001 
bis 

6  000 

6  001 
bis 

7  000 

7  001 

bis 

8  000 

8  001 
bis 

9  000 

9  001 
bis 

10  000 

10  001 
und 
mehr 

Summe. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

HO. 

31. 

32. 

33. 

4 

2 
3 
4 

2 
3 

2 
2 

3 

'  1 

'  3 

3 

o 
O 

2 

1 

'  2 
1 

1 

2 

'  ,3 

9 

3 
4 
7 

9 
1 

3 

8 

16 
5 
1 
7 

5 
3 
2 
5 

5 
1 
1 
1 

'  1 

2 

'  1 

'  1 
1 
1 

3 
2 
2 
2 

4  138 
3  896 

1  393 

2  618 

13 

5 

7 

4 

8 

4 

6 

23 

21 

29 

15 

8 

3 

1 

3 

9 

12  045 

2 
7 

2 
6 

'  8 
11 

2 
9 

'  6 

3 

'  6 
1 

'  3 

2 

17 
11 

'  6 
7 

10 
11 

'  6 

5 

'  6 

5 

'  3 

3 

4 
6 

'  2 

2 

1 

1 
7 

6 

1 

2  628 
2  664 

9 

8 

19 

11 

9 

7 

5 

28 

13 

21 

11 

11 

6 

10 

4 

1 

1  i 

14 

5  293 

5 
3 
4 

2 
1 

2 
"  1 

2 
1 

2 
'  1 

'  2 

1 
'  1 

6 
3 
5 

4 

3 
3 
4 

6 
6 

3 
3 

5 
3 
2 

2 

1 

1 

3 
3 
2 

1  860 
1  956 

888 

12 

3 

3 

3 

3 

2 

2 

14 

4 

10 

12 

6 

10 

1 

1 

8 

4  704 

6 
9 

6 
3 

3 
3 

6 
3 

5 
3 

3 
1 

5 
2 

11 

5 

8 
2 

10 

6 

1 

3 

3 
1 

3 
1 

1 
1 

1 

1 

3 
1 

3168 
2  219 

15 

9 

6 

9 

8 

4 

7 

16 

10 

16 

4 

4 

4 

2 

1 

1 

4 

5  387 

10 
12 
17 

11 

9 

15 

8 
8 

13 

7 

6 

11 

5 
4 
8 

10 
7 
5 

3 
1 
10 

20 
12 
22 

9 
9 

13 

11 

5 

14 

6 
2 
11 

4 
4 

3 

4 
1 

2 

3 

2 
2 

1 

2 

4 
6 
7 

3  549 
2  767 
2  547 

39 

35 

29 

24 

17 

22 

14 

.  54 

31 

30 

19 

11 

7 

3 

4 

3 

17 

8  863 

'  12 

:  5 

5 

11 

9 
3 

9 
3 
1 

5 
4 
2 

4 
2 
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Fortsetzung  des  T 

6  %  allor  Stadtgeraeinden,  stellte.  Das  verhiiltnissmässigo  Gros 
(,r)4.r)  =  nahebei  43  °/0)  der  Städte  bewegte  sich  damals  in  den 
Stufen  von  2  OOO  bis  5  000  Einwohnern  bei  einer  doppelton 
Culmination  zwischen  2  000  —  2  500  und  bezw.  3  000  —  4  000 
Einwohnern.  Dein  gegenüber  hatte  nach  Tabelle  II.  die  grosse 
Mohrzahl  der  Landgemeinden  (34  480  =  90.5  7„)  nicht  über 
700  Einwohner,  wobei  die  Culmination  in  der  dritten  Stufe 
(101  — 200  Einwohnern)  lag.  Von  den  Gutsbezirken  hatten 
nach  Tabelle  III.  über  92  7n  noch  nicht  300  Einwohner,  wäh- 
rend endlich  nach  der  Uebersicht  V.  von  den  nicht  incommuna- 
lisirten  Wohnplätzen  62  weniger  als  50,  13  zwischen  51  bis 
100  und  nur  6  von  101  bis  200  Einwohner  zählten. 


'extes  von  Seite  341). 

Unsere  obige  Annahme,  dass  erhebliche  Fehler,  namentlich 
in  Betreff  der  Zahl  der  städtischen  und  ländlichen  Communal- 
einheiten,  in  die  jetzige  Zusammenstellung  nicht  übergegangen 
sein  können,  findet  ihre  Bestätigung  auch  durch  eine  Ver- 
gleichung  der  Resultate  der  verschiedentlichen  neueren  Ermitt- 
lungen über  die  Anzahl  der  städtischen  und  ländlichen  Ge- 
meindebezirke in  den  alten  und  bezw.  den  neuen  Provinzen  des 
preussischenStaates,  wie  sie  schliesslich  in  Tabelle  V.  hier  vor- 
genommen worden  ist.  Eine  eingehendere  Vergleichung  würde 
hier  zu  weit  führen  und  füglich,  ehe  ein  ganz  zuverlässiges 
Material  —  wie  es  hoffentlich  durch  das  neue  Ortschaftsver- 
zeichniss  geschaffen  werden  wird  —  vorliegt,  zwecklos  erscheinen. 


V.  Vergleichende  Zusammenstellung  über  die  Anzahl  der  Communaleinheiten 

im  preussischen  Staate. 


Communaleinheiten. 

Nach  den  Eesultaten 
■   der  Grund-  und 
Gebäudesteuer  -Ver- 
anlagung. 
(Heft  XVI.  d  Pr.  St. 
S.  137  ff.)«) 

Nach  den  Wohnplatzübersichten  von 
1867;  S.  145  ff.  a.  a.  0. 

Nach  jetziger  Aufstellung  auf  Grund 
der  Wohnplatzübersichten  etc. 

alte 
Provinzen. 

neue 
Provinzen. 

Gesammt- 
staat. 

alte 
Provinzen. 

neue 
Provinzen. 

Gesammt- 
staat. 

Selbstständige  Gutsbezirke  . . . 
Nicht  incommunal.  Wohnplätze 

1  000 
30  243 

j        15  619 

1  005 
29  677 

14  782 

269 
7  255 

505 

1  274 

36  932 

15  287  j 

1  004 
30  242 
,0)  14  178 
80 

269 
7  896 
531 
1 

1  273 

38  138 
I2)  14  709 
Sl 

Gesaimutzahl  dei  Cmmiiunaleinheiten  j          46  862               45  464 

*)  nur  alte  Provinzen.  —  "')  14  385  einschliesslich  der  207  Rittergüter,  für  wc 
l3)  54  408  desgl. 

8  029 

Iche  Einwohnerzal 

53  493     |")  45  504 

il  nicht  zu  ermitteln  war.  —    ")  4 

8  697 

5  711  desgl.  —  '-) 

»)  54  201  ; 

14  916  desgl.  — 

VI.  Verzeichniss  der  nicht  incommunalisirten  Wohnplätze 

im  preussischen  Staate14). 


Eegbz.  Königsberg  (8).  Kr.  Pr.  Eylau:  1.  Klein-Bajohren, 
Etablissement,  6 ;  2.  Pr.  Eylau,  Amtskrug,  44;  3.  Pr.  E3rlau, 
Mühle,  19;  4.  Finken,  Papiermühle,  18;  5.  Schneide- 
winkel, Etabl.  8;  6.  Stettinenhof,  Etabl.,  11;  7.  Steinhof, 
Etabl.,  12;    8.  Pr.  Eylau,  Vorwerk,  85.  — 

Regbz.  Gumbinnen  (9).  Kr.  Tilsit:  1.  An  Ballgarden, 
Wohnhäuser,  46;  2.  Schanzenkrug,  Wohnhaus,  13.  Kr. 
Lotzen:  3.  Herrmannswolla,  Köllm.  Gut,  50;  4.  Scheuba,  70; 
5.  Schönberg,  63;  6.  Waldhof  mel.  Gut,  86.  Kr.  Oletzko: 
7.  Fischerbude,  Wohnhaus,  7;  8.  Romansmorgen,  desgl;  15; 

9.  Klein-Sawadden,  desgl.,  11.  — 

Regbz.  Potsdam  (32).  Kr.  Templin:  1.  Bohmshof,  Acker- 
hof, 16;  2.  Colbatzermühle ,  Wassermühle,  14;  3.  Klein- 
Dölln  (Döllnmühle),  44;  4.  Rummelspforter  Mühle,  12; 
5.  Schreibermühle  13;  6.  Neukrug,  Wohnhaus,  22;  7.  Neuhof, 
Vorwerk,  63;  8.  Vogelsang,  Colonie,  94.  Kr.  Anger- 
münde: 9.  Nettolgraben, Wohnhaus,  22.  Kr.  Oberbarnim: 

10.  Herrenhof,  Etabl.  29;  11.  Biesenthal,  Etabl.  132; 
1 2.  Wolfswinkel,  Papierfabrik,  163.  Kr.  T  e  1 1  o  w  :  1 3.  Hasen- 
heide, Forsthaus,  9;  14.  Neubrück,  Etabl.,  17;  15.  Stock- 
mühle, Etabl,,  11  ;  16.  Wolzigermühle,  Etabl.,  8;  17.  Zossen, 
Etabl.,  20;  18.  Neuemühle,  Etabl.,  55;  19.  Lohmühlen, 
Etabl.,  88;  20.  Thiorgartenhäuser,  Etabl.,  139.  Kr.  Jüter- 
bog-Luckenwalde:  21.  Eisthal,  Fabrik,  48.  Kr.  Ruppin: 
22.  Rheinshagen,  Wassermühle,  18;  23.  Schrei,  Wasser- 
mühle, 9;  24.  Wolfersdorfersbaum,  Vorwerk,  15;  25.  Wustrau, 
Wassermühle,  28;  26.  Hirzeislust,  Colonie,  36;  27.  Brammitz, 
Mühle,  12.  Kr.  Westpriegnitz:  28.  Mühlenkamp,  Etabl.  11; 
29.  Neu-Pinnow,  Ziegelei,  18;  30.  Saldernhorst,  3  Wohn- 
häuser, 36;  31.  Steinfeld,  desgl.,  23;  32.  Sterbitz,  desgl.,  12. 

Regbcz.  Frankfurt  (19).  Kr.  Arnswalde:  1.  Altemühle, 
Wassermühle,  10;  2.  Heidehaus,  Forsthaus,  25;  3.  Drage- 


mühle, Wassermühle,  65.  Kr.  Friedeberg:  4.  Alt-Beelitzer 
Wassermühle,  18.  Kr.  Landsberg:  5.  Am  Taubensee, 
Wassermühle,  4;  6.  Neu-Zanzthal,  Hüttenwerk,  49;  7.  Lud- 
wigshof, Ackerhof,  9;  8.  Vietzer  Hüttenwerk,  100.  Kr. 
Leb us :  9.  Hammerforst,  Mühle,  20.  Kr.  Sternberg: 
10.  Ludolfshof,  Ackerhof,  8.  Kr.  Krossen:  11.  Bobersberger, 
Gr.  Mühle,  12;  12.  Bobersberger,  Neuemühle,  9;  13.  Neu- 
i  brück,  Fabrik,  47;  14.  Gross  -  Radnitz ,  Forsthaus,  27; 
15.  Pleishammer,  Eisenhütte,  141;  16.  Heidekrug,  Ober- 
försterei  und  Gasthof,  26;  17.  Panike,  Forsthaus,  12. 
Kr.  Luckau:  18.  Wietuschmühle,  8.  Kr.  Kottbus: 
19.  Peitz,  Hüttenwerk,  153.  — 

Regbz.  Stettin  (1).  Kr.  Saatzig:  Marienfliess,  Colonie,  88. 

Regbz.  Bromberg  (4).  Kr.  Bromberg:  1.  Cheltschonka, 
Mühle,  37;  2.  Adlich-Neubrück,  Wohnhaus,  11;  3.  Baum- 
gardt,  desgl.,  18;  4.  Wahlberg,  desgl.,  12.  — 

R  e  g  b  z.  L  i  e  g  n  i  t  z  (5).  Kr.  L  ö  w  e  n  b  e  r  g :  1 .  Baumgarten,  Lehn- 
gut, 12;  2.  desgl.  Birkicht,  11;  3.  desgl.  Lindenberg,  17; 
4.  Haynvorwerk,  21;   5. '  Kattenvorwerk,  11.  — 

Regbz.  Merseburg  (1).  Kr.  Weissenf  eis:  Langendorf, 
Waisenhaus,  185.  — 

Regbz.  Erfurt  (1).  Kr.  Worbis:  Hahn,  Forsthaus,  8.  — 

Landdr.-Bez.  Hannover  (1).  Kr.  Nienburg:  Hahnenberg, 
Colonie,  60. 

In  Summe  81  nicht  incoinmunalisirte  Wohnplätze. 


H)  Die  hinter  dem  Namen  der  Begierungsbezirke  befindlichen 
Ziffern  lassen  die  Gesammtzahl  der  nicht  ineomnmnalisirten  Wohn- 
plätze des  Bezirks,  die  Ziffern  hinter  dem  Namen  bezw.  der  topogra- 
phischen Bezeichnung  der  einzelnen  Wolmplätze  deren  Einwohner- 
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Versuch  einer  Statistik  der  Nationalitäten  im  preussischen  Staate 


für  das  Jahr  1867. 


Seitdem  die  Könige  von  Preussen  erkannten,  daas  ihre 
Kraft  in  der  Pflege  deutschen  Geistes  und  deutscher  Gesinnung 
beruht,  seitdem  sie  den  Schwerpunkt  ihrer  Politik  nicht  in 
einer  europäischen  Grossmachtstellung,  sondern  in  der  würdigen 
Vertretung-  Deutschlands  suchten,  hat  die  preussische  Regierung 
hei  jedem  Anlass  ihre  Abneigung  vor  der  Erwerbung  nicht- 
deutschen Gebietes  deutlich  zu  erkennen  gegeben.  Sie  wehrte 
sich  auf  dem  Wiener  Congresse  bis  zur  Kriegsdrohung  gegen 
die  Ausdehnung  des  Staates  über  das  Herzogthum  Warschau, 
anstatt  über  die  von  ihr  begehrten  mitteldeutschen  Gebiete ;  sie  hat 
nicht  bloss  aus  Rücksichten  der  Verwandtschaft  mit  dem  russi- 
schen Kaiserhause,  auch  nicht  aus  Feindschaft  gegen  die  De- 
magogie zu  verschiedenen  Malen  den  Gedanken  einer  Secundo- 
genitur  in  Polen  von  sich  gewiesen;  sie  war  bei  Gelegenheit 
des  letzten  Friedensschlusses  mit  Frankreich  nur  aus  unabweis- 
baren strategischen  Beweggründen  zur  Erwerbung  welscher 
Landstrecken  für  das  deutsche  Reich  übergegangen  und  bewies 
durch  freiwillige  Rückgabe  eines  Theils  derselben  noch  später, 
dass  sie  keinen  Segen  in  der  Unterjochung  fremder  Völker- 
schaften erblicke.  Auch  die  dauernde  Behauptung  des  nörd- 
lichsten Theiles  von  Schleswig  beruht  nicht  auf  Ländergier,  ist 
vielmehr  von  dem  natürlichen  Wunsche  eingegeben,  wider  einen 
grollenden  Nachbar  eine  haltbare  Grenze  zum  Schutze  deutschen 
Bodens  zu  besitzen. 

Werden  somit  fremde  Nationalitäten  im  Lande  nicht  als  Be- 
reicherung, sondern  als  eine  Unbequemlichkeit  für  Deutsch- 
land angesehn,  —  würde  da  nicht  die  Folgerung  gerechtfertigt 
sein,  dass  die  preussische  Regierung  mit  aller  Macht  auf  die 
Ueberführung  jener  Fremden  in  die  deutsche  Nationalität  hin- 
arbeite? In  ähnlicher  Lage  würden  wenigstens  die  meisten 
europäischen  Regierungen  so  verfahren,  wie  denn  in  Frankreich, 
Belgien,  Ungarn  und  Russland  Gesetze  und  Verordnungen  zum 
Schaden  des  Deutschthums  noch  in  den  letzten  Jahren  erlassen 
sind.  Die  preussische  Regierung  aber  handelt  nach  einem 
anderen  Princip:  von  den  Staatsbeamten  fordert  sie  die  Kennt- 
niss  der  deutschen  Sprache,  und  das  Heer  wird  in  dieser  com- 
mandirt;  in  allen  übrigen  Beziehungen  stehen  die  abweichenden 
Sprachen  der  deutschen  gleich.  Der  Vorwurf,  dass  die  Schule 
zur  Germanisirung  benutzt  werde,  fällt  sofort  zu  Boden,  wenn 
man  berücksichtigt,  dass  die  Errichtung  von  Unterrichtsanstalten 
zunächst  Sache  der  Bevölkerung  ist  und  die  Regierung  erst  im 
Nothfalle  die  Initiative  ergreift.  Die  geringere  Anzahl  von 
Schulen  mit  polnischer  und  littauischer  Unterrichtssprache  be- 
weist nur  das  geringere  Bildungsbedürfniss  der  Polen  und 
Littauer,  und  nicht  aus  den  Mitteln  dieser  notorisch  minder  be- 
triebsamen und  deshalb  ärmeren  Nationalitäten,  sondern  aus  den 
von  Deutschen  im  Ueberschuss  beigesteuerten  Staatseinnahmen 
werden  neue  Schulen  im  Osten  des  Staates  —  je  nach  den 
Umständen  mit  deutscher  oder  nichtdeutscher  Unterrichts- 
sprache —  errichtet.  Wer  hat  z.  B.  Westpreussen  mit  Bildung 
und  höherer  Gesittung  versehen?  Nicht  die  polnische  Staats- 
regierung hatte  sich  darum  bekümmert,  erst  mit  dem  Uebergang 
an  den  preussischen  Staat  begann  in  den  polnisch  redenden 
Strichen  dieses  Landestheils  ein  regelmässiger  Unterricht.  Und 
nun  vergleiche  man  den  Wohlstand  der  zu  Deutschland  ge- 
hörigen polnischen  und  li'ttauischen  Bevölkerung  mit  dem  ge- 
drückten Zustande  ihrer  Sprachgenossen  in  Galizien,  Polen  und 
Littauen ! 

In  Wahrheit  beklagen  sich  weder  die  Ueberreste  der 
Wenden,  obgleich  gerade  diese  dem  Deutschthum  am  meisten 
verfallen,  noch  die  Littauer,  die  Czechen  und  die  Wallonen  über 
das  Verhalten  der  deutschen  Behörden  gegen  ihre  National- 
sprache. Sie  Alle  fochten  unsere  Schlachten  in  gemein- 
samem patriotischem  Bewusstsein  mit  ihren  deutschredenden 
Kampfgenossen.  Ihre  Gemeindevorsteher,  ihre  Geistlichen  und 
Lehrer  sind  von  deutschem  Geiste  durchweht:  in  gemeinsamer 
ruhmreicher  Geschichte  mit  den  deutschen  Eingeborenen  des 
Landes  zu  einem  grossen  Staatsganzen  verschmolzen,  hegen  sie 
kein  Sonderbewusstsoin  im  Gegensatze  zu  ihren  Mitbürgern. 

Von  den  dänisch  redenden  Bewohnern  kann  nicht  das 
Gleiche  behauptet  worden,  sie  gehören  dem  Staate  erst  wenige 
Jahre  an,  und  die  Periode  der  Umgestaltung,  in  welcher  das 
Jffeue  tiaturgemäSS  störend  und  unbehaglich  in  den  Kreis  des 
Gewohnten  trat,  konnte  ein  preussisches  Hcwusstsein  schwerlich 
Bchon  erzeugen. 


Am  wichtigsten  wegen  ihrer  Zahl  und  politischen  Bedeutung 
sind  unter  den  nichtdeutschon  Völkerschaften  im  preussischen 
Staate  die  Polen.  Und  die  nationale  Propaganda  polnischer 
Aristokraten,  Geistlichen  und  Schriftsteller  ist  zugleich  so  rührig 
und  energisch,  dass  —  wie  die  Wahlen  zum  Reichstag  und 
zum  Abgeordnetenhause  beweisen  —  die  Mehrzahl  der  polnisch 
redenden  Bevölkerung  eine  particularistische  Färbung  ange- 
nommen hat.  Hierin  liegt  zwar,  solange  keine  Umkehrung  in 
der  Stellung  der  europäischen  Mächte  eintritt,  durchaus  keine 
Gefahr  für  den  preussischen  Staat,  und  die  Waffenbrüderschaft 
der  polnischen  und  deutschen  Soldaten  hat  ein  mächtiges  Element 
mehr  zur  Abschwächung  des  Gegensatzes  herangebildet ;  dennoch 
ist  es  gut,  jene  dem  Staat  wenigstens  nicht  nützliche  Propa- 
ganda im  Auge  zu  halten. 

Es  ist  ein  allgemein  verbreitetes  Vorurtheil,  noch  genährt 
durch  die  Klagen  der  Nationalen  in  den  grossen  Vertretungs- 
körpern :  dass  die  Germanisirung  unter  den  Preussen  nicht- 
deutscher Zunge  unaufhaltsam  fortschreite,  und  dass  insbeson- 
dere das  Polenthum  sich  in  stetigem  Rückzüge  vor  dem  Deutsch- 
thum befinde.  Ob  dieses  Vorurtheil  auf  übertriebenem  National- 
bewusstsein  von  der  inneren  Macht  des  deutschen  Wesens  be- 
ruhe, oder  ob  es  gegründet  sei,  —  diese  Frage  unparteiisch  zu 
entscheiden,  ist  überaus  schwierig.  Nur  die  vergleichende  Sta- 
tistik vermag  sie  zu  beantworten.  Man  muss  nach  einer  und 
derselben  Methode  die  Verschiedenheiten  der  Muttersprache  zu 
verschiedenen  Zeiten  ermitteln,  und  womöglich  muss  man  diese 
Ermittelungen  nicht  blos  auf  Diejenigen  erstrecken,  welche  eine 
einzige  Sprache  verstehen  und  reden,  sondern  gleichzeitig  darauf, 
ob  sie  etwa  neben  der  Muttersprache  die  andere  verstehen  und 
sprechen  (Utraquisten) ;  sodann  wäre  es  zweckmässig,  ausser  der 
Muttersprache  auch  die  Kirchen-  und  Schulsprache  der  einzel- 
nen Gemeinden  und  die  Zahl  der  zu  den  einzelnen  Kirchen- 
und  Schulgemeinden  gehörigen'  Bewohner  zu  ermitteln.  Er- 
hebungen in  diesem  Umfange  und  namentlich  nach  genau  der- 
selben Methode  in  zwei  aufeinander  folgenden  Perioden  liegen 
aber  nicht  vor. 

Die  letzte  preussische  Volkszählung,  mit ,  welcher  eine 
durchgängige  Ermittelung-  der  Familiensprache  verbunden 
war,  ist  die  von  1861.  Im  Jahre  1867  haben  mehrere  Regie- 
rungen das  vom  königlichen  statistischen  Bureau  aufgestellte 
Schema  zu  einer  Erneuerung  jener  Sprachenstatistik  benutzt, 
im  Jahre  1871  wurde  die  Frage  nach  der  Familiensprache  oder 
Nationalität  ganz  unterlassen.  Den  sonstigen  Hindernissen  einer 
zutreffenden  Vergleiclmng  des  früheren  mit  dem  späteren  Zustande 
gesellt  sich  also  noch  die  Schwierigkeit  bei,  das  Rohmaterial 
auf  anderem  Wege  zu  ergänzen.  Gleichwohl  hat  Verfasser 
dieses  Versuchs  die  Mühe  nicht  gescheut,  eine  solche  Ergänzung 
vorzunehmen.  Wenn  er  das  Ergebniss  hier  veröffentlicht,  so 
ist  er  sich  sogar  bewusst,  nicht  einmal  Dank  dafür  zu  ernten; 
der  Vorwurf,  mit  den  Zahlen  willkürlich  umgesprungen  zu  sein, 
wird  immer  an  der  Arbeit  haften,  wie  peinlich  sie  auch  auf 
alle  Ausschlag  gebenden  Momente  im  Einzelnen  basirt  worden 
ist.  Entschiedener  Gegner  der  Conjecturalstatistik,  glaubte  ich 
doch,  unter  inniger  Anlehnung  an  die  älteren  positiven  Zahlen 
eine  Lücke  durch  Analogierechnungen  auf  einem  Gebiete  aus- 
füllen zu  dürfen ,  welches  nur  langsam  Veränderungen  zu  er- 
fahren pflegt. 

Im  ersten  Jahrgange  (1860/61)  dieser  Zeitschrift  (Seiten 
33— 39)  sind  die  Resultate  der  Sprachenstatistik  von  1858, 
und  zwar  mit  einigen  Irrthümem  (vgl.  Jahrbuch  für  die  amt- 
liche Statistik  des  preussischen  Staates,  I.  Jahrgang  1863, 
S.  86—87),  veröffentlicht  worden.  Demnach  betrug  im  ganzen 
Staate  die  Zahl  der 

Polen  1.624  766 

Masuren  ....    466  170 
Kiiszuben  ...  4880 
Wenden  ....  109009 
|  Mähren   ....      47  018 
\  Böhmen  ....  7753 

Littauer   139  780, 

Wallonen   699, 

Deutschen  (Civilbevölkerung)  .  .  .  15.137  165. 
Die  Resultate  der  Sprachenstatistik  von  18  61  linden  sich 
in  dem  Werke  „Preussische  Statistik,  herausgegeben  in  zwang- 
losen Hefton  vom  königlichen  statistischen  Bureau  in  Berlin, 
V.   die   Ergebnisse  der  Volkszählung  und  Volksbeschreibung 
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zusammen 
Slawen  2.259  596, 


300 


nach  den  Aufnahmen  vom  3.  Deccmbor  1861  resp.  Anfang  1862" 
(Berlin,  R.  v.  Decker,  1864).    In  der  Civilhovölkorung  hedienten 


sich  damals  als  ffamiliensprache 

der  deutschen   15.718  656 

„    polnischen,  masurischen,  kaszubischen.  2.214  888 

„   wendischen   82  232 

„  böhmischen  oder  mährischen  ......  58  880 

|  „  littauischen   136  990 

\  „  kurischen   414 

„    wallonischen   10  788 

zusammen  .  .  .  18.222  848. 


Zu  Ende  1869  erschien  sodann  das  mit  den  Materialien 
des  königl.  statistischen  Bureau's  und  von  einem  Mitgliede  dessel- 
hen  hergestellte  Werk  „Der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprach- 
gebiet in  den  europäischen  Staaten,  eine  statistische  Unter- 
suchung von  Richard  Böckh"  (Berlin,  J.  Guttentag),  in 
welchem  u.  A.  die  bisherigen  Ermittelungen  der  Nationalität 
im  preussischen  Staate  zusammengestellt,  kritisirt  und  mit  allen 
wünschenswerthen  Erläuterungen  ausgestattet  sind.  Da  Unter- 
zeichneter die  in  diesem  Werk  ausgesprochenen  Grundsätze  für 
durchaus  massgebend  und  unbestreitbar  hält,  so  hat  er  sich 
denselben  in  vorliegender  Arbeit,  soweit  sie  die  nämlichen 
Gegenstände  berührt,  angeschlossen. 


Nach  diesen  nothwondigen  Vorbemerkungen  sei  es  gestattet, 
die  B  erochnungsmethodo  zu  erklären.  1861  war  die  Civil- 
bevölkorung  einerseits  der  Stadtgemeinden ,  anderseits  des 
platten  Landes  für  jeden  Kreis  nach  Familiensprachen  getrennt 
verzeichnet;  1867  war  die  Civilbevölkerung  gleichfalls  notirt, 
aber  nur  in  einzelnen  Bezirken  mit  Angabe  der  Familien- 
sprachc.  Um  die  entsprechenden  Zahlen  für  letztere  nach  6 
seit  der  früheren  Zählung  verflossenen  Jahren  einzustellen, 
wurde  angenommen  (also  mehr  oder  weniger  willkürlich),  dass 
sich  einerseits  in  den  Städten,  anderseits  auf  dem  platten 
Lande  die  nebeneinander  wohnenden  Nationalitäten  1867  gerade 
so  zu  einander  verhielten  wie  1861.  Allerdings  ist  diese 
Annahme  willkürlich,  weil  die  innere  Vermehrung  durch  den 
Ueberschuss  der  Geburten  über  die  Sterbefälle  und  ferner  der 
Zu-  und  Abzug  in  der  Wanderung  von  einem  Kreise  zum  andern 
oder  zwischen  Stadt  und  Land  nicht  berücksichtigt  waren. 
Hinter  diese  Abweichungen  zu  kommen,  ist  jedoch  in  der 
Regel  unmöglich,  und  jedenfalls  verdient  die  Beschränkung 
der  Schätzung  auf  möglichst  kleine  Gebiete  den  Vorzug  vor  der 
Schätzung  für  ganze  Regierungsbezirke.  Modifikationen  dieses 
Verfahrens  in  einigen  Bezirken  werden  später  erörtert  werden. 

In  Nachfolgendem  werden  die  Nationalitäten  einzeln  in 
geographischer  Ordnung  von  Osten  nach  Westen  behandelt. 


A.  Littauische  Bevölkerung. 


Dem  oben  angegebenen  Verfahren  zufolge  hätte  1867  die 
littauisch  redende  Civilbevölkerung  im  Regierungsbezirk  Gum- 
binnen  110  150,  im  Regierungsbezirk  Königsberg  35  450  Köpfe 
betragen ;  rechnet  man  hierzu  —  im  Durchschnittsverhältniss 
für  den  ganzen  Staat  O.si  Procent  —  die  im  Heere  dienenden 
Soldaten,  so  erhält  man  insgesammt  146  800  Littauer.  Hier- 


gegen ergab  die  1867  stattgefundene  wirkliche  Zählung  im  Civil 
88  806  uncU3  356,  überhaupt  132162  Littauer.  In  Tabelle  1 
ist  die  vor  Bekanntmachung  dieser  Resultate  ausgeführte 
Schätzung  mit  den  wirklich  ermittelten  Zahlen  zusammen- 
gestellt; doch  dürfen  die  letzteren  noch  nicht  als  unanfechtbar 
gelten. 


(i.) 


*  Städte. 
Landräthliche  Kreise. 


Litttauische 
Bevölkerung  1867 : 


schätzt 


mittelt 


Procent 


Littauische 
Haushalt,  in 


Ge- 
mein- 
den 


Guts- 
be- 
zirken 


Littauer 
in 


Land- 


meinden 


Guts- 
be- 
zirken 


Daneben  befanden  sich 
deutsche  Haushaltungen 


über- 
haupt 


mit . . . 
Per- 
sonen 


in  Guts 
be- 
zirken 


mit . . . 
Per- 
sonen 


Der  Procentsatz  der 
Littauer  war  im  Jahre 


1S25 


1S37 
(*  1846) 


1S52 


Heidekrug  

Niederung  

*  Tilsit  

Tilsit  '. 

Ragnit  

*Pillkallen  

Pillkallen  

Stallupönen  

Gumbinnen  

*  Insterburg  

Insterburg  

Darkehmen  

Goldap  

ii)  Rcg.-Itn.  GiiiiibiniH'ii 

*  Hemel  

Memel  (plattes  Land) .  . 

Fischhausen  

Labiau  

Alienstein  

b)  Reg.-Bess.  Königsberg 


24  350 
18  000 
100 
26  050 
20  500 
20 
11  950 
3  850 
70 
250 
3  300 
110 
1  600 

110  150 

275 
24  825 
30 
10  320 


35  450 


12  850 
14  921 
2  880 
25  664 
17  316 

10  449 
2  215 


1  523 

988 
88  80« 

896 
31  197 

11  242 
21 

43  356 


33.33 
28.78 
(14.79 

44.71 

32.31 

(-) 

22.88 
4.98 

(-) 

2.30 

2.25 
11.92 

4.72 

83.40 

22.28 
0.04 

4.08 


2  750 

3  198 
717 

5  405 
3  598 

2  076 
407 


400 


171 
18  722 


60 
32 

185 
53 

61 


21 


412 


12  560 
14  732 

24  583 
17  041 

10  159 
2  215 


1441 

988 
83  710 


290 
189, 

1  081 

275 1 

290 


82 


2  20" 


5  631 
7  185 

6  383 

6  976 

7  068 

8  215 

9  147 

12  545 

7  207 

8  362 

98  227 


25  707 
36  913 

35  294 

36  282 

35  216 

42  248 
47  218 

64  563 

37  010 
40  916 

510  482 


11 

310 

338 

1061 

783 

759 
940 

1  720 

1  955 
544 

11  342 


659 
1  833 

1  962 
6  137 
4  200 

4  236 

5  216 

9  083 

10  8*74 

2  400 

03  351 


49.9 

48.4 

47 

39.s 

22.i 
0. 

25.o 
14.r, 

14.3 


74.4 
45.3 

50.3 

48.0 

40.4 

15.i 

0.2 
16.3 

5.o 

8.7 


'58.4 


ö'lA 


66.2 
38.6 

44.8 

41.9 

34.9 

13.1 
O.s 

7.0 

1.4 
5.4 


Auf  den  ersten  Blick  treten  sehr  beträchtliche  Differenzen 
zwischen  Schätzung  und  Zählung  hervor.  Letztere  weist  viel 
mehr  littauisch  redende  Personen  in  den  Städten  Tilsit  und 
Memel  und  auf  dem  platten  Lande  des  Memoler  Kreises  (hier 
leben  in  Bommelsvitte  2  388  unter  3  279,  in  Königlich-Schmelz 
2  025  unter  4  031  Bewohnern)  nach,  als  auf  Grund  der  früheren 
Zählung  berechnet  war;  daraus  ist  man  zu  folgern  berechtigt, 
dass  diese  ungenau  gewesen  ist.  Dagegen  zeigt  sich,  nur  noch 
die  ländlichen  Ortschaften  des  Kreises  Labiau  abgerechnet,  eine 
mehr  oder  minder  erhebliche  Abnahme  in  sämmtlichen  anderen 
Kreisen  des  littauischen  Sprachgebietes. 

In  Rücksicht  darauf,  dass  zufolge  der  letzten  Hauptrubrik 
der  Tabelle  eine  ähnliche  Abnahme  schon  früher  eonstatirt 
wurde,  ist  diese  Folgerung  im  Allgemeinen  nicht  anzufechten; 
indem  jedoch  auf  eine  littauische  Haushaltung  bloss  4. 47  und 
auf  eine  deutsche  5.ao  Personen  fallen,  welcher  beträchtliche 
Unterschied  schwerlich  einer  grösseren  Kinderzahl  der  Deutschen 


allein  zugeschrieben  werden  kann,  so  lässt  sich  annehmen,  dass 
viele  Littauer  bei  Deutschen  im  Dienste  stehen  und  deren  Na- 
tionalität angerechnet  worden  sind.  Wir  setzen  diese  Personen 
mit  im  Ganzen  V2a  der  gezählten  littauischen  Bevölkerung 
massig  genug  in  Rechnung  und  erhalten  so  138  770  Köpfe. 

Ferner  ist  es  durchaus  unwahrscheinlich,  dass  der  zur 
Colonisation  wenig  reizende  Kreis  Heidekrug,  in  welchem  das 
Deutschthum  bisher  nicht  überwog,  eine  so  erhebliche  Abnahme 
des  littauischen  Elementes  erlitten  habe,  wie  die  Tabelle  zeigt. 
Sind  im  Kreise  Niederung  während  der  6  Jahre  1862—67  rund 
2  000  Personen  selbst  oder  durch  Absterben  und  Nachwuchs 
zur  deutschen  Nationalität  übergegangen,  so  dürfen  wir  auf 
Heidekrug  nur  etwa  3  000  als  Abgang  rechnen,  behalten  somit 
20  000  statt  12  850,  und  es  steigert  sich  die  littauische  Civil- 
bevölkerung auf  rund  146  000. 

Dieso  Zahl  entspricht  übrigens  der  Wirklichkeit  noch  nicht. 
Aus  den  Bezirken  des  1.,  zum  Theil  auch  des  3.  und  43. 
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Landwehr-Regiments  mögen  ungeachtet  dor  geringeren  Körper- 
Stärke  dieses  Stammes  immerhin  800  Mann,  welche  unterein- 
ander littauisch  reden,  im  Heere  dienen,  davon  je  50  hei  der 
Gardo  in  Berlin  und  Potsdam,  der  Rost  in  ostpreussischen  Gar- 
nisonen. Wir  gelangen  so  wiederum  ohne  Künstelei  auf  die 
berechnete  Ziffer  von  146  800,  wovon  leben  (18G7  immer  als 
Gegenwart  behandelt):  im  Regierungsbezirk 

Gumbinnen   100  700  oder  13.52  %  der  Gesammtbevölkerung, 

Königsberg   46  000    „      4.33  „ 

Potsdam   50 

Stadt  Berlin  .  .  .  .         50  . 

im  Staate  ...  146  800  oder  0.61  %, 
Die  Zunahme  gegen  1861  ist  nur  eine  scheinbare;  denn 
zieht  man  die  obige  Bemerkung  betreffs  der  früheren  unge- 
nauen Zahlung  in  Betracht,  so  wird  man  au  Stelle  der  damals 
angegebenen  Gesammtzahl  rund  150  000  Littauer  für  1861 
erhalten. 

Eine  andre  Möglichkeit,  auf  das  Nationalitätsverhältniss 
zu  folgern,  gewährt  eine  Zusammenstellung,  welche  unter  dem 
Titel  „Statistische  Nachrichten  über  das  Elementar  Schul- 
wesen in  Preussen  für  die  Jahre  1862  —  64"  amtlich  (Berlin 
bei  W.  Hertz)  im  Jahre  1867  erschienen  ist.  Es  gab  danach 
Ende  1864  in  den  Begierungsbezirken 


(iiiiiil)imici) 


Städte 
12  726 


Land 
103  465 


König 

Städte 
43  G26 


29  742 
27  483 
1 
1 


»berg 
Land 
139  251 


120  377 
87  552 
4  610 
917 
3  693 


schulpflichtige  Kinder  

in  öffentliche  Elementarschulen  auf- 
genommen  8  555  91  943 

Davon  sprachen  deutsch   7  817  55  963 

littauisch                   —  12  545 

Von  letzteren  sprachen  auch  deutsch      —  4  002 

und  lernten  deutsch .      —  3  667 

lernten  nicht  deutsch      —  4  876 

Es  hätten  also  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  12.48  und 
in  Königsberg  3.07  70  aller  schulpflichtigen  Kinder  der  litauischen 
Nationalität  angehört.  Da  nun  schwerlich  weder  in  Tilsit  noch 
in  Memel  neben  erwachsenen  Personen  der  letzteren  die  Kinder 
gänzlich  fehlen,  so  ist  ein  Zweifel  au  der  absoluten  Verlässlich- 
keit  jener  Schultabellen  gestattet.  Ferner  wohnen  die  Littauer 
gerade  in  solchen  Theilen  der  Provinz,  welche  guter  Verbin- 
dungswege entbehren,  und  deren  Wohnplätze  oft  durch  üeber- 
schwemmungen  von  einander  abgesperrt  sind;  man  darf  also 
vermuthen,  dass  verhältnissmässig  viele  der  vom  Schulbesuch 
dispensirten  Kinder  littauischen  Familien  angehören.  Der  Pro- 
centsatz an  schulbesuchenden  Kindern  muss  demgemäss  hinter 
dem  Procentsatz  an  der  Bevölkerung  zurückbleiben,  so  dass  die 
Zusammenstellung  des  Schulbesuchs  recht  wohl  mit  dem  obigen 
Ergebniss  der  Untersuchung  übereinstimmt. 


B.  Die  polnische  Bevölkerung 

Wir  beginnen  mit  den  protestantischen  Masuren,  welche 
—  seit  Jahrhunderten  ihrem  polnischen  Vaterlande  entfremdet 
und  dem  preussischen  Gemeinwesen  mit  Liebe  zugethan  —  sich 
durch  ihre  patriotische  Gesinnung  noch  mehr  als  durch  ihren 
Dialekt  von  den  hochpolnischen  Stammgenossen  unterscheiden. 
Berechnet  man  aus  dem  Verhältniss  der  beiden  Hauptconfessionen 
m  den  Jahren  1861  und  1867  den  absoluten  Antheil  der  Ma- 
suren (einschliesslich  der  im  Oberlande  und  Ermelande '  woh- 
nenden polnisch  redenden  Personen)  innerhalb  der  Regierungs- 


bezirke Gumbinnen  und  Königsberg,  so  erhält  man  für  jenen 
158  850,  für  diesen  176  350,  zusammen  335  200  in  Ostpreussen. 
Legt  man  das  Anwachsen  der  Kreisbevölkerung  zugrunde,  so 
findet  man  in  der  Civilbevölkerung  dort  161  650,  hier  181  600, 
zusammen  343  250  Personen  polnischer  Nationalität.  Die  wirk- 
lich ausgeführte  Zählung  von  1867  ergab  dagegen  im  Regierungs- 
bezirk Gumbinnen  157  628  und  in  Königsberg  174  893,  zu- 
sammen 332  521  Mitglieder  polnisch  redender  Haushaltungen 
Näheres  ergiebt  Tabelle  2. 


(2.) 

Landräthliche 
Kreise. 


Masurische  Bevölkerung 
im  Jahre  1867: 


ge- 
schätzt 


mittelt 


Proc.  der 
ganzen 
Bevöl- 
kerung 


Davon  in  den 
Städten 


schäzt 


mittelt 


Pro- 
cent 


Gezählt  wurden  Masuren 
in  den 


Landgemeinden 


Per- 
sonen 


Pro- 
cent 


Gutsbezirken 


Per- 
sonen 


Pro- 
cent 


Masurische  Haushal- 
tungen in  den 


Stadt- 
ge- 
meinden 


Land- 


meinden 


Guts- 
be- 
zirken 


Die  masurische  Bevölkerung 
betrug  in  Procenten  der 


1825 
*  1831 

1837 

1852 
*  1846 

|  1S61 

15.5 

15.4 

7.8 

4.7 

51.7 

30.-; 

18.9 

16.4 

79.8 

77.r 

65.5 

57.9 

88.s 

88.4 

82.e 

78.7 

86.2 

87.3 

54.6 

64.5 

85.G 

85.4 

77.9 

74.s 

93.o 

88.s 

86.o 

82,-t 

*8.8 

*1.4 

0.2 

•15.8 

*14.9 

20.6 

*S4.2 

*75.5 

73.9 

*92.s 

*87.s 

87.3 

*92.5 

*71.6 

82.6 

*63.*9 

*62.e 

63.3 

*0.2 

■ 

0.5 

Goldap  

Angerburg  

Oletzko  

Byk  

Lotzen  

Sensburg   

Johannisburg  . . . 

a)  Rgbz.  Gumbinnen 

Königsberg  Ldkr. 

Rastenburg  

Braunsberg  

Rössel  

Allenstein  

Orteisburg  

Neidenburg  

Osterode  

Mohrungen  

Preuss.  Holland  . 

b)  Rgbz.  Königsberg 


2  370 
6  360 
22  800 
36  060 
24  800 
34  530 
34  730 

161  650 

10 
80 
10 
9  170 
38  640 
53  240 
41  230 
38  740 
470 
10 

181  600 


2  100 
5  216 
22  919 
35  312 
24  141 
32  885 
35  055 

157  628 


1  638 

7  375 
33  366 
52  562 

39  555 

40  207 
190 

174  893 


4.77 
13.45 

58.14 

77.62 
61.88 
71.15 

80.7 

21.16 


3.S6 

15.57 
63.25 
86.86 
78.58 

65.oo 

0.34 
16.45 


5 
5 

640 
810 

1  000 

2  240 
1  900 

6  600 


2  460 
4  810 

3  520 
1  400 
1  610 


13  800 


76 
1  029 
736 
1  860 
1  956 

5  657 


1  223 
4  313 
3  305 
1  713 
919 


1.80 
19.13 
12.49 

35.02 
33.4s 


2  054 
4  779 
22  301 
32  469 
21  983 
28  226 
32  470 

6.18  144  282 


11  473 


9.44 
45.79 
52.63 

27.19 

8.69 


4.03 


5.56 
17.25 
70.53 

87.09 

72.95 
81.86 
89.66 

25.78 


46 
437 
542 
1  814 

1  422 

2  799 
629 

7  689 


1. 

6.37 
14.46 

64.05 

47.64 
43.56 
46.4! 

10.45 


25 
291 
184 
422 
482 

1  404 


331 
1  116 
4  514 

6  382 

4  490 

5  836 

6  606 

29  275 


9 
86 
•  94 
361 
268 
534 
103 

1  45,1 


Hiernach  ist  eine  nicht  erhebliche  Vermehrung  der  polnisch 
redenden  Bevölkerung  nur  in  den  Kreisen  Oletzko,  Johannisburg 
Rastenburg  und  Osterode  eingetreten;  auffällig  ist  dieselbe  bloss 
in  Kreise  Rastenburg,  vielleicht  hervorgerufen  durch  öffent- 
liche Bauten ,  wahrscheinlicher  aber  eine  Folge  früherer 
mangelhafter  Zählung.  Die  constatirte  Verminderung  in  den 
übrigen  Kreisen  bleibt  im  Geleise  der  schon  bisher  ziemlich 
regelmässigen  Verminderung  des  polnischen  Elements.  Es  vor- 
dient übrigens  bemerkt  zu  werden,  dass  laut  dor  ersten  Melduno- 
des  Resultats  die  Masuren  in  einem  Kreise  um  12  000  hinter 
der  Schätzung  zurückgeblieben  waren,  und  dass  auf  Anregung 
des  statistischen  Bureau's  nachträglich  diese  Differenz  von  Seiton 
des  betreffenden  Landraths-Amtes  durch  eine  Nachzählung  be- 
seitigt wurde,  welche  die  Uebereinstirnmung  dos  Zählungsresultats 
mit  der  Berechnung  ergab. 


Betrachtet  man  die  drei  verschiedenen  Gemeindegruppen 
so  zeigen  die  Städte  allenthalben  eine  viel  geringere  Zahl  von 
Masuren  als  das  platte  Land.   Da  die  ältere  Cultur  der  Deutschen 
sie  befähigter  macht  zu  bürgerlichen  Gewerben  und  zum  Dienste 
des  Staates  und  der  Gemeinden,  und  da  sogar  einzelne  Städte 
von  Anfang  an  durch  Deutsche,  angelegt  worden  sind,  so  ist 
diese  Erscheinung  ganz  natürlich.    Die  masurische  Bevölkerung 
beträgt  in  Marggrabowa  76,  Lyk  1  029,  Johannisburg  777", 
Bialla  709  und  Arys  470;  in  Bischofsburg  1  223,  Alienstein 
2  180  und  Wartenburg  2  133  (oder  59.32  °/0),  Orteisburg  641 
Willenberg  1  554  (oder  62.ii  7n),  Bassenheim  1  110  (59.84  7  ) 
und  dem  Dorfo  Friodrichshof  1721  (unter  2  001  Bewohnern)  UQ 
Neidenburg  723  und  Soldau  990,  Osterode  157,  Hohenstein  258 
und  Gilgenburg  504. 

Ferner  haben  die  Landgemeinden  eine  durchschnittlich 
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weit  zahlreichere  masivrische  Bevölkerung  als  die  Gutsbozirko; 
namentlich  überwiegt  dieselbe  in  den  Kirchspielen  des  Kreises 
Johannisburg  die  deutsche  ausserordentlich,  und  zwar  befinden 
sich  in  Eckersberg  8  77«  Masuren  neben  406  Deutschen,  in  Arys 
2  057  neben  .r),r)(;,  Drygallen  4  11!)  neben  346,  Rosinsko  2  892 
neben  340,  Bialla  3  792  neben  1G6,  Kumilsko  3  299  neben  244, 
G-ehsen  1841  neben  264,  Johannisburg  6 '817  neben  1  096  und 
Turoscheln  3  275  neben  327  Deutschen. 

Der  Umstand,  dass  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  die 
Haushaltungen  nach  der  in  ihnen  üblichen  Familiensprache 
gesondert  sind,  gewährt  auch  hier  wie  bei  den  Littauern  die 
Möglichkeit  der  Revision  des  Zählungsresultats.  Man  ermittelte 
deutsche  Haushaltungen  in  den 
Kreisen  überhaupt 
Goldap   8  362  mit    40  91(5  Pers. 


Angerburg  ...  6  371  „  33  55a 

Oletzko   3  044  „  16  674 

Lyk   1  762  „  10  184 

Lotzen   2  480  „  14  873 

Sensburg  ....  2  380  „  13  333 

Johannisburg  .  .  1  349  „  8  358 


davon  in  Gutsbezirken 
544  mit    2  400  Pers. 


1  116 

560 
146 
265 
568 
105 


6  428 
3  206 
1018 
1  563 
3  626 
726 


zusammen  .  .  25  748  mit  137  893  Pers.  3  304  mit  18  967  Pers. 
Es  besteht  eine  deutsche  Haushaltung  im  südlichen  Theil 
des  Regierungsbezirks  durchschnittlich  aus  5.36,  in  den  Guts- 
hezirken  aus  5.74  Mitgliedern;  dagegen  eine  masurische  in  den 
Städten  aus  4.03,  den  Landgemeinden  aus  4.93  und  den  Guts- 
bezirkeu  aus  5.28  Mitgliedern.  Der  Unterschied  entsteht  ver- 
mutlich zum  grössten  Theil  aus  dem  schnelleren  Wegsterben 
der  masurischen  Kinder;  zum  Theil  aber  liegt  die  Ursache 
darin,  dass  besonders  die  Grossgrundbesitzer  masurische  Dienst- 
boten und  Tagelöhner  halten.  Rechnet  man  auf  diesen  Antheil 
ein  Dreissigstel ,  so  erhöht  sich  die  Civilbevölkerung  mit  pol- 
nischer Familiensprache  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  auf 
162  900,  in  Königsberg  auf  180  700,  zusammen  auf  343  600 
Personen,  wozu  an  Militärpersonen  aus  beiden  Bezirken  noch 
3  000  kommen  mögen ,  welche  freilich,  nicht  alle  in  dortigen 
Garnisonen  stehen. 

Als  zweite  Gruppe  der  polnischen  Nationalität  im  preussi- 
schen  Staate  betrachten  wir  die  in  Westpreussen  und  Pommern 
wohnhaften.  Und  zwar  gehören  zum  Ermelande  die  Kreise 
Elbing  und  Marienburg  Theil;  zum  Lande  Marienburg:  Stuhm 
und  Marienburg  Theil ;  zum  Oberlande :  Rosenberg,  Marienwerder 
Theil  und  Graudenz  Theil;  zum  Lande  Kulm:  Graudenz  Theil, 
Löbau,  Strassburg,  Thorn  Theil  und  Kulm;  zu  Pomnierellen: 
Danzig,  Neustadt,  Karthaus,  Berent,  Stargard,  Marienwerder 
Theil,  Schwetz  Theil,  Könitz  Theil  und  Schlochau;  zu  Lauen- 
burg und  Bütow:  diese  beiden  hinterpommerschen  Kreise;  zum 
Netzedistrict  von  Grosspolen:  Schwetz  Theil,  Könitz  Theil, 
Flatow  und  Deutsch  Krone;  zum  ehemaligen  (grosspolnischen) 
Südpreussen:  Thorn  Theil. 

Die  Schätzung  auf  Grund  einer  gleichmässigen  Vermehrung 
der  Deutschen  und  Polen  (resp.  Masuren  und  Kaszuben)  in  den 
einzelnen  Städten  und  auf  dem  platten  Lande  der  landräthlichen 
Kreise  ergiebt  für  die  Regierungsbezirke  Danzig  126  100, 
Marienwerder  288  750  und  Köslin  3  950,  zusammen  418  800 
Personen  mit  polnischer  Familiensprache.  Da  nun  in  diesen 
Landstrichen  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Polen  katholischer 
Confession  ist,  so  ist  auch  die  Schätzung  auf  Grund  einer 
gleichmässigen  Zunahme  der  Polen  und  der  Katholiken  gerecht- 
fertigt; dieselbe  ergiebt  für  Danzig  127  700,  Marien werdor 
289  300  und  Köslin  3  900,  zusammen  420  900.  In  allen  drei 
Regierungsbezirken  hat  aber  1867  eine  Zählung  nach  Nationa- 
litäten stattgefunden  und  für  Danzig  137  285,  Marienwerder 
280  451  und  Köslin  3  743,  zusammen  421  479  Polen  ergeben, 
also  ungleich  den  ostpreussischen  Ergebnissen  im  Regierungs- 
bezirk Danzig  ein  Mehr  gegen  die  Schätzung,  -  -  d.  h.  das 
polnische  Element  hat  hier  entweder  zugenommen ,  oder  die 
Zählung  von  1861  war  lückenhaft.  Wir  werden  aus  Tabelle  3 
ersehn,  welche  Vermuthung  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat. 

Danach  ist  eine  Zunahme  der  polnischen  Bevölkerung  in 
folgenden  Kreisen  bemerklich  geworden:  Marienburg,  wohl 
wegen  des  stärkeren  Zuzugs  von  Arbeitern  aus  dem  Oborlandc; 
Stargard  und  Neustadt,  bezüglich  welcher  Kreise  R.  Böckh  in 
seiner  vorn  citirten  Schrift  ein  Mehr  von  bezw.  7  766  und  !)  614 
Kaszuben  für  1861  vermuthet,  so  dass  in  Wahrheit  die  Polen 
in  beiden  vorhültnissmüssig  sich  vermindert  haben;  Marienwerder 
und  Strässburg  nahezu  mit  der  Schätzung  übereinstimmend; 
Stolp,  wold  infolge  früherer  Auslassung  einiger  Ortschaften  mit 
kaszubischen  Bewohnern;  die  Gninisonstädte  im  Regierungs- 
bezirk Köslin  infolge  Einreehniing  des  Militärs  bei  der  letzten 
Volkszählung. 


Im  Allgemeinen  entspricht  die  wirkliche  Ermittelung  bei 
verschiedenen  Kreisen , der  Schätzung  sehr  genau,  oder  es  tritt 
eine  zwar  nicht  absolute,  aber  verhältnissmässige  Verminde- 
rung der  Polen  ähnlich  wie  während  der  früheren  Perioden  zu 
Tage.  Am  bedeutendsten  ist  die  letzere  in  den  Kreisen  Danzig, 
Karthaus,  Thorn,  Kulm,  namentlich  aber  in  Graudenz,  sodann  in 
den  südwestlichen  Strichen  Westpreussens  und  im  Bütower 
Kreise. 

Die  Städte  haben  auch  hier  in  allen  landräthlichen 
Kreisen  eine  geringere  polnische  Bevölkerung  als  das  platte 
Land  Insbesondere  fallen  auf  Berent  1504,  Schöneck  595, 
Neustadt  242  und  Putzig  767;  auf  Stuhm  720,  Christburg  105, 
Mewe  1  084,  Deutsch-Eylau  59,  Freistadt  9,  Bischofswerder  6, 
Löbau  2  178  (oder  54.is  %),  Neumark  674,  Kauemik  819 
(82  2  7  ,  d.  h.  mehr  als  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises), 
Strassburg  1  973,  Lautenburg  1  247,  Gollub  762,  Gurschno  1032 
(oder  70.8  %,  mehr  als  in  den  Landgemeinden),  Thorn  2  780, 
Kulmsee  1  572  (oder  57%,  mehr  als  in  den  Landgememden), 
Kulm  3  446,  Bliesen  1  332,  Stadt  Graudenz  170,  Lessen  1390 
(oder  59.4%,  mehr  als  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises), 
Rehden  490°,  Schwetz  1  977,  Neuenburg  1498,  Könitz  48, 
Tuchel  103,  Flatow  733,  Zempelburg  279,  Krojanke  333, 
Kammin  70  und  Vandsburg  226  Polen. 

Im  Regierungsbezirk  Marienwerder  sind  die  Gutsbezirke 
von  den  Landgemeinden  gesondert  notirt;  ihre  polnische  Be- 
völkerung ist  in  der  Regel,  entgegen  dem  Ergebnisse  für  Ost 


preussen,  stärker  als  die  der  Gemeinden, 
die  polnische  Nationalität  in  den 

Kreisen  Landgemeinden 

Stuhm   12  178  Pers.  =43.86  % 

Marienwerder  ....  13  972     „      33.55  „ 

Rosenberg   4  694      „      23.55  „ 

Löbau   27  521     „      85.95  „ 

Strassburg   22  823     „      65.87  „ 

Thorn   12  321     „      41.57  „ 

Kulm'   8  717      „  34.24,, 

Graudenz   6  612     „      24.89  „ 

Schwetz   21  168     „      4o.56  „ 

Könitz    27  912     „      63.64  „ 

Schlochau   3  400     „      10.27  „ 

Flatow   10  366     „      26.51  „ 


und  zwar  vertreten 


Gutsbezirken 


3  925  Pers. 

4  492  „ 

2  155  „ 
6  233  „ 

11  843  „ 

13 100  „ 

11  388  „ 

6  635  „ 
8  094  „ 

7  232  „ 

3  S06  „ 
2  749  „ 


:  53.34  % 
37.43  „ 

13.oo  „ 

69.94  „ 

78.22  „ 

77.25  „ 

73.24  „ 

52.05  „ 

58.66  „ 

47.51  „ 

25.85  „ 
28.36  „ 


Sl  652  Pers.  =  48.49  %/ 
allein  die 


im  Regierungsbezirk  171  684  Pers.  =  39.09  % 

Die  königliche  Regierung  zu  Danzig  hat  nicht 
Haushaltungen  getrennt  nach  den  Familiensprachen  notiren 
lassen,  sondern  auch  eine  besondere  Spalte  für  die  zugleich 
deutsch  und  polnisch  redenden  vorgeschrieben,  welche  letzteren 
in  unserer  Tabelle  mit  der  Hälfte  in  Ansatz  gebracht  sind.  Die 
Zählung  ersah  in 


polnische  Haushalt. 


263  mit 

126 
28 

140 

435 
1  236 
3  615 
6  057 
5  825 


1  427  Pers 

576  „ 

220  „ 

760  „ 

1  977  „ 

6  280  „ 

19  654  „ 

33  898  „ 

32  169  „ 


zweisprachige  Hhlt. 
21  und    155  Pers. 


ergab 

Stadt  Bereut  ....... 

Schöneck  

„  Neustadt  

Putzig  

pl.  L.  des  Kr.  Marienburg 
„  „  „  „  Danzig .... 
„  „  „  „  Berent  .  .  . 
„  „    ,,    „  Karthaus  . 

„  „    „    „  Neustadt.  .   

zus.  ohne  Stargard  u.  A.  17  725  mit  96  961  Pers.',  1054  und  6  046  Pers. 
Da  nun  eine  polnische  Haushaltung  hier  durchschnittlich  o.u, 
eine  Haushaltung  überhaupt  aber  blos  5.4i  Köpfe  zählt,  so  sind 
vermuthlich  bei  den  zweisprachigen  Haushaltungen  alle  polnisch 
redenden  Dienstboten  deutscher  Grundbesitzer  mit  eingerechnet ; 
jedenfalls  würde  es  unangemessen  sein,  einen  Bruchtheü  der 
Bevölkerung  als  bei  den  Deutschen  mitgezählte  Polen  anzu- 
rechnen. 


9 
2 

50 
151 

91 
211 
519 


37 
44 
15 
208 
973 
522 

1  229 

2  863 


Marienwerder    sind  gleichfalls 


die 
und 


Irn  Regierungsbezirk 
Haushaltungen  nach  der  Nationalität  registrirt  worden, 
zwar  reden  in  den 

Städten  von    29  731  Haushalt.    5  536  polnisch  =  18.62  °/o 

Landgemeinden....  85  766  „  35  299  „  41.16,, 
Gutsbezirken   29  803       „        15  382        „  51.61  ,. 


überhaupt  .  .  .  145  300  Haushalt.  56  217  polnisch  =  38.69  %. 
Hier  hat  die  deutsche  Haushaltung  durchschnittlieh  5.47  und 
dio  polnische  4.99  Köpfe,  weshalb  vermuthet  werden  darf,  dass 
oine  Anzahl  Polen  im  deutschen  Dienste  hei  den  deutschen 
Haushaltungen  mitgezählt  sind.  Rechnet  man  dafür  (wie  in 
Masuren)  ein  Dreissigstel,  so  erhält  man  als  polnisch  redende 
l'.evülkonmg  des  Bezirkes  2m  800. 

Körner  sind  die  Militärpersonen  m  Elbmg,  Danzig  und 
wohl  noch  anderen  Orten  sämnitlieh  als  Deutsche  aufgezeichnet 
worden;  man  hätte  also  noch  etwa  3  500  Mann  einschliesslich 
der  ans  Ostproussen   stammenden  den    Polen   zuzuzählen  und 
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den  Bezirk  Danzig  in  runder  Zahl 
290  000  und  für  Köslin  3  750  Polen 


140  500, 
Masuron 


erhält  somit  für 
für  Marienwerdei 
und  Kaszuben. 

Interessant  ist  dio  Nebeneinanderstellung  der  über  die 
Confession  ermittelten  Zahlen  und  der  über  das  Sprach- 
yerhälteiss  ermittelten'.  Die  westpreussischen  Polen  sind  von 
jeher  fast  ausnahmslos  katholisch  gewesen,  neben  ihnen  aber 
haben  sich  viele  Deutsche  katholischen  Bekenntnisses  angesiedelt 
Oder  waren  vor  ihnen  im  Lande  gewesen  und  bei  der  um  sich 
greifenden  Polonisirung  dem  Deutschthum  treu  geblieben-  aus 


einem  Uoborschnss  an  Katholiken  über  die  Polen  lässt  sich 
deswegen  noch  keine  Germanisirung  «1er  katholischen  Polen 
folgern.  Dagegen  ist  es  für  künftige  Schätzungen  von  Wichtig- 
keit, dieses  Verhältniss  zu  kennen,  indem  eine  hohe  Wahr- 
scheinlichkeit dafür  spricht,  dass  es  eine  Reihe  von  Jahren  hin- 
durch fast ^unverändert  bleibt;  Beides,  Confession  und  Nationa- 
lität, streift  man  nicht  ab  wie  ein  Kleid,  und  die  Bedingungen 
der  inneren  Zu-  oder  Abnahme  sind  innerhalb  desselben  Ge- 
bietes einerseits  für  die  katholischen  Deutschen  wie  anderseits 
rar  die  katholischen  Polen  ziemlich  dieselben. 


Landn'ithliehe  Kreise. 


Polnische  Bevölkerung 
im  Jahre  1867 : 


jeschätzt 


Ebbing  

Marienburg  . . 
Stadt  Dan  zig. 
Kreis  ,, 

Stargard   

Bereut  

Karthaus 
Neustadt  


a)  Reg.-Bez.  Danzig. . 


Stuhm   

Marienwerder 
Rosenberg. . . . 

Löbau   

Strassburg  .  .  . 

Thorn   

Kulm  

Graudenz  .... 
Schwetz'  ..... 

Könitz  

Schlochau  .... 

Flatow  

Deutsch-Krone , 


l>)  Reg.-Bez.  Marienwerdei- . 


Bütow  

Lauenburg   

stoip  ; ; 

Schlawe   

Pürstenthum  Kammin 
Belffa'rd   


c)  Reg.-Bez.  Köslin 


1  000 

30 
8  490 
33  240 
22  370 
35  660 
25  310 

12»  100 

16  930 
19  230 

6  900 
37  890 
39  400 
30  7S0 
25  750 
18  210 
33  200 
37  050 

7  750 
15  640 

20 

288  750 

3  100 
810 
40 


3  950 


ermittelt 


Proc.  der 
Bevöl- 
kerung 


3 

2  081 

6  767 
37  298 
22  014 
34  512 

34  610 

137  285 

16  928 
19  548 

6  923 
37  425 
39  680 
29  773 
24  883 
15  297 
32  737 

35  295 

7  206 
14  756 

280  451 

2  306 
630 
237 

18 
530 
22 

3  743 


Polen  lebten  in  den 
Städten : 


schätzt 


O.oo 

3.52 
9.03 

55.19 

51.13 
61.71 
57.47 

26.65 

41.si 

29.35 
13.63 

78.151 
64.20j 
45.9o| 
46.81 

26.26 

46.oi 

51.92 

12.ii 
24.13 


mittelt 


Proc.  der 
Bevöl- 
kerung 


Polen  auf  dem 
platten  Lande 


absolut 


30 

540 

2  810 

400 

3  780 

770 
180 
400 

3  640 

4  920 
5085 

5  090 
4  140 
3  890 

230 
25 
1  800 


36.54  30  170  27  115 


(?)  700 

2  099 

1  009 

3  808 

825 

1  084' 

74 

3  671 
5  014 

4  352 
4  778 

2  050 

3  475 
151 

1  641 


9.29  — 

1.47  — 

0.26  _ 

0.02  — 

0.47  — 

0.05  — 

0.68  — 


49 
18 
530 
22 

610 


5.6 

30.90 

16.81 
2.47 

15.48 
8.37! 
0.52| 
52.771 
41.73] 
23.83 
39.34 
10.83| 
39.641 
1.70 

13.28 
16.94 


0.33 
0.37 
1.57 
0.36 

0.50 


3 

2  081 

6  767 
36  598 

19  915 
34  512 
33  601 

133  477 

16  103 
18  464 

6  849 

33  754 

34  666| 
'  25  421 

20  105 
13  247 
29  262 

35  144 

7  206 
13  115 

253  336 

2  306 
630 
188 


3  124 


in  Pro- 
centen 


O.oi 

4.34 

9.03 
66.4! 
54.92 
61.71 
61.98 


Katholiken  lebten 
in  den  Kreisen 


absolut 


auf 
je  100 
Polen 


Die  polnische  Bevölke 
rung  betrug  in  Procenten 
der  gesammten 


1831 
*  1843 


1852 
*  1849 


11  809 
22  762 
22  147 
28  457 
48  845 
24  514 
39  546 
44  065 


37.09   242  145 


45.85 

34.41 

18.76 
82.46 
69.63 
54.55 

49.02 
33.70 
46.90 
59.48! 

15.07 
26.88 

41.70 

11.47 
1.S2 
0.24 


25  306 
25  191 

3  326 
37  539 
40  501 
33  910 
27  680 
23  687 
35  520 
50  688 
23  737 

22  240 

23  072 

372  307 

4  356 
2  209 

358 
110 
1  243 
143 

8  791 


1  094 

421 
131 
111 
114 
127| 

176 

149 
129 
48 
100 
102 
114 
111 
155 
108 
144 
329 
151 


133 

189 
351 
151 
611 

235 
650 

235 


0.6 
4.9 

73.7 
43.1 
62.6 
56 

24.1 

30.2 
22.1 

16.4 

84.1 
65.9 
35.4 
38.8 
34.6 
34.s 
65.o 

11.7 

17.s 

34. 

lO.o 

9.3 
1.4 


1.4 


O.i 

4.4 
10.3 

66.6 
52.2 
63.3 
6I.2 

28.i 

43.1 
30.9 

17.8 

85.1 
66.4 
49.6 
49.9 
32.1 
45.7 
55.s 

13.2 

27.7 


39.0 

*  9.5 

*  7.2 
*2.s 


1.5 


1. 

11. 

49, 
52, 
63. 
42. 

24.7 

42.0 
29.3 

13.7 

79.2 
63.8 
46.6 
49.7 
32.0 
46.7 
54.3 
13.o 
25.4 

37.5 

12 

2.0 


0.7 


Aus  Tabelle  3  geht  hervor,  dass  nur  im  Kreise  Rosenberg  wo- 
selbst es  sich  um  masurische  Bevölkerung  handelt,  mehr  Personen 
mit  polnischer  Sprache  als  mit  katholischem  Bekenntnisse  wohnen 
dass  a  so  entweder  die  dortigen  Katholiken  deutsch  sprechen  und 
die  Polen  evangelischer  Confession  sind,  oder  dass  neben  katho- 
lischen mehr  evangelische  Polen  vorhanden  sind.  In  den  Kreisen 
Lobau,  Strassburg,  Schwetz,  Kulm  und  Thorn,  sowie  in  den 
pommerellischen  Kreisen  Berent  und  Karthaus  spricht  nur  ein 
geringer  Bruchtheil  der  Katholiken  deutsch.  Mehr  deutsche 
Katholiken  befinden  sich  schon  in  den  Kreisen  Neustadt, 
Marienwerder  Stargard,  Könitz,  Stuhm,  Flatow  und  Graudenz;  in 
einzelnen  Landstrichen  dieser  Gruppe  zeigt  sich  eine  Vermehrung 
in  andern  eme  Verminderung  des  deutschen  Elementes,  gestattet 
aber  noch  immer  die  Berechnung  des  Antheils  der  Polen  und 
Deutschen  an  der  katholischen  Bevölkerung  aus  den  jüngst 
ermittelten  Verhaltnisszahlen.     Unsicher   wird  dagegen  diese 

Lwff  dier  *briSen  Kreise  mit  geringer  Bevölkerung 
polnischer  Nationalität.  b 

Nunmehr  gelangen  wir  zu  einer  Provinz,  in  der  die  Natio- 
nalitätenfrage am  stärksten  ventilirt  worden  ist  und  wird  zur 
Iroyinz  Posen;  und  gerade  hier  sind  wir  am  meisten  auf 
Schätzung  angewiesen,  weil  1867  keine  Rücksicht  auf  die 
1  amilienspracho  genommen  wurde.  Historisch  unterscheiden  sich 
Oer  truher  preussisch  gewesene  Netzedistrict  im  Norden  und  die 
^rosspo huschen  Disfcricto  im  Süden;  vom  Regierungsbezirk  Brom- 
berg gehöre«  zn  letzterem  kleine  Theile  der  Kreise  Tscharnikau 
Ohodz,esen  und  Schnbin,  dio  Haupttheilo  von  Wongrowiz  und 
Mogilno  und  der  ganze  Kreis  Gnesen. 

Legt  man  .las  im  Jahre  L861  obwaltende  Verhältnis*  dor 
fOien  zu  den  Deutschen  in  den  einzelnen  Kreisen  zugrunde,  so 


betrug  die  Zahl  jener  Ende  1.867  im  Regierungsbezirk  Brom- 
berg 254  200,  in  Posen  580  200,  zusammen  834  400  Civil- 
personen,  wozu  noch  1  500  resp.  1  000  Mililärpersonen  treten 
mögen.  Nach  dem  Verhältniss  der  Polen  zu  den  Katholiken 
berechnen  sich  für  Bromberg  258  500  und  für  Posen  584  000 
zusammen  843  400  Polen,  d.  h.  mehr  als  nach  dem  allgemeinen 
Antheil  an  der  Bevölkerung;  diese  Differenz  rührt  grossentheils 
von  der  Auswanderung  vieler  Juden  her.  In  Tabelle  4  ist  die 
corebimrte  Schätzung  für  die  vereinigte  Civil-  und  Militär- 
bevölkerung  zur  Anwendung  gelangt. 

Der  Tabelle  zufolge  hat  die  polnische  Nationalität  in  beiden 
Bezirken  eme  Erstarkung  erfahren;  eine  Ausnahme  machen 
bloss  die  Kreise  Gnesen,  Meseritz,  Kröben  und  Schildberg.  Die 
Gleichmäßigkeit  des  Verhaltens  aller  übrigen  Kreise  schliesst 
die  Vermuthung  eines  erheblichen  Zuzuges  deutscher  Katholiken, 
durch  welchen  bei  dor  gewählten  Berechnungsmethode  eine  irr- 
thümliche  Mehrschätzung  herbeigeführt  worden  wäre,  als  unwahr- 
scheinlich aus.  Lebhafter  noch  tritt  die  Zunahme  hervor,  wenn 
man  mit  der  zweiten  die  letzte  Spalte  der  Tabelle  vorgleicht,  in 
welcher  versucht  ist,  eine  Ziffer  für  das  heutige  Sprachverhält- 
nisa  unter  der  Voraussetzung,  dass  dio  Zu-  oder  Abnahme  der 
Polen  in  ähnlicher  Weise  wie  bisher  erfolge,  anzugeben. 

Dass  die  Methode  Anspruch  darauf  machen  kann,  wirksamer 
als  andere  den  Mangel  einer  effectiven  Zählung  auszugleichen,  wird 
durch  diejenige  Spalte  bewiesen,  welche  das  Verhältniss  der 
katholischen  zur  polnisch  redenden  Bevölkerung  dar- 
stellt. Nur  in  drei  Kreisen  giebt  es  weniger  Katholiken  als 
Polen;  und  zwar  mögen  in  Wreschen  manche  Judenfamilieu  den 
letzteren  zugerechnet  sein,  während  in  den  beiden  südöstlichen 
Kreisen  der   Provinz   einige   tausend    Polen  seit  alten  Zeiten 
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(4.) 


Landräthliche  Kreise. 


Venn uthli che  polnische  Bevölkerung  1867: 


Tseharnikow   

Chodziesen  

Wirsitz  

Bromberg  

Schubin  

Inowraclaw   

Mogilno  

Gnesen  

"Wongrowiz  

a)  Reg.-Bez.  Bromberg 

Wreschen  

Pieschen  

Söhre- da   

Schrün m   

Kosten   

Buk  

Stadt  Posen  

-Kreis 

Obomik   

Samter  

Birnbaum  

Meseritz  

Bomst  

Fraustadt  

Kr  oben  

Krotoschin  

Adelnau  

Schildberg  

b)  Reg.-Bez.  Posen . .  . 


Katholiken  1867 
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72 
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52 

29  480 

60.48 

3  780 
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59 
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19.4 
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22 
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65 
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90 
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62.s 
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evangelischen  Bekenntnisses  sind.  In  1 3  Kreisen  unter  27,  und  zwar 
gerade  solchen  mit  der  stärksten  polnischen  Bevölkerung,  welche 
also  den  Ausschlag  für  die  Berechnung  gehen,  machen  die 
deutschen  Katholiken  höchstens  den  elften  Theil  aller  Bömisch- 
katholischen  aus;  es  müsste  mithin  schon  eine  merkbare  Ger- 
manisirung  oder  ein  verhältnissmässig  starker  Zuzug  von  aussen 
her  stattgefunden  haben,  wenn  der  polnische  Antheil  18G7  gegen 
die  Zählung  von  1861  auch  nur  um  wenige  Procent  sich  ver- 
ändert hätte,  —  und  dass  eine  Germanisirung  unter  den  Katho- 
liken eingetreten  sei,  ist  bei  dem  bekannten,  dem  Polonismus 
äusserst  günstigen  Verhalten  des  Clerus  durchaus  nicht  zu 
erwarten.  Ferner  bleiben  die  deutschen  Katholiken  um  die 
Hälfte  hinter  den  polnischen  zurück  in  6  anderen  Kreisen.  Nur 
5  landräthliche  Kreise  mit  zusammen  51  000  Polen  dürfen  als 
solche  angesehn  werden,  auf  welche  die  Schätzungsmethode 
nur  mit  ziemlicher  Willkür  Anwendung  findet.  Wenn  hier  etwa 
der  zehnte  Theil  —  und  das  wäre  hoch  genug  gegriffen,  weil 
innerhalb  der  letzten  sechs  Jahre  durchgreifende  Veränderungen 
kaum  eingetreten  sein  werden,  —  also  5  000  Polen  mehr  oder  we- 
niger vorhanden  sein  sollten,  so  würde  einerseits  der  Verhältniss- 
satz gegen  die  Katholiken  überhaupt  durchschnittlich  100  :  208 
resp.  :  253  statt  100  :  228  geworden  sein,  und  ist  diese  bedeutende 
Abweichung  wohl  unter  gewöhnlichen  Umständen  möglich  ?  Auf 
der  anderen  Seite  würde  ein  Mehr  oder  Weniger  von  5  000 
Polen,  also  :,/5  Procent  aller  muthmasslich  vorhandenen,  immer 
noch  nicht  das  Facit  verändern,  dass  eine  verhältnissniässige 
Vermehrung  der  polnisch  Redenden  seit  dem  Jahre  1801  vor 
sich  gegangen  ist. 

Man  kann  auf  die  Methode  noch  eine  Probe  machen,  bas 
„Centraiblatt  für  die  gesammte  Unterrichtsverwaltung  inPreussen" 
für  1809  (Aprilheft)  enthält  die  Notiz,  dass  auf  100  eingestellte 
Heere 9 Pflichtige  polnischer  Sprache  im  Regierungsbezirk 
Bromberg,  welche  aller  Schulbildung  entbehren,  nur  15  —  10 
Deutsche  (Evangelische)  derselben  Kategorie  kommen.  Mit 
dieser  Notiz  ist  wenig  anzufangen.  Werthvoller  ist  eine  andere, 
wonach  von  den  im  Regierungsbezirk  Posen  ausgehobenen 
Heerespflichtigen  durchschnittlich  ohne  Schulbildung  gefunden 
wurden:  überhaupt        evangelisch  katholisch 

deutscher  Abkunft   5.45  %  4.77  %  6.87  % 

  26.64  „ 


poimscner 


14.63 


27.06 


zusammen  .  .       .  5.38  %  22.95  % 

Zwar  fehlen  Iiier  die  Juden,  und  statt  der  absoluten  Zahlen 
hat  man  es, mit  relativen  zu  thunj  gleichwohl  lässt  sicli  auch 


aus  diesen  eine  Folgerung  ziehn,  allerdings  wieder  unter  der 
einigermassen  willkürlichen  Annahme,  dass  dem  Verhältniss  der 
Heerespflichtigen  das  der  Bevölkerung  entspricht.  Aus  den 
beiden  obersten  Reihen  geht  nämlich  hervor,  dass  unter 
den  deutschen  Heerespflichtigen  32.4,  unter  den  polnischen 
97.4  °/0  katholischen  Bekenntnisses  waren;  aus  den  beiden 
letzten  Spalten  aber,  dass  sich  unter  je  100  evangelischen  Heeres- 
pflichtigen 5.83  und  unter  ebensoviel  katholischen  79.65  Männer 
von  polnischer  Abkunft  befinden.  Letztere  beide  Procentsätze  auf  die 
281  400  evangelischen  und  662  600  katholischen  Bewohner  des 
Regierungsbezirks  bezogen,  ergiebt  unter  jenen  16  400  und 
unter  diesen  527  800 ,  zusammen  544  200  Polen.  Diese  Zahl 
bleibt  hinter  derjenigen  der  Tabelle  um  40  700  oder,  wenn  man 
von  den  Juden  noch  den  vierten  Theil  zu  den  polnisch  Re- 
denden rechnet,  immer  noch  um  30  000  zurück.  Nun  können 
zur  Erklärung  dieser  Differenz  folgende  mögliche  Fälle  auf- 
gestellt werden:  entweder 

1.  unsere  Tabelle  ist  unrichtig,  und  es  kommen  auf  die 
polnische  Nationalität  statt  59.3  nur  etwa  56  °/0  der 
Bevölkerung  des  Bezirks;  oder 

2.  seit  Aufstellung  jener  Bildungsstatistik  (für  1855—59) 
haben  sich  die  Polen  stärker  als  die  Deutschen  ver- 
mehrt ;  oder 

3.  durch  Zuwanderung  von  Polen  aus  dem  benachbarten 
russischen  Königreich  Polen,  welche  nicht  heeres- 
pflichtig  sind,  ist  der  Verhältnisssatz  der  Heeres- 
pflichtigen  bei  den  Polen  geringer  geworden;  oder 

4.  die  Sterblichkeit  ist  bei  den  Polen  im  Kindesalter  höher 
als  bei  den  Deutschen;  oder 

5.  durch  Körperschwäche ,  Krankheit  oder  unerlaubte  Aus- 
wanderung sind  verhältnissmässig  mehr  Polen  als 
Deutsche  der  Aushebung  entzogen. 

Unter  diesen  fünf  Möglichkeiten  glauben  wir  die  drei 
letzten  als  wahrscheinlichste  ansehn  zu  müssen  und  erblicken 
in  der  nachgewiesenen  Differenz  deshalb  viel  eher  einen  Beweis 
der  Richtigkeit  unserer  Rechnung,  als  des  Gegentheils. 

Dass  die  Städtebevölkerung  beträchtlich  mehr  deutsche 
Elemente  als  die  ländliche  besitzt,  ist  sehr  natürlich.  Vielleicht 
wird  folgende  Nachweisung  der  muthmasslich  polnisch  redenden 
Bevölkerung  (Militär  in  Klammern)  für  die  einzelnen  Städte  von 
Interesse  sein. 


3(>n 


S  t  ä  (1 1  e.  Polen 
a)  Re^.-fiez.  Blomberg. 

Tseharnikow   100 

Schöulanko   

FMuae  (10)   160 

Chodziesen   580 

Schneidemühl  (180)  .  465 

Samotscnin    10 

Uschz   990 

Mai'gonin   730 

Budzhi   775 

Wirsitz   260 

Nakel  (50)   1  070 

Lobsens   150 

Mrotschen   710 

Wissek   HO 

Miasteczko   60 

Bromberg  (1  000)  ...  1  140 
Polnisch  Krone  (70) .  1  355 

Fordon   125 

Schulitz   220 

Sclmbin   1710 

Exin   1450 

Labischin   710 

Znin   i  400 

Barschin   375 

Bohrbruch   190 

Gonsawa    435 

Inowraclaw  (70)          3  020 

Strschelno   1  720 

Gniewkowo   970 

Kruschwiz   360 

Mogilno   980 

Trzemeszno   2  835 

Pakosc   975 

Gambice   560 

Kwieciszewo   500 


2.5 

4.o 

18.1! 
6.3 

Oos 
46.3 
35. s 
41. s 
25.6 
20.1 

5.G 

42.4 

9.7 

6.2 

4.3 
41.8 
6.5 

26.3 
49.7 
55.s 
30.3 
66.7 
43.5 
23.6 
67.6 
43.3 
49.4 
60.8 
50.6 
57.6 

71.3 

72.7 
65.6 
64.3 


Städte.  Polen. 

Wylatowo    580 

Rogowo   240 

Gnesen  (50)   4  150 

Kleezko   l  205 

Witkowo   860 

Czetniejewo    1  040 

Powidz   1  120 

Kiscbkowo   215 

Mielzyn    460 

Zyflowo   300 

Wongrowiz  (10)   1  945 

Gollantsch   530 

Schokken   380 

Miescisko   725 

Lopienno    715 

J  anowiec   340 

L?kno   535 

i»)  Rcg.-Bcz.  Posen. 

Wreschen  

Zerkow  

Miloslaw  

Pieschen  (50)  . . . 

Jarotschin  

Neustadt  a/W. . . 

Mieszkow  

Schroda  

Kostrzyn  

Pudewiz   

Santomischl  .... 
Schrimm  (50)  . .,. 

Kurnik  

Dölzig  

Moschin  

Bnin   

Xions  


3  200 
1  170 

1  050 

2  900 

1  140 
710 
460 

2  295 
1  690 

800 
625 

3  235 
1  865 
1  395 

735 
985 
520 


% 

86.2 

45.2 

45.9 

68.1 

54.5 

73.9 

86.3 

38.7 

93.i 

8O.9 

49.8 

38.9 

31.5 

76.o 
86.2 
47 .8 
79.2 


88.6 
66.3 
60.6 
47.3 
57.2 
56.3 

71.2 
71.9 

85.9 
45.o 
50.8 
56.6 
67.o 
86.1 
54.4 
77.2 
50.1 


Städte.  polen. 

Jaraczewo   685 

Kosten   2  250 

Schmiegel   150 

Czempin   1  065 

Wielichowo   1  190 

Kriewen   l  045 

Buk   1  890 

  1  475 

Neustadt  b/P   995 

Opalenica   1  255 

Neutomischl    15 

Posen  (800)  14  940 

Schwersenz    745 

Stenszewo   l  045 

Obornik   1  070 

Eogasen  (80)  .'  1  175 

Murowana  Goslin  . . .  755 

Ritschenwalde   530 

Samter  (120)   750 

Wronke   835 

Pinne   965 

Obersitzko   400 

Scharfenort   830 

Birnbaum   5 

Schwerin    

Zirke   1  130 

Biesen   5 

Kahme   570 

Meseritz    

Tirschtiegel    

Betsche   25 

Bentschen   105 

Bräz    

Bomst   200 

Wollstein   240 

Unruhstadt  (60)   60 


%. 

67.o 

6O.5 

4.4 

57.4 
8I.2 
78.9 
73.1 
39.o 
39.9 
88.3 

1.3 

33.6 
26.8 
77.9 

51.5 

22.4 
48.8 
48.6 

18.8 

33.1 

41.2 

25.8 
95.5 
O.i 

44.5 

0.3 

55.3 


1.5 
5.7 

8.7 
8.2 

3.0 


S  t  ä  d  t  e. 


Rakwiz 


Polen. 
50 


95 
10 
410 
480 


25 
10 


Kiebel   915 

Kopniz  

Rothenburg  

Fraustadt  (400)  . . 

Lissa  (340)  

Storchnest   875 

Schwetzkau  

Reisen  

Schlichtingsheim.  .  . 

Zaborowo  , 

Kröben   1  540 

Rawitsch  (250)   635 

Gostin   2  360 

Jutroschin   445 

Bojanowo  (100)   HO 

Punitz    370 

Görchen   9  20 

Same   15 

Bupin   605 

Sandberg   190 

Krotoschin  (50)   2  930 

Kozmin   2  345 

Zduny  (50)   105 

Kobylin   990 

Borek   1  360 

Pogorzella   960 

Dobrzyca   640 

Adelnau   l  420 

Ostrowo   2  585 

Sulmierzyce   2  465 

Raszkow    970 

Schildberg   l  690 

Kempen   1  190 

Grabow   l  350 

Mixstadt.  l  160 


% 

2.4 

72.8 

8.6 

l.o 
6.2 
4.7 

50.0 

1.6 
1.2 

91.7 

6.0 
75.9 
22.1 

5.5 
19.2 

53.9 

0.8 

94.1 
32.4 
34.8 
63.4 

3.2 

43.2 
'69.2 
71.i 
54.o 
74.4 
35.2 
93.7 
76.7 
70.9 
20.4 
82.5 
87.6 


Gleichwie  die  in  Ostpreussen  wohnenden  Polen  einen  beson- 
deren Dialekt  sprechen  und  der  hochpolnischen  Schriftsprache 
nicht  machtig  sind,  so  hat  auch  die  königliche  Regierung  zu 
Oppeln  die  ihr  überwiesenen  Formulare  in  hochpolnischer  Sprache 
als  unbrauchbar  für  die  Bevölkerung  Oberschlesiens  erachtet 
weil  deren  sogenannter  „wasserpolnischer"  Dialect  von  dem  in 
der  Provinz  Posen  gesprochenen  zu  sehr  abweiche.  Ausser 
dem  Regierungsbezirk  Oppeln  kommt  noch  Breslau  in  Betracht- 
dort  hat  1867  eine  Zählung  nach  Nationalitäten  stattgefunden' 
hier  nicht. 

Berechnet  man  die  polnische  Bevölkerung  für  1867  auf 
Grund  einer  gleichmässigen  Zunahme  der  Polen  und  Deutschen 


m  den  einzelnen  Kreisen  und  Städten,  so  erhält  man  für  den 
Oppelner  Bezirk  734  800,  für  den  Breslauer  55  100  Civilpersonen. 
Die  Berechnung  nach  einem  gleichmässig  gebliebenen  Antheil 
an  den  gezahlten  römisch-katholischen  Glaubensgenossen,  welche 
tur  Breslau  nicht  passt,  ergiebt  einschliesslich  der  Militärper- 
sonen 728  700  resp.  57  100  Bewohner  polnischer  Zunge.  Da- 
gegen hat  die  wirklich  ausgeführte  Zählung  im  Regierungsbezirk 
Oppeln  <U  189  Polen  aufgewiesen,  also  mehr,  vielleicht  infolge 
von  Einwanderungen  aus  dem  Königreiche  Polen  in  die  Bef- 
und Hüttendistricte ,  wahrscheinlicher  aber  durch  Einrechnuno- 
vieler  truher  als  Czechen  gezählter  Personen.  In  Tabelle  5  sind 
die  betreffenden  Zahlen  neben  einander  gestellt. 


(5.) 


Landräthliche  Kreise. 


Polnische  Bevölkerung  im  Jahre  1867 : 


überhaupt 


ge- 
schätzt 


er- 
mittelt 


Pro- 
cent 


in  Städten 


ermittelt. 
*  ge- 
schätzt 


Pro- 
cent 


aufd.platt.Lande 


ermittelt. 
*ge- 

schätzt 


Pro- 
cent 


Katholiken 


über- 
haupt 


Pro  cen tantheil  der  polnischen 
Bevölkerung  in  den  Jahren 


100 
'olen 

1831 

1840 

1846, 
*  1849 

* 

1852, 
1858 

1861 

38 

76.: 

75j 

74.; 

> 

75.; 

t  73.0 

97 

92.5 

89.$ 

89.; 

88.; 

88.0 

117 

76.7 

72.r 

75.; 

78.c 

74.2 

112 

91.8 

90.7 

91.4 

90.c 

88.4 

107 

93.9 

93.3 

93.1 

91.i 

89.7 

125 

86.1 

85.7 

83.9 

82.2 

76.5 

117 

94.s 

89.3 

84.7 

82.5 

78.1 

101 

92.0 

86.2 

87.4 

83.9 

88.9 

•108 

93.9 

91.3 

89.s 

90.o 

88.4 

173 

83.8 

46.s 

45.4 

44.o 

44.6 

116 

8O.7 

60.4 

57.6 

83.7 

84.1 

8.9 

5.9 

5.o 

3.8 

2.3 

188 

49.4 

48.3 

49.o 

48.3 

49.4 

11.9 

14.5 

9.9 

12.6 

11.1 

148 

62.3 

58.6 

58.2 

58.5 

58.2 

82 

* 

50.o 

52.4 

62 

* 

53.i 

55.7 

* 

0.5 

0.4 

* 

0.7 

1.3 

* 

8.0 

1.:, 

152 

* 

10.1 

11.5 

*  4.3 

* 

4.3 

4.2 

Kreuzburg  

Rosenberg  

Oppeln  

Gross  Strehlitz  

Lublinitz   

Tost-Gleiwitz  

Beuthen .... 

Pless  

Rybnik  

Ratibor  

Kosel   ] 

Leobschütz  

Neustadt  

Falkenberg  

Neisse  

G  rottkau  

«)  Reg.»Bez.  Oppeln 

Nanislau  

Hartenberg  

oeis  :  : 

Trebnitz  .... 

ohiau  

lirieg  

I»)  Bcg.-Bcz.  Breslau 


29  290 
40  840 
72  750 
53  000 

40  410 
62  490 

147  260 
75  900 
62  910 
56  470 
52  510 
1  800 

41  210 
4  440 


741  280 

18  720 
28  730 
220 
650 
770 
6  030 

55  120 


28  156 
40  990 
72  749 
50  573 
39  650 

60  389 
147  894 

75  148 
62  589 

61  363 
52  290 

4  573 
42  100 
3  691 
2  0 

744  18» 


69.12 

87.98 
73.32 
84.28 

82.00 

73.78 
76.87 

88.16 

87.93 
54.94 
82.22 
5.62 
49.73 
9.24 
2.19 

50.95 
51.70 

56.li 

0.35 

1. 

1.44 
11.23 

4.04 


2  790 

1  644 

3  018 

2  444 
5  562 

13  774 

3  614 
5  089 
3  810 

601 
2  267 
932 

2  036 

47  581 

*  230 

*  90 


.120 


50.80 

11.88 
38.86 
49.24 
29.46 

42.70 

43.47 
51.57 

22.18 

13.60 
14.16 
5.56 

7.23 

23.47 

3.82 
1.43 


0.08 


28  156 
38  200 
71  105 
47  555 
37  206 
54  826 
134  120 
71  534 
57  500 
57  553 
51  689 

2  306 
41  168 

3  691 


000  008 

18  490 
28  640 
220 
650 
770 
6  030 

54  S00 


88.54, 

91.45I 

83.28 
91.04 
92.78 

87.06 

83.76 

93.03 

93.77 
60.89 
87.34 

3.53 
61.15 

9.93 


07.07 

61.35 
63.65 
0.44 
1 .88 
1.72 
16.06 


10  708 
39  771 
85  361 
56  799 
42  378 
75  704 
173  278 
75  757 
67  380 
106  418 
60  854 
74  324 
77  296 
27  963 
87  570 
41  764 

U 03  325 

15  288 
17  82, 

8  004 
11  351 
23  057 

9  150 

55.1  584 
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Sicht  man  diese  Tabelle  näher  an,  so  zeigt  sie  eigentüm- 
licher Weise  in  fast  allen  Kreisen  einen  Büclcgang  der  pol- 
nischen Bevölkerung  gegen  die  früheren  Zählungen,  während 
doch  im. Ganzen  ejno  Vermehrung  markirt  ist.  Der  Widerspruch 
klärt  sich  dadurch  auf,  dass  in  dem  Grenzgehiotc  zwischen 
Polen,  Czechen  und  Deutschen  (namentlich  in  den  Kreisen 
Ratibor  und  LeobschÜtz)  eine  gewisse  Zahl  von  Slawen  bald  den 
Polen,  bald  den  Böhmen  oder  Mähren  zugerechnet  wird;  1867 
ist  z.  B.  die  sonst  als  mährischer  Ort  bezeichnete  Stadt  Bauer- 
witz mit  vielen  anderen  Gemeinden  als  polnisch  bezeichnet 
worden.  Ferner  ist  eine  Vermehrung  der  Slawen  im  Kreise 
Neustadt  eingetreten ,  und  ausserdem  wurde  bei  der  letzten 
Zählung  die  Nationalität  der  Garnison  von  Neisso  zum  ersten 
Male  ermittelt.  -  Aus  dem  Regierungsbezirk  Breslau  liegen 
gar  zu  wenig  und  unter  einander  abweichende  Zählungen  der 
Stammesangehörigen  vor,  als  dass  dieselben  zu  ähnlich  wahr- 
scheinlichen Schätzungen  berechtigen  könnten,  wie  alle  bisher 
mitg'etheilten.  Wegen  der  verhältnissmässigen  Unerheblichkeit 
der  dortigen  slawischen  Bevölkerung  hat  ein  Irrthum  über  die- 
selbe keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  das  Hauptresultat. 

Der  polnischen  Civilbevölkerung  des  Regierungsbezirks 
Breslau  treten  noch  ungefähr  4  000  polnisch  redende  Soldaten 
der  dortigen  Garnisonen  hinzu,  so  dass  beide  Bezirke  zusammen 
rund  803  000  Angehörige  der  polnischen  Nationalität  besitzen. 

Auf  das  Religionsverhältniss  ist  die  Nationalität  in 
Schlesien  zwar  von  geringerem  Einfluss  als  in  Westpreussen 
und  Posen ;  wie  die  betreffende  Tabellenspalte  zeigt,  kommt  die 
Zusammenstimmung  beider  Momente  jedoch  in  mehreren  Kreisen 
stark  zum  Ausdruck.  Es  geht  daraus  hervor,  dass  die  meisten 
polnisch  Redenden  in  Kreuzburg,  sowie  mehr  oder  minder  grosse 
Bruchtheile  in  Wartenberg,  Namslau  und  Rosenberg  evangelischen 


Bekenntnisses  sind.  In  sehr  engen  Grenzen  kommen  Polen  und 
Katholiken  der  Zahl  nach  überein  in  Lublinitz,  Pless  und 
Rybnik,  und  verhältnissmässig  wenig  deutsche  Katholiken  sind 
vorhanden  in  Gross  Strehlitz,  Kosel,  Beuthen,  Oppeln  und  Tost- 
Gleiwitz.  In  den  übrigen  Kreisen  würde  das  Verhältniss  zwischen 
Katholiken  und  Polen  schon  weniger,  theilweise  sogar  durchaus 
nicht  zur  Berechnung  der  letzteren  aus  der  bekannten  Zahl  der 
ersten  tauglich  sein. 


Von  der  s 
gierungsbezirkes 

Eosenberg  .... 
Landsberg  .  . . 

Oppeln   

Krappitz  

Gr.  Strehlitz  . 

Ujest   

Leschnitz  

Lublinitz  .... 
Guttentag  .... 

Gleiwitz  

Peiskretscham . 

Tort   

Kieferstädtel . . 

Beuthen   

Tarnowitz  .... 
Myslowitz  .... 


täd tischen  Bevölkerung  des  Oppelner  Re- 
gelnden der  polnischen  Nationalität  an:  in 


2  051 
739 
696 
951 
266 
1  658 
1  094 
1  102 

1  342 

2  104 

2  025 
906 
527 

5  606 

3  330 
3  537 


'■  55.9  % 
64.2 
6.1 
37.9 

7.2' 

63.6 
75.o 
42.9 
56.1 
27.2 
55.1 
46.o 

51.9 

3S.6 
52.2 
56.3 


Kattowitz             1  301  =  25.7  % 

Pless                   2  343  63.9 

Nikolai                1  271  27.2 

Kybnik  1  812  51.4 

Sohrau                 2  022  50.7 

Loslau                1  255  53.4 

Ratibor                1  747  12.0 

Hultschin             2  063  79.1 

Kosel                    601  13.6 

Bauerwitz            2  267  94.3 

Neustadt                   9  O.i 

Oberglogau             480  10.7 

Zülz                      444  16.9 

Neisse                 2  006  10.5 

Ziegenhals                 30  0.7 


Wie  bei  den  Littauern,  kann  aus  der  Elementarschul- Sta- 
tistik für  Ende  1864  auch  bei  den  Polen  eine  Vergleichung 
zwichen  den  ermittelten  resp.  geschätzten  Angehörigen  des 
polnischen  Sprachstammes  und  den  Schulkindern  veranstaltet 
werden.    Tabelle  6  enthält  die  hierher  gehörigen  Nachrichten. 


(6.) 

Recrierunsrsbezirke. 


Schulpflichtige  Kinder 
Ende  1864 


überhaupt 


in  öffentliche 
Elementarschulen 
aufgenommen 


Von  den  die  öffentl.  Elementarschulen 
besuchend.  Kindern  sprechen  polnisch 


in  den  Städten 


überhaupt  Procent 


auf  dem  Lande 


überhaupt  Procent 


Unter  den  polnisch  redenden  Kindern 


sprechen  auch  deutsch 


in  den 
Städten 


auf  dem 
Lande 


lernen  deutsch 


in  den 
Städten 


auf  dem 
Lande 


lernen  nicht  deutsch 


in  den 
Städten 


auf  dem 
Lande 


Gumbinnen 
Königsberg 

Danzig  

Marienwerder  . . 

Köslin  

Bromberg  

Posen  

Oppeln   

Breslau  

Zusammen 


116  191 
182  877 

99  394 
150  377 
109  261 

85  570 
170  695 
213  865 
224  199 

1.352  420 


100  498 
150  119 
70  134 
113  257 
87  008 
73  085 
145  540 
188  371 
192  657 

1.120  ««9 


738 
2  258 
1  105 
4  832 
1 

9  108 
18  420 
8  708 
270 

45  440 


8.63 
7.59 
7.30 
21.S4 
O.Ol 

43.70 
44.se 
29.30 

0.60 
10.74 


23  435 
28  215 
26  367 
36  790 
1  013 
25  765 
7S  140 
108  028 
11  282 

330  035 


25.49 
23.44 
47.94 
40.72 
1.46 
49.32 
74.79 

68.09 

7.63 

38.07 


369 

1  820 
979 

2  448 

1 

3  176 
6  558 
5  162 

270 

20  783 


6  026 
3  878 

13  302 

14  283 
498 

6  845 
11  461 

7  895 
9  006 

73  104 


369 
438 
60 

2  384 

5  932 
9  994 

3  520 

22  «07 


13  346 
24  337 

8  674 
22  507 
515 

14  132 
47  400 
92  955 

2  276 

226  142 


66 


1  868 
26 

1060 


4  063 
4  391 

4  788 
19  279 
7  178 

30  600 


')  davon  in  den  Städten  183  816  deutsch,  1  Httauisch  und  934  mährisch  redende,  auf  dem  platten  Lande  523  560  deutsch,  1  745  böhmisch,  8  9S3  mährisch  und 
17  155  littauisch  redende  Kinder. 


Ueberträgt  man  die  Verhältnisszahlen  der  mittelsten  Haupt- 
rubrik auf  die  Gesammtbevölkerung  der  Städte  resp.  des  platten 
Landes  der  einzelnen  Regierungsbezirke,  so  erhält  man  Polen 

in  den  Städten  auf  dein  Lande    zusammen  statt 

in  Gumbinnen   7  900         166  500         174  400         163  300 

„Königsberg....   21  550         182  750         204  300         181  500 

„Danzig   11  350         172  550         183  900         140  500 

„  Marienwerder  . .   35  000         247  400         282  400         290  000 

„  Köslin    10  6  290  6  300  3  750 

„  Bromberg   60  400         203  500         263  900         25S  500 

„  Posen   125  150         529  150         654  300         584  900 

„  Oppeln   59  400         707  200         766  600         744  200 

„  Breslau  .   2  250  75  350  77  600  59  QOq 

.  zusammen ...  323  000  2.290700  2.613700  2.425  650 
Diese  Methode  ergiebt  mit  Ausnahme  des  Regierungsbezirks 
Marienwerder  also  eine  viel  zahlreichere  polnische  Bevölke- 
rung, als  die  wirkliche  Zählung  resp.  deren  Surrogat,  die 
Schätzung.  Woher  kommt  das,  und  ist  die  Berechnung  aus 
den  Schulergebnissen  darum  ganz  zu  verwerfen? 

Erstens  liegt  die  Möglichkeit  nahe,  dass  den  polnischen 
Familien  mehr  Kinder  geboren  werden,  welche  später  theils  durch 
die  Schule,  theils  durch  ihren  Beruf  oder  durch  Auswanderung 
in  deutsche  Districte  germanisirt  werden,  so  dass  dieser  Ge- 
burten i'iberschuss  im  Laufe  der  Zeit  wieder  ausgeglichen  wird, 
zumal  da  auch  die  Polen  geringeren  Werth  auf  Erhaltung  ihrer 
Gesundheit  legen ,  mithin  früher  sterben  als  die  Deutschen. 
Man  könnte  diesem  Umstände  durch  Altersvorgleiehungon  und 
durch  eine  Untersuchung  der  Geburts-  und  Sterbefälle  auf  den 
Grund  kommen;  so  weit  zu  gelten,  liegt  jedoch  ausserhalb  dos 
Planes  der  gegenwärtigen  Abhandlung. 


Zweitens  ist  der  Einfluss  des  Privatunterrichts  auf  die  Höh6 

des  Besuchs  der  Elementarschulen  nicht  in  Betracht  gezogen- 

Wie  weit  derselbe  reicht,  ist  aus  Folgendem  zu  ermessen.  Es 

erhielten  zu  Ende  1864  Unterricht  in 

r,  ■  i  •  l  concessionirten  höheren  Schul-  dem  elterlichen 
Kesraerungs bezirk     -o  ■    ,  „r,  i  ,  TT 

ö        ö  Pnvatschulen        anstalten      Hause  u.  s.  w. 

Gumbinnen   1  755  1  144  262 

Königsberg   3  034  2  552  2  979 

Danzig   3  799  1  801  1  817 

Marienwerder   2  002  1  368  4  323 

Köslin    1  486  1  040  2  178 

Bromberg   1  836 

Posen   3  953  2  702  571 

Oppeln   5  986  1  863  299 

Breslau   4  459  3  387  1  873 

zusammen  ...    28  310  15  857  14  302 

Wollte  man  diese  58—59  000  Kinder  sämmtlich  den  deutschen 
Elementarschülern  zurechnen ,  wofür  jede  Berechtigung  fehlt, 
obschon  die  Deutschen  verhältnissmässig  mehr  Kinder  in  Privat- 
anstalten unterrichten  lassen :  so  würde  doch  bloss  V;)  der  Diffe- 
renz hierdurch  gedeckt  werden.  Und  indem  auf  der  anderen 
Seite  ohne  Zweifel  mehr  polnisch  redende  Kinder  aus  mate- 
riellen Gründen  vom  Schulbesuch  zurückgehalten  werden,  als 
deutsch  redende :  so  würde  jene  Anrechnung  durch  eine  erhöhte 
Anrechnung  schulpflichtiger  Kinder,  welche  gar  keine  Schule 
besuchen,  wieder  mehr  als  ausgeglichen  werden. 

Solange  keine  Details  über  die  Elementarschulen  in  den 
einzelnen  Kreisen  veröffentlicht  werden,  boscheiden  wir  uns, 
eine  Aufklärung  der  grossen  Differenz  zwischen  Schul-  und 
Spraehenstatistik  zu  geben.   Vielleicht  ist  jene  ungenau,  oder  es 
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haben  manche  Behörden  irrthflinlicli  viele  solche  Personen  als 
Deutsche  notirt,  welche  zwar  deutsch  zu  sprechen  verstehen,  in 
ihrer  Familie  aber  sich  der  polnischen  Sprache  bedienen. 

Als  letzte  Quelle  der  Nationalitätsstatistik  bietet  sich  für 
Westprousson  und  Posen  die  Wahlstatistik  von  1867  dar;  in 
beiden  Provinzen  hat  die  nationale  Propaganda  mit  grösstera 
Erfolge  auf  die  Gemüther  gewirkt,  indem  die  Polen  in  ge- 


schossenen Reihen  an  den  Wahltisch  zu  treten  und  für  die 
ihnen  bezeichneten  Mähner  zu  stimmen  pflegen.  Freilich  muss 
hierbei  beherzigt  werden,  dass  notorisch  deutsche  Katholiken 
vielfach  Chorus  mit  den  polnischen  gegen  die  deutschen  Can- 
dulaten  machen;  trotzdem  ist  es  nützlich,  diese  Quelle  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen.  Tabelle  7  giebt  die  Resultate  für 
sammthehe  hier  in  Rede  stehenden  Wahlkreise 


(7.) 


Wahlorte. 


Landräthliche 
Kreise. 


Bevölkerung 
im  Jahre  1867 


in  den 
Städten 


auf  dem 
Lande 


An  der  Wahl  1867  nahmen  Urwähler  Theil 


überhaupt 


in  den 
Städten 


Zoppot 


(Neustadt  i/Pr. 
(Karthaus  . . . . 

Pr.  Stargard  .8*«™*  •••••• 

ö        (Pr.  Stargard  . 


Marienwerder.  !ällhm"--y-- 
(Marien  werder. 

Löbau   I  Lübau  

Strassburg  . . .  |  Strassburg  . . . 

Kulmsee   fe™ 

Schwetz  [  Schwetz  

Könitz  (Schlochau. . . . 


Schönlanke . 


Nakel 


Labischin 


(Tscharnikow  . 
Chodziesen  . . . 

Wirsitz  

Bromberg  . . . 

Schubin  

Inowraclaw  .  . 

Mogilno  

Gnesen  jGnesen  ...... 

(Wongrowiz  .  . 

Posen  | Stadt  Posen. . 

Murowana        Kreis  Posen  . 

Goslin  (Obornik  

Zirke   femter  

/Birnbaum 

Meseritz  

Bomst   

Buk  

Kosten  

Fraustadt .  . . 

Kröben  

Schrimm.  .  .  . 

Schroda  JSchroda  

Wreschen  . . . 


Bomst 
Graz  . . 


Lissa 


Koschmin  . 
Schildbere; 


(Pieschen  . . . 
(Krotoschin  . 
(Adeln  au 
(Schildberg  . , 

Insgesamiuf  . , 


Davon  im  Rgbez. 


Danzig  . . . 
Marienwerder 
Bremberg . 
Posen  .... 


6  002 

6  792 
12  482 

5  361 
12  958 

6  956 
12  015 

15  264 
12  147 

8  767 

8  899 

11  694 

12  268 
18  769 
12S53 
32  695 
12  856 
11  783 

9  847 

16  528 
9  646 

53  392 
4135 
9  966 

11  297 
.  14  759 

12  783 

12  519 
11  580 

11  599 
23  331 
25  865 
14  810 

8  176 
7  118 
10  032 
22  296 

13  147 

12  145 

539  532 


25  276 
97  061 
138  245 
278  950 


54  216 

55  924 
36  264 

55  105 

35  122 
53  649 

40  932 
49  789 

46  600 

41  011 
62  392 
59  082 

47  828 

56  127 
34  036 

44  692 
55  772 
43  271 
59  985 
32  637 
40  946 

45  184 


48  435 
37  414 

37  450 
33  335 
32  932 
42  939 
45  106 
52  842 

38  655 
48  264 

41  154 

39  690 
31  421 
47  790 

42  013 

40  903 
47  150 


1 .758  057 

201  509 
436  405 
412  650 
707  493, 


335 

622 
598 

129 
799 
309 
737 
586 
708 
531 
310 
252 

397 
982 
942 
1  691 
1  145 
944 
1  026 
1  545 
957 

3  672 
307 
858 
721 
591 
495 
486 
940 
916 
575 

1  363 
709 
563 
503 
704 

1  499 
861 
437 


auf  dem 
Lande 


31  715 

1  555 
4  361 
9  599 
16  200 


2  641 

3  964 
2  915 

5  238 

1  045 

2  663 

2  702 

3  468 
2  755 
2  581 
5  146 

4  657 

1  292 

2  925 
2  299 
4  195, 
4  046 

4  151 

5  926 

2  812 

3  291 

4  570 


4  539 
3  395 
3  804 
2  127 

1  859 

2  286 

3  668 

5  413 

2  129; 

4  019 

3  669 
3  216 

3  115 

4  884 
4  743 
4  391 
3  046 


153  \m 

14  758 

26  309 
36  217! 
76  400! 


für  polnische  Candidaten 


in  den 
Städten 


170 

288 
75 


99 
113 
282 

16 
290 
228 

24 

19 
131 

207 
29 
641 
585 
848 
1  196 
656 

1787 
138 
419 
278 
118 
27 
61 
607 
513 
110 
666 
562 
449 
397 
457 
920 
493 
291 


auf  dem 
Lande 


1  806 

2  769 

1  806 

3  830 

289 
682 

2  038 
1  998j 
1  440, 

1  175 

2  367 

3  204 
385 

870 
477 
1441 

1  565 
2411 
4216 

2  151 

2  785 

3  869 


Procent 


in  den  auf  dem 
Städten  Lande 


H  190 

533 
1  052 
4312 

8  293, 


3  063 

1  759 

2  490 
503 
447 

1014 

2  778, 

4  760! 
1401 

3  393 
2  996 
2  786 

2  810! 

3  971 
3  717 
3  633 
2  597| 

101  349 

10  211] 
14  630, 
24  097 
52  411 


50.7 
46.3 

12.5 


12.4 

36.6 
38.3 

2.7 

41.o 
42.9 


4.8 

13 
22.o 

1.7 

56.o 
64.o 
82.7 
77.4 
68.5 

4S.7 
45.o 
48.s 
38.6 
20.o 

5.5 
12.5 

64.4 
56.0 
19.i 
4S.9 
79.3 
79.7 
79.o 
64.9 

61.4 

57.3 
66.fi 

44.7 

34.3 
24.1 
44.9 

51.2 


Polnische  Bevölkeri 


nach  der  Wahl- 
statistik 


in  den 
Städten 


68 
59.8 
62.o 
73.i 

27.9 
25.6 
75.4 
57.6 
52.3 
45.5 
46.o 
68.8 
29.8 

29.7 
20.7 
34.4 
38.7 
58.1 

71.2 

76.5 
84.7 
84.7 


3  045 

3  145 
1  560 


1  610 

2  545 
4  600 

495 
4  980 

3  760 

1  110 

590 

2  495 
2  830 

555 
7  200 

7  540 

8  145 
12  795 

6  605 


auf  dem 
Lande 


67.£ 

51.8 

65.5 
23.7 
24.d 
44.4 
75.7 
87.9 
65.3 
84.4 

81.7 

86.6 

90.2 

81 

78.4 

82 

85.3 

05.9 

69.2 
55.fi 
66.5 
6S.6 


26  000 
1860 
4  865 
4  360 
2  950 
705 
1565 
7  455 
6  495 

4  455 
12  650 

12  145 

6  515 

5  625 

6  510 

13  700 

7  535 

8  090 

209  085 

7  750 
19  100 
48  755 

133  480 


37  075 
33  435 
22  4851 
40  280 

9' 800| 

13  735 
30  865 
28  680 

24  325 
18  660 
28  700 
40  650 

14  250 

17  265 
7  045 

15  375 
21  5S5 

25  140 
42  710 
24  965 
34  680 
38  270 


mehr  oder 
weniger  (— )  als 
nach  Tab.  3  u.  4. 


32  695 
19  380, 

24  530! 
7  900 
7  905| 

19  065, 
34  150, 
46  450 

25  240! 
40  735' 

33  625 

34  37  0! 
2S  340 
38  S55 

32  940 

33  825 
40  220' 

1.070  190| 

133  265 
209  665 
227  035 
500  225, 


St. 

L. 

2  035 

3  475 

—  1-  075 

1045 

2  570 

860 

3  680 

—  825 

—  6  305 

525 

—  4  730 

1  125 

—  2  890 

—  415 

—  5  985 

—  3  855 

—  1  095 

200 

—  1  445 

285 

—  560 

—  150 

5  505 

1  110 

7  055 

330 

7  035 

—  1  055 

—  105 

470 

—  2  885 

—  2  285 

675 

880 

280 

1470 

1  210 

1  975 

1  305 

3  445 

830 

1435 

2  280 

8  060 
70 
1  335 

580 
1-240 

575 
v  —5 

1  825 
795 

2  655 

5  460 

2  725 
1  105 

205 
1  300 
4  370 
95 
1  900 

42  895 

3  940 
-  2  000 

6  665 
34  290 


—  5  355 

—  2  040 

—  1  170 

—  1  370 
2  935 

—  195 

7  400 
2  060 

12  310 
4  335 
1  0S5 
1  590 

—  ISO 

—  2  505 

20 

-3  085 

—  1  320 

23  340 

8  650 
-10  450 

10  625 
14  515 


Berechnete  man  aus  dem  Procentverhältniss  der  für  pol- 
nische Candidaten  stimmenden  Urwähler  überhaupt  das  Katio- 
nalitatsverhaltniss  der  Bevölkerung,  so  erhielte  man  für  die 
Städte  241  000  und  für  das  platte  Land  1.158  000  Personen 
polnischer  Nationalität.  Diese  Rechnung  ist  jedoch,  weil  auf 
grossere  Bezirke  basirt,  viel  ungenauer  als  die  auf  land- 
räthliche Kreise  bezogene,  und  wir  erwähnen  ihrer  nur,  um  aus 
der  beträchtlichen  Differenz  gegen  die  Summe  der  Einzelzahlen 
zu  folgern,  dass  m  den  vorwiegend  deutschen  Districten  oder 
gar  bei  den  Deutschen  im  Allgemeinen  die  Betheiligung  an  den 
Wahlen  erheblich  schwächer  gewesen  sein  muss.  Eine  Aus- 
nahme macht  das  platte  Land  des  Posener  Regierungsbezirks, 
in  dessen  deutschen  Gemeinden  oder  Gutsbezirken  verhältniss- 
nissig mehr  Stimmen  abgegeben  sind,  als  in  denen  mit  polnisch 
leuendor  Bevölkerung. 

WnnAw-nrfT,c1-1  b,0i  dCT  Borechmm£  »ach  Kreisen  liefert  die 
Wahlstatistik  ein  höheres  Ergebnis!  (in  den  Städten  um 
43  000,  auf  dem  Lande  um  23  000  Köpfe)  für  die  polnische 
Nationalität,  als  die  vollzogene  Aufnahme  bzw.  unsere  Schätzuns 
J.WMT  den  Landschaften  rechts  der  Weichsel,  woselbst  nament- 
lich protestantische  Masuron  für  Candidaten  anderer  Fractionen 


I  als  der  polnischen  gestimmt  zu  haben  scheinen  (was  ja  in  der 
Natur  der  Sache  liegt,  da  dieser  Bruchtheil  keinen  Vortheil  aus 
einer  polnischen  Herrschaft  für  sich  erwartet),  ist  fast  allent- 
halben die  Berechnung  aus  der  Wahlstatistik  eine  höhere.  Hier- 
aus würde  zu  schliessen  sein,  entweder 

1.  dass  die  Volkszählung  von  1867  resp.  (soweit  unsere 
Schätzung  in  Frage  kommt)  von  1861  vielerorten  An- 
gehörige der  polnischen  Nationalität  nicht  als  solche  an- 
gegeben hat;  oder 

2.  dass_  mit  den  Nationalen  häufig  Deutsche,  zumal  aus 
Gowissensrücksichten  Katholiken  oder  aus  geschäftlichen 
Rücksichten  Handeltreibende,  gestimmt  haben;  oder 

3.  dass  bei  den  Anhängern  der  verschiedenen  übrigen 
Fractionen  eine  Verstimmung  über  dio  Aufstellung  des 
Candidaten  aus  einer  anderen  als  der  eigenen  Fraetion 
Platz  gegriffen  hat;,  so  dass  sie  sich  lieber  der  Wahl 
enthielten ;  oder 

4.  dass  die  Deutschen  der  Wahl  ihres  Candidaten  sicher  zu 
sein  glaubten  und  namentlich  in  solchen  Gemeinden,  wo 
sie  unzweifelhaft  die  Mehrheit  besassen,  nicht  zur  Wahl- 
urne gingen,  was  bei  dem  indirecten  Wahlsystem  und 

47* 
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dem  Dreildasseh-Wählgeseiz  ohnehin  viel  unbedenklicher 
ist,  als  bei  der  allgemeinen  directen  Wahl  der  Abge- 
ordneten. 

Welche  dieser  Möglichkeiten  in  den  einzelnen  -Fällen  wirk- 
lich statthatte,  ist  schwer  zu  ersehen;  indossen  scheint  gerade 
die  letztgedachte  don  meisten  Anspruch  zu  besitzen,  wie  z.  B. 
aus  der  geringen  Wahlbeteiligung  in  den  Kreisen  Schlochau, 
Birnbaum,  Meseritz  und  Fraustadt  hervorgehn  dürfte. 

Wenn  hiernach  die  Wahlstatistik  auch  für  die  Sprachen- 


statistik kaum  als  Correctiv  dienen  kann,  so  liefert  sie  doch  im 
Verein  mit  der  letzteren  recht  interessante  Nachweise,  auf 
welche  wir  im  Einzelnen  hier  nicht  eingehen  mögen.  Aller- 
dings ist  die  Nebeneinanderstellung  beider  von  grösserem  Vor- 
theil für  die  Erkennung  der  Abstimmungsmotive,  d.  h.  für  den 
politischen  Gesichtspunkt;  aber  sie  gewährt  immerhin  für 
manche  Bezirke  zugleich  Anhaltspunkte  zur  Prüfung  der  grösse- 
ren oder  geringeren  Sorgsamkeit  der  Behörden  bei  der  Bestim- 
mung des  Vorwiegens  der  einen  oder  anderen  Sprachform. 


C.  Die  czechische  Bevölkerung. 


Bei  der  letzten  auf  die  Nationalität  allgemein  erstreckten 
Volkszählung  (derjenigen  von  1861)  wurden  im  prenssischen 
Staate  an  Civilpersonen  der  mährischen  und  böhmischen  Natio- 
nalität gefunden: 

im  Regierungsbezirk  Königsberg   7 

Danzig   2 

Posen   149 

Oppeln    51  187 

Breslau   7  484 

,,  ,,  Liegnitz    8 

Frankfurt   30 

„  „  Merseburg   5 

„  j  „  Arnsberg   2 

„  „  Aachen  .-.  6 

zusammen  ...   58  880 

Von  den  ganz  zerstreuten  Familien  kann  man  füglich  ab- 
sehn. Die  beiden  Colonien  in  den  Kreisen  Birnbaum  und 
Schildberg  des  Poseher  Bezirks  mögen  jetzt  170  Köpfe  haben. 
Im  Regierungsbezirk  Breslau  betheiligten  sich  die  Kreise 
mit  etwa  folgenden  Zahlen: 


Wartenberg  (Land)    1  160  Czechen,  2.59  % 

Guhrau  (Land)    20  „  O.og  „ 

Stadt  Breslau   90  „  0.05  „ 

Strehlen  (Land)   2  780  „  9.63  „ 

Waldenburg  (Land)   10  „  O.oi  „ 

Glaz  (Städte)   15  „  0.08  „ 

„    (Land)   3  700  „  8.39  „ 

Neurode  (Land)   10  „  O.03  „ 

Habelschwert  (Land;   30  „  O.oe  „ 

andere  Kreise   15  „  —  „ 


zusammen  (incl.  Militär) . .  8  000  Czechen,  0.68  %. 
Die  im  Regierungsbezirk  Oppeln  wirklich  stattgefun- 
dene Zählung  von  1867  ergab  (anstatt  der  durch  Schätzung 
aus  dem  Antheil  der  Evangelischen  resp.  Katholischen  in  den 
einzelnen  Kreisen  gefundenen  56  000  incl.  Militär)  die  in  Ta- 
belle 8  aufgezeichneten  Personen,  wobei  zu  erwähnen  bleibt, 
dass  nur  in  der  einen  Stadt  Kutscher  des  Kreises  Leobschütz  3 
und  sonst  in  keiner  oberschlesischen  Stadt  Czechen  notirt  wurden; 
im  Kreise  Kosel  fand  man  1  Mähren.  Auf  die  Hin-  und  Her- 
schwankungen des  Procentsatzes  ist  bereits  gelegentlich  der 
oberschlesischen  Polen  aufmerksam  gemacht  worden. 


(»0 

Czechische  Bevölkerung  1867 : 

Hiervon  waren 

Procentverhältniss  der  Czechen  in  den  Jahren 

Landräthliche  Kreise. 

nach  der  Schätzung 

ermittelt 

Procent 

mährisch 

böhmisch 

1831 

1840 

1846 

1852 

1861 

in 

Städten 

auf  dem 
Lande 

der  Bevöl- 
kerung 

10 

O.i 

O.i 

O.i 

O.i 

1  710 

1  362 

1.52 

1 

1  361 

4 1.8 

1.8 

1.9 

1.7 

470 

525 

0.87 

5 

520 

0.3 

l.o 

0.8 

O.i 

0.9 

3 

3 

0.4 

0.3 

0.2 

O.i 

Pless  

2.7 

20 

11 

0.02 

11 

0.1 

O.i 

34  100 
10  550 

29  841 

26.72 

27  358 

2  483 

3.o 

35.4 

36.5 

38.o 

36.6 

Leobschütz  

2  300 

9  868 

12.13 

9  868 

10.6 

14.5 

14.o 

15.5 

15.s 

Reg.-Bez.  Oppeln  . . . 

2  300 

46  800 

41  «11 

3.35 

37  244 

4  3(»7 

1.6 

4.6 

4.7 

5.0 

4.5 

Die  Gesammtzahl  der  Czechen  kann  also  einschliesslich  der 
bei  Gardetruppen  stehenden  Stammesgenossen  auf  50  000  ver- 
anschlagt werden,  d.  um  Vieles  geringer  als  nach  den  früheren 
Ermittelungen. 

Vergleicht  man  hiermit  nun  die  S  c  h  u  1  s  t  a  t  i  s  t  i  k  von  1 864, 

so  ergab  dieselbe 

in  den  Regierungsbezirken   Oppeln  Breslau 

überhaupt  die  öffentlichen  Elemen-l  in  Städten  .  . .    29  717      44  786 

tarschulen  besuchende  Kinder    (  auf  dem  Lande  158  654    147  871 

Davon  sprachen  böhmisch   auf  dem  Lande        362       1  383 

( in  den  Städten  934 

und  mährisch  {     ,.  A      T    .«  o 

(  aut  dem  Lande     0  983 

Böhmisch  redende  Schulkinder 

sprachen  auch  deutsch   —  897 

oder  lernten  deutsch   362  486 

Mährisch  redende  Schulkinder 

,  ,    n    ,  v,         (in  den  Städten  718 

.     sprachen  auch  deutsch  . . . .  j  ;mf.  d(,)n  LlH)de  m 

,     ,     ,      iii  i  in  den  Städten  216 

oder  lernten  deutsch   mf  dem  Lande     7  m 


und    verstanden  nur 
Muttersprache 
Die  czechischen  Schulkinder 
Pro  cent  aller 


ihre 

. . . .    auf  dem  Lande 
sindl  in  den  Städten 
auf  dem  Lande 


Oppeln  Breslau 
856 

3.143  — 

6.320  0.S72 


Ueberträgt  man  dieses  Verhältniss  auf  die  Gesammtbevölke- 
rung,  so  erhält  man  für  den 

(  Städte     6  370 

Regierungsbezirk  Oppeln   j  Land     65  640 

Breslau   Land      8  610 

zusammen  Czechen   80  620. 

Das  ist  ausserordentlich  viel  mehr,  als  die  Statistik  der  Familien- 
sprache ergab,  und  scheint  das  Facit  zu  liefern,  dass  letztere 
weit  hinter  der  Wirklichkeit  zurückgeblieben  ist.  Aehnlich  wio 
bei  den  Ergebnissen  für  die  polnisch  redende  Bevölkerung,  stellt 
auch  im  vorliegenden  Falle  obige  Zahl  offenbar  das  Maximum 
des  Antheils  der  Czechen  dar,  und  sie  thut  es  umsomehr,  als 
der  Lerntrieb  dieser  Nationalität  viel  grösser  als  derjenige  der 
Polen  ist. 


D.  Die  wendische  Bevölkerung. 


Wie  bereits  Regierungsrath  Böckh  a.  a.  0.  bewiesen  hat, 
weicht  die  wendische  Nationalität  von  den  Grenzdörfern  gegen 
die  Deutschen  her  immer  weiter  zurück;  eine  übrigens  leicht 
erklärliche  Erscheinung  bei  einer  Völkerschaft,  welche  nur 
eine  Sprachinsel  bildet,  mit  den  umgrenzenden  Deutschen 
dasselbe   evangelisch);   I'.ekenntniss  (heilt   und  für  eine  selbst 


nur  die  wichtigsten  Wissensgebiete  umfassende  Literatur 
zu  wenig  zahlreich  ist.  Nach  dem  Verhältniss  der  Volks- 
vennehruug  in  den  Kreisen  berechnet  sich  ihre  Cesammt- 
mongo  im  Liegnitzer  Bezirk  auf  33  251),  im  Frank- 
furter auf  52  200  und  auf  700  Mann  Militär,  zusammen 
sc,  L50  Köpft- 
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Ausser  den  un  Jahre  1861  ermittelten  je  4  Wenden  in  den 
Bezirken  Breslau  und  Potsdam  wurden  damals  gezählt-  im 
Begiutmgsbemk  Pegnitz  32-353,  Frankfurt  49-871,  zusammen' 


88  23 :i .  Nähere  Nachrichten  über  das  zusammenhängende  Spraoh- 
bollo  <)KU  J6ner  eit  m  h"  Jahre  l*67  £iobt  die  folgende  Ta- 


Laudräthliehe  Kreise. 


Wenden  1861 


Görlitz  (1861:  u.  and.) 

Kothenburg   

Hoyerswerda  

a)  aeg.-Bez.  Liegnitz  . 

Spremberg 
Soran 
Kottbus 
Kalau 
Lübben 
Guben 


in  den 
Städ- 
ten 


156 
1  293 

i  m 

m 

150 
45 


330 


auf  dem 
Lande 


Wendische  Bevölkerung  im  Jahre  1867 


in  den  Städten 


ge-  er- 
schätzt mittelt 


374 

14  596 

15  917 

30  904 

S413 
203 
33  432 
6  492 
17 
534 

49  541 


175 
1  335 

1  510 

185 

185 
50 
20 

440 


Pro- 
cent 


60 


60 


3.75 
20.32 

0.65 


0.50 


0.02 


anf  dem  Lande 


ge- 
schätzt 


er- 
mittelt 


390 

15  160 

16  170 

31  740 

9  275 
220 
34  620 
7  080 
50 
555 

51  810 


7  673 
592 
33  131 
6  760 

419 
48  575 


Pro- 
cent 


Procentsatz  der  wendischen  Bevölkerung  in  den 
vollen  landräthlichen  Kreisen 


1843 


')  einschliesslich  41  im  Kreise  Luckau.  — 


0.87 
31.S3 

64.17 

4.24 

60.61 

1.02 
71.82 
18.09 


1.11 

7.oo  i) 


0.8 

33.3 
56.1 

3.4 

65.2 

5.4 

70.4 
30.8 

3.7 

Li 

7.63 


1852 


0.7 

30.6 
55.4 

3.4 


1858 


1861 


1867 


Zahl  der 
wendischen 
Haushaltun- 
gen 1867 


0.7 

30.o 
56.5 


6.84 


53.3 

13.9 

61.i 
22.o 
38.7 
l.o 

2)  18.15 


0.52 
29.48 

55.16 

3.38 

46.27 
0.27 
56.87 
14.89 
0.05 
0.97 

5.oi 


J  von  Wenden  abstammend.  -  ■)  davon  12  in  Stadt  Senftenberg. 

Die  niederlausitzischen  Ortschaften,  deren 


0.47 
29.44 

55.09 

3.39 

35.88 
0.72 
52.22 
14.18 

070 
4.77 


1  482 
124 
6  561 
1  630 

90 
9  877 


dische  Bevölkerung  im  Jahre  1867  meto  ~ahf  500  KöpfTbe W 
sind  folgende  mit  beigesetzter  Zahl  der  Haushaltungen  und  der 


Köpfe 

a)  Kreis  Spremberg. 

Slamen   199  H.,    843  K. 

GrossBuckow  . .  115  ,,  592,, 

b)  Kreis  Kullbiis. 

Burgdorf   373  H.,  1  535  K. 


Werben   292 

Dracbhausen . . .  22§ 

Burg  Kauper  . .  267 

Kielow   212 

Kolkwitz   202 

Burg  Colonie  . .  147 

Dissen  ........  179 


1  499 
1  229 
1  216 
1  031 

925 
769  , 
763  . 


Janischwalde  . .  123  H.,  737  K. 

Schmogrow         146  „  688  „ 

Drehnow   127  „  665  " 

Kahren   130  "„  -645  " 

Tauer   107  „  605  " 

Ströbitz    139  „  589  „ 

Gross  Döbbern  .    93  „  556 

Döbbrik   103  „  551  " 

Guhrow    102  „  523 

Turnow  Dorf  . .  111  „  503^' 

c)  Kreis  Kalau. 

Raddusch   129  H., 

Sedlitz   163 


671  K. 
516  „ 
9  Ort- 


Ferner  haben  im  Kreise  Spremberg  1  und  in  Kottbus 
schalten  zwischen  400  und  500,  in  Spremberg 
?!  ?flaiL4  Landgemeinden  oder  Gutsbezirke  zwischen  300 
deren  Familien  wendisch  gesprochen 
darf  vermuthet  werden,  dass  sie  der 
■  -, ,  welche  ja  ohne  allen  Zwang  freiwillig  vor  sich 


vniv  ^  'f  deS  Militärs  böfeägt  die   wendische  Be- 

völkerung zu  Ende  1867  im  Eegierungsbezirk  Liegnitz  33  500 
in  Frankfurt  49  000,  zusammen  82  500  Köpfe.  Sehen  wir,  welches 
Ergebmss  dagegen  die  Schulstatistik  von  1864  liefert. 

Es  besuchten  die  öffentlichen  Elementarschulen  in  den  Re- 
gierungsbezirken 

'"obo'ixl 

Kinder  überhaupt  ....  j  in  den  Städten 

auf  dem  Lande 


Davon  sprachen  wendisch  .... 
Das  sind  Procent  der  Schulkinder 


Und 


und  400  Bewohner,  m 
wird.  Von  diesen  Orten 
Germanisirung , 

geht,  noch  lange  Zeit  widerstehen  werden" 


Liegnitz 
30  124 
114  379 
336 
4  677 

1.115 

4.090 

72 
1  260 
264 
3  417 

Die  Berechnung  der  wendischen  Bevölkerung  aus  dem  Be- 

f^n   Tlt:YSCluilen  ei'8'iebt  für  die  oberlausitzischen 
.  'jö°ü<  die  dortigen  ländlichen  Ortschaften 
die  niederlausitzischen  49  575,  zusammen  82  770 
eine  sehr  nahe  mit  der  Ermittlung 
einstimmende  Zahl. 


es  sprachen  zugleich 
deutsch 

oder 


suche 
Städte 


es  lernten  deutsch 


i  in  den  Städten 
|  auf  dem  Lande 
1  in  den  Städten 
1  auf  dem  Lande 
in  den  Städten 
auf  dem  Lande 
in  den  Städten 
auf  dem  Lande 


Frankfurt 
48  591 
118  054 

8  428 

7.139 

3  758 

4  670 


30  615  und 
Köpfe ,  also 
der  Familiensprache  über- 


(10.) 

Landräthliche 
Kreise. 


E.  Die  wallonische  Bevölkerung*. 

mt*X*  ^  rvf  ^f^emeh  Zählung  nach  der  Familien- 
spiache  -  im  Jahre  186I-  ermittelte  man  in  den  Regierungs- 
bezirken Minden  12  (und  zwar  auf  dem  platten  Lande  des  KreiSs 
Minden)  Arnsberg  47  (Städte  von  Dortmund  20,  Bochum  10 
p  a  es  Land  von  Hagen  13,  Siegen  4),  Köln  9  (Stadt  Deutz  4, 

Stäte  nav?}r  ?eiToS  n  5)'  DüsseJdorf  218  (Kreis  Duisburg 
Städte  11  plattes  Land  207)  und  Aachen  in  2  371  Familien  10  502 
wallonisch  redende  Personen.    Das  sind  zusammen  10 788 

1897    9  sy1'^?? "m^^T^  Wall°nen  §'ezälllt  worden 
85Si:  t,  k      tll  10  5*2'  1849:  10  318;  die  Zählung  von 
1858  ist  unbrauchbar,  weil  sie  sich  auf  den  Hauptsitz  der  Wal- 
lonen den  Kreis  Malmedy,  nicht  erstreckt  hat. 

.  1867  wurden  die  Wallonen  im  Bezirk  Aachen  dessen  Re- 
gierung ausser  der  Oppelner  die  einzige  war,  welcne  a  e  in 
Sil  und  ^^^Z^T*  ^cksicht'igt  hat,  abermals 
fmun  ,  <Ji  f  nebenr398  ^anzosen,  zusammen  10  074  ge- 
funden. Schlagt  man  die  zerstreut  in  andern  Landestheilon 
vorkommenden  und  die  französisch  redenden  M  ife  "  °S 

und  ÄtS,¥^  A*  «« 
Dass  die  Wallonen   in   ihrem  Sprachgebiete   selbst  ab 
Rommen  haben,  rührt  vielleicht  von  ihrer  SteS       t  t 
manchen  Indnfeezweigen  her,  welche  si//um  Abz  ? '0  Ich 
il,",0r""I  «<*««««<»'   verauhiwst;  ei^nthümlioh  und  Zmlt  » 
saptanhängend  bt  übrigens  der  Umstand,  das    veS  niS 
g mg  mehr  Wafloitei.  in  Städten  (namentlich    ortS  ,, 
Malmedy)  als  m  ländlichen  Ortschaften  leben 


Wallonen  1861 


in  den  Pro-  auf  dem  Pro- 
Städten    cent     Lande  cent 


Jülich  

Düren  

Aachen  Stadt  . , 
„      Laudier. , 

Eupen   

Malmedy  

Schleiden  

Reg.-Bez.  Aachen . 


19 

352 
135 
3  384 

;<  sooi 


1 867  sprachen  in  der 
Familie 


wallo- 
nisch 


fran- 
zösisch 


zusara. 
Proc.  der 
Bevöl 
kerun 


1 

10  2 

0.20 

9 

0.05 

9 

5 

15 

1.28 

237 

0.45 

186 

191 

1.02 

53 

0.50 

136 

9 

68.02 

6  311 

24.2S 

9  335 

176 

3.02 

6  612 

2,03 

!)  «7(1 

30sj 

Zufolge  der  Schulstatistik  vom  Jahre  1864  besuchten 
die  öffentlichen  Elementarschulen  damals  in  den  Regierunsrs- 
bezirken  °.  5 

Düsseldorf  Aachen 

Schulkinder  überhaupt  |  in  den  Städten  94  394     21  451 

j  auf  dem  Lande  S7  128     60  411 
Darunter  Sprachen  wallonisch  . »      iu  den  Städten       25  675 

(  auf  dem  Lande        13       1  182 
oder  l'rocent  aller  Schulkinder  j     .d®n  Sttdten     0.087  3.147 

(  auf  dem  Lande      0.016  l.m 
Davon  sprachen  zugleich  deutsch.  }  in  dt\n  Städten        23  130 

(  aui  dem  Laude  —  143 
I  in  den  Städten  2  515 

{  auf  dem  Lande        13      1  089 


oder  lernten  deutsch  sprechen 
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Auf  die  G-esammtbevölkerung  angewendet,  ergiobt  das  Ter* 
hältniss  der  wallonisch  redenden  Elementärschüler  für  die  Städte 
dos  Düsseldorfer  Bezirks  185  und  für  das  platte  Land  85,  für 


die  Städte  des  Aachener  Bezirks  4  735  und  für  das  platte  Land 
(i  4(55,  zusammen  1 1  470  Wallonen,  -  -  also  auch  hier  ein  bereits 
hei  den  übrigen  nichtdeutschen  Nationalitäten  beobachtetes  Mehr. 


F.  Die  dänische  Bevölkerung. 


Eine  amtliche  Aufnahme  der  Familiensprache  hat  unter 
preussischer  Herrschaft  über  das  Herzogthum  Schleswig  noch 
nicht  stattgefunden;  wir  sind  hinsichtlich  der  früheren  Verhält- 
nisse vielmehr  auf  die  in  E.  Böckh's  mehrfach  angezogenem 
Werke  enthaltenen  Daten  angewiesen.  Nach  denselben  ergab, 
bezogen  auf  die  Einwohnerzahl  von  1860  (überhaupt  401  925)  die 

Schätzung-  von  Bergsöe   (1835)    202  000  Dänen. 

Karte  von  Geerz   (1838)    161  000  „ 

Schätzung  von  Allen   (1845)    183  700  „ 

„    Biernatzki   (1848)    159  700  „ 

„    Clement   (1849)    150  000  „ 

Gendarmerie-Aufnahme   (1856)    163  900  „ 

Schätzung  aus  der  Beichstags-Wahl   (1867)    149  400  „ 

von  R.  Böckh   (1864)    142  900  „ 

Letztere  ist,  weil  auf  sorgfältige  Untersuchung  des  Sprach- 
verhältnisses der  einzelnen  Gemeinden  begründet,  den  parteiischen 
resp.  aus  früheren  Zeiten  stammenden  Berechnungen  voraiziehn. 
Und  zwar  würden  zufolge  dieser  Schätzung  im  Jahre  1860 
Deutsche  und  Dänen  in  folgendem  Mischungsverhältniss  neben 
einander  gewohnt  haben:  in 

Nordschleswig  auf  50.oo  rjMln.  11  047  Deutsche  u.  107  100  Dänen, 
Propstei  Tondern  .  33.43     „       29  239       „        „    28  925 

Flensburg  18.45     „       50  074       „        „      6  100  „ 

Südschleswig   62.09     „      167  625       „        „        815  „ 

Hrzo-th.  Schleswig.  163.97  □Min.  258  985  Deutsche  u.  142  940  Dänen. 

°Von  der  gegenwärtigen  Bevölkerung  (1867)  nehmen  wir  für 
die  einzelnen  Kreise  nachstehende  Zahl  von  Dänischredenden  an: 

Hadersleben   53  000  =  88.5  % 

Apenrade   24  800  84.7 

Sonderburg    31  000  89.7 

Flensburg   6  000  9.6 

Tondern    28  300  48.1 

übrige  Kreise   900  ■  

zusammen  (excl.  Fehmarn) ...  144  000  =  35.«  % 
Eine  Correctur  ist  lediglich  in  der  Statistik  der  Abge- 
ordnetenw.ahlen  von  1867  zu  suchen,  weil  andere  Quellen, 
welche  über  die  Familiensprache  eine  Andeutung  geben,  nicht 
vorhanden  sind. 


Wir  rechnen  alle  für  „fractionslose"  Abgeordnete  abge- 
gebenen Stimmen  der  Urwähler  in  Ermangelung  einer  andern 
Bezeichnung  als  bestimmt  für  die  dänisch  -  particularistischen 
Abgeordneten  und  setzen  nun  folgende  Zahlen  für  die  Kreise, 
auf  welche  es  vorzugsweise  ankommt,  und  deren  städtische  und 
ländliche  Gemeinden  neben  einander: 


Hadersleben  . 


Sonderburg 


Urwähler  stimmten 

Bevölke- 

davon 

tiberh. 

dänisch. 

Proc. 

kerung 

dänisch 

,  Städte 

1097 

608 

55.42 

9  304 

2  085 

'Land 

3  172 

2  839 

89.50 

50  558 

45  250 

Städte 

633 

324 

51.18 

6  155 

3  150 

Land 

2  102 

1748 

83.1G 

23  109 

19  215' 

;  Städte 

508 

342 

67.32 

7  953 

5  3551 

Land 

3  310 

3  255 

98.34 

26  598 

26  155i 

1  Städte 

96 

27 

28.12 

7  067 

2  155] 

(Land 

945 

630 

66.67 

51  836 

34  555' 

Kreis 
zusamm. 


22  365 


■1\  31  510 
36  710 


Diese  Berechnung  bleibt  für  die  Kreise  Hadersleben  um 
5  665,  und  Apenrade  um  2  435  hinter  der  vorhergehenden  zurück, 
übersteigt  letztere  aber  für  Sonderburg  um  510  und  für  Tondern 
um  8  410,  so  dass  im  Ganzen  920  Dänen  nach  der  Wahlstatistik 
mehr  vorhanden  wären.  Die  Differenz  ist  im  Einzelnen  sehr  beträcht- 
lich, und  dennoch  ist  auf  sie  kein  grosses  Gewicht  zu  legen, 
—  einmal  weil  unter  den  fractionslos  stimmenden  Urwählern 
nicht  wenige  für  einen  andern  deutschgesinnten  Candidaten  als 
den  wider  die  dänischgesinnten  aufgestellten  Hauptcandidaten 
gestimmt  haben  mögen;  sodann  weil  nicht  alle  Dänischgesinnten 
sich  zugleich  der  dänischen  Sprache  bedienen,  sondern  viele  aus 
politischem  Yerdruss  oder  aus  geschäftlichen  Rücksichten  sich 
der  deutschfeindlichen  Partei  angeschlossen -haben,  wie  denn 
auch  der  umgekehrte  Fall  häufig  eingetreten  sein  mag. 

Sodann  konnte  unsere  Berechnung  auch  wenig  Anspruch 
auf  Zuverlässigkeit  erheben,  indem  statt  der  alten  Landesein- 
theilung,  welche  unsere  Quelle  berücksichtigte,  eine  andere  ge- 
treten ist,  die  mehrfache  Risse  in  jene  gebracht  hat,  so  dass 
die  früheren  administrativen  Einteilungen  sich  mit  der  neuen 
nur  theilweise  decken. 


Zusammenstellung  der  Ergebnisse  und  Zusätze. 


Rechnet  man  zu  den  Ergebnissen  der  einzelnen  Abschnitte 
dieser  Darstellung  noch  einen  Antheil  der  verschiedenen  Völker- 
familien an  den  ausserhalb  ihrer  Sprachgebiete  garnisonirenden 
Truppentheilen,  so  erhält  man  folgendes  Resultat,  dem  wir  unsere 
Berechnung  für  die  Civil-  (resp.  an  lptzter  Stelle  die  Militär-) 
Bevölkerung  pro  1864  beigesellt  haben;  diese  (abgedruckt  in 
der  Zeitschrift  des  königl.  preussischen  statistischen  Bureau's 
für  1866,  Seite  272)  war  auf  die  Annahme  einer  distrietweise 
gleichartigen  Vermehrung  der  Bevölkerung  von  1861  bis  1864 
basirt,  ist  also  mit  jener  vergleichbar. 

a)  Littauer. 
Regierungsbezirk  Gumbinnen . 

„            Königsberg  . 
Militär  


1H(»4. 

108  900 
33  900 
1  700 


Preussischer  Staat  

b)  Polen. 
Regierungsbezirk  Gumbinnen.  . 

Königsberg  .  . 

„  Danzig  

„  Marienwerder 

„  Köslin  

„  Bromberg  .  .  . 

Posen  

„  Oppeln  

Breslau  

Militär  

Preussischer  Staat 

e)  (Whwii 

Regierungsbezirk  Oppeln 
,,  Breslau 

Andre  Bezirke  und  Militär 

Preussiseher  Staat . 


% 

15.04 
3.31 


1867. 

100  700 
46  000 
100 


144  500 


156  200 
174  600 
121  000 
279  800 
3  800 
251  500 
569  100 
706  000 
54  SOO 
34  200 


O.G15 


21.57 

17.« 
24.71 
37.02 

0.70 
46.55 
58.93 

59.71 

4.12 


% 

13. 
4. 


146  800 

163  300 
181  500 
140  500 
290  000 
3  700 
25S  500 
584  9()0 
744  200 
59  000 
6  400 


0.61 

21.93 
17.07 
27.27 
37.78 
0.67 
46.92 
59.29 

60.05 

4.32 


d)  Wenden. 

Regierungsbezirk  Liegnitz  .... 

„            Frankfurt  .  .  . 
Andre  Bezirke  und  Militär  .  . . 

1804. 

33  300 
51  700 
1  200 

% 

3.4G 
5.22 

1807. 

33  500 
49  000 
500 

% 

3.42 

4.so 

Preussischer  Staat  

86  200 

0.367 

S3  000 

0.35 

c)  Wallonen. 

Regierungsbezirk  Aachen  

Andre  Bezirke  und  Militär  . . . 

10  600 
400 

2.26 

10100 

300 

2.io 

Preussischer  Staat  

11  000 

0.047 

10  400 

0.04 

f)  Dänen. 

Regierungsbezirk  Schleswig  .  . . 

144  400 

15.05 

144  000 
1  000 

14.67 

144  400 

0.614 

145  000 

0.60 

gegen  den 
eingetreten 


an* 

dass 


0.21 


In  den  Procentsätzen  für  1864  ist  hier 
gezogenen  früheren  Artikel  dio  Berichtigung 
die  Einwohner  dos  Herzogthums  Lauenburg,  dessen  Staats- 
angehörigkeit damals  noch  in  der  Schwebe  lag,  nunmehr  aus- 
gelassen und  dio  Bevölkerung  der  gegenwärtigen  Gebiete  des 
preussischen  Staates  deshalb  kleiner,  nämlich  auf  23.:) 13  090 
(nach  der  Uebersicht  auf  Seite  150  dos  Jahrgangs  1868  dieser 
Zeitschrift),  gesetzt  wurde. 

Eine  andere  Berichtigung  der  damaligen  Notizen  konnte  m 
einem  geringeren  Verhältnisssatze  der  Militärbevölkerung 
bestehen;  rechnet  man  nämlich,  was  der  Wirklichkeit  nahe  ent- 
sprechen dürfte,  die  Primaplana  des  Heeres  und  den  weit  über- 
wiegenden Theil  der  Angehörigen  zu  den  Deutschredenden .  so 
bleiben  nur  wenig  über  %  Procent  der  Civilbevölkerung  jeder 
anderen  Nation  als  Militärbevölkerung  anzurechnen,  d.  h.  tür  die 
Littauer  1  200  statt  1  700,  für  die  Polen  19  000  statt  34  200. 
für  die  Ozechen  550  statt  950,  für  die  Wenden  700  statt  1  200. 
Dagegen  treten  die  bei  der  Volkszählung  unberücksichtigt  ge- 
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bliebenen  Littauer  und  Polen  hinzu,  nämlich  im  Kreise  Memel 
etwa,  7  000,  Neustadt  i./Pr,  9  000  und  Pr.  -  Stargard  7  200.  Mit 
diesen  Ab-  und  Zusetzungei)  betrug  ISG4  die  Zahl  der  Littauer 
im  Regierungsbezirk  Königsberg-  41  000  und  der  Polen  im  Dan- 
?iger  Regierungsbezirk  137  000  =  27.98  70.  und  für  den  ganzen 


Staat  ist  das  Ergebnis« 

Littauer . 
Polen . . . 
Czechen . 
Wenden  . 
Wallonen 
Dänen  . . 


1SK4. 

152  000 
2.352  000 
61  600 
85  700 
11  000 

144  400 


zusammen 


2.S06  700 


% 

0.64(1 

10.00:1 

0.2G2 
0.364 
0.047 
0.614 


11.937 


18«7. 

144  000 
2.432  000 

50  000 
83  000 
10  400 

145  000 


% 

0.60 
10.14 
0.21 
0.35 
0.04 
0.60 


2.898  400  12.09 


Von  den  im  Jahre  1867  ermittelten  Angehörigen 
fremder  Staaten  kommt  noch  ein  geringer  Theil  zum  Ansatz, 
und  rechnen  wir  von  den  überhaupt  gezählten  Staatsangehörigen 
der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  mit  13  790:  als  Polen 

300,  Czechen  600,  Südslawen  400,  Magyaren  200; 
der  Schweiz  mit  2  337:   als  Franzosen  500,   Italiener  100 

Romanen  100; 
Belgiens  mit  3  178:  als  Franzosen  2  500; 
Schwedens  und  Norwegens  mit  1  693:  Jals  Skandinaven  1  500; 
Danemarks  mit  4  944 :  als  Dänen  4  800,  wovon  jedoch  die 


Mehrzahl  vermuthiich  schon  bei  der  „dänischen  Bevölkerung" 
in  Schleswig-Holstein  aufgezeichnet  sein  wird; 

Grossbritanniens  mit  4  605:  als  Engländer  4  000,  Iren  100- 

Frankreichs  mit  3  190:  als  Franzosen  2  000; 

Spaniens  mit  70,  Portugals  mit  30,  Italiens  mit  642,  des  Kirchen- 
staats mit  11,  Rumäniens  mit  56,  Griechenlands  mit  21 
der  Türkei  mit  48,  Serbiens  mit  20,  Brasiliens  mit  159' 
verschiedener  Staaten  mit  295,  beim  diplomatischen  Corps 
mit  396:  als  Romanen  verschiedener  Idiome  1  500  Süd- 
slawen 100; 

des  russischen  Reichs  mit  8  691 :  als  Russen  1  000,  Polen  4  500 

Finnen  300,  Littauer  1  000; 
der  verein.  Staaten  von  Amerika  mit  2  784:  als  Engländer  1000. 

Diese  Schätzung  ergiebt  zusammen  in  runden  Zahlen :  nicht- 
deutsche Germanen  9  000,  Romanen  7  000,  Slawen  7  000 
Letten  1  000,  Kelten  100,  Finnen  500,  überhaupt  etwa  25  000 
der  deutschen  Nationalität  nicht  angehörige  Personen,  wozu  noch 
5  000  sich  der  französischen  Sprache  bedienende  preussische 
Unterthanen  (meist  Abkömmlinge  von  Refugies)  kommen  mögen. 
Das  sind  fernere  O.13  Procent,  so  dass  die  gesammte  deutsch- 
redende Bevölkerung  des  Staates  21.075  000  Personen 
oder  87.78  Procent  der  Gesammtbevölkerung  betragen  mag. 

K.  Krämer. 


Anha 


11s:. 


Die  Schulbildung  der  Ersatzmannschaften  in  Preussen  mit  Eicksicht 

auf  ihre  Eamiliensprache. 


Vom  königlichen  Kriegsministerium  ist  die  Prüfung  der  ins 
Landheer  und  in  die  Marine  eingestellten  Ersatzmannschaften 
nach  dem  Grade  der  Schulbildung  angeordnet  worden,  und  über 
deren  Ergebnisse  liegen  u.  A.  für  die  Ersatzjahre  1866—67 
und  1867  —  68  Zusammenstellungen  für  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke aus  dem  Ressort  des  königl.  Unterrichtsministeriums  * 
vor.  Wegen  der  absoluten  Unparteilichkeit  der  Militärbehörden 
sind  diese  Nachweise,  von  denen  bedauert  werden  muss,  dass 


sie  nicht  für  eine  längere  Reihe  von  Jahren  zur  Verfügung 
stehen,  sehr  werthvoll,  und  sie  würden  es  in  noch  höherem 
Grade  sein,  wenn  sie  sich  auf  kleinere  Bezirke  erstreckten. 
.  In  Verbindung  mit  anderweit  bekannten  Nachrichten  beab- 
sichtigen wir  aus  dem  Material  einige  Folgerungen  zu  ziehen 
und  theilen  deswegen  zunächst  die  absoluten  Zahlen  nebst  den 
sich  daran  knüpfenden  Verhältnisszahlen  in  der  folgenden  Ta- 
belle mit. 


Regierungsbezirke 
u.  s.  w. 


Männliche 
Bevölke- 
rung 
1867. 


Gumbinnen  . . 

Königsberg  . . 

Danzig  

Marieuwerder 

Bromberg  . . . 

Posen  

Oppeln  

Breslau  

Liegnitz  

Frankfurt  

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

Potsdam  

Berlin  

Magdeburg  . . . 

Merseburg  . . . 

Erfurt  

Schleswig  .... 
Hannover  .... 

Münster  

Minden ')  

Arnsberg  .... 

Kassel2)  

Wiesbaden 3) . . . 

Koblenz   

Köln  

Düsseldorf  

Aachen  . . 

Trier  '.[[] 

Sigrnaringen . . . 
Lauenburg  . . . . 


Preussen  mit  Lauenb. 


361  363 
517  884 
254  489 
380  662 
271  601 
478  800 
601  192 
655  772 
468  571 
503  004 
273  498 
335  963 
104  966 
501  992 
353  164 
417  508 
428  837 
181  506 
490  803 
965  313 
220  063 
237  428 
410  971 
373  244 
302  277 
278  233 
298  837 
636  235 
242  940 
292  500 
31  187 
25  267 


Eingestellte 

Ersatz- 
mannschaften 


11.895  070 


2  786 
4  906 

2  031 

3  037 
2  060 
5311 
6  417 
6  701 

4  543 

4  654 

2  670 
3911 
1  174 

5  480 
930 

3  184 

3  696 
1  255 

4  995 

5  484 

1  573 

2  183 
2  827 
2  305 
2  151 
2  293 
2511 
4  962 

1  708 

2  556 
339 
226 


Bekrnten 
im  Durch- 
schnitts- 
verhältniss 
zu  100  000 

männ- 
lichen Be- 
wohnern. 


Von  den  Ersatzmannschaften 
waren  ohne  Schulbildung 


1866/7 


1867/8 


zusam- 
men 
Pro- 
cent 


2  637 
4  102 

1  845 

2  781 

2  054 

3  839 

4  562 

5  226 
4  078 

3  994 
2  281 

2  969 
923 

4  865 
593 

3  213 
3  734 
1  333 

3  472 

6  249 
1  656 

1  678 

2  620 
2  836 
2  326 
2  091 
2  018 

4  390 

1  607 

2  185 
236 
214 


100  860    88  607 


')  nebst  JftdsgaMet;  -  ?)  HwiM)„.  -  •)  Nassau  und  Frankfurt  a.  M. 


750 

278 

327 

11.2 

870 

491 

454 

10.5 

761 

320 

264 

15.7 

764 

458 

382 

14.4 

757 

297 

295 

14.4 

956 

717 

573 

14.1 

913 

478 

349 

7.5 

909 

92 

80 

1.4 

920 

31 

43 

0.9 

860 

43 

37 

0.9 

905 

50 

34 

1.7 

1  024 

26 

27 

0.9 

999 

17 

12 

1.4 

1  030 

45 

39 

0.8 

216 

2 

3 

0.3 

766 

4 

11 

0.2 

866 

6 

17 

0.3 

713 

4 

9 

0.5 

863 

108 

39 

1.7 

608 

124 

58 

1.6 

734 

13 

21 

1.4 

814 

65 

58, 

3.2 

663 

29 

33 

1.1 

689 

13 

27 

0.8 

741 

7 

4 

0.2 

788 

7 

18 

0.7 

758 

19 

17 

0.8 

735 

30 

34 

0.7 

682 

12 

12 

0.7 

810 

29 

15 

0.0 

922 

871 

4 

3  1 

1.6 

796  | 

3  819 

3  295  | 

3.8  1 

ver- 
muth- 
iich 
nicht- 
deut- 
sche 


Dann  sind 

die  An- 
alphabeten 
unter  den 
nichtdeut- 
schen Re- 
kruten 

Procent 


Schulbildung  besassen  nur  in 
ihrer  (nichtdeutschen)  Mutter- 
sprache 


Rekruten 


1866/7 


1867/S 


535 
804 
528 
768 
559 
1  244 
778 
59 
3 
4 
10 


31 


27.7 
41.1 
49.1 
34.9 
29.0 
22.9 

11.2 

10.0 
l.o 
l.o 

33.o 


2.5 


393 
379 
149 
296 
478 
2  020 
2  615 
40 
2 
1 
12 
2 


377 
401 
92 
313 
459 

1  605 

2  041 

26 
2 

1 


Procent  von 
den  Rekruten: 


d.  nicht- 
deut- 
schen 


über 
haupt 


o  — 


101 
1 


22.1 


1 1 


2 
1 
47 


6  504    5  371 


40.o 
39.s 

21.5 

27.7 
48.6 
66.s 
66.9 

11.3 
1.4 
0.2 

39.4 


11.9 


20.0 


14.2 

8.7 

6.2 

10.5 

22.s 
39.6 
42.4 

0.6 
.  0.05 

O.o 

0.3 

0.0; 

O.i 


O.i 

0.03 
1.7 

O.oi 


0.02 
0.02 

0.4 


49.3 


372 


Em  ersten  der  beiden  Einstellungsjahre  wurden  0.848,  im 
■/.weiten  blos  o.7-ir,  "/„  der  männlichen  Bevölkerung  ausgehoben ; 
eine  Ausnahme  machen  die  Provinzen  Sachsen,  Hannover,  Hessen- 
Nassau  und  der  Regierungsbezirk  Münster,  insofern  daselbst 
1867/68  mehr  Rekruten  eingestellt  wurden,  als  L866/67. 

Die  Menge  der  ausgehobenen  Ersatzmannschaften  haben 
wir  oben  in  Beziehung  zur  gesammten  männlichen  Bevölkerung 
gesetzt,  um  daraus  zu  ersehen,  in  welchem  Verhältniss  die  un- 
freiwillige Abgabe  von  Männern  an  Heer  und  Marine  vor 
sich  gellt.  Auf  die  Fähigkeit  zur  Heeresergänzung  kann  daraus 
nicht  gefolgert  werden,  weil  ausser  den  körperlichen  und  sitt- 
lichen Mängeln  wesentlich  die  Zahl  der  ein-  und  dreijährig 
Freiwilligen  von  Einfluss  hierauf  ist.  Von  Interesse  bleibt  es 
immerhin,  zu  wissen,  dass  eine  ähnliche  Zusammensetzung  und 
ähnliche  Lebensverhältnisse  der  Bevölkerung  noch  keine  Aehn- 
lichkeit  jenes  Procenssatzes  hervorbringen;  z.  B.  stellte  der  Re- 
gierungsbezirk Königsberg  in  den  beiden  Jahren  130  Rekruten 
auf  100  000  männliche  Köpfe  mehr  als  Gumbinnen;  Posen  sogar 
200  mehr  als  Bromberg,  Merseburg  153  mehr  als  Magdeburg. 
Von  den  neuen  Provinzen  hält  sich  nur  Schleswig-Holstein  über 
dem  Durchschnitt,  und  zwar  auffälliger' Weise,  da  doch  viele 
Einstellungspflichtige  von  dort  nach  Dänemark  ausgewandert 
sind.  Die  Stadt  Berlin  steht  tief  unter  der  mittleren  Ziffer', 
und  zwar  einmal  wegen  der  zahlreichen  Freiwilligen,  welche  sie 
liefert,  sodann  als  schnell  wachsende  Ortschaft,  in  welcher  die 
militärpflichtige  Jugend  einen  geringeren  Procentsatz  gegen 
Kinder  und  ältere  Personen  liefert  als  auf  dem  Lande- 
Unter  den  im  ersten  Ersatzjahre  eingestellten  Manflschaften 
wurden  der  Marine  1  144  oder  I.1.3  70  übergeben,  und  zwar 
hatten  die  an  der  See  belegenen  Provinzen  daran  folgenden 

Antheil:  . 
Preussen  273  =  2.14  %   aller  Rekruten    (Regierungsbezirk  (jum- 

binnen  54,  Königsberg  95,  Danzig  88,  Marienwerder  36), 
Pommern  328  =  4.23  %  (Köslin  70.  Stettin  169,  Stralsund  89), 
Schleswig-Holstein  103  =  2.06  %, 
Hannover  97  =  1.77  %. 

Von  den  landwärts  belegenen  Provinzen  lieferten: 
Posen  29  =  0.39  %  (Bromberg  7,  Posen  22), 
Schlesien  68  =  0.39  %  (Oppeln  19,  Breslau  32,  Liegnitz  IQ, 
Brandenburg  64  =  0.58  %  (Frankfurt  29.  Potsdam  35), 
Sachsen  38  =  0.47  %  (Magdeburg  17,  Merseburg  16,  Erfurt  5), 
Westfalen  30  =  0.46  %  (Münster  und  Minden  je  8,  Arnsberg  14), 
Hessen-Nassau  1  =  0.02  %  (Wiesbaden),  „  . 

Rheinland  98  =  0.68  %  (Koblenz   13,  Köln  14,   Dusseldorf  39, 

Aachen  12,  Trier  18  und  Sigmaringen  2), 
endlich  Lauenburg  15  =  1.J3  %. 

Ohne  Schulbildung  wurden  im  ersten  Jahre  3.786  % 
(darunter  bei  den  1  144  in  die  Marine  eingestellten  Leuten 
19  =  1.66  7n),  im  zweiten  Jahre  3.719  7„  aller  Rekruten  gefunden. 
Die  Tabelle  giebt  das  Durchschnittsverhältniss  beider  Jahre  für 
die  einzelnen  Regierungsbezirke  an.  Der  Regierungsbezirk  Minden 
hat  unter  den  rein  deutschen  ausnahmsweise  viel  Analphabeten, 
vielleicht  in  Folge  schärferer  Auffassung  des  Begriffs  der  Schul- 
bildung, da  schwerlich  das  Schulwesen  daselbst  um  so  Vieles 
schlechter  geordnet  sein  wird  als  anderswo;  jedenfalls  verdient 
die  hohe  Verhältnissziffer  dieses  Regierungsbezirks  eine  nähere 
Untersuchung  an  Ort  und  Stelle. 

Nicht  so  sehr  fallen  die  höheren  Durchschnittsziffern  m  den 
Bezirken  mit  sprachlich  gemischter  Bevölkerung  auf;  dass  der 
Schulunterricht  in  den  litauischen  und  slawischen  Districten  zu 
wünschen  übrig  lässt,'  ist  allerseits  zugestanden  und  liegt  theils 
an  der  schwierigen  Heranbildung  tüchtiger  Lehrer  mit  jenen 
Muttersprachen,  theils  in  der  Armuth  vieler  Gemeinden  und  ihrer 
Bewohner.  Um  dahinter  zu  kommen,  wie  viele  Analphabeten 
den  nichtdeutschen  Nationalitäten  angehören,  müssen  wir  aus 
dem  gelegentlich  der  Volkszählung  von  1867  gefundenen  Antheile 
an  der  Gesammtbevölkerung  zunächst  die  vermuthliche  Zahl 
nichtdeutsclier  Rekruten  berechnen  und 
zusammen  in  den  Regierungsbezirken 


linden  für  beide  Jahre 


Gumbinnen . . . 
Königsberg. . . 

Danzig  

Marien  werder . 

Köslin   

Bremberg  . . . 
Posen  


35-46  %  = 

1  923 

Oppeln  

63.40 

'/o  = 

21.74  „  „ 

1  1)58 

Breslau  

4.91 

27.27  „  „ 

1  075 

Liegnitz  .... 

3.42 

37.78  „  ,, 

2  198 

Frankfurt  .  .  . 

4.80 

0.67  „  i 

33 

Schleswig  .  .  . 

.  14.67 

46.92  „  „ 

1  930 

Aachen  

2.1» 

59  29  „  „ 

5  425 

zusammen  • 

.  (12.09 

%)  = 

6  961 
586 
295 
415 
1  242 
70 


im  Allgemeinen 
als  Änalpha- 


Für  die  übrig  bleibenden  Deutschen  sind 
fortschreitend  von  Südwesten  nach  Nordosten 
bete»  zu  rechnen  in  den  Regierungsbezirken :  Aachen  0.7,  Schles- 
wig 1.6,  Frankfurt  und  Liegnitz  0.9,  Breslau  Lo,  Oppeln  l.s,  Posen, 
Bremberg  und  Köslin  1.;.,  Provinz  Preussen 
leren  Abzug  bleiben  die  in  der  Tabelle  als 


deutsche  Rekruten  ohne  Schulbildung"  verzeichneten  Personen 
übrig.  Diese  Zahlen  sind  natürlich  auf  willkürliche  Voraus- 
setzungen aufgebaut  und  vermindern  sich,  wenn  man  den  Procent- 
satz der  deutschen  Analphabeten  erhöht,  z.  B.  bei  3  %  der 
letzteren  im  Regierungsbezirk  Königsberg  auf  37.4  statt  41. 1  7n. 
Indessen  darf  hierin  nicht  zu  weit  gegangen  werden,  indem  die 
Schulbildung  der  Deutschen  in  den  verschiedensten  Gegenden 
durch  die  Schulregulative  und  den  administrativen  Druck  auf 
die  Gemeinden  ziemlich  uniformirt  worden  ist  und  die  sprach- 
liche Diaspora  hierin  schwerlich  einen  wesentlichen  Unter- 
schied begründet.  Man  braucht  nur  die  leidlich  scharfe  Sprach- 
grenze in  den  Regierungsbezirken  Königsberg  und  Danzig  der 
räumlichen  Durchmischung  von  Deutschen  und  Nichtdeutschen 
in  anderen  Bezirken,  welche  bessere  Resultate  für  die  nicht- 
deutschen Rekruten  erzielt  haben,  gegenüber  zu  stellen,  um  zu 
erkennen,  dass  die  Mischung  von  Deutschen  und  Slawen  an  sich 
keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Schulbildung  äussert. 
Merklicher  würde  die  Differenz  in  der  Rechnung  werden,  wenn 
man  den  Polnischredenden  einen  höheren  Procentsatz  an  Rekruten- 
lieferung als  den  Deutschen  zuerkennt,  wofür  jedoch  die  vor- 
liegenden absoluten  Zahlen  keinen  Anhalt  bieten. 

Zur  Bequemlichkeit  der  Kritiker  seien  hierunter  übrigens 
diejenigen  Procentsätze  der  nichtdeutschen  Analphabeten  mit- 
getheilt,  welche  sich  ergeben,  wenn  man  den  einen  oder  den 
andern  Procentsatz  für  die  Analphabeten  unter  den  Nicht- 
deutschen zugrunde  legt,  —  immer  der  Annahme  folgend,  dass 
die  deutsche  und  die  üichtdeutsche  Bevölkerung  verhältniss- 
mässig  gleich  viele  Ersatzmannschaften  abgegeben  haben.  Unter 
100  nichtdeutschen  Rekruten  waren  ohne  Schulbildung,  wenn 
vorhanden  waren 
deutsche  Analphabeten  . 

im  Reg-Bez.  Gumbinnen 


172% 

2% 

3% 

4% 

5% 

7% 

28.7 

27.8 

26.0 

24.2 

22.4 

18.8 

42.8 

41.1 

37.4 

33.9 

30.2 

23.0 

50.4 

49.1 

46.5 

43.9 

41.2 

36.0 

35.8 

34.9 

33.4 

31.6 

30.o 

26.7 

29.o 

28.4 

27.3 

26.2 

25.o 

22.7 

22.9 

22.4 

21.7 

21.0 

20.3 

19.0 

11.0 

10// 

10.1 

.  9.6 

9.o 

7.8 

24.6 

24.o 

22.7 

21.5 

20.2 

17.7 

5  291 

5  145 

4  876 

4  607 

4  338 

3  800 

gebracht  werden 
Lerntrieb  dieser 


■».(>  Pröcent.  Nach 
verniuthlich  nicht- 


Königsberg . 

,,  Danzig  

„  „  Marien  wer  der  .... 
„       ,,  Bremberg  

„       .,,       Posen  '. 

„       „  Oppeln  

zusammen  in  diesen  Bezirken 

absolut   

Wie  dem  auch  sei,  und   

Anbetracht  des  unvollkommenen  Materials  für  minder  berechtigt 
zu  halten,  das  Resultat  steht  fest:  dass  die  Provinzen  mit 
litauischer  und  polnischer  Bevölkerung  in  den  Ergebnissen  des 
Elementarunterrichts  erschreckend  weit  hinter  den  rein  deutschen 
Bezirken  zurückbleiben.  Welche  Aufgabe  hiernach  dem  Staate 
zufällt,  braucht  nicht  erörtert  zu  werden;  und  dass  anderseits 
die  Schulbildung  der  Littauer  und  Polen  auf  die  volle  Stufe 
der  Deutschen  mit  keinen  staatlichen  Mitteln 
kann,  leuchtet  ebenfalls  ein,  weil  eben  der 
Völkerschaften  geringer  ist. 

Die  letzte  Hauptspalte  der  Tabelle  handelt  von  denjenigen 
Nichtdeutschen,  welche  zwar  Schulbildung  besassen,  aber 
nur  in  ihrer  Muttersprache.  Innerhalb  des  ganzen  Staates 
umfasste  diese  Kategorie  1866/67  (einschliesslich  19  bei  der 
Marine  Eingestellter)  6.45,  1867/68  6.oe  °/0.  Den  Unterspalten  für 
die  relativen  Zahlen  zufolge  weicht  deren  Verhältniss  sowohl  zu  der 
Menge  der  überhaupt  Eingestellten,  wie  zu  der  Menge  der  nicht- 
deutschen  Rekruten  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken  ausser- 
ordentlich ab;  am  nächsten  kommen  Gumbinnen  mit  Königs- 
berg und  Posen  mit  Oppeln. 

Rechnet  man  die  Verhältnisszahlen  in  der  Spalte  für  nicht- 
deutsche  Analphabeten  und  in  der  vorletzten  Spalte  der  Tabelle 
zusammen  und  von  100  ab,  so  erhält  man  den  mutmasslichen 
Procentsatz  derjenigen  nichtdeutschen  Rekruten,  welche  deutsche 
Schulbildung  mit  einigem  Erfolge  genossen  haben.  Das  smd 
in  den  Regierungsbezirken 

Gumbinnen   32.3  %    Breslau  . 

Königsberg   19.1  „  Liegmtz 

Dänzig   2^.4  „  Frankfurt 

Marienwerder   37.4  „  Köslin 

Bremberg   22,4 

Posen   10-3 

Oppeln    21.0 

Auch  diese  Proportionalzahlen  sind 
in  noch  höherem  Grade  als  die  übrigen  hier  nntgetheilten,  indem 
zu  ihrer  Ausreehung  noch  mehr  willkürliche  Voraussetzungen  nothlg 
waren  Der  Zweig  der  Statistik,  welchem  sie  angehören,  und  aul 
den  die  statistische  Peutralbohörde  einen  äussert  geringen  Einfluss 
besitzt,  liegt  zu  sohr  danieder,  als  dass  positive  Zahlen  an  Stelle 
muthmasslicher  gesetzt  werden  könnten.   Wenn  trotzdem  m  vor- 


75.7  % 
97.6  „ 

98.8  „ 
27.6  „ 

Schleswig                         85.«  „ 

Aachen                           8O.0  „ 

im  Staate   28.6 

oomecturirte,  und  zwar 


373 


liegendem  Abriss  ein  Versuch  gemacht  wurde,  der  Wahrheit 
Ober  die  einschlägigen  Fragen  päher  zu  treten,  so  hofft  der 
Verfasser  sich  auf  einige  ausgezeichnete,  in  dieser  seihen  Zeit- 
schrift veröffentlichte  Abhandlungen  beziehen  zu  dürfen,  welche 
gleichfalls  aus  Mangel  wirklicher  Urhel  innren  zum  grossen  Theil 
sich  auf  Vermuthungen  stützen  mussten  und  dennoch  eine  wirk- 
same Anregung  zu  tieferer  Erforschung  wichtiger  Thatsachen 
geliefert  haben. 

111  obigem  Abrisse  sind  nur  die  beiden  dem  Datum  der 
Volkszahlung  von  1867  zunächst  liegenden  Ersatzjahre  berück- 
sichtigt worden;  einer  späteren  Untersuchung  über  den  Autheil 
der  Rationalitäten  an  der  Bevölkerung  von  1871  oder  einer  in 
Aussicht  stehenden  Bearbeitung  des  Ersatzwesens  überhaupt 
mag  es   uberlassen   bleiben,   die   entsprechenden  Zahlen  für 


1864—66  und  für  die  folgenden  Ersatz  jähr 
im   Allgemeinen  sei  hier  angeführt,  dass 
(Herbst  bis  Ende  April) 
...    .          Rekruten  IKGS/ft. 
überhaupt  eingestellt  wurden   80  601 


davon  mit  deutscher  Schulbildung  .    72  304 
mit   Schulbildung   in  nicht- 
deutscher  Muttersprache     5  115 

ohne  Schulbildung   3  182 

Procent  der  Letzteren  ,      '  §M 

Die  Nachweisung  vom  letzten  Jahre  ist 
einzelnen  Staaten  durchgearbeitet,  welche 
Landheere  (einschl.  XL  und  XV.  Armeecorps 
gilt  also  nicht  speciell  für  Preussen 


e  zu  benutzen.  Nur 
in  den  Ersatzjahren 

I  KM/70.  (IS70/7I). 

80  028  97  525 
72  247  91040 


5  078  4  391 
2  703        2  094 

3.37 

noch  nicht  für  die 
zum  norddeutschen 
■)  Rekruten  stellten, 

K.  Brünier. 


Die  Steinstrassen  im  preussischen  Staate. 


Jahrgang  1863  dieser  Zeitschrift  theilte  (auf  S.  906—214) 
iur  jeden  landräthlichen  Kreis  die  Länge  der  Eisen-  Stein- 
um! Wasserstrassen  im  Jahre  1862  nebst  einigen  Verhältniss- 
zahlen  mit  In  Betreff  der  Wasserstrassen  und  Eisenbahnen 
wurde  im  Jahrgang  1866  („der  preussische  Staat  in  seiner  neuen 
Gestalt"  S  265-282)  jene  üebersicht  vervollständigt;  Ausser- 
dem enthalten  der  erste  und  dritte  Jahrgang  des  „Jahrbuchs 
lur  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates"  specielle 


Regierungs- 

und 
Lariddrostei- 
Bezirke. 


Gumbimien 
Königsberg 
Danzi^ 
Marienwerder 

Frankfurt 
Potsdam 
Berlin 

Stralsund 
Stettin 
Köslin 

Bromberg 
Posen 

Oppeln 
Breslau 
Liegnitz 

Magdeburg 
Merseburg' . 
Erfurt 

Schleswig 

Stade 
Lüneburg 
Hildesheim 
Hannover  , 
Osnabrück 
Aurich 

Münster 
Minden 
Arnsberg 

Kassel 
Wi  esbaden 

Koblenz 
Köln 

Düsseldorf 
Aachi'ii 
Trier 


Nachrichten  über  die  Eisenbahnen.  Durch  eine  vom  Herrn 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  unterm 
II  December  dem  Abgeordnetenhause  vorgelegte  üebersicht 
(^r.  91  der  Drucksachen,  11.  Legislaturperiode  IL  Session) 
werden  nunmehr  auch  die  nicht  seltenen  Anfragen  über  den 
gegenwärtigen  Bestand  der  Chausseen  nahezu  beantwortet 
Wir  stellen  deshalb  hier  tabellarisch  das  Material  zusammen 
welches  m  jener  Vorlage  enthalten  ist. 


Gesaamtlänge  der  Chausseen:    j   ^SmS  fü? 

Chaussee-  und  Wasser- 
bauten 


r»2!>  870 


')  Prorinaial-  und  BeairitgstasBan,  — 
>  eDenno  resp.  2..,  und  .'!.,  Meilan,  - 


Zeitschrift  dos  K.  Pr.  St.  Bureaus. 


)  iStaatHstriiHsen.  — 
lohrg,  ISIh 


1869, 


w.  0.,  Meilen. 
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Zufolge  der  Vorlage  selbst  betreg  zu  Ende  1869  im 
preussischen  Staate  ohne  Hohenzollern  und  Jadegebiet  dio 

Länge  der  Staats-Chausseen    2  809.8  Meilen, 

„       „    anderen  Chausseen    4  041.8  „ 

„  Chausseen  insgesamnit   6  851.8  ,, 

Grösse  des  Staates   6  354.06  QMeilen. 

BfiTötterungsjsiffer  nach  der  Zählung  von  18G7   23.972  015, 

Zahl  der  Einwohner  auf  die  Quadratmeile   'S  773, 

„         „    eine  Längenmeile  Chaussee  ...         3  500. 

"    Meilen  Chausseen  auf  eine  Quadrätmeile   1.08  Meilen. 

Beim  Flächeninhalt  sind  hier  die  Haffe  und  Meeresbuchten 
Preussens  und  Pommerns  mitgerechnet,  in  unserer  Tabelle  da- 
gegen ausser  Acht  gelassen,  weil  durch  Haffe  und  Buchten 
keine  Chaussee  gestreckt  werden  kann  ;  überdies  haben  wir  statt 
der  geographischen  die  neuen  deutschen  Quadratmeilen  als  Mass 
der  Fläche  genommen.  Ferner  ist  in  der  Vorlage  die  Zollabrech- 
nungs-,  von  uns  die  ortsanwesende  Bevölkerung  zur  Verhältniss- 
berechnung benutzt  worden.  Hieraus  und  aus  der  Beseitigung  von 
Druckfehlern  (z.  B.  bei  Königsberg  und  Hildesheim)  ergeben  sich 
einige  Differenzen  zwischen  der  ministeriellen  und  unserer  Arbeit. 

Zwei  jener  Vorlage  beigefügte  Uebersichten  ergeben  für  das- 
selbe Gebiet  a)  als  Länge  der  Staatschausseen 

zu  Anfang  des  Jahres  1870    2  830.3  Meilen, 

„     1871    2  840.1 

sowie  b)  für  die  alten  Provinzen 

3.111 

allein  ohne  Hohenzollern      jan.  1870. 
Provinzial-  und  Bezirks  Strassen .  822.0 
Kreis-,  Communal-,  Actien-  und 

Privatstrassen    1  827.6 


Zugang 
1870. 
7.1 


am 

1.  Jan.  1871. 
S29.1 


71.2 


Bergwerks -Strassen   l\s 

und  c)  für  Hohenzollern: 

Staatsstrassen   2S.8 

mittelbare  Strassen   9.1 

Da  die  Gesamnitlänge  der  Staatsstrassen 


1  898. 

Ii. 


2"8.8 
9.i 

zu  Ende  1869 


und  zu  Anfang  1870  gleich  sein  muss,  so  nehmen  wir  an,  dass 
erstere  Zeitbezeichnung  irrthümlich  statt  „Anfang  1869"  gesetzt 
ist.  Wenn  überhaupt  die  hessischen  Chausseen  den  altpreussi- 
schen  Kreis-  und  Gemeindechausseen  gleichgestellt  werden,  so 
dürfte  es  nicht  zu  gewagt  erscheinen,  an  Stelle  der  unbekannten 
Länge  aller  nicht  staatlichen  Chausseen  zu  Ende  1870  die  be- 
kannte Länge  an  dem  zwei  Jahre  rückwärts  liegenden  Termin 
zu  Anfang  1869  in  die  Berechnung  zu  ziehen.  Auf  solche 
Weise  hat  man  neuere  Zahlen  zur  Hand,  welche  vom  wirklichen 
Stande  in  den  meisten  Landestheilen  gar  nicht,  in  den  neu 
erworbenen  nur  wenig  abweichen.  Dies  ist  in  unserer  Tabelle 
geschehen,  und  da  letztere  zugleich  alle  Elemente  der  Berech- 
nung enthält,  so  bleibt  es  dem  Belieben  der  Leser  überlassen, 
inwieweit  sie  die  Berechnung  für  zuverlässig  halten  wollen. 

Wegen  der  von  Anfang  1872  ab  obligatorischen  Einführung 
des  metrischen  Systems  mussten  wir  die  alten  Meilen  —  wenn 


auch  nur  in  einer  Hauptspalte  und  den  beiden  relativen  auf 
neue  deutsche  Meilen  reduciren.  Für  die  Roduction  ist  die 
amtliche  Vorschrift  (Ministerialblatt  für  dio  gesammte  innere 
Verwaltung  1868  Nr.  6,  Bekanntmachung  des  Herrn  Handels- 
ministors vom  13.  Mai  1869)  massgebend  gewesen,  wonach  eine 
neue  deutsche  Meile  gleich  ist 

0.99569  preussische  Meile  zu  2  000  Ruthen, 
1.0069   hohenzollernsche  Meile  zu  2  600  Ruthen, 
0,85194  schleswig-holsteinsche  Meile  zu  1  920  Ruthen, 
1.0109   hannoversche  Meile  zu  25  400  Fuss, 
0.81405  kurhessische  Meile  zu  32  000  Fuss, 

1  500  nassauische  Feld-  oder  2  500  Werkruthen, 

2  108.2  frankfurter  Feldruthen  zu  12y2  Fuss, 
2  1  72.75  homburgische  Ruthen, 

1  500  meisenheimsche  Ruthen  zu  15  Fuss, 
l.oios  bayerische  Meile  zu  2  542.16  geometrische  Ruthen, 
1  hessen-darmstädtische  Meile. 
Dass  aus  den  beiden  Spalten  für  Verhältnisszahlen  sichere 
Schlüsse  auf  alle  bei  Steinstrassen  zur  Sprache  kommenden  Um- 
stände nicht  gezogen  werden  dürfen,  leuchtet  ein.  In  Ermange- 
lung einer  allgemeinen  Wegebau-Ordnung  ist  sogar  der  Begriff 
der  Chaussee  in  verschiedenen  Landestheilen  ein  verschiedener. 
Und  wenn  gerade  reich  bevölkerte  Gegenden  scheinbar  hinter 
dünner  bevölkerten  zurückbleiben,  so  entsteht  der  Widerspruch 
in  den  Verhältnisszahlen  aus  der  Weglassung  aller  gepflasterten 
städtischen  Strassen ;  von  letzeren  fehlt  nämlich  jede  Nachweisung. 

m.  91  der  diesjährigen  Drucksachen  des  Abgeordneten- 
hauses enthält  endlich  eine  Zusammenstellung  der  in  den  Jahren 
1861  —  67  in  den  alten  Provinzen  und  in  den  Jahren 
1868—70  im  ganzen  Staatsgebiet  (ausschliesslich  Hohenzollern 
und  Jadegebiet)  aus  Staatsmitteln  verwendeten  Beträge: 
a)  zum  Neubau  von  Staatsstrassen,  bj  zur  Unterstützung  des- 
Baues  anderer  (Provinzial-,  Bezirks-,  Kreis-  u.  dergl.)  Chausseen,, 
c)  zu  Wasserbauten,  Stromregulirungen  und  Canalisirungen  (ein- 
schliesslich der  wenig  erheblichen  Summen  zur  Bestreitung  von 
Landneubauten  aus  Fonds  der  Bauverwaltung).  Diese  Aufwen- 
dungen betrugen 

a)  für  Staats-       b)  für  andere        c)  für  Wasser- 

im  Jahre 


1861. 
1862. 
1863. 
1864. 
1865. 
1866. 
1867. 
1868. 
1869. 
1870. 


Thlr. 


Strassen 
504  251 
585  927 

396  507 
294  209 

397  839 
402  981 
517  696 
832  452 
584  058 
579  394 


Chausseen 
511 963 
682  881 
603  493 
905  791 
802  161 
868  085 
752  290 
797  419 
915  942 
S20  606 


bauten  etc. 
1.710  980 
1.651  457 
1.697  652 
2.015  820 
1.820  437 
1.654  825 
2.102  362 
2.408  370 
1.756  277 
1.828  494 


zusammen  Thlr.  5.095  314 


7.660  631 


48.646  674 
K.  B. 


Eine  Milliarde  Iüiegskosten-Entsehädigimg,  welche  Preussen  an 

Frankreich  zahlen  musste.*» 


Die  Präliminarien  vom  26.  Februar  d.  J.  legen  Frankreich 
eine  Kriegskosten-Entschädigung  von  fünf  Milliarden  zu  Gunsten 
Deutschlands  auf.  Die  ausserdeutsche  Prosse  hat  hierin  _  eine 
exorbitante  Forderung,  den  schnödesten  Missbrauch  des  Sieges 
erblickt.  Abgesehen  davon,  dass  Frankreich  der  angreifende 
Theil  war,  genügt  es  an  die  Weise  zu  erinnern,  in  der  Frank- 
reich die  Siege,  die  es  unter  Ludwig  XIV.,  während  der  Revo- 
lution, unter  dem  ersten  Kaiserreich  erfocht,  ausgebeutet  hat, 
um  zu  einem  anderen  Urtheil  zu  gelangen.  Von  besonderer 
Ueberzeugungskraft  ist  in  dieser  Richtung  eine  Betrachtung  der 
Summen  und  Leistungen,  welche  das  siegreiche  Frankreich  dem 
besiegten  Preussen  vom  Jahre  1806  Iiis  zum  Jahre  1813  abzu- 
nehmen verstanden  hat. 

Während  des  Krieges,  in  den  Jahren  1806  und  1807,  legte 
der  erste  Napoleon  Preussen  Contributionen  im  Betrage  von 
152.000  000  Francs  auf.  Zuerst  durch  Beeret  vom  15.  Üctober 
1806  100.000  000  Francs,  welche  danach  auf  das  Herzogthum 
Magdeburg,  die  Marken,  Berlin  und  Pommern  vortheilt  wurden, 

*)  Wir  entnehmen  obigen,  in  gegenwärtiger  Zeit  doppelt  inter- 
essanten und  gediegenen  Aufsatz  des  Herrn  Geh.  Reg.-Batiies  und 
Directors  des  Hauptstaats -Archivs,  Max  Dunoker,  mit  dessen 
und  des  Verlegers  (königl.  Hofbuohhandlung  von  Ernst  Siegfried 
Mittler  und  Selm  in  Berlin)  gütiger  Erlaubmss,  der  überaus  lehr- 
reichen Zeitschrift  für  l'reussisehe  Geschichte  und  Landeskunde. 


dann  der  Kaufmannschaft  zu  Stettin  durch  Decret  vom  4.  No- 
vember 1806  10.000  UOO  Francs,  der  Provinz  Schlesien  durch 
die  Deckte  vom  7.  December  1806  und  12.  Januar  1807 
30  000  000  Francs,  endlich  der  Stadt  Königsberg  durch  Decret 
vom  20.  Juni  1807  12.000  000  Francs.  Nachdem  der  Friede 
geschlossen  war,  befahl  er,  dafür  zu  sorgen,  dass  keine  Flmte, 
kein  Pulverkorn,  kein  Ausrüstungsgegenstand  in  Preussen  zurück- 
bleibe. Es  zeigte  sich  bald,  dass  auch  kein  Geld,  kein  Korn 
und  kein  Vieh  im  Lande  bleiben  sollte. 

Die  Convention  zur  Ausführung  des  Friedens  von  li  sit, 
vom  12  Juli  1807  verfügte  in  Artikel  2,  dass  Preussen  bis 
zum  1.  October  geräumt  sein  solle,  jedoch  setzte  Artikel  4  hinzu: 
Diese  Dispositionen  werden  zu  den  bestimmten  Terminen  1  Latz 
greifen,  sobald  die  dem  Lande  aufgelegten  Contrihutionen  abge- 
tragen sind".  Man  erblickte  preussischer  Scits  m  diesem  Vor- 
behalt keine  Schwierigkeit.  Ohne  schon  im  Besitz  genügender 
Kenntniss  zu  sein,  was  die  Kreise  und  Provinzen  Ins  zum 
12  Juli  auf  ihre  Contriluitioneu  gezahlt,  WUSSte  mau  doch,  lass 
bedeutende  Summen  abgetragen  waren,  <lass  noch  bedeutendere. 
Lieferungen  auf  die  höchst  umfassenden  Requisitionen,  welche 
fiir  die  'Ernährung,  Kekleidung  und  Ueuumtiruug  ihrer  rruppeu 
von  den  französischen  Hefohlsliaborn  gefordert  worden  waren, 
von  den  Provinzen  erfolgt  seien.  Hatte  nicht  der  Kaiser  Napo- 
leon selbst  am  13.  November  1806  in  (iegenwart  der  Vertreter 
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Borlins  und  der  Marken  erklärt,  dass  diese  Requisitionen  auf 
die  ausgeschriebenen  Contribivtionen  angerechnet  werden  sollten? 
Der  Generaladministrator  Fstevo  hatte  diese  Erklärung  wieder- 
holt. In  jenem  Poerot.  durch  welches  der  Stadt  Königsberg 
12.000  000  Francs  auferlegt  wurden,  war  ausdrücklich  verfügt, 
dass  ein  Drittel  dieser  Summe  in  Lieferungen  abgetragen  werden 
seile.  In  fast  allen  Kequisitionsausschreiltungen  war  gesagt, 
dass  die  verlangten  Lebensmittel,  Fourage ,  Bekleidung,  Aus- 
rüstung auf  die  Contribution  angerechnet  würden.  Endlich  hielt 
man  sich  preussischer  Seits  überzeugt,  dass,  nachdem  das  Her- 
zogthum  Magdeburg  mit  Ausnahme  der  drei  rechtselbischen 
Kreise,  die  gesummte  Altmark  und  von  der  Neumark  der  Kreis 
Kottbus  abgetreten  waren,  die  von  diesen  Gebieten  aufzubrin- 
genden Quoten  der  Contribution  Preussen  nicht  mehr  zur  Last 
lallen  könnten.  Ueber  den  Betrag  dieser  Quoten  konnte  kein 
Streit  sein;  die  Contribution en  waren  nach  Anweisung  des 
Grafen  Paru  selbst  nach  dem  Massstabe  der  in  den  einzelnen 
Landestheilen  aufkommenden  Grundsteuer  vertheilt  worden. 

Es  war  allerdings  auffallend,  dass  unmittelbar  nach  Aus- 
wechselung der  Ratificationen  neue  Anforderungen  besonderer 
Art  gestellt  wurden.  Per  Friedensvertrag  verpflichtete  Preussen, 
zwischen  Sachsen  und  dem  nunmehr  mit  diesem  verbundenen 
Grossherzogthum  Warschau  eine  Militärstrasse  durch  sein  Gebiet 
zu  gestatten.   Bereits  am  25.  Juli  1807  beanspruchte  Marschall 
Berthier  nachträglich  auch  eine  freie  Handelsstrasse  für  Sachsen 
und  Polen  durch  Preussen,  die  mit  sächsischer  Post  versehen 
werden  dürfe.    Am  13.  October  1807  wurde  diese  Forderung 
zugestanden.    Danach  kamen  die  sogenannten  Grenzberichti- 
gungen für  das  Grossherzogthum  Warschau  zur  Verhandlung; 
Preussen  sollte  zu  Gunsten  des  Letzteren  auf  den  Michelauer 
Kreis  und  Neuschlesien  verzichten.    Beide  Forderungen  wurden 
am  10.  November  1807  gewährt,  um  die  Bäumung  des  Landes 
nicht  zu  verzögern.    Artikel  18  des  Friedens  zu  Tilsit  hatte 
Panzig  zu  einer  unabhängigen  Stadt  gemacht  „avec  un  territoire 
de  deux  Heues  de  rayon  autour  de  son  eneeinte".    Auf  ausdrück- 
lichen Befehl  Napoleons  mussten  seine  Generale  einen  Umkreis 
yoii  zwei  deutschen  Meilen1),  und  zwar  von  den  letzten  Aussen- 
werken  bemessen,  fordern.  Auch  dieser  wurde  am  6.  Pecember 
1807  aus  dem  bereits  erwähnten  Grunde  von  Seiten  Preussens 
zugestanden.    Aber  man  hielt  französischer  Seits  noch  andere 
Schwierigkeiten  in  Pereitschaft.   Pie  französische  Armee,  welche 
am  20.  August  über  die  Weichsel  zurückgezogen  sein  sollte, 
blieb  am  Pregel  stehen.    Es  war  Napoleons  Absicht  nicht, 
Preussen  vorerst  überhaupt  zu  verlassen2).  Er  verbot  Paru,  die 
Eequisitionen  auf  die  Contributionen  anzurechnen;  wenigstens 
eine  volle  Jahreseinnahme  des  preussischen  Staats  müsse  er 
ausserdem  haben:  die  Erträge  der  letzten  Monate  des  Jahres 
1806  und  das  ganze  Jahr  1807  gehöre  ihm.    Pa  die  Pro- 
vinzen, welche  Preussen  geblieben,  jährlich  73.000  000  Francs 
einbrachten,   müsse   Preussen  noch  200.000  000,  mindestens 
150.000  000  Francs   zahlen.     Alle  Holzvorräthe   seien  weg- 
zuführen oder  zu  verkaufen;  es  müsse  mit  äusserster  Härte  ver- 
fahren werden-'1). 

Pemgemäss  richtete  Paru  seine  Bechnung  ein.  Indem  er 
für  die  abgetretenen  Landestheile  etwa  21 72  Millionen  Francs 
absetzte,  erklärte  er,  dass  Preussen  zu  zahlen  habe: 

An  Contribution  ....  130.511  856  Frs.  9  Cent. 
An  Landesrevenuen  nach  dem 
Anschlage  von  87.986  625 
Frs.  3  Cent,  jährlich  für  die 
Zeit  vom  1.  November  1806 
bis  zum  12.  Juli  1807,  d.  h. 

für  8  Monate  und  12  Tage     61.590637    -    53  - 
An  verschiedenenan  deren  For- 
derungen  .....    .    .       6.624475    -    24  - 

Summa    198.726968  Frs.  86  Cent. 

Hierauf  könne 

angerechnet 
werden  an  be- 
reits gezahlten 

Kriegscontri- 

butionen  .  .  .  33.077 182  Frs.  40  Cent, 
an  erhobenen 

Landesreve- 
nuen   11.144307  -   28  - 


Summa  44.221489  Frs.  68  Cent. 


')  Correspondence  de  Napol.  15,  473.  4SI. 
2)  CorrcHpondence  de  Napol.  15,  410.  531.  543.  545.  16  33  51 
123.  J43. 

')  Correspond.  15,  419.  423.  429.  440.  448.  453.  4G1. 


Mithin  habe  Prousson  noch  zu  entrichten  154.505479  Frs.  18  Cent, 
in  runder  Summe  154.500  000  Frs. 
Was  konnte  es  fruchten,  wenn  man  preussischer  Seits  gel- 
tend machte  und  überzeugend  nachwies,  dass  von  der  Gosammt- 

iorderung  an  Contribution  von  152.000000  Frs 

unter  jeder  Voraussetzung  nach  Abtretung  der 
Altmark,  des  Herzogthums  Magdeburg  und 
des  Kreises  Kottbus  nach  Massgabe  der  be- 
treffenden Grundsteuer-Quoten  für  die  Altmark  9.209883  - 
für  Magdeburg,  von  dem  nur  die  drei  rechts- 
elbischen Kreise  bei  Preussen  geblieben  .  .  24.040  322  - 
für  den  Kreis  Kottbus   939  718 

in  Summa     34.189  923  Frs. 
abgesetzt  werden  müssten,  wodurch  sich  die 

Contributionsforderung  auf   117.810  077  Frs. 

ermässige.  Pie  für  Panzig,  das  Kulmerland  und  den  Kreis 
Michelau  erforderlichen  Absetzungen  mussten  die  ausgeschriebenen 
Contributionen  dann  noch  weiter  und  zwar  auf  den  Betrag-  von 
etwa  115.000  000  Frs.  reduciren. 

Was  die  Staatseinkünfte  betrifft,  die  Paru  für  das  Preussen 
des  Tilsiter  Friedens  nach  Abzug  der  Administrationskosten  auf 
87.986625  Frs.  3  Cent,  veranschlagte,  so  hatte  vor  Ausbruch 
des  Krieges  das  höchste  Gesammteinkommen  des  Staats,  zu 
welchem  Preussen  überhaupt  gelangt  war,  das  des  Rechnungs- 
jahres 1805/1806  gegen  35  72  Millionen  Thaler,  das  reine  Ein- 
kommen gegen  27  Millionen  Thaler  betragen.  Nach  Abzug  der 
Administrationskosten,  d.  h.  der  Kosten  für  den  Hof  und  die 
Civilverwaltung,  welche  sich  auf  gegen  7  Millionen  Thaler  be- 
liefen  waren  mithin  20  Millionen  Thaler,  d.  h.  75.000  000  Frs. 
verfügbar1).  Nachdem  Preussen  fast  die  Hälfte  seines  Umfangs 
und  seiner  Bewohner  eingebüsst,  konnte  das  gesammte  Staats- 
emkommen nicht  mehr  als  diese  Summe,  ganz  abgesehen  von 
der  Erschöpfung  des  Landes  durch  den  Krieg,  der  verfügbare 
Theil  demnach  nicht  mehr  als  40  Millionen  Francs  betragen. 
Napoleon  selbst  wusste  dies  genau;  wir  sahen,  dass  er  das 
Bruttoeinkommen  Preussens  nach  dem  Kriege  auf  73  Millionen 
Francs  angab. 

Preussen  hatte  auf  die  Contri- 
butionen bis  zum  12.  Juli  1807 
eingezahlt  den  sehr  erheblichen  Be- 

traS  Xon   98.662  125  Frs.  42  Cent. 

I  erner  waren  bis  zu  demselben 
Tage  von  den  französischen  Be- 
hörden an  Staafcseinkommen  em- 
pfangen   16.832  756    „    34  „ 

Pagegen  aber  waren  an  Ge- 
halten und  Pensionen  preussischer 
Beamten,  deren  Zahlung  das  kaiser- 
liche Beeret  vom   13.  November 

1806  zugesagt  hatte,  am  12.  Juli 

1807  rückständig   4.773  699   

Bei   den  Ueberschussverwal- 

tungen  und  den  Geldinstituten  des 
Staats,  der  Bergverwaltnng,  der 
Bank,  der  Seehandlung,  den  Holz- 
verwaltungen war  confiscirt  wor- 
den in  baarem  Gelde  und  Vor- 
räten ein  Betrag  von   ....      23.400083    „     18  „ 

Ebenso  waren  an  Pupillcn- 
und  Waisenhausgeldern  confiscirt 

worden   7.538  636    „    89  „ 

Per  Werth  der  bis  zum  12. 
Juli  1807  geleisteten  Lieferungen, 
abgesehen  von  der  Quartierlast  und 

Kriegsschäden,  betrug    .....    56.228  941    „  86 

Pie  Gesammtsumme  der  Ver- 
luste  und  Leistungen  Preussens 

stellte  sich  mithin   am   12.  Juli  

1807  auf   207.436  242  Frs.  69  Cent.-) 


')  Riedel,  der  Brandenburgisch-Preussiscbe  Staatshaushalt 
2)  Berechnungen  Sacks  vom   IG.  November  1S09;  g-eli. 
archiv.     Für  die  Bank,  die  Bergverwaltung  u,  s.  w. 
sonderen  Ergebnisse  folgende: 

Nutzholzgesellschaft   .    .    .    5.491  161  Frs. 

Bank  ,.    .    .    9.735  009  „ 

Seehandlung  4.2S1  576  „ 

Bergverwalfung  2.6  IG  134  „ 

Breanholzgeseilschaft  .   .   .    1.047  641  „ 


sind 

68  Cent, 
10  „ 
40  „ 
30  „ 
70  „ 


S.  225. 
Staats- 
die  be- 


Summa  23.201  523  Frs.  18  ('cid. 
Idh  habe  dieser  Summe  im  Text  die  erst  später  zur  Anzeige 
ten  Verluste  der  Porzellanfabrik  mit  198  560  Frs.  hinzusrefug 


gelang* 
t.  Für 
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Als  Graf  Dam  die  abgetretenen  Provinzen ,  deren  Institute 
und  Einwohner  aufforderte,  ihre  Forderungen  an  Preussen  ein- 
zureichen, um  weitere  Pressionsmittel  zu  gewinnen,  und  daraus 
eine  Rechnung  zusammenstellte ,  weiche  zuerst  auf  126,  dann 
auf  135  Millionen  Francs  summirt  wurde,  wurde  preussi scher 
Seits  nachgewiesen,  dass  Preussen  für  seine  Institute  und  Unter- 
thanen  den  abgetretenen  Provinzen  und  dem  französischen  Gou- 
vernement gegenüber  eine  bei  weitem  höhere  Forderung  im  Be- 
trage von  204.315  OGO  Frs.  86  Cent,  zustehe,  welche  durch 
Art.  25  des  Tilsiter  Friedens,  so  weit  sie  die  abgetretenen  Pro- 
vinzen betreffe,  vollständig  gewährleistet  sei 1). 

Weder  Rechnung  noch  Gegenrechnung  entschieden.  Die 
französische  Armee  blieb  im  Lande  und  lebte  weiter  auf  Kosten 
des  Landes.     Die  Einkünfte  des  Staates  füllten  weiter  die 
Kassen  Frankreichs,  die  aufgelegten  Contributionen  wurden  wei- 
ter erhoben.    Dieser  unerträglichen  Lage  durch  eine  directe 
Unterhandlung  endlich  ein  Ziel  zu  setzen,  hatte  der  König  sei- 
nen Bruder,  den  Prinzen  Wilhelm,  schon  im  November  1807 
nach  Paris  entsendet.    Zehn  Monate  hindurch  war  seine  Mühe 
vergebens.    Sie  wäre  noch  länger  ohne  Erfolg  geblieben,  wenn 
in  der  Lage  Europa's  nicht  eine  Umwandlung  eingetreten  wäre. 
Die  Wendung,  welche  der  Krieg  in  Spanien  im  Sommer  des 
Jahres  1808  nahm,  erlaubte  Napoleon  nicht  mehr,  160  000  Mann 
in  Preussen    verpflegen   zu  lassen,   und   die  Notwendigkeit, 
Oesterreich,  welches  zu  rüsten  begann,  für  die  Dauer  des  spa- 
nischen Krieges  in  Frieden  zu  halten,  verlangte  die  Befestigung 
des  Einverständnisses,  das  Napoleon  zu  Tilsit  zwischen  Frank- 
reich und  Russland  begründet  hatte.     Für  Russland  aber  war 
die  französische  Occupation  Preussens,  eine  starke  französische 
Armee  in  Preussen  eine  permanente  Beunruhigung,  wenn  nicht 
eine  Drohung.    Sobald  Napoleon  den  Entschluss  zur  Zusammen- 
kunft in  Erfurt  gefasst  hatte,  legte  sein  auswärtiger  Minister 
dem  Prinzen  Wilhelm  am  11.  August  den  Entwurf  einer  Con- 
vention vor.    Die  Forderung  Daru's  von  - 1 54  72  Millionen  war  in 
diesem  um  40  Millionen  erhöht.     Herr  von  Champagny  wollte 
sich  dann  mit  180  Millionen  begnügen,  von  denen  weiterhin 
die  Grossmuth  Napoleons  Preussen  noch  20  Millionen  ablassen 
dürfte.    Endlich  wurden  140  Millionen  als  letztes  Wort  Frank- 
reichs bezeichnet.     Am  3.  September  legte  Champagny  dem 
Prinzen  die  Briefe  Steins  vor,  welche  bei  dem  Assessor  Koppe 
gefunden  worden  waren.    Steins  Entfernung  müsse  in  den  Ver- 
trag aufgenommen  und  dieser  selbst  in  48  Stunden  gezeichnet 
werden.    Mit  Mühe  wurden  fünf  Tage  für  die  Unterhandlung 
gewonnen.    Der  Prinz  zeichnete  am  8.  September  und  berichtet 
dem  Könige  am  9.:    „Jl  y  a  six  mens  que  Vincident  de  la  saisie 
des  lettres  du  Baron  de  Stein,   de  V '  authenticite  desquelles  je  n'ai 
malheureusement  eu  que  trop  Heu  de  me  convaincre  eüt  entmine  de 
suite  la  perte  de  la  Monarchie.     Les  conjonetures  actuelles  dimi- 
nuaient  peut-etre  le  dang  er ,   mais  elles  ne  l'ecartaient  nidlement. 
Avec  le  nombre  immense  des  troupes  dont  l 'empereur   dispose,  il 
lui  en  restait  toujours  assez  pour  exe'cuter  contre   la  Prusse  les 
mesures  les  plus  violentes,  et  la  teneur  des  lettres  intereeptees  lui 
fournissait  d'amples  moyens  d'en  colorer  Vinjustice  aux  yeux  de 
la  nation  franqaise,   de  son  arm.ee  et  des  puissances  amies  et  al- 
liees  de  la  France,  sans  en  excepter  la  Bussie.     En  donnant  un 
caractere  officiel  ä  ces  lettres  il  s'en  serait  appuye  pour  repre'senter 
le  traite  de  Tilsit  comrne  rompu.    Tel  e'tait ,  Sire ,  le  pe'ril  que  fa- 
vais  ä  eloigner."    Jedenfalls  sei  Zeit  gewonnen,  den  Sturm  zu 
beschwören.    Der  König  möge  entscheiden;  entweder  ratificiren 
oder  neue  Vorschläge  machen.    An  demselben  Tage  publicirte 
der  Moniteur  den  Brief  Steins  an  Wittgenstein  vom  15.  August 
als  ein  „Merkzeichen  des  Gedeihens  und  des  Falls  der  Staaten", 
und  Napoleon  schrieb  am  folgenden  Tage  (10.  Sept.)  dem  Be- 
fehlshaber seiner  Armee  in  Preussen,  dem  Marschall  Soult,  nach 
Stettin :     „  Vovs  verrez   dans   les  journaux  de  quelle  maniere  on 
parle  de  la  lettre  de  M.  Stein.    J'ai  demande  qu'il  J'ut  chasse  du 
minister e  sans  quoi  le  roi  de  Prusse  ne  rentrera  pas  chez  lui.  De 
plus  fai  fait  mettre  le  se'questre  sur  ses  biens  en  Westp/talie2)" . 
Nach  eingehender  Berathung  mit  dem  Kaiser  von  Russland  ra- 
tificirto  der  König. 

Der  Vertrag  vom   8.  September   180«   bestimmte:  Die 


die  Bcrgverwalkmg  diesseits  der  Elbe  ist  eine  spätere  Anzeige  Ger- 
hards vom  22.  Sept.  1815  ebenfalls  höher,  indem  sie  an  Verlust  an 
Material  747  511  Rthlr.  5  Gr.,  an  baaren  Zahlungen  59448  Rthlr. 
10  Gr.  9  Pf.  ergiebt.  Stägemann  berichtet  1815  dem  Staatskanzler, 
das«  die  Verluste  dieser  Verwaltungen  und  Institute  nach  vorhande- 
ner Nachweisung  ohne  die.  Warschauer  Beraubung  35.000  000  Frs. 
betrügen ;  geh.  Staatsarchiv. 

')  Sack  an  Brockhausen  in  Paris  mit  den  Nächweisungen  24.  Ja- 
nuar 1S08;  geh.  Staatsarchiv. 

2)  Geli.  Staatsarchiv.  Correspond.  de  Nnpol.  IG,  503. 


preuesische  Armee  wird  auf  42,000  Mann  reducirt  und  darf 
diese  Zahl  innerhalb  der  nächsten  zehn  Jahre  nicht  über- 
schreiten. Für  die  Citadelle  von  Magdeburg  wird  noch  ein 
Umkreis  von  2000  Toisen  um  deren  Umwallung  abgetreten. 
Die  Festungen  Glogau,  Küstrin  und  Stettin  bleiben  von  fran- 
zösischen Garnisonen  in  der  Gosammtstärko  von  10  000  Mann 
besetzt,  welche  mit  Ausnahme  des  Soldes,  der  Bekleidung  und 
Ausrüstung  von  Preussen  nach  Massgabe  der  französischen  Re- 
glements unterhalten  werden.  Ausserdem  wird  Preussen  die 
volle  Verproviantirung  für  eine  sechsmonatliche  Belagerungszeit 
liefern.  Preussen  wird  sieben  Militärstrassen  zwischen  diesen 
drei  Plätzen,  Sachsen,  Warschau,  Danzig  und  Magdeburg  öffnen. 
Die  Staatseinkünfte  Preussens  gehören  Frankreich  bis  zum  Tage 
der  Unterzeichnung  dieses  Vertrags.  Preussen  entrichtet  an 
Frankreich  eine  Contribution  von  140  Millionen  Frs.  in  monat- 
lichen Raten;  zur  Hälfte  in  Wechseln  auf  den  Staatsschatz, 
zahlbar  nach  der  Ratification  dieses  Vertrags;  zur  Hälfte  in 
Obligationen  der  Stände,  zwölf  bis  achtzehn  Monate  nach  Rati- 
fication des  Vertrags  zahlbar.  Dreissig  bis  vierzig  Tage  nach 
Auswechselung  der  Ratificationen  werden  die  französischen 
Truppen  Preussen  räumen. 

Nachdem  Preussen  auf  die  während  des  Krieges  aufgeleg- 
ten Contributionen  bis  zum  September  1808  über  140  Millionen 
Frs.  gezahlt  und  die  Franzosen  in  dieser  Zeit  an  Staats- 
einkünften Preussens  gegen  60  Millionen  Frs.  erhoben  hatten, 
musste  Preussen  jetzt  die  Räumung  mit  seiner  Entwaffnung, 
der  Auslieferung  der  Oderfestungen,  welche  auch  den  Ueberrest 
des  Staats  in  zwei  Hälften  zerschnitt  und  kriegsunfähig  machte, 
und  einer  neuen  Summe  von  140.000  000  Frs.  erkaufen.  Der 
grosse  Kaiser  Hess  jedoch  noch  einmal  Grossmuth  walten.  Bei 
der -Zusammenkunft  in  Erfurt  liess  er  sich  bestimmen,  diese 
neue  Contribution  herabzusetzen.  Am  14.  October  schrieb  er 
dort  dem  russischen  Kaiser,  dass  er,  um  ihm  einen  sehr  über- 
zeugenden Beweis  seiner  Freundschaft  zu  geben,  die  Contribu- 
tion, welche  Preussen  schuldig  sei,  um  20  Millionen  vermindert 
habe.  Es  traf  sich  zufällig,  dass  diese .  Grossmuth  nur  ein- 
brachte und  gar  nichts  kostete.  Für  diese  gegen  Preussen 
geübte  Milde  verzichtete  Russland  auf  den  Vorbehalt  des  Tilsiter 
Friedens,  dass  Preussen  um  400  000  Seelen  verstärkt  werden 
müsse,  wenn  Westfalen  durch  Hannover  arrondirt  werde,  und 
jene  20  Millionen  hatte  Sachsen  bereits  gezahlt.  Preussen  kam 
solche  Grossmuth  um  desto  theurer  zu  stehen.  In  dem  von 
Preussen  abgetretenen  Theile  Polens,  dem  nunmehrigen  Gross- 
herzogthum Warschau,  waren  Capitalien  der  preussischen  Bank, 
der  Seehandlung,  der  allgemeinen  Wittwenkasse,  des  Militär- 
waisenhauses  zu  Potsdam  nebst  Pupillengeldern  und  Fonds 
anderer  Institute  wie  Capitalien  vieler  Privaten  angelegt,  deren 
Eigenthum  Art.  25  des  Tilsiter  Friedens  ausdrücklich  den  be- 
treffenden Instituten  und  Privaten  sicherte.  In  einer  geheimen 
Convention,  welche  Napoleon  am  10.  Mai  1808  mit  dem  Könige 
von  Sachsen  abgeschlossen,  hatte  er  diesem  alle  preussischen 
Forderungen  im  Grossherzogthum  Warschau  für  20  Millionen 
Francs  verkauft.  Um  diesen  schnöden  Handel  zu  decken,  war 
dann  eine  zweideutige  Formel  in  den  Vertrag  vom  8.  September 
eingeschoben  worden,  welche  besagte:  „dass  die  Forderungen, 
welche  der  König  von  Preussen  an  Particuliers  des  Gross- 
herzogthums Warschau  habe,  in  Gemässheit  der  Bestimmungen 
des  Tilsiter  Friedens  abgetreten  seien  (Art.  3)."  Sobald  die 
Zusammenkunft  in  Erfurt  geendet,  publicirte  die  Grossherzog- 
liche Regierung  zu  Warschau  ein  Decret  (13.  Decbr.),  mittelst 
dessen  eine' Anzahl  näher  bezeichneter  preussischer  Capitalien 
im  Betrage  von  11.314  769  Thlr.  5  Gr.  confiscirt  wurden.  Es 
waren  die  einiger  der  oben  bezeichneten  Institute.  Am  6.  Ja- 
nuar 1809  folgte  eine  zweite  Liste,  welche  die  Capitalien 
preussischer  Unterthanen  im  Grossherzogthum  im  Betrage  von 
7.371  529  Thlr.  mit  Beschlag  belegte;  endlich  am  28.  März  1811 
eine  dritte,  welche  nachträglich  Capitalien  anderer  preussischer 
Institute  im  Betrage  von  7.509  327  Thlr.  17  Gr.  sequestrirte. 

Somit  war'  dem  preussischen  Staat  und  seinen  Unterthanen 
in  Folge  jeuer  Grossmuth  von  Erfurt  Besitzthann  im  Werth© 
von  26.195  625  Thlr.  22  Gr.  ontrisson.  Wenn  nun  auch  die 
preussische  Regierung  nach  langen  Verhandlungen  mit  der 
sächsichen  mittelst  einer  besonderen  Convention  vom  10.  Sep- 
tember 1810  diese  Confiscationen  für  das  gesummte  Eigenthum 
der  Privaten  (7.371  529  Thlr.)  rückgängig  machte,  die  säch- 
sische Regierung  endlich  selbst  die  erste  Liste  vom  13.  Decbr, 
L808  am' IS.  Mai  1811  durch  Absetzung  von  1 .805  1 40  Thlr. 
2  Gr.  enrrigiren  musste  (es  waren  verschiedene  Beträge  111  der 
Eile  doppelt  angesetzt  worden),  so  betrug  der  oll'eetivo  Verlust 
des  preussischen  Staats  doch  17.018  956  Thlr.  20  Gr.,  oder 
63.821  088  Kranes. 
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Am  5.  DecembeT  1808  verliess  die  französische  Armee 
preussen  bis  auf  die  Oderiostungen ,  naehdom  den  Jiovollmiich- 
tigten  Frankreichs  am  5.  November  über  50  Millionen  Francs 
Wechselbriefe  und  über  70  Millionen  Francs  Obligationen,  welche 
die  Provinzen  ausgestellt  hatten,  eingehändigt  worden  waren 
Erst  jetzt,  nachdem  die  Landesbehörden  ihre  vollen  Functionen 
aufzunehmen  vermochten,  war  es  möglich,  die  erlittenen  Schäden 
vollständig  zu  übersehen  und  annähernd  festzustellen  Durch 
Erlass  vom  31.  März  1809  wurden  die  Regierungen  angewiesen 
die  jedem  Kreise  durch  den  Krieg  und  die  Occupation  erwach- 
senen Lasten  zu  erheben,  zu  welchem  Behüte  zugleich  ein  be- 
stimmtes Schema  vorgeschrieben  wurde.   Die  Zusammenstellung 
dieser  Erhebungen  ergab  für  die  dem  Staate  verbliebenen  Pro- 
vinzen folgende  Resultate: 

Der  französischen  Armee  waren  vom  October  1806  bis  De- 
cember  1808  geliefert  worden: 

1.  Hülsenfrüchte  im  Werth e  von  . 

2.  Getränke  

3.  Brot  und  Fleisch  

4.  Schlachtvieh  war  geliefert  im  Werthe 
von  

5.  Getreide  war  geliefert  im  Werthe  von 

6.  Fourage  

7.  Pferde  im  Werthe  von   .    .    .  . 

8.  Andere  Lieferungen  und  Lazareth- 
kosten  hatten  betragen  .... 

9.  Erpressungen  und  Plünderungen  . 

10.  Tafel-  und  Indemnisationsgelder 

11.  Brandschäden  und  Verwüstungen. 

12.  Die  Verpflegungs-  und  Quartier- 
kosten nach  dem  Satze  von  acht 
Groschen  für  den  zu  beköstigenden 
Mann  und  zwölf  Groschen  für 
das  zu  fütternde.  Pferd  ergaben 
bei  der  langen  Dauer  der  Occu- 

Pation  ■    •      65.848  369  „ 

Summa    216.940  646  Thlr. 


1.435  032  Thlr. 

3.714  095  „ 

10.913  142  „ 

11.660  601  „ 

21.426  070  „ 

26.026  212  „ 

5.569  115  „ 

11.653  520  „• 

41.073  044  „ 

4.990  383  „ 

12.631  063  „ 


Die  vom  November  1806  bis 
November  1808  in  die  französichen 
Kassen  geflossenen  Staatseinkünfte 

Preussens  betrugen  

Die  Gehalte  und  Pensionen  an 
preussische  Beamte,  welche  die 
französische  Regierung  durch  das 
kaiserliche  Decret  vom  13.  No- 
vember 1806  zu  zahlen  übernom- 
men, jedoch  nicht  gezahlt,  betrugen 
am  5.  November  1808  .... 

Durch  schlechtere  Ausbrin- 
gung der  Münze  während  der  fran- 
zösischen Verwaltung  derselben 
hatte  Frankreich  einen  Preussen 
zur  Last  fallenden  Ertrag  gewon- 
nen von  

Die  Bergverwaltung,  die  Bank, 
die  Seehandlung  und  die  Holzver- 
waltung hatten  durch  Confiscation 
verloren  

An  Eigenthum  preussischer 
Institute  war  in  Warschau  con- 
flscirt .    .  - 

An  Waisenhaus-  und  Pupiilen- 
capitalien  waren  confiscirt  .    .  . 


59.064  796  Frs.  92  Cent. 


14.321  097    „    19     „  ') 


6.430  870   „  — 


23.400  083 

63.821  088 
7.538  636 
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_  Die  dieser  Zusammenstellung  zu  Grunde  liegenden  Nach- 
weisungen haben  nicht  übertrieben.    Die  Regierung  zu  Breslau 
bemerkt  bei  Einreichung  derselben  für  die  Kreise  ihres  Bezirks 
am  26.  Juli  1810,  dass  nichts  zu  hoch  angesetzt,  „die  ange- 
gebenen Summen  vielmehr  noch  zu  niedrig  sein  mögen,  indem 
ein  grosser  Theil  der  geleisteten  Transport-  und  Vorspannfuhren 
ingleichen  der  zu  Demolirung  der  Festungen  gestellten  Arbeiter 
nicht  angesetzt  worden  sei."    „Der  wahre  Verlust  ist  eine  zehn- 
jährige sonst  gewöhnliche  Abgabe  und  hat  mehr  als  den  sechsten 
Iheü  des  Grundvermögens  und  über  den  achten  Theil  des 
ganzen  Capitals  der  Provinz  geraubt,  wie  man  es  vor  dem  Kriege 
berechnen  konnte.    Jetzt,  da  die  Grundstücke  fallen,  wird  der 
Verlust  gewiss  den  fünften  Theil  des  Grundvermögens  betragen". 
Ebenso  erscheinen  die  in  dieser  Zusammenstellung  die  Kurmark 
einschliesslich  Berlins  betreffenden.  Summen  in  zu  niedrigem 
Betrage,  da  Berlin  allein  seine  Leistungen  auf  mehr  als  15 
Millionen  berechnete  und  der  Rechnungsabschluss  über  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  Kurmärkischen  Kriegsschulden-Kasse 
für  diesen  Zeitraum  eine  um  3.290  595  Thaler  höhere  Veraus- 
gabung nachweist,    als  die  zusammengestellten  Berichte  der 
Landrathe  für  diese  Provinz  ergeben.1)    Ebenso  ergeben  die 
iapiere  der  preussischen  Provinzialstände   für  diese  Provinz 

liel,  7Mlg  mu\Ymerlmä)  Aufwendungen,  deren  Summe 
die  der  Zusammenstellung  für  diese  Provinz  um  11.304  731  Thlr 
9  Gr  ubertrifft.2)  Um  den  Umfang  der  Leistungen  an  Vorspann 
anzudeuten,  die  überhaupt  nicht  berechnet  sind,  wird  es  genü- 
gen auf  Berlin  hinzuweisen.  Diese  Stadt  hatte  allein  und  zwar 
nach  dem  Frieden  in  der  Zeit  vom  1.  November  1807  bis 
zum  1.  December  1808,  d.  h.  in  487  Tagen  108  802  Pferde  zu 
diesem  Behufe  zu  stellen.3) 

Die  Zusammenstellung  ergiebt 
für  die  angeführten  Lieferungen 
und  Schäden  in  Francs  den  Be- 
trag von  

Bis  zur  Räumung  des  Landes 
war  an  Contribution  Frankreich  haar 
gezahlt    .    .  . 


Summa    1.129.374  217  Frs.  50  Cent. 

„Niemals,"  sagt  der  von  Napoleon  zum  Generaladministrator 
der  preussischen  Finanzen  bestellte  Bignon,  „hatte  bis  dahin 
eine  fremde  Occupation  so  grausam  einen  Staat  gedrückt  wie 
die  Frankreichs  Preussen  drückte."  Die  baaren  Einnahmen  der 
französischen  Kassen  aus  den  Contributionen,  den  Staatsstenern 
den  Confiscationen  und  den  Verkäufen  giebt  Bignon  für  die 
Zeit  von  Ende  October  1806  bis  zum  15.  October  1808  auf 
etwa  474  Millionen  Francs  an.2)  Napoleon  selbst  täuschte  weder 
sich  noch  den  Grafen  Roederer,  als  er  diesem  in  einer  Unter- 
redung in  den  Tuillerien  am  6.  März  1809  sagte:  „Ich  habe 


813.527  422  Frs.  50  Cent. 


141.270  222 
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4) 


')  Bassewitz  Kunnark  2,  632. 

2  '"  ''er  Ältpreussischen  Monatsschrift  1871,  Heft  1  47 

3)  Bassewitz  a.  d.  o.  «23.  ' 

rfAm*f  Pnw.T  dsm  /Är6n  Vorsitzenden  der  Friedensvoll- 
/...l.uMKs-Com.mxs.on  an,  |<;.  November  1809  aufgestellte  und  den. 


eine  Milliarde  aus  Preussen  gezogen."3) 

Dies  waren  jedoch  nur  die  Opfer  der  beiden  ersten  Jahre 
Bereits  im  October  1806  von  Berlin  aus  hatte  Napoleon  die 
britischen  Inseln  in  Blokadezustand  erklärt,  nicht  nur  den  Han- 
del und  Verkehr  mit  England,  sondern  auch  die  Correspondenz 
mit  England  verboten,  und  alles  englische  Eigenthum    wo  es 
sich  fände,  der  Confiscation,   die  englischen  Unterthanen  auf 
dem  Continent  der  Verhaftung  unterworfen.    Demgemäss  hatte 
Art.  27  des  Vertrages  von  Tilsit  bestimmt,  dass  bis  zum  Frie- 
den zwischen  Frankreich  und  England  die  gesammten  Lande 
des  Königs  von  Preussen  für  die  Schiffahrt  und  den  Handel 
der  Engländer  geschlossen  sein  würden.    Der  Verlust,  den  der 
Seehandel  Preussens,  der  hauptsächlich  in  Austausch 'mit  Eng- 
land  bestand,  die  Schädigung,  welche  der  Ertrag  des  Grundbe- 
sitzes, die  Lähmung,  welche  die  Industrie  Preussens  hierdurch 
erlitt,  entziehen  sich  jeder  Schätzung.    Der  steigende  Rigoris- 
mus, mit  welchem  diese  sogenannte  Continentalsperre  französi- 
scher Seits  durchgeführt  wurde,  endete  mit  der  Vernichtung  des 
preussischen  Handels,  der  preussischen  Handelsmarine.  Durch 
Cabmetsordre  vom  1.  September  1807  waren  dem  Frieden  o-e. 
mäss  alle  Häfen  Preussens  den  englischen  Schiffen  geschlossen 
worden;  England  antwortete  mit  dem  Embargo  auf  alle  preussi- 
schen Schiffe  in  seinen  Häfen,  mit  der  Wegnahme  derer,  welche 
seine  Kreuzer  auf  dem  Meere  antrafen.   Noch  während  'der  Oc- 
cupation verlangte  Frankreich  die  Schliessung  der  preussischen 
Häfen  auch  gegen  Schweden  und  strengere  Massregeln  für  die 
Ueberwachung  der  Einfuhr,  der  Ausfuhr,  des  Transits  und  des 
Handels  im  Lande,  um  die  Einschleppung  englischer  Handels- 
waaren  zu  hindern.    Obwohl  diesen  Forderungen  preussischer 
Seits  durch  die  Verordnung  vom  11.  Juni  1808  genügt  wurde, 
traten  in  allen  Häfen  Preussens  französische  Consulate  in  Wirk- 
samkeit, welche  den  geringen  Rest  des  Seeverkehrs  durch  ihre 
Chikanen  erschwerten,  unaufhörlich  Uebertretungen  nachwiesen, 
und  Confiscationen,  Strafgelder  und  Erschliessungen  verlangten.' 

französischen  Cabinet  gegenüber  geltend  gemachte  Berechnung.  Die 
Nachweisung  des  Ministeriums  des  Innern  vom  13.  August  181;")  «riebt 
142.063  957  Francs  12  Cent;  geh.  Staatsarchiv. 

')  Zu  der  für  diese  Rubrik  oben  für  die  Zeit  bis  zum  12.  Juli 
1807  aufgeführten  Summe  von '  4.773  699  Kranes  treten  für  die 
Penode  vom  12.  Juli  1807  bis  zum  5.  November  1807  9  547  308 
l<  ranes. 

2)  Bignon  hi$t.  de  France  sous  Napoleon  7,  300. 

3)  Oeuvres  <l»  comte  Roederer  p,  544, 
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Aul'  Napoleons  Begehren  musste  dann  die  Cohflscation  aller 
Colonialwaaren  verfügt  werden,  die,  gleichviel  welchen  Ursprungs; 
auf  Schiffen  eines  Staats  eingingen,  der  mit  Frankreich  nicht  m 
Freundschaft  stehe  (Verordnung  vom  9.  März  1810).  Wenige 
Monate  darauf  wurde  Preussen  genöthigt,  seine  Häfen  auch  den 
Schiffen  def  vereinigten   Staaten  Nordamerikas  zu  schlössen 
(19.  Juli  1810).    Dagegen  hatte  der  Kaiser  selbst  begonnen, 
zum  Handel  in  allen  Häfen  seinen  Unterthanen  Licenzen  zu  ver- 
kaufen und  fand  dies  Geschäft  bald  sehr  einträglich.  Sem 
Gouverneur  in  Stettin  hielt  sich  hierauf  hin  für  befugt,  Ende 
Juli  1810  das  Ein-  und  Auslaufen  jedes  Schiffes  zu  verbieten, 
das  keinen  französischen  Pass  vorzeigen  könne,  und  als  danach 
in  Folge  des  neuen  Licenzsystems  das  Decret  von  Trianon 
(5.  August  1810)  verfügt  hatte,  dass  alle  auf  dem  Seewege 
eingehenden  Colonialwaaren  als  englische  angesehen  und  confis- 
cirt  werden  sollten;  die  auf  Licenzen  oder  auf  von  französischen 
Kreuzern   genommenen   Schiffen   eingebrachten  Colonialwaaren 
aber  einen  neuen  Zoll,  den  Continentalzoll,  von  der  Hälfte  bis 
zu  zwei  Dritttheilen  des  Werths,  erlegen  sollten;  ertheilte  der- 
selbe Gouverneur  diesem  Decrete  rückwirkende  Kraft  und  con- 
fiscirte,  als  ob  er  der  Souverän  von  Stettin  wäre,  alle  Colonial- 
waaren, die  er  in  den  Häusern  und  den  Magazinen  der  Kaufleute 
in  Stettin  fand.    Erst  gegen  Entrichtung  des  Contmentalzolls 
im  Betrage  von  1.028  018  Francs  gab  er  sie  wieder  frei.  Auch 
der  Gouverneur  von  Glogau  handhabte  das  Continentalsystem 
auf  seine  Hand,  confiscirte,  was  ihm  beliebte,  und  erhob  von 
den  bereits  bei  dem  Eingänge  ins  Land  versteuerten  Colonial- 
waaren den  Continentalzoll.    Dass  Preussen  diesen  sofort  an 
seinen  Grenzen  hatte  einführen  müssen,  bedarf  keiner  Erwähnung. 
Acht  Wochen  nach  dem  Decret  von  Trianon  im  October  1810 
verfügte  Napoleon  zuerst:  dass  es  keine  neutralen  Schiffe 
mehr  gäbe,  dass  alle  Schiffe  als  aus  englischen  Häfen  kommend 
angesehen,  und  somit  alle  Colonialwaaren,  gleichviel  woher 
und  in  welcher  Weise  sie  kämen,  confiscirt  werden  sollten;  so- 
dann am  19.  October,  dass  alle  englischen  Fabrikate  in  den 
Zollhäusern  und  in  den.  Privatmagazinen  in  Beschlag  genommen 
und  verbrannt  werden  müssten,  und  Hess  Preussen  sehr  kate- 
gorisch auffordern,  diese  Massnahmen  auszuführen.    Der; Ge- 
sandte in  Berlin  sollte,  sofern  man  sich  hier  weigere,  abreisen. 
In  diesem  Falle,  schrieb  Napoleon  am  19.  October  Champagny, 
rücke  ich  in  Preussen  ein.1)    Man  gehorchte  in  Berlin.  Eine 
Verordnung  vom  28.  October  befahl:  alle  Colonialwaaren  und 
englischen  Manufacte  mit  Beschlag  zu  belegen,  ihren  Ursprung 
und  Einfuhrart  zu  untersuchen,  damit  sie  im  Fall  verbotener 
Einfuhr  confiscirt,  im  anderen  Falle  dem  Continentalzoll  unter- 
worfen würden.    Die  befohlenen  Verbrennungen  erfolgten  eben- 
falls: in  Berlin,  Königsberg,  Elbing  und  trafen  nicht  wenig 
rechtlich  erworbenes  Eigenthum  preussischer  Kaufieute.  Nicht 
lange  nach  diesen  Verfügungen  erhielt  das  preussische  Cabmet 
eine  Einladung  entgegengesetzter  Art  von  Paris:  man  möge  mit 
Colonialwaaren  beladene  Schiffe  in  den  Häfen  zulassen,  sodann 
aber  deren  Ladungen  confisciren  und  diese  Frankreich  zur  Ver- 
fügung zu  stellen;  der  Werth  derselben  solle  auf  die  Contribution 
angerechnet  werden.   Da  Napoleon  so  eben  die  deutschen  See- 
küsten mit  Bremen,  Hamburg  und  Lübeck  Frankreich  einver- 
leibte (13.  December  1810)  und  Mecklenburg  besetzte,  war  an 
Widerspruch  kaum  zu  denken.    Am  28.  Januar  1811  willigte 
Preussen  in  jenen  Vorschlag.    Wenige  Monate  darauf  erhielt 
der  preussische  Handel  den  Best.    Napoleon  hatte  im  Juni 
1811  erhöhte  Zölle  auf  die  Ausfuhr  von  Getreide  und  Nutzholz 
gelegt;  er  verlangte  die  Einführung  derselben  auch  von  Preussen, 
dessen  wichtigste  Ausfuhrartikel  Holz  und  Getreide  waren.  Es 
geschah;  die  Verordnung  vom  26.  Juli  1811  legte  einen  Aus- 
'  fuhrzoÜ  von   32 72  Thaler  auf  die  Last  Holz  und  Getreide. 
Wenn  man  sich  dann  auch  bald  darauf  (5.  August)  m  Berlin 
so  weit  emaneipirte,  diesen  Zoll  für  Weizen  auf  die  Hälfte,  für. 
Gerste  auf  den  vierten  Theil  herabzusetzen,  so  blieb  doch  jener 
Ansatz  für  Nutzholz  bestehen,  so  dass  die  Getreideausfuhr  höchst 
erschwert,  Nutzholzausfuhr  unmöglich  war.   In  Berlin  war  man 
noch  mit  der  Feststellung  dieses  neuen  Tarifs  beschäftigt,  als 
Napoleon  den  Herzog  von  Bassano  bereits  mit  weiteren  An- 
forderungen an  Preussen  beauftragt  hatte.   Schon  am  1.  August 
IKII  hatte  er  diesem  geschrieben:   „Verlangen  Sit!  kategorisch 
von  Preussen,  dass  Preussen  keine  Colonialwaaren,  die  durch 
Russland  kommen,  zulässt.     Ich  werde  Preussen  gern  Licenzen 

für  Getreideausfuhr  nach  England  unter  der  Bedingung  haaren 

Verkaufs  bewilligen.  Der  Ausfuhrzoll  wird  Preussen,  nur  der 
Ertrag  der  L'icenzertheilung  gehören.  Die  Hauptsache  ist,  dass 
keine  Colonialwaaren  aus  Russland  mich  Preussen  kommen."2) 

')  Cortespondence  de  Napöt.  '21,  228. 
2)  CoTrespohdence  de  Napol.  23,  368i 


Die  Forderung  wurde  gestellt  und  preussischer  Soits  (21.  April 
1812)  erfüllt;  Licenzen  sind  preussischen  Unterthanen  niemals 
ertheilt  worden. 

Wir  sahen:   der  Vertrag  vom  8.  September  1808  hatte 
Frankreich   neben    dem  Besatzungsrecht   in  Stettin,  Küstrin 
und  Glogau,  neben  den  beiden  Strassen,  welche  nach  dem  Til- 
siter Frieden  und  der  Convention  von  Elbing  (13.  October  1807, 
S.  210),  Sachsen  und  das  Grossherzogthum  Warschau  verbanden, 
sieben  '  Etappenstrassen  durch  Preussen  gewährt.    Zur  Fest- 
stellung der  Demarcationslinien  um  jene   drei  Festungen,  zur 
Regelung  der  Verproviantirung  derselben  und  Bezeichnung  der 
Etappenplätze  auf  den  neuen  sieben  Linien  winden  vom  12.  No- 
vember 1808  bis  zum  22.  Februar  1809  noch  fünf  Conventionen 
geschlossen,  durch  welche  Frankreich  auch  das  weitere  Beeilt 
erlangte,  zwischen  jenen  drei  Festungen  französische  Posten  ein- 
zurichten und  Preussen  die  weitere  Pflicht  übernahm,  die  Be- 
satzungstruppen nicht  blos  in  diesen  Festungen,  sondern  auch 
auf  ihren  Märschen  nach  denselben  mit  Ausnahme  des  Soldes 
auf  seine  Kosten  zu  unterhalten.    Die  Zahl  dieser  Etappen- 
strassen war  jedoch  dem  Kaiser  Napoleon  noch  nicht  aus- 
reichend    Am  26.  April  1811  musste  eine  zehnte  zwischen 
Mecklenburg  und  Stettin,  am  4.  Juni  1811  die  elfte  zwischen 
Stettin  und  Danzig  nebst  zwei  Hülfsstrassen  zugestanden  werden. 
Von  der  Art,  wie  "die  Gouverneure  von  Stettin  und  Glogau  ihre 
Gewalt  handhabten,  sind  bereits  Beispiele  angeführt;  auch  der 
von  Küstrin  blieb  nicht  hinter  seinen  Collegen  zurück.   Sie  be- 
schränkten sich  nicht  auf  die  Handelspolitik;  sie  griffen  be- 
ständig in  die  Polizei  der  Städte  ein,  die  ihnen  vertragsmassig 
nicht  zustand,  setzten  preussische  Polizeibeamte  ab,  unterbrachen 
den  Lauf  der  preussischen  Posten,  hielten  die  Counere  an,  for- 
derten die  eintreffenden  und  durchgehenden  Briefe  von  den 
preussischen  Postmeistern  und  Hessen  sie  öffnen.    Zudem  hielt 
man  sich  nicht  an  die  auf  10  000  Mann  vertragsmässig  [fest- 
gestellte Stärke  der  Besatzungen;  am  1.  Januar  1812  befanden 
sich  über  23  000  Mann  in  den  drei  Festungen.    Diese  Zahl, 
verbunden  mit  häufigem  Wechsel  der  Garnisonen  und  starken 
Durchmärschen  auf  allen  elf  Etappenstrassen,  verursachten  Kosten, 
die  im  Durchschnitt  bis  auf  10  Millionen  Francs  jährlich  stiegen. 

Trotz  dieser  Lasten,  trotz  der  Erschöpfung  des  Grundbe- 
sitzes, der  Lähmung  des  Handels  und  der  Industrie  war  die 
preussische  Regierung  bemüht,  die  Zahlung  der  grossen  Contri- 
bution regelmässig  zu  leisten.  Als  während  und  nach  dem 
österreichischen  Kriege  unter  der  Verwaltung  Altensteins  die 
Kealisirung  der  Wechsel  ins  Stocken  gerathen  war ,  liess  Napo- 
leon in  Berlin  eröffnen,  dass  er  50,000  Mann  m  Deutschland 
lassen  und  auf  Magdeburg  dirigiren  werde,  wenn  Preussen  nicht 
zahle  (29.  Januar  1810).  Wenige  Tage  darauf  schrieb  er 
Champagny:  „Lassen  Sie  St.  Marsan  in  Berlin  erklären  dass 
60  000  Mann  bereits  Marschordre  nach  Magdeburg  haben. 
Preussen  muss  bezahlen  oder  die  Souveränität  über  Glogau  und 
einen  Theil  von  Schlesien  abtreten."1)-  Er  kam  dabei  auf  das 
Thema  zurück,  welches  er  schon  früher  behandelt,  dass  Preus- 
sen keine  Armee  zu  halten  brauche,  und  wenn  es  auf  diese  ver- 
zichte, sehr  wohl  im  Stande  sei,  zu  zahlen.  Eine  weitere 
Schärfung  erhielten  diese  Ordres  am  12.  Februar:  St.  Maisan 
solle  erklären,  dass  der  Kaiser  Truppen  an  die  Oder  niarschiren 
lassen  werde,  wenn  man  mit  ihm  spielen  wolle;  könne  Preus- 
sen nicht  zahlen,  so  müsse  es  eine  Provinz  abtreten:  Glogau 
und  einen  Theil  Schlesiens;  St.  Marsan  dürfe  aber  diese  m  der 
von  ihm  zu  übergebenden  Note  nicht  nennen.-) 

So  energisch  Napoleon  auf  den  Verträgen  bestand,  so  weit 
sie  ihm  Vortheile  sicherten,  so  erwünscht  es  ihm  gewesen  wäre 
durch  die  Abtretung  Glogau's  und  des  südlich  davon  *J 
Theils  von  Schlesien,  d.  h.  fast  ganz  Schlesiens ,  die  Renale 
Verbindung  zwischen  Sachsen  und  dem  Grossherzogthum  Wal- 
schau herzustellen,  so  wenig  beachtete  er  ^as  veHragsinassige 
Recht  des  anderen  Theils.    Das  Ministerium  Hardenberg  fand 
die  Mittel,  die  Contributionsraten  regelmassig  zu  zahle  .  A 
clor  Staatskanzler  jedoch  in  den  ersten  Monaten  des  Lil  i^   b  11 
darauf  hinwies,  dass  die  Hälfte  der  nach  dem  Vor  rage  vo  n  8. 
Senthr   1808  zu  zahlenden  Contribution  bald  entrichtet  und  SO* 
mit  auch  die  Rückstellung  von  Glogau,  welche  ^  Gemäss herfc 
desselben  Vertrags  nach  Zahlung  dieser  Hälfte  erfolgen  sollte, 
demnächst  erwartet  werde,  wurde  eingewendet,  da, SS  dl  Zinsen 
der   Contribution  rückständig  und  zuvor  diese,   aebst  emig&n 
anderen  Forderungen  Frankreichs  ber.cht.gt  sein  mtttfta  Als 
auch  diese   Berichtigungen  nach  der  Iranzosischer  SeitS^ufge- 
Ilten   Rerechnung  erfolgt,   am  1.  Mai  1811    dl*   Halt  e  de 
Contribution  bezahlt  war  und  der  Staatskanzler  nun  am  IL  Mai 


)Cwrespondenu  de  Zv*ö>  SO,  14S.  L8S. 
)  CorrLnondence  de  Nap.  20.  202  203.  30. 
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dio  Herausgabe  Glogau 's  bestimmt  verlangte,  wurde  sie  unter 
aeuen  Verwänden  verweigert. 

Seit  dem  Herbst  des  Jahres  1810  bereitete  Napoleon  den 
Krieg  gegen  Bussland  vor.    Er  konnte  ihn  mir  in  Preussen  oder 
von  Preussen  aus  führen.    Die  besten  Patrioten  Preussens,  mit 
ihnen  der  Staatskanzler,  fanden,  dass  Preussen  keine  Wahl 
bleibe,  als  die  Waffen  gegen  Napoleon  zu  ergreifen,  um  wenig- 
stens mit.  Ehren  zu  enden.     Nachdem  sich  der  König  durch 
wiederholte  intimste  Sendungen  nach  Petersburg  und  Wien  über- 
zeugt hatte,  dass  Kussland  fest  entschlossen  sei,  nicht  anzugrei- 
fen, sondern  sich  angreifen  zu  hissen,  dass  Oesterreich  mit  Frank- 
reich gehen  werde,  England  endlich  nur  für  Spanien  Streitkräfte 
habe,  entschied  er  sich,  dem  Zwange  der  Lage  zu  weichen,  und 
neben  Oesterreich  mit  Frankreich  zu  gehen.    Wie  hoch  der 
Preis  war,  der  für  diese  Allianz  mit  Frankreich  gezahlt  werden 
miisste  —  Niemand  täuschte  sich  in  Berlin,  dass  die  vollstän- 
digste Unterwerfung  verlangt  werden  würde  —  der  Entschluss 
des  Königs  war  dennoch  zum  Heil  für  Preussen  und  Deutsch- 
land.   Während  man  in  Berlin  noch  die  Aensserung  Frankreichs 
auf  die  letzten  Vorschläge,   die  man  auf  Grund  einer  Auffor- 
derung Napoleons  vom  24.  Dezbr.  1811  für  diese  Allianz  ge- 
macht hatte,  erwartete,   wurde  der  preussische  Gesandte  in 
Paris  unter  der  Drohung,  dass  der  Kaiser  den  Vormarsch  sei- 
ner Truppen  durch  Preussen  keinen  Tag  länger  verzögern  könne 
zum  Abschlüsse  von   Verträgen  gedrängt,  deren  Bedingungen 
zuzustimmen  seine  Instruction  ihn  nicht  ermächtigte    Er  zeich- 
nete .  trotzdem  am  24.  Februar  1812.     Am  25.  Februar  über- 
schritt das  Corps  des  Marschall  Davoust  von  Mecklenburg  aus 
bereits  die  preussische  Grenze  und  besetzte  am  26  Anklam 
Denimm  und  Swinemünde.    Die  Nachricht  davon  traf  noch  et- 
was früher  in  Berlin  ein,  als  die,  dass  Krusemark  die  Allianz 
gezeichnet  habe.    Der  König  ratifleirte  am  5.  März  1812 

Preussen  trat  durch  die  Verträge  vom  24.  Februar  181"? 
m  Bündniss  mit  Frankreich  gegen  England  und  Kussland  Es 
verpflichtete  sich,  das  Continentalsystem  gegen  England  in  derselben 
Weise  durchzuführen  wie  dies  in  Frankreich  geschehe  demee- 
raass  auch  die  Correspondenz  mit  England  zu  untersagen,  alle 
englischen  Fabrikate  zu  verbrennen,  alle  englischen  Colonial- 
waaren,  gleichviel  ob  sie  zu  Wasser  oder  zu  Lande  eingingen 
zu  conflsciren.    Es  verpflichtete  sich  ferner,  Napoleon  zwei  Li- 
nienschiffe und  eine  Fregatte  unter  preussischen  Offizieren  und 
mit  preussischer  Mannschaft  zu  liefern.    Gegen  Kussland  wird 
Preussen  ein  Corps  von  20  000  Mann  stellen,  welches  beständig 
vollzählig  erhalten  wird.    Die  übrigen  preussischen  Traunen 
werden  so  vertheilt,  dass  4000  Mann  in  Kolberg,  3000  in  Grau- 
denz,  10  000  m  den  schlesischen  Festungen  und  3000  in  Pots- 
dam garmsomren.    Aushebungen,  neue  Befestigungen  und  Be- 
wegungen seiner  Truppen  darf  Preussen,  so  lange  die  franzö- 
sische Armee  das  Land  besetzt  hält,  nur  im  Einverständniss 
mit  Prankreich  anordnen.  Die  Commandanten  von  Kolben?  und 
Graudenz  werden  ihre  Befehle  von  dem  Generalstabe  dei -fran- 
zösischen Armee  erhalten  und  Offiziere   desselben  sowie  fran- 
zosische Artilleristen  aufnehmen.    Die  französischen  Truppen 
können  durch  die  preussischen  Provinzen  marschiren  und  sie  be- 
setzen, mit  Ausnahme  von  Oberschlesien,  der  Grafschaft  Glatz 

£8t£Ä  ^  Brensl?Vmd  der  Stadt  Potsdam.  Sie  können 
nn  Nothfall  bei  den  Ortsbehörden  Requisitionen  erheben,  deren 
Werth  auf  die  Contnbution  angerechnet  werden  wird.  Für  die 
Iransporte  der  französischen  Armee  wird  Preussen  3000  be- 

K?P!Tfei\mitdenI1Ülirern  stellen'  deren  Jeder  15  schwere 
Umtnei  laden  kann,  sowie  für  zwanzigtausend  Kranke  der  fran- 
zosischen Armee  Lazarethgegenstände,  Utensilien,  Leinenzeug 
Dienerschaft.  Wenn  es  nöthig  würde 
Geschütze  und  Munition  aus  den  preussischen  Festungen  zu 
Ziehen,  so  wird  der  König  von  Preussen  dieselben  hergebe 

Sic t     a  10ht  ür  *Pi      und        Ä  - 

derheh  halt  Ausserdem  wird  Preussen  liefern  an  Pulver  600  000 
und  an  Blei  300  000  Pfund,  an  Pferden  für  Cavallerie,  Artillerie 

oÄ000Asty°nDLWS  7  Jahren  15000  S^  ^  *> 


an  Gerste     .  . 

an  Hülsenfrüchten 

an  Weizen    .  . 

an  Heu    .    .  . 

an  .Stroh  .    .  . 

an  Hilter  .    .  . 

an  Branntwein  . 

an  Bier  . 


200  000  Quintaux, 
48  000 
400  000 
650  000 
750  000 
•     6.000  000  Scheffel, 
.     2.000  000  Flaschen, 
.     2.000  000 

Die  Transportkosten  der  Pferde,  Ochsen  und  aller  dieser 
Lieferung  an  die  von  der  französischen  Intendantur  zu Z 


stimmenden  Orte  trägt  Preussen.  Der  Werth  der  Naturalien 
wird  jedoch  auf  die  Contribution  angerechnet. 

Von  Neuem  fielen  die  erschöpfendsten  Laston  auf  Preussen 
Es  hatte  zustimmen  müssen,  Cantonnementsbezirk ,  Operations- 
basis und  Gesammtmagazin  für  eine  Armee  von  über  500  000 
Mann  zu  werden.    Gleich  nach  erfolgtem  Einmarsch  Hess  Na- 
poleon auch  Spandau  und  Pillau  besetzen.    Dio  französischen 
Gouverneure  in  Königsberg  und  Pillau  nahmen  die  dort  vor- 
handenen preussischen  Waffenvorräthe  in  Besitz.     Aber  nicht 
nur  dies.    Nicht  nur,  dass  die  vertragsmässigen  Lieferungen  in 
der  schärfsten  Weise  von  den  französischen  Behörden  eingefor- 
dert und  controllirt  wurden')  -  das  Land  hatte  fast  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  den  Durchmarsch  von  482  000  Mann  mit 
84  000  Pferden  zu  tragen,  von  denen  die  Hälfte  längere  Zeit 
im  Lande  cantonmrte,  da  der  Einmarsch  in  Preussen  Ende 
Februar  begann  und  die  französische  Armee  erst  am  23  Juni 
den  Niemen  überschritt.     Die  französischen  Gouverneure  auf 
den  Operationslmien,  wie  die  «Intendanten  und  Civilcommissare 
regierten  nach  ihrem  Belieben  und  requirirten ,  wie  die  Be- 
fehlshaber der  Corps  und  die  Truppentheile,  im  weitesten  Masse 
wahrend  der  Soldat  selbst  in  Ostpreussen  und  Litthauen  ge- 
radezu plünderte.     Ende  September  waren  aus  acht  Kreisen 
Ostpreussens  bereits  22  722  Ochsen  fortgeführt;  man  rechnete 
dass  aus  dem  gesammten  Lande  bis  dahin  77  920  Pferde  und 
13  349  Wagen  von  den  französischen  Truppen  mitgenommen 
worden  seien.2) 

Durch  den  Werth  jener  vertragsmässigen  Lieferungen, 
welche  von  Frankreich  vergütet  und  zunächst  auf  die  Contribu- 
tion angerechnet  werden  sollten,  trug  Preussen  in  den  Monaten 
Marz,  April  und  Mai  des  Jahres  1812  den  Rest  der  Contribu- 
tion aus  dem  Vertrage  vom  8.  September  1808  ab.  Seine 
Schuld  hatte  am  1.  März  1812  noch  33.616  369  Frs.  betragen. 
Die  weiteren  vertragsmässigen  Lieferungen  Preussens  im  Jahre 
18  2  im  Werthe  von  94.628  574  Frs.  wurden  von  Frankreich 
nicht  bezahlt. 

Nur  annähernd  sind  die  enormen  Lasten  zu  schätzen 
welche  die  Quartierung,  Verpflegung  und  Fortschaffung  der 
französischen  Truppenmassen  auf  dem  Hinmarsch,  der  Trümmer 
derselben  auf  dem  Rückmarsch,  ihre  Requisitionen,  Vexationen 
Erpressungen,  der  geraubte  oder  vernichtete  Viehstand  Preussen 
verursachten.  Die  Provinz  Preussen  (ohne  Danzig  und  Kulmer- 
lanci)  allem  berechnete  ihren  Schaden  auf  33.208  474  Rthlr  3) 
Ler  Kriegsschaden  des  gesammten  Landes  betrug  nach  der 
Veranschlagung  des  Staatskanzlers  309.430  000  Francs 

Ebenso  wenig  ist  es  möglich,  die  Schäden,  welche  die 
franzosische  Armee  im  Feldzuge  von  1813  den  preussischen 
Provinzen  insbesondere  Schlesien,  vor,  während  und  nach  dem 
Waffenstillstände  verursachte,  genauer  festzustellen.  Das  Mini- 
sterium des  Innern  schätzte  die  in  dieser  Zeit  eingetriebenen 
Kontributionen  und  Requisitionen  für  die  Kurmark  und  die  drei 
magdeburgischen  Kreise  diesseit  der  Elbe  auf  1.000  000  Rthlr 
für  Schlesien  auf  9.100  000  Rthlr.  Die  Annahme  ist  keinen 
i  alls  zu  hoch,  da  die  Specialangäben  für  sieben  Kreise,  fünf 
kleinere  Städte  und  ein  Dorf  Schlesiens  an  Contributionen  Re- 
quisitionen und  Verpflegungen  den  Betrag  von  2.323  721  Rthlr 
erreichen,  und  selbst  diese  Angaben  unvollständig  sind4). 

Stellt  man  hiernach  die  Summen  und  Werthe  zusammen 
welche  Frankreich  seit  dem  5.  November  1806  bis  zum  October 
1813  Preussen  entzogen  hat,  so  ergeben  sich  folgende  Posten: 
Für  Unterhaltung  der  französischen  Garnisonen  in  Stettin 
Kustrin  und  Glogau  vom  5.  November 

1808  bis  zum  März  1813      .    .    ,.   37.973  951  Frs.  -  Cent. 

Die  Contribution  des  Vertrages 
vom  8.  September  1808  war  —  wir 
sahen  auf  welche  Weise  —  auf  120 
Millionen  Frs.  herabgesetzt.  Hierauf 
sind  angerechnet  worden  an  Staats- 


i  1 1  nnAe  Preusslsche  Regierung  hatte  zur  Erleichterung  dos  Lan- 
des 15  000  Ochsen  m  Polen  kaufen  lassen  für  540  000  Thaler.  Diese 
polnischen  Ochsen  wurden  als  zu  leicht  erst  dann  atigenommen,  als 
zum  Ersatz  8684  Stück  über  die  vertragsmässiße  Zahl  geliefert 
wurden.  ö 

Schön  bei  Droysen  Yorks  Leben  2,  5  giebt  für  Ostpreussen 
und  Litthauen  allein  79  lfil  Pferde  und  20  579  Wagen.  Radefeldt 
giebt  für  Ostpreussen  und  Litthauen  von  1807  —  1813  als  geliefert 
verwendet  oder  verloren  75  750  Pferde  und  228  800  Stück  Schlacht- 
vieh. Dies  wird  die  zutreffende  Angahe  sein;  Tönpen  in  Alt- 
preuss.  Monatsschrift  1871,  Heft  1,  48 
3)  Toppen,  a.  a.  O.  S.  53. 

*)  Es  sind  die  Kreise  Grtillbeig,  Freistadt.  Sagau,  liunzlau 
Löwenberg,  Neumark,  Glogau  und  die  Städte  Goldhertt,  Räuden, 
luegmtz,  Neumark,  Lüben  und  lierthelsdorf.  Staatsarchiv  zu  Breslau 
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Einnähmen  Preussens.,  welche  vom 
Tage  der  Ratification  des  Pariser 
Vertrages  bis  zur  Räumung  des 
Landes  am  5.  December  von  den 
Frarizosen  erhöhen  waren,  im  Betrage 
von  .  .  .  1.763162 Frs.  61  Cent.; 
der  Worth  der 
nach  derohen 

erwähnten 
Verabredung 
vom  28.  Ja- 
nuar 1811  von 
Preussen  con- 
fiscirte'n  Co- 
lonialwaaren 
sammtTrans- 
portkosten   .  14.322  518    „    81  „ 
Summa  16.085  G81  Frs.  42  Cent. 

Mithin  hat  Preussen  an  Contrihution 
gezahlt   103.914  318  Frs.  58  Cent. 

An  zu  vergütenden  Lieferungen  .    94.628  574   „    —  „ 

An  Kosten  des  Durchzugs  und 
Rückzugs  der  französischen  Armee  im 
Jahre  1812    309.430  000  „ 

An  Contributionen  und  Requisi- 
tionen im  Jahre  1813    37.875  000   „   —  „ 

Somit  vom  November  1808  bis 
October  1813     .'  .    .  "   583.821  843  Frs.  58  Cent. 

Fügt  man  zu  dieser  Summe  den 
oben  nachgewiesenen  Betrag  der  Con- 
tributionen,Requisitionen,  Verpflegungen 
und  Kriegsschäden,  welche  Preussen  im 
Umfange  des  Vertrages  von  Tilsit  von 
November  1806  bis  zum  November  1808 

gezahlt,  geliefert  und  erlitten  hat,  mit  1  129.374217Frs.  50  Cent. 
so  ergiebt  sich  eine  Gesammtleistung  von  1  713.196061  Frs.  8  Cent. 

Diese  Summe  erschöpft  jedoch  die  Lasten  und  Leistungen 
Preussens  in  jenen  Jahren  nicht.  Es  ist  oben  bereits  bemerkt, 
dass  die  Nachweisungen  unvollständig,  dass  erhebliche  Leistungen 
überhaupt  nicht  zum  Ansatz  gebracht  sind,  und  sind  für  die 
vorstehende  Berechnung  unter  den  vorhandenen  Angaben  durch- 
gängig die  niedrigsten  angenommen  worden.  Der  wirkliche 
Betrag  der  Lasten  und  Kriegsschäden  Preussens  wird  deshalb 
auf  zwei  Milliarden  Francs  geschätzt  werden  müssen. 

Aber  es  kommt  nicht  so  sehr  darauf  an,  den  Gesammt- 
umfang  der  Kriegsschäden  genau  zu  bemessen,  den  Preussen 
damals  getragen  —  auch  Frankreich  hat  gegenwärtig  ausser 
unserer  Kriegskosten-Entschädigung  Lasten  zu  tragen  gehabt  und 
zu  tragen  —  vielmehr  handelt  es  sich  darum,  festzustellen,  was 
Frankreich  als  Entschädigung  für  seine  Kriegskosten 
in  den  Jahren  1806  und  1807  aus  Preussen  gezogen  hat.*) 


Frankreichs  damalige  Kriegskosten-Entschädigung  bestand 
in  den  haaren  Summen,  die  laut  französischer  Angabe  bis  zur 
Räumung  Preussens  in  seine  Kassen  geflossen  sind  und  in  den 
Leistungen,  welche  Preussen  in  Folge  jenes  Krieges  durch  die 
Verträge  vom  8.  September  1808  und  vom  24.  Februar  1812 
übernehmen  musste. 

Nach  Daru's  Rechnungslegung  betrug  die  haare  Einnahme 
unter  Umrechnung  der  von  Sachsen  für  überlassenes  preussisches 
Eigenthum  in  Warschau  gezahlten  20.000  000  Francs  bis  zum 

15.  October  1818  '474.352  650  Frs.  53  Cent. 

von  welcher  Summe  220.000  000  Frs. 
in  die  Amortisationskasse  eingezahlt, 
228.944  363  Francs  für  die  Armee 
verwendet  wurden. ') 

Dazu  treten  an  Contrihution  aus 
dem  Vertrage  vom  8.  Septbr.  1808    103.914  318  Frs.  58  Cent. 

An  Unterhaltung  der  Garnisonen 
zu  Stettin,  Küstrin  und  Glogau     .     37.973  951    „     —  „ 

An  Lieferungen  nach  den  Ver- 
trägen vom  24.  Februar  1812  .    .     94.628  574    „    —  „ 

An  Quartierungs-,  Verpflegungs-, 
Transport-  und  Remontirungskosten 
der  Armee  Frankreichs   auf  dem 

Marsche  nach  und  von  Russland  .    309.430  000    „     —  „ 

mithin  in  Summa  1020.299  494  Frs.  11  Cent. 
Danach  hat  Preussen  Frankreich  für  den  Krieg  von  1806 
und  1807  reichlich  eine  Milliarde  Entschädigung  gezahlt.  Wenn 
das  Preussen  des  Friedens  von .  Tilsit ,  ein  Gebiet  von  2856 
□Meilen  mit  4.594  000  Bewohnern2)  von  sehr  massiger  Frucht- 
barkeit und  sehr  mässigem  Wohlstand,  dessen  Handel  und  Ver- 
kehr auch  nach  der  Räumung  des  Landes,  wie  wir  sahen,  durch 
Frankreich  so  gut  wie  vollständig  gehemmt  waren,  diese  Summe 
aufbringen  konnte,  so  wird  das  heutige  Frankreich,.. d.  h.  ein 
Gebiet  von  mehr  als  9600  □  Meilen  (ohne  die  überseeischen 
Besitzungen)  mit  einer  Bevölkerung  von  über  36  Millionen, 
dazu  ein  sehr  fruchtbares  und  sehr  wohlhabendes  Land  den 
fünffachen  Betrag  ohne  grosse  Beschwerden  aufzubringen  ver- 
mögen. Frankreichs  Staatseinnahme  wird  auch  nach  der  Ab- 
tretung von  Elsass  und  Deutsch-Lothringen  gegen  2  Milliarden 
jährlich  betragen.  Die  ihm  auferlegte  Kriegskosten-Entschädi- 
gung kommt  somit  noch  nicht  drei  Brutto  -  Jahres  -  Einnahmen 
des  französischen  Staats  gleich.  Die  Milliarde  Kriegskosten- 
Entschädigung,  welche  Preussen  damals  zu  zahlen  hatte,  betrug 
fast  zwölf  Brutto- Jahres -Einnahmen  des  Staats  im  Umfange 
des  Friedens  von  Tilsit.  Nach  diesem  Massstabe  hätten  Frank- 
reich zwanzig  Milliarden  Kriegskosten-Entschädigung  auferlegt 
werden  können. 


:)  Daru  bei  Dumas  precis  19,  463  seqq. 

*)  Basse witz  Kurmark  1.  581,  der  zugleich  den  Verlust  Preussens 
durch  den  Frieden  von  Tilsit  auf  2851  □Meilen  mit  5.158  489  Be- 
wohnern berechnet. 

Max  Duncker. 


*)  Der  Verfasser  giebt  in  seiner  späteren  ebenso  trefflichen  Abhandlung  „Preussen  während  der  französischen  Occupation  im  Doppel- 
heft 11  und  12  des  VIII.  Jahrgangs  der  „Zeitschrift  für  Preussische  Geschichte  und  Landeskunde"  mte  ÄÄÄs  JbSto 
Arbeit  an,  dass,  nach  Bignon,  der  Generalzahlmeister  der  französischen  Armee  für  den  Feldzug  von  1806  nui  24  00  Francs  n  u  den 
Rhein  mitgenommen  habe.  Während  des  Krieges  wären  dann  200  000  Franzosen  und  dazu  die  Allnrten  Irankieic hs  ^  ^n  1$  Sl 
bezahlt,  verpflegt,  remontirt  und  bekleidet  worden,  und  dennoch  hätten  die  baaren  Ueberschusse  am  Schlüsse  de*  Occupation  44/  Mill. 

FrTbcneÄbt  M.  Duncker  an,  dass  die  Franzosen  (welche  die  Verzinsung  der  unbezahlten  Theile  der  Kriegskosten-E, ^1^^1871 
als  eine  Massregel  grösster  Härte  bezeichneten)  für  verzögerte  Zahlung  fälliger  Raten  eine  Zillsforderung  von  7.096  556  Francs  aulstelltui 

^  Stupt  ist  der  ganze  Inhalt  der  neuesten  Abhandlung  Max  Duncker'*  der  sprechendste  Beweis  dafür  dass  es  seitens  J™^^ 
und  seines  tyrannischen  Herrschers  auf  die  völlige  Unterdrückung  und  Ausbeutung  Rüssens  abgesehen  wai  in d  dass  jenem  nullt 
Wille  sondern  nur  die  Macht  hierzu  fehlte.    „Wenn  Preussen  auch  nur  noch  zwei  Millionen  Einwohner  übrig  behielte,  waie  das  niCUt 
genug  für  das  Glück  der  königlichen  Familie?"    Das  waren  die  von  Chanipagny  ausgesprochenen  Gedanken  Napoleons.  ^ 
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Die  Commission  für  die  weitere  Ausbildung  der  Statistik  des 

Zollvereins. 


Bereits  im  III.'  Quartalsheft  des  vorigen  Jahrgangs  (1870) 
dieser  Zeitschrift  haben  wir  die  Leser  derselben  von  der  Zu- 
sammensetzung und  Berufung  einer  Commission  von  Sachver- 
ständigen unterrichtet,  deren  Autgabe  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins  war.  Diese  Commission  hat  nunmehr, 
nachdem  sie  in  vier  verschiedenen  Sitzungsperioden  zusammen 
81  Plenar-  und  eine  weit  grössere  Anzahl  Sectionssitzungen 
gehalten,  ihre  Arbeiten  vorläufig  vollendet  und  das  Ergebniss 
der  letzteren  liegt  in  18  Berichten  vor,  deren  Gegenstände  wir 
nachstehend  in  systematischer  Ordnung  und  mit  gleichzeitiger 
Angabe  der  Sitzungen,  in  welchen  letztere  berathen  wurden, 
so  wie  der  Keferenten  und  des  Seitenumfangs  dieser  Berichte 
mittheilen. 

1.  Bericht  über  die  Aufstellung  von  Ortschaftsverzeichnissen 
und  den  von  Dr.  Engel  dem  Bundesrathe  vorgelegten 
Plan  eines  geographischen  Wörterbuchs  des  deutschen 
Eeichs;  (20.,  43.  und  62.  Commissionssitzung).  Keferent 
Staatsrath  von  Rümelin  in  Stuttgart.  3  S.  26  Mai 
1871. 

2.  Bericht  über  die  Volkszählungen;  (1.— 6.,  12.  — 17.,  22. 
und  23.  Commissionssitzung).  Eeferent  Geheimer  Finanz- 
rath Fabricius.   38  S.  und  1  Zählbrief.  Februar  1870. 

3.  Bericht,  betreffend  die  .Nachweise  über  die  Bewegung 
der  Bevölkerung;  (7.-11.,  18.,  19.  und  22.  Commissions- 
sitzung). Referent  Ministerialrath  Becker  in  Olden- 
burg.   6  S.    Februar  1870. 

4.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Auswanderung  aus 
dem  Zollverein;  (11.,  18.  und  22.  Commissionssitzung). 
Referent  Nessmann  in  Hamburg-.  8  S.  Februar 
1870. 

5.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Erwerbung  und  des 
Yerlustes  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit;  (80. 
Commissionssitzung).  Referent  Professor  Dr.  Mayr  in 
München.    6  S.    18.  August  1871. 

6.  Bericht,  betreffend  übereinstimmende  Ermittelungen  der 
landwirthschaftlichen  Bodenbenutzung  und  der  Ernte- 
erträge, sowie  der  Viehhaltung  im  deutschen  Reiche; 
(34.,  44.-48.,  58.  Commissionssitzung).  Referent  Regie- 
rungsrath Dr.  Meitzen.    38  S.    21.  Mai  1871. 

7.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Bergwerks-,  Hütten- 
und  Salinenbetriebes;  (53.-55.,  78.— 81.  Commissions- 
sitzung). Referent  Oberbergrath  Haue  he  cor  ne.  70  S 
18.  August  1871. 

8.  Bericht,  betreffend  die  Gewerbestatistik;  (20.,  28.,  55.— 
59.,  61.— 76. ,  79. —81.  Commissionssitzung).  Referent 
Dr.  Engel.    112  S.    18.  August  1871. 

9.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  See-Schifffahrt;  (21., 
47.-52.,  60.  Commissionssitzung).  Referent  Ministerial- 
rath Becker  in  Oldenburg.    54  S.    Juni  1871. 

10.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Schiffsunfälle  an  der 
deutschen  Küste;  (77.  Commissionssitzung).  Referent 
Nessmann  in  Hamburg.    8  S.    14.  August  1871. 

11.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Verkehrs  auf  den 
Eisenbahnen;  (81.  und  88.  Commissionssitzung).  Referent 
Geheimer  Finanzrath  Wahl  in  Dresden.  16  S.  22.  Mai 
1871. 

12.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Verkehrs  auf  den 
deutschen  Wasserstrassen;  (60.,  75.  und  80.  Commissions- 
sitzung). Referent  Legationsrath  Dr.  Hardeck  in  Carls- 
ruhe.   28  S.    18.  August  1871. 

13.  Bericht,  betreffend  die  Aufstellung  der  Uebersichten  über 
den  Warenverkehr  des  deutschen  Reichs  mit  dem  Aus- 
lande; (21.,  »25  -33,35.-41.,  52.-55.,  59.  Commissions- 
sitzung). Referenten  Geheimer  Ober -Regierungsrath 
Herzog,  Geheimer  Finanzrath  Fabricius  in  Berlin 
und  Professor  Dr.  Mayr  in  München.    186  S.    23  Mai 


14.  Bericht,  betreffend  die  Herbeiführung  einer  internationa- 
len Verständigung  über  die  Grundsätze  für  die  Aufstel- 
lung der  Handelsausweise;  ((53.  Commissionssitzung). 
Referent  Regierungsrath  Dr.  Stüve.   8  S.   27.  Mai  1871. 

15.  Bericht,,  betreffend  die  Statistik  der  gemeinschaftlichen 
Zölle  und  Steuern  des  deutschen  Reichs;  (21.  und  60 
Commissionssitzung).  Referent  Geh.  Finanzrath  Fabricius 
86  S.   24.  Mai  1871. 

16.  Bericht,  betreffend  die  Straffälle  in  Bezug  auf  Zölle  und 
Steuern  des  deutschen  Reichs;  (21.  und  62.  Commissions- 
sitzung). Referent  Ober-Zollrath  Boccius  in  Schwerin 
22  S.    26.  Mai  1871. 

1 7.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Organisation  und  der 
Geschäftsstatistik  der  Zoll-  und  Steuerverwaltung  des 
deutschen  Reichs ;  (21..  77.  und  78.  Commissionssitzung). 
Referent  Ober -Zollrath  Boccius  in  Schwerin.  28  S. 
16.  August  1871. 

18.  Bericht,  betreffend  die  Gründung  und  Errichtung  einer 
Reichsbehörde  für  deutsche  Statistik;  (42,  50.  und  62 
Commissionssitzung).   Referent  Staatsrath  von  Rümelin 
m  Stuttgart.    14  S.    26.  Mai  1871. 

Die  Gesammtzahl  der  Bogen  dieser  18  in  klein  Folio- 
format gedruckten  Berichte  beträgt  nicht  weniger  als  185. 
Reichlich  so  viel  Bogen  füllen  die  metallographirten  und  ge- 
druckten Vorlagen  der  Einzelreferenten  und  Subcommissionen, 
so  dass  aus  dem  grossen  Umfange  dieser  schriftlichen  Arbeiten 
und  aus  der  ansehnlichen  Zahl  der  Plenar-  und  Sectionssitzungen 
auf  die  angestrengte  Thätigkeit  und  intensive  Arbeit  der  Com- 
missionsmitglieder  zurückgeschlossen  werden  kann. 

Für  die  allgemeine  deutsche  Statistik  ist  durch  die  Arbeiten 
der  in  Rede  stehenden  Commission  ein  guter  Grund  gelebt; 
und  indem  ein  grosser  Theil  der  in  den  Berichten  enthaltenen 
Anträge  bereits  die  Sanction  des  Bundesraths  erhalten  hat,  ihre 
Ausführung  dadurch  nunmehr  obligatorisch  für  die  einzelnen  Staaten 
des  deutschen  Reichs  geworden  ist,  so  ist  das  vorläufig  abge- 
schlossene Werk  der  statistischen  Zollvereins-Commission  glück- 
licherweise auch  vor  dem  Schicksale  der  meisten  Arbeiten  der 
internationalen  statistischen  Congresse  bewahrt,  dass  sie  lediglich 
„schätzenswerthes  Material"  sind.  Nur  Producenten  der  Statistik 
waren  es,  welche  die  Commission  bildeten;  sie  kamen  in  Folge 
dessen  nicht  in  die  Lage,  blosse  statistische  Wünsche  in  die  Form 
von  stolzen  Resolutionen  zu  kleiden,  sondern  sie  waren  gezwungen, 
ihre  Vorschläge  innner  mit  Rücksicht  darauf  zu  machen,  dass&sie 
selbst  in  allernächster  Zeit  schon  dieselben  auszuführen  haben 
würden. 

_  Unzweifelhaft  ist  durch  den  geschilderten  Vorgang  der 
erreichten  Einheit  und  Einigkeit  der  deutschen  resp.  nationalen 
Statistik  ein  beachtenswerthes  Beispiel  zur  Erzielung  ähnlicher 
Erfolge  auf  dem  Gebiete  der  internationalen  Statistik  gegeben. 

Auch  hier  kommt  es  vor  Allem  auf  eine  Verständigung 
unter  den  Producenten  an  und  auf  die  Reinhaltung  ihrer  Be- 
schlüsse von  blossen  Wünschen.  Mögen  solche  immerhin  for- 
mulirt  werden;  sie  können  und  dürfen  aber  nicht  mehr  sein,  als 
Bestellungen  seitens  der  Consumeuten,  über  deren  Ausführungs- 
möglichkeit  die  Producenten  allein  zu  entscheiden  haben. 

Wenn  erst  über  sämmtliche  Arbeiten  der  für  die  weitere 
Ausbildung  der  Zollvereins  -  Statistik  geschaffenen  Commission 
das  Urtheil  des  Bundesratiis  vorliegen  wird,  werden  wir  nicht 
ermangeln,  über  die  einzelnen  Phasen  derselben  unsere  Leser 
ausführlicher  zu  unterrichten.  Als  statistische  Zollvereins- 
Commission  hat  dieselbe  ihre  Aufgaben  gelöst,  als  statistischer 
Reichscommission  (eine  solche  ist  eine  unbedingte  Notwendig- 
keit) stehen  ihr  noch  viele  andere  und  grössere  bevor.  Die 
Statistik  der  Civil-  und  Criminal-Rechtspuege,  des  Unterrichts- 
wesens, des  Creditwesens,  des  Versicherungswesens  z.  B.  bedürfen 
dringend  einer  übereinstimmenden  Behandlung,  die  nicht  früh 
genug  angebahnt  werden  kann. 

Dr.  Engel. 


ZiiUoMft  des  K.  IV.  St,  Buuauuf,  Julirg.  1871. 
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Die  IVvölkcTimg 

Nach  uwei  in  den  Sitzungen  <les  üQiudcipal^athcs  vom  II 
1. 

Der  augenblickliche  Stand  der  Bevölkerung  Strassburgs  im 
Vergleich' mit  demjenigen  vor  der  Annexion  oder  vielmehr  dem 
durch  die  Zählung  von  1866  Cönstatirten  Stand  wird  erst  dann  end- 
giltig  und  mit  Sachkenntniss  heurtheilt  werden  können,  wenn  die 
Zählung  beendet  ist,  welche  zum  Zweck  hat,  die  Bewohner  der  Stadt 
ihrer  Herkunft  oder  ihrem  Geburtsort,  ihrem  Alter,  ihrer  Religion, 
ihrer  Profession  und  ihrer  Nationalität  nach  zu  gruppireh.  Vor 
Ende  Januar  wird  diese  Operation  nicht  beendigt  werden  können. 

Inzwischen  geben  wir  hier  die  Hauptresultate  der  jetzigen 
Zählung  im  Vergleich  mit  denen  des  Jahres  1866. 

Im  Jahre  1866  belief  sich  die  Zahl  der  sesshaften  und  schwe- 
benden Bevölkerung  (Militär  mit  einbegriffen)  auf  84  167  Perso- 
nen, wovon  41  952  männlichen,  42  215  weiblichen  Geschlechts.  . 

Am  1.  December  1871  belief  sich  die  Bevölkerung  auf 
85  529  Personen,  wovon  43  869  männlichen  und  41  660  weib-  , 
liehen  Geschlechts.  Die  Militärbevölkerung  betrug  1871  7  670 
Pers.  gegen  8  383  im  Jahre  1866,  die  Zunahme  der  Civilbevöike- 
rung  seit  1866  beziffert  sich  also  auf  2  075  Pers.  Was  am 
meisten  dabei  auffällt  ist  der  Umstand,  dass  man  1871  1917 
mehr  Pers.  männlichen  Geschlechtes  zählte  als  1866  und  555 
Pers.  weiblichen  Geschlechts  weniger;  man  erwartete  allge- 
mein das  gerade  entgegengesetzte  Resultat  wegen  der  (vermutheten 
oder  wirklichen)  Abreise  einer  grossen  Anzahl  Männer  oder  viel- 
mehr junger  Leute.  Die  Lage  ist  nur  folgendermassen  erklärlich: 
In  gewöhnlichen  Zeiten  und  zwar  seit  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  belief  sich  die  Zunahme  von  einem  Zählungstermin 
zum  andern,  d.  h.  alle  5  Jahre,  auf  3000  Personen. 

Nach  diesem  Verhältniss  würde  sich  für  Iis 71  die  Durch- 
schnittszahl von  87  000  Bewohnern  ergeben  haben ,  wovon 
43  400  männlichen  und  43  600  weiblichen  Geschlechts.  Die  weib- 
liche Bevölkerung  ist  heute  nur  durch  41  660  Seelen  vertreten, 
also  2000  weniger  als  1866.  Diese  Verminderung  lässt  sich 
dadurch  erklären,  dass  eine  grosse  Anzahl  Beamten,  Eisenbahn- 
angestellten,  Industriellen  und  besonders  Arbeiter  aus  Deutschland 
hierhergekommen  sind,  ohne  ihre  Familien  mitzubringen;  ausser- 
dem erklärt  sie  sich  durch  die  momentane  Vertheilung  von  mehr 
als  200  Pensionärinnen  des  „Bon  Pasteur"  auf  andere  Gemeinden. 

Die  männliche  Bevölkerung  dagegen  zählt  43  869  Personen, 
also  400  mehr  als  zu  gewöhnlichen  Zeiten.    Der  Unterschied 
zwischen  der  Zahl  der  Personen  männlichen  Geschlechts,  welche  die 
Stadt  verlassen  und  der  Zahl  derer,  welche  sich  seit  einem  Jahre 
«      hier  niedergelassen  haben,  ist  demnach  mehr  als  ausgeglichen. 

In  den  verschiedenen  Cantonen  stellt  sich  das  Verhältniss 
wie  folgt:  der  Nordcanton  hat  384  Bewohner  mehr  als  im  Jahre 
1866,  obwohl  in  diesem  Canton  an  30  durch  das  Bombardement 
zerstörte  Häuser  nicht  wieder  aufgebaut  oder  bewohnt  sind.  Im 
Südcanton  zählt  man  2  758  Einwohner  mehr  als  im  Jahre  1866, 
im  Ostcanton  dagegen  172  Aveniger;  aber  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  dass  die  Citadelle  beinahe  nicht  mehr  bewohnt  ist,  weder 
von  Civil-  noch  von  Militairpersonen ,  und  dass  auch  in  diesem 
Canton  eine  gewisse  Anzahl  Häuser  noch  nicht  bewohnt  werden, 
so  findet  man,  dass  in  den  bewohnbaren  Häusern  dieses  Cantons 
sich  wenigstens  2  000  Pers.  mehr  als  im  Jahre  1866  aufhalten. 
Im  Westeanton  finden  wir  1 87 1  3  1 50  Einwohner  weniger  als  1 866, 
aber  man  kann  den  Zuwachs  der  Bevölkerung  in  den  vom  Bom- 
bardement unbeschädigt  gebliebenen  und  den  seither  wieder 
wohnbar  gemachten  Häusern  gewiss  auf  2  000  Pers.  schätzen. 

Die  Vergleichung  der  in  Betreff  des  Weichbildes  clor  Stadt  auf- 
gezeichneten Zahlen  im  Jahre  1 87 1  mit  denen  der  Zählung  von  1 866 
ergiebt  ungefähr  dasselbe  Resultat  in  Bezug  auf  die  Behausung 
der  Einwohner,  welche  freilich  sehr  eng  zusammenwohnen  müssen. 

Während  5  Jahren  hat  sich  also  die  in  der  Stadt  und  deren 
Weichbild  wohnende  Civilbevölkerung  um  2  000  Seelen  vermehrt. 
In  demselben  Zeitraum  wurden  im  Weichbildo  der  Stadt  beinahe  200 
neue  Häuser  erbaut,  welche  Wohnungen  für  2  000  Pers.  darbieten. 

Durch  Neubauten ,  Umbauten  und  Vergrössorungcn  der 
Häuser  im  Innern  der  Stadt  sind  Wohnungen  für  wenigstens 
die  gleiche  Anzahl  von  Personen  hergestellt. 

*)  Wir  entnehmen  diese  Berichte  des  Make  von  Strassburg  aus 
dem  Niedorrheinisohen  Courier,  linden  aber,  da-ss  die  Zahlen  des 
II.  Berichts,  namentlich  die  Über  die  Altersverschiedenheit  der  Be- 
völkerung Strassburgs,  mit  denen  des  ersten  in  manchen  Beziehungen 
nur  wenig  übereinstimmen,  weshalb  wir  sie  auch  fortgelassen  haben; 
Es  müssen  entweder  in  dem  Berichte  selbst  erhebliche  Rechenfehler, 
oder  aber  im  Abdrucke  grobe  Druckfehler  untergelaufen  sein. 


von  Strassburg, 

.  Januar  und  14.  februar  c.  erstatteten  Belichten.*) 

Die  Zahl  der  Wohnungen  hat  sich  jedoch  dadurch,  dass  die 
durch  das  Bombardement  zerstörten  Häuser  noch  nicht  wieder  auf- 
gebaut oder  wohnbar  gemacht  wurden,  um  1  400  vermindert.  In  die- 
sen Wohnungen  hätten  im  Ganzen  7  000  Pers.  sich  aufhalten  können. 

Diese  7  000  Personen  nebst  den  2  000  neu  hinzugekom- 
menen Einwohnern,  zusammen  also  9  000  Personen,  hatten  die 
Wohnungen  in  den  neu  erbauten  Häusern  zur  Verfügung,  in 
welchen  nur  4  000  Platz  fanden,  die  andern  5  000  mussten  sich 
entweder  auf  die  gewöhnlich  leer  stehenden  Wohnungen ,  welche 
für  2  000  genügten,  vertheilen  oder  in  den  Familien  unterzu- 
kommen suchen,  welche  Wohnungen  hatten. 

Es  resultirte  daraus  nicht  nur  eine  mehr  oder  weniger  be- 
trächtliche Erhöhung  der  Miethe,  sondern  auch  eine  Ueberfüllung, 
die  der  allgemeinen  Gesundheitspflege  augenscheinlich  nachtheilig 
ist,  und  welche  einerseits  die  Reclamationen  in  Betreff  militärischer 
Einquartierung  rechtfertigt,  andererseits  es  nöthig  macht,  dass  der 
Wiederaufbau  der  abgebrannten  Viertel  sobald  als  möglich  in  An- 
griff genommen  werde,  als. einziges  Mittel,  dem  bestehenden  Uebel 
ein  Ende  zu  machen  oder  seiner  Verschlimmerung  zuvorzukommen. 

II. 

In  Ihrer  vorigen  Sitzung  habe  ich  Ihnen  Bericht  erstattet 
über  die  Hauptresultate  der  letzten  Zählung  der  Bevölkerung  im 
Vergleich  mit  derjenigen  im  Jahre  1866.  Ich  vervollständige 
heute  diesen  Bericht  durch  die  statistischen  Tabellen,  welche 
die  Mairie  in  Betreff  des  Alters  '),  der  Nationalität,  des  Geburts- 
ortes und  der  Religion  der  Bewohner  hat  anfertigen  lassen. 

Nationalität  und  Herkunft. 

Im  Jahre  1866  setzte  sich  die  Civibevölkerung  in  diesem 
Betreff  wie  folgt  zusammen:2) 
68  026  Franzosen,  wovon  38  266  gebome  Strassburger, 

20  912  in  einer   andern  Gemeinde 
des  Niederrheins  Geborene, 
8  757  in  and.  Departem.  Geborene. 
6  862  Deutsche  (Oestreicher  und  Preussen  inbegriffen). 
480  Schweizer. 

616  Angehörige  anderer  Nationen. 
75  784  (Total  der  Civilbevölkerung  1866). 

Die  letzte  Zählung  ergab  folgendes  Resultat: 
64  193  Elsässer  u.  Franz.,  wovon  37  678  in  Strassburg  Geborene, 

21  322  in  andern  Gemeinden  d. 
Niederrheins  Geborene, 
5  193  in  and.  Dep:  Geborene. 
12  524  Deutsche,  wovon  3  545  Preussen  und  4  228  Badenser. 
693  Schweizer. 

449  andern  Nationen  Angehörige. 
~7  859  (Total  der  Civilbevölkerung  1871). 

Es  sind  also  5  662  mehr  Deutsche  hier  als  im  Jahre  1866. 
Die  obige  Zahl  von  64  193  Elsässem  und  Franzosen  ver- 
theilt sich  wie  folgt: 

62  117  in  Elsass- Lothringen  geborene  Elsässer,  die  sich  zu 
erklären  haben,  ob  sie  Franzosen  bleiben  wollen. 
1  700  Elsässer,  welche  in  den  annectirten  Thcilen  geboren 
wurden  und  Franzosen  geblieben  sind,  ohne  eine  Er- 
klärung obiger  Art  abgeben  zu  müssen. 
376  in  Frankreich  domicilirte  Franzosen,  welche  am  Tage  der 
Zählung  vorübergehend  in  Strassburg  anwesend  waren. 

Steli  gi«>  n. 

1-866  zählte  Strassburg   .    .    43  750  Katholiken. 
Am  1.  December  1871    .    .    43  192 
1866  zählte  man    ....    28  893  Protestanten. 
Am  1.  December  1871     .    .    31  505 
Also  im  Ganzen  ein  Mehrbetrag  von  2  612  Protestanten. 
Die  Zahl  der  Israeliten  war  in  beiden  Zählungen  ziemlich 
gleich:  3  126  im  Jahre  1866  und  3  085  im  Jahre  1871. 

1)  Wir  überschlagen  aus  den  in  der  ersten  Anmerkung  bereits 
angegebenen  Gründen  den  übel  die  Altersverschiedenheit  sich  ver- 
breitenden Theil  des  Berichts. 

2)  Die  Zahlen  können  gleichfalls  nicht  ganz  richtig  sein,  da,  ihre 
Addition  nur  67  935,  nicht  68  026  Franzosen  ergiebt.  Eben  so  diffie- 

,-ivt  die  Addition   der  Kin/,el/,ahlou   der  fcßchtfranzosen   von  deren 

Total  der  Civilbevölkerung  von  L866  um  200,  was  augenscheinlich 
auf  einem  Druckfehler  beruht.    Muthmasslieh  muss  es  statt  »616M 

nur  „416  Angehörige  anderer  Nationen"  heissen. 
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Abstracte  und  realistische  Yolkswirtlie, 


Der  letzte  Monat  dos  Jahres  L871  hat  für  Viele,  welche 
wlkswirthschaftlichen  Studien  ferner  stehen.,  zum  ersten  Male 
einen  zwischen  Jon  deutschen  Volkswirten  bestehenden  Gegen- 
satz biosgelegt.    Es  wurde  in  Broschüren  und  in  öffentlichen 
Blättern  von  einer  „Manchesterschtile"  und  einem  „Katheder- 
socialismus"  gesprochen.    Mit  dem  ersten  Namen  hat  Professor 
Schönherg  in  einer  kleinen  Schrift  über  Arbeitsämter  die 
Richtung  unter  den  deutschen  Volkswirthen  benannt,  welche 
das  grosse  Publicum  bisher  allein  als  Nationalökonomie  zu  be- 
trachten  gewohnt   war.    In   einer   Beurteilung   eben  dieser 
Schrift  sowie  von  Büchern  von  Eö  ssler  und  Schmoll  er  in 
der  „National'-Zeitung"  vom  7.  Decbr.  hat  dann  H.  B.  Oppen- 
heim mit  „Kathedersocialismus"  die  volkswirtschaftlichen  An- 
schauungen, ich  darf  wohl  sagen,  der  Mehrzahl  der  volkswirt- 
schaftlichen Docenten  an  den  deutschen  Universitäten  bezeichnet. 
Er  hat  sie  mit  diesem  Bedenken  erregenden  Namen  gegenüber 
dem  grossen  Publicum  charakterisirt ,  das  sich  nach  den  Leit- 
artikeln der  grossen  politischen  Parteiorgane  seine  Ansichten 
bildet.    Und  noch  weit  gehässiger  hat  in  einem  Leitartikel  die 
„Breslauer  Zeitung"  vom  8.  December  die  akademischen  Volks- 
wirte, um  nicht  zu  sagen  den  deutschen  Staatsanwälten,  so 
doch  den  deutschen   Cultusministern  denuncirt  und  sie  auf- 
gefordert, bei  Neubesetzung  von  volkswirtschaftlichen  Lehr- 
stühlen fürderhin  mehr  als  bisher  die  Männer  der  jenen  staats- 
gefährlichen Menschen  entgegenstehenden  Eichtling  zu  berück- 
sichtigen.*) 

Selbst  für  Männer,  welche  mitten  im  öffentlichen  Leben 
stehen  und  an  die  häufig  die  Pflicht  herantritt,    in  volks- 
wirtschaftlichen Dingen   zu  entscheiden,  war  das  plötzliche 
Zutagetreten  dieses  Gegensatzes  überraschend.  Man  hatte  davon 
nichts  gewusst,  dass  die  Lehren  der  akademischen  Volkswirte 
vielfach  im  Widerspruch  stehen  mit  den  Lehren  Jener,  welche 
sich  als  die  alleinigen  Volkswirte  anzugeben  gewohnt  waren 
Auch  kann  diese  Unkenntniss  in  der  That  nicht  überraschen 
Denn  die  Fachschriften  der  Universitätslehrer  selbst  werden 
wegen  ihres  notwendigen  gelehrten  Apparats  nur  selten  von 
Anderen  als  von  Fachleuten  gelesen.  Versuchen  die  akademischen 
Volkswirte  aber  einmal  sich  in  den  öffentlichen  Blättern  zu 
erklaren,  so  sind  diese  doch  dermassen  in  Händen  der  ihnen 
entgegenstehenden  Eichtling,  dass  ihre  Äusserungen  keine  Auf- 
nahme finden.    Ja  selbst  der  folgende  Versuch,  den  zwischen 
den  beiden   volkswirtschaftlichen  Schulen  Deutschlands  be- 
stehenden Gegensatz  klar  zu  stellen,   wurde,  obwohl  durch 
üfpenheim's  Angriff  hervorgerufen  und  obwohl  ich  zur  Masse 
der  dann  Angeschuldigten  gehöre,  von  der  „National -Zeitung" 
zurückgewiesen.  ö 


)  Der  Umstand   dass  sich  in  dem  Artikel  der  sonst  vorzüglich 
redigirten    Breslauer  Zeitung«   die  Stelle  findet:   „Aber  wenn  de 
jungen  Leuten,  aus  denen  der  Staatsdienst  sich  rekrutiren  soll 
den  statistischen  Seminaren  und  auf  den  Universitäten  statt 
Wahrheiten  blendende  Irrtümer  K  die  Natur 


—  AV.vi„  „u  »uoBieu,  aus  uer  nuc  itenien  W  issenschaft  und 
dieser  Neigung  soll  die  Universität  nicht  fröhnen,  so  S ,  entoV-en- 
arberten bestimmt  uns,  dem  Verfasser  des  vor legXn,  yft 
SS£f;  df«  Russischen  Jahrbüchern  Vi  GreSoS 
zurückgewiesenen,  und  erst  von  dem  Hamburger  Corresnnnrlpn+fm 
aufgenommenen  Aufsatzes  hier  das  Wort  zu  g  mne U] dTit  fb 
mit  folgenden  Bemerkungen  zu  begleiten  •  UDui 

Wir  wissen  dass  obiger  Vorwurf  hauptsächlich  gegen  das  hiesige 
ÄeÄ»,?W  k\  .1>W  erwidern  öwir  dem  uns 


statin 


bekannten  Schreiher.des  Stt*^*ZSfrBg& 
t^äJ^Zt^^f^  hervorgetreten ,  8ffi&Ä 
tW  >    ,  ,'   "    K    ha?*n '  lass  S1°  >»>  genannter  Bildungsstätte 

—  Pank  dem  Reichthume  ihres  Thatsachen-Materiak      V,,.  .  i 
irgendwo  lernten,  die  wahre  Natur 

. -rkonnen  und  zu  beurteilen.  Ho  weit  der  V™  t  JSS 
u  Lehrer  des  hiesigen  statistischen  Seminars  treffen  soll,  th  n  seine 
ffi"  aus  den  letzten  25  Jahren  dar,  dass  sein  Ohr  das  r 
<.!',.  /,  l,r,cl,tu.,g  lange  vorher  erlauscht,,,  ehe  es  die  wahren  Volk? 
mrjhe"  gewahr  wurden,  und  dass  er  bemüht  war ,  ^fSlSdS 
L.«titutm„e„  „,s  Leben  zu  rufen,  während  die  (|,„ era]  ächto  und 
teÄ ^J^7^],cl,aft"  innner  ,„„■.  „„', ', % die  ' 
'  U'     erfanden  und  „verfeinerten",  die  ausser  ihnen  livilirl, 

k"m  »  «ehen  und  zu  begreifen  mm!Ze. 


Vor  Allem  einige  Worte  über  die  Bezeichnung  beider  An- 
schauungsweisen.   Oppenheim  protestirt  energisch  gegen  die 
Verwechslung  der  Freihandelspartei  mit  der  Manchesterschule. 
Die  Manchesterschule,  sagt  er,   „möchte  den  Staat  in  eine 
Actumgcsellschaft  verwandeln  und  seine  grossen  Aufgaben  an 
den  Mindestfordernden  feilbieten.   Sie  leugnet  die  sittliche  Natur 
des  Staats  und  betrachtet  denselben  nur  als  notwendiges  Uebel 
Mit  dieser  Doctrm  haben  aber  die  echten  Urenkel  des  grossen 
Moralphilosophen  Adam  Smith  heute  Nichts  zu  schaffen"**) 
Und  gewiss,  es  wäre  „böser  Wille",  die  deutschen  Freihändler 
solcher  politischen  Ansichten  zu  zeihen.   Die  fruchtbare  Thätigkeit 
ihrer  Koryphäen  zur  Kräftigung  der  nationalen  Gesinnung  und  zur 
Erlangung  des  nun  erreichten  nationalen  Ziels  schützt  sie  gegen 
jede_  derartige  Anklage.    Ja,   Oppenheim   hätte,   wie  mir 
scheint,  den  Unterschied  zwischen  den  deutschen  Freihändlern 
und  der  Manchesterschule  noch  weiter  durch  Hinweis  auf  der 
Erstem  nationale  Bestrebungen  und  ihre  Stellung  zur  Wehrfrage, 
im  Gegensatze  zu  den  internationalen  politischen  Bestrebungen^ 
zu  denen  die  Manchesterschule  durch  die  Consequenz  not- 
wendig gedrängt  wurde,  hervorheben  können. 

Allein  gewiss  liegt  es  den  sogenannten  „Kathedersocialisten" 
ebenso  fern,  die  allgemein  politischen  Anschauungen  der  deut- 
schen Freihändler  mit  denen  der  Manchesterschule  zu  verwechseln 
als  sie,  wenigstens  Diejenigen  unter  ihnen,  welche  innerhalb 
des  deutschen  Eeiches  leben,  die  Verdienste  jener  Koryphäen 
um  die  deutsche  Einheit  verkennen.    Auch  haben  sie  die  An- 
hänger der  deutschen  Freihandelspartei  nur  dann  mit  dem  Namen 
Manchesterschule  bezeichnet,  wenn  von  deren  Anschauungen 
über  volkswirtschaftliche  Fragen  die  Eede  war    Wird  aber 
Oppenheim  behaupten,  dass  die  deutschen  Freihändler  auch 
in  diesen  Fragen  die  sittliche  Natur  des  Staates  stets  vor 
Augen  behielten?  Dass  sie  vielmehr  nicht  stets  die  Entschei- 
dung derselben  lediglich  nach  den  Forderungen  der  abstracten 
ökonomischen  Doctrin  verlangten?   Ich  glaube,   diese  Frage 
verneinen  zu  dürfen.    Sollte  ich  mich  aber  irren,  sollte  die 
deutsche  Freihandelsschule  geneigt  sein,  es  bei  einer  jeden  ein, 
zelnen  volkswirtschaftlichen  Frage  offen  und  frei  discutirbar  zu 
lassen,  ob  rem  ökonomische  Eücksichten  bei  Entscheidung  der- 
selben die  allem  massgebenden  sein  sollen,  so  bin  ich  gern 
bereit  mit  ihm  die  Bezeichnung  der  deutschen  Freihandelsschule 
als  Manchesterschule  zu  verurteilen.    Es  besteht  dann  kein 
prinzipieller   Gegensatz    zwischen    ihr    und   dem  „Katheder- 
socialismus." 

Was  nun  die  Bezeichnung  „Kathedersocialismus"  angeht  so 
erlaube  ich  mir,  Oppenheim  an  einen  Vorgang  im  Leben  des 
Hauptes  alier -Freihandelsparteien  der  Welt  zu  erinnern  Als 
Sir  Eobert  Peel,  der  berühmte  englische.  Staatsmann,  in  der 
Aufregung  über  ein  Attentat  auf  sein  Leben,  im  englischen 
Unterhause  gegen  Eichard  C  ob  den,  die  Anklage  erhoben  hatte, 
er  halte  Reden,  welche  ihn,  den  Sir  Eobert,  den  Meuchelmördern 
tt  Te  ■  Zeichneten,  hielten  sich  nach  Schluss  der  Debatte 
selbst  die  Mitglieder  von  Cobden's  Partei , in  der  Vorhalle  des 
Hauses  fern  von  dem  Angeschuldigten  und  Hessen  ihn  allein 
\ i  »im       *  sÄ?r  Seelengrasse  fand  C  ob  den  dies  unzweifel- 
haft bitter.    Aehnlich  wie  Peel  verfährt  man  aber,  wenn  man 
Jeden  der  nicht  die  Ansichten  der  deutschen  Freihandelsschule 
rucksichtlich  der  Arbeiterfrage  teilt,  als  Sozialisten  bezeichnet 
bociaiisten  nannte  man  vor  Kurzem  ohne  weitere  Detailunter- 
suchung alle  Mitglieder  der  Pariser  Commune,  und  die  populäre 
Meinung    und  zwar  nicht  am  wenigsten  die  der  gebildeten 
Stande,  denkt  bei  dem  Worte  Sozialist  sofort  an  St.  Simonismus 
und  Jjounensmus,  an  Abschaffung  des  Eigenthums  und  der 
Ehe    an  brennende  Stadthäuser  und  Potroleusen.    Unter  einem 
„-Kathedersocialisten"  wird  danach  Jemand  verstanden,  der,  wenn 
er  sich  auch  nicht  selbst  solcher  Graue!  wie  des  Brandes  von 
I  ans  wurde  schuldig  machen,  doch  mit  den  Anstiftern  derselben 
sympatlusirt  und  zu  dergleichen  antreibt.    Mit  diesem  Schlag- 

w  ,  !*)  Hiernach  gäbe  es  noch  eine  dritte  Schule  von  Volkswirthen 
Welche  Sind  ihre  Koryphäen?  Wer  kennt  sie?  Waren  es  denn  nicht 

i  r.  Oppenheim's  Parteig  >ssen,  unter  ihnen  ein  jetzt  hochgestellte] 

Staatsbeamter,  welche  u.  A.  auf  den.  volkswirtschaftlichen  Comn-ess 

zu  Hannover   nn   Jahre    1864  die    Doctrin   aufstellten:    der  Staal 

müsse  lieber  zu  Grunde  gehen,  als  dass  er  in  seiner  Nolh  den  Bank- 
noten Zwangskurs  verleihe.  Kann  man  den  Staat  noch  Weiter  ver- 
leugnen? D.  Red. 

49* 
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Worte  also  werden  die  Betreffenden  vor  dorn  grossen  Publicum 
jhalich  wie  0  ob  den  an  den  Pranger  gestellt.  Wenn  aber 
Oppenheim  entrüstet  ist  über  die  Bezeichnung  der  deutschen 
Freihändler  als  Manchesterschule,  während  er  doch  „den  innern 
Zusammenhang  beider  nicht  leugnet,"  was  soll  man  dazu  sagen, 
wenn  Diejenigen,  welche  an  den  deutschen  Universitäten  die 
Jugend  in  die  Volkswirtschaftslehre  einführen,  dem  grossen 
Publicum  zur  angeblichen  Charakteristik  ebenso  bezeichnet  werden 
wie  Mordbrenner,  oder  im  besten  Falle  wie  Utopisten,  während 
sie  nichts  anderes  als  die  echt  deutsche  Lehre  vortragen,  dass 
auch  in  jeder  ökonomisch -politischen- Frage  die  sittliche  Natur 
des  Staats  berücksichtigt  werden  solle! 

Sollten  die  akademischen  Volkswirthe  im  Gegensatze  zur 
Freihandelsschule  charakterisirt  werden,  so  ist  eine  ganz  andere 
Bezeichnung  als  die  von  Oppenheim  gewählte  nothwendig. 
Der  Unterschied  beider  Schulen  liegt  keineswegs  in  erster  Linie 
in  verschiedenen  Anschauungen  über  Staats  hülfe  und  Selbsthülfe. 
'  Diese  Verschiedenheit  ist  vielmehr  nur  das  Resultat  eines  tiefer 
liegenden  Gegensatzes.  Der  Hauptunterschied  liegt  in  der 
Methode.  Und  zwar  muss  ich  hier  gegenüber  meinem  geehrten 
Gegner  bemerken,  dass  sich  die  akademischen  Volkswirthe  durch 
ihre  Methode  vielmehr  als  die  echten  Urenkel  Adam  Smith's 
zeigen,  als  die  deutsche  Freihandelsschule. 

Die  Arbeit  Adam  Smith's  nämlich  war  dem  Studium  des 
wirklichen  Lebens  und  seiner  wirtschaftlichen  Kräfte  und 
Strebungen  entquollen.  Sie  stand  in  einem  ganz  engen  Zu- 
sammenhange mit  den  volkswirtschaftlichen  Zuständen  seiner 
Zeit.  Die  Grossindustrie  begann  sich  damals  allgemeiner  in 
England  zu  entwickeln.  Dabei  waren  alle  Gewerbe  durch  ge- 
setzliche oder  zünftige  Bestimmungen  geregelt.  Obwohl  aus 
den  gewerblichen,  socialen  und  politischen  Bedürfnissen  früherer 
Zeiten  natürgemäss  hervorgegangen,  waren  dieselben  doch  unter 
den  damaligen  Verhältnissen  vollständig  veraltet.  Sie  dienten 
nur  mehr  dem  engherzigsten  gewerblichen  Egoismus,  den  zu 
geschlossenen  Familiencoterien  entarteten  Zünften,  als  Waffen, 
und  starr,  anstatt  sich  den  Verhältnissen  elastisch  anzuschmiegen, 
hemmten  sie  die  erwachende  Grossindustrie  in  allen  ihren  Be- 
wegungen. Dies  geschah  insbesondere  auch  durch  den  Aus- 
schluss einer  grossen  Menge  von  Arbeitskräften  vom  Gewerb- 
betriebe, darunter  oft  gerade  der  ausgezeichnetsten,  zu  Gunsten 
bornirter  Privilegirter.  Neben  dem  Bedürfnisse  des  Gewerb- 
betriebes selbst,  hatte  Smith  die  diesen  Ausgeschlossenen  zu- 
gefügte Ungerechtigkeit  vor  Augen.  Dabei  waren  damals 
gewerbliche  Regelungen  nicht  die  einzigen  veralteten  und  ent- 
arteten gesetzlichen  Schranken.  A.  Smith  lebte  in  einer  Zeit, 
in  der  es  galt,  Freiheit  und  Gleichheit  aller  Individuen  gegen- 
über Klassenprivilegien  zum  Durchbruch  zu  bringen  und  die 
Mündigkeit  der  Einzelnen  gegenüber  der  Zuvielregierei  seitens 
süffisanter  Behörden  und  Gesetzmacher  zu  behaupten.  Wie  alle 
seine  Zeitgenossen,  und  ebenso  wie  die  So  cialisten,  von  heute, 
ging  Smith  auch  in  gewerblichen  Dingen  von  der  natür- 
lichen Gleichartigkeit  Aller  aus,  welche  erst  durch  die  Erziehung 
gestört  werde,  und  ganz  im  Geiste  J.  J.  Rousseau's  legte 
er  der  bestehenden  gesetzlichen  Organisation  alle  bestehenden 
Uebel  zur  Last,  verlangte  als  erste  Bedingung  der  Beseitigung 
der  letzteren  die  Beseitigung  der  ersteren  und  construirte 
a  priori  die  besten  Zustände  als  Folge  der  Beseitigung  jeglicher 
Schranken. 

Smith  fusste  demnach  mit  allen  seinen  Lehren  und  Nach- 
weisen mitten  in  seiner  Zeit,  in  deren  Anschauungen  und  Be- 
dürfnissen. Er  riss  das  wirtschaftliche  Element  im  Volksleben 
also  keineswegs  aus  dem  Zusammenhange  des  Gesammtzustandcs 
des  Volkes  heraus.  Vielmehr  betrachtete  er  dasselbe  gerade 
vom  Standpunkte  der  aus  diesem  Gosammtzustande  hervor- 
gegangenen Anschauungen  seiner  Zeitgenossen,  und  gerade  der 
irrige  Theil  seiner  Lehre,  seine  Folgerungen  über  die  besten 
Zustände  aus  der  Beseitigung  jeglicher  Schranken,  beruhte  auf 
Deductionen  aus  den  heute  in  rein  politischen  Fragen  längst 
aufgegebenen  willkürlichen  allgemeinen  Principien  seiner  Zeit. 
Allein  Smith's  Lehren  und  Nachweise  beruhten  keineswegs 
allein  auf  solchen  Deductionen.  Der  richtige  Theil  derselben, 
seine,  Forderungen  nach  Beseitigung  der  damals  bestehenden 
Schranken,  stützte  sich  auf  dio  Erforschung  der  ökonomischen 
Bedürfnisse  des  wirklichen  Lebens  seinerzeit.  Das  ökonomische 
Bedürfniss,  welches  damals  vor  Allem  der  Berücksichtigung  be- 
durfte, War  die  Entwicklung  der  Grossindustrie,  und  Smith 
förderte  diese  Untwickolung  und  zeigte  ihr  den  kürzesten  Weg 
zum  erstrebten  Ziele.  Allein  die /ganze  moderne  Entwickelung 
der  Industrie  selbst  lallt  mit  ihrem  Haiiutaul'sehwung  erst  nach 
1776,  dem  Jahre  des  Erscheinens  des  Smith 'sehen  Werkes. 
Und  hatte  Smith's  Lohr«  auch  vollkommen  don  Bedürfnissen 


jener  Zeit  entsprochen,  so  traten  doch  eben  in  Folge  der  von 
ihm  geförderten  Entwickelung  weitere  Bedürfnisse!  zu  Tage,  die 
er  nicht  gekannt  hatte  und  für  die  seine  Lehren  nicht  aus- 
reichen. Statt  sich  nun  dem  Geiste  ihres  Meisters  getreu  durch 
diese  neu  auftauchenden  Erscheinungen  zu  einer  Revision  der 
Smith 'sehen  Lehre  veranlasst  zu  sehen,  haben  die  auf  Smith 
folgenden  Theoretiker  dio  relativen  Wahrheiten  Smith's  zu 
einem  absoluten  Systeme  ausgesponnen.  Da  aber,  wenn  dieses 
System  richtig  sein  sollte,  die  in  der  Wirklichkeit  bestehenden 
Bedürfnisse  nicht  bestehen  konnten,  haben  sie  deren  Vorkommen 
einfach  geleugnet.  Besonders  führte  sie  hierzu  die  Beibehaltung 
des  Theils  von  Smith's  Lehren,  der  auf  den  irrigen  Gesammt- 
anschauungen  seiner  Zeit  beruhte,  nämlich  der  Annahme,  dass 
alle  Menschen  gleich  seien,  und  in  Folge  dieser  Annahme 
stehen  sie,  gerade  im  Gegensatze  zu  den  „Kathedersocialisten", 
auf  demselben  Boden  wie  der  Communismus.  Mittelst  der 
weitern  Annahme  von  Menschen,  welche  nur  einen  Zweck  und 
nur  ein  Talent  haben,  nämlich  zu  erwerben,  und  bei  welchen 
der  Trieb  zu  erwerben  unendlich  gross  ist,  rissen  die  späteren 
Theoretiker  das  wirtschaftliche  Element  im  Volksleben  aus 
dem  Zusammenhange  mit  dem  Gesammtzustande  eines  Volkes 
heraus.  Und  mittelst  dieser  beiden  Annahmen  kamen  sie  zu 
einem  vollständig  mathematischen  Systeme  der  Volkswirtschaft, 
welches  als  Abstraction  äusserst  verdienstlich  ist  und  als 
solche  stets  Werth  behalten  wird.  Nur  darf  man  eben  nicht 
vergessen,  dass  diese  Betrachtungsweise  der  Dinge  nur  Ab- 
straction ist. 

Aber  das  Nichtzutreffen  der  in  der  Theorie  angenommenen 
Voraussetzungen  in  der  Wirklichkeit  wurde  bei  der  Anwendung 
der  Theorie  auf's  Leben  meistens  vergessen.  Auf  die  Wahrheiten 
ihres  abstracten  Systems  gestützt,  haben  die  auf  Smith  folgenden 
volkswirtschaftlichen  Theoretiker  in  diesem  Jahrhundert  jede 
die  absolute  gewerbliche  Freiheit  beschränkende  Gesetzgebung, 
welche  das  ethische  und  allgemein  politische  Interesse  eben  in 
Folge  des  Nichtzutreffens  der  von  der  Theorie  angenommenen 
Voraussetzungen  nothwendig  machte,  bekämpft.  Ja,  es  ist  merk- 
würdig, dass  während  wir,  wie  Oppenheim  selbst  bezeugt, 
längst  aufgehört  haben,  den  Staat  als  notwendiges  Uebel  zu 
betrachten  und  nicht  daran  denken,  unsere  Kinder  nach  Rousseau 
verwildern  zu  lassen,  es  materialistische  Interessen  in  ökono- 
mischen Dingen  am  längsten  verhindert  haben,  dass  eine  rea- 
listische Betrachtungsweise  an  Stelle  der  abstracten  und  unge- 
schichtlichen  trete.  Schliesslich  aber  haben  auch  in  der  Volks- 
wirtschaftslehre die  sachlichen  Bedürfnisse  über  Schuldoctrinen 
triumphirt,  und  zwar  nicht  nur  auf  deutschen  Kathedern,  sondern 
noch  viel  mehr  in  England.  Es  ist  sicher  charakteristisch, 
dass  der  Docent  der  Nationalökonomie  an  der  Londoner  Uni- 
versität, Professor  Cairnes,  welcher  als  der  erste  englische 
Nationalökonom  nach  J.  St.  Mill  in  England  betrachtet  wird, 
nur  um  den  wissenschaftlichen  Charakter  der  Nationalökonomie 
zu  wahren,  in  einem  besonderen  Artikel  nachzuweisen  sucht 
(The  Fortnightly  Review.  July  1871),  dass  man  aus  dem  Fiasco 
des  laissez  faire  Grundsatzes  noch  nicht  auf  das  Fiasco  der 
Nationalökonomie  als  Wissenschaft  schliessen  dürfe,  da  die 
Nationalökonomie  mit  jenem  politischen  Grundsatze  gar  nichts 
zu  tun  habe.  Während  früher  die  englische  Freihaifdelspartei, 
vertreten  durch  C  ob  den  und  Bright,  und  die  englische  Theorie, 
vertreten  durch  Senior,  gegen  die  englische  Fabrikgesetzgebung 
auf  das  Lebhafteste  ankämpfte  und  der  Verkürzung  der  Arbeits- 
zeit, den  Ruin  der  ganzen  englischen  Industrie  von  vor- 
aussagten, gesteht  heute  John  Bright  seinen  Irrthum  öffent- 
lich ein,  und  Newmarch  beansprucht  die  Fabrikgesetzgebung 
und  ihre  Folgen  als  Errungenschaft  der  ökonomischen  Wissen 
schaff.  Während  die  früheren  Theoretiker  jegliche  Regelung 
des  Lohnsatzes  durch  Schiedsrichter  nach  Anhörung  von  Arbeit- 
gebern nnd  Arbeitern  für  unmöglich  erklärten,  findet  sie  heute 
allenthalben  statt,  wo  die  sich  rasch  verbreitenden  Arbeits- 
kammern Mundella's  und  Kettle's  bestehen.  Während  man 
noch  in  Deutschland  des  Socialismus  beschuldigt  wird,  wenn 
man  die  Botheiligung  der  Arbeiter  am  Gewinne  befürwortet, 
plaidirt  in  England  dafür  Professor  Fawcett,  ein  strenger 
Oekonomist,  als  einzige  Lösung  der  socialen  Frage.  Wahrend 
J  St.  Mill  und  die  meisten  anderen  Natioualokouomen  es 
für  unmöglich  erklärten,  dass  der  Lohn  durch  Arbeitseinstellung 
dauernd  erhöht  werde,  schreibt  Mill  heute:  „diese  Lehre  entehrt 
jeder  wissenschaftlichen  Begründung  und  muss  aufgegeben 
werden."  Während  John  Bright  früher  die  Oewerkvereme  (von 
denen,  wie  ich  nobenbei  bemerken  muss.  mein  geehrter  Gegner 
keine  richtige  Vorstellung  hat),  mit  der  ganzen  Macht  seiner 

Rede  als  die  Arbeiter  auf  die  Dauer  schädigend  demmnrte. 
Schreibt  mir  Johll    Malcolm  Lud  low.   der   Verlasser  eines 
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auch  von  Oppenheim  oft  mit  Anerkennung  citirteh  gründ- 
lichen linehos  iibor  onglisoho  ArboitorvorhiUtnisso,  oin  Mann, 
dorn  er  gewiss  volle  Kehntniss  über  das,  was  in  England  in 
<Vrbeiterangolegonheiten  vorgeht,  nicht  absprechen  wird,  am 
20.  November:  „Dass  John  Bright  seine  Ansichten  rück- 
sichtlich  der  Gewerkvereine  geändert  hat,  ist  Union  selbstver- 
ständlich bekannt.  Der  Umschwung  der  öffentlichen  Meinung 
über  die  Gewerkvereine  ist  so  wunderbar,  dass,  wenn  ich  die 
Times  oder  Pall  Mall  Gazette  lese,  ich  mitunter  beinahe  meine 
Augen  reiben  möchte,  um  mich  zu  versichern,  dass  ich  nicht 
träume.  Meinungen,  wegen  deren  vor  zwanzig  Jahren  meine 
Freunde  und  ich  als  revolutionäre  Halbwisser  verhöhnt  wurden, 
bilden  nun  einen  Theil  des  allgemeinen  Gedankenschatzes." 

In  Deutschland  hat  die  Freihandelsschule  gerade  wie  in 
England  vom  Standpunkte  der  abstracten  Theorie  erst  das  Vor- 
handensein der  socialen  Frage  überhaupt  geleugnet  und  dann 
die  zu  ihrer  Lösung  vorgeschlagenen  Massregeln  und  Einrich- 
tungen, wenn  sie  auch  in  andern  Ländern  bereits  durchgeführt 
waren,  als  „hohl,  unpraktisch  und  gemeinschädlich"  bezeichnet. 
Ja  unserm  deutscheu  schönfärbenden  Optimismus,  der  sich  bei 
Ersetzung  des  Consums  von  Ochsen-,  Schweine-  und  Hammel- 
fleisch durch  Pferdefleisch  seitens  der  arbeitenden  Klassen  nur 
freut  über  das  „verfeinerte  Schlächtergewerbe",  steht  selbst  der 
englische  Manufacturphilosoph  Dr.  Ure  kaum  nach,  der  das 
ruhige  Betragen  der  vor  Müdigkeit  kaum  mehr  stehenden,  ab- 
gearbeiteten Fabrikkinder  rühmt.    Gegen  die  Identificirung  der 
Voraussetzungen  der  Theorie  mit  den  Verhältnissen  der  Wirk- 
lichkeit, wie  sie  sich  die  Freihändler  zu  Schulden  kommen 
lassen,   indem  sie  die  Lehren  der  abstracten   Theorie  ohne 
Weiteres  als  für  die  Wirklichkeit  gültig  erklären,  wenden  sich 
die  realistischen  Volkswirthe.    Sie  erkennen  die  Bichtigkeit  der 
Lehren  der  Freihandelsschule  zwar  als  abstracte  Wahrheiten  an 
unter  den  Voraussetzungen,  unter  denen  A.  Smith  sie  lehrte. 
Da  aber  die  von  Smith  angenommene  natürliche  Gleichheit 
der  Menschen  in  der  Wirklichkeit  nicht  besteht,  verwerfen  sie 
die  unbedingte  Anwendung  jener  abstracten  Lehren  aufs  Leben. 
Sie  berufen  sich  insbesondere  auf  das  Fiasco,  das  die  abstracte 
Schule  m  der  Arbeiterfrage  gemacht  hat.    Sie  verlangen  Um- 
kehr der  Methode,  Erforschung  der  wirklichen  Verhältnisse  und 
sind  bestrebt,  aus  der  Erfahrung  Schlüsse  zu  ziehen  und  aus 
den  Bedürfnissen  des  wirklichen  Lebens  ihre  Forderungen  zu 
begründen,  wie  dies  Adam  Smith  vor  hundert  Jahren  gethan 


hat.  Um  mm  die  Möglichkeit  zu  geben,  das  zur  induetiven 
Behandlung  der  Arbeiterfrage  nöthige  Material  zu  erlangen, 
verlangt  Professor  Schön  borg  in  seiner  Schrift  über  „Arbeits- 
ämter" die  Gründung  von  provinzialen  statistischen  Bureaux  für 
die  Ermittelung  von  Arbeitsverhältnissen,  und  die  Durchführbar- 
keit seiner  Forderung  zeigt  der  Umstand,  welcher,  wie  Schön- 
bor g  '  s  Schrift  darthut,  diesem  selbst  unbekannt  ist,  dass  näm- 
lich in  den  einzelnen  Staaten  der  nordamerikanischen  Union 
solche  Arbeitsämter  seit  1869  bestehen. 

Aber  noch  in  anderer  Beziehung  zeigen  sich  die  realistischen 
Volkswirthe  als  die  „echten  Urenkel"  A.  Smith' s.  Wie  dieser 
in  seinen  Lehren  von  der  zeitgenössischen  Auffassung  des 
Staates  getragen  wurde,  geht  auch  die  realistische  Schule  von 
unserer  zeitgenössischen  richtigeren  Auffassung  des  Staates  aus. 
Sie  verlangt  die  Berücksichtigung  der  ethischen  Natur  des 
Staates  auch  in  volkswirtschaftlichen  Fragen.  Sie  betont,  dass 
diese  letzteren  nicht  ausserhalb  des  Gesammtzustandes  'eines 
Volkes  behandelt  werden  dürfen,  dass  ethische  und  allgemein 
politische  Bücksichten  den  ökonomischen  vorgehen.  Dabei 
schreckt  sie  allerdings  nicht  vor  jeder  Staatshülfe  zurück.  Allein 
diese  wird  keineswegs  ihr  Grundprincip ,  wie  die  Selbsthülfe 
das  der  abstracten  Schule.  Zeigen  sich  bei  der  realistischen 
Untersuchung  Notstände,  welche  beseitigt  werden  müssen  und 
nicht  anders  als  durch  Staatshülfe  beseitigt  werden  können, 
so  wird  Staatshülfe  verlangt ;  wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  genügt 
Selbsthülfe.  Aber  wie  wenig  die  abstracten  Volkswirthe  die 
realistische  Methode  würdigen,  zeigt,  dass  sie  nicht  selten  die 
Besultate  der  auf  Grundlage  derselben  vorgenommenen  Arbeiten, 
soweit  sie  mit  ihrer  Theorie  übereinstimmten,  für  überflüssig, 
soweit  dies  nicht  der  Fall  war,  für  unrichtig  erklärten. 

Oppenheim  hat  in  seinem  Angriffe  auf  die  „Katheder- 
sociahsten"  die  akademischen  Volkswirthe  aufgefordert,  einen 
bessern  Ausdruck  zu  ihrer  eigenen  Charakterisirung  anzugeben. 
Aus  meiner  ganzen  Darlegung  ergiebt  sich,  dass  die  Bezeich- 
nung als  „realistische  Volkswirthe"  am  besten  deren  Gegensatz 
zur  abstracten  Schule  bezeichnet.  Was  diese  angeht,  so  werden 
die  realistischen  Volkswirthe  gewiss  gern  bereit  sein,  ihre 
Gegner  bei  jedem  Namen  zu  nennen,  welchen  diese  selbst  sich 
beilegen  werden,  vorausgesetzt,  dass  dieselben  damit  nicht 
beanspruchen,  allein  Volkswirthe  zu  sein. 
Berlin,  Januar  1872. 

Dr.  L.  Brentano. 


Notiz. 


Die  Hopfenernte  in  Preussen  ist  nach  verschiedenen  uns 
zugegangenen  Zeitungsberichten,  insbesondere  aber  auch  nach 
den  Mitteilungen  des  Herrn  Commissionsrathes  Fiat  au  nur  auf 
etwa  ein  Drittel  einer  gewöhnlichen  Ernte  anzuschlagen.  Da- 
mit ist  bei  der  ganz  überwiegenden  Bedeutung  des  Hopfen- 
baues m  der  Provinz  Posen,  namentlich  des  Hopfenbaues  von 
JNeutomysl,  auch  mehr  oder  weniger  der  Ausfall  der  Hopfen- 
ernte für  ganz  Preussen  entschieden.  Hiernach  modificiren  sich 
tatsächlich  die  Zahlen,  welche  in  dem  publicirten  Ernteberichte 
des  landwirtschaftlichen  Ministeriums  enthalten  sind  und  die  den 
Ertrag  der  Hopfenernte  zu  0.63  einer  Durchschnittsernte  für  die  Mo- 
narchie angeben.  Die  Tabellen  sind  regelrecht  und  sorgfältig  nach 
den  einzelnen  Berichten  aus  den  verschiedenen  Bezirken  berechnet 
das  arithmetische  Mittel  ausgezogen,  aber  bei  einer  Cultur,  die  wie 


die  Hopfencultur,  sich  bekanntlich  nur  in  einigen  wenigen  Gegenden 
concentrirt,  in  denen  sie  umfangreicher  betrieben  wird,  ist  die  natür- 
liche Folge  der  mangelhaften  statistischen  Unterlagen,  dass  Zahlen 
gleichwertig  bei  der  Berechnung  behandelt  werden  müssen,  die  es 
in  der  That  nicht  sind.  In  Folge  dieser  ebenso  allgemein  bekannten 
als  bedauerten  Mängel  unserer  Statistik,  welche  ja  auch  in  den  Be- 
rathungen der  verschiedenen  statistischen  Commissionen  behufs  Er- 
langung statistischer  Ermittelungen  eingehend  erörtert  worden  sind, 
ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  in  einzelnen  Jahren  derartige 
Abweichungen  der  tatsächlichen  Verhältnisse  von  den  rechnuno-s- 
mässigen  Ermittelungen  hervortreten.  Wir  halten  uns  aber  eben 
darum  m  den  Anualen  für  verpflichtet,  von  diesem  Umstände 
m  einem  so  hervortretenden  Falle  unverschleiert  Mittheiluno-  zu 
machen.  (Annalen  d.  Landw.) 


Dank  und  Quittung. 


betitelt   EtoeÄ  preußischen  statistischen  Bureaus  befindet  sieh  ein  Aufsatz, 
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Dr.  Engel. 
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Der  Tod  hat  abermals  reiche  Ernte  unter  den  Männern  ge- 
lullten, welche  sich  die  Statistik  mehr  oder  weniger  zu  ihrer 
Lebensaufgabe  gemacht  hatten  und  zu  Säulen  dieser  Wissen- 
schaft geworden  waren. 

Am  4.  Juli  1 871  starb  plötzlich  und  unerwartet  zu  Florenz 
Pictro  Maestri;  am  28.  August  1871  raffte  der  Typbus  den 
k.  Regierungspräsidenten  v.  Viebahn  in  Oppeln  im  beinah 
vollendeten  69.  Jahre  seines  Lebens  hinweg,  und  am  19.  No- 
vember 1871  be'schloss  seine  irdische  Laufbahn  in  Strassburg 
Johann  Heinrich  Schnitzler. 


Pietro  Maestri,  der  Generaldirector  der  italienischen 
Statistik  ist  in  voller  Manneskraft,  zum  tiefen  Bedauern  aller 
seiner  Landsleute  und   aller  Kenner  der  durch  ihn  rasch  zu 
höher  Vollkommenheit  gebrachten  italienischen  Statistik,  ge- 
storben.  Am  23.  Februar  des  Jahres  1816  zu  Mailand  geboren, 
widmete  er  sich  nach  absolvirtem  Gymnasialunterricht  auf  der 
Universität  zu  Pavia  mit  gutem  Erfolge  dem  Studium  der  Me- 
dicin.   Er  hatte  nur  eben  die. medicinische  Doctorwürde  erlangt, 
als  er  schon  in  einem  Mailänder  Hospital  als  Assistenzarzt  an- 
gestellt wurde  und  daselbst  Gelegenheit  fand,  sich  Ruf  und 
Praxis  zu  erwerben.   Patriotisch  wie  er  war,  schmerzte  ihn  die 
fremdländische  Occupation,  und  der  Widerwille  gegen  dieselbe 
drängte  ihn  in  die  Reihen  der  Feinde  der  damaligen  öster- 
reichischen Regierung.    Zur  wirksamen  Bekämpfung  derselben 
gründete  er  mit  mehreren  anderen  Aerzten  eine  Zeitschrift, 
welche,  kraft  der  Intelligenz  und  Ehrbarkeit  ihrer  Redaction 
und  Mitarbeiter,  in  den  Volkskreisen  bald  vielen  Anhang  und 
Einfluss  gewann.    Im  Kriege  Sardiniens  gegen  Oesterreich  im 
Jahre   1848  begleitete  Maestri   die  italienische  Armee  als 
Militärarzt.    Nach  der  Niederlage  der  letzteren  bei  Custozza 
übertrug  man  ihm  mit  Resteiii  undFanti  die  Bildung  eines 
Vertbeidigungsausschusses.    Bekanntlich  hatten  aber  die  öster- 
reichischen Siege  nicht  blos  den  baldigen  Fall  von  Mailand, 
Florenz,  Rom  und  Venedig,  sondern  auch  die  Proscription  der 
überzeugmigsfesten  italienischen  Patrioten  zur  Folge.    Selbst  in 
Turin  konnte  Maestri  sich  nicht  halten,  sondern  ward  1853 
gezwungen,  sein  Vaterland  zu  meiden.    Er  verweilte  erst  eine 
Zeit  lang  in  Genf  und  Hess  sich  dann  in  Paris  als  Arzt  nieder, 
beschäftigte  sich  aber  auch  hier  gleichzeitig  mit  cameralistischen 
Studien.     Seine  trefflichen,  in  italienischen  und  französischen 
Revuen  veröffentlichten  Aufsätze  über  die  Finanzen,  die  Be- 
dingungen des   industriellen  und   commerzielien  Aufschwungs 
Italiens  etc.  erregten  die  allgemeine  Aufmerksamkeit,  und  mehr 
als  ein  Anderer  verstand  er  es ,  seine  Landsleute  für  ziffer- 
mässig  belegte  Thatsachen   zu  interessiren.     Als  sich  unter 
Leitung  des  grossen  Ministers  Cavour  Sardinien  von  Neuem 
gegen  Oesterreich  erhob,  zögerte  Maestri  keinen  Augenhlick, 
seine  inzwischen  in  Paris  erlangte  geachtete  Stellung  aufzugeben 
und  dem  italienischen  Heere  abermals  als  Militärarzt  zu  dienen. 
Für  seine  umsichtigen  und  unerschrockenen  Hülfleistungen  auf  dem 
Schlachtfelde  wurde  ihm  das  Tapferkeitskreuz  zuerkannt.  Nach 
beendigtem  Kriege  und  nach  Erschaffung  des  Königreichs  Italien 
berief  man  den  ebenso  kenntnissvollen  wie  vielbewährten  Pa- 
trioten in  das  Ministerium  für  Handel  u.  s.  w.  und  ertheilte 
ihm  den  Auftrag,  ein  statistisches  Bureau  für  die  Gesammt- 
statistik  des  jungen  Reichs   einzurichten.    Ungewiss  darüber, 
ob  er  dieser  schwierigen  Aufgabe  gewachsen  sein  werde,  nahm 
er  den  Auftrag  vorerst  nur  provisorisch  an.    Es  zeigte  sich  je- 
doch sehr  bald,  dass  er  der  rechte  Mann  hierfür  war.  Fabel- 
haft schnell  arbeitete  er  sich  ein.   Sein  überaus  klarer  Verstand, 
sein  eiserner  Fleiss,  seine  Vaterlandsliebe  und  die  Schule  des 
Lebens,   durch   welche  er  gegangen   war,   befähigten   ihn  zu 
ebenso  interessanten  statistischen  Erhebungen  wie  lichtvollen 
Darstellungen  und  Veröffentlichungen.    Hei  seinem  zwar  durch 
manche   trüben  Erfahrungen   gestählten,,   gleichwohl  überaus 
liebenswürdigen  und  mildem  Charafctsr  konnte  ihm   die  Unter- 
stützung der  eiielsten  und  •  besten  seiner  Landsleute  nicht  fehlen. 
Mit  dem  jetzigen    Unterrielitsniinister,   Oorrenti,  zusammen 
gab  er  das  Ainmaiio  etatistico  politico  italiano  heraus,   das  er 
Später  allein  zu  einem  periodischen  Werke  ersten  Ranges  „PItalia 
economica"  ii m gestaltete.    Die  Rechenschaftsberichte  über  die 
italienische  Statistik,  die  Maßstri  dem  statistischen  Kongresse 
zu  Berlin,  Florenz  und  im  Haag  erstattete,  legen  Zeugniss  ab 


von  der  violumfassenden,  ohne  Gleichen  dastehenden  Tliätigkeit 
des  italienischen  statistischen  Bureaus.  Und  dabei  trug  er  in 
seiner  Eigenschaft  als  Abtheilungsdirigent  im  Ministerium  für 
Handel  die  ganze  Last  der  Geschäfte  desselben.  Ausserdem  dass 
er  die  Seele  des  internationalen  statistischen  Congresses  zu 
Florenz  im  Jahre  1<%7  war,  organisirte  er  vor-  und  nachher 
auch  die  Handelskammer  -  Congresse  ,  die  maritimen  Congresse 
und  Ausstellungen,  die  Congresse  der  Lehrer  der  technischen 
Unterrichtsanstalten  und  fungirte  als  Regierungscommissar  bei 
den  grossen  Weltausstellungen  ,  zu  London  und  Paris;  kurz 
er  war  der  thätigste  und  aufopferungsvollste  Beamte.  So  über- 
trug man  ihm  auch  die  Leitung  des  Umzuges  der  Ministerien 
von  Florenz  nach  Rom.  Auch  hierbei  kamen  seine  ausgezeich- 
neten Eigenschaften  zur  Geltung;  allein  ihm  selbst  war  das 
hohe  Glück,  gleichsam  das  Ideal  seines  Lebens,  in  Rom,  der 
Hauptstadt  des  Königreichs  Italien,  seinen  Wirkungskreis 
aufzuschlagen ,  nicht  mehr  beschieden.  Die  Mühen  jener  Trans- 
location  hatten  ihm  eine  Krankheit  zugezogen,  die  rasch  eine 
tödtliche  Wendung  nahm.  Wenige  Tage  nach  dem  feierlichen 
Einzüge  des  Königs  in  Rom  starb  Maestri  zu  Florenz.  Mit 
ihm  sank  einer  der  edelsten  Menschen,  treuesten  Patrioten, 
kenntnissvollsten  uneigennützigsten  Beamten  ins  Grab,  ein 
Mann,  von  dem  mit  vollstem  Recht  zu  sagen  ist,  dass  er  dem 
Staate  unendlich  mehr  gegeben  hat,  als  dieser  ihm.  Bei  seinem 
Tode  empfand  Italien  sofort,  was  es  an  Pietro  Maestri  ver- 
loren. Sämmtliche  grosse  Zeitungen  widmeten  ihm  die  ehren- 
vollsten Nachrufe:  die  ausländischen  Blätter  haben  aber  von 
seinem  Tode  kaum  Notiz  genommen.  Wahrhaft  rührend  sind 
die  Zeugnisse  der  Liebe  und  Achtung,  welche  seine  Collegen  in 
Briefen  an  uns  über  den  so  früh  Verstorbenen  kundgeben.  — 
Als  Fachgenosse  und  aufrichtiger  Verehrer  der  Leistungen 
Maestri 's  war  es  uns  Herzensbedürfniss,  dem  entschlafenen 
Freunde  diesen  Nachruf  zu  widmen;  als  Redacteur  vorliegender 
Zeitschrift  war  es  uns  heilige  Pflicht,  die  Leser  von  dem  Hin- 
gange eines  Mannes  zu  unterrichten,  den  sie  schon  aus  unserm 
Aufsatze  „Der  italienische  statsitische  Congress  in  Florenz  im 
Jahre  1867"  im  I.  Quartalsheft  des  Jahrgangs  1868  der  Zeit- 
schrift als  einen  hervorragenden  und  bedeutenden  kennen  ge- 
lernt haben.  E. 


Dr.  Johann  Georg  von  Viebahn 's  Tod  reisst  eine 
Lücke  in  viele  Kreise;  denn  der  Verstorbene  war  in  jeder  der 
Provinzen,  der  er  während  seines  langjährigen  Staatsdienstes 
als  Beamter  angehörte,  sowohl  ein  eifriger  Förderer  der  ma- 
teriellen Interessen,  als  er  auch  für  Industrie,  Handel  und 
Verkehr  im  Allgemeinen  Vieles  und  Gutes  gewirkt  und  in  dieser 
Beziehung  eine  schriftstellerische  Tliätigkeit  entwickelt  hat,  die 
mit  Recht  allgemeine  Anerkennung  gefunden.  Im  Jahre  1832 
wurde  Herr  von  Viebahn  als  Regierungsrath  nach  Düsseldorf 
versetzt,  und  dort  war  es,  wo  er  sich  für  seine  spätere 
segensreiche  Wirksamkeit  ausbildete,  da  er  die  verschiedenen 
Verwaltungszweige  auf  das  Sorgsamste  studirte,  so  dass  er  als 
Frucht  seiner  Studien  im  Jahre  1836  die  Statistik  und  Topo- 
graphie des  Regierungsbezirks  Düssoldorf  herausgeben  konnte. 
Schon  im  October  des  nächsten  Jahres  wurde  er  als  Hülfsarbeiter 
in  das  Finanzministerium  nach  Berlin  berufen,  wo  sich  ihm 
unter  Beuth's,  dieses  um  Preussens  Industrie  so  hochverdienten 
Mannes  Leitung  höhere  Ziele  eröffneten.  In  dieser  Zeit  war 
es,  wo  Viebahn  namentlich  'die  gewerblichen  Verhältnisse  zum 
Gegenstand  eingehendster  Studien  machte.  Wenige  Jahre  spä- 
ter erfolgte  seine  Berufung  an  die  Regierung  zu  Arnsberg,  wo 
er  drei  Jahre  verblieb  und  während  dieser  Zeit  eine  mit  topo- 
graphischen Nachrichten  begleitete  Ortschafts-  und  Entfernungs- 
tabelle  des  Regierungsbezirks  Arnsberg  herausgab.  Auf  Beuth's 
Antrag  wurde'  Viebahn  1842  zum  Geheimen  Finanzrath  und 
vortragenden  Rath  bei  der  Abtheilung  für  Handel ,  Gewerbe 
und  Bauwesen  im  Finanzministerium  zu  Berlin  ernannt,  In 
dieser  Stellung  fungirte  er  bei  der  allgemeinen  deutschen  Go- 
werbeausstellung  1844  als  Staatscommissar  und  Vorsitzender 
der  Gentralcomntission,  die  für  jene  erste  Ausstellung  von  Go- 
werbeerzeugnissen  aus  allen  deutschen  Landen  ernannt  war. 
Der  unter  Mitwirkung  hervorragender  Kräfte  von  ihm  heraus- 
gegebene amtliche  Bericht  über  diese  Ausstellung  hat  wesent- 
lich  zu   einer  richtigeren   Kenntnis*  und   Würdigung  der  vor- 


schiedenen  [ndustriezweige  und  ihrer  Entwicklung  beigetragen 
Von  dieser  Zeit  ab  entfaltete  sich  Viebahn's  Studium  der 
verschiedenen  Zweige  des  Kunst-   und   Gowerbellcisses,  der 
landwirtschaftlichen  Verhältnisse,  gewerblicher  Anstalten,'  Fa- 
briken etc.  in  immer  ausgedehnterem  Maasse,  und  zwar  fasste 
er  hierbei  nicht  Mos  das  zollvereinte  Deutschland,  sondern  auch 
Oesterreichs  und  Belgiens  Industrio  in's  Auge.   Bei  der  grossen 
Weltausstellung  zu  London  L851   fimgirte  er  als  Vorstand  der 
vereinsländischen  Borichterstattungs- Gommission  und  gab  als 
solcher  den  sehr  verdienstvollen  "amtlichen  Bericht  über  diese 
Industrieausstellung  aller  Völker  heraus.   Auch  die  kleine  Schrift 
„Der  englische  Gewerbefleiss"  ist  eine  Frucht  seines  längeren 
Aufenthalts  m  England.    Als  Vorsitzender  der  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  Flachs-  und  Hanfbaues  in  Preussen  leitete  er 
die  Mitteilungen  dieser  Gesellschaft  und  ausserdem  von  1850 
bis  1858  das  „Handelsarchiv".    Die  allgemeine  deutsche  Ge- 
werbeausstellung  des  Jahres  1854  führte  ihn  nach  München- 
die  Pariser  Ausstellung  1855  stellte  ihn  an  die  Spitze  der  be- 
treffenden Angelegenheiten  als  Gommissar  für  Preussen  Han- 
nover die  Thüringischen,  Anhaltinischen  und  Lippeschen  Staa- 
ten.   Mit  wie  grossen  Ehren  er  diese  Aufgabe  gelöst  hat  ist 
wohl  bekannt.    Wie  genau  er  alle  die  zu  Tage  tretenden  Fort- 
schritte der  Industrie  und  den  Standpunkt  der  gewerblichen 
Entwickelung  der  einzelnen  Länder  studirte  und  prüfte  bewies 
sein  „Amtlicher  Bericht  über  die  allgemeine  Pariser  Ausstel- 
lung".  Seme  vorzügliche  Redaction  der  Ausstellungsberichte  tritt 
um  so  mehr  zu  Tage,  wenn  man  sie  mit  der  unvollkommenen 
derjenigen  Berichte  vergleicht,  an  welchen  er,  wegen  der  Ver- 
änderung seiner  Stellung,  nicht  mehr  mitwirkte.  Als  im  Herbste 
1858  der  Präsident  der  Eegierung  zu  Oppeln,   Graf  Pückler, 
als  Minister  nach  Berlin  berufen  wurde,  ernannte  der  König  den 
so  Hochverdienten  Mann  und  tüchtigen  Kenner  der  Industrie 
Dr.  von  V  lebahn,  zum  Begierungspräsidenten  in  Oppeln.  Auch 
m  dieser  Stellung  hat  sich  von  Viebahn  in  jeder  Beziehuno-  be- 
wahrt und  besonders  für  die  Statistik,  Topographie  und  Landes- 
geschichte des   seiner  Verwaltung   anvertrauten  Verwaltungs- 
bezirks ungemein  viel  gethan.    Auf  seine  Anregung  und  unter 
seiner  Mitwirkung  entstand  die  Statistik  Oberschlesiens,  die  Ent- 
fernungs-  und  Ortschaftstabelle  des  Regierungsbezirks  Oppeln  (von 
Begierungsassessor  Molly),  das  topographische  Handbuch  Ober- 
schlesiens  (von  Eegierungsassessor  T  ri  e  s  t).  Viebahn  selbst  legte 
m  einem  innfassenden  Werke  „Statistik  des  zollvereinten  und 
nordlichen  Deutschlands",  das  er  in  Verbindung  mit  kenntniss- 
reichen Persönlichkeiten  herausgab,  seinen  reichen  Erfahrungs- 
schatz der  volkswirtschaftlichen,  gewerblichen  und  Handels- 
zustande Deutschlands  für  die  Zukunft  nieder.   Dies  bedeutende 
^t  leider  sein  letztes  geblieben;  Arbeiten  mannigfacher 
ahnlicher  Art  zu  vollenden,  hat  ihn  sein  schneller  Tod  ver- 
hindert.   Die  Statistiker  werden  sein  Andenken  immer  und  um  so 
mehr  in  Ehren  halten,  je  seltener  die  Männer  seiner  Stellung 

S'ZtvAl  8'emr  ZustandsscMderung  für  ein  Bedürfnis! 
und  eine  Pflicht  erachten. 


:]cS7 


tt  ,  (A;,A-  ?-}  ünter  den  französischen  Schriftstellern  elsässischer 
Herkunft,  deren  vorzügliche  Leistungen  wesentlich  dadurch  be- 
ÄTÄ  ^f^^^ösischePormgewandtlieit  mit  der 
Gründlichkeit und  Gewissenhaftigkeit  deutscher  Forschung  ver- 
1  Jnni  f?i9  «f^tritten  eine  der  ersten  Stellen  dem  am 
1.  Juni  1812  in  Strassburg  gebornen  und  am  19.  Nov  d  J 

Krtl/T^T?  Stat[stiker  ™d  Historiker  Johann 
Heinrich  Schnitzler  Seme  frühesten  Versuche  in  der 
fnmzosischen  Journalistik  als  Mitarbeiter  an  Julie  's  Eel 
Encyelopedique»  fallen  bereits  in  die  Zeit,  als  er  so  eben  S 
am  Strassburger  protestantischen  Seminar' seinen  der  Philolog  e 
und  Theologie  gewidmeten  Studienkreis  vollendet  hatte  Be- 
t  mmeiid  Im  die  Hauptrichtung  seiner  künftigen  S  angen 
rdfte  eni  vierjähriger  Aufenthalt  in  Russland  werden  (1823  bis 
L  lLJ  ^sichrer  in  der  v.  Hahn'schen  Familie 

m  Kurland  liess  er  die  Erlernung  der  russischen  Sprache  sich 
angelegen  sein.     In  gleicher  Stellung  bei  dem  Bc 
Leibarzte  Dr.  Müller  in  St.  Petersburg,  warfTmiHÄm 

,  V,    szusbuule    Landeskunde  und  Geschichte.  Hier 
legte  er  den  Grund  zu  den  umfassenden,  auch  nach  der  Rück- 


kehr in  sein  Vaterland  durch  einllussreiche  Verbindungen  fort- 
wahrend sich  erweiternden  Sammlungen,  die  ihn  in  den  Stand 
setzten,  seinen  wohl  durchdachten  und  fein  stylisirten  Publica- 
tionen  auf  diesen  Gebieten  den  nachhaltigsten,  nicht  minder  in 
I rankreich  und  m  Deutschland,  wie  in  Kussland  selbst,  dank- 
bare Anerkennung  findenden  Werth  zu  geben. 

Im  Jahre  1828  begab  sich  Schnitzler,  nach  einem  etwa 
halbjährigen  Aufenthalt  in  Deutschland,  über  Strassburg  nach 
i  ans,  wo  er  anfangs  an  verschiedenen  Journalen,  besonders  dem 
ümversel",  als  Mitarbeiter  sich  betheiligte,  bis  er  im  Jahre 
1.863  auf  den  Wunsch  der  Verlagshandlung  Treuttel  und  Würtz 
sich  dazu  verstand,  als  Hauptredacteur  der  „Encyclopedü  des 
gens  du  monde"  die  Herausgabe  dieses  umfangreichen,  unserem 
-Brockh aus 'sehen  Conversationslexikon  ähnlichen  Werkes  in 
seine  Hand  zu  nehmen.     Während  der  12  Jahre,  in  welchen 
dieses  grosse  Unternehmen  ihn.  vollauf  in  Anspruch  nahm  fand 
sein  unermüdlicher  Fleiss  gleichwohl  noch  die  Zeit,  nicht  nur  zu 
mehreren  kleineren  Schriften,  von  welchen  wir  nur  eine  auf 
Deutschland  bezügliche  hervorheben  wollen  (sie  erschien  anonvm 
Strassburg  1832  unter  dem  Titel:  De  Vunite  germanique  ou  de  iL 
regeneration  de  VAllemagne  par  an  cosmopolite),  sondern  auch  zu  der 
Herausgabe  von  zwei  grösseren  Werken,  die  seinen  Ruf  als  Sta- 
tistiker begründeten.  Im  Jahre  1835  erschien  in  einem  starken 
uetavband  sein :  „ La  Eussie,  la  Pologne  et  la  Finlande",  und  1 842— 
1846  m  vier  Bänden  seine  „Statistiquegenerale,methodique  et  complete 
de  La  Irance,  comparee  aucc  autres  grandes  puissances  de  VEurope" 
wolur  ihm  vom  Institut  einer,  der  Preise  Montyon  zu  Theil 
wurde. 

Um  die  Zeit,  als  er  nach  Vollendung  der  „Encvklopädie" 
im  Jahre  1847  nach  Strassburg  übersiedelte,  publicirte  er  sein 
drittes  grösseres  Werk,  seine  auch  in  Deutschland  vielgelesene 
und  durch  zwei  Uebersetzungen  verbreitete  „Hof-  und  Staats- 
geschichte des  russischen  Reichs  unter  den  Kaisern  Alexander  I 
und  Nikolaus"   (Histoire  intime  de  la  Eussie  sous  les  empereurs 
Alexandre  et  Nicolas  et  particulierement  Vannee  1825)    die  den 
Mittelpunkt  ihrer  fesselnden  Darstellung  in    der  wahrheits- 
getreuen  Schilderung   der  von  ihm.  selbst   als  Augenzeugen 
durchlebten  December  -  Katastrophe  vom  Jahre  1825  hat  In 
Strassburg  fiel  ihm  das  bescheidene  Amt  eines  Inspectors  der 
Gemeinde  -  Primärschulen  zu.     Auch  erhielt  er  später  daselbst 
die  Professur  der  allgemeinen  Literaturgeschichte  am  protestan- 
tischen Seminar,  die  er  indessen  gleichfalls  wieder  aufgab  um 
iortan  ausschliesslich  und  mit   ungetheilter  Ausdauer  seinen 
muhe  vollen  russischen  Studien  obliegen  zu  können.    Zur  neue- 
sten russischen  Geschichte  gab  er  ferner  einen  nicht  unbedeuten- 
den Beitrag  m  dem  Buche  „Mission  de  Vsmpereur  Alexandre  IL 
et  le  general  Eostopehin,  1860";  zu  unvergänglichem  Nachruhm 
aber  wird  ihm  ohne  Zweifel  sein  grosses  statistisches  Werk  °-e- 
reichen,  welches  in  den  Jahren  1856-1869  unter  dem  Titel 
„Empire  des  Czars ,  au  point  de  vue  de  la  science  actuelle"  in 
vier  starken  Octavbänden   zu   Paris   und  St.  Petersburg  er- 
schienen ist.    Nach  Vollendung  der  beiden  ersten  wurde  ihm 
die  schmeichelhafte  Anerkennung  einer  speziellen  Einladung  des 
russischen  Kaisers  zu  Theil,  in  Folge  welcher  er  im  Frühjahr  1864 
sich  nach  St.  Petersburg  begab,  und  von  dort  aus  auch  die 
inneren  Theile  des  Reichs  über  Moskau  bis  Nisöhnei-Nowgorod 
und  Kasan  unter  den  zuvorkommendsten  Aufmerksamkeiten  von 
Seiten  der  Staatsregierung  in  Augenschein  zu  nehmen  Veran- 
lassung erhielt,  wie  es  ihm  denn  auch  sonst  an  äussern  Zeichen 
der  Wertschätzung  seiner  Verdienste,  sei  es  durch  Diplome 
von  Akademien  und  wissenschaftlichen  Sozietäten,  sei  es  durch 
Ordensverleihungen  weder  in  Russland  noch  in  Frankreich  ge- 
lehrt hat  _  Auch  als  deutscher  Schriftsteller  hat  er  durch  sinnige 
und  zugleich  im  Detail  der  Erzählung  den  feinfühligen  Beob- 
achter kundgebende,  auf  die  russische  Geschichte  bezügliche 
Aufsätze,  namentlich  im  Raumer'schen  Historischeu  Taschen- 
buch, sich  vorteilhaft  bekannt  gemacht.    Sein  Herz  freilich 
sein  politisches  Gefühl  war,  wie  os  nicht  anders  sein  konnte 
und  worüber  mit  der  Vergangenheit  nicht  zu  rechten  ist,  ein 
durch  und  durch  französisches. 

Die  von  dem  Verewigten  an  gedruckten  Werken  und  Hand- 
schriften hmterlassene  Sammlung  wird  von  einem  Kenner  (Spach). 
Äv  ,"wohl  1111  südlichen  Europa  beträchtlichste1  Special- 
bibliothek  für  Russlands  Geschichte,  Geographie  und  Statistik" 
bezeichnet. 
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Die  Reform  der  Grewerbestatistik. 

Von  Dr.  Engel. 

(Fortsetzung  und  Schluss  der  Denkschrift  von  S.  143  des  Jahrgangs  1870.) 


IV.  Theil. 


Die  Schildenmgsobjecte  der  Gewerbestatistik. 


In  gegenwärtiger  Zeit,  wo  die  grossen  Ereignisse,  von  wel- 
chen früher  jedes  einzelne  Jahrzehnte  lang  die  Geister  be- 
schäftigt hätte ,  sich  hänfen  und  eins  das  "andere  in  rascher 
Folge  verdrängt,  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  dass  die  Er- 
füllung von  Wünschen  schon  eingetreten,  noch  ehe  ihre  Träger 
Zeit  gefunden,  sie  ausführlich  zu  entwickeln  und  zu  motiviren. 
So  weit  es  erlaubt  ist,  Kleines  mit  Grossem  zu  vergleichen, 
■befinden  wir  uns  hinsichtlich  der  im  X.  Jahrgange  vorlie- 
gender Zeitschrift  begonnenen  Abhandlung  „Die  Notwendigkeit 
einer  Eeform  der  volkswirtschaftlichen  Statistik,  insbesondere 
der .  Gewerbestatistik  im  Gebiete  des  Zollvereins,  sowie  in  allen 
übrigen  Staaten  von  Europa"  in  einer  solchen  Lage.  Um  jene 
Notwendigkeit  des  Weiteren  zu  begründen,  war  es  die  auf  Seite  232 
des  genannten  Bandes  ausgesprochene  Absicht,  die  Schilderungs- 
objecte,  die  Erhebungs-  und  Veröffentlichungsmethoden  der  vor- 
handenen sogenannten  Gewerbestatistiken  einer  ebenso  ausführ- 
lichen schriftlichen  Analyse  zu  unterwerfen,  wie  solche  betreffs 
der  Eintheilungen  oder  Classificationen  der  Gewerbe  u.  s.  w.  in 
jenem  Bande  vorliegt.  Allein  der  Zweck,  zu  welchem  die  ganze 
Arbeit  unternommen  war,  vereitelte  gewissermassen  die  sofor- 
tige Ausführung  des  beregten  Vorsatzes. 

Jener  Zweck  war  kein  anderer,  als  nachzuweisen,  dass  es 
für  das  zollvereinte  Deutschland  nicht  blos  hohe  Zeit  sei,  seine 
früheren  gewerbstatistischen  Arbeiten  wieder  aufzunehmen,  son- 
dern dass  es  dieselben  auch  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart 
und  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaften  entsprechend  und 
darum  massgebend  für  alle  übrigen  Culturländer  gestalten 
müsse. 

Die  unseren  Lesern  bereits  bekannte  Commission  für  die 
weitere  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins,  welche  sich 
auch  mit  der  Eeorganisation  der  Gewerbestatistik  zu  beschäftigen 
hatte,  hielt  den  mündlichen  Nachweis  ihres  Beferenten,  des  Ver- 
fassers vorliegender  Denkschrift,  von  der  gegenwärtigen  Mangel- 
haftigkeit jeglicher  Gewerbestatistik  für  bereits  erbracht  und  ging 
unmittelbar  an's  Werk  der  Bessergestaltung  derselben.  Sie 
erklärte  sich  mit  dem  Grundsatze  einverstanden,  dass  die  neue 
deutsche  Gewerbestatistik  der  Verwaltung,  der  National-  und 
Socialökonomie  und  der  Technologie  ihre  besten  Dienste  zu 
leisten  habe.  Zur  Bearbeitung  der  der  Commission  zu  unter- 
breitenden Vorlagen  waren  vielerlei  zeitraubende  Studien  zu 
machen,  die  selbstverständlich  auch  auf  die  oben  angedeu- 
teten Gegenstände  zu  richten  waren,  allein  in  ihrer  Gesammt- 
heit  so  viel  Zeit  in  Anspruch  nahmen,  dass  an  eine  ausführ- 
liche schriftliche  Darlegung  der  Ergebnisse  vorerst  nicht  gedacht 
werden  konnte.  Ausserdem  erheischte  die  Zusammentragung  der 
m  hunderten  von  Werken  zerstreuten  Materialien  über  die  in 
den  einzelnen  Gewerben  angewandten  Arbeitsmaschinen ,  Werk- 
zeuge, Apparate  etc.  gleichfalls  Monate,  und  die  Zusammenfassung 
dieser  bunten  Vielfältigkeit  unter  einige  allgemeine  wissen- 
schaftliche Gesichtspunkte  kostete  fast  ebenso  viel  Zeit.  Freilich 
asst  sich  Das  nicht  so  sehr  nach  dem  Umfang  des  Endresultats 
beurteilen,  als  danach,  was,  um  dazu  zu  gelangen,  verworfen 
werden  musste. 

Als  dann  später  die  Vorlagen  im  Schoosse  der  durch  Admini- 
strativ heamte,  nationalökonomische  und  technologische  Autori- 
täten verstärkten  Commission  zur  Borathung  kamen,  konnte  es 
nicht  fehlen,  dass  sie  den  Einen  in  einer  Hinsicht  zu  weit  den 
Andere,,  nicht  weit  geniig  gingen,  was  in  sofern  ganz  erklär- 
'!:'  .,Ht>  jj8  J«w  stets  auf  die  einfachsten  gewerblichen  Ver- 
hältnisse Bezug  nahmen,  diese  dagegen  vorwiegend  die  eompli- 
°UjM*n  0«  modernen  Industrie  ins  Auge  fassten.  Die  so  weit 
getrennten  Standpunkte  der  einzelnen  Mitglieder  einander  zu 


nähern,  kostete  abermals  nicht  wenig  Zeit  und  Mühe.  Nur 
erst  nach  zahlreichen  Sitzungen  war  das  Werk,  der  Commissions- 
bericht,  der  allerdings  hier  und  da  seine  Compromissnatur  nicht 
verleugnen  kann,  vollbracht. 

Indem  dieser  Bericht,  welcher  die  Ergebnisse  der  gemein- 
schaftlichen Arbeit  zusammenfasst ,  nunmehr  bereits  die  posi- 
tiven Vorschläge  sowohl  hinsichtlich  der  Einteilung  und  der 
Schilderungsobjecte  der  Gewerbe,  als  auch  der  Methoden  der  Ge- 
werbestatistik enthält,  würde  es  überflüssig  sein,  jetzt  noch  in 
eine  weitläufige  Kritik  der  auf  beregtem  Gebiete  vorhandenen 
vielfachen  Mängel  einzutreten,  wenn  es  sich  nicht  im  Interesse 
der  allgemeinen  Beform  der  Gewerbestatistik  dennoch  empföhle, 
wenigstens  das  Wissenswerteste  hiervon  eine  kurze  Kevue 
passiren  zu  lassen.  Es  handelt  sich  ja  nicht  blos  um  die  zweck- 
mässige Umgestaltung  der  deutschen  Industriestatistik,  sondern 
gleichzeitig  auch  um  die  aller  übrigen  Industriestaaten. 

Der  mehrfach  erwähnte  Commissionsbericht  bildet  den  Haupt- 
inhalt des  V.  Theils  vorliegender  Denkschrift.  Gerade  in  Betreff 
der  Schilderungsobjecte,  die  uns  in  dem  gegenwärtigen  IV.  Theile 
beschäftigen,  bietet  er  vieles  Bemerkenswerte,  so  dass  er  das 
hier  Mitzuteilende  in  mehr  als  einem  Punkte  ergänzt.  Wir 
dürfen  daher  unsere  Leser  wohl  bitten  (um  sie  mit  Wieder- 
holungen tunlichst  zu  verschonen),  dem  in  jenem  Bericht  über 
die  Schilderungsobjecte  Enthaltenen  schon  jetzt  ihre  Aufmerk- 
samkeit zuwenden  zu  wollen. 


Unter  den  Schilderungsobjecten  der  Gewerbestatistik  sind 
diejenigen  Merkmale  zur  Charakteristik  der  Gewerbe  zu  ver- 
stellen, aus  welchen  die  geographische,  wirtschaftliche,  tech- 
nische und  sociale  Lage  der  Gewerbe  bez.  der  Betriebsstätten 
erkannt  werden  kann. 

Die  vollkommenste  Schilderung  eines  Gewerbes  kann  selbst- 
verständlich nur  auf  dem  Wege  der  Monographie,  nicht  der 
allgemeinen  Statistik,  erreicht  werden. 

Es  handelt  sich  bei  der  Industriestatistik  eines  Landes 
aber  nicht  blos  um  die  Charakteristik  der  Gewerbe  als  solche, 
sondern  auch  um  die  gewerbliche  Charakteristik  von  Ländern 
und  Landestheilen,  Orten  und  Gegenden.  Bei  der  grossen 
Mannichfaltigheit  der  Gewerbe  einerseits  und  der  noch  weit 
grösseren  Zahl  selbständiger,  politischer  Körper  in  einem  Staate 
des  Umhanges  wie  Preussen  oder  Frankreich  oder  England  u.  s.  w. 
anderseits,  ist  es  schwer,  diese  beiden  Forderungen  gleichzeitig 
zu  befriedigen.  Der  Umfang  der  Arbeit,  die  erfordert  wird,  um 
z.  B.  von  jeder  der  ca.  r>,r)  000  Communaleinheiten  des  preussi- 
schen  Staats  ein  genaues  und  detaillirtes  gewerbliches  Cha- 
raktergemäldo  zu  liefern,  ist  schlechterdings,  nicht  abzusehen. 
Um  sich  nicht  in  Endlosigkeiten  zu  verlieren,  muss  man  zwischen 
den  Kaumesgemeinschaften,  Bcrufsgeineinschaftcn  und  Schilde- 
rungsobjecten eine  gewisse  Oekonomie  zum  Gesetz  erheben.  Wir 
wollen  dies  nicht  abstract,  sondorn  concret  näher  zu  entwickeln 
vorsuchen. 

Die  Gliederung  der  Baumesgemeinschaften  (von  unten  an- 
gefangen) ist  in  Preussen  folgende:  Die  Communaleinheiten 
werden  zusaminengefasst  zu  Kreisen,  die  Kreise  zu  Regierungs- 
bezirken, die  Begierungsbezirke  zu  Provinzen  und  die  Provinzen 
zum  Staat. 

Ganz  ebenso  gruppiren  sich  bei  den  Berufsgemeinsehal'ten 
die  Speeles  zu  Ordnungen,  die  Ordnungen  zu  Klassen,  die 
Klassen  zu  Gruppen,  und  diese  letzteren  könnte  mau  noch  unter 
einige  wenige  Abteilungen  bringen. 

Nicht  minder  bilden  in  Betreff  der  Sebilderungsobjeete 
die  Botriebsverhältnisso,  die  ISetriebsL'onnen,  das  Betriebspers'onal, 
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der  Betriebsumfang  und  die  Betriebseinrichtungen,  insbesondere 
die  Verwendung  von  Kraft-  und  Arbeitsmaschinen  etc.,  natür- 
liche  Abtheilungen,  Abschnitte,  Capitel  und  Punkte. 

Man  kann  nun  allerdings  von  jeder  einzelnen  Communal- 
einheit  eine  vollständige  Geworbestatistik  aufstellen,  in  welcher 
jedes  Gewerbe  nach  allen  seinen  Eigentümlichkeiten  geschildert 
wird.  Allein  sämmtliche  Orts- Gewerbestatistiken  zu  vereinigen, 
um  daraus  die  Gewerbestatistik  dos  Staats  zu  formiren,  das 
würde  schon  eine  typographisch  kaum  zu  bewältigende  Arbeit 
sein.  Für  die  räumliche  gewerbliche  Charakteristik  gilt  daher 
als  Regel:  Je  specieller,  um  nicht  zu  sagen  tiefer,  die  Raumes- 
gemeinschaften ,  d.  h.  die  Provinzen,  Bezirke,  Kreise  und  Ge- 
meinden, desto  genereller  oder  höher  sowohl  die  Berufsgemein- 
schaften,  d.  h.  die  Abtheilungen,  Gruppen,  Klassen,  Ordnungen 
und  Species  der  Gewerbe,  als  auch  der  Schilderungsobjecte.  In 
einer  gewerbstatistischen  Publication  lasssen  sich  hiernach  vom 
ganzen  Staat  die  Species  der  Gewerbe,  von  den  Provinzen  die 
Ordnungen,  von  den  Kreisen  die  Klassen,  von  den  Gemeinden 
höchstens  die  Gruppen  mittheilen.  Ebenso  wird  man  in  einer 
Gewerbetabelle  vom  Staate  die  einzelnen  Punkte  der  Schilde- 
rungsobjecte, in  der  Provinz-  und  Bezirkstabelle  nur  die  Ca- 
pitel,  in  der  Kreistabelle  die  Abschnitte  und  in  der  Ortstabelle 
höchstens  die  Abtheilungen  ins  Auge  fassen  können. 

Diese  raumökonomischen  Abhängigkeiten  darf  man  bei  einer 
Kritik  der  veröffentlichten  Gewerbestatistiken  der  einzelnen 
Länder  und  ihrer  Territorialabschnitte  nicht  ausser  Acht  lassen. 
Man  könnte  sonst,  insbesondere  grösseren  Staaten  gegenüber, 
leicht  ungerechte  Urtheile  fällen. 

Nachdem  dies  vorausgeschickt,  wollen  wir  nunmehr  einige 
Blicke  auf  die  Schilderungsobjecte  der  vorhandenen  grösseren 
Gewerbestatistiken  werfen. 

1.  Die  Sehildcriuigsobjectc  der  Gewerbestatistik  des 
Zollvereins  vom  Jahre  1S40  und  1801. 

1846  wurde  ermittelt  und  veröffentlicht: 

a)  in  der  sogenannten  Handwerker-  und  damit  combi- 
nirten  Handels-  und  Verkehr  st  ab  eile: 

1.  die  Zahl  der  Meister  oder  für  eigene  Rechnung  arbei- 
tenden Personen,  resp.  die  Zahl  der  Handlungen  oder 
Geschäfte ; 

2.  die  Zahl  der  Gehülfen  und  Lehrlinge  (in  einer  Summe), 
resp.  die  Gehülfen  allein. 

Bei  den  Buchdruckereien  die  Zahl  der  Pressen ;  bei 
der  Schiffahrt  die  Zahl  der  Fahrzeuge  und  ihr  Lasten- 
gehalt und  die  Zahl  der  Schiffsmannschaft ;  beim  Fuhr- 
werk die  Zahl  der  Pferde. 

b)  in  der  sogenannten  Fabrikentabelle: 

1 .  die  Zahl  der  Anstalten  oder  Geschäfte ; 

2.  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter,  in  einzelnen  Fällen 
mit  Unterscheidung  der  unter-  und  über-  14jährigen 
männlichen  und  weiblichen  Personen,  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  jedoch  nur  mit  Angabe  der  über-  ^jähri- 
gen männlichen  und  weiblichen  Personen ;  nicht  selten 
aber  auch  ohne  jede  Unterscheidung  nach  Alter  und 
Geschlecht; 

3.  in  einer  Anzahl  von  Gewerben  werden  die  Maschinen 
und  Apparate  mitgetheilt,  so  z.  B.  bei  der  Spinnerei 
die  Zahl  der  Peinspindeln,  bei  der  Weberei  die  Zahl 
der  Webstühle,  bei  den  Mühlen  die  Zahl  der  Gänge, 
bei  den  Dampfmaschinen  die  Zahl  der  Pferdekräfte. 

Verglichen  mit  der  Statistik  von  1846,  zeigt  die  von  1861, 
was  die  Schilderungsobjecte  anlangt,  nur  wenig  Fortschritte. 
Einer  deta-illirteren  Ermittelung  und  Registrirung  der  Maschinen, 
Werkzeuge  und  Apparate  steht  die  Unterdrückung  der  Alters- 
unterscheidungen der  Arbeitnehmer  gegenüber.  Eine  neue  Ru- 
brik „Zahl  des  Directionspersonals"  ist  allenthalben  eingeschaltet; 
es  ist  aber  schwor  zu  sagen ,  ob  man  es  in  dieser  Zahl  blos 
mit  den  Arbeitgebern  und  nicht  auch  mit  den  bei  der  Directum 
betheiligten  Arbeitnehmern  zu  thun  hat,  was  sogar  das  Wahr- 
scheinlichere ist.  Durch  diese  Unbestimmtheit  verliert  jeder 
Vergleich  der  Zahl  der  Arbeitgeber  mit  der  der  Arbeitnehmer 
seinen  socialen  Werth,  und  dies  ist  um  so  bedauerlicher,  aJ.s 
nicht  nui'  die  Gewerbestatistik  des  Zollvereins  von  1846,  sondern 
auch  die  vnn  1861  ohnehin  von  der  Berücksichtigung  jedes 
weiteren  socialen  Momentes  der  Industrie  so  gut  wie  gänzlich 
Abstand  nimmt. 


2.  Die  Schilderungsobjecte  der  belgischen  Gewerbe- 
statistik der  Jahre  IS4(>  und  ISflfi. 

Ungleich  reichhaltiger  und  lehrreicher  als  die  zollvoreins- 
ländische  ist  die  um  die  nämliche  Zeit  entstandene  belgische 
Gewerbestatistik.  Als  sie  im  Jahre  1K45  projectirt  ward,  hob 
das  Ministerium  als  einen  Haupt-Gesichtspunkt  dabei  hervor: 
die  Erlangung  der  Kenntniss  von  den  verschiedenen  Arten  der  im 
Lande  betriebenen  Gewerbe-  und  Industriezweige,  von  der  Durch- 
schnittszahl der  darin  beschäftigten,  nach  dem  Alter  und  Ge- 
schlecht unterschiedenen  Arbeiter,  von  der  Höbe  der  Löhne, 
von  der  Zahl  und  Art  der  angewandten  bewegenden  Kräfte  und 
der  im  Gebrauch  befindlichen  Maschinen  und  Apparate.  Man 
wollte  ursprünglich  die  Fragen  auch  auf  den  Verbrauch  an 
Rohstoffen  und  die  Art  und  Menge  oder  den  Werth  der  erzeugten 
Waaren  ausdehnen;  allein  man  unterliess  es,  weil  man  bei  dem 
1845  in  Molenbeck  St.  Jean  angestellten  Versuche  sah,  dass 
man  auf  diese  Fragen  keine  brauchbaren  Antworten  erhalten 
werde. 

Die  mittels  114  751  besonderer  Fragebogen  erlangten  Aus- 
künfte wurden  so  verarbeitet,  dass  in  der  schon  öfter  erwähnten 
Veröffentlichung  der  belgischen  Aufnahmen  von  1846  über  jedes 
einzelne  Gewerbe  Folgendes  für  jede  Stadtgemeinde  und  jedes 
Arrondissement  jeder  Provinz . ersichtlich  ist: 

1.  die  Zahl  der  Etablissements  oder  Fabrikanten  oder  Hand- 
werker ; 

2.  die  Zahl  der  Arbeiter  nach  Geschlecht  und  Alter,  mit  Ein- 
schluss  der  Werkmeister  und  der  mitarbeitenden  Familien- 
glieder : 

aj  Erwachsene  (über  16  Jahr  alt) 
Männer, 
Frauen, 

b)  Kinder 

von  9  Jahren  und  darunter,    männl.  weibl., 
„    9  —  12  Jahren  männl.  weibl., 

„  12  —  16     „  männl.  weibl., 

c)  zusammen, 

d)  zusammen  überhaupt; 

3.  Eintheilung  der  Arbeiter  nach  ihren  täglichen  Löhnen: 

a)  Erwachsene  mit  einem  Tagelohn 

von  unter  bis  50  Cent,  männl.  weibl., 
„  50  Cent  bis  1  Fr.  männl.  weibl., 
„  1  Fr.  bis  1.50  „  männl.  weibl., 
.,  -1.50  „  „  2.oo  ,.  männl.  weibl., 
.,  2.00  „  .,  2.50  „  männl.  weibl., 
„  2.50  ,-,  „  3.00  „  männl.  weibl., 
„    3.oo    „     „    4.oo  „     männl.  weibl., 

4.oo  .,  „  5.oo  „  männl.  weibl., 
„    über  5  Fr.  männl.  weibl.. 

zusammen 

b)  Kinder  mit  einem  Tagelohn 

von  unter  bis  50  Cent,  männl.  weibl., 
„  50  Cent,  bis  1  Fr.  männl.  weibl., 
„    1  Fr.  und  darüber      männl.  weibl., 

e)  zusammen 

4.  Motoren : 

Dampfmaschinen:  Zahl,  Pferdekräfte, 
Rosswerke:  Zahl,  Pferde, 
Mühlen:  für  Wasser,  für  Wind; 

5.  Feuer  (feux): 

Hochöfen  (fourneaux ), 
Schmiedefeuer  (Jorges), 
Andere  Oefen  (fours ); 

6.  Maschinen  etc.  '(mdtiers,  macliines  et  ustemles  prin- 
cipaüx) : 

Webstühle  (metiers), 
Spindeln, 
Generatoren, 
andere  Maschinen. 

Die  Aufführung  der  Gewerbe  erfolgt  fast  durchweg  in 
streng  alphabetischer  Ordnung;  jedoch  sind  die  Worte  Eisen, 
Holz,  Baumwolle,  Lein  und  Wolle  in  das  Alphabet  mit  einge- 
fügt und  die  diese  Stoffe  verarbeitenden  Gewerbe  erst  innerhalb 
dieser  Gruppen  alphabetisirt  worden.  Eine  Gruppen-  und  Klassen- 
eintheilung,  welche  sich  über  den  ganzen  Staat  erstreckt,  findet 
sich  nur  au  einer  einzigen  Stelle  in  der  Einleitung  und  dient 
mehr  dazu ,  einige  Bemerkungen  an  die  grösseren  Industrie- 
zweige anzuknüpfen,  als  der  Schilderung  des  gewerblichen  Cha- 
rakters der  unteren  Stufen  der  menschlichen  Gemeinschaffen  zu 
Hülfe  zu  kommen.  Die  alphabetische  Nomenclatur  verbietet  ja 
auch  die  Innehaltung  gewisser  Beziehungen  zwischen  den  Rang- 
stufen der  b'auinesgemeinschaflon  und  denen  der  Geworbc- 
cintheilung;   und   darum   war  es  in  dem  Bande  der  belgischen 

[udustriestatistife  aöthig,  bei  der  Kleinheit  des  Staats  glücklicher- 
weise auch  thunlioh,  die  einzelnen  Gemeinden  fast  ebenso  aus- 
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f&hrlich  zu  behandeln  wie  die  Arrondissements,  welche  preussischen 
Kreisen  entsprechen,  und  die  Provinzen,  die  mit  preussischen  Re- 
gierungsbezirken zu  vergleichen  sind. 

Ihn  den  Hand  nicht  noch  stärker  anschwellen  zu  lassen, 
als  er  bei  solcher  Darstellungsweise  schon  geworden  ist,  konnte 
es  allerdings  nicht  vermieden  werden,  die  hei  den  einzelnen 
Arrondissements  nicht  namentlich  aufgeführten  Gemeinden  in 
eine  Summe  zusammen  zu  werten.  So  heisst  es  /..  B.,  um  ein 
recht  gewöhnliches  Gewerbe  herauszugreifen: 


Provinz  Arrondisse- 
Antwerpen.  mehts. 


Städte  u.  Gemeinden. 


Bäckor.Mehl- j 
handler  . 


Antwerpen 


Mechern  . 


Turnhout 


Anzahl  der  An- 
stalten oder 
Fabrikanten, 
i  Stadt  Antwerpen  ....  130 

(  52  Gemeinden   358 

,  Stadt  Mecheln   85 

]    „'    Lierre   58 

(  33  Gemeinden   198 

(  Stadt  Turnhout   52 

\  47  Gemeinden   300 


Provinz  1181 


Man  erfährt  hierdurch  also  keineswegs,  wieviel  Gemeinden 
ohne  Bäcker  waren,  sondern  die  obige  Angabe  bedeutet  nur, 
dass  in  den  bezifferten  Gemeinden  Bäcker  gezählt  wurden.  Ob 
die  unberücksichtigt  gelassenen  Gemeinden  Stadt-  oder  Land- 
gemeinden sind,  geht  ebenfalls  nicht  aus  der  Publication  hervor. 
In  der  am  Schlüsse  befindlichen,  gleichfalls  alphabetischen  Re- 
capitulation  verwandeln  sich  die  Arrondissements  und  Gemeinden 
in  Provinzen;  es  werden  jedoch  nur  bei  jedem  Gewerbe  die- 
jenigen Provinzen  angegeben,  in  welchen  dasselbe  angetroffen 
wurde. 

Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  eine  solche  Pnblications- 
Aveise  Vieles  für  sich  hat;  das  treffliche  Werk  ist  in  Folge  der- 
selben aber  mehr  ein  Buch  zum  Nachschlagen,  als  zum  Lesen. 
Eine  Vorstellung  über  den  gewerblichen  Charakter  einer  Gegend 
oder  Provinz  ist  wenigstens  nur  sehr  hruchstückweise  zu 
gewinnen. 

Dessenungeachtet  ist  die  in  Bede  stehende  Gewerbestatistik 
und  die  ihre  Besultate  mittheilende  Publication  eine  der  kost- 
barsten Perlen  der  statistischen  Literatur.  Und  was  ihren  Werth 
noch  erhöht,  das  ist  die  treffliche  Einleitung,  welche  sich  über 
die  sämmtlichen  Abschnitte  der  Tabelle  verbreitet.  So  enthält 
z.  B.  der  Abschnitt  „Löhne"  die  für  alle  Zeiten  höchst  wichtige 
Notiz  des  mittleren  Tagelohnes  für  die  Männer,  die  Frauen,  die 
Knaben  und  die  Mädchen  in  jedem  grossen  Gewerbzweige  Bel- 
giens und  eben  so  den  mittleren  Tagelohn  in  der  Industrie 
überhaupt. 

Die  neue  analoge  Aufnahme  hat  am  31.  Decbr.  1866  statt- 
gefunden; leider  ist  sie  als  gänzlich  gescheitert  zu  betrachten. 
Der  zweite  (zur  Zeit  noch  nicht  erschienene,  von  uns  aber  im 
September  1871  in  Brüssel  in  den  Correcturbogen  eingesehene) 
Band  des  grossen  Recensement  de  Van  1866,  enthält  auf  dem 
letzten  Bogen  folgende  Erklärung :  Le  volwne  que  nous  publions 
devait  aussi  comprend.re  la  statistique  industrielle.  Mais  cette 
partie  du  recensement  ge'neral  a  paru  trop  defectiieuse  pour  etre 
livree  ä  la  publicite.  Les  renseignements  recueillis  sont  pour  la 
plupärt,  ou  inco?nplets,  ou  errone's,  et  ils  ne  penvent,  par  conse'quent, 
donner  wie  juste  idee  des  diverses  industries  qui  existent  dans 
le  pays. 

Bei  aller  Anerkennung  der  Offenheit  und  Ehrlichkeit  dieser 
Erklärung ,  ist  es  doch  unbestreitbar,  dass  mit  dem  Scheitern  der 
Aufnahme  selbst  auch  für  die  Wissenschaft  eine  Quelle  reicher 
Belehrung  verstopft  wurde.  Es  ist,  nur  mit  tiefem  Bedauern  lässt 
sich's  sagen,  ein  unwiderleglicher  Beweis  von  der  jetzt  bis  in 
die  Wurzeln -zerrütteten,  einst  so  blühenden  amtlichen  Statistik 
Belgiens.  Ob  lediglich  die  in  kleinlichen  Eifersüchteleien  schon 
lange  sich  kundgebende  Disharmonie  zwischen  der  statistischen 
Centralcominissiori  und  dem  statistischen  Bureau  daran  die 
Schuld  trägt,  oder,  was  wahrscheinlich,  auch  noch  andere  Ur- 
sachen hierbei  concurriren,  ist  schwor  zu  sagen.  Nur  kann  es 
einem  den  Localverhältnissen  Fernstehenden  nicht  entgehen, 
dass  sowohl  die  Commission  als  das  Bureau  theils  an 
der  erlahmten  Energie  ihrer  Leiter,  theils  an  dem  politischen 
l'a-rteiba.ss,  der  in  Belgien  nicht  blos  das  öffentliche  Leben, 
sondern  auch  das  Privatleben  vergiftet  und  es  dahin  gebracht 
bat,  dass  sich  unglücklicherweise  Alles  in  persönlichen  Hader 
auflöst,  -  verkommen  müssen,  wenn  nicht  bald  eine  Wendung 
zum  Bessern  eintritt.  Ist  doch  obige  Schiffsbruchserkläning 
Ohne  jegliches  Zuthun  der  statistischen  Contralcoinmissiou  erfolgt, 
and  ihre  Mitglieder  erfuhren  sie  erst  durch  einen  Fremden.  Sagen 
wir  es  gerade  heraus:  die  durch  literarische  Beisteuern  aller 


Länder  entstandene,  reiche  Bibliothek  der  Commission  ist  in 
alle  Winde  zerstreut;  das  statistische  Bureau  leitet  ein 
Subalternbeamter;  der  Glanz  der  belgischen  Statistik  ist 
erloschen;  die  Kraft  ihres  berühmtesten  Namens,  Ad.  Quetelet, 
ist  gebrochen.  Audi  der  grosse  Geist  dieses  um  die  Wissen- 
schaft der  Statistik  und  die  Statistik  seines  Bandes  unsterblich 
verdienten  Mannes  hat  dem  Alter  seinen  Tribut  entrichten 
müssen,  und  jüngere  Kräfte  (leider  giebt  es  nur  wenige, 
denn  die  Banken,  die  Eisenbahnen,  die  grossen  industriellen 
und  conimerziellen  Etablissements  absbrbiren  fast  Alles,  was 
Geist  und  Fähigkeit  zur  Initiative  hat)  haben  den  Bau  weiter 
zu  führen,  der  durch  die  Grossartigkeit  seiner  Anlage,  die 
Trefflichkeit  seiner  Einrichtungen  und  die  Schönheit  seiner  Aus- 
führung vor  noch  nicht  zu  langer  Zeit  die  Bewunderung  aller 
Fachmänner  erregte. 


3.   Die  Schilderiiiigsobjecte  der  englischen 
Gewerbestatistik. 

Es  ist  bereits  zur  Genüge  dargelegt  worden,  dass  England 
eine  eigentliche  Gewerbestatistik  nicht  besitzt  und  dass  die  vom 
Handelsamt  herausgegebenen  Bände  der  Miscellaneous  Statistics 
nur  zum  Theil  ein  Surrogat  derselben  sind.  Ueber  einzelne 
Gewerbe  finden  sich  jedoch  darin  sehr  schätzenswerthe  Nach- 
weise, die  auch  in  Dem,  was  sie  über  diese  Gewerbe  mittheilen, 
schon  leidlich  weit  gehen. 

Obenan  stehen  die  Hauptzweige  der  Textilindustrie,  von 
welchen  nebeü  der  Anzahl  der  Etablissements  überall  auch  die 
Anzahl  und  Kraft  der  Motoren,  die  Anzahl  der  Feinspindeln, 
resp.  der  mechanischen  Webstühle,  der  Köpfe  der  Strumpf- 
maschinen und  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter  angegeben 
werden.  Letztere  werden  nach  dem  Geschlecht  und  den  Alters- 
klassen von  unter  13,  von  über  13  bis  18  und  von  über 
18  Jahren  unterschieden. 

In  einem  anderen  Theile  des  VII.  Bandes  jener  Miscellen 
finden  wir  sehr  werthvolle  Nachrichten  über  die  Stunden-, 
Tage-  und  Wochenlöhne  oder  Bezahlungen  der  (nach 
ihrer  speciellen  Beschäftigung  unterschiedenen)  männlichen  und 
weiblichen,  jugendlichen  und  erwachsenen  Arbeiter  und  Beamten 
in  den  wichtigsten  englischen  Gewerbzweigen  und  Hauptsitzen 
der  letzteren.  Hier  und  da  wird  diese  Notiz  durch  die  Angabe 
vermehrt,  wie  viele  unter  hundert  Arbeitern  bei  den  einzelnen 
Arbeitsprocessen  beschäftigt  sind,  so  dass  sich  daraus  ein  An- 
halt zur  Berechnung  der  Summen  der  sowohl  in  einem  gewissen 
Jahre,  als  auch  in  bestimmten  Etablissements  gezahlten  Löhne 
gewinnen  lässt. 

Auf  anderen  Seiten  des  nämlichen  Bandes  findet  man  eine 
reiche  Sammlung  von  Preisnotizen  über  Nahrungsmittel  und 
andere  Gegenstände  grössten  Bedarfes  und  Verbrauchs,  wie  z.  B. 
Kleidungsstücke,  Brennmaterial,  Rohmaterialien,  Gewerbserzeug- 
nisse aller  Art ,  Schiffsausrüstungs  -  Gegenstände  u.  s.  w.  Es 
sind  dies  Alles  aber  nur  disjecta  membra.  Die  Vereinigung  und 
der  innere  Zusammenhang  kann  ihnen  nur  durch  den  umfassenden 
Plan  und  die  correcte  Ausführung  einer  gut  organisirten  Gewerbe- 
statistik mit  centraler  Bearbeitung  der  Uraufnahrnen  gegeben 
werden.  Kräfte  und  Mittel  sind  in  England  reichlich  hierzu 
vorhanden. 

Wie  in  vielen  anderen  Zweigen  der  grossbritannischen 
Statistik  der  Director  der  statistischen  Abtheilung  des  Register- 
amts  in  London,  Dr.  William  Farr,  den  Anstoss  zum  Fort- 
schritt gegeben  und  ihm  breite  Bahn  gebrochen  bat,  so  hat  er  auch 
in  Bezug  auf  Gewerbestatistik  schon  im  Juli  1868  dem  Registrar- 
General,  als  gleichzeitigen  Chef  des  Censusamtes,  einen  wohl- 
ausgearbeiteten Plan  hierzu  unterbreitet.  Derselbe  findet  sich 
abgedruckt  im  III.  Bande  der  Publication  „Census  of  Eng- 
land and  Wales  1861.   General  Report"   S.  233. 

Begreiflicherweise  ist  dieser  Blau  in  den  meisten  Beziehungen 
die  weitere  Entwickelung  der  Gedanken ,  welche  Dr.  Farr  be- 
reits im  Jahre  1861  in  die  Form  einer  Denkschrift  gekleidet  und 
dem  statistischen  Congresse  in  Bondon  unterbreitet  hatte.  *) 


*)  Dieser  Denkschrift  wurde  bereits  im  I.  Theil  vorliegender  Ab- 
handlung (S.  181)  gedacht.  Diejenigen,  welche  sich  noch  näher  von 
dein  Inhalt  aerselbeu  unterrichten  wollen,  müssen  wir  auf  die  Quelle 
selbst,  das  Programm  für  jenen  Congress  (S.  132  u.  ft".  Abschnitt  11. 
Ovcupations  of  the  /><t>/>/<)  verweisen.  Dabei  wollen  wir  nicht  verab- 
säumen, die  Leser  davon  zu  unterrichten,  dass  an  jener  andern  Stelle, 
im  III.  Censusbande ,  auch  die  Motivirung  der  von  Farr  gewählten 
Classification  der  englischen Bärüfsarten  enthalten  ist.  die  wir  ebenfalls 
im  I.  Theil  unserer  Arbeit,  Jahrgang  1870  der  Zeitschrift  S.  ts:t 
augfühji'licb  beschrieben  haben.  Ohne  dass  Parif's  Ansichten  überall 
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Wird  man  auch  niemals  so  weit  gehen  können,  wie  Dr.  Farr 
vorschlügt,  so  ist  doch  viel  Lehrreiches  in  seinem  Plane  ent- 
halten. Die  zur  Veranschaulichüng  dosseihen  beigefügten  Mo- 
nographieen,  betreffend  den  Bergbau  in  Cornwall  und  das  ärzt- 
liche Gewerbe  in  England,  sind  Meisterstücke  statistischer  Daiv 
Stellung.    Der  Farr'sche  Fragencodex  lautet  wie  folgt: 


Fragepunkte. 

Benennung  des  Gewerbes, 
Name  der  Person,  welche 
Wohnung.  (Adress.) 
Datum  der  Ausfüllung. 


( Heads  of  inquiry.) 

oder  Berufs  oder  der  Beschäftigung, 
die  Auskunft  gegeben  hat, 


I.  Werkzeuge.   ( Agent s.) 
Namen  und  Beschreibung  der  Werkzeuge  (Agents) ,  welche  in  den 
verschiedenen  Processen  angewendet  werden,  Kosten  derselben  und 
Angabe,  ob  erstere  von   dem  Arbeitgeber  oder  Arbeitnehmer  ge- 
liefert und  unterhalten  werden. 

1 .  Thiere : 

2.  Werkzeuge,  Apparate,  Instrumente: 

3.  Geräthe : 

4.  Fuhrwerke: 

5.  Schiffe: 

6.  Maschinen : 

7.  Gebäude: 

8.  Grund  und  Boden  : 

Da  wo  die  Werkzeuge  etc.  zahlreich  und  mannichfach  sind,  sind 
die  charakteristischsten  und  gebräuchlichsten  besonders  zu  nennen. 

II.  Materialien.  (Materials.) 
Namen  .  Eigenschaften  ,  Marktpreise ,  Bezugsquellen. 

1.  Materialien,  aus  welchen  das  Product  besteht. 

2.  Materialien ,  welche  zum  Theil  in  das  neue  Product  über- 
gehen. 

3.  Materialien ,  welche .  gänzlich  in  das  neue  Product  über- 
gehen (wie  z.  B.  die  Kohlen  bei  der  Eisenfabrikation). 

III.  Processe.  (Processes.) 

Kurze  Beschreibung  des  ganzen  Processes  und  Besonderheiten  ein- 
zelner Theile. 

1.  Allgemeine  Anordnung  der  Gebäude  und  Maschinen  und 
Vertheilung  der  Arbeitskräfte. 

2.  Records  or  Accounts.  (?) 

3.  Controle  der  Materialien  (ob  sie  durch  Zählen,  Wägen, 
chemisches  Probiren  stattfinden). 

4.  Sortiren,  Classificiren  (der  Materialien  und  Producte). 

5.  Verpacken ,  Magaziniren ,   Aufbewahren ,  Bewachung  oder 
TJeberwachung  (der  Materialien  und  Producte). 


Zustimmung  finden  können  und  gefunden  haben,  lässt  sich  doch 
nicht  leugnen,  dass  seine  Motive  sehr  beachtenswerth  sind.  Mehr 
nur  in  einem  äusseren  als  inneren  Zusammenhange  steht  damit  der 
eben  so  geistreiche  als  originelle  Vorschlag  Farr's  einer  systematischen 
Terminologie  der  Gewerbe.  Er  findet  in  der  wissenschaftlichen  Nomen- 
clatur  der  chemischen  Verbindungen  einen  lehrreichen  Vorgang,  und  wie 
es  hier  der  Fall,  wünscht  er,  dass  die  Benennungen  und  symbolischen 
Bezeichnungen  der  Gewerbe  und  gewerblichen  Erzeugnisse  sofort  den 
Stoff,  woraus  sie  bestehen  und  das  Stadium  ihrer  Verarbeitung  oder 
Bearbeitung  verrathen.  Je  nachdem  ein  gewerbliches  Product  das 
Erzeugniss  des  1.,  2.,  3.,  4.  oder  n-ten  Stadiums  der  Verarbeitung 
ist,  soll  das  symbolische  Zeichen  für  die  Producenten  solcher  Pro- 
ducte durch  den  ■  lateinischen  Anfangsbuchstaben  des  betreffenden 
Worts  und  der  Ziffer  des  Bearbeitungsstadiunis  ausgedrückt  werden. 
Hiernach  käme  z.  B.  den  Produkten  des  Pflanzenreichs  (  Vegetabilia)  das 
Symbol  V  zu.  Dem  Grundbesitzer,  der  das  Land  besitzt,  das  Zeichen 
V  i,  dem  Landwirth  als  Producenten  von  Getreide  und  Hülsen- 
früchten etc.  das  Zeichen  V  2,  dem  Müller,  welcher  das  Getreide  zu 
Meld  vermahlt,  dem  Brauer,  welcher  Hopfen  und  Gerste  zu  Bier 
verbraut,  dem  Zuckersieder,  welcher  Kühen  auf  Zucker  verarbeitet, 
dem  Holzessigmacher,  welcher  Holz  in  Kohlen,  Theer  und  Essig 
verwandelt,  das  Symbol  V  3,  dem  Bäcker,  welcher  das  Mehl 
zu  Brod  verbäckt,  V  4  zu.  Wäre  diese  Art  der  Bezeichnung  con- 
sequent  durchzuführen  und  gäbe  es  nur  Producte  einerlei  Stoffes, 
so  würde  sie  unleugbar  eine  eben  so  grosse  Vereinfachung  der 
Sprache  als  Kürze  der  Ausdrücke  mit  sich  bringen.  Allein  ange- 
sichts der  unendlich  vielen  nicht  aus  einem  Stoff'  bestehenden,  son- 
dern aus  mehreren  Stoffen  zusammengesetzten  [ndustrieproduete, 
muss  eines  solche  Nomenclatur  nothWendig  an  den  in  jedem  Moment 
aufsteigenden  Zweifeln  über  die  richtige  Symbolisirung  der  Producte 
scheitern ,  und  man  würde  für  einzelne  derselben  so  complicirfe 
Formeln  erhalten,  dass  hiergegen  die  Wortbenennung  als  das  un- 
endlich Einfachere  und  Sicherere  weit  vorzuziehen  wäre.  Zutreffende 
Beweise  hierfür  Liefert  gerade  die  Wissenschaft  in  Fülle,  der  Farr 
seinen  Vorschlag  entlehnte.  Gewisse  Namen  für  Mineralien,  für 
organisch- chemische  Verbindungen  erwecken  die  richtige  Vorstellung 
von  der  Sache  ungleich  rascher  als  die  streng  systematische  Benen- 
nung und  symbolische  Bezeichnuhg.  'Der  Parrsche  Vorschlag  ist 

unseres  Wissens  auch  in  England  nicht  weiter  disculirt  wurden. 


(!.  Herstellung  der  Producte.    Einzelne  Stadien  des  Processes. 

7.  Wird  des  Nachts  gearbeitet? 

Die  wichtigsten  Stadien  des  Processes  sind  zu  beschreihen,  ebenso 
die  zwischen  jedem  Stadium  verlaufende  Zeit,  und  wenn  die  Arbeit 
durch  mehrere  Hände  passirt,  ist  angegeben,  wie  sie  getheilt  ist  und 
wie  lange  die  Beschäftigung  in  jeder  Hand  dauert. 

IV.    Producte.  (Products.) 

1.  Namen    und    kurze   Beschreibung    der  hauptsächlichsten 
Producte. 

2.  Verschiedenheit  der  Eigenschaften  und  Preise  der  Producte 
gleichen  Namens. 

3.  Form  und  Gewicht  der  Producte  (ingleichen  speeifisches 
Gewicht). 

4.  Wie  werden  die  Producte  versendet,   oder  zu  Markt  ge- 
bracht? 

5.  Wie  werden  sie  verkauft? 

a)  Auf  Märkten  oder  Messen?  Im  Ganzen  oder  Einzelnen? 
Nach  Muster? 

b)  Im  Laden  oder  in  Magazinen  der  Producenten  ?  Oder  durch 
Zwischenhändler? 

c)  Durch  Reisende? 

d)  Werden  die  Producte  in  Schaufenstern  ausgestellt  oder 
durch  Annoncen  angezeigt? 

e)  Klassen  von  Personen,  an  welche  die.  Producte  verkauft 
werden  (Kaufleute,  Grosshändler,  Detailhändler,  unmittel- 
bare Consumenten,  andere  Gewerbebetriebe). 

6.  Preise  der  Producte. 
'7.  Credit,  Zahlungsfristen 

gegenüber  dem  Verkäufer  der  Rohmaterialien, 

„       den  eigentlichen  Herstellern  der  Waaren, 
bei  dem  Verkaufe  des  Products, 

„   der  Ablieferung  desselben, 

,,   der  Zahlung  durch  Anweisung, 

„   der  Zahlung  durch  Kasse. 

8.  Usancen  und  besondre  Geschäftsgebräuche. 

9.  Allgemeine  historische  Notizen  über  wichtige  Veränderungen 
hinsichtlich 

der  Werkzeuge  und  Maschinen: 
der  Materialien: 
der  Arbeitsprocesse : 

der  Erzeugnisse  nach  Beschaffenheit  und  Form: 
der  Preise: 

der  Art  und  der  Dauer  des  Credits:  . 
Wo  es  möglich  ist,  sind  die  Preise  einzeln  bestimmt  zu  bezeichnender 
und  zu  qualificirender  Producte  aus  den  Jahren  1801,  1811,  1821, 
1831,  1841,  1851,  1861  hinzuzufügen. 

Wirkungen  des  Schutzzolls,  der  Erfindungsprivilegien  und  gewisser 
Handelsgesetze. 

V.  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  (Master  and  menj. 
Das  Geschäft  wird  betrieben 

durch  Handelsgesellschaften : 
durch  Handelsfirmen : 
durch  Principale: 
Klassen   und  Zahl  und  besondere  Eigenschaften   der  Directoren, 
Beamten,  Geschäftsführer,  Commis,  Inspectoreu,  Werkmeister  und 
Arbeiter.   

Specialfragen,  die  Arbeitgeber  und  Unternehmer  betreffend. 

Durchschnittliches,  grösstes  und  kleinstes  Anlags-  und  Betriebscapital. 
Durchschnittlicher,  grösster  und  kleinster  Bruttoertrag  und  Rein- 
ertrag. 

Verhältniss  des  Reinertrags  zum  engagirten  Capital. 
Durchschnittliches  Arbeitspersonal. 

Geschäftsunterbrechungen.  Stillstände.  Ursachen  derselben.  Ver- 
lorene Zeit  hierdurch. 

Vererben  sich  die  Geschäfte  gewöhnlich  vom  Vater  auf  den  Sohn? 

Durchschnittsalter  der  Unternehmer,  wenn  sie  die  Geschäfte  über- 
nehmen. 

Werden  Arbeiter  zuweilen  Unternehmer?  Wie? 

Ist  das  Geschäft  vorwiegend  in  den  Händen  einer  bestimmten  Klasse 

oder  Race  von  Menschen  (z.  B.  der  Juden  etc.)? 
Ist  das  Unternehmen  ein  sehr  riskantes? 

Gewöhnlichste  Arten  der  Wagniss  und  der  Ursachen  von  Bankerotten? 
Alter ,  in  welchem  sich  die  Unternehmer  gewöhnlich  vom  Geschäft 
zurückziehen  ? 

In  der  Geschäftszeit  erworbener  ungefährer  Vermögensbetrag? 

Bekannte  Beispiele  grosser  Vermögenserwerbung. 

Gewöhnliche  Verkaufs-  oder  Ueberlassuiigsbedingungen  der  Geschäfte. 

Specialfragen,  die  Arbeitnehmer  betreffend. 

Erforderliche  besondere  Eigenschaften  der  Arbeiter? 
Wie  viel  von  PK)  Lehrjüngen  schlagen  nicht  ein? 
Alter  beim  Antritt  der  Lehre«  Dauer  der  Lehrzeit? 
Bedingungen  der  Lehre? 

Besondere  Gewohnheiten  der  Arbeitet  bei  der  Arbei 
Zeiten? 


männl.  Arbeiter i.  Alfervon 
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Lassen  die  Arbeiter  ihre  Kinder  wieder  das  Gewerbe  erlernen? 
Gesuadheitsgefähr-Iichkeii  oder  üngefährlichkeit  des  Gewerbes? 
Besondere  Krankheiten,  welchen  die  Arbeiter  ausgesetzt  sind? 
Massigkeit  und  Unmässigkeil  der  Arbeiter? 

Arbeitsstunden  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten?  Tag-  und  Nacht- 

arbeitsstunden  ? 
Geschäftsstille;  flaue  .Jahreszeit? 
Wie  wird  für  Krankheitsfälle  vorgesorgt? 
Wie  für  das  Alter? 
Wie  für  die  Familien? 

Sind  Verbesserungen  in  der  Lage  der  Arbeiter  seit  dem  Jahre  1801 
eingetreten  ? 


4.  Die  Sehilderiiiigsobjccte  der  französischen 
Gewerbestatistik  vom  Jahre  1860. 

Im  III.  Theil  vorliegender  Denkschrift,  S.  205,  Jahrgang 
1870,  wurde  in  Betreff  der  Gewerbestatistik  von  Frankreich 
gesagt,  dass  das  Erscheinen  der  auf  die  Enquete  von  1861  (muss 
heissen  1860)  sich  gründenden  Publication  etwa  im  Jahre  1869 
stattfinden  werde.  Dieser  Zeitraum  liegt  bereits  3  Jahre  hinter 
uns,  die  angekündigte  Publication  lässt  aber  noch  immer  auf 
sich  warten,  und  es  werden  wohl  auch  noch  Jahre  und  Tage 
über  ihre  Vollendung  vergehen.  Wir  haben  inzwischen  (im  Sep- 
tember d.  J.)  Gelegenheit  gehabt,  im  statistischen  Bureau  zu 
Paris  die  Anfänge  der  Veröffentlichung  einzusehen.  Der  nach 
Herrn  Legoyt's  Verabschiedung  dieses  Bureau  intermistisch 
dirigirende  Herr  Loua  ist  die  Seele  des  zu  erwartenden  Werkes, 
und  es  muss  ihm  zum  Lobe  nachgesagt  werden,  dass  er  es  mit 
grösstem  Fleisse  und  nach  besten  Kräften  fördert.  " 

Nur  wird  es  leider  eine  gänzlich  nutzlose  Publication  sein, 
denn  es  schildert  nicht  die  Gegenwart,  sondern  eine,  in  der 
Zeit  so  eminenter  gewerblicher  Fortschritte  wie  die  unsere, 
schon  ziemlich  weit  zurückliegende  Vergangenheit.  Herr  a! 
Leyoyt  ist  zwar  seit  September  1870  aus  verschiedenen  Gründen 
von  seiner  Stelle  als  Director  der  Abtheilung  für  die  allge- 
meine Statistik  zurückgetreten,  er  ist  aber  noch  Secretär  der 
statistischen  Gesellschaft  zu  Paris,  und  das  Organ  derselben 
steht  ihm  zur  ausschliesslichen  Verfügung.  Vielleicht  erklärt 
er  sich  in  demselben  darüber,  aus  welchen  Gründen  die  Eesul- 
tate  von  Erhebungen  so  wichtiger  und  für  das  wirthschaftliche 
Leben  des  ganzen  Landes  so  bedeutungsvoller  Art,  wie  die  der 
Industriestatistik;  welche  schon  im  Jahre  1860  unternommen, 
im  Jahre  1870  noch  nicht  einmal  zur  Veröffentlichung  reif 
waren.  Sind  jene  Erhebungen  werthlos  —  von  einer  grossen 
Eeihe  behaupten  wir  das  —  so  muss  überhaupt  auf  ihre  Ver- 
öffentlichung Verzicht  geleistet  werden;  sind  sie  es  nicht,  und 
nach  Herrn  Legoyt  scheint  das  so,  denn  noch  unter  ihm  hat 
der  Druck  der  Publication  begonnen,  so  würde  in  diesem  Falle 
eine  so  arge  Verschleppung  derselben  seiner  Directum  eben  so 
wenig  zur  Ehre  gereichen,  als  in  dem  andern  die  Veranstaltung 
des  Drucks. 

Aus  den  Correcturbogen,  die  wir  einzusehen  Gelegenheit 
hatten,  geht  hervor,  dass  sich  die  Classification  der  Gewerbe- 
betriebe oder  der  gewerblichen  Betriebsstätten  an  die  der  Berufs- 
arten des  Census  von  1866  anschliesst.  Selbstverständlich  um- 
fasst  sie  aber  nur  die  18  Gruppen  des  IL,  lediglich  der  In- 
dustrie gewidmeten  Theils,  deren  Specification  wir  auf  Seite  191 
der  Zeitschrift  (Jahrgang  1870)  mitgetheilt  haben. 

Die  SchMerungsobjecte  dieser  neuesten  französischen  Ge- 
werbestatistik werden  am  besten  durch  die  Mittheilung  des  an  die 
Gewerbetreibenden  gerichteten  Fragebogens  zu  veranschaulichen 
sein.  Derselbe  misst  50  zm.  in  der  Breite,  18  in  der  Höhe 
In  der  linken  Ecke  oben  befinden  sich  vier  Zeilen  Vordruck  für 
die  Locahsirung  (Departement,  Arondissement,  Canton,  Commune), 
m  der  rechten  Ecke  wird  nach  dem  Namen  des  Betriobs- 
unternehmers  und  der  Natur  seines  Gewerbes  gefragt.  Die 
in  der  Mitte  stehende  grossgedruckte  Ueberschrift  lautet: 

Mnistere  de  P  Agriculture,  du  Commerce  et  des  Travaux  publics. 

Denombrement  dccennal  de  V Industrie  manufacturiere. 

Annee  1860. 


Bulletin  individuel. 

Hierauf  folgt  in  gewöhnlicher  Schrift  der  Text  einer 
,"  ° ! B 6  \  !> ',' ' ' "  n.  imP  0  r  * «"  * <' "  folgenden,  besser  im  Original  statt 
m  der  Uebersetzung  wiedergegebenen  Inhalts: 

Le  prteeM  reoensement  industriel  est  fait  en  exkution  des 
mmons  du  Gouvernement,  qui  ont  pre'scrit  que  cette  vaste  Operation 


aurait  Heu  tous  les  düv  ans.  Le  dernier  remontant  ä  1850,  •  le 
inoment  est  venu  de  proceder  u  celui  de  18(10.  Le  denombre- 
ment de  cette  annee  offrira  im  Merk  tont  particulier  que  riavaient 
pas  U-s  pre'cedents,  en  permettant  de  emstater,  en  1870,  les  effets, 
qu'aura  pu  produire  sur  l'inäustrie  manufacturiere  en  France,  Pexe- 
cution  du  traite  de  commerce  avec  PAngleterre,  et  ce  titre  surtout, 
il  appfitte  P attention  de  nos  fabricants  qui  s'e'mpresseront,  nous  n'en 
dotäons  pas,  de  fournir,  avec  tonte  P exaetitude  possible,  les  renseig- 
nemeuts  demandes  par  le  pre'sent  bulletin,  renseignements  destines 
ä  etre  controles  par  les  charnbres  de  commerce  et  les  chambres 
cousultatives  des  arts  et  vianufactures. 

Das  Bulletin  selbst  hat  die  Form  einer  Tabelle,  deren  Kopf 
jii  45  Spalten  getheilt  ist.    Der  Inhalt  dieser  Spalten  lautet: 
Verkaufswerth  der  Etablissements  (Spalte  1). 
Gewöhnliche  Anzahl  der  erwachsenen  Arbeiter: 
Männliche  Arbeiter, 

welche  im  Tagelohn  arbeiten  (2), 

,,       „   Stücklohn,  ausschliesslich  für  das  Geschäft  (3), 

zugleich  auch  noch  für  andere  Arbeit- 
geber arbeiten '(4). 
Weibliche  Arbeiter. 

NB.  Die  nämlichen  Fragen..  (Spalten  5 — 7). 
Lohn  der  erwachsenen,  nicht  beköstigten,  im  Tagelohn  stehenden 
Arbeiter. 

Maximum:    Männer  (8).    Frauen  (9). 

Minimum:         „       (10).       „  (11). 

Durchschnitt:    ,'.       (12).       ,,  (13). 
Anzahl  der  im  Etablissement  gegen  Lohn  beschäftigten  Kinder- 

Knaben  (14).    Mädchen  (15). 
Durchschnittslohn  der  Kinder: 

der  Knaben  (16),    der  Mädchen  (17). 
Durchschnittsmenge  der  im  Jahre  verbrauchten  Eohmaterialien  (IS). 
Quantitäten  derselben  nach  der  Herkunft : 

Aus  Frankreich  (19).    Aus  dem  Auslande  (20). 
Werth  dieser  Materialien  am  Verbrauchsort  (21). 
Durchschnittsmenge  der  jährlichen  Erzeugnisse  (22). 
Wirklicher  Werth  dieser  Erzeugnisse    loco    Fabrikationsort  [nach 

Abzug  des  den  Käufern  zu  gewährenden  Disconto's]  (23). 
Art  und  Menge   (in   Gewicht)   des  jährlich  verbrauchten  Brenn- 
materials (24). 
Jährliche  Ausgabe  für  das  Brennmaterial  (25). 
Motoren. 

Wassermühlen:  Zahl  (26).    Pferdekräfte  (27). 
Windmühlen:  Zahl  (28).    Pferdekräfte  (29). 
Thiergöpel:  Zahl  (30).    Pferdekräfte  (31). 

Dampfmaschinen:    Zahl    (32).     Pferdekräfte    nominelle  (33) 
effective  (34). 

Menschen  und  Thiere:  Zahl  der  motorisch  wirkenden  Menschen  (35)  ' 
Zahl  der  Thiere  (36). 
Arbeitsmaschinen : 

Zahl  (37).    Art  (38). 

Anzahl  der  Spindeln  der  Spinnmaschinen  (39). 
Anzahl  der  Hochöfen  (40). 
Feierzeiten : 

Sind  regelmässige  Stillstände  vorhanden?  (41). 
In  welcher  Zeit?  (42).    Von  welcher  Dauer  (43). 
Was  thun  die  Arbeiter  in  diesen  Stillstandszeiten?  (44). 
Bemerkungen  (45). 

Unter  Weglassung  der  Erläuterungen  zu  denjenigen  Fragen, 
die  keiner  bedürfen,  ist  zu  den  übrigen  nur  Folgendes  zu 
bemerken : 

Unter  Verkaufswerth  ist  der  Preis  zu  verstehen,  der 
für  das  Etablissement  jetzt  zu  erzielen  wäre,  wenn  es  ver- 
kauft würde.  Unter  Kindern  sind  Knaben  und  Mädchen  unter 
15  Jahren  zu  verstehen.  Unter  Maschinen  ist  jeder  mechanische 
Apparat  zu  verstehen,  der,  von  einem  Motor  incl.  der  mensch- 
lichen Kraft  bewegt,  fabricirt  oder  an  der  Fabrikation  mitwirkt. 

Die  Art  der  Fragen  in  obigem  Bulletin  verräth  sofort,  dass 
sie  einen  sowohl  mit  der  Industrie,  als  mit  der  Nationalökonomie 
nicht  hinlänglich  vertrauten  Mann  zum  Verfasser  haben;  einzelne 
Fragen  gehen  in  beiden  Beziehungen  viel  zu  weit,  andere 
bleiben  weit  hinter  Dem  zurück,  was  man  ruhig  fragen  kann, 
ohne  sich  Antwortsverweigerungen  auszusetzen;  noch  andere 
sind  gänzlich  überflüssig;  -  sämmtliche  aber  leiden  an  einer 
beklagonswerthen  Unbestimmtheit.  Was  bis  September  1871 
aus  den  Antworten  auf  diese  Fragen  geworden  war,  haben  wir 
oben  schon  erwähnt.  Dass  man  1870.  wo  abermals  eine  zehn- 
jährige Periode  verflossen  war,  in  Frankreich  nicht  daran  denken 
konnte,  eine  neue  Industriestatistik  zu  unternehmen,  ist  ein- 
leuchtend. Ob  und  wann  sie  nachgeholt  werden  wird,  dürfte  unter 
den  jetzt  in  Frankreich  herrschenden  Zuständen  noch  eine  Zeit 
lang  unentschieden  bleiben. 


Als  ol)  ein  böser  Stern  über  der  Gewerbestatistik  aller 
grossen  Staaten  Waltete,  haben  wir  zu  obigen  wenig  tröstlichen 
Nachrichten  noch  die  hinzuzufügen,  dass  auch  im  Königreich 
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Italien  es  dein  umsichtigen,  hoch  befähigten  und  mit  eisernem 
Fleisse  ausgerüsteten  1'.  Maestri  nicht  gelungen  ist,  die  von  ihm 
beabsichtigte  Statistik  der  Grossindustrie  herzustellen.  In  einem 
der  zahlreichen  Nekrologe  die  bei  seinem  Tode  erschienen, 
linden  wir  die  Stelle:  „//  Maestri  uueva,  fei  dato  di  far  esei/uire 
ihm  prima  stätistica  delle  grandi  Industrie,  ma  le  uotieie  giunsero 
cosi  inesaite,  per  nun  malintesa  gelopia  dei  capi  fabbijicd,  che  fecero 
suppore  una  specie  di  fallimento  generale,  rnentre  crescevano  i 
guadagni,  per  oui  non  credette  di  dann  idteriore  segvtito. 

5.    IM«'  Scliilderniigsobjcctc   <I<ir  Maiidclskaiiiiiier- 
riii-mlcii   über   <lie  Industrie  zu   Paris  in  den 
Jahren  1847/48  und  1800. 

Es  hiesse  Eulen  nach  Athen  tragen,  wollten  wir  hier  in  eine 
längere  Beschreibung  Dessen  eingehen,  was  durch  die,  wenn 
auch  nicht  unübertrefflichen,  so  doch  bis  jetzt  nirgends  erreichten 
gewerbstatistischen  Musterwerke  der  Handelskammer  zu  Paris 
zu  Tage  gefördert  wurde.  Ihr  Inhalt  war  und  ist  noch  heut 
eine  unerschöpfliche  Fundgrube  des  werthvollsten,  kaum  jemals 
nach  allen  Seiten  genügend  zu  würdigenden  Materials,  eben  so 
interessant  für  den  Technologen  wie  für  den  Nationalökonomen, 
den  Socialökonomen,  den  Ethiker  und  den  Moralisten.  Hat 
doch  erst  unlängst  (1869)  wieder  ein  überaus  gründlicher, 
die  Mühen  jeder  Detailuntersuchung'  rüstig  überwindender  deut- 
scher Forscher,  Prof.  Dr.  Etienne  Laspeyres  in  Dorpat,  zwei 
treffliche,  höchst  lehrreiche  Arbeiten  über  obige  Enqueten  ver- 
öffentlicht, die  eine  betitelt:  Die  Gruppirung  der  Industrie  in 
den  grossen  Städten,  nachgewiesen  an  der  Vertheilung  der  Ge- 
werbe über  die  20  Arrondissements  der  Stadt  Paris ;  die  andere: 
Der  Einfluss  der  Wohnung  auf  die  Sittlichkeit,  eine  moral- 
statistische Studie  über  die  arbeitenden  Klassen  der  Stadt  Paris. 

Jene  erste  Enquete  von  Paris  erschien  im  Jahre  1851;  zu 
einer  Zeit  also,  wo  der  lange  Streit  um  die  Frage,  ob  die  Ge- 
werbestatistik im  Zollverein  nach  dem  Münchener  oder  nach  den 
alten  preussischen  Formularen  aufgenommen  werden  solle,  noch 
gar  nicht  entbrannt  war.  Wie  kleinlich  erscheint  doch  dieser 
Streit  um  die  nichtigsten  Dinge  gegenüber  den  schon  damals 
grossen  Anforderungen  an  eine  deutsche  Gewerbestatistik  und 
den  grossen  Leistungen  der  Pariser  Enquete?  Ihre  Entstehung 
verdankt  sie  den  Ereignissen  des  Jahres  1848,  welche  bekannt- 
lich in  Paris  eine  allgemeine  industrielle  und  commercielle  Stagna- 
tion und  die  seltsamsten  und  bedauerlichsten  Experimente  zu 
ihrer  Heilung  herbeiführten ;  eine  Stagnation,  welche  die  Pariser- 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  um  so  empfindlicher  traf,  als  dem 
in  Folge  der  guten  Ernte  leidlichen  Jahre  1847  schon  das  durch 
Misswachs  gedrückte  von  1846  vorangegangen  war. 

Inmitten  der  erregtesten  Debatten  über  die  beste  Organi- 
sation der  Arbeit,  über  die  Associationen  aller  Art,  über  die 
Beziehungen  zwischen  Capital  und  Arbeit  musste  man. sich  sagen, 
dass  ohne  positive  und  genau  ermittelte  Thatsachen  sämmtliche 
Vorschläge  und  Massnahmen  nur  den  Werth  von  Hypothesen 
haben.  In  Erwägung  dessen  decretirte  die  französische  National- 
versammlung am  25.  Mai  1848,  dass  das  ganze  französische 
Eeich  einer  Enquete  zum  Zwecke  der  sicheren  Beantwortung  der 
eben  angedeuteten  Fragen  unterworfen  und  auf  jeden  Canton 
jedes  Departements  erstreckt  werde.  Die  Ereignisse  waren 
mächtiger  als  der  Wille  der  Gewalthaber  im  Mai  —  die  Enquete 
unterblieb.  Was  aber  für  das  ganze  Land  und  von  den  ein- 
zelnen Ortsbehörden  nicht  unternommen  werden  konnte,  dazu 
machte  sich  für  den'  weitaus  wichtigsten  Platz  des  Reichs,  für 
Paris,  die  Handelskammer  dieser  Stadt  stark,  indem  sie  unter 
Ausschliessung  aller  theoretischen  Gegenstände  ihre  Forschungen 
auf  folgende  zwanzig  Fragen  beschränkte*): 

*)  Dass  Paris  sicher  schon  damals  und  ganz  bestimmt  heule 
noch  immer  darauf  Anspruch  hat,  das  Haupt  von  Frankreich  ge- 
nannt zu  werden  und  zu  sein ,  geht  aus  einer  Stelle  der  Vorrede 
des  neuen  „Annuaire  de  Paris:  pretniere  annee  LS7'J'\  hervor,  wo- 
selbst nachgewiesen  wird,  dass  Paris  den  achten  Tlieil  aller  directen 
Steuern,  den  vierten  Theil  aller  Stempelsteuern,  den  sechsten 
Theil  aller  Zölle  ,  den  fünften  Theil  aller  indirecten  Steuern,  den 
dritten  Theil  der  Posteinkünfte,  im  Ganzen  etwas  mehr  als  den 
fünften  und  etwas  weniger  als  den  vierten  Theil  des  gesummten 
Budgets  von  Frankreich  zahlt,  während  seine  Einwohner,  der  Ziffer 
nach,  mich  nicht  den  achtzehnten  Theil  der  gesammten  fran- 
zösischen Bevölkerung  ausmachen.  Paris  kauft  jährlich  von  den 
Departements  für  1  ho  Millionen  Francs  Nahrungsmittel,  120  Millionen 
Kranes  Rohstoffe  zu  Kleidung,  45  Millionen  Francs  Brennmaterial, 
DO  Millionen  Francs  Baumaterialien,  ho  Millionen  Francs  Pferde 
und  Pferdefutter  u.  s.  w.  Diu-  Werth  der  von  Paris  mich  dem 
Auslände  ausgeführten  Producta  belief  sieh  im  Jahre  1860  auf 


1.  Art  des  Gewerbes. 

2.  Umfang  der  Production  im  Jahre  1H47,  Abfall  derselben 
im  Jahre  1848. 

3.  Anzahl  der  ständigen  im  Etablissement  arbeitenden  Arbeiter. 

4.  Anzahl   der  in  der  Stadt  (bei  Kunden,   auf  den  Bau- 
plätzen etc.)  arbeitenden  ständigen  Arbeiter. 

5.  Anzahl  der  in  eigener  Behausung  arbeitenden  ständigen 
Arbeiter. 

0.  Anzahl  der  nicht  ständigen  Arbeiter. 

7.  Anzahl  der  im  Etablissement  arbeitenden  Arbeiterinnen. 

8.  Anzahl  der  in  eigener  Behausung  arbeitenden  Arbeite- 
rinnen. 

9.  Anzahl  der  Knaben    von    6  — 12  Jahren. 

10.  „     der      „        von%12— 16 

11.  .,      der  Mädchen  von    6  —  12 

12.  „     der       „       von  12—16  -  „ 

13.  Anzahl  der  in  obigen  Zahlen  inbegriffenen  Lehrlinge, 
nebst  Angabe  der  Lehrbedingungen. 

14.  Anzahl  der  in  den  4  Monaten  März,  April,  Mai,  Juni 
1848  entlassenen  Arbeiter. 

15-17.  Der  durchschnittliche  tägliche  Verdienst  der  im  Zeit-  und 
Stücklohn  stehenden  Arbeiter,  Arbeiterinnen,  Knaben  und 
Mädchen,  die  nicht  ' als  Lehrlinge  betrachtet  werden. 

18.  Zeit  und  Dauer  der  stillen  geschäftslosen  Jahreszeit. 

19.  Gewohnheiten  und  Lebensbedingungen  der  Arbeiter. 

20.  Für  die  Textilindustrie-Zweige :  die  Anzahl  der  Maschinen, 
Werkzeuge  und  Apparate. 

Diese  Auskunft  wurde  mittels  besonderer  Bulletins  von 
jedem  Gewerbtreibenden,  der  allein  oder  mit  Gehülfen  entweder 
für  eigene  Kechnung  oder  für  Kundschaft  oder  für  Fabrik-Kauf- 
leute arbeitete,  verlangt. 

Es  gingen  über  90  000  Bulletins  ein,  die  sich  aber,  nach- 
dem alle  Doppelbulletins  ausgeschieden,  auf  67  111  reducirten. 
Mittels  derselben  erhielt  man  nicht  nur  ein  Bild  der  gesammten 
Industrie  von  Paris  und  von  jedem  Arrondissement,  sondern  auch 
von  jeder  einzelnen  Gruppe  in  Paris  und  in  jedem  Arrondissement. 
Die  Anzahl  der  constatirten  verschiedenartigen  Gewerbe  be- 
trug 325. 

Nur  mit  grosser  Mühe  würde  man  aus  diesem  kostbaren 
Detail  allgemeine  Schlüsse  ziehen  können,  wenn  nicht  auch  hier 
(wie  in  der  belgischen  und  amerikanischen  Statistik)  eine  vor- 
treffliche Einleitung,  die  sich  den  oben  mitgetheilten  Frage- 
punkten anschliesst,  über  alles  Hauptsächliche  rasch  orientirte. 

Nur  beiläufig  sei's  erwähnt,  dass  sich  um  die  Enquete  von 
1847/48  Horace  Say  (der  Sohn  von  Jean  Baptiste  Say), 
dann  Leon  Say  (der  Sohn  von  Horace)  und  Natalis-Rondot 
das  grösste  Verdienst  erworben  haben.  Jener  war  Secretair  des 
Handelsbureau's  und  Berichterstatter,  letztere  Beide  assistirten 
ihm  im  Secretariat  und  waren  mit  der  praktischen  Leitung  der 
Enquete  und  der  Kedaction  beauftragt. 

Nach  den  grossen  Transformationen,  welche  die  Pariser 
Industrie  durch  tief  eingreifende  Veränderungen  des  französisch- 
englischen Handelsvertrags  und  durch  Erweiterung  des  Stadtgebietes 
in  den  1850er  Jahren  erfahren  hatte,  war  in  der  Handelskammer 
bereits  das  Bedürfniss  und  der  Wunsch  einer  neuen  Enquete 
fühlbar  geworden,  als  ein  Brief  des  Staatsministers  Ronher 
vom  20.  März  1860  diese  Präoccupationen  der  Kammer  zu  einem 
bestimmten  Entschlüsse  reifte.  Er  forderte  sie  unter  ehrenvollster 
Anerkennung  des  Werths  der  Enquete  von  1847/48  und  unter 
Hinweis  auf  die  inzwischen  stattgefundenen  Ereignisse  auf,  sich 
darüber  zu  äussern,  ob  es  nicht  an  der  Zeit  sei,  gegenwärtig 
eine  neue  Enquete  zu  veranstalten.  Die  Kammer  erklärte  sich 
mittels  Berichts  vom  14.  April  dazu  bereit,  wenn  der  Staat 
einen  Theil  der  Kosten,  die  auf  200  000  Franken  geschätzt 
waren,  übernehmen  wolle.  Für  diese  Bereitwilligkeit  dankend, 
stellte,  der  Minister  in  seiner  Rückäusserung  vom  19.  Juni  der 
Kanuner  100  000  Franken  als  Staatsbeitrag  zur  Verfügung  und 
knüpfte  hieran  keine  andere  Bedingung,  als  die,  dass  seinem  Mini- 
sterium nach  Fertigstellung  der  Enquete  200  Exemplare  über- 
sendet würden.  Den  1.  Juli  1860  begann  die  grosse  Arbeit, 
hu  März  1H64  gelangte  das  kolossale  Werk  in  trefflichster  typo- 
graphischer Ausstattung  zur  Oeffentlichkeit. 

Die  Schilderungsobjecte  sind  die  nämlichen  der  Enquete 
von  1847/48.  Ms  waren 'diesmal  aber  121  654  Fragebogen  beant- 
wortet worden,  die  nach  Ausscheidung  der  äotobks  emplois  sieb 
auf  101  171  reducirten. 


850  Millionen,  im  Jahre  1866  auf  101  Millionen  Francs,  und  würde 
im  Jahre  1870  sicher  die  Ziffer  von  500  Millionen  Francs  erreicht 
haben,  wenn  der  unglückliche  Krieg  nicht  die  günstig.«  Situation 
der  Industrie  so  grausam  verändert  hätte. 
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Da  dii1  Einleitung  den  Schüderungsobjecten  folgt,  so  stimmen 
ihre  Capite]  gleichfalls  mit  denen  der  Einleitung  der  ersten  Ver- 
öffentlichung von  1847/48  uberein.  Am  besten  liisst  sich  deren 
Umfang  ans  folgender  Zusammenstellung,  zu  welcher  wir  die 
Zahlen  schön  vor  [§70  an  einem  andern  Orte  publicirten,  er- 
kennen. 

I.  Etablissements,  Werkstätten  etc. 

1.  Zahl  der  Etablissements. 

2.  Grösse  derselben  nach  dem  Umsatz  überhaupt. 
Pro  Etablissement  im  Durchschnitt. 
In  Pfocenten  zu  allen  Gewerben. 

3.  Grösse  derselben  na'ch  der  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter: 
Etablissements  mit  mehr  als  10  Arbeitsgehnifen. 

..   2  bis  10  Arbeitsgehülfen. 
*    1  oder  ohne  Gehülfen. 

4.  Locahniethe  (excl.  Wohnung)  überhaupt. 
Procenttheil  von  dem  Umsatz. 

5.  Absatz: 

Der  Export  beträgt  Procent  des  Umsatzes. 

II.  Verhältnisse  der  Arbeitnehmer  (ouvriers). 
Zahl  der  Arbeitnehmer  überhaupt. 

i  Männer, 
Davon  sind  Frauen, 
(  Kinder. 
.  Arbeitsweise  der  Arbeiter: 
Beständig  in  Paris  wohnende  Arbeiter  überhaupt. 

! Männer, 
Frauen, 
Kinder, 
zusammen, 
in  der  Stadt  (en  ville)  bei  Kunden  etc., 
in  eigener  Behausung. 
Zeitweilig  in  Paris  wohnende  Arbeiter  überhaupt. 
Von  den  Arbeitern  (excl.  Lehrlingen)  werden  gelohnt: 

nach  dem  Tagewerke  j  Männer, 
(  Frauen, 

nach  dem  Stück  .  .  .  Männer, 
(  brauen. 

Höhe  des  Tagelohnes  oder  Verdienstes: 

a)  Zahl  der  männlichen  Arbeiter  mit  einem  Tagelohne  oder 
lagesverdienste 

von  unter  bis  1  Francs, 
von  über    1  bis  2  Francs, 


1. 


von 


9  Francs, 
„  10 
„  11 

•■  •  -«  12    „  -  ><*■■$'         .    .  fr-TV 

.  15    „  -    •    •  ...v 

,  20 
Summe. 

Durchschnittlicher  Tagelohn  oder  Tagesverdienst 

b)  Zahl  der  weiblichen  Arbeiter  mit  einem  Tagelohne  oder 
1  agesverdienste 

von  unter  bis      1  Francs, 
von  über    1  bis  2  Francs, 
„      „      2   „  3  „ 
>-,.      „      3   „  4  „ 
„      „     4  „  5  „ 
von  6  Francs, 
„    7  bis  10  Francs, 
Summe. 

Durchschnittlicher  Tagelohn  oder  Tagesverdienst. 

c)  Zahl  der  Lehrlinge: 
Knaben, 
Mädchen, 
zusammen. 

d)  Gesammtbetrag  des  Tagelohns  per  Arbeitstag: 
lur  die  männlichen  Arbeiter, 

für  die  weiblichen  Arbeiter, 
für  beide  zusammen. 

5.  Wohnweise  der  Arbeiter: 
bei  den  Arbeitgebern, 

Pro  cent; 

in  eigenen  Wohnungen  mit  eigenen  Möbeln 

Procent  ; 
in  möblirten  Wohnungen, 

Procent. 

6,  Bildungsgrad  der  Arbeiter: 
Lesen  und  schreiben, 

Procent ; 
Mos  lesen, 

Procent; 
weder  legen  j , , » 4 1 1  schreiben, 

Procent. 


7.  Stille  Saison  (verdienstlose  Zeit). 

Procentsatz  der  Etablissements  mit  stiller  Zeit. 
"  »  i,  ohne  stille 


Obgleich  die  Stadt  Paris  über  die  Lage  ihrer  Industrie 
vom  dahre  1860  aufgeklärt  ist,  wie  keine  zweite  der  Welt  so 
lasst  sich  selbst  von  obigen  Schilderungsobjecten  nicht  behal- 
ten, dass  sie  allen  Anforderungen  an  eine  Industriestatistik 
entsprechen.  Das  ist  freilich  einigermassen  entmutigend.  Denn 
die  hohe  Umsicht,  mit  welcher  die  Enquete  angelegt    der  ge- 
wissenhafte und  staunenswerte  Pleiss,  womit  sie  ausgeführt, 
die  betrachtlichen  Kosten,  welche  daran  gegeben  wurden  um 
etwas  Tüchtiges  zu  Stande  zu  bringen,  weisen  nur  zu  deutlich 
darauf  hm,   welche  Schwierigkeiten  sich  der  befriedigenden 
Losung  einer  solchen  Aufgabe  entgegenstellen.    Dennoch  muss 
sie  angestrebt  werden;  und  wenn  irgend  etwas  die  Notwendig- 
keit der  höheren  Auffassung  der  Industriestatistik  und  des  tieferen 
Eindringens  m  die  Verhältnisse  der  Industrie  beweist  so  ist  es 
eben  die  Statistik  von  Paris.    Las  alle  würde  sagen,  dass  sie 
eine  Bourgeois-Statistik  sei.  In  der  That  setzen  die  zahlreichen 
über  die  Arbeitnehmer  gesammelten  und  veröffentlichten  Nach- 
weise noch  Niemand  in  den  Stand,  sich  über  deren  Lage  ein 
vollgültiges  ürtheil  zu  bilden.    Sie  schweigen  z.  B.  gänzlich 
über  die  gerade  m  Paris  im  Schwünge  befindlichen  Productiv- 
associationen    und    andere    genossenschaftliche  Bestrebungen 
der  Arbeiter,  während  der  Fleiss  und  die  Thatkraft  der  Unter- 
nehmer in  der  Enquete  überall  gebührend  gewürdigt  werden. 
„Paris",  so  schreibt  die  Kammer  -  in  der  Vorrede,  „ist  ein  wun- 
derbarer Heerd  von  Production,  eine  unerschöpfliche  Quelle  des 
Wohlstandes  und  Beiclitlmms.    Die  Entdeckungen  der  Wissen« 
schaff,  der  Geschmack  der  Kunst,  der  allgemeine  Unterricht 
begünstigen,  indem  sie  täglich  an  Verbreitung  gewinnen,  unauf- 
hörlich die  Fortschritte  unserer  Industrie,  welchen  die  Staats- 
gewalt mit  ausdauerndem  Eifer  ein  noch  beschleunigteres  Tempo 
zu  geben  bedacht  ist.    Die  Arbeitslöhne  steigen,  die  Arbeitszeit 
wird  herabgesetzt,  das  Wohlbefinden  und  die  Moralität  sind  in 
offenbarem  Zunehmen  begriffen." 

Gerade  mit  Bezug  auf  diese  letztere  Behauptung  ist  es 
unstreitig  eine  sehr  fühlbare  Lücke  der  Enquete,  dass  sie  zwar 
die  Höhe  des  täglichen  Arbeitsverdienstes  und  die  Höhe  der 
Löhne  pro  Tag  oder  pro  Stück  erkennen  lässt,  nicht  aber,  wie 
stetig  die  Einnahme  aus  dem  Arbeitsverdienste  fliesst.  Statt 
dessen  deutet  eine  Angabe  über  die  stille  Zeit  (morte  smsön) 
nur  an,  dass  36  Pct.  aller  Etablissements  einer  solchen  aus- 
gesetzt sind  und  .64  Pct.  es  nicht  sind.  Was  die  Arbeiter  in 
dieser  stillen  Zeit  thun,  namentlich  die  mit  weniger  als  1  bis 
3  Francs  täglich  gelohnten,  darüber  schweigt  die  Enquete.  Sie 
enthalt  auch  nicht  die  Summe  der  in  Paris  wirklich  im  Jahre 
1860  zur  Auszahlung  gekommenen  Löhne,  sondern  sie  gestattet 
blos  eine  Berechnung  des  Durchschnittslohnes  in  den  Gewerbe- 
gruppen und  eine  Multiplication  desselben  mit  der  Zahl  der 
darin  beschäftigten  Arbeiter. 

Der  Durchschnitts-Tagesverdienst  eines  männlichen  Arbeiters 
in  Paris  berechnet  sich  nach  den  Unterlagen  der  Enquete  auf 
3.949  Francs,  also  31.6  Silbergroschen,  und  der  einer  Arbeiterin 
auf  1.836  Francs  =  14.7  Silbergroschen.  In  der  Enquete  selbst 
wird  der  durchschnittliche  Tagelohn .  des  männlichen  Arbeiters 
im  Jahre  1861  auf  4  Fr.  54  C.  =  36.32  Silbergroschen,  der 
einer  Arbeiterin  auf  2  Fr.  14  C.  =  17,12  Silbergroschen  ge- 
schätzt und  ausserdem  behauptet,  dass  er  seit  10  Jahren  um 
22—23  Pct.  gestiegen  sei. 

Reicht  dieser  Arbeitslohn  in  Paris  hin-,  um  die  Mittel  zur 
Erfüllung  der  Lebenszwecke  zu  erkaufen?  Wie  theuer  sind 
diese  Mittel?  die  Nahrung?  die  Kleidung?  die  Wohnung  und 
andere  Dinge  mehr?  Hierauf  ist  die  von  anderer  Seite  gegebene 
Antwort  die,  dass  1  100  bis  1  500  Fr.  Jahresverdienst  dem 
Arbeiter,  der  eine  Frau  und  zwei  Kinder  hat,  absolut  notwendig 
seien,  um  seine  und  seiner  Angehörigen  Lebensnothdurft  zu  be- 
streiten, und  dass  hiervon  200  Fr.  vom  Octroi  verschlungen 
werden.  Ferner  wird  zuverlässig  nachgewiesen,  dass,  wenn  auch 
die  Löhne  gestiegen  sind,  die  Preise  es  noch  mehr  sind,  so  dass 
die  Lohnzulage  keineswegs  zum  Einkauf  eines  höheren  Masses 
von  Lebensgenüssen  verwendet  worden  kann. 

Diese  Erscheinung  wird  als  eine  generelle  betrachtet,  und 
die  Fragen,  die  damit  zusammenhängen,  bilden  bereits  ein 
eigenes  grosses  Capitöl  der  Gewerbestatistik,  worauf  wir  alsbald 
zu  sprechen  kommen  werden.  Schon  bereiten  sich  in  England 
und  Nordamerika  Enqueten  über  die  veränderte,  d.  hu  Verminderte 
Kaufkraft  (pwchase  power)  des  (leides  vor.  und  eine  auf  der 
Höbe  ihrer  Zeil,  stehende  deutsche  Gewerbestatistik  darf  Kragen 
der  angedeuteten  Art  ebenso  wenig  ignoriren. 
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Nachdem  in  den  vorstehenden  Capiteln  die  Schilderungs- 
objecte  der  Gewerbestatistiken  des  Zollvereins ,  Belgiens,  Eng- 
lands, Frankreichs,  [taliens  und  der  Stadt  Paris  beleuchtet 
wurden,  würden  wir  auch  noch  die  Eesultate  unserer  Analyse 
der  einschlägigen  Publikationen  der  übrigen  Staaten  Europa's 
mittheilen  müsseh,  wenn  es  sicli  um  eine  äussere  'Vollständig- 
keit derselben  handelte.  Allein  das  ist  nicht  der  Fall.  Von 
den  ausser  Betracht  gelassenen  Ländern  liegen  zum  grossen 
Theil  gar  keine  derartigen  Püblicationen  vor,  zum  anderen 
Theil  ist  die  Industrie  in  diesen  Ländern  nur  von  untergeord- 
neter Bedeutung,  so  dass  ihre  mehr  oder  minder  vollkommene 
Beschreibung  bei  Herstellung  einer  vergleichenden  europäischen 
Gewerbestatistik  zur  Zeit  nicht  sehr  in's  Gewicht  fällt.  Selbst 
Eussland's  Industrie  ist  gegen  die  westeuropäische  nur  von 
geringem  Belang.  Wir  wenden  uns  daher  sofort  zur  nordameri- 
kanischen Industriestatistik. 

ö.  Die  Scliilderiiugsobjecte  der  Industrie  st  atistik  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

Die  Industriestatistik  der  Vereinigten  Staaten  bildet  seit 
1810  einen  integrirenden  Bestandtheil  des  Census,  de?,  wie  wir 
in  unserer  Denkschrift  über  die  Kosten  der  Volkszählungen, 
Zeitschrift  1870,  S.  53  etc.,  ausführlich  nachgewiesen  haben,  nicht 
Mos  die  grossartigste  statistische  Operation  des  Landes,  sondern 
überhaupt  ist.  Sie  berücksichtigt  aber  nur  solche  Geschäfte 
und  Anstalten,  deren  jährlicher  Bruttoertrag  500  Dollars  über- 
steigt. Von  dergleichen  Geschäften  etc.  sind  nachzuweisen  oder 
anzugeben: 

1.  der  Name  des  Besitzers  oder  Unternehmers,  gleichviel  ob 
derselbe  eine  Corporation,  eine  Gesellschaft  oder  eine 
einzelne  Person  ist; 

2.  die  hauptsächlichsten  Productionsgegenstände  des  Ge- 
schäfts ; 

3.  das  Anlage-  und  Betriebscapital  des  Geschäfts; 

4.  der  Boh-  und  Brennmaterial- Verbrauch  im  Betriebsjahre 
mit  Unterscheidung  der  Menge  und  des  Werths  der  ein- 
zelnen Arten; 

5.  die  Zahl,  Art  und  Kraft  der  Motoren; 

6.  die  Zahl  und  Art  der  Arbeitsmaschinen,  Werkzeuge  und 
Apparate; 

7.  die  Zahl  der  männlichen  und  weiblichen  Arbeiter; 

8.  die  Summe  der  im  Betriebsjahre  gezahlten  Löhne  für  die 
männlichen  Arbeiter; 

9.  die  Summe  der  im  Betriebsjahre  gezahlten  Löhne  für  die 
weiblichen  Arbeiter; 

10.  die  Menge  und  der  Werth  der  Production  im  Betriebs- 
jahre. 

Der  mittelst  centrali sirten  Depouillemenfs  hergestellte  Band  der 
Industriestatistik  des  amerikanischen  Census  von  1860  enthält  die 
hier  geschilderten  Angaben  für  jedes  in  die  Statistik  aufgenom- 
mene Gewerbe  oben  bezeichneter  Grösse  jeder  Grafschaft  (County) 
eines  jeden  Staats.  Die  Grafschaften  werden  nach  dem  Alpha- 
bet aufgeführt,  die  Gewerbe  in  den  Grafschaften  ebenfalls.  Am 
Schlüsse  jedes  Staats  folgt  dann  eine  alphabetische  Rekapitulation 
der  Staaten  und  der  Gewerbe,  die  selbstverständlich  beide  in 
ihren  Schlusssummen  zusammentreffen. 

Ohne  Kenntniss  des  Landes  ist  es  schwer  zu  sagen,  ob  die 
mit  dem  Census  gewonnene  Industriestatistik  von  wirklichem 
Werth  sei.  In  den  Vereinigten  Staaten  selbst  sind  die  Mei- 
nungen hierüber  getheilt.  Indessen  die,  dass  sowohl  hinsicht- 
lich der  Schilderungsobj  ecte  als  auch  der  Aufnahmemethoden 
Verbesserungen  unerlässlich  seien,  scheinen  zu  überwiegen. 

Zur  Zeit  der  Aufnahme  jedes  neuen  Census  werden  in  allen 
Staaten  der  Union  eine  Menge  Wünsche,  betreffend  die  Reform 
desselben,  laut.  Vor  dein  IX.  Census  war  dies  ganz  besonders 
der  Fall.  Das  Repräsentantenhaus  hat  sich  deshalb  veranlasst 
gesehen,  eine  eigene  Commission  zur  Begutachtung  der  Ver- 
besserungsvorschläge  niederzusetzen.  Dieselbe  hat  durch  ihren 
Vorsitzenden,  General  J.  A.  Garfiel d,  am  1H.  Januar  1870 
dem  Mause  einen  Bericht  erstattet,*)  in  welchem  über  die  In- 
dustriestatistils  Folgendes  gesagt  ist: 

*)  Dieser  Bericht  ist  eine  sehr  bemerkenswerte  Leistung  und 
erstreckt  sich  über  folgende  Gegenstände: 

lievölkeriiiigs-  und  andere  statistische  Aufnahmen  von  der  älte- 
sten Zeit  l>is  /,n  Anfang  des  1!).  Jahrhunderts.  —  Wachsen  der 
öffentlichen  Statistik  und  der  statistisches)  Wissenschaft  von  dem 
Beginn  des  19.  Jahrhunderts  Iiis  zur  Gegenwart.  Die  öffentliche 
Statistik  in  den  bonangebenden  Ländern  Europas.  —  Historische 
Scizze  des  amerikanischen  Oensus.  —  Mängel  der  Methode  der  jetzigen 


In  den  Aiifnahincl'orniularen  ist  ein  erster  hauptsächlicher 
Felller  der,  dass  es  daselbst  hoisst:  „Name  of  Corporation,  com- 
pan//  ov  individuell,  producing  articles  to  the  annnal  value  of  5O>0 
dollars. 

Das  Wort  ..Artikel"  ist  nicht  umfassend  genug;  man  ver- 
steht darunter  allgemein  Waaren ;  und  doch  fertigen  der  Maurer, 
der  Zimmermann,  überhaupt  alle  Baugeworke,  Maschinenbauer, 
Schiffsbauer  keine  Waaren  im  eigentlichen  Sinne,  und  um  so 
weniger  dann,  wenn  sie  nicht  einmal  neue  Gegenstände  fäbriciren, 
sondern  alte  repariren. 

Ferner  ist  der  Umstand,  dass  nur  Geschäfte  von  500  D. 
jährlichen  Umsatzes  aufgenommen  werden  sollen,  eine  Quelle 
grober  Fehler.  Obgleich  dieser  Umsatz  ein  sehr  geringer  ist 
und  wohl  von  den  meisten  Gewerbetreibenden  überschritten 
wird,  so  ist  es  doch  eine  Thatsache,  dass  in  Folge  jener  Be- 
grenzung die  grösste  Zahl  der  Industriellen  der  Industrie- 
statistik entgeht.  Der  VIII.  Census  wies  z.  B.  144  433  Gewerbe- 
etablissements nach,  aber  die  Industriestatistik  erstreckt  sich 
nur  über  7  155.  In  derselben  erscheinen  nur  32  pCt.  der 
Bötticher,  14 pCt.  der  Schmiede,  3,7  pCt.  der  Zimmerleute  und 
1,8  pCt.  der  Stubenmaler  der  Gesammtzahl  der  gleichnamigen  Ge- 
werbe. Um  soleben  haarsträubenden  Auslassungen  in  Zukunft 
vorzubeugen,  muss  die  Betriebsstätte,  das  Etablissement,  zur 
Zählungseinheit  gemacht  werden.  Hierdurch  wird  man  später 
jede  gewerbliche  Arbeit  treffen,  ausgenommen  die,  welche  von 
den  Tagearbeitern  etc.  ausgeübt  wird.  Ausserdem  ist  auch  ein 
neues  Formular  für  die  „Extraetivindustrie"  hinzuzufügen.  — 
Mr.  Snow,  der  in  dem  Berichte  der  Censuscommission  selbst 
the  eminent  Statistician  of  Rhode  Island  genannt  wird,  geht  mit 
der  Industriestatistik  der  Vereinigten  Staaten  noch  strenger  in's 
Gericht.  Er  legt  derselben  überhaupt  nur  sehr  wenig  Werth 
bei  und  bestreitet,  dass  irgend  ein  öffentlicher  Beamter  jemals 
in  irgend  einem  gewerblichen  Centrum  im  Stande  sei,  zuver- 
lässige Auskunft  über  den  grössten  Theil  der  Gewerbebetriebe 
zu  erlangen.  Des  Weiteren  führt  er  an,  dass  in  seinem  Wohn- 
ort Providence  genug  Personen  leben,  die  von  ihren  Bureaux 
aus  unendlich  viel  bessere  Nachweise  über  diese  oder  jene 
Fabriken  zu  geben  vermöchten,  als  die  Marschälle  der  Vereinig- 
ten Staaten  sie  sich  je  an  Ort  und  Stelle  verschaffen  können. 
Der  wahre  Weg  zum  Bessern  sei,  dass  die  Industriestatistik 
gänzlich  von  der  Censusaufnahme  getrennt,  für  sich  allein  auf- 
gemacht und  von  sachverständigen  Personen,  welche  sich  gleich- 
zeitig des  Vertrauens  der  Industriellen  erfreuen,  besorgt  werde. 


Zur  Vervollständigung  des  IV.  Theils  vorliegender  Denk- 
schrift müssen  wir  auch  noch  der  zur  Ausführung  vorbereiteten, 
resp.  vorbereitet  gewesenen  Gewerbestatistiken  von  Wien  und 
Berlin  Erwähnung  thun. 

7.  IMc  Scliilderiiiigsobjertc  der  projeetirten 
Gewerbestatistik  von  Wien. 

Es  ist  eine  natürliche  Eigenschaft  aller  grossen  Städte,  dass 
sie,  je  grösser  sie  werden,  einen  um  so  ausgeprägteren  industriellen 
Charakter  annehmen  und  jeden  andern,  den  sie  etwa  früher  ge- 
habt, nach  und  nach  abstreifen.  Welche  Gründe  auch  ursprüng- 
lich das  dichtere  Zusammendrängen  beträchtlicher  Menschenmassen 
auf  geringem  Raum  veranlasst  haben  mögen,  so  liegt  es  auf  der 
Hand,  dass  mit  der  zunehmenden  Dichtigkeit  der  Bewohner 
diesen  die  Möglichkeit  immer  mehr  abgeschnitten  wird,  aus  dem 
raumbedürftigen  Ackerbau  ihren  Unterhalt  zu  ziehen.    Sie  sind 

Censusaufnahmen.  —  Mängel  der  Aufnahmeformulare.  —  Die  Statistik 
der  Industrie.  —  Die  Statistik  des  Innern  Handels.  —  Soeialstatistik. 
—  Gesetzentwurf  für  den  IX.  Census  nebst  Formularen.  - 

Beilagen:  Der  Census  und  das  Stimmrecht  in  den  einzelnen 
Staaten.  —  Die  generellen  Zählungsvorsehriften  in  den  Staaten  von 
Europa.  —  Was  soll  durch  den'  IX.  Census  in  den  Vereinigten 
Staaten  erhoben  werden?  und  wie  soll  es  erhoben  werden'? 

Neben  diesem  Berichte  hat  das  Repräsentantenhaus  noch  besonders 
drucken  lassen:  „Communications  fr\om  Dr.  Franklin, 
B.  tiough  and  Othe.rs,  relating  to  the  ninth  Census  of  the 
United  Stätes".  Diese  Anderen  sind  keine  Geringeren  als  die  auch 
in  Europa  rühmlichst  bekannten  Statistiker  Dr.  med.  Edward 
Jarvis  und  Edwin  M.  Snow.  Aller  Bemühungen  ungeachtet, 
hat  sich  aus  politischen  Gründen  das  Haus  aber  nicht  entschliessen 
können,  1870  schon  eine  Aenderung  in  den  Formularen  und  Methoden 
der  Gensusaufnahme  eintreten  zu  lassen;  es  lag  ihm  vor  Allem  daran. 

das  auf  Zahlen  gestützte  Ortheil  über  die  Wirkungen  des  '/wischen 

heiden  Zählungsjahren  stattgefundenen  Bürgerkriegs,  so  weil  ein 
solches  jetzt  noch  möglich  ist,  durch  verschiedenartige  Aufnahmen 
nicht  zu  trüben.    Diese  Gründe  sind  zu  ehren. 


also  zu  iluvr  Erhaltung  auf  andere  Pröduotionszweige  ange- 
wiesen. Nächst  der  Landwirtschaft  beschäftigt  nun  die  Industrie 
nicht  nur  die  meisten  Hände,  sondern  sie  befriedigt  auch  die 
meisten  Bedürfnisse.  NothwendigeWeise  wird  sich  die  Städte- 
bevölkerung  anfangs  denjenigen  Gewerben  zuwenden,  welche  Nah- 
tung,  Wohnung,  Kleidung  u.  s.  w.  schaffen.  Da  sie  damit  allein 
aber  die  für  diese  Gewerbszweige  fohlenden  Rohstolfe  nicht  ein- 
tauschen kann,  so  muss  sie  gleichzeitig  solche  Industriezweige 
ergreifen,  deren  Producta  eine  über  die  Grenzen  der  Stadtweieh- 
bilde  hinausreichende  Tauschfähigkeit  besitzen,  die  zu  ihrer 
Fertigung  nur  geringen  Kaum  bedürfen  und  zu  ihrer  Blüfhe 
weniger  natürliche  Fonds  als  intelligente  Arbeit  und  grosses 
Capital  zur  Voraussetzung  haben. 

Diese  zweifache  Natur  der  grossstädtischen  Industrie  ist 
freilich  heute  nirgends  mehr  scharf  von  einander  zu  unterscheiden 
in  ihm:  Gesammtheit  ist  sie  die  Lebensquelle  der  grossen  in- 
dustriellen Untren .  zu  welchen  heute  schon  London,  Paris 
Gerlm  und  Wien  und  viele  andere  englische,  franzosische,  belgische 
und  deutsche  Städte  herangewachsen  sind.  Kein  Wunder,  dass 
über  die  Eigenschaften  dieser  Quelle  zunächst  Diejenigen  unter- 
richtet sein  wollen,  deren  ganze  Existenz  auf  der  Reichhaltigkeit 
und  Stetigkeit  ihres  Fliessens  beruht:  das  ist  der  Gewerb-  und 
Handelsstand.  Er  ist  es  keineswegs  aber  immer  gewesen,  welcher 
die  Initiative  zu  den  grossen,  schwierigen  und  mühevollen  Ar- 
beiten ergriffen  hat,  durch  welche  die  Belehrung  allein  ermög- 
licht wird.  b 

,.  ,.  Yienhl  Preussen>  so  besteht  auch  in  Oesterreich  eine  sta- 
tistische Centralcommission,  die  ihr  Domicil  in  Wien  hat  Wieder- 
holt beschäftigte  sich  dieselbe  mit  gewerblichen  und  socialen 
-tragen,  u.  A.  auch  mit  dem  Plane  einer  Statistik  der  Industrie 
Wien  s  und  seiner  nächsten  Umgebung. 

In  einer  Sitzung  dieser  Commission  vom  3.  April  1869  er- 
stattete Begierungsrath  Prof.  Dr.  Neumann  (derselbe,  der'  sich 
als  Redactioiischef  des  österreichischen  Berichts  über  die  Pariser 
Ausstellung  auch  über  die  Grenzen  Oesterreichs  hinaus,  einen 
mit  Kecht  hochgeachteten  Namen  erworben  hat),  auf  die  Vor- 
gange m  der  Pariser  Handelskammer  Bezug  nehmend  und  sie 
erläuternd,  im  Namen  eines  sachverständigen  Vorberathungs- 
comite  s  einen  Bericht  über  die  Art  und  Weise,  wie  eine  Wiener 
industnestatistik  anzugreifen  sei  und  welche  Schilderungsobiecte 
sie  sich  zum  Ziel  zu  setzen  habe.  Die  dem  Plenum  der  Com- 
mission zur  Annahme  empfohlenen  Besolutionen  waren  folgende- 

1.  eine  Statistik  der  Wiener  Industrie  ist  für  diese  wie  für 
ganz  Oesterreich  von  höchster  Bedeutung;  für  Wien  ins- 
besondere ist  es  Ehrensache,  hierin  in  Deutschland  voran- 
zugehen,  sich  nicht   von  Deutschland  überflügeln  zu 

2.  gestützt  auf  Andeutungen  von  competenter  Seite  spricht 
das  vorberathende  Comite  die  zuversichtliche  Erwartuno- 
aus: die  Handelskammer,  die  Commune  und  die  Staats- 
verwaltung werden  die  Kosten  der  Arbeit,  die  nach  weit- 
gehendem Ueberschlag  30  000  bis  40  000  fl.  betragen 
durften  übernehmen,  Handelskammer  unfl  Commune  in 
erster  Linie  jede  etwa  durch  Umlage  in  sehr  geringen 
Petragen  auf  die  Interessenten; 

3.  die  statistische  Arbeit  selbst  wird  am  zweckmässigsten 
von  denselben  beiden  Factoren,  zunächst  durch  die  am 
meisten  competente  Handelskammer  geleitet- 

4.  der  richtigste,  einzig  zutreffende  Weg  ist  der  der  Enquete 
durch  eigens  bestellte,  wohl  instruirte,  nach  einheitlichem 
-fiane  arbeitende  Commissare; 

Plan-,  Instruction  und  Formularien  sind  von  einem  Special- 
comite  ad  hoc  mit  Beiziehung  von  Sachverständigen 


forsehung  der  eigenen  wirtschaftlichen  und  zunächst  der  in- 
dustriellen Verhältnisse  zu  webreiten.  Wien  soll  nicht  lange  in 
diese,-  Beziehung  hinter  Paris  zurückbleiben  und  sich  von  keiner 
zweiten  Stadt  den  Ifang  der  Priorität  ablaufen  lassen  « 


Zu  stellende  Fragen: 

Assignationszahl  und  Bezeichnung  des  Gewerbes 
Steuerbogen. 

Gegenstände  der  Erzeugung,  > 


nach  dem 


9. 


a)  mit  fabrikmässigem  Betriebe. 

b)  mit  gewerblichem  Betriebe  auf 
eigene  Rechnung. 

c)  mit  gewerblichem  Betriebe  auf 
fremde  Rechnung. 

a)  Menge. 
.  b)  Werth. 

Jährliche  Miethe  f  a)  mit  Ausschluss  der  Wohnung, 

(  b)  mit  Einschluss  der  Wohnung, 
ja)  männliche  über  14  Jahr, 

b)  weibliche      ,,  14 

c)  Knaben  unter  14  " 

d)  Mädchen     ,,  14 

a)  männliche  über  14 

b)  weibliche      „  14 

c)  Knaben  unter  14  "„ 
ld)  Mädchen     „  14 

Zahl  der  Lehrlinge,  enthalten  j  a)  männliche 

in  obigen  Ziffern  \  b)  weibliche,' 

Lohn    im    Gelde    (Monat-,  t  ^  Männer, 
Wochen-,  Tagelohn)  


3.  Name  der  Gewerbtreibenden 


4.  Jährliche  Gesammterzeugum 


6.  Dauernd  beschäftigte  Arbeiter 


Nicht.  dauernd 
Arbeiter  .  .  .  . 


beschäftigte 


b)  Weiber, 
l  c)  Kinder, 

Sonstige  Bezüge  und  Genüsse. 
Tägliche  Arbeitsstunden,  deren  Anfang  und  Ende. 
Dauer  und  Monate- der  todten  Saison. 
Beschäftigung  der  Arbeiter  während  der  todten  Saison 
Zahl,  Gattung  und  Kraft  der  Motoren. 

Zahl  und  Gattung  der  in  Thätigkeit  stehenden  Arbeitsmaschinen. 
1C    A,    ,    ,     ^    \  \  I  a)  direct  an  die  Consumenten. 

16.  Absatz  der  Producte .  ....     b)  in  der  eigenen  Niederlage, 
w.     .  ,  ■      v'  '  c)  direct  an  die  Kaufleute, 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  j  aj  männliche, 

sind  verehelicht  ,  .  .  i  (  b)  weibliche. ' 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  lesen  und  schreiben  ? 
Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  nur  lesen? 
Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  weder  schreiben  noch  lesen  ? 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


17. 

18. 
19. 
20. 


zasteDerp  und  von  d«  Centralcommission  endgiltig  fest- 
ungegründete  Befürchtungen  der  Industriellen  sind  all- 
seitig von  vornherein  zu  beruhigen;  keine  Namens- 
nennungen, nur  Angaben  nach  Summarien  haben  statt- 
zu  im  den ; 

7.  die  Bedaetjon  und  Ausarbeitung  dos  Gesanimtmaterials 
ist  Sache  der  statistischen  Centralcommission,  die  sich 
™  ;:"»  Ehrenmonument  aere  permnius  setzen  wird 
wenn  die  Stadt  Wien  sich  solche  Ehre  nehmen  lässt  ' 

•  >   L    Ivro  "!,(' C",n,,rsio"  ,,ini&to  »ich  in  seiner  Sitzung 
<>  ju  i   869  dahin    dass  Folgendes  zun,  Gegenstand  der 
über  die  Industne  von  Wien  gemacht  und  daSS  wo- 
^f10]1/108«  Enquete  im  März  des  Jahres  187(1    d   h  nach 
ölendem  Bücherabschluss  in  den  einzelnen  tebliiSs 
.        '«•«• der  sogenannten  mison  morie  vorgenommen 
werde      Denn  es  m  eine  Ehrenpflicht  für  die  Metropole  des 
Mächtig  vorwa,,-ts  strebenden  Reiches,  rasch  zur  gründlichen  Fr- 


am 


Diese  im  Jahre  1869  von  der  österreichischen  statistischen 
Centralcommission  mit  vielem  Verständnisse  vorbereitete  Enquete 
(deren  Gesammtkosten- Anschlag  schliesslich  auf  30  000  fl  redti- 
cirt  wurde),  ist  ein  frommer  Wunsch  geblieben;  die  Commune 
hat  eine  Beisteuer  zu  den  Mitteln  verweigert,  und  so  viel  wir 
wissen,  ist,  bedauerlicherweise,  der  Sache  bis  jetzt  noch  kein 
weiterer  Fortgang  gegeben  worden. 

8.   Die  Scliildermiosobjeetc  der  int  Jahre  1855  pro- 
jectirt  gewesenen  und  der  für  das  Jahr  1872 
»rojectirten  Gewerbestatistik  von  Berlin. 

■  Wir  sahen,  welche  Anstrengungen  die  Handelskammer  von 
I  ans  gemacht  hat,  um  sich  über  die  Industrie  ihrer  Stadt  genaue 
Keniitniss  zu  verschaffen,  und  wie  sorgsam  und  vorsichtig  in 
Wien  eine  Commission  der  tüchtigsten  Sachverständigen  an  eine 
ahnliche  Enquete  wie  die  Pariser  herantrat.  Wenn  man  den 
complicirten  Mechanismus  näher  kennt,  der  für  solche  Zwecke  in 
Bewegung  gesetzt  werden  muss,  wenn  man  weiss,  welche 
Capacitäten  ersten  Banges  in  Paris  an  dem  grossartigen  Unter- 
nehmen mitwirkten  und  dasselbe  mit  ihrem  Geiste  beseelten, 
so  kann  man  sich  des  Erstaunens  über  die  Unbefangenheit  der- 
jenigen Massnahmen  nicht  erWehron,  womit  bald"  nach  dem 
Erscheinen  der  Resultate  der  ersten  Pariser  Enquete  ein  noch 
umfangreicheres  Werk  in  Berlin  von  einer  der  Sache  ziemlich 
fernstehenden  Behörde  unternommen  werden  sollte. 

Am  5.  März  1 855  schrieb  der  Polizeioberst  und  Commandern- 
der,  Schutzmannschaft  Patz ke  Folgendes  an  den  Director  des 
königlichen  statistischen  Bureaus  Dieterici:  „Euer 
beehre  ich  mich  in  den  Anlagen  Abschrift  zweier  hobol'rage- 
bogen  der  neuen  Gewerbestatistik  und  zwar  den  eines  Fabrik- 
besitzers und  den  eines  Fabrikarbeiters  ganz  ergebenst  zu  über- 
reichen/' Dieterici  antwortete  am  7.  März',  den  Empfang 
dieser  Bogen  dankend  anzeigend:  „Wenn  es  möglich  sein  sollte, 

die  gestellten  Kragen  richtig  beantwortet  zu  erhalten,  so  wird 
sich  eine  danach  veranstaltete  Gewerbestatistik  von  Berlin  einer 
seltenen  Vollständigkeit  zu  erfreuen  haben,  und  sehe  ich  daher 
«lern  Erfolge  dieser  Anordnung  mit  grossem  Interesse  entgegen." 
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Also  nicht  einmal  das  Polizeipräsidium',  sondern  '  nur  der 
Commandaht  der  Sclvutzmannschaft  entwirft  die  Fragen  für  eine 
in  die  Privatverhältnisse  der  Befragten  ziemlich  tief  eingreifende' 
industrielle  Enqu&te  von  Berlin,  sendet  zwei  probeweise  aus- 
gefüllte Fragebogen  dem  üiroctor  des  statistischen  Bureau' s, 
nicht  etwa,  zur  Begutachtung,  sondern  lediglich  zur  Kenntniss- 
üahme,  und  dieser  lässt  es  ruhig  geschehen,  ohne  gegen  einen 
solchen  Eingriff  in  seine  Romaine  auch  nur  ein  Wort  zu  ver- 
lieren, ohne  sich  zu  erkundigen,  ob  bei  der  Kedaction  der 
Fragen  Sachverständige  gehört  wurden  und  wie  man  sich  die 
Verarbeitung  des  günstigen  Falls  zu  erhaltenden  kolossalen 
Materials  denke. 

Die  Fragen  dieser  Enquete  waren  folgende : 

Tabelle  A.   Arbeitgeber,  selbständige  Gewerbtreibende. 

1.  Name  des  Gewerbtreibenden. 

2.  Strasse  und  Nummer  des  Hauses  oder  der  Häuser,  in  denen  das 
Gewerbe  betrieben  wird. 

3.  Ist  der  Declarirende  verbeirathet  oder  nicht? 

4.  Wie  viele  Kinder,  über  und  unter  14  Jabr  alt,  hat  er? 

5.  Welcbe  Personen  gehören  ausserdem  zu  seinem  Hausstande? 

6.  Wie  viele  Dienstboten  (männliche  und  weibliche)  hat  er? 

7.  Wohnt  er  in  dem  Hause,  worin  das  Gewerbe  betrieben  wird, 
oder  wo  sonst? 

8.  Jährliche   Miethe  oder  Miethswerth  des   Geschäftsiocais?  der 
Wohnung  ? 

9.  Bezeichnung  des  Gewerbes.    (Betreibt  der  Declarant  mehrere 
Gewerbe,  so  ist  für  jedes  eine  eigene  Declaration  anzufertigen.) 

10.  Seit  welchem  Jabre  besteht  das  Geschäft?    Seit  welchem  Jahre 
betreibt  es  der  jetzige  Gewerbtreibende? 

11.  Maschinen,   deren  Zahl  für  die   Grösse   des  Geschäfts  mass- 
gebend ist: 

welche  Maschinen?  wie  viele?  mit  wie  viel  Kraft  oder  Leistungs- 
fähigkeit ? 

12.  Wasserkraft. 

13.  Thiere,  die  im  Geschäft  benutzt  werden. 

14.  Arbeiterzahl. 

a)  darunter  Handlungsdiener.  Verkäuferinnen,  Gehülfen,  Lehr- 
linge, männliche  Arbeiter,  weibliche  Arbeiterinnen,  männ- 
liche Tagelöhner,  weibliche  Tagelöhnerinnen; 

b)  wie  viele  jugendliche  Arbeiter  männlichen  und  weiblichen 
Geschlechts  sind  vorhanden  im  Alter  von  11 — 14  Jahren? 
von  14 — 16  Jahren? 

c)  ausserhalb  des  Locales  des  Arbeitgebers  arbeiten  davon : 
von  den  männlichen  über  16  Jahren?  unter  16  Jahren? 
weiblichen  über  16  Jahren?    unter  16  Jahren?  Summe? 

d)  Freie  Wohnung  haben: 

männliche  über  16  Jahr,  darunter  Gehülfen,  Gesellen? 

unter  16    „    .    .  „  ,  „  -  „ 

weibliche  über  16  ,, 
,,       unter  16  ,, 

e)  Ganze  Kost  empfangen : 

männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche      ,,     16     ,,        ,,     16  „ 

f)  Theilweise  Kost  empfangen: 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche      ,,    16     ,,        ,,     16  „ 

g)  Lohn  pro  Stück  erhalten?    darunter  Gehülfen,  Gesellen? 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 

weibliche      „    16     ,,        ,,     16  „ 

h)  Tage-,  Wochen-  oder  Monatslohn : 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jabr? 
weibliche      ,.,    16      „        „     16  „ 

i)  Es  befinden  sich  darunter  Taube,  Blinde  od.  sonst  Verkrüppelte  ? 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 

weibliche     ,,     16     ,,       ,,     16  ,, 
Anm.  Befinden  sich  unter  den  Arbeitern  die  eigenen  Frauen 
und  Kinder  des  Gewerbtreibenden,  so  ist  dies  zu  bemer- 
ken.   Unter  den  Gehülfen  sind  auch  Handlungsdiener  zu 
begreifen. 

1 5.  Lohnverhältnisse. 

a)  An  festem  Lohne  pro  Woche,  Tag  oder  Monat  (mit  oder 
ohne  Kost  und . Wohnung)  erhalten  Gesellen,  Arbeiterund 
Lehrlinge  u.  s.  W.  zum  Betrage  von? 

b)  Auf  Lohn  pro  Stück  arbeiten:  Gesellen,  Arbeiter  etc.?  und 
verdienen  dabei  wöchentlich? 

16.  Gesammtsumrne  des  jährlichen  Arbeitslohnes. 

17.  An  welchem  Tage  wird  der  Lohn  gezahlt? 

18.  Arbeitszeit? 

19.  Verhältniss  der  Lehrlinge,  Lehrzeit,  Bedingungen? 

20.  Werden  selbständige  Meister  von  dem  Dcclaranton  beschäftigt, 
und  welche? 

21.  Benennung,    Menge   und   Werth  der  alljährlich  angefertigten 
Waaren  ? 

22.  Desgl.  der  verarheiteten  Rohstoffe? 

23.  Betrag  der  jährlichen  Einkäufe  der  Kaulleuto? 

24.  Der  Absatz  der  Waare  erfolgt  an  Wiederverarbeiter ,  andre 

Meister  und  Arbeitgeher,  Händler,  Publicum? 


25.  Gegen  Feuer  versichert  sind :  a)  Gebäude  im  Betrage  von  ? 

b)  Hausgeräthe? 

c)  Geschäftseinrichtung  und  Geräthe? 

d)  Waarenvorräthe? 

26.  In  welchen  Monaten  ist  am  stärksten,  am  schwächsten:  a)  die 
Arbeit,  bj  der  Absatz,  c)  der  Einkauf? 

27.  Was  zahlt  der  Gewerbtreibende  an  Grundsteuer? 

Gewerbesteuer? 
Einkommensteuer? 
Wohnungssteuer? 
anderen  Abgaben? 

28.  Haben  Frau  und  Kinder  einen  Erwerb,  und  welchen? 

29.  Hat  Declarant  einen  Nebenerwerb,  und  welchen? 

30.  Hat  er  in  den  letzten  5  Jahren  eine  Unterstützung  aus  öffent- 
lichen Fonds  genossen,  und  welche? 

31.  Welche  Klagen  bestehen  in  dem  betreffenden  Gewerbszweige, 
und  welche  Mittel  sind  dagegen  anzuwenden? 

Tabelle  B.  Arbeiter. 

(Sämmtliche  Fragen  sind,  soweit  sie  passen,  von  allen  Gliedern 
eines  Hausstandes  zu  beantworten.) 

1.  Name  des  Arbeiters,  Alter,  Geschlecht. 

2.  Wohnung. 

3.  Gegenwärtiges  Gewerbe  und  Name  des  Arbeitgebers? 

4.  Nebengewerbe. 

5.  Welches  Gewerbe  hat  er  erlernt? 

6.  Verheiratbet  oder  nicht? 

7.  Zahl  der  Kinder  unter  und  über  14  Jahr,  wie  viele  im  | 

elterlichen  Hause?  j 
Zahl  anderer  Familien-  und  Hausstandsglieder,  namentlich  | 
des  Gesindes?  j 

8.  Hat  Declarant  einen  eigenen  Hausstand? 

9.  Wohnt  er  im  eigenen  Hause?  in  freier  Wohnung?  in  Mieths- 
wohnung?  in  Schlafstelle? 

10.  Wie  viele  Bäume  hat  die  Wohnung? 

11.  Kann  die  Wohnung  als  gut  bezeichnet  werden? 

12.  Miethspreis? 

13.  Hat  er  Einnahme  durch  Aftermiethung  oder  Schlafstelle?  Wie 
hoch  ist  die  Einnahme?  Wie  viel  Personen  hat  er  in  Schlafstelle? 

14.  Kost:  beim  Arbeitgeber?  aus  eigner  Küche?  aus  Garküchen? 

15.  Arbeitet  er  zu  Hause?  oder  bei  dem  Arbeitgeber?  oder  anderweit? 

16.  Arbeitet  er  mit  eigenen  Werkzeugen  oder  denen  des  Arbeitgebers? 

17.  Wie  hoch  beläuft  sich  der  Verdienst  durch  Haupterwerb?  durch 
Nebenerwerb  ? 

18.  Verdienen  Mitglieder  der  Familie  selbst  etwas? 

19.  Wie  viele  Kinder  besuchen  die  Schule?  Wie  viel  wird  an  Schul- 
geld gezahlt? 

20.  Kann  Declarant  schreiben?  lesen?  rechnen? 

21.  Ist  er  versichert?  wie  hoch  und  wofür? 

22.  Hat  Declarant  in  den  letzten  5  Jahren  Armenunterstützung  ge- 
nossen, und  wie  viel? 

23.  Hat  er  Darlehn  aus  Darlehnskassen  empfangen,  und  wie  viel? 

24.  Ist  er  Mitglied  einer  Sterbekasse,  eines  Gesundheitspflege- Vereins 
oder  eines  ähnlichen  Vereins? 

-25.  Besitzt  er  ein  Sparkassenbuch? 

26.  Betrag  und  Angabe  der  Steuern,  die  er  zahlt. 

27.  Wie  viel  Tage  im  Jahre  ist  er  in  seinem  Hauptgewerbe  be- 
schäftigt? 

28.  Kündigungsfrist  der  Arbeit. 

29.  In  welchen  Monaten  stockt  die  Arbeit? 

30.  Besondere  Klagen. 

An  Fragen  fehlte  es  nicht,  und  es  lässt  sich  nicht  leugnen, 
dass  sie  auch  mit  gutem  Verständniss  und  beachtenswerther 
Kenntniss  der  grossstädtischen  Industrieverhältnisse  abgefasst 
sind.  Allein  mit  den  Antworten  darauf  scheint  es  trotzdem 
nicht  weit  her  gewesen  zu  sein;  denn  als  Referent  hei  Vor- 
bereitung der  vorliegenden  Denkschrift  in  den  Acten  auf 
den  so  eben  erwähnten  Vorgang  stiess,  erbat  er  sich  vom  könig- 
lichen Polizeipräsidium  einige  Auskunft  über  die  Resultate  jener 
gewerbstatistichen  Befragungen  von  1855.  Es  erging  darauf 
die  Antwort,  „dass  die  vor  15  Jahren  über  einzelne  Zweige  der 
Gewerbestatistik  angestellten  Erhebungen  in  den  Bureaux  des 
Präsidiums  nicht  mehr  zu  ermitteln  seien."  Eine  Veröffent- 
lichung ihrer  Zusammenstellung  hat  ebenso  wonig  stattge- 
funden. 

Dass  eine  Gewerbestatistik  von  Berlin ,  die  einen  Vergleich 
mit  der  Pariser  aushalten  könnte,  nicht  existirt.  dafür  liegt  der 
vollgültige  Beweis  u.  A.  auch  in  der  zur  Feier  des  50jährigeu 
Bestehens  der  (Korporation  der  Berliner  Kaufmannschaft  am 
2.  März  1870  von  den  Aelteston  der  Berliner  Kaufmannschaft 
veranstalteten,  Anfangs  d.  .1.  erschienenen  Festschrift  „Beiträge 
zur  Geschichte  des  Berliner  Handels-  und  ({ewerblloisses  aus 
der  ältesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage"  vor.  Das  Material  zum 
Statistischen  Theil  ward  vom  königlichen  statistische  Bureau 
geliefert,  allein  es  erstreckt  sich  blOS  auf  die  Zahl  der  vor- 
handenen selbständigen  Ge^eAtreibenden,  und  nur  bei  dorTextil- 
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Industrie  konnte  hier  und  da  eine  Notiz  über  die  Zahl  der  Spin- 
deln und  der  Webstühle  hinzugefügt  werden. 

Hoffentlich  hat  der  Mangel  an  weitergehenden  und  den 
eigentlichen  Kern  einer  grossstädtischen  Industrie-  und  Handels- 
statistik bildenden  Fachrichten  im  Gewerb-  und  Handelsstande 
selbst  die  üeberzeugung  geboren  und  getestigt,  dass  Berlin  nicht 
langer  hinter  jenen  von  Paris  gegebenen  Beispielen  zurück- 
bleiben dürfe  und  dass  die  gewaltig  wachsende  und  aufstrebende 
Metropole  des  deutschen  Reichs  sich  gleichfalls  zu  einem  nam- 
haften Opfer  an  Zeit,  Kraft  und  Geld  für  beregten  Zweck  ent- 
schlossen müsse.  Und  will  Berlin  hierin  mit  Wien  wenigstens 
gleichen  Schritt  halten,  so  muss  ein  solcher  Entschluss  ziemlich 
rasch  gefasst  werden,  da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  eine 
Wiener  Industriestatistik  ad  calendas  graecas  vertagt  sei. 

Ein  Anstoss  in  bezeichneter  Eichtling  ward  in  Berlin  durch 
einen  ganz  eigentümlichen  Umstand  gegeben,  nämlich  durch  die 
Belagerung  von  Paris  und  die  Sperrung  sowohl  seiner  als  der 
französischen  Ausfuhr  überhaupt  im  Kriege  von  1870/71.  Hier- 
durch verschwanden   eine  Menge  Artikel  der  hochberühmten 
Pariser  Industrie  fast  gänzlich  von  den  Märkten  des  In-  und 
Auslandes;  die  alten  Vorräthe  waren  aufgebraucht,  ehe  sie 
wieder  ersetzt  werden  konnten.   Um  Surrogate  dafür  zu  haben, 
wandte  man  sich  u.  A.  auch  nach  Berlin  und  Wien.  Nirgends 
konnten  aber  die  fremden  Aufkäufer  der  Berliner  Waaren  und 
Die,  welche  Pariser  Artikel  hier  in  Bestellung  zu  geben  wünschten, 
sich  über  die  Art.  und  Leistungsfähigkeit  der  hiesigen  Industrie 
unterrichten.    Die  Behörden  kannten  dieselbe  ebensowenig,  wie 
die  Industriellen  selbst.    Die  Fremden  entdeckten  recht  eigent- 
lich erst  eine  Menge  hier  flott  betriebener  Industriezweige.  Wie 
aber  bei  jeder  Entdeckung  das  Glück  eine  grosse  Rolle  spielt, 
so  war  es  lediglich  Glückssache,  dass  einzelne  Gewerbtreiben  de 
gewisser  Branchen  Bestellungen  erhielten,  andere  eben  so  tüch- 
tige daneben  leer  ausgingen.    Es  fehlte  eben,  mit  Ausnahme 
des  in  dieser  Beziehung  äusserst  dürftigen  Adressbuchs,  an  jeder 
Möglichkeit  der  Orientirung  über  die  Berliner  Industrie.  Diese 
eigenthumlicbe  Sachlage  kam  im  hiesigen  Verein  für  Beförderung 
des  Gewerbfleisses  in  Preussen  zur  Sprache,  und  die  Debatten 
törderten  folgende  Anträge  bez.  Resolutionen  zu  Tage: 

1.  Bei  der  demnächst  bevorstehenden  Aufnahme  einer  all- 
gemeinen deutschen  Gewerbestatistik  ist  der  Industrie- 
statistik Berlins  eine  ganz  besondere  Aufmerksam- 
keit zu  schenken  und  Nichts  zu  versäumen,  was  dazu 
beitragen  kann,  derselben  diejenige  Vollständigkeit  und 
Vollkommenheit  zu  geben,  welche  die  wiederholt  von  der 
Pariser  Handelskammer  veranstaltete  Statistik  der  In- 
dustrie .von  Paris  vor  allen  ähnlichen  Unternehmungen 
dieser  Art  auszeichnet. 

2.  Der  Verein  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisses  in  Preussen 
ist  der  Ansicht,  dass  eine  solche  Statistik  nur  durch  das 
geordnete  und  planmässige  Zusammenwirken  der  Staats- 
und Gemeindebehörden,  der  Corporation  der  Kaufmann- 
schaft, der  polytechnischen  Gesellschaft,  des  Architekten- 
vereins, des  Vereins  für  Eisenbahnkunde,  des  grossen 
Handwerkervereins  und  des  diesseitigen  Vereins  zu  ermög- 
lichen sei.  Er  beauftragt  deshalb  seine  Abtheilung  für 
Manufacturen  und  Handel,  einen  allgemeinen  Plan  zu 
einer  Berliner  Industriestatistik  zu  entwerfen  und  diesen 
der  nächsten  Sitzung  des  Vereins  vorzulegen,  damit  letz- 
terer, auf  Grund  jenes  Plans,  sich  über  die  weiteren 
Schritte  zur  Ausführung  des  Unternehmens  schlissig 
machen  könne. 

3.  Der  Verein  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisses  in  Preussen 
ist  der  Ansicht,  dass  es  zur  Hebung  der  Industrie  Berlins 
und  zur  Erhöhung  ihrer  Absatz-  resp.  Exportfähigkeit 
kaum  ein  besseres  Mittel  giebt,  als  die  Errichtung  einer 
permanenten  Ausstellung,  resp.  eines  permanenten 
Musterlagers  der  neuesten  Berliner  Indus trie-- 
e  r z  eu  g  n  i  s  s  e ,  mit  welchem  eine  Abth eilung  für  Muster 
von  Erzeugnissen  hervorragender  ausländischer  Industrie- 
zweige zu  verbinden  ist.  Der  .Verein  beauftragt  seine 
Abtheilung  für  Manufacturen  und  Handel,  über  die  zweck- 
massigste Art  und  Weise  der  Verwirklichung  dieser  An- 
sieht  iii  einer  der  nächsten  Sitzungen  Bericht  zu  erstatten. 

Gegenwärtig  liegt  die  Angelegenheit  so,  dass  die  im  2.  An- 
lage _  genannten  Behörden,    Korporationen   und   Voreine  ihre 
gj*frten  m  einer  Sachverständigen-Comnrission  für  die  Berliner 
^werbest,   *(,,!<  erwählt  and  die,,  dem  Vereine  zur  Befördert 
des  Gewerbfleisses  m  Preussen  ernannt  haben.    Letzerer  hat 

?lari  '  "'  phmng  ii  r  Sache  übernommen,  bis  jetzt  aber  den 

Dele^ten  noch  keine  Gelege:  ,1,  gegeben  sich 

m  *******  und  ihre  Arbeiten  zu  legi  in    Da 'die  für 


1872  in  Aussiebt  genommene  allgemeine  deutsche  Gewerbe- 
statistik notwendigerweise  vertagt  werden  musste,  so  hat  dieser 
unerwartete  Aufschub  bis  jetzt  noch  keine  nachteiligen  Folgen 
gehabt. 

%  Die  socialen  Schilderiuigsobjectc. 

Wir  sind  am  Schlüsse  der  Mittheilungen  dessen,  was  über 
die  Schilderungsobjecte  der  eigentlichen  Gewerbestatistiken  der 
grösseren  Industriestaaten  und  Städte,  welche  solche  aufzuweisen 
haben  oder  zu  unternehmen  gedenken,  vorliegt. 

Blicken  wir  noch  einmal  zurück  auf  den  Inhalt  der  in  den 
vorhergehenden  Abschnitten  analysirten  Objecte,  so  werden  wir 
sagen  müssen,  dass  sie  vorzugsweise  ökonomischer  und  technischer 
Natur  sind.  Die  sociale  Seite  des  Gewerblebens,  welche  jetzt 
mit  jedem  Tage  mächtiger  in  den  Vordergrund  tritt  und  bereits 
zu  einem  drohenden  Gespenst  herangewachsen  ist,  hat  noch 
wenig  Berücksichtigung  gefunden.  Aber  auch  ihr  muss  ernst 
m's  Auge  gesehen  werden,  und  zwar  eben  so  sehr  im  Interesse 
der  Arbeitgeber  wie  der  Arbeitnehmer.  Man  hat  bereits  in 
mehreren  Staaten  den  Anfang  dazu  gemacht,  wenn  auch  weniger 
mittelst  der  allgemeinen  Gewerbestatistik  als  der  Specialenqneten. 

Einen  kräftigen  Anstoss  empfingen  die  von  dem  Kaiser 
Napoleon  und  dem  Generaldirektor  der  Ausstellung  Leplay 
besonders  begünstigten  Forschungen  nach  den  socialen  Ver- 
haltnissen durch  die  bei  Gelegenheit  der  Pariser  Weltausstellung 
im  Jahre  1867  ins  Leben  gerufene  „Neue  Ordnung  von 
Belohnungen  für  diejenigen  Personen,  welche  durch  eine  allge- 
meine Organisation  oder  durch  Specialeinrichtungen  die  Ein- 
tracht zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  gefördert  und 
das  materielle,  moralische  und  intellectuelle  Wohl  der  Arbeiter 
■sicher  gestellt  haben."  Als  der  Prämiirung  würdige  Leistungen 
waren  bezeichnet: 

1.  Institutionen  zur  Beseitigung  des  Mangels  an  Fürsorg- 
lichkeit (preooyance), 

2.  Institutionen  zur  Bekämpfung  des  Lasters, 

3.  Institutionen  zur  Verbesserung  des  geistigen  und  sitt- 
lichen Zustandes, 

4.  Arbeits-  und  Lohnsysteme,  welche  die  Verbesserung  der 
wirthschaftlichen  Lage  der  Arbeiter  im  Auge  haben, 

5.  Subventionen  zum  JZweck,   der  schwankenden  Lage  der 
Arbeiter  grössere  Stabilität  zu  verleihen, 

6.  Beförderung  der  Gewohnheit  des  Sparens, 

7.  Beförderung  der  Harmonie  der  Arbeiter  unter  sich, 

8.  Herstellung  dauernd  guter  Beziehungen  zwischen  Arbeit- 
gebern und  Arbeitnehmern, 

9.  Verbindung  von  ländlichen  und  gewerblichen  Arbeiten, 

10.  Erleichterungen    zur'  Erlangung   guter  und  wohlfeiler 
Wohnungen, 

11.  Schutz  der  Jungfrauen, 

12.  Achtung  vor  den  Familienmüttern, 
•    13.  Besondere  Verdienste. 

In  allen  Ländern  bewarb  man  sich  um  die  ausgesetzten 
Preise,  wovon  einer  zu  100  000  Francs  und  zehn  zusammen  zu 
100  000  Francs  normirt  waren.  Hierzu  traten  noch  20  Ehren- 
diplome ohne  Geldpreise. 

_     Die  englische  Ausstellungscommission  löste  obige  Titel  in 
einzelne  Fragen  auf  und  bestimmte,  dass  jeder  Bewerber  um  eine 
oder  die  andere  der  neuen  Ordnungen  von  Belohnungen  seiner 
Bewerbung  die  genaueste  und  gewissenhafteste  Beantwortung 
der  zutreffenden  Fragen  beizufügen  habe.    37  industrielle  und 
commerzielle  Unternehmungen,  10  Baugenossenschaften,  13  Co- 
operativgenossenschaften,  13  Matrosenherbergen  und  Invaliden- 
häuser  (Sailors  Börnes)  2  Gemeinden  und  27  vermischte  Insti- 
tute, zusammen  also  102  bewarben  sich.    Aus  diesen  Antworten 
entstand  der  VI.  Bericht  der  Ausstellungscommission,  »eontaimng 
the  returns  relating  to  the  new  order  qf  n-ivant,  dessen  ganzer 
Inhalt  Zeugniss  dafür  ablegt,  wie  vioi  in  England  seitens  der 
concurrirenden  Arbeitgeber  für  die  Arbeitnehmer  gethan  worden 
ist  und  unausgesetzt  gethan  wird.    Freilich  was  sind  102  gegen 
die  hunderttausende  von  gewerblichen  Etablissements  in  Eng- 
land? Wenig,  sehr  wenig  zwar,  aber  das  Beispiel  hat  gewirkt, 
und  es  war  und  ist  ja  auch  nicht  die  Sache  jodes  Arbeitgebers," 
rar  Werke  der  Humanität  äussere  Anerkennungen  oder"  Geld- 
belohnungen zu  erstreben.    'Von  den  uns  aus  eigener  Besichti- 
gung bekannten  linden  sieb  in  der  That  auch  nur  die  hervor- 
ragendsten in  dem  Berichte  genannt. 

Die  englischen  Fragen  sind  von  grossem  und  allgemeinem 
Interesse  und  beachtenswert!)  als  sociale  Schilderungsobjecte  der 
Gewerbebetrisbe;  wir  lassen  sie  deshalb  hier  folgen :  ' 
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I.  Allgemeine  Fragen  für  alle  Fälle. 

1.  Nairie  des  Etablissements. 

Wo  gelegen?  Volle  Adresse. 

2.  Name  des  oder  der  Eigenthümer, 

3.  Name  des  Secrojfcärs  der  Institution. 

4.  Hauptzweck  des  Etablissements. 

5.  Von  wem  gegründet? 
(5.  Wann  etablirt? 

7.  Hat  dii'  Institution  je  einmal  ihren  Dienst  eingestellt?  Wann, 
auf  wie  lange,  und  aus  welchem  Grunde? 

S.  Anzahl  der  Personen  der  Institution.  Erwachsene:  m.  W. ; 
Jüngere:  m.  w. ;   Kinder:  m.  w. 

9,  Giebt  es  Aufnahmebeschräukungen ,  oder  Qualifikationsnach- 
weise: betreffend  Alter  (welches)?  genossener  Unterricht? 
Lehrlingsschaft?  oder  welches  andere  Stadium  der  Ausbildung? 

10.  Wie  viel  verheirathete  Frauen  sind  vorhanden? 

11.  Welche  Einrichtungen  sind  getroffen,  damit  diese  ihren  Fa- 
milien- und  häuslichen  Pflichten  obliegen  können? 

12.  Sind  irgend  welche  Einrichtungen  zum  Schutze  derjenigen 
Frauenspersonen  getroffen,  welche  durch  ihre  Beschäftigung 
genöthigt  sind,  aus  dem  elterlichen  Haus  zu  gehen? 

1 3.  Hat  sich  die  Anstalt  bezahlt  gemacht,  d.  h.  durch  sich  selbst 
erhalten  ? 

14.  Hat  dieselbe  irgend  eine  Geldunterstützung  von  der  Regierung 
oder  von  Personen  erhalten,  die  nicht  am  Gewinn  derselben 
betheiligt  sind?  Wenn  so.  von  welcher  Art  und  von  welchem 

Betrage  ? 

15.  Hat  die  Anstalt  ein  Specialprivilegium ,  ein  Monopol?  von 
welcher  Art? 

15a.  Es  sind  den  Antworten  ein  Exemplar  aller  Instructionen  und 
Reglements,  die  Leitung  der  Anstalt  betreffend,  sowie  auch 
die  Baupläne  des  Hauses  hinzuzufügen. 

II.  Fragen,  betreffend  Anstalten  oder  Etablissements,  in  welchen  eine 
Fabrikthätigkeit  herrscht,  oder  productive  Arbeit  betrieben  wird. 

16.  Aus  wie  viel  Theilnehmern  besteht  das  Etablissement? 

17.  Ist  deren  pecuniäre  Verantwortlichkeit  eine  limitirte? 

18.  Ist  das  Capital  in  Actien  oder  Antheilen  zerlegt?  Wenn  so, 
in  wie  viel  Antheile,  von  welchem  Betrage  und  in  welchem 
Verhältnisse? 

19.  Was  war  in  den  letzten  10  Jahren  der  durchschnittliche 
Reingewinn  und  in  welchem  Verhältnisse  wurde  derselbe  ver- 
theilt auf  die  Antheil-  oder  Actieninhaber  ?  auf  die  Arbeiter  ? 
auf  irgend  welche  andere  Personen?  capitalisirt  oder  zu  an- 
deren Zwecken  bestimmt? 

20.  Welches  ist  die  gewöhnliche  tägliche  Arbeitszeit,  excl.  Zeit 
der  Mahlzeiten? 

21.  Welches  ist  gegenwärtig  das  Durchschnittseinkommen  einer 
Familie?  eines  alleinstehenden  Arbeiters?  Welches  sind  die 
hoch  ;ten,  welches  die  niedrigsten  Löhne? 

22.  Hat  man  Systeme  irgend  welcher  Art  (Stück-  oder  Accord- 
lohn)  adoptirt,  um  den  Fleiss  der  Arbeiter  anzuspornen? 

23.  Sind  auf  Kosten  des  Etablissements  Arbeiterwohnungen  er- 
baut worden?  welcher  Art?  wann  errichtet?  wie  viele? 
zu  welchem  Preise? 

24.  Wie  hoch  ist  die  durchschnittliche  wöchentliche  Miethe  für 
solche  Wohnungen?  für  eine  Familie?  für  einen  allein- 
stehenden Arbeiter? 

25.  Sind  bestimmte  Zwangsvorschriften  erlassen  zur  periodischen 
Reinigung  der  Wohnungen  und  Werkstätten? 

26.  Besteht  unter  den  Arbeitern  eine  Genossenschaft  zum  An- 
kauf von  Nahrung  oder  Kleidung,  und  wie  ist  die  Verwal- 
tung dieser  Genossenschaft  eingerichtet  und  bezahlt? 

27.  Tragen  die  Arbeitgeber  hierzu  etwas  bei? 

28.  Existirt  das  Trucksystem  (Auslohnung  mit  Waaren)  in  irgend 
einer  Weise? 

2'.).  Welche  Vorkehrungen  sind  seitens  der  Arbeitgeber  oder  der 
Arbeitnehmer  selbst  für  ärztlichen  Beistand  in  Krankheits- 
fällen getroffen  ?  Werden  Krankenlohn-  und  Begrabnisskosten- 
Beihülfen  gewährt  ?  von  welcher  Höhe ?  aus  welchen  Fonds? 

30.  Wie  gross  ist  die  mittlere  örtliche  Sterblichkeit  unter  der 
Arbeiterbevölkerung?  Wie  gross  die  Verheirathbarkeit?  Wie 
gross  die  eheliche  und  uneheliche  Fruchtbarkeit? 

31.  Welches  ist  die  mittlere  Lebensdauer  der  erwachsenen  männ- 
lichen und  weiblichen  Arbeiterbevülkerung?  Wie  gross  ist 
die  Kindersterblichkeit? 

32.  Welche  Vorkelmm-  en  sind  betreffs  des  Unterrichts  der  Ar- 
beiterbevölkerung und  ihrer  Kinder  getroffen?  aus  welchen 
Fonds  werden  diese  Unterrichtskosten  bestritten? 

33.  Welche  Vorkehrungen  bestehen  für  deren  Seelsorge? 

34.  Welche  Einrichtungen  bestehen  für  deren  geistige  und  körper- 
liche Erhaltung? 

35.  Bestehen  Einrichtungen  zur  Beförderung  der  Massigkeit  und  in 

welchem  Masse  machen  sich  die  Arbeiter  dieselben  zu  Nutze? 

36.  liesteheii  Sparei  n  rieh  tu  ngen  (Sparkassen)  für  die  Arbeiter? 

37.  Wie.  hinge  schon  ? 

3.S.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  Einlagen  und  der  Diirchschnitls- 

betrag  der  Einlägen  ? 

39.  Werden  die  Ersparnisse  in  Lebensversicherungen  angelegt? 

in  welcher  Ausdehnung? 

40.  Sind  einzelne  Arbeiter  (wie  viele?)  durch  ihre  Ersparnisse  zum 
Erwerb  eines  Hauses  gelangt? 


41.  Sind  die  Arbeiter  Mitglieder  von  Trades  y/nions,  oder  bilden 
sie  eine  solche  Union  unter  sieh  selbst? 

42.  Ilaben  diese  '/'rat/es  vnions  einen  Einfluss  auf  die  Arbeits- 
zeit, die  Arbeitsmethoden  und  die  Arbeitslöhne  geübt? 

43.  Fanden  schon  Strikes  unter  der  Arbeiterbevölkerung  statt? 

44.  Zu  welcher  Zeit?  von  welcher  Lauer?  aus  welchem  Grunde? 

45.  Wodurch  und  unter  welchen  Bedingungen  fand  der  Strike 
sein  linde? 

46.  Haben  die  Trades  unione  zu  irgend  einer  Zeit  sich  in  die 
Verwaltung  oder  Leitung  des  Etablissements  gemischt?  Wo- 
fern es  der  Fall  gewesen,  so  bittet  man  alle  Details  hierüber 
mitzutheilen. 

47.  Hat  das  Etablissement  Veranlassung  gegeben  zu  irgend  einer 
feindlichen  Verbindung  der  Arbeitgeber'  gegen  die  Arbeit- 
nehmer des  Ortes  oder  der  Gegend? 

48.  Hat  das  Etablissement  irgend  eine  und  welche  Wirkung  auf 
die  Armentaxen  des  Orts  gehabt? 

III.  Fragen,  betreffend  Anstalten  oder  Etablissements,  in  welchen  keine 
productive  Arbeit  betrieben  wird. 

49.  Art  und  Gegenstand  des  Etablissements? 

50.  Von  wem  wird  dasselbe  geleitet? 

51.  W  ie  gross  ist  das  Bruttoeinkommen  der  Anstalt?  aus 
welcher  Quelle  fiiesst  es? 

52.  Wrie  gross  sind  die  jährliehen  Verwaltungskosten? 

53.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  besoldeten  Beamten? 

54.  Und  deren  Salair  oder  Lohn? 

55.  Welches  sind  die  Aufnahmebedingungen  der  Insassen  und 
deren  durchschnittlicher  Aufenthalt  in  der  Anstalt?. 

■  56.  Welches  sind  die  wöchentlichen  Kosten  des  Aufenthalts  eines 
Insassen?  Werden  sie  ganz  oder  theilweise  aus  den  eigenen 
Fonds  der  Anstalt  bestritten?  wenn  nur  theilweise,  woraus 
wird  der  Rest  bestritten? 

57.  Empfangen  die  Insassen  irgend  welche  baare  Unterstützungen, 
oder  erhalten  sie  Geschenke  beim  Verlassen  der  Anstalt? 

58.  Wie  hoch  beliefen  sich  die  jährlichen  Kosten  der  Anstalt 
in  den  letzten  fünf  Jahren? 

59.  Hier  sind  in  Bezug  auf  Krankheit,  Unterricht,  Seelsorge, 
Erholung  und  Mässigkeit  dieselben  Fragen  wieder  zu  beant- 
worten, wie  die  unter  Nr.  29,  32,  33,  34  und  35  gestellten. 

60.  Wie  gross  waren  die  jährlichen  Ausgaben  für  jeden  dieser 
Titel? 

61.  Durch  wen,  von  wem  und  unter  welcher  Controle  werden  die 
Fonds  der  Anstalt  verwaltet? 

62.  Haben  Sie  noch  irgend  welche  andere  Bemerkungen  in  Be- 
treff der  Anstalt  zu  machen? 

Certificate  und  Unterschriften. 
NB.  Das  obige  Certificat  mit  Unterschriften  muss  von 
mindestens  2  Magistratspersonen,  oder  einer  Magistrats- 
person und  einem  Geistlichen  oder  2  anderen  in  der 
Oertlichkeit  ansässigen,  bekannten  und  angesehenen 
Personen  mit  unterzeichnet  und  bestätigt  werden. 


Manche  der  oben  unter  56  gestellten  Fragen  werden  nicht  auf 
Cooperativ-  und  Wohlthätigkeitsgenossenschaften  anwendbar  sein. 
In  solchen  Fällen  sind  die  betreffenden  Fragen  den  Umständen  gemäss 
zu  verstehen  und  zu  beantworten.  Von  Cooperativgenossenschaften 
sind  Auskünfte  über  folgende  Dinge  erforderlich: 

63.  Name  und  Firma  oder  Adresse  der  Gesellschaft? 

64.  Namen  der  Directoren? 

65.  Name  und  Adresse  des  Secretärs? 

66.  Wann  und  von  wem  wurde  die  Genossenschaft  errichtet? 

67.  Was  waren  die  Gründe  ihrer  Errichtung? 

68.  Welche  specielle  Mittel  werden  angewendet,  um  den  Zweck- 
der  Gründung  zu  erreichen? 

69.  Hier  ist  eine  kurze  statistische  Notiz  von  dem  Fortschritte, 
der  Entwickelung  und  der  gegenwärtigen  Lage  der  Genossen- 
schaft zu  geben. 

70.  In  welcher  Beziehung  erfüllt  die  Genossenschaft  die  Be- 
dingungen, auf  Grund  welcher  die  Preisbewerbung  bei  der 
internationalen  Jury  überhaupt  zulässig  ist? 

71.  Welches  sind  die  Eintrittsbedingungen  bei  der  Genossenschaft? 

72.  Aus  wie  viel  Mitgliedern  besteht  sie  ? 

73.  Wie  viele  männliche  und  weibliche  Arbeiter  sind  bei  der- 
selben beschäftigt  ? 

74.  Haben  die  Arbeiter  einen  Antheil  am  Reingewinn? 

75.  Haben  die  Genossenschafter  ausser  der  jährliehen  Dividende 
noch  andere  Einkünfte  durch  dieselbe?  durch  Verbrauehs- 
marken  oder  ähnliche  Dinge? 

76.  Durch  wen  werden  die  Löhne  geregelt? 

77.  Durch  wen  und  auf  welche  Weise  werden  I  .ohnstreifigkeiten 

oder  andere  das  Wohlsein  der  Genossenschaft  berührende 
Fragen  erledigt? 

78.  Verbindet  die  Genossenschaft  landwirtschaftliche  und  gewerb- 
liche Bestrebungen  ? 

79.  Wirkt  die  Genossenschaft  dahin,  dass  ihre  Mitglieder  zu 
einem  Hause  oder  zu  ländlichem  Eigenl hunie  gelangen? 

80.  Mal.  sie  besondere  öjntersttitzungsfonds ,  oder  sind   \*\  l<-, 

Iiebensvorsielieriings-Aiislallen  mit  ihr  verbunden?   Trifft  sie 
Fürsorge  zur  Ertragung  von  Fällen  künftiger  Nofh? 


403 


In  Belgien  hat  man  im  J.  1869  gleichfalls  eine  Enquete 
zum  Zweck  der  Erforschung  der  socialen  Zustande  in  don 
Bergwerken  und  auf  den  Hütten  unternonuiien.  Dio  Ergebnisse 
der  äusserst  lehrreicher)  Enquete  sind  unter  dorn  Titel:  „Resultats 
de  V Enquete  ouverte  par  les  officiers  du  Corps  des  mines  sur  la 
Situation  des  ouvriers  dans  les  mines  et  les  usines  metaUuvqiques 
de  la  Behjiquc  en  t-.nvutibn  de  la  circulaire  adressee  le  3.  novembre, 
par  M.  le  Ministre  des  travauss  public«  äiuc  Ingenieurs  en  chef  des 
mines.  Brmelles  IS69\  veröffentlicht.  Die  gestellten  Fragen 
enthalten  gleichfalls  eine  treffliche  Sammlung  von  socialen 
Schilderungsobjecten,  und  ihre  Mittheilung  wird  vielleicht  manche 
Leser  intci'essiren. 


Nr.  1. 


Fragencodex. 


Bevölkerung  und.  Arbeitslöhne. 

Name   und  Lage  des  Etablissements  oder  der  industriellen 
Gesellschaft. 
1.  Beschäftigte  Arbeiter 

Durchschnittslohn  ? 


,  unter 

14  Jahr? 

über  Tage 

T.  14- 

-16  „ 

Weib- 

über 

16  „ 

liche 

unter 

14  „ 

unter  Ta^e 

v.  14- 

-16  „ 

l 

über 

16  „ 

unter 

14  „ 

über  Tage 

v.  14- 

-16  „ 

Männ- 

über 

16  „ 

liche 

unter 

14  ,„ 

unter  Tage  < 

v.  14- 

-16  „ 

über 

16  „ 

2.  Wie  viel  verheirathete  Arbeiter  sind  hierunter  5 

3.  Zu  welchen  Stunden  beginnt  und  endet  die  Arbeitszeit 
unter  und  über  Tage? 

4.  Wie  viel  Arbeiter  arbeiten  auf  Entreprise  oder  auf  Stücklohn  ? 

5.  gesteht  em  Prauuensystem,  um  die  Arbeiter  zu  belohnen? 
b.  .hi  welcher  Weise  Hesse  sich  ein  solches  System  einführen? 
7.  Wie  vie  Arbeiter  wohnen  am  Ort  des  Etablissements? 

b.  Wie  viel  Arbeiter  smd  fremd  im  Ort  und  in  der  Provinz? 
Nr.  2.  Arbeiterwohnungen. 

1.  Befinden  sich  auf  dem  oder  besitzt  das  Etablissement 
Arbeiterwohnungen  ? 

2.  Wie  viel? 

3.  Wie  hoch  ist  die  Mietbe? 

4.  Sind  die  Miether  alle  verheiratriet? 

5.  Wie  viel  Arbeiter  wohnen  in  diesen  Häusern? 

6.  Wie  viel  Personen  wohnen  in  diesen  Häusern  (Männer 
und  Frauen  inbegriffen)? 

7.  Kann  der  Arbeiter  Eigentümer   eines  solchen  Hauses 
werden?    Unter  welchen  Bedingungen? 

8'  w       Gesellschaft  (oder  das  Etablissement)  geneigt  neue 
Wohnhauser  zu  bauen? 

9.  Welchen  Zins  wirft  das  auf  dergleichen  Wohnhäuser  ver- 
wendete Capital  ab? 
10.  Welchen  Miethszins  würden  die  Arbeiter  in  der  Nähe  des 
Etablissements  zahlen  müssen,    wenn   die  Wohnhäuser 
nicht  vorhanden  wären? 

U.  Wie  sind  die  Arbeiterwohnungen  in  solchen  andern  Häusern 
beschaffen  ? 

Ernährungssystem.    (Regime  alimentaire) 
1.  Welches  ist  die  Ernährungsweise  der  Arbeiter? 

1.  Hat  die  Gesellschaft  (oder  das  Etablissement)  Massregeln 
getrotten,  diese  Ernährungsweise  zu  begünstigen? 

6.  Liessen  sich  Magazine  zur  Beschaffung  der  Nahrungsmittel 
im  Grossen  und  der  Wiederverkauf  im  Einzelnen  zu  den 
Anschaffungspreisen  einrichten  ? 

mSnten?mÖgliCl1'  ^        Arbeitern  Consumvereine  zu 

&  rn  WeAe  abhl'tn^e  «Peise-  und  Schank- 

reben  W    (Cantt"es)'  wo  der  Arbeiter  auf  Credit 
6.  Erleichtert  oder  garautirt  das  Etablissement  die  Zahlungen 

A?bIZ  tmE  T}..™d°re  gegenstände,  welche  die 
Ai heiter  m  den  Schauten,  Kaufläden  oder  von  den 
/immervermiethern  entnehmen? 

?'  S  £  ÄfÄ*  .W/rkn,cis'ter>  oder  einzelne  Actio- 
■    f      ?Ä5     Cointeressenten  solcher  Schankwirth- 
schatten,  Laden  etc.  oder  liefern  sie  Waaren  an  dieselben? 
Gesundheitspflege. 

1  WMsclu,<li|-Ar,'°i?r  CinL0Ca1'  W°  8ie  «i*  nach  Feierabend 
wasenen  können? 

2.  Bestehen  Bäder  und  Waschhäuser? 
J.  Unter  welchen  Verhältnissen  wurden  sie  errichtet? 
4.  Wie  häufig  werden  sie  frequentirt? 
•>•  Wekhe  Massregeln  zur  Hülfsleistung  bei  Verwundungen 

Verunglückungen  der  Arbeiter  sind  seitens  des  ©abrisse- 
ments  getroffen. 
6.  tat  ein  Krankenhaus  vorhanden? 


Nr.  3. 


Ho.  4. 


7.  Ist  ein  ärztliches  Sprechzimmer  mit  bestimmten  Sprech- 
stunden eingerichtet? 

8.  Besucht  der  Arzt  die  Kranken  in  der  Behausung?  Bis  zu 
welcher  Entfernung? 

!).  Werden  die  Arzneien  gratis  geliefert? 
Nr.  5.  Anstalten  der  Fürsorge. 

l.Sind  sämmtliche  Arbeiter  bei  der  vom  Staate  errichteten 
Altersversorgungskasse  betheiligt ? 

2.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  Betheiligten? 

3.  Welche  Quote  des  Lohnes  wird  als  Kassenbeitrag  zurück- 
behalten ? 

4.  Welchen  Beitrag  leistet  das  Werk  oder  die  Gesellschaft? 

5.  Werden  die  nicht  verstümmelten  Verwundeten  auch  von 
der  Kasse  unterstützt? 

6.  Nach  welchen  Principien  werden  die  Familien  von  Ver- 
unglückten unterstützt  ? 

7.  Auf  wie  länge'  Zeit  leistet  die  Gesellschaft  oder  das 
Etablissement  an  solche  Verunglückte  Unterstützungs- 
beiträge? 

8.  Besteht  eine  besondere  Kranken-Unterstützungskasse? 

9.  Mit  Hilfe  welcher  Fonds  wurde  sie  errichtet?  Wie  ver- 
fährt sie  in  Fällen  der  Krankheit  oder  Verunglückung 
von  Mitgliedern  oder  deren  Angehörigen? 

10.  Wie  war  die  Finanzlage  der  Kasse  am  letzten  31.  Decbr  ? 

11.  Gewährt  die  Gesellschaft  oder  das  Etablissement  Pensionen 
an  altersinvalide  Arbeiter?  Nach  welchen  Grundsätzen 
und  wie  verschafft  sie  sich  hierzu  die  Mittel? 

12.  Besteht  bei  dem  Etablissement  oder  in  dem  Ort  eine 
Sparkasse  ? 

13.  Betheiligen  sich  die  Arbeiter  dabei? 

14.  Wäre  nicht  eine  lebhaftere  Betheiligung  durch  Aussetzung 
von  Sparprämien  zu  ermöglichen? 

Nr.  6.  Sittlicher  Zustand  und  Unterricht. 

1.  Besteht  in  dem  Ort  eine  Kin derb ewahr anstatt? 

2-  „  „  Elementarschule? 

3-  w  „   Fortbildungsschule  f. Erwachsene? 

4-  „  ,,  Sonntagsschule;? 

»  „    Zeichnen-  u.  Gewerbeschule? 

»         .       ,-,    Gewerbeschule?  i 
J-  i.  „    Schule  für  Mechaniker? 

jj  „  Lehrlingsschule? 

9-  „  „  Musikschule? 

10.  Giebt  es  Gesangvereine? 
11-       ,,  Musikvereine? 

12.  „  Turnvereine? 

13.  ,,  Spielvereine? 

14.  In  welchem  Masse  betheiligt  sich  die  Gesellschaft  oder 
das  Etablissement  bei  allen  diesen  Einrichtungen? 

15.  Wie  viel  Arbeiterkinder  resp.  Arbeiter  besuchen  die  einzel- 
nen obengenannten  Schulen? 

Der  statistische  Theil  dieser  Enquete  ist  vorzüglich,  aber 
auch  der  übrige  Inhalt  gestattet  tiefe  Einblicke  in  das  gewerb- 
liche und  sociale  Leben  der  Berg  -  und  Hüttenarbeiter  Belgiens. 
Die  ganze  Publication  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  interessan- 
testen ihrer  Art  in  der  jetzigen  Zeit  und  sie  lässt,  für  das 
Berg-  und  Hüttenwesen  wenigstens,  den  vorn  erwähnten  Schiff- 
bruch der  allgemeinen  Gewerbestatistik  von  Belgien  vom  31.  De- 
cember  1866  einigermassen  verschmerzen. 

Mit  der  soeben  beschriebenen  Enquete  und  ihrer  Veröffent- 
lichung steht,  eine  andere  ähnlicher  Art,  die  aber  mehr  den 
Charakter  einer  Denkschrift  hat,  in  engem  Zusammenhange. 
Wir  meinen  die  „Documetits  relatifs  au  travail  des  enfants  et  des 
femmes  dans  les  manufactures,  mines  etc.:  Etat  de  la  question  en 
Belgique  et  ä  VEtranger.  Bru.velles  1871  \  Auch  diese  Publi- 
cation legt  Zeugniss  dafür  ab,  dass  man  sich  in  Belgien  aufs 
Eingehendste  mit  den  Fragen  beschäftigt,  die  wir  zu  den  so- 
cialen Schilderungsobjecten  einer  Gewerbestatistik  zählen  und 
unter  dieselben  aufgenommen  wissen  wollen. 

Sowohl  dio  Fragen  der  belgischen  als  auch  dio  der  engli- 
schen Enquete  sind  allerdings  nur  an  Arbeitgeber  gerichtet, 
nicht  an  Arbeitnehmer,  und  es  könnte  daher  wohl  der  Fall  sein, 
dass  sie  ganz  unwillkürlich  eine  für  erstere  etwas  zu  günstige 
FärhUng  erhalten  hätten.  Ist  es  so.  so  wird  die  Darstellung 
der  Kehrseite  des  Bildes  nicht  lange  ausbleiben. 


In  Deutschland  lässt  eine  ähnliche  industrielle  Enquete 
noch  immer  auf  sich  warten,  während  die  Landwirthe  auf 
emen  von  E.  Meyer,  Robertus  -  Jagetzow  und  Schu- 
macher-Z  arc  h  1  in  beim  landwirtschaftlichen  Congresse  ein- 
gebrachten Antrag  dabei  sind,  eine  landwirtschaftlich  -  sociale 
Enquete  ins  Werk  zu  setzen,  und  die  (i  e  w  e  r  k  v  e  re  i  n  e  der 
Eichtling  von  Max  Hirsch,  d.  h.  also  die  Corporationen  der 
Arbeitnehmer,  sich  bereits,  seit  1869,  im  Vollgenuss  einer  regel- 
mässigen Vereinsstatistik  mich  folgendem,  auf  englische  Vor- 
gänge fassendem  Formular,  das  ebenfalls  eine  Reihe  wichtiger 
socialer  Schilderungsobjecte  enthält,  befinden : 
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L.  Name  des  Qrtsvereins? 

2.  Ort,  wo  der  Verein  seinen  Sitz  hat?    (Bei  kleineren  Orten  ist 
def  Kreis  oder  die  nächste  grössere  Stadt  hinzuzufügen.) 

3.  a)  Tag  und  Jahr  der  definitiven  Constituirung? 

b)  Datum  der  Anzeige  des  Eintritts  in  den  Gewericverein? 

4.  Zahl  der  Mitglieder  bei  der  delinitiven  Constitüirung? 

5.  Zahl  der  Mitglieder  Ende  1869?    (Nicht  die  laufende  Nr.  der 
Mitglieder,  sondern  wie  viel  wirklich  zahlende  Mitglieder.) 

6.  Alter  der  Mitglieder: 


a)  wie  viel  unter  20  Jahr? 

b)  „     „    von  20—25  Jahr? 

c)  „     „     „    25—35     „  * 

d)  „     „     „    35—45  „ 

e)  „     „.    „   45—55  „ 

f)  ,,     „  über  55  Jahr? 

7.  Geschlecht  und  Eheverhältniss  der  Mitglieder:, 

a)  wie  viel  männliche  uhverheiräthet  ? 

b)  ,,     „  „  verheirathet? 

c)  ,,     „    weibliche  unverheirathet? 

d)  ,,      ,,  „  verheirathet? 


8.  Specielle  Beschäftigung  der  Mitglieder,  wie  viel  von  jeder  Be- 
schäftigung ? 

9.  Gewerbliche  Stellung  der  Mitglieder: 

a)  wie  viel  selbständige  Gewerbetreibende,  welche  Lohnarbeiter, 
incl.  Lehrlinge  beschäftigen? 

b)  wie  viel  selbständige  Gewerbetreibende,  welche  keine  Lohn- 
arbeiter, incl.  Lehrlinge,  beschäftigen? 

c)  wie  viel  Lohnarbeiter  mit  höherer  Stellung  (Meister,  Vor- 
arbeiter, Aufseher,  Buchhalter,  Ingenieure,  Zeichner  etc.)? 

d)  wie  viel  Lohnarbeiter  ohne  höhere  Stellung  (Gesellen,  Ge- 
hülfen, Fabrikarbeiter  etc.)? 

e)  wie  viel  Lehrlinge? 

10.  Wohnort  der  Mitglieder: 

a)  wie  viel  am  Sitze  des  Vereins  selbst? 

b)  ,,     „    ausserhalb    (Benennung    der    Städte,  Vorstädte, 
Dörfer  etc.)? 

11.  Ortsversammlungen: 

a)  wie  viel  wurden  im  Laufe  des  Jahres  1869  abgehalten? 

b)  von  wie  viel  Personen  waren  dieselben  durchschnittlich  besucht  ? 

12.  Ortsausschuss: 

a)  aus  wie  viel  Mitgliedern  besteht  der  Ortsausschuss  (einschliess- 
lich der  Beamten,  aber  ausschliesslich  der  Eevisoren)? 

b)  wie  viel  Ausschusssitzungen  waren  im  Laufe  des  Jahres  1869? 

c)  von  wie  viel  Ausschussmitgliedern  waren  dieselben  durch- 
schnittlich besucht  ? 

d)  erhalten    die  Ausschussmitglieder   Entschädigung    für  die 
Sitzungen  und  wie  viel? 

e)  zahlen  die  Ausschussmitglieder  Strafen  für  unentschuldigtes 
Ausbleiben  und  wie  viel? 

13.  Beamte: 

a)  Name,  Stand  und  Wohnung  des  Vorsitzenden? 


b)  „  „  „  ,,  „  stellvertr.  Vorsitzenden? 

c)  „  „  „  „  „  Ortssecretärs  ? 

d)  ,,  ,,  ,,  ,,  ,,  Ortskassirers? 

e)  „  „  „  „  ,,  Ortscontroleurs? 

f)  ,,  „.  „  „  ,,  des  ersten  Kevisors? 

g)  ,,  ,,  ,,  ,,  ,,  des  zweiten  Kevisors? 


14.  Besoldungen  und  Cautionen: 

a)  wie  viel  Procent  der  Einnahme  erhält  der  Ortssecretär? 

b)  ,,     „       ,,        ,,        ,,  ,,      ,,    Ortskassirer  ? 

c)  hat  der  Ortskassirer  Caution  bestellt  und  wie  viel? 

15.  Kassenverhältnisse  des  Ortsvereins  (ohne  Kranken-,  Begräbniss- 
und  Invalidenkasse): 

a)  wie  viel  Eintrittsgeld  zahlt  jedes  Mitglied? 

b)  „     ,,    Wochenbeitrag  zahlt  jedes  Mitglied?   oder  wie  viel 
Monatsbeitrag? 

c)  Summe  der  Einnahmen  1869? 

d)  „       „    Ausgaben  1869? 

e)  wie  viel  ist  an  den  Generalrath   oder  andere  Ortsvereine 
romittirt? 

f)  Kassenbestand  am   31.  Dccember  1869    (einschliesslich  der 
deponirten  Gelder)?  ♦ 

g)  bei  welcher  Bank,  welchem  Vorschussvereine  etc.  sind  Vereins- 
gelder  deponirt?  und  wie  viel? 

h)  welche  Kündigungsfrist  ist  verabredet? 

i)  wie  viel  Procent  Zinsen  erhält  der  Ortsverein? 

16.  Rechtsconsultation  und  Rechtsschutz : 

a)  besteht  eine  Pechtsconsultation  ?  durch  den  Ortsverband  oder 
allein  ? 

b)  besteht  eine  Rechtssehutz-Oomiuission  und  aus  wie  viel  Mit- 
gliedern'? 

ö)   wie  viel  Rechtsfälle  sind   im   Laufe  des  Jahres  1869  durch 
den  Ortsverein  anhängig  gemacht? 

d)  wie  viel  davon  sind  gewonnen,  wie  viel  verloren? 

e)  welche  Arten  von  Ueelitsl'ällen  kamen  hauptsächlich  vor? 

f)  wie    viel    hat   der   Orlsverein    l'i'ir    Keehtsconsultalion  und 
Rechtsschutz  im  Jahre  1869  verausgabt? 


17.  Arbeitsvermittelung: 

a)  besteht,  eine  solche?  und  wer  besorgt  dieselbe? 

b)  wie  viel  Arbeitsgesuche  von  Arbeitnehmern  sind  im  Jahre 
1869  notirt  worden? 

c)  wie  viel  Stellen  sind  im  Jahre  1869  vermittelt  worden  ? 

d)  wie  viel  darunter  von  und  nach  Auswärts? 

e)  wie  viel  hat  der  Ortsverein  für  die,  Arbeitsvermittelung  im 
Jahre  1869  bezahlt? 

18.  Humane  und  gewerbliche  Bildung : 

a)  wie  viel  belehrende  Vorträge  wurden  in  den  Ortsversamm- 
lungen im  Jahre  1869  gehalten?  und  über  welche  Themas? 
wie  viel  von  Mitgliedern?   wie  viel  von  Nichtmitgliedern ? 

b)  hat  der  Ortsverein  sich  einem  Bildungs-  oder  Handwerker- 
verein angeschlossen,  und  welchem? 

c)  hat  der  Ortsverein  allein  oder  mit  dem  Ortsverbande  einen 
Bildungsverein  gegründet?  '  wann  ?  und  wie  viel  Mitglieder 
hatte  dieser  Ende  1869? 

d)  hat  der  Ortsverein  allein  Unterrichtscurse  eingerichtet,  und 
welche  ? 

e)  hat  der  Ortsverein  an  den  Unterrichtscursen  des  Ortsver- 
bandes sich  betheiligt,  und  an  welchen? 

f)  wie  viel  Mitglieder  haben  im  Ganzen  an  den  Unterrichts- 
cursen theilgenommen  ? 

g)  wie  viel  hat  der  Ortsverein  für  Bildungszwecke  im  Jahre  1869 
verausgabt  ? 

19.  Genossenschaften. 

a)  hat  der  Ortsverein  einen  Consumverein  gegründet?  wann? 
\    und  wie  viel  Mitglieder  zählte  derselbe  Ende  1869? 

b)  hat  der  Ortsverein  eine  Productivgenossenschaft  gegründet? 
wann?  welcher  Branche?  und  wie  viel  Mitglieder  zählte  die- 
selbe Ende  1869? 

c)  sind  im  Ortsverein  vorbereitende  Schritte  zur  Gründung  von 
Genossenschaften  geschehen,  und  welche?  (in  Kürze) 

20.  Beschwerden  und  Differenzen  mit  Arbeitgebern: 

a)  sind  solche  im  Laufe  des  Jahres  1869  beim  Ortsverein  vor- 
gekommen, und  wie  oft? 

b)  worauf  bezogen  sich  die  Beschwerden  und  Differenzen  haupt- 
sächlich (Arbeitslohn,  Arbeitszeit,  Behandlung  etc.,  in  Kürze)? 

c)  wurden  dieselben  durch  Vermittelung  des  Ortsvereins  zu 
Gunsten  der  Arbeitnehmer  erledigt  und  durch  welche  Mittel 
(Deputation,  Anschreiben,  Schiedsgericht  etc.)  ? 

d)  ist  bis  Ende  1869  durch  den  Ortsverein  oder  mit  dessen  Be- 
theiligung ein  Schiedsgericht  gegründet  ?  wann  ?  und  aus  wie 
viel  Mitgliedern  bestehend  (Arbeitgeber,  Arbeitnehmer,  un- 
parteiische Obmänner  separat)? 

e)  sind  im  Jahre  1869  vorbereitende  Schritte  zur  Bildung  eines 
Schiedsgerichts  geschehen  ? 

21.  Massregelungen  und  Aussperrungen: 

a)  haben  Massregelungen  und  Aussperrungen  gegen  Mitglieder 
des  Ortsvereins  im  Jahre  1869  stattgefunden?  wie  oft  und 
gegen  wie  viele?  (Möglichst  genau  mit  Datum  des  Beginnes 
der  Aussperrungen.) 

b)  sind  die  ausgesperrten  Mitglieder  aus  der  Vereinskasse  unter- 
stützt worden?  und  wie  viel  ist  dafür  im  Ganzen  verausgabt? 

c)  nach  wie  viel  Zeit  und  mit  welchem  Resultat  haben  die 
Aussperrungen  geendet  ? 

22.  Arbeitseinstellungen: 

a)  haben  Arbeitseinstellungen  von  Mitgliedern  des  Ortsvereins 
im  Jahre  1869  stattgefunden?  wie  oft?  und  von  wie  vielen? 

b)  haben  auch  Nichtmitgliedcr  an  den  Strikes  sich  betheiligt 
und  wie  viele? 

c)  sind  die  strikenden  Mitglieder  aus  der  Vereinskasse  unter- 
stützt worden  ?  und  wie  viel  ist  dafür  im  Ganzen  verausgabt  ? 

d)  nach  wie  viel  Zeit,  wodurch  und  mit  welchem  Resultate  haben 
die  Arbeitseinstellungen  geendet? 

e)  sind  Unterstützungen  für  die  Strikenden  von  ausserhalb  des 
Orts-  resp.  Gewerkvereins  eingegangen?  und  wie  viel? 

f)  hat  der  Ortsverein  für  Strikende,  Ausgesperrte  oder  Gemass- 
regelte  ausserhalb  des  Ortsvereins  Unterstützungen  gewährt? 
wie  viel  aus  der  Vereinskasse?  wie  viel  durch  Extrasteuern, 
Sammlungen,  Vergnügungen  etc.? 

23.  Wanderunterstützung: 

a)  ist  solche  statutenmässig  eingeführt? 

b)  wie  viel  Reisende  sind  im  Jahre  1S69  unterstützt  worden? 

c)  wie  viel  hat  der  Ortsverein  im  Jahre  1869  für  Wander- 
unterstützung verausgabt  ? 

24.  Krankenkasse: 

a)  hat  der/ Ortsverein  eine  Krankenkasse  begründet?  und  wann? 

b)  ist  diese  Krankenkasse  nur  local?  oder  gehört  sie  zu  einer 

nationalen  (Gewerkvereins-J  Kraukenkasse. 

c)  wie  viel  wirkliche  Mitglieder  zählte  dieselbe  Ende  1869? 

d)  hat  dieselbe  im  Jahre  1869  Unterstützungen  gewährt?  und 
wie  viel  in  Summa? 

e)  welches    war  der  Kassonbostaud  Endo  1869  (einschliesslich 

der  deponirten  Gelder)? 

f)  war  die  Krankenkasse  bis  Knde  1S69  von  der  Behörde  ge- 
nehmigt? 

g)  wie  viel  Mitglieder  des  OrtSVerteklS  geborten  Ende  1869  gar 
keiner  K  rankoukusse  au  ? 


25.  Begräbnisskasse : 

a)  hat  der  Ortsverein  eine  Begräbnisskasse  begründel  und  wann? 
h)  isl  dieselbe  mit  der  Krankenkasse  verbunden,  oder  nickt? 
c)  is1  dieselbe  Ioea]  oder  national  (Gewerkvereins-Begräbnisskasse)  ? 
tl)  wie  viel  wirklich,'  Mitglieder  zählte  dieselbe  Ende  1869? 

e)  hat  dieselbe  im  Jahre  L8JS9  Begräbnissgeld  aüsbezahlt?  und 
wie  viel  in  Summa? 

f)  welches  war  der  Kassenbestand  Ende  1869  (einschliesslich 
der  deppmrten  Gelder)? 

g)  war  die  Begräbnisskasse  bis  Ende  1809  von  der  Behörde 
genehmigt  '? 

h)  wie  viel  Mitglieder  des  Ortsvereins  gehörten  Ende  1869  gar 
keiner  Begräbnisskasse  an? 

26.  Invalidenkasse: 

a)  hat  der  Ortsverein  eine  Invalidenkasse  begründet? 

b)  hat  sich  der  Ortsverein  im  Jahre  1S69  mit  seiner  Invaliden- 
kasse der  Verbands -Invalidenkasse  (resp.  der  Invalidenkasse 
des  Oewerkvereins  der  Maschinenbau-  und  Metallarbeiter) 
angeschlossen  ? 

c)  wie  viel  wirkliche  Mitglieder  zählte  die  Invalidenkasse  des 
Ortsverein  Ende  1869? 

d)  7c™Viel  i?at^die  InvaIideilkasse  des  Ortsvereins  bis  Fnde 
löbtf  an  die  Centraikasse  (den  Verbandskassirer)  abgesandt  * 

e)  weiches  war  der  Kassenbestand  der  Invalidenkasse  des  Orts- 
vereins Ende  1869? 
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Aehnhch  wie  die  Statistik  der  deutschen  Gewerkvereine  aus 
gelegentlichen  Enqueten  in  eine  permanente  umgewandelt  worden 
ist  sind  m  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
bleibende  Institutionen  m's  Leben  gerufen  worden,  welche  der 
Aufnahme  der  periodischen  Gewerbestatistik  mächtigen  Vorschub 
leisten ;  das  sind  die  „Bureaus  of  Statistics  of  Labor11.  Das  erste 
wurde  in  Boston  im  Staate  Massachussets  im  Jahre  1869 
gegründet,  und  in  einigen  andern  Staaten  sollen  deren  gleichfalls 
bestellen,  indessen  haben  wir  nur  specielle  Kenntniss  von  dem 
Bostoner,  das  bereits  zwei  treffliche  Jahresberichte  herausgegeben 
hat.  Bs  wurde  zu  folgendem  Zwecke  und  mit  folgenden  Macht- 
befugnissen errichtet: 

Das  Bureau  für  die  Statistik  der  Arbeit  hat  die  Aufgabe 
die  statistischen  Details  der  Arbeitsverhältnisse  aller  Branchen 
m  allen  Theilen  des  Staates,  namentlich  in  ihren  Beziehungen 
zur  commerziellen,  industriellen,  socialen,  Unterrichts-  mid 
Gesundheitsbeschaffenheit  der  arbeitenden  Klassen,  sowie  zur 
dauernden  Wohlfahrt  der  produetiven  Industrie  im  Staate  zu 
sammeln,  zu  classificiren  und  zu  systematisiren  und  die  'ge- 
wonnenen Ergebnisse  in  Jahresberichten  am  1.  März  jeden 
danres oder  früher,  dem  gesetzgebenden  Körper  zu  unterbreiten 
Dieses  Bureau  soll  die  Macht  haben,  Schriften  einzufordern 
Personen  vorzuladen  und  zeugeneidlich  zu  vernehmen;  letztere 
sollen  eben  so  behandelt  und  entschädigt  werden,  wie  die  von 

Personell61-  1ChtShÖfen  ***  SkateS  ^  ZeUgen  vor£eladenen 
_  Das  Bureau  begab  sich  alsbald  an  seine  Arbeit.  Ohne 
sich  der  Meinung  hinzugeben,  dass  es  je  möglich  sein  werde, 
den  Zustand  der  Arbeit  und  die  Lage  der  arbeitenden  Klassen 
durch  statistische  Tabellen  allein  so  zur  Darstellung  zu  bringen 
dass  daraus  dieser  Zustand  vollständig  erkannt,  seine  Mangel- 
haftigkeit und  seine  Leiden  genau  bestimmt  und  in  weiterer 
Folge  das  rechte  Heilmittel  hiergegen  in  Anwendung  gebracht, 
gesunde  Verhältnisse  wieder  herbeigeführt  und  befestigt,  ent- 
gegenstehende Interessen  versöhnt  und  die  wahren  gefördert 
werden  -  konnte  ;es  doch  nicht  umhin,  seine  Arbeit  mit  Fragen 

FraÄ611-  i  entWa?  ?A\  diesera  Belu,fe  drei  verschiedene 
?2Ä  \  L  iW.u  fÜ1'  Arteit^e>  «nd  einen  für  Arbeit- 
er f!'f  f\  V6n?alt  f1  Fl'ag'ei1'  die  sich  fast  ausschliess- 
ich  auf  Arbeitszeit  und  Lohnverhältnisse  beziehen;  die  81 
Fragen dos  Formulars  Nr.  2  erstrecken  sich  auf  die  Art  und 
Hohe  der  Beteiligung  der  Beamten  und  Arbeiter  am  Gewinn 

m  SÄ  &  ünt6" iehmCnS;  auf  die  z™  und 
um  Schutze  der  Arbeiter  getroffenen  Einrichtungen,  auf  etwaige 
temdselige  Loalitionon  der  Arbeiter  und  Strikes,  auf  die  durch 
btnkes  den  Unternehmern  zugefügte  Nachtheile  und  Verluste 

SLtrC1110nen  lm  61"  dGn  Arbeiteni  ™  Beförderung  der 
;  In  «  und  gegenseitiger  Erheiterung  und  Erholung  ote  Der 
gebogen  Nr.  3  für  die  Arbeitnehmer  umfasst  aicht  wenige 

als  137  Fragen,  welche  das  gesummte  physische,  geisti-o  sitt- 
<  he >  Wjj  hschaftliche  nnd.  S0C4  Lebe?  der  ArbeftS  ' Auge 

assen  Man  kann  wohl  sagen,         in,  genannten  drei  Frasre'b  en 

ämmtliche  sociale  Schilderungsohjecte  aufgen-ommen  sfnd  Td 

auch  die  Antworten  gingen  befriedigend  ein,  mm  sie 

hoffte.   Namentlich  seitens  der  Arbeitnehmer  nnterliess 
man  die  Beantwortung;,  weil  dieselben  die  Entlassung  aus  der 
ZeitBohrift  dei  K,  it.  ml  Barsau«,  Jahrg.  1871. 


Zahl  der 
Gewerbe- 


Arbeit  fürchteten,  da  diese  -  bei  dm-  principiellen  solidarischen 
Verpflichtung  der  Arbeitgeber,  keinen  aus  irgend  einem  ihrer 
Etablissements  Entlassenen  wieder  anzustellen  -  für  sie  in  der 
lhat  eine  sehr  folgenschwere  Sache  ist. 

Im  zweiten  Jahresbericht  findet  sich  über  die 
Ausfüllungen  der  Fragebogen  in  den  verschiedenen 
gruppen  folgende  Notiz: 


Ackerbau  .    .  ,  

Handel     .    .  -  

Häusliche  Arbeit  und  persönliche 

Dienstleistung  

Gewerbe  

Maschinenwesen  .... 


Sa. 


ausgegeben 

56 

:  57 

zurück- 
erhalten 

42 
25 

Prozentsatz 
der  zurück- 
erhaltenen 

75 

53 

1  440 
1  482 
933 

1  440 
480 
460 

100 

32 
50 

3  958 

2  447 

62  ; 

3. 


nehmer  entsandte  das  Bureau  in  die  industriellen  Districte 
auch  Assistenten,  die  aus  eigener  Anschauung  sich  ein  ürtheil 
über  den  Zustand  der  Arbeit  zu  bilden  und  hierüber  zu  berichten 
hatten.    Der  Instruction  nach  ist  ihre  Aufgabe  folgende: 

1.  Es _  ist  festzustellen,  ob  in  den  von  ihnen  besuchten  Orten 
Beispiele  bekannt  sind,  dass  Arbeiter,  gleichviel  welcher 
Branche,  lediglich  durch  den  Ertrag  ihrer  Arbeit  ein  Ver- 
mögen erworben  haben ,  dessen  Zinsen  so  viel  betragen  wie 

'  die  Lohnsumme  eines  Jahres.  Es  ist  gleichzeitig  festzustellen 
ob  es  Arbeitern  gelungen  ist,  lediglich  aus  ihren  Lohnerspar- 
nissen und  ohne  jede  andere  Beihülfe,  in  den  schuldenfreien 
.besitz  eines  eigenen  Familienhauses  zu  gelangen 

2.  Es  ist  festzustellen,  ob  die  Mehrzahl  der  Arbeiter  mit  einer 
Familie  von  über  4  Personen  schuldenfrei  und  im  Stande  ist 
ihre  Ausgaben  durch  ihre  Einnahmen  aus  der  Arbeit  zu  decken' 
Es  ist  festzustellen,  ob  und  in  welcher  Zahl  und  in  welcher 
Jahreszeit  Arbeiter  ohne  Beschäftigung  sind,  und  anzugeben 
welches  die  Maximalzahl  der  zeitweilig  unbeschäftigten  Arbeiter 
und  die  Durchschnittszahl  der  wirklichen  remunerativen  oder 
lohnempfangsberechtigten  Arbeitstage  im  Jahre  ist 
Es  ist  festzustellen,  ob  Läden  oder  Magazine,  gleichviel  ob  mit 
dem  Gewerbeetablissement  direct  verbunden  oder  nicht'  vorhan- 
den sind,  auf  welche  von  dem  Arbeitgeber  Ordres  zur  Entnahme 
von  Waarens  statt  des  Lohnes  in  baarem  Gelde  gegeben  werden 
Es  ist  festzustellen,  ob  in  den  Orten  Strikes  von  Arbeitern 
stattgefunden  haben,  und  wenn  so,  zu  welcher  Zeit  es  der 
Fall  war,  aus  welchen  Ursachen  er  entstanden,  wie  er  ver- 
lauten ist  etc. 

6.  Es  ist  festzustellen  und  zwar  durch  persönliche  Besichtigung 
der  Betriebsstätten ,  welcher  Art  in  denselben  die  Heizun  * 
Beleuchtung  und  Ventilation,  der  Schutz  gegen  Verunglückun- 
gen durch  Maschinen-,  Feuers-  und  andere  Gefahren  ist  ' 
V\  enn  dergleichen  Verunglückungen  im  Laufe  des  Jahres  sich 
ereignet  haben,  so  sind  ebensowohl  die  Ursachen  derselben 
als  auch  die  Mittel  zu  nennen,  kraft  welchen  einer  Wieder- 
holung solcher  Unglücksfälle  vorgebeugt  wird. 

7.  Es  ist  soweit  als  thunlich  festzustellen,  welches  die  mittlere 
Lebensdauer  der  Arbeiter  ist,  durch  welche  Krankheiten  sie 
gekürzt  wird,  wie  gross  die  Sterblichkeit  durch  die  haupt- 
sächlichsten Krankheiten  ist  und  in  welcher  Zeit  sich  der 
ganze  Arbeiterstamm  zu  erneuern  pflegt. 

8.  Es  ist  zu  untersuchen,  von  welcher  Beschaffenheit  die  Wohnun- 
gen der  Arbeiter  nach  Lage  und  Umgebung  und  nach  ihrer 
inneren  und  äusseren  Einrichtung  sind-,  bei  Wohnungen  von 
Fabrikarbeitern  ist  hinzuzufügen,  ob  diese  Wohnungen  das 
Eigenthum  der  Arbeitgeber  oder  der  Arbeiter  sind.  Ferner 
ist  über  die  Wasserversorgung,  die  Entwässerung  und  Spülum«- 
die  Ventilation,  die  anderweite  hygieinische  Beschaffenheit 
und  darüber  Auskunft  zu  geben,  wie  viel  Personen  in  dem 
Hause  wohnen. 


5. 


10. 


E.s  ist  zu 
leiten  der 
haltsamkei 
besuch,  au 
der  Arbeit 
den  Sonn- 
Arbeiter  ii 
Es  ist  zu 
oder  Distributh 


beobachten,   welcher  Art  die  Sitten  und  Qewbhn- 
Arbeiter  in  Bezug  auf  den  Geriuss  «der  die  Ent- 
geistiger Getränke,  auf  Vergnügungen,  auf  Kirchen- 
Besuch  der  Sonntagsscliulen  seitens  der  Kinder 
und  äussere  Erscheinung  an 
und  in  welchem  Kufe  die 
i  Wohnorten  stehen, 
besuchten  Orten  Prodüctiv- 
nsumvereine)  bestehen  oder 


die  Kleid, 
-Tk  tagen 


und  Wi 
Allgemeinen  in  ihren 
rforseben,  ob  in  den 
nossenschaften  (C 


11. 


bestanden  haben,  wie  dieselben  geleitet  werden  oder  wurden, 
ob  und  weshalb  sie  prospefriren  oder  nicht  prosperiren.  Des- 
gleichen ist  nach  dem  Vorhandensein  von  (h-werk  vereinen 
(Trades  unions)  und  ihren  Zwecken,  ihren  Prinoipieh  und 
Resultaten  zu  forschen ;  nicht  minder  nach  etwaigen  Coalitionen 
der  Arbeitnehmer  gegen  Arbeitgeber  und  nach  Allem,  was 
sich  au I  die  Verhältnisse,  von  Capital  und  Arbeil  bezieht. 
Es  is1  besonders  genau  festzustellen,  ob  Kinder  unter  10 
Jahren  in  den  Fabriken  beschäftigt,  sind  und  auf  weiche  Weise 
überhaupt  das  Alter  der  Kindel  seitens  der  Arbeitgeber  erforscht 
wird  Sodann  ist  zu  ermitteln,  oh  die  Kinder  zwischen  10 
nnd  15  Jahren  der,  gesetzlichen  S.cliuhnterrioht  gemessen  und 
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durch  welche  Mittel  man  sich  des  regelmässigen  Schulbesuchs 
versichert,    Ms  ist.  seitens  der  Assistenten  auf  das  Alter  und 
die  physische  Entwicklung  jedes  Kindes,  das  sie  in  den  Fa- 
briken  sehen,  zu  achten. 
12.    Ks  ist.  bei  den  <  lewerb-  und  Handeltreibenden  der  besuchten 
Orte  auch  danach  zu  forschen,  ob  und  welcher  Procentsatz 
ihrer  Arbeiterkundon  dauernd  bei  ihnen  im  Debet  steht  und  in 
welchen  Zeil  fristen  letztere  die  Schulden  zu  berichtigen  pflegen. 
.13.  Ks  ist  zu  erforschen,  wie  in  den  besuchten  Orten  die  Unter- 
richtsanstalten, insbesondere  die  Abend-  und  So.nntagsschulen 
beschaffen  und  in  welchen  Zeiten  sie  geöffnet  sind,  ferner  ob 
Lesezimmer,  Bibliotheken  vorhanden  sind,  Vorträge  gehalten 
werden;  es  ist  ferner  zu  erforschen,  ob  auch  eine  theoretisch- 
technische Unterweisung  der  Arbeitnehmer  in  den  Zweigen  ihres 
speciellen  Berufs  stattfindet. 
14.  Bei  allen  Forschungen  ist  ein  ruhiges  und  höfliches  Betragen 
zu  beobachten.    Wo  eine  Auskunft  verweigert  wird,  ist  sie 
nicht  zu  erzwingen,  sondern  lediglich  von  der  Weigerung 
Notiz  zu  nehmen. 
Dank  der  trefflichen  Einrichtungen  und  des  Eifers  und  der 
Geschicklichkeit  der  Leiter  des  Bureaus  of  Statistics  of  Labor 
der  Herren  Henry  R.  Oliver  und  George  E.  Mc  Neill, 
hat  sich  dasselbe  den  Kirf  einer  überaus  wohlthätigen  und  nütz- 
lichen Einrichtung  erworben,  deren  Verbreitung  nicht  lange  auf 
sich  warten  lassen  wird.    Da,  wo  dergleichen  Bureaux  bestehen, 
kann  man  selbstverständlich  von  den  periodischen  Gewerbe- 
statistiken mit  socialen  Schilderungsobjecten  Abstand  nehmen; 
wo  solche  nicht  bestehen,  ist  die  Benutzung  der  Gelegenheit 
einer  allgemeinen  industriellen  Enquete  zu  Forschungen  der 
bezeichneten  Art,  eine  unerlässliche  Pflicht,  denn  der  Kegieren- 
den  und  Begierten  Kenntniss  von  den  mit  der  Industrie  so  eng 
verwandten  socialen  Verhältnissen  muss  noch  immer  als  eine 
sehr  dürftige,  hezeichnet  werden.*) 

Auf  keinen  Fall  dürfen  in  dem  Plane  einer  auf  Voll- 
ständigkeit und  Brauchbarkeit  Anspruch  machenden  Gewerbe- 
statistik der  Gegenwart  die  socialen  Schilderungsobjecte  gering 
geachtet  oder  gar  vergessen  werden,  und  was  sie  bedeuten,  ist 
insbesondere  auch  in  dem  gleichnamigen  Capitel  des  alsbald  fol- 
genden Commissionsberichts  ausgeführt  worden.  Wir  stimmen 
ganz  mit  dem  Verfasser  der  „industriellen  Briefe  aus  Sachsen" 
und  anderer  höchst  lehr-  und  geistreichen  volkswirtschaftlichen 
Schriften,  J.  H.  B odemer,  überein,  welcher  die  technische  Höhe 
und  eminente  Exportfähigkeit  des  Strumpfgewerbes  mit  den 
Worten  treffend  bezeichnete:  Was  hilft  es  aber,  dass  man  sich 
im  sächsischen  Erzgebirge  die  grösste  Mühe  giebt  und  im  Stande 
ist,  jeden  Neger  in  den  Vereinigten  Staaten  mit  Strümpfen  zu 
versehen,  während  unsere  heimische  Bevölkerung  und  vor  Allem 
die  Strumpfwirker  selbst  dabei  barfuss  gehen  müssen !  Die  Zahlen 
des  Exports  glänzen  in  den  Ausfühiiisten ;  die  Zahlen  der  Barfuss- 
gänger könnte  nur  eine  gute  Lohnstatistik  ersichtlich  machen. 

Freilich  hat  es  eine  Gewerbestatistik,  die  sich  an  die  Be- 
triebsstätten,  resp.  deren  Inhaber  oder  Unternehmer  wendet, 


*)  Obiger  Ausspruch  trifft  mit  den  Ausführungen  in  einer  kürz- 
lich unter  dem  Titel  „Arbeitsämter;  eine  Aufgabe  des  deutschen 
Reichs"  erschienenen  kleinen  Schrift  des  Prof.  Dr.  Gustav  Schön- 
berg in  Freiburg  i.  B.  überein,  woselbst  es,  nachdem  die  Notwen- 
digkeit einer  Reform  der  herrschenden  ökonomischen  Anschauungen 
dargelegt  ist,  auf  S.  30  heisst:  „Aber  uns  fehlt  zur  Zeit  die  erste 
Voraussetzung  einer  wirklichen  grossen  Eeform :  wir  in  Deutschland 
kennen  nicht  die  wirkliche  Lage  unserer  arbeitenden  Klassen  und  die 
Ursachen  der  Uebelstände.  .  .  .  Deutschland  steht  in  dieser  Beziehung 
weit  hinter  England  zurück.  (Prof.  Schönberg  scheint  die  Existenz 
der  nordamerikanischen  Bureaus  of  Statistics  of  Labor  bei  Abfassung 
seiner  Schrift  noch  nicht  gekannt  zu  haben,  obsthon  wir  einer  auf 
deren  Forschungen  beruhenden  Publication  bereits  im  III.  Quartals- 
hefte des  Jahrgangs  1870  [S.  284]  unserer  Zeitschrift  Kr  wäh- 
nung gethan  und  den  zweiten  Bericht  des  Bostoner  Bureaus  im 
1.  und  2.  [Doppel-]  Heft  des  Jahrgangs  1871  [S.  177]  angezeigt 
haben).  Prof.  S.  sagt  weiter:  Wir  müssen  deshalb  kategorisch  an 
den  Staat  die  Forderung  stellen,  dass  er  jenem  Mangel  abhelfe  und 
die  realen  Verhältnisse  klar  lege.  Dies  hat  jedoch  nur  Werth,  wenn 
die  Feststellung  die  Arbeiterkreise  aller  Gegenden  umfasst,  und  Hin- 
durch die  Machtmittel  des  Staats  kann  sie  mit  Sicherheit  bewirkt 

werden  Die  Erfüllung  dieser  Aufgabe  erfordert  besondere  und 

ständige  Ueiehsorgane,  die  Hinrichtung  besonderer  ständiger  Reichs- 
ämter. .  .  .  Das  Reich  muss  zu  diesem  Zwecke  in  bestimmte  Bezirke 
getheilt  und  in  jedem  Bezirk  ein  besonderes  „Arbeitsamt"  als 
Organ  bes  Reiches  eingerichtet  werden.  Jeder  Bezirk  würde  etwa 
250  000  Seelen  umfassen  können,  über  je  8  Bezirksämter  ist  ein 
Oberamt,  über  sämmfliehe  20  Oberämter  das  Centralaiüt,  als 
Abtheilung  des  Reichskanzler- Amts,  zu  organisiron.  Der  Verfasser 
des  Vorschlags  berechnet  die  jährliche  Belastung  des  Reichs  durch 

eine  solche  Institution  auf  etwas  über  Eine  Million  Thaler,  Die 
Leistungen  hierfür  würden  folgende  sein: 


iiiir  mit  solchen,  d.  h.  also  mit  Arbeitgebern  zu  thun ;  der  Orga- 
nismus und  Mechanismus  der  Operation  gestattet  nicht,  letztere 
gleichzeitig  auf  die  Arbeitnehmer  auszudehnen;  indessen  über 
diese  Einseitigkeit  kann  mau  sich  beruhigen.  Wird  der  Plan 
vor  seiner  Ausführung  —  wir  wir  lebhaft  befürworten  —  der 
öffentlichen  Discussion  übergeben,  so  wird  das  Bekanntwerden 
der  an  die  Arbeitgeber  gerichteten  Fragen  sehr  rasch  eine 
statistische  Gegenbewegung  unter  den  Arbeitnehmern  hervor- 
rufen, die  nicht  verfehlen  dürfte,  theils  die  Antworten  der  Arbeit- 
geber zu  controliren,  theils  sie  zu  ergänzen. 

Soweit  uns  die  Industrie  selbst  bekannt  ist,  sind  wir  jedocli 
davon  überzeugt,  class  unendlich  mehr  Unbekanntes,  im  Stillen 
Wirkendes,  seitens  der  Arbeitgeber  zum  Wohl  der  Arbeiter 
Geschaffenes  vorhanden  ist  und  durch  die  Gewerbestatistik  an's 
Licht  gefördert  werden  wird,  als  sich  die  grosse  Masse  des 
Publicums  und  auch  der  Arbeiter  selbst  träumen  lässt.  Wir 
halten  die  Hinzufügung  der  socialen  Schilderungsobjecte  zur 
allgemeinen  Gewerbestatistik  eben  so  sehr  für  ein  Mittel  der  Ver- 
söhnung zwischen  den  sich  streitenden  Interessen  von  Capital  und 
Arbeit,  als  für.  ein  Mittel  gegenseitiger  Erkenntniss,  dass  Eines 
ohne  das  Andere  der  Ruin  der  Gesellschaft  und  des  Staates 
zugleich  ist.   

Soviel  über  die  Schilderungsobjecte  einer  Gewerbestatistik 
überhaupt. 

Wir  würden  uns  nun  noch  in  einem  besonderen  (V.)  Theile 
dieser  Denkschrift,  mit  der  Revue  und  Kritik  der  Methoden 
der  Gewerbestatistik  zu  beschäftigen  haben.  Allein  es  sind 
durch  Vorstehendes  an  die  Geduld  unserer  Leser  schön  so  starke 
Ansprüche  gemacht  worden,  dass  wir  von  einer  ausführlichen 
Beleuchtung  der  bei  den  vorhandenen  Gewerbestatistiken'  zur 
Anwendung  gelangten  Methoden  Abstand  nehmen  zu  müssen 
glauben.  Es  wird  dabei,  offen  gesagt,  nicht  viel  verloren. 
Denn  die  Mehrzahl  jener  Statistiken  ist  eigentlich  ohne  Methode 
zu  Stande  gekommen,  und  das  gilt  von  der  Gewerbestatistik 
des  Zollvereins  und  des  preussischen  Staats  in  dem  nämlichen 
Grade,  wie  von  der  französischen  und  den  anderen.  Aus  den 
Methoden  der  neueren  grösseren  statistischen  Aufnahmen  lässt 
sich  aber  erkennen,  dass  das  Verfahren  der  von  Sachverständigen 
überwachten  directen  Befragung  sich  immer  mehr  Beifall  erwirbt 
und  auch  in  der  Gewerbestatistik  als  das  einzige  Mittel  erkannt 
wird,  zu  guten,  brauchbaren  und  vollständigen  Resultaten  zu 
gelangen.  Eine  Voraussetzung  des  Gelingens  ist  freilich,  dass 
Inhalt,  Zweck  und  Methode  der  Aufnahme,  Sammlung  und  Con- 
trole  der  Angaben,  sowie  die  Art  der  Veröffentlichung  geraume 
Zeit  vor  dem  Erhebungstermine  zum  Gegenstand  öffentlicher 
Besprechung  gemacht,  jede  öffentlich  erlangte  Aufklärung  auch 
öffentlich  gegeben  und  etwaige  Vorurtheile  dagegen  ruhig  wider- 
legt werden. 


1.  die  genaue  Feststellung  aller  auf  die  materielle  und  sociale 
Lage  der  Lohnarbeiter  des  Bezirks  bezüglichen  Verhältnisse ; 

2.  der  Nachweis  der  Veränderungen  dieser  Verhältnisse  im  Laufe 
der  Zeit  und  der  Ursachen  dieser  Veränderungen; 

3.  die  Darbietung  sicheren  Materials  für  die  Reichsgesetzgebung 
und  Verwaltung  und  für  die  Wissenschaft; 

4.  die  Erlangung  einer  Statistik  der  Consumtion  und  der  Pro- 
duetions-  und  Absatzverhältnisse  der  einzelnen  Unternehmungen; 

5.  die  Erweckung  der  Selbsthülfe  und  der  Gesellschaftshülfe  zur 
Förderung  des  Wohles  der  bedürftigen  und  bedrängten  Klassen 
durch  die  Amtmänner; 

6.  eventuell  die  Ueberwachung  der  Ausführung  der  einschlägigen 
Keichsgesetze  (nach  Art  der  englischen  Fabrikinspectoren) 
gleichfalls  durch  die  Amtmänner. 

So  weit  gehenden  und  kostspieligen  Forderungen  gegenüber  ist 
das,  was  wir  durch  die  allgemeine  Gewerbestatistik  m  Erfahrung 
gebracht  wissen  wollen,  freilich  nur  unbedeutend.  Indessen  es  ist 
sehr  wenig  wahrscheinlich,  dass  Prof.  Schönberg's  Wünsche  sobald 
in  Erfüllung  gehen.  Glücklicherweise  bedarf  es  zur  Feststellung  der 
Thatsachen,  worauf  es  ankommt,  eines  so  umfänglichen  Apparates 
kaum  der,  wenn  er  sich  nicht  aus  kleinen  Anfängen  selbst  ent- 
wickeln und  aufbauen  kann,  sicher  nur  schlecht  funetioniren  würde. 
Auch  stehen  die  Leistungen  solcher  aus  der  Erde  gestampften  riesen- 
haften Organisationen,  wie  der  Vorgang  im  Königreich  Sachsen  aus 
den  Jahren  1848  und  184!)  lehrt,  nicht  im  Verhältniss  zu  den  grossen 
Kosten  die  sie  verursachen.  Möge  das  Reich  einem  statistische« 
V e rein s'u etzo  zu  den  Arbeiten,  die  es  von  ihm  wünscht,  eine  ange- 
messene Beihülfe  gewähren,  ähnlich  wie  es  die  französische  Re- 
gierung gegenüber  der  Handelskammer  von  Paris  im  Jahre  1860 
gethan  hat  (s.  <>.):  dann  wird  die  Feststellung  der  Thatsacheil  auch 
IM  Deutschland  nicht  lauge  auf  Sieb  warten  lassen.  Was  so  tief  in  -las 
Leben  des  Volkes  einschneidet,  muss  nothwendig  durch  die  Irenvillige 
Mitwirkung  des  Volke»  selbst  zu  Tage  gefördert  werden. 
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V.  Theil. 


Der  Plan  zu  einer  allgemeinen  deutschen  Gewerbestatistik. 


Nach  Jon  umfänglichen,  und  wie  wir  ohne  Ruhmredigkeit 
sagen  dürfen,  gewissenhaften  Vorbereitungen,  welche  in  den 
vorhergehenden  Theilen  seizzirt  worden  sind,  ist  an  die  Auf- 
stellung des  Planes  für  die  allgemeine  deutsche  Gewerbestatistik 
gegangen  worden.  Es  war  fast  Alles  neu  zu  gestalten.  Als 
nach  einer  Zeit  vieler  Studien  die  Fragebogen  redigirt,  die  For- 
mulare festgestellt,  die  Motive  geschrieben  waren,  wurde  der 
dies  Alles  ^  zusammenfassende  Bericht  wiederholt  den  Begut- 
achtungen Sachverständiger  unterworfen,  um  dann  desto  sicherer 
in  den  Sitzungen  der  Sub-  und  Plenar-Zollvereinscommission 
durch  die  Klippen  der  sich  oft  sehr  schroff  entgegenstehenden 
Meinungen  ihrer  Mitglieder  gesteuert  zu  werden.  Die  ursprüng- 
liche Vorlage  hat  hierbei,  sowohl  was  die  Eintheilung  als  auch 
was  die  Schildermigsobjecte  der  Gewerbe  und  die  Methode  der 
Erhebung  und  Aufnahme  anlangt,  allerdings  einige  Modifikationen 
erfahren;  im  Grossen  und  Ganzen  ist  sie  aber  nur  wenig 
verändert  worden,  so  dass  Verfasser  vorliegender  Denkschrift, 
ohne  einen  Raub  an  fremdem  Eigenthum  zu  begehen,  sich  wohl 
als  wesentlichsten  Urheber  auch  des  nachfolgenden  Berichtes 
ansehen  und  in  Folge  dessen  berechtigt  halten  darf,  ihn  zu 
einem  mtegnrenden  Bestandteile  und  zum  Schlusssteine  derselben 
zu  machen. 

Wir  theilen  den  Bericht  unseren  Lesern  ganz  in  der  Form 
mit,  in  welcher  er  dem  Bundesrathe  des  deutschen  Reichs  zur 
Beschlussnahme  vorgelegt  wurde,  und  noch  vorliegt.  Dass 
wenn  dieser  administrative  Zweck  bei  dessen  Abfassung  nicht 
im  Auge  zu  behalten  gewesen  wäre,  der  V.  Theil  gegenwärtiger 
Denkschrift  in  eine  etwas  andere  Form  gekleidet  worden 
sein  würde,  ist  selbstverständlich.  Indessen  nicht  die  Form 
sondern  der  Inhalt  entscheidet  über  den  Plan  zu  einer  allge- 
meinen deutschen  bezw.  internationalen  Gewerbestatistik.  & 

Der  Bericht,  wie  er  vorliegt,  ist  seiner  Bestimmung  nach 
allerdings  den  deutschen  Verhältnissen  angepasst.  Seine  Vor- 
schlage und  Ausführungen  sind  aber  dessenungeachtet  auch  für 
andere  Lander  verwerthbar.  Denn  die  Industrie  ist  heut  zu 
läge  kosmopolitisch,  und  ihre  Einrichtungen  und  Lebensbedin- 
gungen sind  überall,  wenn  auch  nicht  gleich,  doch  wenigstens 
ähnlich.  b 

Einige  grosse  Gewerbszweige  haben  in  dem  Berichte  keine 
Berücksichtigung  gefunden;  sie  wurden  ausdrücklich  von  der 
allgemeinen  Aufnahme  ausgeschlossen,  und  zwar  sind  dies- 

a)  die  von  der  Militär-  und  Marineverwaltung  betriebenen 
industriellen  Arbeiten ; 

b)  die  in  den  Besserungs-  und  Strafanstalten  zur  Beschäf- 
tigung der  Insassen  ausgeführten  Arbeiten; 

c)  diejenigen  Betriebe,  deren  Producte  lediglich  für  den 
Bedarf  der  eigenen  Haushaltung  der  Gewerbtreibenden 
bestimmt  sind; 

d)  gewerbliche  Nebenbeschäftigungen,  welche  nur  gelegent- 
lich oder  zeitweilig  betrieben  werden; 

e)  die  Landwirtschaft  und  Viehzucht,  die  Forstwirthschaft 
und  die  Jagd; 

f)  die  Heilanstalten,  die  Gewerbebetriebe  der  Aerzte  aller 
Art  der  Hebammen,  des  ärztlichen  Hülfspersonals,  die 
Todtenbestattung; 

g)  das  Musikgewerbe,  das  Theatergewerbe  und  die  Schau- 
stellungen aller  Art; 

h)  der  Eisenbahn-,  Post-  und  Telegraphenbetrieb  und 
ij  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen. 
Diese  Ausschlüsse  beruhen  zum  Theil  auf  formellen,  zu 

emem  andern  Theile  aber  auch  auf  materiellen  Gründen;  jenes 
ist  mehr  oder  weniger  der  Fall  bezüglich  der  Gewerbe  sub 
e.,  h  und  1.,  dieses  dagegen  betreffs  aller  übrigen 

Was  die  Landwirtschaft  und  Viehzucht  anlangt,  so  hat 
die  Zollyerans-Gommission  den  eigentlichen  Gewerbebetrieb  der- 
selben jetzt  noch  absichtlich  ausser  Acht  gelassen  und  sich 
für  s  Erste  mit  der  ErmitteUmg  der  landwirtschaftlichen  Boden- 
Benutzung  (des  Anbauverhältnisaes),  der  Ernteerträge  und  der 
ftehMtung  begnügt.  Es  unterliegt  aber  keinem  Zweifel,  dass 
toch  genannte  Angaben  eine  wirkliche  Statistik  des  Landwirth- 
eohaft-Betriehes  nicht  überflüssig  gemacht  wird.  Nur  wird 
solche,  der  eigentümlichen  Natur  der  Landwirtschaft  wogen 
«icht  wohl  mit  einer  Statistik  der  Industrie  im  engern  Sinne 
verbunden  werden  können. 

Dk  Gewerbe  •'««  Bergbaues,  des  metallurgischen  Hütten- 


wesens und  des  Salinenwesens  bilden  in  den  meisten  deutschen 
Steten  den  Gegenstand  ganz  besonderer,  von  den  Bergbehörden 
geleiteten  und  besorgten  Aufnahmen,  wovon  die  einen  bereits  all- 
jährlich geschehen,  die  anderen  in  jedem  fünften  Jahre  wiederkehren 
sollen.  Jene  sind  lediglich  die  Fortsetzung  der  in  den  Zollvereins- 
Staaten  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  eingeführten  stati- 
stischen Aufnahmen  des  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinen- 
betnebs  und  sind  vorwiegend  auf  die  Ermittelung  der  Men»-e 
und  des  Wertes  der  producirten  Gegenstände  gerichtet,  wäh- 
rend die  von  fünf  zu  fünf  Jahren  anzustellenden  Aufnahmen 
die  Erforschung  der  ganzen  Situation  des  Betriebes  der  Berg- 
werke, Hütten  und  Salinen  und  zwar  nach  Art  und  Form  des 
Betriebes,  nach  den  verwendeten  Kraft-  und  Arbeitsmaschinen 
den  persönlichen  Verhältnissen  der  Arbeitgeber  und  Arbeit- 
nehmer, den  Lohnverhältnissen  etc.  zum  Zweck  haben  und  sich 
m  jeder  Hinsicht  an  die  Aufnahmen  in  den  übrigen  Gewerben 
anschhessen,  so  dass  beide  leicht  zu  einem  harmonischen  Ganzen 
vereinigt  werden  können. 

Der  Zusammenhang  der  montanistischen  und  industriellen 
Aufnahmen  geht  am  deutlichsten  aus  dem  Inhalte  der  Erhebungs- 
formulare oder  Fragebogen  für  die  fünfjährigen  Aufnahmen  her- 
vor. _  Wir  lassen  den  Wortlaut  der  von  der  ZollVereins-Com- 
mission  festgestellten  bergbehördlichen  Fragebogen  dem  Berichte 
über  die  Gewerbestatistik  in  3  Anlagen  (I.  für  die  Bergwerke, 
II.  für  die  Hüttenwerke  und  III.  für  die  Salinen)  folgen.  Die 
Concentrationsformulare  ergeben  sich  danach  von  selbst. 

In  den  Bericht  über  die  Gewerbestatistik  sind  auch  noch  die 
künstlerischen  Gewerbebetriebe,  die  Handelsgewerbe,  die  Ver- 
sicherungsgewerbe,  die  Verkehrsgewerbe  und  die  Hausirgewerbe 
mit  aufgenommen  worden.  In  der  That,  es  lässt  sich  nicht  leugnen, 
dass  jene  Thätigkeiten  allesammt  gewerbmässig  betrieben  wer- 
den und  in  Folge  dessen  auch  als  wirkliche  Gewerbe  anzu- 
sprechen sind:  gleichwol  gehören  sie  nicht  zur  Industrie  im 
engern  Sinne,  die  sich  lediglich  mit  der  Umformung  und  Ver- 
arbeitung der  mineralischen,  vegetabilischen  und  animalischen 
Rohproducte  beschäftigt.  Dagegen  müssen  ihr  die  metallurgischen 
Etablissements  und  die  Salinen  zugezählt  werden,  obschon  beide 
jetzt,  wie  oben  nachgewiesen,  unter  die  montanistischen  An- 
stalten aufgenommen  worden  sind.  Indessen  dergleichen  Classi- 
ficirungsfragen  sind  wesentlich  theoretischer  Natur;  vom  prakti- 
schen Standpunkte  aus  muss  man  zugeben,  dass  es  bei  der  engen 
Verbindung  der  Metallverarbeitung  mit  der  Metallerz-Gewinnung 
und  -Aufbereitung,  ferner  der  Salzversiedung  mit  der  Salz- 
und  Steinsalz-Gewinnung  geradezu  angezeigt  ist,  die  Bergbe- 
hörden gleichzeitig  mit  der  Herstellung  der  Hütten-  und  Salinen- 
statistik zu  beauftragen,  wie  es  anderseits  sich  empfiehlt,  In- 
dustrie, Handel  und  Verkehr  statistisch  als  ein  untrennbares 
Ganze  aufzufassen  und1  zu  behandeln. 

In  dem  Bericht,  wie  auch  schon  im  1.  Theile  dieser  Denk- 
schrift wurde  ausgeführt,  dass  1.  die  Ermittelung  des  Standes  und 
Berufs  und  des  Arbeits-  und  Dienstverhältnisses  der  einzelnen  Be- 
wohner eines  Landes,  2.  die  Statistik  der  Gewerbebetriebe  und 
3.  die  Statistik  der  Waarenbewegung  in  einer  gewissen  Har- 
monie untereinander  stehen  müssen.    Ihre  Gruppen,  Klassen 
und  Ordnungen  müssen  sich  so  viel  wie  möglich  decken.  In 
Preussen  wird  man  dies  bezüglich  des  Berufscensus  und  der 
Statistik  der  Gewerbebetriebe  durchzuführen   suchen.    Es  ist 
nämlich  in  Aussicht  genommen,  aus  den  Zählkarten  der  Volks- 
zählung (in  welchen  bekanntlich  Fragen  nach  der  Haupt-  und 
Nebenbeschäftigung  enthalten  und  meist  auch  brauchbar  beant- 
wortet sind)  eine  Statistik  der  Selbsttätigen  in  allen  Berufs- 
zweigen zu  gewinnen  und  diese  für  jeden  grösseren  Ort,  für 
jeden  Kreis  und  jeden  Regierungsbezirk  nach  den  17  Gruppen 
und  77  Klassen,   welche  der  Bericht  auf  Seite  »_>!)  nachweist, 
zusammenzustellen,  daneben  aber  eben  sowohl  das  Arbeits-  und 
Dienstverhältniss,   d.  h.  Unternehmer  und  -Arbeitgeber,  ferner 
Diroctions-,  Aufsichts-  und  Rechnungspersonal  und  endlich 
andere  Selbsttätige  zu  unterscheiden,   als  auch  nachzuweisen, 
ob  diese  Selbsttätigen  das  von  ihnen  angegebene  Gewerbe  als 
alleinige  Beschäftigung,  oder  als  Nebenbeschäftigung  treiben. 
Hierdurch  wird  der  künftigen   Gewerbestatistik,'  insbesondere 
der  nach  §  15  der  Bestimmungen  aufzustellenden  „Yorliste", 
nützlich  vorgearbeitet  und  teils  eine  gute  Oenfrole,  teils  eine 
wertvolle  Ergänzung  für  jene  Statistik  geschaffen;  letzteres  in 
sofern,  als  dio  Statistik  der  Gewerbebetriebe  principiell  die- 
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jenigen  Gewerbetreibenden ,  welche  nicht  an  eine  bestimmte 
Betriebsstätte  gefesselt  sind,  nur  schwer  und  unsicher  erfassen 
und  verzeichnen  kann. 

Alles  üebrige,  was  noch  zur  Erläuterung  dos  Berichts  zu 
sagen  Wäre,  geht  aus  demselben  selbst  hervor.  Wer  ihn  mit 
Aufmerksamkeit  studirt,  wird  sich  der  Ueberzeugung  nicht 
verschlieäsen  können,  dass  der  Plan  grossartig  angelegt  und 
wohl  überdacht  ist  und  dass  das  durch  eine  gelungene  Ausfüh- 
rung gewonnene  Culturbild  nicht  Mos  ein  hohes  Bedürfniss 
der  Gegenwart  befriedigen,  sondern  auch  eins  der  werthvollsten 
und  bedeutendsten  sein  würde,  was  die  Statistik  überhaupt 
zu  schaffen  vermag.  Ueborlassen  wir  'ihn  nunmehr  seinem 
Schicksale. 

Bis  jetzt  ist  hohen  Orts  hierüber  noch  nichts  beschlossen; 
nur  so  viel  stellt  fest,  dass,  angesichts  der  im  Jahre  1872  mit 
den  Volkszählungs-Arbeiten  bereits  überlasteten  statistischen 
Behörden,  die  Gewerbestatistik  im  Mai  genannten  Jahres  nicht 
mehr  zur  Ausführung  gelangt.  Wie  wünschenswert]!  es  auch 
wäre,  recht  bald  eine  genaue  Kenntniss  von  dem  gegenwärtigen 
Zustande  der  deutschen  Industrie  zu  erhalten,  so  ist  dieser  unver- 
meidliche Aufschub  doch  eher  ein  Vortheil  als  ein  Nachtheil 
zu  nennen. 

Es  kann  nicht  oft  genug  gesagt  werden,  dass  eine  so 
umfassende  und  tief  eingreifende  Enquete,  wie  die  Gewerbestatistik 
nun  einmal  ist  und  sein  soll,  nicht  plötzlich  vom  grünen  Tische 
aus  in  Scene  gesetzt  werden  darf,  sondern  dass  ihr  Plan,  ähnlich 
wie  die  Entwürfe  grosser  Gesetze,  dem  öffentlichen  TJrtheile  eine 
Zeit  lang  unterstellt  werden  muss,  damit  ihr  Zweck  und  Inhalt 
in  das  Publicum  dringe,  dessen  Kritik  hervorrufe  und  dessen 
Sympathien  sich  erwerbe.  Dadurch,  dass  wir  den  noch  nirgends 
veröffentlichten  Bericht  der  Zollvereins-Commission  aus  den  oben 
angegebenen  Gründen  unserer  Zeitschrift  einverleiben,  möchten 
wir  gern  zur  Verwirklichung  der  so  eben  ausgesprochenen  Ansicht 
Einiges  beitragen. 

Ausserdem  wäre  es  aber  auch  wünschenswerth,  dass  man 
in  allen  industriellen  Centren  dem  Beispiele  Berlins  folgte,  Com- 
missionen  zum  Zweck  der  Begutachtung  und  eventuellen  Ver- 
besserung des  vorgelegten  Berichtsentwurfs  zu  ernennen.  Nichts 
ist  natürlicher,  als  dass  Amendements  solcher  Commissionen 
von  Experten  auf  den  fruchtbarsten  Boden  fallen  und  mass- 
gebenden Orts  eingehend  gewürdigt  werden ;  denn  bereitwilliges 
Entgegenkommen  der  fragenden  Behörde  erzeugt  auf  der  Seite 
der  um  ihren  Rath  befragten  Gewerbtreibenden  gewissermassen 
die  moralische  Verpflichtung  der  letzteren,  nunmehr  auch  für 
das  gute  Gelingen  der  nach  ihren  Vorschlägen  gestalteten 
Gewerbestatistik  nach  besten  Kräften  einzustehen.  Wird  das 
Jahr  1872  zur  Gewinnung  thatkräftiger  Unterstützung  ver- 
wendet, so  ist  der  Erfolg  des  Unternehmens,  soweit  er  von  der 
Erhebung  der  Thatsachen  abhängig  ist,  unbedingt  gesichert, 
und  diese  Garantie  ist  mit  dem  Aufschub  eines  Jahres  gewiss 
nicht  zu  theuer  erkauft. 

In  den  „Bestimmungen  über  die  Aufnahme  der  Gewerbe- 
statistik", Seite  12  und  folgende  des  Berichts,  ist  ausgesprochen, 
dass  die  Verarbeitung  des  Urmaterials  durch  statistische  Be- 
hörden erfolgen  möge,  d.  h.  mit  andern  Worten:  letztres  solle  an 
einer  Centraistelle  depöuillirt  und  zu  Uebersichten  zusammengestellt 
werden.  Für  kleinere  Staaten  hat  dies  keine  allzugrossen  Schwie- 
rigkeiten, und  dieselben  sind  auch  meist  schon  an  dergleichen 
centrale  Verarbeitungen '  gewöhnt.  In  Preüssen  hingegen  findet 
jetzt  zum  ersten  Male  das  Volkszählungs-Depouillement  central, 
also  im  grossen  Massstabe  statt,  und  der  hierdurch  beim  könig- 
lichen statistischen  Bureau  erwachsene  kolossale  Geschäftsum- 
fang  wird  demselben  zugleich  vielfache  Gelegenheit  zur  Wahr- 
nehmung und  Einführung  einer  Menge  praktischer  Vortheile  und 
Handgriffe  geben,  wodurch  Zeit,  Kräfte  und  Kosten  gespart 
werden,  so  dass  die  nach  dem  Jahre  1872  vorzunehmende  Ge- 


werbestatistik, sowohl  was  die  Aufnahmen  selbst,  als  auch  was 
dio  Verarbeitung  des  Materials  angeht,  von  den  erlangten  Erfah- 
rungen und  Geschicklichkeiten  nicht  unbeträchtlichen  Nutzen 
haben  dürfte. 

An  die  Hinausschiobung  des  Termins  der  ersten  allgemeinen 
deutschen  gewerbestatistischon  Erhebung  knüpft  sich  möglicher- 
weise noch  ein  anderer  Vortheil.  Auf  der  Tagesordnung  des 
im  Jahre  1872  in  Petersburg  abzuhaltenden  internationalen 
statistischen  Congresses  steht  auch  die  Industriestatistik,  nachdem. 
Verfasser  dem  Organisator  des  Congresses,  dem  Herrn  General- 
director  v.  Ssemenow,  gegenüber  geltend  gemacht  hatte,  dass 
er  (der  Verfasser)  die  auf  dem  statistischen  Congresse  im  Haag 
von  1869  ihm  zugefallene  und  übernommene  Aufgabe  der  Herstel- 
lung einer  vergleichenden  Industriestatistik  sämmtlicher  europäi- 
schen Culturvölker,  angesichts  des  ebenso  mangelhaften  als  völlig- 
unvergleichbaren  Materials  hierüber,  nicht  zu  lösen  und  daher 
die  betreffende  Arbeit  dem  Congresse  zu  Petersburg  auch  nicht 
vorzulegen  im  Stande  sei.  Erst  müsse  eine  allgemeine  Basis 
geschaffen  werden  und  die  betreffenden  Staaten,  resp.  deren 
amtliche  Statistiker  müssen  sich  verpflichten,  auf  ihr  zu 
bauen.  Mit  den  Beschlüssen  allein  sei  es,  wie  die  Erfahrung 
nicht  blos  auf  dem  Gebiete  der  Gewerbestatistik,  sondern  beinah 
auf  jedem  andern  in  ganz  gleicher  Weise  lehre,  nicht  gethan. 
Denn  trotzdem,  dass  schon  im  Jahre  1857  auf  dem  Congresse 
zu  Wien  recht  gute  Beschlüsse  betreffs  der  Gewerbestatistik 
gefasst  wurden,  seien  sie  doch  in  keinem  einzigen  Staate,  nicht 
einmal  in  dem  Staate,  von  welchem  sie  ausgegangen,  von 
Oesterreich,  ausgeführt  worden. 

Herr  v.  Ssemenow  erklärte  sich  bei  seiner  Anwesenheit 
in  Berlin  im  Herbst  1871  damit  einverstanden,  dass  der  auf 
den  gründlichsten  Studien  und  Vorarbeiten  beruhende  Bericht 
der  deutschen  Zollvereins-Commission  über  die  Gewerbestatistik 
den  Berathungen  des  statistischen  Congresses  zu  Grunde  gelegt 
werde.  Es  wurden  ihm  zu  diesem  Behufe  auch  die  diesseitigen 
Materialien  bereitwilligst  zugestellt.  Seit  lange  verlautet  aber 
nichts  mehr  von  der  Sache ,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  die 
russische  Organisationscommission  jetzt  dem  Congresse  eine 
selbständige  Vorlage  unterbreiten  werde.  Dessenungeachtet 
dürfte  der  Zollvereins  -  Bericht  nicht  verfehlen,  seinen  Einfluss 
geltend  zu  machen.  Damit  ist  nicht  gesagt,  dass  er  nicht 
modificirt  werden  könnte.  •  Sogar  die  wesentlichsten  Abän- 
derungen würden  annehmbar  sein,  wenn  dadurch  wirklich  eine 
in  allen  Culturstaaten  gleichzeitige  und  nach  den  nämlichen 
Principien  und  Methoden  auszuführende  Gewerbestatistik  zu  er- 
zielen wäre.  Die  Vertagung  derselben  in  Deutschland  im  Jahre 
1872  lässt  also  diese  Möglichkeit  offen. 


Hiermit  halten  wir  das  im.  Eingänge  der  Denschrift  uns 
gesetzte  Ziel  für  erreicht,  und  wir  resümiren  uns  dahin: 

1.  Das  gesammte  vorhandene  gewerbstatistische  Material 
ist  wegen  der  Verschiedenheit  der  Eintheilung  und  der  _  Cha- 
rakteristik der  Gewerbe,  sowie  wegen  der  Unvollkommenheit  der 
Methoden  der  Aufnahmen,  Verarbeitung  und  Darstellung  un- 
brauchbar zur  Herstellung  einer  internationalen  vergleichenden 
Statistik. 

2.  Eine  Gewerbstatistik  der  Neuzeit  muss,  gleichviel  lur 
welches  Land  sie  unternommen  wird,  sowohl  hinsichtlich  der 
Unterscheidung  der  einzelnen  Gewerbe  und  der  Zusammenfassung 
der  letzteren  zu  Klassen  und  Gruppen,  als  auch  hinsichtlich 
der  Charakteristik  der  Gewerbe,  den  Bedürfnissen  des  prak- 
tischen Lebens  eben  so  sehr  wie  denen  der  technischen  und 
ökonomischen  Wissenschaften  zu  entsprechen  suchen. 

3.  Die  Gewerbestatistik  darf  nirgends  als  eine  lediglich 
administrative,  sondern  sie  muss  als  eine  öffentliche  Angelegen- 
heit angesehen  und  behandelt  werden. 


\ 
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dmmmffum  pr  metteren  toliimtg  ber  6tatifiif  be*  äoöueretnö 

betreffen*!  bte 

%  t  m  e  r  b  e  fi  a  t  i  |t  t  k. 


©leid)  31t  Anfang  iljrer  Söirffamfett  tjat  fieb  bte  ©ommiffion  über  eine  9ieibe  001t 
fünften,  meiere  ber  ©ewerbeftatiftit  beö  Sottnerems  bq.  beö  betttfeben  9ieicf)S  \u  ©runbe  §u 
legen  fein  möchten,  fötttfitg  gemacht.  2>iefe  vorläufigen  Vereinbarungen  mürben  bem 
20.  frotofoH  (uom  9.  Februar  0.  3.)  beigefügt,  uttb  fie  finb  mit  bemfelben  \ux  Stenntniß 
bes  Sunbesrat&s  bes  3otoerein§  getaugt,  ©eit  jener  3eit  iffc  bie  ©eroerbeftatiftif  fort 
batternb  ein  ©egenftanb  eingel)enber  Arbeiten  unb  Verätzungen  ber  Gommiffiott  unb  einer 
2tn3al)t  von  Sac^erfiänbigen  geroefen,  bereu  Statt)  unb  §ütfe  bie  ßornmiffion  in  3lnfprucb 
ng|»*).  3t\tcl)bem  biefe  Arbeiten  3utn  3lbfcb>£  gebracht  finb,  legt  bie  Gontmiffion  baö 
^efuttat  berfetbem  in  gegenwärtigem  Vertat  cor,  melier  nebft  ben  alfgemeinen  Seftimmuw 
gen  eine  Sieitje  von  Beilagen  enthält,  bte,  pfammert,  foroof)l  ben  Umfang  ate  anef)  bie 
-  9JJetb>e  ber  für  baö  3$r  1872  in  2luöficbt  genommenen  ©eroerbeftatiftif  beutlicr,  uer= 
anfcbauücbett  bürften. 

m  bem  Berichte  unb  feinen  Anlagen  ergiebt  fiel)  gugleicb,  bafe  bie  oben  ermähnte, 
fd)on  tm  Februar  0.  3.  gemonuene  SafiS  faft  bitrcbroeg  feftgetmlteit  werben  fonnte.  Serfelbe 
verfällt  tu  »ergebene,  buret)  bie  bebanbelten  ©egenftanbe  beftimmte  Slbfcbmitte,  melcfie  fiel) 
auf  bie  (£intf)eiluug  ber  ©emerbe,  auf  bie  Stf)ttberungsobjecte,  ober  3>a§,  roaö  über  bte  ein= 
jclncn  ©emerbe  erforfd)t  werben  foll  unb  über  bie  «Diethe,  rote  baö  3u  (Srforfct)enbe  am 
beften  unb  fu$erften  in  (Srfafjruitg  gebraut,  oerarbeitet  uttb  oeröffentltcbt  werben  fann 
belieben. 

I.  2)tc  (SmtJjetfimg  ber  ®etoerk. 

äSte  ein  9J£ttgtieb  ber  6ommiffiott  in  ber  burcl)  bas  III.  £eft  ber  3eitfcl)rift  bes 
fontgl.  prettß.  )tatiftifcf)eit  Sureaus  00m  Safere  1870  oeröffetttlicl)ten  ©enffcfrtft  $ie  9iotb- 
roenbtgfett  eitter  Reform  ber  oot!ärairtl)fcl)aftlicl)eit  ©tatiftif,  insbefo.tbere  ber  ©ewerbeftatiftif 
tm  ©ebtete  bes  3oIIoerein§,  fowie  in  alten  übrigen  Staaten  von  (Suropa"  nacbgewteien  bat 
barf  ber  ©ct)werpttnft  ber  ©ewerbeftatiftif,  nid)t,  wie  es  ttteift  bisher  gefebab,  auf  bie  Senfe 
arten  ober  ^erfonen  ber  ©ewerbtreibenben,  fonbern  er  muß  auf  bte  Berufs*  ober  Betriebe 
ftatten  ober  ©ewerbebetriebe  gelegt  werben;  oon  biefem  ©runbfafee  wirb  auef)  bie  t£i,ttf,eilttng 
berfelbeu  bebtngt.    £ie  von  ber  ©ommiffton  oorgefcl)tageue  (£intf)citung  ift  baä  Siefuttat  ein* 

mit  fnnl!"^611^^1196"      ®ükDmmW™™  für  bie  ©ewerbeftatiftif  unb  ber  (Somnnffiou  nahmen 

9»fofi,   Dr  >&or;naun  „nb  Dr.  ^rbatbecent,  fämmtlicl;  in  Wrl In;  irofeffor  j ür  ©' 

e  unb  bur*  munbljje ^ele^run«,  nnterftü^ten  ben  Mefer.nten  ber  L,n mtffion  außerbe  ^  r 
^en  h^  b.e  . Oerren  ©eb,.  ^fefliertop;-^  Dr.  .fpülfje,  ©irector,  nnb  Dr.  ffi  .Cpavt ia   E  „ £ 1J 

mg  .  pc  »;  ec^n»  c  en  Sc^nle  in  Sreäben,  unb  @eb.  .^egierun.Sratl,  Dr.  LVa    i  St 
tonifll.  polptcdjnifdjen  Schule  in  .feannouer.  *nw«  wt 


geljenbet  Prüfung  faft  alfer  betannten  beruorragenbeu  (Slafftficatioueu  foinofjt  ber  Berufs* 
arten,  als  aud)  ber  Sßrobucte  ber  SanbtiririfyfcEidft,  bes  93etgbaue§  imb  ber  Snbuftrte. 
Aainentlich  finb  hierbei  bie  (itaffificatiouen  ber  ($T3euguiffe  in  ben  Satalogeit  nnb  3urrj= 
berichten  ber  größeren  beutfdjen  fowie  ber  2Beltau§ftettungen  ju  3iat(;e  gebogen  worben.  3m 
Anfdjluf,  an  biefe  sisorlnlber  nnb  an  eine  int  Saljre  1857  uon  bem  internationalen  ftatiftt= 
fdjen  Kongreß  vereinbarte  ©taffification,  gerCegt  bie  biefem  Beridjte  beigefügte  fpftematifdje 
tteberfidjt  ber  (Gewerbebetriebe,  bie,  bei  ber  immer  weiter  fortfefneitenben  ^Tfjeitung  ber  Arbeit, 
faum  nod)  überfetjbare  Stenge  ber  ©ewerbe  in  beftimmte  ©nippen,  Staffen  nnb  ßrbmmgen, 
raetdje  fid),  BerwanbteS  jufammenfaff  enb ,  eben  fo  eng  an  baS  aoirftierje  Sehen  anfdjliefsen, 
als  fie  auf  ber  anbern  (Seite  ben  Anforberungen  ber  3ÄMffenfd)aft  an  eine  Gtaffification 
thunlidift  eutfpredjen.  So  finb  3.  33.  bie  Jnbttftrie  ber  §eig=  nnb  Seucfjtftoffe,  bie  Bau* 
gewerbe,  bie  potpgrapt)ifct)en  ©ewerbe  als  befonbere  ©ruppeu  betjanbett,  für  bie  Soblentl;)eer= 
Snbnftrie,  bie  ©ummiwaaremSnbuftrie  u,  f.  w.  finb  befonbere  Staffen  gebilbet  roorben. 

SßaS  bie  £>rbnungen  innerfalb  ber  Staffen  anfangt,  fo  tonnte  es  nid)t  fefjten,  baf? 
eünetne  Drbnungen,  wie  3.  B.  bie  ber  sIRafd)tnenfabrtfation,  ber  §erftettung  von  ebten  nnb 
unebten  9Aetallen,  ben  Gfjarafter  uon  Sammelpofitionen  erretten.  Allein  bei  ber  itnenb* 
ticken  Smrchlreujung  nnb  gegenseitigen  2)urd)bringung  ber  Arbeitsgebiete  ber  einzelnen  ©e^ 
werbe  nnb  gewerblidjen  Betriebsstätten  ift  bas  in  einer  (Stafftficatiou,  wetefe  gleichkam  ats 
2Bcgweifer  für  bie  ©rtjebungen  51t  bienen  bat,  nidjt  gu  uermeiben.  Um  aber  bie  Sd)wierig= 
feiten  *u  üerminbern,  weldje  bie  mit  ber  Aufnahme  beauftragten  ^ßerfonen  in  ber  Anwenbttng 
einer  tebigtief  fpftematifdjen  tteberfidjt  ber  ©ewerbebetriebe  finbett  tonnten,  nnb  um  inS= 
befonbere  alten  bie,  Jbdtigfeit  tätjmenben  3weifeln  uon  nornjierexn  uorpbeugen,  t)at  bie  Gotw 
miffion  biefe  ftjftematifdje  tteberfidjt  gleichzeitig  in  eine  atphabetifdje  überfe|t  nnb  in  letztere 
aud)  bie  if)r  betannten  Spnourjma  unb  tärtbtidjen  ober  örtltdjen,  von  einanber  abweid}enben 
Benennungen  ibenttfefer  ©ewerbe  mit  aufgenommen;  rjternad;  ift  31t  erwarten,  ba^  bei  ber 
uädjften  Aufnahme  biefelben  in  alten  Staaten  bes  beittfcrjen  9ieid)S  an  gteidjer  ©tette  nad)= 
gewiefen  werben  unb  bafj  bamit  aud)  bie  Bergteid)barfett  ber  auf  fotdtjie  ibentifdje .  ©ewerbe 
nerfdüebener  Benennung  begügtidjen  3ablen  ftdjergeftellt  fei. 

SiefeS  atphabetifdje  si>ergeid)ni^  gäblt  jetjt  fd)on  über  taufenb  uerfdjiebene  ©eroerbe 
auf.  £)hne  3weifet  wirb  bereu  3af)l  bei  ber  Aufnahme  fetbft  nod)  gefteigert  werben.  3e 
größer  fie  aber  ift,  befto  mein  fpiegett  fid)  in  itjr  ber  bereits  berührte  $ortfd;ritt  ber  2t)ei- 
tung  ber  Arbeit  ab,  unb  biefen,  wenigftens  in  einem  Bitbe  twm  ganzen  Staat,  3ttr  Sar= 
fteltung  51t  bringen,  erfebien  ber  Gommiffion  fo  unerläfHid) ,  ba£  fie  eine  befonbere  Säbelte 
hierfür  uorfchtagen  gu  müffen  glaubte,  in  weldjer  jebe  ju  einer  Drbmmg  geljörenbe  ©pecieS 
uon  ©ewerben  an  cntfprecf)enber  atphabetifdier  ©teile  nad)  iljren  £>aupttnomenten  311  idjitbern  ift. 

3m  Uebrigen  werben  bie  ©ewerbe  nur  nad)  örbnuugen,  in  einem  gälte  fogar  nur 
nad)  Staffen  jufammengeftettt  werben,  ©in  Btid  auf  bie  Slaffeueintfjetluug  unb  auf  bie 
Anlage  M  bürfte  jebod)  genügen,  um  bie  ttcberjenguug  31t  gewinnen,  baf?  aud)  ein  nur  bie 
Staffen  berüdfidjtigenbes  gewerbftatiftifebes  Sabteatt  31t  einer  Cuelle  reifer  Betet;rung  ge= 
macht  werben  fann. 

3n  bie  ©intt;eitung  tparen  nidjt  Mos  bie  Snbuftriegcwerbe  im  engeren  Sinne  auf= 
3uuel)iueu,  fonberu  es  mufften,  ber  fi)ftematifd)en  Muillftänbigfeit  wegen,  aud)  bie  ©ewerbe 
bes  Bergbau's  bes  §.ütten=  unb  Saliueuwefens,  ferner  bie  0attbet§=  unb  iserfehrsgcioerbe 
mit  CSiufchlufi  ber  3serftd)erungsgewerbe  foiuie  auch  ber  §aufvrgewerbe,  barin  eine  Stelle 
finbeu,  obgleich  bie  Art  ber  tSrhehung  nicht  für  alle  biefe  Steige  bie  nämliche  fein  t'ann. 

bie  uorliegenbem  Berichte  unmittelbar  fotgeuben,  allgemeinen  Beftimmungen  fiel)  hierüber 
fo  präcis  als  möglid)  ausfpredjeu  unb  bie  im  ©ingang  ermähnten  Berftäubiguugspunt'te  bie 
yjiotiue  angeben,  luelche  für  j[e|t  31t  einer  Befdjränfung  ber  ftatiftifefen  Erhebungen  bei 
mel)rereu  3iueigeu  ber  be3eicl)iieten  ©ewerbe  beftiuuut  haben,  fo  genügt  es,  bies  Ellies  hier 
mit  beut  ^imoeife  barauf  attjubeuten,  bafj  bie  Aufnahmen  bes  Anbauuerhältniffes  unb  ber 
v  Ernteerträge,  bes  Berg=,  Küttens  unb  Salinenioefeus  unb  ber  Schiffahrt  feitens  ber  (Eowu 
miffion  31t  ©egenftänben  befonberer  Bericljterftattung  geutacljt  worbeu  finb. 
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$oit  ben  in  bor  ©nt|euung  genannten  taerben  fönnen  Diele  als  #äuptgewerbe  unb 
and)  als  9te6ettgen>erfo  betrieben  werben.    S)i'e  Sotnmiffwn  faßte  fid),  bafi  b'er  begriff  bes 
9töenge»ei&e3  ein  boppelter  fei.    @b  gießt  fotd)er  Me  gCei<$geitig  mit  beut  £auptgewerbe 
betrieben  »erben,  »ie  3.  33.  wenn  ein  §Mer  g-ugleid)  S3ä(fet  ober  ein  Kaufmann  fugteidj 
§auptagent  einer  s^rftd)eruugSgefelifd)aft  ift;  es  giebt  aber  aud)  anbere,  bie  nur  in  ber 
3eit  betrieben  werben,  um  bas  ^anptgemerbe  vuljt,  beg.  ritten  mu|.  Sn  biefer  Sage  befinben 
fid)  uiele  Maurer,  bie  im  Sßinter,  um  bie  bauten  eingeteilt  finb,  bas  Gewerbe  ber  <Sd)läd)= 
terei  ober  ber  Weberei  n.  f.  w.  betreiben.  Sene  tfatfädjlicf)  neben  einanber  betriebeneu  $anvt-- 
mh  9iebengeioerbe  fönnen  burd)  bie  Art  ber  grageftellung  an  bie  ©ewerbtreibenbeu  leicht  er= 
mittelt  werben;  bagegen  fe|t  bie  aus  anberen  mistigen  ©rünben  notf)wenbigerweife  31t  aboptirenbe 
ä)ixetbobe  ber  Ermittelung  ber  ©ewerlmbetriebs=^)äftniffe  git  einer  beftimmten,  nur  wenige 
Jage  Spielraum  laffenben  Aufnalpnegeit  ber  9Jtttberü<Jfid)tigung  ber  im  slserf)ättnifj  ber  3eir= 
folge  gu  einanber  ftefjenben  §aupt=  unb  9Mienbefd)äftigungen  größere  ©djwierigfeiten  ent= 
gegen,    ©ine  Minorität  ber  (Sommiffion  |atte  Dorgefdjlagen,  biefem  im  ©ewerbeleben  giemltd) 
läufigen  Sorfömmntf?  baburd)  $edmung  31t  tragen,  baf?  man  eine  grage  nad)  ber  Sauer  ber 
regelmäßigen  ftiffen  ©efcf;äftögett  im  Sa^re  ftelle.  Mein  bie  Majorität  lehnte  biefen  Sorfdjtag 
burd)  ben  alterbings  nicfjt  31t  wibertegenben  ©inraanb  ab,  bafj  man  fjierburd)  wofjt  etwas  über 
bas  p auptgewerbe,  aber  nur  fefjr  wenig  über  bas  9Zebengewerbe  erfahre,  unb  bafc,  fetbft 
bann,  wenn  man  jebem  Gewerbebetriebe  mit  gettltd)  aufeinanber  folgenbem  §aupt=  unb^ieben^ 
betriebe  fragen  nad)  beut  einen  unb  bem  anbern  uorlegen  wolle,  man  bod)  nur  unfidjere 
^efultate  über  bie  3a£)t  ber  in  bem  einen  unb  bem  anbern  befdjäftigten  ^erfonen  erhalten 
werbe,  weit  mit  bem  2ßed)fel  ber  betriebe  aud)  ein  gang  anberes  ^erfonenDertjältnift  dou 
Arbeitgebern  unb  Arbeitnehmern  eingutreten  pflege.    Sa  biefe  ungleid)geitigen.  9Zebengewerbe 
grofentfjetls  ber  £ausinbufirte  angehören,  fo  begnügte  man  fid)  für's  9iäd)fte,  fie  burd)  bie 
fragen  nad)  ben  uon  ben  Arbeitgebern  berfetben  befdjäftigten  fetbftänbigen  unb  unfetbftäu= 
bigen  Gewerbtreibenben  gu  erfaffen. 

9cad)bem  bie  Gommiffion  fid;  barüber  geeinigt  fjatte,  weld)e  Gewerbebetriebe  31t  gälten 
feien,  nabm  bie  23eratf>ung  unb  Befd)Iußfaifung  barüber,  was  non  jebem  Gewerbebetriebe  31t 
erbeben  fei,  bamit  aus  ber  Gefammtbeit  ber  Grbebungen  ein  gutretfenbeS  unb  oollftäubiges 
SSitb  fowol)l  bes  Gewerbefleißes  ber  eiügetnen  SunbeSftaateu  als  aud;  beö  gangen  9teid)es 
b>n>orget)e,'if)re  Jbätigteit  auf  längere  3eit  in  Anfprud). 

II.   Sic  ©djttbcrnng  ber  ©etoerfie* 

SÖeun  man  bie  $rage  ftellt,  was  ein  ©ewerbe  ober  einen  Gewerbebetrieb  djarafteriftre, 
fo  liegt  bie  Antwort  auf  ber  §anb,  baß,  weit  jeber  Gewerbebetrieb  eine  ^robuction  begwedt' 
31t  jeber  ^robuction  aber  9catür,  Arbeit  unb  Gapttat  erforbertid)  ift,  burd)  bie  mögtid)ft 
genaue  qualitatioe  unb  quantitativ  ©d)itberung  biefer  ^actoren  ber  Aufgabe  Genüge  geleiltet 
fei.  £a§  ift  richtig;  es  ift  aber  uiel  leidster  gefagt  als  getfjan.  Sobatb  man  fid)  in  ber 
gewerbftatiftifd)cn  Literatur  banäd»,  wa§  in  biefen  ober  jenen  Säubern  über  bie  einjeltt-en 
Gewerbe  ermittelt  unb  als  if,re  (£l;ara!terifti!  jux  öffentlid)en  lenntnif?  gebracht  ift,  etwas 
narjer  umfielt,  fo  wirb  man  febr  balb  gewaf;r,  baft  mit  wenigen  Auönabmcn,  bie  in  ben 
fogenannten  Gewerbeftatiftifen  niebergelegte  (Sljarafteriftif  ober  Sd)ilberung  ber  Gewerbe  faum 
als  fold)e  311  be3eid)neu  ift.  Abgefebeu  baoon,  bafi  baö  inbuftriereid)fte  Sanb  (Suropa's,  Grofi= 
bntaunien,  gar  feine  Gewerbeftatiftif  beft^t,  foubern  nur  eine  jiemlid;  ausgebilbete,  mit  bemGenfus 
uerbunbeue  3äl)lung  ber  Gewerbtreibenben,  fo  fte|en  aud)  bie  gewerbftatiftifdjen  Seiftungen 
alter  übrigen  Sänber  weit  fjinter  ben  Anforberungen  unb  bem  33ebürfniffe  ber  ©egenwart 
gurüd.  Gleid)wof)t  würbe  es  ungeredjt  fein,  uid)t  anguerfennen,  ba^  bisher  bie  Gewerbeftatiftif 
als  foldje  von  mehreren  9üd)tungcn  gugleid)  in  Angriff  gcnommcm  würbe  unb  uod)  wirb,  utimlid): 

1.  oon  ber  ^olfS3äl)luüg:  burd)  (Ermittelung  bes  ©taubes  unb  Berufs  unb  bes  Arbeite 
unb  Sienftoerljältniffes  ber  einzelnen  ^ewolptcr  eines  Sanbcs; 

2.  üon  ber  eigentlichen  Gewerbeftatiftif:  burd)  Befragung  ber  felbftänbigeu  Geioerb= 
treibenben  über  bie  9tatur  unb  ben  Umfang  iljres  GeioerbeS; 

1 " 
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3.  oon  beräßctaren*  6e§.  @in=  unb  Stusful)r=  imb  Cionfuintionsftatiftif :  burc£)  2iufgeic£)mtng  ber 
2(rt,  ber  Sntenfüät  unb  ber  iifttdjtimg  ber  ©ütetbewegung  unb  bes  Berbraud)S  ber  (bitter. 

Setber  würben  bisher  bie  auf  biefen  Sßegen  ermittelten  sJlacIjrict)ten  fo  unabhängig  non 
cinanber  gewönne«,  baf?  fie  fict>  ntd)t  oereinigen  taffeu.  Slud)  finb  (ie  tjier  unb  ba  nocfj  recf)t 
bürftig  unb  baruut  nicl)t  felfjr  lehrreid).  3n  beu  tneiften  fällen  tft  es  fictjer  jiemlid)  gleich/ 
gültig,  lebiglid)  ju  wtffen,  rate  niete  23äder=  unb  <2d)ul)mad)ermeifter  in  einer  Stabt  finb. 
Stilein,  wenn  (jierneben  nur  nodj  einige  bie  ©ewerbtreibenben  unb  ilne  Setriebe  betreffeuben 
Serbältniffe  ermittelt  werben,  j.  33;  baß  biefe  Bäder  mit  einer  großen  Slnjabl  oon  Lehrlingen 
arbeiten;  baß  fie  ben  Seig  ju  iljren  Söaaren  mit  ftnetmafdjinen  bereiten;  baß  fie  in  ibren 
Sadöfen  bas  billigfte  Brennmaterial  brennen,  unb  baß  biefe  Defen  continuirlidje  ober  in 
uuterbrocfjenem  Setriebe  fteljenbe  finb;  ober,  baf3  bie  ©d)uhmad)er  beftimmter  Öertlicbleiten 
meift  einzelne  3)ieifter  finb;  baß  fie  fid)  bebufs  lufaufö  it)rer  9tol)ftoffe  §u  einer  ©enoffew 
fdjaft  oerbunben  baben;  baß  fie  5)iitglieber  eines  (SrebituereinS  finb;  baß  fie  mit  9cät)mafd)inen 
arbeiten;  baß  fie  ibre  SBaaren  in  großen  .Cuantitäteu  ejportiren;  baß  fie  für  fid)  unb  irne 
$amilienangel)örigen  eine  Kranfenfaffe  erridjtet  traben  u.  f.  m.:  fo  fteigert  jebes  biefer  9)lo; 
mente  ben  Sßert^  jeber  einzelnen  giffermäßig  f eftgeftellten  £fjatfad)e,  unb ,  §war  nid)t  bloS  in 
aritbmetifä)er,  fonbem  —  man  fann  breift  fagen  —  in  geometrifdjer  s^rogreffion. 

Sßie  weit  man  in  folgen  $orfd)ungen  and)  gehe:  es  bleibt  tro^bem  unenblid)  niel 
(Einflußreiches  unb  Sebeutungsoolles  übrig,  baS  fid)  nid)t  wo|l  quantificiren  läßt.  9cament= 
lidj  finb  es  bie  in  bertiorragenbfter  SBeife  bie  ^robuctionsfäbtgteit  eines  Laubes  b  eftimmens 
ben  Gräfte  ber  üftatur,  weldjen  bie  ©tatiftif  nur  fdjraer  beifommen  rann,  weldje  wenigftenS 
nicht  non  ber  allgemeinen  ©ewerbeftatiftil  in  23etrad)t  gebogen  werben  fönneit,  fonbern  bereu 
Ermittelung  unb  geftftetlung  ben  ©egenftaub  eigener  unb  großer  SBiffenfdjaften  bilben. 
(Sinige  wenige  SÖorte  genügen,  um  biefen  ®ai3  ju  illuftriren  unb  ausbeuten,  in  welchen 
©renken  fid)  bie  allgemeine  ©tatiftif  §u  bewegen  l)at  unb  galten  muß. 

@S  ift  allbefannt,  baß  ber  ©otfftrom,  welker  ßngtanbs  lüften  befpült  unb  biefelbe 
mit  einer  warmen  Sßaffermaffe,  einer  permanenten  3Barmwafferl;eisung  uergleidjbar,  umgiebt, 
aud)  auf  beffen  Snbuftrie  einen  ganj  gewaltigen  Einfluß  übt?  Wlan  fiebt  bort  eine  beenge 
inbuftrieller  Sorrid)tuugen,  felbft  Sampfmafcbtnen  mit  ausgebebnten  Keff  elantagen,  faft  gang 
im  freien  flehen,  mäbrenb  bie  nämlidjen  iöetriebsftätten  in  ben  Sreitegraben  beS  beutfeben  9teid)S 
forgfam  unter  ®ad)  unb  $ad)  gebradjt  werben  müffen  unb  bemjufolge  weit  größeres  2lnlagecapital 
unb  einen  anfebnlidjen  Unterhaltungsaufwanb  erforbern.  3Me  Sebeutung  jenes  3c\rturfactors  ju 
würbigen,  ift  teidjt,  ihn  aber  bttrd)  bie  ©ewerbeftatiftif  jur  3iffer  §u  bringen,  außerorbentlid) 
febwer  unb  feiuesfatls  ol)ne  bie  allergrößte  Seläftigung  ber  ©ewerbtreibenben  unb  ohne  ein  fehr 
ungered)tfertigtes  CSinbri'ngen  in  bie  innerften  Serl)ättniffe  iljres  ©ewerbebetriebes  ausführbar. 

2lel)nlid)eS  gilt  non  ben  übrigen  Kräften  ber  3catur,  uon  itjrem  Minerals,  ^flanjeus 
unb  }Tbierreid)tl)um  auf  beftiiumten  Räumen  eines  beftimmten  Laubes.  £^u  fommt  bie 
geograpt)ifdje  Lage  biefer  sJiäume  felbft,  weldje  ebeufowohd  über  bie  Sänge  ber  Jage  unb 
•ftädjte,  über  bie  mittlere  unb  bie  3al)res=  unb  SabreSjeiten^Summe  ber  Kälte  unb  äiJärme, 
ber  $eud)tigfett  u.  f.  w.  entfefieibet,  als  aud)  über  bie  3ugänglicl)f'eit  biefer  3iäume  -Kaffer 
unb  §u  Laube  u.  f.  w.  Sind)  biefe,  auf  bie  ©ntwiclelung  unb  bas  ©ebenen  ber  (Bewerbe  böcbft 
einfluf?rcid)en  sJJtomente  laffen  fiel)  burd)  bie  ©ewerbeftatiftif  nicfjt  birect  erfaffeu. 

SLUe  aber  bie  geograpbifcbeu  (rigenfd)afteu  ber  Länber  unb  Laubestbeile  uon  bö'cbftem 
(Sinfluf;  auf  bie  ©ewerbe  finb,  fo  finb  es  bie  etI)nograpl)ifd)eu  unb  antbropologifdieu,  bie 
politifeben  unb  focialen  Serfd)iebeubeiteu  ber  Sölfer  unb  Sötferftämme  nict)t  uünber.  ÜYr 
ewig  oorl)aubeue  unb  bod)  ftets  wedifelnbe  Sctuiatne£U§  aller  biefer,  ber  ©emerbeftatiftif  im 
engeren  Sinne  fem  liegeitben  Erfdjeinungen  iiuif?  allerbiugs  uon  il)r  im  3luge  bebalten  wer 
ben,  foll  fie  il)reu  3wed  erfüllen,  aber  es  muß  unter  Serüdftd)tigung  einer  fo  gro|eti  SHenfie 
non  iJJebeuumftänbeu  gefd)el)en,  baß  eine  allgemeine  ©ewerbeftatiftit'  fie  nur  ,nnu  Heineren 
Jl)eile  erfaffeu  fann.    Stucfj  bies  ift  leid)t  ,^u  erweifeu: 

^ubuftrie  ift  Bewegung,  Bewegung  ift  Mräfteoerbraud).  S)en  neuen  unb  ueueften 
Arbeiten  uuferer  größten  3iaturforfd)er  oerbaufeu  wir  ,uoar  bie  Lel)re  uon  beut  ©efebe  ber 
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(Spaltung  ber  Kraft  unb  bem  utiuuterbrod)euen  ©toff  ioed)fel ;  jebocl)  bie  iinrtt)fd)aftlid)en  bewerbe 
tonnen  fid)  md;t  bei  bem  Safce  beigen,  baß  auf  (Srbcn  nichts  uerloren  gebe,  foubern  fie 
miffen  nur  gu  gut,  bnf;  jebe  ^eroegung  gn  irgenb  einem  tnbuftriellen  3ioecf  Kraft  unb  bie 
#eCTorkingimg  biefer  Kraft  (Selb  foftet,  unb  baß  ber  ©etoetbebetrieb  uerloren  ift,  wel#er 
feine  ^robucte  mit  einem  51t  großen  Kräfteoerbraud),  b.  |.  mit  fo  großen  Soften  berftetlt,  baß 
er  in  beut  Slnstoufdje  biefer  ^robucte  gegen  anbete  ober  gegen  ©etb  nid)t  bas  Slequiüaleut 
ber  SluSlageu  mit  einem  Plus  uüeber  erbält. 

$ott  felbft  wirb  bie  Snbuftrie  bierburd)  auf  bas  ©titbütm  ber  Kraftquellen  in  ber  9iatur 
bingeuuefeu,  unb  biefes  ©tubium  bat  mefentlid)  aud)  bin  3toed,  bie  in  ber  9&tur  uortjanbenen 
Kräfte  gu  erfdjtießen  unb  biefefbeu  in  r>ortbeitf)aftefter  2Beife  ben  ©eroerben  bienftbar  gu 
mad)en.  (Sin  »  ber  Sitten,  ber  fcge  ber  in  ber  Sabuftrie  uermaiibten  ^aturfrafte  unb 
bes  3ttaße§  ibrer  3tu§nu&ung  ift  bemnad)  ein  (Sulttirbenfmal  unb  ein  6ulturmaßftab  gugteid). 

SBenn  min  aber  aud)  ber  eingehe  ©ercerbebetrieb  aber  ein  ganger  Snbuftriegiueig 
eines  SanbeS,  feinem  Galcul  nad),  fid)  nid)t  in  jeuer  ungünftigen  Sage  beö  gu  großen  Kräfte; 
uerbraud)S  befinbet,  foubern  namhafte  Ueberfdmffe  aufraeift,  fo  ift  bamit  bod)  nidjt  ber  <8e. 
weis  geliefert,  baß  —  im  £au§|alte  ber  Nationen  ober  aud)  nur  eines  eingehen  ©taates  — 
bem  ratrfliä)  fo  fei.    £>ie  uornebmfte,  roid;tigfte  unb  roertfe>oltfte,  inbeß  aud)  rubebebürftigfte 
unb  wrgänglicbfte  Kraft  ift  bie  bes  SRenfd&en,  unb  ber  Menfd)  ift  gugteid)  ber  Präger 
inteCectuelier  unb  fitttid)er  @igenfd)aften,  bie  burd)  feine  SKaföine  erfefet  werben  fönnen 
S)er  9Jknfd)enaerbraud)  aber  entgiebt  fid)  nur  gu  läufig  ber  eracten  Beobachtung  an  gegebener 
©teile  unb  gu  gegebener  3eit.    @r  läßt  fid)  erft  für  längere  3eiträume  unb  größere  Serri, 
tonen  —  unb  raieberum  nidjt  aus  ber  altgemeinen  ©eraerbeftatiftif  —  feftftellen,  unb  feine 
^Birtlingen  falten  mdfjt  immer  auf  ben  Ort  feiner  unmittelbaren  Urfad&ert  gurüd.  äöie 
fläufig  werben  nid)t  gang  anbete  ©emeinben  aon  ber  ^id)t  gut  Unterftümmg  entkräfteter 
unb  barum  ber  Slrmutb  unb  bem  ßtenb  preisgegebener  SRenföen  l)eimgefud)t,  als  biejeniqen 
m  melden  ber  Keim  gu  fold)er  Mräftung  gelegt  warb!    Sie  ©tatifüf  eines  %buftrie' 
gmetges  mag  bafter  teid)t  in  ben  3iffern  größter  Verität  glängen,  bie  ©tatiftif  bes  fianbes 
tann  bod)  mit  etnet  Unterbilang,  i)eroorgebrad)t  burd)  eine  maffeubafte  ©terbtiebfeit  von  Kinbern 
unb  ermahnen,  burd)  oerarmenbe  unb  unterftüfeungsbebürftiqe  ©emeinben,  burd)  geringe  Sßiber- 
Itanbsfabtgfett  ber  gangen  23eoötferung  bei  unglücklichen  (Stementarereigniffen  u.  f.  ro.,  abfd)tießen 
Slubererfeits  feblt  es  keineswegs  an  ©egenben,  bie  ungeachtet  einer  atten  unb  groß= 
artigen  inbuftriellen  Tätigkeit  bod)  immer  in  einer  gewiffen  Dürftigkeit  besbatb  fortbefteben 
weit  bte  wot)tf>abenb  geworbenen  Unternei)mer  fid)  mit  ifrem  Vermögen  aus  ben  ©efcMften 
berausgteben,  frieblid)e  unb  ftitte  ©egenben  auffud)en  unb  in  biefe  bie  ^rüd)te  eines  3ßob> 
ftanbs  tragen,  bie  in  gang  anberen  £)rten  gereift  finb. 

2lebmtid)eu  (Srwägungen  über  bie  entfernteren  jffiirfimgen  ber  Snbuftrie  barf  bie 
©eiuerbeftattltif  _  wie  fie  fein  foli  -  -  fid)  nid)t  t,erfd)tießen ;  fie  barf  fid)  nidjt  begnügen, 
tebtghd)  bie  ted)nifd)e  unb  taufd)iuirt()fd)afttid)e  ©eite  ber  ^robuetiou  gu  betrafen;  fie  muß 
ben  fociaten  unb  ct^en  SÖitfungen  betfetben  eine  eben  fo  große  Hufmerffamfeit  giuoeuben 
iroburd)  fie  an  Sntereffe  außerorbentUd)  gewinnt,  bie  Söfung  iljrer  Aufgabe  attetbings  bafür 
aber  aud)  um  fo  uiet  fduuieriger  roirb. 

Snbeffen,  bie  äöürbigung  ber  meiften  biefer  Momente  muß  auf  bem  äöege  ber  Wono= 
grapbie  ber  eingelneu  Snbuftriegroeige  unb  mit  3ubütfeual)me  aller  beseitigen  2Iufgeid)unngen 
gefebeben,  n,eld)e  über  bie  einen  ober  bie  anberen  fa#idjen;  räumlid)eu  ober  geitlid)eu  Se, 
tonbetbeiten  Sid)t  gu  uerbreiten  nermögen.  %on  ber  allgemeinen  ©emerbeftatiftif  tonnen  mit 
bie  ©d)t  berungsobjeete  in's  Singe  gefaßt  werben,  meld)e  aßen  ober  bod)  ber  großen  m*te, 
gal)l  ber  ©enterbe  eigentl)ümlid)  finb. 

demgemäß  ift  bie  eommiffion  fid)  barüber  Etat  geroefeu,  baß  wou  fämmtlid)en  ©eiaerbe= 
betrieben  nur  gu  ermitteln  feien:  bie  «ctriebsfonn  unb  bie  in  ben  eingelneu  ©eioerbebetriebeu 
tbatigen,  perfönlid)en  unb  Wd)inenMfte.  Slußerbem  l)ält  fie  bie  (Srlanguug  von  Mtidjten 
über  bie  ©tnttd)tungen  münfd)ensu)ertt),  meld)e  gum  heften  ber  2lrbeiter  getroffen  finb,  unb  über 
du  betrage,  roetd;e  tu  einem  *ktriebsjal)re  burd)  ^ol)narbeit  bem  ^ationaluermögen  gufließen 


1 


—  (i  — 


Um  biefe  ©ejeiehnung  bcr  Stufgabe  ber  © ero erb eftattftif  in  bie  äßorte  ber  am  (Sim 
gang  bei  II.  Abfdjnittö  aufgeteilten  ^'oftnlate  ju  überfeinen,  fo  würbe  and)  ju  jagen  fein: 
beut  $robuction§factör  ber  Statur  trägt  bie  (Sommiffion  9led)nung,  inbem  fie  oorfd/lägt,  bie 
©emerbeftatiftif  für  bie  nidjt  allju  großen  räumlichen  Territorien  ber  Stegierungsbeprfe  (bereu 
pl)r)fiograpl)ifct)e  S>kfd)affenl)eit  ja  befannt  ift)  getrennt  aufzumachen  unb  bie  innerhalb  biefer 
Begtxfe  oorljanbenen  refp.  beulten  Kraftquellen  nadjjuiroeifen.  2)en  s^robuctionsfactor  ber 
Arbeit  jteljt  fie  burcf)  eine  möglidjft  oollftänbige  Aufzeichnung  ber  Arbeitgeber  unb  ber  Ar= 
beitnefjmer  nad)  Itter  unb  ©efd)led)t  in  Betracht;  was  enblictj  ben  ^robuctionsfactor  bes 
(Sapttals  anlangt,  fo  begnügt  fie  fid)  mit  bem  9iücf'fd)luß,  raelct)en  bie  Biffer  ber  t>orf)anbeuen 
Alraft  unb  Arbeitsmafcf)inen  unb  Arbeitsoorrid)timgen  hierauf  geftattet. 

@S  fei  erlaubt,  bie  gragegruppen  in  ben  (Srl)elnmgSformularen,  Toelct)e  einen  Seftanb; 
ttjeit  bes  uorliegenben  23ericf)tS  btlbeu,  nod)  mit  einigen  Sßorten  51t  beleuchten. 

§Hnftd)tlid)  ber  Setriebsformeu  fd)loß  fid)  bie  (Sommiffion  ber  Meinung  eines 
r>on  it)r  zugezogenen  (Experten  an,  baß,  wie  fetjr  aud)  jeijt  £tein=  unb  ©roßbetrieb  ber  @e= 
roerbe  otjne  irgenb  metd)e  beftimmte  3tbgrtn§uug  in  einanber  übergeben,  bennod)  feftzuftellen 
fei,  unter  meldjen  Setriebsformeu'  bie  Ileingeroerbe  t)auptfäcf)tid)  ben  ©roßgeroerben  gegem 
über  fid)  erhalten,  gerner  glaubte  bie  Sommiffion  2Bertf)  auf  bie  Ermittlung  legen  zu  müffen, 
in  raetdjem  Umfange  unb  in  roeldjen  ©eroerben  iüsbefonbere  bie  Snbuftrte  in  gefd)toffenen 
(Stabliffemeuts  ober  bie  eigentliche  gabrifinbuftrie  gegenüber  ber  £>auäinbuftrte  beftefjt,  bie 
von  jene.r  baburd)  nerfd)ieben  ift,  baß  bie  für  ein  großes  gabriffaufgefdjäft  arbeitenben,  tfjeils 
am  ©e|'d)äft§ft|e  beffetben  fetbft,  tf)eits  in  anbern  Orten  raofmenben,  felbftänbigen  unb  um 
fetbftänbigen  ©eraerbtreibenben  nid)t  in  großen  gabrifgebäuben,  fonbern  in  eigener  33et)aufung 
arbeiten,  jebod)  nad)  ben  TiSpofitionen  unb  Muftern  ber  Arbeitgeber  unb  mit  ben  von 
ihnen  gelieferten  9iof)materiatien.  SBeit  in  neuerer  3ett  aud)  bie  Sarteifjung  ber  foftfpieft? 
geren  6auptraerfjeuge  (3.  8.  ber  eifernen  ©trumpf ftütjte,  ber  9cäf)mafd)tnen  n.  f.  ro.)  fettens 
ber  Arbeitgeber  an  bie  Arbeitnehmer  immer  mehr  in  ©ebraud)  fommt  unb  f)ierburd)  um 
ftreitig  bie  $tobuction  gefteigert,  aber  and)  bie  Abhängigfeit  ber  teueren  uon  erfteren  ertjebtid) 
üermet)rt  wirb:  fo  mürbe  aud)  biefeS  9Serf)ättniß  in  ben  Stammen  ber  Unterfuäjung  gezogen. 

§infid)ttid)  ber  in  ben  ©emerbeu  beschäftigten  ^erfonen  legt  bie  (Sommiffion  ©etmdjt 
auf  bie  Unterfdjeibung  berfetben  in  @efd)äftsinl)aber,  in  3Mrections=,  Attffid)ts=  unb  9M)nungS= 
perfonnt  unb  in  übriges  ^erfonal,  btefes  mieber  nnterfdjieben  nad)  bem  Atter  unb  ©efd)ted)t. 
(Sine  Trennung  ber  Arbeitnehmer  in  tedjntfd)  gebitbete  unb  gewöhnlich?  §gnbarbeiter  t)iett 
bie  (Sommiffion  besbalb  für  unausführbar,  med  bei  bcr  meitget)enben  Sf)'eitung  ber  Arbeit 
in  unfrer  3eit  ber  Tagearbetter  non  beute  fe|r  bätb  eine  große  ©efd)icflid)feü  in  einer  ober 
einigen  einzelnen  tedjnifctjen  Verrichtungen  erlangen  fann,  oljne  baß  er  besfjatb  fd)on  ein 
tedmifd)  ©ebilbeter  31t  nennen  märe. 

SÜBte  bie  auf  bie  33etriebsform  unb  bie  ^erfonatoertjättniffe  bezüglichen  fragen  erfenneu 
taffen,  fdjtägt  bie  (Sommiffion  and)  eine  ßrtjebnng  über  bie  im  3al)rc  1871  geilten  Sö|ne  uor. 
Sie  mar  fid)  beffen  uotlfommen  bemußt,  baß  bamit  feine  Sohnftättfttf,  iüsbefonbere  fein  3cad)meis 
über  bie  ^öfje  ber  £öt)ne  in  ben  einzelnen  ©eroerben  gemonnen  merbe.  SDie  (Sommiffion  glanbte 
nielmef)r  eine  berartige  Aufuatmie  einer  fpäteren  aßicberbotung  ber  ©emerbeftatiftif  oorbefjatten 
3U  bürfen.  aisarum  es  ü)x  ober  311  rtjuti  mnr:  bas  ift  bie  ©euiinnuug  eines  SBilbeS  von 
ber  Summe  bcr  in  einem  3ctl)rc  in  fämmtlid)en  ©emerbebetrieben  überhaupt  gegasten  ^öljne. 

Tie  Arbeitgeber  trogen  in  bcr  bieget  eben  fo  menig  ä3ebenfcn,  bie  3at)l  ilucr  Arbeit-. 
nelc)mer  mie  bic  Summe  bcr  Söhne  anzugeben,  mctctjc  fie  an  teuere  aushallten.  SDa  nun 
aber  bie  i'ötjne  bieienigen  Ausgaben  fiub,  loclcbc  für  beftimmte  Seiftungen  nur  einmal  ge= 
mad)t  merben,  unb  ba  für  getuöbnlicl)  feine  gewerbliche  Seiftung  ohne  Sohnäquicatent  ut  ev= 
halten  ift,  fo  fleht  notbmenbig  bic  Summe  aller  Söhne  mit  bcr  Summe  ber  geteifteten  Arbeit 
nict)t  nur  in  einem  fetjr  engen  ,3ufamiuenl)auge,  fonbern  fie  hat  oor  ben  Angaben  ber  ^robttetion 
(100311  fiel)  bie  ©emerbtreibeuben  nur  fef»r  ausnohiusioeife  unb  bann  aud)  nur  ungern  uerftebeu) 
aud)  ben  gerabe  bier  febr  ins  ©cioicl)t  fallcubcn  SBorjug,  baß  fie  frei  oon  Toppetaufred)nungen 
ift,  mas  befanntlict)  oon  ben  Angaben  bcr  ^robuetion  niebt  gefagt  merben  fann.    £icr  foiunieu 


fogat  btei ,  öter^  felbft  fünf*  unb  nod)  mehrfache  ätbbittonen  ber  nM$en  SBert|i>  jiemliä) 
Häufig  doi.  Man  braucbt  nur  an  ben  Sdjapchter,  bcn  äBollfpinuer,  ben  £itd)mac&er  bat 
^preteur  unb  bcn  ©d)netber  gu  beulen,  burch  berat  g'ftibe  ein  beftimmter  9?o|f foff' ge|t 
gebet  biefer  ©ewerbtretbenben  fügt  bau  urfpriingtid)en  2BertJ;e  bcs  «Rogftofj*  heg  bes  £alb' 
fabr.fats  burcl)  neue  Arbeit  neuen  itfern)  l;in8u:  allein,  wenn  alle  biefe  ©ewerbtreibenben  für 
eigene  Wedmung  arbeiten,  fo  rechnet  jeber  tum  %en  ben  ©efantnttwerth  tu  feine  f  rooucttou 
an,  nnb  mau  erhält  fd)tief  ic|  eine  Summe,  mit  meiner  fchlecfijerbtngs  nichts  anzufangen 
ift  Arbeiten  jene  ©eioerttreibenbat  nicht  für  eigene  9ted)nuna,  fpinneu,  weben,  apprettren 
fte  für  Btfyt,  im  Stuftrage  eines  größeren  Unternehmers,  fo  ift  tum  ihnen  überhaupt  feine 
Angabe  über  ben  äßetlf)  if;rer  Ergeugntffe  51t  uerlangen. 

gerner  fagte  fid)  bie  Eommiffion,  ba£  eine  ©tatiftit1  ber  Söhne,  otjne  gleidijetttge 
Angabe  ber  3eit,  auf  welche  fid)  biefe  Söhne  bereit  unb  für  meiere  fie  ausreichen  muffen, 
felbft  -bei  üoffltcr  ©enauigteit  immer  nod)  etwas  febr  Mangelhaftes  fei.  ©eroöf>nUdj  beziffern 
bte  eingaben  bat  2ages=  ober  2ßod;era  ober  Monatstohu.  £>b  aber  bie  betreffenben  Arbeiter 
bas  gange  Saht  binburd)  ober  nur  etngelne  Monate  beföäfrigt  roaren,  ob  bte  ©efchäfte  fotdje 
ftnb,  bte  mit  einer  fogenarattat  füllen  Saljre^eit  311  fämpfat  haben,  ob  fte  ihrer  9latur  nach 
gettmafe  gang  brad)  liegen  —  bas  lehrt  bie  ©tatiftit  ber  Söhne  nicht.  Ebenfo  wenig  lehrt 
fte,  ob  ber  gewährte  mMofyt  hinreicht,  ran  bafür  bie  Mittel  gut  Erfüllung  ber  Sebent 
3mecfe  angufaufen.  Sie  ©tatiftit  ber'  Sötme  mufc  ba^er  notbroenbig  mit  einer  ©tatiftit  ber 
greife  ganb  in  §anb  gehen.  ®as  erforbert  aber,  wie  bie  f  ubtteationen  beä  in  ben  i£er= 
einigten  Staaten  von  Siorbanterifa  eingerichteten  Bureau  of  Statistics  of  Labor  erlernten 
laffen,  eine  ftethe  001t  Mehrungen,  bie  unmöglich  blos  loder  neben  einer  ©ewerbeftatiftif 
herlaufen,  it)r  überhaupt  ntä)t  angehängt  werben  lönnen.  ■ 

®a£  bie  Eommiffion,  obgleich  fie  aus  ben  angegebeneu  (Brünbert  Umgang  non  ber 
eigentlichen  Sotntftatiftif  nimmt,  ber  focialen  ©eite  bes  ©emerbewefens  bennoef)  bie  ihr  gu, 
fommenbe  23ead)tuug  angebeihen  läßt,  beweifen  bte  fragen  nach  ben  in  ben  einzelnen  ©e= 
werbebetrtebat  beftehenben,  gum  heften  ber  Arbeiter  getroffenen  Einrichtungen.    SDer  Stfatur 
ber.  SBerhattniffe  nach  ftnb  in  ben  Keinen  Gewerbebetrieben  nur  einige  wenige  folget  fragen 
am  f  %|e,  währenb  ihre  3afl  mit  ber  @rö£e  ber  Setriebe  fteigt.  Sie  Eommiffion  glaubte 
btet ■  naä}  äffen  benjenigen  Einrichtungen  fragen  31t  foffen,  oon  bereu  Sorhanbenfein  fte  tf»eitö 
bttreh^  perfonttdje  Beobachtungen  ihrer  Mitglieber,  theils  burch  biefe  ©egenftänbe  behanbetnbe 
©chrtften  unterrichtet  mar.  SDer,  ©ewerbtreibenbe,  ber  fotehe  Einrichtungen  getroffen  hat,  ftnbet 
eine  ©atitgthmmg  barin,  nicht  blos  fie  anertamtt,  fonbern  auch  fie  nachgeahmt  gu  feheu,  unb  bte 
Mttthatuug  beffen,  raa§  er  gefchaffeu,  an  Rubere,  ift  baju  ein  erfter  unb  nothroenbtger  ©d)rttt. 

Söerben  bie  hierauf  gerid;teten,  oon  ber  ©ommtffion  als  facultatio  gefteffteu  fragen 
auch  nur  von  einer  ^etf>e  größerer  ©eioerbebetrtebe  beantwortet,  fo  rairb  bamit  bodj  ein 
fotehes  Material  gewonnen,  ba^  beffen  Bearbeitung  fid)  neben  bie  beftat  Derartigen  ^ubti= 
cattonen  aus  anbern  Säubern  wirb  fteffen  föraten.  3ebenfalls  wirb  baraus  hervorgehen  baf? 
neben  mannen  bunfeln  Partien  bes  unfere  Seit  beherrf#enben  Snbttftrialtämuä  biefer  nänt= 
Itche  ^nbuftrtaltsmttä  boch  attd)  humanitäre  Einrichtungen  hervorgerufen  hat,  welche  bie 
Meinung  oon  feinem  bie  ©efefffd;aft  fd)äbigeubeu  Einfluffe  31t  berid;tigen  unb  bie  oft  gehörte 
BeforgniS  oon  beut  bamit  oerbratbatat  focialen  Verfalle  31t  befeitigen  geeignet  ftnb  %o 
er|tere§  hier  unb  ba  unb  in  einzelnen  ©ewerbjiuetgen  noch  nicht  ber  ^all  fein  follte,'  fo  raerben 
bte  erhaltenen  Slttffchlüffe  birect  ober  Ütbtrect  ©elegeuheit  geben,  baö  Serfäumte  uad^uholen. 

^on  grofserem  Umfange  ftnb  bie  fragen  nad)  bat  ftrafc  nnb  3trbeitämafdnnen  unb  ben 
Jlrbettöüorriditungen  ober  2lpparaten,  bie  in  bat  einzelnen  ©eroerbebetrieben  batikt  merben.  Ber, 
fchtebene  ©rüube  oeranlaf3ten  bie  Eommifffon,  über  baö  bisher  Erforfd)te  biefer  älrt  htnauspgehen 
Sie  gegenwärtige  3eit  ift  nicht  bloß  in  poUtifd)er  Ziehung  eine  überaus  batfmürbiae 
fonbern  es  gebührt  iljr  and;  ein  Marffteiu  in  ber  Eutturgefchichte.  Es  ftnb  Je*  etioas  über 
OO^ahre  vergangen,  baf5  bie  Sampfmafchiue,  obwo|t  f#.on  raus  Sagt  1700  erfuubeu,  in  Ena= 
laub,  brach  SBatt  »  geniale  Serbefferungeu  ber  alten  ©aoart/fdjeu  Mafchiue,  W  gefaßt  unb  oon  ba 
ihren  SUeg  über  b«e  ganje  cioilifirte  SSelt  genommen  hat.  fconttt  beginnt  eine  neue  Epoche  in  ber 
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©efdjidjte  bor  SDtedjamf  unb  in  her  ©ef^i^te  ber  Slrbeit  überhaupt.  Senn  bte  folgen,  meldje  biefe 
(Srftnbung  für  bie  SÜienf^^ett  |cttte;  finb  fo  gewaltig  nnb  unermefdid)  gugtei^,  baf?  es  fanm  11103= 
lid)  ift,  fic  in  it)reni  »ollen  Umfange  p  erf äffen  unb  in  allen  ifnen  Sejieljimgen  tlax  gn  legen. 

Sa  l)ente  fyiertwn  Seberntann  auf's  ^ebljaftefte  burdjbrungen  ift,  fo  uerbient  bte  2l)at= 
fad)e  lim  fo  titeirr  Veadrtung,  baf?  es  uom  3afrre  1770  ab  boci)  nod)  ungefähr  50  Saläre 
bauerte,  efje  bie  Sampfmafdrine  511  einem  (Skmetttgute  ber  Snbuftrie  würbe.  Qu  Slnfang 
beS  gegenwärtigen  3al)rl)uttberts  gäfjlte  man  mir  erft  einige  wenige  folcfier  9)iafd)inen  in 
graufreid),  nnb  in  Seutfddanb  faftfe  fie  nidjt  früher  als  nad)  bem  befeftigten  ^rieben 
mit  Jyranrreid),  am  @nbe  bes  2.  nnb  p  Slnfang  beS  3.  Sa^getjntö  unferes  Safjrfmttberts, 
$u§.  Sie  3eit  bes  brüten  ?yriebensfd)luffes  mit  ^ranfretd)  im  Salrre  1871  ift  alfo  and; 
bie  3eit  bes  50  jätirigen  SubilättmS  ber  Sampfmafd)ine  in  Seutfcbdanb.  s2l>eld)e  9Mle  fpielen 
aber  biefe  50  3afrre  in  ber  @ulturgefd)id)te  unferes  Vaterlanbes!  3u  tfpten  l)at  bie  Sampf= 
traft,  p  SBaffer  unb  p  Saube  uttunterbrodjen  ttjättg,  triele  2l)eile  Seutfdjlanbs  auf  bte 
f;öd)fte  £>örje  tedptifctjer  Kraft  unb  inbuftri eller  Seiftung  erhoben,  aber  aud)  ber  ©ewerbe= 
freilieit  atlentljatben  pm  Surd)brud)  uertwlfeit,  eine  gro^e  Spenge  neuer  Kräfte  in  ben  Sien|t 
ber  Snbuftrie,  bes  £>anbels  unb  Verfetirs  gefpannt,  biöt)er  faum  geachtete  @aben  ber  9Jatur 
nad)  drrem  SBertlje  fd)ä£en  unb  nü|en  gelehrt,  unb  hieben  unb  3So£)ljtaitb  ba  tierbreitet,  wo 
früher  Oebe  unb  (Slenb  mar.  SlUerbingS  tjat  bie  Sampfmafdjine  and;  bie  alten  33etriebä= 
formen  ber  ©ewerbe  weibtid)  jertrütnmert,  bas  §>anbwetf  an  nieten  Orten,  meb,r  alö  wüm 
fd)enswertf),  unter  bas  3od)  ber  $abrif  gebeugt,  unb  burd)  ifjre  ©infadjfjeit  unb  Kraftftetigfeit 
nidjt  wenig  baju  beigetragen,  bajs  f)ie  unb  ba  eine  Sliirjäufung  oon  Jnbitftrie=  ober  non 
Gewerbebetrieben  entftanb,  aus  meieren  maneb/e  Uebetftänbe  Ijeroorgefjen.  3Itlein  alle  biefe 
^ad)tf)cile  uerfcfymnben  gegen  bie  unermepdjen  Vorttjeile,  bie  mir  beut  Sumpfe  als  äfiotor 
Derbanfen,  ber  je^t  fdjon  anfängt,  bie  Keinen  Hebet,  bie  er  geftiftet,  mieber  511  bannen.  sDtan 
fjat  gelernt  unb  mirb  es  immer  beffer  lernen,  bie  §od)britd= Sampfmafdjine  in  ganj  fleineit 
Simenfionett  auszuführen  unb  fie  mit  if)rem  Steffel  51t  einem  leicf>t  transportablen  ©egenftanb 
31t  ntadien,  fo  baf?  fie  aud)  in  ber  f'leinften  Sfierfftätte  (Stngang  finben  fanu  unb  bereits  finbet. 
ilßabrfdieintidj  ift  bie  3eit  nidjt  fern,  wo  baffelbe  fetter,  baf3  bie  3)Zafd)ineitbämpfe  erzeugt, 
and)  bas  Reiter  bes  fjüuslidjen  Jpeerbes  bitbet,  unb  wo  bie  gegenwärtige  ©entraiifatton  ber 
3nbuftrie,  in,  gewiffen  ©ewerbgweigen  roentgftenä,  mieber  eine  rüdläufige  Bewegung  pt 
Secentratifation  mad)i,  oljne  bie  Vortbeile  ber  gefteigerten  s^robnction  hierbei  p  opfern. 
(Sinfidpsiwlle  Snbuftrielle  erfteu  langes  arbeiten  bereits  an  biefer  3)ietamorpl)of e ,  weil 
fie  eingefeben  baben,  baf?  bie  J-abrif  feine  geeignete  ©tätte  px  Sbtteritung  tüchtiger 
Slrbeiter  ift,  unb  ba^,  je  mebr  baß  ^anbwerf  px  ^abxxt  wirb,  befto  mefjr  and)  bie  3ud)t 
unb  Orbnuug  ber  ßefrre  im  Mleinbetrieb  bat)infd)U)inbet  unb  ©enerationen  oon  Arbeitern 
ot)tte  innern  fütlidjen  §alt  an  bie  ©teile  fotd)er  treten,  bie  in  ttjren  jungem  gärjren  neben 
ben  unmittelbaren  gewerbtidjen  Unterweifungeu  beö  9Jleifter§  aud)  beffeit  (Sräiebiutgögewatt 
unterworfen  waren.  %n  raeldjem  $Ra$e  biefe  Bewegung  ftattfiitbet,  wie  fein  bie  Sampf= 
mafd)inen  nnb  anbere  .Straftmafd)iiieit  aud)  ben  Kleinbetrieb  mit  neuem  ^eben  erfülten,  ba§  p 
erforfd)en,  bat  fid)  bie  (Sommiffion  gleid)fallö  jur  Aufgabe  geftellt,  inbem  fie  oorfdlägt,  bie 
fragen  nad)  ben  Kraftquellen  unb  ,Uraftiuafd)inen  au  fämmtlidje  Gewerbebetriebe  51t  richten. 

©bengenannte  fragen  faffeit  fowotjl  bie  ©ntwicfelung  als  aud)  bie  Verbreitung  ber 
Kraftquellen  unb  Kraftmaf deinen  im  Singe.  Sie  beginnen  bei  ben  primitiuften  Kräfte«,  bei 
ber  2l)ier=  unb  Sßtnbfraft  unb  enben  bei  ben  burd)  l)ot)eö  ted)nifd)e§  SSiffen  erfd)loffeueu  unb 
möglid)  gemad)teu,  b.  i.  bei  ber  ©aö=  unb  ^eifiluft  =  (Srpaiifionötraft.  Sunerljalb  ber  näm= 
ttd)en  Kraft  fangen  bie  fragen  mit  ben  nad)  ben  eiufadiften,  be§.  ooUfouuneuften  ^Diafdinen 
au,  fo  %  V.  bei  ber  ^Safferfraft  mit  ben  fragen  nad)  ben  fogenannten  ©d)iffiuül)lräbern; 
übergebenb  in  bte  tuiUfoiuinneron  sJJiafd)inen,  enbigeu  fie  bei  ben  DoKfonwtenften  Gaffer 
iuofd)iiien,  ben  Turbinen  unb  sii>a f f er f ä u 1 0 m mi f d) i n cu .  ©benfo  ftrtb  bie  fragen  nad)  ben 
Sampffeffelu  bebanbett,  für  bereu  Stellung  .uigleid)  ber  Ülmufd)  mafigebeub  war,  am  ben 
Antworten  über  bie  3lrt  unb  3al)l  ber  Keffßt  ben  bisher  nod)  feljlenbeu  Factor  pi  Veftimiiiung 
ber  CS'rplo)ionsgefäl)rlid)t'eit  geioiffer  .Sveffelfonuen  p  erbalten. 
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ber  ©ampfniafdjine,  unb  gefttt|t  auf  biefelbe,  entftanbeu  int  Saufe  ber  legten 
50  Csalnv  eine  3Jienge  neuer  3tr6eit§=  reff.  SeBer^eugmafc^inen.  S'etber  aber  fep  ber  ®egen= 
maxi  Dielfad)  bie  Äerarttrfjj  beffen,  was  oor  50  Sauren  war,  unb  nod)  Dietmar  bie,  was 
tun-  100  3at}rett  gewefen  ift.   Siefen  fanget  nn  poertäffigen  GüeHen  fyaben  felbfi  überaus 
Eenntmfcuotle  SDiänner,  wclcbe  mit  bor  Stbfaffung  uon  felegen|eit§fd)riften  über  nur  f  leine 
(Miete  ber  feurigen  gedjttif  im  §3erglet$  31t  ber  uor  50  unb  100  Sauren  betraut  waren, 
nidjt  31t  befeitigen  oevmocljt.  (Sbeufo  fe|r  fehlt  ein  |iffermäfciger  3lusbrucf  für  bie  qualitattue 
unb  (iuanvtitati»e  Seiftitngsfäbigfeit  ber  gütigen  Snbuftrie.    Sbuiel  ift  aber  gemift,  baß  bie= 
fette  binfiditlid)  ber  3lrbeifSmafd)inen,  meldje  fie  uerwenbet,  in  ein  neues  ©tabutm  ein= 
getreten  ift.  3£äf)renb  man  früher  bie  ©roktubuftrie,  insbefonbere  bie  ber  ©pinn=  unb  äöebftoffe 
unb  vieler  gMallwaaren,  eigenttjümlidj  genug,  mit  beut  Saniert  9Danufacturinbuftrie 
belegte,  um  fie  von  uorn  |erein  unb  im  Slligenteineit  uon  ber  £anbwerfsinbuftrie  31t  unter= 
treiben,  ift  jefet  bie  3eit  gef'ommcn,  wo  ber  £anb  unb  beut  $ufje  faft  jebe  meebanifebe  2tn= 
ftrengung  abgenommen  unb  folefe  einer  3trbeits=  ober  aBerfjeugsmaföme  übertragen  ift.  Sie 
unenblidje  Vervielfältigung  ber  Vemegung  ber  gefäjicften  wtenf fylifym  §nnb  fann  bie  Wafäim 
freiltd)  nM;t  nababmen;  aber  aud)  für  jene  bebarf  es,  um  eine  gewtffe  ^ertigfeit  31t  erreichen, 
einer  längeren  Hebung  in  biefer  ober  jener  fpecietten  Verrichtung,  unb  unroiltfürtid)  mirb  bie 
#anb  einer  beftimmten  ^erfon  fuerburcl)  31t  einem  nur  in  menigen  Dichtungen  uollfommenen 
Per%ug,    Snnerbalb  U;re§  Slrbeitsfelbes  übertrifft  bie  Wlatyim  bie  §anb  an  2lusbauer  unb 
traft,  an  ©leidbmäpgfeit  ber  Verrichtungen  unb  attdj  au  ©eljorfam.   Saburch  ift  bie  Strbettö= 
unb  2öerfseugämafc^ine  jefet  gu  einem  unentbehrlichen  ®ef)ülfen  in  ber  (Sroginbuftrie  geworben. 
Seren  Seiftun gsfälngfeit  mirb  ferjört  tauge  nicht  metjr  uon  ber  3a|I  ber  menfäjlictjen  Gräfte 
allein  beftimmt,  fonbern  man  muf3  bie  3af)(  jeuer  »cafc^inen  uub  bie  traft  i£;rer  «Motoren 
baneben  Rennen,  um  eine  richtige  Vorfteüung  uon  beut  ©ewerbefletfte  eines  Sanbes  31t  erhalten. 

Sebe  fmafchine,  auch  bie  ftemfte  unb  unbebeutenbfte,  muj3,  wenn  fie  iüd)t  ein  uutilofes 
Wobei  fein  foll,  beit  3weef  erfüllen,  bie  Dato,  welche  ihre  ©aben  ben  Wettfdjen  unentgeltlich  ~fpen= 
bet,  beffer  aUSgnnuleu,  als  es  bisher  gegeben,  fei  es,  baß  fie  wohlfeilere  Gräfte  ber  Snbuftrie 
zugänglich  »weht,  ober  baß  fie  bureb  beffere  unb  rarere  2lrbeitsoorrid)tunqen  Daum  unb  3eit, 
3wei  ber  foftbarften  Singe,  fpart.  Ser  oergleidjenbe  Ueberblicf  über  bie  in  beftimmten  Säubern 
unb  in  beftimmten  Sttbuftriegtoeigen  uorbanbenen  ,Hraft=  unb  3(rbeitSmafd)inen  geftatten  mithin 
auü)  ein  rafches  unb  fixeres  IXxtijeil  über  bie  Littel  ber  Snbuftrie,  ben  Kampf  mit  ber  Dato  51t 
befteheu  unb  über  bas  wa|rfcl)einl%  Defultat  biefes  Kampfes,  ber  leiber  mlei%  auch  eitt  Stampf 
ber  gtmföen  unter  ficf  ift.  Senn  ber  beffere  ©ieg  über  bie  Datur  bebeutet  nicht  blos  bie  größere 
Setltungsfabtglett,  fonbern,  unter  übrigens  gleichen  Umftänben,  aud)  bie  größere  6oncurrenäfäf)ig= 
fett,  bie  mit  #ülfe  jener  IXeberficht,  uon  Sanb  311  Sanb,  uon  ©egenb  31t  ©egenb  p  bemeffeu  ift 
Sie  eommiffion  mürbe  eine  fo  umfängliche  Deibe  uon  fragen  naci,  ben  Kraftquellen 
unb  ilraftmafdnnen,  nach  ben  3(rbeitsmafd)ineti  uub  9(rbeitsuorricl)tungen  nicht  aufgeftellt 
haben,  wenn  fie  nidjt  ^gleich  bie  tteberjeugung  hätte,  baß  bergleidien"  Ueberficbteu  nur  in 
längeren  3etträumeit  uneberguf ehren  brausen.    (Baabe  fegt  jebod),  nach  2lblauf  beS  erften 
halben  Sa^unbertS  feit  ber  Einführung  ber  Sampfmafd)inc  in  Seutfd)lanb,  ift  es  angezeigt 
eine  etwas  fpeciellere  Unterfuchung  uorntnehmen  unb  baburd)  einer  fpäteren  3eit  beffere 
gletchspunfte  über  ben  jeweiligen  Staub  ber  Snbitftrie  ber  einzelnen  Sauber  barjubieten,  äl§ 
bie  heutige  bc^t.    Sie  Vortlage  ber  Comntiffton  finb  fonad)  nid)t  nur  aus  beut  (^cfid,ts= 
puntte  ber  ©egenwart  unb  «egenwartsfd)ilberung  p  beurteilen,  fonbern  aud,  aus  bau  «c= 
tdUßpunfte  ber  fünftigen  (S3efdnd)tsfcl)reibung.    Uub  weil  bie  fcomntiffion  oon  Infaug  an 
betbes  ins  3tuge  fafte,  $at  fie  nicht  uerabfäuntt,  bie  auSfühvlid)eren  tecl,nifcl,eu  fraget  ^  bie 
lie  tut  .sutereffe  einer  möglid)ft  uollfommeneu  (Semerbeftali füf  jefet  ftellen  311  müffeu  glaubt 
ber  wteberholten  Prüfung  ber  angefebetiften  ^nifer  Seftfd,lanbQ  3..  unterbreiten  unb 
tec^nolog,  d;c  Kräfte  ^  3lbgabe  fachuerftänbiger  Urteile  3.1  ibrett  jungen  beran^iebeu. 

WWW  N  tM  Eommtffion  babei  faft  jebe  Jyraqe  nad;  ber  Vrobuctiou  ober  SeVung 
b    9Kafc|men  oermteben;  fie  begnügte  fid;,  bafj  3uuäd)ft  bereu  (Sriftcn*  fowol;!  in  ber  Midi, 
«l*  auch  ,n  ber  «rofnnbuftrie  feftgeftellt  werbe,  unb  ift  übet.eugt,  bafi,  uienu  hierauf  bie 
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roa^rfjeitsgetmtett  Slntworlen  eingeben.,  bomit  —  in  gleichseitiger  SSerbinbung  mit  beit  2lnt= 
Worten  auf  bie  fragen  nad)  bcr  Vetriebsform,  nad)  beit  s^erfonal=  unb  So^ncer^ättniffen  — 
bcr  Dfationalöfonomic  unb  ber  £ed)uo(ogie  eine  unerfdjöriflidje  ^unbgrube  von  intereffanten 
unb  lebrreidjen  2luffd)tüffeu  eröffnet  unb  aud)  eine  gute  ©türtbtage  für  bie  fpäteren  gebräng; 
teren  2utfnabmen  gewonnen  werbe.  3)ie  (Sommiffion  bad)te  hierbei,  bafi  bie  (Erhebungen 
bejüglid)  ber  3at)l  ber  ©ewerbebetriebe,  ber  ©efammtjaft  ber  barin  befdjäftigten  s^erfonen 
unb  Verraenbuug  finbenben  ftraftmafdjinen  in  fünfjährigen,  von  ben  Sauren  ber  Volfsj-äljlung 
abhängigen  Venoben  31t  oeranftaltcu  feien,  wäfrrenb  für- bie  übrigen  (Erhebungen,  befonbers 
wenn  ficf)  bie  ©djwiertgfeiten  ber  (Ermittelung  unb  Verarbeitung  über  (Erwarten  grofä  heraus^ 
[teilen  füllten,  längere  Venoben  in  StuSficht  genominen  werben  tonnten. 

III.   2)ic  Wittum  ber  ©etoerkftatp  beä  $af)re£  1872. 

3)aS  (Belingen  einer  fo  umfaffenben  gern  er  b  ftatiftif  et)  en  (Erbebung,  wie  bie  (Eommiffiou 
fie  üorfcfjtägt,  ift  wefentlid)  von  ben  93cetf)oben  ber  (Erhebung  unb  Verarbeitung  ber  9cacf); 
roeife  abhängig.  Sie  (Eommiffton  I;at  fid)  besbatb  fet)r  eingebenb  mit  ber  $rage  befd)äftigt, 
auf  welche  SBeife  \vol)l  bie  »erlangten  älttsfünfte  am  tieften  unb  ftcfierften  gewonnen  werben 
fönnen.  9Iugefid)ts  ber  guten  (Erfahrungen,  bie  aus  aßen  beutfdjen  Sänbern  über  bie  bei  ben 
Volfsjäblungen  angemeubete  birecte  Befragung  ber  £>ausbattungStiorftänbe  unb  bie  Setbfts 
ausfüttung  ber  ihnen  uorgelegten  §ausbattungsliften  gemad)t  würben,  tonnte  fid)  bie  (Eom= 
ntiffion  um  fo  eljer  für  bie  Slnwenbung  eines  analogen  Verfahrens  bei  ber  gewerbftatiftifdien 
2tufnaf)me  entfdjeiben,  als  bie  ©ewerbtreibenben  wobl  in  ber  großem  SOieljrgaljl  bie  Ver; 
muttmng  ber  3ntelligen3  für  fid)  fmben  uno  barum  bie  Vorausfetmng  juläfftg  ift,  baf?  fie 
traft  biefer  3nteltigen§  and)  geeignet  fein  roerben,  einige  auf  ibre  ©ewerbe  be§ügtid;e  fragen 
gut  unb  wahrheitsgetreu  31t  beantworten.  Sange  gingen  allerbings  in  ber  (Eommiffion  bie 
Meinungen  barüber  ausetnanber,  ob  biefe  birecte  Befragung  aud)  bis  auf  bie  fleinften  unb 
etnfad)ften  ©ewerbebetriebe  beg.  ©emerbtreibenben  ausjubefmen  fei.  Von  einigen  (Seiten  nmrbe 
geltenb  gemad)t,  baf)  in  ben  Keinen  £)rten,  roo  ber  Obrigfeit  bie  einfad)en  gewerblichen  Ver* 
bältntffe  ihrer  Ortsbewohner  obne  Vefragung  berfelben  befannt  feien,  man  erftere  ermäd)tigeu 
müffe,  bie  Slngaben  ber  9teibe  nad)  in  eine  Sifte  einsutragen.  Mein  biefes  3ugeftänbnij3  an 
bie  fogenannten  „einfädln  Verl)ültniffe"  glaubte  bie  (Sommiffion  besbatb  uid)t  machen  31t  fönnen, 
weil  bas  ja  eben  ber (Ebarafter  ber mobernen Subuftrie  ift,  baf?  bie  einfad)ften  Verbältniffe  neben 
ben  compticirteften  ftattfinben  unb  bie  Dbrigfeiten  leicfjt  in  bie  Verfud)img  fomnten,  aud)  letztere 
für  einfad)  31t  halten  unb  nad)  if)rer  gBiffenfdjaft  31t  beantworten.  Sie  birecte  Vefragung  warb 
beSfjalb  als  ein  obligatortfdjes  (Erforbernifj  unb  als  bie  VafiS  ber  (ErbebungSinetbobe  aufgeftett. 
Apierburd)  wirb  unftreüig  ber  näd)ften  ©emerbeftatiftif  tax  ber  früheren  3olliiereiuSläubifd)en  ein 
crljebtidier  Völlig  gefiebert.  Senn  bei  biefer  wax  über  bie  3)cetbobe  ber  ßrf)ebung  fouiet  wie 
nid)ts  uorgcfd)rieben;  unb  biefer  fanget  l)at  fid)  an  bem  9Bertbe  jener  ©tatiftif'  fcbwer  gertidit. 

Tie  birecte  Vefragung  ift  auf  metjrfadje  SBeife  benfbar.  9)cau  fann  bie  311  befragen^ 
ben  ©emerbtreibenben  an  bie  iHmtsftelle  citireu  unb  fie  bafelbft  protocollarifd)  oernebmcn;  es 
fönneu  fiel)  bie  mit  bcr  ©rfjebung  Veauftragten  in  bie  Vcbaufung  ber  31t  Vefragcnben  begeben 
unb  bie  Vefragung  bort  uornebmen;  enblicl)  fann  man  leiteten  bie  fragen,  worauf  fie  ant- 
Worten  füllen,  febriftlid)  3uftellen  unb  il)ucn  bie  fcbriftlid)e  Vcantmortung  innerhalb  einer 
gewiffen  3eit  uorfebreiben.  2Mä)en  sl^eg  man  aber  and)  einfd)tage,  fo  hat  man  boerj  immer 
3U  bebenfen,  bat  ol)nc  ein  ©efel3  fein  ©ciuerbtrctbeuber  31t  einer  9lusfnnft  über  bie  Verhält; 
niffe  feines  ©ctoerbebetriebs  gezwungen  werben  fann;  man  muf;  alfo  unter  allen  Itinftänben 
bie  ^reiwilligfeit  in  9lnfprud)  nehmen.  SDa§  von  ber  (Soimnifftou  vorgefcblageue  Verfabreu 
beruht  gan3  unb  gar  hierauf,  ä^enn  ihre  Vorfchläge  überall  3m-  l'tusfübrung  gelangen,  menn  allen! 
halben  3äl)lungscommifftonen  ooi^ngöiueife  aus  ben  ©ewerbtreibenbeu  felbft  gebilbet  merbeu,  fo 
werben  bie  Vebörbeu  oon  ber  Arbeit  ber  9lufnabine  faft  gänjli^  entlaftet,  unb  fie  mirb  Ver 
fönen  übertragen,  bie  traft  ihrer  <Sad)=  unb  A-acl)fenntuifi  fie  beffer  31t  machen  im  ©tembc  filtb. 

C£ntfprecl)enb  bem  Vorgange  bei  ber  Voltv^äblung,  beabftd)tigte  bie  Sommiffion,  ben 
allgemeinen  Veftinmumgen  über  bie  Aufnahme  bev  ©emerbeftatiftif  ben  (5'utionrf  einer  :3m 
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ftmetion  für  bie  M)örben  beizufügen;  allein  fie  fonnte  fiä)  nicf)t  Herleiten,  bafi  jeher  Ver« 
fud)  bet  SÄcbadion  einer  überall  gültigen  Raffung  an  bet  3HaimigfaItigfeit  ber  äSetwaliungS« 
fnfteme  unb  berroaltung§etnri<$tungert  in  ben  oetfdjiebenen  Sunbcsftaaten  fd)eitern  werbe. 
S5a,  mo  bergleidien  Snftntctionen  für  nötljig  befunben  werben,  werben  bie  mit  ben  eigen* 
itjüinlidien  Verbältniffen  be§  betreffenben  Sanbeä  »ertrauten  ©entralbefjörben  ungleich  beffer 
int  Staube  fein,  biefen  Mangel  311  ergangen. 

SDie  fd)wierigfte  Sirbett  ber  3älj{üng§coraraiffton  bütfte,  insbefonbere  in  größeren  £)rten, 
bie  SCufftettung  beö  Stbte|©ergeie|niffe§  ber  Gewerbebetriebe  b'egw,  ber  ©ewerbtretbetiben  fein, 
©in  foldjes  ift  nämlicl)  bas,  was  bie  ©ommiffiou  „Vorlifte"  31t  nennen  norfd)lägt.  hierbei  ift  bie 
fülfe  ber  Sel)örben  unb  bie  6inftd)t  unb  23emt£ung  ber  von  ifmen  geführten  3tegifter  Betriebener 
9Xrt  nidjt  311  entbehren.  Siegt  bieö  Vergeid)ni§  aber  cor,  finb  bie  3ä£;(begirfe  gebitbet,  bie  3är,ler 
beftellt  unb  gut  inftrnirt,  finb  namentlich  aud)  bie  Gewerbtreibenben  über  bie  Sebeutung  ber 
Infnafjme  aufgeflärt  worben,  bann  bürfte  ledere  feine  grofee  ©d)wierigfeit  meljr  barbieten. 

Sie  Gommiffion  t)at  fief  Diele  3Jiüf)e  gegeben,  bie  fragen  an  bie  Gewerbfreibenben 
fo  etnfad)  wie  möglich  gu  f äffen,  bamit  unflare  ätntworten  barauf  möglicfjft  uermieben  werben. 

Urfprüngfid)  war  es  bie  2lbfid)t,  für  fämmtticfje  Gewerbtreibenbe  nur  einerlei  Frage« 
bogen  31t  uerwenben.    3111ein  bie  Gommiffion  mußte  fiel)  überzeugen,  baft  ber  bierburd)  er« 
jielte  tefeil  ber  größeren  äußeren  ©infa%eit  boef)  nur  ein  fdjeinbarer  fei.    SJtan  würbe 
oielfad)  Setriebe  mit  fragen  baben  belafttgen  muffen,  bie  auf  fie,  fd)on  naturgemäß,  gar 
feine  2lnwenbung  finben  fönnen.    Sesbalb  ergriff  man  ben  lusweg,  ^ragefarten  für  fo« 
genannte  fleine  Gewerbebetriebe  unb  Fragebogen  für  größere  Gewerbebetriebe  aufstellen. 
Um  bie  Greiwe,  wo  jene  aufboren  unb  biefe  anfangen,  würbe  lange  bebattirt,  ba  natürliche 
Grengen  nicfjt  oorf)anben  finb,  unb  jebe  Grenge,  wo  man  fie  anä)  jielje,  eine  willfürlid}e, 
überhaupt  aud)  feine  allgemein  gültige  ift.    Saft  man  bie  3af)l  ber  befestigten  berfonen 
als  9)ierfmat  ber  Gräfte  anfeilen  muffe  unb  oafs  man  nid)t  ben  Umfang  ber  ^robuetiott 
(wie  bas  in  ben  Vereinigten  Staaten  iwn  9Jorbamerifa  gefdjiefit,  wofelbft  bie  Gewerbeftati ftif 
nur  bie  betriebe  mit  einem  jäfrrlitfien  brobuetionswertb  oon  über  500  Sotlars  umfaft)  bagu 
auserfeljen  fann,  barüber  war  man  einig.  3111eiu  bie  einen  wollten  bie  Grenze  bei  10  *)3erfonen, 
bie  2lnbern  bei  5  berfonen,  nod)  Inbere  bei  nur  2  berfouen  unb  ben  Gewerben,  bie  für  ben 
örtlichen  Sebarf  arbeiten,  gegogen  wiffen.  Man  compromittirte  auf  5  berfonen,  unb  bie  9Jiajo= 
rttät  ber  Gommiffion  entfd)ieb  fid)  gugteid)  baf)in,  ba§  biefe  berf)ältniffe  ber  fleineren  Gewerbe« 
betriebe  aud)  in  Siften  etngegeidmet  werben  fönnten,  wäfirenb  eine  er|eHid|e  pinorität  ber 
letzteren  unb  bequemeren  Verarbeitung  wegen  bie  Siften  gänglid)  ausgefd)Ioffen  wiffen  wollte. 

Freilief;  bieten  je£t  bie  ftragefarten  unb  bie  Fragebogen  |infid)tlid)  bes  Umfange  ber 
Fragen  nad)  ben  betriebe«  unb  ^etfonatoetbältniffen  unb  nad)  ben  Kraftquellen  unb  Kraft« 
mafefünen  feine  erheblichen  Verfd)iebenbeüeu  tnefir  ba.  Allein  bieö  war  nidjt  31t  oermeibeu, 
wenn  man  niä)t  auf  rtd)tige  SJusfunft  hierüber  oon  uornfierein  gängtid)  oerzidjten  wollte. 
dluv  betreffs  ber  Slrbeitömafcbinen  unb  21rbeitöt>orrid)tungeu  ober  Apparate  gel)t  ber  Frage« 
bogen  jeljt  nod)  er^eblid)  weiter  als  bie  Fragefarte.  3n  jenem  wirb  fnftematifcb,  b.  I).  ber 
Slufeinauberfolge  ber  gewerblid)en  Operationen  ober  3trbeitäproceffe  entfpredjeub,  nad)  äffen 
wichtigen  SDlafdnnen  unb  Vorrichtungen  gefragt,  wäbrcnb  in  biefer  nur  biejenigeu  Gewerbe 
herausgegriffen  unb  in  bie  Fragefarte  aufgenommen  würben,  welche  aud)  bei  geringerem 
Umfange  bes  Betriebes  in  ber  bieget  mit  3lrbeitsmafdjiueu  unb  2(rbeitöüorrid)tungen  oerfeben 
finb.  Safe  gerbet  Sücfeu  unb  »längel  untergelaufen  fein  fönnen,  foll  hid)i  in  21brebe  ge= 
ftellt  werben.  Sem  31t  begegnen,  fd)Iug  eine  5JUnorität  ber  Gommiffiou  uor,  oon  jebem  Vor« 
bruef  ber  3Jiafd)inen  unb  Vorrid)tiingen  in  ben  Fragefarteu  unb  Fragebogen  nl^ufetjeu  unb 
ftatt  beffen  nur  bie  Fragen  an  bie  Gewerbtreibenbeu  aaifpte|men,  ob,  weld)e  unb  wie  oiele 
Irbcitömafdjincn  unb  borridjtuugen  in  ttjren  Gewerbebetrieben  uorbanben  feien  unb  benutzt 
werben,  älllein  bie  hiergegen  geltenb  gemachte  21nfid)t,  baf?  in  großen  Gewerbebetrieben  mit 
§unberteu  oon  £ampfmafd)inen  unb  Saufenben  oon  2lrbeitöiuafd)inen  unb  Vorrid)tnngen 
bergleid)eu  generelle  Fragen  l)öd)ft  mangelhaft  unb  -  -  ol)ue  borbruef  —  in  oerfdiiebeuen 
Fä^cn  fid)er  fel;r  ungteid)  beantwortet  werben  würben,  unb  baf)  baruin  ber  Vorbrucf  unent* 
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beljvUcI)  fei,  erwarb  fid)  bie  Majorität.  Xk  (Sommiffion  befdjlofj  bemgemäft,  ben  ^orbrucf 
nad)  -äftafgabe  her  ©eroerbegrttppen  p  geftatten  unb  in  ben  Fragebogen  einer  beftimntten 
©rnppe  and)  nur  nad)  ben  9lrbeitömafd)inen  unb  Vorrichtungen  git  fragen,  raeld)e  in  ben 
Gewerbebetrieben  berfelben  vorfommen,  in  ben  ^ragefarten  aber  bie  int  Kleinbetrieb  einzelner 
§auptgeraerbe  oorjugsroeife  gebraucht  roerbenben  2lrbeitsmafd)inen  §u  nennen. 

©ingefjenber  rate  bei  anberen  Erhebungen  beschäftigte  ftct)  bie  (Sommiffton  bamit,  tote 
bie  erlangten  ätusfünfte  ju  vermerken  feien.  3m.  gnnbtid  auf  bie  Umfängtidjfeit  unb 
Mannigfaltigkeit  bes  erbobeuen  9)iatertals  verfdjtof  ftd)  feineö  itjrer  ÜDJitgtieber  ber  lieber? 
geugung,  baf?  baffelbe  nur  von  gefd)ulten  ©tatiftifern  ju  Ueberftcbten  verarbeitet  werben  tonne, 
unb  bafj  ber  äikrtf)  ber  Erhebungen  fe|r  'gefäl)rbct  mürbe,  raenn  man  bie  bieSutat  befonbers 
fdjraiertge  Goucentration  anberen,  mit  ftatiftifd)en  Arbeiten  nid)t  fonberlid)  vertrauten  unb 
aufjerbem  viel  in  2lnfprud)  genommenen  Sebörben  übertragen,  refp.  überlaffen  roollte. 

SMc  ©ommiffion  bat  nid)i  verabfäumt,  in  bie  allgemeinen  Beftimmunge'n  eilt  3Sers 
jeid)nijB  ber  Ueberfid)ten  aufzunehmen',  raeldje  aus  bem  Umtatertat  jufammenäitftellett  unb  ber 
ftatifttfcfjett  Gentratftelle  bes  9ieid)S  §u  gerotffen  Terminen  einjitfenben  fein  roerben.  %ti 
betreff  ber  räumtid)en  Territorien  weiter  als  bis  51t  Den  9tegierungsbegirfen  hinabfteigenbe 
Tabellen  fyat  fie  nid)t  vorfdjlagen  31t  fotleu  geglaubt,  ba  fd)on  biefe  ©oncentration  bie 
Sureaug  ber  größeren  Staaten  ut  gang  aufterorbenttidien  Kraftauftrengnugen  nötfjigen  roirb. 

35er  prafttfcben  3mede  raegen  ift  überall  barauf  gehalten,  bafj  von  ben  ^egierUngs} 
bejirfen  fd)on  bie  Orbnungen  ber  Gewerbebetrieb' e  in  ganger  StusfüIjrlidiEeit  nadjgemiefen 
merben.  £aS  bei  ber  ftatiftifdjett  (Sentratftelle  bes  9ieidjs  gufammenftrömenbe  Material  ratrb 
baher,  fetbft  raenn  es  in  gebrängtefter  $orm  pubticirt  mürbe,  fd)ou  einen  erheblichen  Umfang 
erreichen.  Stte  ^nblication  roirb  aber  aud)  nid)t  verfehlen,  ber  Verwaltung  unb  ber  SBiffem 
fchaft  unb  ben  ©eroerbtreibenben  fetbft  bie  nü|lid)ften  sDienfte  51t  teiften.  *) 

§ternacfj  beantragt  bie  ©ommiffion: 

'®er  f)o£)c  SSunbeSroth  wolle  bie  anliegenben  33eftimmimgert  über  bie  2(uf= 
nähme  ber  ©eroerbeftatiftt!  §ur  Ausführung  genehmigen. 

£erjog.    Dr.  ©ngel.    9J?at)t\    geller,    gabricut«,    Si^c.  föejjmaim. 

*)  Stnmerfuug.  3wifdjeu  beut  Saturn  ber  Swidjferftattutig  unb  bem  enbgilrigen  SDrucE  be» 
SBerid^tS  liegt  eine  Snfotmattonsretfe  beö  Referenten  nad)  Belgien,  g-ranfreid)  unb  (Snglaub.  (St 
benutzte  biefclbe  gletd^etfig ,  mit  uon  ben  in  ben  ftattftifd)en  23urcaur  biejer  Särtber  im  ®ange  befinb= 
lidjen  gewerbftatiftifdieu  SIrbeiten  Äeirotitiß  51t  nennen,  ©er  ©taub  biefer  Arbeiten  ift  als  ein  im 
t)öd)ften  ©rabe  uubefriebigenber  311  bejeidjnen.  £>a§  tfyetlweife  gänjltdje  Südlingen  ber  in  ben  genannten 
Räubern  beabftd)tigten  ge;Wetbftattfttfd)eit  9lufnat)meu  faun  unb  bnrf  »örjtjgSttetfe  bem  unjwedmafjigeu 
Vorbereitung^  unb  (ärbebungSorganiSmuS  ,  foroie  ben  fehlerhaften  9lufuabute=  unb  ©outrolmetboben 
(tuoju  fid)  perföultd)e  SlntagpitiSmeh  gejellten)  jur  &aft  gefdjviebeu  werben,  ^Belgien  erfennt  man 
bieg  fetbft  an.  S)er  jweite  (uod)  uidjvt  erfd)ienene)  33anb  beS  grofjeu  Recensenient  de  l'an  1866,  bie 
Slgriculturftatiftif  betreffend  wirb  auf  beut  legten  S3ogeiT  fclgenbe  (Srflarung  enthalten:  Lo  volume  quo 
nous  publious  devait  aussi  compr<Midre  la  statistique  industrielle.  Mais  cette  partie  du  recensement 
genei-al  a  paru>  trop  defectueux  pouv  etre  livre  ä  la  publieite.  Les  renseignetaeiits  recueillis  sont 
pour  la  plupart,  ou  incomplets .  ou  erroues,  et  ils  ne  peuveut,  par  eonsequent,  donner  une  juste 
idee  des  diverses  iudustries  qui  existent  dans  le  pays.  —  Sie  frau^ßfifdje,  ebenfalls  uod)  im  Srmf 
begriffene  ©ewerbeftatiftif  ift  in  il)rer  2lulagc  Hisel?  fehlerhafter  alu  bie  bclgifd)e;  tb,re  Öiefnltate  feuueu 
um  fo  weniger  ein  jut-effenbeß  53üb  ber  fr«njßfif.d)en  3ubuftrie  geben,  al§  fie  jum  J()cil  gar  ntcljt  ait§ 
wtrHid)en  5(ufnat)incu,  foubern  nur  aus  @d)a|uitgejt  abgeleitet  unb  jene  tnnerbatb  eines?  3eitrauinS  von  fünf 
unb  met)r  3at)reu  aHmaljg  gefammelt  würben  finb.  —  3"  (Snglaub  regen  fid)  je^t  erft  bie  Veftrebmigeu 
^ur  ©ewiunniig  einer  allgcmetneit  Jnbuftrieftatiftif,  unb  man  üevfolgt  ba  mit  gutereffe  bie  beutidien 
Arbeiten  auf  biefem  ©ebiete,  wirb  fid)  i()iien  wal)rjd)einlid)  aud)  in  inelen  fünften  aufd)Iiefieu.  —  0"c>- 
barf  behauptet  werten,  bafi  in  ben  tfjptt  ber  Gßiutuiffiou  jur  weiteren  SKuSbitbüng  ber  ©tatiftif  beS 
3ol(iH'reiuo  borgefdjtagenen  „^cftiinmuugeu  über  bie  s,Hufna[)uie  ber  ©ewerbeftatiftif"  alle  biefenigen 
^e()lerflippen  forgfam  nermiebeu  würben,  weldie  bie  belgijdic  Jubuflrteftatiftif  jutn  (Sd)eitern  brad)tc 
unb  ber  fraujßfifdjen  iljteu  Söertlj  rauben,  abgefetjeu  baron,  baf?  leiderer  fd)on  beSbalb  beim  tvrfdjeiuen 
beö  SSetteS  —  (gtlbe  beS  $tt|rt8  1872  —  nur  ein  geringer  jeiu  fanu,  weil  }.  ®,  bie  Säten  für  ißatiS 
unb  anbere  wichtige  gnbuftrte^läße  fid)  auf  basS  Csal)r  18G0  begeben. 


$t|tunm-ung(n 

Itter 

lue  Httfurtljutc  hu  §m(tUftatifm. 


§  i. 

3n  jebem  auf  eine  allgemeine  $M%ä§lung  gunächft  folgenben  Söhre,  baS  erfte 
Wuil  im  Safere  1872,  ift.  im  Seutfehen  deiche  eine  ©tatiftif  ber  3nbuftrie=,  £>anbels= 
unb  3}erfehrsgeroerbe  aufstellen. 


2)iefe  ©tatiftif  foll  alle  felbftänbigen  Setriebe  ber  unter  §  1  bea eigneten  ©eroerbe 
umfaffen,  forooht  roenn  p^rjftfcfje  «Perforiert  als  auch  roenn  ber  Staat,  ©ememben, 
Korporationen,  ^ctiengefellfchaften,  Snmmgen,  ©enoffenfchaften  u.  f.  w.  bie  Sn^aber 
berfelben  finb. 

Dabei  ift  jeher  felbftänbige  ©eroerbebetrieb  bergeftalt  gu  Rahlen,  ba£  oon  oerfchiebenen 
©eroerbebetrieben  beffelben  3nt)abers,  gleichoiel,  ob  fie  räumlich  oereinigt  ober  getrennt 
finb,  unb  oon  gleichartigen  ©eroerbebetrieben  beffelben  Räbers,  meiere  räumlich  oon 
einanber  getrennt  finb,  aber  für  fief)  befielen,  jeber  befonberS,  ein  mehreren  Subbern 
gehöriger  ©eroerbebetrieb  aber  nur  einmal  gegärt  roirb. 

-  -  :        ,  '  '  •  §'  3'  V 

Der  Aufnahme  unb  Darftellung  ift  bie  in  Anlage  AI.  enthaltene  fnftematifche 
Ueberficht  nebft  bem  ba^u  gehörigen  alphabetifdjen  ;Ber$eichni|  ber  ©eroerbe  (Anlage  All) 
m  ©runbe  ju  legen,  ©eroerbe,  welche  barin  nicht  genannt  finb,  ihrem  ©egenftanbe 
nach  aber  p  ben  Snbuftrie*,  £anbels;  unb  fefehrSgeroerbcn  gehören,  finb  gleichfalls 
bei  ber  Aufnahme  unb  Darftellung  p  berüeffichtigen. 

Ik^"         ■ '  .§ 4-  ■ . ' 

s2lusgefcliloffen  oon  ber  Slufuahme  überhaupt  finb: 

a)  bie  oon  ber  «Diilitäroerraaltung  unb  ber  ^erroaltung  ber  ißriegsmanne  be= 

triebenen  inbuftrietlen  Sirbetten; 
1))  bie  in  ben  33effevungö=  unb  ©trafanftalten  pr  23efcf)äftigung  ber  Staffen 

ausgeführten  Arbeiten; 

c)  biejenigen  betriebe,  bereu  «ßrobuete  lebiglicl)  für  ben  Scbarf  ber  eigenen  <<paus= 
haltung  ber  ©croerbtreibeuben  beftimmt  finb; 

d)  geroerbliche  ^ebenbefchäftigungen,  toelche  nur  gelegentlich  ober  |eitrt>eife  be= 
trieben  roevben. 

<•)  bie  ^oubroirthfehaft  unb  bie  ^ovfttoivthfchaft  unb  bie  Sagb; 
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f)  bie  £cilanftalten,  ber  (Gewerbebetrieb  ber  Siebte  alter  9lrt,  ber  #ebatmnen, 
beä  ärgtlicfjen  .^ülfsperfonalö;  bie  Sobtenbeftattung; 

g)  baö  attuftfgetoerbe,  ba<5  ^eatergewerbe  xmb  bie  (Sctjaufteltungen  alter  2lrt. 

'§  K 

Sßefonberer  (Sr^ebung  übenoiefen  unb  beötjalb  von  ber  allgemeinen  Slnfna^me  au& 
gefctjtoffen  finb: 

a)  ber  @ifenba§n*,  tyop  nnb  £elcgrapl)enbetrieb; 

b)  bie  folgenben  in  ber  ftftematifdjen  Üebetftc|t,  Anlage  AI  aufgeführten  ©e^ 
tnerbebetriebe: 

©nippe,  tflaffe.  Drbnung. 


II. 

1. 

1. 

S^PVrttnPT'fp   -f i "tr*   (JSn'fiv   ittttl  (^tTfioröv-iß 

II. 

1. 

2. 

9fltff)pvpitltftfieirtrtff'r'rfiprt   infffioi"  f?r">0 

II. 

1. 

vyuioiüuiaieiexen,  ^oio^u.^iiDeiounen,  vpoioicuetDeanitauen. 

II. 

1, 

4. 

S\i 1  pifftf  IipvFh "t+t  prr 

II. 

'2.  ■ 

i. 

Pt4  ("ITH  PI'^P    fltf    (XViP    i^PY"    ItrtoSfort  ?117öfrrffo 

II. 

2. 

2. 

9fltfllPrpTtlt11rtt5miff  rtf+nrr   fnfrf\pi'  f??r">o 
■c^li]  Uci t  HUiiy  vlU  1 1  tUltLll    (UlLUtt  Vii/t^c. 

II. 

2. 

«omhijuuui  ^ui  <yei]ieuung  oon  meiauticaenx  soiet  uno 

yiuL'eu  -oieuuauien h 

II. 

2. 

oinngunen  yui  ^etjieuung  oon  meiaiu|Cuent  otnn  uno 

giooeu  <otnutt)aarenj. 

II. 

2. 

5. 

ouuijuuen  yiu  <pti|ituung  oon  nieiauticueni  rOtnt,  ,otnt; 

bleuen  unb  groben  Sinfraaaren,  3mfn>etfj  unb  3infgrau). 

II. 

2. 

6. 

Kupferhütten  (gür  ^erftellung  oon  ntetalttfcfiem  Kupfer 

unb  groben  Kupferroaaren). 

II. 

2. 

7. 

^üttentoerfe  ^ur  Sarfteünng  oon  Wiefel  unb  Kobalt. 

IL 

2. 

8. 

„         „         „         „  Slnthnon. 

IL 

2. 

9. 

ii         n         ii         n  2Si§nmtf). 

IL 

2. 

10. 

„         „                   „   5(rfen  unb  2(rfenifalien. 

IL 

3. 

1. 

(Sifener5=33cvgToerfe. 

IL 

3. 

2. 

@tfen^od)ofenmvrfe. 

IL 

3. 

3. 

©ifen=,  •  ^rifd)=  unb  ©trectioerfe  (^anuuenoerfe,  2Balg- 

roerli^  S)ral)t5icl)ereien). 

IL 

3. 

4. 

©tahlroert'e  (jur  #crfteUung  aller  2trtcn  oon  ©ta^l,  ein- 

fdjliefUicl)  ^rifcl)=  unb  ©trecfioerfe  oon  <Staf)l). 

IL 

3.  • 

5. 

(Sifengiefu'reien. 

IV.  ' 

1. 

©al(v33ergioert'e. 

IV. 

1. 

2. 

Salinen. 

V. 

1, 

1. 

33ergn)crfc  für  sJ)iineraIto§len. 

§  6- 

%üx  jeben  ftetjenben  ©ett) erbebetrieb  ift  bei  ber  Slufnalnne  hu  3!at)ve  1872  511 
oer^cidmen: 

a)  ber  örttidje  ©i^; 

b)  ber  9iame  unb  bie  etwaige  $trma  bes  ^aberS; 
0)  ber  ©egenftanb  beö  betriebe*; 
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d)  bte  Betriebäforro; 

e)  bie  M)l  bei-  ©ef#ftfläitt^Ber  (SlrbeitgcDcv),  untertrieben  nach  bem  ©efdjledjt; 

f)  bic  3o$I  bei-  äuget  ben  ©eföäftsm&abcvn  im  betriebe  tätigen  f  erfonen 
(StrBetttte^mer),  untergeben  nach  bem  defekt  unb  Sitter; 

g)  bic  3aP,  Strt  unb,  fo  weit  tyunttcjj,  aud)  bte  ßraft  ber  Motoren; 

h)  bei  bewerben,  für  roel#e  gewtffe  »eitSmafchinen  unb  Vorrichtungen  charafte= 
rifttfd)  finb,  bereu  3a|I  unb  tri 

3u  mitufcf)cn  tft,  bajs  bic  Aufnahme  ftcE)  au^erbem  erftreefe  auf: 

i)  bic  Summe  ber  jährlich  gegasten  ©ehalte  unb  Sö|ne,  etnfchliepch  be3  ©elb^ 
toert&S  ber  etwaigen  Äuratteiftungen;  unb 

k)  bie  gum  heften  ber  Weiter  getroffenen  (Einrichtungen; 
infoweit  über  beibeä  guoerläfftge  Angaben  gu  erlangen  finb. 

§  7. 

Begügttd)  beä  ©ewerbetriebsS  be<§  33 erf%rüngämefenä  finb  bie  ©rmittelunaen  m 
befdwänfen  auf: 

a)  ben  3?ori  unb  Familiennamen,  begw.  bie  Begeidmung  be3  Räbers- 

b)  bie  $irma  beffelben; 

c)  bte  genaue  Begeidjnung  beö  BerficherungSgweigeS; 

d)  bie  Slnjap  beä  BureauperfonalS  mit  (Sinfdjtujä  ber  Snfpectoren; 

e)  bie  3fo8a§I  ber  £aupt=  ober  ©eneralagenten  im  (Staate,    außerhalb  beS 
©taatS  im  3}eid),  außerhalb  beS  9ietd)3. 

2)ie  9lrt  ber  Erhebung  bleibt  ben  SanbeSbefjörben  überlaffen. 

§8. 

Begugltd)  ber  im  Unteraichen  betriebenen  Snbuftrtc  unb  #anbel*gewerbe  tft  bie 
m  be§  ©ewerbebetriebä  unb  baS  ©efc&Iec&t  ber  ^erfonen,  welche  folche  ©ewerbe  im 
Satire  1871  felbftänbig  betrieben  haben,  auf  fcnb  ber  ^egifter  über  bie  erteilten 
poltgetltd)en  Legitimation^  begw.  (Erlaubnis  ober  $auftrfteme  px  ermitteln,  5Dic  ©r* 
hebung  hat  fid)  für  jeben  Bunbesiftaat  auf  biejentgen  ber  oorbegetchneten  ©ewerbe* 
tretbenben  gu  erftreden,  weldje  in  bcmfclben  ihren  feften  äßohnfitj  haben. 

§  9. 

®te  Aufnahme  gcfdjieht,  foroeit  nicht  nach  «gäbe  ber  §§  7  unb  8  tonahmen 
ftattftnben,  burch  birecte  Befragung  ber  ©ewerbtreibenben.  5Dic  Behörbcn  haben  b#n 
m  wtrfen,  baf]  bie  £e|teren  oor  ber  Aufnahme  über  bie  Bebcutung  ber  (Erhebung  unb 
bie  iürt  ber  Befragung  genügenb  aufgeftärt  werben. 

§  10. 

Stls  ^ormaltag  ber  Aufnahme  wirb  ber  1.  Wlai  feftgefe^t.    2Bo  cö  auf 
gaben  über  baä  gange  Sagt  anfommt,  haben  ftd)  biefelben  auf  baS  gunä#  abgelaufene 
Eakuberfahr  gu  beziehen. 

§  u, 

Sie  Aufnahme  erfolgt  tu  abgegrenzten  Bcgirfen  unb  unter  Leitung  ber  &>cal< 
behörben,  in  ber  Siegel  gemcinbcwcifc  unb,  fo  weit  tlmM)f  mtttclft  befonberer  3ähluug^ 
commtfftonen  unb  unter  mögltchft  umfangreicher  Heranziehung  freiwilliger  3ä&*er 


§  12. 

Sie  3ft^ung§cotnmifftotten  finb  aus  Ägttebern  bcv  Örtäbeförben  unb  anbeten, 
§u  bcm  fraglichen  ©efd)äfte  geeigneten  s#crfonen  §ufammenpfe|en.  Sie  conftituiren 
fiel)  felbft.    Sie  sDlitglicbfd)aft  ber  3ä|lung§commtffion  ift  ein  @§renamt. 

§  13. 

Sie  Aufgabe  ber  Slufnarjmebefjörben,  begra.  3at)lung<kommiffton  ift: 

a)  biö  längftenS  ben  1.  2lpril  angemeffene  Säljlbe^irfe  $u  bilben; 

b)  in  jebem  Säfjlbegirfe  eine  Bortifte  über  bie  in  ben  einzelnen  Käufern  beffelben 
ooi^anbenen  felbftänbigen  ©eraerbebetriebe  aufstellen,  fo  baf3  aus  biefer 
Borlifte  ber  3iame  unb  bie  Sßo^nung  (nad)  ©trafse  unb  £>au3nummer)  ber 
Stüjaber  ober  örtlichen  Vertreter  biefer  ©emerbebetriebe  gu  erfefjen  ift; 

c)  für  feben  3äPe§irf  einen  3äl;ler  §u  beftetten  unb  biefe  3cu)ler  mit  ben  Db= 
liegenljeiten  U)re3  ©efdjäfteS  ootffommen  oertraut  51t  mad)en; 

d)  ba3  älufna^ntegefd)äft  §u  leiten  unb  §u  überwachen. 

'     ,       §  14.      •  :      •  ^Vg,  || 

33et  Bemeffung  ber  ©röfse  ber  Säblbegirfc  ift  9tüdfid)t  barauf  51t  nehmen,  ob  bie 
fd)riftlid)e  Beantwortung  ber  gcftetlten  fragen  burd)  bie  §u  Befragenben  fetbft  erfolgen 
fann,  ober  ob  fie  burd)  bie  Saxler  erfolgen  mufj.  3m  erften  %oXL  fann  ein  3cu% 
bewirf  in  guf ammengebauten  SSofmplä^en  ca.  200  felbftänbige  ©emerbebetriebe  enthalten, 
im  legten        etwa  bie  §ätfte. 

...    '■        '  ^      .         \      .  §  15.    '  ;  /  '  ^ ~  •  V 

-  Bei  2(uffteUung  ber  Borttfle  finb  bie  oor^anbenen  £0%itid)en  ©ewerbe=Hnmelbung^ 
regifter,  ©ewerbefteuer-'9iotlcn  unb  Regifter,  .«panbelSregifter,  forpte  anbre  ähnliche  §ülf§= 
mittel  §u  benutzen.  Sie  SBorltfte  fann  gleichzeitig  als  ©ontrollifte  beä  3öhferS  gebraust 
werben.  2lls  Beifpiel  einer  folgen  combinirten  Bor?  unb  ©ontroüiftc  bient  bie  Einlage  B. 

§  16. 

Bei  Slusmabl  ber  3a1)ter  ift  barauf  §u  fetjen,  bajj  fie  §ur  ©rlebigung  ber  ihnen 
obltegenben  ©efehäfte  l)inreid)enb  befähigt  finb  unb  crforbcrlidjenfalfe  bie  fd)riftüd)e  Beanfc 
mortung  ber  fragen  auf  ©ruub  ber  Stusfagen  Oer  ©ewerbtreibenben  fetbft  beforgen  fönnen. 

§  17.  ,.j^l^M 
Sie  birecte  Befragung  ber  ©ewerbtreibenben  gefc|ie|t  entweber  burd)  ^-ragefarten 
nad)  aJlüftcr  0,  ober  burd)  Fragebogen  und)  Ühifter  E.    Sie  ^ragefartc  fotumt  bei 
benjenigen  (s3eroerbebetriebcn  jur  Slnwcnbung,  in  meieren  nid)t  mehr  als  5  ^erfonen, 
mit  2tu§fcfluf5  bes  ©efd)äftsinbaberS  ober  ber  ©cfdmftSinhaber,  bcfdjäftigt  finb. 

Bei  biefen  letzteren  ©eroerbebetrieben  fann  bie  Eintragung  and)  in  Siften  nad) 
3ftufter  I)  erfolgen. 

^ür  jeben  ©ciocrbcbetricb,  in  welchem,  mit  5Utöfcl)luf?  beS  @cfd)äfiöhtl)abcr3  ober 
ber  ©efebaftsinbaber,  me|r  als  5  ^erfonen  —  innerhalb  unb  aufuTbalb  ber  ©cfdn'ifts^ 
räume  jufmnmen  —  befeböftigt  finb,  ift  ber  Fragebogen  dufter  E  mit  bev  beut  ©c= 
merbebetriebe  cntfpvcd)cnbcn  ©ruppenbe^cidmung  on(miocnbcn. 

Siefer  Fragebogen  enthält  in  feinem  elften  Übcil  bie  auf  bie  Bctricbsform  unb 
bie  pcrfönlicbcu  Bcrböltniffc  bezüglichen  Fragen,  in  feinem  feiten  fydH  bie  Fvagen 


und)  bat  ßraftqueßen,  ilvaftmafdüucn  unb  nad)  bcn  2tr6eit§ma^wen  xmb  Hornel* 
tungen,  fotoett  fie  ber  betreffenben  ©tappe  cntfprcdjen. 

Sur  fofemgung  ber  in  §  6  nntcr  k  bezeichneten  Angaben  ift  eine  burd)  bie  Farbe 
beS  Rapiers  fid)  untcrfdjcibenbc  ^Beilage,  zum  Fragebogen  beftimmt,  beren  Form  mtb 
Snrjalt  bie  Anlage  F  ocranfdjaulidjt. 

■  ■   §- 18. 

@S  treibt  ben  SanbeSbeprben  überlaffen,  bie  Slufnafjmebeprben,  bezw.  3äf)iung> 
commiffionen  mit  einer  ben  oorltegenben  Seftimmungen  entfprecfienben  Snftmction  zu  oer= 
f#en  unb  eine  Anleitung  pr  ShafftOung  ber  Fragebogen  be5w.  Fragetarten  zu  erteilen. 

jS^'f  '        :  §  i9.  . '        .     .  . 

Sic  ©ewerbtreibenben  tonnen  bem  3cu)ler  bie  abgefüllten  Fragefarten  ober 
Fragebogen  unb  Fragebogen=33eilagen  berfiegelt  übergeben,  in  welchem  %alk  fie  mcf)t 
oon  ü)m,  fonbern  nur  oon  ber  ^üfna|mebeprfce  be3.  3äE)tungScommiffion  erbrochen 
werben  bürfen.  2ßo  bem  Saxler  bie  Fragefarte  ober  ber  Fragebogen  unb  beren  Seilage 
offen  übergeben  werben,  ift  er  oerbunben,  ftd&  oon  ber  SoEftönbigleit  ber  SluSfüllung 
ZU  überzeugen  unb  Süden  unb  Mängel  gu  ergänzen  unb  §u  oerbeffera. 

§  20. 

SBiS  zum  15.  3»ai  müffen  bie  Fragetarten  (bez.  Stften)  unb  Fragebogen  wieber 
eingefammelt  fein. 

§  21. 

Sie  StufnaEimebeprbe  bez.  3ä^lungScommiffion  |at  bie  bei  if>f  eingegangenen 
ausgefüllten  Fragefarten  (beg.  Stften)  unb  Fragebogen  unb  bereu  Seilagen  auf  %e 
Sollftänbtgfett  unb  ^tigfeit  zu  prüfen,  ©ie  $at  bie  Ergänzung  etwaiger  Süden  unb 
bte  SSerbefferung  etwaiger  Fehler  §u  oeranlaffen  ober  beibeS  unter  Umftanbcn  felbft 
oorzunefimen,  inSbefonbere  aber  barüber  zu  wachen,  baf?  fein  ©ewerbebetrieb  meMocl 
ober  gar  md)t  gezählt  werbe.  Semnädift  E,at  biefelbc  baS  gefammte  Material  Derjenigen 
mm*  oon  welcher  fie  bcn  Auftrag  gnr  2lufna^me  empfangen  |at,  mit  einem  lurgen 
fd)rtfthc|en  Script  über  bie  bei  bem  Slufna^megef^äft  gemalten  Ernennungen  oor= 
§ulegen. 

§  22. 

Sie  SanbeSregierungen  werben  bafür  ©orge  tragen,  bajj  bte  Verarbeitung  bei 
Urmatertals  Su  Ueberficpen  burd,  ftatiftiföe  Seprbcu  erfolge.    SGüS  jebem  ©taate  finb 
btefe  Ueberftd)ten  in  berjenigen  Form  unb  Sollftänbigfeit  bem  ftotiftiföcn  Ccntratbnreau 
beS  «KS  mitzuteilen,  welche  bur#  bie  Magen  G  bis  N  oorgcfd)ncbcn,  beVio  an=  o 
gebeutet  finb. 

§  23. 

Sie  Sermine,  in  weisen  btefe  Ueberfätcn  G  bis  N  oon  bcn  einzelnen  Staaten 
an  bas  ftatifttföe  (kntralbnrcau  bcS  diä&  cinzufenben  fein  werben,  finb  folgenbe: 

Sis  zum  l.Suli  1873.  |  dufter  G.  ©ummarifelje  Uebevfid,t  aller  einzelnen  bewerbe, 

betriebe  in  alpljabctifdjer  Crbnung  nnb  nur  für  ben 
1  ©taat  im  Manzen  aufgeteilt. 
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§8il  pxm  l.  Suli  1873. 


33  ig  31111t  ©nbe  beg  3afjre§ 
1873. 


33t3  ;,um  1.  3«U  1874. 


3Mö  juttt  (M)cbc$3afjvc$ 
1874. 


SDhtfter  H.  Ueberfid)t  ber  in  ben  StegtevungöBesirfen,  sßromnaen 
unb  im  ©tctctt  befteljenben  $erfid)erung3anftatten. 

Lüfter  I.  Ue&erfidjt  ber  £>auftrgeroerbe,  äufommengeftettt  nad) 
jftegierungöbejtrfett,  ^room^en  unb  für  ben  ©toat 
im  (Sanken. 

SJlufier  K.  Setaittirte  Ueberfidjt  ber  in  ben  SftegierungSbejitfen, 
^rooingen  unb  im  ©taate  r>orf>anbenen  @eroerbe= 
betriebe,  mit  iTnterfdieibung  ber  le|teren  nad)  ©rup= 
pen,  klaffen  unb  Drbnungen. 

dufter  L.  ©ummarifdje  Ueberfidjt  ber  in  ben  9iegierung^ 
bewirf  en,  Sßrotunjcn  unb  im  ©taate  uorljanbenen 
Kraftquellen  unb  Kraftmafd)inen,  mit  Unterfdjeibung 
,  ber  ©ruppen,  Klaffen  unb  Drbnungen  ber  ©eroerbe= 
betriebe. 

9)tufter  M.  Setatllirte  Ueberfidjt  ber  in  ben  Sftegtenmgöbejirfen, 
^ropin^en  unb  im  ©taate  uorljcmbenen  Kraftquellen 
unb  Kraftmafcbinen,  nur  mit  Unterfdjeibung  ber 
©ruppen  unb  Klaffen  ber  Gewerbebetriebe. 

9Jhtfier  K  Ueberftd)t  ber  in  ben  3tegterung3be$irfen,  ^rooingen 
1 — 12.    unb  im  ©taate  oortjanbenen  2lrbeit<§mafd)inen  unb 
5Borrid)tungen,  mit  Unterfdjeibung  ber  ©ruppen. 
Klaffen  unb  Drbnungen  ber  ©etuerbebetriebe. 

2tuf3erbem  ift  eine  tleberfid)t  über  bie  nad)  §  6  lit,  k.  erhobenen  Sobugablung^ 
unb  §um  Seften  ber  Arbeiter  getroffenen  @inrid)tungen  aufstellen  unb  mit  einer 
SDenffdjrift  bis  ginn  ©d)lufi  beö  3abreS  1874  an  ba<3  ftatiftifd)c  9ieid)gbureau  ein= 
gufeuben. 

§  24. 

3)ie  uou  ben  einzelnen  ©taaten  eingefanbten  Ucbcrfid^ten  finb  uon  bem  ftatiftifd)en 
^eid)öbureau  31t  ltcbei'fidjtcn  be§  gansen  9ieid)£>  jufammcn^uftelten  unb  in  ber  Sßeife 
31t  ucröffentlidjen,  bafi  aus  ber  betreffenben  s^ublication  nidjt  blas  bie  ©röfse  unb  9lrt 
be3  ©emcrbefleifieö  in  jebem  ©taate,  bejm.  in  feber  ^5rot)irt"3  unb  in  jebem  9iegicrung«^ 
bewirte,  fonbem  aud)  bie  $er§öltniffe  eines  jebcu  ©eroerl^iuetgcö  im  ganzen  Iföeidje 
erfennbar  finb. 

3n  biefc  3ufammenftellungen  finb  aud)  bie  auf  aubevem  2£cge  befefjafften 
raeifc  über  bie  ©eincrbebetriebe  ber  33erguicv!c,  füttert  unb  Satinen,  foroie  über  ben 
tyop,  Jeleguapbem  unb  @ifenBa|nletrieb,  aufzunehmen* 

§  25.  ■         -  ^ii 

Die  iserüffentlidnmgen  be3  ^veidiotuiveauci  finb  beut  publicum  buvd)  ben  33ud)= 
Ijanbcl  gugänglicb  31t  mad)en. 


ttcöcrftdjt  ber  ©ewer&e&etriefce. 


(SrIjeBimg3=  ober  ^ufnajmcfwnmforc* 


&mcentratüms=  ober  3ufmmnenfteKmi9^=  leg*.  ^eröffentU^nugiiformitlare. 


3* 


Anlage  A.  I. 


eijftentatifdje  Ueöerft^t 


ber 


%  t  w  t x  b  t  b  1 1 x  i  t  b  t 


I.  (Srupr.  3ni>»firtc  btv  Steine  nnh  (Erben. 

1.  klaffe.  (Steine. 

1.  Marmorbrücfje,  Marmorfägereien  unb  .©dtjleife» 
reien. 

2.  ScBJeferbrüä)e  unb  33etrieb3ftä'tten  fürf)  grobe 
©cfjiefcrrt>aaren. 

x  SInbere  niebt  befonberö  genannte  ©tetnbrüäje  unb 
33.  f.  grobe  ©teinroaaren. 

4.  33.  f.  feine  ©teimoaaren  auS  ©anbftein,  93orpf)t)r, 
©ranit,  ©öenit,  Serpentin,  ©pe<Jfiein,  Marmor, 
Sllabafter,         ©ct)iefer  k.  ©teinme^Berf  ftätten. 

5.  33.  f.  ©beiftetn«  unb  ^albebelfteiniraaren. 

2.  Klaffe.    Kalf  unb  ÜKörtel. 

1.  J?aIE brücke.  Kalkbrennereien. 

2.  Gtementfabrifen. 

3.  Srafjgruben.  Strafjmübjen. 

4.  ®ttp3brücf)e.     ®ttp3brennereien.  ®öpgtnüt)len. 

5.  ©ct;irjertyarf)mür)len.  gabrtfen  für  ©ctjlemmfreibe. 

3.  Klaffe.   2et)m,  £r)on  unb  ßet)m«  unb  Sfjon- 
to  a  a  r  e  n. 

1.  £ef)tngruben,  Tongruben. 

2.  gelbfyatt)brücf;e,  Kaolingruben,  Kaoltnfcfjlämme» 
reien. 

s.  33.  f.  grobe  Sel)m-  unb  S^ontuaaren  (<Da$.  unb 
Mauerziegel,  3)rainrör)ren,  (5l)amottfteine  k). 

4.  33.  f.  Sopferwaaren  (£opfgefd)irr,  £)fenEacr,eln, 
Tonpfeifen  ic). 

s.  33,  f.  Kunft-Sljoniüaaren  ( 33au°£)rnamenre,  Fi- 
guren zc.y. 

e.  ©teingutfabrifen.   £erralttt>  unb  ©iberolirijtüaa» 

ren-gabrifen. 
7.  ©teingeug'gabrifen. 
s.  ^orjeflanfabrifen. 

9.  33.  f.  Steingut»,  gattence-  unb  ^orjeKanber- 
eblung. 

4.  klaffe.  ©lag. 

1.  Öuarjmü^len. 

2.  ftabrifen  für  orbinäreg  unb  feines  §oI)lglag  unb 
Safelglag. 


t)  Um  btc  SCßovte  „33etrteböftcitren  für"  ntct)t  jebeämal 
»°U  butpfä) reiben,  finb  fic  fernerbin  nur  bureb.  bie  »u*. 
ftaben  33.  f.  augebentet. 


3.  33.  f.  SSereblung  Don  ©lag  buret)  Schliff,  Schnitt, 
Maleret  unb  33ergoIbung. 

4.  33.  f.  ©lagbläfereien  t>or  ber  ßampe. 

5.  gabrifen  für  ©(abperlen,  ©lagfnöpfe,  ßüfterftetne 
unb  (Sbelfteinimitationen. 

c.  ©piegelglag^abrifen. 

7.  ©picgelfäjletfereiett. 

s.  ©ptegelbeleg-  unb  Montiranftalren. 

II.  (Srupe.  3nburtrte  Uz  Jtetalle. 

1.  Klaffe,    gble  Metalle. 

A.  ©eimnmutg. 

1.  33ergroerfe  für  ©olb*  unb  Silbererze. 

2.  Slufbereitungganftalten  fotdjer  (Sr^e. 

3.  ©olbiua'fcr>reien,  ©olb«  unb  (Silberbarren,  ©olb- 
©cfjeibeanftalten  (f.  aucr>  33lei=  unb  Kupferhütten). 

4.  ©efräfcfcbmelzereien. 

5.  £lueifftlbert)ütten. 


B.  äkrarkttuug. 

e.  33.  f,  ä'cr)te  ©olb»  unb  Silber roaaren  aller  SIrt  unb 

für  Suroelierarbeiten. 
7.  33.  f.  unäct)te  ober  imttirte  ©olb  -  unb  Silberpaaren 

aller  Slrt. 

s.  ©olb=  unb  ©tlberfcr/Iägcretcn  unb  aBaljroerfe. 
9.  ©olb-  unb  ©ilberbrar,rztcl)ereien.   33.  f.  leonifebe 
SBaaren,  forocit  fte  ntcr,t  ju  ®r.  VI.  Kl.  6.  £)rb= 
nung  6.  gehören. 
io.  33.  f.  ^latimuaaren  aUer  Slrt. 
n.  Mundarten.  Mebaillen*$prägeanftalren. 
2.  Klaffe.   Uneble  Metalle  unb  Metalllegi- 
rungen  (mit  2lugfd)lu§  oon  (Sifen). 

A.  ©ciuiituiutg. 

1.  33ergroerEe  für  (St^e  ber  uneblen  Metalle. 

2.  Slufbereitungganftalten  foIct)er  (Si-je. 

3.  23leil)ütten  (zur  £erfteHuug  oou  ntctaaif^eut  33lei 
unb  groben  33lciroaarcn). 

4.  3innl)ütten  (jur  ^erfteüung  üon  metallifcljem  Sinn 
unb  groben  Sinmuaaren). 

5.  3tn!ptten  (zur  £erfteltung  oon  ntetallifcljem  3inf, 
3tnf bleuen,  groben  3tn!ir>aareu,  Binfroeif)  unb 
BinFgrau). 
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2.  Fabriken  für  fette  £)ele,  £)elmül)len,  Delrafftnc 
rien  unb  £>elertraction6»2lnftalten. 

3.  ^abrifen  für  ätl)erifd)e  £>ele. 

4.  gabrifen  für  SparfümS,  £)uftertracte,  parfümirte 
g-ette  (Spomaben). 

s.  (Seifcnfiefccveicn. 
e.  ©li)certnfabril;en. 

7.  23.  f.  2Bagcn«  unb  9Jlafd)inenfd)mtere  unb  für  fieber« 
furniere. 

4.  klaffe.   £>arge  unb  fytrntffe. 

1.  $PecI)fiebcreien. 

2.  33.  f.  §lfpb,alt  unb  2lSpr,altfabrifate. 

3.  33.  f.  £t)eer«  unb  2l§pbaltpappe  unb  gil^e. 

4.  33.  f.  ©tegel-  unb  glafd)enlade  alter  färben. 

s.  33.  f.  Delfarben,  g-arblade  unb  girniffe  aller  Slrt. 
e.  33-.  f.  Sruderfdjroärjen. 

7.  33.  f.  ©tiefelroicf/fe. 

8.  33.  f.  Seim»  unb  ©elaünefabrifen. 

9.  33.  f.  ßollobium. 

VI.  ©nipr.  fetiltuimfirie. 

1.  klaffe,  ©efpinnfte  unb  ©eroebe  aug  ©eibe. 

1.  ©eibentrodnungä*  u.  ©eibenconbitionir'SInftalten. 

2.  ©etben=ipaSpelanftaltctt,  gilanben. 
©eibcnmoutinagen,     ©etbenfpinnereien  cinfdjl. 
g-toretfeiben-Spinnereien. 

4-  ©eibeu=©l;ofcbt)fabrifen. 

5-  33.  f.  feibenc  unb  fjalbjeibcne  SBeb*  unb  SBtrf* 
roaaren  (etnfd)l.  ©ammet,  au3fd)I.  33ä'uber). 

e.  33.  f.  feibene  unb  balbfeibene  23änber. 
7.  ©eibcnfärbereien,  ©eibenbrudereien. ' 

2.  Älaffe.    ©efpinnfte  unb  ©eroebe  auS  ©d)af» 
ruollc  unb  anberen  £t)terl)aaren. 

1.  23.  f.  2Bolljortirmig. 

2.  2Bcftentfettung§=2lnftalten  unb  2ßoUröäfd)ercien. 
s.  2öoUtrodnung6=  unb  2Bollconbitionü>2lnftaIten. 

4.  SBoUtammcreicn,  felbftänbtge  (mit  £anb=  unb  mit 

mcd)anijd)em  23etrieb). 
s.  ©treid)garnjpinnereien. 

e.  33.  f.  ©treicbgarngcroebe  aller  Slrt  (einfd)!.  £ud)e). 

7.  Äammgarnfpinnereien,  einfdliepd)  Fabriken  für 
3iegen=,  Sllpafa-  unb  Samagarn. 

8.  $hmao>  unb  ©fyobbtifabrif'en  (Äunftroott^-abrifen). 

9.  gabrüen  für  reine  ©ctncbe  alter  2lrt  au$  Äamm- 
,garn,  3iegenl)aarcn,  2llpafa  unb  für  anbere  mit 
biefeu  ©ptnnftoffen  genüfd)te  ©cWebe  (eiitfd)l. 
£epptd)c,  ©l)amlö,  wollene  ©ammete  unb  spiüfdje). 

10.  laJotlengarn-  unb  2Bollen3cug=Färbereien. 

n.  SBotlcngarn- ,  2Bollcn!ctten-  unb  SBollenjeug» 
£>rudcreien. 

12.  Slppreturanftalten  für  2Bollenroaaren  (etnfd)l. 
Sud)tüalfen). 

13.  ^5-il§tud>-  unb  ^itsmaaren-gabrifen. 
it.  ^o^aarjeug^abrifen. 

3.  klaffe,  ©efpinnfte  nnb  ©elocbe  auö  glad)Ö, 
£anf,  SBerg,  Sute,  (5l)inagraÖ  iC. 

1.  ft!ad)örüftauftatten. 


2.  33.  gur  weiteren  ©pinnoorbereitung  üon  Flad)3 
unb  öanf. 

3.  glacb>,  öanf«,  Sure-,  SBerg«  unb  ßfjittagraä- 
Spinnereien. 

4.  ©eilereien,  SRepfdjlägereien. 

5.  33.  f.  reine  ©eroebe  auS  %\ad)&-,  £>anf=  unb 
SBerggarn  unb  für  mit  biefen  ©pinnftoffen  ge« 
mifer/te  ©eaebe  aller  3ltt,  einfd)l.  ©egeltud). 

e.  Fabriten  für  ®efled)te  unb  ©ctoebe  auS  Sure, 
SfyinagraS  u.  f.  tu. 

7.  Färbereien. 

8.  33leidjereien  unb  Slppreturanftalten. 

4.  Älaffe.  ©efpinnfte  unb  ©eroebe  auö  23aum- 
roolle. 

1.  33.  f.  Satte. 

2.  23.  f.  2>od)te  aller  2ltt. 

3.  23aunnrolt'©ptnncrcien. 

4.  33aumtt>oll=3roivncreien. 

5.  23.  f.  reine  unb  gemifdjte  33aumtt>oü*' ©eroebe 
aller  SIrt. 

e.  Färbereien  für  baumwollene  ©arne  unb  ©eroebe. 

7.  Saufereien  für  baumwollene  ©eroebe  (Äattun= 
brudereien). 

8.  23lei<ä)creien  unb  Slppreturanftalten  für  reine 
unb  gemtfebte  23aumroollen  =  ©efpinnfte  unb  ©e= 
roebe  alter  2lit. 

5.  klaffe,  ©eroebe  auö  anberen  ©toffen. 

1.  23.  f.  ©eroebe  auö  ©trot). 

2.  23.  f.  ©eroebe  auS  §olj  unb  23aft. 

3.  33.  f.  ©eroebe  auö  ©utnmifäben. 

4.  23.  f.  ©etuebe  au8  ^etallbral)t. 

6.  klaffe.  2BirI=,  Klöppel-,  &&UI-,  ©trid= 
unb  ©tidroaaren  au»  ©eibe,  SßoHe,  gladjö, 
23aumroolle  unb  bergletd)en  ©toffen. 

1.  23.  f.  ©trumpf*  unb  ©tridtuaaren  aller  2lrt. 

2.  33.  f.  §ä!elmaaren  aller  Slrt  unb  für  ^)l)antarte- 
ärtifel. 

3.  Slppreturanftalten  für  ©trumpf-  unb  ©tridtnaaren. 

4.  33.  f.  ©pitjeutnaaren  aUer  2lrt  unb  für  2ßci^eug« 
ftidereieu  (SüU,  23obbinet,  ^3etinet  u.  f.  m.). 

s.  2Bafd>,  33leid)»  unb  2lppretiuanftalten  für  ©pi^en 

unb  SBcifjftidercieti. 
e.  23.  f.  $)ojamente  aUer  Slrt  [St^cw,  ^orbeln,  25or- 

ben,  treffen,  3euftJnöpfc,  leonifd)e  Sßaarcn  (f.  aud) 

©r.  II.  m.  1  B)]. 
7.  23.  f.  23untfttderei=Saaren. 
s.  23.  f.  funftlid)e  ^aararbetten  unb  $aarfled)tereien. 

VII.  OSntppc.  Javier-,  I förr-  unb  G5wmHi-3nituftnc, 
urlifl  3i^ii|hic  icr  |iol|huuiaarcu. 

1.  klaffe.   Rapier  unb  ^)appe. 

1.  23.  jur  23ereitung  Bon  i">otjftoff  für  Rapier- 
fabriJcu. 

2.  23.  f.  23ereitung  m  ©troljftoff  für  Rapier« 
fabrifeu. 

3.  ^apierfabriten.  $)appfabrifen. 
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i.  23.  f.  ©teinpöppe,  Spapiermaijjö  unb  für  SBaaren 
I)tcrauö. 

5.  $abrifcn  für  Sunt-  unb  Suruäpaptcre  aller  2lrt. 
e.  gaßrtfen  für  ^refjfpa'ne,  Delpnpiere,  Pergament« 
pariere  ic. 

7.  gabtüen  für  $apiertapeten  unb  9louleaur. 

s.  ft-abrifen  für  SBrtefcouüertß,  SDüten,  (änoeloppen  k. 

9.  23.  f.  Sartonnagen,  spapierfragcn,  5Dlanfdt)etten  ic. 

10.  g-abrifen  für  Sdjleifpapieu  unb  Sdjletffattun. 

2.  klaffe.   Sebcr  unb  Seberfurrogate. 

1.  8ot)inül)Ien. 

2.  8oT)ertract=i$-aImfen. 

3.  Sot)»,  SBetfj»  unb  Sämifdigerbereien. 

4.  33.  f.  ßefcersuriiijtung. 

5.  33.  f.  gefärbte  unb  ladtrte  Seber  (Sorbuan,  «Saffian, 
SCRarcquin,  ©lanjleber,  Sebertapeten  ic.) 

6.  SPergamentfabrifen. 

7.  33.  f.  2Bad)§tud)e  unb  Sebertuclje  aHer  Strt. 

3.  Älafje.  ©uramt  (Äautfdjuf)  unb  ©utta< 
perdja  (mit  Slußfdjlufj  ber  ©emebe  au§  ©ummi» 
fäben). 

i.  33.  f.  Jpart»  unb  SBetdjgummt  unb  £>art»  unb 
SBetcfigummi'SBaaren. 

4.  klaffe.  Rapier-,  $app=,  Seber' unb  Seber» 
jurrogat=2Baaren.   $o  Iftertuaaren. 

1.  23ud)binbereien. 

2.  33.  f.  $)app*  unb  Sebcr»@alanterießjaarett ,  für 
(StuiS  unb  Steiferequifiten,  Koffer,  Keifefa'de,  §ut» 
fcbacbteln  unb  ä'fjnltdje  2)inge,  £äfd)nereien, 
33eutlereien(  Sätlercten. 

3.  33.  f.  Anfertigung  Bon  $Pferbegefd)trr,  Sätteln, 
(Sattlereien. 

4.  33.  f.  Anfertigung  Don  speitfdjen. 

5.  33.  f.  $Polftertt>aaren  unb  Spolftermatertal. 

6.  33.  f.  Spri£enfd)Iäud)e,  Treibriemen  auä  Sebcr 
©uttaperd)a,  ^autfdjuf  u.  f.  m. 

VIII.  (Stumpf.  3ndnftrte  kß  j^oljeß  unb  unket 

1.  Älafje.  ^olyuridjtung. 

1.  Sd)neibe»  ober  Sagemühlen. 

2.  ^urnürjdmeibereien. 

3.  33.  f.  £ol;$conferrnrung  (burd)  Imprägnation  mit 
äTcetallfalaen  je.;. 

2.  Älaffe.   ©latte  §ol?maaren. 

1.  33.  f.  3ünbl)ol^rutt)en. 

2.  33.  f.  ^oljftifte,  3at)nfto*er. 

3.  33.  f.  grobe  Jpoljroaaren  (Sdjtnbeln,  Giften, 
Äoftcn,  Sdjadjteln,  Siebe  ic). 

i.  SParfetfabriEen. 

5.  SJcöbelttfdjlereien,  »Schreinereien  unb  anbere  33. 

f.  feine  ipoljroaaren. 
e.  ©olbleiften»  unb  33ilbrat)menfabrifen. 

7.  33ilbfd)ntfcercien  ($acemad)er). 


3.  klaffe.    Raffer  aller  2lrt. 

i.  33öttd)creicn  (33üttnereicn,  Sdjüfftereien,  ftüble» 
reien)  unb  gafjfabrifen. 

4.  klaffe.   gled)tmaaren   auä   ^> olg ,  Strol) 
33aft,  33infen  ic. 

1.  23.  f.  feine  Streb)»  unb  anbere  ©efledjte  (Strob> 
l)üte  ic.). 

2.  33.  f.  für  grobe  Strol).  unb  anbere  ©efledjte 
(Strof)be<fen,  33aftfceden  ?c). 

3.  23.  f.  ©olj»,  9tot)r*,  23infen=  unb  anbere  ©efled)te 
(Äorbmadjerroaaren  unb  öoljbefen). 

5.  klaffe.   SDref)-  unb  Sd)ntfcwaaren. 

1.  23.  f.  2)red)§ler»  unb  Tabletteriemaaren  aller  Art 
aus  $oIj,  Hartgummi,  £orn,  ^nod)en,  ttn'eri» 
fdjem  unb  öegetabilifd]cm  (Stfenbein,  Sdjilbpatt, 
23ernftcin,  Perlmutter,  SKccrf^aum,  SJcufdjel» 
fdjalen  ic. 

2.  23.  f.  ^»olgfpielroaaren. 

3.  ÄorEfdjneibereien. 

6.  klaffe.   Äämme,  23ürften  unb  $tnfel. 

1.  23.  f.  flamme  aller  2lrt  (au§fd)l.  ©nmmifä'mme). 

2.  33.  f.  23ürften  unb  $infel  aller  Art. 

3.  g-eberpofen-gabrifen. 

7.  fllaffe.    Stöde  unb  Sonnen»  unb  Stegen« 
f  d]irme. 

1.  23.  f.  Stöde  unb  ^eitfdienftiele. 

2.  23.  f.  Sonnen»  unb  3?egenfd}irme  unb  33eftanb- 
tt)eile  berfelben. 

8.  fllaffe.   Jpolg  =   unb  Sd)ni^maaren»25ereb» 
lung. 

1.  23.  f.  ^oljmavqueterie»  unb  33outearbeitcn. 

2.  ^polj»  unt  Sd)ntt5iüaaren-Sadtranftalten. 

3.  23.  f.  ^olgoergotDung. 

IX.  (Srupe.   3nöuftrtc  kr  Italjtimgs-  mtö 
©rnujjmtttrl. 

1.  klaffe,  ©ärtnerei. 

i.  £unft»  unb  ^anbelggartnereien. 

2.  klaffe.   aßegetabilifd)e  9^al)runggftof fe. 

1.  9Jlül)len  juni  Saroten  Don  ©etreifce  unb  Sftalj 
unb  jur  ^erfteüung  oon  9Jiel)l,  ©rieö,  ©rü^e, 
©raupen  unb  fonftigen  9JJüI)lenfabrifaten. 

2.  5Retöfcl)äImül)lcn. 

3.  3»tferbädereien,  ((5onbitoreien  unb  (Sonfiferien). 

4.  23ädereien  anbrer  Slrt. 

5.  9iubel»  unb  Sftaccaronifabrifen. 

e.  Gabrilen  für  Starte,  Sago,  Stärtcgummi. 

7.  gabrifen  für  Stärtefwrup,  Stärfcjuder,  (Trauben* 

Buder,  ©tyfoje). 
».  9tüben3uder»5abriten,  Swcterraffincrieu. 
a.  <3acao=  unb  6l)ocolabenfabrifen. 
io.  gabrifen  für  Äaffecfnrrogate  ((5id)orien  icj. 

ii.  ftcdmfen  für  eoiuprimirte  ©cmüfc. 
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i2.  gabrit'en  für  eingefettete  spftongcnjäfte,  gru^t« 

conferPen,  grudjteffenjen.' 
i8.  gabrifcn  für  ©cnf,  englifdje  ©auccn  unb  anbere 

SBürjtnittct. 

3.  klaffe.    8lnimal|iid)c  SiafyrunßSficffe. 

1.  gifdjeretett. 

2.  gifd)falgereien  unb  ^öfcletcn. 

3.  gleifdjereicn  (?Cße£gereien,  ©d)lä'ä)tereien). 

4.  gteijcfefaljcreiert  unb  »^öfeleien. 

5.  gictfdjroaaren^  unb  SBurfifarmfen. 

6.  gafirtfe«  für  gleifdjertracte  unb  SafclbouiUon. 
?.  gabrifen  für  conbenfirte  SDRtlcfj. 

s.  Butterfabrifen. 

9.  Mfefabrit'en. 

4.  klaffe,  ©etränfe. 

1.  2BafferPerforgungg«2lnftaUen. 

2.  %abxihx\  für  {ünftlidjeS  (Sil. 

3/  ©igbercarjrungg»  unb  -Berforgungganftalten. 
4.  gabrifen  für  Eünftlidje  SJlineralroä'ffer. 
s.  SSJiäljereten. 
e.  Bierbrauereien. 

7.  Branntwein*  Brennereien,  ^refjrjefenfabrif'en  unb 
(Spritraffinerien. 

8.  ßiqueurfabrifen. 

9.  gabrüen  für  moufftrenbe  SBeine. 

10.  Gabrilen  für  Dbftroeine. 

11.  gabriEen  für  fonftige  geiftige  ©etränfe. 

12.  SSeinfüper,  SBeinjietjer^ 

13.  (Sjftflfabrifen. 

5.  Älaffe.  Sabal 

1.  gabrtfen  für  SRaufy,  Äau=  unb  @d)nupftabaf. 

2.  (Sigarreiv  unb  Stgarrettcnfabrifen. 

X.  (Srupc.  3ni>ttftrie  ber  ßehlcii)iiiig  unb  Reinigung. 

1.  klaffe.    Sßäfd)e  unb  Betten. 

1.  35.  f.  Anfertigung  Don-  Seib-  unb  Bettroäfdje 
aller  2lrt. 

2.  SSei^näfjerinnen,  iveldje  fjauptfädjlid)  in  ber  Be« 
baufimg  ber  Äunben  arbeiten. 

3.  33.  f.  Anfertigung  Don  Betten. 

2.  klaffe.  DberEleibung.  ßopfbebedung.  ^uij. 

1.  B.  f.  (Sorfetä  unb  (Srinoltnen. 

2.  B.  f.  9Jlänner=  unb  ^nabenfleiber. 

3.  B.  f.  grauen-  unb  9Jcäbd)enfletber. 

4.  @d)nciter  unb  @d)itetberinnen,  meld)e  l)auptfäd)° 
.  lid)  in  ber  Beljaufung  ber  Äunben  arbeiten. 

s.  B.  f.  Äletbungögegenftänbe  einzelner  Beruföflaffen 
(Uniformen  ic). 

e.  B.  f.  £)amcn-$)ui}fad)en. 

7.  Sputjmadjerinncn,  roe<dje  Ijauptfä'djUdj  in  ber  Be- 
ljaufung ber  ^uuben  arbeiten. 

s.  B.  f.  Eünftlidje  Blumen  unb  für  gebernfdjmud. 

s.  B.  f.  £>errenl)üte  u. ^erreumü^en  auesfdjl.Gtrotjfjüte. 

10.  B.  f.  SpeijartiW. 

11.  B.  f.  ipofcnträger  unb  (Srauattcn. 

12.  B.  f.  £>anbfdjulje  aller  3trt. 


3.  tflaffc.  guftbefleibung. 

B.  f.  ©djuljtuerf. 
2.  B.  f.  §ol3fd)ul)e  unb  Holzpantoffeln. 

4.  klaffe.   §aar  =  unb  Bartpflege. 

1.  B.  f.  $errüden  unb  für  $>aar=  unb  Bart' 
pflege. 

2.  Barbiere,  grifeure  unb  grifeufen,  roeldje  f)aupt= 
fäd)Ud)  in  ber  Beljaufung  ber  Äunben  ar- 
beiten. 

5.  klaffe.  Steinigung. 

1.  Babeanftalten. 

2.  SBafdjanftalten,  Srodenanftalten. 

3.  Bettfebern-  unb  3tof)ljaar=  (9Jca  trafen)  Oieini» 
gungöanftalten. 

4.  SBäfdjrollanftalten   (SDrefjrollen,  3Bafdjmä'ngel). 

5.  SBäfdjerinnen  unb  Büglerinnen,  roeldje  fjauptfädj« 
lief)  in  ber  Beljaufung  ber  föunben  arbeiten. 

XI.  ©nippe.  jSiwgewrk. 

1.  Bauunternehmer. 

2.  ^Prioatardjitefren. 

3.  (Sioilingenteure  für  Bauten  aller  3trt. 

4.  SPrioatfclDmeffer  unb  SMarffcfeeiber. 

5.  SJcaurcr. 

6.  Sumerer. 

7.  Bautijdjler  (Baufdjreiner). 
s.  ©lafer. 

9.  (Stubenmaler,  ©tafftrer,  SInftreidjer,  3Beif)binber, 
Sündjcr,  ©tubenboljncr. 

10.  ©tuccateure. 

u.  SDecorateure,  Sapegiere. 

12.  SDadjbcder. 

13.  Dfenferjer. 

11.  2l£pljaltirer. 

15.  ©teinfei^er  unb  Spflaftcrer. 

16.  Brunnenmadjer,  ^Pumpenfctier. 

17.  (Sdjonrftetnfegcr. 

XII.  (ämtpne.  |)olijgrn}j|)t|'d)e  ©emerk. 

1.  ©djriftfdjnetbereien. 

2.  ©djriftgieftereicn. 

3.  Slnftalten  für  ^ol^djnitt. 

4.  Budjbrudereien. 
s.  ©tetnbrudereien. 

«.  Jvupfer-,  <Stat)l=  unb  3in?brudereien. 

7.  ©ptelfartenfabrtfen. 

8.  ©tidmufterfabrifeu. 

9.  Btlberbogen«gabrifen  unb  (Sctoriranftalten. 

10.  21quarellbtlber»2)rudanftalten. 
n.  £)elbtlber=2)rudanftaltcn. 

12.  Stnftalten  für  £erftellmig  pon  Öanbfartcn,  ©loben, 
Scltefö  K. 

13.  ßinitranftalten. 

14.  B.  f.  ^)l)otograpl)te,  ^)l)otolitf)ograpl)ie  unb  äl)n« 
lid)e  BetpielfältigungSartcn. 
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XIII.  ©rupr.  Ättnplrrifdjf  Örtnck  für  gciunblidjc 
JBmrriic  »erftjjubencr  3Ut. 

1.  SBad^boffircr,  SölobcMeure. 

2.  g-ovmctiftod)ei-. 

3.  SJJuftcrjcidjncr. 

4.  SnuftrattonSgetdjner  unb  Kalligraphen. 

5.  ©tetnfdmetber. 

g.  ©raoeure,  ßtfeleure,  9JiebaiHeurc,  @uillod)eure. 

t.  Sßappenmaler. 

XIV.  ffn-itypc.  ianbelsgcroerbe. 

1.  Klaffe,  äöaarenljanbel. 

1.  SSierjrjanblungen. 

2.  £anblungcn  für  lanbroirtI)fcf>a?tlid)e  $robucte. 
3-  „  „  23au=  unb  ^Brennmaterialien. 
4.        „         „  gjletaa. 

s.  „  „  (Solontal«,  (Sfj»  unb  Srinrmaaren 
(SDelicateffen,  OJiaterialtoaaren,  ©pecereien  unb 
SSorfoft). 

e.  §anblungen  für  Sein. 

7-        „         „  Sabaf  unb  ©garten. 

s.         „         ;,  ßefcer. 

9.        „         „  Söoße. 

10.  „         „  SDcanufactur»  (©dmitt-,  £ang=, 
(Sflentuaaren)  unb  (Sonfectionöarttfcl  (Kleiber  ic). 

11.  #anMungen  für  Kurg»  unb  ®alanteriea>aaren. 
12-        „         „  gemifd)te  unb  fonfttge  2öaaren. 
13.  Sröbelfyanblungen. 

2.  Klaffe.    ©elb  =  unb  (Srebttljan&el. 
i.  SSanfen  unb  33anfiergefdjäfte. 

3.  klaffe.     ©pebttionS«    unb  ßommtffionö« 
hanbeL 

1.  ©pebitionö-  uab  (5ommiffton3gefd)äfte. 

2.  Webereien. 

3.  &u§toanberer«Seförberungögefcr)ä'fte"  unb  =2Igen» 
turen. 

4.  klaffe.   Sud].,  Kunft*  unb  9JlujtEa Iren t) an» 
bei,  ßeil)btbIiotf)eEen. 

1.  33er(agö=S3ud)f)anb[ungen. 

2.  ©ortimentöb/anblungen. 

3.  Kunftfyanblungen. 

4.  9CRuftfanenI)anbIungen. 

s.  2lntiquariatäl)anblungen. 

e.  ®cmifd)te  £ant>Iungen. 

7.  Scttunggfpebitionen,  3«tungä^etfaufSgefd)äfte. 

s.  ßcfcinftitute  unb  2eit)bibliotl)efen. 

5.  Klaffe,  ^anbelst-ermittelung. 

i.  ©laller,  ©enfalc,  Agenten  (mit  2IuSnal)tne  ber 
£aupt*  ober  Generalagenten  für  S3erfid)erungä- 
anftalten). 

6.  klaffe,   £>ülfögeiuerbe  beß  £>anbelö. 

i.  «Keffer,  SBä'ger,  ^aefer,  ©tauer,  ©djäfcer  (£ara' 
toren). 


7.  Klaffe.    SS  er  fteig  eruttfl,  a3crleil)ung,  (Snga- 
gcmentöDermittelung  ic. 

1.  aSerftetgerungg-    (2luctionS=)    unb  ßtcttationS- 
gefd)äfte,  Stuctionataren. 

2.  $fanbleil)=21nftalten. 

3.  SSerleirjungögefchäfte  uon  $fcrben,  2ßagen;  t>on 
£>ampf=  unb  SBafferfraft  gu  geroerblid)en  Streifen. 

4.  2lufbeit>al)rutigöanftalten.   ®peict)er-,  3)o<fö»  unb 
bergleidjen  ®efdjäfte. 

s.  ©ngagementö»  ober  ©teHen»3SermitteIung§gefc&äfte. 
e.  Stnnoneen»  ober  3nferaten.$ermtttehtng3gefdjäfte. 

XV.  (Srupc.  iÜciftdjEritngsgciörrbe. 

1.  Klaffe.  Sebenö»2Serfid)erungöanftalten  (mit 
Sluöfdjlufj  ber  fog.  öffentlichen). 

1.  ®egenfertigfeit§gefeüfä)aften  ober  3lnftalten,  unter 
befonberem  3cad)mei§ 

a)  ber  5)irectton§bureaur. 

b)  ber  inlänbifd)en  §aupt»  ober  ©eneral«21gentur« 
bureaur. 

c)  ber  auglä'nbifdjen  §aupt=  ober  ©eneral-Slgentur- 
bureaur. 

2.  3tctiengefeUfd)aften,  gleichfalls  unter  befonberem 
üftacbmeiS 

a)  ber  3)irectionöbureaur. 

b)  ber  inld'nbifd)cn  £>aupt=  ober  ©eneral4lgentur> 
bureaur. 

c)  ber  auSlänbtfdjen  £>aupt»  ober  ©eneral=2lgentur* 
bureaur. 

2.  Klaffe.    geuer^erftcherungSanftalten  (mit 
StuSfcljluf}  ber  fog.  öffent(td)en). 

1.  ©egenfeittgMtägefellfcbaften  ober  SXnftalten. 
a.  b.  c.  uue  bei  Klaffe  ].  i. 

2.  2lctiengefeHfd)aften. 

a.  b.  c.  tote  bei  Klaffe  1.  2. 

3.  Klaffe.  £ranSport.33erfid)erung§anftalten. 

1.  ©egenfeitigfeitSgefellfchaften  ober  Slnftalten. 
a.  b.  c.  roie  bei  Klaffe  1.  1. 

2.  Slcttengefetlfd)aften. 

a.  b.  c.  roie  bei  Klaffe  1.  2. 

4.  Klaffe.   £agel-33crf idjerungSanftalten. 

1.  @egenfeitigMtSgefellfd)aften  ober  Slnftaltcn. 
a.  b.  c.  rote  bei  Klaffe  1.  1. 

2.  Slctiengcfellfd)aften. 

a.  b.  c.  roie  bei  Klaffe  1.  2. 

5.  Klaffe.   33icr/.23erf icberungSanftalten. 

1.  ©egcnfeitigfeitSgefeHfd)aft.en  ober  Slnftaltcn.  . 
a.  b.  c.  roie  bei  Klaffe  1.  t. 

2.  Slctiengefellfdiaften. 

a.  b.  c.  roie  bei  Klaffe  1.  2. 

6.  Klaffe.   Smmobiliarcrebit-  (#r/potI)ef eu») 
unb  ÜJJobiliarcrebit  =  33crfid)erungSanftaltcu. 

1.  ©egenfeitigfeitSgefeflfd}aften  ober  2luftaltcn. 
a.  b.  c.  roie  bei  Klaffe  Li. 

2.  9Jcticngcfellfdiaften. 

a.  b.  c.  roie  bei  Klaffe  1.  1. 
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7.  klaffe.  ©Ia8'93erfid)erungöanftalten. 

1.  ©egenfctttg'Eeitggefeaid&.aiten  ober  Stnftalten. 
a.  b.  c.  tüte  bei  klaffe  1.  i, 

2.  Stcttengefellfd)aften. 

a.  b.  c.  tote  bei  Älaffe  1.  2. 

8.  klaffe.  23erjtä)erung§anftalten  für  anbere 
Sßerf  ictjerungSsrocige  unb  für  gemtjd)te  33er« 
f  i  Gerlingen. 

1.  ©egenfettigfeitggejet(fd)aftett  ober  Stnftalten. 
a.  b.  c.  roic  bei  klaffe  1.  1. 

2.  3tctiengejelljd)aften. 

a.  b.  c.  rote  bei  klaffe  1.  2. 

XVI.  ©nippe,  ilcrhcljrsgcmrrlic. 

1.  klaffe.    f}oft>  unb  SelegraprjenoerJefyr. 

1.  33rief«  unb  Spafetpoft. 

2.  SPerfonenpoft. 

3.  Telegrapfyenüerferjr. 

2.  klaffe.  (Sifenbatyn-aSerfe^r. 

1.  ©taatßbarjnen. 

2.  $)riüatbab,neu. 


klaffe.  Sanbftra^en-  unb  ©tabtüert'eljr. 
1.  ^erfoncnbeförberungg'-Slnftalten. 


2.  ©üterbeförberungö-Slnftalten 
Spferbcbatjnen. 

3.  3)ienfimann8»3nftttute. 


mit  (Sinjdjluf}  ber 


4.  Älaffc.  2öafjerüerfel)r. 

1.  @ee=  unb  Äüftenfd)iffal)rt. 

2.  ©djiffaijrt  auf  bluffen,  Kanälen  unb  Binnen« 
geroäffern.  glojjereien. 

5.  klaffe.    (Srqutcfung  unb  Beherbergung. 

1.  ©afttjöfe,  ©aftmirtfyjdjaften. 

2.  Hotel  garrtis. 

3.  ©petfe*  unb  ©djaniroirtfyjdiafteii,  (Steftaurantö, 
(5afe3  unb  bgl). 

4.  ©arfüdjen,  ©arfödje  unb  Äod)frauen. 

XVII.  ©nippe,  fjnnftrgetucrbe. 

1.  ^aufiiljcmbler. 

2,  Slnbere  £)auftrgeroerbe. 


1.  ©ruppe. 


11. 
III. 

IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 
XII.' 
XIII. 
XIV. 
XV. 
XVI. 
XVII. 


Sicöcrljolmto  kr  ©ritten 

mit  2lngabe  ber  3af)l  ber  klaffen  jeher  ©ruppe. 

Snbuftric  ber  (Steine  unb  (Srben  mit  4  klaffen  u.  27 

„   SKetoae  „3      „  „57 

„        „  9Jcafd)inm,  Scrf  jeuge,  Snftrumente,  Apparate 

unb  Transportmittel  1   .     „    8      „  „30 

(5t)emtfd)e  Snbuftrie  „6     „  „35 

Snbuftrte  ber  §eij=  unb  ßeudjtftoffe,  %dk,  Dck,  §avje 

unö  girniffe  „4     „  „33 

Seytilinbuftrte  ■  .    .   .   .    .    ....    ,   .    .   .   ,        „-6     „  ,  „~  49 

Rapier«.  Seber=  unb  ©ummi'Snbuftrte  nebft  Snbuftrie  ber 

SPotftermaaren   4     „     .  „  24 

Sribufirie  beö  Jpoljcß  unb  anbercr  ©djni^ftoffe  .    .    .    .     „    6     „  „25 

„       ber  9Muuttgg*  unb  ©enujjtnittel  „5     „  „38 

„        „   Betreibung  unb  Reinigung  „    5     „  „24 

Baugemerbe  ßleicf>  1  klaffe  „  17 

SPolwgrapljifdie  ©eroerbe  „1     „  „14 

&ünftlerifd)e  Betriebe  für  gerocrbltd)c  3tr>cde  ücrjdjicbener  Slrt     „  1 

11  11  ' 

£>anbelögea>erbe  mit  7  klaffen  „  33 

33erfid)crungögcrocrbc  „8     „  „  1(5 

23erfel)rögeroerbe  „5     „  „  14 

£aufirgemcrbe  fllcid)  1  klaffe  „  2 


Drbuungeit. 


Sufammen 


77  Haffen  u.  445  Dfbnungen. 
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Stcbcrljolmtg  kr  $ faffen 

mit  Angabe  ber  3al)l  ber  Orbnungen  jeber  Älaffc. 


I.  ©ruppe.   (Steine  unb  (Srben. 

1.  klaffe,  (Steine. 

2.  ||       Äalf  unb  Hörtel. 

3.  „       Seljm,  SI)ou  unb  Sefym-  unb 

£f)ontDaaren. 

4.  „  ©lag. 

Sc   .   .  . 

II.  ©ruppe.  Metalle. 

1.  klaffe,   (Sble  SÄetaHe. 

2.  „  UncbleScetaÜeu.SrietaÜlegmm. 

gen  (mitSluSfäjIujj  DonCkfen;. 

3.  „       (Sifen  unb  <Stal)I.  . 

@e»  .  .  . 

HI.  ©ruppe.  SDtafdunen,  Sl^crf geitc^e, 
Snftrumente,  Apparate  unb  SranS» 
portmittel. 

1.  klaffe,   gjtafdjtnen,  SBerfjeugc  u.  2lppa° 

rate. 

2.  „       Srangportmittel  (mit  2lusfd)!uf3 
i1on  Socomoticen). 

Schußwaffen  unb  ©efdjoffc. 
aJtotyematifdje,  pljijrtfalifäe 
unb  djemtfcfje  Snftrumente. 
Seitmefnnftnunente  (Ufjren)  unb 

S3eftanbtl)ctte  berfelbem 
9JtufiEtnftrumcnte. 
6f)iiurgifd)e  Snftrumente,  2lp« 

parate  unb  23anbag.cn. 
2Mend)tunsempparare,  Sam» 
pen  k. 


e. 

4. 


IV.  ©ruppe. 

1.  Älaffe. 

2.  .. 


4. 

5. 

6. 


© t) e m t j ri) e  3nbuftrte. 

6f)emifd)e  Sprobucte  ber  ©rofj- 

tnbuftrte. 
Gfyemifdje,  pfyarmaeeutifdje  unb 

pl)otograpl)ifd)e  Apparate, 
^arbcmatcrialicn    (mit  2lu6- 

föiujj  ber  £ljmfar&en). 
ÄoJjlentljccr  unb  Äofylcntfjcer» 

35eriuate. 
<SrpIop>  unb  Sünbftoffe. 
Abfälle  unb  fünftlidjc  £>üng- 

ftoffe. 

Sc.   .   .  . 


3>nI?I  ber 

Dvb. 
nungen. 


27 


11 

23 

23 
57 


10 

4 

2 
3 


30 

4 

6 
9 


V.  ©ruppe.    $eij.    unb    Seud)  tftoffc, 
gette,  £>ele,  ^ar^e  unb  ^kniffe. 

1.  Älaffe.  fceiaftoffe. 

2.  „       Seud)tfroffe  mit  Sfogfölufj  ber 

fetten  Dele. 

3.  „       gette  unb  £>ele. 

4.  „       ^»atge  unb  gtrmffe. 

(Sc   .   .  . 

VI.  ©ruppe.  Sertilinbuftrte. 

1.  klaffe,   ©efptnnfte  unb   ©eteebe  auS 

Setbe. 

2.  „       ©efptnnfte  unb  ©eroebe  auS 

©djafrooHe    unb  anberen 
Sljierrjaaven. 
©efpinnfte  unb  ©emebe  au§ 
g{a<P,  £anf,  SBerg,  3ute 
(Jf)inagra3  u.  f.  m. 
©efpinnfte  unb   ©emebe  au§ 

23aumtüou"e. 
©emebe  au§  anberen  (Stoffen. 
SBirf-,  Klöppel-,  $Md>,  SM- 
unb  Stridroaaren. 

«c.   .  .  . 

VII.  ©ruppe.   Rapier,   Seber,  ©um.mt, 
^olftertoaaren. 
1.  klaffe.   Rapier  unb  $appe. 

Scber*  unb  Seberfitrrogate. 
©ummi,  (j?autfd)itf)  mib®utta* 
pevd)a. 

Rapier-,  $app.,  Seber«  unb 
Seber  Jurrogat»2Baaren. 

Sc.   .   .  . 


3. 


4. 

5. 
6. 


2. 

3. 

4. 


35 


VIII.  ©ruppe. 
ftoffe. 
1.  Äloffe. 
2-  „ 
3.  „ 
4-  „ 

5.  „ 

6.  „ 

7.  .. 


£oI$  unb  anberc  Sdjnt^- 

Jpolgjuridjtung. 
©latte  .Piolgmaareni 
ftfiffer  aler'  2lrt. 
gledittuaaren  auö  £013,  ©trol), 

33aft,  S3infen  u.  f.  tu. 
3>rel)-  unb  ©djniljiuaaren. 
Äamme,  Surften  unb  §)infel. 
©töde.    Sonnen*  unb  Stegen- 

fdjirme. 

Sjolfr  unb  Sdjnii3tuaareii"3Ser. 
eblung. 


Orb« 
Hungen. 


6 
11 

7 
9 
33 

7 
14 


4 

8 

49 


10 
7 
1 

6 

24 

3 
7 
1 
3 

3 

O 

2 


2ft 
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IX.  ©nippe, 
mittel. 

1.  ßlaffe. 

2.  „ 

3.  „ 

4.  „ 

5.  „ 


©ruppe. 
gung. 

1.  klaffe. 

2.  „ 


3. 
4. 
5. 


9cat)rungä*  unb  ©enufc« 
©ärtnereien. 

SSegetabitifcfje  5M)rungöftoffe. 
Slnimalijdje  9JaIjrungt>ftoffe. 
©etränte. 
Sabaf. 

(St.  .  .  . 

SSeüleibung  unb  Steint» 

SBafctje  unb  Letten. 
Dberftetbung.  Äcpfbebedhrag. 

'  f  »13. 
gu^befletbung. 
fyaax-  unb  SSartpflege. 
Steinigung. 

®e.  .  .  . 


XI.  ©ruppe.  Baugewerbe. 
£>f)ne  Mafien. 

XII.  ©ruppe.    ^Pohigrapljijcfce  ©eroerbe. 
Dt)ne  klaffen. 

XIII.  ©ruppe.  Äünfilertfdje  Betriebe  für 
geroerbIi^e3iüerfeüerfc^iebener  Slrt. 
ßtyne  Mafien. 


XIV.  ©ruppe. 

1.  Mafie. 

2.  .. 


£anbelggetoerbe. 
2Baarent)anbei. 
©elb«  unb  (Srebitbonbel. 
@pebitionä=  unb  (5ommijfton§' 
Ijanbel. 


3«()i  bei 
nunflcii. 


1 

13 

9 

13 

2 

38 


3 
12 

2 
'  % 

5 
24 

17 
14 


13 
1 

3 


4.  „       S3uä)=,  Äunfl-  unb  SUluftlalien- 

t)anbel  (ßeüjbibliotrjefen). 

5.  „  ^anbclöüermtttlung. 

6.  „       ^ülfögeroerbe  beS  £anbel§. 

7.  „       SSerfteigerung,  9SerIeil)ung=  unb 

(SngagementäDermittlung  k. 

®e.  .  .  . 

XV.  ©ruppe.  Berjidjerungägeiuerbe. 

1.  klaffe,  ßebenöoerfi^erung. 

2.  „  geuerßerfteijerung. 

3.  „  £ran£portDerftcE)erung. 

4.  „  £>agelDerjtdjerung. 

5.  „  äßierjüerfidjerung. 

6.  „  Snunobiliarcrebit»  (£)ßpotbe=> 

fen)  =  unb  SDßßbiliarcrebit« 
Scrftc^erung. 

7.  „  ©laSöerftdjerung. 

8.  ,,       Sintere  unb  gemixte  33erftdje= 

rungäarten. 

©e.  .  .  . 

XVI.  ©ruppe.  SSerlOeljrggetoerBe. 

1.  klaffe.   SPoft»  unb  Selegrapljcncerfebr. 

2.  „  (5ifenbal)nüerfebr. 

3.  „  ßanbffrafjen»  unb  ©tabtöerfeljr. 

4.  „  2öaffert>erM)r. 

5.  „  (Srqtucfung  unb  Beherbergung. 

(Sc.   .   .  . 

XVII.  ©ruppe.   £auf irgetuerbe. 
Dbne  klaffen. 


^«fammen :  17  (Gruppen  mit  77 


Snlogc  A.  II. 


©ewerbtreibenbe, 
Bes. 

©eivcrbebetriebe. 


©emerbtreibenbe, 
©ewerbebetriebe. 


© 


21. 

SH6ac«ö=35erfexttser  

«bbeefer   

Slbfufyranftalten  

Slccorbitmfabrifanteit 

SWjatfäletfer  

Stetfjerfabrifanten  unb  5Ser= 
fertiger  ättjerifdjer  sProbucte 

SleijuatronfabriEen  

Agenten  (f.  ä3erftd)ermtge»  urtb 

£anbeleagenten). 
Alabaftersüaarcn=S3erfertiger  . 
3lIaiut^ütten=SSeft^er  .  .  .  .  . 

SHbuminfabrifanten  

Alfenibfabrifanten  

SUisarinfabrifauten  

Alfaliwerfe  

AIEalD'ibfabrifen  

Alpafafpinner  

Alparaineber  

2liunünium=gabriEanten .  .  . 

Ambosfdjmiebe  

Ammonialbereiter  ■ 

9lnatomifä)e  Präparate,  33.  f 

Anilinfabrifanteu  

AnüiufarbenFabrifanten  .  .  . 

3lnferfd)miebe  

Annaünfabrifanten  

Anftreidjer  

Antfyracen*    unb  2lntt)raceit= 

farben-'Jabrtfanten  

Antid)lcrfabrifanten  

Slntimonl)üttew«5Beft^er  .... 

Antiquare  

Antiquitdteufyänblcr  

Anjeigebureaur   

Apotfjefer  

Appreteure  rein  baumwollener 

unb  gcmifrt)ter  ©ewebe  .  .  . 
Appreteure  von  leinenen  2Baa= 

I  Uli  .  .  %'V'"i 

Appreteure  von  ©pi^en  unb 

äSeifjfticfereien   

Slppreteurä  von  ©trumpf»  unb 

©tritfioaaren  

Appreteure  bon2ßollcniuaaren 
Aquareubitber*3)rucfer  .... 
Arbcitemafrf)inen  •  gaMfanten 
Ard)iteften  


III 
IV 
IV 
III 
I 

IV 
IV 


I 

IV 
IV 

II 

IV 
IV 
IV 
VI 
VI 

II 
II 

IV 

III 

IV 
IV 

II 
I 

XI 

IV 
IV 

II 

XIV 
XIV 
XIV 
IV 

vi 

VI 

vi 

VI 
VI 
XII 

III 

XI 


2  19 

3|  2 


1 

2! 

2! 

2  19 

3  1 


1 

4-! 
4 
41 
3  10 
2  4 
—  9 


4!  8 


6  4 


Argentauarbeifer  unb  =$abrt= 

fanten   "H 

Arfenifalienfabrifanten  ....  II 

Aepf)altfabrifanten   V 

Aepfyaltftlafabrif'anteu .  ....  V 
AsptjaUirer    ober  Aepb,alt= 

fdjlager   XI 

Aept)alttpaaren=gabrifanteu  .  V 

Attrappenfabrtfanten   VII 

Auctionatoren   XIV 

Augen,  fünftlidje  (33.  f.)  .  .  .  III 

Aueleifyanftalteu   XIV 

Aueuäfyerinnen   X 

Auefd)nittn>aaren»£anbler  .  .  XIV 

Aueftcpfer   m 

Auewanberungeagenten  ....  XIV 
3tutomattfd)egrmftfinftrumente 

W  f.)  .   III 

JB.  | 

23adtoaarenf)änbIer   XIV 

.33abeanftalte=3n^aber   X 

33abemeifter   X 

33aber   X 

33äcfer   IX 

33älgemacf)er   III 

»atlenbinber   XIV 

iöautagtfteit   III 

33anc£)änbler   XIV 

33anbmad)er  für 
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2 

12 

IV 

3 

3 

II 

3 

13 

III 

6 

2 

X 

2 

10 

IX 

2 

3 

IX 

2 

8 

IX 

2 

8, 

X  V 

1 

5 

IV 

5 

4 

VIII 

2 

1 

IV 

5 

2 

IV 

5 

2 

IV 

5 

4 

IV 

5 

4 

VI 

3 

5 

VI 

VI 

3 

3 

XIV 

1 

10 

■JBaypcmvtalcr  

3ßapcenfted)cr  

Sögfdcmftalten  

SBcijcf)«  imb  Slppreturcinftalten 
für  tgpiijen  it.  SBeifjfticfereiert 

SBafenmeifter  

Sßaff  erbtct)te  Stoffe  au3©mrmti 

,  (33-  f.)  

Sffiaffergla^abrifevt  

2Bafi"crf)ei3urtgevt,  Babrifen  W 
SBafferleihmgert,  gabrifen  für 

SBafferfraftnermietfjer  

fffiafferffinfte ,  SBafferöerfor- 

gvmgSauftdtert ,     2ßaffer  « 

.  werfe   .  .  .  . 

SBattefabttfert  

SBebebiattfabrifantert  

SBeber  

2ßebereigefc^irr^abrifanten.  . 
2ßeberrirtge=S5erfertiger  .  .  .  . 
2ßebftrtr;lbavter   für  plgerne 

3Bebftüt)Ie  

3Sebftut)Iiet<er  

2ßed)3Ier  

SBeine,  ntüitffirertbe,  33.  f.  .  . 

SBeintjanblungen  

SBeinfüper  itrtb  =gtet)er  .  .  .  . 

2Bemfä)ärtfert  .  .  .  . 

.  Skinftehifabrifen  

2Bei§binber  

aßeiplectifabrifanteit  

SBeifjgerber  

2M§nät)erimtert  

äöeifjfticferetcii  

SBetfjWaarenfabrifanten  .  .  .  . 

2ßeifjwaarent)änblcr  

2ßeifjjeugfticferei .  

Söerftbcrmietfjer  

SSergfpinuerei   .  .  . 

2i>err>utgfabrifert  

Sßer^euginafd)inen=^abrifeit  . 


2Bid)fefnbrifanten  .  

SBicMmarfjer  (f.  (Sigarren)  .  . 

Ülsilb^rett)äubler  

2öirtbenmac()er  

Sß>inbmüt)Ien  (üergl.  ©etreibe» 

müt)Ien,  Delrnüfjleit  :c.)  .  . 

3Birtt)e  

äBi$umtf)f)ütten  

2Soü^onbitimür<2(nftaltert .  .  . 
SBoflgärn*  unb  SBoHgeugfärber 
2BoIIgant  =  ,  aBoDIettett«  unb 

äBcflaeugbrucfer  .  

SÖDHentfettuitgöanftalten  .  .  . 
2BDltroaarena^|iretur=2lnftalten 

SKMweber  .'  .  .  . 

2Boßf)änbIer  !  .  .  .  . 

SfBoMämnter   .  . 

äBou>Iüfd)faMfen  

Sßßttfammetfabrifen  

SBoHfortirer  

2ßjottfrnnnera  (  Santtn  =  imb 

©treidjgarn)  

SBüHtrocfriruigganftaltert  .  .  . 

2ßoüwäfd)er  

SBürgmittelfabrifantert  .  .  .  . 

SBurftfabrifanteit  

2öurftf)äHbIer   

X. 

A"i)bgrap^ert  

3. 

3äf)ne,  fünftlidje,  33.  f  

3aincmnad)er  (Äorbmadjer)  . 

3eid)uer  für  sJJ(ufter  

3eid)ner  für  SUuftrationen  .  . 

3eitung3fpebiteure  

3eitmtgäträger  

3ettungöt>erraufer  

3eugbrucfer  


3eugfriot>fmad)er  

3eugmad)er  (3eugweber) 

3eugfcbmiebe  ,  . 

3ettelträger  

3iegelbrenner  (3tegler)  . 

3tegetbetfer  

3iegeleien  

3tegelmel)[=gabrifarttett  . 
3tegengarn»(2;pinnereien . 
Biege  nganrSJßcbereten  . 

3.iffei'blattmad)er  

3tmmerer  (3mtmerleute) 

3unmerinaler  

3ivtfer3«@rubert   

3infbrrtcfereien  

3inf!)ütteit  ......... 


3infraeifj=unb3tttfgraitfabrtfen 
3titnb,ütten  


3innfpielwaarat*gabrifert . 


3ncferwaaren--§änbler  .... 
3ünbt)ptsd)enfabrifen  .... 
SünbtjoIsnttfyert'Sjerfertiger . 


3uitberfabrifen 
3wiIlid)roeber . 


3iüintfabrifanten 


3«  Summa  154  3  benannte  ©enterbe,  bej.  ©etoerbebetriebe. 


3n  ben  na#ugenben  ®r$e&ung3S  ober  2lufna§mefortnularen  unb  insbefonbere  in  ber  ^ragefarte 
unb  ben  Fragebogen  tft  mir  ber  3n^alt  bnr^  bie  ©ommiffion  feftgefteüt;  $inft<$tli<*  bes  ■  gotmate,  ber  Seiten- 
langen,  ber  Sfnorbramg  bes  SSorbrucfs  unb  ber  3eilenpi^enräume  follen  biefe  Formulare,  bie  fi$  ^ier  ntek 
ober  weniger  an  ba*  Format  beä  SBeri^ts  anfd&Iiefcen  muffen,  feineöraegs  als  dufter  gelten 


Anlage  B. 
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Dcntfdjc  akroetbe  Jlatiflik. 


^0t-  wut>  f  onttolliftc 

für  bert 

3ä^lbe§iv£  

im  Slufnai^mebegirl  


SBegei^nung  ber  ©ebänbe 

Seseicfjnung  ber  ©eroerbebetriebe. 

S^ame  ober  girma 

v  "    ixt      -  Vi 

©eroerbtreibenben 

if)re3  örtücfien 
S3ertreter§., 

S)ie  Stuf  nannte  erfolgt 

fe.ut§ 

Semerfungen 
3äf)Ierö. 

Angabe  ber  Sage 

nacfj 

Strafe  je. 

£au*= 
nrnn» 
mer. 

Sau» 
fenbe 

mer. 

^Benennung. 

grage* 
f arten. 

Sifte. 

grage= 
bogen. 

Strtbenftrafje 

90 

1 

3mfgte§erei 

2 

6.  «R.  SKettttt« 

1 

2 

Sufcbjerei 

8 

$p.  ©ailarb 

1 

• 

Belogen,  weil 

abgebrannt. 

w 

3 

glicffcfynetber 

10 

SB.  gtorb,aaä 

1 

w 

4 

Mbmafcrjinenfabrif 

3 

sft.  ^rücfner 

• 

■ 

'    1  ;' 

« 

5 

älifenibefabttf 

2 

©ebr.  Sepfe 

• 

1 

b 

Delbrucfbilber^abrif 

12 

(5.  Swtltfä 

1 

7 

gttfyrfjen 

14 

SB.  granj 

> 

33etrteb  ein» 

gefteHt. 

lllfoflC  C.  -   48   —  (NB.  ^orberfeite  ber  gragefarte.) 

W  am  1;  Tlai  1872. 

<fra%qrkarte  Ir  

für  ;  

jauS^r   (Strafe  ober  $Io|  

.Ort,  ©etneinbe   Sfret-S  (3Imt) .  .  .  


©te  ro erben  erfud&t,  folgenbe  SlngaBen  31t  machen: 

1.  93or»  unb  Familiennamen,  Begm.  nähere  Segnung  beä  ®eföäft8infaber3  ober  ber  ®e^äftätnt)aber : 

2.  (Stmatge  f$-irma:   

Sft  biefclbe  in  baä  £anbeleregifter  eingetragen?  

3.  ©enaue  SSegeidjnung  beS  Gewerbebetriebs  unter  Slngabe  ber  r/auptfäcf,lid)ften  (ärgeugniffe  ober  SBaaren  ober 
Sirbetten :  

NB.  3m  Säße  ©ie  gwei  ober  mefir  ©ererbe  neben  einanber  betreiben,  fo  fhxb  biefelben  alte  gu  nennen;  bag  £auf)t= 
gewerbe  ift  aber  borangufterten.  ©inb  bie  (Sinrid)tmigett  biefer  ©ewerbe  fo  weit  bon  etnanber  unabhängig, 
ba§  @ie  für  jebeö  berfelben  befonbere  Angaben  macfjen  fönnen,  fo  ift  für  jebeg  eine  Befonbere  ^ragefarte  au»' 
gufütten;  baö  ©ewerbe,  auf  »eldje«  ftd)  bie  in  biefer  ^arte  gegebenen  2lntworten  begießen,  ift  gu  untertreiben. 

©ie  werben  erfuäjt,  3bre  ©eföäfts» Stbrefjfarte  unb,  rcenn  öorfjmtben,  ein  ^reiSöergetäjnifj  ber  ©egen* 
ftänbe  ober  SBaaren  3t)re§  ©ewerbebetriebeg  bem  aufgefüllten  Fragebogen  beigufügen. 

4.  «Betreiben  Sie  inSbefonbere  neben  Syrern  ©ewerbe  nod)  2anbmirtf)fd)aft?  

5.  Arbeiten  (Sie  I)auptjäcb,ltcn  für  eigene  Siedlung?  ....  Dber  fjauptfädHicf)  für  3?ed)nung  eines  ober- 
niedrerer  gabriffaufleute  ober  gabrifßerleger?  ....  mit  ben  üon  biefen  gelieferten  Rohmaterialien?  .... 
unb  mit  ben  von  benfelben  gepeilten  ^auptWerfgeugen?  .... 

6.  2Bte  fciel  ^erfonen  finb  gur  Seit  ber  2tufnal)me  in  Syrern  ©ewerbebetriebe  tb,ättg,  unb  gwar: 

a)  ©eidiäftSint)aber:  mä'nnltdjc?  ....   weiblidje?  .... 

b)  anbere  ^erfonen:    über  18  Sa^r  alt:  männlict/e  $erfonen?  ....     baoon  finb  üerr)eiratr)et?  .... 
"  ,  „    18     „      „  :  wetbltd)e        „     ?  „       ,,  n      ?  .  .  .  . 

über  14—18     „     „  5  männltdie       „     ?  .  .  .  .     weiblid)e?  .... 
unter  14    „     „  :  ÄnaBen?  ....    TOäbdjen?  .... 

7.  Senu^en  ©ie  gum  «Betriebe  3t)re§  ©ewerbeS  SBafferfraft?  ....  ©atnpffraft?  ....  ober  eine  anbere 
Srtebfraft,  unb  welche?  ....    üon  wie  Diel  $ferbef  reiften?  .... 

NB.  2Benn  bieg  ber  Faß  ift,  fo  wollen  ©ie  nod)  bie  umftel)enben  barauf  bezüglichen  Fragen  beantworten.  Söofern 
©ie  bie  Sriebfraft  nur  mietbweife  benutzen,  fo  bebarf  eg  ber  ^Beantwortung  biefer  fragen  nid)t,  fonbern  eö 
genügt  bie  hier  gu  madjenbe  Angabe  über  bie  ©tarte  ber  ermietf)eteu  ^raft. 

8.  SBofern  3hr  ©ewerbe  eineö  ber  folgenbeu  ift,  fo  wollen  (Sie  aud)  bie  3at)I  ber  ärbeitS-  refe.  3Berfgeugö= 
maf äjinen  angeben,  weld)e  (Sie  »erwenben?  t  .  .  . 

2Bollfüinner:   2Bölfe?   Ära&mafähte.n  (krempeln)?   öanbfpinnmafdmicn? 

©pinbeln?  ....  *  "  "  * 

SBebcr  unb  Sudjmad)  er:    £anbmebftühte  mit  Saquarb?  ....    ohne  Saquarb?  ....  SDcafchtnen- 

ftüf)le  mit  Saquarb?  ....   ol)ne  Saquarb?  .... 

^ofamentirer:  £anbftül)le?  ....  ©d)ubftül)le?  9JcüWtül)le?  ....  ©d)nurmafd)inen?  .... 

©trumpfwtrfer:    ©trumtofftül)le  für  reguläre  3Baare?   für  gcfdjnittene  2ßaare?  

englijd)e?  .  .  .  9?unbftüf)le  ober  ^öpfe?  .  .  .  fran3Öftfd)c  ^unbftül)le?  .  .  .  £>anbftndmafd)inen?  .  .  '. 

5Räb,mafd)inen?  .... 

©rhneiber,  ©d)ul)mad)er,  SOfcüfeenmadjer,  9fciemer,  ©attler,  SSeittler,  #anbfd)ub)mad)cr: 
5f{al)'  unb  ©teppmafdjinen?  .... 
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Stiller,  SBagncr,  Stcümadjcr:  £>obelmafd)inen?  .  .  .  .  Stemmmafcfyinen? .  .  .  .  23anbfägen?  .  .  . 

Ärciöfägcn?  ....    33oI)rmafd)inen?  .... 
SKcdjanif er,  5J?afd)inenBauer,  Sdjtoffer,  £>uf»,  3cug%  Bttfel»  unb  353 äff enfdjmiebe:  mcdja« 

ntfdje  Lämmer?  ....    2)reT)bänfe?  ....  £)obetmafd)inen?  ....  <5rä6mafd)inen?  ....  33oI)r* 

mafd)inen'?  .... 
ÜKüIIev:    SJcaftigcmgc?  ....    «Sägegatter?  .... 
33äder,  ^feff erfä d)ler:  Knetmafdjincn?  .... 

23ud)<,  ©teitt=  unb  Kupferbruder:  £)anbpreffen?  ....    ScrjneHpreffen?  .... 
9.  Sinb  bie  in  Syrern  ©ewerbetriebe  befd)ä'ftigten  ^erjonen  beb/ufg  Tlnterftü^ung  in  Krantfyit  ober  bei  rorper* 
Iid)er  SSerle^ung  bei  einer  gewerblichen  Unterftüt3ungätaffe  ober  KnappfdjaftSfaffe,  gabriHaffe  ober  tüte  fonft 
genannten  Kaffe  beteiligt?  ....  2öie  diel  männlidje  $perfonen?  ....  2ßie  ßiel  metbltd)e  ^)erjonen?  .  .  .  . 


3)ie  JRidjtigfeit  ber  beoorftetyenbett  Angaben  befd)einigt 

(N.  N.) 


(NB.  3fcücffeite  ber  gragefarte.) 

Kraftquellen  itnb  toftmafdimett. 

I.  SSßflfferfrafr,  unb  groar: 

1.  SSerticate  äöafferräoer  (Die  Angaben  ber  ^ferbefräfte  ftnb  nad)  mittlerem  SBafferftanb  ju  machen). 
@d)tffmül)len.eiäber:  3al)l?  .... 

Unterjd)läd)tige  3?äDer?  3af)l?  ....    -^ferbefräfte?  ....    gjttttelfälä#tiae  SMber:  3at)f?  ....    ^ferbefräfte ?  .... 
9rüdfd)läd)tige  Leiber:  3aßt?  ....   ^ferbefräfte?  ....   Dberfdjläctjtige  SJtäber:  $a\l?  ....    ^ferbefräfte?  .... 

2.  Turbinen  ober  Sangentialr ab  er: 

3nnenid)täd)tige:  3af)l?  ....    ^ferbefräftc?  ....     §luBenfd)läd)tige:  3afyl?  ....    ^fertelrctfte?  ....  Seitenfcrjläd)tige: 
3al)l?  .  .  .'.    g^fevbefräfte?  .... 

3.  2ßafjerjäuren-vyJcaid)inen':  3al)l?  ....    Spferbefräfte?  .... 

4.  Slnbere  äßaffermaf  d)tnen:   £>Ubraulifd)e  Kral)nc  unb  Slufjügc?  ....  £r)braulifd)c  2Bagen^ebeoorrid)tungen ?  .... 

5.  Sejie^eu  ©te  bie  Söafferfraft  Don  einer  entfernten  Kraftquelle  burd)  <Drar)tfeil'2:ran3mtf}ton?  .... 
£aben  Sie  üon  biefer  SriebÜraft  etroaö  uermietfjet'?  ....    SBieotel  SPferbtd'rcifte?  .... 

3ai)I  ber  9Jcafannen  


b)  SKittcI-  unb 
§od)brud- 
mafdjinen 


mit  ^Balancier 


'i  .s.s  |  S|3ferbe= 
:äpgS-  fväfte 


BP 


frafte 


fräfte 


Sßferbe- 
fväfte 


Ii.  Xampftvaft. 

A.  S)ampfmafd)inen: 

i.  2ßoolf'fd]e  SDiafdunen   . 

ü.  (Sornroaller  9Jcafd)iuen  

:i.  (Sorlifj -SJcafcfjtnen  

t.  Slnbere  9Jcafd)tnen  (mit  9luSnal)me  bcr  unter 
i  genannten),  unb  jtoar: 

a)  3Rieberbui(f'  fol)ne  (Srpanfton  

mafd)inen  l  mit  „   

i  oi)ne  (Srpanfion  u.  ol)he  (Sonbcnfation 
ii         ii        ii  mit  „ 
mit       „        „  of)ne 
ii        n        n  mit  „ 

Summe  

5.  Sogenannte  Keffel-3)ampfmafd)itten  unb  gmar:  transportable  (mit  Sluöfdjlufe  bcr  fogenanntett  üocomobilen):    3«¥"*  • 

■^ferbeftäfte?  ....  nid)t  transportable:  3al)l?  ....   Spfcrbcfräftc?  .... 
<;.  ßocomobtlen  auf  Jtä'cern?  .... 

I 


mit  ftefjenb.©l)= 
Unbero^ueiBal. 


mit  liegenbem 
©t)lhtber 


m.oöäUircubem 
©t)Ihtbcr 


attberer  3lrt 


Werbe* 
fräfte 
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(NB.  «Kocb,  StfiftfcUe  ber  ftragefarte.) 


7.  Dljnc  3tt.Hj^cnmecftaHiömuö  totrtenbe  ©ampfmafdiinen,  unb  gwar:  ^Dampfhämmer:  3af)l?  .  .  .  .  spferbelräfte?  .  .  .  .  «Dampf- 
pumpen:  3atyl?  ....  ^ferbcträftc?  ....  SDampfrantmett:  3aI)I?  ....  ?Pfecbefräfte ?  ....   <Dampf[)aöpel:'  3af)l?  .  .  .  . 
SPferbcträftc'?  ....   SD4iBpf!cat)tie:  3&|l?  ....  Spfcrbcfräfte?  ....  35ampftomben:  3a()l?  ....  $PferbeEräite? 
&ampffprtfcen:  3a^I?  ....   Pei'befrdfte?  .... 

8,  £>aben  @tc  tion  btcfer  SDampffraft  etwas  öermiett)et?  .  .  .  . .  tote  ütel  $PferbeMfte  ? 


SDampffeffel  unb  jtoar: 

für  9iieberbru<J  

„  ÜÄtttel.  unb  $odjbru<I  .  . 

«Summe  .  .  . 


3al)I  bev  .Steffel  ber  unter  II.  1—7  genannten 
SSämpfmafdjinett. 


©jlinber 

unb 
Koffer» 


Siebe? 


;Kam1)= 
roßr= 


SRüffiten* 


©erttec* 


Sdibre 


•Summe 
after 


f  e  r. 


3at)I  ber  Reffet  jnr  erjeugung  von  kämpfen 
  für  anbere  3wetfe. 


(£l)ltnbei 

unb 
Koffer? 


fetebe= 
roBr= 


9iaitcfi= 
ro6r= 


SRöfitett; 
-   f  f 


©erticcil. 


e  (. 


SInbre 


summe 
ii  Her 


2BeId)e  2lrt  mm  Brennmaterial  roirb  Ijauptfcidjltdj  ?ur  Äeffelfeuerung  öertoenbet? 


£>ie  3ltd&tig!ett  ber  üorftebenben  Angaben  bereinigt 


(N.  N.) 


©tnat  

^roühtj  

Ulcgtctttitg§=  (ober  rsttffirrd^rttbcr  SBeiWttltung^cjirJ) 
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iD^r^etdjntß  tmb  ßcfdjvribmtg  ber  im  (Drt  (in  bei* 

in  welchen,  mit  2luSfd)tufc  be£  ober  ber  ©efdjöftö 


Q 


©trafje, 
Jpauänuminer. 


SSor*  unb 
Familiennamen  be3  ober 
ber  @efct)äftäiitE>aBer, 
unb  etwaige  girma. 


©enaue 
Stngabe  beS 
©ewerbe= 
Betriebes). 


£)auptfäd)M)e 
©rgeugniffe, 
Strbeiten, 
Söaarat. 


Setreibt 

"ber 
©ef$äft3 
infyaber 
neben  bem 
©c  werbe 
Sanb= 
mittt)= 
fct-aff? 


Sirbettet  ber  ©efctjctftötnfyaber 
fyauptfäcrjlict)  für  eigene  Sltäy 
nung  ober  rjauptfääjliä)  für 
Sflectmung  eines  gabriffauf» 
mannS  ober  gabrtfoerlegerS 


ober 
nein? 


mit  bem  j 

Bon  bem» !  mit  ben  fcon 
felben    bemfelben  ge^ 

gelieferten  |fteEten^pau^ 
Siofy    ;  »erzeugen? 

material?  1 


?,nr  Slotfj  für  bie  .ikratrjttug:  Die  Sitcl  fette  ber  ftatt  ber  graget'arte  pgelaffCRCM  Gifte  Jtt«  IStltttctguttß  uub 


—    47  — 


(Btmtmbt)  kßttMtdjctt  #eu)n*bebdriebe, 

inlyabcv,  nid)t  me$r  att  5  ^cvfoncn  befdfjäftigt  finb. 


3ct$  ber  jui  Seit  ber  Stitfitafyuie  im  ©etoer&eB'etriebe 
befcMftigtcn  |)erfoneit. 


A. 

unter  beit 

@e= 
f*äft3>  | 
int)abern  I 


B. 

anbeve  perlenen 

über  18  Saf,re  alt  fe&  **8  JÄ" 

'        :;3at)re  alt;3af)re  alt1 


'CS 

S 


B 


barunter 

oer= 
fjeiratljet 


3 
fi 


"2 


O     j  P+ 


B. 
jufam» 
men. 


SSirb  für 
ben@etoerbe= 

Betrieb 
SBaffer*  ober 
SDarapftraft 
ober  eine 
anbereSrieb* 
fraftbemtijt? 
wenn  fo: 
meldje? 


Sft  bie 
SriebEraft 
nur  er= 
mietfyet? 
»ernt  fo: 
ttrie  Biel 
#>ferbe= 
fräfte  ftnb 
ermietljet  ? 


Angaben  ber  auf  ber  Sütel» 
feite  genannten 2lrbeitö»  unb 

Sßerfjeugömafäjineit 
ber  bort  gleichfalls  genann= 
ten  ©ewerbe  unb  fonftige 
Semerfungen*). 


Sßenn  bie  berat^te  £rieb= 
traft  nid)t  ermiettjet  ift,  fo 
ift  für  bie  Äraftmafcfjine 
ein  befonberer  Fragebogen 
auffüllen.  £ier'  ift  p 
bemerten,  ob  berfelbe 
anliegt. 


©inb  bie 

sperfmten 

unter  B. 

aKe  ober 
Sunt  SLIEjetI 
bei  Unter* 

ftü^ungö» 
f äffen  für 
j?ranff)eit' 

u.  f.  ». 
beteiligt? 
meint: 

lote  Biete 


i 


»efcfireibuug  ber  ©ewcrbebetriebe  mit  weniger  als  5  ^erfoueu  ift  Bon  bor  (Souutfjlott  ntct-t  feftgefteHt  werben.   SD.  R'ef 
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NB.   35ie  Stfie  tft  mit  jo  Dielen  ©inlagebogen  ?u  Derjefjen,  als  für  bie  Slufeeicfjnungen  nöt^tg  ftnb. 
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Sntoge  E. 


mit  1.  SWai  1872. 


(1.  (Seite  beS  Fragebogens.) 


für  . 

Qaufcyix  

£)rt,  ©emetnbe 


/ragcbugen  Hr.  . . . 


©trafse  ober  *pia|   ..  .  . 

$rei3  (3lmt)  


©ie  werben  erfud&t,  folgenbc  eingaben  31t  magern 

I.  ßcfmbsform  itttb  #ttfonatottWMfft. 

1.  3Sor=  unb  Familiennamen  bejicbungärnetfe  nähere  SSegeicbnung  beS  Snbaberä,  bejiebunggmeife  ber  3nl)abcr  ober  Vertreter  be§  ©e= 
merbebetrtebö  (©cfcbä'fty)  ?  .  .  .  

2.  ©troaige  ^irma  be§  QöeroerbebetriebS?  .  

3ft  biefelbe  in  baö  ^>anbelgrcgtfter  eingetragen?  

3.  ©enaue  Sejek&nung  be§  ©:merbebetriebg  unter  Slngabe  ber  bauptfäcbUcbften  (grjeugmffe  ober  Söaaren  ober  Sirbetten?  

NB.  3m  gfelle.  (Sie  gtoei  ober  mef)r  ©etpetbe  biet  am  Drt  neben  einattber  betreiben,  fo  ftnb  biefetbcn  alte  p  nennen  £a§  fiaatofr 
gemerbe  tft  »orangufteKen.  ©inb  bie  @mrid)tungen  biefer  ©etoerbe  fcweit  oon  einanber  unabhängig ,  ba£  @ie  für  jebeS  berfelbett 
be  onbere  Angaben  maä}en  fömten,  fo  ift  für  jebeä,  tmra  barin,  mit  tofeblufj  beS  ober  ber  ©efciyaftämhaber,  mebr  aß  5  »ertönen 
befd)amgt  ftnb,  ein  befonberer  Fragebogen,  »erat  weniger  aß  5  $>erfonen  barin  befdjäfügt  ftnb,  eine  befonbere  gragefatte  aufteilen. 
4)a8  ©etoerbe,  auf  »eK&eg  fid)  bie  auf  biefem  Sogen  gegebenen  «Rächten  begießen,  tft  gu  unterftretc^en 

©te  »erben  erfudjt,  3&re  @efcbäfß=2lbre§farte  unb,  toenn  oor^anben,  ein  ^reßoergeidjmfj  ber  ©egenftänbe  ober  Söaaren  Sbre* 
©etoerbebetrtebä  bem  aufgefüllten  Fragebogen  beigufügen. 

4.  Sßelcbe  Sitten  oon  SBaaren  obet  ©egenftänben,  be2tu."  »oelcbe  Sirbetten  3|reg  ©etuerbebetriebä  »erben  ^uütfädbitd)  innerhalb 
^5brer  <ä>ei*aft8rcmme  (SBerfftä'tten,  gabriflocale,  Strbeit^  unb  Saupläfce)  gefertigt?  ;  


5.  2Belcbe-  Slrten  uon 


3b«r 


JJrtW  wn  SBaaren  ober  ©egenftänben,  begto.  meldte  Strbciten  3^rc8  ©emerbebetrtebä  laffen  (Sie  ftu»«Itd&  außerhalb 
©efdwteraume  (SBerfftätten,  gabriflocale,  Slrbett^  unb  »aupläfte)  oon  felbftänötgen  unb  unfelbftänbtgen  Slrbettern  in 


beren  23ebaufung  machen? 

6.  m  ötel  g>erjonen  ftnb  gut  Seit  ber  Slufnabme  innerhalb  3brer  Scrfftätt en '  gabrifräume,'  »au.  unb  «rBettitffee,  Speicher 
Kteberlagen,  ©omtoträ,  gaben,  äJerfaufgpIäfce  unb  auf  Keifen  befestigt,  unb  ?mar: 

a)  ©efdiäftginbaber:  männliche  ^erjonen?  ttmblicbe  ^etfonens 

b)  SDirecttonS-,  »uffi^te-  unb  Kecbmtnggperfonal:  männliche  ^erfonen?  ". '. '  »jeWli&e  ©ertönen* 

c)  anbete  Vertonen,  unö  gtoar   

übet  18  3at)te  alt:  männliche?  baü0n  ftnb  »erheiratet?  

„  hntbltcbe?    H  ? 

übet  14—18  3abre  alt:  männliche?  ".  tDetbltc^e^  " 

unter  14  Safre  alt:  Knaben?  Stäbchen? 

7'  TVt^uTL^               ber  in  Srage  6  unter  a  unb  b  aufgeführten,  waren  im  3al)re  1871  burcbfcbnittlicb  in  SBcen 
®etoerbebetrteb  befestigt:  männliche  Rotten?  tociblt*e  ^erfonen^ 

8'  f-l!  mel^r!°"en  b^mV"  ®k>  (»«  ^«  *er  Srage  5)  3ur  Seit  ber  Slufnabme'  axx^alb  %lm  ©efd,äfßräume  (Sforf. 
ftatten,  gabrttraume,  S3au-  unb  Slr6eitgpl%)  unb  jwar:  iu;ii|uiauini  ^itr 


felbftänbige  ©emerbetretbenbe  

unjelbftänbige  ©etoerbctrcibenbe 
oon  Unteren  ftnb :  mä'nnltcbe  ^etfonen  . 

tüeiblidjc  ^erfonen  . 


in  ber  ®cmctnbc  3brcö  ©cfcfjäftöft^cö 


in  anbeten  ©emetnben 
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9.  Sßie  grofj  tft  Ute  ©umme  aller  (M)alre  unb  ßöbme  (einfd)ltefjltd)  beg  ©elbraertp  ettoaiger  SRaturaHeiftungen,  tote  ftoft,  2M)nurtg, 
greilanb  u.  bgl),  bie  ©ie  im  3al)re  1871  jagten 

an  3T)r  £>irectionö>,  21uffid)ts«  unb  Mnunggperfonal?  £t)Ir  1 

„  bie  nnbeven  innerhalb  Sljrer  ©ejdjäftöräume  bejd)äftigten  ^erfonen?  ££)Ir  !  Rammen  £I)lr  

„    „    öujjetfjalfc  Sfyrer  ®efd)äftSräume  bef^äfttgten  ^erfonen?  £t)lr  j 

NB.  SSBct  nict)t  im  •  ©taube  tft  ober  Sebexen  trägt,  bie  fragen  9  genau  p  beantworten,  ber  unterlaffe  eä  lieber,  aU  bafe  er  ungenaue 
Slngabcn  maäje. 

10.  «Benufcen  ©ie  gtim  betriebe  Stjrcö  ©etoerbeö  SBafferfraft ?   Sampflroft?   ober  eine  anbere  Srieblraft?  

unb  roeldje?  

NB.  Söenn  bie§  ber  gaE  ift,  fo  t)abert  ©ie  bie  umftet)enben  (f)ier  folgenben),  barauf  begüglicben  fragen  gu  beantworten.  SBenu  ©ie 
bie  Sriebfraft  nur  mietete eife  benagen,  fo  bebarf  eö  ber  ffieanitoortung  biefer  fragen  niäjt,  fonbern  eS  genügt  bie  bier  gu  macb,enbe 
Slngabe  über  bie  ©tärfe  ber  ermietbeten  Straft;  alfo:  3at)I  ber  spferbefräftc  berfelben?  


(2.  (Seite  beS  Fragebogens.) 

II.   Jtttfd)itmt  unb  ftörddjfmtgcn. 

A.   fraftqüellett  itnb  f  raftnwfdpen- 

10a.  33enu£en  ©ie  in  fflicm  ©ercerbe  gur  SBerocgung  »on.2trbeitS=  ober  ^erfgeugömafdunen,  Srangportmitteln  unb  33orrtd)tungen: 

a)  SfyterEraft:  ^aty  ber  ©öpel  für  1  $fcrb  ober  £)d)fen?  ....    für  2  ober  mcr)r  $)ferbe  ober  .Ockfen?  .... 

b)  SBtnbfraft:  %al)l  ber  SBinbräber  an  bctoeglidjem  ©efteU  (S3otfttinbmür)len)?  ....   an  berceglidjem  S)ad)  (iponänber)?  .  .  .  . 

c)  SBaf  jerfraft,  unb  groar: 

1.  SSerticale  2Baf jerräber:  (3Me  eingaben  ber  ^»ferbcfräyte  ftnb  nad)  mittlerem  2Bafferftan.be  gu  madjen.) 
©d]tffmül)tcn^äber:  3af)l?  ....    $ferbef  reifte?  

Unterfct)Iäd)ttge  Käbcr:  3al)l?  ....    $ferbefrä>?  ....    gjiiitelfd)läd)tige  D^äber :  3af)I?  ....    spferbefräfte?  .  .  .  . 
3ftü(fid)Iäcbttge  Stäber:  3af)l?  ....    SPferbefräfre?  ....    £>berfct,läd)tige  SRäber:  3al)l?  ....    Spferbef  reifte?  .... 

2.  Turbinen  ober  Sangenttalräber: 

3nnenjd)läcbttge:   3af)l?  ......    $ferbefräfte?   3lufjenfd)läd)tige:  3a6i?   $feibefräfte?  .  .  .  .  ©eiten= 

fcblää)tige:  3al)I?  ....    Spferbef  räfte  ?  .... 

3.  2Bajferfäulen  =  ?Öcafd)tncn:  3at)l?  ....    Spferbefräfte?  .... 

4.  Slnbere  2Bajfermafd)tnen:  £i)braulifcf)e  Krarjne  unb  2lufgüge?  ....   Jprjbraultfdje  2Bagenr)ebeDorrid)tungen?>.  .  .  . 

5.  ffiegietjen  ©te  bie  SBaffetlrqft  r>on  einer  entfernten  Kraftquelle  burd)  3)rar)tjetl=S£ran3tniffton?  .... 
e.  £>aben  ©ie  oon  biefer  Srtebfraft  ettcaS  oermietb/et?  ....   2Bte  Diel  Spferbefräfte?  .... 

3al)I  ber  SJiafdjtnen 


biö 


\ 

d)  35om^fmajd)tnen  unb  2)atnpffejfel: 
I.  Sanbinafd)inen. 

1.  SBoolfjcrje  SDiafcf)tncn  

2.  (Sontroaller  9Jiafd)inen  

3.  (5orUfj"9)cafd)üieit  

i.  Saubere  9Jiajd)inen,  (mit  Sluönaljme  ber  unter 

s  genannten)  unb  gtuar: 

a)  ^Rieberbrud'f  mit  CS-rpanfion  

majdjinen  \o\)m  „   

™,,  *     .  ifoftne  (Srpanfton  u.  of)ne  (5onbenfation 

b)  SOfltttel.  unb  r  ., 

§od)brud=     ''         "       "  " 
majdtnen 

i  ii        ii       ii  ,lul  ii 

©umme.  .......... 


mit  ^Balancier 


«ßfabet 
frcifie 


mit  fte^enb.  ß^-j  mit  liegenbem  im.oScitttrenbem 
linberobneSSat.     (5t)ltnber     |  (Splinber 


?Sferbe,  C$ 
H'flfte 


traf  te  tä,sg.p|^- 


anberer  Sirt 


frnfto 


3«B1 


?5fcib«= 
frSfte 
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(Stod)  2.  Seite  beä  ^rageBogenä.) 

E°Sff"!e  Me^anfUfmaWnen  unb  gtoat;  transportable  (mit  8usfd$Iuß  ber  genannte«  ßocomobilen):  Ml? 
^ferbefrAfte?  ....  ntdjt  ttcratyocta&Ie:  3af)l?  ....   spferbefräfte?   '  '  ' 


•i.  ßocomobtlen  auf  labern?  . 

i.  ßoeomotitum  (bem  ©ef^äft  ge^nge)?  .  .  .  .  SBte  »iel  Kilometer  Safrgletg  für  ßoEomotben  l,at  ber  ®efdtffts*etrtefi « 

S'  _^.^3w^.C""lC*am8ttiu.3  tt,i!fe.nbe  ^«^fmaf^inen,  unb  war:  ©amp^tnmer:  3^1?  g)ferbefräfte? .  .  .  .  2)ampV 

.  .  jPferbelfSfte?  .  .  .  .  <DampffjagpeI.:  3at)l?.  .  .  , 
SDampfmtnbcn:  3a|I?  ....    ^ferbeEräfte?  ,.".'„ 


pumpen:  3al)t?  .  .  .  .  gJferbeMfte?   ©ampframmen:  3af)l? 

§>ferbeiräfte? .  .  .  .   ©ampf  Erahne:  3aljl? .  .  .  .   spferbeEräfte? . 
S)ampfipi%n:  3at)l?  ....  g)ferbeEräfte?  .... 
9.  Mafien  Sie  üon  btefer  2>ampfErnft  etmaö  öermiettjet?  ....   3Bie  »iel  »FccbeEräfte« 

II.  <Sd)ipmafd)tnen.   

"   a)  auf  Staberfdnffen  : 

1.  Söooin^e  SRafätnen:  3^1  ber  Seinen?   ber  PerbeErafte  « 

2.  gjcafdjtnen  mit  oSciUtrenbem  (St)linber:  3aT>l  ber  ÜJtafdjinen?  ....   3af)[  ber  ^ferbeEräfte^ 

„   feftem  fteljenben  ßölinber:  3aljl  ber  ÜJlafdjmen?  ....   3ai)l  ber  perbeEra'fte? 
4"  .     "    f  "     «e0enben      „       3^1  ber  3Rafätnen?  ....   3a^I  ber  $ferbef  reifte? 

b)  auf  ©d)rauBenfdjtffen: 

l  2Boolf'id)e  aKafd)inen:  3al)t  ber  9Jcafd)tnen?  ....   3^1  ber  ^ferbeEräfte  ? 

2.  2Rjföinen  mit  ogcillirenbem  <$r,linber:  3aI)I  ber  Seinen?   3^1  ber  'gjfe'rbefräfte* 

„    feftem  ftefjenben  (Sglmber:  3^1  ber  3Rafdjtnen?  ....   3ar,l  ber  g>ferbeCräfte « 
„     liegenben      „       3ar)t  ber  5Jcafd)inen?   3ar}[  ber  ^ferbeEräfte? 


III.  SDampfEeffel  unb  gmar 


3af>r  ber  Äeffel  ber  fämmtliäjen  unter  d.  I.  it.  II. 
 genannten  Sampfmafdnnen. 


unb  | 
Äoffer=  j 


<Siebe= 


-3iaucfj= 
roijr= 


I  3ii;tjreh=  I  Serttcak Stitbre 


f  f 


feffeX 


^limine 
aller 
Äleffel 


3afjl  ber  Reffet  pr  ©rgeugmtg  tum  kämpfen 
 für  onbere  3wecfe. 


unb  I 
Äoffer*  | 


©iebe= 


5Kaucß= 
roBv= 


3tB|<mt=  j3)erticat= 
;   ff   €  I. 


Stnbre 


|  Summe 
atter 


für  9tieberbrucE  

„  aRtttel.  u.  £ocf/bru<f 
Summe  . . . 

e)  SBeld&e  Slrt  Don  Brennmaterial  mirb  f,auptfäcf,iicf,  gur  Äeffelfeuerung  »ermenbet* 
1)  £>ett3luft=  Dber  calortfdje  9Jcafd)inen:  3^1?  ....  spferbefrfifte* 

g)  ©ag^raftmafd)inen:  3at)t?  ....  ^ferbeErafte^ 

h)  ßuftbrutfmafdjinen:  M)l  ber  ^mprefftongmafefetnen'?.  V,  .  .    £urd>  melden  SJlotor  »erben  btefelBen  Bemegt? 


7" 
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(3.  «Seite  beS  Fragebogens.) 


B.  5lrkitömafd)inen  mtb  SSorrtdjtitngen 

fcer  I.  (SJrnyye.  ^niufivh  fccr  (Steine  unb  <&vbm. 


11.  2Belct)e  unb  ttiieüiel  ber  nad)benannten  2lrbeitSinafd)inen  unb  Sßorrtcrjtungen  finb  in  Syrern  ©emcrbebetrteb  Dorljanben? 

a)  3um  3er£Ieinern  ber  ^Rohmaterialien: 

©tcinbrccbmafäiinen?  ....  SJiineralifaljwciJc?  ....  SPocbmerfe'?  ....  mit  rate  Diel  (Stempeln  in  naffen  ©ätsen?  .  .  .  . 
in  troefnen  ©äl^en?  ....  33ertiMmül)len  (ÄollertDevtY)?  ....  £>oriaontaImüblen  (SJcafylgänge)?  baüon  ftnb  troefene?  .  .  .  . 
naffe  (b.  b-  SJlaffcmüljlen.?  ....  ®lafurmüb,Ien?  .  .  .  .)  ©cbleubcrmüfylen  (Desintegratoren)?  ....  .ftegel*  ober  ©locfen» 
mül)Ien?  ....   ©cbraubenmüblen?  ....   33ogarbuSmüt)len?  .... 

b)  ßum  (Sortiren  unb  Mengen  beS  jerf leinerte n  9JlaterialS: 

Rätter?  ....   med)anifd)e  Säuter»  ober  ©ortirtrommeln?  ....    ©cblämmmafcbinen?  ....   Sljottfdmeiber?  .... 

c)  3um  ©ntmä'ffern  beS  Sbonf  d)IammeS  ober  ber  9ftaffe: 

©cfyraubenpreffen?  ....  £>ebelpreffen?  ....  fyDbrauItjaje  treffen?  ....  ©aDernier'fcbe  Apparate?  ....  gilter» 
preffen?  .... 

d)  3«m  formen  ber  Söcajfe: 

3iegelmajö)inen?  ....  3iegel^angma^cbinen?  ....  £>obläiege!preffen?  ....  SJJafctjinett  pm  Stacbpreffen  ber  (Steine?  .  .  .  . 

^öfyrenprefjmafcbinen?  ....   (Sementpreffen?  ....     gormenpreffen  für  Sporgellan,  §at)ence  ic.?  .  .  . 
£)reb*  ober  Söpferfcbeiben?  ....    barunter  Don  9Jkfd)inen  beilegte?  .... 

e)  3um  ^Brennen  beS  kaltes,  ©ttpfeS,  (SementS  unb  ber  Sebm»  unb  Stjonmaaren: 


^Brennöfen 

für  Äall  

„  ©DPS  

„  ßement  

„  Siegel,  Draimöbren  u.  bgf.  .  . 
„  3iegel  unb  Ra\t  sugleid)  .... 
(,  orbin.  ££)on=  ober  Scpferroaare 
„   ©tein^eug  u.  feuerf  efte2:f)onroaar. 

„  (Steingut,  gaDence  

„  g)orjeUan  

t),3um  ©djmeljen,  Äü^len  unb 
(Strecfen  beS  ®lafcS. 

1.  (Schmelzöfen 

für  ©rün»  ober  23outeiUen°  unb 

balbrceifceS  ©laS  

„  meines  ober  farbiges  £ol)lglaS 

incl.  ßampenglä'jer  

„  Tafelglas  

„  mehrere  ©laöj orten  ^ujammen 
„  lCrt)ftallglaS,fiüfterfieingIaEK. 

„   gcblafene  (Spiegel  

„  gegoffene  (Spiegel  

„  g-lintglaS  

2.  ©treeföfen 


für  !£afelglaö  

„   gcblajcneS  ©piegelglaS  .  .  . 

3.  £üf)(öfcn  (jelbftänbige) 

für  ©rünglaS   .  • 

„  lueificS  u.  farbiges  Jpof)lglaS 
„   gcgoffeneS  Spiegelglas  .  .  . 


©Aftern  ber  Defen: 
ununter» 


unter» 
brod)ener 
Setrieb 


broebener 
^Betrieb 


31  r  t  ber  Neuerung: 


£oig 


Sorf 


33raun» 
foblen 


(Steht« 
foljlen 


©ofS 


@aS 


gemifebte 
Neuerung 


mit  ununter* 
Sfodjenem,  gleicf)= 
jettigem  ©cfittufj- 

unb  31rfcettä= 
BetrfeB 


mit  mi'untei'« 
bvoeljenem  iStrctf»! 
botiioti 


Ii) 


I  ü 


® 


—    oö   —  (4.  (Seite  beö  gragebogemL) 

4.  ©cfymelsgefcifec  (#afen,  Söannen  jc.) 

für  ©rünglaS?  ....  für  Ijalömeigcä  ©las?  ....  für  weites  unb  farbigeö  £of)tgta3  (ofme  ßappe  ob.  £aube)? 
mit  ßappe  ooer  §aubc?  ....  für  Safelgtaö?  ....  für  Spiegelglas?  .... 

5.  Slrbeitötrommeln 

für  £oI)Iglaö'?  ....    für  Safelglag?  .... 

6.  Spiegelgufjtafeln  t>on  SSronje?  ....   »on  ©ufjeijen?  .  .  .  . 

§)  3um  gaQonnircn,  SSerebeln,  23erfd)önern  unb  »eruieren  ber  «Steine,  fotr-ie  ber  gebrannten  refp.  gef^molje- 
nen  Stein',  Sfyon-  unb  ©laöttaaren. 

Sägemafcf)inen?  ....   33or)rmafc$inen?  ....  Sdjleiffteine'?  ....   Scfjleiffiänbe?  ....  3ftaub,fcr;leif  marinen?  ....  Max- 
jct;leiftnafcfunen?  ....   $olinnafcf;inen?  ....   @inbrenntrcmmeln  ober  Muffeln?  .... 
12.  SBetin  Sie  in  Sfyum  ©etoeibebettieb  ?ur  £erftellung  oon  ^ol^formcn,  Giften  u.  mel)r  als  5  ^erfonen  befestigen,  fo 
»oKen  Sie  einen  befonberen  Fragebogen  ber  VIII.  ®ruppe  (^nbuftrie  beg  £o!geä  unb  anberer  Scfwrfcftoffe)  oon  betn  Saxler  Der- 
langen  unb  auöfüüen. 


3)ie  Stidjtigfeit  oorftetjenber  Angaben  befd)einigt 

N.  N. 


~         —  (3.  Seite  bea  gtagebogenö.) 

^r&ettömafdjroen  unb  Sorrtdjtimgen 

ber  II.  ©ruppe:   ^n&uftrte  ber  SPfctallc 

unb 

ber  III.  ©ru^ic:  Snbafktc  ber  Sffafcgmtett,  SSerfjeitfle,  Sttftrumcnte,  2typrttate,  SrattSportmittcl  «nb  @c&uf?toaffett. 

11.  3öeld)e  unb  imebtel  ber  nad)benanntcn  2lrbeitSmafd)inen  unb  2ßorrid)tungen  werben  in  Syrern  ©eroerbe  gur  SKetallbearbettung 
Derroenbet?  

a)  «Borrtefttunnen  unb  sUlafcptnen  (baftrenb  auf  bie  Scbmclgbarf  ett  ber  Sföetalle)  beg.  gum  gönnen,  ©iefeen  ic. 

gcrmmafd)incn?  ....    gormtrodenöfen  ober  -Danfammern?  .... 

(Supolöfcn?  ....    Flammöfen?  ....    Siegelöfen?  ....    mit  wieüiel  Siegeln?  ....    Äeffel-  ober  g)fannenöfen  für 

fleine  ©egenftänbc)?  .... 
3aingief3mafd)inen?  ....    ©djrot»@iejjtprme  ober  Sd)äd)te?  .... 
©ebläje  unb  Ventilatoren?  .... 
©atüancplaftifdje  Apparate?  .... 

b)  93orrid)tungen  unb  9Jtafd)inen  bafirenb  auf  bie  2)el)nbarf  eit  ber  ÜKetaüe  beg.  gum  Streifen,  Bielen 
S3iegen,  treffen  je. 

<Sd)mtebefeuer:  feftftebenbe?  ....   transportable?  ....   Sdjmeifjöfen?  ....    ©lüfyöfen?  .  .  .  .' 
3ängmafd)inen  (öuppenquetfeben)?  .... 

Stirnf)ämmcr?  ....    gufammen  £ammergett>id)t?  ....    2Iuftuerff)ämmer?  ....   gufammen  £amtnergemid)t?  

Scbrcangbämmer?  ....    jufammen  §ammergeiDtd)i?  ....    <Daumenl)ämmer?  ....  Scbmiebemafd)hien?  

mit  ttieotel  köpfen  gufammen?  ....    ©djnellfjämmer  (für  Senfen  k.)?  ....    gric£tonöf)ämmer?  .... 
2)ampf£)ämmer  mit  feftem  6t)(inber?  ....  gufammen  £ammergennd)t?  ....  mit  bemegiiebem  (SqUnbcr?  ....  gufammen 

§ammergemi(f)t?  ....    Staud)mafd)inen?  ....    Sd)miebepreffen?  .... 
©rcbtDalgmerte?  ....    geinroalgroerfe?  ....    Sdnenenroalgroerfe?  ....    Sd}tenenrid)tmafd)inen?  .  .  .  :  3täbent)alg= 

roerfe?  ....    Sanbagenfalibrirmafdnnen?  ....   33anbagenfä)tt)e^mafd)inen?  ....    Uniücrfalroalgwetle  ?  .... 
a3IedjtoalgtDerre?  ....    33led)biegmafd)inen?  ....    SSlecbcannelirmafdiinen?  .... 
©ra^ttjalgwcrfe?  ....    Sdmellmalgttxrfe?  ....    SDrafjtgiebbänEe?  ....    £raf)tleiern?  .... 
3fJöl)rengiel)bänfe?  ....    ^öbrenroalgroerfe?  ....    Sfcöljrenpreferoerfe?  ....    3tM)renbiegmafd)hien?  .... 
,  %aÜmxh%  ....   $rägetoerfe?  ....   Spinbet=g)rägprcffen ?  ....  &ntel)ebel*$rägpreffen? 

c)  Vorridjtungen  unb  gRafc&tnen  (bafirenb  auf  bie  Sertljeilbarfctt  ber  SJMalle)  beg.  gum  frcftljalten,  (g in- 
tbeilen,  3ertl)eüen  (Scbneiben,  Sägen),  Sohren,  greifen,  pöbeln,  ©rcfyen,  SdUeifen,  spoliren, 
©rauiren  n. 

Scf/raubftode  (geroöt)iüid)e)?  ....    ^araael^ScfjraubfiM'e?  .  .  .  _ 
ßinientl)eilmafd)inen?  ....    ßreistljeilmafdnnen?  .  .  .  .  " 

9Jiafd)inenfd)eercn  unb  gmar:  ©ro&e  SBlecfcfäeeren?  ....   ßceöfdjeeren?  ....    Slnbre  Speeren?  ....  Dtunbfdmeib* 
mafd)tnen?  .  . 

9Rafd)tnenfägen  unb  groar:  ÄceBfägen  für  Sd)ienen?  ....    Slnbre  Sägen?  .... 
S)urd)fd)(ag»,  S)urd)fd)nitt=  unb  ©urcbftofjmafcbinen?  .... 

33obrmafd)inen  unb  gmar:  £Runb-  unb  ßanglod}  =  Sobrmafd)incn?   Äraf)n=  ober  Diabial  =  93ot)rmafd)inen?  

6i)linber=23ol)rmafd)inen:  ucrticale?   horizontale?   Kanonen  =  2Sof)rmafd)incn?   glinten°2M)r= 

mafdiinen?  .... 

3-räämafd)inen?  ....  3täberfd)neibmafd)inen?  ....  3aT)nroälg(finir)  rnafd)incn?  .... 

fpobelmafdnnen  unb  groar:  $lanf)obelmafd)incn?  ....   9itpmafd)tnen?   33 e rt teal f) ob e l m af d) tuen  ober  ^utbftofr 

ober  Stangmafdiiuen?  ....    Kanonen  <£obelmafd)iuen?  ....     geii-(Shapmg)mafd)inen?   tragbare  £obel= 

mafd)inen?  ....  ' 

S)rel)bänfe  unb  jwar:  Support-3)rebbänfe:  einfache?  ....   boppelte?  ....   Söalgenbreljbänfe?  ....  föifenbabnräber, 

5)rel)bänfe?  ....    $fon»  ober  Sd)eibcn=5)ret)bänfe?  ....   Gcntrirapparate?  .... 
Sd)rau.bcnbrtd)bänfe?  ....   Sd)raubenfd)neibmafd)incn?  ....   SJlafcljinen  alter  9Irt  gur  Anfertigung  pon  £oIgfd)rau° 

ben?  ....    9Jcafd)tuen  gur  Anfertigung  eiferner  2ßiubengetriebe?  ....  9Jlajd)ineu  gum  3ief)en  ber  %l  iutenläufe?  .  .  . 

ber  Äanoncnläufe?  ..... 
5)rel)bänfe  gum  9JJetatlbrüden?  ....    SORoIcttinuafdiineu?  .... 

9Jlafcf)inen  gut  Slnfertigung  üon  bieten  unb  33oIgen?  ....  ^ietfepfpreffen:  ....  uoit  5BIed)nägcIn?  ....  non  3)Tftt)t? 

ftiften?  .  .  .  .  uon  Äralienbänbcm,  Ätaticnblättcru?  ....  üon  Steduabelu?  ....  ^)afen=  unb  Defenmafd)incu?  .... 

£)el)rmnfcl)inen  (für  sJJ{etallfnöpfe). 
Sd)leif|ietue  (au  «Baffer  ober  JDampf  geljeube)?  ....   Sd)teifmafd)iuen?  ....   Spitjinafd)ineu  refp.  Sd)leifuüil)Ieu  für 

sRäljnabel«?  .... 
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Spolirtrommeln?  ....   tydirföeffien?  ....   ©d)eucrmül)(en  (gum  spoliren  ber  Siä'ljnabefo)?  .... 

©ra»irmafd)incn?   ©uWocfcirmafätnen?   Äorbtrmafätncn  (für  ©olb=  unb  ©ilberbra&t)*  3ianbel» 

mafd)incn  (für  Einigen  unb  ücbatKei)?  ....  (Soptrtoerfe?  .... 
d)  aSorrtdjtungen  unb  ffliafdnncn  gur  S3erbinbung  einzelner  Ifeile. 

Sitctmajdjincn?  ....   ©aölß^a^arate?  ....   2öiT)öfen  (für  $öcctaulnö»fe)?  .... 


12.  SBeldje  unb  toie  ötel  bcr  nadjbenannten  StrBett8maf*fnen  unb  23orrid)tungen  tocrben  in  Syrern  ©etoerBebetrie&e  pr  SearBettuna 
ber  ^DlgBefianbt^eile  ber  3»af#nen  Beg.  äBerr'geuge,  Snftrumente,  parate,  £ran§»ortmittel  ober  ©diufenrnffen  »elcbe  ©ie 
anfertigen,  »enuenbet.  "   '  w  - 

a)  »orrt^tungen  unb  SKajflincn  (Bafirenb  auf  bie  Serif, etlBarf ett  beS  £o!geö)  Be8.  gum  gepalten  (Sin* 
tBetlen    Serratien  (©agen  unb  ©»alten),  «pöbeln,  Sohren,  greifen,  2>rer,en,    ©dUeifen,  3>olir'en  u. 


beö  $olgeä). 

^cbeltänfe?  ....   gugebänfe?  ....    ©cBnt^Bänfe?  .... 

©ägemajdnnen  unb  gtear:  (ätnfadje  »erticale  ©atter?  ....  Wunbgatter?  .  .  .  .  mit  wie  »iel  Slattfägen  gufammen* 
£ortgontaIgatter?  ....  J     8  1 


3«§I  ber  50?  nfc^tiien 
mit  §ani>«   tn.  TOafdjmeti* 


ober 
5ufs6etrie6 


(<Santpf=  ober 
UsiafferOSetr. 


§urnür»©d)netbemafcr)inen,  unb  groar: 
»erticale,  mit  gerabem  SBIatt  .  . 

„       mit  Ärei»blatt  

r/origontale,  mit  gerabem  SSlatt  . 
„        mit  Äreiäbiatt  .  .  . 

©»iral.gurnür=©$netbemafä)tnen 

ÄreiSfä'gen  

äknbfägen  mit  j?reisfd)nctbea»»arat  . 
öod)=  oberDecoupir-  unb©d)&eif{ägen 

9tabf  einjagen?  

©ägenjd)ärfmafd)tnen  

33anbfä'gen*2ötb,apj>arate  

£>obelmafd)inen,  unb  gtoar: 

^»araHeI=$oBclmafd)inen  ...... 

£angcnttal=§obelmafd)tnen ..... 

ÄeB>£>obelmafd)tnen  

13.  SBenn  ©ie  in  Syrern  @eit>erbebetrtebe  gur  (Srgeugung  »an  £)fe 
»aratur  ber  Öefen  mefjr  als  5  ^erfonen  befestigen,  fo  'molkn 
ber  ©teine  unb  ßrben)  »on-bem  Saxler  »erlangen  unb  auSfüÜen. 


Sa^I  bei-  3Jiafdjinett 


mit  Jpatib» 

ober 
SupetcteS 


m.  SDiafdjinen» 


(Sam 
Sßaffer. 


pf=  ober 
)  S3etr 


3a»fen=  unb  3tnfen=©temmmafcBtnett 
5RaBenftemmmafd)inen.  ........ 

3atofen»©cr)netbemafdjinen  

gräSmafdjtnen  für  gerabe  Strbeit  .  . 

für  gefdjtoetfte  Slrbeit 
S3or;rmaid)inen,  unb  gtr-ar: 

Kunblod)=33of)rmafd)itten  ...... 

SannIod]=  „ 
3töljren=  „ 

üftabenbcBrmafdnnen   . 

^elgenboljrmafdjinen  

SrcBbä'nfe  (geteöfjnlic^e)  

SUcabenbreljbänfe  

Schablonen  -  SreBMnEe  (für  ©etteb> 
Eolben  unb  ©d)äfte  ic.)  

ufteinen,  ©djmelggefäfeen  :c.  $Unf  Sau  unb  gur  See 
©ie  einen  befonberen  Fragebogen 'ber  I.  ©ru»pe  (Snbuftrie 


JDte  Stt^tigfett  »orftef;enber  eingaben  befeßeimgt 


N.  N. 
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2lrBettöma[djtnett  unb  SJorrt^tungcn 

^e^,  IV.  trnb  V.  (Gruppe:  Gljemtfclje  3>nfcuftrte  unb  3nt>uftrte  bet  ^ctj=  unb  ßeuc^tftoffe. 

11.  2BcId)c  unb  nneßiel  ber  nad)benanntcn  Apparate,  33orrid)tungen,  ©efctfe  u.  f.  to.  ftnb  in  Syrern  ©enscrbebctricb  oorfjanben? 

A.  iWafdjincu  nnb  2?orrtdjtwngen  im  9(flgcmetnen. 

a)  3um  3sr^2tnern  ber  Rohmaterialien,  ßtoitcbenprobucte  unb  $)robucte: 

Steinbre<hmafcbinen?   SJttneralwal^Werte?   SErocfenpodjwerfe  ....     mit  Stempeln?   Rafjpod)« 

tocrSe ?  ....  mit  Stempeln?  ....  33erticalmüf)len  (Äollerwerfe)?  ....  trotfen  gehenbe?  ....  nafj  get)enbe?  .  .  .  . 
Jportjontahnühlen  (9Jlat)tgänge):  trocfene?  ....    nafje?  .....    Sd}leubermü[)len?  ....  Äegel»  ober  ©locfenmüfjlen?  .  .  .  . 

Scf)raufeenmüf)kn?  ....      2?ogarbugmüt)Ien?  ....     Raäpelapparate?   Reibmafchinen  (Reib  >  (Splinber)?  .  .  .  . 

$)ulDeriftrtrommeln?  .... 

b)  Bunt  Sortiren  unb  Mengen: 

Rätter?  ....    Sortir»  ober  Säutertrommeln :  trocfen  gehenbe?  ....    nafj  gehenbe?  ....    Se£wäfd)en?  .... 
Stofiheerbe?  ....    rotirenbe  beerbe?  ....    Sd)temmmafd)inen?  ....    9Jlengmajd)inen?  ....    Rührtoerfe?  .... 

c)  3um  ^reffen: 

£luetfd}en?   Schlag^euge?  ....    föeüpreffen?  ....   §ebelp  reffen?   Spinbclpreffen?   $)r)brauüfdt)e 

^reffen?  horizontale?  ....    ßerticale?  .... 

B.  äRttfdjinen  unb  SJorri^tungen  (mit  5(u§fdjlufj  Öer  unter  A  genannten)  in  ben  andjttgftett  3n»etgen  bei*  djeutifdjeii  ©rofitnbuftrie. 

1.  Schwef  elf  äure  =  gafr  nf  ation. 

Schwefelbrennöfen?  ....   ÄieSröftöfen:  ©crftenhöferfdje?  .  >  .  .    £)afencleDerfcbe?  .... 
33leiEammer=Spfteme?  ....   SSIeifammern:  3<*hl?  ....    ®efammter  Rauminhalt?  .... 

2.  Sobaf  abrifation. 

Sulfatöfen?  ....  Sobaöfen:  gewöhnliche  (Salciniröfen?  ....  (Stagenöfen?  ....  ^Drehöfen?  .... 
Sluälaugeapparate?  ....  ÄrpftalUftrgefä^e  ?  ....  ©djmeljapparate  für  rcgenerirten  Schwefel?  .... 
©hlorfalf »Kammern?  ....    ©oBtfjürme,  einfache?  ....    boppelte?  .... 

3.  Sllaunfabrifatton. 

^rpolttböfen?  ....    Shonauffchttefjapparate?  ....    SlbbampfDor-richtungen  ?  .... 
5>räctptttr=  unb  Sebimenthfäften?  ....    SBachäfäffer?  .... 

4.  kalif als-§abrtf atton. 

(Salciniröfen:  gewöhnliche  Defen?  ....  Stagenöfen?  ....  Drehöfen?  ....  2lu§laugeapparate?  ....  2lbbampfpfannen?  .  .  .  . 
aSorrichtungen  jutn  3«ie^en  ber  ©alje,  (Sarnallite  unb  Äaitiite?  ....    Äri)ftallirtrgcfäf3e?  .... 

5.  Ultramarinfabrtf atton. 

(Salcinir»  unb  Röftöfen?  ....    Sluälaugeapparate?  ....    SErocfenüorridjtungen?  .... 

6.  ©tearinfergen  =  gabrtfatton. 

Apparate  gur  italfoerfeifung?  ....  Apparate  jur  Schrocfelfaure^erfeifung?  ....  Apparate  gur  3)eftiHation  ber  gettfäuren?  .  .  .  . 
(^reffen,  f.  oben.) 

2)ochtflccl)tmaict)inen?  ....    ©tefjmafcbincn?  ....    Spolirmafthinen?  .... 

7.  Paraffin»  unb  9Jctneralöl  =  5a^rif ation. 

STheerfcbweelöfen?  ....  Retorten:  ftcl)enbe?  ....  mit'SDampf  betriebene?  ....  (^»reffen  f.  oben.)  Recttfictrapparate?  .  .  .  . 
Zentrifugen?  ....    Äüblbotticbe?  ....    ©iefmiafcbtnen?  ....    ^olirmafchinen?  .... 

8.  ©aöbeleucbtung. 

Retortenöfen?  ....  ©tferne  Retorten?  ."  .  .  .  Sbonretorten?  .  .  .  .  Stein'(3)tnaäORetotten?  ....  ©aöreinigungömafchinen? .  .  .  . 

Scrubberg  unb  Siamingfäftcn?   (Srhauftoren?   ©aäbehälter  (©afometer):    ®efammtinhalt  ber« 

felben?  

10.  Seif enf abrif atio n. 

33erfeifung§Eeffcl?  ....    9JUfd>  unb  Rühnnafd)incn?  ....    gMltrmafcbinen?  .... 


SDie  Ridjtigfeit  ber  obenftcl)enben  Angaben  befd)eintgt 


N.  N 
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9lr&citömo|dpcH  mtb  Stomdjtimgeu 

^cr  VI.  &vuppe.  ^eytiUn&uftric. 

11.  SBeldje  unb  »ieoiet  ber  «^Benannten  9lrbeitömafd)ineu  ftrtb  in  Syrern  ©eraerbebetriebe  »orbanben,  unb  ?»ar: 

A.  3itr  Spinnerei. 

a)  Sur  aSorbercitung  unb  Reinigung  ber  ©pinnftoffe. 

5-lad)ö  unb  £>auf:  £)ampfröftbcttid)e?  ....  Sottidje  für  d)emifd)e  Sftöftung?  ....  Duetfdjmafcbtnen?  <Bred>> 
mafdjinen?  ....   ©cbmtnflmafd)inen?  .... 

»oumtoolle:  SBßifc  ober  Deffner?  ....  Ihlows  ober  Spieler?  ....  Meters  ober  ©(tfaßmafäinen*  ^emi= 
gungSmafduneu  (Epurateurs)*}  ....  3Batten«3luSbreit.  (Spreading)  ober  SBidelma^mcn?  ....  Gombtmrtc  &cMaa=  unb 
äBidelmafdjincn?  ....  ■' 

äBotle  im  Sittgemeinen:  aBotlenjcbtoeiäunggapparate?  ....  SBaförnafätnen?  ....  ©pülmaföinen*  2tu6ürefe. 
»algen?  ....  (Sentrifugeti  8um  2Botletrcditen?  .  .  ...  Nappeuses  (»Ite&trotfenmafäinen)?  .  .  .  Stnbere  SBolUroden- 
mafdjinen?  .... 

©tretdjmolle:  Stetten»,  gSentilator-,  Del-  unb  anbete  ©d)!ag»ö!fe?  ....    Whipper'!  .... 

Kammwolle:  Deffner  (Debrutisseuses)*  ....    5Reinigungömafd)tnen?  ....   ©tapelgugmajdjinen  (DSmäoirsp 

ÄunftwoIIe  (Shoddy  unb  Mungo}-.  ßumpenmafd)mafd)i:ten?  ....    Sumpentrodemnafdnnen?  ....    ßumpenmötW? ' 

SKifdjmblfe?  ....   

Srofebaar:  SRei^möIfe ?  .... 

b)  3um  Äraren  ober  Ärempeln,  £ed)eln  unb  Äämmen. 

gIad)S  unb  ipanf:  £ed)elmafd}inen:  einfache?  ....    boppelte?  .... 

Sßerg:  StufloderungSmafdiineii?   tra£mafd)inen  ?  ....    3SorfrempcIn?» .  .  .  .  %infremp>hr' 

3Baum»olIe:  3fiei&frcmpem?  ....    g-eiutrempeln?  ....    Slbfaltrrempeln?  ....   ßappingtnafäinen *  ' 
©tretd)»olle:  ©cbrubbclmafdinen?  ....    SteiPrempeln ?  ....    speltf rempeln? 
Äa mm» olle:  Äämmmafdnnen?  ....    Äammgarnrrempeln?  .... 
ftloretfeibe:  Äämmtnafd)tnen?  ....    £ecbelmafd)incn?  ....  Florett rempeln * 

Für  fämmtücbe  ©pinnftoffe:  i?rat3enfd)Ieifmafd,inen?  ....    mWmn  8ur  Anfertigung  oon  ^enbänbern  unb  ffrafeen. 
blättern?  ....  ÄrafcenremtgungSapparate?  .... 

c)  Sur  GntEräufclung  (ber  Kammgarne). 

S'e3S?f*,n^  "  "    ®^Ifittmaf*fnen?  •  ■  •  •     ^^Vfplättmafcbinen?  ....     6om6tnirtc  8af*.  unb  patf. 

d)  3um  ©treden. 

ftladjä,  £anf  unb  SSerg:  2lnlegemafd)incn?  ....    <Duptirmafd)iuen?  .  .  .  ©unfoüae* 

£aum»olIe:  ©treden  mit  2?  .  .    .      mit  3?  ....      mit  4?  .  .  .  .      mit  5  unb  meb'r  ffialjen?  ....  fteft»,. 
(ober  ©ptral.)  ftreden?  ....    <£analjtr.etfen?  ....  6analmafd)inen* 

^^r'vn^f  fle';°bf  ^ftÜtfelma^inen?  •  •  •  •     ©tredmafäKnen?  ■  ■  ■  ■     SupHrmafdjinen  (M^;, 
önt|tlger  KI)efeutreurs)  ober  Äamm»aljenmafd)inen?  ....    ©pulmafdünen?  .... 

e)  3um  aSorjpinnen. 

Fladjö  unb  f)anf:  frladjSjtyer?  .... 

SBerg:  2Bergbctnbmafd)inen?  ....    SBergftrjer?  ... 

Saummolle:  abeggbänte?  ...  .    ©robflijer?  .  .  . '.    @efammtfpinbels«bl?  .  .  .  .    aJttttelfyer  ?  .  .  .  .  ©efammtfpinbel- 

jobl?  ....    3ioI)renmafd)tnen?  ....    (Sflipgmafdinen?   2öürgelmafd)tnen* 

©treid)molte.^oripinnfrempeln?  ....    ^bren-aSorfpinnmaf^inen?  .  •*.  .   anbere  £orfpmnmafd)inen?  . 

ZT                         J  r  ®^t'^W^'  "  •  •    «MW*»  •  •  •  •   ©efammt^pirtbetaabl?  .' .  .  .  m. 
2?  ,'  '        ®!.f"B!mt,^m^l.?  •  •  •  •   ©oppelfein,  ((Srpreft,             flt,er?  ....  ©.faEtint-SpinbelsaM? 
2Burgelmafd)tncn  (Böbwoirs)l  ....  1  w^uucijui^i  

0  3 Feinfpinncn. 

'Ät,!Ä,*,*ta'  ■  ■  •  •  "fr** te      ••••   .... 

sS«/mb*'TSv;; •  ■■■  «wn«».«  w^;? ....  *».«. 
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©tretd) wolle:  ( 
M  amnnuolle:  i 


j  Apcinb » ÜDtulenmfcrjinen?   ©ejammtgat)!  bcr  (Spinbein?  .....   ©erbftfpinner  (Selfactors)^  .... 


©cfammtgar)!  ber  ©pinbcln?  ....    Jpalbfelfactorg  (@r)linbermajd)inen)?  ....  ©ejamtntjat)!  ber  ©pin» 
}     beln?  ....    2Batermafd)tnen?  ....    ©cjarmntaatjl  ber  (Spinbein?  ....   $tlsmafd)inen?  .  .  .  , 
J?unfttuolIe:  geinfpinbeln  überhaupt?  .... 
3t  o  fit)  aar:  ^einfpinbeln  überhaupt?  .... 
(Setbe:  (Spulen?  .... 

c,)  R  it  in  R  tv  t  r  n  c  n  "i 

ton  ®arncn  oller !  ®PutmaWinen?  •  ■  •  •  ©uphtmaf^inen'? .  .  .  .  ®ejammt3af)l  ber  Spinbeln?  ....  3toirnmafd)inen?  

SIrt  emfd)l  ©eibe      ©cjammtjarjl  ber  ©pinbeln?  ....    Änäuelnndelmafdjinen?  .... 

h)  3um  gärben,  SS I e t d; c n  unb  Sippretiren  ber  ©arne. 
©nrnfengmajdjinen?  ....    ©arnmafd)majd)inen?  .... 

B.  3nr  SBekret. 

a)  3«t  Vorbereitung  bcö  28ebftul)Ig. 

©pulmafdnnen  für  Äette?  ....  für  ©d;uf)?  .  .  .  .  SBIattbtnbemaf deinen?  .... 
Jracg,MßrcZ-Äarten'<Sd)lagniajd)tnen?  ....    /ac<7ward-^arten=(Sopirmafd)tnen?  .... 

Jtettenjdjeermafdjinen?   Äettenfd)lid)tmafd)inen?   j?ettenleimmafd)inen?  ....    Äetteuftärfraof deinen?  .  .  .  . 

S3äunimafd)tnen?  .... 

b)  3unt  SBeben  t>on  (Stoffen,  £ud)en,  Sepptdjen  mit  2lu§fd)luB  ber  SSänter  unb  Sorben. 


5ebftül)le,  unb  gttmr: 


§anbtucbftül)le 
ftraftftübjte .  . 


ob,ne  3acquarb'2Sorrid)tung 


mit  ^acqucrb  *  Sorridjtung 


breit 

big  e/4 

breit 
über  e/4  big  w/4 

breit 
über  i2/4 

breit 
big  6/4 

breit 
über  e/4  big  i2/4 

breit 

über  i2/4 

NB.   SBebftüfyle,  bie  @te  an  felbftänbtge  ©ewerbtrabenbe  »erliefen  tjaben,  fmb  niäji  mit  aufsunebmen. 
3ampel*  ober  £rommeIftü"[)Ie:  ,!r>anbbetricb?  ....  ^cafdjinenbetricb?  .... 

Seppidfiübje?  ....  ©ammetftüljle?  ....  Hautelisse-  ober  ®obelinöftüI)Ie?  ....    ©ajeftübje?  ....   sJtabelftül)le?  .  .  .  . 
$lattftid)tnafd)inen?  .... 

©pririenfdlaucr;=3Bebftür)te?  ....    2Bebftüb)le  für  ©ä'de  or)ne  Starr)?  ....  für  (Sorfetg  olnte  Statt)?  .... 
£raf)trocbftüf)le?  ....    3toj3f)aar=2Beb[iüt)le?  .... 

c)  3um  2Beben  oon  Sä'nbern  unb  Sorben  einfd)l.  ©olb-  unb  ©Uberborben  unb  jur  Fertigung  t>on  $of  amentcn. 

33orbentuebeftüf)le?  ©pinnmür)lcn  (für  leonijdje  SBaaren)?  £)anbftüf)tc?  ....    ©dubftütjle?  ....  2Rür)l> 

ftübje?  ....  ßraftftüf/Ie?  ....  ©tmpeftüf)le?  ....  Srfpinnmafcrjinen?  ....  ©d)nurenmafd)incn?  ....  Jtlöppel- 
majd)inen?  ....    (5t;enillemafd)inen?  ....    3)od)tmafd)inen?  ....    g-lccb/hnafdiinen?  ....  ©pulmafd)inen?  


C.  3itr  ^ohifütio«  uou  ©tnunpfttaarcn. 


©tür)Ie  für  reguläre  Söaare: 
barunter  ciferne  

©tüfyle  für  gefd)nittene  Sßaare: 
barunter  eifernc  ober  @uluftüt)le . 

Äettenftüb/lc  

33reite  ©tüfylc ........ 

3ftänbermafd)inen,  3tänberftül)le  .  . 

©nglifd)e  5)tunbfiüt)le: 
mit  ^ufamntcu  Ü'öpfcn    .    .    .  . 

^ransofifd)c  9tunbftür)le.   .   .   .  . 


§anbbetrieb 


fölementarfraftbctrieb 


ipanfcftridmajdnnen?  .... 
£ricottud)'2Birl:mafd)ittcn?  .... 
$piüfdijd)ncibemafd)iuen?  .... 
£>anbfd)ul)*  unb  ©truiupffd}neibemafd)incn?. 
Stäl)mafd)inen?  .... 
©tcppmafd)incn?  .... 


l>.  Btrr  ftnunfütioit  noti  ©pikn  unb  SSUwiicn,  jitr  Sßeifmtiljcrci,  58cifc  wiii  ^nutj'tirferci. 

sJiabelftül)le?.  .  .  .  g)lattftid)mafd)inen.  .  .  .  S3obbinctmafd)inen?.  .  .  .  3)efrtnbobbtnet-9)fafd)tncn? .  .  .  .  ©tidmajdjiiten? . 
5tanibouiiruiafd)inen?  .... 


/ 
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E.  3n  »lebetet,  Ptüem,  Srutfem,  «wtefet  ber  ©cfotsnfte,  ©eiueüe,  3BM=  unb  ept^cmuanicu. 

a)  3nm  färben. 

garbeboljraäpeln?   Sarbembrnafätnen?   SggerS?   »e-  unb  »reitoafömafdjmen?  .  . 

b)  3  um  2) v liefen. 

©rutf  form-SSrennmafätncn ?  ....   SDrudfform-gräömafc^fnen?  ....  sperrottnen* 

©ratftiietje?    .         |anbbru«fn^4tnen?  ....    Pattenbrucfmajcbtnen  (Skrrottnen)?  "...    2öal3enbrncf marinen? 

Äettenbrutfmajd)inen?  ....   ©arnbrutfmafdjinen?  ....   

SKoIettirmaid&men?  ....   g).anto^vapt)en?  .... 

c)  Sur  gppretur. 

£>üIföi)Qmc!)tnn(]cn:  S^stfmaföhrent  ....  Mljmafrbtnens 

unb  ©engen:  ^ppmafcbhien?  ....    ©^mgmafebtnen  für  Stoffe?  ....    anbere  ©enBmafdjinen?  .  . 
Sßalfen:  Cammeraafien?   SBaI3en»aKen?   anbere  SBalfmafcfimen* 

^Ä^^  '  '  •  ■  •  •  •  Wnirn^to?  .  .  .  . 

Sdjeeren:  ßang-  (Longitudinal-)  ©äeermafdjirien*  ....  (Transversal-)  @^ermaf*inen?  .    .      ftetne  @d)eet> 

mafonnen  für  (Strümp  froaare«-?  ....   anbere  ©tfccennafämcn?  .  ,  ' 
kämpfen   Siiftrtren  unb  Saferen:  ßüfWrmafdjfnen?  Äreppmafdünen?  aBafdjrflber*  fflfl„tf*. 

K   '      '  ZH  ^Ta!fnm        ■  Wlmato*««  ....  SBnngmafrbinen?  ^re^cr  S» 

ma]a)tnen?  ....    £)l)broertracteurs>?  .... 

©tfirfen,  ©ummiren:  Stärf marinen?  ....    ©ummirapparate?  .  .  .  <5mfprengmafd)inen* 
]n^T^amUlh  %lW*<  man^ln:  ^pftrotfenmafcbinen? .  .  ..  ©pannral)men:  ^eMänge  im  freien?.  .  /. 

S  ,    S   .  Srocfen&aufer  pm  Sangbängen?  ^angemahnten?  fc«6me»6a«S.£>efen? 

@  ^mafebtnen?  Slufbreitma^ne«?  ....  gia^Ianber?  ....  anbere  JManber?  ...  " 
ge^bnhebe  Langeln?  ....   Sampfbürftmafdnuen?   anbere  SfirfhnaMjlnen* 


F.  Bau  unb  StyaratBt  ber  HrtettSatafdjiuen  br8  ©emerbeöetneb?. 

Nß"  SS  ^  ?  5?em  ®e»er6c6etricb  «it  obigem  B^ecf  riefe  aü  5  Derfonen  befestigen,  fo  »ölten  Sie  einen  befortberen  graaeboqen 
^SZ^^^^^  ^nunente,  4^5 


3)ie  gctd&Ugfeit  »orftebenber  Slngaben  bereinigt 

N.  N. 
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Mvfecttöniafdjtttcn  imb  $omd)tMtijcn 

bsv  Vit.  ©nippe:  9$«pters,  fiei>er=  mt&  ©«tutni^'^Mf^^  itefeft  ^ttbuftrie  fcct  ^Jolffertonaren. 

U.  SBelcfn'  urib  tute  Diel  ber  naäjbcnanntcn  S3orrid)tungen  unb  SDRafdn'nen  pr  £>erftellung  Don  Rapier,  Bej.  Tapeten,  Sarton» 
nagen  unb  33  u d) bin b erarbeiten  ftnb  in  Syrern  ©ctoerbebetriebe  Dorf)anben? 

I.  3nr  Wc  iui  u  hu  Iii]  ittib  Biißereitung  bc§  ^a|rier4Äof)  [top 

a)  auä  Öumpen,  £>abcrn  ig:  ßumpen»  ober  £>abcrnfd)neiber?  ....    Sumpemuölfe  ober  Willovis  (Sumpenjaujeler)?  .  .  . 

ßunipenücbnmjd)inen?   ßumpenwafdjmafdjincn?   ßjmpcnfocrjer?   ^aulbütten?   2Bajd)= 

fyoHänber?  .... 

b)  anö  £oIg:   (Sirculaijägen?  .....  £oLj*©d)Ieif[teine?  Slnbre  £>oIg3erfajerung§=9ftajd}inen  (D£fibreurs)1  

9teinigung£>mafd)incn  (Eaffineurs)'l  ....    ©ortirerdinber  (JEpureurs)  .... 

c)  auS  ©trol):  3«'^einerungSmai'd)tnen?  ....  Hörapparate?  .... 

II.  3ur  $arffelliuig  bei  *nHj}eitg?. 
£amtnergcfd)irre?  ....   3&$  tcr  ©tampfen?  .... 

§albjcug  *  ipcUä'nber?  .....    £>alb3eug*©d)raubenprefjen?  .  ,  .  .    £>t)braulifd)e  ^albjeug  ^reffen?  ....    ^)aI6§eug -^tjbro- 

eytracteurs?   £>alb?;eug «  Willows  eber  Sluftocferer?  ....     ipalfrgcug  •33letd)f*ammern  ?  ....     §alb^eug  --  33(eid)» 

^oHänber?  .... 

III.  3nr  ^avftffiuiti]  bc$>  (Öan^cngS  unb  Anfertigung  be?  f  ajnent. 

©an^eug^oOcmber?  .... 

a)  ©d)bpfen  itnb  Sprejjen  Don  SS üttenpapter:  ©cböpfbütten?  ....  Hnotenmajd)tne-n  (Hnctenfcinger)?  ....  ©djrauben» 
preffen?  ....    £pbrauüfd)e  ^reffen?  .... 

b)  £erftelhtng  Don  iIRai'd)tncnpapter:    S^gregwlatoren?  ....     Hod)npparate?   $Papieraajd)tnen,  unb  groar: 

©d)üttehnafd)tnen?  ....  (Srdinbennajdunen'S  ....  Setmniaid)tnen?  ....  ©atinkiDalgiDerfe?  ....  ©attnirpreffen?  .  ;  .  . 
©elbftanbige  spapterfd)neibeinsjdnnen?   23eid)neibemaicbtnen?  .... 

IV.  3nr  ^crftrKnng  uon  f  a|ipc  mtb  Papiermache. 

a)  $appc:  ©tampfftei'dnrre?   ber  «Stampfen?   Hörapparate?   £olIcinber?  ....  §)app» 

mai'djtncn?  ....    ©d)opfbütten?  ....    $appeiileimmafd)incn?  ....    ^reffen?  ....    ©läitmafd)inen?  .... 

b)  Papiermache:  Papkr7nache^a\&)i\\zx\'t  ....    gönnen  preffen?  .... 

V.  3nv  Screening  M  f  ajsiers  bnrdt  ftfir&en,  ikrgolbcu  it. 

a)  sperfteüung  Don  23unt  =  unb  Suruepapier:  23ürftemcalgen?  ....  ©lättiüaljtuevfe?  ....  g-a*benbrud=9Jiaid}tnen?  .  .  .  . 

Äupferbrud^reffcn?   S)nrd)ld)mttmcjä)inen?   ©pinbel=  unb  $Piägpreffen?  ....    Sßaljrocrfe  für  ©pi£en= 

papier?  .... 

b)  §erftcl(ung  Don  Tapeten: 

garbenreibmafebinen?  ....    ©tunbtr»  (foncir-)  2ERajä)inen?  .... 

SDrucftijdje?  ....  A>inbbrud=9Jlaidiiiu'n?  ....  9J?edianiid)e  £>nttftijd)e?  ....  2Baijenbntd>S0ftaj(f)iuen?  .... 
©lättiuajdnncn?  ....    ©atimrroaljjttKrtV?  ....    33?Ioutirma]"d)inen?  ....   ®aufrirmajd)inen?  .... 

VI.  3hi  Verarbeitung  beö  H>npiciö  unb  ber  ^a|)j)e  p  (lortounngen,  ühidiliinbernikiteu  ic. 

^apterjäbltnafdjinen?  ....    ^3apicrjd-)neibcmafd)tnen?  ....    ^Pappjdjecrcn?  ....    2)urd)fd)nittc?  .... 

S3ogcnfa^mafd)ineu?  ....    ßoufcrt'^al^  unb  ©ummirmajebinen?  .... 

23ogenI)eftmafd)inen?  ....  23tid)befd)mibcmajd)inen? 

2)cd'elpreffen?  ....    anbete  ^3rä'gniajd)trien  unb  ^reffen?  .... 

Sintirniajd)inen?  ....    $>agiiürtnajd}inen?  .... 

junt  33ebruden  uon  Souüert.S  ic: 

a3ud)brnct'=$aiilprcffen  ?  ....    Sud)briid=©d)ncllbrcffen?  .  ,  .  .    Stein»  unb  Äupferbrnd^refjett?  .  .  .  . 


12,  3Beld)e  unb  tote  Diele  ber  nad/benan nten  $oiricr,tungen  unb  9JJajd;incn  jur  gabrifation  Don  ßeber  finb  in  Syrern  ©etoerbebetriebe 
üor^anben? 

I.  3ttt  Screttniig  ber  itolje. 

8ot)fc|netbetnai(ä)tnen?  ....     5ioI)ftanipf»ucrfe?  ....     3at)l  ber  ©tampfen?  ....     aL?crticatmüI)Ien  (ÄollerhJerle)?  .  .  . 
0OTt'äP titaltmt t)len  (9)?af)lgcinge)?  ....    Hegel'  ober  ©lodenmüblcn?  ....    33ogarbuömiiI)Ien?  .... 

II.  Bitltt  JHeinnirtdjrii  ber  fihttc. 

©djabebaunu-?  ....     2BaffcirüaIfinajd)itnn?  ....   Haifgrubon  (Halfajdjer)?  ....    Hleiebeijbottidje?  ....  Sllaunbci 
botttd)c?  .... 


—   öl    —  (4.  (Seite  beö  gragefcogenS.) 

III.  Bin»  ©elften  bei  Släfeit. 

ßot)«  ober  üBevfefcgrufcett?  .... 

IV.  Butti  3wric|ten  kr  ftflttte. 

$$»antfgxnmetf  ....  Sebevllotfmciföinen?  ....  ßebertealfen?  ....  Ärigpclmafäfoen?  ....  Seberfealtmaföfoen? 

V.  3tnn  Steffen,  ßoeftren  »utt  fypttäm  kr  § ffn-te 
3lppietinnajd)inen?  ....   Seberhjaljtoerfe?  .... 


13.  SBeldjc  unb  tote  Piek  ber  nad)benannten  aSorrtdjtungett  tnib  3Jlafätaen  jur  £erfteHm?g  üon  Sßocptud),  be$.  Äautj4u(f- 
©ummt«  unb  ©uttapcrdjctwaareti  ftnb  in  Syrern  ©enjerbeBetrtcbe  Dor6,anben? 

I.  SBacptttctj. 

©ninbirmajdjincn?  ....   3)r«(f marinen?  .... 

II.  Äfliiffdjntf»  (®nmmi=)  mtö  Siirrayrrdiniuaarfit. 

3?r!leinerung§majd)tnen?  ....    j?netmafd)tnen?  .... 
£ubrauli|de  ^reffen?  ....   SBalgtuerte?  ....   »ulftmijfoleffel?  .... 
$-abcnfdnetbeniajä)men?  ....    gabcnbejptnnmafd)inen  (©ptnnmüBlen)  ?  .... 
m'owd-  ober  ßifcemnafäinen?  ....    <panbiuebftüJ)Ie?  ....    SRü^Iftiifjle?  .... 


14.  2ßeld)e  unb  »te  Diele  ber  nadjbenannten  ÜUlajdnnen  jur  ipevfteltung  üon  ßeber*,  ©alanterte»,  Ziemer«,  £äjd)ner=  unb 
©atticr  roaaren,  folgte  t>on  ^olftermeubleä  fmb  in  Syrern  ©efterbebetriebe  üorfyanben? 
2)urd)jd)nitte?  ....    ^ragpreffen?  ....    $Räf>siafä)inen?  .... 


£)ie  Sfttdjtigfett  ber  eben  ftefyenben  SIngaben  bereinigt 


N.  N, 


>. 


62  — 


(3.  (Seite  beö  gtageBujjmlO 


2trf>cit3ma|d)iiten  imb  SBorridjtmtgen 

Öcr  VIII.  ©nippe:   3«i&uftrtc  &cS  äjpoljeö  uut>  &er  übrigen  @d)ntfcftoffe. 

11.  2BeId)e  unb  toiefctel  ber  nadj&enannten  9J?afd)tnen  unb  Sßorrid)tungen  finb  in  3Ijrei«  ©eraerbebetriebe  »orfyanben? 


I.  ©öjjemafdjtHen. 

(Sinfadje  Derticale  ©atter? 
Ijorijontale  ©atter?  .... 


gurnürfd)ncibcmafd)incH,  unb  gtüar: 
uertteale  mit  gerabem  SSlatt  .... 

„        „  ÄreiSblatt  

t^ortgontale  mit  gerabem  Statt  .  .  . 

„  kretgblatt.  ...... 

©piralfurnürmafdjinen  

Slnbere  Äreiöfä'gcn  

S3anbfägen  

„       mit  Äreiöfdjnctbeapparat  .  . 

ßod)=  ober  Decoupir-  unb  ©djtoetffägen 

$af3bauben=@d)neibema?crjtnen  

<Sägenjd)ätfmajd)inen  

33anbfägen-ßötl)a:pparate  

IL  foklntttf^tuci. 

$arallelbpbelmafd)tnen  

£angentiaU)obclmafd)inen   

Siefy'  unb  ©eftmgfjobelmafdjinen  .  .  . 

guimürfyobclmafdjirten  

$a$bauben=£)obeimafd)iueu  

gaPobcn-gügmafdjtnen  

£oiäfiift*<S:paltniafd/tnen  


S3unbgattef! 


mit   ttne  diel  (Sägen  jujammen? 


3äp  ber  'Jliajcliincii 
mit  .§cmb=  '  mit  Giemen* 


ober 
Supeffieüi 


tavtraftte* 
trieb. 


„Ja fit  ber  33(nfd;itten 
mit  .§anb=  !  mit  Glemen= 

ober  I  tiirtraftfe- 
•gupfetriefe.  J  trieb. 


$oIgftt{i=@pil3majd)inen  

„  (Sd)fagmafd)tnen  

3ürtbr)oIj»<Spaltmafd)tnen  

„      £>obehnafd)tnen ........ 

III.  ^vnsmtifdjiitru. 

§rä§majd)inen  für  gerabe  Arbeit     .  . 

„          für  gcfd)tüetfte  Slrbeit  . 
Scaepelmafdjmen  

IV.  Stemm*  unb  3opfcufd) uciöemafdjiHcn. 
3apfcn=  unb  3tnfenftemmmafd]inen  .  . 

V.  Mjnitafd)iitcit. 

SiunbIod)'SSoI)rmafd)inen  

fianglod)=33of)rmafd)incn  

Siibelmafd)tuen  

9iör)renboI}rmafd)tnen  

VI.  SrefjuiafdjtHen. 

©cti)üf)nUd}c  2Drel)bänfe  

(Schablonen  --  3)rel)6än?e   (für  ©d)ul)= 

(elften,  iputformen  x  

§apboben-5)rel)banfe  

ftäfferabbrcljbänfe  


VIL  SicgmofrfjtncH. 

3teifenbiegmafd)tnen?   ^eifcnaufjietjmafdjtnen?  

VIII.  3$erjtcruug8miifd)tncn. 

©rabirmaf  deinen?   ©utUod)irmafd)inert?   ^otirmafd)inen?  

IX.  §ülf^owidjtttitgcn. 

£>obelbäufc?   pgebbde?   ©dmüjbänte?   ©djvtetbfäulen? 


EDic  9fid;tig!cit  ber  uorftcIjenbeH  Angaben  bereinigt 


N.  N. 


-   63  - 


(3.  (Seite  beä  Fragebogens.) 


TOeitSmafdpeu  mtb  $omd)tungett 

iicr  IX.  <9>tnppt,   ^nbtiftvit  &er  9ta&nutQö=  unb  ©ciutfsmtttel. 

11.  SS5cId)c  unb  luicinel  ber  nacbftcbenb  unter  I.  bis  XII.  benannten  2trbeitSmafd)inen  unb  Vorricbtungen  ftnb  in  Syrern  ®etoerbebetriebe 
oorbanben? 

I,  SReljl  imb  JWiifjlnifafirifate. 

Softem  ber  §0cüllerei  überbauet:   Ffacbmüflerei?  ....   ^ocbmülterei?  .... 

©e.tretbereintgung§maf^tnen9  ....  ®etretbeid)älmafd)men?  ....  DfJeiSfd)äImafd)inen?  ....  9ceinigungSDentüatoren?  .  .  .  . 
Konrnmlawerfe?  ....  Öuetfätwle?  ....  3Kaf)tgänge:  beutfcbe?  ....    ameritaniidje?  ....   Von  bcn  ©äugen  ftnb  jotdje 

mit  £>&erftctn=33enttIatton ?  ....   mit  Unterftein=a3entUation?  ....    mit  Ventilation  beiber  (Steine?  .... 
23eutetmafd)inen?  ....    ©raupengänge?  .    .  .    ©tieSpu£tnafd)inen?  .... 

SDUtblftetne  mit  5)urd)meffe"r  bis  1  SJleter?   Don  über  1  big  1,5  SJteter?   Don  über  1,5  SJleter? 

Steinid)ätfuia)d)inen?  ....    (Süog?  .... 

II.  SSrot  mit)  oukre  Skcftuaaim 

Knetmajd)incn:  mit  £>anebetrieb?  ....   mit  Zlementartraftbetrieb?  ....    gormmai'd)tnen?  ....    Zubetreffen?  .... 
@ei»BF)nItdjeS3a<fi5fenmtt$oI?feuerun8?  .  .  .  mit  Torffeuerung?  .  .  .  mit  Sraunfoblenfeuerung? .  .  .  mit  Steinfoblenfeuerung? .  .  . 

mit  ZoESfeuerung?  ....  mit  gemiföter  Feuerung  ....  mit  ©aSfeuerung?  ....    mit  SBafferbeijung?  .... 
SSadöfen  mit  continuiriiä)em  Schrieb?  .  .  .  .  mit  ^olgfeuerung?  ....  mit  Torffeuerung?  ....  mit  SSraunfoblenfeuerung? 

mit  (Stetnfot)Ienfeuerung?  ....  mit  Zofsfeuerung?  ....  mit  gemifdjter  Feuerung?  ....  mit  ©aSfeuerung?  ....  mit 

SBafferbeijung. 

III.  6tärfe  iinis  Sttiifegummi. 

Leiber,  linber  ober  9JRafd)inen?   SBerttcalmü^Ien?   £origontaImübIen  (9Jiablgänge)  ?   SBal^roerfe?  .  .  . 

•Quetjcber?  .... 
2Bafd)mafd)tnen?  ....    Sdjlemmmafdjinen?  .... 

Zentrifugen?  ....   Srcdenßfen?  ....   £rodenmajd)inen?  ....   5flöftöfen?  .  j  .  . 

IV.  «Rii&eiisitcfer,  Otoljqitrfcr,  etorfcfl/ruv  mit)  Störfeuer  (Iraukuprfer,  ©Ujfofe). 
9tübcnwaf$majd)tnen?  .  .  .  .    Sffübenretbntafd)inen?  ....    Zentnfuga(=5iübenmben?  .... 
(Spinbelcreffen? '.  .  .  .    f/^wufifdje  ^reffen?  ....    Zentrifugen?  .' .  .  . 

SKacenrnwarate?  ....  Sipntirapparate?  ....  ©cfjeibepfanncn  (©efccationgfeffel)?  ....  Sumont'fdje,  Saijfor'fäe  unb 
anocrc  F%r?  ....  Ftlterpreffen?  ....  SudermatfömafätnenV  ....  Dffene  SIbbamtofpfannen?  ....  9tobert'jd)c 
Apparate?  ....     Vacuum-^l^axakl  .... 

Kreistagen  pm  äSrobejdjneiben?  .....  23robe=2lbbrebmafd)inen?  .... 

ÄnodjenWjIe.Bafämafömen?  ....    ©lüljofen  für  <f?nod]enfof)le?  .... 

f  re^tüd)cr  =  2Bafdmafd)inen?  ....  F^m«ittafd)mafd)inen?  .... 

£>auptfäd)iid)eS  Fe»e™ugSmatertat  bei  ber  Seruebung  unb  Stbbampfung?  .... 

V.  eneuo,  G^ocolnkii,  Steinen,  $nic{}icouferi)eii,  com|)n'iuirtc  Oemitfe  it. 

3erfIeiuerungSmafd)inen?  ....      SBaijtoerfe?  ....      £orijontaImü&Ien  (2Jla^Igange)?  ....      aSerticalmüblen  (Kolter. 
tocrfV)?  ..... 

Sortirmajcbinen  unb  9J?engmafd)ineu?  .... 

Strodenmafcbtnen?  ....  £ßbrauli]d)e  ^reffen?  ....    Zentrifugen?  ....    $admafd)inen?  .... 

VI.  ftleifelj  mii)  ffteifdjiMarcjt,  Sntter, 

Flcifdibadmafdinen?  ....  Surftfüünmt"d)inen? 
33uttermajd)inen?  .... 

VII.  SBnffer  unb  ©t§. 

pumpen?  ....    Fi'IterbaffinS:  3<d)l?  ....    Kubirramn  bevfelben?  .... 

ZiSpftüge  ober  cnbere  ZiSgettnnmmgSmafdfinen?  .  .  ,  .    9)lafd)tnen  für  fünftlicbeS  ZiS?  .... 

viii.  mal}  uiti)  mu. 

föerftenipa(tmafd)inen?  .  .  .  . 
33erceglid)e  SJialjbarren?  .... 

yjial^uii-  unb  3ceiniguugSmafd)inen?  ....    TOal?quetid)en?  ....    9JlaIjfd)rotntüblen?  .  .  . 
2Hatjd)boltid)c  mit  medjamfäeni  »iübra^arate?  ....    oI)ne  medjamfdjcu  9tül)rawarat?  .... 
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SraupfannenY  ....   SBrautcffcl?  ....   £auptiäd)lid)e§  geuerungömaterial  betjel&en'?  .... 

ÄfiWdjtffe  ober  ßüt)lftö<fe  pon  £013?  ....    ©cfammtc  £itf)lftft<ä)e?   von  (Stjen?  ....    ®eiammte  £üb> 

pd)e?  ........  SSentilatorcn?  ....    anberc  ^üljtmaid)inen?  .... 

giaj<$enjpütmai"cfytnen'?  ....   SSerEorlungömai^inen?  .... 

Jpefenprcffen?  .... 

IX.  Sein  uui>  Sdjmirawein,  mouffireiiöc  ßimonobe  «nb  fünftlidje  äWineralwfiffet. 

ftebelpreffen?  ....    ©cfjraubenp  reffen?  ....    ^braulifdje  treffen?  ....    Zentrifugen?  .... 
^aftcur'jdje  ^oebappurate?  .... 

eomprctftontfpmnpen?  ....    glafäenfoüfaiafcfctnen?  ....    $erf'ortungämajä)tnen  ?  .... 

X.  Spiritus  nn&  fre^efc. 

Äartoffelwafämafötnen?  ....     ßartoffdtod)  ■  ober  3)chnpfcipparate?  •  •  •  • 
.gjlaigquetjctien?  ....    üMgfdjrotmüfylen?  .... 

Sßormaijdapparate?  ....    ®ejammtmatjd)raum  ber  ®ciljrbotttd}e  ?  

©eftiUirapparqtc?  ....   ©#cm  berielben?  ....    ©pirituämefeapparate?  ....   Sftecttftctrapparate  ?  .  .  .  . 
§efenpreffen?  .... 

XI.  efftg. 

^parate  jur  <Sd)neUejft(jfabritation  ?  ....  Apparate  pr  ©'arftellmig  von  ©peifeefftg  auö  ^ol^jftg?  .... 
XII.  %üUl 

iabafmifä-  unb  Slnfeu(^tung8mafd)tnen?  ....   SEaba!jd>ncibetnaf*tnen?  ....      ©d)nuprtabarmül)lcn?  .... 
aBttfelmojc^inen?  ....    ©tengelplättmajd&inen?  ....    3tbftmajd)inen?  ....    Srotfenmaföinen?  .... 
SPacfmafdüner.?  .... 


£>ie  3tid)tigfeit  ber  obenftef)euben  Angaben  bejdjeitügt 


N.  N 
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(3.  (Seite  beö  grdgebogettä.) 


?M)cit$mafd)htcit  uttb  ^omdjtiutgcit 

&cr  X.  ®vup\>e:   Sntmfhte  fcer  SBeflciÖuntj  unb  SWettttflumj. 

11.  SBcldje  unb  toietnel  bei'  nadjbenannten  93omd)tungen  unb  9Jlafd)inen  futb  in  Syrern  ©etoerbcbetriebe  öorljanben? 

1.  3iu*  f>crftelluiig  tum  Sßctfnuaamt  unb  JUetbent. 

9täT)mcifd)ineir?  ....   Änopflodunajdjtnen?  ....   SBügel^  (pätt*)  niaf<$tuen'?  ....   ©renn»  unb  ftfiltelmafämen?  .... 

2.  3ur  f>erftclluiig  tum  fxuibfdjitljeu  (mit  2tu§naT)me  ber  gewirrten). 
3u|d)ncibemafd)tnen?  ....   £anbfd)urr9iä>  unb  <Steppn(afd)inen?  .... 

3.  3nr  f>erftellttng  uou  ftitpefleibmig. 

3ufd)neibcmafd)incn?   ©objenftanamaföinen?  .....    ©of)lettpre[fen?   Slbfofepreffcn?  .....  &6fafcfrS8< 

mafd)inen?  ©Iättmafd)inen?  ©d)uI)pf!od=  ober  ©oblmaidnnen?  .....  ßeiftenbrerjbänfe?  .....  ©objen- 

jd)raubmafd)inen?   Mi}-  unb  ©teppmajdjinen?  '.  .  .  .  . 

4.  3ur  f>erfteKuitg  uon  fmten. 

ftormmafd)tnen?   £aarfd)neibemajd)inen?  ....  ^aarblafemaidniten?  ....  23ügel"=  (^(ätt=)  mafdjinen?  ....  £utglarn» 

marinen?  .... 

5.  3ur  #erfteßung  »an  <ßufc  (fteberffynud,  füttftltdjen  Statinen  lt.). 
2)urd)[tÖBe?  ....    ^reffen?  .... 

6.  3um  SBafdien  unb  Peinigen. 

aBafämafötnen?   SBrinomafäinen?   £r)broertracteur§?   ....       SErodettmafäinen?   .....  SOdangeltt 

(2)rel)ro£len)?  ....   tylätU  unb  iöügclma|d)tnen?  ....    ©lättmafätnen?  .... 


2>ie  fRtd&ttgfeit  ber  borfter)enbcn  Angaben  befdjeinigt 


N.  N 


—   66  — 


(3.  ©rite  bc.S  gragebogenS.) 


Wrbcitäninjdpcit  mib  ä>orrid)tmtfleu 

fccr  XI.  ©nippe:  SSaitflctoct&e. 


11.  2ßricf)c  unb  tütcDiel  ber  nad)bcnanntett  93orridjtungen  unb  5 

I.  3nr  Seiulmfintg  k$  WMtU.  , 
93iorteImtjc(}ma|cI)tncn?  .... 

II.  3iti'  Scarueitiutg  bcr  Steine. 

©teiujägemafdjincn?  ....  £d)ieferfcr;neibemajd)inen'? 

III.  3ur  Senrucitiutg  beg  £)olje§.  .  . 


tajdjinen  ftnb  in  Syrern  Gewerbebetriebe  porfyanben? 


©teinfd)Ieifmafd)inen? 


^cbelbänfe?  ....  gügeböde' 


ßat)l  ber  8)iajcbinen 

mit  .<?anb=  |  mit  SIemen= 
r>ber  tatfrafwe* 
gu$IjetrieD.  |  trief. 


4. 


3.  Jrii^mafdiineu. 

gräömajdjinen  für  gerabe  Arbeit  .  . 
„         für  gefcfyföeifie  Strbeit 

Steinum  unb  3n})fenfrl)neii)emafcl)iiteit. 

3apfen=  unb  Bin^nftemmmafcfytnen  . 

9?ofjnnafd}tucH. 

SfiunbIod)=23oT)rmafd)inen  

ßanglod5=33o[)rmajd)tnen  

$5r/rcnbotn"uiafd)inei:  

T'vcfnnajditHen. 


3nr)I  ber  SJInJc^inen 
mit  Qan'O'  I  mit  ©leinen* 

ober  tnrfrn ftbe» 
gujjSettieS.  I  trieb. 


1.  ©ägentttf(|inein 

ftmrnürjcrjneibemafdnnen,  unb  itvax: 

Derttcate  mit  gerabent  Statt 

„       „   ^rciäblatt  .  .  ...  .  .  V 

horizontale  mit  gerabem  Statt 

„  ÄrelSMatt  

©piralfumürmajdjtnert   . ; 

Stnbere  jft-ei$jpgen  ....  ! 

Sanbfä'gen  mit  j?reiöfd)tteibeapparat  .  j 
ßoc^=  ober  Deco'upir-  unb  (Sdjroeiffa'gen 

Sägenjd)ärfmajd)inen  ! 

Sanbjagen=ßött)ap:parate  ' 

2.  foklmttfdjiiteit. 

^araUetfjobelmajdjtncn  •  .  •  • 

£angentiatt)obeUnaid)inen  i 

Äet)(=  rtnb  ©efim§t)obetmafd)üien  ...  I 

IV.  3nr  SScmkitnng  beS  @tf«i8  mit  ber  übrigen  Wetnde. 

NB  Stt  ben  Satten  wo  bie  fämmttitfcn  Seftanbt^eile  »ort  Sauten  in  gefolgerten,  nur  für  biefe  Swedte  beftimmten  (StdWiffemenW  (fog- 
Saut)öfcn)  t}ergeftetlt  »erben,  ftnb  bie  bagu  erforberticfien  «öletciU-ScarbcitungSmaf deinen  auf  einem  Fragebogen  ber  II.  unb  III. 
©nippe  nad^nweifen. 

V.  fuilfeUtonidjtiutgen.  » 

(güerne  Sodlinnben?  £)ampfttnnben?  ßauftrat)ne?  ....  3ugrammen?  ....   tunftrammen?   <Damtf. 

rammen?  ....  3)ampft)a^el?  ....  £ampf?ratme?  ....  JDampfoumpen?  ...  ..t  SBafferjd)neden?  ....  Sagger. 
majdjtnen?    .  .  . 


£>ie  9iid)tigt'cit  ber  r>orftet)enbcn  SIngaben  bereinigt 


N.  N. 
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(3.  (Seite  beS  Fragebogens.) 


2Mcitömo[djuiett  nub  $omc(jtimgeit 

fcer  XII.  ©ruype:   tyolt)$vap1)i{ct)c  ©etoer&e. 

IL  SBeldje  wie  toteötel  ber  nad)benannten  33orrid)tungen  unb  SCRajc^inen  ftnb  in  Syrern  Gewerbebetriebe  oorfjanben? 
I.  3nm  SdjriftfdjMfiben  unb  =®ief?cn. 

fietterngie&Bfen?   fietterngtefcmaföinen?   ©iefentafätnen  für  ©tereotttpengufr?  ...    .  öobetmaiebinen 

Stereotypplatten?  ..... 

II.  %ir  ferftetag  ber  Stein-,  ©to!jl=  unb  Äupferjjlatten  unb  Der  ^oljutöcfe. 

©tetnfäteifmafc&inen:    £anbbetrieb?   (Stementarfraftbetrieb?   ©teinb,obelmafd)inen-  öanbbetrieb* 

(Siementat  fraftbetneb?  ....   ^oläblotf.grä'gniafäinen?  .... 

III.  3ur  §erfMiutg  bc§  BaM,  fiep,  kr  edjriften  unb  3etdjnnngeu  auf  beut  Stein  ober  bei*  «platte, 
©elften?  ....    ©efemafdjinen?  ....    SWegemafdnnen  ?  .... 

ßinürmafdjtnen?  ....   ©d)raffkmafd)inen?  ....    SWiefmaf  Strien?  .... 

IV.  3itr  ^erfteümtg  be§  SrittfS. 
garberei£>mafd)tnen?  ....  Feudjtpreffen? 

£ud}brutf=£anbpreffen?   Einfarbige  ©d<fcbru<f.©$neupreffen:  einfache?  ....   bereite «  .  .  .  tnerfacbe* 

3wei-  unb  mehrfarbige  Sucbbrud=©d)netfpre[fen?  ....    (Si)Unbrtfd)e  gjcafd)inen?  . 
Siitjograpljiföe  £anbpreffen?  ....    ©cbueUpreffen?  ....   ^u^fer-  unb  ©tal)ibrudpr'effen?  .... 
spaginir»  unb  9iumenrmafd)inen?  .... 

V.  3nr  Stypretur  ber  Srmfiuerfe. 

©attmrtoafatoerfe?  ©atinirpreffen?  ©djraubenpreffen?  £wbraulifd>e  ^reffen?  ....  ©lättyreffen? 

gtopterfäneibmafäinen?  ....   2Iccibengbefdmeibmafd)inen?  ....   Falpiafcbjnen?  .  .  '.  . 


$>te  9tid)tigt>it  ber  oorftebenben  Angaben  befd)einigt 


N.  N. 


ß  t  nt  e  r  k  u  n 

ber 

XIII.  ©nippe:  Mtftlertfdje  ^Betriebe  für  gewerbliche  3raec!e  verriebener  %xt, 

XIV.  „  ^anbelsgemerbe, 

XV.  „  Verfidjerungögeraerbe, 

XVI.  „  VerfefjrSgemerbe, 

XVII.  „  ^aufirgemerbe 

fommen  3trbeit§mafd)iiten  nnb  Vorrichtungen  $ettd  gar  md;t,  tf»eife  bödift  auäna^msraeife,  tb/eite  nur  in  eigentl)ümltd;  organifirten 
Setrieben  uor.  derbem  ift  nad)  §§  4  unb  5  ber  „Sefttmmungen  über  bie  2Iufnal)me  ber  ©emerbeftatiftif"  eine  Steide  tum 
Vertier  gehörigen  ©emerben  überhaupt  nou  ber  allgemeinen  2t  uf  natjme  auögefd)Io)'feu  unb  befonberer  ©r^ebung  übenoiefen.  ©oroett 
baö  mä)t  ber  %aU  ift  unb  in  ©eroerben  ber  genannten  ©ruppen,  toie  §.  33.  bei  ber  ^ampffdjifffatjrt,  ^raftmaf deinen  eine  9Me 
fpielen,  fo  wirb  bereu  3al)l  unb  Sef^affentjeit  burd)  bie  auf  ber  ^weiten  Seite  ber  gragefarte,  bej.  be§  Fragebogen*  p  gebenben 
2Introorten  ermittelt  unb  ber  2lnforberung  au  eine  möglidjft  vollftäubige  3Jlafd)inenftatiftt£  ©enüge  geleiftet. 


Anlage  F. 
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am  l  2Jtot  1872. 


$eüage  jutu  ßt$$tb$%tü  Hr. 


für 


#au<^r   (Strohe  ober  «piafc   .  .  . 

Drt,  ©emeinbe   $ret§,  2lntt 


©te  werben  erfndjt,  über  bie  in  Syrern.  ©etoerBeBetrieBe  ober  ©efd&äfte 

3um  Befleu  kr  Arbeiter  getroffenen  (Etnrtefjtungen 

folgenbe  fragen  gu  Beantworten: 

Ä.  ©eljaltö*  nnb  2oJnic^itrig^@rari^tttngeti. 

1.  SBte  wirb  in  Syrern  Gewerbebetrieb  bie  ton  ben  Arbeitern  oerri*tete  Strbett  fjauptfä*«*  Begabt?  na*  ber  Bett,  ba§  Reifet 

na*  3Bo*en?  na*  Sagen?  ober  na*  ©tunben?  ....  ober  na*  bem  ©tücE  (im  2Tccorb)?  ....  ober  na* 

Seit  unb  <StücC  untermif*t?  .... 
2öel*er  ungefähre  betrag  ber  oon  SBnen  im  Fragebogen  unter  I.  9  genannten  Summe  fommt  auf  Seiten?  ....  wel*er 

anbere  auf  <Stüd>  ober  3lccorblol)n?  

3n  we!*en  Settfriften  werben  bie  8ör,ne  auögegaP:  taglt*?  ....  wö*entlt*?  ....  14tägtg?  ....  monatfi*?  .... 
9In  Wc(*en  Sagen  in  ber  3Bo*e?  

2.  3«  in  Syrern  ©ef*äft  bä9  ©wftem  ber  Unteraccorbe  3wif*eu  Berffübreru,  gjleiftern  ober  33ormä'nnern,  ober  wie  fie  fonft 

Betfeen  mögen,  einerfettg  unb  gewöi)nli*en  Slrbettern  anberfeitö  eingeführt?  .... 
Hebt  ber  ©ef*ä'ftSinBaber  gerbet  eine  (Sontrole  über  bie  £öt)e  ber  Untcraccorbf%?  .... 

3.  Segtetyen  bie  Beamten  beS  ©ef*ä'ftö  eine  befttmmte  £uote  beö  fäf)rli*en  Zeitige winnö?  ....  wel*e?  

SejieBen  bie  Sßerfmeifter,  93ormänner  it.  eine  fot*e  Huote?  ....  wel*e?  

Sejief)en  bie  SlrBeiter  tnögefammt  eine  fol*e  £ktote?  ....  wel*e?  

ober  nur  bie  über  eine  gewiffe  Seit  bem  ®ef*äft  angel)örenben  Arbeiter?  .  .  .  .  ftnbet  bei  foldjer  ©ewinnbetBeiligung  ein  Unter- 

f*ieb  jwif*en  mä'nnli*en  unb  weiblt*en  Arbeitern  ftatt?  ....  wet*er?  

©ett  wann  befiel)!  btefe  Setf)etligung  am  Reingewinn?  

4.  3ft  e§  ben  Beamten  beS.@ef*äftä  (au*  wenn  cä  feine  Stetten-  ober  2lcttencomtuanbit=©efcIlf*aft  ift)  geftattet,  ft*  mit  (Sapttat 

an  betreiben  gu  Bet*etltgen?  ....   3ft  btefe  Setf)eiligtmg  ben  Söertiuciftern  ober  a3ormännern  geftattet?  ....   3ft  fte 

ben  Arbeitern  inSgejammt  geftattet?  ober  nur  fol*en,  bie  bem  ©efääft  über  eine  gewiffe  3eit  angehören?  

©ett  wann  ift  btefe  (Sapitalbetf)etHgmtg  geftattet?  

9a 


t 
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1.  a3cftel)t  bei  bem  ©efcbäft  eine  für  bie  Arbeitnehmer  beffelben  errichtete  ©parfaffe?  .  .  .  . 

2.  Sie  viel  Einlagen  ober  ©utbaben  zählte  fte  beim  legten  ßaffenabfd)Iuf)?  Sie  grofj  war  bie  ©elbfumme  aller  ©ut- 

haben  ber  Einleger  gu  biefer  Seit?  

3.  3u  welchem  Stnäfufe  »erben  bie  einlegen  terjinft?   Sie  ftnb  bie  Sinlagen  fic^cr  geftellt?  


4.  ©inb  bie  (Sinkger  bei  ber  Verwaltung  ber  Äaffe  beteiligt?  ....   in  welcher  Seife?  

5.  ©inb  bie  Arbeiter  jum  ©paren  verpf listet,  b.  b-  tütrb  ilmen  von  ihrem  Sohne  ober  Sßerbienfte  ein  beftttnmter  S3ruä)tbeil  auf 

ibrem  ©parconto  gutgefebrieben?  ....  tceldjer?  

6.  Serben  feitenä  fceö  ®efd)äftö  ©parprämien  bewilligt?  ....  in  Welchen  fallen  unb  von.  welcher  £öbe?  


C.  f  Mitten*  «nb  ttnterftntytntt^ajfe, 

1.  S3eftet)t  bei  bem  ©efdjäfte  eine  für  bie  Arbeitnehmer  beffelben  beftimmte  Unterftü^ungSfaffe,  ßnappfcbaftSraffe ,  ftafcriflaffe 

ober  Wie  fünft  genannte,  einen  ober  mef)re  von  ben  unten  unter  4  genannten  Sweden  erfüllenbe  ßaffe?  .... 

2.  £)ber  finb  bie  Arbeitnehmer  bei  einer  für  fämmtliche  Arbeitnehmer  be§  nämlichen  ©eWerbjweigeS  im  Orte  ober  in  einem  beftimmten 

räumlichen  SSejirte  errichteten  ähnlichen  £affe  betheiligt?   Selchen  tarnen  führt  biefe  taffe?  

NB.  Sebtglict)  fcoit  ArBettitebment  errichtete,  fog.  ©ewerf  »erehtg=£affen  fornmen  ^terBet  nicht  in  Betracht. 

3.  ©inb  bie  Arbeiter  üerpflid)tet,  ber  oben  unter  2  unb  3  genannten  £affe  beizutreten?  ....    Senn  nicht,  wie  viele  Arbeiter?  .  .  . 

unb  wie  viele  Arbeiterinnen?  ....    finb  beffen  ungeachtet  babei  betheiligt? 

4.  ©ewäbrt  bie  ßaffe  (gleichviel  ob  fte  nur  für  einzelne  ober  fämmtliche  Arbeitnehmer  beö  ©efdjäftS  ober  für  fämmtliche  Arbeitnehmer 

bcS  ©ewerböjweigeö  befteht) 

a)  in  ßranfbeitäfällen  ber  Söcitglieber :  freie  Äur  unb  Arznei  für  beren  ^erfonen?  ....  Äranfenlohn  von  welcher 
per  Soche?  ....   auf  welche  Seitbauer?  .... 

b)  in  £ranf[)eitSfätlen  ber  Angehörigen  ber  SJtitglieber :  freie  Äur  unb  Arznei?  .... 

c)  in  fällen  ber  Verlegung  bei  ber  Arbeit  (gleichviel  ob  burch  eigenes  ober  frembeä  SSerfchulben,  unb  ber  baburch  t)erbet> 
geführten  zeitweiligen  (SrwerbgunfäbigMt:  £eilung§foften?  ....  Sohn  von  Weldjer  £öbe  per  Soche?  ....  auf  Welche 
Seitbauer?  .... 

d)  im  gall  ber  Sßerunglücfung  eines  SORitgliebeS  bei  ber  Arbeit  unb  ber  baburch,  herbeigeführten  ©rWerbSunfäbigfeit:  Snoa- 
libenpenfton?  ....   von  welchem  betrage?   auf  Welche  Seit?  

e)  im  %aU  ber  Alteräinvalibität  unb  baburd)  eingetretener  ArbeitSunfähigfeit:  lebenSlängltdje  Snvaltbenpenfton?  

oon  welchem  ^Betrage:  fährlid)?  ....    ober  monatlich?  .... 

f)  im  galt  beö  SobeS  eincä  SRitgltebcS:  Beitrag  gu -ben  S3egräbnipoften?   Don  welchem  betrage?  

eine  ^enfton  für  bie  Sittwe?  ....   Von  weld)cm  ^Betrage:  jährlich?   ober  monatlich?   auf 

weld)e  Seit?   eine  Erziehung  öbeibülfe  für  bie  Saifen?   von  welkem  SSetrage  für  jebe  Saife 

jährlich?   ober  monatlich?   auf  Welche  Seit?  

5.  Selche  anbere  Swe^e  erfüllt  bie  ßaffc  noch?  


6.  ©eit  Wann  befteht  bie  £affe?  

7.  Sie  hoch  ftnb  bie  baaren  ^Beiträge  ber  Arbeitnehmer  Von  jebem  Shaler  ©ehalt,  ßol)n  ober  Sod)cnverbienft  bei  ben  verhei- 

ratheten  männlichen  Arbetlcrn?               bei  ben  weiblid)en?   bei  ben  unverheirateten  männlichen  Arbei- 
tern?              bei  ben  weiblidjcn?  

'  können  bie  ^Beiträge  burd)  Arbeit  nad)  geierabenb  geleiftct  werben?  ....   Sic  viel  ©tunben  foleber  Arbeit  ftnb  wod)cntlid) 
ftatt  ber  ©elbbciträge  p  leiften?  .... 
8.  Sie  hod)  ftnb  bie  ^Beiträge  ber  Arbeitgeber  von  jebem  Sbaler  ©ehalt,  fiofm  ober  Socbcnverbienft  ber  Arbeitnehmer?  
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9.  Steft  bie  Äaffe  mit  anbefen  bergcftolt  in  SSerBtnbung,  bcijj  auä  bcm  ©efcBcifte  fc^eibenbe  unb  anberttto  in  SlrBeit  tretenbe  9Kit- 
gliebcr  tyrc  (Singa^lungen  Bei  bcr  Unterftüfcungöfaffe  bcö  elfteren  nid)t  Oerlteren,  fonbern  in  ber  UnterftüfcungSfaffe  beS  ©efd)äftä 
ober  beö  Otteö,  in  weitem  fte  nun  in  IrBeit  getreten,  gutgefdjrieBen  erhalten?  .... 

».  Stobertoeite  ^oljlfatyrtäctnrtd)tmtgett. 

BeftcBen  bei  bem  ©efd)ä'fte,  ober  geflutt  burä)  baffelBe,  ober  in  33erBinbung  beffelBen  mit  emberen  ©efdjäften,  feitenö  ber  »Ber 
berjeJBen  Befonbere,  im  Sntereffe  ber  Arbeitnehmer  getroffene  Einrichtungen  unb  jioar  angefjenb: 

a)  bie  (Srnä'Bntng,  att:  ßonfumöerein?   ftabrif=©:peifefaal?   Reifen.  Bärmeüorrid,tungen?   gaBrif- 

menage?  ....    ©etreibc-  ober  SKeljlmagagine?  ....   Bäcferet?  ....  ' 

b)  bie  SBoBnung  ober  Bequartirung,  alö:   2Irbeitertoor)nt)äufer  mit  ©arten?  ....    or,ne  ©arten?   3ur  eigenen 

(Srtoerbung?   ober  nur  gur  StfcietBe  roä^renb  ber  Befestigung  Beim  SBerf?  ....    £au8bauprämien?  .  .  .  $Bau. 

genoffenfdjaften?   SKtet^tn8-S3ei^ülfen?   9Jcobiliarimftd)erung  ber  2lrbeitertooB,nungen  fetteng  be$  SBerfö? 

Prämien  für  gute  unb  faubere  Haltung  ber  2Bob,nung?   <ScBlaff,äufer  ober  <Sd)Iaffäle  für  bie  Arbeiter,  bie  itf'ftt  tä> 

Ii*  nad)  §aufe  gefeit  fönnen?  ....  Srar^orterleiditerungen  (burd)  SaBreSabonnemcntS  ober  Befonbere  Slrb'eitergüge)  Beim 
SBcge  jur  ober  oen  ber  gabrif  ober  fonftigen  Betriebsstätte?  .... 

c)  bie  ßleibung  unb  2Bäfd)e,  alS:  ßieferung  befonberer  SIrbeitäfIcibung?  ....  Uniformirung  ber  Arbeiter?  .  .  .  gemein- 

fd)aftlid,e  SBafdi*  unb  Srodnen«,  9toH=  unb  Bügetanftalten?  2öafd,?immer,  beljufg  Reinigung  ber  SlrBeiter  9Jcittaq§  unb 

nad)  geieraBenb?  ....   gabrif=©arberobcn?  .... 

d)  bie  £eijung,  a!3:  freieä  Brennmaterial?  ....   Brennmaterial  gu  ermäßigten  greifen?  .... 

e)  bie  ©efunbbei^flege,  all:   ©efd)äft8argt  mit  ©predjgimmer  unb  ©precBJtunbe  auf  ber  gabrif?  .  .  ©efdjäftg. 

apotBefe?  ....  Äranfenb,au§?   (äntbinbung8b,au8?   gortga^unß  be8  Arbeitslöhne*  für  2öödjnerinnen  roie  oiel 

2Bod,en?  ....  BabeBauS?  ....  Surnanftalt?  ....  Surnocrein?  ....  Urlaub  gu  ^otungireifen  mit  gortbegug  beä 
SoBneS?  3Hä&iflfeit8Bcrctn9  ....  BrannttoeinentBaltfamMt^rämien?  ....  ©efunbBett^flege^erein? 

f)  bie  ©eelfcrge,  all:  befonbere  £ird)en  ober  Capellen  für  ba§  2öerf?  ....   befonbere  ©etftlid)e  Bierfür?  ... 

g)  bie  geiftige  unb  fittlid)e  AuSBitbung,  afö:   gaBrifidjuIe  für  fttnber  im  fd)ulpflid)tigen  Alter?  .  .       '  gortBübungg. 

fcBuIe  für  <Sr»a$fene?   ©djule  für  9Jcäbd)en,  gur  Erlernung  meiblid,er  Arbeiten?   «Sonntaggföitles 

3eid)enfd)ule?  Sournaljirfel?  BibliotBef  mit  Sefe8immer?  Sefcabenbe?   Sortrafl«a6enbe*  ' 

Berein  gum  <Sd)u£  ber  gabrifarbeiterinnen?  .... 

h)  bie  äftBetifäie  Ausübung,  alö:   3RujWfdjuIe?  ....    fängerdjor?  ....  ätafffcorpt  ....    öffentliche  ©efanq*  unb 
aTCuftfauffüBjungen  burd)  beren  SÖUtgtieber?  ....   £l)eaterauffüBrunrjen?  .... 

i)  Vergnügen  unb  (SrI,ohtng,  aU:   gefeUige  JMngä)en?   gemeinfd)aftlid)e  ßanbpartien  ber  A.Beitnebmer  üeranftaltet 

burd)  bie  ArBeitgeBer?  ....  ' 

k)£inberBel)ütung  unb  ^nberergielung,  at§:   (Säugling^  unb  ^einttnber*Beroal)ranftaIt?   tfinbergarten* 

©d)uIgeIb=S3eiBÜIfe?   greifd)ule  für  bie  ßinber  ber  ärmeren  Arbeiter?   Drpb>linat  ober  2öaifenI)mtP 

Unterbringung  öon  Söaifen  in  Familien?  .... 


2tn  mevru«fl:  2)a  e*  nid,t  möglid,  ift  fämmtlic^e  ©intic^tungen  3u  «ernten,  welche  fetten*  tooBtocto.bev  SlrBeitgeber  gm»  Seftett  ilm  %hüt> 
nebmer  gefäjaffen  finb,  fo  bittet  man  bie  Karten  über  etwa  anbetfteit  «od)  beftebettbe,  in  btefer  Beilage  beö  ^agebogenö  «tcBt  mit 
aufßefubrte  ©ntticBtnngen  auf  bem  noä)  freien  3?aum  bfefeö  Bogen«  namhaft  m  machen  unb  barauf  and,  aM  ©aö  p  Bemerfe«  roerö 
et :  0e  d,a^nbaber  außer  bem  ©efragten  ttod,  mit3«tBeilen  für  gut  fittbet.  ©teid,3eitig  ift  bie  Beifügung  eine*  (SPem^  ber  Statuten 
mtb  bej  neueften  SRedjnungöabf^tuffe«  ber  fowie  ber  UttterftüfettttgSfaffe  unb  ber  in  .Straft  befü,bM,en  ^abriforbnttttq  feftr 


10 
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2litlnge  G. 

Stnaf  •  • 

j9ummarifd)c  Heber  |td)t 

oller  einteilten  ®  e  to  e  r  B  e  B  e  t  r  t  e  B  e 

in  alMabctifän  ©rbnun«. 

(fJlur  für  befi  Staat  im  (Sangen  aufgeteilt.) 


SSegei^nung  ber  ©ercerbe, 
be$. 

©etoerbebetriebe 
(in  alpfjabetifcfyer  golge). 

3at,l 
ber 
Haupt« 
betriebe. 

3at)l 

ber  befdjäftigten  Sperfonen 

jur  Seit  ber  2lufnat)me 
(ehtftpepct)  ber  Snfyaber). 

3at)t 
ber  Hauptbetriebe, 
roeldje  benutzen 

3<W 
ber  hieben- 
betriebe: 

männlic^. 

rraMtdj. 

gu'fainmeit. 

aBinbfcflft. 

SSaffev« 
Er'aft. 

£>ampf= 
fraft. 

£eij£uft 
ober 

S<ini>  = 
\mxtt)- 
febaft 

anbete 
©eroeffie. 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

8. 

9. 

10. 

11. 

2l6acu3t>erferttqer  

Slbbecfer  

2lbfur)ranftalten  

Slccorbionfabrifanten  .  .  . 

2lcf)atfct,leifer  

2tett)erfabrtfattten  unb33et= 
fertiger  ätfjertfcfeer  $)ro» 

Sler^natronfabrifanten .  .  . 
3llabafterroaaren  =  33erf  ertt= 
ger  

IC.  2C. 

*)  33emerfuug.   9Uö  Hauptbetriebe  ftnb  gu  3ät)Xcit: 

a)  bie  eingeht  betriebenen  ©eftpfte; 

b)  bie  mit  anbern  ©emerben  sufainmcnbetriebcncn  ©efrf)äftc,  für  \vM)c  getrennte  Angaben ,  uuibefonbeve 
über  bie  sPevfoncnsar)l,  möglid)  ftnb;  n 

c)  bie   betriebe  (ba,  wo  eine  fdd)e  Srenming  ber  Angaben  nicfyt  ftattgefuubeit  bat,  ober  ntd)t  mogheb 
gewefen  ift),  noelctjc  alö  Hauptgewerbe  beertet  fittb. 

Sil*  ÜUcbenbetriebe  ftnb  im  leirteru  gaüe  c  bie  aufter  beut  Hanpigennu-be  genannten  (%werbo  J»  g&^tctt. 


<2>taat  

^Jioinitj   . 

9tegietnHg8=  (enttyte^enbtt  SJciiualtnitgS»)  SBcjtrf 


Mdtnfidjt  kr  ^aufinienittbr, 

1  SitfammengefteHi 

iittd)  3iegienmg$fie$ttfen,  $roöin§en  tmb  für  ben  Staat  im  (Bauzeit. 


©etoerbebetriebe 

(in  alpljabetif(3)er  £)rbmmg). 


weftf)e  im  Safyre  1871  £omfirgewerbe 
felbftärtbig  betriebe«  fyaben: 


utcinnlitf;.      i  wetBItc^. 


3iijnmuteii. 


33  e  nt  e  r  f  u  rt  g  e  it. 


Ä.  ^mt&elögetoer&c. 


B.  2Xnt>ere  ©etoerbe. 


")  2lnm.   Stuei  räunüic(Hwogvavt)ifcr,eu  ftft.ftftifcta  folgt  Zulage  I.  m  Sittlage  H. 


gnfoge  11. 

Sftegiet«ngl=  (cutfpi'cdjeMber  Settoaltuitgl«)  Sqirf  ........ 


L  «eher 

ber  in  beu  sJkgierung$&e8irfen,  Sßromttjen  mtb  im 


Skrftdjening&peigc. 


öctrieböf  otw. 


I.  3m  Slnfitaljmebejir?  boimctlirte  ©efellfcfraftett. 


£)trect.= 
©ureauj:: 


6® 


S  2  ? 

-  -  ~S9 

S  SM] 


©cnerol«  u.-Spauptagenturen 
befhtblicr) 


6. 


Stgentvtren  befinblid) 


•es  ^  IJ§ 

's    I  3"*!  °    I  ° 


9.   |  10.     11.  I  12.     13.  14. 


ie.  17 


1.  Stuf  baS  menjd)Itd)e 
Sebert  gegrünbete 
Sßerftdjerungen  .  .  . 


2.  g-euei'tterjtd>erung 


3.  SranäportDerfldje' 
rung  


4.  £)agelueiftd)etung 


5.  .$iefji?erftdjetung  .  . 

6.  SmmoStltar- u.SÖlo- 
btUavcrebtt»3Serftd)e= 
runcj  

7.  ®la3üerpd)erung  .  . 

8.  (Somfeimrte  unb  cm« 
berc  33erfid)crungö= 
ärcetge  


<&nmme 


{"©egenfetttgfettSgef. 
{ Slcttengefettfd&aftcn 
l         jujammen  . 

[©egenfetttgfettggej. 
{ 2Icttengejellfd)aftert 
i         jujammett  . 

(■©egenfetttgfettggef. 
;  2Ictiengefellfd)aftert 
1         jufammen  . 

j  ®egenfeittg£cttögef. 
{ Slcttengefellfdjaften 
!         jufammert  . 

j  "©egenjeitigfcttögef. 
j  Stctietigefettfd^aften 
i         jujnmmen  . 

I  ©egenjetttgfettögef. 
I  SlcttengejeHjdjaften 


jujammen 


i  ©egcnjeitigfeitögcj. 
|  SIcttengcjcUjdjaften 
{       pfammcn  . 

|  ©egeiileitigfettögej. 
;  ^etiengejeü)d)aftefi 
jujammen  . 

|  ®egenjeittg!eitögef. 
:  2lctteitgejclljd)ajteu 
[        jujammen  . 


i)  Oft»  bie  gewerblich,  betrieben on  &veritd)enmgSgefcrjä.Tte  Ipmmen  In  ©etraebi.  SM«  w»  (Staate,  w»  •ewemben, 
betriebenen  ©e*fl*ermfl8aef#fte  bleiben  Hubcrücfficbtigr.  -  '-)  ©ei  bor  (Sonrcntratton  bor  3leflteruttft8b(»ttM  labefte  jttt 
centrattonSforaularS;  c'ö  ijciftt  bara-rab  l  unb  LI:  „üiufnabutepromus",  le»,  fAfna|meftaat  unb  „8t-et*  i  bte  Wjen  b  6« 
9  Iis  li  r>  It8  17  20  Ii8  25  unb  25  Iis  27  verbleiben,  lim  aber  bie  iuSbebnung  be8  ßeiwbltcbeii  Sberftcbermigs 


I 
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ndjt 


II.  Slic&t  im  2lufiia^mcbejwf  bomicilirte,  aber  tu  bemfelbeu 
 arbetten&e  ©efeUfdrmftem  

©eneval»  unb  &auptctgenturat       ||  -Slgettturen  ~ 

,1001t  ©efeflffljaftett,  bereit  JDomtcil  ftcf)  Seftabet 


5S  o 


18. 


Sä  ? 


19. 


5 

ff 

fl 

30. 

21. 

22. 


23. 


24. 


S-M-S 

—  ^3  ^ 


25. 


27. 


III.  (Summe  bev  im  2Iufttaf)me= 
bejirfe  atbeitenbett 


28. 


29. 


31. 


'II  i  |  ; 


I 


vStnat  

^Jro»iji3  

SRcgictnng^  (SSertu al t« it g § =)  S^irf 
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jDrtaillirtr 

bcr  tu  bat  töegtenmgskjirfen,  ^romt^en 

mit  l(ntcrf"d>eii»unfl  kr  ktykxm  nadj 


! 

in 

f  r)  (t  c  m  a  1 1  j  *  c  v  £  r  b  n  u  n  g 

(nad)  ber  SluffteKurig  bcr  Anlage  All 

■ 

Umfang  ber  33etricbe, 

nad)  ber  3&fyl 
ber  in  beitfetben  be= 
fcfjäftigten  $)erfoiten. 

t.  3a^t  bcr  ©e«t>erbc=  (®efd)äft<H  «etnefec. 

getoerbe. 

^eben- 
;  gemerbe. 

©emerbebettiebe 

mit  einem 
Snfyaber. 

mit  sroei 
itnb  rncfyr 
3nt)abern. 

2-  ' 

3. 

4. 

5. 

6, 

I.  &xnppe.   ©teilte  iinb  @r&ew. 

1.  ilaffe.  (Steine. 

1.  Warmorbrüd)e,  StftarmDrfägemen  it. 
=©d)Ieifereien. 

2.  ©d)ieferbrüd)c  mtb  33etrieb§ftatteit 
für  grobe  ©djieferwaaren. 

3.  9lnbere  nid)t  befmiberS  genannte 
©teinbrüdie  nnb  33.  f.  grebe  ©tein= 
maareit. 

4.  33.  f.  feine  ©teinwaaren  (aitS  ©anb= 
[teilt,  .^otpfc^r,  ©ranit,  ©t)enit, 
Serpentin,  ©nenitftein,  Waxmm, 
Süabafter,  ®»ps,  ®d)iefer  u.  f.  w.), 
©teinme^3Berfftätten. 

5.  33.  f.  (Sbelftein-  unb  £albebelftein= 
waaren. 

©umtue  ber  1.  klaffe  .  .  . 

2.  klaffe.   Äalt  unb  »Diörtel. 
1.  &altbrücl)e,  Äalfbreuitercicu 


2.  föementfabrifen 


3.  Srafjgrubeu,  ZwfymixßH 
u.  f.  tu. 


Summe  bei-  2.  Älaffe 

lt.  f.  IB. 


Summe  ber  i.  ©ni^c  .  .  . 


5  |)erfotten  xt.  barunter 
über  5  ^erfonen  .  .  . 

überhaupt . 

[5  ^erfonen  u.  barunter 
{über  5  Spetfonen  .  . 

überhaupt 

(b  •'perfonen  it.  barunter 
atber  5  ^erfonen  .  . 
I  überhaupt 

( 

|  5  ^erfoneit  "it.  barunter 
\  über  5  $perfoiten  .  . 

überhaupt 


f5  ^erfüllen  u.  barunter 
utber  5  ^erfüllen  .  . 
<■  überhaupt 

5  'perfDitcu  it.  barunter 
(über  5  ^erfüllen  .  .  . 
|  überhaupt  . 

r5  ^erfoneu  it.  barunter 
über  5  ^erfmieu  .  . 
|  überhaupt 

5  SPcrfonen  u.  barunter 
über  5  sperfotteit  .  . 
übertjaupt 

5  Verfetten  u.  bantutei 
über  5  sperfoncit  .  . 

überbumpt 
5  sperfoiten  n.  barunter 
über  5  IPerfoueit  .  . 

überhaupt 

5  sPerfonen  tt.  barunter 
über  5  Spcrfmteit 

überbauet  . 


V.  3nt  ©en>erbebetrtebe 

Snnerfyalb  ber 
Sur  Seit  ber 


65efcf)äftsiit['nt'ev. 

Su'ertions»,  Stuf*  1 
ficbtc=  unU  ;1iccb=  j 
mni;jS43  ei'i  onert'. 

Zitiere  spevfotten  üt»er 
18  Sii^re  alt. 

in.iiiulid).  j  uietülirt). 

'S 

s 

«? 

j=i 

jEi  ~* 

;- 

|         |  Js 

1 

17. 

IS. 

19. 

20. 

21. 

22.  1 

23. 

24. 

1  25.  -|  26. 

27. 

Ii  1 
i  1 

VI.  Umfang 

Seren 

3  a  I)  1  ber  bewerbe 
inner l> alb  ber  ©efd)äft§räuine  befd)äjtigtc§ 
@infd)htf3  ber  tl)ätigen 

3 

6 

11 

21 

51 

101 

251 

1 

2 

big 

bis 

bis 

bi8 

bis 

bt§ 

biß 

5 

10 

20 

50 

100 

250 

500 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

56. 

58. 



VII.  ©elmltc 


S)ie  eingaben  etftreffen 


@cwerbe= 
Betriebe. 


, Iii  hl. 


VAU  Pi 
[flllllltt 

boit 
7„ 


initert)alb  ber  ©efdjöftarauuie 
bejdjaftigte  sp  erfüllen; 


SDivectionS«,  Stuf« 
flcljtü«  unb  !Ki'tli= 
liiinjjS^evf'tfit?!. 


.UM. 


7« 


attbcic 
Sßevfffneij'. 


7o 

81. 


3ufMntn 
3<v6t  !  Ü 


Stnm ei'fuit jj.  ©et  Biniuiiei'UxivuilS  iveflcii 
l;iitbcii,  bfijj  fi«  fetteniBeffe  iniifit'e^en  wctbtii. 


(ft  Bei'  Mopf  nnfioiHMibni  iuMimihivf  auf  biofe  eine  ißspvrtfdte  o**w>^*  wXM.  <rtHH»«jl«iiMM» 
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iMicrftdjt 

unb  tut  &mk  uorlfjattbenen  ©etuerkktriek 

(iruppcn,  Millen  ttt^  ©rimmtfleit. 


II.  Setricbäuerftältniffe. 


©croerbebetrieBe 


»DnJpanbelS* 


füll  ÄOfpD» 


gefeUfdjaftcn  rationen  mit;    lunt    i  mx 
unb        Sluäfälitjj  :  Snttmt«  |  ©entern* 
@enoffcn=         bcr  . 
haften.     Snnungen.     ßen-  ben- 


beö 
©taatg. 


11. 


Hl.  aSctrteböform. 


©eroerbebetriebe , 


b,aufitfäd> 
lid)  für 
eigene 
Stedjnung 
arbeiten*). 


12. 


fyaiiptfäddid!  für  frembe  9ted)mtng 
arbeiten!): 


mit  eigenem 
3)iaterial  u  nb 
äOerEjeiif). 

13. 


nur  mit  beut 
SHaterml  bei? 

5n£u'if=  ■ 
faufinmtng. 


mit  äSerfgeug 
mit)  ©aterial 
beS  8-it6i'tf= 
fnufummrö. 


14. 


IV.  3al)I 
bet 

®ett>erbe, 
mit  4t»cfdf>cts 
Katibtoittfy. 
fdjaft  »er= 
bmibeu  ift. 


befcfräfttgte  sperfoueit. 

®efd)äftgräume. 
Slufnafyme. 


SHnbere  !|3erfoneit  1  II 


28.      29.       30.  31. 


3"V  Seit  bev  £>m'$fcf?mttlicfj  im 
StiifiKtfjme.  3ar;re  1871. 


33.  II   34.  j    35.  I  36. 


37. 


39. 


gtufjerbafb  ber  ©efcftäftgraume. 
 Sur  Seit  ber  3Iufnaf.me . 


Snner^nlO  ber  ©emeittbe 
be§  §Sef(pftöftges!. 


-  *2  -2 


40. 


Unfelßflün«  I 
bjgejkrioiieit 


Stu'jjetljnrß  bei-  ©emeinbe 
beo  ©ef^äftäftljef-. 

|  „  „•  I  Itnfet6ftän=  I 
|S-g  jbigeffetfoneitj  5 

'S    *"      5        I    I  '= 


41.  j   42.  I  43. 


44.    |    45.  I  46. 


3Ittji,er= 

fiiilt  ber 
©e= 

f(f)äft8= 
j  räume 
j  iCßeta 

()anpt. 

f  48. 


Ueber= 
b,  aixpt  jur 
Seit  ber 

3luf= 
nabme. 

49. 


ber  einzelnen  ©ett>erbebetriebe. 

betriebe. 
SPerfonal  betragt  mit 
©cfdjäftginbaber: 


501 
bi§ 
1000 

1001 

big 
2500 

2501 
big 
5000 

über 
5000 

lr 

59. 

60.' 

61. 

62.  1 

s>  i    f   ^,Sabl  ber  @e  Werbebetriebe. 

Seien  au§er$al&  t&rer  SetriebSftätteu  «.  befd)äfttgteg  ^erfmtal  beträgt  ^erfonen: 


63. 


1 

3 

6 

11 

21 

31 

51 

101 

251 

501 

1001 

2501 

big 

big 

big 

big 

big 

big 

big 

big 

big 

big 

big 

5 

10 

20 

30 

50 

100 

250 

500 

1000 

2500 

5000 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70. 

71. 

72. 

74. 

7.r>. 

1 

unb  Voimc. 

fid)  auf 


außerhalb  ber  @e= 

fdjäftSräume 
bejebäfttgte  Verfemen. 

IU  6e  r  fj.'i  ii  v  t. 


8(tf;t. 

84, 


Snnerb,alb  unb 
außerhalb 
ber 

©efd)äft§räitme. 


86. 


_% 
87. 


@  e  I)  a  1 1  e 

uub  8  ö b  n  e  für  b  t  e 

innerhalb  ber  ©efdjäftSräuute 
^»erfünen. 

befdjäftigteit 

aulerfyalb  ber 
©efebäftgraume 
be[cl)äftigre  If5er= 
Jonen. 

Uebert)aupt 
befestigte 
spcrfoitett. 

JDitietfioitS.,  SfufftäjtS* 
uub 

ätllblil'C 

Ccn'citex 

lWJ«fWtjrt. 

ltel)ci'|n]ü)ti 

Sf;lv.  ' 

Ii  iM.",      88.'  '    '"    ,-.  • 

sr;tv. 

'.*!  89. 

90. 

f  . 
II 

i     '  1 

9t 

92. 

mnf)  titym  in  beu  all fjitfteffu.iben  I«8e(f«  Mt»nM  fcvtl.uifeu,  unb  nuifie,,  bfrS3  fetalte»  befielt,,,,  „,iJ  .«lL        r*  i  , 

,         "mui  ui  .i-  Bauten  Delikten  ijefen  etaanber  Jii  ftetjeii  Polinnen,  wal  iitbcfi  fticfil 


gtrirtge  Ii, 
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^rotoinj  

9tctjteriui9§=  (fittfpredjfiiber  Sücrwoltmig^)  öejirf. 

Jwmttwrifdje 

bcr  in  bett  föegierungök^irfen,  ^rotuttjen  unb  im 

mit  Inkrfdjeiknfl  bcr  tappen,  klaffen 


©etoerbefcetrtc&e  ! 

Umfang  ber 
.^Betriebe,  nacb  ber 
3a 61  ber  in  ben= 
felben  befdjäftigten 
'Pet-fcnen. 

Setriebe 

Sötnbfroft. 

aöoffcrfroft. 

aSirtbi 
utü|Ieit. 

Iätti)tf§e 
äBinb= 
nnipen. 

3nr)I  ber 
Betrie6e. 

3aP  ber 
Spferbe= 
fräfte. 

(Stationäre  9JJaid)itten 
incl.  löcfriffsmafdjtnen. 

in  ; 
jtyftcmatijdjer  Örbrtung  i 
(nad)  ber  Sluffteütmg  bei  Sittlage  A.) 

für 
1  ff  erb 

ober 
öäjfert. 

für 
2  ober 

nietjr 
iß  f  erbe 

ober 
Ockfen 

3afjt  ber 
Sehiefie. 

3a^I  ber 
fcfitnen. 

3af/l  ber 
?Pferbe= 
fräfte. 

i. 

3. 

4. 

5. 

6. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1.  ©nippe,  ©tetne  u«  (Arbeit. 

1.  Älaffe.  (Steine. 

1.  9Karmorbrü(f)e,  5J(armDrfage= 
reien  unb  ©djletfereten  .  .  . 

2.  ©djteferbrücfye  tutb  SSettteBS- 
ftatten  f.  grobe  @d)iefern>aaren 

3.  ätttbere  nietjt  befonberö  ge= 
nannte  @tetnbrüd)e  unb  33.  f. 

4.  53.  f.  feine  ©teinwaaren  (au§ 
©anbftein,  ^ßotpljör,  ©ranit, 
@t)entt,  (Serpentin,  @«entt= 
ftetn,   äftarator,  Sllabafter, 
©ups,  ©djtefer  k.),  @teinme^= 

5.  0.  f.  (Sbelfteinc  tntb  ,£>albebel= 
2 »int «ns-  öor  1.  ftlnffe  .  . 

2.  Äla)" je.  Malt  unb  SDiöttel. 
1.  ÄaH'brüd)e,  ftalfbratneretcit  . 

3.  :Jraf?antbeitf  Srafjmütylett  .  . 

(5  speri.u.banmter 
<nber  5  sperfijnen 
l     überhaupt  .  . 
r5  ^erf.u.barunter 
jüber  5  ^perfenen 
l     überhaupt  .  . 

p^erf.n.barunter 
•{über  5  ^erfonen 
l     überhaupt  .  . 

( 

5Speri.u.barmtter 
über  5  fjerfßnen 
überhaupt  .  . 

1 

rö^erf.u.banmter 
<über  5  Verfetten 
l     überhaupt  .  . 

(b  ^etf.u.banutter 
<über  5  sperjonen 
l     überhaupt  .  . 

f  5  Sperf.  u.borüntcr 
•{über  5  Verfetten 
(     überhaupt  .  . 

fö^crj.it.bariintcr 
<über  5  s4.'erjüitcn 
>      überhaupt  .  . 

r5  Spe'rf.u.bo.rmiter 
■  über  5  ^erfcncit 
1      iibcrfyanpt  .  . 

■ 
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ilrbflftdjt 

Staate  mijanbmm  ftraftpdtat  unb  ftraftina^incH 
nnb  QDrtoMngcn  kr  Hbmttbtbtttitbt. 


ttaft. 

<£)eiftlufttitafd>ttii>tt 

2tnbere  Sftaf dritten 

©chmntltcbe 
•  Satnpfmafctrinen. 

lÄeffpIf.3)?of(fi 
nenimmpfe  ine 
@d)iffsfeffel. 

-  Äeffclg4  ®raeu£ 
l.  ung  v.  Sämpfe 
f  cuttere  Rmetf 

n 

3«p 
ber 
SSe= 

trteBe. 

|  3(t|t 
ber 

feinen 

3«P 
ber 
-5ßferbe= 
fräfte. 



1 

Summe 

Soft 
ber 
Sße-- 
tviefe 

12. 

3«|I 
ber 

ma-- 

.  fdjittet 
|  1, 

3.^1 
ber 
*)3f  erb  c 
.  fräfte 

14. 

ber 
=  S3e= 
trteBe 

15. 

3tyl 
ber 
SR«, 
fdjtnei 

16. 

ber 
.  feinet 
17. 

3nP 
I  ber 
33e= 
.  trteBe. 

18. 

j 

ber 
tefeL 

19. 

j  3«P 
ber 
23e= 
trteBe. 

20. 

I 

3a6r 

ber 
Steffel. 

3«P 
ber 
SBe= 
trteBe. 

3«P 
ber 
3Ba= 
feinen 

3nP 
ber 
$ferbe 
fräfte. 

attet 
tyfexbo 
fräfte. 

1 

!■  .  ' 

1 

•  ; 

1 

i 
i 

j 

21. 

1 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

.  1 

27. 

j 

i 

|  28. 

i 
| 

I 


tottge  ff, 

<&taat  

sßrovtii;  


82 


PetatUirte 

ber  tu  ben  sJiCQicrmtg^tie3irlcnr  ^robiitjert  unb  im 

mit  Inter|'ri)£ibung  kr  ©nippen 


^eruerBeBctrteBe 

in 

f .jj  ft  e  m  ä  t  i  \ §  e  r  £>  r  b  n  u  n  g 

(nad)  ber  3Iufftettung  ber  in  Anlage  A. 
und)  ©rupfen  bejw.  klaffen.) 


Umfang  ber  betriebe, 

nad)  ber  3ab*  ber 
befdjafttgten  sperfonen. 


Sljtcrfroft. 


3n^I 
ber 

S8e=  1 
triebe. 


©Opel 


Tur 
1  $ferb 

ober 
Sdjfe». 


für  2 
jober  nieljr 
^ferbe 
ober 
Ddjfett. 


IL  gSinbfraft. 

■  I 

äßinbräber 


ber . 
Se=.  - 
triebe. 


an  6e»eg= 
(irf)em 
©eftetf. 
(Boä-- 
mü[;Ien) 


an  Beweg» 
lidjeiu 
Bad;. 

(<?ou'änber) 


1.  ®  r  u  p  p  c.  3tti>uftrte  ber  Steine 
un&  ©rfceit. 


1.  klaffe.  Steine 


2.  klaffe.   ßalf  unb  Nortel 


3.  klaffe.  Se^m  unb  Sljon,  «ef)m=unb 
£bom»aaren. 


4.  &iaffe.  ©lag  

Summe  ber  1.  &vuppe  . 

11.  (Srnppe.   ^n&uftrte  &er  SSWe= 
totte. 

1.  klaffe,    ©ble  WetaMe. 

A.  ©ennnnung  


5  Sperfonen  unb  barunter 
über  5  Verfemen  .... 

pfammen  .  :  . 
5  Sperfonen  unb  barunter 
über  5  sperfonen  .... 
5ufammen  ... 

J5  sperfonen  unb  barunter 
|über  5  Sperionen  .... 

jufammen  .  .  . 
jö  Sperfonen  unb  barunter 
[über  5  Sperfonen  .... 

pfammen  .  .  .  j 

fö  Sperfonen  unb  barunter  I  % 
i  über  5  Sperfonen  .  .  .  . 
?ufammen  . 


IV. 


2ß00lf= 

fd)e 
9Dtafct)i= 
neu. 


(5orn= 
watter 
9Md)b 
nen. 


(5orIif3=  1- 
fetyinen. 


A.  (Stationäre 
S)am:pffpannung, 
SIKeberbrutfmafdjinen  || 


41.  42. 


B.  Verarbeitung 


Ä' taffe.  Uneble  «Dfetalle  unb  3öRetatt= 
legirungen. 


A.  ©ewtnnung  . 

B.  Verarbeitung 


3.  Aiaf  fc.   ©ifeu  unb  (Staf)l 


5  Sperfonen  unb  barunter 
über  5  Sperfonen  .... 

jufaromen  .  .  . 
5  Sperfonen  unb  bar  unter 
über  5  Speiionen  .... 

juf'ammen  .  .  . 

5  Spermium  unb  barunter 
über  5  sperfonen   

jitfamnten  .  .  . 
5  Sperjonen  unb  barunter 
über  5  spcrfonen  .  .  .  . 

jujainmen  .  .  . 

5  Sperfonen  unb  barunter 
über  5  Spcrioncn 
jitfdmttiett 


at/nn  mit 
©jtyanfton.  @i|>mtfton, 


43. 


45.  46. 


47. 


3«= 
fanunen. 


48. 


49. 


(Summe  ber  ftationären 
©ampfmaf  d)tncu. 


9lo#  IV. 

@  0 genannte 
gjampfmtt' 
ij  nid)t  tranä=  j| 


be* 
SäetvicSe 

3al)I 
ber 
Stinkt« 
nen. 

ber 
Sßfei'be« 
fi'fifte; 

fiub  er« 
uuctliot: 

.giei'Don 

fiub 
öermte- 

thet: 

"S  1 

»  ! 

E.  1 
83, 

«5 
84. 

78.    |  79. 

80.     j  81. 

82!, 

85i 

l  , 

>öo  „,,.»•  f..  im  vi..  ')  Sief.  ift„nuMfcli;ait,  &  bic  «ommijfiim  tu-fcMoReu,  »«ft  in  biefc  fcfttefte  «ud;  bev  Umffliifl  bet  äöetrieüe  (<&V. 
fcitcmwiji'.  ein  etHji-liuti  sil>f*niti««  M  Si^nttä  bec  SniDctfe  entfpvedjeiib,  miilwoc|eii  tuerben. 


8)  milovjilni'bon 
bevfcU'e  in 


I 
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lehnet 

Staate  uortjaubeueu  Kraftquellen  ltttb  Kmftmafdpen, 
uiti>  JUaflcn  kr  ©euicriiebctrielie. 


III.  SSafferfraft. 


1.  3}ertkale  Sßafferräber. 


Sfiff. 
miiflen= 
r.iber. 


Unter*  ü  OBef* 
i*lä*t.  j  frtlädjt. 
-9Cäber.  Ii  Stäb«. 


res 


ll.li  12. 


13. 


14. 


SRfttel. 
fcbhidit. 
9iäber. 


15.  |  16. 


17 


3iiiifeii= 
SRabev. 


3«= 
faninten. 


20. 


2.  Jporijontale  Söafferräber  (£ur= 
binen  ober  Sangenttaläber. 


isnnen= 
fei;  facht. 
SRäber. 


res 


22.   I  23 


24. 


9(iifu'it=  f  Seiten» 
fdifütft.  !:  jcf)fäd)t. 
iKäber.  I  SHäber. 


res  ss- 


25.  26 


27. 


2S. 


3u= 
fammen 


30. 


3.  3Saffer= 
fäulenmfd). 


32. 


34. 


35. 


36. 


iSampffraft 


9Jt  a  f  d)  i  rt  e  n. 


unb  Steuerung,. 


S0?tttel=  unb  ,£ßd)bruif marinen 

ohne  Geity. 
ohne  ©on= 
benf  ntten. 

ohne  ©rp. 
mit  ©oii= 
benfation. 

mit  (SftKin. 
ohne  <ion= 
benfation. 

mit  (Srpau. 
mit  (£on= 
benfation. 

Sufatttnten 

"£* 

jCt 

*> 

res 

OQ 

res 

res 

res 

9* 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

<Sonftructton8ft)fteme. 


Balancier  unb  ©fine  33alancteri 
ftehenbe  (St).    I  unb  ftehenbe   !  Stegente 
linber.        I     Snltnber     1  Stjttnber. 


60.     61.  62, 


63.  64. 


65. 


66. 


6S. 


Dfcidirenbe 
Grjlinber. 


69. 


70. 


3(nbre  3fia= 
feinen. 


72. 


Sitfaitifnen. 


74.  75. 


Qampffvaft. 


&effel= 
feinen 

träniert 


86. 


C.  8occ 
mob  il. 


auf 
labern. 


88. 


89. 


D.  D^ne  3wifd)enmed&ani§mu8  wirfenbe  2)  a  m  p  f  m  affinen. 


35ampf= 
Jammer. 


90. 


91. 


©ampf^ 
pumpert. 


92. 


93. 


2)an:pf= 
^a8peln. 


94. 


3)ampf= 
rammen. 


95. 


96. 


97. 


2)ampf-- 
frafyne. 


«5 
98. 


99. 


<Dampf= 
nnnben. 


101. 


©ampf= 
fprifcen. 


103. 


Slnbeve 
2)(afdf)inen. 


3«= 
fammen. 


89- 
107. 


.»erben  rotte.  Sine  Sotbmei.biflfeit  bajn  biirftc  to„  ,orf,a„be«  fein,  ba  eine  W  in  bie  Dünungen  ber  VmuMkU  ittfriftt»  Unterleib»««  Bereits 
aufjufteffenbcu  Zattttn  6oriäouta<  fortinufen ,  unb  muffen  bie  ,97  galten  beffeJBen  nebe,,  einanber  ,„  fteheu  foninicii,  ml  inbef,  nicht  luubert,  btf  fie 


11 
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(fä  p   pr]i  pB  p  f  vt  pb  i> 

VrVv             WWV  l vVv 

in 

j  t)  ft  e  m  at  i  f  dj  e  r  £)  v  b  it  u  n  g 

(ttacf)  ber  Sluffteüung  in  Anlage  A. 
nach,  ©rubelt,  bejm.  klaffen). 

Umfang  ber  betriebe, 
nad)  ber  3abJ  ber 
befdjäftigten  ^erfenen. 

9h>c&  IV. 

E.  8  o  c  c  m  d  t  i  ü  = 

mit  un» 
getüpfelten 

mit  2 
gcfup^ieltet 

St  ä)  f  e  n 

mit  3 
getüpfelten 

Senber« 
2oco= 
motiaen. 

Sufdiiimcit. 

»- 

Co- 
«5 

rr> 

«5 

=a 

a> 

f£ 

i. 

108. 

109. 

110. 

111 

112. 

113. 

114. 

115. 

116 

117. 

III.  (Gruppe.  3«^wfttte  ^cr  9Wa-= 
f$mc:T,  SöerfjcuflC,  ^nftrumente, 
Slpparate  mtfc  Transportmittel. 

1.  klaffe.   SMafdjinen,  SBert^euge  unb 
Apparate. 

2.  klaffe.    Sranßportmittel  mit  3tit§= 

(5  Sperfcnen  unb  barunter 
•{über  5  SPerfonen  .... 
(            jufammen  .  .  . 

r5  perfenen  unb  barunter 
{über  5  ^erfonen  .... 
'            jufammen  .  .  . 

("5  ^Jerfcnen  unb  barunter 

«tfpc&  IV. 

2)  amp 

fcf)Iu§  »on  Socomotiuen. 

für  3Jtafcf)inenbämpfe 

für  anbere  S^ede- 

3.  Älaffe.   (Schußwaffen  unb  ©efdjoffe 

4.  klaffe.  5D?at^emati1d)e(  ^ftfalifdt)e 
unb  djemifdje  Snftrumente  unb  2lp= 
parate. 

5.  klaffe.  Beitinefsi-fftrumente  (Ut-ren) 
unb  SBeftanbtfyeile  berfelben. 

Apparate  unb  Sanbagen. 

{über  5  ^erfonen  .... 
'            jufammen  .  .  . 

f5  ^perfenen  unb  barunter 
{über  5  5J}erfrmen  .... 
'            pfauimen  .  .  . 

^np*rinvtpit  ntih  htrrnvttpi* 

1  O    >^J  C  J.  |  Ulli-  II    Uli  L    L  vi  l  LI  II  H  L 

{über  5  sperfenen  .... 
<■           jufammen  .  .  . 

15  Sßerfonen  unb  barunter 
{über  5  ^erftmen  .... 
^            pfamnien  .  .  . 

15  iperfmien  unb  barunter 

ber 
S5e= 
triefe. 

•3?ieber= 
br«tf= 
teffel. 

Mittel--  ||  . 
unb    |i  3«-- 
■£>od}=  [j  fam» 

^ !! 

3«l)t 
ber 
5Be= 
triefe. 

Stieber» 
bruif= 
feffel. 

ffliittel= 
unb 

brucf= 
feffel. 

3u= 
fam= 
mcn. 

142. 

143. 

144.    !  145. 

146. 

147." 

148. 

149. 

j 
1 

i 

! 

'} 

3?o*  IV. 

{über  5  Verfemen  ... 
*            jufammen  .  .  . 

|>auptfad)licf;eß  Ä  e  f  f  e  l  = 

£orf.  S3raunM)Ie. 

@teinfül)le. 

8.  klaffe.  s#eleucf)titng§apparate,  ?am= 

("5  5perfcnen  unb  barunter 
{über  5  ^erfonen  .  .  .  . 
*            ^ufammeu  .  .  . 

[5  sperfonen  unb  bavunter 

ber 
fieffel. 

SBferbe= 
Jrafte 
ber 
3)ia= 

fd)iiu'ii. 

| 

ber 
jReffet. 

Sßferbe» , 
fräfte 

ber  *• 

!0in« 
rinnen. 

ber 
.Steffel. 

•^ferbe» 
trSfiiE 
ber 

ma° 

jdnncii. 

ber 
iteffcl. 

i>ferbc» 
fräftc 
ber 
«in» 

fcluneii.j 

-Summe  t>er  Iii.  ©nippe  . 

NB.  u.  \.  w.  biß  XII.  ©vitppe  unb  bann 
<Sd)htf3fumme  aller  12  ©ruppen  unb 
Staffen. 

{über  5  iperfonen  .  .  .  . 

jufammen  .  .  . 

175. 

176. 

177. 

17$.  | 

179. 

180. 

1  w-  1 

182. 

i 
1 

1 

j 

'Ii 

':'} 

—   85  — 


®amyftvaft. 

SN  affinen 

F. 

<S  et)  i  f 

:  §  m  a  f  dg  i  n  e  n. 

a)  au 

M&bcrfcfyi 

fett. 

b)  auf  (Sdjraubenfdjtffen. 

SBenber. 

ÖÜfenBajjn* 

(jetetS 
(mebt  im 
öffoiitlirtieu 

SSooIff^e 
9)iafcfyinen. 

SM&  mit 
oäiilltrenb. 
(Sqlinbcr. 

SBüifcfi.  mit 

ftefyeiibem 

<£r;li!tber. 

«öiafc^.  mit 
Iiegenbem 
St/linber. 

Bnfiimmeii 

SZSeoIfffe 
SJiafcfyinen. 

ma\äj.  mit 
oäctüirenb. 
Svjlinber. 

5feff .  mit 
fteBeitbem 
Gtytinber. 

Wa\ä).  mit 
liegenbem 
<5r/linber. 

3ufammen. 

5üampf= 
bagger. 

SRevfeBw« 

bieitft 
fteBettbjä). 

Silbmeter. 

„ 

e 

0.*} 

ig 

£? 

a 
«3 

a 

CQ 

» 

«3 

ß. 

M 

j> 

G 
«3 

eT 

03 

e 
«5 

_! 

Ja 
g7 

«3 

& 

n 
«3 

& 

Si 
se 

/j 

118. 

|  119. 

120. 

121. 

122.  123. 

124. 

125. 

126. 

127. 

128. 

129. 

130. 

131. 

132. 

133. 

134. 

135. 

136 

137. 

138. 

139. 

140. 

141. 

j 

1 
1 

©atnpffraft. 

f  e  f  f  e  I 

©cnfiriicttoti  utib  ©ampffpamumq  ber  Äeffel. 

TOeberbrucffeffel 
mit  Sbi 

1    SDHttet  «nb  £ocf>bruä:feffel             ©ämmtltdje  Äeffel 
gfdjlufj  ber  Äeffel  für  gocomottueit  «nb  «Dampffdjtffe. 

S^iff  Steffel. 

@um= 
me 

'§ 

sc- 
c» 

jO 

"1 

Q 
>& 
<3 

SS 

:Q 

St 

jO 

«5 

s 

1 

W 
JO 

sj- 

i 

es 

(3 

«* 

ss 

S? 

3 
© 

Q 

il 

«■ 
SS 

'  SS 

SS 

§ 

5 
>S 

9!ieber= 

brurf= 

feffet. 

Kittel 
«nb 

brutf-- 
feffel. 

3u= 
fammen. 

!  alter 

150. 

151. 

152. 

153. 

154 

155. 

156. 

157. 

158 

159. 

160. 

161. 

162. 

163 

164. 

165. 

166. 

167. 

168. 

169. 

170. 

171. 

172. 

173. 

174. 

1 

| 

1 
j 

! 

/  V 

©ampffraft. 

4?  et 

g  xt  n  g  § 

m  a  t  e  r  t  a  I. 

VI. 

©antraft: 

VII.  «uft&rit* 

@ofe. 

©emtfc^teS. 

mafaEniteu. 

mafdn  nett. 

Ii  '■ 

3<^( 
ber 
.«reffe*. 

5ßf  erbe» 
Efäfte 
ber 
SJJ<t= 

feilten. 

j  ber 
.Meffel. 

$ferbe= 
träft« 
ber 
SBla* 
feinen. 

«effel. 

sPfctbe« 
twflc 
ber 
3B<i= 

fcfjinen. 

3a6I 
ber 
SBetricCc. 

3nt}I 
ber 

fechten. 

3a6l 

■ '  * 

SP'fei'be» 
fräfte. 

3nfil 
ber 
S3cfrie6o 

SaBI 
ber 
P«. 
feinen. 

Mi 

ber 
Sßfei'be» 
fräfte. 

3a»t 
ber 
■Bctriet'e 

1 

ber 

m<\-- 

ftßinett. 

8W 

ber 
SPfetbe» 
«reifte: 

183.  i 

184. 

1  185. 

186. 

187. 

188. 

189. 

190. 

191. 

192. 

193. 

194. 

195. 

196. 

197. 

ber 


itt  bett  SftegteruttööBcjirlen,  $3r0Mtt§ew  imb  im  (Staate  twr^attbettett 

^rbritömafdjton  unö  ISarrtdjtunoen 

mit  Httterf Reibung 

ber  (Stoßen,  klaffen  unb  Drbnmtgen  ber  ©etoerfiebetrtefie. 


Bemerkung. 

2>ie  Formulare  gut  ftatiftifäjen  ©arfteKxtrtg  ber  3lrbettömaf<f,inen  unb  SSorricfjtungen  »erben  auö  faä)ltcf)ett  nnb 
formellen  ©rünben  ntäjt  in  tabellarifcf)er  Sfoottowng,  fonbern  nur  befcrtptiö,  jebotf)  fo  mitgeteilt,  bafj  bie  Tabellen  für 
jebe  ©rappe  tjiernaä)  leiäjt  unb  allenthalben  oMig  übereinftimmenb  conftruirt  werben  tonnen.  Sediere  fcpefjen  ftd)  un= 
mittelbar  an  bie  »orftetjenben  ßcncentraticugfcrmulare  für  bie  33etrieb3ber£)altniffe,  bie  Kraftquellen  unb  &raftmafd)inen 
an,  fo  bafj  ber  9tafjmcn  ber  »eftfjreibung  jebeg  @etoerbebetrtebe§  burd)  ben  bezüglichen  3nt>alt  ber  genannten  Formulare 
gegeben  unb,  bei  SlugfßHung  biefeg  9(tat)menö,  bie  »efäjreibung  ber  ©ruppen,  Klaffen  unb  Drbnungen  ber  ©ewerbebetriebe 
felbft  —  biö  auf  bie  put  SSeften  ber  Slrbeiter  getroffenen  @inrid)tungen  —  »otlftanbig  erfcfjityft  ift. 


i 
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(Staat  

sßrovtnj  

ftegimmgg'  (ober  ctttf |ia*ciip cwb et  5>enmtltititij§=)  öejirf 


9lrkttömafdjtnen  unb  $orrid)tuitgen 

der  I.  ©ruppe. 
^nduffrtc  der  (Steine  und  ©eben* 


(©palten  beg  Sabellenf opf e§.) 
I.  Sertfpalien. 

©eroerbebetriebe  ber  I.  ©ruppe  in  ffyftematt* 
fdjer  Drbnung  (üftad)  ber  Ueberftc^t  in 
Anlage  A.  I.)  

Umfang  ber  ©eteerbetriebe  (b.  fy.  Unterfcfyetbung 
berfelben  in  foldje  mit  5  unb  weniger  $>er=" 
fönen  ercl.  ©efd)äftSinr;aber  unb  in  joldtje 
mit  meljr  als  5  Sperfonen  ercl.  ©efdjäfts» 
inljaber)  

(II.  3« b/I enj pal te rt.) 
I.  RevflcincrutiQ  der  Slia tedalten. 

©teinbredmwfd)tnen  

9JctneraItr>a(;$toer£e  

SPodjtoerfe: 

3a^  berfelben  

3af?I  ber  Stempel  in  naffen  ©äßen  . 
„        h      „   trotfenen  „ 
3ßerticalmül)len  (Voller  merfe)  .... 
^orijontalinüblen : 

trodene  .  

SJcaffemütjlen  

©Iafurmül)len   . 

©d)leubermür>len  (^Desintegratoren)  .  : 

Äegel'  ober  ©lodenmüblen  

©djraubenmüfylen  

33ogarbu3müT)len  

II.  (»orttren  und  Stengen  der  jcrHei= 
werten  Sütaterialtcn. 

Rätter  

fiäuter»  ober  ©ortirtrom  mein  .... 
©cfylcimmmafd)inen  

III.  (gntoäffentng  deö  %l)oii$d)lamm§ 
»der  der  SPiaffe, 

©cbjaubenpreffen  

£>cbelpreffen  

£>t)braulifrt)e  treffen  

2)auernter'fd)er  Apparate  

^ilterpreffen  


©Kalten 


3 
4 

5 
6 
7 
8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 


16 
17 
18 


19 
20 
21 

22 
23 


IV.  formen  der  39£affe. 

£f)onfd)neiber  

3tegel=Sangmafc^inen  

Sporjellanmafdnnen  

^cfjl^iegclprcffen  

9Jcafd)inen  j$um  5ftad)pre(fett  ber  ©tetne. 
9iöl)rcnpref3mafd)men  .    .    .    ...  . 

SDret)«  ober  £öpferfd)eiben  mit  £>anb= 
ober  ^uftbetrieb  ........ 

3)ref)=  ober  £öpferfd)eiben  mit  Äraftbetrieb 

V.  ^Brennen  dcö  Süalfcö,  @tjyfe§,  <?c: 
ntcntö  und  der  Seöin  und  %l)on-- 
toaaren. 

1.  3^1)1  ber  ^Brennöfen 

a.  nad)  bem  ^robuet 

für  ÄaK ' .    .    .   .  \,   .    .    .  . 

„  ©W§   . 

„  Sement  ......    .  . 

„  3^9^'  unb  Drainröljren  .  . 
„  3ieflel  unb  Äalr"  jugletdj  .  . 
„  orbinäre£f)on« oberSepfericaaren 
„  ©tetn^eug  unb  feuerfefte  Sfjon« 

maaren  

„  ©teingut  (garjence)  .... 
„  ^orjellan  

b.  nad)  bem  S3etrieböfi)ftem 

für  unterbrochenen  ^Betrieb   .    .  . 
„  ununterbrochenen  IBetrteb    .  . 

c.  nach  ber  SIrt  ber  Neuerung 
mit  Jpolj  

„  3;orf  

„  23raunM)len  ...... 

„  ©teinfoljlen  

„  (Soft  

„  ©aö  

„  gemifd)tcr  Neuerung  .    .    .  . 


Spalten« 
9ir. 


24 
25 
26 
27 
28 
29 


30 
31 


32 
33 
34 
35 
36 
37 

38 
39 
40 

41 
42 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 


VI.  (©djineljcn  und  Slnöarbeitcu  drö 
©tafeö. 

1.  3'ifyl  ber  ©djmcljjöfen 
a.  nad)  bem  Sprobuct 
für  grüueö  unb  fyatbttteiseS  ©laö  .  I  50 
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©palten' 

'/'V.'  1 

für  toeijjeS  unb  farbiges  ©las  .    .  ,  51 

„  SafelglaS   I  52 

„  bioerfe  ©laSforten  ju'gleid)  .   .  j  53 

„  KruftallglaS   ,54 

„  Spiegelglas  jum  SStajcn    .    .',  55 

„    ©iefeen       -  |  56 

„  ^lintglaS   !  57 

b.  nad)  bem  33etrteb§ft)ftem 

für  unterbrochenen  ^Betrieb  ...  i  58 
„  ununterbrochenen  (b.  b-  gleich* 

zeitigen  Schmeiß  unb  SlrbeitSO  j 

betrieb-  ''59 

c.  nad)  ber  Schmeljfeuerung 

mit  Jpolg   ;  60 

„   £orf   '  61, 

„   SSraunfohlen   j  -62 

„  ©teinfotjlcn   63 

„  @ofs   ;  64 

„   ©aS  ohne  Degeneration  .    .    .  !  65 
„     „    mit  Degeneration  (Siemens 

Sßerf.)   ;  66 

„    gemifdjter  Neuerung  •   •    •   •  67 

d.  nad)  bcr  SIrbeitSfeuerung 

mit  Jpolj  ....       ....  68 

„    Sorf   .  |  69 

„  ©raunfoblen  70 
„   ©tetnlo^Ien   71 

„  (Sota   72 

„   ©aS  ohne  Degeneration ...  :  73 
„     „    mit  Degeneration  (Siemens 

«Bert)  •  !  74 

„   gemijd)ter  Neuerung  ....  !  75 

2.  3a^l  °er  <Sd)melgb,afen 
a.  nad)  bem  ^)robuct 

für  ©rünglaS  ■  76 

„    ^albiüei^eö  ©laß   j  77 

„   toeifjeS  unb  farbiges  £ol)IglaS 

mit  Kappe  ober  £aube  ...  78 

ofme   „      „       „      .   .  ;  79 

„    SafelglaS   80 

„    (Spiegelglas .......  ,  81 

„    fogenanntcS  ©djmelaglaS    .   .  .  82 

3.  3at)l  ber  2lrbeitStrommeln 

für  £>of)lglaS   83 

„    SafelglaS  ,  84 


VII.  ©tretf cn  fc$to.  ©iefjen  fceö  ©lafeö. 

1.  3^1)1  ber  ©tredöfen 

a.  nad)  bem  ^robuet 

für  SafelglaS  

,,,    Spiegelglas  (geblafeneS)    .  . 

b.  nad)  bem  33etriebSfhftem 

für  unterbrochenen  Strcdbetrieb  . 
„   ununterbrochenen  „ 
c  nad)  ber  Slrt'ber  Neuerung 

mit  £>ol$  

„  Sorf  

„   ©raunfob,len  ...... 

„  Steinfohlen  

„  6ofS  

„    ©aS  ohne  Degeneration     .  . 
„    mit  „  (©ie= 

mens  33erf.)  

„    gemijchter  Neuerung  .... 

2.  ©piegelgiefjtafeln 

oon  33ronce  ober  Kupfer     .    .  . 
"  „    (Sifen     .   .  '  \i  J.  V, 


©palten« 


85 
86 


VIII.  mUm  fceö  maftä. 

1.  3al)l  ber  fetbftäuingen  Küf)l  = 
Öfen 

für  ©ränglaS  unb  halbmeifjeS  ©taS 
mit  unterbrochenem  Kurbetrieb 
„    ununterbrochenem  „ 

für  meines  unb  farbiges  £>of)lglaS 
mit  unterbrochenem  Kühlbetrieb 
„    ununterbrochenem  „ 

für  Spiegelglas  (gegoffeneS): 

3al)I  ber  Defen  

©efammte  Kühlfläche  berfelben 
Duabratmetern  .... 


m 


IX.  ^ereMuiift   urxb    ^crjtcrun^  ©er 
(Steina  Scotts  im»  Ojlaätiraarcn, 

Sägemafd)inen  

S3ohrmafd)inen  

©d)leifinafd)inen  (ober  Dä'tter)  .  .  . 
9tauhfd)leifmafd)tnen  .   .   .   ...  . 

Klarfcbleifmafcbincn  

$Polirmafd)incn  

Qnnbrcnntrommcln  ober  ÜRuffcln  .   .  . 


87 


89 
90 
91 
92 
93 
94 

95 
96 

97 
98 


99 
100 

101 
102 

103 

104 


105 
106 
107 
108 
109 
110 
111 


91 


gfofagc  N.  2. 

ÄtlSrtt  .  

»^rowinj  

tegterimgS*  (ober  etttftrredjcnfter  SJcruinltungS*)  »ejirt 


ftMtömaf^mett  imb  $ornd)tmtgcu 

fr  et  II.  uuö  III.  (Stuppc. 
^ttfriiftrtc  &et  3»etaKe  unl>  ^nfrufirte  fcet  SDlp&iaes,  SSer^euse,  Suftrumenre,  Mppatatt, 

Srandportmittct  un8>  @ct)tt#waffen. 


(©palten  bes  Sabellenfopfes.) 
(I.  Seytjpalten.) 

©auerbebetriebe  ber  II.  unb  III.  ©ruppe  . 
unb  gtoar  fort  ©nippe  II: 
klaffe  1.  Drbnung   6  big  11. 

«     2.       „       II  „  23. 

I/'    v?'  «  ^     ;/  22. 

©rupp<:  III.  ßoUftänbig. 
Umfang  ber  ©ercerbebetriebe  (b.  %  Unterfdjci* 
bung  berfelben  in  fo!d)e  mit  5  imb  Weniger 
§)eiionen  ercl.  ©efebäftsinbaber  unb  in  foldje 
mit  mebr  als  5  ^erfonen  ercl.  ©efääftS- 
tntjaber)  

(II.  3at)lenfpaltcn.) 

1.  SBorvicf) hingen  unb  ?.Uafrfmtett,  ba= 
ftrenfr  auf  Die  <®#meC$batfett  Öer 

§euer,  £)efen   unb  ©tcfe-^ölfsoor- 
riebtungen. 

(SupoJöfen  

Flammöfen  

3abl  ber  Siegel  

©lüböfen  

Äeffel«  ober  Flammöfen  (für  Weine  ©e< 

genftänbe)  

gormmajebinen  

gormentroefenmafef/inen  

Saingtefemaicbinen  

©d)rotgiefjtbürme  ober  =©d?äd)te  . 
©alt>anop(aftifd)e  Apparate  

3al)l  ber  (SIemente  

11.  9&omcbtmta.en  unfr  SJRaftfcmen,  ba-. 
fivtnb  auf  bie  SJebnbnrfett  bev  Wie-. 
taUe. 

freuet,  Defen  unb  £ülföDorrid)tun  = 
gen. 

©duniebefeuer,  ftationäre  

©cbmtebefeuer,  transportable  .... 

©cbrceifjöfen  

©lüfyöfen  

©eblä'fe  unb  Ventilatoren   .  . 


Spalten 
S!r. 


3 
4 
5 
6 

7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 


14 
15 
16 
17 
18 


111. 


Jammer. 
Sängmafcbinen    (Suppenquetfdjen  ober 

©efteeren)  

©tirnt)ämmer  .......... 

$ammergea>tdjt  jufammen    .    .   .  . 

Slufrcerffyä'mmer  

£ammergettnd)t  pfammen    .    .   .  . 

©ebtoanpämmer  

£ammergennd)t  pfammen    .   .   .  . 

SDaumenljä'mmer  . 

©dfneHIjämmer  (für  ©enfen)  .... 

©d)miebentafd)inen  

3a*)l  ber  ßöpfe  pfammen  .... 

©taucbmajdjinen  

SaljtoerEc  unb  3ieb,bcinfe. 

UniDerfaltDalperfe  

Stäbermalpjerte  

©robmatjwerfe  

^etnrüalpjerEe  

S3ted)iualgtnerfe  

JBiegrogipjerEe  

23iegmafd)inen  (für  SMed))  

SDrafjttcaljiDerfe  

©ebnefdra^toerfe  

35rat)tjiebbänfe  

2)ral)t[etern  

JRöbreniüal^tDerfe  

SRöbrenprefjmerfe  

Stör/rengiebbanEe  

3Röbrenbiegmafcbinen  

gallttjerfe  unb  ^reffen. 

^allwerfe  

SPrägiuerfe  

©pinfcebSprä'gpreffcn  

•ftniefyebel^rägpreffen  

58orrid)tttua.en  unfc  SWafcfttttm,  ba-. 
ftrenb  auf  t>ie  gntbeilbavteit  bet 
Wietalle. 

£>ülfßu  orrtd)tungen. 

©djraubftöcfe  (gemöl)nlid)e)  

SParaUcIfcftraubftötfc  

fiinientbeilmajd)inen  

Äreistl)eilmafd)inen  


©galten- 
3h:. 


19 
20 
21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

31 

32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 

46 
47 
48 
49 


50 
51 
52 

53  j 
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äRflfd}tnentd)me'n. 

©tofjc  33lcd)jcr)eeren  

jfreiöfdjeeren  

SInbere  <5<$eerett  

9tunbfd)neibemafd)inen  

SSRcjd)  inen  jagen  unb  gtoar 

ÄreiSfägen  für  (Schienen  

Anbere  (Sagen  

©urcbfdjlag * ,     ©urd)f  djnttt«  unb 

2)urd)ftofsmafd)tnen  

33ot)rmafd)tncn. 

9hmblodi'33or)rmafd)tnen  

Sanglod)=SBor)rmafd)inen  

ftrat)tt=  ober  ^abtalbofyrmafdnnen .   .  . 

(Srjünberboljrmajdn'nen,  üerticale  .  .  . 
„  „        J)oringontale  .  . 

^anonenbofyrmajdjinen  

gttntenbofjrmajdnnen  

$-rä$>majd)inen. 

(Sinfadje  

SDcppelte  

^ä'berfd)ncibmafdrinen  

3a|ntofilä*  ober  giniraafd)inen  .  .  . 
£>obelmaf  diinen. 

^IanI)obelmafd)inen  •  • 

SJtiffeltnajdnnen  • 

3f}unbI)obeImafd)inen  

SßerttcaU)obeI»  ober  9(iutr)ftofemafd)inen. 
©tanjmajd)tnen  

ÄanoncnroI)r».£)obeimafcf)inen  .... 

tragbare  £>obeImafd)inen  

3)ret)bänfe  unb  ©äjraubenf  d)netbe  = 

majdiincn. 

©upport'SDrerjbänfe,  einfache  .... 

doppelte  .... 

SBaljcnbre^banfc  .  

föiienbat)nrdber=2)rel)bän!e  

Spian*  ober  ©djeibenbrefybä'nfe  .... 

(Sentrtrapparate  

Sd)raubenbrel)bänfe  

@d)raubtnid)netbmajd)tnen  

SCRajd)incn  aur  Anfertigung  oon  $ölj> 

jd)  rauben  

3Jlaj(||nen  ?ur  Anfertigung  oon  eifernen 

SBinbcngctrieben  

SJtafdunen  juni  3ie|fen  ber  glintenläufe  . 

„  „  „  „  ^anonenläufe 
2Dre|bcin$e  jum  SDcctaübrüden  .... 

9JioIettinnafd)inen  

2Jtafd)inen  jur  Anfertigung 

oon  bieten  unb  Sollen  

„  a31cd)nägelu  

„    5)ral)tna'gcln  unb  (Stiften  .... 


i  palten 
9?v. 


54 
55 
56 
57 

58 
59 

60 

61 

62 

63 

64' 

65 

66 

67 

68 
69 
70 
71 

72 
73 
74 

75 
76 
77 


78 
79 
80 
81 

82 
83 
84 
85 

86 

87 
88 
89 
90 
91 

92 
93 
94 


IV. 


bon  «Stednabeln  

„   öafen  unb  Defen  

£)ef)rmafd)inen  

<Sd)lcif=unb^3oUrborrtd)tungenunb 
9Jcafd)inen. 

(Sd)leiffietne  (9Jlafd)incnbctrieb)    .    .  . 

©d)letfmafd)inen  .  

<Spit$mafd)inen  (refp.  ©d)letfmül)len  für 

2fläf)nabeln)  

spoürtrommeln  

$Polirfd)eiben  

©djeuermü^len  (jura  ^oüren  ber  5ftäf)» 

nabeln)  

23ergterungs>majd)inen. 

©raßirniafc^inen  

®uißocf)innafcf)tnen   . 

Äorbirmafdnnen  (f.  ©olb=  u.  (Silberbrat)t) 
Känbelmafdnnen  (für  SCRüngen  unb  sJJce= 

baiflen  

3>ott-id)imtgeu  unb  S^iafdjiuen  |itv 
SBerbtnfejiiiö  ctnjelncr  Steile. 

5fltetniaf  dunen  

©aS=ßötl)apparate  

Öött)öfen  (für  Stfcetaüfnöpfe)  


[Stalten. 
9lr, 

95 

96 

97 


98 
99 

100 
101 

102 

103 

104 
105 
106 

107 


Betreffenb  bte  SüajdjinenmobeHe  unb  bie  §o!j= 
beftanbttjeile  ber  2Jcafd)tnen,  SBer^euge, 
3n[trumente  ic. 

I.  gSorndjtisnöew  unb  29tafd;t«cn,  ba= 
ftrenb  auf  fcte  ^cit^ctl&orf'cit  btS 

£>ülför>orrid)tungen  jum  gehalten 
beö  ^oljeS. 

§obelbänfe  

g-ügeböde  

©djni^bänfe  

<Sd)ncit  jaulen  

©ägcmafd)inen. 

(Sägegatter  

3al)t  ber  23Iattfägcn  jufatnmen  .    .  . 

^origontale  (Sägctuajd)inen  

$urnürjd)neibmajd)ineu 

oertieale  mit  gerabem  \  9Jiafd)inenbetrteb 
Statt         l£anbbetricb  .  . 

uut^möblatt  c    '  .  ... - 


108 
109 
110 


in 
112 
113 
114 

115 
116 
117 

118 
119 
120 
121 


ff 
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!  Spalten» 
Str. 

©tontten« 
9i  c. 

^tvmivf#neibma|d)tnen 

Sapfen-  u Hb  3infen  = 

f  9ttafd)hienbetrteb 

137 

horizontale  mit  ge»  i  5J?a|d)tncnbctrtd) 

122 

ftemmntafd)tnen 

l  £>nnbbetrieb  .  . 

138 

rabein  SBlatt  1  £)cmbbctricb  .  . 

123 

3apf  enftt^netb- 

„  mttÄrdöbIatt(ffl^inenklrieb 
l£)anbbetrteb  .  . 

.  124 

f  9Jlafd)ineubctrteb 

139 

|  125 

mafdjinen 

l  £anbbetrieb  .  . 

140 

©^iral={5uniüiid)neibmaf(ä)inen  .    .  . 

126 

gräSmafdjtnen    .  . 

\  9ftafd)tnenbetrieb 

141 

§urnürt)obeImafd)inen  

127 

l  £>anbbetrteb  .  . 

142 

Stnbcre  ©ägemafdnnen  unb  gtoar: 

33oI)rmafd)tnen. 

Äruflfojen  .   .  . 

128 
129 

ytunblod)*Soi)rmafd)tn. 

f  2Jiafd)incnbetrteb 
.  §anbbetrieb  .  . 

143 
144 

SBcmbjcigen  .    .   .  j  f  ^^nenktvteb 
{ jpanbbetrteb  .  . 

130 
131 

Sanglod) 

;  SJlajdjtnenbetrteb 

145 

Sorgen    .   .   .  JfaWjnenbrttteB 
Ipcmbbetrtefe  .  . 

132 
133 

9töf)rcn  „ 

£>anbbetrieb  .  . 

146 
147 

£>obeImajd)inen. 

©reljbänf  e. 

134 

©eftofytutdje .... 

148 

SangenttaII)obeImajd)inen  

135 

©djablonenbreljbänfe  i 

$Rddjitietibetrte& 

149 

3M)I=  ober  ®eftmSljobeImafd)ineit  .    .  . 

136 

(f.  ©eroefyrfolbeit  ?c.)  l  §mnbbetrteb  .  . 

150 
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anlege  N.  3. 

(Stnat  

^roühtj  

StegicningB*  (ober  enttyrcdjcn&er  Setiooltung^ 


^rBettömafdjmert  unb  ^orridjtongen 

&  c  r  IV.  it  n  fc  V.  <5J  r  u  p  p  e. 
@&entifcf>e  Sn^ftrtc  um&  Sn&uftrte  fcct  *petfc-  uni>  Seudjtftofe,  $ette,  öele,  ^arje  utt&  gtrntffe. 


Spalten 


©galten  beS  Stabeüenf opf e§. 
(I.  Sertjpalten.) 

©eroerbebetriebe  ber  IV.  ©ruppe  (mit 
2luöfd)lu§  bon  Drbnung  1  unb  2, 
klaffe  1)  unb  ©eroerbebetriebe  ber  V. 
©tuppe  (mit  SluSfdjIug  Don  Drbnung  1, 
klaffe  1)  

Umfang  ber  ©emerbebetriebe  (b.  b-  Unter» 
fcfyetbung  berjelben  in  jolcbe  mit  5  unb 
weniger  sperfonen  eycl.  ©ejcbaft§ini)aber 
unb  in  jolcfje  mit  mebr  als  5  $per|"onen 
ercl.  ©el'cbäftöinbaber)  


(II.  3al)Ienjpalten.) 

I.  Sctfleinerung  SSJIatenalien. 

Steinbredimafcbinen  

SÜRtneradoaljtDerfe  

Srocfenpocbtoerfe  

(Stempel  .  

9iaj3pocbmerte  

Stempel  

33erticalmüf)len  (ÄoHermerfe) : 

troefengebenbe  

naftgebcnbe   

£ort3ontalmül)len  (2JiaI)lgänge): 

troefene  ©änge   11 

naffe  ©änge   12 

Sdjleubermüblen   I  13 


10 


Äegel-  ober  ©locfenmü'blen  |  14 

Sd}raubenmül)ten  

33ogarbu8mül)len  

^Pulvertfirtrommeln  


15 
16 

17 


9tagpelmafd)inen   18 

Stetbmajd)inen  (Sicibctylinber)  .    .  . 


IL  SluSprcffeit  unb  3ufaimttent>teffcit 
fcer  SWatcrialicu. 


Ö,«.ctf#cn .  . 
Scblag^euge  . 
Äeilprefjen  . 
£ebelpreffen  . 
Spinbclpreffen 


19 


20 
21 
22 
23 
24 


£t)braulifdje  ^reffen: 
bortjontale    .  . 
ßertteale    .    .  . 


III.  (Sorttrett  unb  SWettgett  bet  9Wa* 
termlten. 

Rätter  ober  Siebmaschinen  

Sortir«  ober  Sautertmumeln: 

troefengebenbe  

na^gebenbc   

Scblämmmafcbinen  

9Jiijd)=  unb  Siübrmajcbtnen  

IV.  ©efett  unb  ^euerungett* 

Sbeerfcbmeetüfen  

Sloftöfen  unb  gtoar: 

geiuöbnltcbe  Jltlnö  

©er[tenl)öferjd)e  

£afcncleperi'd)e  

(Saliäniröfen  unb  jmar: 

geteübnlidje  

(Stagenöfen  

5Drerjöfen  

ßrr)olirt)öfen  

£t)onauficblie&»2Ipparate  

Sdjmeljapparate  f.  regenerirten  Sd)tt>efel 
Sictortenöfen  

3al)l  ber  ehernen  Sietorten  .... 

„      „  Sbonretorten  

„     „  Stein-  (SDinaä»)  Sietorten  . 

V.  Apparate jum  2luffangctt,90B  afd&en, 
Bommeln  unb  -Steffen  von  ©afctu 

Scbmefeljäure«Äammerjuftcme  .... 

3^bl  ber  Äammern  

©rüfte  ber  Kammern  in  ^ubifmetern . 

(5f)lortalf^ammem  

(5o!ötbürme,  einfache  

„  boppelte  

©aörcajcbmacbinen  

Scrubberö  unb  ßamingfäften  .... 
©ajometer  (©aöbeljä'lter)  

3a!)I   v^-v" 

ßubtfintyalt  


©palten* 
3lr. 


25 
26 


27 

28 
29 
30 
31 

32 

33 
34 
35 

36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 


46 

47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
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Stetten 
9lr. 

VI.  ©efnfie  mit  'Sippamte  fiit  «äffe 

Sluälaugeapparate   I  57 

33Drrtd)timgen  (jum  3er|e£en  ber  Sar- 

nallite  unb  Äaintte)   58 

Separate  jur  SSerjetfung   59 

$Präctptttt>  unb  ©ebimentirfäften  ...  60 

^njftaMrtrgefäfee   !  61 

2ßad)öfäffer   j  62 

SDeftillattonSapparate   63 

Äüljl&otttdje   ;  64 


9l6bampf=atp^arate .  .  .  . 
StecHftctrapparate  .   .   .  . 

VII.  Jg>fttfd»orrt$tiraaest* 

(Zentrifugen  

2Inbere  £rotfent>omcf)tungen 
aScntttatoren  311m  Müfylm  ■ 

(StSmajcfyinen  

©äurepumpen  

©y^auftoren  

£Docbtftecl)tmafc^inen   .   .  . 

©tefjmafdjtnen  

spoltrmafdjtnen  
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Wage  N.  4. 


(Staat  

^rootnj  

9tegterung8=  (ober  cnttyredjcitki*  SmualtuitpO  Sejitf 


Wetfemafu)men  unb  $orrtd)tmtgett 

&er  VI.  (Uruppe, 
Sejtiltn&ufrtie  (incl.  Färberei,  SDruderei  unb  Slppretur). 


(©palten  beS  Säbelten! opf e§.) 

(II.  Sertfpalten. 

©eraerbebetrtebe  ber  VI.  ©nippe  

Umfang  ber  ©eroerbebetriebe  (b.  t).  Unter« 
jd)dbung  bcrjelben  in  foldje  mit  5  unb 
roeniger  $Perfonen  ercl.  @efd)äftSinf)aber  unb 
in  joldje  mit  mel)r  alö  5  ^erfonen  ercl. 
©efd)äftSinl)aber)  

Ä.  Spinnerei. 

].  Vorbereitung  unb  Sfeiniguna,  öer 
Sphtnftoffe. 

2)eg  glad)jeö  unb  £anfe§: 

9tottegruben  

Stöftbotticbe  

Duetfd)mafd)men  

33i-ed)majd)tnen  

<5d)rotugmafd)tnen  

Dtajfe  Sßorbereitung  ber  SB'olIe. 

95ßajd)maid)inen  

<§pülma]d)tnen  

Slußprcfetoaljcn  

Zentrifugen    .   .  ■  

Nappeuses  (23lief3h'odenmafd)inen)  . 
Srodene  Sorberettung  (Sluflode» 

rung  unb  Reinigung): 

SBölfe  ober  Dcffner  

Sßillomö  ober  3'tufelcr  

Söljipperö  ober  ©d)lagmafd)inen    .  . 

(Sombinirte  ©oblag*  unb  SBttfcImajdjtnen 

3icinigungömajd)tnen  (Eparateurs)  . 

Söattc  =  Sluöbrcit«  ober  ©preabingma« 
fdu'nen  .   .   .   .  v^Cv .   .   '.  . 

©tapc^ugmafd)inen  (Demeloirs)  .  . 

2lufloderungömajd)inen  für  2Bcrg  .  . 

II.  Äraren  nnb  föm.cpdn ,  J£»rtf)rfn 
unb  dämmen, 

9lei|teinpeln  (©djrubbclmafdjincH,  SSor» 

frempeln)  

f$?in!cempeln  ($)cIjtYempeln)  .... 
Slbfallfvcmpeln  


Kr. 


9 

10 
11 

12 


13 
14 
15 
16 
17 

18 
19 
20 


21 

22 
23 


j?ä'mmmajd)tnen: 

©tt[tcm  ßifter  ic  

©rjftem  ©d}lumberger  

Slnbre  ©tyfteme  

£>cd)elmaf  deinen: 

einfädle  

'doppelte   "...       .v,.       .    .  ! 
^ral3enfd5leifmafd}inen  

III.  ®ntt räufelnng  hex  Kammgarne  it. 

^euerplättmafd):inen'  

@aSplättmafd}tnen  

2>ampfpläUmafd)inett  

Sombinirte  2Bafd)«  unb  $lättmafd)inen  . 

IV.  Streifen. 

©treden  mit  2  Sßal^enpaaren  .... 

ii        ii  n  .... 

4 

ii        it  "  .... 

;,       „   5  unb  mebr  SBalgenpaaren 
sprejftonö«  ober  ©ptralftreden  .... 

Sanalftrccfen  

(Sanalmafdjincn  

Slnlege«  ober  Slnftüdelmaftf/inen  .  .  . 
SDuplinnafdjinen  (R6unisseuses)  .    .  . 

,   ßntftljer  (Defeutreurs)  

©pulntafdjinen  (ßobinoirs)  

V.  SBorfpinnem 

Slbcgg  S-Ban!en  

©robflr/cr  

©pinbelsaljl  

gjittteljtyer  

©pmbeljaljl  

g-einftrjer  ........... 

©pinbeljat)!  

Soutfin  (örpre^)  ftyer  

©pinbeläabjl  

Sf{öl)ienmajd)incn  

(SilipSiurtjdjinen  

SBürgclmafdjineu  

<Durd)äüge    .   .   .    .   .    .N  .   .    .  . 

Slnbre  33orfpinnmafd)inen  ..... 

äßcrgbanbmajcbjncn  

3Sorfpinu«  (ßoden«)  Tempeln  f.©t  rcidjmoflc 


VII.  gctufymncu. 

§anb»9Hufemaidjtnein  . 

©pinbelgat)!  .   .  . 

©elfactingö  .    .    .  . 

©pinbeljabl  .    .  . 

Jpalbfclfacttnßg  .    .  . 

©pinbcljafyl   .    .  . 

3Batermafd)tnen  .    .'  . 

trodene  ©pinbeln  . 

naffe  ©Rinteln  .  . 

©pulen  (für  (Seite)  . 

g-Hjmafcbuiett  .  .  . 
VII.  Steinten. 

©puhnafd)inen  .    .  . 

S)upÜrmafd)tnen    .  . 

©ptnbelga£)I  .    .  . 

3ttmnmafd;inen .  .  . 
^näueltütcfelntaidittten . 


I  Sjxttten 

I  5te 


61 

62 
63 
64 
65 
66 
67 
6S 
69 
70 
71 

72 
73 
74 
75 
76 


B.  äöekrcu 

1.  aSorfcerettung  &eö  äSebftn&Js. 

©pulmafdjtnen  für  Letten  .    .    .    .  j  77 

„          für  ©djufr  ......  j  78 

33lattbtnbemafd>inen   .   79 

3acquarcfaiten=©d)fagmafd)incn    .    .    .  i  80 

„         (Sopirmajdjinen.    .    .  •.  j  81 

Äeitrnfdf)eermafd)tnen   I  82 

Äettenfcfclidjtmafdjtncn   :  83 

J?ctten!etmmafd)tnen  •  .  |  84 

i?ettenffärrmafd)inen   85 

23äummafd)inen   86 

IL  2öefcen  tum  (Stoffen,  Sudjen,  %cp 
pidym  zc,  fel&ff. 

£autit>ebftüljle  of/ne  Sacquarb: 

unter  big  <y4  breit  ' 

über  6/4  bis  i2/4  breit  

über  12/4  breit  

£cmbtoebfiüf)Ie  mit  Sacquarb: 

unter  Bis  6/4  breit  j  90 

über  e/4  big  i2/4  breit   91 

über  12/4  breit  ,  92 

Jfraft-    ober     SDlafäinenj'tüljle     oftne  I 
Scicquarb  I 

unter  big  6/4  &rett  ,  .  I  93 

über  e/4  bis  i2/4  breit .   .   .   .   *   .'I  94 

über  i2/4  breit   95 

Äraft-  ober  ^ajd)inenftül)le  mit  Sacquarb 

unter  big  e/4  breit  

über  e/4  big  i2/4  breit  .    .    .    .  . 

über  12/4  breit  ........ 

SampcU  ober  Srommeiftüble 
£cinbbetrieb?  .  . 


96 
97 
98 


•SlraftbetriebV   10u 


III. 


Se^td)flüI)Ie  

©antmetftüfjle  

£auteliffe>  ober  ©obelinöftü^e  . 

©aaeftübje  

9tabclftü!jle  '  .    .    '    "  ' 

sptattftid)nrafc£)inen  

©pril^enfd)laud>2Beb[tüI)Ie  ..... 

2Bebftüb>  für  ©eiefe  ol)ne  $%itf   .  . 

„    @orfet§  „ 
3ftopaar=2Bebftüf)le  ....... 

35rai)troebftül)(e  

SSe&en  von  SBänÖern  unb  ^orfcen 
(tnd.  f&®l&:  unb  ^ilbcrbanb)  unb 
Fertigung  von  Wofamentcn. 

S3orbentmr£ftüt)le  

©pinnmül)[en  für  leontfdje  SBnareit 
$>anb&etrte&  ...... 

9Jcafd)tnenbetrieb  

§ancftüf)(e  ....... 

©d>ubftüB,le  ...... 

gjlür,lftü£)le  ,.......[ 

©impeftüljle  ........ 

©d)uurenmaict)ittcn  .  . 

Älöppe(mafd)tncn  

6[)eni[temafd)inen  ..... 

S)od)tmafd)incn  

g-[ed)tmafdjtnen  

©pulmafdjtnen  


C.  gaBrifotqra  Un  Strumpf  toaarcit. 

£anbftül)le  für  reguläre  Sßaaten 

Böl^erne  ,." , 

eiferne  

£antftül)lc  für  gefd)ntttene  Söaaren 

fjölgerne  

eiferne  ober  ßulirfiüfyle  .... 

ßettenftüf)te  

(Sngltfdje  Otunbftü^e  Hanbbetrieb 
3at)l  ber  Äöpfe  

©nglifd&e  3toiibftü[)[e  Äraft&etrteb 
3al)l  ber  ^öpfe  

f  £anbbctt'ieb . 
lÄraftbctrte&  . 
f  £>anbbctrteb  . 
1  Äraftbetrieb . 

^änbcrmafd)inen  u.  Sftänber*  r^anbbeh  ieb  . 
We  Ißraftbetrieb  . 

Püfd);d)imbetnafd)incn  

£anbfd)ul)'  unb  ©trumpffdjitctbemajdjinen . 

^ä'fyiuafdjinen  

©teppmajdjincn  


granjörtfdje  3tunbftü!)Ie  . 
«Breite  unb  SJcinborftübie 


©dritten- 
3h-. 

101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

110 

111 


112 

113 
114 
115 
116 
117 
118 
119 
120 
121 
122 
123 
124 


125 
126 

127 

128 

129 

130 

131 

132 

133 

134 

135 

136 

137 

138 

139 

140 

141 

142 

143 

144 

145 
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D.  $afeiifttitim  non  @})tyen=,  Slonben*, 
Sßeignäfjcret*  nnb  Stöctj)-  nnb  S3mtt= 
ftWcrci4G3aareu. 

5fiabclftäl)le  

^>Iattfttd)mafd;inen  

23cbbinetmafd)inen  

©ejfin-Sobbinetmajcbinen  

©tidmajcbtnen  

$£ambourtrmafd)inen  


Ii  SBlcttfjcrci,  gärBeret,  Irndcrci  nnb 
Stytytetot  bcr  ©cfoinnfte  nnb  Ofctoek. 

I.  Färberei. 

garbeboljtagpeln  

garbenreibmafebinen  

gärbefufen  

©cbmefelraften  

II.  £>rutfcret. 

©rudtorm=33rennmafd)tnen  .   .  . 
„     »^5räSmaj(f)inen.    .    .  . 

JDrafftifäe   .   .   .  \   .  ... 

§anbbnid=9Jtaidnnen  

Pattenbrud=9Jcafcbineri  1—2  farbige 
3-5 
„  über  5 

SBalgenbru«f.gJtafätaen  1—2 
3-5 
über  5 

3Mtenbrucf=9Kcifdjinen     .  . 


III.  23letdbcrct  mtb  Slppretnr. 

£ülf  ör>orrid)tungen: 

31  ufiM?  dm  ajd)  inert    .   .  . 

9lärjmafd)tnert    .   .  ... 
Soppen  unb  ©engen: 

®a8fengmafd)inen    .    .  . 

Sintere  ©engmafebinen 
2ßalfen: 

§>ammerroal!:en  .... 

Sßal^eniücrfe  

Slnbcrc  2öal!majd)inen  . 
31  a  u  T)  e  n : 

(Stnfadje  Saulimafdjincn  . 


©»alten 


146 
147 
148 
149 
150 
151 


152 
153 
154 
155 

!  156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 
165 
166 


167 
168 

169 
170 

171 
172 
173 

174 


&oppcl=3tcmbmajd)inen  

$Poftirmafd)inen  

Üfatinirmajcf/iuen  

©djeeren: 

ßang=©d)eermajd)inen  

£luer»  „   

©trumpf»  „ 

2lnbre  ; 

2)ämpfen,  fiüftrtren  unb  2Bafd)en: 

35flmpfnpparate  

8üftrirmnfd)inen  

Äreppmafebinen  

Sßafcbrä'ber  

^antfdjmafdjtnen  

Slnbre  2Bajd)majcbtnen  

©pülmafdjinen  

2Bringmai*d)inen  

2Iu§prcfc  ober  £luetfä)majcbinen .  .  . 

§ribroertrcicteur£>  s. 

©tä'rfen,  ©ummtren: 

©tärfmnfd)inen  

©ummirapparate  

(Strifprengmafd)inen  

Srodnen,   ©pannen,  Äalanbern, 

9Jcangeltt: 

©pannrabmen,  guj3=2cinge  im  freien. 

„  „       unter  2)ad) 

Srotfenbäufer  (jum  ßangbängen)  .  . 

Slufbängemafd)inen   

fDampftrodenmajdjitten  

3M)menbauS=£)efen  

©trcdmafd)inen  

Slusbieitmafcbtnen  

Sßafjfalanter  

Slnbre  ^nlanber   . 

üüJicmgeln  ".  ■ 

©lättmajd)incn  ........ 

SDampfbürftmafd)inen  ...... 

Stnbre  S3ürftmafd)inen  

Steffen,  Segen  unb  ^reffen: 

9JJefemafd)inen    .    .  .•  

Segmafd)inen  

§t)brauUjd)c  treffen  

©arnpreffen  > 

Slnbre  treffen  


Spalten« 
9Zt. 

175 

176 

177 

178 
179 
180 
181 

182 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 
191 

192. 

193 

194 


195 
196 
197 
198 
199 
200 
201 
202 
203 
204 
205 
206 
207 
208 

209 
210 
211 
212 
213 
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Anlage  N.  5 


(Staat  

^rutMitj  

$egienutg§=  (ober  cntf^fcdjcnbcf  SSeriudttitugaO  Sejirf 


Wrkttömnftfjmen  imb  $orrid)timgen 

bet  Vir.  Hü» tu pp 
tyapict:  unb  Seberinbuftrte. 


(©palten  beS  Tabellen! opfeS.) 

(I.  Sertfpatten.) 

(Gewerbebetriebe  ber  VII.  ©nippe  in  fi)ftemattfd]er 
£>cbnung.  (üftad)  ber  Ueberftdjt  in  8In« 
läge  A.  I.)   .    .  '  .    .  . 

Umfang  ber  ©emerbetriebe  (b.  t).  Unterfdjeibung 
berfelben  in  foldje  mit  5  unb  »entger  ^er« 
fönen  erri.  ©efcfjäftötnrjaber  unb  in  foldje 
mit  meljr  als  5  Sperfonen  ercl.  ©efdjäftä» 
tntjaber)  ............ 

(II.  Sa^lenfpalten.) 

I.  ©etoinnung  unb  ^ubercitsuta,  &e§ 

a)  £>oIs: 

Äretöfägen  

£oIg»<Sd)Icifftetne  

Slnbere  ^oI^erfaterungS-SKajcfcinen 

(Defibreurs)  

#oigfioff=0leimgung6mafd)tnai  (Kaffi- 

neurs)  .  ......... 

©orttrcrjltnber  (Epareurs)  .... 

b)  ßump  en  iL 

ßumpen»  ober  §abernfcf>nctber  .  .  . 
ßumpenmölfe  cber  Willows  (ßumpen- 

^aufeler)  

2umpen=<Siebmafd)inen  .... 
„     2ßafd)mafd)inen  .... 

„  Äodjer  

gaulbütten  

SÖBajd]l)olIänber  

II.  !3DarfteUmtg  beö  ^albjettfleS. 

£ammergejd)irre  .  

3al)l  ber  Stampfen  

Jpalbjcuo-JpoÜänter  

„  ©cbjaubenpreffen  

t^braulifdje  ^reffen  .... 

„  £>t)brorrtractcurö  

„      Willows  oter  SBötfe  ober  Stuf- 
lorfever.   .  . 


©).m[fcit= 
3Jr. 


9 

10 
11 

12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 
20 

21 


£alb3eug=33(eid)botttd)e  

„  33Ietd)f:ammera  

„  33Ietcr;l)oüänber  

III.  iCarftcttuttjj  bcö  ©attjjcu^cö  unb 
Slnferttguna,  be§  tySapitvä. 
©an^eug-,Spottänber   .    .  ....  .... 

a)  <5d)öpfen    unb    ^reffen  Don 

S3üttenpapicr. 

<Sd)öpfbütten  

Änotenmafdjtnen  (Änotenfänger)  . 

©djrau&enpreffen  

£r/braulifd)e  treffen  

b)  £>erfteUung     beS     SDlafd) inew 

papierS. 

3eugreguIatoren  

©d)üttelmafd)inen  

@Wtinbermafd)inen  

£eimmafd)inen  

©atinirmaljmerfe  

©attnirpreffen  

©elbftänbige  93apterfd)netbmafd)titon  . 
S5efd)neibmafd)inen  

IV.  SBercimaung  {^autfdfm)  bc$  %\a-- 
pitt§  refy.  fyapievbveiä  ju  ^appc 
unb  Papiermache, 

a)  $appe. 

<Stampfgefd)irre  

3al)l  ber  Stampfen  

©djöpfbütten  

^)appenleimmafd)inen  

^reffen  

®Iättmafd)tnen  

b)  Papiermache. 

Papiermache=9Jiafd)incn  

gormenpreffen  

V.  9Jerjterunfl  beö  qSapicvS  bind) 
körben,  SBcrgolben  ic,  unb  *>cr= 
ftelluttß  von  SBunt  =  unb  fiiiyuö.- 
papievtn  unb  Xapeteiu 

a)  33unl»  unb  Sur uöpap tc re. 

SBürftemnaljen  (für  äßwitpapter)  .  .  , 
^arbcnbnid'iuafdjtnen  


Statten» 
Sto. 

22 

23 

24 


25 


26 
27 
28 
29 


30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 


38 
39 
40 
41 
42 
43 

44 

45 


46 
47 


13' 
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©Ifiitrociljroerle  

Äupfatrudpnffen  

©ptnbe^rägeprcffen  

2)  wrd)jd;nittmajd)inen    .    .    .    .  • 
SBoIjlt)£jfe  für  (Spi^cnpciptere  .  . 
b)  Tapeten. 

1. Stuf  trag  en  ber  ©runbfarben. 

Srarbemcibmajcbinctt  

©runbir=  (FoLcir-)  SJlajdjtnen  .  . 
2.  2lufbrutfen  ber  dufter  it. 
2)rudtifd)e  ....... 

£>anbbrndmafd)inen  ' 

SKcdiantjcfoc  SDrudtifdje  .  .  .  \ 
2Bal3enbrudmafd)tnen  : 

\-  big  2=farbtge  

3'  big  5'farbige  

5=  unb  mehrfarbige  

©lottmafdjmen  

(Satiniriüal?tüer?e  

©aufrtrmafdnnen  ..... 

IV.  Verarbeitung  fceö  Rapiere  nnb  bev 

$apicrgaf)Imajdnnen  

$Paptcrjd)netbmajd)inen  ....... 

$Pappfd)eeren  

2)urä)fd)nitte  

S3ogettfaI^ma)cr)tnen  

(Souoert^af^  unb  ®ummtrnujdnnen  . 

33ogenI)cftmafd)inen  "  

35ud)beid)iteiMnafd)inen  ,  

£)e<felpreffen  

2lnbre  ^ra'gmafdnnen  unb  ^reffen    .  . 

2tnurniafd)tnen  

93aginirmajd)inen  

SBud)brud4panbpreffen  

(Sdjneflpreffen  

(Stein*  unb  Äupferbrndpreffen  .... 


Seilten 
Sir. 


48 
49 
50 
51 
52 


53 
54 

55 
56 
57 

58 
59 
60 
61 
62 
63 


64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 


I.  SBerethutg  feer  So^e. 

JÄinben^erfleinerung: 
SoI)id)iieibemafd)inen   .    .  . 

ßobjtampfruet'fe  

3al)l  ber  (Stampfern    .  . 

33erttcalmüf)len  

£>ortäontalmüf)Ien  (9JlaI)Igänge) 
©d)leubermüt)leit  .... 


79 
80 
81 
82 
83 
84 


Äegel*  ober  ©loifenmüfyten  .   .  . 
33ogarbuömül)Ien  

II.  Jhummdym  btt  fpäute. 

©d)abebäume  

Söeid)botttcbe  ober  .Kufen  ; 

2Baffeiroal!inafd)tnen  

2ßalfbotttd)e  

Scr/roii^aften  

Äalfgruben.  ßalfäfdxr  

3öetjenf(ete=33eijbottid]e  

2llaunbeij6otttd]e  

III.  ©erben  fcer  gefdjteellien  SBlöfmt. 

So!)'  ober  23erfelsgruben  

•  üon  ^olj  •..   .,       .    .   .    .    .    .  ; 

oon  ©tetn  ober  (dement  

3teal'fd)e  ^reffen  

IV.  $uvtd)ten  fcer  Spante. 

Sd)n;anj{)ä'mmer  

SeberHopfmafcr/tnen  

Seberroaüen  

Ärtgpelmafdjinen   .  . 

ßeberjpaltmafdjinen  

V.  treffen,  färben,  Qaäitm,  2lppre= 
tiren  btt  Sgäute. 

Slpprctirmafdjtnen  

Sebertealgtoerfe  

I.  3ßad)$tnd). 

®runbirmafd)tnen   . 

2)rudmafd)inen  

II.  $<uttfd?it«fs,  ®itmmv  unb  (Butta- 
perdji<s=2Baaren. 

3erfleinerung§mafd)inen  

Sptybraultfdie  treffen   . 

^nctmafd;itien  .  

SBal^ttjerfe   .  . 

gabcnfd)neibmajd)inen  

$aben>33efptnnmafd)inen  (Spinnmüfylen). 
jlloppel=  ober  ßt^cmnajcb,inen  .   .   .  . 

£aiibrocbjtül)le  

9ftül)lftüf)le  

D.  £cbcr=(Mautcrictoatum 

3)urdiid)nittc  

$rägpreffen  

5JiciI)mafd)tiKU  


«V. 

85 
86 


87 
88 
89 
90 
91 
92 
93 
94 

95 
96 
97 
98 

99 
100 
101 

102 

103 


104 
105 


106 
107 


108 
109 
110 
111 
112 
113 
114 
115 
116 


117 
118 
119 
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«nlnge  N.  6, 

<2>taat  

Wrotmij  

iegientug$=  (ober  e^n^tttber  toftltttngf=)  $ep?  .  . 


Wttoflm  affinen  unb  ^rrtdjtmtgett 

fcf  r  VIII.  @(ti|i))e, 


(©palten  bcS  SabellenfopfeS.) 
(1.  Sertfpalten.) 

©etoerbcfietrtebe  ber  III.  ©nippe  

Umfang  ber  ©emerbebetriebe  (b.  r).  Unterfdjeibung 
berfelben  in  folebe  mit  5  unb  weniger  $Per« 
fönen  crefc  ®efd)äf  teilhabet  unb  in  jotd^e 
mit  meljr  als  5  $erfonen  ercl.  ©efdjäftS- 
tnljaber  

(11.  3ab,Ienfpalten.) 

£>obeIbctnfe  . 

^ugeböde  .  

©dmipeinre    .   .    .  ' 

©dmeibfäulen  


Derticale  mit  Äreiöblatt 


II.  <&äQcmaid/mm. 

©infame  berticale  ©atter   .  , 

33unbgatter  

3aI)I  ber  ©a'gen  

Horizontale  ©atter  .  .  

gurnürjdmetbmaf  ebinen : 

oerticale  mit  gerabem33Iatt  f  ^^/[^  ■ 
l  Ärnftbetrtcb  . 

f  föanbbetrieb . 

Ätiifttetrieb . 

horizontale   mit  gerabem  r  £ani?betrieb  . 
83 ^  I  J?raftbetrieb  . 

frontale  mit  trrtöblalt  ff^?^- 

l&raftbetrteb . 

©pirül»gurnürfcf,neibmafcr/ineti .   .  . 

|  £>anbbetrteb  . 
"  ( Äraftbetricb  . 

i  £>anbbetrieb . 
"  lÄraftberrieb . 
»anbogen  mttÄreisfäneibe.  ,  £anbbetrieb 

®Waxat  {  ffraftbetrteb  . 

£od).  ober  Decoupir-  ober  ,  «panbbetrieb 
©ä)Weiffä'gen     .    .    .    .  (ßraftbetrieb . 

5a&bauben.©$neibmafätnen  /  %an*heMe*  ■ 

l&raftbetrieb  . 


anbere  Preislagen 
aSanbfä'gen,  einfache 


©galten 


9 
10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 


©ägenicb,ärfmaf(J)inen  . 
3knbfä'gen=Söir;apparate 


III. 


$?obtk  unb  <s5paltmaf4unen. 

$araHei!)DbeImafcf)men 
Sangentialljobelmafdjmen 


|  fyanbbetxkb  . 
\  Praftbetrteb . 
f  Hanbbetrtcb  . 
I  Äraftbettteb  . 
&efy-  unb  ©eumgljobcl»  I  £>anbbetrieb  . 
mafdjtnen  .....  I  Praftberrieb  . 

1  £ra?tbetrieb . 
gafjbauben  »  £obeImafcb>  r  Jpanbbetrieb  .' 
nen  .  lÄrnftbctrteb . 

£>ol3ftift=©paItmafd)inen  

„  ©pifcmafcbinen  

„  ©d)Iagmajd}inen  

3ü«bJ)oi3'©paItmaicbtnen  

„  £)obeImafd)inen  

IV.  ®tetnm=    nnb  $apfmid)ntibma-- 
f deinen. 

3apfen=  unb  StnEcnftcmm-  f  £>anbbetrieb . 
mafdjtnen  \  ÄraftbetrteB . 

V.  55räöm«f4)tnctt. 

gräömafd)inen  für  gerabe  i £anbbetrieb  . 

Arbeit  I  ßraftbetrieb  . 

gräSmaf^tnen    für    ge=  r  £anbbetrieb 

fdjiüeifte  Sirbett  ...  1 
Staöpelmafdjinen  . 


©galten» 

3& 

30 
31 


32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 


Jh-aftbetrieb  . 


VI.  33oIjrmaf<$tnen. 

Stunblofyffiofynnafdjinen 
ßangiod^Sobnuafdiinen 
^afeboben-2Dübelmafd)ineti 
9iöbrenbot)rmafd)incn  . 


47 
48 


49 
50 
51 

52 
53 


|  £anbbetticb  . 

54 

Itfraftbf  trieb. 

55 

f  Handbetrieb . 

56 

1  ÄraftöetrfcB . 

57 

( £anbbctneb . 

58 

1  -traftbetneb . 

59 

f  ^panbbetrieb  . 

60 

1  Ärnftbctrtcb . 

61 

I 
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VII  &ve!>maf deinen. 

ge»ö!)nltdje  ©rePänfe . 

<5dja6lonenbrel)bänEc  . 
$raj}bobett=S)rel)bänEe  . 
g-äfferabbrebbänfe  .  . 


f  §anbbctneb . 
I  ßraftBctrtefi . 

£)anbbctrieb . 

Äraftbetrieb  . 
j  Jpanbbetiieb  . 
I  ßraftbetrteb  . 
|  £>anbbetrieb  . 
I  ftiaftbetrieb . 


Spalten. 


62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 


VIII.  SSicomafdjinem 

f5a^retfen=33iegmafd)incu  .  . 
^a^reif ensSCuf ^ teljmafdj  tue  ti  . 

IX.  SBerjieronßSmafdjmcu. 

©raütrmajcbmen  ,  .  .  . 
©utdDc^irraa^inen    .   .  . 

spolirmajd&tnen  

£oIj«  unb  ©cfemtjftoffprcffcii 


70 
71 


72 
73 
74 
75 


Wage  N.  7. 
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<£>taat  

Sßrotüitj  

9icgimtmj3=  (ober  entfowetenkr  SimucItongS«)  »ejirf  


fcer  IX.  (Gruppe. 
Sfrftufhne  Öer  9?a&ri»fg&  unb  (^muf mittet 


(©palten  beg  Sabellcn! opfeg.) 

(L  Stcyt^alten.) 

®etoeibebetriebe  ber  IX.  ©ruppe  

Umfang  ber  ©ercerbebetriebe  (b.  r).  Unterfc^ei» 
bmtg  berfelben  in  foldje  mit  5  unb  toeniger 
sperfonen  ercl.  ©efdt)ctfteinr)aber  unb  in 
fold&e  mit  mef)r  als  5  ^erfonen  ercl.  ©e» 
fd)äftgtnl)aber  

(IL  3af)ienfpalten.) 

A.  Xxoänt  «Procefic 

a)  SSJcüllereif  ßfteme. 

$lacr;mülleretbetrieb  

£odjmiiHereibetrie&  

b)  Steniigunggmafcljinen. 
©etretbe=D?einigunggmafdnnen .    .    .  . 

„  ©cr/älmafdjinen  

Seigfdjälmafdjinen  

Seinigungeoenttlatoren  

c)  Serfleincrungg*  unb  (Sortirma« 
fefetnen. 

SBalgtoerfe  

SBalgenpaare  berfel&en  

23erttcalmüf)Ien  (KoUcrtterEe)  .... 
£ortgontatoiü!jlen  (3Jcaf)igä'nge) 

beutfdje  

amerifant)ct)e  

9M)Igänge  nad)  berSlrt  ifyrer  Ventilation 

mit  Sberftein-Ventilation  .... 

„   Unterem*  „ 

„    Ventilation  beiber  (Steine .   .  . 

©raupengä'nge  

33eutelmajd)inen  ....... 

©riegpu^mafdjinen  

9JcüI)lfteine  nad)  bem  33eguggort 

frangöfljdje  

xf)etnijc^e  

anbere   

SJtü^lfteine  nad)  ber  ©rö&c 

unter  big  3  ftufe  

über  3  big  5  $ufj 

über  5  gufo  


©parte«' 
9!r. 


9 

10 
11 

12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 

20 
21 

22 

23 
24 
25 


B. 


©erftenfpalimafdjinen    .   .  . 

Sölalgquetfdjen  

üJialgfd)rotmür)Ien  ober  ©ange 

9teibcr;linber  

anbre  Seibmafdjinen .  .  .  . 
@d)ncibmaid)inen  


d)  9jj 


f) 


g) 


engen,  ajlifdjen  unb  formen. 

£netmafd)inen  1  mit 

l  mit  ßraftbetrieb 

3udermifd)mafd)inen  .... 

9Jcengmafd)inen  

gormmafd)inen.   gormpreffen  . 

S3aden. 

SSadßfen,  bigconttnuirlict/e 

mit  Jpolgfeuerung  

»  Sorf«  

„  33raunfor)len=  

„  <Steinror)Ien=  

„  jGfcte*  

„  ®ag«  

„    gemifcftter  Neuerung .... 
Sadöfen,  continuirlidje. 
mit  £o!gfeuerung  

„  Sorf=  

„  33raunfor)len=  

„  ©teinroljlen»  

„  6ofö=  

„  ©a§=  

„   gemifd)ter  Neuerung.   .   .  . 
Soften. 

Köftöfen  .  

©lirtjöfen  -, 

SRalgbarrcn:  einfache  

„  boppelte  

^aQonniren. 

Äreigfä'gen  gum  (Sdjneiben  ber  SBrobe 
2)rel)bdnfe  gum  SIbbrefyen  ber  Brobe 


Spalten« 
3fr. 

26 

27 

28 

29 

SO 

31 


32 
33 
34 
35 
36 


37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 

44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 

51 
52 
53 
54 


9U\\t  flrocefic 

a)  2Bafd)en. 

aBafämafdjincn  für  9tüben,  Kartoffeln  je. 
(Sdjlämmmäfcfnnen  


55 
56 


58 
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$lafd)enfpülmafd)inen  

5crmenivafd)majd)inen  

$rcfdüd)cr«2Bafd)niafd)men  

b)  äluäpref  f  en,   Sluölaugen,  SKace» 
rtren,  2luf quellen. 

©aftpreffen  

barunter  r)r)braultfäje  

Zentrifugen  .  . 

SluSlaugegefäfte  

2>iffunbirgcfä'fje  .  . 

£lueKbottid)e    .    ,    .  .  

9J?atjd)gefäf;e  

SJtaijdjvaum  (ber  ^Brennereien)  .  .  . 
9)Mjdjrüf)rapparate  u.  SR a i f cfc< m a i d) inen 

©rabtrfäffcr  

(Sfftgftänbec    ...  ...... 

(Sjpggeneratoren  

c)  äöärmen,  Serl:od)en,  (Sieben,  216= 
beimpfen. 

^odjbotitcfje  unb  ©ämpfapparate    .  . 

2Bännpfannen  .    .   .  . 

SSraupfannen   

33rau?e[fel  

Slbbampfpfannen    ober   Apparate  auf 

freiem  $euer  , 

Sßacuumapparate  ........ 

Spafteur'fdje  Söetnfodjapparate .... 

d)  ©-efttlltren. 

©efiiütrapparate  

Sntfnfelungg=lpparate  ...... 

©ieniens'jd)e  2)eftiHatton§  =  Sonfrr>Iappa= 
rate  

c)  Jtüljlen. 

Äül)lfd)iffe,  fyöljerne  


SVnttcn 

Sir. 

59 
60 
61 


62 

63 

61 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 , 

72 

73 


74 
75 
76 
77 

78 
79 
80 

81 

82 

83 
84 


Äül)lfläd)e  berfelben  

Äül)(fd)iffe,  etferne  

^üfyfladie  betreiben  

Ventilatoren  pm  &üt)len  

Slnbre  Äüfylmafdjinen  

©töpfliige  unb  anbre  (ätlgeirumtungg* 

mafd)inen     ...   .    .    .    .    .  . 

©afyr&ötttd&e  

Slnbre  ©äfyrungSgefäpe  

£efenprcffen  

g)  klären. 

ßäuterungg»  ober  ©efecattonöfeffel  .  . 

Öäuterpfannen  

Sagerfäffer  

h)  2)ecantiren  unb  gtltrtren. 
2)umont'id)e  unb  anbre  güter    .    .  . 

gilterpreffen  

güterbafftnS  ber  SBaffertucrfe .... 

i)  31  b 3 i e I) e n  auf  %la\äjtn. 
Gtolarbeau'fdje  ^reffen  pm  $robtren  ber 

ßpniprefftongpumpen  

93crforEungömafd)tnen  

C.  3l|öetcitiiH|3  bei  XcibaU, 

©d)neicmajd)inen  ......... 

©d)nupftabafmül)len   . 

2öidel:uafd)inen  

©tengelplättmajdjinen  

jRöftmafdjinen  

Srcdenmafdnnen  

5)ad'mafd)incn  


9lr.  . 
85 
86 
87 


89 
90 

91 

92 
93 

94 
95 
96 

97 
98 
99 


100 
101 

102 


103 
104 
105 
106 
107 
108 
109 
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Intttge  N.  8. 

<2tn<rt  

^rovhtj  

SJeoicritng3=  (ober  eittfjmdjcuöet  Serioattäugg*)  Äejfrt 


IrMtgmaf^tnen  uttb  $omcf)tungen 

öcr  X.  (*>  v  ti  p  $»  c. 


!  Spalten* 
Mi, 

(©peilten  beö  SabeilcnfcpfeS.) 

(I.  Seytf palten.) 

©eircrbebetrtebe  ber  X.  ©ruppe     .....!  l 
lfcnfang  ber  ©eroerbebetriebe  (c  I).  Untetid)ei> ' 
£ung  berfelben  in  foldje  mit  5  unb  weniger  i 
Verfemen  ejrcl.  ®efd&äft8inl)aber  nnb  fokbe 
rnit  meljr  al§  5  ^erfonen  rjrcf.  ®ef<ffjäf&>  i 
-  '  t Inhaber)  .   .   .   .   . "j.1f<r  .  -j  2~ 

(II.  Saljlenfpalten.) 

2??rtf$ttteir. 

SufdjneiDemafdnnen.  j  [y. 

für  ©dmeiber   3  i 

für  £>anbfd)uf)mad)er   4 

ßeber«  (Sohlen«)  ©tanjmafc&in  eii  5  j 

©ol)(enpreffen  ! 

Slbfafcpreffen   7  J 

2lbja£frci§ma)ä)tncn   8 

ßeiftcnbret)bä'nfe   ;".9 

SDurcfcftö&e  I  10 


II.  %lä1):  unb  anbve  Sbeiluereintflitmi,^ 
SWafdjtneu, 

SW^mafdjmen  (getobbnltdje)  für  (Stoffe  . 

«  ' „         für  Seber  .  . 

5föafjmafdjtnen   (getuö^nlidje)    für  öaub= 

fd)ul)e  

©teppmafd)tnen  aller  2lrt  

Änopflod)mafd)inen  

©dmbpflod»  über  ©ol)lmafd}inen .  .  .  . 
©cblenfd)raubmafd)inen  

IH.  Wtafä)inm  bev  fönimadfetä, 

5-ormmafd)tnen  

§aarfd)nei&emafd)inen  

§aarblafcmaid)incn  .... 


Spalten 
3Iu. 


11 

12 

13 
14 
15 
16 
17 

18 


^etmgmtgö  <  utt&  Sfpprctur  =  SRa* 
fdjtncn. 

2Bafd)mafd)inen  

3Brtngmafd)inen  

Srcdenmafcbinen  ........ 

£t)broertracteur6  

Langeln  unb  Äalanber  ....... 

spicttt»  unb  33ügelmafd]iuen     .   .   .    .  . 

©fättmajd)tnen  


19 
20 


2t 

22 
23 
24 
25 
2R 
27 


14 
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jKntnfle  N.  9. 

<Z>taat  

«JJrottinj  

ftegierangS«  (ober  cutfprec^cnber  aSermaltnngS-)  öejirf 


9tod)  III.  XaUUt  $rMt&nafd)inen  mtb  Vorrichtungen 


fcer  XI.  ©tu^e: 
93mtgei»erbe. 


l'pttitm 
9?r. 


(©palten  beS  Tabellen!  o  pfeS.) 
(I.  Sertjpatten.) 

©emerbebetriebe  ber  XI.  ©ruppe  

Umfang  fcer  ©ercerbebetriebe  (b.  r).  Xtntcrid}ei= 
bung  berjelben  in  folctje  mit  5  unb  ttjcntger 
^erjonen  ercl.  ©ejcrjäftSinfyaber  unb  fold)e 
mit  meb,r  als  5  ^erfanen  ercl  ©efdjäftö' 
infjaber  

(II.  3al)lenfpaüen.) 
L  Bearbeitung  5er  ©teilte. 

©tettijägemaict)inen   • 

©teinjdjleifmajdjinen  ........ 

II.  aSenrbcttmtrt,  fce§  ^oljeö. 

^)obel6anfe  

gugeböefe  

ÄreiSjägen  •  . 

Slnbere  ©ägentajdn'nen  

£obelma|d)tnen   ... 


©temmmajdjinen  

3Röfyrenbol)nnafcljhien  

SInbere  33oljnnajd)inen  

III.  Bearbeitung   fceS  @ifenö  unö  fcer 
übrigen  SsSJletalle. 

NB.  ©oenütelt ,  b.  t).  je  naef)  bem  Gsrgebnifj 
ber  Frag  ef  arten  unö  Fragebogen  ftnb  fyer 
bie  äftafcfjmen  unb  äSorriäjtungen  aus 
©wippe  III.  gu  »ieberboten. 

IV.  föMf8to9vvi$ttttt$m, 

Jpebejeuge  .  

fiauffral)ne  

3ftammbät)re  


spalten"? 
9'iv. 

10 

11 

12 


2)ampfpmnpen 

fDampframmen 

2)ampfminoen 

SDampffjaSpeln 

JDampfrrafme 


13 
14 
15 

16 
17 
18 
19 
20 


7a 
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gfoloflc  N.  10, 

<S>taat  

9$roi>inj  

9tegicnimj$=  (ober  entfyredjenfcer  SenuitltniigS-)  »egirf 


^rBetÄaf^men  unb  $wrtd)timgen 

^ct  XII.  ©rit^c: 


©»eilten 
9h-. 


(©palten  beS  Sabeilenfopfeg.) 
(1.  Sertfpalten.) 

©erocrbebetriebe  ber  XII.  ©nippe  

Umfang  ber  ©etoerbebetriebe  (b.  h-  Unterfd).>t= 
bung  berfelben  in  foldje  mit  5  unb  toentger 
$)erfonen  ercl.  ®efd}äftginhaber  unb  in  joldje 
mit  mehr  al§  5  $)erfc>nen  ercl.  ©ejdjäftS» 
tnhaber  

(II.  Satylenipalten.) 

I.  @dmftfd>neifcen  unfc  @te#ett« 

Setterngtcfjijfen  .  

fietterngicfjntafchmen  

©tefjmafchtnen  für  ©terectüpengufc  .  .  . 
£obelmafdnnen  für  Stereotypplatten  .  .  . 

11.  ^»erffeHmtg    bej,    gmidtttm®  fcer 
«Stehu  mti>  metaüplattm  mtb  fccr 

£ol3blod=gräSmafd)inen  

III.  ^>erftelhmg         <Sa£eg  bej.  fcer 
55rucfftäc&e. 

©c^fä'ften  

©ci3mafdjinen  

2lblegemafd)inen  .  

ßiniumofd)inen  

©d)rafftvmafd)inen.  

5ReIiefmafd)inen  


7 
8 
9 
10 
11 


12 
13 
14 
15 
16 
17 


IV. 


VI. 


^>erftel£mi{$  fceS  ®ru<¥$. 

gcud)tpreffen  

33ud)brud=£anbpreffcn  { ^™ 

hierunter  ftnb  mehrfarbige 

33ud)brucf .  <Sd)nellp  reffen 

;  t  jr,    \  £>anbbetrieb  . 
entfache  {  *  ,Lr  l  ,  r 
1       l  .fraftbetneb . 

W*»L  u  f^nbbetrieb 
b°WeIte  Waftbetrteb 

.ferfad,e{fan^e;deJ 
l  Äraftbetrteb 

6ßlinbrifd)e  treffen  .  . 
Unter  ben  ©djnettpreffen  ftnb  mehrfarbige 

ßithograpl)ifd)e  £anbpreffen  {  dn[af  ' 

I  mehrfarbtge 

,; 

hierunter  ftnb  mehrfarbige  

Äupfer*  unb  ©tahlbrudpreffen  .  .  .  . 
^)aginh>  unb  3lumerirmafd)inen  .   .   .  . 

gtppvetuv  fcer  SDnitfs»cr¥e. 

©atinirmalgmerfe  

©atinirpreffe« 

©djraubenpreffen  

fctyoraulifäe  ^reffen  

2lnbre  ©lättpreffen  

93apterfd)netbmafcf)tnen  

Slcciben^befdjneibmafchtnen  

galjmafchinen  

Slufnehmeapparate  


sDaltei 
3lv. 


18 
19 

20 
21 
22 
23 

24 
25 
26 
27 
28. 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
3S 


39 

40 
41 
42 
43 
44 
45 

46 
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am  h  mal  1872. 


3. 
4. 


f"r   23ergiuer£  (sJtame  bc8  33ergtoerfe8). 

Ort,  ©entetnbe,  ^retg,  Stegtenmgg*  ober  enrfored&enber  SSertüaltuttggBegtrf,  £)&er&ergamt8*£e$trf. 

@tc  werben  erfttcfjt,  fßlgenbe  Angaben  gu  machen: 

1.  Sage  beg  Sergwerfeg  (Ott,  Äreig,  Stegterungfr  ober  entfprecfienber  SetWattunggbesirE,  Oberbergamtg^esirE). 

2.  Sft  baffelBe  eine  einzelne  SSerleiBung  ober  ©oncef (ton?  

Ober  ein  confolibirteg  SetE?  StuS  Welmen  ©in^eliBerfen  confoltbirt?  

Sft  eg  natB  «cingenfelb  »ermeffen?    ober  nacl;  ©ebiertfetb  ?    Sellen  gläcBeninljalt  Bat  bag  ©ruben* 

felb?  

5.  Sft  bag  berlieBene  Sergwcr!  im  23efi<3  eine§ÄtnetgentBümer§  ?  unb  Familienname  beg  Itteineigentpmer^ 

6.  Sft  bag  berufene  SergWerE  im  Sefife  3Weier  ober  mehrerer  »etBeiltgten  ?  2Scr<  unb  Familienname  beg  9tebrafentanten 
ber  »ettjeiligten?  .....  event.  Finna  ber  23etrieftggef eltf cBaft ?  . .... 

7.  ^Sft  bag  berlieftene  SergWerE  im  33efi<3  einer  ©eWerEfcbafr  be§  alten  JttecBteg?  wie  ift  iBre  Firma?  

8.  Sft  bag  berufene  SSergwerE  im  ©efii?  einer  ©eWerEfcfiaft  beg  neuen  9fecbteg?  wie  ift  iBre  Stemel 

9.  Söie  groß  ift  bie  SfttjaB;!  ber  tute?  1 

10.  SBor=  unb  Familienname  beg  Diepräfentanten  ber  ©eWerEfcfiaft? 

n-     »  «         cer  S^itglieber  beg  ©ruBenborftanbeg  unb  SBofinfitj  berf elften?  

12.  Sft  bag  SSergtoerE  (gigentBum  einer  9tctiengefel(fcfiaft?  Firma  berfelBen?  

13-    "     "        ii  ii  «    2{ctien=(5Dmmanbitgefel(fcfiaft?  Firma  berfelBen? 

14.  Sft  bag  SergWerE  niebt  Bergrecfitlicfi  bettteBen,  fonbern  wirb  eg  burcB  ben  ©runbeigcntfiümer  BetrieBen?    Bot--  unb 
Familienname  be§  Setreifierg?  

15.  Sft  bag  SergWerE  eine  bom  ©runbeigentfium  abgetrennte  Äot)lenafiBaugerecfitigEett ?  Sie  gro§  ift  bag  Felb  berfelBen? 
 SSw*  unb  Familienname  beg  SSetreiBerg?  

16.  Siegt  bag  SSergwerE  an  einer  (SifenbaBn?  an  welker? 

17 •     ii      ii         ii      an  einem  fcBiparen  Flu§?  an  WelcBem? 
18-     «      i'         u      an  einem  fcBiparen  Äanal?  an  WelcBem? 

II.  SktrtebSanlaöetu 

19.  ©tefit  bag  23ergWerf  in  regelmäßiger  $)robuctiDn? 

20.  Ober  finb  btSBer  nur  Stoff  cBltepngäarbetten  erfolgt? 

21.  Spat  eg  mehrere  felBftänbige  Fßrberanlagen ?  wie  »tele? 

22.  SBie  biet  gangbare  ©efiaefite  Bat  bag  SSergwerE,  unb  jwar: 

jur  Fö'rberung  T 

jur  SBafferfaiwng  

8itr  Forberung  unb  ffiafferBattung  

Intit  FafirEunft  
mit  ©etlfaBrt  .«  
auf  ber  Fafirt  

felBftänbige  SßetterfcbäcBte  


23.  ©eflfct  bag  ©ergwert  ganj  ober  tfictlwcife  natürliche  SBafferl 
24'  ?bcr.  ^at  00  an*W'u\W)  IttnftltcBe  Saffertüfung?  


Safil. 

Seitfe. 

• 

25.  (Mrßfjto  /ieufe  ber  Saue  unter  Jage? 
2G.  SL>orfianbene  ftationäre  ^etrtebSmaf  ebinett : 


ßfung  burcl)  Stötten,  Big  p  welcher  £eufe? 


15 
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31  rt  bcr  3J?o  toten. 

3ur  Sd;ad)t= 
förberung 

über  |  unter 
Sage  auf  gefielt! 

3ur  horizontalen 
©treffen» 
förberung 

über  |  unter 

Sage  aufgeteilt. 

3ur 

SBafferI>ftItung 

über  |  unter 
Sage  aufgeftettt. 

3ur 
2ßafferl)altung 
unb  Sorberung 

über  |  unter 

Sage  aufgehellt. 

3ur 
Ventilation 

über  |  unter 
Sage  aufgeteilt. 

3ur 
3luf= 
berei= 
tung. 

fonfti* 
gen 
3uxcfcn. 

c 
CQ 

ja 

SO- 

er? 

jp 
£^ 

e 

«5 

«5 

es 
«3 

jE 
j% 
'§>■ 

«5 

jp 

so- 

Jp 

CS 

K! 

jp 
SS- 

jp 

-p 

 , — .  j_ 

S)ampfmafd)inen  

Cnftbrudmafdnncn  

incl.  Stüter. 

Turbinen  u.  Sangenttalraber 
^afferfäulenmafdn'nen  . . . . 
Slubere  2Baffermafd)inen  . . 
spferbegöpet  

27.  üßDrfyanbene  unter  irbif d)e  ?(rBeit«mafd;inen: 

@eftetnsBß't)rmaid; üten :  burd)  u?eld)e  ^raft  Betrie&en  (Suft,  5\~unpf)?  wefd;er  GHntftructtDn  ?  

©d)rammafd)inen :  bunt  roeldje  Äraft  BetricBen  (Suft,  -Dampf,  SSaffer) '?  welcher  ©onftruetiott  ?  

9Jied)anifd)e  £afpel:  SuftB/afpet?  ©ampffjafpel?  ©affcrbrucH;afpel ?  

28.  33e^ügltd;  ber  mit  2£afferfraft  über  5)ampffraft  Betriebenen  9Jiafd)inen  motten  Sie  nbd)  bte  folgenben  Sragen  Beantworten  r 
I.  30  af f  et t x  a  f t ,  unb  war : 

i.33ertteale  Gaffer  raber  (bte  SlngaBen  ber  ''Pf  erbetraf  tc  finb  nadi  mittlerem  SSafferftanb  ju  machen). 

Mnterfd)Iäd)ttge  3Mben  3al)t?   ^ferbeMfte  ?   9Mtelfcpd)tige  Stöben  Mp   ^ferbe- 

fräfte?   91ücffd5lacf)tige  Oiäber  :  3at;H  ^ferbefrafte  ?  DBerfd)tad)tige  3laber  :  Mfi?  

^ferbetrafte?  

2.  S  u  r  B  t  n  c  n  u  n  b  %  a  n  g  c  n  1 1  a  1  r  ä  b  c  r : 

Snnenfcpcpge:  MP   ^ferbef räfte  ?  ......  5iuüenfcMäd;ttge:   ^ferbeMfte'?   

©eitcnfd;lad)ttge:  3al;t?  |>ferbeEräfte?  \ 

3. 31  n  ber  c    ©äff  ermafcBtnen:    .pi)brautifcbe  Ärat)ne    unb    Slufjüge?    .....    >£mbraulifck  9Sagetif;eBe= 

bDrad)tmigen  ? 

3  a  1)1  ber  50c  a  f  d)  i  n  e  n. 


II.  £)  a  mpi  f  m  a  f  d)  1 11  e  n ; 

1. 2ÖDctffcI;e  SKajcfjinen  

2.  ©orlt|3»9Jiafd)iuen  

3.  (5DrnU)atter»50lafd)raen  

4.  Rubere  9J!afd;tnen  (mit  9htSnaI;me  ber 
unter  5  B16  8  genannten)  unb  jtoan 

a)  sXiieberbruet>  (  olme  ©rpaufion .... 
mafd;tnen    {mit          „  .... 

oi)ne  Qfruattfion  u.  ol;ue 
Ponbenfation  .... 

1         v     t  "Bne  ©rüaitftD«  unb  mit 

b)  Söctttel«  unb         , r  , ' 

r   ,.    „        Cuntbenfation  .... 
^ocbbrucE»      ., '.,      .  , 

mtt  (\rpan  um  itnb  ohne 
mciicbmen.      ,,  7  .'  , 

'  '             CSonbenfatton  .... 

mit  ©rpanfton  unb  mit 

Cumbenfatton  .... 

mtt  balancier 

mit  ftct)enbem 
©ulinber  olme 
balancier 

mit  ttegenbent 
Sulinber 

mit 
o§cif(ireubent 
Si;linber 

anbercr 
Strt 

is> 

e 

I  „ 

ig 

1 

CJ  g 

& 

s 

■5  -6 

S!L 

S 

-~  -s 
B  — 

S!- 
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$.  Sogenannte  Äeffe&ampfmaf^tee»  unb  jttar:  fahrbare:  3abl?  ?)ferbefc8fte?  nießt  faBrBore* 

3ciT;I  ?  SPferöeMfte?  ..... 

6.  Socoinotnlen  auf  SS&feein:  3aI}I?  $)ferbef räfte  ?  

7.  Socoatotiöea  {bem  Weftbäft  ge^&igefj  3a§t?  ^fcrbcJräfto ?  Sie  tote!  $fetw  ©ifenMnaletg 

ßeftfet  baS  ffifrti  

8.  Ötyne  3tetfcf;ei«nei|am§mwä  wirfenbe  ©ampfmafifinen,  unb  gtoar:  3)ampfpumpen :  3a|I?  SPferbe* 

fra>-  Sampfljaffcel:  M)U  gerbet räfte  ?  .....  ©arnbf  Jraljne :  M)V?  Uferte 

Mf*e?  Sampftotnben:  3abl?  ^ferbcMftc?  Sarapffyrifcen:  SafI?  spferbe» 


Mfte? 


III.  SDam^ff ef fei  nnb  jtoar: 


für  Dtteberbrucf  

„    9JKM»  nnb  .S>*brmf  . 

©umme 


6i)ünbcr= 

unb 
Keffer» 


3cit;l  ber  Äeffel  f  ämmtlid)  er  unter  i  —  8  -genannten 
 ©ampfmaf  djinett. 


<Stebe= 
rcl;r= 


9taucf)= 
ro|r= 


3(of)ren= 
Keffer'. 


©ertteal« 


Slnbcre 


«umme 
alter 


^ur  Sortierung  ü&er 


2[nracf;erungga:pparaten 


29.  Sie  Biel  Uferte  jur  gorberung  unterhalt  bßf  SBerf:  pr  görberung  unter  Sage? 

s:age?  

30.  SSeftfct  baS  SBer!  eine  eigene  Äolflcmfiaft?  DJHt  KDj)lentoä'fcf>e?   £)tme  Äo$enwfii<$e  ?   Tlit  toie 

Biel  Cefen?  melden  ©»ftemä?  toetrf)er  jafytäfyea  Seiftu'ngSfatjigfeit  in  ©entnern?  

31.  SBeftfct  baS  Söer!  eine  eigene  ©rjaufbereitung  ?  mit  tote  Biel 

3erfleinerungSaWaraien    |    f  Dc^erfen:  3«  Wteöiel  Stempeln  überhaupt?  ©teinbred)mafd;inen?  

(    ©robtoal^toerfen?  geintoaijtoerfen?  ©c^Ieubermül;len?  

©eparatton^apparaten  '  [    *?*a'  mh  ©^aration^rommeln  ?  .....  ©tagrättent?  

(    ötromaptoaraten?  9M;tclaffiftcateuren?         ©pitjtaftenapparaten  ?         f Duftigen? 

©erleben:  f;v>brauHfcf;cn :  contmutrltcB"  arbeitenben?   ntc^t  ccnttnuirltct)  arbeiten» 

ben?  f onftigen  ©erleben? 

3iDUnbbubble'§  ?   Öiciirenben  gerben?  Keb/rberben?   ©tojj« 

Jerben?  |)lannenl)erben?  ©cbjammgräben? 

32.  Scftfct  berö  Meä  eine  eigene  ©tetnfoblen .  Sriquettefabrif  ?   mit  tocteber  jäfrli^en  2eiftung6fäl;igfeit  in 

©entnern?  

33.  eine  Sraunfof^en^retsanftalt:  mit  tote  Biel  ^reffen?  ......  toelitcr .  ßonftvitction?  .....  mit  toe%r  jaI;rM;en 

SeiftungSfatyigfeit  in  ©entnern?  

34.  ÜBefifct  baö  SBerf  ©te'inftt%  =  3erf leincrung&apparate  ?  Söie  Biete  ©teinbrec^mafcl;inen?   Stampf* 

Werfe  mit  wie  Biel  'stempeln?  ....  Kegelmühlen?   Sauf  ermüden  ?   Kotlermübjen?  

35.  äßelcbeS  «Brennmaterial  btent  bauptfäcbjicl;  gur  Neigung  ber  Sampffeffel?  

III.  ^crfottafoerlinltniffc. 

36.  2Bie  Biel  iVrfoneit  finb  pr  Seit  ber  3fnfnaf;me  bei  bem  53ergtoerföbetrieb  EefcEifttgt,  unb  ;»ai: 

a)  ©efeb^inbaber:  9)iännltcbe  -^erfonen?  Seibticbe  sJ)erfcnen?  

b)  S)teectton§=,  5(uf|icf>tö=  unb  Oie^mmggperfcnal  1  

c)  anbere  $>erfonen  unb  jteat: 

über  18  3af;re  alt:  männliche?  baöon  finb  Beii;etratf;et ?  

18     „      „     toeiblid)e?   .  .  


It  U 


über  14—18  3af)rc  alt:  männliche 
unter  14  S'attre  alt:  Knaben?  .  . 


3)(abcl;en  « 


37.  S»ßie  Biete  Bon  ben  ^erfonen  unter  a.  nnb  b.  finb  unter  Sage  befepftigt?  ...... 

38-    "      "     «,    ■'        u         «  „    .,     „    über      „         „  ..... 

39.  mu  öietc  9>erfc»en,  mit  SCuSf^Iitg  fc«  »nta  a.  aufgeführten,  maren  im  Sa^e  1871  buribfcbnittiid)  bei  bem 
ix'rgtoer!  befrt;äftigt:  männlirf)e  ^erfonen?  toctbltd;e  ^erfonen?  


IV.  tiöljnc. 

40.  Söte  gro§  ift  bic  Summe  altere  ©el;afte  unb  l'ölme  (einfibliefliib  be§  (^elbtoeifbet?  etumiger  Katealteiftungen,  tote 
Äoft,  SDtjnnng,  'Areitanb  u.  bergt.),  bie  ©ie  im  3abre  1871  jabtten 
an  baö  T-trectionS^  Sluffi^tS«  unb  ÖietfmuugSfcerfDnat?  £Ht.  ) 

an  ba?  JtrbciterperfDnal?   \    ^tfammeii  Sblr  


15' 
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II. 

am  L  mai  1872. 


für  ba§  ftittienwetf  (sJiame  beS  SSerfeä).*) 


©te  »erben  erfitc^t,  fotgenbe  Angaben  git  machen: 

I.  ^ßeft^erpltniffe. 

1.  33er*  unb  Familienname,  Be^W.  nähere  33e$eic|nung  be§  Snt;aBer§  ober  ber  3nl)aBer  be§  äßer'feS?  

2.  91  amen  ober  $trma  beS  SBerleC? 

H.  SBomdjtttttöen  unb  2lrbett§mafd)merL 

3.  SBeufe  unb  tote  »tele  ber  nad)Benannten  ^Bcmdjturtgeit  unb  ?(rBettömaftf;tnen  Werben  in  tf;rem  SoetrteB  oerWenbet? 

£)efen  jura  ©aletniren  b-eS  ©almeig:  Schachtofen ?  Flammofen:  mit  eigener  Neuerung?  

mit  Neuerung  oon  ben  SeftiEation&ofen  aus?  " 

Defett  jum  Soften  ber  BinfBIenbe:  Schachtofen?  ©erftenhofer'fclje  Öefett?  £afencIetieB'fc$e 

Defen  ?  Flammofen?  DJcuffelofen?  (SomBtnirte  9Jiuffel=  unb  glammöfett? 

SBirb  bie  fcf)toefelige  Saure  oon  ber  3iö|"tung  Beimißt :  auf  Schwefel?  auf  Sct)wefclfäure:  lote  btele  23Xet= 

fammeru  werben  Bonität?  mit  wie  oiel  ©uBifmeter  ©efammttnljalt?  

Vorrichtungen   jur  3 er! (ein cru n g  be§   SJi öftgut e§:  SSalgtoetfie?   .....   Jvotiermühlen ?  Äegel= 

mühten?  Scr)lcubcrmühten  ?  

geuerungSeinrtcIjtung  ber  5)efti(latton§öfen :  Sirecte?  (Gasfeuerung  mit  3iegenerator ?  ®af* 

feuerung  ol)ne  Siegenerator?  

Oefen  jur  3tnf beftillation:  Scl;Iefifche  ?  Sie  oiel  DJhtffem?  SBetgifc^e?  26ie  oiel 

3iohren?  ..... 


*)  Sittgemeine  35emerfung  ber  Sfteb actio n.  3u  SSetreff  ber  ftatiftifdjen  3tufnar}tncn unb  Sflac^ttjcifungen $errfc|t 
jtorifchen  ben  35ergwerfen  eiuerfeitd  unb  ben  ,\Mtttcn=  unb  Satincnwerfeu  anbrerfeitd  ein  wefcntticl;er  Hnterfct)teb.  ®ic  33eftjjer  jener 
finb  nach  §  79  ße^  ^Tllfl-  S3erggefe^e§  für  bic  preufjifchen  Staaten  bom  24.  3>unt  1865  (bad  je|t  mit  geringen  SBiobiftcationen  oon 
ben  weiften  übrigen  beutfäjen  Staaten  angenommen  ift)  „oerpftichtet,  in  ben  bafür  fcftgcf eisten  Beiträunteu  nnb  Sonnen  ber  33crg= 
bewürbe  bic  toont  .franbcfdmintftct  Borgefchricbcncn  ftatiftifcBcn  Nachrichten  ctitjitretrT;cn" ;  bie  33cfi{3er  ber  glitten  unb  Salinen 
finb  cd,  ba  fiel)  baö  33crggefe$  auf  fie  nicht  mit  erftreeft,  nicht,  ©iefclbcn  ftetjeu,  in  Greußen  wentgftenS,  alten  übrigen 
Snbuftrietlcn  gleich,  nnb  in  manchen  Staaten  finb  fogar  bie  SJHntfterien ,  Bon  Welchem  bie  StaatS=9lufftcht§Beamten  ber  einen 
unb  ber  anbeten  Kategorie  »on  SBerfen  reffortiren,  berfchteben,  wie  j.  SS.  im  Königreich  Sachfen,  wo  ber  (Srj'ffiergBau,  erft  neuerbiugd 
auch  bet  ^Dh(ens23crgbau(  bem  Sinanjminifterium,  bnd  Jpüttenwefen  bem  50Hniftertuni  beö  Snuern  jugewiefeu  ift.  Äraft  bei* 
gefeilteren  Verrichtung  ber  SSergwcrföbcfijscr  fanu  alfo  bic  Statifttif  ber  ©ergwerfe  fet)r  ausführlich  fein  unb  31t  einer  hohen 
ÜMfommenheit  gebracht  werben.  9(icf)t  fo  günftig  liegen  bie  3Jcrf;äftniffe  bei  ben  ftüttenmerfen  nnb  Salinen,  fo  fange  nicht 
cBenfalfö  auch  für  biefe  ein  Bwang  31t  ftattftifchcn  eingaben  eingeführt  wirb.  3m  Sltlgcmcincn  wäre  b;a8  wol)t  31t  wüufcBcn, 
obfctwn  ed  fiel)  Don  fclbft  ocrftd)t,  baß  ein  foteher  Swaug  fiel;  niemals  auf  bie  Sßtiuattutere-ffen  bcrtcjjcnbc  eingaben  crftrccfcu 
bürfte.  ©ctabe  übet  tiefen  spunft  abet  t)crrfcl)i'n  fcf;r  bcrfchiebcuc  5lnficl)tcn.  £>tc  (Sitten  galten  fd)on  eine  Eingabe  bet  3aBf  ber 
^Beamten  unb  Slrbeiter  unb  ber  ihnen  gejafjttcn  ©ehalte  unb  i'öl;itc  für  nacl;tf)ciltg,  währeub  bic  5(nbcrcn  webet  ein  .pebt  and  bem 
Umfange  noch  beut  SÖJcrtlje  ihrer  frobuetion  machen,  Ncucrbingd,  wo  täglich  sPribatuutcrnchmuugcn  in  SlcticuunlcrncBiuuugcu 
umgewanbett  werben,  nimmt  man  felbft  au  ber  offenen  ©arfegung  bed  Reinertrags  feinen  Sünftojj  mehr,  ben  mau  fonft,  unb  fcBr 
häufig  auch  noch  fc^t,  ald  bad  größte  ©djeimnif  Betrachtete  unb  Verwahrte.  SBie  bem  aucl;  fei,  eine  gewiffe  btScrete  SScfrctgung 
ift  unter  alten  llmftänben  geboten,  unb  bic  allgemeine  StatiftiF  fanu  fiel)  einer  folduui  um  fo  mehr  Jbeftetfjtgw,  ald  grage«  »i« 
nact;  beut  Umfang  nnb  bem  SBert|  ber  ^vobuetion  in  ben  meifieu  Jsältcu  o|nc  Sftu^etl  unb  SBerth  für  fie  finb.    SÜBctfl  bic 
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33«  ber  Düffeln«  u nb  3i c b reu faB ri$a t io u :  (%morreutül)lcn?  £(;onfd;neibemafd)iucit  ?  

SBerbot  bte  SJiuffeln  fiBer  DJiobelt  ober  bmt  bei-  £anb  geformt"?  gorm«  mtb  ©otyrmafcljtnen? 

Semperöfen:  mit  felBftanbtget:  Neuerung?  mit  Neuerung  trau  bot  2)efttitatiott§Dfen  aus?  

SSei  bor  3inEftctuB=3BerarBeitung:  9Jlonteftore=  (2d;mibt'fd;c)  Defeit:  wie  »tele?  

•ixt  ber  Bittt'blc*=$aBriJ arion:  SBarmßfot?  Blccf;wal3tocrfe?  Siecbranuelir^Mjtoerfe  ?  

33et  ber  3ittfWcig-.©ricttgtt»gj  3infuei-'6renmtrtg§=£)efcn :  tute  Biel  Retorten?  gtugfammern :  tote  t>tel 

JhtBifmcter  Snfmlt  ?  

ÄotjIcnoerBraudK  SBeldpeS  Brennmaterial  lütrb  Bei  ber  geuermtg  ber  3in!»De(ti((atiDn§Dfen  »orjuggtoeife  Benußt? 

%  ßlet-,  tupfet-,  Wtktl-,  Mbtt-  int*  Ütolliljtttt*«- 

I.  SSorrtcB,  tun  gen  3  um  Soften. 

a)  3 um  SRpften  ber  ©rje. 

{Köftl;änfcr  für  £aufenroftung?  ©tabefe:  mit  ©onbenfatton  ?  ofyne  ©onbenfaf  ton  ?  

©et) ad;tijfett ?  mini  mtb  Kte§Brenner  ?..'..  .   ©erftenljöfer'fcbe  Koftc'fen?   Sonfttge 

©tagen»  unb  Serraffenroftöfen?  Flammofen:  £erbflammofen  ?  SJcuffelflammöfen  

ÜBerben  bte  SMftgafe  unb  kämpfe  Benuijt:  auf  ©d)toefe[?  .....  auf  ©c$toefelfcatre:  toie  »tele  SIeifammern 
werben  Benufct?  .....  mit  tote  tuet  ÄuBtfmeter  ©efammtinljalt?  

'Stuf  arfemMtfcfje  s])rohtcte:  toie  lang  ftnb  bte  ©tfteanafe?  

b)  jum  Soften  ber  3toifcB,  enprobuete:  toie  ad  a. 

c)  3erf lein erung sapparate:  StetnBred)mafcr)  inen  ?  .....  Sßaljmerf e ?  Säufermüß/len? 

KofiermüBlen  ?  ©cfiJeubermüBJen  ?  Kegelmühlen?  Bogarbu<3mü6/(en  ?  

II.  Sd)meljung. 

£erbofen:  3ugofen?  ....  welcher  gonftruetion  ?  ....  ©eBIafecfen?  tocIcBer  ©onftruetion  ? 

©cBacbdüfen :  Bugofen?  welcher  Sonftruction?  ©ebläfeofctt ?  meldjer  Sonftructton ?  

Flammofen:  mit  btrecter  Neuerung:  ot;ne  ©eBIafe?  mit  ©eblüfe?  mit  ©aSfeuerung?  . 

oI;ne  ©eBIafe  ?  mit  ©eBIafe?  

.  ©atgerl;erbe?  

III.  Äupfergetoin nung  auf  naffem  SBege. 

(9toftapparate  gur  ©rsroftung  unb  Säureerjeugung  ftnb  sub  I.  anpfüljren.) 

Apparate  jur  Stuglaugung  mit  fd)toefelfauren  ©ctmpfen  unb  @d)toefelfaure :  KuBtftntjalt  inggefammt?  

gur  2(u3laugung  mit  ©algfaure:  KuBtftnljalt  tnägefammt?  

gaKgefäjje:  KuBtfinI;att  inSgefammt?  

(Scf>metsapparate  junt  ©d^warjfupferfc^meljen  unb  ©armad)en  ftnb  sub  II.  aufzuführen.) 

IV.  ©üBergetoinnung. 

a)  9lu§  SßerfBIet:  Äeffel  jum  ^atttnfemren :  mit  £anbßetrteB ?  mit  med)anifd)em  SSetneB  Äefiel 

gur  3tnf  enifttBerung  ?  

SreiBIjerbe:  £>cutfd)e?  @ngltfd)e?  

geinßrennöfen:  Muffelöfen?  Flammofen:  mit  ßetoegltcfjem'|>erb?  mit  unBetoegttcfjem  £erb?  


mcnograpr)ifd;e  ©tatiftif  8u  totffen  unb  ju  erfragen  für  notß/ig  finbet,  bauen  ift  jclst  nidjt  bte  Siebe.  3$t  wirb  man  aber 
gleid^etttg  aud)  alte  fold)e  fragen  übertaffen  muffen,  wetd)e  ntd)t  pofitto  über  negatto  burd)  Sa  ober  «Rein  unb  eben  fo  wenig 
quantitatw,  b  l).  jlfferm&fjtg  beantwortet  werben  tonnen.  (Sine  Stuänaftme  mi  teuerer  Siegel  famt  nur  ju  ©unften  ber* 
jenigen  Fragen  ftattfinben,  beren  Antworten  3ur  Socaltfirung,  Snbioibualifirung  unb  ©taffifictrung  ber  Fragebogen  unentbebrttdi 
ftnb,  wie  j.  33.  «ad)  bem  Sdamen  beä  Unternehmens,  beut  ©t^e  ber  ffietrieböftätte,  bem  Drte  ber  gefertigten  SBaaren  je. 

3n  obigen  Fragebogen  für  bte  Kütten  unb  Salinen  tft  in  einigen  ©ejie|ungen  oon  beut  fo  eben  ausgefBrotfienen 
angemetnen  principe  abgewiesen  worben.  grageu  j.  33.  bei  ben  3tntf;ütten,  wie  bte  Muffeln  geformt  werben;  bei  ben  «fet- 
Äupfer=  ic.  Kütten,  wos«  bte  Stoftgafe  benu^t  werben;  bei  ben  Äobaüf;ütten,  oon  wetd)er  ©onftructiou  bte  Siöftöfcn  finb-  bei 
ben  (Salinen,  Wörter  baö  ©teinfais  beäogen  wirb,  auf  toelfe  Sßeife  bie  ©cote  üor  ber  SSerfiebung  gereinigt  wirb  je.,  gefett  fdjon 
etwaö  über  bte  Bon  ber  allgemetnen  ©tatiftif  cingu^altcnben  @ren5en  t;inatt0.  @d  ift  and)  fein'  jcf;wer,  in  Bielen  gälten  felBft 
ber  Statur  ber  ©ad;e  nad;  unttmnticb,,  bie  Antworten  auf  bergteidjen  Fragen  5xt  geucraftfiren. 

»erfaffer  ift  mit  feinem  3Jotum  gegen  2lufnabme  fo!d)er  Fragen  in  bie  Fragebogen  in  ber  S.l{inoritat  geblieben 
Snbem  er  biefe  Sfatfad)e  mittbdit  unb  eine  fßl#e  SJleiuung  äußert,  ift  er  fid;  beloujjt,  bafe  mau  i(ut  -  wenn  man 
bamtt  bte  oon  ü)m  formutirten  Fragen  nad)  ben  5um  heften  ber  Arbeiter  getroffenen  @tnr'td)tungen  öergleid)t,  Teidit  ber 
Snconfequenj  äed;cn  tonnte;  altein  biefe  Snconfequenj  tft  bod)  nur  eine  fd;etnbare.  ©enatmte  Fragen  finb' unb  wollen  eine 
formhd;e  Socal=  unb  ©pcctaUEnquete  fein,,  unb  fie  werben  aud)  nur  oon  ©cnen  beantwortet  werben,  bie  fid)  für  bergfeidum  Gsiw 
rtd;tungen  intereffiren.  Sad  finb  glücftid;crweife  aber  aud)  bte  SnbuftrtelTeu,  toeldje  fo!d)e  (Siuriddungcu  getroffen  Baben, 
unb  btefen  tft  cd,  fdjon  aud  ©tfinben  ber  Humanität,  ein  S3ebittfnt|,  it;re  (grfabrungen  auf  beregtem  ©eBtete  'in  bie  meitefteu 
.Utc.fe  mitjutfeiten.  Son  ben  rein  ted)nifd)en  Fragen  gilt  in  S3ejug  auf  it;re  Beantwortung  unb  ben  ©uttfü)  ber  altgemettten 
Jöefanntgebung  ber  lejitercit  wot)f  aber  bad  bircete  ©cgentf^eil. 
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b)  3lu(3  Steinen,  Steifen  unb  Scl)voar,$fupfer: 
(2)ie  ^iöftapparate  finb  sub  I.  awfgufß^reti.) 

Saugeapparate :  ÄutuftnTjatt  tntgefammt?  

Sattgefäße:  .siutufintjalt  htygefaiumt?  

(Sie  Scfjmetgapparate  finb  sub  IL,  bie  Scinbrennapparate  sub  IV  a.  auf  gufiti)  reit.) 
V.  .ysabrifation  »on  SBle'tMeäj  unb  groben  331  ein? aar cn. 

Blciwalgfoerfe?  BleiroT;rcn»9)reffen?  S5Ieirß^tea»SBflljWe«!c?  a3leibrat;t«3tet)Mnfe-?  .  . 

SBariitöfen?  ..... 
VI.  gabrifation  tton  .^upf  erbtect)  unb  groben  Jhtpf ervuaaren. 

ÄupferbtecB^Salgroerf: e ?  ,fiupferröl;rcn*3ieb/bäiife?  Srat^ie'bbänfe  ?  2)ampfbämmer  ?  .  . 

StieII;ämmer?  gallroerfe?  .....  ^raijewerfe?  SBärmöfen?  

VII.  33  r e  n  nm  ate  r i a  1 i  e n 0  c r b  r  a u et). 

3Betcf;ei  Brennmaterial  roirb  bei  beut  Betriebe  »orgugSroeife  bervoenbet?  ..... 

3.  (Ounhftlbcr-,  itoimlt-,  3utu-,  ttltstmttlj-,  Antimon-  mxh  ^rfcuikljitttetu 

I.  Qttecf  jilber. 

©eftittationSöfen?  

II.  Äobalt  unb  anbere  Btaufarbenioerf  3»$Probutte. 

Siöfiöfen?  Welver  ©onftruetion  ?  

Smaiteöfen?  

3erf  leinerung :  sPoct;voerfe :  rote  biete  Stempel  ?  Ü)ial)lmcrf e '?   Sd;laminvoerf  e  ?  

III.  Sinn. 

Brenn«  unb  Siöftofen?  

3iunfc[;mcl,5Öfcn :  Schachtofen'?  Flammofen?  3iaffintröfett?  

3inm2Balgroerfe  ?  3innrör)ren=$Preff  ett  ?  .....  SBarmöfen?  

IV.  SBiömutf). 

Saigeröfen?  wueoiel  9iöljrcn?  

SöfungSgefäfie:  Äulnfinl)alt  inögef ammt  ?  _ 

gättgefäße:  Äubifinfjalt  in^gefammt?  

V.  ?l  n  t  i  nt  o  n. 

Saigeröfen ?  Sct)mctgflammöfen?  ..... 

VI.  StrfentJ. 

SubltmationSöfen?  Sänge  ber  ©ifff anale?  

4.  Cifcn-  nnh  dtftljUjitttat. 

I.  Bei  ber  91  ot)  eiienergeugung: 

9i oft öfen:  Stabein?  Schachtöfen:  mit  birecter  Neuerung?  mit  ©aSbetrieb?  

3 erf  leinerung  Sapparate:  Stetnbreclmtafibhten ?  SBalgvöerle ?  Schladen* unb  (§^sPotf; werfe ? 

£>  o  et;  ö  f  e  u  :  ftrtgat)!  ? 


mit  3lntl)racit=33ctrieb  

mit  Sott-Setrteb  

mit  .öolj!o()liui=^ctricb   

mit  betrieb  uon  anberem  Brennmaterial 

SBerben  bie  ©ieftgafe  Benufet:  gur  3BtfiberI)i^«ng  ?  gut  .SvYffelfcucritng  ?  girr  9Wft»ng  mm  Gjrgen 

Unb  Jitjcblageu?  

Sinb  2ßittberI;tfeitngS=9tpparctte  bortwnben:  uxicl;e:  Stöbreitapparate?  DtegeneratDrapparate?  

Sötrb  bie  .s>od)ofenfcl)lacfe  bentt^t  unb  »»Dg«?  

II.  Bei  ber  Sct)ntiebeeifen>  unb  NobftabU't^cng-ting  bitrcb  'Ari|cbeii: 

Seinfetter:  .Tentfibe?  (5'nglifche?  

Seinßfen •  mit  birecter  Neuerung?  mit  ©aSfeuerttng?  


Sarunter 

oon  f&Slft 
SDMer. 

Don  ©eftettraeite 
oor  ben  formen 

«Dieter. 

Stngciljl 
b  e  r  $  d  et)  ö  f  e  n 
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$nf<|f euer '?  

^itbbelßfen:  jum  ^oubBetrieB:  mit  btrecter  Neuerung'?  mit  ©agfeuerung  oljne  Regenerator?   mit 

®«8fettewi«g  mit  9iegctt«Kttoc?  jum  mccbauif  cl;en  ÜBetriefc:  mit  btrecter  Weiterung?  mit  ©a8* 

feuemng  oI;«e  Regenerator?  mit  ©agfeueruttg  mit  Regenerator?  

©effemMsalftgent  hinten  (©eniarterg) :'   mit  ©ewicfjt  ber  Charge  t>ou?  3ang=  unb  2)tcf;tungg= 

«WWtate:    8^encftterf^en3   Sxtppentoalpn ?   Cammer:  Dampfhämmer ?    @ttell;äm= 

raer?  b^branlifihe  Schmiebepreffen  ?  

III.  33 et  ber  (Stahlerzeugung  bu  ref;  Ächtung: 
©ementirüfen  ?  

gl«f?ftar;I5fen?  Partin&ofen?  

©einliefen?  

IV.  35 .ei  ber  ©  uij ft.a  hl  erj eu g u n g : 

3äBl  ber  .Oefcu:  mit  ©Dfgfeuerung;  3aM  ber  Sieget?    mit  Stammfeuerung  unb  5war  mit  btrecter 

Neuerung:  3^1)1  ber  Siegel?  mit  ©agfeuerung  c(;ne  Regenerator:  3aB/l  ber  Siegel?  mit  ©ag= 

feuentng  mit  Regenerator:  3af)t  ber  Siegel?  

SiegclfaBrifatiDit:  ©rein»  unb  6I;amottemttt;Icn ?  Welcher  ?(rt?  3fö<%  unb  Änctmafcf;inen?  .... 

%ßxm*  unb  |)re§mafchinen?  Semperofen:  mit  eigener  Neuerung?  mit  Neuerung  burefi,  bie  SffiBtfee 

»on  ben  ©c^meljofen  ?  

V.  ©djwein»  unb  %  o  ring  eBungg  =  Slpp  arate: 

©cBwcujofcn?  ©ct)iuei§feuer?  @lül;öfen?  ■ 

©rBienenWalswerfe?  RingwaljWerfe?  Untberialtea^werfe?  

©onftige  ©taBeifen»  unb  Sa^on^ifenmatjtoerfe?  

©lecBwaljWerfe?  5)raI;tioaIatoerfe  ?  

R%enwaljWerfe?   R%en3M)Banf e  ?  

JDra^iepanfe?  5)ral;tleiern  ?  ^olterBanJe? 

VI.  ^> ü If gma-fc^tnen: 

  Äreigfägen?   Ktc6,tmafcb,  inen  ?   33tegeinafd)inen  ?  

©entrir»  unb  ÄaliBrirmafc^inen  ?  23Iecpegemaf deinen  ?.  

©cfjtenenfragmafcfnnen ?    ©<B>nenM;mafchtnen  ?  .....   Scf)ienenBo'f;rmajc^inen ?  

VII.  Äol; Ieu»erBraucb\ 

33efi£t  bag  Sßerf  eigene  ©ofganftatten  ?    ©ofSofen:  Wie  biete?  welchen  ©»ftemS?   mit  Welcher 

ja^rli^en  ©efammtteiftunggfäfjigfeit  in  ©entnern?  

©inb  bie  ©ofganftalten  mit  ÄD'[;tentoafd;e  »erfel;en?  SBie  grog  ift  beten  jährliche  ©efammtleiftunggfähtgfeit  in 

©entnern?  

III.  ^erfoitafoetpltiuffe* 

4.  2ßie  biete  ^erfonen  finb  aur  Bett  ber  -?(ufnahme  Bei  bem  $uttenBetrieB  Befcf;äftigt,  unb  par: 
a)  ©efcB,(iftginf;aBer:  9JMnnücl)e  ^erfonen?  SSeiBItche  ^erfonen?  

t>)  2)irectiong=,  9fofftd)r8»  unb  Rechnunggperfonal?  

c)  anbere  s])erfonen  unb  gWar; 

üBer  18  Safere  alt:  männliche?   baöött  finb  »e$elrctt$et ?  

«     "     *      *    toeiBltcfe?   ,      „  „   

„    14—18  Sa^re  alt:  männliche  wciBlicfjc  

unter  14  Söhre  alt:  ÄnaBen?  9Jiäbcf;en?  

5.  9Bie  biete  ferfonen,  mit  Slugfchtufj  ber  unter  a.  aufgeführten,  waren  im  Söhre  1871  b  u  nB  f  ch  n  i  t  tl  t  et;  Bei  bem 
<§>üttenwerf  Befchäftigt:  männliche  Sperfonen?  WeiBticlje  sPerfonen?  

IV.  ßiHjne. 

6.  3Ste  groß  ift  bie  Summe  aller  ©ehalte  unb  Sühne  (einfcblictjlicB  be§  ©elbwertheg  etwaiger  Dtaturalletftungen,  wie 
Äoft,  Wohnung,  grettanb  u.  bergt.),  bie  Sie  im  Satire  1871  johlten 

an  bas  -Dtrecttonä«,  2lufficf;tö=  unb  Rccf;mtngßpcrfonaI?  SBlr.  >  . 

an  baß  iHrBciterpcrfonal  "  %MVi   \  mmmü  *¥*  

NB.  Ber  nicht  im  ©taube  ift  ober  33cbcufcu  trägt,  bie  fragen  nad)  ben  Sühnen  genau  ju  Beantworten,  ber 
untertaffe  cd  lieber,  ald  bafj  er  ungenaue  eingaben  mache. 
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III. 


am  L  Max  1872. 

für  bie  ©atttte  (-Kante  b eg  SBerfeg). 

£)rt,  ©emetnbe,  ^retS,  9tegterimp=  über  eattj^rcc^enber  SSertoattung^cgtrf. 


@ie  werben  erjucfjt,  folgertbc  SlngaBcn  ,p  machen: 

I.  $eftfcöe*l)ättttiffe+ 

1.  9Sb&.  unb  Familienname,  Beate,  nähere  Bepi^nung  bes  3nb>Berä  ober  ber  3nr,aBer  beS  3Ber!e3:  ..... 

2.  ©toaige  Firma  beS  5öerEe§?  

II.  $etrieb3nerl)älttttffe. 

3.  2M;er  Begießt  bas  ©er!  feine  ©algfoden: 

au§  ©Dolquelten?  wie  groß  ift  bereu  @a%efalt? 

au§  5lug|DoIung§BDl)rIM;ern  ?  au§  inte  Bielen  ?  mit  Weizern  @aI|ge^aÖ? 

au§  ©infwerfen?  mit  meinem  @aljgel;alt?  

burcfi,  Stuflöfen  r>on  ©teinfalj?  ©cl;er  lmrb  bieg  Belegen  ?  

4.  SBie  gref  fear  ba§  im  legten  Safre  oerarBettete  Quantum  bon  3M)foDle?  

5.  Sßirb  bie  ©oote  grabirt?  wie  biel  Duabratfufj  einfeitiger  Sornfläclje  t;at  ba§  ©rabirtüerf  ?  

6.  SBirb  bie  ©oole  ber  ber  SBerfiebung  gereinigt?  auf  tt)eld;e  SBeife? 

7.  Söte  tote!  Siebepfannen  Befifct  ba§  SSerf?  mit  toie  biet  £}uabratmeter  ©efammtyfannenfläclje?  

8.  Sßelc^e  Feuerunggeinricfjtung  IjaBen  bie  Stebepfannen :  $)ultfeuerung?  ^Icmroftfeuerung  ?  Sreppenroft» 

feuerang?  (Stagenroftfeuerung '?  ober  toetcfje  fonftige?  

9.  aCßeIct)e  ©aljtroAtung  toirb  angetoenbet:  Srocfenpfannen ?  Sie  Biet  Dttobratmeter  £rDcfenpfannenflacb>  ?  

Srocfenfaramern  ?  3Bie  Biel  Quabratmeter  Bßbenpcfie?  9)M;anifcl)e  Srocfnung?  2Belcb>r  (Sonftruction  ?  

10.  SSeKfjeg  Brennmaterial  nnrb  für  ben  Betrieb  |auptfä<pcB.  berlbenbet?  

HL  $e*fonatoe?I)ältntffe* 

1.1.  SBte  biet  ^erfonen  ftnb  ,$ur  Seit  ber  9lufnal;me  Bei  bem  ©atinenBetrieB  Befcbaftigt,  unb  jtoar: 

a)  ©efcfyaftöinljaBer:  männliche  Sperfonett  ?  roeiBlicbe  sPerfonen?  

V)  3)irection§=,  ?luffirf)tö=  unb  Die^nungSBerfonal? 
c)  anbere  sPerfcncn,  unb  jtiJar: 

üBer  18  Seigre  alt:  männliche?  babon  ftnb  berfyetratfet  ?  

„     „      „      „    wciBlicfie?    „      „  „   

über  14—18  Satire  alt:  mannlict;e?  meiBüd)c?  

unter  14  Sat;re  alt:  Ätta&ett?  ai(äbd;cn?  

12.  SBte  biete  ^erfonen,  mit.?tuöfd;luf;  ber  unter  a.  aufgeführten,  umren  im  3al;rc  1871  burcT;f  d;  nittlicB,  Bei  her  'Salbu 
Befpftigt:  männliif;e  ^erfouen?  mciblid;e  ^erfDiien  ?  

iv.  m)m. 

13.  3Bie  grofj  ift  bie  Summe  alter  ©eljalte  unb  Vol;ue  (einfd;lie|jli(t;  be<3  ©elbtoertfeg  etwaiger  ^aluralleiftttugcu,  \vk  Strft, 
Bßfnwws,  Swilanb  u.  bergl),  bie  Sic  im  Sabrc  1871  jalilten 

an  baö  £irection§°,  9htffid)tö*  unb  9ied;nungßperfmial?  .  .  Style.  \ 

an  baö  ÜlrBciterpcrfonal?  ,    J  Pfam^f«  »ffc   . 

NB.  SKcr  nirljt  im  ©taube  ift  ober  .^ebeufen  tragt,  bic  fragen  nacb  ben  Sinnen  genau  31t  Beantworte«, 
ber  unterlaffe  cd  lieber,  alS  bafj  er  ungenaue  Angaben  mache. 


Accessionsverzeichniss. 


Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  Januar  bis  Mitte  November  1871 

einverleibte  Werke*)  nach  Wissenschaften  geordnet. 

Bemerkung.  Die  im  Zeitschriften -Verzeichniss  des  Kepertoriums  für  die  cameralistische,  insbesondere  statistische  Journal -Literatur  der 
Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  aufgeführten  periodischen  Werke,  Journale,  Annuaires  etc.  sind  in  nachfolgender  Bibliographie 

nicht  berücksichtigt. 


Enzyklopädisches.  Gelehrte  Gesellschaften.  Literatur- 
wissenschaft. Bibliographie.  Buchhandel.  Journalistik. 

*Adniiralty  Catalogue  of  Charts,  Plans,  Views  and  Saiüng  Directions, 
etc.,  edited  and  revised  by  E.  Dunsterville.  London  1862.  gr.  in~S. 
Annita ire  de  Veconomie  politique  et  de  la  statistique  par  M.  Block. 

1870.  27  e  Annee.    Paris  1870.  12. 

Annuaire  pour  Van  1871,  publie  par  le  Bureau  des  lonqitudes. 
Paris  1871.  12. 

Axon,  W.  E.  A.,  Statistical  notes  on  the  Free  Town  Libraries  qf 
Great  Britain  and  the  Continent.    London  1870.  8. 

Baldamus,  E.,  Fünfjährige  Fachkataloge  der  deutschen  Literatur. 
V.  Forst-,  Haus-  und  Landwirtschaft,  Gartenbau.  1866-1870. 
Leipzig  1871.  8. 

—  Die  literarischen  Erscheinungen  des  deutsch-französischen  Krieges 
1870  und  1871.  Verzeichniss  aller  in  Deutschland  mit  Bezug  auf 
den  Krieg  erschienenen  Bücher,  Karten  und  Pläne.  Abtheilung 
III-IV. :  Die  literarischen  Erscheinungen  vom  1.  Januar  1871  bis 
zum  Frankfurter  Frieden.    Leipzig  1871.  8. 

*Bibliothek  der  Handelskammer  für  die  Kreise  Bielefeld,  Halle, 
Wiedenbrück  -und  den  westlichen  (Ravensbergischen)  Theil  des 
Kreises  Herford  (mit  Ausnahme  der  Stadt  Vlotho)  zu  Bielefeld. 
Katalog  der  —  Bielefeld  1867.  8. 

Biedermann,  K.,  Unsere  Gegenwart  und  Zukunft.  10 Bände.  Ber- 
lin 1846-4S.  8. 

*Bücherkunde,  allgemeine, des brandenburgisch -preussischen Staats. 

Berlin  1871.  Folio. 
Companion,  the,  to  the  almanac,  or,  year-book  of  general  informa- 

tion  for  1871.    London  1871.  "8. 
^Connecticut  Academy,  Transactions  of  the —  for  arts  and  sciences. 

Volumen  II.  par t  \.    Neio  Häven  1870.  8. 
Conversations-Lexikon.    Supplement  zur  elften  Auflage  des  — 

Heft  1-10.    Leipzig  1871-72.  gr.-8. 
Eisenlohr,  Ch.  F.  M.,  Das  literarisch  -  artistische  Eigenthum  und 

Verlagsrecht  mit  Bücksicht  auf  die  Gesetzgebungen.  Schwerin 

1855.  gr.-8. 

English  Catalogue  of  Books,  the,  for  1870.  Containing  a  com- 
plete  list  of  all  the  books  published  in  Great  Britain  and  Ireland 
in  the  year  1870.    London  1871.  gr.-S. 

Grimaud  de  Caux,  G.,'  L'Academie  des  sciences  pendant  le  sieqe 
de  Paris.    Paris  1871.  8. 

Huber,  J.,  Kleine  Schriften.  Leipzig  1871.  8.  (Lamennais.  —  Ja- 
cob Böhme.  —  Spinoza.  —  Communismus  und  Socialismus.  — 
Die  Nachtseiten  von  London.  —  Deutsches  Studentenleben.) 

Jahrbuch  der  Erfindungen.  Herausgegeben  von  H.  Hirzel  und 
H.  Gretschel.  Jahrgang  VII.  Leipzig  1871.  8:  Mit  46  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen. 

Jeitteles,  A.,  Grundzüge  einer  Reform  der  österreichischen  Staats- 
bibliotheken.   Graz  1872.  8. 

Illustrirter  Kalender  für  1872.  Jahrbuch  der  Ereignisse,  Bestre- 
bungen etc.    Jahrgang  XXVII.    Leipzig  1872.  Imp.-8. 

Imperial  Calendar,  the  British,  and  Civil  Service  List  for  Jhe  year 

1871.  (General  Register  of  Great  Britain  and  Ireland'  and  its 
Colonies.)    London  1871.  8. 

Kays  er,  Ch.  G.,  Vollständiges  Bücherlexikon,  enthaltend  die  von 
1750  bis  Ende  des  Jahres  1870  in  Deutschland  und  in  den  an- 
grenzenden Ländern  gedruckten  Bücher.  Theil  XVII. -XVIII.  oder 
Supplement  XI.  und  XII.  (die  von  1865  bis  Ende  1870  erschiene- 
nen Werke)  bearbeitet  von  G.  W.  Wuttig.  Lieferung  1,  Bogen 
1-37:  (Aarau-Fix.)    Leipzig  1871.  kl.-4., 

Kerl,  B.,  Repertorium  der  technischen  Literatur.  Neue  Folge,  die 
Jahre  1854  bis  einschliesslich  1868  umfassend.  Im  Auftrage  dos 
königl.  preussischen  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten  herausgegeben.  I.  Band  (A-K).  Leipzig  1871.  gr.-8. 
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*)  Die  Titel  der  zum  Geschenk  oder  im  Austausch  erhaltenen 
Werke  sind  mit  *  bezeichnet.  Die  Einsender  sind  gebeten,  diese  An- 
zeigen gleichzeitig  als  Empfangsbekenntniss  und. Dank  betrachten  zu 
wollen, 


»Katalog  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Wiesbaden.  4  Hefte. 
Wiesbaden  1823-35.  8. 

I.  Nachtrag:    Literarische  Erwerbungen   von  1824  —  1833. 
Wiesbaden  1834.  8. 
II.  Nachtrag:    Literarische  Erwerbungen  von  1834  bis  1845. 

Wiesbaden  1846.  8. 
III.  Nachtrag:    Literarische  Erwerbungen   von  1846  —  1855. 
2  Theile.    Wiesbaden  1856.  8. 
renz,  0.,  Catalogue  qene'ral  de  la  librairie  francaise  pendant  25  ans 
(TS40-1865;  16me_i7me  Uvraison.    (Theatre  —  Zwickenpflug.)  Pa- 
.  ris  1871.    gr.  in-.S. 
Maillard,  F.,   Histoire  des  journaux,  publies  ä  Paris  pendant  le 
siege  et  sous  la  commune  —  4  Septembre  1870  au  28  med  1871  — 
Paris  1871.    8.  . 

*M  e  s  s  -  H  ü  1  f  s  b  u  c  h  f  ür  die  Mitglieder  des  Börsen  Vereins  der  deutschen 
Buchhändler.    Ostermesse  1871.    Leipzig  1871.  8. 

Meyer,  J.,  Das  grosse  Conversationslexikon  für  die  gebildeten  Stände. 
In  Verbindung  mit  Staatsmännern,  Gelehrten,  Künstlern  und  Tech- 
nikern herausgegeben  von  — .  I.  Abtheilung  (A— Nyr)  23  Bände 
in  30  Theilen.  II.  Abtheilung  (0— Z)  15  Bände  in  16  Theilen. 
Nebst  6  Supplementbänden.  Hildburghausen  1840—55.  Lex.-S. 
Mit  den  Bildnissen  der  bedeutendsten  Menschen  aller  Zeiten,  den 
Ansichten  der  merkwürdigsten  Orte,  Plänen  der  grössten  Städte, 
100  Karten  für  alte  und  neue  Erdbeschreibung  etc.  und  viele  1000 
Abbildungen  naturgeschichtlicher  und  gewerblicher  Gegenstände. 

*  Mix  ,  J.  B.,   The  bitter  bit;  or  the  Robert  Macaire  of  Journalism. 

Being  a  narrative  of  some  of  the  Black  -  Mailing  Operations  of 
Charles  A.  Dana's  ^Sun".    XVashington  1870.  8. 

Montanistische  Bibliothek.  Verzeichniss  der  in  Deutschland  und 
im  Auslande  in  den  Jahren  1866  —  1870  auf  den  Gebieten  des 
Berg-,  ^  Hutten  -  und  Salinenwesens,  der  Mineralogie,  Geognosie, 
Geologie  und  Paläontologie  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften  und 
Karten.    Leipzig  1871.  8. 

Petzholdt,  J.,  Katechismus  der  Bibliothekenlehre.  2.  Auflage. 
Leipzig  1871.  8.  Mit  17  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen 
und  15  Schrifttafeln.    (Illustrirte  Katechismen  N<>.  27.) 

Potiquet ,  A.,  L1  Institut  national  de  France  —  ses  diverses  organi- 
sations,  ses  membres,  ses  associe's  et  ses  correspondants.  Paris 
1871.  8. 

Ristelhuber,  P.,  Bibliographie  Alsacienne  —  1869.  —  Strasbourq 
1S70.    8.  J 

Saint- Edme,  E.,  La  science  pendant  le  siege  de  Paris.  Paris  1871 
8.    Avec  figures. 

*Sch  lesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.  XL VIII. 
Jahresbericht  der  — .  (Enthält  den  Generalbericht  über  die  Ar- 
beiten und  Veränderungen  der  Gesellschaft  im  Jahre  1S70.)  "Bres- 
lau 1871.    gr.  8. 

Schletter,  H.  Th.,  Handbuch  der  juristischen  Literatur  in  syste- 
matisch-chronologischer Ordnung,  von  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts bis  zum  Jahre  1840.  2.  Ausgabe.  Grimma  und  Leipzig 
1851.  4. 

Schotte,  F.,  Repertorium  der  technischen,  mathematischen  und 
naturwissenschaftlichen  Journalliteratur.    Unter  Benutzung  amt- 

.  lieber  Materialien  mit  Genehmigung  des  königl.  preussischen  Mi- 
nisteriums für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Jahr- 
gang 1871.    Leipzig  1871.  gr.-8. 

Selbständigkeit,  die,  des  bibliothekarischen  Berufes,  mit  Rück- 
sicht auf  die  deutschen  Universitätsbibliotheken.  Leipzig  1871.  8. 

*  Smithsonian  Institution.    Annuni  report  of  the  Board  of  regents 

uf  the  —  for  the  year  1869.    Washington  1871.  8. 
Whitaker' s  Almanaekfor  1871.    London  1871.  8. 

II. 

Linguistik. 

Bemerkung:  Nationalitiitenlellie  siehe  unter  VII.  Stmitawissensclmftfin. 

Bernhardi,  K.,  Die  Sprachgrenze  zwischen  Deutschland  und  Frank-" 
reich.   Auch  als  Ergänzung  der  „Sprachkarte  von  Deutschland" 
von  demselben  Verfasser.    Kassel  1871.    8.    Mit  1  Karte. 

B our donnv ,  Origine  des  noms  propres  ou  explieqtions  curituses  ei 
instruetires  de  In  siyiii/icu/ion  des  noms  de  jiumi/lc.  des  pir'noms  et 

des  noms  de  bopt&me,  /es  plus  repandus  etc.,  accompngme  de  notes 
historiques,  Mraldiques  et  philologiques.    Tome  J.    Paris  1868.  8. 
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Curtius,  G.,  Jacob  Grimm.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge  zum 
Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Ebers,  G.,  Das  hieroglyphische  Schriftsystem  und  seine  Entziffe- 
rung. Leipzig  1871.  8.  (Vorträge  zum  Besten  der  deutschen 
Invaliden.) 

G 1  a  i  s  e ,  Leitfaden  zum  leichteren  Erlernen  der  rumänischen  Sprache 
für  die  Beamten  der  rumänischen  Eisenbahnen  und  für  das  deutsche, 
in  Rumänien  reisende  Publikum.    Galatz  1870.  8. 

Helms,  S.  H.,  Neues  vollständiges  schwedisch-deutsches  und  deutsch- 
schwedisches Wörterbuch  nebst  einem  kurzen  Abrisse  der  Formen- 
lehre beider  Sprachen.    Leipzig  1872.  8. 

Hessel,  C,  Die  deutschen  Familiennamen  und  ihr  Zusammenhang 
mit  der  deutschen  Cultur.  Erläutert  an  den  in  Kreuznach  vor- 
kommenden Namen.    Vortrag.    Kreuznach  1869.  8. 

Kammerstenographen  desReichsrath.es.  Petition  der  —  um  Sy- 
stemisirung  der  Stenographenstellen.    Wien  1870.  8. 

Kellner,  W.,  Die  Ortsnamen  des  Kreises  Hanau.  Etymologische 
Studie.    Hanau  1871.  8. 

JleHcipeMOMx,  PyccKo-HiMeuKiit  ii .  HfcMeuico - Pycciriii  CiOBapx 
etc.  I.  (Lenström,  russisch -deutsches  und  deutsch-russisches 
Wörterbuch.  I.  Russisch-deutsches  Wörterbuch.)  Mitau  1871.  8. 

Mertens,  Th.,  Wider  die  Fremdwörter.,  Hannover  1871.  8. 

Meyer,  F.,  Der  Name  Meyer  und  seine  Zusammensetzungen.  Osna- 
brück 1870.  4. 

Müller,  M.,  Vorlesungen  über  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Für 
das  deutsche  Publikum  bearbeitet  von  C.  Böttger.  2.  Auflage. 
Leipzig  1866.  S. 

Sanders,  D.,  Wörterbuch  deutscher  Synonymen.  Lieferung  1-2. 
Hamburg  1871.  8. 

III. 

Philosophie. 

Baco,  F.,  Neues  Organon.  Uebersetzt,  erläutert  und  mit  einer  Le- 
bensbeschreibung des  Verfassers  versehen  von  J.  H.  v.  Kirchmann. 
Berlin.  1870.  8. 

Ba  II  an  ti,  A.,  Deila  filosofia  della  guerra.  {Opera,  dedicata  a  V. 
Emanuele.)    Firenze  1869.  8. 

Bastian,  A.,  Die  Weltauffassung  der  Buddhisten.  Vortrag,  gehal- 
ten im  wissenschaftlichen  Verein  zu  Berlin.    Berlin  1870.    gr.  8. 

Carneri,B.,  Sittlichkeit  und  Darwinismus.  3  Bücher  Ethik.  Wien 
1871.    gr.  8. 

Du  Bois-Reymond,  E.,  Voltaire  in  seiner  Beziehung  zur  Natur- 
wissenschaft. Festrede  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  königl. 
preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zur  Gedächtnissfeier  Fried- 
rich II.  am  30.  Januar  1868  gehalten.    Berlin  1868.  8. 

Entwickelungsgang  der  Menschheit  zur  Humanität,  der.  Drei 
Vorträge.    Leipzig  1871.  8. 

Erdmann,  J.  E.,  Ernste  Spiele.  Vorträge,  theils  neu  theils  längst 
vergessen.    2.  Auflage.    Berlin  1870.  8. 

Eyfferth,  M„  Ueber  die  Zeit.  Philosophische  Untersuchung.  Mit 
_  18  Holzschnitten.    Berlin  1871.    gr.  8.  f 

Fick,  A..  Die  Welt  als  Vorstellung.  Akademischer  Vortrag."  Würz- 
burg 1870.  8. 

Fischer,  J.  C,  Die  Freiheit  des  menschlichen  Willens  und  die  Ein- 
heit der  Naturgesetze.    2.  Auflage.    Leipzig  1871.  8. 

Fowler,  Th.,  The  Elements  of  Deductive  Logic  designed  mainly  for 
ihe  use  of  junior  students  in  the  Universities.  3l1  edition.  Oxford 
1869.  8. 

Geiger,  L.,  Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Menschheit.  Vorträge. 
Stuttgart  1871.  8. 

Hoppe,  J.,  Das  Entdecken  und  Finden.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  von 
der  empirischen  Forschung.    Freiburg  im  Breisgau  1870.  8. 

Lange,  F.  A.,  Geschichte  des  Materialismus  und  Kritik  seiner  Be- 
deutung in  der  Gegenwart.    Iserlohn  1866.  8. 

Montgomery,  E.,  Die  Kantische  Erkenntnisslehre  widerlegt  vom 
Standpunkt  der  Empirie.  Ein  vorbereitender  Beitrag  zur  Begrün- 
dung einer  physiologischen  Naturauffassung.    München  1871.  8. 

Naturgesetz  und  Menschenwille.    Hamburg  1871.  8. 

Peres,  E.  J.,  Philosophie  de  Vhumaine  societe  ou  coenologie.  Paris 
1869.  8. 

Radenhausen,  C,  Isis.  Der  Mensch  und  die  Welt.  2.  Auflage. 
Band  1-3.    Hamburg  1870-71.  8. 

Stoy,  K.  V.,  Die  Psychologie  in  gedrängter  Darstellung.  Leitfaden 
für  Vorträge  und  Studien  auf  Gymnasien,  Seminarien  und  Uni- 
versitäten. Leipzig  1870.  gr.  8.  (Stoy,  Philosophische  Prope- 
deutik.    Zweite  Abtheilung.) 

Tyn'dall,  ./.,  Lessons  in  Natural  Philosophy,  to  which  are  added, 
three  chapters  'on  „light"  Inj  R.  Hunt.    London  1870.  8. 

Vorländer,  F.,  Geschichte  der  philosophischen  Moral,  Rechts-  und 
Staatslehre  der  Engländer  und  Franzosen.    Marburg  185.r>.  8. 

IV. 

Pädagogik  (inol.  Fachunterricht). 

Abegg,  G.  F.  H.,  Bericht  über  die  königl.  Hebammen-Lehranstalt 
zu  Danzig  von  1819-1868.  Danzig  1869.  Lex.-8.  Mit  5  Holz- 
schnitten. 

Akademische  Gutachten  über  die  Zulassung,  von  Realschul-Abitu- 
rient.cn  zu  Facultätsstiidien.  Streiflichter  auf  die  — .  Von  einem 
Eeal- Schullehrer.    Berlin  1870.  8. 

♦Akademischer  Lesevorein  an  der  k.  k.  Universität  und  steierin. 
landsch.  technischen  Hochschule  in  Graz.  111-IV.  Jahresbericht 
des  —  in  den  Voreinsjahren  1870-1871.    Graz.  8. 


»Auerbach,  L.,  XXVII-XXXVIII.  Jahresbericht  über  die  Baruch- 
Auerbach'sche  Waisenerziehungs -Anstalt  für  jüdische  Mädchen. 
Berlin  1870-71.  8. 

* —  XXXVIII.  Jahresbericht  über  die  Baruch-Auerbach'sche  Waisen- 
erziehungs-Anstalt  für  jüdische  Knaben.    Berlin  1871.  8. 

Balzer,  C,  Die  Realschule.    Vortrag.    Elberfeld  1870.  8. 

Baruch,  A.,  Ueber  die  Methode  des  geographischen  Unterrichts  an 
höheren  Lehranstalten.    Frankfurt  a/M.    1870.  S. 

Behm,  G.,  Die  Elementarlehrer -Wittwen-  und  Waisenkassen  vom 
Standpunkte  wissenschaftlicher  Principien  beleuchtet.  Neustadt- 
Eberswalde  1870.    gr.  8. 

Beischlag,  D.  W.,  Die  Gedenkfeier  der  fünfzigjährigen  Vereinigung 
von  Halle -Wittenberg  am  20.  und  21.  Juni  1867.  Festbericht, 
im  Auftrag  des  akademischen  Senates  erstattet.    Halle  1867.  4. 

Berke,  K.,  Aufruf  an  Preussens  Lehrer  zur  allgemeinen  Petition  an 
das  Abgeordnetenhaus.    Neuhaidensieben  1870.  8. 

*  Board  of  Education  of  the  State  oj  Connecticut.    Annual  report  of 

the  —  (for  the  year  1S69).    New  Häven  1870.  8. 

Bock,  Ueber  die  Pflege  der  körperlichen  und  geistigen  Gesundheit 
des  Schulkindes.  Eine  Mahnung  an  Eltern,  Lehrer  und  Schul- 
behörden.   Leipzig  1871.  8. 

Böhme,  E.,  Des  Sohnes  Erziehung.  Pädagogische  Briefe  an  eine 
Mutter.    2.  Auflage.    Dresden  1871.  8. 

Böhmert,  V.,  Die  Unentgeltlichkeit  des  Volks-Schulunterrichts  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  schweizerischen  Schulgeld-Einrich- 
tungen. Vorlage  an  den  XII.  Congress  deutscher  Volkswirthe. 
Bremen  1871.   8.   (Separatabdruck  aus  dem  Bremer  Handelsblatt.) 

Bopp,  C.,  Acht  Wandtafeln  für  Physik  für  den  physikalischen  An- 
schauungsunterricht.   3.  Auflage.    Ravensburg  1872.  Folio. 

*Bureau  of  Education.  Circulation  of  information  of  the  —  for  July 
1871.  Report  on  the  Systems  of  Public  Instruction  in  Sweden  and 
Norway.     Washington  1871.  8. 

Campbell,  H.  D.,  Compulsory  Education.  3.  edition.  London  1870.  8. 

Chronik  des  allgemeinen  Volks-Schulwesens.  Begründet  von  L.  W  o  lf- 
ram,  fortgesetzt  von  R.  Wolfram.  1870.  Sechster  Jahrgang. 
Hamburg  1871.  8. 

Conrad,  M.  G.,  Zur  Volks-Bildungsfrage  im  deutschen  Reich.  Freie 
pädagogisch-sociale  Studien  und  Reformvorschläge  zur  Förderung 
der  Erziehungswissenschaft  und  Aufklärung  des  Volks.  Nürnberg 
1871.  8. 

Curtius,  E.,  Der  Geburtstag  des  deutschen  Kaisers.  Festrede  in 
der  Aula  der  Friedrich-Wilhelms-Universität  am  22.  März  1871 
gehalten.    Berlin.  4. 

Deinhardt,  H.,  Ueber  Lehrerbildung  und  Lehrerbildungs-Anstalten. 
2.  Auflage.    Wien  1871.  8. 

*Detailconscription  der  Volksschulen  in  den  im  Reichsrath  e  ver- 
tretenen Königreichen  und  Ländern.  Nach  dem  Stande  vom  Ende 
des  Schuljahres  1865.    Wien  1870.  Folio. 

Döllinger,  J.  J.  J.  v.,  Die  Universitäten  sonst  und  jetzt.  2.  Aus- 
gabe.   München  1871.  8. 

East  India  Education.  Return.  London  1870.  Folio.  (Parlia- 
mentary  paper.    House  of  C.) 

Eberhard,  A.,  Kritik  des  bayerischen  Schulgesetzes  im  Entwurf. 
Ein  Wort  an  die  Familienväter  des  Landes.    Regensburg  1868.  8. 

*  Education.   Report  of  the  Commissioner  of —  made  to  the  Secre- 

tary  of  the  Interior  for  the  year  1870.    Washington  1870.  8. 

Englmann,  J.  A.,  Das  bayerische  Volks-Schulwesen  nach  den  gegen- 
wärtig geltenden  Gesetzen,  Verordnungen  und  Vollzugsvorschriften 
systematisch  dargestellt.    München  1871.  8. 

Enseignement  supe'rieur.  Statistique  de  t —  1865-1868.  (Publication 
du  Ministere  de  C Instruction  publique.)  .  Paris  186S.   4.   773  pages. 

Entfernung  des  Religionsunterrichtes  aus  der  Volksschule.  Ueber 
die  Nothwendigkeit  der  —  Gekrönte  Preisschrift  des  Vereins  für 
Freiheit  der  Schule.    Berlin  1871.  8. 

Entfernung  des  Unterrichts  im  Lateinischen  aus  dem  Lehrplan 
der  Real-  und  höhern  Bürgerschulen.  Ueber  die  Nothwendigkeit 
der  —  Von  einem  Reallehrer.    Neuwied  1870.    gr.  8. 

Fricke,  W.,  Ist  der  Religionsunterricht  in  der  Schule  eine  pädago- 
gische Nothwendigkeit  ?  Gekrönte  Preisschrift  des  Vereins  für 
die  Freiheit  der  Schule.    Berlin  1870.  8. 

Friedrichs-Werdersche  Gewerbeschule  in  Berlin.  Jahresbericht 
über  die  —  1871.    Berlin  1871.  4. 

Gewerbeschule,  Baugewerkcn-Schule  und  Werkmeister-Schule  zu 
Chemnitz.  Programm  zu  der  am  30.  und  31.  März  1871  zu  hal- 
tenden Prüfung  der  Schüler  der  —  Chemnitz  1871.  4. 

Gewerb  schulen  in  Bayern.  Verhandlungen  über  die  Organisation 
der  — .    München  1871.    gr.  8. 

Glen,  W.  C,  The  Elementary  Education  Act,  1870,  with  introduetion, 
notes,  and  index,  and  appendix  containing  the  incorporated  Statutes, 
London  1870.  8. 

Ginge,    La  libcrte  de   V enseignement  et  les  unirersitis.  Bruxellcs 

1869.  8. 

Giovanoly,  A.,  Gedanken  über  Erziehung.  Populärer  Vortrag. 
Berlin  1865.  8. 

Gusscrow,  A.,  Universitäten  oder  Fachschulen?  Rede  bei  Antritt 
des  Rectorats  der  Hochschule  Zürich  am  29.  April  1870  gehalten. 
Zürich  1870.  8. 

G  y  in  n  asi  al  -  Kni|uote-Coniniission.  Verhandlungen  der  —  im  Herbste 

1870.  Veröffentlicht  vom  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unter- 
richt,   Wien  1871.  8. 

Hart,  ,7.  S.,   The  Sunday - School  idea:  an  exposition  on.  t/u-  prin« 

ßiples  wkich  iiuderlie  the  Sunday- Schoo!  cause,  setting  fort  Ii  ils 
ObjectS,  Organisation  ,tc.  ,tc.     I'liiladeljdiia  1870.  8. 
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.Haullev ille ,  P.  de,  De  Venseignement  primaire  en  Beltdque.  Bru- 
xelles  1870.  8. 

Hegel,  C,  Die  deutsche  Sache  und  die  deutschen  Hochschulen. 

ßede  am  4.  November  1870  gehalten.  3.  Auflage.  Erlangen  1870.  S. 
Henrici,  J.,  Gruudriss  für  den  ersten  genetischen  Unterricht  in  der 

Weltbeschreibung.    Heidelberg  1871.  8. 
He se kiel,  J.,  Die  Kleinkinderschule  in  ihrer  Bedeutung  für  die 

Arbeiterfrage.    Magdeburg  1871.  8. 
Hill,  Die  Geistlichen  und  Schullehrer  im  Dienste  der  Taubstummen. 

Rathschläge  für  diesen  Dienst.    2.  Auflage.    Weimar  1871.  8. 
Holdsworth,  W.  A.,   The  Elementary  Education  Act  populary  ex- 

plained.    London  1870.  8. 
Hol  scher,  H,  Ueber  Stellung  und  Aufgabe  der  höheren  Töchter- 
schule nebst  einer  Vorlage  für  die  Organisation  einer  solchen  in 

Chemnitz.    Chemnitz  18  tl.    Lex.-8.  • 
Jahresbericht  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 

für  1870.    Wien  1871.    Roy. -8.    Mit  einer  Karte  der  Hoch-  und 

Mittelschulen  der  im  Reichsrath  vertretenen  Länder. 
Jütting,  W.U.,  Zur  Dotation  der  preussischen  Volksschule.  Kritik 

und  Antikritik.    Wider  den  Prov.-Schulrath  Bormann.  Minden 

1871.  8. 

Kloss,  M.,  Ueber  die  turnerische  Ausbildung  in  ihrem  Verhältnisse 
zu  den  Anforderungen  an  die  Befähigung  für  den  einjährigen  Frei- 
willigendienst in  den  Heeresabtheilungen  des  norddeutschen  Bun- 
des.   Ein  Vortrag.    Dresden.  8. 

Köhler,  A.,  Die  Praxis  des  Kindergartens.  Theoretisch -praktische 
Anleitung  zum  Gebrauche  der  Fröbel'schen  Erziehungs-  und  Bil- 
dungsmittel in  Haus,  Kindergarten  und  Schule.  Band  I.  Weimar 
1871.    gr.  8.    Mit  18  Tafeln  Abbildungen. 

Kreyssig.F,  Ein  Wort  zur  Realschul-Frage.  Kassel  1871.  8.  (Ab- 
druck aus  dem  Programme  der  Realschule  erster  Ordnung  zu 
Kassel.) 

Krüger,  W.,  Die  confessionslose  Schule.  Ein  Wort  zur  Verständi- 
gung mit  Verständigen.    Barmen  1870.  8. 

Laacke,  C.  F.,  Vergleichende  Zusammenstellung  des  Unterrichtsge- 
setz-Entwurfes vom  2%  November  1869  mit  den  älteren  Schulge- 
setzen über  die  preussische  Volksschule  in  den  alten  und  neuen 
Provinzen.    Ein  Beitrag  zur  Schulfrage.    Berlin  1870.  4. 

Landwirthschaftsschule  des  grossherzogl.  Polytechnicums  zu 
Darmstadt,  Mittheilungen  der  — .  I.  Herausgegeben  von  den 
Docenten  der  Landwirthschaftsschule.  Darmstadt  1870.  4.  Mit 
1  Tafel. 

Lauckhard,  Pädagogische  Studien  für  Eltern  und  Lehrer.  Neu- 

Ruppin  1871.    gr.  8. 
*Lehrerkalender  für  das  Jahr  1871.     Herausgegeben  von  J. 

Rücker.    (Glatz)  1871.  12. 
Loth,  J.,  Dje  Bealschul-Frage.  Eine  Beleuchtung  der  akademischen 

Gutachten  über  die  Zulassung  von  Realschul-Abiturienten  zu  Facul- 

tätsstudien.    Leipzig  1870.  8. 
Marschall,  G.  N.,  Die  Reform  des  Münchener  Volks-Schulwesens. 

Mit  den  beiden  Gutachten  der  Münchener  Lehrerschaft.  München 

1871.  -8.    (Abdruck  aus  der  „Bayer.  Lehrerzeitung"  1871.  •  N<>  14 

bis  20.) 

Meibauer,  K.  0.,  Die  Hebung  des  Beamtenstandes  und  die  Real- 
schulen. Nach  amtlichen  englischen  Quellen.  Berlin  1871.  8. 
(Abdruck  aus  der  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen.) 

Mentor,  Die  Berufsarten  des  Geschäftslebens,  des  Militär-  und  See- 
wesens und  der  Verkehrsanstalten.  Darmstadt  1870.  8.  (Was 
willst  Du  werden  ?    Zweite  Abtheilung.) 

—  Die  Berufsarten  der  Musik,  des  Schauspiels,  der  Malerei,  Bild- 
hauerei, Architectur  und  vervielfältigenden  Künste.  Darmstadt 
1871.    8.    (Was  willst  Du  werden.    Dritte  Abtheilung.) 

Meyer,  B.,  Die  Beziehungen  der  Gewerbe-Zeichenschulen  zur  Kunst- 
mdustne  und  zur  Volksbildung.  Berlin  1870.  8.  (Sammlung  ge- 
meinverständlicher wissenschaftlicher  Vorträge,  herausgegeben  von 
Virchow  und  HoltzendorfF.    Serie  V.    Heft  109.) 

Mittelschulen  (Studienanstalten)  in  Bayern.  Entwurf  einer  Ord- 
nung der  gelehrten  — ,  auf  Grund  der  Beschlüsse  der  am  30.  Oc- 
tober  1869  im  k.  Staatsministerium  des  Innern  für  Kirchen-  und 
Schul  -  Angelegenheiten  zusammengetretenen  Berathungscommis- 
sion.    München  1870.    gr.  8. 

Möbius,  P.,  Fünfter  Jahresbericht  über  das  Lehrerseminar  zu  Gotha. 
Schuljahr  1869/70.    Gotha  1870.  8. 

Möller,  J.,  Ueber  unsere  weibliche  Erziehung.  Ein  Vortrag.  Königs- 
berg 1870.    8.  - 

Mo  hl,  K.  v.,  Geschichtliche  Nachweisungen  über  die  Sitten  und  das 
Betragen  der  Tübinger  Studirenden  während  des  XVI.  Jahrhun- 
derts. 2.  Auflage.  Tübingen  1871.  8.  Mit  einer  Ansicht  von 
Tübingen  im  XVI.  Jahrhundert. 

Mo  rieh,  L.  Th.  L.,  Die  confessionslose  Schule  in  pädagogischer  Be- 
ziehung.   Ein  Conferenzvortrag.    Helmstedt  1870.  8. 

Mühlhäusser,  K.,  Die  Volksschule  in  der  ehemaligen  Markgraf- 
schaft Badcn-Durlach.  Karlsruhe  1871.  8.  (Abdruck  aus  der  Zeit- 
schrift für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  Band  XXIII.) 

National  Education  in  Ireland.  XXXVI.  Report  of  the  Com- 
Missionen  of  -  for  the  year  1869.  Dublin  1870.  8.  (Blue  hook. 
Paper  Oy  command.) 

Neu  maier,  Dio  Kindergärten,  ihr  Ursprung  und  Wesen.  Karlsruhe 
1 S  7 1 .  8. 

Otto,  K,  Der  deutsche  Bürgerstand  und  die  deutsche  Bürgerschule. 

Knie  CUlturhlStoriSCbe  Erörterung.    Leipzig  1871.  8. 
Paringault,  K,  Ihmeignement  seeondaire  des  fernes  filles  dam 

les  cantonx  de  Gerthe,  de  Lausanne  et  de  Neuchatel.  Paris  IS70.  8. 


»Personalbestand  der  Universitäten  zu: 
Bonn:  Sommerseinester  1871.    Bonn  1871.  8. 

—  Wintersemester  1871-72.    Bonn  1871.  8. 
Breslau:  Sommersemester  1871.    Breslau  1871.  S. 

—  Wintersemester  1871-72.    Breslau  1871.  8. 
Göttingen:  Sommersemester  1871.    Göttingen  1871.  8 

•-    Wintersemester  1871-72.    Göttingen  1871.  8. 
Greifs wald:  Sommersemester  1871.    Greifswald  1871.  S 

—  Wintersemester  1871-72.    Greifswald  1871.  8. 

Halle- Wittenberg:  Sommersemester  1871.  Halle  1871.  4 
Königsberg  i.  Pr.:  Sommersemester  1871.    Königsberg  1871  8 

—  Wintersemester  1871-72.    Königsberg  1871.  8. 
Münster:  Sommersemester  1871.    Münster  1871.  Lex.-8. 

—  Wintersemester  1871-72.    Münster  1871.  Lex.-8. 
Pitsch    0.,    Die  Einführung   landwirtschaftlicher  Fortbildungs- 
schulen, eine  brennende  Zeitfrage.    Bonn  1870.  8. 

»Polytechnische  Schule  zu  Dresden.  Jahresbericht  über  den 
XLII.  Cursus  der  königlichen  —  (1869-1870.)    Dresden,   gr.  8 

Polytechnische  Schule  zu  Karlsruhe.  Programm  der  grossher- 
zoglich  badischen  —  für  das  Jahr  1869-1870.  Karlsruhe  1869 
Lex.-8. 

Polytechnische  Schule  zu  Stuttgart.  Programm  der  königlich 
wurttembergischen  —  für  das  Jahr  1870  auf  1871.  Stuttgart 
1870.  8. 

Porten,  M.  v.  d.,  Geschichte  und  Ziele  der  studentischen  Reform- 
partei.   Vortrag,  gehalten  im  Heidelberger  Studentenverein  am 
7.  December  1870.    2.  Auflage.    Heidelberg  1871.  8. 
Priests  and  Education,  as  exhibited  in  the  Statistical  report  on  the 
Instruction  imparted  throughout  the  Kingdom  of  Italy :  in  the  first 
and  second  class  Schools  of  the  Seminaries  of  the  Kinqdom.  New 
edition.    London  1870.  8. 
Primary  Education  (Ireland).   Royal  Commission  of  inquiry  into 
— .  Svolumes.  Dublin  1870.  Folio.  (Bluebook.  Paper  by  command.) 
Randall,  S.  S.,  History  of  the  Common  School  System  of  the  State 
ofNew  York,  fr  om  its  origin  in  1795,  to  the  present  time.  Inclu- 
dmg  the  various  city  and  other  special  Organizations,  and  the  Re- 
ligious  Controversies  of  1821,  1832,  and  1840.  New  York  and  Chi- 
cago 1871.    gr.  in-S.     With  views. 
Rhoden,  A.  v.,  Armee  und  Schule!    Ein  Beitrag  zur  Lösung  der 

drängenden  Fragen  der  Zukunft.    Berlin- 1871.  8. 
Rocy,K,  L 'Instruction  primaire  obligatoire  mais  non  aratuite.  Paris 

et  Toulouse  1870.  8. 
Rössler,  E.,  Kurze  Mittheilungen  über  die  neuesten  Veränderungen 
und  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  des  Taubstummen -Bilduii^s- 
wesens  in  Hannover.    Minden  1871.  8. 
Sattler,  W.,  Zur  Frage  des  Nachmittagsunterrichts.  Bremen  1871. 

4.    (Abdruck  aus  dem  Programm  der  Hauptschule.) 
Schliephake,  F.W.  Th,  Ueber  Friedrich  Fröbels  Erziehungslehre, 
deren  wissenschaftliche  Begründung  und  Fortbildung.   2  Auflage 
Berlin  1871.    8.  s  • 

Schneider,  K.,   Aufgabe  und  Ziel  der  einklassigen  Volksschule. 

2.  Auflage.    Bromberg  1867.  8. 
Schramm,  P.»  Die  interconfessionelle  Volksschule  im  Lichte  der 

Erziehung,  Liebe  und  Freiheit.    Nürnberg  1871.  8. 
Schulfrage,  die.    Beleuchtung  derselben  aus  dem  Gesichtspunkt 

voller  Freiheit  und  ächter  Bildung.    Bernstadt.  8. 
»Schulgesetze.    Zusammenstellung  der  preussischen  —  vom  14. 
Juni  1862  bis  25.  Januar  1864,  nebst  chronologischer  Uebersicht 
der  in  den  zwölf  Jahrgängen  (1852  bis  1864)  des  Mushacke'schen 
Schulkalenders  enthaltenen  Schulgesetze,  Verordnungen,  Bekannt- 
machungen u.  s.  w.    Berlin  1864.  8. 
S chultz -Schult zens tein,  C.  H.,  Der  Zustand  der  Wissenschaften 
auf  Universitäten  im  Verhältniss  zur  Lebenspraxis.  Berlin  1870.  8. 
Schumann,  J.  Ch.  G.,   Die  Geschichte  des  Volks- Schulwesens  in 
der  Altmark  und  des  altmärkischen  Schullehrer-Seminars  zu  Gar- 
delegen-Osterburg  im  Zusammenhange  mit  der  altmärkischen  Cul- 
tur-  und  Kirchengeschichte  und  der  evangelischen  Pädaa'odk 
Halle  1871.    8.  -     .         s  a 

Siegfried,  J.,  Les  ecoles  superieures  de  commerce.  Mulhouse  1870.  8. 
Sincerus,  P.,   Ueber  die  Trennung  von  Kirche  und  Staat,  Berlin 
1871.  8. 

Sommerfeldt,  E.,  Ein  Beitrag  zur  Bealschul-F  rage  (Osterprogranim 

der  mittleren  Bürgerschule  zu  Anklam  1871).  Anldani  1871.  gr.  8. 
Spiess,  A.,  Gedanken  über  die  Einordnung  des  Turnwesens  in  das 

Ganze  der  Volkserziehung.    2.  Ausgabe.    Basel  1871.  8. 
Sproat,  G.  M.,  Education  of  the  Rural  Poor,  with  a  füll  discussion 

of  the  ■principles  and  requirements  of  Remedial  Legislation  thercon. 

London  1870.  8. 

Steinberg,  Geschichte  und  Statistik  des  Schullehrer- Seminars  zu 
Halberstadt.    Halle  1871.  8. 

Technical  Instruction  in  Steeden;  together  with  the  iranslatiin  of 
the  report  of  the  select,  Committee  appainted  to  examine  the  draft 
of  the  Bill  on  Technical  Education  in  France.  London  1869.  '8. 
(Paper  by  command.) 

Thaa,  G.,  Sammlung  der  für  die  österreichischen  Universitäten  gü- 
tigen Gesetze  und  Verordnungen.  Im.  Auftrage  des  Ministeriums 
für  Cultus  und  Unterricht  redigirt  von  — .    Wien  1871.  8. 

Tibcrghien,  Schule  und  Staat.  Aus  dem  Französischen  übersetzt 
von  J.  II.    Haniburg  1871.  8. 

Todten  haupt,  A.  (3t.,  Heber  die  Gründung  eines  wissenschaftlichen 
Volkslehrer-Seniinars  unabhängig  von  Kirche  und  Staat,  Ein  Ge- 
genvorschlag gegen  dio  beabsichtigte  Gründung  einer  Hanibur- 
gischeu  Akademie,  Hamburg  1870.  8. 
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Umsicht  und  Einsicht.  Eine  sachliche  Ergänzung  der  Broschüre 
„Verflachung  und  moderne  Schule".  Von  einem  schleswig-hol- 
steinischen Lehrer.   Rendsburg  1870.  8. 

♦Universitäts-  und  Schulkalender,  deutscher,  auf  die  Zeit  vom 
l.October  1871  bis  31.  März  1873.  XXI.  Jahrgang.  I.  Theil.  Mit 
Benutzung  amtlicher  Quellen  herausgegeben  von  E.  Mushacke. 
Berlin  1872.  8. 

♦Universität  zu  Kiel.    Chronik  der  —    1870.  V.    Kiel  1871.  4. 

♦Universität  zu  Kiel.  Schriften  der  —  aus  den  Jahren  1869-70. 
Bände  XVI -XVII.    Kiel  1870-71.  4. 

Unterrichtsgesetz.  Entwurf  eines  —  und  eines  Gesetzes,  be- 
treffend die  Aufhebung  der  letzten  Bestimmung  des  Artikels  25 
der  Verfassungsurkunde  vom  30.  Januar  1850,  sowie  der  neue  Ent- 
wurf eines  Gesetzes,  betreffend  die  Erweiterung,  Umwandlung  und 
Neuerrichtung  von  Wittwen-  und  Waisenkassen  für  Elementar- 
lehrer mit  den  Motiven.  Berlin  1869.  8.  (Separatabdruck  aus 
den  amtlichen  Vorlagen  des  Landtages.) 

Vogler,  B.,  Die  Fortbildungsschulen,  insbesondere  deren  Stand  im 
Regierungsbezirke  Schwaben  und  Neuburg  im  Jahre  1870.  Augs- 
burg. 8. 

Volks-Schulverwaltung,  die,  in  der  Provinz  Hannover  und  der 
Orgänisationsplan  der  königlichen  Regierung  in  ihrem  Verhältniss 
zum  bestehenden  Rechte  und  zu  den  Fragen  der  Decentralisation 
und  Selbstverwaltung.    Hannover  1868.  8. 

Volks-Schulwesen.  Die  Gesetze  und  Vorschriften  über  das  ge- 
sammte  —  für  die  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und 
Länder  des  Kaiserthums  Oesterreich.  Abgeschlossen  mit  letztem 
April  1871.  Wien  187.1.  8.  (Taschenausgabe  der  österreichischen 
Gesetze.    Band  XV.) 

Vorlesungen  sämmtlicher  Universitäten  Deutschlands  und  der 
Schweiz  im  "Wintersemester  1870-71.  Verzeichniss  der  —  Leipzig 
1870.  8. 

Wie  kann  man  zu  schulgeldfreiem  Unterrichte  in  der  Volksschule 
kommen.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  Aufgabe,  welche  durch  den 
„Meister'schen  Antrag4'  gestellt  ist.  Von  einem  Local-Schulinspec- 
tor.    Chemnitz  1871.  8. 

Wiese,  L.,  Deutsche  Bildungsfragen  aus- der  Gegenwart.  Ein  Vor- 
trag.   Berlin  1871.  8. 

Wittich,  Beitrag  zur  Geschichte  des  sächsischen  Schulwesens  im 
Mittelalter,  (üsterprogramm  der  Realschule  zu  Neustadt-Dresden.) 
Neustadt-Dresden  1857.  8. 

Wöbeken,  Die  confessionslose  Schule.    Oldenburg  1870.  8. 

Zwerger,  J.,  Die  Volksschule  in  ihren  Beziehungen  zu  Familie, 
Kirche  und  Staat.    Wien,  Graz  und  Pest  1871.  8. 

V. 

Theologie. 

B  a  u  r ,  G.,  Schleiermacher  als  Prediger  während  der  Zeit  von  Deutsch- 
lands Erniedrigung  und  Erhebung.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge 
zum  Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Carl  ton,  S.  P.  and  E.  W.  D.  Moore,  The  Destiriy  of  Man:  a  dis- 
cussion,  held  at  Union  City,  Indiana.    Cincinnati  1870.  8. 

Carlyle,  Th.,  Der  Jesuitismus.  Ein  Pamphlet.  Aus 'dem  Englischen 
von  A.  Holtermann.    Braunschweig  1871.    gr.  8. 

Chomäkoff,  A.  S>,  Versuch  einer  katechetischen  Darstellung  der 
Lehre  von  der  Kirche.    Aus  dem  Russischen.    Berlin  1S70.  8. 

*Coelln,  D.  v.,  Der  Heimathsbote.  Im  Auftrage  des  Vorstandes 
des  evangelischen  Vereins  für  innere  Mission  und  des  evangelischen 
Vereinshauses  herausgegeben.    Breslau  1869.  8. 

Dupanloup,  De  la  oie  commune  et  des  associations  saeerdotales  dans 
le  clerr/e  seculier.    Paris  1869.  8. 

Freiheit  und  Kirchenregiinent.  Meinungsstreit  zwischen  Frhrn.  W. 
E.  v.  Ketteier,  Bischof  von  Mainz  und  Geheimerath  J.  C.  Bluntschli, 
Professor  der  Staatswissenschaft  in  Heidelberg.  Heidelberg  1871.  8. 

Friedberg,  E.,  Die  Geschichte  der  Civilehe.  Berlin  1870.  gr.  8. 
(Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  her- 
ausgegeben von  R.  Virchow  und  Fr.  v.  Holtzendorff.  V.  Serie 
Heft  116.) 

Geiger,  L.,  Geschichte  der  Juden  in  Berlin.    Berlin  1871.  8. 

Grundkötter,  B.  H.,  Die  Verfassung  der  Kirche.  Münster  1871.  8. 

Holtzendorff,  F.  v.,  Der  Kirchenstaat.  Eine  Gedächtnissrede,  ge- 
halten im  Berliner  Unions-  und  Protestanten -Verein  am  2.  De- 
cernber  1870.  Berlin  1871.  8.  (Protestantische  Vorträge.  Bd.  II. 
Heft  3.) 

—  Das  deutsche  Reich  und  die  Constituirung  der  christlichen  Re- 
ligionsparteien auf  den  Herbstversammlungen  im  Jahre  1871. 
Berlin  1872.  8. 

Judenthum,  das,  und  seine  Aufgabe  im  neuen  deutschen  Reich. 
Sendschreiben  an  die  deutschen  Juden  von  einem  Glaubensgenos- 
sen.   Leipzig  1871.  8. 

Katholischer  Congress.  Stenographischer  Bericht  über  die  Ver- 
handlungen des  —  abgehalten  vom  22.  bis  24.  September  1871  in 
München.  Mit  einer  historischen  Einleitung  und  Beilagen.  Mün- 
chen 1871.  8. 

Kirchenspaltung  in  Bayern.  Die  Aufgaben  des  Staates  gegen- 
über der  —  Von  einem  practischen  Juristen.    Kempten  1871.  8. 

K  i  r  e  h  1  i  c  h  e  Chronik,  allgemeine,  begründet  von  K.  Matthes,  fort- 
gesetzt von  M.  II.  Schulze.  XVII.  Jahrgang,  das  .Jahr  1870. 
Hamburg  1871.  8, 

* K ö r  n  e r ,  Th.,  Das  Dogma  der  Unfehlbarkeit  des  römischen  Papstes 
vor  dein  Richterstuhle  des  Hechts.  Juridische  Denkschrift,  ein 
Beitrag  zum  Verständnis*  des  Rechts  und  zur  Wahrung  des  lt.echt.8- 

bewusstseins  im  Glaubensstreite.  Thorn  1871.  8. 


Kohut,  A.,  Alexander  von  Humboldt  und  das  Judenthum.  Ein  Bei-, 
trag  zur  Culturgeschichte  des  XIX.  Jahrhunderts.  Leipzig  1871. 
gr.  8. 

Lipsius,  R.  A.,  Ueber  Glauben  und  Wissen.  Vortrag,  gehalten  im 
Berliner  Unionsverein.  Berlin  1871.  8.  (Protestantische  Vor- 
träge Band  IL  Heft  2.) 

Lohmann,  Th.,  Kirchengesetze  der  evangelisch-lutherischen  Kirche 
des  vormaligen  Königreichs  Hannover.  Theil  1.  Hannover  1871.  8. 

Lünnemann,  Th.,  Handbuch  der  katholischen  Militairseelsorge 
Preussens.    Cöln  1870.  8. 

Majunke,  P.,  Die  Parität  in  Preussen.  Zur  Aufklärung  für  das 
katholische  Volk  in  Nord-  und  Süddeutschland.  (Separatabdruck 
aus  der  Germania.)    Berlin  1871.  8. 

♦Mühlhäusser,  Staatskirche,  Volkskirche,  Freikirche.  Ein  Vor- 
trag. Nebst  einleitenden  Ansprachen  von  Blumhardt  und  Fabri. 
Barmen  1869.  8. 

Müller,  W.,    Civilehe  und   Trauung.     (Protestantische  Vorträge. 

Band  III.  Heft  2.)     Berlin  1872.  8. 
Reform bestrebungen  der  kirchlichen  Gegenwart.  Sechsig  Thesen 

für  und  wider  — .  Eine  Appellation  an  das  Gewissen  der  ersten 

sächsischen  Landessynode.    Leipzig  1871.  8. 
♦Reinhard,  R.,  Amtskalender  für  evangelische  Geistliche  des  preus- 

sischen  Staates,  des  Grossherzogthums  Oldenburg  und  der  freien 

Städte  Bremen  und  Lübeck  auf  das  Jahr  1871.    Thorn.  8. 
Religions ,  the,  of  the  World.    Authentic  aecounts  of  the  various 

Faiths  and  Creeds.    By  members  of  each  denomination.  London 

1870.  8. 

Riedel,  A.,  Die  Unfehlbarkeit  des  Papstes  in  seinem  obersten  Lehr- 
amte.   Augsburg  1871.  8. 

Roth,  J.,  Das  Jesuitenthum.    Eine  Zeitfrage.    Leipzig  1871.  8. 

Rüttimann,  J.,  Kirche  und  Staat  in  Nordamerika.  Festschrift. 
Zürich  1871.  Roy.-S. 

Schmitt,  J.,  Der  Priestercölibat.  Münster  1870.  S.  (Separat- 
abdruck aus  den  „Zeitgemässen  Broschüren"  VI.  Band,  4.  Heft.) 

Schröder,  A.,  Schicksale  der  Protestanten  in  Frankreich  und  dro- 
hende Gefahren.    Gotha  1871.    8.  , 

Schulz,  J.  H.,  Freiheit  oder  Gesetz?  Einige  protestantische  und  re- 
formatorische Gedanken  über  die  christliche  Kirche.  Vorgetragen 
im  Wiesbadener  Lokal- Protestantenverein  am  5.  December  1870. 
Nebst  einem  Anhang:  „Ecce  homo!"  und  „Was  ist  Wahrheit?" 
Wiesbaden  1871.  8. 

Schuppe,  F.,  Die  Aufhebung  des  Kirchenpatronats.  Berlin  1871. 
gr.  8. 

Smiles,  S.,  Les  hvguenots  —  leurs  colonies,  leurs  industries,  leurs 
eglises  en  Angleterre  et  en  Irlande.  Traduction  autorisee.  Avec 
preface  par  A.  Coquerel  fils.  ■  Paris  1870.  8. 

Stuhr,  P.  F.,  Die  Eeligionssysteme  der  heidnischen  Völker  des 
Orients.    Berlin  1836.  8. 

Sugenheim,  S.,  Geschichte  der  Entstehung  und  Ausbildung  des 
Kirchenstaates.    Leipzig  1854.  8. 

Thoma,  Ueber  das  Eigenthum  an  Kirchen,  Pfarrhäusern  und  Pfarr- 
gärten der  christlichen  Religionsgenossenschaften  nach  französi- 
scher Gesetzgebung,  speciell  noch  für  die  deutschen  Länder  auf 
dem  linken  Rheinufer  etc.    Kaiserslautern  1871.  8. 

Tuttle,  H.,  The  career  of  the  God-idea  in  History.  Boston  1870.  8. 

Unfehlbarkeit  des  Papstes,  die,  und  die  Schwäche  der  kirch- 
lichen Opposition  in  Deutschland.  Von  einem  Theologen  der 
evangelischen  Kirche  in  Bayern.    München  1871.  8. 

*V olkskale.nder,  deutscher,  insbesondere  zum  Gebrauch  für  Israe- 
liten, auf  das  Jahr  1872.  Mit  literarischen  Beiträgen.  Heraus- 
gegeben von  H.  Liebermann.    Brieg  1871.  8. 

Weber,  Th.,  Die  Klöster  im  XIX.  Jahrhundert.  Ein  Aufruf  an  das 
deutsche  Volk  und  seine  Vertreter.    Berlin  1870.  8. 

VI. 

Rechtswissenschaft. 

Allgemeines.   Encyklopädisches.   Civil-  und  Criminalrecht  im  Allgemeinen. 
Gerichtsverfassung. 

[Specielles  Civilrecht :  Assecuranz-Gesetzgebung  bis  Steuer-  und  Zoll- 
gesetzgebung siehe  unter  den  betreffenden  Disciplinen  j  Polizei-  und 
Gefängnisswesen  siehe  unter  innere  Politik.] 

Borchardt,  S.,  Vollständige  Sammlung  der  geltenden  Weehsel- 
und  Handelsgesetze  aller  Länder.  I.  Abtheilung:  Die  Wechsel- 
gesetze.   Berlin  1871.    gr.  8. 

Band  I.  Die  deutschen  Wechselgesetze  und  die  ausländischen 
Wechselgesetze. 
„    II.  Die  ausländischen  Wechselgesetze  im  Originaltext. 
Breton' s  lland-book  of  the  Laio  relating  to  Wbmen  and  Childrcn  : 
(Murriage.    Breach  of  Promise.    Husband  and  Wife,  Settlements. 
Patent  and  Child.    Registration  of  Births  and  Deaths.)  London 

1871.  8. 

Centralblatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  und  Handelsgesetzgcbung 
und  Verwaltung  in  den  königlich  preussischen  Staaten.  Haupt- 
register zu  dem  —  Jahrgang  1860  bis  1869.  1.  Sachregister. 
2.  Chronologisches  Register,    Berlin  1871.  4. 

*Cioile  Retspleie  i  Kongeriget  Danmark.  Qoersigter  over  </<•>*  — 
i  Aare nc  186:!  fff,1867.  Udgioet  df  det  st&Hstiske  Bureau,  Kjöben- 
havn  1869.  4.  (Statistisk  Tabelvmrk,  Tredie  Raekke,  XV Bind, 
I  Afdeling.) 

Danibach,  0.,  Die  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bandes  be- 
treuend das  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen,  musi- 
kalischen Kompositionen  und  dramatischen  Werken,  llerlin  1871.  8. 
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Desnos,  CA.,  Resume  des  legislations  francaise  et  etrangeres  sur  les 

breoets  d'invention.    Parin  1870.  12. 
*Doehl\  C,  Hauswirth  und  Miether  in  ihrem  Verhältniss  zu  ein- 
ander und  dem  öffentlichen  Interesse  gegenüber.    Berlin  1864.  8. 
Doodstraf,  sßehaffing  van  de,  in  Nederland.   Ontmrp  van  wet  en 

memorie  van  toelichting.    's  Gravenhage  1870.  8. 
Fooz,  J.  H.  N.  de,   Le  droit  adininistratif  Belqe.    V  tomes.  Paris 
1858-1866.   Roy.  in-8.. 

Tome   I.  De  ^Organisation  et  de  la  compe'tence  des  autorite's  ad- 
ministratives. 
„     II.  De  la  fortune  publique  en  Belgique. 
„   III.  De  Vordre  public  ou  de  la  police  administrative  en 
Belgique. 

,,    IV.  De  radministration  de  la  commune,  de  Varrondisse- 
ment,  de  la  proviiice  et  des  etablissements  pnblics,  en 
.    Belgique,  combinee  avec  la  tutelle  du  gouvernement. 
„      V.  Points  fondamentaux  de  la  le'gislation  des  mines,  mi- 
nieres et  carrieres. 
Gerichtshof,  der,  zur  Entscheidung  von  Competenzconflicten  und 
die  Verwaltungsinstanzen  in  Preussen.    Illustrirt  an  einem  prak- 
tischen Rechtsfall.    Elbing  1871.    8.  . 
Jourdan,  G.,  La  justice  criminelle  en  France.  2ienie  e'dition.  Paris 
s.  a.  12. 

ludicial  Statistics  1869.    England  and  Wales.    2  parts.  London 

1870.    4  maJ-    (Paper  by  command.) 
ludicial  Statistics  of  Scotland.  I.  and  II.  report  on  — for  the  years 

1S6S  and  1869.    Edinburgh  1871.    4maj.    (Paper  by  command.) 

*  Justice  civile  et  commerciale  en  France.    Compte  general  de  radmi- 

nistration de  la  —  pendant  Cannee  1869.    Paris  1871.  4. 

*  Justice  criminelle  en  France.    Compte  general  de  radministration  de 

la  —  pendant  Vannee  1869.    Paris  1871.  4. 
Laer,  W.  v.,  Die  Grundsätze  eines  neuen  Vorfluthgesetzes  für  den 

ganzen  Umfang  des  preussischen  Staates.  Münster  i.  W.  1871.  8. 
Lippens,  H.,  Expose  du  Systeme  de  la  le'gislation  civile  sur  les  droits 

dont  les  e'trangers  jouissent  en  Belgique.    Gand  1871.  8. 
Magny  (Marquis)  de,  [Claude  Drigon]  De  la  repression  des  usur- 

pations  de  noms  et  titres  de  noblesse.    Jurisprudence  nobiliaire. 

3  e  e'dition.    Paris  1869.  8. 

Olivecrona,  K.  d\  JYotic.es  statistiques  sur  Vapplication  de  la  peine 
de  mort  en  Norve'ge.  Stockholm  1870.  8.  (Extrait,  avec  augmen- 
tations,  de  la  Revue  suedoise  de  le'gislation,  etc.,  pour  1869.) 

Post,  A.  H.,  Die  Wohnungsmiethe  nach  Stadt -Bremischem  Kechte. 
Bremen  1871.  kl.-8. 

»Rechtspflege  des  Cantons  Zürich  1867.  Statistik  der  — .  Zürich 

1869.  4. 

Sännemann,  E.  A.  Th.,  Einige  Worte  über  die  Mängel  des  heuti- 
gen Strafvollzugs  und  die  Mittel  zu  deren  Abhülfe.  Hamburg 

1870.  8.  B 

Schaible,  K.  H.,  Ueber  die  Todes-  und  Freiheitstrafe,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  England.    Berlin  1869.  8. 

Staatsgebäude  im  Königreiche  Bayern.  Verordnung  über  die  Be- 
nutzung und  Unterhaltung  der  —  vom  28.  Februar  1851,  nebst 
Nachträgen  und  Register.  Neue  amtliche  Handausgabe  von  1869. 
München.    8.  .  ' 

* S ta  t i s  ti q  u  e  internationale  de  la  justice  civile  et  commerciale.  Projet 
de —  (relatif  aux  conclusions  du  Congres  international  de  statistique 
ä  la  Haye.)    Paris,  12  aoüt  1870.  4. 

Strafgesetz-Buch  für  das  deutsche  Reich  vom  1.  Januar  1872. 
Text-Ausgabe  veranstaltet  von  E.  0.  Taube.    Leipzig  1871.  12. 

*Stra  fr  echts-P  liege  im  Grossherzogthum  Baden.  Uebersicht 
der  —  während  der  Jahre  1867  und  1868.  Herausgegeben  von  dem 
grossherzoglichen  Justizministerium.    Karlsruhe  1868-69.  4. 

»Terminkalender  für  die  preussischen  Rechtsanwälte  und  Notare 
auf  das  Schaltjahr  1872.  Mit  verschiedenen  den  praktischen  Dienst 
erleichternden  Beilagen.  Geschlossen  am  1.  Juli  1871.  XIII. 
Jahrgang.    Berlin  1871.  8. 

Todesstrafe.  Auch  eine  Ansicht  von  der  —  Von  einem  Laien. 
Berlin  1871.  8. 

Tripier,L.,  Code  de  la  comptabilite  publique.  Contenanl  toutes  les 
dispositions  legislatives  conc.ernant  la  gestion  des  deniers  et  Radmi- 
nistration des  Mens  de  VElat,  —  des  departements  des  communes, 
des  hospices  et  hopitaux,  de,  Vassistancc  publique  ä  Paris,  —  des 
etablissements  d'aliene's  etc.  etc.    Paris  1863.  8. 

Vainberg,  S.,  La  profession  d'avocat  en  Prusse.  Paris  1S70.  8. 
(Extrait  du  Bulletin  de  legislation  comparee.) 

Voll  er t,  A..  Statistik  der  Rechtspflege  in  den  Jahren  186S  und 
1869  für  das  Grossherzogthum  Sachsen -Weimar,  das  Herzogthum 
Sachsen -Coburg- Gotha,  die  Fürstenthümer  Schwarzburg- Rudol- 
stadt, Schwarzburg- Sondershausen,  Reuss  ä.  L,  Reuss  j.  L.  und 
die  Herzogtümer  Sachsen  -Meiningen -Hildburghauscji,  Sachsen- 
Altenburg  und  Anhalt,  sowie  .die  General  -  Geschäftstabelle  des 
Gesainrnt-Oberappellationsgerichts  zu  Jena.  2  Thle.  Jena  1870-71.  8. 

Vormund schaft swese n.  Entwurf  eines  Gesetzes  über  das  — 
nebst  Erläuterungen.  Ausgearbeitet  im  königlichen  Ministerium. 
Berlin  1870.  8. 

Wederney  er- Schönrade,  G.  L.  v.,  Ueber  Gesetzgebung  und 
Justiz- Reorganisation.  Im  November  1857.  2.  Auflage.  Berlin 
18,)S.  8. 
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Staatswisscuschaften. 
1.  Enzyklopädisches.  Geschichte  und  Lehrbücher.  Verfassung,  Verfassungs- 
rechte. Publicistik.    Grosse  Politik  (incl.  Nationalitätenlehre,',  Völkerrecht. 

♦Abgeordnetenhaus.  Geschäftsthätigkeit  etc.  Uebersicht  der  — 
in  seiner  3.  Session  der  10.  Legislaturperiode  vom  6.  October  1869 
bis  zum  12.  Februar  1870.    Berlin  1870.  Folio. 

»Abgeordnetenhaus.  Legislatorische  Uebersicht  des  —  11.  Le- 
gislatur-Periode.   1.  Session  1871.    Berlin  1871.  Folio. 

Allemagne  (V)  et  la  Belgique  pendant  et  apres  la  guerre  de  1870. 
Bruxelles  1870.    gr.  m-8. 

Anders,  N.  J.,  Held  und  das  Judenthum  als  eine  von  der  germa- 
nischen Race  abweichende  Nation.    Berlin.  8. 

Andree,  R.,  Nationalitätsverhältnisse  und  Sprachgrenze  in  Böhmen. 
2.  Auflage.    Leipzig  1871.  8. 

A singer,  R.,  Die  Grenze  zwischen  Deutschland  und  Frankreich. 
Eine  historische  Skizze.    Berlin  1870.  8. 

Auer,  v.,  Das  Placetum  regium,  seine  rechtliche  Bedeutung  und  die 
Zweckmässigkeit  seiner  Anwendung.    Augsburg  1871.  8. 

Baxter,  11.  D.,  English  Parties  and  Conservatism.  London  1870.  8. 

Beaumont,  J,  The  new  Slavery :  an  aecount  of  the  Indian  and 
Chinese  Immigrants  in  British  Guiana.    London  1871.  8. 

Berufung  Belgiens  auf  das  ruhige  und  billige  Urtheil  Deutschlands. 
2.  Auflage.    Brüssel  1871.   gr.  8. 

B  ige  low,  J,  France  and  hereditary  Monarchy.    London  1871.  8. 

Bischof,  A.,  Katechismus  der  Staatslehre  und  des  Staatsrechts. 
Ansbach  1871.  8. 

Bl  untschli,  J.  C,  Das  moderne  Völkerrecht  in  dem  französisch- 
deutschen Kriege  von  1870.  Eine  Rectoratsrede  am  22.  November 

1870.  Heidelberg  1871.  8. 

—  Ueber  den  Unterschied  der  mittelalterlichen  und  der  modernen 
Staatsidee.    Ein  wissenschaftlicher  Vortrag.    München  1855.  8. 

Carne,  L.  de,  Die  Begründer  der  französischen  Staatseinheit.  Leip- 
zig 1865.   8.  y 

Carte  plebiscitaire  de  V Empire  Francais  pre'sentant  par  des  teintes 
gradue'es  pour  tous  les  departements.  Les  re'sultats  relatifs  des  ple- 
biscites  de  1848-1851-1S52-1870.    Paris  1870.  Folio. 

Castelar,  E.,  Rede  gegen  die  Sklaverei.  Gehalten  in  der  Sitzung 
der  spanischen  Cortes.    Würzburg  1870.  8. 

Commission  des  schweizerischen  Nationalraths,  Protokoll  über 
die  Verhandlungen  der  im  Juli  1S70  mit  Vorberathung  der  Re- 
vision der  Bundesverfassung  vom  12.  September  1848  beauftragten 
—  Bern  1871.    4.  5 

Comment  les  Francais  font  la  guerre.    Berlin  1871.  8. 

Conditions,  les,  de  la  paix  et  les  droits  de  i 'Allemagne  (par  Histo- 
ricus).    Geneoe  1871.  8. 

*Consuln  des  deutschen  Reichs.  Allgemeine  Dienstinstruction  für 
die  —  vom  6.  Juni  1871.    Berlin  1871.  4. 

Convention  de  Geneve  par  les  Francais  en  1870-1871.  Les  viola- 
tions  de  la  —  Depeches,  protocoles,  rapports  etc.    Berlin  1871.  8. 

Conwell.  R.  H.,  Why  and  how.  Why  the  Chinese  Emigrate,  and 
the  ineans  they  adopt  for  the  purpose  of  reaching  America.  With 
Sketches  of  travel  amusing  incidents,  Social  Customs,  etc.  Boston 

1871.  8.     With  illustrations  by  II.  Billings. 

Coolie,  the,  Ms  rights  and  wrongs.  Notes  of  a  journey  to  British 
Guiana,  with  a  review  of  the  System  and  of  the  recent  Commission 
of  inquiry  (by  the  author  of  „Ginx^s  Baby'').    London  1871.  8. 

Crimes,  forfaits,  atrocite's  et  viols  commis  par  les  Prussiens  sur  le 
sol  de  la  France  par  Nemesis.    Bruxelles  1871.  8. 

Cumulative  methocl  of  Voting:  its  nature,  Operation,  and  effects,  as 
exhibited  in  the  late  Scliool  Board  Elections.    London  1870.  8. 

Cutler,  J,  The  Law  of  Naturalisation,  as  amended  by  the  Natura- 
lization  Acts,  1870.    London  1871.  8. 

Dahn,  F.,  Das  Kriegsrecht.  Kurze,  volksthümliche  Darstellung  für 
Jedermann  zumal  für  den  deutschen  Soldaten.  Würzburg  1870.  8. 

Deutschen,  die,  in  Amerika,  und  die  deutsch  -  amerikanischen 
Friedensfeste  im  Jahr  1871.  Eine  Erinnerungsschrift  für  die 
Deutschen  diesseits  und  jenseits  des  Oceans.  New  York  1871. 
gr.  8. 

Deutsches  Reich,  das  neue.  Vom  Verfasser  der  Rundschauen. 
Berlin  187}.  8. 

Duprat,  P.,  De  fe'tat,  sa  place  et  son  röle  dans  la  vie  des  societe's. 

Bruxelles  1852.  8. 
—  Les  revolutions.    Paris  1869.  8. 

Emery,M.,  VImpot  du  sang.  Lille  et  Paris  s.  a.  8.   Avec  frontispice. 

Fay,  Th.,  Die  Sklavenniacht,  Blicke  in  die  Geschichte  der  vereinig- 
ten Staaten  von  Amerika.    Berlin  1865.  8. 

Fischer,  R.,  Die  Verwaltungsgesetze  des  Deutschen  Reichs.  Band  I. 
die  Jahre  1867-1870  enthaltend:  Bundesgesetze  über  das  Pass- 
wesen, die  Freizügigkeit,  Aufhebung  der" polizeilichen  Beschrän- 
kungen der  Eheschliessung,  wegen  Beseitigung  der  Doppelbesteue- 
rung, über  die  Erwerbung  und  den  Verlust  der  Bundes-  und 
Staatsangehörigkeit  und  über  den  Unterstützungswohnsitz.  Mit 
Sachregister.    Leipzig  1871.  8. 

France,  Alsace  and  Lorraine.    London  1870.  8. 

Fr  ick,  (.).,  Der  Begriff  der  Nationalität  und  die  deutsche  Nation. 
Berlin  1870.    kl.  8. 

Genfer  Convention,  die,  im  Kriege  von  1870-71.  Beitrag  zur  Be- 
urtheilung  derselben  in  der  praktischen  Durchführung  von  Dr.  v.  C. 
Karlsruhe  1871.  8. 

Glaser,  J.,  Zur  Sprachenfrage  in  Oesterreich.  Eine  Rede,  gehalten 
im  Abgeordnetenhause  des  österreichischen  Reiehsrathes.  Wien 
1871.  8. 
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Grenzregulirung.  Zur  französischen  — .  Deutsche  Denkschriften 
aus  den  Verhandlungen  des  zweiten  Pariser  Friedens.  Berlin 

1870.  8. 

Gricourt,  Die,  Beziehungen  Frankreichs  zu  Deutschland  unter  Na- 
poleon III.    Aus  dem  Französischen  von  A.  Mels.  Cassel  1870.  8. 

IIa  ring,  L.  de,  De  yronden  der  Staats-,  provinciale-  en  gemeente-in- 
rickting  van  Nederktnd.    2do  druk.    Leiden  1871.  8. 

Haupt,  Sind  die  Ultramontanen  eine  vaterlandslose  Partei?  Zwei- 
ter Abdruck.    Bamberg,  1869.  8. 

Haussez  (le  baron)  d\  Etudes  morales  et  poliüques.  Paris  1844.  8. 

Heran,  K.M.,  The  Aristocracy  and  the  People.  Industry  for  Ireland, 
founded  an  a  System  of  County  Organization  and  Locol  Superin- 
tendence.    London  1870.  8. 

Heu,  J.,  Les  pertes  de  la  France  par  Veffet  du  traite  de  paix.  Aoec 
la  carte  des  pays  ce'des,  une  notice  hislorique  sur  VAlsace  et  la 
Lorraine  et  le  texte  des  preliminaires  de  paix.  '  Paris  1871.  8. 

Holtzen  dorff,  F.  v.,  Jahrbuch  für  Gesetzgebung,  Verwaltung  und 
Bechtspfiege  des  deutschen  Beichs.  I.  Jahrgang.  Leipzig  1871. 
gr.  8. 

Hopf,  J.,  Die  Wegnahme  der  „Frei"  in  britischem  Gewässer.  Aus 
der  Neutralitätspraxis  des  deutsch-französischen  Krieges.  Gotha 

1871.  8. 

Hüllmann,  K.  D.,  Geschichte  des  Ursprungs  der  deutschen  Fürsten- 
würde.   Bonn  1842.  8. 

Huhn,  E.  H.  Tb..,  Carl  Mathy,  grossherzoglich  badischer  Staats- 
minister der  Finanzen  und  Präsident  des  Staats-  und  Handels- 
ministeriums.   Ein  Lebensbild.    Tauberbischofsheim  1868.  8. 

Joly,  C,  Napoleon  III.  et  les  factions  en  1870.  St.-Josse-Ten-Noode 
1870.    gr.  in-S. 

Jonckbloet,  M.,  La  liquidation  entre  le  Royaume  des  Pays -Bas  et 
le  Grand-Duche  de  Luxembourg.    La  Haye  1871.  8. 

Juste,  Th.,  Geschichte  der  Gründung  der  belgischen  Monarchie. 
2  Theile.    Brüssel  1854.  8. 

Justice  a  qui  de  droit.  Par  im  prisonnier  de  guerre.  2l'eme  edition. 
Bruxelles  1871.    gr.  in-S. 

Kapp,  Fr.,  Friedrich  der  Grosse  und  die  vereinigten  Staaten  von 
Amerika.  Mit  einem  Anhang:  Die  vereinigten  Staaten  und  das 
See-Kriegsrecht.    Leipzig  1871.  8. 

Kiesselbach,  W.,  Socialpolitische  Studien.    Stuttgart  1862.  8. 

Lab  and,  P.,  Das  Budgetrecht  nach  den  Bestimmungen  der  preus- 
sischen  Verfassungs-  Urkunde  unter  Berücksichtigung  der  Verfas- 
sung des  norddeutschen  Bundes.  Berlin  1871.  8.  (Separatabdruck 
aus  der  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  und  Rechtspflege  in  Preussen:) 

Landgraf,  Th.,  Das  Bundes-  und  Staatsbürger-Recht  im  norddeut- 
schen Bunde.    Leipzig  1870.  8. 

Lean,  C.  F.  M.,  De  jure  emigrandi.  Dissertatio  inauguralis.  Be- 
rolini  1869.  8. 

Levy,  D.,  V Autriche-Hongrie,  ses  institutions  et  ses  nationalite's.  Pa- 
ris 1871.  8. 

Loewenthal,  E.,  Das  preussische  Völker -Dressursystem  und  die 
europäische  Föderativrepublik  der  Zukunft.   Zürich  1871.  8. 

Luxemburger  Frage,  die.  Trier  1871.  8.  (Abdruck  aus  der  Trier- 
schen  Zeitung.) 

Maistre,  le  comte  de,  Essai  sur  le  principe  generateur  des  consti- 
tutions  poliüques,  et  des  autres  institutions  humaines.  Lyon  et 
Paris  1867.  8. 

Martin,  Th.,  Verfassung  und  Grundgesetze  des  deutschen  Reiches. 
Abtheilung  II.  (Schluss.)    Jena  1871.  8. 

Mecklenburg  und  der  Scheide-Zoll.  Von  einem  mecklenburgischen 
Juristen.    Wismar  1870.  8. 

Meinberg,  H,  Das  Gleichgewichtssystem  Wilhelm  III.  und  die 
englische  Handelspolitik.    Berlin  1869.  8. 

Menzel,  W.,  Elsass  und  Lothringen  sind  und  bleiben  unser.  Stutt- 
gart 1870.  8. 

Mi  cht  eis,  A.,  Les  droits  de  la  France  sur  VAlsace  et  la  Lorraine. 
2ieme  edition.    Bruxelles  1871.   gr.  in-S. 

1870  Paris-Berlin.    6e  edition.    Bruxelles  1871'.    gr.  in-S. 

Mir  ab  e  au,  Anklage  gegen  die  Agiotage  erhoben  beim  Könige  und 
den  Notablen.  Nach  dein  französischen  Originale  von  M.  Frhrn. 
v.  Rast.  Berlin  1870.  8.  (Historisch -politische  Bibliothek  XIII.) 

Mohl,  R.  v.,  Staatsrecht,  Völkerrecht  und  Politik.  Band  1-2.  Tü- 
bingen 1860-62.  8. 

Münster,  Graf  zu,  Deutschlands  Zukunft:  das  deutsche  Reich. 
Einige  Betrachtungen  über  die  jetzige  Lage  (September  1870). 
Berlin  1870.  8. 

Nauille,  F.,    La  question  electorale  en  Europe  et  en  Amerique. 

2ieme  edition.    Geneue  1871.  8. 
—  La  reforme  electorale  en  France.    Paris,  1871.  8. 
Pays  ans;  les,   et  le  suffraqe  universel.    Etudes  sociales  et  potiliques 

par  D.  R.    Paris  1869. '  8. 
Politischen  Parteien  unserer  Zeit.  Die  drei  — .  Ein  Flugblatt  für's 

Volk.    Graz  1870.  8. 
Preussischer  Landtag.     Die  Geschäftsordnungen  beider  Häuser 

des  —  Berlin  18?  1.  8. 
*Preussisches  Comite  zur  Unterstützung  der  Kriegsgefangenen  zu 

Berlin.    Bericht  des  —  Berlin,  im  Juli  1871.  4. 
Qua  tr  ef a  g  es ,  A.  de,  La  rare  prussienne.    Paris  1871.  8. 
Rauch  fusR,  F.,  PreusHcnfeiiidliche  Schlagwörter.    Zur  Würdigung 
.  der  Staatszuständc  in  Preussen  und  seiner  europäischen  Mission. 

Zürich  1871.  8. 

Rochtsgutachton  betreffend  die  durch  die  prorogirenden  Gesetze 
und  Dekrete  der  französischen  Behörden  hervorgerufenen  Regross- 
frageh.    Bern  1871.  8. 


Registration  of  Voters  in  Counties  (England  and  Wales).  Report 
on  —  London  1870.  Folio.  (Ordered,  'inj  the  Hause  of  Commons, 
to_  be  printed  18  July  1870.) 

*Reichstag  des  norddeutschen  Bundes.  Gesammtübersicht  über 
die  Geschäftsthätigkeit  des  —  I.  Legislaturperiode,  3.  Sitzungs- 
periode.   Berlin  1870.  Folio. 

*Reichstag  des  norddeutschen  Bundes.  Stenographische  Berichte 
über  die  Verhandlungen  des  —  I.  Legislaturperiode  (II.  ausser- 
ordentliche Session  1870.)    Berlin  1870.*  Folio. 

*Reichstag  des  norddeutschen  Bundes.  Sammlung  sämmtlicher 
Drucksachen  des  —  (II.  ausserordentliche  Session  1870.)  Berlin 

1870.  Folio. 

*Reichstag,  deutscher.  Stenographische  Berichte  über  die  Ver- 
handlungen des  —  I.  Legislaturperiode,  I.  Session  1871.  2  Bände. 
Berlin  1871.  Folio. 

*Reichstag,  deutscher.  Sammlung  sämmtlicher  Drucksachen  des  — 
I.  Legislaturperiode,  I.  Session  1871.   2  Bde.  Berlin  1871.  Folio. 

Renan,  E.;  Monarchie  constitutionelle  en  France.    Paris  1870.  8. 

Reponse  dsun  Allemand  ä  M.  Victor  Hugo.    Darmstadt  1870.  8. 

Ribbeck,  0.,  Gesundheit  des  Staates.  Rede  zur  Feier  des  Geburts- 
tages Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  I.  Kiel 

1871.  4. 

Riviere,  A.,  Le  gouvemement  de  la  defence  nationale  ä  Tours.  Pa- 
r'is  1871.  S. 

Rönne,  L.  v.,  Verfassung  des  deutschen  Reichs.  (Gegeben  Berlin, 
den  16.  April  1871.)  Textausgabe  mit  Anmerkungen  und  voll- 
ständigem Sachregister.    Berlin  1871.  12. 

—  Das  Verfassungsrecht  des  deutschen  Reiches.  Historisch-dogma- 
tisch dargestellt.    Leipzig  1872.    gr.  8. 

Rolin-  Jaequemyns ,  G.,  La  guerre  actuelle  dans  ses  rapports  avec 
le  droit  international.  Gand  1870.  Lex.-in-S.  (Extrait  de  la  Revue 
de  droit  international  et  de  legislation  comparee.   4e  liuraison  1S1Q.) 

Russland  am  1.  Januar  1871.  Von  einem  Russen.  Leipzig  1871.  8. 

Russland  und  Deutschland.    Berlin  1871.    gr.  8. 

Schvarcz,  J.,  Ungarn  in  der  Realunion.    Pest  1871.  Imp.-S. 

Schulze,  H.,  Das  preussische  Staatsrecht  auf  Grundlage  des  deut- 
schen Staatsrechts  dargestellt.  Band  I.  Abtheilung  1.  und  2. 
Leipzig  1870-71.  8. 

S eamann,  E.  C,  The  American  System  of  Government.  Its  cha- 
racter  and  workings,  its  defects,  outside  party  machinery  and  in- 
ßuences,  and  the  prosperity  of  the  people  under  its  protection.  New 
York  1870.  8. 

S  u  inner ,  CA.,  The  duel  between  France  and  Germany,  with  the  les- 

son  to  Civilisation.    Boston  1871.  8. 
Sybel,  H.  v.,  Der  Frieden  von  1871.    Düsseldorf  1871.  8. 
Thaten  und  Phrasen  im  deutsch  -  französischen  Kriege  1870-71. 

Leipzig  1871.  8. 

Tileston,  E.  G.,  Handbook  of  the  Administration  of  the  United 
States;  comprising  a  Synopsis  of  the  leading  Political  Events  in 
American  History,  from  the  inauguration  of  Washington  to  the  pre- 
sent  period;  also  a  record  of  contemporaneous  English  History. 
Boston  and  New  York  1871.  8.  With  18  phothographies  of  the 
Presidents  of  the  United  States. 

Tippeiskirch,  A.  W.  F.  v.,  Ueber  die  alten  Parlamente  Frankreichs 
und  deren  Einfluss  auf  die  Staatsformen  der  Gegenwart,    o.  0. 
1859.  8. 

Todd,  A.,  Ueber  die  parlamentarische  Regierung  in  England.  Aus 
dem  Englischen  übersetzt  von  R.  Assmann.  Band  II.  Berlin 
1871.  8. 

To  wie,  N.  C,  A  History  and  Analysis  of  the  Constitution  of  the 
United  States  etc.    3rd  edition.    Boston  1871.  8. 

Tripier,  L.,  Code  politique  et  constitutionnel  de  V Empire  francais 
precede  des  constitutions  qui  ont  regi  la  France  depuis  1789,  (con- 
fe're'es  entre  elles  et  aecompagnees  de  notes.)    Paris  1855.  8. 

Vach  er  ot ,  E.,  La  demoeratie.    2e  edition.    Bruxelles  1860.  gr.  in-S. 

Vämbery,  H,  Russlands  Machtstellung  in  Asien.  Eine  historisch- 
politische Studie.    Leipzig  1871.  8. 

Vassalli,  A.,  Kritische  Untersuchung  über  die  absolute  Demokratie. 
Zürich  1871.  8. 

Voigt,  G.,  Die  Kyffhäusersage.    Leipzig  1871.    8.    (Vorträge  zum 

Besten  der  deutschen  Invaliden.) 
Voigt,  J.  F.,  Hamburg  und  seine  Beziehungen  zum  deutschen  Reich. 

Festrede.    Hamburg  1871.  8. 
V olger,  F„   Elsass,  Lothringen  und  unsere  Friedensbedingungen. 

Eine  politische  Studie.    Anklam  1870.  16. 
Waffenausfuhr.    Die  Frage  der  englischen  —  Gotha  1871.  8. 
Wahlreform,  die,  von  rechtlichem  und  politischem  Gesichtspunkte. 

Wien  186!).  8. 

Weinhagen,  N.,  Aufruf  zu  Petitionen  an  den  deutschen  Reichstag 
seitens  der  Civilbevölkerung  der  Festungsstädte  des  deutschen 
Reichs.    Köln  1871.  8. 

Weltpest,  die  politische,  oder  der  Liberalismus  im  wahren  Lichte 
nach  der  Zeitgeschichte.  Von  einein  Menschen-  und  Staaten- 
freunde.    Wien  1870.  8. 

Wie  die  Franzosen  Krieg  führen!  Ein  Beitrag  zur  Sitten-  und  Cul- 
turgeschichte  des  neunzehnten  Jahrhunderts.    Berlin  1S71.  8. 

Wie  sollten  wir  wählen!  Grnnd/.üge  eines  neuen  Wahlsystems  ent- 
worfen von  E.  M.  R.    Berlin  1871.  8. 

Winter,  W.,  Bemerkungen  zu  den  Beschlüssen  des  preussisehen 
Abgeordnetenhauses  über  den  von  der  königl.  Slnntsregierung  am 

8,  Getober  L869  vorgelegten  Gesetzentwurf,  den  Erwerb  und  die 
dingliche  Belastung  der  Grundstücke,  Bergwerke  und  selbstän- 
digen Gerechtigkeiten  betreffend.   Hülle  1871.  8. 
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Wiskemann,  H.,  Der  Krieg.   Eine  von  der  Haager  Gesellschaft 
zur  Verteidigung  der  christlichen  Religion  gekrönte  Preisschrift 
r  Leiden  1870.  8. 
YovanopÄCS,  V,  Les  Serbcs  et  la  mission  de  la  Serbie  dans  VEu- 

rope  d'Orient    Paris  1870.  8. 
♦Zollvereinigungs-Verträge.     Verträge  und  Verhandlungen 
über  die  Bildung  und  Ausführung  des  deutschen  Zoll-  und  Han- 
delsvereins.   Berlin  1856-71.  .Folio. 

Band  III.  aus  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1856. 
„  IV.  aus  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1858. 
„      V.  aus  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1870. 

2.  Verwaltung.  Innere  Politik  (incl.  Armen-,  Gefängniss-,  Gemeindewesen  etc. 
[Gesundheitspolizei  siehe  unter  Medicin,  Gesundheitspflege.] 

»Amtsblätter  der  königlichen  Begierungen  zu  Aachen,  Arnsberg, 
Breslau,  Bromberg,  Cassel  Coblenz,  Cöln,  Cöslin,  Danzig,  Düssel- 
dorf, Erfurt,  Frankfurt  a.  0.,  Gumbinnen,  Hannover,  Königsberg, 
Liegnitz,  Magdeburg,  Marienwerder,  Merseburg,  Minden,  Münster 
Oppeln,  Posen,  Potsdam,  Schleswig,  Siegmaringen,  Stettin,  Stral- 
sund, Trier,  Wiesbaden.    Für  das  Jahr  1870.    30  Bde.  4. 

Armenerzieherverein.  Verhandlungen  des  schweizerischen  — 
m  den  Jahren  1867,  1868,  1869.  Nebst  den  Berichten  über  meh- 
rere Anstalten  und  einigen  Referaten  aus  dem  Gebiete  der  Armen- 
erziehung.   Heft  2.    Bern  1870.  8. 

Armengesetzgebung.  Die  neueste  —  Herausgegeben  im  Auf- 
trage des  kömgl.  Ministeriums  des  Innern.    Berlin  1871.  8. 

Armengesetzgebung  in  Preussen,  die  neue.  Enthaltend  das  Bun- 
desgesetz über  den  Unterstützungswohnsitz  vom  6.  Juni  1870,  das 
Gesetz,  betreffend  die  Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den 
Unterstutzungswohnsitz  vom  8.  März  1871  und  der  Ministerial- 
instruction  vom  10.  April  1871.  Nebst  den  Bundesgesetzen  über 
die  Freizügigkeit  vom  1.  November  1867  und  über  die  Erwerbung 
und  den  Verlust  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit  vom  1.  Juni 

1870.  Breslau  1871.  8. 

(Arnim  E.v,),  Bruchstücke  über  Verbrechen  und  Strafen,  oder 
Gedanken  über  die  in  den  preussischen  Staaten  bemerkte  Ver- 
mehrung der  Verbrechen  gegen  die  Sicherheit  des  Eigenthums, 
nebst  Vorschlägen,  wie  derselben  durch  zweckmässige  Einrichtung 
der  Gefangenenanstalten  zu  steuern  sein  dürfte.  Frankfurt  und 
Leipzig  1803.  8. 

Be Ormont,  G.  de,  et  A.  Tocqueville,  Systeme  penitentiaire  aux 
Etats-ums  et  de  son  application  en  France;  suivi  d\in  appendice 
sur  les  colonies  penales  et  de  notes  statistiques.  3i6me  e'dition  2  to- 
mes.    Bruxelles  1837.  S. 

Besserungsanstalten,  üeber  die  Notwendigkeit  von  —  Von 
J.  P.    Prag  1869.  8. 

Bethusy-Huc,  Ed.,  Graf,  Die  ständischen  Rechte  mit  Bezug;  auf 
Polizei  und  Kreis.    Berlin  1860.  8. 

Bommert,  V.,  Armenpflege  und  Armengesetzgebung.  Vortrag.  Ber- 
lin  1869.  8. 

Bruch,  E.,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des  preussischen 

Armenwesens.    Berlin  1869.  8. 
Bruno- Gambini,  F.,  De  la  charite  chre'tienne  et  de  son  application 

?ci?  bl<;nJaisance  particuliere  et  ä  Fassistance  pidilique.  Geneve 

1871.  o. 

Bruun  F.,  üeber  die  Vollziehung  der  Strafarbeit.  Nebst  amtlichem 
Bericht  über  den  Zustand  der  dänischen  Strafanstalten  während 
des  Zeitraumes  vom  1.  April  1863  bis  zum  31.  März  1868.  Unter 
Mitwirkung  des  Verfassers  aus  dem  Dänischen  übersetzt  und  mit 
einem  Vorwort  versehen  von  J.  A.  Elvers.  Heidelberg  1869.  8 
(Separatabdruck  aus  den  Blättern  für  Gefängnisskunde.) 

Campbell  G.,  Modern  India,  sketch  of  the  System  of  Civil  Govern- 
ment.   London  1852.  8. 

Cauchy,E.,  Rapport  sur  le  concours  relatif  ä  Vadministration  locale 
en  Trance  et  en  Angleterre  fait  au  nom  de  la  section  de  leqislution, 
droit  public  et  jurisprudence.    Paris  1870.  8. 

Ceremonialbuch  für  den  königlich  preussischen  Hof.  X.  Hof- 
Rangreglement.    Mit  10  Beilagen.    Berlin  1871.    gr  8 

Civil  Service  Commissioners.  XV.  Report  of  Her  Majestys  —  Lon- 
don 18/0.    8.    (Paper  by  command.) 

* Civil  Service.  The  reform  of  the  —  a  report  to  the  President  (or 
the  United  States)  Washington  1871.  8. 

Communalkal  ender,  Wiener,  und  städtisches  Jahrbuch  für  1871 
Wien.    gr.  8.    Mit  1  Abbildung. 

*  (Co  n  di  Hon  of  Georgia.)    Letter  from  the  Governor  Bullock  ot 

Georgia  m  reply  to  the  United  States  Senator  John  Scott.  Geor- 
gia 1871.  8. 

Convict  Prisons  for  Ireland.  XVI.  and  XVII.  Annual  report  of 
the  Directors  of  —  for  the  years  1869-70.  Dublin  1870-71.  8 
(Paper  by  command.) 

*  (Department  of  the  Inferior).    Report  of  the  Secretary  of  the 

Inferior.    Washington,  October  31,  1870.    8'.    939  pages. 
Durnont,  A.,  Vadministration  de  la  propagande  prus'sienne  en  Al- 

sace.    Fans  1871.  8. 
Fi  cid,  J.,  Prison  Discipline;  and  the  advantages  of  the  separate  sy- 

stem  of  tmnsonment.  2  volumes.  London  1848.  gr.  8.  Withplates 
l'remont,  A.,  La  surveillanee  de.  la  haute  police  de  Vetat,  de  sa  sup- 

presmn  et  des  moyens  d'y  suppleer.    2<le  Mition.    Orleans  1870 

gr.  in-n. 

*  Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Breslau.  Bericht  über 

i«i   lu^i    'V5  !lml  den  8tand  der  -         die  Jahre  1865  bis 
Ind.  1869.    Breslau  1871.    Lex.-8.    Mit  1  Tabelle. 


♦Gemeindeangelegenheiten  der  königl.  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Königsberg.  Bericht  über  die  Verwaltung  der  —  im  Jahre 
1870.    Königsberg  1871.  4. 

♦Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Treffurt.  Bericht  über 
die  Verwaltung  und  den  Stand  der  —  für  die  Jahre  1868  1869 
_  und  1870.    Berlin  1871.  4. 

Gierth,  H.,  Statistik  der  freiwilligen  und  Turner-Feuerwehren  von 
Niederösterreich.  Baden  1869.  8.  (Verhandlungen  des  ersten 
nieder-österreichischen  Feuerwehr-Tages  am  17.  Mai  1869  zu  Baden  ) 

Gneist.R.,  Seligovernment,  Communalverfassung  und  Verwaltungs- 
genchte  in  England.    3.  Auflage.  Berlin  1871.  Roy.-8. 

Grais,  Graf  Hue  de,  Reorganisation  der  inneren  Verwaltung  Preus- 
sens  auf  Grundlage  der  Selbstverwaltung  vom  Standpunkte  des 
praktischen  Lebens.    Berlin  1871.  8. 

Grotefend,  G.  A.,  Die  im  Regierungsbezirke  Arnsberg  bestehenden 
Polizeiverordnungen.    Arnsberg  1871.  8. 

Hampel,  H,  Das  Gemeindeleben  in  Schlesien.  VI  Theil.  Teschen 
1870.  8. 

Inhalt:  Aufhebung  der  Pfarr- Armeninstitute.  —  Boden-Cre- 
ditanstalt.  —  Sanitätswesen.  —  Bezirksvertretungen.  — 
Postwesen.  —  Schutz  der  Bodencultur.  —  Wasserrecht  u.  s.  w. 

Hesse,  M.  A.,  Vadministration  provinciale  et  communale  en  France 
et  en  Europe  1785-1870.    Amiens  1870.   gr.  in-S. 

Jung,  L.,  Jahrbuch  des  deutschen  Feuerlöschwesens.  München  1871  8 

Konigsberger  Regierungs -Verordnungen.  Amtlich  veranstaltete 
Ausgabe.'  Königsberg  1871.  8. 

Kr  eis  Ordnung  und  ländliche  Obrigkeiten.  Vom  Verfasser  der 
Rundschauen.    2.  Auflage.    Berlin  1869.  8. 

Laer,  Die  Gefängnisse,  Strafanstalten  und  Strafsysteme,  ihre  Ein- 
richtung und  Wirkung  in  hygienischer  Beziehung.  Berlin  1871  8 

Land-Gemeideordnung,  die,  für  das  Königreich  Sachsen,  und  die 
mit  derselben  in  Verbindung  stehenden  Gesetze  und  Verordnun- 
gen etc.  4.  Auflage.  Leipzig  1871.  8.  (Handausgabe  k.  sächsischer 
Oesetze.    5.  Band.) 

Lief  de,  J.  de,  Six  months  among  the  Charities  of  Europe.  2  volumes. 
London  1865.  8.  With  portraits,  plates  and  woodkuts. 

♦Magistrat  zu  Thorn.  Jahresbericht  des  —  für  das  Jahr  1570 
Berlin  1871.  4. 

Marcinowski,  F.,  Das  Heimathrecht  und  die  Armenpflege  im 
preussischen  Staatsgebiet.    Königsberg  1871.  8. 

Morison,  J.  C,  Irish  grievances  shortly  stated.  (Church  Establish- 
ment, Land  Tenure,  Wounded  Nationality !)    London  1868.  8. 

Nar,  C.v.,  Handbuch  der  bayerischen  Distriktsverwaltungs  -  Behör- 
den.   3.  Auflage.    Ansbach  1871.    gr.  8. 

Oppenheim,  H.  B.,  Ueber  Armenpflege  und  Heimathsrecht.  Ber- 
lin 1870.  8. 

Orridge,  B.  B.,  Some  aecount  oj  the  Citizens  of  London  and  their 
Mulers,  from  1060  to  1867,  and  a  calendar  of  the  Mayors  and 
Sheriffs  jrom  1189  to  1867.    London  1867.    8.    With  1  facsimile. 

Osmond,  (comte  d"),  Decentralisation.  VEtat  par  la  province.  Ne- 
vers  1871.  8. 

Pözl,  J.,  Lehrbuch  des  bayerischen  Verwaltungsrechts.  3.  Auflage 
München  1871.  8. 

Politique  francaise  ä  V Interieur.  Tableau  de  la  — .  Principes  de  toute 
Organisation  rationelle  d'un  Etat.  Budget  en  equilibre.  Paris  1871.  8 
Politische  Gemeinden  des  Elsass,  die,  nach  Namen,  Kreiseinthei- 
lung  und  Postbestellbezirk.    Zusammengestellt  bei  der  kaiserlich' 
^  deutschen  Ober-Postdirection  in  Strassburg.    Strassburg  1871.  4. 
Poor  in  Ireland.   Annual  report  of  the  Commissioners  for  administe- 
ring  the  Laws  for  relief  of  the  —  for  the  years  1869-71.    3  volu- 
mes.   Dublin  1869-71.    8.    (Paper  by  command.) 
Poor  Law  (Scotland)  Report  from  the  select  Committee  on  —  Lon- 
don 1869.    Folio.    (Parliamentary  paper.  Ilouse  of  Commons.) 
Prisons  of  Ireland.    XL  VIII.  and  XLIX.  report  of  the  Inspectors- 
General  on  the  —  for  the  years  1869-70.    Dublin  1870-71.  8. 
(Paper  by  command.) 

Rickert,  H,  Die  Armenpflege  in  Danzig.  Ein  Beitrag  zur  Frage 
über  die  Wirkungen  des  Gesetzes  vom  3l'.December  1842.  Danzig.  8. 

Rom  er- Büchner,  B.  J.,'  Die  Entwickelung  der  Stadtverfassuno- 
und  die  Bürgervereine  der  Stadt  Frankfurt  am  Main.  Frankfurt 
am  Main  1855.  8. 

Rommel,  Ueber  den  Begriff  der  Strafanstalts -Arbeit  und  die  Bei- 
behaltung der  Zuchthaus-Strafe  in  dem  Entwurf  des  norddeutschen 
Strafgesetzes.  Zwei  Fragen  begutachtet,  Heidelberg  1870.  8. 
(Separatabdruck  aus  den  Blättern  für  Gefängnisskunde.) 

Sheppard,  TL,  Locol  Taxation  and  Parochial  Government:  Poor 
Relief  and  Pauper  Management.    London  1870.  8. 

Spindler,  W.,  Das  Asyl  für  Obdachlose  zu  Berlin.  Ein  Vortrii2\ 
2.  Auflage.    Berlin  1870.  8. 

*  State  Charities  of  Massachusetts.  VII.  Annual  report  of  the  Board 
of  —  Boston  1871.  8. 

Taxe  municipale,  de  In.  sur  les  chiens.  Resume  de  la  loi.  des  dc'cnts 
etc.  etc.,  utile  aux  pereepteurs,  maires,  repartiteurs,  cohtröleurs  des 
contributions  directes  etc.    Montdidier  1868.  8. 

♦Unterstützungsvein  für  die  Familien  einberufener  Wehnnänner 
zu  Hamburg.  Rechenschaftsbericht  des  —  über  seine  Thätiffkeit 
in  den  Kriegsjahren  1870  und  1871.    Hamburg  1871.    gr.  8. 

Walter.  E.,  State  Rewards  for  State  Sereiees  beim,  an  epitome  of 
opmion  of  Cirilian  an,l  Naval  and  Military  Officers  on  theEmploy- 

wen/  in  suhonliiuite  situations  of  the  Viril  Serrice  ot'  Sobiieis  and 
Sadors.    London  1871.  8. 
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Weber,  H.,  Wider  den  Bettel.  Ein  Vortrag.  Zürich  1870.  8.  (Se- 
paratabdruck aus  dem  IX.  Jahrgang  der  schweizerischen  Zeit- 
schrift für  Gemeinnützigkeit.) 

Zülzer,  M.,  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Gefängnisssysteriie. 
Erlangen  1871.  8.    (Beilageheft  zum  Gerichtssaal.    Jahrg.  1871.) 

*  Zustände  und  Ergebnisse  der  iiinern  Verwaltung.  Jahresberichte 
der  grossh.  badischen  Landes  -Commissäre  über  die  —  für  das 
Jahr  1869.    Karlsruhe  1871.  Lex.-8. 

VIII. 

Nationalökonomie. 
1.    Geschichte.  Systeme. 

Berg,  E.  (Frh.)  v.,  Geschichte  der  deutschen  Wälder  bis  zum  Schlüsse 
des  Mittelalters.  Ein  Beitrag  zur  Culturgeschichte.  Dresden  1871.8. 

Bloch  mann,  G.  M.  S.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gasbeleuchtung. 
Dresden  1871.    gr.  8.    Mit  Portrait. 

Boulang  er ,  J.  C,  Traile  des  impöts  du  peuple  rornain  avec  quel- 
ques indications  sur  Vorigine  et  le  regime  des  impöts  en  France. 
Traduit  du  Latin  par  E.  Renaudin.    Paris  1871.    gr.  in-S. 

Buch  der  Erfindungen,  Gewerbe  nnd  Industrien,  das  neue.  Rundschau 
auf  allen  Gebieten  der  gewerblichen  Arbeit.  6.  Auflage  Band  I. : 
Einführung  in  die  Geschichte  der  Erfindungen.  Bildungsgang  und 
Bildungsmittel  der  Menschheit  von  J.  Zöllner,  0.  Mothes, 
F.  Luckenbacher.  Leipzig  und  Berlin  1872.  Boy. -8.  Mit  einem 
Titel  und  einem  Tonbilde  nebst  einem  Atlas  von  2"4  Tafeln  zur 
Geschichte  der  Baukunst,  sowie  über  350  Textillustrationen. 

Foucou,  F.,  Histoire  du  travail  —  la  nature  et  Vhomme.  2i6me  edi- 
tion.    Faris  1868.  8. 

Htm  ent,  E.,  Histoire  d'un  morceau  de  charbon.  Paris  1868.  8. 
Ouvrage  illustre  de  52  gravures. 

Hutzelmann,  C,  Einfluss  Phöniziens  auf  die  Cultur  des  Occidents. 
Nürnberg  1870.  8. 

Internationale.    Les  my  stires  de  V  —  Paris  1871.  8. 

Le  Play,  M.  F.,  L 'Organisation  de  la  famille  sehn  le  vrai  modele 
signale  par  Vkistoire  de  toutes  les  races  et  de  tous  les  temps.  Avec 
3  appendices.    Paris  1871.  8. 

Menzel,  A.,  Die  Biene  in  ihren  Beziehungen  zur  Culturgeschichte 
und  ihr  Leben  im  Kreislaufe  des  Jahres.    Zürich  1869.  4. 

Nasse,  E.,  On  the  Agricultural  Community  of  the  Middle  Ages,  and 
lnclosures  of  the  sixteenth  Century  in  England.  Translated  from 
the  German  of  H.  A.  Ouvry.    London  1871.  8. 

Richter,  K.  Th.,  Einleitung  in  das  Studium  der  Volkswirthschaft. 
Prag  1871.  8. 

Riedel,  A.  F.,  Nationalökonomie.    3  Bände.    Berlin  1838-39.  8. 

Rösler,  H.,  Ueber  die  Grundlehre  der  von  Adam  Smith  begründe- 
ten Volkswirthschafts-Theorie.    2.  Auflage.    Erlangen  1871.  8. 

Schmeidler,  W.  F.  C,  Geschichte  des  deutschen  Eisenbahn -Wesens. 
Leipzig  1871.  8. 

Stamm,  F.,  Geschichte  der  Arbeit.  Volkslesebuch.    Wien  1871.  8. 
Villetar d ,  Histoire  de  V Internationale.    Paris  1871.  8. 
Vogel,  E.  F.,  Geschichte  der  denkwürdigsten  Erfindungen  von  der 
ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3  Bände.   Leipzig  1842-43.  12. 

2.  Allgemeines.  Allgemeine  volkswirtschaftliche  Zustände. 

Dejean,  F.,  Apercu  sur  Velevation  du  niveau  de  la  richesse.  Bor-' 
deaux  1870.  8. 

Dorn,  A.,  Rückblicke  auf  die  Entwickelung  der  ungarischen  Volks- 
wirthschaft in  den  Jahren  1869-70.  2  Theile  Pest  1870-71.  4. 
Mit  6  Tabellen.    (Separatabdruck  aus  dem  „Pester  Lloyd".) 

Eggers,  A.,  Volkswirthschaftliehe  Abhandlungen.  I.  Die  Ausfuhr 
deutscher  Erzeugnisse  nach  den  Vereinigten  Staaten  und  das  Zoll- 
verfahren derselben.  IL  Zur  deutschen  Münzfrage.  Bremen  1871.  8. 

Haag,  H,  Darstellung  der  wirthschaftlichen  Verhältnisse  des  Amts- 
bezirkes Laufen  im  Jahre  1870.    München  1871.  8. 

II oyle,  W.,  Our  National  Resources ;  and  how  they  are  wastea.  An 
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Baden.  Berlin  1871.  8.  (Separatabdruck  aus  der  „Volkswirt- 
schaftlichen Vierteljahrsschrift"  1870,  Band  III.) 
Gutsbesitzer  im  Regierungsbezirk  Königsberg.  Adressbuch  der  — . 

Nach  amtlichen  Quellen.    Königsberg  1870.  8. 
Haff n er,  J.,  Das  Baugeschäft  und  der  grösste  Mietbsüberschuss 
beim  Privatbau.   Handbuch  für  Grund-  und  Hausbesitzer.  Glogau 
1870..  8. 

Heimburg,  E.  v..  Das  Grunderbrecht  in  seinem  Verbältnisse  zum 
Geiste  unserer  ZoH  und  in  seinem  Einflüsse  auf  den  Bauernstand 
seines  Gebietes  im  Herzogtum  Oldenburg.  Ein  Vortrag.  Olden- 
burg 1871.  8. 

Button,  II.  I)..  Handy  book  of  Farm.  Tcniire  and  PÜrchase  nnder  the 

Landlord  and  Tmant  (Ireland)  Art,  1870.     Dublin  1871.  8. 
Klei  n  Wächter,  l<\.  Die  CreditUoth  des  Grundbesitzes.    Prag  1869. 
8.    (Separatabdruck  aus  dem  Contralblatt  für  die  gesummte  Lan- 
descultur  1869,  HefL7  und  8.) 
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Le  Couppey ,  G.,  De  l'impot  foncier  et  des  garanties  de  la  propridle 
territoriale.    Paris  1 8(i7.  S. 

MaclitS,  F.,  Die  Werthschätzung  landwirthschaftlicher  Güter.  Leicht- 
fasslich  dargestellt.  Wien  1870.  ;  8. 

Maine,  II.  8.,  Village -  Commvnities  in  the  East  and  West.  Six  lec- 
tares  delivered  at  Oxford.    London  1871.  8. 

Mc  Kcan,  11.  J.,  Victoria.  Der  Land  Act  1869  nebst  den  zugehöri- 
gen Verordnungen  und  Formularen.    Berlin  1871.  8. 

Munford,  G.,  An  analysis  of  the  Domesday  Book  of  the  county  of 
Norfolk.    London  1868.  8. 

Niendorf,  M.  A.,  Die  Rittergüter  der  östlichen  Provinzen.  Ihre 
historische  Entstehung,  Entwicklung  und  ihre  sociale  Lage  in  der 
Gegenwart.    Berlin  1871.  8. 

Parey,  Statut  für  den  Deichverband  des  grossen  Marienburger  Wer- 
ders nebst  Oatasterentwurf  und  Erläuterungen.  Marienburg  1870.  8. 

Peyrer,  C,  Die  Arrondirung  des  Grundbesitzes  und  die  Anlegung 
gemeinschaftlicher  Feldwege.    Wien  1869.  8. 

Schule  r-Libloy,  F.,  Ueber  Ausschreitungen  im  Güterverbrauche 
und  deren  Einüuss  auf  das  Volks-  und  Staatsleben.  Hermanu- 
stadt. 8. 

Schumacher,  EL,  Grunderbrecht  -im  Lichte  des  Rentenprincips. 
Rostock  1871.  8. 

Smith,  Ch.  G.,  A  translation  of  (hat  portion  of  Domesday  Book  which 
relates  to  Lincolnshire  and  Rutlands  Iure.    London  1870.  Roy.-S. 

Toppen,  M.,  Topographisch -statistische  Mittheilungen  über  die  Do- 
mänenvorwerke des  deutschen  Ordens  in  Preussen.  Danzig  1870. 
gr.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Altpreussischen  Monatsschrift  Band 
VII.  Heft  5  und  6.) 

Top  hoff,  Th.,  Westphalens  Bauernhöfe  und  Bauernstand  und  was 
zur  Erhaltung  beider  Noth  thut.  Erwägungen  zunächst  für  die 
Bauern  selbst.    Münster  1870.  8. 

Weidenbach,  A.  J.,  Nassauische  Territorien  vom  Besitzstande  un- 
mittelbar vor  der  französischen  Revolution  bis  1866.  (Besonderer 
Abdruck  aus  dem  X.  Baude  der  Annalen  des  Vereins  für  nas- 
sauische Alterthumskunde  und  Geschichtsforschung.)  "Wiesbaden 
1870.  Roy. -8.  Nebst  einer  Karte  des  Herzogthums  Nassau  nach 
seinem  Territorialbestande. 

Westpreussische  Landschaft  von  1787.  Reglement  der —  revidirt 
von  dem  im  Jahre  1850  gehaltenen  General -Landtage.  Mit  Zu- 
sätzen und  Anmerkungen  nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die 
Abschätzungsgrundsätze,  die  Sequestrationsordnung,  die  Gebühren- 
ordnung und  die  Kassenordnung.    Marienwerder  1870.  8. 

5.  Volkswirthschafts  -  Pflege. 

a.  Land-,  Forst-  und  Wasserwirtschaft:  Volkswirt- 
schaftliche Zustände  und  Statistik.  Agrargesetzgebung. 

Agrargesetzgebung.    Zusammenstellung  der  wichtigsten  Bestim» 

mungen  der  pjseussischen  — .    Münden  1870.  8. 
*Agr arstatistik  Thüringens.    Mittheilungen  des  statistischen  Bu- 
.  reau's  der  vereinigten  thüringischen  Staaten,  herausgegeben  von 

B.  Hilde brand.    I.  Hälfte.    (Der  Statistik  Thüringens  Band  II. 

Hälfte  1.)    Jena  1871.    Roy. -4. 
Agricultur al' Statistics,  the,  of  Ireland,  for  the  year  1S69.  Dublin 

1870.  (Blue  book.    Paper  by  command.) 

*  Agricultur  e.    Report  of  the  Commissioner  of —  for  the  year  1869. 

Washington  1870.    8.    With  plates,  maps  etc. 

Bedeutung,  die,  der  Agitation  für  Vertretung  landwirtschaftlicher 
Interessen  auf  den  Landtagen  im  Allgemeinen  und  die  ständischen 
Verwilligungen  zur  Förderung  der  Landwirthschaft  im  Grossher- 
zogthum Sachsen  im  Besondern.    Jena  1871.  8. 

Bernhardt,  A.,  Die  forstlichen  Verhältnisse  von  Deutsch-Lothringen 
und  die  Organisation  der  Forstverwaltung  im  Reichslande.  Berlin 

1871.  8. 

—  Ueber  die  historische  Entwicklung  der  Waldwirthschaft  und  Forst- 
wissenschaft in  Deutschland.  Vorlesung,  gehalten  in  der  könig- 
lichen Forstakademie  zu  Neustadt-Eberswalde.    Berlin  1871.  8. 

*Bodencultur-Gesetze  in  Bayern.  Statistische  Nach  Weisungen  über 
den  Vollzug  der  — .  Mit  einer  Einleitung  von  G.  Mayr.  XXIV. 
Heft  der  Beiträge  zur  Statistik  des  Königreichs  Bayern.  München 
1871.  Folio. 

*  Cantoni,  G.,  Les  produits  de  l'agriculture  du  Piemont,  de  la  Lom- 

bardie  et  de  la  Venetie.    Classes  43,  67,  69,  71  et  81.    Paris.  4. 

(Exposition  universelle  de  Paris,  1867.,) 
*Ccntralcomite  für  die  land-  und  forstwirthschaftliche  Statistik 

Böhmens.    Rechenschaftsbericht  des  —  über  seine  Thätigkeit  in 

den  Jahren  1867-70.    4  Theile.    Prag  1868-71.  Lex.-8. 
Delius,  A.,  Die  Reinerträge  der  Wirtschaftssysteme.   Glogau  1871. 

gr.  8.      _  ' 

Döhl,  C,  Die  Wassergesetzgebung  des  preussischen  Staates  mit  Be- 
zug auf  Bewässerung  und  Entwässerung  des  Grund  und  Bodens 
im  Interesse  der  Landescultur ,  nebst  einem  Anhange  über  Er- 
richtung von  Wassermühlen  und  Handhabung  der  Wassermühlen- 
Polizei.  2.  Auflage  des  Werkes:  Das  Moliorationswesen  des  preus- 
sischen Staates.    Brandenburg  1870.    gr.  8. 

Drechsler,  G.,  Der  landwirtschaftliche  Pachtvertrag.  2  Bände. 
Halle  1871.    gr.  8.    (Vom  landwirtbsehaftlichen  Centraiverein  der 

Provinz  Sachsen  gekrönte  Preisschrift.) 

Fisher  ies  Question,  the.    Report  (of  (he  /Uig/o-  American  Association) 

on.  ihn  questions  between  Great  aritam  and  ihr  Uniied  States  with 

respeet  In  the  Nord  American,  hisheries.     London  1871.  8. 

Funke,  W.,  Betrachtungen  über  die  Wirtschaftsorganisation  von 
Landgütern  im  Lichte  der  neueren  landwirAschafffichen  Natur- 
Forschung.   Berlin.  8. 


Gr  an  de  au,  L.,  Stations  agronomiques  et  laboratoires  agricoles.  Paris 

1869.  8.    Aoee  12  figures  intercalees  duns  le  texte. 

Irish  Fisheries.  Report  of  the  Inspectors  of  —  on  the  Deep  Sea,  Coast 
and  Inland  Fisheries,  for  1869.  Dublin  1870.  Blue  book.  Paper 
by  command.) 

Karte  der  Rübenzucker-Fabriken  in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien. 
Mit  gegenüberstehendem  böhmischen  Text.  Prag  1870.  Folio  (in  12). 

Lan^lbouw  in  Nederland,  Verslag  van  den  —  over  1868.  's  Graven- 
hage  1870.    gr.  8. 

Landbouw  in  Nederland.  Verslag  van  den  —  over  1869.  2  deelen. 
's  Gravenhage  1871.  8. 

Landes-Culturrath  in  Karlsruhe.  Verhandlungen  der  zweiten 
Session  des  —  vom  1.  bis  3.  Juli  1870.  Protokoll  der  Verhand- 
lungen und  Generalberichte  über  die  landwirtbsehaftlichen  Zustände 
Badens  im  Jahre  1869.  Herausgegeben  vom  grossherzoglich  ba- 
dischen Handelsministerium.    Karlsruhe  1871.  8. 

*Land-  und  For  st  wir  thschaft  des  Königreichs  Böhmen.  Tafeln 
zur  Statistik  der  — .  Auf  Grundlage  amtlicher  Quellen  und  der 
Erhebungen  der  Delegaten  bearbeitet  und  herausgegeben  durch 
das  Centralcomite  für  die  land-  und  forstwirthschaftliche  Statistik 
Böhmens.  I.  Band.  Heft  10  und  11.  Prag  -1869-70.  Quer-Folio. 
Heft  10:  Kreis  Pilsen. 
„     11:  Kreis  Saaz. 

*Land-  und  forstwirthschaftliche  Statistik  des  Königreichs 
Böhmen.  Rechenschaftsbericht  über  die  Thätigkeit  des  Üentral- 
Comite  für  die  —  in  den  Jahren  1868-70.  3  Theile.  Prag  1869- 
71.  Lex.-8. 

Landwirthsc haftliche  Interessenvertretung,  die.  Ein  Beitrag 
zur  Verständigung  von  einem  Gutsbesitzer  in  Ostpreussen.  Berlin 

1870.  8. 

Landwirthschaft  liehe  Verhältnisse  Schleswig-Holsteins.  Jahres- 
bericht über  die  —  erstattet  im  December  1868.    Kiel  1869.  8. 

♦Landwirthschaftlicher  Notizkalender  auf  das  Jahr  1871. 
Berlin.  8. 

Landwirthschaftlicher  Provinzialverein  für  die  Mark  Branden- 
burg und  Niederlausitz.  Amtlicher  Bericht  über  die  von  dem 
Hauptdirectorium  des  —  berufene  Versammlung  der  Delegirten 
aller  zum  norddeutschen  Bundesgebiete  gehörenden  landwirth- 
schaftlichen  Central-  und  Hauptvereine  zu  Berlin  am  12.,  13.,  15. 
und  16.  Februar  1870,  erstattet  durch  die  Geschäftsführer  von 
Schlicht  und  W.  Korn.    Berlin  1870.  Roy.-8. 

Landwirtschaftliches  Institut  der  Universität  Halle.  Mitthei- 
lungen des  — .  Halle.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift 
des  landwirthschaftlichen  Centraivereins  der  Provinz  Sachsen.  1870. 
No  12.) 

Leo,  0.  V.,  Forststatistik  über  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn. 
Lieferung  I.  1)  Die  Waldfiächen-Verhältnisse.  2)  Standorts-  und 
Bestandsverhältnisse  (Anfang).    Berlin  1871.  4. 

Lippe,  A.  Graf  zur,  Nährstofftabelle.  Bildliche  Darstellung  der  er- 
forderlichen Mengen  an  Kali,  Kalk,  Phosphorsäure  und  Stickstoff 
in  Pfunden,  um  bestimmte  Ernte-Erträge  auf  einen  sächsischen 
Acker  (=  2  preussischen  Morgen)  zu  erhalten.  Ehrenfriedersdorf 
1869.    gr.  8.    Mit  1  Tabelle. 

*Löbe,  W,  Taschenkalender  für  preussische  Haus-  und  Landwirthe 
auf  das  Jahr  1871.    Leipzig.  8. 

Lucas,  E.,  Württembergs  Obstbau.  Kurze  Darstellung  des  Zu- 
standes  unserer  Obstcultur  in  den  verschiedenen  Bezirken  des 
Landes,  der  Vorzüge  oder  Mängel  derselben  und  der  Mittel  zur 
Hebung  der  letzteren.  Festschrift  des  pomologischen  Instituts  in 
Reutlingen.    Ravensburg  1871.  8. 

Mandel  blüh,  C,  Tabellen  zur  Berechnung  der  Bodenerschöpfung 
und  des  Bodenkraft-Ersatzes.  Graphische  in  Farben  ausgeführte 
Darstellung  der  Mineralbestandtheile  und  des  Stickstoffs  land- 
wirthschaftlicher Culturpflanzen  und  verschiedener  Düngemittel. 
Leipzig  1870.  8. 

Mayer,  A.,  Das  Düngercapital  und  der  Raubbau.  Eine  wirthschaft- 
liche  Betrachtung  auf  naturwissenschaftlicher  Grundlage.  Heidel- 
berg 1869.  8. 

*Mentzel  und  v.  Lenge  rke's  verbesserter  landwirthschaftlicher 
Hülfs-  und  Schreibkalender  auf  das  Schaltjahr  1872.  XXV.  Jahr- 
gang. Herausgegeben  von  0.  Mentzel.  2  Theile.  Berlin  1871.  8. 

*Meyer,  E.,  Die  Ernte-Erträge  des  Jahres  1870  in  der  preussischen 
Monarchie  nach  der  Zusammenstellung  des  Ministerii  für  die  land- 
wirtbsehaftlichen Angelegenheiten  in  absoluten  Zahlen  berechnet 
etc.    Berlin  1871.    4.    (Als  Mauuscript  gedruckt.) 

Mo.nny  de  Mornay,.  Generalbericht  über  die  französische  Acker- 
bau-Enquete, erstattet  an  den  Minister  für  Ackerbau,  Handel  und 
öffentliche  Arbeiten.  Nebst  einem  Anhange,  den  Bericht  des 
Ackerbau-Ministers  an  den  Kaiser  enthaltend.  Deutsch  bearbeitet 
von  M.  Bauer,  W.  Rawack  und  C.  Filly.  Berlin  1871.  gr.  8. 

Neugebauer,  J.,  Spiritusfabrikation  und  ihre  land-  und  forstwirt- 
schaftlichen Oonsequenzeii  für  Oesterreich  und  Ungarn.  Wien 

1871.  8. 

Noback,  A.,  Neueste  Colleetaueeu  des  preussischen  Forstvorwal- 
tungs-Forinularwesens  und  der  hierzu  ergangenen  Bestimmungen, 
Instructionen  u.  s.  w.  Nebst  vollständigem  Terminkalender.  Gera 
1871.    Lex. -8. 

Parey,  C,  Das  Deichbuch»  Eine  Sammlung  der  wichtigsten  auf 
das  Deiehwoseu  bezüglichen  gesetzlichen  Bestimmungen.  Danzig 
1871.  8. 

*l!  ad,  J.  Oi,  Adressen-  und  Jahrbuch  der  österreichisch-ungarischen 
Rübenzucker -Fabriken  und  Raffinerien,  ferner  diu-  protokoUJrfcen 

Kinnen  der  Spinliislireunereien,  Brauereien  und  Spodiunil'ahriken. 

Wien  1871.  8.  Mit  1  Portrait. 
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*Had,  J.  ('.,  Gesetzsammlung  für  Zucker-  und  Spiritusfabrikation 
und  Bierbrauerei!  enthaltend  die  sammtlichen  vom  Jahre  1849  bis 
1871  erschienenen  Gesetze  und  Verordnungen  des  k  k  Finanz- 
ministeriums.  Wien  1871.   Lex. -8. 

*—  Zuckerpraduetion,  Einfuhr  und  Consunition  in  Europa.  Wien 
18G6.  8. 

Rigaut,  A.,  Description  et  staüstique  agricole  du  cnnton  de  Wissem- 
bourg.  Topographie  et  aperfu  Mstoriqtte  de  chaque  commune.  U-sages 
loeuu.v  qui  y  soni  en  vigueur.  Strasbourg  1860.  gr.  m-8.  (Oiwrage 
couronne  par  In  Societe'  imperiale  et  centrale  d'agricultwe.) 

Einderp est.  Gesetz  vom  29.  Juni  186S  betreffend  die  Hintanhaltung 
und  Unterdrückung  der  — .    Wien  1869.  8. 

*  E  ü  b  e  n  z  u  c  k  e  r  -  Fabriken  und  Raffinerien  Oesterreich  -  Ungarns. 
Adressen-  und  Jahrbuch  der—.  1872.  VI.  Ausgabe  des  Adressen- 
buehes.  Bedigirt  von  A.  Achleitner  (vormals  J.C.Rad).  Wien 
1871.    8.    Mit  Portrait. 

Scarabelli,  L.,  Notizie  di  statistica  ngraria  della  Sardegna.  Bologna 

Schneider,  A.  B.,  Wie  ist  dem  Verfalle  der  Viehzucht  Böhmens 
vorzubeugen?  Ein  offenes  Wort  an  Böhmens  Landwirthe.  Prag 
1870.  gr.  8.  (Separatabdruck  aus  dem  Centralblatte  für  die  ge- 
sammte  Landescultur  1870.   7.  und  8.  Heft.) 

Schneider  F.,  Situation  agricole  du  grand-duche  de  Luxembourq. 
Metz  1869.  8. 

Schober,  H.,  Allgemeine  Landwirthschafts- Lehre.  Eine  Darlegung 
des  Wesens  und  Entwickelungsganges  der  Landwirtschaft.  Braun- 
schweig 1870.  8. 

Schwarzl,  E.,  Beiträge  zur  Hebung  unserer  Landes -Pferdezucht 
mit  specialer  Berücksichtigung  der  Provinzen  des  südlichen  Oester- 
reichs.   Wien  1871.  8. 

Staatsforsten.  Geschäftsanweisung  für  die  Oberförster  der  könig- 
lich preussischeu  —  vom  4.  Juni  1870.    Berlin  1871.  Folio. 

Staring,  W.  C.  II.,  Overzicht  van  den  Landbouw  van  Nederland 
Amsterdam  1870.  8. 

Sucre  indigene  ä  ses  confreres  sur  l'import  ä  la  consommation.  Lettre 
dunfabricant  de  — .    Janvier  1866.    Paris.  8. 

*Tyo^i-tz,tch^s  laudwirthschaftlicher  Notizkalender  auf  das  Jahr 
1872.    IX.  Jahrgang.    Berlin  1871.  8. 

■Verein  für  Rübenzucker-Industrie  in  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie.  Stenographischer  Bericht  über  die,  am  29.  und  30  Mai 
1Ö70  in  Prag  abgehaltene  Generalversammlung  des  —  XIII  Jahr- 
gang.   Wien  1870.  8. 

*Viehbe.sitzer  in  der  Schweiz  am  21.  April  1866.  Statistik  der  ± 
Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau  des  eidgenössischen  De- 
partement des  Innern.  Mit  gegenüberstehendem  französischen  Text. 
Bern  18^0.  4. 

Wedemeyer- Schönrade,  v.,  Vorschläge  zur  Hebung  der  Landes- 

1  lerdezucht  durch  zweckmässigere  Verwendung  der  bisher  auf  die- 
selbe verwandten  Mittel.    Berlin  1872.  8. 

Wirthschaftszwang  oder  Wirthschaftsfreiheit,  und  beruht  das 
neue,  den  Landständen  vorgelegte  Wirthschaftsgesetz  auf  einer 
gerechten  Grundlage?    Mannheim  1870.  8. 

Wolff,  E  Die  landwirthschaftlich-chemische  Versuchsstation  Hohen- 
7q™'  ^en  Einrichtungen  und  Thätigkeit  in  den  Jahren  1866  bis 
m  c  Pr°gramra>  ausgegeben  am  20.  November  1870  bei  der 

öf  btiftungsfeier  der  königlich  württembergischen  land-  und  forst- 
wirtschaftlichen Akademie  Hohenheim.    Berlin  1871     gr  8 

Zeeb,  H,  Die  Waldstreufrage,  ihre  volkswirtschaftliche  Bedeutung 
und  die  Mittel  zu  ihrer  Lösung.    Ravensburg  1871.  8. 

Zee  vi  scher  ijen,  nederlandsche.  Verslag  van  den  Staat  'der  —  over 
18b9  en  1870.    2  deelen.    's  Gravenhae/e  1870-1871.  Roy.-S. 

t1,  '  ?kAindT9-  Foltz>  Erntestatistik  von  Oberösterreich  für  das 
Jahr  1869.    Linz  1870.  8. 

b.    Industrie  im  Allgemeinen. 

♦Aktiengesellschaften.  Verzeichniss  der  in  der  preussischen 
Monarchie  —  mit  Ausschluss  der  im  Jahre  1866  erworbenen  neuen 
Eandestheile  —  errichteten,  aber  nicht  in  Thätigkeit  getretenen 
bez.  wieder  aufgelösten  Actiengesellschaften,  mit  Ausnahme  der 
Eisenbahn-  und  Chausseebau -Actiengesellschaften.  Fortgeführt  bis 
zum  Erscheinen  des  Gesetzes,  betreffend  die  Commanditgesellschaf- 
ten  auf  Actien  und  die  Actiengesellschaften  vom  11.  Juni  1870 

2  I heile.   (Berlin)  1870.    grösstes  Imper.-Folio.    [Als  Manuscript 
metallographirt.l 

Bau  -  Polizeiordnung,  neu  revidirte,  für  die  Städte  und  das 
platte  Land  des  Regierungsbezirks  Stettin  vom  20.  August  1870 
Stettin  1871.  8. 

Betrieb  von  Wirtschaften.  Gesetz  über  den  —  und  den  Klein- 
^TrJ",?  geistigen  Getränken  für  das  Grossherzogthum  Baden 
JNebst  Vollzugsverordnung.    Mannheim  1870.  8. 

Bio d  ig  H  Rede  über  die  Frage  der  Erfindungspatente.  (Reden, 
fc7A  SV  ieie!:!ich(>n  Inauguration  des  lür  das  Studienjahr 

I  J  i',  n  f  rahl,^n^i(!Cw™  des  k"  k  Polytechnischen  Institutes, 

am  12.  October  1870.)    Wien  1870.  Lex.-8. 
Brodfrage,  die,  eine  öffentliche  Angelegenheit!    Kundgebung  des 

wissenschaftlichen  und  wissenschaftlich-technischen  Vereins  für 

Fortbildung  des  Backwesens  und  des  Backgewerbes  zu  Leinzicr 

Leipzig  1869.    8.  '  1  6 

Bruch,  E    Berlin's  bauliche  Zukunft  und  der  Bebauungsplan.  Mit 

einem  Plan  von  Berlin  und  Charlottenburg.    (Besonderer  Abdruck 

aus  der  deutschen  Bauzeitung.)    Berlin  1870.  8. 
Burnier,-  Ä.,  De  Pfsprit  public  de  sm  inßuence  pössible  sur  l'e'tnt  de 

tajabrique  lyonnaise.    Lyon  1868.  8. 


Busch,  6  Oh.  B.,  Handbuch  der  Erfindungen.  12  Theile  4  Auf- 
lage.  Eisenach  1802-22.  8. 

Chotteau,  L.,  JJe  la  Uber te  des  thdätres.    Paris  1865  8 

Eitelbergor  von  Edclberg,  R„  Die  österreichische  Kunstin- 
dustne  und  die  heutige  Weltlage.    Vortrag.    Wien  1871.  8. 

*Engel,  _E.,  Bruchstück  eines  Berichts  über  die  Statistik  der  Ge- 
werbe im  engeren  Sinne.  Der  Commission  zur  weiteren  Ausbildung 
der  Statistik  des  Zollvereins  in  ihrer  zweiten  Sitzungsperiode  im 
Juli  1870  vorgelegt.    Berlin  1870.  4 

Exner,  W.  F.,  Das  Holz  als  Rohstoff  für  das  Kunstgewerbe.  Zwei 
Vortrage  gehalten  im  k  k.  Museum  für  Kunst  und  Industrie  in 
Wien.    Weimar  1869.  8. 

Fabrikantentag  Verhandlungen  des  allgemeinen  deutschen  — 
abgehalten  am  5  December  1870  zu  Mannheim  nebst  den  bezüg- 
lichen Aktenstücken.    Mainz  1871.  4. 

Gas  Companies.  Certified  aecounts  of  the  melropolitan  —  for  the  ' 
year  1869.    London  1870.    Folio.    (Parliamentary  paper  ) 

Gewerbeblatt  aus  Württemberg.  Generalregister  über  die  ersten 
zwanzig  Jahrgänge  1848-68  des  — .    Stuttgart  1869  8 

Gewerbevereins-Kalender,  sächsischer,  auf  das  Jahr  1870  Re- 
digirt  von  H.  Schur  i  cht.    Pirna,    kl  4 

♦Hannoversches  Wochenblatt  für  Handel  und  Gewerbe.  Organ 
des  Gewerbevereins  für  Hannover  und  der  hannoverschen  Handels- 
kammer.    Jahrgänge  1869-70.    Hannover  1870-71  4 

Heinrich  im  Thum  J,  Das  Brod,  eine  Studie  für  Bäcker  und 
Consumenten.  Schaffhausen  1871.  8.  Mit  zahlreichen  erläutern- 
den Zeichnungen. 

*Hemberle  E  und  Bardenwerper,  E.,  Bau-  und  Gewerbs- 
kalender für  das  Jahr  1871.    Lahr  1871.  8. 

Jettel  W,  Die  Zündwaaren- Fabrikation  in  ihrer  gegenwärtigen 
Ausbildung  Braunschweig  1871.  8.  Mit  in  den  Text  eingedruck- 
ten Holzstichen.  (Bolley's  Technologie  19  ) 
Industrie-Ausstellung  zu  Paris  im  Jahre  1867.  Berichte  preus- 
sischer  Gewerbtreibenden  über  die  — .  Herausgegeben  vom  Central- 
™n  ™  Breussen  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen.  Halle 
t  Ii    c    m  (Bresonderer  Abdruck  aus  dem  „Arbeiterfreund".) 

Jubb,  S.,  Ihe  History  of  the  Shoddy -Trade:  its  rise  proqress  and 
present  posilion.    London  1860.  8. 

Kerl,  B  Abriss  der  Thonwaaren- Industrie.  Braunschweia-  1871  8 
Mit  127  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 

KJetke,  G.  M.,  Gewerbliche  Anlagen.  Gesetzgebung  über  deren  An- 
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1861  und  der  Gewerbe -Ordnung  für  den  norddeutschen  Bund  so- 
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werke, Mühlen,  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  insbesondere 
bei  dem  Betriebe  der  Landwirtschaft,  sowie  des  Gewerbe-  Fa- 
bnken-,  Bau-  und  Bergwesens.    Potsdam  1869.  8. 

Kosak  G.,  Selbstaufsichts-  und  Versicherungsvereine  für  Dampf- 
betrieb. Ihr  Zweck  und  Nutzen;  Statuten  solcher  Vereine;  ihr 
Verhaltmss  zum  Staate.    Wien  1870.  8. 
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*L°se'  W  Berictt  über  den  Betrieb  der  Seidentrocknungs- Anstalt  zu 
•  CQrefe)dfül-die  Geschäftsjahre  1869-70,  1870-71.  2  Hefte.  Crefeld 
lo/O-  II.  4. 
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economique  et  juridique  pnr  rnpport  aux  locations  bourgeoises,  com- 
mercinles  et  industrielles  (par  im  jurisconsulte).  2e  edition.  Paris 
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Martin,  M.  E.,  Memoire  sur  Tindustrie  du  lin.    Gand  1870.  8. 

*Noback,  G.,  Die  Bierbrauereien  in  Oesterreich-Ungarn,  deren  Sta- 
tistik und  volkwirthschaftliche  Bedeutung.    Prag  1871.  Lex.-8. 

Paris  Universal  Exhibition,  1867.  Reports  on  the  — .  Volumen  I.  con- 
taining  the  report  by  the  Executive  Commissioner.  London  1868  8 
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*  Patents  Report  of  the  Commissioner  of  —  for  the  year  1868.  4  vo- 
lumes.  (Volumen  IV:  Illustrations  of  Patents.)   Washington  1869.  8. 

Penfold  on  Rating.  Practical  remarks  upon  the  principles  of  Rating 
—  Rnilwny,  Gns,  Wnter,  nnd  other  Componies,  Land.  Tithes  Buil- 
dings, Mamfactones,  and  other  properties  liable  to  be  assessed  towards 
the  rehef  of  the  Poor.  VI.  edition,  re-written  and  extended  by  J. 
lh.  Kershaio  and  W.  Marshall.    London  1870.  8. 

Preussisches  Gewerberecht.  Ergänzungen  und  Erläuterungen  aus 
!„mT~ .z"r  Gewerbe- Ordnung  für  den  norddeutschen  Bund  vom 
21.  Juni  1869.    Breslau  1870.  8. 

Privilegien  gesetz,  Marken-  und  Musterschutz -Gesetz,  Hausir- 
patent,  Gesetze  über  Handelsagenten,  Handelskammern,  über  Ver- 
eine und  Versammlungen.  Mit  allen  nachträglichen  Vcrordnuinreu 
und  alphabetischem  Register.  4.  Auflage,  ergänzt  bis  Ende  Sep- 
tember 1870.    Wien  1870.    kl.  8. 

Raumer  K.  v.,  Organisirung  der  Vereine  zur  Hebung  des  Ziegelei- 
betriebes.   Weimar  1867.  8. 

Schul  er -Libloy,  F.,  lieber  das  Verhältniss  der  Klein-  und  Gross- 
gewerbe  mit  Beziehung  auf  das  Volksleben.  Hermannstadt  1869.  8. 

Schwabe,  IT.,  Kunstindustrielle  Bestrebungen  in  Deutschland  in  Ver- 
bindung mit  dem  deutschen  Geworbemuseum  in  Berlin.  Halle 
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Societes  anonymes,  les,  de  Belgique,  Annes  1865  a  1869  ä  2  pnrties 
(pnrtic  l:  Statuts  et  modifications  mix  Statuts;  purtic  2j  ftrits  et  </<>'- 
cuments  divers)  pnr  A.  D  erneu  r.   Bruxtües  et  l\,,is  1886-70,  8. 
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Sonder  egg  er,  Freiheit,  Patent  und  Schwindel  im  Medicinalwesen. 

Versuch  zur  Besprechung  einer  socialen  Krage.  St.  Gallen  1871.  8. 
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Tovey,  Ch.,  Champagne:  its  Ilistory,  Properlies,  and  Manufactures  etc. 
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vereideten  Makler.    Berlin  1871.  8. 

Wex,  H.,  Actenstücke  zum  Fallissement  der  Lauenstein'schen  Wagen- 
fabrik-Gesellschaft.   Heft  1  und  2.    Hamburg  1871.  8. 

c.    Montanindustrie.    Statistik  des  Bergbaus. 

Bauermann,  IL,  A  treatise  on  the  Metallurgy  qf  Iron,  containing 
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analyses  qf  Iron  ores  Processes  qf  Manufacture  qf  Iron  and  Steel, 
etc.  With  an  appendix  on  the  Martin- Process  for  making  steel  from 
the  report  qf  A.  S.  Hewitt.  New  York.  8.  Illustrated  with  nu- 
merous  woodeuts. 

Berg  polizeiliche  Erörterungen  über  den  in  dem  freiherrlich  von 
Burgk'schen  Steinkohlen-Werke  zu  Burgk  am  2.  August  1869  vor- 
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*Bergwerke,  Salinen  und  Hütten  in  dem  preussischen  Staate.  Ueber- 
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xtjs  ^ittxpoTnj;.  'Evcduiov  t7)?  yevixfja  auvsXeiffeu)?  tüiv  (jleto^ov,  xata 
tt]v  auvEBpi'aaiv  tt);  22  <I>eßpouapi'oo  1871.  'Aörjvatj  1871.  8".  (Grie- 
chische Montanstatistik.) 

Eooz,  J.  H.  N.  de,  Points  fondamentaux  de  la  legislation  des  mines, 
minieres  et  carrieres.  Paris  1859.  Roy.  m-8.  (Le  droit  admini- 
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Frantz,  A.,  Uebersicht  der  Eisenindustrie  und  des  Eisenverkehrs 
Deutschlands  in  den  Jahren  1860-1869.  Leipzig  1872.  8. 

Friese,  F.  M.,  Uebersicht  der  Roheisenproduction  der  österreichisch- 
ungarischen Monarchie.  Nach  amtlichen  Quellen.  Wien  1870.  4. 
(Mit  6  Tabellen,  3  graphischen  Tafeln  und  einer  Karte  der  Eisen- 
schmelzwerke.) 

Kerpely,  A.  K.,  Bericht  über  die  Fortschritte  der  Eisenhütten- 
Technik  im  Jahre  1868.  Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die 
Fortschritte  der  anderen  metallurgischen  Gewerbe.  V.  Jahrgang. 
Leipzig  1870.    gr.  8.    Mit  6  lithographirten  Tafeln. 

Klostermann,  R.,  Lehrbuch  des  preussischen  Bergrechtes  mit  Be- 
rücksichtigung der  übrigen  deutschen  Bergrechte.  Berlin  1871.  .8. 
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Knappschafts  Vereins  -  Satzungen.  Formular  für  —  nach  den 
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Königreich  Bayern  vom  20.  März  1869.    München  1871.  8. 

Kohlennot h,  die,  eine  Folge  des  Wagenmangels  der  Eisenbahnen. 
Von  einem  Kohlengewerken.    Prag  1871.  8. 

Leo,  E.,  Die  Steinkohlen  Central -Russlands,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung ihrer  Verbreitung,  Aufsuchung,  Gewinnung  und  Ver- 
werthung.  St.  Petersburg  1870.  Folio.  Mit  128  in  den  Text  ge- 
druckten Holzschnitten,  7  lithographirten  Tafeln  und  Karten  und 
1  Tabelle  von  Kohlen- Analysen. 

Mines.  Reports  qf  the  Inspectors  qf  Mines  to  Her  Majestifs  Secretary 
of  Stute  for  the  year  1869.  London  1870.  Folio.  (Blue  boolc.  Paper 
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Pechar,  J.,  Erläuterungen  zu  der  Karte  über  die  Circulation  der 
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Peez  und  Pechar,  Beiträgt;  zur  Kohlenfrage  in  Oesterreich.  Wien 

1871.  4. 

Percy,  J.,  The  Manufacture  qf  Russian  Sheet- Iron.  London  1871.  8. 
With.  illustratiens. 

Raymond,  Rossiter  W.,  Statistics  qf  Mines  and.  Mining  in  the  States 

and  territories  West  of  the  Rocky  Mountains.     Washington  1870.  8. 

804  pages  with  woodeuts  and  plates. 
Rosthorn,  J.  v.,  Die  Zukunft  der  österreichischen  Eisenindustrie1. 

Herausgegeben  vom  Verein  für  volkswirtschaftlichen  Fortschritt. 

Wien  1867.  8. 

Seger,  A.  II.,  Die  technische  Verwertlinng  Schwefelkies  führender 
Schiefer  und  Thone  der  Stein-  und  liiaiiiikohlon-KoiniaJion.  Kritik 

des  heutigen  Standes  der  Aknin-  und  Vitriolgewinnung  und  Mittel 

zu  deren  Heining.    Neuwied  (1871).  8. 
Siovors,  .).,  Alphabetisches  Verzeichnis*  sänmitlieher  Kohlengruben 
,   im  Oher-Berganjts-Bezirk  Dortmund.    Iserlohn  1869.  8. 


Sievers,  J.,  Uebersichtskarte  der  Berg-  und  Hüttenwerke  im  Ober- 
Bergamts-Bezirk  Dortmund.  2.  Auflage.  Iserlohn  1871.  Folio  (in  8). 

Soulie,  et  A.  Lacour,  Mines.  Matiriel  et  procedis  de  Vexploi- 
tation  des  mines  perforaleurs  et  machines  ä  ahatlre  la  huille.  Paris 
1868.  gr.  in-S.  A0ecY6planch.es.  (Etudes  sur  l' Exposition  de  1867. 
Annales  et  archives  de  Vindustrie  au  XIX®  siede,  fuscicule  26  et  21.) 

South  African  Diamond  Fields,  and  hoio  to  reach  thern.  Prize  essay. 
Eondon  1870.    8.    With  chart. 

Steinkohlen,  die,  des  Ruhrgebietes.  Eine  Zusammenstellung  der 
Zechen  dieses  Reviers,  der  daselbst  geförderten  Qualitäten,  der 
Versendungsorte,  Bahnstationen,  sowie  der  Zechen-  und  Bahn- 
frachten.    Köln  1871.  8. 

Tunner,  P.  v.,  Russlands  Montanindustrie,  insbesondere  dessen  Eisen- 
wesen. Beleuchtet  nach  der  Industrie1- Ausstellung  zu  St.  Peters- 
burg und  einer  Bereisung  der  vorzüglichsten  Hüttenwerke  des  Urals 
im  Jahre  1870.  Leipzig  1871.  gr.  8.  Mit  5  lithographirten  Karten. 

—  Ueber  die  Eisenindustrie  Russlands.    St.  Petersburg  1870.  8. 
Warth,  H,  Beiträge  zur  Hebung  des  Salinenbetriebs  auf  den  Stand- 
punkt der  Wissenschaft  und  Technik.    Stuttgart  1870.    gr.  8. 

Wedding,  H.,  Das  Eisenhütten-Wesen.  I.  Abtheilung:  Die  Erzeu- 
gung des  Roheisens.  Berlin  1870.  8.  Mit  2  Holzschnitten.  (Virchow 
und  v.  Holtzendorff  Vorträge,  Heft  93.) 

—  Grundriss  der  Eisenhütten-Kunde.  Berlin  1871.  gr.  8.  Mit  205 
in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten  und  2  lithographirten  Tafeln. 

Winkler,  C.  A.,  Geschichtliche  Mittheilungen  über  die  erloschenen 
Silber-,  Blei-  und  Kupferhütten  des  Erzgebirges  und  Voigtlandes. 
Nach  den  hinterlassenen  Aufzeichnungen  des  Hütteninspectors  und 
Oberschiedswardeins  K.  A.  Winkler.    Freiberg  1871.  8. 

d.    Verkehr  und  Verkehrswege, 
a.  Allgemeines.    Gesetzgebung.  Canäle. 

Bokelberg,  E.,  Das«Längengefälle  der  Kunststrassen  und  dessen 
Einüuss  auf  die  Nutzleistung  der  Zugthiere.   Hannover  1855.  8. 

Camp  hausen,  L.,  Versuch  eines  Beitrages  zur  Eisenbahn  -  Gesetz- 
gebung.   Köln  1838.  8. 

*  Carreteras.  Memoria  sobre  las  obras  püblicas  en  1864,  1865  ?/  1866. 
Comprendiendo  h  relativo  d  carreteras.  Presentada  por  la  Direccion 
general  del  ramo.  Madrid  1870.  4.  (Anlage,  Bauten,  Construction, 
Länge  und  Richtung  etc.  der  spanischen  Landstrassen,  Chausseen, 
Vicinalwege.) 

Clerval,  G^de,  Les  ballons  pendant  le  siege  de  Paris.  Recits  de 
60  voyages  aeriens.    Paris  et  Pau  1871.  8. 

Feraud- Giraud,  L.-J.-D.,  Voies  rurales  publiques  et  privees  et  ser- 
vitudes  rurales  de  passage.    2«  edition.    Paris  1868.  8. 

Griepenkerl,  Zur  Frage  von  der  Gestaltung  der  Wegebau-Gesetz- 
gebung im  deutschen  Reiche.    Braunschweig  1871.  8. 

Jaekel,  Wegegesetzgebung  für  Schlesien.    Breslau  1871.  8. 

Lipp,  A.,  Verkehrs-  und  Handelsverhältnisse  Galiziens.  Prag  1870. 
gr-  8. 

Lohse,  J.  G.,  Die  Correction  des  Elbstromes  und  die  Uferbauten 
an  demselben  innerhalb  Sachsens.  Eine  Denkschrift.  Dresden 
1871.  Lex.-0. 

*Meyer,  E.,  Der  projectirte  Elb- Spree -Canal.  Im  Auftrage  des 
Comite  beleuchtet.    Berlin  1870.  8. 

Michaelis  und  Hess,  Das  Project  des  Weser- Elbe -Canals.  Han- 
nover 1871.  8.  Mit  1  Karte.  (Extra-Abdruck  aus  der  Zeitschrift 
des  Architekten-  und  Ingenieurvereins  zu  Hannover,  Band  XVII., 
Jahrgang  1871,  Heft  2.) 

Passenger  Conveyance  to  America.  Copy  qf  any  letters,  to  or  from 
the  Board  of  Trade,  on  the  subject  qf  the  —  from  the  United  King- 
dom to  America  by  british  and  foreign  Steam  Ships.  London  1S70. 
Folio.    (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 

*Rhein-Schiffahrt.  Statistischer  Jahresbericht  der  Centralcommission 
für  die  —  1869  und  1870.    Mannheim  1871.  4. 

Straube,  J.,  Droschken -Vademecum  von  Berlin  nebst  einem  Ver- 
'  zeichniss  der  Strassen,  Plätze  und  öffentlichen  Gebäude  etc.  sowie 
der  Sehenswürdigkeiten  Berlins.    Berlin  1871.  8. 

*T afein  zur  Statistik  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 
Herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission;  die 
Jahre  1860-1865  umfassend.  lieft  VI.  Wien  1871.  4.  (Strassen- 
und  Wasserbau,  Dampf-Schiffahrt,  Eisenbahnen,  Telegraphen,  Post- 
wesen.) 

♦Verkehrs-  Anstalten.  Achtzehnte  Nach  Weisung  über  den  Betrieb 
der  königlich  bayerischen  —  für  das  Etatsjahr  1869.  München 

1870.  Folio:    Mit  2  Karten. 

ß.  Eisenbahnen  (inclusive  Eisenbahn-Betrieb). 

♦Alto  n  a  -  Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft.  Geschäftsbericht  der  Directum 
der  —  für  das  Jahr  1870.    Ottensen  1871.  4. 

* —  Protokoll  der  am  29.  Juni  1871  abgehaltenen  Generalversammlung 
der  Actionaire  der  — .    Ottensen  1871.  4. 

* —  Protokoll  der  am  10.  August  1871  in  Altona  abgehaltenen  ausser- 
ordentlichen 43.  Generalversammlung  der  Actionäro  der  — .  Otten- 
sen 1871.  4. 

Anti-Keller,  l'.  Pas  de  cheuiin  de  fer  souterrain.  Quelques  motS  sur 
les  travaux  projeth  au  moyen  </u  futur  emprunt.  Par  im  des  sept 
du  Journal  „In  Commune".    BruxeÜes  1865.    8.    Anr  2  cartrs. 

*Aussig-Tepiitzer  Elsenbahn -Gesellschaft,   Jahresbarfchtj  und  Pro 

tokoli  der  XIII.  Generalvorsanutihme  vom  31.  Mai  1871.  Töplitz 

1871.  4. 
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*Badische  Staats  -  Eisenbahnen  (grossherzogliche).    XXIX.  Nach- 
weisung über  den  Betrieb  der  —  und  der  unter  Staatsverwaltung 
stehenden  badischen  l'rivat-Eisenbah neu  für  1869.  Karlsruhe  1871  4 
Bayerische  Staatsbahnen,   lieber  den  Bau  und  Betrieb  der  —  und 

der  bayerischen  Ostbahnen.    München  1S6S.  8. 
♦Berlin- Anhaltische  Eisenbahn-Gesellschaft.    Jahresbericht  der  Di- 
rectum der  —  an  den  Verwaltungsrath  •  derselben  über  den  Ge- 
schäftsbetrieb im  Jahre  1870.    Berlin  1871.  4. 
* 15 ®  * 1 1 11 :  Hamburger  Eisenbahn  -  Gesellschaft.    Geschäftsbericht  der 
Directum  der  —  für  das  Jahr  1870.    Berlin  1871.  4 
Berlin-Potsdam -Magdeburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  XXVII  Ge- 
schäftsbericht des  Directorii  der  —  für  1870.  (Potsdam)  1871  4 
b  er  g  i  s  c  h  -  Markische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Generalversammlung 
der  Actionare  der  — .    Protokollauszug.    Elberfeld  1870  4. 
Blaser    E    Die  Zerstörungs-  und  Wiederherstellungsarbeiten  von 

Eisenbahnen.    Basel  1871.    4.    Mit  16  Figurentafeln. 
Bioesch,  G.,  Die  Jurabahnen  und  ihre  Zukunft.    Biel  1868  8 
B  r  e  s  la  u  -  Schweidnitz-Freiburger  Eisenbahn.  29.  Jahresbericht  über 

die  Verwaltung  der  — ,für  1870.  Breslau  1871.  4. 
Chemins  de  fer_  de  PEtat  (beige).  Postes.  Telegraphes.  Campte 
rendu  des  Operations  pendant  les  anne'es  1868  et  1869.  2  tomes.  Bru- 
xelles 1869  et  1871.  Folio. 
Clossmann,  A.  v  Die  Alpenbahnen  als  Transit- Verkehrslinien  und 
«  i  m  ss  a,oLdie  Verkehrswege  von  Schaff  hausen.  Vortrag. 
Schaffhausen  1866.    8.  8 

Covino,  A.,  De  Turin  ä  Chambery  ou  les  vallees  de  la  Bora  Riparia 
etdelarcet  le  tunnel  des  Alpes  cottiennes.  Traduction  de  Noemi 
backet.  Turin  1871.  8.  Avec  30  gramres  et  4  cartes  lithographiques. 

De  Buire,P.Bechemin  de  fer  des  Alpes  et  les  routes  qu'il  doit  rem- 
placer.    Paris  1865.  8. 

Dörstling,  Gh.,  Einige  Worte  zur  Eisenbahn  -  Frage  im  Königreich 
Sachsen.    Chemnitz  1867.  8. 

*  E  i  s  e  n  b  ahn  e  n  im  norddeutschen  Bunde.  Betriebsreglement  für  die 
-  vom 10.  Juni  1870.  In  Kraft  vom  1.  October  1870  ab.  Bremen.  8. 

Eisenbahn-Netz,  das  österreichisch -ungarische,  und  die  Schlag- 
festigkeit der  Armee.  Eine  militärische  Studie  vom  Verfasser  des 
„Nebel  von  Ohlum".  Wien  1871.  8.  Mit  1  Eisenbahn -Über- 
sichtskarte. 

*Ei senhahn -Statistik,  deutsche,  für  das  Betriebsjahr  1869.  Heraus- 
gegeben von  der  geschäftsführenden  Direction  des  Vereins  deut- 
scher Eisenbahn- Verwaltungen.  Jahrgang  XX.  Berlin  1871.  Folio. 

IMS  e  n  bahn -Verbindung  zwischen  Berlin  und  Wien,  die  geradeste, 
durch  Erbauung  einer  ,  Eisenbahn  von  Bautzen  nach  Cottbus. 
.Bautzen.    Foho.    Mit  1  Karte. 

*Galizische  Carl -Ludwig -Bahn.  Geschäftsbericht  und  Rechnungs- 
abschlüsse der  k.  k.  pnvilegirten  -  für  1870.    Protokoll.  Wien 

Granveau   A    Situation  des  employes  de  Petat  et  des  compaqnies  de 

chemms  de  fer.    Paris  1871.  8. 
♦Hannoversche  Staats-Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebs- 

Verwaltung  der  —  pro  1870.    Hannover  1871.  4 
Hohenwarte  der  württembergischen  Eisenbahnen.   Stuttgart.  Folio 

H°\lnn^T-ran-Cl1^  J-\  Statistioue  des  chemins  de  fer  russes  au 
1^.(13)  janvier  1869.    Arne  tableaux  aVupres  les  documents  authen 
tiques  et  carte  expheative  a  Pappui.    St.  Petersbourq  1869.  4 

Jacobs   V  Bes  chemins  de  fer  vicinaux  d' Alsa.ce.  Brüxelles  186. 
{iLxtrait  de  la  Revue  generale,  liuraison  de  juin  1865.J 

Kelter  P  fr  C*.,  Chemin ■  de  fer  Souterrain  a  Bruxelles.  Jonction 
directe  des  stations  de  VEtat.    Bemande  en  concession.  Bruxelles 

K°f? '0  YlE^nbaunstations-Verzeichniss  der  dem  Vereine  deutscher 
E  senbahn-Verwaltungen  angehörigen,  sowie  der  übrigen  im  Be- 
tt f872.BLlextnttaTKE^ebahnen  *  ÄUfl^ 

*K!infüf ii^r^^m'GrUsch&ü- Bericht  der  Direction  der 

*LeiPzjg- Dresdner  Ei^ahn -Compagnie.    Geschäftsbericht  des 

Le%zTg  !§e71.dllXXVIL  G— Versammlung  für  da.s 

*Ludwigs- Eisenbahn-Gesellschaft  in  Nürnberg.  Vierzigster  Bericht 

Src^T R/v  v>  f  ]?fd,en8c^aft  Über  die  VefwaLng  de 
l^^f^il^f^  d6r  ^neralversammlung0  ent- 

* Mth Jfä Z g:FfhG^ Haüe" LeiPziSer  Eisenhahn-Gesellschaft.  Ge- 
fif 1871  .   4.      Dire<?toriums  der  -  für  ^s  Jahr  1870.  Magde- 

*Main- Weser-Bahn.   Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung 


1865.  8. 


der  —  pro  1870.    Cassel  1871.  4 
eTW.!    S  veu™Päisch "  asiatische  Eisenbahn  -  Linie  Rotterdam- 
bahn!mn  tli^r™^       Einrichtungen  bei 

Mora witz,  M.,  Studie  über  Eisenbahnen  im  Kriege.   Wien  187 1  8 

(Separatabdruck  aus  der  „Allgemeinen  Bauzeitung") 
*  Nie  de  rHch  lesisch  -  Märkische  Eisenbahn.    Bericht  über  die  Ver 

'  '^^SXS^S'Sti^S^  2h  und 
Jgjde^emdW  Stat  en  und  fremd«,  JBSSEL T%X 


Nowak,  Th,  Denkschrift  über  die  Vollendung  des  Eisenbahn-Netzes 
m  der  österreichischen  Monarchie.    Wien  1866    gr  8 

0lkheksluSe.V''p?leg  iSfT  N°rdbahn-   Eine  TO,k-irt^chaft- 

^ue^-mrlsm6  BSsSai1871Ja4ireSberiCht  Übß1'  *  VCrWaltU"g 

*  Oesterreichisch- ungarische  Eisenhahnen  und  ihr  Betrieb  im 
Jahre  1868.  Mit  Unterstützung  des  k.  k.  Handelsministeriums 
WienS    4  '   k'  k-  statistischen  Centralcommission. 

»Oesterreichisch- ungarische  Eisenbahnen.  Karte  der  —  für  1 871 

Täi  I°vSta?dif\r  Eisenbahn -Tabelle  und  Meilenzeiger.  Wien 
1871.   boho  (in  8.). 

*  Ost  bahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  könig- 
lichen —  pro  1870.    Bromberg  1871.  4. 

*0 es terr ei chis che  Nordwestbahn.  Protokoll  der  —  Wien  1871  4 
Perrot,  F.    Die  deutschen  Eisenbahnen.    Beiträge  zur  Kenntniss 
1870  Zl8  m  deutschen  Eisenbahn -Wesens.  Rostock 

-  Die  Eisenbahn-Reform.    Beiträge  zur  Kenntniss  und  zur  Reform 
.     des  deutschen  Eisenbahn-Wesens.  Rostock  1871  8 
Reform  des  Eisenbahn-Tarifwesens,  die,  im  Sinne  des  Pennyportos. 

Von  einem  Fachmann.  Bremen  1869.  8 
*Rh  ein -Nahe -Eisenbahn.  Geschäftsbericht  über  die  Betriebsver- 
waltung der  —  pro  1870.  Trier.  4. 
Rüttimann  J.,  Rechtsgutachten  über  die  Frage:  In  wieweit  durch 
die  Kisenbahn-Concessionen  der  Cantone  und  die  Beschlüsse  der 
Bundesversammlung  betreffend  die  Genehmigung  derselben  für  die 
Zürich  1870  Ge8Sellschaften  Privatrechte  begründet  worden  seien. 

*S aar brücker  Eisenbahn.    Geschäftsbericht  über  die  Betriebsver- 
waltung  der  königlichen  —  für  1870."  (Trier   1871  4 
Schleswigs  che  Eisenbahnen.     Geschäftsbericht  über'  die  unter 
Verwaltung  der  Altona-Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft  stehenden  - 
für  das  Jahr  1870.    Altona  1871.  4 
Schwabe   H    Ueber  das  englische  Eisenbahn-Wesen.  Reisestudien. 

Berlin  1871.    Lex.-S.    Mit  1  Karte. 
Schweizerische  Alpenbahnen,   die,   in  militärischer  Beziehung. 

ot.  b-allen  1865.    8.  & 
Stöhr,  Das  Eisenbahn-Wesen  in  Sachsen.    Dresden  1864  8 
b tue  ekle,  H    Die  Eisenbahn  über  den  Isthmus  von  Tehuaiitepec. 
Wissenschaftliche  und  industrielle  Abhandlung.  New-York  1869  8 
°rd deutsche  Verbindungsbahn.    Protokoll  der  -.  Wien 
löil.  4. 

*Südösterreicliische,  lombardische  und  centralitalienische  ver- 
einigte Eisenbahn-Gesellschaft.    XIV.  ordentliche  Generalversamm- 
lung abgehalten  zu  Paris  am  12.  Juli  1871.    Geschäftsbericht  und 
Beschlüsse.    Wien  1871.    4.    Mit  Karte. 
*Thei ss-Eisenbahn-Gesellschaft.    Protokoll  der  —  1871     Pest  4 
Ihuringische  Eisenbahn -Gesellschaft.    Jahresbericht  der  Direc- 

i  q°™  %1  !bfo,d,'e  Verwaltung  des  Baues  und  Betriebes  im  Jahre 
LötO.    Erfurt  1871.  4. 

*Tilsit-Insterburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  des  Ver- 

waltungsrathes  der  — .   Für  das  Jahr  1870.  Insterburg  1871  4 
loussamt,  A  v.   Alphabetisches  Verzeichniss  der  Eisenbahn -Sta- 
tionen Frankreichs  mit  Angabe  der  Departemente  und  Bahnlinien 
nebst  einem  Anhange  aller  bedeutenden  Orte  mit  Angabe  der 
nächstgelegenen  Bahnstationen.    Deutsche  Ausgabe.  Mannheim 

Ulrich,  W.,  Deutschlands  Eisenbahnen  und  Canäie  mit  einem  alpha- 
betisch geordneten  Verzeichnisse  sämmtlicher  Eisenbahn-Stationen 
tur  den  geographischen  Unterricht,  sowie  zum  Gebrauche  für 
Jedermann  insbesondere  für  Gewerbetreibende.  Langensalza  1866 
o.    Mit  4  btationskarten. 
*Warschau-Elbing  oder  Warschau -Marienburg.    Noch  ein  Wort 
zur  Frage  ob  -.    Elbing  1870.    8.    Mit  1  Karte. 
Westfälische  Eisenbahn.    Jahresbericht  über  die  Betriebsver- 
waltung der  -  pro  1870.    Münster  1871.  4 
Westphalen,  EL    Erläuterungen  zu  der  Broschüre:  Ueber  Güter- 
bewegung auf  Eisenbahnen.    Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  Tarif- 
frage.   Emden  und  Aurich  1872.  8. 

T-  Post-  und  Telegraphenwesen. 
Beutner  G.  F  Das  Gesetz,  betreffend  die  Portofreiheiten  im  Ge- 
biete des  norddeutschen  Bundes  vom  5.  Juni  1869.  Nebst  einem 
Anhang  enthaltend  die  Bundesgesotzo  und  das  Reglement  über 
das  lostwesen  im  norddeutschen  Bunde.  Potsdam  1870  8 
König,  E.,  Deutschlands  Feldpost.  Ein  Geuenkblatt  an  den  deutsch- 
franzosischen  Krieg  1870-71.    Gera  1871.    8!    Mit  1  Feldpost- 

*Marcoartu    A  de  Bignes  sous-marines  UUgrapUques  <PEurope  am 

Ameriques  de  l'Aüantique  au  Pacifique.    Paris  1863  8 
Morse,  S.  F.  B     Examination  of  the  Telegraphic  Apparatus  and  the 

processes  in  Telegraph;/.    Washington  1869.  8 
»Norddeutsche  Feldpost,  die,  während  des  Krieges  mit  Frankreich 

in  den  Jahren  1870/71.  Berlin  1871  4  i-'n.ueicn 
♦Norddeutsches  Telegraphengebiet.    Statistik  des  Verkehrs  der 

Stationen  des  —  pro  1870.    Berlin  1871  4 

*  ZtrT>aJtZ  ?!tahr  AJmf  rep0rt  0-f''he  ~  0,1  tke  Operations  of 
the  Jhpartm.cn/  jor  the  jiscal  year  endcd  June  30.  1871  Wa^hino- 
ton   1871.     8.  rruanrny 

Postmashr  General.  Reports  (XV.  -XV IL)  of  the  -  on  the  Post 
OJßce.  3  parts.  London  1869-71.  8.  (Blue  book.  pZrX 
command.)  "  " 
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Scudamore,  F.  J.,  Post  Office.    Report  to  the  Postmaster  General. 

London  1871.    Folio.    Willi,  mäps,  diagrams,  plans  etc. 
—  Report  on  the  re-organizafion  of  the  Telegraph  System  of  the  United 

Kingdom.    London  1871.   Folio.    Wilh  plates,  maps  etc.    (ßlue  hook. 

Paper  by  cominand.) 
Service  des  chemins  vicinaux.    Compte  rendu  gene'ral  des  Operations 

effectuies  en  1869.    Paris  1870.  4. 
♦Statistische  Ermittelungen  über  den  Versendungs-,  Reise-  und 

Zeitungsverkehr.    Instruction  für  die  deutschen  Postanstaltcn  zur 

Vornahme  der  — .    (Berlin  1872.)    4.    7  Bogen. 

*  Telegraf  i  del  Regno  d'Italia.    Relazione  statistica  sui  —  deW  anno 

1869  e  1870.    2  volumina.    Firenze  1870-71.  4. 
Telegraph  Acts  Extension  Bill.   Pieport  from  the  select  Committee  on 
the  — .    London  1870.    Folio.    (Parliamentary  paper:   House  of 
Commons.) 

e.  Handel  und  Schiffahrt.  Handelskammer-Berichte. 
Münz-,  Maass-  und  Gewichtskunde.  Preise. 
*Ee3o6pa30Ba,  XafcÖHa/i  TOproB-ia  bt,  ctBepoBOCTOinoä  Poetin  (bt> 
KaMCKOMt  öaeeeimx  n  TIpiypajtBCKOMi  Kpa£   C.-IIexep6yprx  1870. 
8.    (Besobr asof f,   Getreidehandel  im  nordöstlichen  Kussland:. 
Kamz'schen  Bassein  und  Uralischen  Gebiet.) 

*  Chamber  of  Commerce.    XII.- XIII.  Annual  report  of  the  Corpo- 

ration of  the  —  of  the  State  of  New -York  for  the  years  1869/70, 
1870/71.    New-York  1870-71.  8. 
*Cohn,  J.,  Bericht  des  kaufmännischen  Vereins  in  Breslau  .für  das 
Jahr  1870.    Breslau  1871.  8. 

*  Commerce  and  Navigation.    Annual  report  of  the  Chief  of  the 

Bureau  of  Statistics  on  the  —  for  the  years  June  30,  1868  -  June  30, 

1870.  3  volumes.    Washington  1869-71.  8. 
»Commercial-Nachweisungen  des  deutschen  Zollvereins.  1834. 

1835.  1836  resp.  bis  1842.  1837  und  1838.    2  Bände.  Folio_. 

Cotillon,  A.,  Echeances  des  effets.de  commerce,  les  quatre  bis  de 
VAssemblee  nationale  suivies  de  notes  explicatives  et  d'un  tableau  com- 
pare  des  echeances  primitives  et  des  echeances  prorogees.  Paris  1871.8. 

Deutschlands  Handel  und  Industrie.  Das  Ergebniss  des  jetzigen 
Krieges  für  — ,  und  die  Stellung  von  Elsass  und  Deutsch -Lothrin- 
gen. Eine  Anschauung  aus  dem  rheinischen  Handelsstande.  Berlin 

1871.  gr.  8. 

Eddy,  C.  W.,  Tables  of  British  Commerce.  London  1869.  8.,  With 
1  map. 

Eras,  W.  H.,  Handelspolitische  Aufgaben  nach  dem  Kriege  und  bei 
der  Annexion  des  Generalgouvernement  Elsass.  Berlin  1871.  8. 

Flaggenkarte  der  seefahrenden  Nationen  nach  den  neuesten  Ver- 
änderungen.   Danzig  1869.    4.  (in  8.) 

Flaggenkarte.  Mit  gegenüberstehendem  englischen  und  französi- 
schen Text.    5.  Auflage.    Hamburg  1869.    Folio  (in  8.) 

^Foreign  Commerce  and  Decadence  of  American  Shipping.  Letter 
from  the  Secretary  of  the  Treasury,  transmitting  report  of  Chief  of 
'  the  Division  of  Tonnage  in  the  Treasury  Department  in  relation  to 
the  — .  (House  of  Representatives.  41s*  Congress  2^  session.)  Wa- 
shington 1870.  8. 

»Hamburgs  Handelszustände  im -Jahre  1869.  Statistischer  Auszug 
und  verschiedene  Nachweise  in  Bezug'  auf  — .  Herausgegeben 
von  der  Handelskammer  in  Hamburg.    Hamburg  1870.  4. 

*Handel,  auswärtiger,  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  im 
Sonnenjahre  1869.  Ausweise  über  den  — .  Zusammengestellt  und 
herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission. 
XXX.  Jahrgang.   Wien  1870.  4. 

^Handel  en  de  scheepvaart.  Statistiek  van  den  —  van  het  Koningrijk 
der  Nederlanden,  'over  het  jaar  1870.  Uitgegeven  door  het  Departe- 
ment van  ßnancien.    Gedeelte  I.    's  Gravenhage  1871.  Folio. 

Handels  kämm  er  - Berichte,  preussische. 

a)  Provinz  Brandenburg: 

*  Berlin  1870.    Berlin  1871.  4. 
»Cottbus  1870.    Cottbus  1871.  4. 
»Frankfurt  a.  0.    Frankfurt  a.  0.  1871.  8. 

b)  Provinz  Hannover: 

»Emden  1870.    Emden  1871.  8. 
»Hannover  1870.    Hannover  1871.  8. 
»Harburg  1870.    Harburg  1871.  8. 
»Hildesheim  1870.    Hildesheim  1871.  8. 
»Lüneburg  1870.    Lüneburg  1871.  8. 
»Osterode  a.  IL  1869/70.    Osterode  1871.  8. 
»Uelzen  1870.    Uelzen  1871.  8. 

c)  Provinz  Hessen- Nassau: 

»Frankfurt  a.  M.  1870.    Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 
»Wiesbaden  1870.   Wiesbaden  1871.  8. 

d)  Provinz  Pommern : 

»Stettin  1870.    Stettin  1871.  8. 

e)  Provinz  Posen : 

»Posen  1870.    Posen  1871.  8. 

f)  Provinz  Preussen: 

»Braunsberg  1870.    Braunsberg  1871.  8. 

*  Danzig  1870.  Danzig  1871.  4. 
»Elbing  1870.    Elbing  1871.  8. 

*  Insterburg  1870.    Instorburg  1871.  8. 

»Hemel  1870,   Memel  1871.  8. 
"Thorn  1870,   Thorn  1871.  8. 
»Tilsit  1870.    Tilsit  1871.  8. 

g)  Rheinprovinz : 

»Coblenz  1870.    Coblrnz  1871.  4. 

*Crefeld  1870.   OreMd  1871.  8. 

*  Duisburg  1870.    Duisburg  1871.  8. 


«Elberfeld  und  Barmen  1870.    Elberfeld  1871.  8. 

»Essen  1870.    Essen  1871.  8. 

»Eupen  1870.    Eupen  1871.  8. 

»Gladbach  1870.    M.-,  Gladbach  1871.  8. 

»Köln  1870.    Köln  1871.  8. 

»Lennep  1870.    Lennep  1871.  8. 

»Mühlheim  a.  R.  1870.   Mühlheim  a.  R.  1871.  8. 

»Neuss  1870.    Neuss  1871.  8. 

»Saarbrücken  1870.    St.  Johann  1871.  4. 

»Solingen  1870.    Solingen  1871.  8. 

»Stolberg  1870.    Aachen  1871.  4. 

»Trier  1869/70.    Trier  1871.  8. 

»Wesel  1870.   Wesel  1871.  3. 

h)  Provinz  Sachsen: 

»Magdeburg  1870.    Magdeburg  1871.  4. 
»Nordhausen  1870.    Nordhausen  1871.  8. 

i)  Provinz  Schlesien : 

»Breslau  1870.    Breslau  1871.  8. 

»Gleiwitz,  Pless  und  Rybnik  1870.    Gleiwitz  1871.  8. 

»Görlitz  1870.    Görlitz  1871.  8. 

»Landeshut  1870.    Landeshut  1871.  4. 

»Lauban  1870.    Lauban  1871.  8. 

»Reichenbach,  Schweidnitz  und  Waldenburg  1870.  Schweid- 
nitz 1871.    8.   ■  . 
k)  Provinz  Schleswig: 

»Altona  1870.    Altona  1871.  Folio. 
1)  Provinz  Westphalen: 

;   »Altena  (Sitz  in  Lüdenscheid)  1870.  Lüdenscheid  1871.  8. 
»Arnsberg,  Brilon  und  Meschede.  1870.  Arnsberg  1871.  8. 
»Bochum  1870.    Bochum  1871.  8. 
»Hagen  1870.    Hagen  1871.  8. 
»Iserlohn  1870.    Iserlohn  1871.  8. 
»Münster  1870.    Münster  1871.  8. 
•     »Siegen  1870.    Siegen  1871.  8. 
»Handelsmarine,  die,  der  preussischen  Provinzen  Pommern  und 
Preussen  im  Anfange  des  Jahres  1871.  Zusammengestellt  von  den 
Experten  der  Stettiner  Seeversicherungs- Gesellschaften  C.  Nüscke, 
J.  Lösewitz  und  F.  Schwarz.    Stettin  1871.  8. 
Handelsvertrag  zwischen  Frankreich  und  dem  Zollverein.  Der 
Abschluss  eines  neuen  — ,  beleuchtet  vom  Standpunkte  des  Droguen- 
handels.  Dresden  1871.   gr.  8. 
Handel  und  Schiffahrt.    Actenstücke  in  Bezug  auf  —  während  des 
deutsch -französischen  Krieges  im  Jahre  1870.  Herausgegeben  auf 
Veranlassung  der  Handelskammer  zu  Hamburg.    Hamburg,  De- 
cember  1870.    Lex. -8.    (Beilage  zum  Staatsarchiv  1870.) 
»Hertz er,  H.,  und  L.  Duske,  Reductionstabellen  zur  praktischen 
Einführung  der  norddeutschen  Maasse  und  Gewichte  zunächst  im 
Geltungsbereich  der  altpreussischen  Maasse  und  Gewichte.  Nebst 
Preistabellen  und  einem  Anhange :  Tabellen  zur  Verwandlung  eng- 
lischer Maasse  und  Gewichte  in  die  des  norddeutschen  Bundes, 
mit  bez.  Preistabellen.    3  Hefte.    1)  Längenmaasse,  2)  Flächem- 
maasse,  3)  Körpermaasse.  Berlin  1869-70.  4.,  (Aus  den  Annalen 
des  norddeutschen  Bundes  und  des  deutschen  Zollvereins.  Heraus- 
gegeben von  G.  Hirth.) 
Jäger,  E.  L.,  Gesetzliche  Bestimmungen  über  Buchführung  nebst 
einem  die  Literatur  und  Geschichte  der  Buchhaltung  betreffenden 
Anhange.    Stuttgart  1871.  8. 

*  Jühcoh-b,  X^BÖHaa  ToproB^a  Ha  Bojbihh.    XjrEÖHaa:  ToproBM  Ha 

caMOBOSHbix-B  puHKax'B.  C.-IIeTepöypni  1870.  8.  (Janson,  Ge- 
treidehandel im  Gouvernement  Wolhynien  und  Getreidehandel  auf 
den  kleineren  Marktplätzen  Wolhyniens.) 
* —  C'raTiiCTHiecKoe  HsciüftOBaHie  o  x-iböitoh  xoproBJii  b'b  OßeccKOMt 
paäoiifc.  C.-IloTepöypn,  1870.  8.  (Janson,  Statistische  Unter- 
suchungen über  den  Getreidehandel  im  Rayon  Odessa.) 

*  —  KpHMi.  Ero  xjttÖonaiuecrBO  h  xji£6Ha/i  Topro6.M.  C.-IIeTep6ypri> 

1870.  8.  (Janson,  Die  Krim.  Ihr  Ackerbau  und  Getreidehandel.) 

* —  ILihckt.  h  ero  panoni.  C.-IIeTepöypri  1869.  8.  (Janson,  Pinsk 
und  sein  Rayon,  der  dortige  Getreidehandel  etc.) 

Karsten,  G.,  Maass  und  Gewicht  in  alten  und  neuen  Systemen. 
Berlin  1871.  8.  (Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaft- 
licher Vorträge,  herausgegeben  von  Virchow  und  v.  Holtzendorff. 
Serie  VI.  Heft  126.) 

»Kaufmännische  y  er  eine.  Statistische  Mittheilungen  über  die 
deutschen  — .    Dresden,  im  April  1867.    Dresden.  8. 

»Kaufmannschaft  zu  Danzig.  Die  Corporation  der  —  für  1871. 
Danzig  1871.  4. 

»Kaufmannschaft  zu  Königsberg  i.  Pr.  Verzeichniss  sämmtlicher 
Mitglieder  der  —  für  1870  muri 871.  2  Hefte.  Königsberg  i.  Pr. 
1870  und  1871.  4. 

»Kaufmannschaft  zu  Memel.  Verzeichniss  sämmtlicher  Mitglieder 
der  Corporation  der  —  für  1871.    Memel  1871.  4. 

»Kaufmannschaft  in  Tilsit.  Verzeichniss  der  Mitglieder  der  Cor- 
poration der  —  für  1871.    Tilsit  1871.  8. 

Klette,  G.  M.,  Maass-  und  Gowiehtsonlnung  für  den  norddeutschen 
Bund  vom  17.  August  1868  nebst  der  EichordJMing  vom  16.  Juli 
1869.    Berlin  1870.    gr.  8. 

Lan/.ac,  A.,  Die  vorgeschlagene  neue  Ausmünzung  für  alle  Staaten 

der  Welt,  sowie  Angabo  sämmllicher  altere»  und  neueren  Gold-, 
Silber-  und  Kupfermünzen  in  Deutschland,  nach  deren  gesetzlicher 

Ausmünzung  bis  Binde  des  Jahres  1870.   Dresden  1871.  8. 

Lebaudy,  A.,  I.e. pwt  de  Marseille,  sa  dA'odence  ou  sa  prospe'rite'  au 

point  de  vue  oomtnercial   l'aris  1870.  8. 
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Lc  vi  tus,  S.,  Preise  für  den  Maschinenbau.  Ein  Handbuch  für  Tech- 
niker und  Gewerbetreibende,  insbesondere  behufs  Aufstellung  von 
Kostenanschlägen.   Berlin  1871,  S. 

Loss  (>/  Life,  etc.  at  Sea.  Copy  of  coirespondence  between  the  Board 
oj  Trade  and  Mr.  Stirlmg  Lacon  on  the  subject  of  Loss  of  Life  and 
the  rule  of  the  road  at  Sea.  London  1870.  Polio.  (ParUamentarv 
paper.)  J 

* L ü  bo ckischer  Handel.  Tabellarische  Uebersichten  dos  —  im  Jahre 

1870.  Zusammengestellt  vom  Bureau  der  Handelskammer.  Lübeck 

1871.  Folio. 

Macgregor.  J.,  Commeräal  Statistics.  A  digest  of  the  produetive 
resources,  Commeräal  Legislation.  Customs  Tarifs,  Navigation,  Port 
and  Quarantine  Laws,  and  charges  Shipping,  Imports  and  Exports 
and  the  Momes,  Weights.  and  Measures  of  all  Nations.  Includinq 
all  British  Commeräal  Treaties  with  Foreign  States,  etc.  5  volumes. 
London  1843-50.    Roy. -8. 

*  Marktbericht,  der.  Organ  für  Handel  und  technischen  Fort- 
schritt der  landwirtschaftlichen  Gewerbe,  vorzugsweise  für  Rüben- 
zucker-Industrie, Spirituosen  u.  s.  w.  Jahrgänge  V  -X  Wien 
1S67-7L    Folio.    (Jahrgang  IX.  und  X.  in  8.) 

^Marktpreise.  Durchschnitts-Marktpreise  von  Waaren  und  Lebens- 
bedürfnissen in  den  Städten:  Aachen,  Anclam,  Berlin,  Bochum, 
Brandenburg,  Braunsberg,  Breslau,  Bromherg,  Cleve,  Coblenz 
Lonitz  Cottbus,  Crefeld,  Danzig,  Dorsten,  Dortmund,  Düren,  Düs- 
seldorr,  Elbing,  Erfurt,  Frankenstein,  Frankfurt  a.  0.,  Fraustadt 
Wate,  Wogau  Wiesen,  Görlitz,  Graudeiiz,  Grünberg,  Halberstadt! 
Halle  a  b.,  Haltern,  Hattingen,  Hirschberg,  Insterburg,  Kempen, 
Köln,  Königsberg,  Kolberg,  Kreuznach,  Krotoschin,  Kulm,  Lands- 
berg a.  W  Leobschütz,  Liegnitz,  Lissa,  Magdeburg,  Malmedy,  Me- 
nzel, Menden,  Minden,  Mühlhausen,  Münster,  Neidenburg,  Neisse' 
Neuss,  Nordhausen,  Oppeln,  Paderborn,  Posen,  Rastenburg,  Ratibor' 
Kawicz,  Recklinghausen,  Saarbrücken,  Schweidnitz,  Schwerte  Sim- 
mern, Soest,  Stendal,  Stettin,  Stolpe,  Stralsund,  Thorn,  Tilsit 
Torgau,  Trier,  Werl,  Wesel,  Wetzlar,  Witten.  (Erhoben  und  fest! 
gestellt  von  den  Bürgermeistereien  und  Polizeidirectionen  der  be- 
tretenden Städte.)  Für  die  Jahre  1866-70.  Manuscript.  38  Bände 
.bolio  und  4.  - 

*  Her  chan  t  Vessels  of  the  United  States,  with  the  offiäal  numbers  and 

Signal  letters  award  them  by  the  Chief  of  the  Bureau  of  Statistics,  etc. 
d'f  Annual  report.    Washington  1871.  8. 
Meyer,  E    Bericht  über  den  Getreide-,  Oel-  und  Spiritushandel  in 
berlm  und  seine  internationalen  Beziehungen  im  Jahre  1870.  Ber- 

*  Tii-  (Als  Manuscript  gedruckt.) 
Mint  and  Coinage  Laws  of  the  United  States.    Revision  of  the  - 

netter  qf  the  Secretary  of  the  Treasury  transmittinq  to  Conqress  the 
correspondence  of  the  Treasury  Department  relative  to  the  -  also 

*  nf-  C°Py  Pr<>P°sed  Bill.    Washington  1870.  8 
Mint  and  Coinage.   Report  in  relation  to  a  revision  of  the  Laws  per- 

taming  to  the  -  of  the  Uniled  States.   Washington  1870.  8 
Mints  (European).   Report  of  the  deputy  Master  of  the  Mint  on  Euro- 
w  ff^r^'    London  187°-    8.    (Parliamentary  paper.) 
Moni,  M.,  Zur  Münzfrage.    Tübingen  1871.  8. 

Monnaies.  La  question  de  l'uniformite  internationale  des  — ,  consideree 
au  pomt  de  vue  historique.  Utrecht  1869.  gr.  in  -8.  (Extrait  de  la 
Revue  de  la  numismatique  beige.) 

1865 S'  8M' '  ^  Petablissement  d'une  monnaie  universelle.  Utrecht 
*Reduction  of  American  Tonnage.  Causes  of  the  -  and  the  Decline 
7  tlaVTÜm  int*rests,  heing  the  report  of  a  select  Committee  made 
to  the  House^  of  Representatives .  of  the  United  States  on  the  17*  of 
lebruary  18(0.    Washington  1870  8- 

■SI  T^rBTitr?  T  Geschichte  der  Münzverfälschung  zu  Anfang 
Swr  i  ^.'hunderte  und  der  Entstehung  der  mit  dem  chur- 
lurstlichen  Munzmandat  vom  Jahre  1623  erlassenen  Taxordnung 
rw,  -f  5m^rCllive^er  Stadt  Chemnitz  vorhandenen  Unterlagen. 
Chemmtz  1871.  4.  (Programm  der  Gewerbschule,  Baugewerken- 
q  J ?•  !  vnt  Wer]™eister- Schule  zu  Chemnitz.  1871.)  8 
öCüick,  E.,  Katechismus  der  Waarenkunde.  3.  Auflage  (Weber'sche 
illustnrte  Katechismen  N».  38.)    Leipzig  1871     S  lVVe&erscüe 

iZkf^avZt  GaMlVf  *  M«  « 

Stae%cT7n/rZ:aden  ^  PreSmt,  md  hn9-contvnued  -,  its  causes, 
S    8  '  J  U  Manchester  m™-  Manchester 

*TZfieBriilNZi9aÜ-n  °f-the,  United  Kin(Jdom  with  f°™ffn  ^untries 
and  British  possessims  m  the  year  1870.   London  1871.   4.  (Paper 
y     by  command.   Blue  book.)  ,  \raper 

'■  Waareneingang,  -Ausgang  und  -Durchgang  im  deutschen  Zoll 
verein.  Ueber.s.cht  des  _  für  1867--70.  4  itänle  ä  3  Sfle!  Befhn" 

Währung* ,.  un,|  Münzfrage.    Zur  deutschen  -.   Berlin  1871  8 
Wand  ah.,,,  zur  Verwandlung  der  „Hessischen  5nd  metrischen 
"HS'  Autonsirter  Abdruck  der  an  der  königlich«,,  Gel 
!jj      I A  ;  ;  Berlin. eingeführte.  Verwandkngstaleln,  N»  . 

"I.    oernn  ^lacu).    Polio  m  4. 

tt    \Äsifhes       Metrisches  Längenmaass. 
■    Metesches  und  preussisches  Längenmaass. 
„  •ii.   Preussisches  Ellen-  und  Meter-Maass 


Weibe  zahn,  IL,  Deutschlands  Münzeinheit  mit  Goldwährung  Ent- 
deutschen  Reichs  - Münzgesetzes.    Leipzig  1871.  8. 
Mit  10  Münzabbildungen  und  1  Münztabelle. 

—  Deutschlands  Uebergang  zur  Goldwährung  vermöge  der  franzö- 
sischen Kriegsentschädigung.    Jena  1870.    gr.  8. 

—  Thaler,  Kronzehntel  oder  Goldgulden.    Leipzig  1871  8 
Wich  mann    N.  D.,  Der  deutsche  Handel  und  die  beabsichtigte 

deutsche  Kriegsflotte.    Hamburg  1867.  8 
•  Wo  c  h  e  n  -  Du  r  c  h  s  c  h  n  i  1 1  s  p  r  e  i  s  e  als  Beilage  zum  Marktbericht. 

Jahrgang  V.-X.    Wien  1867-71.  Lex.-8. 
Woher  kommt  es,  dass  von  den  Preisschwankungen  eines  Handels- 
artikels die  zu  seiner  Herstellung  geleistete  Arbeit  in  ganz  andern 
Verhältnis  betroffen  wird,  als  das  dazu  aufgewandte  Kapital? 
Jiiin  .Beitrag  zur  Lösung  der  socialen  Frage.    Bonn  1871.  8. 

f.   Versicherungswesen  (incl.  Brandstatistik). 

Barnes  W.,  Gesetze  des  Staates  Newyork  in  Bezug  auf  Lebens- 
Versicherungsgese  lschaften.  Mit  Hinzufügung  sämmtlicher  Amen- 
dements bis  zum  1.  Januar  1869.  Berlin  1871  8 
wJfc'  \'  SystemTd1es  See -Assekuranz-  und  Bodmereiwesens, 
herausgegeben  von  Nolte.  2  Bände.  Hamburg  1851-52.  8 
JJlac/c,  M.  A.,  Chronological  and  Statistical  chart  of  the  Life  Assurance 
Association  established  in  the  United  King  dorn  from  1706  to  1863  * 

St        So and  how  they  disappeared- (Londm 

/Brandschäden.   Statistik  der  Classificationen  der  -  und  der  Bei- 
trage der  Versicherten  bei  den  preussischen  Feuersocietäten  für 
die  letzten  25  Jahre.    Berlin.    Folio.    (Separatabdruck  aus  der 
„Deutschen  Versicherungszeitung.") 
Bhjihohom-b     CTaiHCTH^CKia  cB^Saia  o   noacapaxi,  Poccih 

CaHKineTepÖypri  1865.  8.  (Russische  Brandstatistik.) 
Eisner,  A.  F  Berichte  und  Verträge  aus  dem  Collegium  für 
Lebensversicherungs  -  Wissenschaft  zu  Berlin.  Berlin  1868  8 
(beparatabdruck  aus  der  „Deutschen  Versicherungszeitung  u)  '  ' 
—  Repertorischer  Assecuranzalmanach.  Handbuch  für  den 
BerhCnUT8n72"  "s     Handelsstand  und  für  Bisten.    VI.  Jahrgang 

FlaMpMaS\äl   8.  treaHSe  °f  ^  ^  °f  Hre 
Fölsch,  A.,  Ueber  Theaterbrände  und  über  die  für  das  neue  Opern- 
„vU^   m-,  o       ,8'etr°ffenen   Sicherheitsmassregeln.    Wien  1870. 
gi.  8.  Mit  2  Latein.  (Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift  des  öster- 
reichisclien  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins,  Jahrgang  1870, 

Grant,  M    The  peoples'  guide  to  Life  Insurance.    London  1870.  8 
Harben,  H    Mortahty  Experienc*  of  the  prudential  Assurance  Com- 
pany in  the  Industriell  Branch  for  the  years  1867-1870.  London 
18/1.    Lex.  j.n-8.     With  12  maps. 
*Lebensversicherungsbank  für  Deutschland.    XL1L  Rechen- 

_  schaftsbencht  der  -  für  das  Jahr  1870.    Gotha  4 
Lichtenteis,  W   Freiherr  v.,  Ueber  einige  Fragen' des  Binnen- 
187Öng8e  beS0nderer  Rücksicht  auf  Oesterreich. 

*Mayr  G.,  Statistische  Nachweisungen  über  das  Immobiliar-Brand- 
versicherungswesen  im  Gebiete  des  Königreichs  Bayern  diesseits 
des  Rheins.  (XXIII.  Heft  der  Beiträge  zur  Statistik  des  IE 
reichs  Bayern.)    München  1870.    Folio.  .  ö 

Wagner   A.  W,  Deutscher  Assecuranzalmanach.  Comtoir-Taschen- 
1871     8         Versicherungswelt.    V.  Jahrgang  1870-71.  Wien 

Walford,  C,  The  Insurance  Year-Bool;  1870.    London  1S70  8 
White,  W.,  The  Insurance  Register  1871.    Containing,  wM  other  in- 
ßrmfwn    a  reem-d  ofthe  yearly  progress  and  the  prescnl  financial 
Position  of  British  Life  Insurance  Association*.    London  1871.  8. 

6.    Geld-  und  Creditwesen.    Börse  und  Speculation.  Finanzwissenschaft. 
Staatsausgaben  und  -Einnahmen.    Steuern.  Zölle. 

*Arffe-'JT]<      Fn  ÄÄ  md  Duties  anA  ImP°sis  mder  the  several 
Tanß  Acts  from  1789  to  1870.    Comparative  Statement  of  the  -. 
Washington  1871.  8. 
Annexion    die    der  Geldbörse.    Ein  Beitrag  zur  Beurteilung  des 

preussischen  Rechtsbewusstseins.    Wien  1869.  8. 
Armai\hae,  L.  d\   Un  budget  mmiiäpal  assurd  sans  octroi.  Paris 

Ariel,  W    Neujahrsgruss!    Ein  Finanzsystem  mit  weniger  Steuern 
Stt81871    8  und  mehr  Wohlstand-   4.  Auflage.  Cann' 

Anspitzer,  S.,  und  J.  Panzer,  Der  Capitalist.   Kalender  für  1870. 

i.  Jahrgang.    Wien.  8. 
Bamberger,  L.;   Die  Aufhebung  der  indirecten  Gemeinde-Abgaben 
in  Belgien    Holland  und  Frankreich.    Eine  Vorstudie  zur  Frage 


obe!\xl?eJBese,itigun8'  dor  Schlacht-  und  Mahlsteuer.  Berlin  187^1 
8.   (Wieder  abgedruckt  aus  der  Vierteljahrsschrift  für  Volkswirt!«-" 
schalt,  .Jahrgang  1870,  Band  1.) 
BMXler,   R.  Dudlet/,    National   DebtS.     2»a  edMm.     London  1871  8 
Mit,  1  graphischen  Darstellung. 

itY*'  LnZ  Der,7»erfke|r  mit  Staatspapieren  in,  1„-  „„,,  A„s- 

lande.    Gottingen  1880.  8. 
Borgh.s,  K.  J  Grundsätze  der  Li.ianzwissenscbaft.  Mit  besonderer 
Bezieüung  aul  den  preussischen  Staat.   2.  Auflage.    Berlin  1871. 

gl .  8. 
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Braff,  M.,  Iks  octrois  municipaux,  resume  des  lois,  de'crets,  ordon- 
nance avis  du  conseil  d'e'tat,  circulaires  et  ddcisions  ministerielles 
qui  regissent  cette  mati&re,  suivi  de  plusieurs  modales,  du  tarif  de 
l'octroi  de  la  ville  de  Paris;  d'un  etat  presentant  la  Situation  finan- 
ciere  des  principales  communes.    Paris  1857.    gr.  in-S. 

Ii  out  well,  S.;  und  H.  R.  Hülfe  urd,  Jahresbericht  dos  Fiuanzministers 
der  Vereinigton  Staaten  und  Jahresbericht  des  „Comptroller  of  the 
Currency11.  New-York,  4.  December  1871.  Imp.-8.  (Extrabeilage 
zu  No-  11SG  der  New- Yorker  Handelszeitung.) 

Bürdet,  E.,  De  Vimpot  sur  le  reuenu,  l'income-tax  britannique.  Paris 
1870.    8.  * 

*  Com  troller  of  the  Currency.    Report  of  the  —  to  the  second  Ses- 

sion of  the  XL1I.  Congress  of  the  United  States.    Years  1870-71. 

2  volumes.    Washington  1870-71.  8. 
*Cour sbericht,  amtlicher,  von  Cöln.     Für  die  Jahre  1867-70. 

4  Bände.    Cöln.  Folio. 
*Course,  amtliche,  von  Königsberg.  Für  die  Jahre  1865-70.  5  Bände. 

Königsberg.  8. 

*Creditverein  zu  Posen.  Verhandlungen  und  Beschlüsse  der  Gene- 
ralversammlung des  —  vom  Jahre  1870.  Mit  gegenüberstehendem 
polnischen  Text.    Posen.  4. 

Czoernig,  C.  Freiherr  v.,  Die  Besteuerung  der  Wechsel  und  anderer 
dem  kaufmännischen  Verkehr  dienenden  Privaturkunden  in  den 

*  europäischen  Staaten.  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Finanz- 
gesetzkunde.   Priest  1870.    gr.  8. 

Danckelmann,  F.  v.,  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  Staatspapier-Geld- 
frage im  norddeutschen  Bunde.    Mit  Rücksicht  auf  die  Reguli- 
rung  des  Münzwesens  und  auf  die  Reform  der  Bankgesetzgebung  ' 
in  Norddeutschland.    Leipzig  1870.  8. 

*Danziger  Privat-Actien-Bank  in  Danzig.  Verwaltungsbericht  der  — 
für  das  Jahr  1870.    Danzig  1871.  4. 

Dejernon,  R.,  Le  credit  en  France.    Paris  1871.  8. 

Deloynes,  P.,  Les  octrois  et  les  budgets  municipaux.  fttude  sur  l'or- 
ganisation  communale.    Paris  1871.  8. 

East    lndia.    Financial  Statement.    August  3,    1869.  Edinburgh 
_  1869.  8. 

Einkommensteuer.  Gesetz,  revidirtes,  über  die  allgemeine  — 
vom  19.  März  1869.  Enthalten  in:  Revidirtes  Gesetz  über  die 
Steuerverfassung  des  Grossherzogthums  Sachsen  vom  18.  März 
■  1869.    Weimar  1869.  4. 

*Ein-  und  Ausfuhr  im  deutschen  Zollverein.  Quartalsübersichten 
der  —  für  die  Jahre  1846,  1847,  1854,  1855,  1863-70.  Commercial- 
nachweisungen.    2  Bände.    Berlin.  Folio. 

Emion,  V.,  De  Vexception  de  jeu  dans  les  marches  ä  terme.  Paris 
1870.  8.  (Extrait  du  Journal  des  Economistes .  numero  de  janvier 
1870.;  J 

*Finances.  Arnual  report  of  the  Secretary  of  the  Treasury  on  the 
State  of  the  —  for  the  years  1857-58,  1S58-59,  1859-60,  1861,  1862, 
1863,  1864  and  1871;  8  volumes.    Washington  1858-64  and  1871.  8. 

*Finances.  Report  of  the  Secretary  of  the  Treasury,  on  the  State  of 
the  —  for  the  year  ending  June  30,  1858  to  the  year  ending  Decbr.  31, 
1S64.  Washington  1858-64.  8.  (Publication  of  the  House  of  Re- 
präsentatives.) 

Finanzen  und  Hilfsquellen  Spaniens,  die.  Von  einem  Financier. 
Wien  1871.  8. 

Foreign  Import  Duties.  Return  of  the  Rates  of  Import  Duly  levied 
in  European  Countries  and  the  United  States  upon  the  Produce  and 
Manufactures  of  the  United  Kingdom.    5  parts.    London  1869-71. 

8.  (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 
♦Frankfurter  Bank.  —  Geschäftsbericht  über  das  Verwaltungsjahr 

1869.  Vorgelegt  der  XIX.  Generalversammlung  der  Actionäre  am 

9.  März  1870.  4. 

Francis,  J.,  History  of  the  Bank  of  England,  its  times  and  traditions, 
from  1694  to  1844.  Ist  american  edition,  with  notes,  statistics  of  the 
Bank  etc.  by  J.  S.  Homans.  New-York  1862.  8.  With  view  of 
the  Bank  of  England. 

Gallus,  W.,  Die  Zins-  und  Prämienberechnung.    Berlin  1871.  8. 

Gerlache,  P.  de,  Die  Finanzlage  des  heiligen  Stuhles.  In  deutscher 
Uebertragung  von  F.  X.  Schumacher.    Wien  1870.  8. 

Grundcredit-Bedarf.    Die  Beseitigung  des  — .  Gotha.  1871.  8. 

Grundsteuer.  Zusammenstellung  der  in  Gemässheit  des  Gesetzes 
vom  11.  Februar  1870  in  den  Provinzen  Schleswig-Holstein,  Han- 
nover und  Hessen-Nassau,  sowie  in  dem  Kreise  Meisenheim  betreffs 
der  —  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen..  Berlin  1870.  8. 

Hertefeld,  A.,  Die  Creditnoth  und  die  Steuerfrage.  Wie  ist  zu 
helfen?  Reformatorische  Ideen  in  geflügelten  Worten  zur  Abwehr 
der  Verarmung  Preussens  und  Entwerthung  des  Grundbesitzes. 
Hildesheim  1870.  8. 

*Home  Consumption  and  Imposts  Statements ;  being  numbers  17,  18, 
19,  20,  and  21  of  the  annual  report  of  the  Chief  of  the  Bureau  of 
Statistics  on  Commerce  and  Navigation  for  the  fiscal  year  ended 
June  30,  1871.     Washington  1871.'  8. 

Hoppe,  J.,  Dr.  Strausberg  und  Consorten,  die  rumänische  Regierung 
und  die  Besitzer  rumänischer  Eisenbahn -Obligationen.  Mit  10 
Beilagen,  worunter  die  bisher  noch  nicht  veröffentlichte  Corices- 
sionsurkunde  in  französischem  Originaltext.  Berlin  1871.  8.  (Sepa- 
ratabdruck aus  der  Vossischen  Zeitung.) 

Howe,  F.  W.,  Die  Rentcnbriefe  des  preussischen  Staates,  ihr  gegen- 
wärtiger mid  künftiger  Werth,  ihre  Tilgung  und  vVgleiehung 
mit,  den  wichtigsten  europäischen  Prämienanleihen.  Berlin  1871. 
Roy.-8. 

II  outen,  S.  nun,  De  toekomst  onzer  finantien.    Groningen  1869.  8. 


Jacguot,  J.  P  Nouveau  systbne  financier  tonnant  pour  re'sultats  im- 
me'diats  \)  a  V Etat  six  cent  millions,  ä  titre  gratuit;  etc.  etc. 
3)  um  indemnite  gratuite  de  deux  cent  millions  aux  depdrtements 
ravages  par  le  Jleau  prussien.  4)  une  circulation  de  vingl  milliards 
par  annee  etc.  etc.    Paris  1871.  8. 

Jevons,  W.  S.,  The  Match  Tax:  a  prob  lern  in  finance.   London  1871.  8. 

Inland  Revenue.  Report  of  the  Commissioners  of  —  on  the  Duties 
under  their  Management,  for  the  years  1856  to  1869  inclusive;  with 
some  retrospective  History,  and  complete  tables  of  aecounts  of  the 
Duties  from  their  fir st  imposilion.  2  volumes.  London  1870.  Folio. 
(Blue  book.    Paper  by  command.) 

* Inte  mal  Revenue.  Annual  report  of  the  Commissioner  of  the  —  for 
the  fiscal  year  ending  June  30  1867  to  the  f.  y.  ended  June  30, 

1871.  5  volumes.     Washington  1867-71.  8. 

Iuglar,  C,  Les  consommations  de  Paris  et  Voctroi.  (Extrait  du  Jour- 
nal des  Economistes,  numero  de  Mars  1870.)    Paris  1870.  8. 

♦Landschaftlicher  Creditverein  im  Grossherzogthum  Posen.  Ver- 
handlungen des  engeren  Ausschusses  des  —  vom  Jahre  1868.  Mit 
gegenüberstehendem  polnischen  Text.    Posen  1868.  4. 

Langlois,  P.,  Des  Mens  communaux.  Administration,  jouissance  et 
tnise  en  valeur.    Etüde  historique  et  administrative.    Paris  1866.  8. 

Lawson,  W.  J.,  The  History  of  Banking,  with  a  comprehensive  aecount 
of  the  origin,  rise,  and  progress  of  the  Banks  of  England,  Ireland, 
and  Scotland.  /st  american  edition,  revised  by  J.  Homans.  Boston 
1852.  8. 

Local  Taxation  (Ireland).   Returns  for  the  year  1865.   Dublin  1868. 

Folio.    (Blue  book.    Paper  by  command.) 
Local  Taxation.    Report  from  the  select  Committee  on  — .  London 

1870.  Folio. _   (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 
Local  Taxation.    Return,  being  an  amended  return  with  respect  to 

certain  particulars  contained  in  return,  N°-  497,  of  session  1863, 
showing  the  Gross  Estimated  Rental  and  Rateable  Value  of  the  se- 
veral  Counties  in  England  and  Wales.  London  1870.  Folio.  (Par- 
liamentary paper:  House  of  Commons.) 

*  National  Currency  Act,  the,  with  amendmenis,  and  the  Laws 
relating  to  Taxation  of  National  Banks,  and  schedule  of  Stamp-Duties, 
1864-69.    Washington  1869.  8. 

National  Debt.  the.  Speech  of  the  Chancellor  of  the  Exchequer,  on 
the  2nd  gfJune  1871.    London  1871.  8. 

New  man,  G.  G.,  A  summary  of  (he  Laie  relating  to  Cheques  on  Ban- 
kers.   2nd  edition.    London  1870.  8. 

*Normal-Eichungscommission.    Circular  N°- 12  der  — .  Berlin 

1872.  8. 

OjitxHHa,   C,  KBaprapHLiä.  Ha^tort  bt,  EepjmHx.  C.-IIeTep6ypr'B 

1871.  8.    (0  Ich  in,  die  Miethssteuer  der  Stadt  Berlin.) 

Pa  ter son,  N.  H.,  A  manuel  of  the  usages  of  the  Stock  Exchange  and 
of  the  Law  affecting  the  same:  with  for  ms  and  precedents  of  plead- 
ings.    London  1870.  8. 

Privatspeculation,  die,  an  der  Börse.  2.  Auflage.  Wien  1870.  8. 

*P  r  e  u  s  s  i  s  c  h  e  Bank.  Verwaltungsbericht  der  —  für  das  Jahr  1 870. 
Berlin  1871.  4. 

*Preussische  Renten versicherungs- Anstalt  zu  Berlin.  XXXII.  Re- 
chenschaftsbericht über  die  —  für  das  Jahr  1870.    Berlin  1871.  4. 

Public  Income  and  Expendilure.  Return.  2  parts.  London  1869. 
Folio.    (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 

Racha  t,  facultatif  de  l'impSt  foncier  et  de  Vimpot  des portes  et  fenetres. 
(Nancy  1871.)   gr.  in-S. 

Rau,  K.  H,  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  17.  Ausgabe,  vielfach 
verändert  und  theilweile  völlig  neu  bearbeitet  von  Dr.  A.  Wagner. 
Abtheilung  I.  Heft  2 :  Privateswerb  des  Staats.  Leipzig  und 
Heidelberg  1872.  8. 

Renning,  Die  Geschäftsanweisung  zur  Ausführung  von  Probe -Ab- 
schätzungen' nach  dem  System  der  Einkommensteuer  im  Königreich 
Sachsen  und  der  Einfiuss  der  Principien  derselben  auf  die  Ver- 
theilung  der  Steuerlast.    Dresden  1871.  8. 

Richter,  E.,  Das  neue  Gesetz  betreffend  die  Consolidation  preussi- 
scher  Staatsanleihen  mit  den  Ausführungsbestimmungen.  Breslau 
1870.  8. 

*Saving  Banks.    Annual  report  of  the  Superintendent  of  the  Banking 

Department  relative  to  — .    Albany  1871.    8.  . 
*S eher  er;  H.,  Frankfurter  allgemeiner  Verloosungsanzeiger  1869. 

Frankfurt  a.  M.    4.    (Beilage  des  Actionärs.) 
*Schlesischer  Bankverein.    Geschäftsbericht  des  —  pro  1870. 

Breslau.  4. 

Schleswig- Holsteinische  Anleihen.  Denkschrift  betreffend  die  An- 
erkennung der  —  als  Theil  der  preussischen  Staatsschuld.  Kiel 
1867.  4. 

Schneider,  A.,  Alphabetisches  Waarenverzeichniss  zum  Vereins- 
Zolltarif  vom  1.  October  1870  an.  Berlin  1870.  kl. -8.  (Volks- 
ausgabe der  Zollvereins-Gesetze.) 

Schoch,  L.,  Zur  Reform  des  österreichisch-ungarischen  Zolltarifes. 
Wien  1871.    8.  • 

Semenza,  G.,  Italian  finwices,  and  the  abolition  of  the  Custotns  Duties. 
London  and  New-York  1870.  8. 

Seutter,  A.  L.  v.,  Die  Besteuerung  der  Völker.  Rechts-  und  geld- 
wissenschaftlich untersucht.    Speyer  1828.  8. 

Spaulding,  E.  O.,  History  of  the  Legal  Tender,  Paper  Money  issued 
during  the  <!r<  <ii  Rebellion  Oeing  «  Loan  without  Fnterest  and  a  Na- 
iional  Currency.     Bvffalo  1869.  8. 

Spietholf,  I'.,  Das  Wucherthurn  und  dessen  Bekämpfung  durch  die 

VorschUBS-  und  Grcdil vereine  (auch*  Volks-  und   ( ioworbobaiikon 

genannt).   6.  Auflage.   Düsseldorf  1868.  8. 
*Staattfhau8halts-Etat  für  (bis  Jahr  1872.  Nebst  :\  Bauden  An 

lagen  dazu.    Zusa.innien  I  Hände.    Berlin  1871.  4. 
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♦Staatshaushalt,  Allgemeine  Rechnung  über  den  —  des  Jahres 
1868.-  Berlin  1871.  4. 

♦Staatshaushalt.  Anlagen  zu  der  allgemeinen  Rechnung  über  den 
,  —  des  Jahres  18G8.    Herlin  1871.  4. 

♦Staatsschulden- Commission.  Berichte  der  preussischen  —  1818- 
43.    2  Bände.  Folio. 

Staats-  und  Privat- Anlehensloose.  Zeitungspläne  aller  — .  Nebst 
einem  Vorwort  über  das  Wesen  und  die  Werthberechnung  der 
Anlehensloose.  (Separatabdruck  aus  Heckelmanns  Lehrbuch  der 
Handelswjssenschaft  „Handel  und  Verkehr".)  Darmstadt  1870.  8. 

»Städtische  Bank  zu  Breslau.  Verwaltungsbericht  der  —  für  das 
Jahr  1S70.  4. 

*Stadt-Hauptkasse  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin.  Final- 
abschluss  der  —  pro  1870.  Nebst  Erläuterungen  dazu.  2  Hefte 
Berlin  1871.    4.  „ 

♦Stadt- Hauptkasse  und  dazu  gehörige  Special-Verwaltungen  der 
Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin.  Final-Abschluss  der  —  pro  1869 
Berlin  1870.    4.    Nebst  Beilage:  Erläuterungen  dazu. 

•Stadt -Haushalts -Etat  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Königs- 
berg pro  1871.    Königsberg.  8. 

Stein,  L.  v.,  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  Als  Grundlage  für 
Vorlesungen  und  Selbststudium  mit  Vergleichung  der  Finanzsysteme 
und  Finanzgesetze  von  England,  Frankreich  und  Deutschland. 
2.  Auflage.    Leipzig  1871.  8. 

Steuerverfassung  des  Grossherzogthums  Sachsen  vom  18.  März 
1869.    Revuhrtes  Gesetz  über  die  — .    Weimar  1869  4 

Süd  bahn.  Die  Finanzlage  der  — .  Pest  1871.  Lex. -8.  (Separat- 
abdruck aus  L.  Schönbergers  „Pester  Börsen-  und  Handelsbericht«. 
IV.  Jahrg.  No.  11,  12,  15  und  18.) 

Tarif/,  or  Rates  and  Duttes  payable  on  Goods,  Wares  and  Merchandise, 
imported into  tlie  United  States  of  America,  in  conformity  with  the 
Act  ofCongress  of  July  14,  1870.  etc.  arranged  by  E.D.Oqden 
New-lork  1870.  8. 

Te  liier,  Ch.,  L'impdt  unique  et  Vinvasion  de  1870.  Ilme  e'di(ion 
Parts  1871.  8. 

*Thuringia.    XV.  Rechnungsabschluss  und  Bilanz  pro  1868  4 

Irescaze,  A.,  Dicttonnaire  general  des  contributions  indirectes,  des 
octrois  et  des  manufactures  de  poudres  et  tabacs.  2  tomes.  Lons-le- 
Saunier  1869.  4. 

*Uebergangsabgaben  auf  Wein  und  Tabak.  Abrechnungen  über 
FolkT  *  1834"67-  [Comniercialnachweisungen.]  Berlin. 

Unruh  H  V.  v.,  Die  Bankfrage  vor  der  Commission  des  deutschen 
Handelstages.    Berlin  1871.  8. 

Verloosungskalender,  Stahel's,  für  1870  und  1871.  Verzeichniss 
sammtlicker  in  den  Jahren  1870  und  1871  vorkommenden  Ver- 
loosungen  von  Lotterie-Anleihen  u.  s.  w.    Würzburg  1870-71  4 

Wedemeyer- Schönrade  G.  L.  v.,  üeber  gerechte  Verkeilung 
der  Steuerlast,  insbesondere  über  Grundsteuer  und  Grundsteuer- 
Ausgleichung.    2.  Auflage.    Berlin  1859.  8 

Wilhelmy,  Denkschrift  betreffend  die  Classificationstarife  zur  ander- 
weiten  Regelung  der  Grundsteuer  im  Regierungsbezirk  Cassel.  Folio 
hÄ  ^S^Ä  Zollverein  für  die  Jahre  1834/35, 
(Snl  Siio  '  1863-70.  [Commercialnachweisungen.j 

*Zolleinn ahmen.    Quartals-  und  Jahrestabellen  der  -  in  den 
Sl  845'4'  1351,  1354,  1855,  1857,  1863-70.  [Comniercial- 
nachweisungen.]   (Berlin.)  Folio. 


IX. 

Geographie.   Demographie  und  Statistik. 

1.  Systeme  und  Theorie,  Lehr-  und  Handbücher  der  Statistik.  Allgeraeines 
zur  Statistik.  Moralstatistik. 

*  Baumhauer    M  v„  Congres  international  statistique  ä  La  Haye 

tompte-rendu  des  travaux  de  la  septieme.  Session.  Seconde  et  troi- 
sieme  partie.    2  tomes.    La.  Haye  1870  -71  4 

\Vr^fl-?grnnL  AnrAcJf°r.  takin9  the  -  10*  August  1870. 

#  66  Sr  34  Vtct.  Ch.  107.    London  1870.  Folio. 

^Xttr^nVL  Ar  Actf°r  takinO  the  ~  9th  August  1870. 
66  Sr  34  Viel.  Ch.  80.    London  1870.  Folio. 

6^%rvSt0trlianyL  Anr  Aff°r  takinff  lhe-  ^August  1870. 
n  f  f       r      Ck  m-    Lm(lon  1870.  Folio, 
r  leu her,  J   Summary  of  the  moral  Statistics  of  England  and  Wales 

Gitta  PM  AH^t1^  ,L°nd0n  ?849'  8"  WM  ™ Plates  and  amap 
istoja,  M.,  Articoli  varj  dt  stalisttca  ed  economica,  estratti  da  rari 

giornali  ed  aggtuntem  le  tavole  estatistiche.  2  partes.  Lugano 1S34 
W«n  ^(enswne  e  vantaggi  delle  statistiche  etc.) 

Haushoter,  M    Lehr-  und  Handbuch  der  Statistik  in  ihrer  neue- 

sten  wissenschaftlichen  Entwickelung.    Wien  1872  8 

a5ta5d9Cdvn^;WDiei  StaÜSti^  ,a'S  ^^chaftliche  Methodik  und  Zu- 
ST  fk  v  Inauguraldissertation  behufs  Erlangung  der  venia 
K  l868    4P        PhiSChen  Facu,tiit  dcr  Universität  zu  Basel 
K  ö IbjG.  F   Grundriss  der  Statistik  der  Völkerzustands-  und  Staaten- 
f.  a .  f  Grundlage  der  neuesten  staatlichen  Gestaltungen.  Ein 
Handbüchion  Iür  Jedermann.    IV.  Auflage.    Leipzig  l8?j  8™ 

Ke£„df  7tthende»  Statistik  -'der  vUSSÄ-8 und 
Btaatenkunde.   6,  Auflage.   Leipzig  1871.  8 

Äften  i^d(^lA^l?Ulr,'n^A'lsi,:l!',',,  übSr  Moratetatistik.  Vortrag 
Jena  1871     8  ümversität  zu  Leipzig  am  29.  April  1871 


Lambert,  E.  F.,  Sulla  stalistica  leorica  in  generale  e  su  Melchiore 

Gioja  m  particolare.    Venezia  1870.  8. 
Miller,  H.    A  sermon  on  „the  Census",  preached  in  Saint  Mary's 
Church,  Ashbury  Berkshire,  April  16,  1871.    Faringdom  1871.  8 

l°rv£''  iU°1,er  C  i°  ?,<,sultat(;        Bevölkerungs-  und  Moral- 
statistik.  (Virchow  und  v.  Holtzendorff,  Vorträge,  Heft  123.)  Berlin 

Statistik,  bildliche  oder  graphische  Darstellung  der  wichtigsten 
statistischen  Verhaltnisse  europäischer  Staaten?  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  österreichischen  Monarchie,  in  farbigen  Karten 
mit  erläuternden  Notizen.  Wien  1848  4 
Statistische  Gesellschaft.  Mitgliederverzeichniss  der  schweize- 
rischen — .    September  1866.  8. 

2.  Populationistik. 

Geburten,  Trauungen  und  Sterbe  fälle.    Aus-  und 

Einwanderungen. 
♦Auswanderung  aus  der  Schweiz,  überseeische,  im  Jahre  1869 

*  r.        elchencl  zusammengestellt  mit  derjenigen  von  186S  4 
Befolknings  - Statistik.    Andra  haftet:    Födde,    Vigde   och  Bode 

aren  1 865- 1 ^868 \  j ernte  en  ößerstgt  af  folkmangdens  förandringar  sedan 
?Q7      ;    (?}d79,  tM/mlands  officiela  Statistik.    VI.)  Helsingfors 
1871.    4.    Med  2  grqfiska  taflor.  J 
Belrupt,  Bevölkerung  und  Viehstand  der  gefürsteten  Grafschaft 
lirol  nach  hteuergemeinden  geordnet.    Innsbruck  1871  4 
iq^a6-  V°'kszählung-    Hauptergebnisse  der  -  vom  1.  December 
1870  im  Kanton  Bern.    Bern  1871.  8. 
»Bevölkerung  des  Herzogthums  Sachsen -Altenburg,  üebersicht 
über  die  -  nach  der  Volkszählung  vom  3.  December  1867.  Alten- 
burg 1870.  4. 

*  Births,  Deaths.  and  Marriages  in  England.  XXXII.  Annual  report 
of  the  Registrar- General  of  —  (abstracts  for  1869).  London  1871. 
o.    (Paper  by  command.) 

*B\TonJ>  vTa/rks'  andMarriages  registered  in  Scotland  during  the  year 
r/™'  f  amml  report  °f  the  Registrar-  General  on  the  —  and 
VI™  annual  report  on  vaccination.  Edinburgh  1871  8  (Paver  bv 
command.)  -  \    r  y 

*Births,  Marriages  and  Deaths.  Report  of  the  State  Librarian,  to 
\ af  a, niatin9  t0  ihe  registration  of  -  for  the  years 
1862,  63  64,  68,  69,  70.    6  parts.   Hartford  1863-70.  8 

Z.t*  'MaZWff.eS-  and  Deaths  in  theCily  of  Boston.  Annual  report 

*  »  ^  1  ^efflstrar  °f  the  —  f>r  the  year  1869.   Boston  1870  8 
Births,  Marriages,  and  Deaths  in  the  Commonwealth  of  Boston  XX  VIII 

Report  to  the  Legislatur e  of  Massachusetts ,  relating  to  the  registru 
and  return  of  —  for  the  year  1869.    Boston  1871.  8 
Births,  Marriages.  and  Deaths  in  the  State  of  Rhode  Island.  VIIL- 
XI.  report  upon  the  Registration  of  —  for  the  years  1860-63    4  vo- 
lumes.    Providence  1862-65.  8. 

*  Births,  Marriages,  and  Deaths.  XI.  report  to  the  Legislatur  e  of 
Vermont  relating  to  the  registry  and  returns  of  -  for  the  years 
1S66  and  1868.    Rutland  1868-70.  8. 

Carpi,  L,.,  Dell'  emigrazione  italiana  aW  estero  nei  suoi  rapporti  coli' 

agricoltura,  colP  industria  e  col  commercio.    Studi.    Opera  che  vinse 

a  Müano  il  concorso  al  premio  Ravizza  del  1870.    Firenze  1871  8 

Census  (mnth)  of  the  United  States.    Statistics  of  Population  (Ad- 

vance  sheets.)    Washington  1871.  4. 

♦Civilstand  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1870.  Statistische 

Mitteilungen  über  den  — .    Frankfurt  a.  M.  1872.  4. 

tÜnCiV,G"'  Terra  di  lavoro-    Statistica  de/la  populazione  per  l' anno 
18b7.    Laser  ta.  4. 

Duncan   M    On  the  Mortality  of  Childbed  and  Matemity  Hospitals. 

Edinburgh  1870.    8.  * 
Emigration  Commissioners.  XXX.  and  XXXI.  general  report  of 

the  —  for  the  years  1870-71.  2  parts.  London  1870-71.  8.  (Paper 

by  command.)  ; 

* Folkemcengden  i  Kongerigei  Danmark  den  l^te  Februar  1870 
Tabeller  over  — .  (Statistisk  Tabelvcerk.  Tredie  Rcekke.  18.  Bind ) 
Kjöbenhovn  1871.    4.  ' 

»Geburten  Sterbefälle  und  Trauungen  in  der  Schweiz  in  den 
Jahren  1867  und  1868.  Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau 
des  eidgenössischen  Departement  des  Innern.  Mit  gegenüber- 
stehendem französischen  Text.    2  Theile.    Bern  1870.  4 

•Hamburgisch er  Staat.  Statistik  des  -.  Heft  III.  Hamburg 
J.S71.  4.  (Darstellung  der  natürlichen  Bewegung  der  Bevölkerung 
JL»e  Hauptergebnisse  der  zu  Verwaltungszwecken  vorgenommenen 
Zahlungen  in  den  Jahren  1868,  1869  und  1870  etc.) 
Ignatius  CEF.,  Renseignem ents  sur  la  populalion  de  Finlande. 
Helsmgjors  1869.    8.    Avec  9  cartes. 

*Jli!lgi:b1iiUing'  R  v-'  1)io  Resultate  der  am  3.  März  1867  in  der 
btaett  Riga  ausgeführten  Volkszählung.   Riga  1870.  4 

Kapp,  F.,  üeber  Auswanderung.  Berlin  1871.  8.  (Sammlung  ge- 
meinverständlicher wissenschaftlicher  Vorträge,  herausgegeben  von 
Virchow  und  v.  Holtzendorff.    Serie  VI.  Heft  125.) 

Keleti,  K  Üebersicht  der  Bevölkerung,  des  Staatsgebietes,  der 
Wohnverhältnisse  Und  Hausthiere  sämmtlicher  Länder  der  unga- 
rischen Krone.  Auf  Grund  der  Ergebnisse  der  im  Jahre  1870 
durchgeführten  Volkszählung  und  anderer  amtlichen  Daten  Aus 
dem  Ungarischen.    Pest  1871.  12. 

Kirchhoff,  A.^  Beitrüge  zur  Bevölkerungsstatistik  von  Erfurt  (be- 
sonders Im  17.  und  18.  Jahrhundert).  Erfurt  1871.  8.  (Sonder- 
abdruck aus  dem  V.  Hefte  der  Mit.theilungen  des  Vereins  für  die 
beschichte  und  Alterthumskunde  von  Erfurt.) 
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*  Knapp,  G.  F.,  lieber  don  Bevölkerungswechsel  in  Leipzig  in  den 
Jahren  1850-1867.  (Fünftes  Heft  der  Mittheilungen  des  statistischen 
Bureaus  der  Stadt,  Leipzig.)    Leipzig  1871.  4. 

*Lübeekische  Volkszählung.  Statistik  des  Lüheckischen  Staats. 
Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau  des  Stadt-  und  Land- 
amtes. Heft  I.  Die  Resultate  der  Volkszählung  am  3.  Dccember 
1867.    Lübeck  1871.  4. 

*01denburger  Volkszählung.  '  Ergehnisse  der  —  vom  3.  December 
18G7.  (Statistische  Nachrichten  über  das  Grossherzogthum  Olden- 
burg, herausgegeben  vom  statistischen  Bureau.  Heft  XII.)  Ol- 
denburg 1871.  4. 

Pelz,  E.,  Einige  Worte  über  Auswanderung  und  die  Verschiedenheit 
der  Ansichten  in  Betreff  derselben.    Leipzig  1871.  8. 

Penny  Census,  the,  and  British  Gazetteer  of  1871.  Compiled  and 
arranged  from  the  official  returns,  and  showing  the  Population  in 
1871,  as  compared  with  that  in  1861.    Manchester  1871.  8. 

^Population  de  la  Belgique.  Recensement  gene'ral  (31  decembre  1866}. 
Publie  par  le  Minisire  de  V Interieur.    Bruxelles  1870.    gr.  in-i. 

*Ruggles  (Delegate  of  the  U.  St.  to  the  International  Statistical  Congress 
at  the  Plague,  in  1869},  Comparative  Population  and  Cereal  Product 
of  Europe  and  the  United  States.  Report  to  the  Department  of  State.  ■ 
Washington  1871.  8. 

*CnncKH  HacejieHHbixT,  m^cti.  PocciäcKOii  HMirepiu  etc.  (Bevölke- 
rungslisten der  Gouvernements  des  kaiserlich  russischen  Reichs  (nach 
dem  Census  von  1859). 

Lieferung  1.    Gouvernement  Archangel. 


2. 

n 

Astrachan. 

3. 

.  ■>■> 

Bessarabien. 

6. 

ii 

Wladimir. 

7. 

»? 

Wologda. 

9. 

n 

Woronesch. 

12. 

ii 

Land  der  donischen  Kosaken. 

13. 

ii 

Jekaterinoslaw  (nebst  Statthalter- 
schaft Taganrog). 

14. 

ii 

Kasan. 

15. 

ii 

Kaluga. 

20. 

ii 

Kurok  (vervollständigt  bis  1862). 

24. 

ii 

Moskwa. 

25. 

ii 

Nischny-Nowgorod. 

28. 

ii 

Orenburg  (vervollständigt bis  1866). 

29. 

ii 

Orel. 

30. 

ii 

Pensa  (vervollständigt  bis  1864). 

33. 

ii 

Poltawa'. 

35.  ' 

ii 

Bjosan. 

36. 

ii 

Ssamara. 

37. 

ii 

St.  Petersburg. 

38. 

ii 

Saratow. 

39. 

ii 

Simbirsk. 

40. 

ii 

Smolensk. 

41. 

ii 

Taurien. 

42. 

ii 

Tambow. 

43. 

,  ii 

Twer. 

44. 

ii 

Tula. 

46. 

11 

Charkow  (vervollständigt  bis  1864). 

47. 

ii 

Cherson. 

48. 

ii 

Tschernigow. 

50. 

11 

Jaroslaw. 

51. 

ii 

Enisseisk. 

60. 

ii 

Tomsk. 

Zusammen  33  Hefte  (soweit  als  erschienen).  CaHKTnexepöypn. 
(St.  Petersburg)  1861-1871.    kl.  4. 

Stark,  C,  Die  psychische  Degeneration  des  französischen  Volkes, 
ihr  pathologischer  Charakter,  ihre  Symptome  und  Ursachen.  Ein 
irrenärztlicher  Beitrag  zur  Völkerpathologie     Stuttgart  1871.  8. 

* S tatis  tiek ,  allgemeene,  van  Nederland.  Beschrijving  van  den  maat- 
schappelijJcen  toestand  van  het  Nederlandsche  volk  in  midden  der 
XIX.  eeuw.  Uitgegeven  door  de  vereeniging  voor  de  statistiek  in 
Nederland.    Aflevering  6-8.    Leiden  1871.    Roy.  -8. 

*  Statistische  bescheiden  voor  het  Koningrijk  der  Nederlanden.  V.  deel. 
2.  stuk:  sterfte  naar  de  oorzaken  van  den  dood  in  1869.  's  Graven- 
hage  1871.    Roy.  -8. 

*Cia'rncTHieoi«iH  BpeMeiiHHKt  PocciücKoit  HMirepia.  II.  I.  (Sta- 
tistisches Jahrbuch  des  russischen  Kaiserreichs  Serie  II.  Liefe- 
rung 1 :  summarische  Bevölkerungsaufnahme  von  1867.)  St.  Peters- 
burg 1871.  8. 

Sterblichkeit  in  Graz.  Studien  über  die  beträchtliche,  seit  zehn 
Jahren  gestiegene  — .    Graz  1870.  8. 

Stettiner  Volkszählung  vom  3.  December  1867.  Bericht  der  städti- 
schen statistischen  Deputation  über  das  Resultat  der  —  für  die 
Erkenntniss  der  wirtschaftlichen  und  socialen  Zustände  von  Stettin. 
Stettin  1869.  8. 


3.    Geographie  (physikalische  und  politische).   Demographie  und  Statistik.' 
Ethnographie.    Reisen  und  Reisehandbücher. 

Adressbuch)  Braunsohweigisches,  für  das  Jahr  1871.  Braunscbweig. 
gr.  8. 

Adr  esskaleader  für  die  königl.  Haupt-  und  Residenzstädte  Berlin 
und  Potsdam  auf  ■  das  Jahr  1871.  Jahrgang  CLV1I.  Berlin 
1871.  8. 

*  Anale  le.  statistice  ah  Romdniti  pre  anuki  1864-1867.  (Der  PuMica- 
i.ionen  aber  die  Statistik  Rumäniens  Jahrgang  V-Vlll.)  bvolUitiina, 
Bucureeci  1865-70.  Folio. 


Annuaire  statistique  de  la  Belgique.   Premiere  annde  1870.  Bruxelles 

1870.    Lex.  in-o.    Avec  2  curtes. 
Baedeker,  K.,   London  nebst  Ausflügen  nach  Südengland,  Wales 

und  Sehottland,  sowie  Reiserouten  vom  Continent  nach  England. 

Handbuch  für  Reisende.    4.  Auflage.     Coblcnz   1871.     8.  Mit 

5  Karten  und  6  Plänen. 

—  Paris  und  Nordfrankreich  nebst  den  Eisenbahn-Routen  vom  Rhein 
und  der  Schweiz  nach  Paris.  Handbuch  für  Reisende.  7.  Auflage. 
Coblenz  1870.    8.    Mit  2  Karten  und  23  Plänen. 

Battonn,  J.  G.,  Oertliche  Beschreibung  der  Stadt  Frankfurt  am  Main. 
Heft  VI.,  die  Beschreibung  des  übrigen  Theils  der  Neustadt  ent- 
haltend.   Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 

*Beck.  0.,  Beschreibung  des  Regierungsbezirks  Trier.  Band  III.  oder 
II.  Bandes  2.  Abtheilung.    Trier  1871.    gr.  8. 

*Beiträge  zur  Statistik  des  Grossherzogthums  Hessen.  Herausge- 
geben von  der  grossherzoglichen  Centralstelle  für  die  Landesstatistik. 
Band  XII.    Darmstadt  1871.  4. 

Bosanquet,  Ch.  B.  P.,  London:  Some  aecount  of  its  Growth,  Cha- 
ritable  Agencies,  and  Wants.   London  1869.  8.    With  a  clue  map. 

Bracheiii,  H.  F.,  Geographie  und  Statistik  des  Königreichs  Italien. 
Aus  der  7.  Auflage  von  Stein's  Handbuch  der  Geographie  und 
Statistik.)    Leipzig  1871.  8. 

—  Geographie  und  Statistik  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft. 
Leipzig  1870.  8. 

—  Statistische.  Skizze  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 
2.  Auflage.    Leipzig  1871.    gr.  8. 

Braim,  Th.  IL,  New  Homes:  the  rise,  progress,  present  position,  and 
future  prospects  of  each  of  the  Australian  Colonies  and  New  Zealand, 
regarted  as  homes  for  all  classes  of  Emigrants.  London  1870.  8. 
Profusely  illustrated. 

British  Imperial  Calendar  and  Civil  Service  List  for  the  year  1871, 
or  General  Register  of  the  United  Kingdom  of  Great  Britain  and 
Ireland,  and  its  Colonies,  containing  lists  of  boih  Houses  of  Parlia- 
ment,  Baronets,  etc.,  official  Departments  of  the  State,  the  Army  and 
Navy;  the  Charch,  etc.  etc.    London  1871.  8. 

Buck,  F.,  Die  brittisch- australische  Colonie  Tasmanien.  Nach  sta- 
tistischen und  anderen  amtlichen  Nachrichten  der  grossbritanni- 
schen Colonialregierung.    Hamburg  1870.  8. 

*Crusius,  G.,  Statistische  Darstellung  des  Kreises  Bromberg.  Ent- 
worfer.- im'Jahre  1864.  Mit  einem  Nachtrage  von  G.  v.  Oertzen. 
Bromberg  1871.  4 

Laumas  et  Chane el,  Le  grand  desert  itine'raire  d'une  caravane  du 
Sahara  au  pays  des  negres.    Nouvelle  edition.    Paris  1857.  8. 

Delitsch,  0.,  Westindien  und  die  Südpolar -Länder,  geographisch 
und  statistisch  bearbeitet.  (Aus  der  7.  Auflage  von  Stein's  Hand- 
buch der  Geographie  und  Statistik.)    Leipzig  1871.  8. 

Des cription  du  de'partement  du  Bas-Rhin,  publie'e  avec  le  concours 
du  Conseil  general.  Tome  III.  (cultes,  instruetion  publique,  morale 
publique,  pauperisme.  bienfaisance  publique  et  prive'e).  Strasbourg  et 
Paris  1871.  8. 

Dizionario  clei  Comuni  del  Regno  d'Italia  comprese  le  provincie  della 
Venezia,  di  Mantova  ediRoma  e  circoscrizione  amministrativa  elettorale 
e  giudiziaria  per  cura  delü  F.  Giugni.    Firenze  1871.  <7»".-8. 

Duval,  J.,  Manuel  descriptif  et  statistique  de  l'Algerie.  Paris  1855.  8. 
Auf  dem  Vorsatzblatt  handschriftliche  Ergänzungen  Barth's  bis 
zum  Jahre  1860. 

*Egli,  J.  J.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer  allgemeinen  geo- 
graphischen Onomatologie.    Band  I.    Leipzig  1871.  Lex.-8. 

Elsas s  und  Lothringen.  Führer  durch  — .  Heidelberg  1871.  8. 
Mit  1  Karte. 

Eulenhaupt,  K.  W.,  Kurze  Beschreibung  der  Kreis-Hauptstadt  und 
des  königl.  Bezirksamtes  Würzburg.  Würzburg  1869.  8.  Mit 
1  Kärtchen. 

Fischer,  E.,  Der  kartographische  Standpunkt  der  Schweiz.  Ein 
Vortrag.  München  1870.  gr.  8.  Mit  4  Kunstbeilagen  und  3  Holz- 
schnitten.- 

^Foreign  Countries.    Statistical  Tables  relating  to  — .    Part  XII. 

(Continuing  the  Statements,  for  the  respectiue  Countries,  from  Part  XI) 

London  1870.    Folio.    (Bitte  book.) 
*Frankfurter  Verein  für  Geographie  und  Statistik.  Jahresbericht 

des—.    Jahrgang  1869-1870.    Frankfurt  a.  M.  1870.  8. 
*Frenzel,  J.,  Beschreibung  des  Kreises  Oletzko,  Regierungsbezirk 

Gumbinnen,  in  geschichtlicher,  statistischer  und  topographischer 

Beziehung.    Marggrabowa  1870.  4. 
Generalgouvernement  Elsass,  das.   Mit  Karte.    Gotha.    4.  (Aus 

Petermann's  Geographischen  Mittheilungen,  1870,  Heft  XII.) 
Gerster,  J.  S.,  Die  Geographie  der  Gegenwart  vom  Standpunkte  der 

Wissenschaft,  der  Schule  und  des  Lebens.    Bern  1869.  4. 
Guyot.  A.,  The  Barth  and  Man:  lectures  on  Comparative  Physical 

Geoqraphy,  in  its  rclation  to  the  Iiiston/  of  Mankind.   Translatal  from 

the  French,  by  C.  C.  Feiton,    (XVI.  thousand.)    Boston  1870.  8. 

With.  plates  and  physical  map  of  the  World. 
Handbuch  über  den  königlich  preussischen  Hof  und  Staat  für  das 

Jahr  1871.  II.  T/heil,  enthaltend  die  Provinzen  Schleswig-Holstein. 

Hannover  und  Hessen  -  Nassau.    Berlin  1871.  8. 

Hariacher,  A.  B»,  Heiträge  zur  Hydrographie  des  Königreichs  Böh- 
men. Lieferung  I.  Beitrag  1.:  Bestimmung  der  Wassermenge  VQI) 
Flüssen  und  Wassermessung  im  Klbestrom  an  der  böhmisch-siieh- 

sischen  Grenze.   Prag  1872.  gr.  8.  Mit  2  lithographirten  Tafeln. 
(Separatabdruck  aus  den  „Technischen  Blättern".) 
Helmrich,  K,  äobwOTzburgische  Landeskunde.  Bilder  aus  der  <ie- 

schichte  und  Geographie  des  Kürstentliums  Schwarzburg-Knuders- 

hausen.   Sondersfiausen  1871.   gr.  8. 
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Hermann,  B.  F.  J.,  Statistische  Schilderung  von  Russlamd  in  Rück- 
sicht auf  Bevölkerung,  Landesbeschaffenheit  Natarproducte,  Land- 
wirthschaft,  Borgbau,  Manufacturen  und  Handel.    St.  Petersbuxe 

1790.  8. 

Holtzendorff,  F.  v.,  Die  britischen  Colonien.  Berlin  1871.  8.  (Samm- 
lung gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  herausge- 
geben von  Virchow  und  v.  Holtzendorff.  Heft  119.) 

Huc  und  Gäbet,  "Wanderungen  durch  das  chinesische  Reich,  deutsch 
von  Androe.    Leipzig  1855.  8. 

Joanne,  A.,  Geographie,  histoire,  statistique  et  arcMohgie  du  departe- 
ment  de  la  Meurthe.  Paris  1868.  8.  Contient  31  gravures  et  une 
carte. 

*  Jordan,  P.,  Beiträge  zur  Statistik  des  Gouvernements  Ehstland. 
Band  11.  (Schul-  und  Landwirthschafts-Statistik  enthaltend).  Reval 

1871.  4.    Mit  1  lithographirten  Titelbilde. 

♦Kalender,  amtlicher,  für  den  Regierungsbezirk  Cassel,  auf  das  Jahr 

1872.  Cassel  1871.  8. 

Kelly' s  Post  Office  Guide  to  London  in  1871,  visitor's  handbook  to  the 
Metropolis  and  companion  to  the  directory.  London  1871.  8.  With 
map  and  plan. 

Klein,  K.,  Bas  Grossherzogthum  Hessen  historisch  und  geographisch 
für  Schule  und  Haus  dargestellt.   2.  Ausgabe.   Mainz  1870.  8. 

*Klöden,  G.  A.  v.,  Afrikanische  Inseln.  Berlin  1871.  4.  (Jahres- 
bericht über  die  Friedrichs -Werdersche  Gewerbeschule  in  Berlin. 
1871.) 

Kohl,  J.  G.,  Die  Völker  Europa's.  Hamburg  1868.  Imp.-8.  Mit  Vig- 
netten und  Farbendruck-Tafeln  nach  Aquarellen  von  A.  Kretschmer. 

*Köhler,  C,  Statistische  Darstellung  des  landräthlichen  Kreises 
Naumburg  a.  S.  I.  Fortsetzung,  enthält  die  Jahre  1862-68  etc. 
Naumburg  a.  S.  1870.  8. 

K°rff,  H.  de,  Essai  statistique  sur  la  monarcMe  prussienne.  Berlin 

1791.  8. 

Kreis  Lennep.  Adressbuch  des  —  umfassend  die  Bürgermeistereien 
Lennep,  Remscheid,  Lüttringhausen,  Radevormwald,  Hückeswagen, 
Ronsdorf,  Dabringhausen,  Wermelskirchen  und  Burg  a.  W.  Nach 
amtlichen  Quellen  zusammengestellt.    Remscheid  1870.  8. 

*Larisch,  F.  Graf,  Historisch-topographisch-statistische  Beschreibung 
des  Dorfes  Dirschl  im  Leobschützer  Kreise,  Land  Schlesien.  Bres- 
lau 1861.    8.    Mit  1  Stahlstich. 

Laube,  G.  C,  Reise  der  Hansa  in's  nördliche  Eismeer.  Reisebriefe 
und  Erinnerungsblätter.    Prag  1871.    8.    Mit  1  Abbildung. 

Lemire,  Ch.,  Cochinchine  francaise  et  Royaume  de  Combodqe.  Paris 
1869.    8.    Avec,2  cartes. 

Lesseps,  F.  de,  Egypte  et  Turquie.    Paris  1869.  8. 

*Lippischer  Kalender  auf  1872.  Detmold  1872.  4..  (Enthält  im 
Anhange  ein  vervollständigtes  fürstlich  lippisches  Adressverzeich- 
niss  [Staats -Handbuch]  für  1872;  einen  Auszug  aus  den  Firmen-, 
Gesellschafts-  und  Procurenregistern  des  Landes  etc.) 

Maury,  M.  F.,  Physical  survey  of  Virginia.  Her  geographical  po- 
sition;  its  commercial  aduantaqes  and  national  importance.  2nd  edilion. 
New  York  1869.   8.'   With  3  maps. 

*Mecklenburg-Schwerinscher  Staatskalender  für  1871.  Schwe- 
rin. 8. 

»Mecklenburg- Strelitzscher  Staatskalender  für  1871.  Neu- 
strelitz. 8. 

Metz,  L.,  Statistische  Beschreibung  des  Regierungsbezirks  Cassel. 
Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  bearbeitet.  Cassel  1871.  Roy.-8. 

*Mittheilungen  aus  dem  statistischen  Bureau  des  herzoglichen 
Staatsministeriums  zu  Gotha  über  Landes-  und  Volkskunde,  be- 
sonders bezüglich  des  Herzogthums  Gotha.  B.  Theil  II.  Heft  4. 
(Gotha)  1871.    gr.  4. 

Moral  and  material  Progress  and  Condition  of  Fast  India.  Statement 
exhibiting  the  —  during  the  year  1868-69.  London  1870.  Polio. 
(Paper  by  command.) 

Natorp,  G.,  Ruhr  und.Lenne.  Eine  Fahrt  durch  das  südliche  West- 
phalen.  Iserlohn  1871.  8. 

* Nederlanden.  Geregtelijke  stalistiek  van  het  Koninqrijk  der  —  1868. 
's  Gravenhage  1870.  Folio. 

New  York  illuslrated.    New  York  1869.    gr.  in  -8.    With  1  map. 

♦Nivellements  und  Höhenbestimmungen  der  Punkte  erster  und 
zweiter  Ordnung.  Ausgeführt  von  dem  Bureau  der  Landestriangu- 
lation.   I.  Band.    B.erlin  1870.    4.    Mit  3  Tafeln. 

Olmsted,  F.,  A  journey  in  the  Back  Country.    London  1860.  8. 

—  A  journey  in  the  Seabord  Slave  States.   New  York  1856.  8. 

Orts-  und  Bevölkerungslexikon  der  Schweiz,  kurzes,  enthaltend  ein 
alphabetisches,  bezirks-  und  cantonsweise  geordnetes  Verzeichniss 
der  Gemeinden,  ihrer  confessionellen  Bevölkerung  mit  Bezeichnung 
der  Bezirks-  und  Cantonshauptorte  und  der  Pfarrdörfer.  Zürich 
1871.  8. 

Ortsrepertorium  des  Erzherzogthums  Oesterreich  unter  der  Enns. 
Auf  Grundlage  der  Volkszählung  vom  31.  December  1869  bearbeitet 
von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission.   Wien  1871.   gr.  8. 

*Ostfrieslands  Statistik.  Statistische  Uebersicht  etc.  Nach  amt- 
lichen Quellen  bearbeitet  im  Bureau  der  königlichen  Landdrostei 
zu  Aurich..  Aurich  1871.  4.  (Besondere  Beilage  des  Amtsblatts 
liir  Ostfriesland.) 

Pelz,  E.,  Compass  für  Auswanderer  nach  Ungarn,  Algerien,  den 
Capcolonien,  nach  Australien,  den  süd-  und  mittelamerikanischen 
Staaten,  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  und  Canada 
5.  Auflage  Leipzig  1869.  8.  Mit  4  Karten  und  1  Abbildung. 
Das  Mississippi- Gesenke.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Besiede- 
lungsyerhätnisse.    Leipzig  1871.    8.    Mit  einer  Uobcr*iehtskarte. 

1  esc  hei,  ().,  pieTheilung  der  Erde  unter  Papst  Alexander  VI.  und 
Julius  II.    Leipzig  1871.  8. 


Petersburger  Kalender  für  das  Jahr  1871.  St.  Petersburg  1871. 
8.  Mit  Portrait  und  einer  Uebersichtskarte  der  russischen  Eisen- 
bahnen. 

Petzoldt,  E.,  Historisch  -  geographisch  -  statistische  Tabellen  über 
Entstehung,  Zu-  und  Abnahme  der  vornehmsten  europäischen 
_  Staaten.    Leipzig  1863.  8. 

Pieraggi,  E.,  Les  cartes  et  les  ghbes  ä  Exposition  de  Paris  1867. 
gr.  in-S.  (Etudes  sur  l'exposition  de  1867  etc.  Extrait  des  fascicules 
2,  4  et  11.) 

Plan  de  la  ville  de  Strasbourg.  D'apres  le  plan  general,  dresse  par 
J.  N.  Vi  Hot.    Strasbourg  1870.    Folio  (m-8). 

*Platen,  W.  v.,  Statistische  Beschreibung  des  Kreises  Rügen  im 
Regierungsbezirk  Stralsund,  unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  zu- 
sammengestellt.   Putbus  1870.  4. 

Preussische  Expedition  nach  Ostasien,  die.  Nach  amtlichen  Quel- 
len. 2  Bände.  Berlin  1864-66.  Roy. -8.  Mit  24  Illustrationen 
und  2  Karten. 

Provinzial-Handbuch  für  Schleswig-Holstein  und  das  Herzogthum 
Lauenburg.    Jahrgang  II.    1871.    Kiel  1871.    gr.  8. 

Ramsauer,  J.,  Topographisch  -  statistische  Darstellung  des  Bezirkes 
Umgebung  Graz  in  Steiermark.    Graz  1871.    gr.  8. 

♦Reichsadler,  der.  Allgemeiner  deutscher  Kalender  auf  das  Schalt- 
jahr 1872.    Berlin  1872.  8. 

Roscher,  W.,  Betrachtungen  über  die  geographische  Lage  der 
grossen  Städte.  Vortrag.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge  zum  Besten 
der  deutschen  Invaliden.) 

♦Sachsen-Altenburgischer  vaterländischer  Geschieh ts-  und  Haus- 
kalender auf  1872.  (Seite  54  u.  ff.:  die  Brauukohlen  Altenburgs; 
enthält  ausserdem  auf  Seite  31-54  das  Wissenswertheste  über  den 
Staat,  dessen  Gesetzgebung  und  Verwaltung  mit  Personal  Ver- 
änderungen im  Hof-,  Civil-,  Militär-,  Kirchen-  und 
Schuldienst.    Altenburg  1871.  4. 

♦CaHKTiieTep  6ypn>.  H3diAOBaHia:  no  HCTopin,  Tonorpa*in  h  cia- 
thcihk£  ctojhdibi.  Tomt,  II  -III.  C.  IIeTep6ypn,  IS63-70.  4.  (Un- 
tersuchungen über  die  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  von 
St.  Petersburg.) 

Scharf,  L.,  Von  Wien  nach  Amerika.  Betrachtungen  über  englische 
und  amerikanische  Zustände.    Chicago  1870.  12. 

*Schaumburger  Kreisstatistik  nach  den  Daten  vom  1.  Januar  1867. 
Rinteln  1867.  4. 

Schlagin tweit,  R.  v.,  Californien.  Land  und  Leute.  Cöln  1871. 
8.    Mit  Illustrationen. 

*  Situation  administrative  des  provinces  Anvers,  Brabant,  Flandre  oc- 
cidentale,  Plandre  Orientale,  Hainaut,  Liege,  Limbourg,  Luxembourg, 
Namur.  Session  de  1871.  9  volumes.  Anvers,  .Bruxelles,  Bruges, 
Gand,  Möns,  Liege,  Hasselt,  Arlon,  Namur  1871.  8. 

Situation  de  V Empire.  Expose  de  la  —  presente  au  Senat  et  au 
Corps  legislatif.    Novembre  1869.    Paris  1869.  Folio. 

Squier,  E.  G.,  Honduras;  descriptive,  historical,  and  Statistical.  Lon- 
don 1870.  _  8.    With  1  map. 

Staatkundig  en  staathuishoudkundig  jaarboekje  voor  1870.  Amster- 
dam 1871.  8. 

Statistical,  abstract  relating  to  British  India,  fr om  1860  to  1869.  /fth 

number.    London  1870.   8.    (Paper  by  command.) 
Statistical  abstract  for  the  United  King  dorn  in  each  of  the  last  fifteen 

years,  from  1855  to  1869.     XVJI^  number.    London  1870.  8, 

(Paper  by  command.) 
—  Reprint  of  Statistical  abstract  for  the  United  Kingdom,  etc.,  from 

1840  to  1854,  with  additions  for  the  years  from  1855  to  1869.  London 

1870.  8.    (Paper  by  command.) 

Statistical  abstract  for  the  several  colonial  and  other  possessions  of 
.  the  United  Kingdom  in  each  year  from  1854  to  1868.  Vl^  number. 
London  1870.    8.    (Paper  by  command.) 

•'Statistik  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie.  Tafeln  zur  — . 
Herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission.  Die 
Jahre  1860  bis  1865  umfassend.    Hefte  III.  VI.  VII.  Wien  1870- 

1871.  Folio. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton  Bern.  Herausgegeben  vom 

kantonalen  statistischen  Bureau.    Jahrgang  IV.    Bern  1871.  8. 
Studer,  G.,  Ueber  Eis  und  Schnee.   Die  höchsten  Gipfel  der  Schweiz 
und  die  Geschichte  ihrer  Besteigung.    Band  2-3.    Bern  1870- 
1S71.  8. 

Band  2.:  Walliser  Alpen. 
„    3. :  Bernina. 

*Sv  er  ig  es  och  Norges  Stats  -  Kalender  för  är  1871.  Utgifven  efter 
Jcongl.  Maj-ts  nddigste  förordnande,  af  dess  Wetenskaps-  Akademi. 
Stockholm,  1870.  8. 

*Thü  ringischen  Staaten.  Ortsverzeichniss  der—.  Nach  den  Ver- 
waltungsbezirken und  Justizämtern  geordnet,  'mit  Angabe  der  Ein- 
wohnerzahl und  Pfarreien,  und  mit  alphabetischem  Register  heraus- 
gegeben von  dem  statistischen  Bureau  vereinigter  "thüringischer 
Staaten  in  Jena.    Jena  1870.  8. 

Trap,  J.  P.,  Statisti.sk -topographisk  Bcskrivc/sc  af  Kongerigct  Dan- 
mark. Anden  Udgave.  Hefte  1.  2.  3.  Kjöbenhavn  187*1.  8.  Lcd- 
saget af  Afbildninger  og  Kort. 

Waitz,  TL,  Die  Indianer  Nordamerika's.  Eine  Studie.  Leipzig 
1865.    gr.  8. 

Wappäus,  .1.  E.,  Patagonien,  die  Argentinische  Republik,  Uruguay 
und  Paraguay  geographisc'h  und  statistisch  dargestellt.  (Ans  der 
7.  Autlage  von  Sl.eiifs  Handbuch  der  Geographie  und  Statistik.) 
Leipzig  1871.  8. 

Weber,  II.,  Neues  vollständiges  Ortslexicon  der  Schweiz.  Zürich 
1870.    gr.  8. 
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Wirth,  M.,  Allgemeine  Besehreibung  und  Statistik  der  Schweiz.  Im 
Vereine  mit  einer  Anzahl  schweizerischer  Gelehrten  und  Staats- 
männer herausgegeben.    1.  Band.    Zürich  1871.  Lex.-8. 


X. 

Geschichte. 

1.  Allgemeines  und  Culturgeschichte. 


year 
Social 

Finance,  Literature,  etc.)   New  York  1871. *  liöy.-S.  With  2  portraits. 
Bonvalot,  E.,  Coutumes  de  la  Haute- Also xe  dites  de  Ferrette.  Colmar 
1870.    Roy.  in -8. 

Boretius,  Ä.,  Friedrich  der  Grosse  iu  seinen  Schriften.  Vortrag 
gehalten  im  Rathhaus-Saale  zu  Zürich  am  13.  Januar  1870.  Berlin 
1.870.  8.   (Virchow  und  v.  Holtzendorff,  Vorträge,  Heft  114.) 

Chroniken,  die,  der  oberrheinischen  Städte.  Strassburg  Band  II. 
Leipzig  1871.  gr.  8.  (Die  Chroniken  der  deutschen  Städte  vom 
14.  bis  in's  16.  Jahrhundert.    Band  IX.) 

Creasy,  E.,  The  fifteen  decisioe  Batties  of  the  World:  from  Marathon 
to  Waterloo.    18*h  edition.    London  1871.  S. 

Curiosiles  oVAlsace.  Annee  I.-II.  Colmar  1861  - 63.  gr.  in-8.  Avec 
16  planches. 

*Ehmck,  D.  R.,  und  W.  v.  Bippen,  Bremisches  Urkundenbuch. 
Im  Auftrage  des  Senats  der  freien  Hansestadt  Bremen  heraus- 
gegeben.   Band  I.,  Lieferung  4-6.    Bremen  1871.  4. 

Elsass  und  seine  Bewohner.  Geschichte  und  Beschreibung  des  — 
von  den  ältesten  bis  in  die  neuesten  Zeiten.    Basel  1782.  8. 

Endrulat,  B.,  Von  einem  verlorenen  Posten.  Ein  Buch  der  Er- 
innerung an  Schleswig- Holstein.    Hamburg  1857.  8. 

Erlebnisse  eines  freiwilligen  Feldgeistlichen  auf  dem  Kriegsschau- 
platz in  Böhmen  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Schlacht- 
feldes von  Königgrätz.    Brandenburg  a.  H.  1866.  8. 

Gazan  de  la  Peyriere,  Le  Paris  de  Napoleon  III.  Paris  1870.  8. 

Gottschall,  R.,  Napoleon  III.  Eine  biographische  Studie.  Zweite 
Auflage.    Liegnitz.  8. 

Hartmann,  H.,  Bilder  aus  Westfalen.  Sagen,  Volks-  und  Familien- 
feste, Gebräuche,  Volksaberglaube  etc.  etc.    Osnabrück  1871.  8. 

♦Historischer  Verein  für  Niedersachsen.  Zeitschrift  des  — .  Jahr- 
gänge 1866-70.    Hannover  1867-71.    8.    Mit  Steintafeln. 

*Ho  eftmann,  F.  W.,  Der  preussische  Ordensherold.  Zusammen- 
stellung sämmtlicher  Urkunden,  Statuten  und  Verordnungen  über 
die  preussischen  Orden  und  Ehrenzeichen.  Berlin  1868.  Folio. 
Mit  18  Tafeln  in  Farbendruck. 

Hunt,  L.,  The  town  (London):  its  memorablechar  acters  and  events. 
A  new  edition.    London  1870.    8.    With  45  illustralions. 

Jähns,  M.,  Deutsche  Feldzüge  gegen  Frankreich.  Vortrag.  Leip- 
zig 1871.    8.    (Separatabdruck  aus  den  „Grenzboten"  1871.) 

K  aeuffer,  J.  E.  R.,  Geschichte  von  Ostasien  3  Theile  Leipzig 
1858-60.  8.  - 

Kohl,  J.  G.,  Alte  und  neue  Zeit.  Episoden  aus  der  Culturgeschichte 
der  freien  Reichsstadt  Bremen.    Bremen  1871.  8. 

Löher,  F.  v.,  Aus  Natur  und  Geschichte  von  Elsass -Lothringen. 
Leipzig  1871.  8. 

Martin,  E.  W.,  The  secrets  of  the  Great  City:  A  work  descriptive  of 
the  Virtues  and  the  Vices,  the  Mysteries,  Miseries  and  Crimes  of 
New  York  City.  New  York  1870.  8.  550  pages  with  plates  and 
woodcuts. 

Merkel,  Erinnerungen  an  Langensalza."  Hannover  1867.  8. 

Ostsee-Provinzen,  Geschichte  der  — .  Leitfaden  der  vaterländi- 
schen — .   Dorpat  1869.  8. 

Papiers  et  correspondance  de  la  famille  imperiale.  Tome  I.-II.  Paris 
1870-71.    8.    (Tome  I. :  pieces  trouvees  et  saisies  aux  Tuileries.) 

Polen.  Vergangenheit,  Gegenwart,  Zukunft.  Eine  historisch-politische 
Studie.    Leipzig  1870.  8. 

Potthast,  A.,  Friedrich  Wilhelm  III.,  König  von  Preussen.  Er- 
innerungsblätter  -an  seine  glorreiche  Regierung  bei  Gelegenheit  der 
Enthüllung  des  ihm  errichteten  ehernen  Standbildes.  Berlin  1871. 
8.    Mit  1  Abbildung. 

Rau  und  Ritter,  Historische  Karte  der  Rheinpfalz.  Nach  dem  po- 
litischen Territorialbestande  im  Jahre  1792  bearbeitet.  Neustadt 
a.  II.  1871.    Folio  (in  8). 

R  e  i  c  h  s  k  1  e  i  n  o  d  i  e  n ,  die  deutschen,  zur  Kaiserkrönung.  Historischer 
Nachweis  und  Beschreibung  derselben  nebst  colorirter  Abbildung 
Berlin  1870.    gr.  8. 

Rethwisch,  C,  Die  Berufung  des  deutschen  Ordens  gegen  die 
Preussen.    Inauguraldissertation.    Berlin  1868.  8. 

•Richter,  F.,  Denkwürdigkeiten  aus  Louis  Napolcon's  Leben  und 
Regierung.  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  unserer  Zeit.  Ham- 
burg 1871.  8. 

Rullmann,  W.,  Landschaftliches  und  Geschichtliches  aus  dem  Unter- 
elsass.    Stuttgart  1871.  8. 

Schiller,  F.  v.,  Geschichte  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande. 

Fortgesetzt  von  E,  Duller.    3  Bände.    Köln  1841.  8. 
Schlosser,  K.,   Neuester  Geschichtskalender  1870.    II.  Jahrgang. 

2.  Abtheilung  (August-December).   Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 
Schoep/lin,  ./.  ]>.,  Alsatia  ütustrata  Cdtica  Romqna  Francia,  Col- 

manae  1751.  FoUo.  Numerosis  cum  tabulis  geographim  et  archaeo- 

bfficis  aeneis. 

Hchwartz,  W.,  Sagen  und  alte,  Geschichten  der  Mark  Hrandenburg 
für  JUflg  und  Alt.    Berlin  1871.  8. 


Seckendorff,  G.  v.,  Meine  Erlebnisse  mit  dem  englischen  Expeditions- 
corps in  Abessimen  1867-68.    Potsdam  1869.    8.    Mit  Karte. 

Sierakowski,  C.  v.,  Erinnerungen  eines  Schwerverwundeten  an  1866 
Berlin  1871.  8. 

Solling,  G.,  L'Alsace  et  la  Lorraine.  Esquisse  hislorique.  Berlin 
1871.    gr.  in-8. 

Stephens,  A.  II,  A  constitutional  view  of  the  late  War  between  the 
States;  its  causes,  char acter,  conduet  and  results:  Presented  in  a 
series  of  colloquies  at  Liberty  Hall.  2  volumes.  Philadelphia  1870  8 
With.  17  portraits. 

Strassburg  er  Gassen-  und  Häusernamen  im  Mittelalter.  Strassbure 
1871.    8.  b 

*Wilmowsky,  v.,  Die  römischen  Moselvillen  zwischen  Trier  und 
Nennig.  '  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft  für  nützliche  For- 
schungen zu  Trier.    Trier  1870.  8. 

*Weerth,  E.  aus'm,  Die  Fälschung  der  Nenniger  Inschriften.  Ge- 
prüft vom  Domcapitular  v.  Wilmowsky.  Herausgegeben  von  der 
_  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  zu  Trier.    Trier  1871.  8. 

Zimmermann,  W.,  Allgemeine  Geschichte  des  grossen  Bauernkrieges' 
Nach  handschriftlichen  und  gedruckten  Quellen.  3  Bände  Stutt- 
gart 1854.    gr.  8. 

2.  Krieg  von  1870-71.   Belagerung  von  Strassburg  und  Paris.  Commune 

in  Paris. 

Actes  du  gouvernement  de  la  defense  nationale  pendant  le  siege  de  Paris, 
suivis  de  tables  chronologiques  et  alphabeliques.  Recueil  officiel  des 
—  du  4  septembre  1870  au  28  fevrier  1871.  Extrait  du  Bulletin 
officiel  du  Minister e  de  V Interieur.    Paris  1871.  8. 

Amigu.es,  J.,  La  commune  (La  France  ä  refaire  \).  Paris  1871.  8. 

Andreoli,  E.,  Le  gouvernement  du  4  septembre  et  la  commune  de 
Paris.  Documents  officiels  pour  seruir  ä  Vhistoire  des  deux  sieaes 
Paris  1871.    8.  y 

Annenkoff,  M.,  Der  Krieg  im  Jahre  1870.  Bemerkungen  und  Be- 
trachtungen eines  russischen  Officiers.  Deutsche  Originalausgabe 
Berlin  1871.    8.  5  6 

Arsac,  J.  d',  Memorial  du  siege  de  Paris.   4e  edition.  Paris  1871.  8. 

Bauer,  M.,  Von  der  Maas -Armee.    Dresden  1870.  8. 

Bazaine,  Summarischer  Bericht  über  die  Operationen  der  Rhein- 
Armee  vom'  13.  August  bis  zum  29.  October  1S70.  Aus  dem  Fran- 
zösischen -von  A.  Mels.  Berlin  1870.  Lex. -8.  Mit  einer  litho- 
graphirten  Karte. 

Blätter  aus  dem  Tagebuche  eines  Strassburgers  während  der  Be- 
lagerung in  den  Monaten  August  und  September  1870.  Altona 
1870.    8.  - 

Brook,  St.,  Die  Kriegserklärung.  Predigt,  gehalten  am  Sonntag, 
17.  Juli  1870,  in  der  St.  James -Kapelle  zu  London.  München 

1870.  gr.  8. 

Brunner,  M.,  Die  Vertheidigung  von  Strassburg  im  Jahre  1870. 
Wien  1871.    8.    Mit  2  Tafeln  und  1  Holzs.chnitte. 

Campaux,  A.,  Une  visite  au  general  Uhrich.    Bäle  1871.  8. 

Chronik  des  deutsch -französischen  Krieges  1870-1871.  Mit  den 
Reden,  Telegrammen,  Handschreiben,  Erlassen,  Armeebefehlen, 
Proclamationen  und  Verordnungen  Ihrer  Majestäten  des  Königs 
und  der  Königin  von  Preussen  Vom  4.  Juli  1870-  16.  Juli  1871. 
Berlin  1870-71.  8. 

Civil  War,  the,  in  France.  Address  of  the  General  Council  of  the 
International    Working  -  Men's  Association.     7/nd  edition.  London 

1871.  8. 

Daily  News- Correspondenten.  Specialberichte  der  —  bei  den 
deutschen  und  französischen  Armeen.  Eine  vollständige  Darstellung 
des  Krieges  1870  und  1871.    2  Bände.    Berlin  1871.  8. 

Daudet,  Vagonie  de  la  Commune.  Paris  a  feu  et  ä  sang  (24-28  mai 
1871).    Spedition.    Paris  1871.  8. 

Dieffenbach,  F.,  Der  Krieg  mit  Frankreich  von  1870-71.  Kriegs- 
geschichte mit  besonderer  Berücksichtigung  der  grossherzoglich 
hessischen  Division  (nebst  Verlust-  und' Ordens  -  Verleihungsliste). 
Darmstadt  1871.  8. 

Du  Bois-Reymond,  E.,  Ueber  den  deutschen  Krieg.  Rede.  Berlin 
1870.    8.  ' 

Du  Casse,  Journal  authenlique  du  siege  de  Strasbourg.  Paris  1871. 
8.  Avec  2  lettres  autographes  du  general  Ullrich  et  2  cartes.  (Do- 
cuments publi.es  pour  servir  ä  Vhistoire  de  la  guerre  de  1870-71.  IV.) 

Ee Iking,  M.  v.,  Der  Krieg  zwischen  Deutschland  und  Frankreich 
1870  bis  1871.    Band  1.    Leipzig  1871.  8. 

Ehrenbuch  der  Hanseaten.  Erlebnisse  und  Heldenkämpfe  der  han- 
seatischen Regimenter  N°-  75  und  76  im  Kriegt-  gegen  Frankreich 
,  1870-71.    2.  Auflage.    Hamburg  1871.  8. 

Enault,  L.,  Paris  brule  par  la  commune.  Paris  1871.  8.  Ouvrage 
illustre  de  12  gravures,  dessine.es  par  L.  Breton,  d'apres  des  pholo- 
qraphics. 

Erlebnisse  während  einer  Reise  zu  unseren  Truppen  vor  Paris  im 
November  und  December  1870.   Ein  Tagebuch.   Dresden  1871.  8. 

Fischbach,  G.,  Die  Belagerung  und  das  Bombardement  von  Strass- 
burg.   Strassburg  1870.'  8. 

Friedens-  und  Fiiizugsfeierlicbkeiteu,  die,  die  Eröffnung  des  deut- 
schen Reichstages  und  die  Festlichkeiten  am  Geburtstage  Seiner 

Majestät  des  Kaisers  und  Königs  zu  Berlin  1871.    Herlin  1871,  8. 
(Separatabdruck  aus  dem  königlich  preussischen  Staatsanzeiger.) 

Gedenktafel  der  königlich  preussischen  Armee  nach  der  glorreichen 
Beendigung  des  deutsch- ir&naösischen  Krieges  1870-71.  (Officiers- 
Verlusfliste  mich  Truppentheilen«  Schlachten  und  Gefechten  ge- 
ordnet.) Zusammengestellt  von  A.  v.  T. ,  mit  Illustrationen  von 
W.  C.  Arzt.    Berlin  1871.    Roy. -8.    94  Seiten. 
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Hahn,  L.,  Der  Krieg  Deutschlands  gegen  Frankreich  und  die  Grün- 
dung dos  deutschen  Kaiserreichs,  Die  deutsche  Politik  1867  bis 
1871.   Berlin  1871.  8. 

Heyiii  G.  d\  Journal  du  sidge  de  Paris.  Decrets,  proclamations, 
arculaires,  rapports,  notes,  renseignements,  documents  divers  qfficiels 
et  autres.  Tome  1.  du  6  juillet  au  1  octobre  1870.  Paris  1872 
Boy.  in -8. 

Krieg,  der,  um  Motz.  Von  einem  preussischen  General,  Borlin 
1871,   gr.  8. 

'Lanjalley,  P.,  et  P.  Corriez,  Histoire  de  la  revolution  du  18  mors. 
Paris  1871.  8. 

Leclercq,  E.,  La  guerre  de  1870.    L'esprit  parisien  produit  du  re- 

_  grme  imperial.     VII*  e'dition.    Bruxelles  1871.  8. 
Li  von  ins,  0.,  Unsere  Flotte  im  deutsch-französischen  Kriege.  Ber- 
lin 1871.  8. 

*  Maurer,  F.,  Deutsches  Heldenbuch.  Illnstrirte  Geschichte  des 
deutsch-französischen  Kriegs  1870-1871.  Stuttgart  1871  Roy -4 
Mit  IG  Tondruckbildern  auf  Kupferdruckpapier,  Hunderten  von 
Portrait«  und  zahlreichen  anderen  Holzschnitten  im  Text 

Merer  Dk  Belagerung  Strassburgs.  Berlin  1871.  gr.  8.  Mit  einer 
ialei.    (Separatabdruck  aus  den  „Militärischen  Blättern" 

,no,?8'  J&l  DieT,73  Tag,e  cler  Commu»e.  Vom  18.  März  bis  29.  Mai 
1871.    Wien,  Pest  und  Leipzig  1871.  8. 

Metz  investi,  ou  la  diseipline  turnt  le patriotisme.  Luxembourq  1870  8 

Moriac,  E.,  Paris  sous  la  commune  —  18  mars  au  28  mai  —  precede 
des  commentawes  d'un  Messe  par  H.  de  Pene.    Paris  1871  8 

Mottu,  J.,  Les  desastres  de  Paris  ordonnes  et  causes  par  la  'commune 
dans  la  seconde  quinzame  de  mai  1871.    Paris  1871  8 

Niederlagen  der  Armee  des  zweiten  Kaiserreichs.  '  Kritische  Be- 
trachtungen über  die  -.  Berlin  1871.  8.  Mit  1  Karte.  (Separat- 
abdruck aus  den  „Militärischen  Blättern".) 

Pft-f't^S  La  gr^e  natim  in  ihren  ßeden  und  Traten  von  Anfang 
bis  Ende  des  Krieges  verglichen  mit  den  Thaten  und  Reden  de! 
deutschen  Volkes.  Eine  chronologische  Zusammenstellung.  3  Theile 
^.Auflage.    Gassei  1871-72..  8. 

Pierotti,  E.,  Decrets  et  rapports  officiels  de  la  Commune  de  Paris  et 
du  Gouvernement  francais  a  Versailles  du  18  mars  au  31  mai  1871 
Paris  1871.    8.    Avec  3  cartes. 

—  Rapports  militaires  officiels  du  siege  de  Paris  de  1870-71  suivis  du 
dictionnaire  historique  de  la  carte  des  environs  et  fortifications  de 
mlS:  pUari'sCm\  delfmce^  dmPl«n  du  siege  de  Paris  en  1814- 

Ponsac,  (Jh.,  Le  crime  d'Hautefaye.  Assassinat  de  M.  de  Monevs 
brulevifpar  des  paysans  bonapartistes  (vingt  et  un  accuses.  ouaire 
executions  capitales).-  Paris  1871.    gr.  m-S  i 

RiVi^e^r''  ^  m?{\t  dictature  en  province.  Le  gouvernement 
de  la  defense  nationale  ä  Tours.    Paris  1871  8 

Sahibach  H  Württembergs  Antheil  an  dem  Kriege  gegen  Frank- 
reich nebst  den  Staatsverträgen  mit  dem  ehemaligfn  norddeutschen 

IZ   7urn  amthC0hen  Verlustlisten  der  königlich  Württemberg" 
sehen  Felddivision.    Stuttgart  1871.  8 


Drei  Bücher  Ethik. 
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S"C-e{'--^'  DiAe  Belagerung  von  Paris  1870-1871.  Ereignisse  und 
Eindrucke.    Aus  dem  Französischen  übersetzt    Wien  8 

cMteL  im     8  Lü  m  AlSaC6'  Sirasb0ur9-  2«  e'dition.  Neuf- 

Se"sr :p^fihiLstt de  la  commune  de  Paris  en  tm- 

Sodenstern,  A  v.,  Das  norddeutsche  Bundesheer  im  Kampfe  gegen 
Frankreich  1870  und  1871.  Vergleichende  Uebersicht  der  ThliL 
nähme  jedes  einzelnen  Truppentheiles  auf  Grund  der  offleie  len 
Verlustlisten  zusammengestellt.  Cassel  1871.  Roy.-8.  Mit  6  Bei- 
lagen und  1  bebersichtskarte.  J 

Stoffel,  Aus  den  geheimen  Papieren  der  Tuilerien.  Berichte  des 
früheren  französischen  Militärbevollmächtigten  zu  Berlin  Obersten 
Baron  von  Stoffel  über  Preussens  Heer  und  Volk.  Berlin  IS  18 

Vortrage  zum  Besten  der  deutschen  Invaliden,  gehalten  im  Go 

18K J  LSpSjMTl  I :  S  Währe,Ul  M°nate  ^anUar  WsM^z 
Wachsmann    E    Kaiserlieder.    Im  Anschluss  an  die  Sammlung 

1871     8  SS"         Volkslieder  des  Jahres  1870  TS 

W  undeFebirn'l87i  °P?™Ü™™  der  Südarmee  im  Januar 

de?  SS^LS^,  KMlS^f  *«— 
Wey    F    Chromque  de  siege  de  Paris.    1870-71.    Paris  1871  8 

ÄJ^ATO^Wl?  GeSChichte  dPS  'l^tsch-französischen 
Krieges  von  1870  und  871  von  seiner  ersten  Entstehung  an  in 
zusammenhangender  und  populärer  Darstellung,  nach  den  beste 
Quellen  und  unter  Benutzung  der  amtlichen  friefe  Ein  QedS- 
i  nd  Ermnerungsbuch  für  alle  Zeitgenossen  und  Mitkämpfer.  Ber- 
Knderen  Äf  10°  K^  «ch.achtplänen!  Portraits 

XI. 

Naturwissenschaften. 
1.    Allgemeines  (Chemie,  Physik,  Mineralogie, .  Zoologie,  einschliesslich 
Anthropologie). 

AniiT7ur)s\wtTs  Ämsf0' sm  gM&  61 80n  inßm-  110  M- 

J!"s'h„l!'  !!u\  l!ÄÖiÜlfig9tM  Anwendungen  von  Naturkräften  für 
H5  AS,tb!leh/u^»  zugleich  %xt  zu  den  acht  Wand- 
;  IN.ys.k-    4.  Aullage.    Ravensburg  1872.    8.    Mit  15  AI - 


Garn  er  i,  B.,   Sittlichkeit  und  Darwinismus 

Wien  1871.    gr.  8. 
Credner,  H.,  Das  Leben  in  der  todten  Natur.    Leipzig  1871 

(Vortrage  zum  Besten  der  deutschen  Invaliden.) 
Czermak,  J    Ueber  das  Herz  und  den  Einfiuss  des  Nervensystems 
auf  dasselbe.    Leipzig   1871.    8.     (Vorträge    zum   Besten  der 
deutschen  Invaliden.) 
Darwin,  Ch.,  Die  Abstammung  des  Menschen  und  die  geschlecht- 
liche Zuchtwahl.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  J.  V.  Carus 
2  Bande.    Stuttgart  1871.    gr.  8.    Mit  25  Holzschnitten, 
mttig,  K.,  Das  Wesen  und  die  Ziele  der  chemischen  Forschung  und 
d^Q  chemischen  Studiums.    Akademische  Antrittsrede.  Leipzig 

Häckel,  E  Ueber  die  Entstehung  und  den  Stammbaum  des  Men- 
schengeschlechts. Zwei  Vorträge.  2.  Auflage.  Berlin  1870  8 
Hagen,  G.,  Gedächtnissrede  auf  Johann  Franz  Encke.  Aus  den 
Abhandlungen  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  1866.  Berlin  1866.  4. 
Haidinger,  W.  Ritter  v.,  Des  Herrn  Professors  Gustav  Hinrichs 
Note  über  den  Bau  des  Quarzes.  Wien  1870.  8.  (Aus  dem 
.LÄl.  Bande  der  Sitzungsberichte  .  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschalten  I.  Abtheilung.   Januar-Heft.  Jahrgang  1870) 

Holtmann,  K.,  Compendium  der  Anthropologie.   3.  Auflage.  Passau 
1871.    gr.  8. 

H ofmann,  A.  W.,  Zur  Erinnerung  an  Gustav  Magnus.    Berlin  1871 

gr.  8.    Mit  Portrait  und  Facsimile. 
Kirschleger    F    Statistique  vegetale  des  environs  de  Strasbourg. 

Strasbourg  (T863).    8.    28  pages.  y 
Laer   W.  v.,  Der  Moorrauch  und  seine  Beseitigung.  Münster  1871  8 
Len  der,  Der  Giftstoff  und  der  Arzneikörper  der  Luft.  Vortrag' 
Kissingen  1871.    8.  6' 
Lubbock,  J    The  Origin  of  Civilisation  and  the  primitive  Condition 
0/  Man.    Mental  and  social  condition  of  Savaqes.    London  1870  8 
With  6  plates.  ■ 
Morel    BA     Traite  des  degener escenses  physiques,  intellectuelles  et 
morales  de  l  espece  humaine  et  des  causes  qui  produisent  ces  varietes 
mahdives    Paris  1857.    8.    Accompagne  d'un  atlas  de  12  planches. 
Munter    M.,  Der  Untergrund  der  Stadt  Halle  an  der  Saale  be- 
schrieben und  auf  einer  Karte  dargestellt.  Halle  1869.  8  (Publi- 
cationen  des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspflege  in  Halle   I ) 
Nagel    A.,  Der  Farbensinn.    Berlin  1869    8.    Mit  1  Holzschnitt. 

( Virchow  und  v.  Holtzendorff,  Vorträge,  Heft  73 ) 
Pasteur,  M  L.,  Die  Alkoholgährung.  Deutsch  von  Victor  Gr iess- 

mayer    Augsburg  1871.    8.    Mit  mehreren  Holzschnitten 
flagge    lh.,  Der  Mensch  und  seine  psychische  Erhaltung.  Medi- 
cimsche  Briefe  für  weitere  Leserkreise.    S.Auflage.    Neuwied  8 
1  ro  we,  L.  XVII.  Jahresbericht  des  Copemicus- Vereins  für  Wissen- 
schaft und  Kunst  zu  Thorn,  abgestattet  in  der  öffentlichen  Sitzung 
am    9.  Februar  1871.     Königsberg  1871.    8.  (Separatabdruck 
aus  der  Altpreussischen  Monatsschrift  Band  VIII.,  Heft  3 ) 
Quetelet,  A.    Anthropometrie  ou  mesure  des  differentes  facultes  de 

Vhomme.    Bruxelles  1870.    Lex.  m-8. 
Rammeisberg,  C.  Gedächtnissrede  auf  Heinrich  Rose.    Aus  den 
Abhandlungen  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  186o.    Berlin  1865.  4. 
Reinwarth,  C    lieber  die  Steinsalz-Ablagerung  bei  Stassfurt  und  die 
dortige  Kali-Industrie,  sowie  über  die  Bedeutung  derselben  für 
Gewerbe  und  Landwirtschaft.    Dresden  1871.  8. 
Schmick,  J.  H.,  Thatsachen  und  Beobachtungen  zur  weiteren  Be- 
gründung seiner  neuen  Theorie  einer  Umsetzung  der  Meere  durch 
die  Sonnenanziehung  und  eines  gleichzeitigen  Wechsels  der  Eis- 
zelten  auf  beiden  Halbkugeln  der  Erde.    Görlitz  1871  8 
btein   ü.  A.,  Ueber  das  Vorkommen  von  phosphorsaurem  Kalk  in 

XVl  l  %  "mW  TBerlin  1S6S-    4'    (Beilage  zu  Band 

XVI.  der  Zeitschrift  für  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinen wesen  in 

dem  preussischen  Staate.)    Mit  3  Tafeln 
Toepfer,  IL,  Das  mechanische  Wärme-Aequivaleut,  seine  Resultate 

VorträgrBtZ75 ')  1S69'  8'  (Virchow  u,ld  v-  Holtzendorff, 

Tr  ose  hei,  F.  II,  Handbuch  der  Zoologie.    Nach  dem  Handbuche 

von  Wiegmann  und  Ruthe  aufs  Neue  vermehrt  und  verbessert. 

7.  Auflage.    Berlin  1871.    gr.  8. 
Wa^r>  R-,  Atomgewichte  der  Elemente.  H=  1.    Würzburg  1870. 

Wem  her  und  Leuckart,  Amtlicher  Bericht  über  die  XXXIX  Ver- 
tn,T  U'!^CJ0Utpher  NaSrscher  und  Aerzte  in  Glessen  im  Sep- 

w  tembor  1864 .    Glessen  1865.    4.    Mit  6  Tafeln.  1 
ni'r-H       ^ All.a'ysnn  von  landwirthschaftlichen  Producten, 
FabnkaMallen  und  wildwachsenden  Pflanzen.    Berlin  1871  4 

Rflll!ni'<??i  F''  Er!äTg?,.\U  der  Physiographie  der  Braunkohle. 
Hall«;  1871.   gr.  8.    Mit  6  lithographirten  Tafeln 
Zopp  ritz,  K     Ueber  die  Arbeitsvorräthe  der  Natur  und  ihre  Be- 
!.r5mH(>ft  102)  (Vi,'Ch0W  Uml  V'  aoltee.ndDrff,  Vor- 

2.    Mathematik  incl.  Nautik. 

Brau!,/,,  L  Projet  de  nouvelles  cartes  de  naviqation  donnant  ä  1«  Ms 
k i  dtrecmn ,  Fintemm  ei  la  successim  probables  des  vmts.  Paris 
19  <y    b.    (hx  mit  de  la  Revue  maritime  et  coloniale,  aofit  1870  ) 

li-'ennkor,   0,   Throne    des  Amslertchefl   l'olarplaniineter.  Berlin 

Brioscki.  F.,  Theorie  der  Determinanten  und  ihre  hauntsäcklichsten 
Anwendungen.  Aus  dem  Italienischen  übersetzt.  M  l  einem "S 
wort  von  Schellbach.    Berlin  1856.  4. 
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Clark,  S.,  The  Lmvs  qf  Chance:  or,  a  mathematical  Investigation  of 
the  Probabilities  arising  from  any  proposed  circumslance  qf  play 
(applied  to  the  Solution  of  a  great  rariety  qf  problems  relating  to 
Cards,  Bowls,  Dice,  Lotteries.    London  1758.  8, 

Davies,  Ch.,  The  Metrie  System,  considered  with  reference  to  its  intro- 
duetion  into  the  Uniled  States;  emhracing  the  reports  of  J.  Quincy 
Adams,  'and  the  lecture  of  J.  Ilerschel.  New  York  and  Chicago 
1871.  8. 

Fischer,  Ph.,  Lehrbuch  der  höheren  Geodäsie.  3  Theile.  Giessen 
o.  J.  8. 

Fries,  J.  F.,  Versuch  einer  Kritik  der  Principien  der  Wahrschein- 
lichkeitsrechnung.   Braunschweig  1842.  8. 

Gen ti Iii,  A.,  Ein  Fortschritt  der  Geodäsie  mit  Hinblick  auf  dessen 
Wichtigkeit  für  Eisenbahn-Studien.    Wien  1865.  8.  Mit  4  Tafeln. 

Germain,  A.,  Tratte  des  projections  des  cartes  geographiques.  Repre- 
sentation plane  de  la  sphere  et  du  sphe'roide.    2  tomes.    Paris  1870. 
Roy.-S.    Acconvpagnees  de  14  planches  gravees. 
Partie  1 :  Theorie  des  projections. 

„      2:  Construction  et  usage  des  principales  projections. 

Laplace  (Marquis  de),  Theorie  analytique  des  probabilites.  3e  edition 
avec  4  Supplements.    Paris  1820.  4. 

Listing,  J.  B.,  Der  Census  räumlicher  Complexe  oder  Verallgemei- 
nerung des  Euler'schen  Satzes  von  den  Polyedern.  Göttingen  1862. 
4.  Mit  2  Figurentafeln.  (Aus  Band  XVI.  der  Abhandlungen  der 
königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen.) 

Kos  an  es,  J.,  Ueber  die  neuesten  Untersuchungen  in  Betreff  unserer 
Anschauung  vom  Räume.    Ein  Vortrag.    Breslau  1871.  8. 


3.    Meteorologie.    Physik  der  Erde. 

Atlas  des  orages  de  Vannee  1865.  Redige  par  V Observatoire  imperial 
sur  les  documents  recueillis  et  discutes  par  les  administrations  depar- 
tementales.    Paris  1866.    Roy. -Folio. 

Atlas  meteorologique  de  V Observatoire  imperial.  Annee  1866.  Redige 
sur  les  documents  recueillis  et  discutes  par  les  commissions  departe- 
mentales,  les  eeoles  normales,  les  observateurs  cantonaux,  etc.  Paris 
1867.  Roy.-Folio. 

*Bruhns,  C,  Bestimmung  der  Längendiffereuz  zwischen  Berlin  und 
Lund,  auf  telegraphischem  Wege  ausgeführt  von  dem  Centraibureau 
der  europäischen  Gradmessung  und  der 0 Sternwarte  in  Lund  im 
Jahre  1868.    Lund  1870.  4.  (Ur  Lunds  Arsskrift.    Tom.  XII.) 

*■ —  Bestimmung  der  Längendifferenz  zwischen  Berlin  und  Wien.  Auf 
telegraphischem  Wege  ausgeführt  von  den  Herren  Förster  und 
Weiss.  Leipzig  1871.  4.  (Publication  des  königl.  preussischen 
Geodätischen  Instituts.) 

* —  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  auf  der  Leipziger  Uni- 
versitäts-Sternwarte in  den  Jahren  1869-70.  2  Hefte.  Leipzig.  8. 
Mit  je  1  graphischen  Darstellung  der  Resultate  der  Beobachtungen 
von  G.  Schreiber. 

* —  Resultate  aus  den  meteorologischen  Beobachtungen  angestellt  an 
25  königl.  sächsischen  Stationen  im  Jahre  1869.  Jahrgang  VI. 
Leipzig  1871.  4. 

Chavanne,  J.,  Die  Temperaturverhältnisse  von  Oesterreich. -Ungarn, 
dargestellt  durch  Isothermen.  Wien  1871.  8.  Mit  3  Tabellen 
und  14  Tafeln. 

*  Contributions  to  our  knoioledge  of  the  Meteorology  of  Cape  Horn 
and  the  West  Coast  of  South  America.    London  1871.  4. 

Dove,  H.  W.,  Darstellung  der  Wärme-Erscheinungen  durch  fünftägige 
Mittel  von  1782  bis  1855,  mit  besonderer  Berücksichtigung  stren- 
ger Winter.  Berlin  1856.  Folio.  (Aus  den  Abhandlungen  der 
königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  1854.) 

* —  Darstellung  der  Wärme-Erscheinungen  durch  fünftägige  Mittel. 
Theil  III.  Enthaltend  die  Abweichungen  von  1863-1869  inclusive. 
Berlin  1870.  4.  (Aus  den  Abhandlungen  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Berlin  1869.) 

* —  Ueber  die  Zurückführung  der  jährlichen  Temperaturcurve  auf 
die  ihr  zum  Grunde  liegenden  Bedingungen.  (Auszug  aus  dem 
Monatsbericht  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 
2.  Juni  1870.)  8. 

Fils,  A.  W.,  Höhenschichten  -  Karte  vom  Thüringerwalde  und.  Um- 
-gebung.  Nördlicher  und  südlicher  Theil.  2  Blatt.  Gotha  1869-70. 
Folio  (in-8.) 

*Freeden,  W.  v. ,  Jahresbericht  der  Norddeutschen  Seewarte  für 
das  Jahr  1870.  Herausgegeben  von  der  Handelskammer  in  Ham- 
burg.   Hamburg,    kl.  4. 

* —  Ueber  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  der  ersten  deutschen 
Nordfahrt  von  1868,  nebst  besonderen  Ausführungen  des  Wetter- 
buches und  einer  Karte,  den  gesegelten  Weg  der  „Grönland"  und 
die  Isothermen,  Isometralen  und  Isogonen  des  Nordmeeres  ent- 
haltend. (Auch  u.  d.  T.:  Mittheilungen  aus  der  Norddeutschen 
Seewarte  I.)    Hamburg  1869.  4. 

* —  Nordwestdeutscher  Wetterkalender.  Nach  den  zehnjährigen  Be- 
obachtungen auf  der  meteorologischen  Station  Elsfleth  a.  d.  Weser 
in  den  Jahren  1858-67.  (Auch  u.  d.  T. :  Mittheilungen  aus  der 
Norddeutschen  Seewarte  II.)    Hamburg  1869.  4. 

Tleffter,  R. ,  Die  Wärme-  und  die  Regenverhältnisse  Brombergs. 
Bremberg  1869.   4.    Mit  1  Tafel. 

Jelinek,  C,  lieber  die  jährliche  Veitheilung  der  Gewittertage  nach 
den  Beobachtungen  an  den  meteorologischen  Stationen  in  Oester- 
reich und  Ungarn.  Wien  1870.  8.  (Aus  dem  LXI.  Bande  der 
Sitzungsberichte  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

II.  Abtheilung.  Maihöft  Jahrgang  1870.) 


Jelinek,  O,  Ueber  die  Leistungen  eines  an  der  k.  k.  Centraianstalt 
für  Meteorologie  und  Erdkunde  befindlichen  registrirenden  Ther- 
mometers von  Hipp.  (Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  1 1.  November 
1869.)  Wien  1870.  8.  Aus  dem  LX.  Bande  des  Sitzungsberichtes 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  II.  Abtheilung. 
November-Heft.  Jahrgang  1869.) 

Klaproth,  J.,  Lettre  ä  M.  le  baron  de  Humboldt  sur  l'irwention  de  la 
boussole.   Paris  1 834.   8.   Ouvruge  orne  de  3  planches  lithographie'es. 

Klein,  H.  J.,  Das  Gewitter  und  die  dasselbe  begleitenden  Erschei- 
nungen, ihre  Eigenthümlichkeiten  und  Wirkungen,  sowie  die  Mittel, 
sich  vor  den  Verheerungen  des  Blitzes  zu  schützen.  Graz  1871. 
gr.  8. 

*Magener,  A.,  Das  Klima  von  Posen.  Resultate  der  meteorologischen 
Beobachtungen  auf  der  königlichen  meteorologischen  Station  zu 
Posen  in  den  Jahren  1866  bis  1870.    Posen  1872.  8. 

Meteorologia  Italiana.  Volumen  VI.  Anno  meteorologico  1869-70. 
(Ministen  d'agricoltura  industria  et  commercio,  Direzione  di  Statis- 
tical   Firenze  1871.  Folio. 

* M eteorological  Committee  of  the  Royal  Society.  Report  of  the  —  for 
the  years  1869-1870.    2  parts.    London  1870-71.  8. 

*Oettingen,  A.  v.,  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  in 
Dorpat.  Jahrgänge  IV.-V.  üorpat  1871.  8.  (Jahrgang  IV.:  Be- 
obachtungen im  Jahre  1866,  nebst  fünfjährigen  Mittelwerthen  1866 
-1870.    Jahrgang  V.:  Beobachtungen  im  Jahre  1870.) 

*Prestel,  Das  Gesetz  der  Winde  und  das  System  der  Luftströ- 
mungen über  dem  atlantischen  Ocean.  Wien  1871.  gr.  8.  (Zeit- 
schrift der  österreichischen  Gesellschaft  für  Meteorologie.  Redi- 
girt  von  Jelinek  und  Hann.    1871.    Band  IV.    N<>.  20.) 

*—  Temperaturkalender  für  Ost-Friesland.  Nach  dreissigjährigen  Be- 
obachtungen auf  dem  meteorologischen  Observatorium  zu  Emden 
berechnet.    Emden  1871.    8.  . 

*  Sands,  B.  F.,  Aslronomical  and  Meteorological  Observations  made  at 

the  United  States  Naval  Observatory  during  the  year  1871.  Was- 
hington 1870.  4.  With  12  lithographical  und  chromolithographical 
plates. 

*  Scott,  R.  H.,  Barometer  Manual.    Board  of  Trade.   Compiled  by  di- 

rection  of  the  Meteorological  Committee.    London  1871.  8. 
*Toynbee,  H.,  Report  to  the  Committee  on  the  Meteorological  Office  on 

the  Meteorology  of  the  North  Atlantic.    London  1869.  8. 
*W eather  report  (quarterly)  of  the  Meteorological  Committee.  Year 

1869,   part  III.:  Juli-October  1869;  part  IV.:  October-December 

1869.    Year  1870,  part  1  and  2:  January  -  Juni  1870.    4  parts. 

London  1871.  4. 


4.    Medicin  und  Hygieine. 

a.    Medicin    im  Allgemeinen.     Balneologie.  Veterinär- 
kunde. Gesundheitspflege.  Gesundhei-tspolizei.  Hygieine 
(einschliesslich  Wasserversorgung,  Canalisation,  Desinfection). 

Alkali  reports  (Alkali  Act,  1863)  VI.-  VII.  Arnual  report  by  the 
Inspector  of  his  proeeedings  during  the  years  1869-1870.  2  parts. 
London  1870-71.    8.    With  plates,  etc. 

Annales  cThygiene  publique  et  de  medecine  legale  par  Ade  Ion, 
Andral,  Boudin,  Brierre  de  Boismont,  Chevallier ,  Gue- 
rard,  Orfila,  Tardieu,  Tr  ebuchet,  etc.  etc.  Annee  1871. 
(Tomes  35  et  36).    Paris.  8. 

Bischoff,  Th.  L.  W.  v.,  Bemerkungen  zu  dem  Reglement  für  die 
Prüfung  der  Aerzte  vom  25.  September  1867  im  früheren  nord- 
deutschen Bunde.    München  1871.  8. 

*  Board  of  Health.  III.  and  IV.  Annual  report  of  the  Metropolitan  — 
of  the  State  qf  New  York  (for  the  years  1868  and  1S69.J  2  volumes. 
Albany  and  New  York  1868-70.  8.  With  numerous  plates,  Charts, 
diagrams,  etc. 

Böttcher,  Geometrische  Sehproben  zur  Bestimmung  der  Sehschärfe 
bei  Functionsprüfungen  des  Auges.  Mit  besonderer  Berücksichti- 
gung der  Untersuchung  Militärpflichtiger.    Berlin  1870.  8. 

Buek,  G.,  Die  nächste  Aufgabe  des  Medicinalcollegium  in  Hamburg. 
Ein  Programm.    Hamburg  1871.  8. 

Bürkli-Ziegler,  A.,  Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich.  Win- 
terthur  1871.  4.  Mit  1  Plan  und  6  Figurentafeln.  (Separat- 
Abdruck  aus  Band  XV.  der  schweizerischen  polytechnischen  Zeit- 
schrift.) 

Burchardt,  M.,  Internationale  Sehproben  zur  Bestimmung  der  Seh- 
schärfe und  Sehweite.    Cassel  1870.  8. 

Calandra,  C,  Manuale  idraulico  legale  (contenente  le  disposisioni  delh 
leqgi  e  dei  regolamenti  relative  ■  alle  Acque.  etc.  etc.)  Savigliano 
1871.  8. 

Cattle  Pleaque  in  Great  Britain,  during  the  years  1865,  1866,  and 
1867,  prepared  by  the  Veterinary  Department  of  the  Privy  Council 
Office.  London  1868.  Folio.  W'ith  tables  and  diagrams,  showing  the 
progress  qf  the  disease. 

Chalybäus,  Th.,  Welche  Anforderungen  stellt  die  öffentliche  Ge- 
sundheitspflege an  eine  Bauordnung  und  Wohnungsordnung  für 
die  Stadl;  Dresden.    Vortrag.    Dresden  1870.  _  8. 

Chapman,  J.,  Prostitution.:  gorernmcn/al  experimmts  in  Controlling 
it.  London  1870.  8.  (Meprinted  from  the  Westminster  ßeuieU), 
New  Series  N»-  LXXIIL,  January  1870.) 

Cohn,  II.,  Was  verdankt  die  Menschheit  Albre.ht  von  Gräfe?  Vor- 
trag.  Breslau  1871.  8. 

Dcsinfecl  ion.  Im  Auftrage  des  Vorstandes  der  deutschen  chemi- 
schen Gesellschaft  zu  Berlin.    Berlin.    Folio  (in  8.) 


I 


XU 


♦Frankfurter  Medieinalwcson.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
des  — ,  die  Krankenanstalten  und  die  öffentlichen  Gesundheits- 
verhältnisse der  Stadt  Frankfurt  a,  M.  Herausgegeben  von  dem 
ärztlichen  Verein.  XII.  und  XIII.  .lahrgang  für  die  Jahre  1868 
und  1S69.    2  Bände.    Frankfurt  a/M.  1871.    gr.  8. 

*Frech,  C,  Der  Kurort  Baden-Baden.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
und  Statistik  des  heutigen  Badwesens.    Karlsruhe  1870.    gr.  8. 

Galton,  D.,  An  address  on  the  gener al  principles  which  should  be  ob- 
served  in  the  construetion  of  Hospitals,  delioered  to  the  British  Me- 
dical  Association  at  Leeds,  July  29,  1869.    Lohdon  1869.  8. 

Gassenkoth  der  Stadt  Groningen.  Behandlung  und  Verwerthung 
des  — ,  und  der  Moorcolonien  der  Provinz.  Bericht  über  eine 
Reise  in  die  Provinz  Groningen  im  Herbste  1869  zur  Instruction 
über  die  — .  Oldenburg  1869.  8.  (Separatabdruck  aus  dem  Land- 
wirthschafts-Blatt  für  das  Herzogthum  Oldenburg.) 

Göttisheim,  F.,  lieber  Kost-  und  Logirhäuser,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  samtarischen  Verhältnisse  menschlicher  Woh- 
nungen überhaupt.    2.  Auflage.    Basel  1870.  8. 

*Grossmann,  F.,  Statistische  Mittheilungen  über  die  Mineralquellen 
und  Bade-Orte  mit  Einschluss  der  Privat-Bade-  und  Heilanstalten 
des  nassauischen-Taunus  während  des  Jahres  1870.  Wien  1871. 
8.  (Separatabdruck  aus  Kisch's  Jahrbuch  für  Balneologie,  Hydro- 
logie, Klimatologie  1871,  Band  I.) 

Gruber,  0.  v.,  und  L.  Brunn  er,  Canalisation  oder  Abfuhr?  Eine 
staatswirthschaftliche  Frage,  nebst  einem  neuen,  experimentell  er- 
probten Vorschlage  zur  Verarbeitung  der  menschlichen  Excremente. 
Berlin  1871.  8. 

Guide,  le,  des  curieux  qui  visitent  les  eaux  de  Spa  ou  indication  des 
lieux  ou  se  trouvent  les  curiosites  de  sa  nature  et  de  Part.  Verviers 
1814.  8. 

Hirt,  L.,  Die  Krankheiten  der  Arbeiter.  Beiträge  zur  Förderung 
der  öffentlichen  Gesundheitspflege.  Abtheilung  I.  Theil  1.  Breslau 
1871.  8. 

—  Ueber  die  Bedeutung  und  das  Studium  der  öffentlichen  Gesund- 
heitspflege.   Eine  Habilitationsschrift.    Breslau  1871.  8. 

Hume- Rother  y  (Mrs.).,  A  letter  toucUng  the  Contagious  Diseases' 
Acts  of  1S66  and  1869,  and  their  proposed  extension  to  the  Civil 
Population  of  this  Kingdom.    Manchester  and  London  1870.  8. 

Kool,  J:  A.,  Apercu  historique  au  sujet  de  la  Societe  pour  secourir  les 
noye's,  instituee  ä  Amsterdam.  Traduit  du  Hollandais.  Amsterdam 
1855.  8. 

Kriegk,  G.  L.,  Aerzte,  Heilanstalten,  Geisteskranke  im  mittelalter- 
lichen Frankfurt  a/M.    Frankfurt  a/M.  1863.  4. 
Kühn,-  J.,  Die  Prostitution  im  neunzehnten  Jahrhundert  vom  sani- 
tätspolizeilichen Standpunkt  aus  betrachtet,  oder  die  Prophylaxis 
der  Syphilis.    Vorlesungen.    Leipzig  1871.  8. 
Kussmaul,  A.,  Zwanzig  Briefe  über  Menschenpocken-  und  Kub- 
pocken-Impfung.   Gemeinverständliche  Darstellung  der  Impffrage 
.  Freiburg  i/Br.  1870.    8.    Mit  1  Tafel. 

Liernur,   Die  üeberrieselungsfrage  und  Professor  Dünkelberg  in 
Wiesbaden.    Widerlegung  seiner  Berichte  vom  19.  Januar  und 
,  21.  Mai  1870.    Frankfurt  a/M.  1870.  8. 

Linth   A.  E.  von  der,  und  A.  Bürkli,'  Die  Wasserverhältnisse  der 
Stadt  Zürich  und  ihrer  Umgebung,  nebst  Vergleichung  der  Feuch- 
tigkeitsschwaukungen  mit  dem  Auftreten  der  Cholera.  Zürich  1871 
kl.  4.    Mit  1  Karte  in  Farbendruck  und  4  Tafeln. 

*Medicinalkalender  für  den  preussischen  Staat  auf  das  Jahr  1872 
Berlin  1872.  8.  (Abtheilung  II.  enthält:  Die  Verfügungen  und 
Personalien  des  Civil->Und  Militär- Medicinalwesens  mit  alphabe- 
tischem Namenregister.) 

Moisy,  J ,  Les  eaux  de  Paris.  Les  journaux  et  leurs  communiques 
Les  tarifs  1846-1 852  - 1853  - 1860  - 1862,  Convention  de  1867.  Bains 
et  lavoirs.    Paris  1870.  8. 

Murray,  W.,  The  Inductive  Method  on  the  science  of  Medicine  being 
■  the  inaugural  address  delivered  in  the  Newcastle-on-Tyne  College  of 
Mediane,  m  connection  with  the  University  of  Durham.  Newcastle- 
upon-Tyne  1870.  8. 

Niese  H.,  Einige  Worte  über  Geschichte,  Bedeutung  und  Aufgabe 
der  Krankenpflege.    Altona  1870.  8. 

Passy,  G.  de,  Etüde  sur  le  service  hydraulique  et  sur  les  mesures 
administratives  concernant  les  cours  d'eau  non  naviqables  ni  flottables. 
2«  edition.    Paris  1869.  8. 

Pfeiffer,  L.,  Die  Cholera  in  Thüringen  und  Sachsen  während  der 
dritten  Cholera -Invasion  1865-  1867.  Jena  1871.  Roy.-8  Mit 
3  Tafeln  und .  1  Tabelle. 

Ranke,  H.,  Bericht  über  die  Anwendung  des  Liernurschen  Systems 
m  Irag.  Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  des  polytech- 
machen  Vereins  zu  München  am  11.  April  1870.  München  1870.  8. 

Keich  E.  System  der  Hygieine.  Band  II.  (Diätarische  und  poli- 
zeiliche Hygieino.)    Leipzig  1871.  8. 

Reinigung  und  Entwässerung  Berlins.  Anhang  II.  13  Report  of 
the  Commissioners,  appointed  in  1868,  to  inquire  into  the  best  means 
Of  prenenting  the  Pollution  of  Rivers,  im  Auftrage  des  Magistrats 
der  königlichen  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin,  übersetzt  von 
Q.  Reich.    Berlin  1871.    gr.  8. 

Reinigung  und  Entwässerung  Berlins.  Einleitende  Verhandlungen 
IXM  Berichte  über  mehrere  auf  Veranlassung  des  Magistrats  der 
königlichen  Haupt-  und  Residenzstadt  Herlin  angestellte  Versuche 
'j  tersuchungen.  lieft,  V.  Berlin  1871.  gr.  8.  Mit  Abbil- 
dungen und  Tabellen, 

1  Rettung  Schiffbrüchiger,  deutsche  Gesellschaft  zur  — .  Zur  deut- 
schen Schiffbruch -Statistiii  See -Unfälle  und  Rettungen  an  den 
i Ä=So Ka8ten'  mi-  l86S-  1869.1870.1871,  r.  Hefte.  Bremen 


Roioff,  F.,  Die  Rinderpest.    Hallo  1871.  gr.-8. 

Sächsisches  Medicinalwesen.  I.  Jahresbericht  des  (königlich  säch- 
sischen Landes-Medieinalcollegiums  über  das  —  auf  das  Jahr  1867 
und  1868.    2  Bände.    Dresden  1869-1871.  Lex.-8. 

Siechenhaus  in  Hamburg.  Die  Notwendigkeit  eines  — .  Ham- 
burg 1871.  8. 

Sittenlosigkeit,  die  öffentliche,  mit  besonderer  Beziehung  auf  Berlin, 
Hamburg  und  die  anderen  grossen  Städte  des  nördlichen  und  mitt- 
leren Deutschlands.    Berlin  1869.  8. 

Thon,  F.,  Gesundheit  und  Agricultur  oder  die  Lösung  der  Latrinen- 
frago  im  gemeinschaftlichen  Interesse  von  Stadt  und  Land.  Kassel 

1869.  Lex.-8. 

*  Ungarisch  er  Medicinalstand.  Statistik  des  Medicinalstandes  der 
Kranken-  und  Humanitätsanstalten ,  der  Mineralwässer,  Bäder, 
Trink-  und  Gesundbrunnen  von  Ungarn.    Wien  1859.  Roy.-8. 

♦Veterinärkalender  für  das  Jahr  1872.  Bearbeitet  von  C.  Müller 
und  F.  Roloff.    VII.  Jahrgang.    Berlin  1872.  8. 

*Wolff,  Die  Gesundheitsverhältnisse  in  Erfurt  während  der  Jahre 
1849  bis  1868.    Erfurt  1871.  4. 

b.  Militär-Sanitätswesen. 

Army  Medical  Department.  Report  for  the  years  1868-1869.  Vo- 
lume X.-Xl.  London  1870-71.  8.   (Blue  book.  Paper  by  command.) 

*Barracks  and  Hospitals.  Report  on  —  with  descriptions  of  Military 
Posts.  (War  Department  Surgeon  Generals  Office,  Circular  N°-  4  ) 
Washington  1870.  4. 

♦Deutsche  freiwillige  Krankenpflege.  Bericht  über  die  Thätigkeit 
der  vom  Militairinspecteur  geleiteten  —  während  des  Krieges  1870 
-1871.    Berlin  1871.  4. 

Eckart,  A.,  Geschichte  des  königlich  bayerischen  Aufnahms  -  Feld- 
spitals XII.  im  Kriege  gegen  Frankreich  1870-71.  Würzburg 
1871.    8.  5 

Esmarch,  F.,  Verbandplatz  und  Feldlazarett  Vorlesungen  für  an- 
gehende Militärärzte  und  freiwillige  Krankenpfleger.  2.  Auflage 
Berlin  1871.   Lex.-8.  Mit  7  Tafeln  und  48  Holzschnitten. 

Health  of  the  Navy.  Statistical  report  of  the  —  for  the  year 'l8ß8. 
London  1870.   8.    (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 

—  Statistical  abstract  of  the  Health  of  the  Navy.  1  July  1869  to  30  June 

1870.  (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 

Journal  d'une  infirmiere  pendant  la  guerre  de  1870-71.  Sarrebruck- 

Metz-Cambrai.    3e  edition.    Bruxelles.    1871.  8. 
♦Kaiser,  J.,  Medicinische  Statistik   des   grossherzoglich  badischen 

Armeecorps  für  die  43  Jahre  1827  bis  1869.    Mit  Genehmigung 

des  grossherzoglichen  Kriegsministeriums  bearbeitet.  Karlsruhe  1871. 

Lex. -8. 

Kerckhove,  J.  R.  L.  de,  (dit  Kirckhoff),  Histoire  des  maladies  ob- 
servees  ä  la  grande  armee  francaise,  pendant  les  campagnes  de  Russie 
en  1S12  et  d'Allemagne  en  1813.    3"  edition.    Anvers  1836.  8. 

Lag  er  ström,  A.  v.,  Florence  Nightingale,  die  Krankenpflegerin  im 
Felde.  Gotha  1870.  8.  (Separatabdruck  aus  dem  Werke  der 
Verfasserin:  „Edle  Frauen".) 

Lücke,  A.,  Kriegschirurgische  Fragen  und  Bemerkungen.  Bern  1871. 
8.    Mit  4  Holzschnitten  und  1  Plan. 

Naundorff,  Unter  dem  rothen  Kreuz.    Fremde  und  eigene  Erfah- 
rungen auf  böhmischer  Erde  und  den  Schlachtfeldern  der  Neuzeit 
_  Leipzig  1867.  8. 

Pirogoff,  N.,  Bericht  über  die  Besichtigung  der  Militär  -  Sanitäts- 
anstalten in  Deutschland,  Lothringen  und  Elsass  im  Jahre  1870. 
Mit  Genehmigung  des  Verfassers  in's  Deutsche  übersetzt  von 
N.  Iwanoff.    Leipzig  1871.  8. 

Rose,  E.,  Der  Zürcher  Hülfszug  zum  Schiachtfeld  bei  Beifort.  Zü- 
rich 1871.  8. 

Rupprecht,  L.,  Militärärztliche  Erfahrungen  während  des  deutsch- 
französischen Krieges  im  Jahre  1870/71.  Würzburg   1871.  8. 

*Statistique  medicale  de  V armee  Beige  (periode  de  186S-1869)  precedee 
d'une  statistique  sur  la  mortalite  dans  les  hopitaux  et  infirmeries 
militaires  pendant  les  annees  1862  ä  1867.    Bruxelles  1871.  4. 

Steinberg,  Die  Kriegslazarethe  und  Baracken  von  Berlin,  nebst 
einem  Vorschlage  zur  Reform  des  Hospitalwesens.  Berlin  1872. 
Lex.-8.    Mit  4  lithographirten  Tafeln. 

Thum,  W.,  Marschdiätetik.  Grundbedingungen  einer  rationellen  Art 
zu  marschiren,  für  Offleiere  und  Militärärzte.  Ein  Beitrag  zur 
_  Militärhygieine.    Berlin  1870.  8. 

Virchow,  R.,  Ueber  Lazarethe  und  Baracken.  Vortrag.  Berlin. 
1871.  8. 

c.  Psychiatrie. 
Ellis,  W.  C,  A  treatise  on  the  nature,  Symptoms,  causes  and  treat- 

ment  of  Insanity,  with  practica/,  observations  on  Lunatic  Asylums. 

London  1838.    gr.  8.    With  a  plan. 
Fair  et,  J.,  und  B.  de  Boismont,  Ueber  gefährliche  Geisteskranke 

und  die  Specialasyle  für  die  sogenannten  verbrecherischen  Irren. 

Zwei   psychiatrische  Abhandlungen.    Uebersetzt   von  C.  Stark. 

Stuttgart  1871.    gr.  8. 
Focke,  D.  A.,  Deutsches  Irrenwesen  und  Unwesen. 

für  viele  Adressen.    I.    Die   Unheilbaren  und 

Neuwied  1870.  8. 
Foville,  A.  fils,  Les  aMnds.    Etüde  pratique  sur 

Vassistance  qui  leur  sont  applicables.    Pans  1870. 
Hagen",  F.  W.,  Studien  auf  dein  Gebiete  der  ärztlichen  Seelenkunde. 

Gemeinfassliche  Vorträge.   Erlangen  1870.   gr.  8. 
Käszony,  D.  v.,  Feb-de-se.  Das  Verbrechen  des  Selbstmordes.  An- 
thropologisch-psychologische  Studien,  illustrirt  durch  Beispiele  der 
interessantesten  Selbstmordfälle  der  Gegenwart.   Leipzig  187.0,  8. 
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Legrand  du  Saul/e,   Le  äSlire  des  perse'cutions.   Paris  1871.  8. 
Levy,,  A.,  [rreneolonieo  unff  Ea&ilMverpWgung^  Studie  zweier  her- 
vorragenden Kragen  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Irronver- 

sorgung.   Trier  L869.  s. 
Lunacy.    .VA/r.  and  XX  P,  Report  of  the  Comntissioners  in  —  to 

the  Lord  Chancellor.    2  oölumes.    London  1870-71.    8.  (Parlia- 

mentary  paper :  Howe  of  'Commons.) 
Lunatic  Asyhims-Jrelmul.    XIX.  Report  of  the  district,  criminal  and 

— .    Dublin  1870.    8.    (ßlue  book.    Paper  by  command.) 
Lunacy  for  Scotland.    XII.  and  XIII.  Annual  report  of  the  General 

Board  of  Commissioners  in  — .    2  volumes.    Edinburgh  1871.  8. 

[ßhie  book.    Paper  by  command.) 

XII. 

Technische  Wissenschaften. 

1.  Allgemeines  (incl.  Landwirthschafts  -  Betrieb). 

Atkinson,  J.  J.,  A  practical  treatise  an  the  Gases  met  with  in  Coal 
Ahnes  and  the  gener al  principles  of  Ventilation.  Neiu  Castle -upon- 
Tyne  1871.  8. 

Berg  er,  J.,  Moderne  und  antike  Heizungs-  und  Ventilationsmethoden. 

Mit  9  Holzschnitten.    Berlin  1870.    8.    (Virchow  und  v.  Holtzen- 

dorff,  Vorträge,  Heft  112.) 
Calberla,  G.  M.,  Die  üebergabe  des  Inventars  bei  der  Verpachtung 

von  Landgütern.    Göttingen  1870.  8. 
Erd-,  Gruben-,  Eimer-  und  modificirtes  Wassercloset,  das,  in  England 

Nach  dem  Public  Health  Report  für  1869,  übersetzt  von  J.  Bocken- 
dahl.   Kiel  1871.    8.   Mit  1  Tafel  Abbildungen. 
Flattich,  W.,  üeber  Gesammtanordnung  der  Bahnhöfe  und  Stationen, 

insbesondere  der  Hochbauten.    Wien  1870.    4.    Mit  9  Tafeln. 
Fric,  A.,  Die  Flussfischerei  in  Böhmen  und  ihre  Beziehungen  zur 

künstlichen  Fischzucht  und  zur  Industrie.    Prag  1871.    Lex. -8. 

Mit  1  Abbildung.    (Aus  dem  Archiv  der  naturwissenschaftlichen 

Lasdesdurchforschung  von  Böhmen.    II.  Band  4.  Abtheilung.) 
Jahresbericht  über  die  Leistungen  der  chemischen  Technologie  in 

1870.  Herausgegeben  von  J.B.  Wagner.    XVI.  oder  neue  Folge. 

1.  Jahrgang.    Leipzig  1871.    8.    Mit  122  Holzschnitten. 
Javal,  E.,  et  J.  Vomier,  Machines  ä  percer,  couper  et  abattre  les 

roches;  emploi  de  ta  nitroglycerine.  (Extrait  du  Bulletin  de  la  So- 
cie'te  de  Vindusirie  minerale,  tonte  XIII.)  Paris  1868.  8.  Avec 
7  planches  in  Folio. 

*Ingenieurkalender  für  Maschinen-  und  Hüttentechniker.  1872 
Bearbeitet  von  P.  Stühlen.  VII.  für  Fuss-  und  Metermaass  be- 
arbeiteter Jahrgang.    Essen  1871.    8.    Mit  1  Karte. 

Judeich,  F.,  Die  Forsteinrichtung.    Dresden  1871.  gr.-8. 

Knop,  W.,  Die  Bonitirung  der  Ackererde.    Leipzig  1871.  8. 

Kodolänyi,  A.,  Die  Cultur  und  Zubereitung  des  Flachses.  2  Auf- 
lage.   Wien  1871.  8. 

Martin,  W.,  Die  Rechnung  des  Landwirths  in  stufenweisem  Gang. 
Eine  Anleitung  zu  der  landwirthschaftlichen  Rechnungsführung 
nach  den  drei  Hauptsystemen  der  Inventarisirung,  Journalführung 
und  Hauptbuch-Führung.    Ravensburg  1871.  4. 

Per  eis,  E-,  Rathgeber  bei  Wahl  und  Gebrauch  landwirtschaftlicher 
Geräthe  und  Maschinen.  Abriss  der  landwirthschaftlichen  Geräthe 
—  und  Maschinenkunde  für  den  praktischen  Landwirth.  3  Auf- 
lage. Berlin  1872.  8.  Mit  52  in  den  Text  gedruckten  Holz- 
schnitten. 

Pubetz,  A.,  Uebersichtliche  Darstellung  der  aus  dem  Steinkohlen- 
Theer  erzeugten  und  abgeleiteten  Farbstoffe.    Berlin  1870.  8. 

Salb  ach,  B.,  Die  Wasserleitung  in  ihrem  Bau  und  ihrer  Verwendung 
m  Wohngebiiuden,  zu  Wasch-,  Bade-  und  Cioseteinrichtungen,  zum 
Feuerlöschwesen,  zur  Gartenbewässerung  und  zu  Springbrunnen 
Halle  1870.    8.    Mit  4  Tafeln  und  50  Holzschnitten. 

Salfeld,  A.,  Die  Cultur  der  Haidflächen  Nordwest- Deutschlands. 

2.  Ausgabe.    Hildesheim  1870.  8. 

Schneider,  A.,  Die  rationelle  Fabrikation  der  Kartoffelstärke  und 
des  Syrups  und  Zuckers  aus  derselben.  Berlin  1870.  8.  Mit 
1  lithographirten  Tafel. 

Schubert,  F.  C,  Handbuch  der  landwirthschaftlichen  Baukunde. 

3.  Auflage.    Berlin  1872.    8.    Mit  300  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten. 

Sterneborg,  J.  H.,  Mittheilungen  über  Culturversuche  an  früher 
versumpften,  jetzt  trocken  gelegten,  mit  Moor  bedeckten  Flächen. 
Lippstadt  1870.  8. 

Tolle,  A.,  Die  Austernzucht  und  Seefischerei  in  Frankreich  und 
England.    Berlin  1871.    4.    Mit  18  Tafeln  Abbildungen. 

Trientl   A.,  Die  Verbesserung  der  Alpenwirthschaft.  Wien  1870.  8. 

Walz,  G.,  üeber  den  Dünger  und  die  Waldstreu.  Zur  Beherzigung 
für  Land-  und  Forstwirthe.    2.  Auflage.    Stuttgart  1870.  8. 

Wiese,  F.,  Der  Lupinenbau  in  Ostpreussen  nach  eigenen  Erfah- 
rungen.   Berlin  1870.  8. 

Wilckens,.  M.,  Beiträge  zur  landwirthschaftlichen  Thierzucht.  Ge- 
sammelte Aufsätze  und  Vorträge.    Leipzig  1871.  8. 

Zwick,  H.,  Jahrbuch  über  die  Leistungen  und  Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  praktischen  Baugewerl«!.  1.  Jahrgang.  Leipzig  1870. 
Roy. -8. 


2.  Militärwissenschaften. 

Alt,  Geschichte  der  königlich  preussischen  Kürassiere  und  Dragoner 
seit  1610  resp  1631-1870.  Mit  Benutzung  amtlicher  Quellen  be- 
arbeitet Berlin  1870.  8.  (Das  königlich  preussische  stehende 
Heer.    II.  Theil,  1.  Heft.) 

Art  (l')  de  combattre  l'armee  prussienne.    Paris  1871.  8 

Bernewitz,  v.,  Die  Erfüllung  der  Militärpflicht  im  deutschen  Reiche. 
Die  gesetzlichen  Vorschriften  über  Ableistung  der  Militärpflicht 
Mit  einem  ausführlichen  Sachregister.    Leipzig  1871.  8. 

Detroyat,  L.,  Du  recrutement,  de  V Organisation  et  de  l'instruction  de 
l'armee  frahcaise.    Paris  1871.  8. 

Deutsche  Reichsarmee.  Eintheilung  und  Standquartiere  der  —  mit 
namentlicher  Angabe  der  Corps-,  Divisions-,  Brigade-,  Regiments- 
Bataillons-  und  Landwehrbezirks -Commandeure.  Nach  amtlichen 
Quellen.    Berlin  1871.  8. 

Französische  Armee.  Zur  Orientirung  über  die  — .  Berlin  1870 
12.  _  Mit  2  Tafeln  Abbildungen. 

Froelich,  A.,  Die  Verwaltung  des  deutschen  Heeres.  Heerwesen 
und  Oekonomie.  Band  II.  ■  Oekonomie,  Lieferung  1.  Berlin  1871  8 

Gezogene  und  glatte  Geschützkaliber.  Zusammenstellung  der  in  der 
Land-  und  Marine-Artillerie  vorhandenen  —  nach  der  bisherigen 
und  nach  der  dem  Metermaass  entsprechenden  neuen  Bezeichnung 
Berlin  1870.    8.  6 

Heinze,  Geschichte  der  preussischen  Garde-Landwehr.  Berlin  1870 
gr-  8. 

Hertzberg,  K.  A.,  Betrachtungen  über  die  Befestigung  grosser 
Städte.    Ein  Wort  für  die  Stadtfestungen.    Halle  1871.    gr.  8. 

Hlubek,  F.  X.  Ritter  v.,  Betrachtungen,  Vergleichungen  und  Er- 
lauterungen über  die  Conscription  in  Steiermark  1869,  die  Völker- 
stamme in  Oesterreich-Ungarn  und  die  Staatssubventionen  zur  He- 
bung der  Landescultur.    Graz  1871.  Folio. 

Jacquemont,  V.,  L'arme'e  danoise  au  ler  janvier  1870.  Paris  1870  8 

J an ski,  Russland.    Militärische  Studie.    Wien  1871.  8. 

Kriegsmarine,  Jahrbuch  der  kaiserlich  königlichen'  —  1871 
(Geschlossen  am  5.  November  1870.)  Redigirt  von  J  Zieeler' 
Wien  1870.    8.  8 

Lüdinghausen  (gen.  Wolff),  F.  Baron  v.,  Organisation  und  Dienst 
der  Kriegsmacht  des  deutschen  Reichs.  Zugleich  als  Leitfaden 
der  „Dienstkenntniss"  bei  der  Vorbereitung  zum  Officierexamen 
5.  Auflage.    Berlin  1871.    8.    Mit  1  Lithographie. 

Mandrot,  A.  de,  Re'sume  de  V Organisation  militaire  de  la  Suisse. 
_2e  edüion.    Bäle  et  .Geheve  1871.  8. 

Militär-Handbuch  des  Königreichs  Bayern.  1872.  Verfasst  nach 
dem  Stande  vom  3.  November  1871.    München  1872.  8. 

Napoleon  III.,  Bemerkungen  über  die  militärische  Organisation  des 
norddeutschen  Bundes.  Wilhelmshöhe.  Januar  1871.  Aus  dem 
Französischen  von  A.  Mels.    Berlin  1871     Roy. -8. 

Norddeutsche  Bundesheer,  das  — .  Kurze  Charakteristik  seiner  Orga- 
nisation, der  einzelnen  Truppengattungen  und  ihrer  Bedeutung  im 
Kriege,  seiner  Fechtweise  u.  s.  w.  Ein  Büchlein  für  das  deutsche 
Volk.    Von  einem  preussischen  General.    Berlin  1871.  8. 

Puttkamer,  Frhr.  v.,  Preussens  Militärinvaliden -Gesetzgebung  für 
die  Grade  vom  Oberfeuerwerker,  Feldwebel  und  Wachtmeister  ab- 
wärts. Zweite  bis  zum  15.  November  1870  ergänzte  •  Ausgabe. 
Breslau  1871.  8. 

Quartier  liste,  neue,  des  gesammten  deutschen  Heeres  in  tabellarischer 
Uebersicht,  nebst  Eintheilung  der  Regimenter,  Organisation  und 
Stärke.  Mit  Hinzufügung  der  norddeutschen  Flotte.  Mach  amt- 
lichen Quellen  bearbeitet.    Berlin  1871.  8. 

Rathgeber  für  Officiere  des  Beurlaubtenstandes  aller  Waffen  in 
ihren  mihtärdienstlichen  Verhältnissen.  Nach  amtlichen  Quellen 
bearbeitet.    Cassel  1870.  8. 

S  toffel ,  Rapports  sur  les  forces  militaires  de  la  Prusse,  la  garde  nationale 
mobile  de  France,  le  mouvement  politique  de  V Allemagne.  Adresses 
au  gouvernemenl  francais  en  1868,  1869  et  1870.    Paris  1871.  8. 

Teilenbach,  Intelligenz  und  Moral  als  Grundlagen  moderner  Truppen- 
ausbildung und  moderner  Truppeuführung.  "Drei  Vorträge.  Berlin  • 
1871.  8. 

Vandevelde,  L.,  De'scription  des  fortifications  de  Paris,  ses  moyens 
de  defense  et  les  attaques  auxquelles  cette  capitale  peut  etre  exposee. 
Paris  1870.    8.    Avec  un  plan  du  camp  retranche  de  Paris. 

Wehrgesetz  und  Gesetz,  womit  die  Art  und  Weise  der  Erfüllung 
der  Wehrpflicht  geregelt  wird,  vom  5.  December  186S.  Nebst 
den  Durchführungsbestimmungen  dazu.  2  Theile.  Prag  1868-69.  8. 

Wehrkraft  der  Monarchie,  das  Jahr  1870  und  die  — .  2.  Auflage 
Wien  1870.   gr.-8.    (Mit  5  Tabellen.) 

Wehrkraft,  die,  der  vereinigten  Fürstenthümer  der  Moldau  und 
Walachei,  dann  Serbiens,  Montenegrö's  und  Griechenlands.  Im 
Juli  1871.    Wien  1871.  8. 

W  ehrverhältnisse  in  Europa  zu  Land  und  zur  See.  Verglei- 
chende Darstellung  der  — .    Wien  1871.  4. 

Wetzer,  II,  L    üeber  Milizen.   Wien  1871.  gr.  8. 

Wiehe,  Fi  K.  IL,  Die  königliche  Artillerie- Werkstatt  Spandau.  Mit 
Genehmigung  des  königlich  preussischen  allgemeinen  Kriegsdepar- 
tements, technische  Abtheilung  für  Artillerie-Angelegenheiten.  Ab- 
druck aus  dem  Skizzenbucb  für  die  Ingenieure  und  Maschinen- 
bauer,   61  Tafeln  nebst  Text.    Berlin  1871.  Folie. 

(Dr.  P.  Llppert.) 
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